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Landau in der Pfalz, den 4. Januar 








Stil zu ſchaffen, wicht zu glängen 
Sei unfers Lebens fchönftes Ziel, 


Gotter. 


Landau, am 2. Jan. Ju erfreulicher Aus- 
ſicht ſteht in der Pfalz die Wiederbelebung des land» 
wirthſchaftlichen Bereind, welder jeit den Jahren 
1848 und 1849 nicht die gewünfcdte Thaͤtigkent zu 
entwideln im Stande war. Seine Hauptaufgabe 
wird es vorzüglich fein, den Landmann nicht allein 
durch gebrudte Rathſchläge, fondern durd dad 
Beifpiel — mit welchem die Bereind: Mitglieder im 
reife Alle thätig voranzugehen berufen fein dürften, 
durch felbft gemachte Verſuche mitzuwirken, durch ver» 
wirklichte Anfhauung des Beflern; zur Belehrung, 
zur Grmunterung und Nachahmung —- dann nur 
wird der Hauptverein fegensreih zu wirken vermögen. 
Zu der berühren Regiamfeit der Vereins Mitglieder 
rechnen wir u. a, Die Pflanzung jener Producte, 
welde in manden Gegenden mit Bortheil gebaut 
werden, in andern aber gar nicht in diejer Beziehung 

ekannt find, Wir nennen von Diefen vorerit und bes 
onders den Tabafabau, Zn der Nähe von Landau 
wurden im abgewichenen Zahre nicht wie gefagt 
zwei, fondern vier Grfliugsverfuche in verſchiedenen 
Lagen angeftellt, welde fein ungünftiges Refultat 
lieferten. Was aber bei den Bewohnern der Um— 
egend zur weiteren Grmunterung dieſer Pflanzung 
et, ift eine kurze und faßliche Anleitung über das 
Sanze des Tabaksbaues; von der Wderbereitung, 
Düngung, Ausſaat und Pilanzung — bis zur Zeir 
des Einheimſens refp. bis zum Berfauf deſſelben. 


Auch im Großherzogthum Baden hat der land» 
wirthſchaftliche Berein eine neue Regfamkeit entwidelt; 
die neueften Mittbeilungen befprechen die Ausdehnung 
des in neuern Zeiten etwas herabgefommenen Hanf- 
baues bis zu feiner früheren Höhe. „Die Beredlung 
bes Rebbaues.“ — Hier muͤſſen wir leider nochmals 
die Wahrnehmung aufftellen, daß jegt in manden 
©eländen gerade das — mit Rieſenſchrinen 
in Ausführung gebracht wird. — In Baden veredelt 
man den Rebbau und in unferer nähern und weitern 
Umgebung wird man im Frühjahr noch eine Maffe neuer 
Pflanzungen mit fogenannten Defterreihern Er 
fehen. — Später werben dieſe Weinberg-Befiger jo 
viel Moft herbſten, daß man Mühlräder mit der 
Flüſſigkeit treiben kann — aber wer wird dieſes Pros 
duct Fanfen? da felbft die beſſern Wein-Gorten — 
von gemiſchtem Cap, Gutedel, Ruland, ſchwarzen 





Trauben, Traminer, Musfateller u. ſ. w. — noch 
fortwährend bei niedrigen Preifen liegen bleiben. 

Im badiſchen Uutermainfreife werden an ſolche 
Zandleute, welche eine in der Ebene gelegene Wein. 
pflanzung, wo der Pflug gut gehen — und wir haben 
Hunderte folder Morgen — und fein guter Wein 
erzielt werden fann, „in einen Acker ummwandeln®, 
Breife vertheil, — Gin Fingerzeig, daß man im 
Badifhen bemüht if, den Eaurad zu verbannen, 
damit die befiern Weine gehoben und der im Lande 
erzielte Wein preiswürdiger und fohin die Einfuhr 
aus den Rachbarſtaaten entbehrlidher werde. 

Werden wir und bei dem gegebenen Falle auf 
Württemberg verlaffen fönnen, wohin u. a. viele von 
unjern Weinen feither. ausgeführt wurden? — Wahr 
lich nit! — Die Schwaben werben jene Weinorte 
in der Pfalz aufſuchen, welche vweredeln und nicht 
jene, welde das berrlihe Product verpfufchen durch 
maffenhafte Anpflanzung gemeiner Rebforten. — Wer⸗ 
den wir Abſatz von bieken ordinären Meinen in Gau 
finden? — Eben fo wenig, denn ſolchen Wein 
und ganz fiher, hie und da noch beflern, pr die 
Landleute borten zum eigenen Gebraude fait allents 
halben jelbft 

Man fpriht wohl mit Recht von den niedern 
Fruchtpreifen, bei weldben ber Landınann im Gau 
faum noch beftehen kann. Aber derfelbe hat doch 
Brod und Kartoffeln und kann von Diefen fein Mehr 
jeden Augeublid verfaufen, was bei dem Weinbau 
überhaupt und bei dem erwähnten in Ausfidht ſtehen— 
ben nie der Fall fein wird; daher hat der landwirth- 
fhaftlihe Verein — und wir erwähnen ed nochmals, 
dürfen fänmtlihe Mitglieder Heine Opfer nicht fcheuen 
— aud in weiterer Beziehung die ſchöne Aufgabe 
zu löfen, ſolchen Erzeugniffen überall Gingang zu ver- 
ſchaffen, welche eine mehr fihere und die Arbeit loh- 
nende Einnahme bieten. Der Beredlung der Wein« 
berge aber allen möglihen Vorſchub angedeihen zu 
lafien, wie dies nad obiger Andentung in Baden 
der Ball ift 


Leije gebt der ernite Weile 
Durch bes Lebens laute Kreife, 
Aber er verhört es nicht, 

Was die Mahnungsfimme ſpticht. 


Zeitungsfcbau. Dresden, 23. Dez. Der 
GEröfinungsvorirag des öfter. Minifterpräfidenten bei 
den Gonferengen bier, beſpricht Vergangenheit und Zu—⸗ 
funft; den Inhalt dieſes Altenftüdes in Kürze auzu- 
deuten, gewügt cine Stelle aus der Rede des preuß. 


Miniterpräfdenten Frhen. v. Manteuffel, fie lautet 
0: 


„Ich darf hieran auch wohl noch ein Wort ber 
Hoffnung und des Bertrauend anfnüpfen: wollen 
wir die Wiederkehr jener ſchlimmen Grfahrungen 
vermeiden, wohlan, meine Herren, zeigen wir den 
deutſchen Stämmen, daß ihre Regierungen den Willen, 
die Ginfiht und die Kraft haben, vorhandene Mängel 
zu befeitigen, Gutes, Wahres und Feſtes zu gründen.“ 
— Fürft Schwarzenberg ſprach dann weiter: 

Lafien Sie uns mit redlichem Willen, mit gegen« 
feitigem Bertrauen, mit Gottes Segen, unb daher 
- guten Muthes an das Werk geben, damit es gelinge, 

Das Baterland, deſſen Wohlfahrt durch die 
Stürme der legtverfloffenen Fahre erjhüttert worden, 
und noch unter dem Drude der Berbältnifie der Ge— 
genwart leidet, fieht mit Erwartung auf unfere Thä- 
tigkeit und fnüpft an deren Grfolge feine Hoffnungen 
auf eine befiere Zufunft u. f. w. 

Nun ſcheints Ernſt zu werben, baf ein 
dauernder Friede zu Stande fomme, 


Dresden, 27. Dez. Heute find fünf Commiſ⸗ 
fionen gebildet worden, denen die Berathung über 
die Grundgefeße des deutſchen Bundes übergeben 
find, 
der oberften Bundesbehörde wie den Umfang des 
Bundeögebieted. In derjelben hat den Borfig Defter- 
reih, und wird fie gebildet aus Preußen, Bayern, 
Sadfen, Württemberg, Hannover, Großherz. Heflen, 
Kurheſſen, Frankfurt, Sahien-Weimar, Die zweite 
Gommiffion bat ald Gegenftände der Berathung den 
Wirkungdfreis des oberiten Bundes⸗Organs und bie 
Beziehungen des Bundes und der Ginzelftaaten zu 
einander übernommen. Den Borfig in dieſer Goms, 
miffion führt Preußen. Conft wird fie gebildet von 
Defterreih, Bayern, Sadjen, Württemberg, Baben, 
Medienburg-Etrelig, Medienburg- Schwerin, Holftein, 
Anhalt-Berndburg. Die dritte Commiffion behandelt 
materielle Sntereffen, Handel, Zoll, Schifffahrt, Ver⸗ 
fehrsmittel. Den Borfig führt Bayern, Theil neh⸗ 
men Defterreich, Preußen, Sachſen, Hannover, Würt- 
temberg, Baden, Sadien-Goburg, Hamburg, Olden⸗ 
burg. Die vierte Commiſſion beräth das Bunded- 
eriht, Den —““ führt Sachſen. Theil nehmen 
Sennever, Naffau, Braunfbweig, Bremen, Schaum 
burgs?ippe. In der fünften Gommiffion wird die 
Weiſe der Protofollführung berathen. Den Borfig 
führt Hannover. Theil nehmen Preußen, Sachſen 
(Königr.), Sacfen: Meiningen, 

Münden, 27. Des. Die bayerifhe Armee 
fol bis auf 25,000 Mann durch Beurlaubung ald- 
bald rebuzirt werden, Demzufolge müſſen mabezu 
an 50,000 Mann beurlaubt und in den Stadt-Gars 
nifonenen der Bräfentftand der Infanterie auf 25 
Mann, in mehreren Feſtungen aber auf 75 Mann 
per Gompagnie geftellt werden. 

Worms, 28, Dez. Nachdem ſich vor einiger 
Zeit in Mainz die Hundswuth gezeigt, wobei mehrere 
Menfchen gebijfen wurden, zeigt ch diefelbe auch an 
andern Drten in Rheinheſſen; fo brach geftern bie 
Wulth bei einem neungehnjährigen Burfchen in Gund⸗ 


Die erfte Commiffion beräth die Organifation » 


2 


beim aus, der vor. ſechs Wochen von einem Hündchen 
ebiffen worden war. Im Barorismus wollte er zum 
enfler hinausfpringen und verlegte ſich flarf -am 
alfe; noch an demjelben Tage farb er. (W.3.) 
ariörube, 8. De. Nah Ausweis bes 
Kriegsbudgets beabfihtigt Die Regierung den Kriegs⸗ 
zuftand mit dem nächſten erften Mai aufzuheben, 

Madrid, 21. Dez. Das Gerücht, welches in 
legterer Zeit verbreitet war, bie Königin Iſabella bes 
finde fi wieder in einem intereffanten Zuftande, hat 
ſich nicht beftätigt. 

Fulda, 238, Des. Das öfter. Armeecorps, 
weldes hart au der kurheſſiſchen Graͤnze in Franken 
liegt, hat Befehl zum Aufbruch nah Schleswig- 
Holftein erhalten. 

Amerifa. Baltimore, 3. De. Es ift ber 
fannt, daß ſich mehrere deutſche Flüchtlinge aus der 
Paulskirche in Frankfurt bier befinden. - Rösler, 
Blenter, Hoff, jr Fröbel, Zig, Fenner, Füfter ‚Bren- 
tano ıc., alle befämpfen ſich jegt in der Schnellpoft, 
alle find ſchon hinter einander geweſen und haben ſich 
mit Koth beworfen, wodurd fie ſich hier wenig Ach⸗ 
tung erwerben. — Heder lebt zurüdgezogen. 

St. Louis, 30, Nov. Heute wurde das Mifs 
fifippithal von einem furdtbaren NatursGreigniffe 
heimgeſucht; eine Windhoſe entlud fi von einem 
Wirbelfturme begleitet über der Stadt Gape Girardeau; 
fiebenzig bis achtzig der größten Häufer wurden jer« 
ftört und theilweiſe mit fortgerifien, fo auch bie fa- 
tholiſche und proteftantifche Kirche und das Fatholifche 
Klofter; der Berluft vieler Menſchenleben ift zu ber 
flagen, welche unter den Trümmern liegen. Schreck⸗ 
lich hauste der Sturm unter den Schiffen auf der 
See; viele wurden ans Rand geworfen und eine Kuh 
ſchleuderte der Wind lebendig (hört!) in den Gipfel 
eines Baumes 60 Fuß body über die Erbe, Das 
Unglüd ift groß, weil derartige Windhofen oft einen 
Strich von 10—15 Meilen burdhtoben. 

London, 25. Dez. Die Epeculation geht jebt 
arg mit dem Golde um, man follte glauben, Galifer- 
nien würde bafjelbe durch die Mafje des dort gefuns 
denen, bald fo im Vreiſe berunterbringen, wie bie 
Napoleonsdor’s bei den Zuderbädern; aber bie Welt 
iR groß und das Gold wird in allen Zeiten feinen 
Werth erhalten, wenn auch ohne Agio, und in Gas 
<ramento wird noch lange nicht fo viel gefunden wer⸗ 
den, dab die Maſſe Goldes bie Papiergelder vers 
drängt und wenn auch die Minen noch einige Jahre 
in ſoicher Ergiebigkeit fortbeitehen follten; aber alles 
bat ja feine Zeit, Nach ungefährem Ueberſchlage 
baben in diejem Sabre auf dem Federfluſſe 9000 
Goldwaſcher 5,400,000 Dollars erbeutet. Am ganzen 
Guba und der Umgebung iſt die Golderndte, wenn 
auch einzelne Gräber glüdli waren, im Allgemeinen 
fehr mittelmäßig gewefen, fo dab auf 30,000 Gold» 
jäger, die in dieſen Diftrikten arbeiteten, höchſtens 
14,400,000 Dollars fommen und dod fann man an« 
nehmen, daß in diefen Gegenden zwei Drittel bed ger 
fammten Gewinns gemacht wurden, Viele, fehr Biele, 
namentlich Franzofen haben fi in ihren Hoffnungen 
betrogen gefehen. Das Gold flieht in San Brancidco 


nod immer 16 Dollars bie Unze. Der Zinsfuß hält 
fi auf 10 Brocent monatlih; ed wird auch nicht 
felten 15 bezahlt. — In Deutihland hat man ſich 
feit furgem dahin geeiniget, das Golb nur nad den 
Courſen der Banfen anzunehmen, weil wirklich eine 
ſchwindelnde Agiodage mit den Goldmünzen getrieben 
wurde. Würde man an dem Funde abzieben, was 
jährlih in London und Parié allein an Gold ver- 
arbeitet wird zu ®egenftänden des Lurus, man würde 
über eine Golbüberjhwenmung nicht in Beforgnifie 
fommen; geichweige wenn man zufammenftellen fönnte, 
was in allen Fabriken in Guropa jährlich verarbeitet 
und in alle Länder der Erde verjendet wird, 

St. Petersburg, 28. Nov, Bor acht Tagen 
wurde die neue ftehende Newabrüde feierlihft einge- 
weiht; dann ging der Kalſer mit einem glänzenden 
Generalftab zuerſt hinüber; in einigen Minuten fpäter 
folgten wohl 50,000 Menſchen nad; auf der andern 
Seite der Brüde wurde der Kaiſer von etwa 30,000 
Menfhen mit einem Hurrah begrüßt und in befter 
Laune, wie ed ſchien, fehrte er in einer Kalefche mit 
dem Thronfolger über die Brüde nad dem englifchen 
Kai zurüd; feitdem if die Brüde dem Verkehr über- 
geben, welchem er eine große Grleichterung darbietet, 

uf der Brüde befinden ſich 22 Gadlaternen, deren 
jede Abends mit 30 Flammen erleudtet wird. Gin 
prachtvoller Anblick. 





Aflifenverbandlungen. 


Eigung vom 18, Dezember, 


Martin Shönung, 35 Jahre alt, proteftan» 
tiſcher Schullehrer in Pirmafens, wurde des gewalt⸗ 
famen Angriffs auf die Schaumbaftigfeit mehrerer, 
ihm ald Lehrer anvertraut gewefener Mädchen unter 
15 Jahren fhuldig erfannt, und in contumaciam 
zu lebenslänglicden Zwangsarbeiten verurtheilt, 


Sigung vom 18, Dezember. 


Der Buchdruder Böninger von Worms war 
durch Urtheil der Anflagefammer wegen Prehver⸗ 
gehens vor die Aſſiſen verwiefen worden; er erfchien 
jedoch nicht. 
Das Affifengeriht erkannte benfelben ſchuldig, 
durch Aufnahme und Verbreitung eines Korrefpondenz- 
Urtifels in Nro, 117 von 1850 des in feinem Ber- 
lage erſchelnenden Zeitungsblattes: „Die neue Zeit“ 
den damaligen Adjunften a. von Franfenthal bes 
züglich deſſen amtlichen Berufsverhältniffen dadurch 
geihmäht und beleidigt zu haben, daß in fraglichem 
Artikel Heller fälſchlichet Weile folder Thatjachen 
. bezücdtigt wird, die ihn der Verachtung feiner Mit- 
bürger audjegen, namentlich denſelben durd Die ge⸗ 
brauchten Auedrücke: „entwendet! — „Entwender“, 
welche Worte den Vorwurf einer ſtrafbaren That ins 
volviren, verläumbet zu haben; — Vergehen, die in 
den Art. 28, 30, 31, 33 und 6 des Geſehes zum 


Schupe gegen den Mißbrauch ber Brefie vom 17. 
Mär 1850 vorgefehen und verpönt find, 

ach erfolgter Schuldigerflärung verurtheilte das 
Affifengeriht den Adam Konrad Böninger in con- 
tumaciam zu einer ®efängnißftrafe von zwei Mo» 
naten, zu 100 fl. Geldbuße und zu den Koften; & 
gleih wurde das Berbot des Zeitungsblattes: „Die 
neue Zeit“ ausgeſprochen. 


Sigung vom 18. Dezember. 


Johann Kilian Suder, von Mainz, Rebaf- 
teur der Mainzer Zeitung, war ebenfalld durch Ur⸗ 
theil der Anklagefammer wegen Preßvergehens vor 
die Affifen verwieien worden. 

Der nicht ’erfchienene Beſchuldigte wurbe über- 
wiefen erflärt, durch einen Artikel in Nro, 211 ber 
Mainzer Zeitung von 1850 überfhrieben: „Ginige 
Worte über den Anflageale im Pfälzer Riefenprogeffe*, 
eine öffentlihe Behörde beleidigt und geihmäht zu 
haben und nad Anwendung des Gefepes vom 17. 
Mär; 1850 in contumaciam zu einer Gefängniß- 
firafe von 6 Monaten, zu 200 fl. Geldbuße und zu 
den Koften verurtheilt. 

Das Mffifengericht ſprach zugleih das Verbot 
der Mainzer Zeitung aus, AR diefelbe wieder 
erfcheinen follte. 


Verhandlungen vor dem Spezialgerichte. 


Sigung vom 21. Dezember. 


Karl Böttel, 32 Zahre alt, Leinenweber von 
Niederfirben (vertheibigt dur den Hrn. Rechtskan⸗ 
didaten Schlager), war bereits dburd das Aſſiſen⸗ 
gericht der Pfalz unterm 2, Dezember 1841 wegen 
qualifizirten Diebftahld zu fünfjährigen Zwangs- 
arbeiten verurtbeilt und, als im friminelen Rüdfall 
fi) befindend, vor das Spezialgericht verwielen. 

Göttel wurde fhuldig erfannt, am 20. Juni aus 
dem bewohnten Haufe des Ackersmannes Caſpar Graf 
ehr mittelft Ginfteigens, Außern und 
nnern Einbruchs die Summe von 55 fl. geftoblen 
zu haben — und fofort zur Strafe der lebenslaͤng⸗ 
lihen Zwangsarbeiten verurtheilt. 


Sigung vom 23, Dezember. 


Leonhard Wiedemann, 38 Jahre alt, Leinen⸗ 
weber von Waldrohrbach (bertheidige durch den Hrn. 
Rechtscandidaten Löw.) 

Der Angeklagte, bereits durch das Aſſiſengericht 
der Pfalz am 19. Februar 1844 wegen —— 
Diebſtahls zu 6 Jahren Zwangsarbeit kondemnirt, 
wurde ſchuldig erkannt, am 24. October 1850, mittelſt 
Einbruchs und Einſteigens aus dem Hauſe des 
Wirthes Johannes Ferner eine Geldſumme von circa 
150 fl. geftohlen zu haben. 

Das Epezialgeriht vernrtheilte den Schuldig⸗ 
erfannten au lebendlänglihen Zwangsarbeiten. 

Mit diefer Prozedur waren die —** in 
Kriminalſachen für das 4. Quartal 1850 geſchſoſſen. 


Zwangsdveräußerung unbeweglicher Güter, 
I. Bekanntmachung. 

Mittwoch, den zweiten April 1851, des Nad- 
mittags um halb — im Gaſthauſe zum Pfaͤl⸗ 
zerhoſe zu Edenkoben, werben auf Anſtehen von Jo— 
hann von Auer, kaiſerlich ruſſiſcher Hefrath, in 
Karlsruhe wohnhaft, welcher den Advokaten Ferdinand 
Boecking, Anwalt an dem k. Bezirksgerichte zu Lan— 
dau, daſelbſt wohnhaft, als feinen Anwalt — 
die deſſen Solidarſchuldner Georg chael 

enhardt, Färber, und deſſen Ehefrau Philippina 
eborner Wild, beide in Edenkoben wohnhaft, zuge— 
örigen, —— Güter, beſtehend in: 
aun Edesheim: 
1 Tagwerk 45 Dezimalen Aderland in 3 Par- 
zellen; 
Dann Benningen: 
97 Dezimalen Aderland in 2 Parzellen; 
13 Dezimalen Ader und Wieſe, 1 Parzelle; 
Bann Edenkoben: 
1 Tagwerf 28 Dezimalen Wingert in 5 Par 


zer 
1 Zagwerf 41 Dezimalen Wieſe in 5 Par- 


R ellen; 

28 Desimalen Aderland in 2 Parzellen ; 
durch den ernannten, in Edenfoben wohnhaften Ber- 
fteigerungs-Commiffär, k. Notär Kößler, zur Zwangs- 
verfteigerung gebradht. 

ie Immobilien werben einzeln verfteigert. 

Der Zuſchlag if ſogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ftatt. 

Die —* Beſchreibung der einzelnen Liegen⸗ 
genſchaften, ſowie die Verſteigerungsbedingungen —* 
nen von Jedermann bei dem genannten Berfteiger- 
ungscommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 2. Januar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boecking. 


II. Bekanntmachung 

einer Zwangs-Verfteigerung von Liegenſchaften. 

Dienftag, den acht und zwanzigſten Januar 1851, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Rechtenbach im Hirſch in 
der Bebaufung des Bürgermeifters Hänling, werden 
auf Anftehen von Philipp Lang, Seifenfieder in Lan- 
dau wohnhaft, welder den Advokaten Ludwig Louis 
in Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat und bei 
demſelben Wohnſitz erwählt, gegen Johannes Eber- 
ſoldi, Wingertsmann und deffen Ehefrau Bar- 
bara Sutter, beide in Rechtenbach wohnhaft, fol- 
genbe Immobilien, Rechtenbacher und Schweigener 


annes, ale : 

1) lan⸗Nro. 281. Ein Wohnhaus 
Zr mit Scheuer, Stall und fonftigen 
Be Zugcbörungen, gelegen zu Rech— 

tenbach in der Dorfgaffe,‘ auf einer Fläche 
von dreizehn Dezimalen, neben Friedrich 

Scheib und Jakob Eifenmann, 

2) 58 Dezimalen Baumgarten, cine Parzelle 
bildend ; 







3) A Dezimalen Ader, zwei Parzellen bildend; 
Rechtenbacher Bannes; Gi 
4) 19 Dezimalen Wingert, zwei Parzellen bil- 
dend, Baune von Schweigen gelegen, 
unter ſofortigem, befinitiven Zuſchlage, und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch den 
dazu beauftragten, in Bergzabern wohnbaften fönig- 
lichen Notär Sartorius zur Zwangsverfteigerung ges 


Die nähere Beihreibung der Immobilien, fowie 
die Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefehen werden. 

Landau, den 30. Dezember 1850, 

Der Anwalt a. betreibenden Theile: 
euiß, . 


chtliche eigerung. 

Dienftag, den 21. Zanuar 1851, Nachmittags 
1 Uhr, zu Frankweiler im Wirtbshaus zum Schwanen ; 

Auf Anfuhen von 1) Catharina geborne Beder, 
NAderöfrau, in Frankweiler wohnhaft, Wittwe des 
allda verlebten Adererd Johann Zafob Beder, in 
eigenem Namen wegen der zwiſchen ihr und ihrem 
verlebten Ehemanne beftandenen Guͤtergemeinſchaft, 
wie auch als natürlihe WBormünderin ihrer mit dems 
felben erzeugten noch minderjährigen Kinder, Catha—⸗ 
rina, Jacob und Friedrich Beder; 2) Heinrih Beder, 
Winzer, in Branfweiler wohnhaft, ald Beivormund 
diefer Minderjährigen; 3) Johann Jacob Beder, 
Winzer, in Branfweiler wohnhaft, in feiner Eigen— 
haft, als gerichtlib ernannter Vormuund über Wil- 
beim Beder, minderjähriger Sohn des verlebten Jo— 
hann Jacob Beder, erzeugt mit feiner gleichfalls ver- 
lebten eriten Ehefrau Margaretha Theobald und 4) 
Franz Theobald, Winzer, in Böchingen wohnhaft, 
als Beivormund diefed Minderjährigen ; 

Werden in Gefolge bomologirten Bamilienratbs- 
befhluffes des kgl. Briedensgeridts zu Landau vom 
5. Dezember 1850, in Eigenthum verfteigert. Im 
Banne von Branfweiler: 

1) Blan-Rr. 1656". 7 Deyimalen, Ader im 

Stahlbühel, 
2) Plan» ®Rr. 1831. 


allda, 
3) ren 2192, 9 Deyimalen Wingert im 


ohdorn, 
4) Plan-Rr. 1479. 10 Dezimalen Wingert in 
der Tiefengaß, 
5) Plau⸗Nr. 1894 9 Dezimalen Wingert im 
Stablbübel, b 
6) Plan⸗Nr. 3186, 8 Dezimalen Wingert im 


Käferberg, 
) Plan-Rr. 126 und 127’%,. Ein 
Wohnhaus mit Scheuer und Etall, 
Hof und Garten, gelegen zu Frank⸗ 
weiler im Oberdorf, enthaltend an Flaͤche 4 
Dezimalen, 

Im Banne von Godramftein, 
8) Plan-Rr. 4632. 10'/, Dezimalen Wingert 

im  Stallböbdel. 
Landau, den 3, Januar 1851. 

Heſſert, Notar. 


11 Dezimalen Wingert 






Gerichtliche BVerfteigerung. 

Dienftag, den 21. Zanuar 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Frankweiler im Wirthohaus zum Schwanen; 

Auf Anfuchen von 1. Eva Barbara Müller, ohne 
Gewerbe, zu Franfweiler wohnhaft, Wittwe des dar 
felbft verftorbenen Steinbrechers Zacharias Schreiber, 
in ihrer Eigenſchaft als WBormänderin über ihre mit 
demfelben erzeugten minderjährigen Kinder Georg 
Zacob, und Anna Barbara Schreiber, 2. Nicolaus 
Groiffant, Schneider, in Edenfoben wohnhaft, als 
Beivormund diefer Minderjährigen ; 

Wird in Gefolge homologirten Familienrathäbe- 
ſchluſſes des fgl. Friedendgerichts zu Yandau vom 28. 
Rovember 1850 in Eigenthum verfteigert, ale: 

Plan:Rr, 1229. 29 Dezimalen Ader am Eſel⸗ 

ader, Bann von Franfweiler, 

Landau, den 3. Januar 1851. 

Hefiert, Rotar, 


2icitation 
Mittwoch, den 22. Zanuar nädfthin, Rahmit- 
tags 1 Ubr, im Wirthshauſe zum Engel in Eſchbach, 
in Folge Rathskammerbeſchluſſes des Föniglien Ber 
airfögerichtd Landau vom 19. Dezember jüngft, wird 





Georg Keller, königlicher Notar zu Landau, zur Licis 


tation folgender Liegenſchaften fchreiten : 
a) Zum Nadlaffe von Chriſtian Braun, lebend 
Aderer in Eſchbach, gehörig: 
1) 3 Dez. Baumgarten; 2) 27 Dez. Ader 
in 2 Parzellen; 3) 19 Dez. Wingert in 
3 Barzellen; 4) 5 Dei. Wiek; 5) 24 Der. 
Kaftaniendbufb; alle Eſchbacher Bann; 
6) 30 Dez. Wies, Göcklinger Banns, 
b) Zum Nachlaß der Barbara Schumacher, Ehes 
frau des obigen Chriftian Braun, gehörig: 
106 Dez. Wald in 4 Parzellen, Wald- 
rohrbacher Bannes, 

c) Den Erblaffern gemeinſchaftlich gebörig: 

13 Der. Waldland, Eſchbacher Bannes, 
in 2 Parzellen. 

Eigenthümer find: I. Die Inteftat-Erben des 
Mannes: 1) Georg Peter Braun, Reinweber in Eſch⸗ 
bad; 2) Georg Peter Laur, Aderer allda; 3) or 
hann Jacob Bender, Küfer in Eſchbach; 4) Peter 
Bender, Küfer allda; 5) Michael Bender, Küfer alls 
da; 6) Ehriftina, Barbara, Luiſe, Catharina und 
Margaretha Ehrift, minderjährige Kinder von Johann 
Georg GEhrift, Aderer in Eſchbach, erzeugt mit feiner 
verlebten Ehefrau Catharina Bender, vertreten durd) 
ihren Bater ald Bormund und obigen Peter Bender 
als Beivormund; 7) Auna Maria Braun, Ehefrau 
von Georg Jacob Laur, Leinweber in Eſchbach; 
8) Barbara Braun, ledig, ohne Bewerb, alda woh- 
nend. II, Die Inteftat-Erben der Frau: 1) Gatha- 
rina Schumacher, Adersfrau in Eſchbach, Wittwe von 
Beter Stein; 2) Franzisfa Schumadyer, Ehefrau von 
Nicolaus Speth, Aderer in Waldrohrbach; 3) Apol⸗ 
lonia Schlint, Ehefrau Franz -Vögler, Ackerer in 
Waldrohrbach; 4) Katharina Edlinf, Ehefrau von 
Johannes Speth, Aderer allda; 5) Ghriftian und 
Gatharina Zwid, minderjährige Kinder von Moritz 


Uhr, läßt 


Zwid, Wirth daſelbſt, erzeugt mit feiner verlebten 
Ehefrau Barbara Schlink, vertreten durch ihren ge⸗ 
nannten Bater als Vormund und obigen Kranz 
Bögler ald Beivormund. 
Landau, den 2, Januar 1851. 
Keller, Notar, 





Sanct Martin. Licitation. 


Den 20. Januar nähftens, Nachmittags um ein 
Uhr, im Wirtbshaufe zum Wolf zu Sancı Martin; 
wird auf Anftehen nadgenannter Erben und in Ge— 
folge richterlicher Grmäcdhtigung, folgendes zur Güter- 

emeinſchaftsmaſſe, welche zwiiden dem gu Sant 
artin_verlebten Winzer Johannes Hormuth senior 
und deſſen ebenfalls verlebten zweiten Ehefrau Maria 
Salomea Schwaab beftanden hat, geböriges Wohn 
haus mit Keller, Stallung, Kelterhaus mit 
BEE Rei, Hofraum und fonftigen Dependenzien, 
Im Lerdyengäffel zu Sanct Martin neben Jo— 
bannes Franz Hundemer und Johann Georg Baldauf 
ftehend, vor dem unterzeichneten zu Edenkoben wohn⸗ 
haften gerichtlich dazu committirten kgl. Rotär Nico« 
laus Kößler, der Untheilbarkeit und GErbvertheilung 
wegen, auf Eigenthum verfteigert. 

Die Erben der genannten Chelente Hormuth, 
refpective die Gigenthümer diefer Behaufung mit Der 
pendenzien find: a. Die majorenen Kinder erfter Ehe 
des genannten Johannes Hormuth senior, erzeugt 
mit weiland Eva Barbara Diemer, als: 1. Zohannes 
Dr junior, Winzer, zu Sanct Martin wohn 

aft. 2. Maria Barbara Hormuth, Ehefrau von 
Beter Bierberg, Schneidermeifter, beilammen zu Speyer 
wohnhaft. b. Die majorenen Kinder zweiter Che des 
enannten Johannes Hormuth senior, mit genannter 
arla Salomea Schwaab eneugt, als: 1. Philippina " 
Hormuth, Ehefrau von Joſeph Kiefer, Wingertslente, 
zu Sant Martin wohnhaft, 2. Georg Anton Hor- 
muth, Winzer, alda wohnhaft. ce. Barbara Ant: 
linger, ohne Gewerbe, zu Sanct Martin wohnhaft, 
Wittwe des allda verlebten Winzers Friedrich Joſeph 
Hormuth, welcher ebenfalls ein Sohn zweiter Ehe 
des genannten Erblaſſers Johannes Hormuth senior 
war, fie Wittwe bier handelnd als Legalvormünderin 
ihrer mit ihrem genannt verlebten Chemanne erzeugten 
ſaͤmmtlich minderlährig und gewerblos bei ihr domizi- 
lirten Kinder: Zofeph, Margaretha und Friedrich 
zen; welde Kinder ihren obgenannten Oheim 
eorg Anton Hormuth zum Beivormunde haben. 

Edenkoben, den 28. Dezember 1850, 

Kößler, Notär. 


Verfleigerungdanzeige, 
Am 9. dieſes . Monats, des Nachmittags ein 
err 2, Wichard, Kaufmann in Landau, 
vor feiner Behaufung in Godramftein 29 Bappels 
baumftämme, unter Geftattung eined Zahlungster- 
mins bis nächſte Martini, durch den LUnterzeichneten 
Öffentlich verfteigern. 

Landan, den 3, Zanuar 1851, 

Zindgraf, f, Gerichtébote. 





Freiwillig» gerichtitche Verſteigerung. 

Dienftag, den 21. d. Mis. Nachnrittags 2 Uhr, 
zu Bellheim im Bafthanfe zum Ehnhorn, merben in 
Bollziehung eined homologirten Familienrathsbeſchluſſes, 
auf Anftehen von Sophia Löſch, ohne Gewerbe, in 
Bellheim wohnhaft, Wittwe des dajelbft verlebten 
Adersmannes Nikolaus Betz, ald Bormünderin ihrer 
durch denſelben erzeugten, nod minderjährigen Kinder: 
Adam — Philipp — Wilhelm und Michael Bes, 
welche ben in Belfheim mohnenden Ackersmann Abras 
bam Bep zum Nebenvormunde haben, 26 Dezimaten 
Ader am fnittelöheimer Weg, erſter Gewann, im 
bellheimer Banne gelegen und den genannten Minder- 
jährigen perfönlid angebörig, wegen abfoluter Roth- 
wendigkeit zu eigen verfteigert. 

Bellheim, den 1. Januar 1851. 

Der beauftragte Notar: 
8. Köſter. 


Berffeigerung 
der zur Fallitmaſſe des Johaun Adam Körber 
von Cdenkoben gehörigen Liegenſchaften. 

Donnerftag, den 16. Januar 4851, des Nach⸗ 
zus um 2 Uhr, zu Edenkoben im Gaflbaufe zum 

aaf; 

Auf Anftehen von Zohann Beter Shlid, Weiu- 
händler in Edenkoben, als definitiven Syndiken ber 
Ballitmaffte des Johann Adam Körber, geweieneu 
MWeinhändlers von da, werden bie zu dieſer Mafje 
— Liegenſchaften durch den hiezu commillirten 

otar Keller in Edenloben öffentlich in Eigenthum 
verfteigert, als 
Auf dem Banne von Edenkoben: 
23 Dez. Wingert auf der obern Höhe. 
Auf dem Banne von Maifammer: 

40 Dez. Wingert im Hahnen. 


an Pr im obern Weindper 
18 u = alda an der Maifammer 
Straße. 


Edenkoben, den 28. Dezember 1850. 
Keller, Notar. 


2icitation 

Künftigen 20. Januar 1851, des Nachmittags 
un 2 Uhr, au Edenfoben im Bafthaufe zum Schaaf; 
Auf Anfteben von I. Catharina Schmitt, ohne 
Gewerbe, in Edenkoben wohnhaft, Wittwe von dem 
dafelbft verlebten Färber Philipp Fenhart, und A. der 
Kinder und Erben diefed Leptern, Namens: a. Georg 
Michael Lenhart, Färber, b. Eliſabetha Lenhart, Ehe- 
frau von Philipp Jacob Frank, c. Margaretba Sen» 
hart, Ehefrau von Anton Baudoin, Drechsler, d. Wil- 
helmine Lenhart, großjährig, ohne Gewerbe, €. Jacob 
Lenhart, ledig, Bäder, und f. Kathariug Lenhart, 
emanzipirte Minderjährige, weldyer Karl Erd, Winzer, 
als Gurator beigegeben iſt; — Mlle in Edenfoben 
wohnhaft; — werben vor bem biegu committirten 
Notar Keller in Edenkoben, nachbezeichnete Liegen⸗ 
ſchaften, der Untheilbarfeit wegen, öffentlid in Gigen- 

thum verfteigert, als: 
1. Liegenſchafien, welche zu der zwifcyen genannten 





| 


Erblaffer und feiner binterbliebenen Wittwe bes 
ftandenen ar ans gehören, als: 
1) Ein zu Edenkoben an der Tanz⸗ 
gaffe ſtehendes Wohnhaus mit Zu⸗ 
gl] gehörungen, 
2) 18 Dez. Ader am Blurgraben, 


3) 13 . BWingert auf der alten Haide. 
49. ” am Geinsader. 
5)3 „ v im Etößer. 

6) 10 % Pr am Sclanfenberg. 


M. Liegenihaften zum perfönlichen Naclaffe des Erb» 
lafjers Philipp Lenhart gehörig, als: 
7) 24 Dez Wingert am Multenpfabt, 
8) 16 . auf der alten Haube, 
9) 16 „ Miele auf den Torfwiefen. 
10) 10 » Pflanzftüd im Böpig. 
Alles auf dem Banne von Edenfoben ge- 


= legen. 
Edenkoben, ben 2, Zanuar 1851. 
Keller, Notar, 


Faobilienbersteigerung. 

Dienftag, den 7. Januar 1851, 

Morgens 9 Uhr, zu Landau vor dem 

Eterbhaufe der Erblafferin, am einen 

Plage, werden die zum Nachlaſſe der 

allda verlebten Eigenthümerin Katha— 

tina Shhreiber, gewefenen Wittwe von 

Friedrich Chriftoph Grieß, gehörigen Mobilien öffents 
lich verfteigert, beftehend in Bettung, Getüch, Frauen— 


Kleidern, 24 Malterjäden, 
ef Schreinwerk, —— (A TEZI 
ſchirr, 10 verfciedenen 


Fäffern, 4 Bütte, 10 Zübern, 
15 Malter Hafer, 4, Malter 
Gerſt, 2'/, Malter Epelr, 370 

Boſen Stroh, Adergerätbicbaften 

und verichiedenen andern Segenfländen. 
Landau, ben 24. Dezember 1850. 


Keller, Rotär. 








DVerfleigerung von Mobilien und zweier Plaͤtze 
in der Synagoge. 


Dienstag, den 7. Januar nädfl- 
bin, des Morgens 9 Uhr, vor der 
Behaufung von Theodor Stern in 
der Kronftraße zu Landau, laſſen bie 
Erben bes verftorbenen Heinrich Weiß 
öffentlich verfteigern: 3 Kleiderfchränfe, 


3 Sefretäre, 3 Bettladen, 3 
v4 1 Nachttifch, 1 Sana | 
pee mit gepolfterten Stühlen, 


1 Commode, 1 Bult, 1 Spiegel, * 
1 Matratze, mehrere act ZZ 
Bücher, — ſodann I Mann- und 


1 Brauen-Plag in der Yandauer Eynagoge. 
Landau, den 28. Dezember 1850. 
W. Heud, Notar, 











Bekauntmachung. 
Donnerſtag, den 16. Januar 1851, dann jebdes⸗ 
mal an den darauf folgenden Donnerflagen, als 23. 
und 30. Zanuar, 6, 13., 20. und 27. ebruar, 6., 
13., 20. und 27. März, 3. und 40. April von früh 


10 bis 11’, Ubr, wird dur die Militär⸗Lokal⸗ 


Berpflegs -Gommiffion im Souterain des Thurmes 
Rro, 20, rüdmwärıs der rotben Kaferne, das ältere 
BVödelfleiich in Parthien von 25 Pfund an die Meift- 
bietenden gegen glei baare Bezahlung öffentlich ver- 


Ranbau, den 27. Dezember 1850. 


Mobilien-Berfteinerung. 
Montag, den 6. Januar 1851, Morgens halb 
neun Uhr, läßt Michael Morig, Benfionär in Kandel, 
in feiner Behaufung öffentlich verfleigern: 


2 Pferde, 2 Kühe, 
ei: Rinder, 1 — 
2 Eggen, Pflug, Kar— 


ren, Pferdé⸗Geſchirr, 
IE eu, Etrob, mehrere 
rüben weiße Rüben, 

und fonftige Geräthichaften. 


Kandel, den 30,-Dezember 1850. 
Für Notar Weigel: 
Robert. 


Vermi % 
— Das zu Bergzabern in ber 
: bvbern Vorſtadt neben der Haupt⸗ 
ELLE ELLE ftraße qele ene Gaſthaus zum 
U meißen Roſſe, worin. aud eine 






: — Seſchaͤlſtation und in weldem von 
jeber Wirthfhpaft mit gutem Erfolge betrieben worden, 
beftebend in 8 Zimmern, Kellern, 5 großen Ställen, 
Scheuer, großer Hof mit 2 Thoren, großer Pilanz: 
garten, Bierbrauerei-Einrihtung und allen fonftigen 
Bequemlichkeiten zur Wirthſchaft, wird und zwar auf 
Verlangen mit oder ohne die Ginrihtung zur Wirth« 
fhaft, auf mehrere Jahre aus freier Hand durd 
die Grben bed bisherigen Eigenthümers und Gait- 
wirths — Friedrich Kirſch vermiethet. 

Luſttragende mögen ſich daher binnen 4 Wochen 
ſelbſt hierher begeben, oder mittelſt frankirten Briefen 
an ge Johann Michael Kirſch, Wirth allhier, 
wenden. 





Haudverftcigerung. 


Die Wittwe und Erben des in 
Kandel verlebten Silvefter | 
miller, Handelsmann, Taffen Don Ali 
netitag, den 23. Januar 1851, Mittags 2 Uhr, zu 


Randel, im Gafthaus zum fhwarzen Bären, ihr in 
Kandel an der Hauptftraße gelegenes Wohnhaus öf- 
fentlih verſteigern. Daffelbe ift ein zweiftödiges 
— ſammt Hauskeller, Waſchhaus, Schweinſtaͤlle, 
heuer, Dukeuik, ein Hofgarten auf die Straße 
fammt großem Hofraum, bann einen gewölbten Kel« 
ler, in welchem ungefähr 60 Fuder Wein gelagert 
werben. fönnen, Diefed Haus eignet fi) feiner Lage 
wegen zu jedem Geſchäft, vorzüglicd; aber zu Wein⸗ 
handel, Wirthſchaft oder Bierbraueret. 
Das Haus fann bis zum VBerfteigerungstage 


aud aus freier Hand verfauft 7 
werden, fo wie aub circa 40 ER 
der weingrüne Bäffer von = 

verſchiedener Größe. 

















Müplenverfauf.- 


Friedrih Jacob Surerus, Müller, will feine im 
pl wenig Muͤhlthale, neben der Bezirköftraße nach 
Zweibrüden gelegene fogenannte Gehlmühle aus freier 
Hand verkaufen. Diefelbe iR zweiſtöckig, 
m) anz aus Stein und zum Theil neu er» 
uet und beftehet in Folgendem, ald: in 
fhönen Wohnungen, 1 Mahl- und Schälgang, be- 
reitö aber Y 2 Mahlgange eingerichtet, Schmiede, 
bat 25 Fuß Fall und fann bei Hide und Kälte un- 
unterbroden gemahlen werden, große Scheuer mit 
wei großen Ställen, großer Schoppen mit Pferbs- 
Rat, 7 Schweindftäle, Mauer und Dahwerf von 
Stein, großer Keller und Pflanzgarten, 5 Morgen 
Wiefe und 17 Morgen Aderland, alles um die Mühle 


erum. 
Liebhaber wollen fih an den Gigenthümer oder 
an Geſchaͤſtomann Rüter in Bergzabern wenden. 


Solzverfteigerung 


dem ar Hand zu Kaltenbach, 
Montag, den 13. Januar 1851, Mocaent 10 
Uhr, werden bei Johannes Germann zu Kaltenbach, 
unter Ausfhluß von Holzbändlern, veriteigert: 
23 after eichen Stiefelholz, 4'/,‘ lang, von Nr. 
221 bie 833, 









15 „ buchen Scheitholz, von Nr. 343 bis 
56 4 Brügelbolz, von. 269 bis 
764, 
73 „ eichen Scheitholz, 4'/,' lang, von Nr. 
170 bis 475, 
9. “ 4' lang, 
24 BPrügelbolz, 


“ „ 

1%/, m birfen Scheitholz, 
24 „ alpen Y 
47 8gemiſchtes Prügelbolz, 
15°, u " Kohlholz. 

Außerhalb des Rentamtbezirles von Pirmaſens 
wohnende Steigerer haben bürgermeiſteramtliches 
Zeugniß über ihre Zahlungsfähigkeit beizubringen. 

Pirmaſens, den 28. Dezember 1850. 

Königlibes Forftamt. 
Martin. 





Holzverfteigerung. 

Auf Samftag, den 11. Januar I. J. 
J Morgens 8 Uhr anfangend, zu Spirkels 
bach im Gemeindehaus, werden folgende 
—E Holzſortimente aus dem Gemeindewald von 
Spirfelba, loosweiſe, auf Zahlungstermin verſtei⸗ 
gert, wozu die Gteigliebhaber hiermit eingeladen 
werden, naͤmlich: 

Schlag Shwimmmwa fer. 

45 eichene Bauſtaͤmme 4. Glaffe, 

14 „Nutzholzabſchnitte 4. Claſſe, 

3 hainbuchene Nuͤtzholzſtaͤmme 4. Claſſe, 

1 buchene Wagnerſtange, 









(Eilbote Nro. 1 vom A. Januar 1851.) 


3kieferne Bau» und Nupholzftänme x Glaffe, 
22 [73 ’ ” = 

6 5 Bauftämme 4. Glaffe, " 
6 „u Nugbolzabjchnitte 5 Glaffe, 

12 [77 ’ e " 


19 7} [73 4. [2 
am, Klafter buchen gejchnitten Scheitholz, 


" 


Fe „ Eceit und Prügel, 
6, u eichen 
1°/, " [2 [7} mit Prügel, 
vr " „ ‚anbrüchig, 
7 „Nkiefern geſchnitten Scheitholz, 
1%, u „gemiſcht 
u, u . Prügel, 
1187 bucbene Wellen mit Brügel, 
1426 gemijchte „ Fr * 
Schlag Hellenberg. 
38’/, Klafter kiefern Scheitholz, 
BEE — „Krappenprügel, 
42/ Etodholz. 


Epitleibach, den 1. Januar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Berret 


Molspersteigerung. 


Samstage, den 4. Januar 1851, bes 
Vormittags um neun Uhr anfangend, wer« 
den auf dem ®emeindehaufe dabier nad» 


bezeichnete Holzfortimente aus dem Kirr⸗ 
weıler Gemeindebintermalde, Schlag Großhaid, auf 
Zahlungstermin öffentlich verfteigert, als: 

24 fieferne Bauftänıme, 







21 ,- Cparren, 

8 afpene Bauftämme, J— 
Eparren, 

47°/, Klafter kiefern Scheitholz, 

24 r „gehauen mit -Prügel, 

21%, u » Prügelbolz, 

45 „buchen 7 

3 „aſpen geſchnitten Scheitholz, 

49/ „gehauen mit Prügel, 


4 „ 
1952 buchene Wellen] 
1913 afpene = und 
4 Klafter Fiefern gehauen mit Prügel, 
Kirrweiler, am 28. Dezember 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder. 





Molsiversteigerung. 
ann Dienftag, den 7. Januar 1851, und 
= nicht den 8. Januar 1851, wie es im' Eil⸗ 
ze boten Nro. 103 irrthümlicher Weife heißt, 
0:8 Morgens präzis. 9 Uhr anfangend, zu 
Wilgartöwielen im Gemeindebaufe, werden vor dem 
unterfertigten Amte folgende, im Echlag Hendyenthal, 
biefigen Gemeindewaldes, befindliche Hölzer öffentlich 
a ufZablungs» Termin verfteigert; als: 

64 Fieferne Baus und Nugholzftämme 2. Glaffe, 
139 5 





„ „ n 3 ” 

227 „ Bauftänme 4., 
29 „ESparren, 

39 „ Saͤgblöche Ar 

247 7 ” 3, " 

1 69 rm” „ 4. „ 


[e +) 


3 eihene Wagnerflangen, 
2'/, Klafter buchen Scheitholz, 
: n „  Brügelbolz, 
75 „ Kiefern Sale, 
12, u Pr rögelbolz, 
ber " _.. 
Wilgartswiefen, ben 23. Dezember 1850. 
Das Bürgermeifteramt, 
Buchmann. 


Holzverfleigerung. 
Mittwoch, den 15. Januar 1851, des 
Morgens um 9 Uhr anfargend, werden 
dahler im &emeindehaufe nachverzeichnete 
Holzgattungen aus den Hinterwaldflägen 
pro 18%/,,, Diftrifte Hainbudyenthal und Dreiangel, 
er mehrmonatlihe Zahlungstermine, öffentlich ver« 
gert, ale: X 
98 fieferne Bauftämme 2, bis 4. Klaſſe, 
2 afpene PA 
183 Fieferne Nupfämme „ 
132  -„ lödhe 
4 lindene Abfhhnitte „ u nm 
Ha Klafter Kiefern gefchnitten Scheithofz, 
n " rugel, 
6%, Uinden und afpen gefchnitten Scheit, 
4° * 7 " 7) " Br gel. 

Die Fiefernen Stämme und Blöche, von vorzüg- 
licher Qualität, eignen ſich theiwelfe befonders zu 
Kelterbieden und fonftigen Werkhölzern. 

Das Material, am Helmbache und auf der öhe 
lagernd, iſt nach dem Neuſtadterthale wie auf der 
Hochſtraße gut — 

Unbefannte Steigerer muͤſſen mit einem Zahl 
faͤhiglelts zeugniſſe verſehen fein. 

Edesheim, den 28, Dezember 1850.- 
Das Bürgermeifteramt 
Kämmerer, 


— EEE 
Nicht zu überſehen! 
Wer die Strohhutfabrikation, 
insbeſondere das Modernifiren und 
Wafchen aller Herren: und Damen: 
üte auf die ſchnellſte und neuefte 
Art zu erlernen —*2 moͤge ſeine 
Adreſſe bei der Redaction dieſes 

Blattes baldigſt abgeben. 


Zu baben: 

Mlle Sorten ſchönes Mehl, Erbfen, Bohnen, 
Einen, Reis, gerollte Gerfte, Grieß, Hirfen, Widen, 
Dafer, fowie alle in dieſes Fach einjchlagende Mrrifel 
zu den billigfien Preiſen bei 

Landau, den 2. Januar 1851. 

Julius Marr jr, 
wohnhaft neben; Herrn Kaufman Etahl 
in der Gerbergaffe. 


"mn „ 
"nm # „ 


Anzeige. 
Bei P. Schott in Knittelsheim find fortwäh⸗ 
—— Kiefernzapfen per Hectoliter zu 6 fr, zu 
a 


WB Einladung zum Abonnement. 


Das „Wochenblatt für den Gerichtöbezirf Zweibrücken‘ mit jeinem Unterhaltungsblatte 
„Pfälzer Blätter erfheint auch im Jahr 1851 regelmäßig in der Woche dreimal, nämlib: Dienftag, 
Freitag und Sonntag. Nur mit dem Unterhaltungsblatte tritt mit Reujahr eine Beränderung ein. Statt 
der Eonntags-Rummer erſcheint eine 


Zeitung für Gewerbe und Landwirtbfchaft, 


(redigirt von Dr. Reinſch, Rektor ber Gewerb; und Landwirthſchaftsſchule in Zmeibrüden,) 


in gr. Median-Quart-Format. Trotz des doppelten Umfangs der neuen Zeitung gegen dem bed Unterhaltungs⸗ 
blattes wirb der Preis des Wochenblatte® nicht erhöht; aud find wir bereit, mit den neu ins Leben tretenden 
Gewerbevereinen der Pfalz, binfichtlich unferes Blattes wieder in Berbindung zu treten, wonach jedes Bereind« 
mitglied daffelbe, als amtliches Organ, gratis erhält, und der Berleger aus der Vereinskaſſe für jedes Eremplar, 
jährlih 36 Fr. anzufpreden hat. 

Die Zeitung für Gewerbe und Landwirtbichaft wird ihre Leſer mit dem Neueften in beiden 
Ablhellungen aa Lake, indem fie in den Etand gefegt ift, dur Anſchaffung in- und ausländiiher Zours 
nale, das Wiſſenswürdigſte in furzen Abriffen zu bieten oder auf ausführlidyere Anleitungen binzuweifen. Diefe 
Zeitung ift folglid allen Zweigen der produzirenden nationalen Thätigfeit gewidmet und wird denfelben Aus— 
und Rachdruck zu geben ſuchen. Cie erblidt zwifchen allen Theilen und Trägern der nationalen Arbeit einen 
—— Verband und hofft nach Kräften zu der Verbeſſerung der Lage aller Erwerboſtände beitragen 
zu fönnen. 5 
Wie fehr es der Berlagshandlung und der Redaktion darum zu thun ift, auch den unbemittelften Hand⸗ 
werfer oder Landmann mit den Fortichritten der Zubuftrie und der Landwirthſchaft befannt zu machen und ver⸗ 
traut zu halten, beweiſen die Preis-Bedingungen. 

i Bei einer Auflage von 1400 Eremplaren und bei dem audgebehnteften Leſerkrels im ganzen Gerichtd- 
bezirk eignen fi unfere Blätter für Inferationen jeder Mrt, “Die dreifpaltige Betitzeile, oder bei Anwendung 
größerer Schrift deren Raum, berechnen wir mit 3 Kreuzer. 


Zweibrüden, im Dezember 1850, 


G. Ritter' ſche 
Buchdruckerei und Buchhandlung. 










ee) Bezüglich einer Anonce in ber Epeyerer Zeitung vor einigen Wodyen gegeben, machen wir ein 
93 verebried Publikum und namentlib die Weinproducenten aufmerkfjam, daß ſich unfer bereitd auf ge» E%3 
Fra made Verfuche von Eeiten der landwirkbicaftlihen Vereine in Baden anempfoblenes uud ald gut FF 
geprüftes Knochenmehl (Beinſchwarz ⸗/Rückſtand) vorzüglih zur Düngung von Weinbergen qualifizirt. 
* Die Verwaltung der Zuckerfabrik Waghäuſel wünſcht namentlich Verſuche von Düngungen in E52 
= Weinbergen ausgeführt zu ſehen von rationellen Landwitihen und fügt den weitern Wunſch bei die Re⸗ 
23 fultate feiner Zeit veröffentlicht au feben. 
* Den Verkauf für die Rheinpfalz haben wir an Herrn Defonomen A. Langhauſer in Ho 
5 denheim bei Schwetzingen übertragen, der auf franfirte Briefe jede beliebige Ausfunft ertheilt. - 
Man rechnet auf den Morgen von 120 Ruthen: 
für Weinberge » 2 0. . 56 bis 60 Zır. 
bei Kleeädern und Wiefen . .„ 12 bis 16 Zır. Er 
3% Den Berlauf für Landau und die Umgegend in jeder Quantität beiorgt Janaz Schul in E93 
a Landbau, franco Landau nebft Umgebung 48 fr. per Zenter, bei welchem fortwährend ein großer Bor- 5 
a rath vorhanden if. * 



















—— 








Ainzjeige. Audzuleihen: 
—F wird ein Blechſchmied⸗Werkzeug zn kaufen 800 fl. in der Gemeindefajfe zu Wollmesheim 
eſucht. 
Bon wem? ſagt die Red, ds. Blattes. gegen Hypothelen. 
- Zu berkaufen: 
Zu verfaufen: Mehrere Löcher voll weiße Rüben bei 
60 Metres Kalffteine für Ziegler bei Dr. Schupp Leonhard Bauer d. j. 


zu Landau, in Wollmesheim, 


Anzeige | 
In meinem Verlage find fortwährend alle Eorten 
Ber Geichäftsbiicher ug 
in joliden Ginbänden vorräthig, 
Nechnungen in Folio, Onart & ©ctav, 
fowie 
liniirte Schulpapiere 
in vier verfchledenen Sorten, bie ich zur_Abnahme 
empfehle. 
Landau, den 3. Januar 1851. 
Earl Georges. 





Barnung. 


Der Unterzeichnete 
WEB” Gedermann, — "A 
etwas auf feinen Ramen — 
zu leihen oder zu borgen, indem derſelbe für nichts 
gut iſt. 
Landau, im Januar 1851, 
Dontat. 





Abhanden gefommen: . 


Ein ——— weiblichen Geflecht, glalt- 

bärig, weiß mit braunen Bladen, hört auf den Nas 

men Juno; wer mir Auskunft darüber gibt, befommt 

eine gute Belohnung. RR 
Edesheim, den 30. Dezember 1850, 


N. Shäfer 








3n baben: 

Friſch gewäflerten Stodfifb und Lapperdan, 
Sarbellen, Kapern, Zitronen, Cognac, ädhten Extrait 
d’Absinthe, Ghocolade x. bei ©. 3. Lang 'am 
deutſchen Thore in Landau. ' 





Zu berkaufen 


Das eihene Holz von einer Ziegelhütte, 45 
Schuh in der Länge, 21 Schub in der Breite, bei 


Nicolaus Elemens 
in Ilbesheim. 





Bu vderfaufen: 


Zwei Herbfaflel, ein Schwarzſcheck, 4'/, 
Jahr alt, ein Rothihel, 2"/, Jahr alt, 
beide vorzüglich gut zum Ritt, bei Tobias 
Guth, Pilugwirth in Zeiskam. 





Zu berkaufen: 

Zwei ftarfe Zugpferde, ein brauner 
und ein Tea: Wallach, bei Bürgers 
meifter Klein in Rieberhorbady, 
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a. Anveige 
Ein- in Bauarbeit geübter Echreinergeiell kann 
dauernde Arbeit haben bei 
W. Schech, Schreiner in Yandau, 


Für Schleswig. Holftein 
bei den Unterzeichneten des Aufrufs eingegangen: 
Laut legter Annonce . oo . . 2144 fl. 53 fr. 





December Sammlung . -» » 51. 30 fr. 
Eumea .„ 2196 fl. 23 fr, 








Eours der Geldforten 
zu Aranffurt a. / M., am 31. Dezember 1850, 
A. fr. 


Mene Bonishorr,...|10]54 Seuverainsbror.....|1t 36 
Friedrichod'ox mern 9/5 Laubthaler, ganze. N 
Ducaten scnesosassanune 5135 dito halbe. 
Holläud. 101. Et.. 9|37 Preußiſche Thaler.| 1 45 


U Aranct:Srüd....| 919 15 Braucs. Thaler...) | 
Ludwigshafen⸗ Berbacher Gifenbahnastien 77 118. h 





Frucht: Mittelpreife. 








it. fi. ‚fl. un, tejn tr. 
Landau. ...| 2. Jan. 4 103 913 21l3 17)2 40 
Edenkoben .. 21. Dez. I——13 12/3 En 102 44 
Kaijerslautern |31. Dez. 13 44,2 3913 1713 1612 39 
Kandel... . 18. De. [4 4/2 5613 15,3 161 —— 
Reuftadt . . . 128. Dez. 4 10,3 12]3 29,3 1312 50 
Speyer... . 131. Des. 4 1213 713 2113 912 49 
Zweibrüden . f 2. Jan. 22 27|3 16/2 30/2 24 








Mainz, 27. Dezember. 1 
Korn, 6. 6 fr; Werke, 5 
pe, — il. 


00 Rilogr. MWaizen, Bf. 15 fr. 
RT fe; Safer, 3 d. 49 fr, 


Zotto. 


Bei der 468. Ziehung in Nürnberg find folgende 
Nummern zum Vorſchein gekommen: 


21 13 42 78 li 
* naͤchſte Ziehung ift den 9. Januar. Schluß 
am [3 





Redacteur und Verleger Carl Georges, 


Der Eilbote. 





M 2. 


Landau in der Pfalz, den 8. Januar 





geitungsſchau. 


Landau, am 8. Jan. Wie und die Zeitungen 
belehren, entwidelt fi der Rieſenbau — das Ges 
bäude zur großen Welt ⸗Induſtrie⸗Auoſtellung in Lon⸗ 
don jet täglid mehr, Wie —— eht man 
heute den Fortbau an jenen Stellen fi vergrößern, 
die geflern noch mur einen leeren Raum barboten; 
Täglich beſchauen Taufende von Neugierigen das 
WBunderwert; aber noch weit intereffanter find die 
Undeutungen fiber die Erzeugniffe, welde von Men⸗ 
chenhaͤnden geihaffen, noch in dieſem Jahre zur Au« 

auung aufgeftellt werden. Zur Würdigung bed 
Seſagten, bier ein Meines Bild: Die Blumenfabrifen 
Londons und der Umgegend fenden aus Fünftlichen 
Blumen 1851, die Zahreszahl der Ausftelung ; 
eine Guirlande, die eben auch 1851 Fuß mißt, in 
einem eigend dazu gefertigten Glasſchranke. Die 
Stadt und Rhede —— werden zwei 40 Fuß 
lange und 10 Fuß breite Reliefs nach ihrer Beſchaffen⸗ 
beit im Jahre 1650 und 1850 darftellen. Ans 
Defterreih iR eine Schteibmaſchine angekündigt, 
weiche ein halbes hundert Blätter und mehr gleich» 
zeitig und auf beiden Seiten beſchreibt. Gine Bir- 
minghamer Glashütte liefert einen Lampenſchirm von 
folofjaler Größe, zu dem vierzig Pfund Glas ver- 
wendet worden find. Gin Mechanikus ftellt eine 
Theilungsmaſchine aus, melde bie Differenz des 
70,000ftel eines Zolles angibt, fo dab nun ganz ge- 
naue Wagen bergeftellt werben fönnen. Der Bürft 
von Panjadt hat Kaſhimirſhawls nah London abges 
ſchict, von denen die eine Partie je 112,000, die an⸗ 
dere je 150,000 Gulden das Sıüd koſtet. Blüdliche 
Männer, die ihren Frauen foldye Haldtücher zu faufen 
im Stande find, In ber zweiten Dezemberwoche 
wurde in einer Kohlengrube bei Tipton, Stratford⸗ 
fhire, ein ſechs Fuß bober und 18 Buß dider Etein- 
foblenflumpen, von fünf Tonnen (hundert Gentner) 
Gewicht und befonders guter Qualität herausgeboben 
— wohl bie gtößte 45 die je ans —28 
Ucht gelommen — um in der Londoner Induftrieaus« 
Relung mit ausgeftellt zu werden. Die Hebung aus 
dem zweihundert Ellen tiefen Schadht war befonders 
ſchwierig, doch wurde fie binnen drei Minuten bes 
werkſtelligt; bei dem erften Verſuche war der ſechs 
Zoll breite und einen Zoll dide Gifenring, in welchem 
das Seil lie, gebrochen. 

— Rab dem Zweibrüder Wochenblatt Rro. 3 
hat das kgl. bayeriſche Mppellationsgericht der Pfalz 
nn in feiner Plenarfigung vom 23. Dez. 
1 einen motivirten Beſchluß erlaffen und aus ben 
dorten angegebenen Oründen : 


„Berorbnet das fgl. Appellationsgericht, daß zur 
endlichen  Wburtheilung der durch das Lirtbeil des 
kgl. Kaffarionshofes vom 2%. November 1850 vor 
ein Spezialgericht vermwiefenen 42 Ungeflagten eine 
aufferordentlidye Sitzung des Spezialgerichts der Pfalz 
am 15. des fommenden Monats Januar in ber 
Stadt Fweibrüden eröffnet und abgehalten wer- 
den fol.“ 

Berlin, 4. Jan. Die Kommifjarien zur Aus 

leihung der Streitigkeiten zwiſchen Schleswig · Hol⸗ 
ein und Dänemarf And nun abgeseidt und 5 fehr 
man geneigt ift zu glauben, daß eine friedliche Yöjung 
erfolgen werde, fo gewiß iſt ed aud, daB für den 
entgegengefegten Hall Marfchbefehl an die Erecutiond: 
truppen ertheilt worden iſt. Zwiſchen ben Kriegfüh- 
renden fallen noch —— kleine Gefechte vor, bie 
ohne die mindeſte Entſcheldung doch ſtets Menſchen⸗ 
leben koſten und wobei einzeln ſtehende Häufer in 
Brand gefchofien und einzelne Gefangene gemadt 
wurden. Zu größeren Kriegdoperationen ſcheint auch 
der Winter durch fein gelindes Auftreten in Schleowig⸗ 
Holflein nicht günftig zu fein; bie zugeftorenen Gr- 
wäfler tragen nicht. 

— General von Gerhardt, der ohne Urlaub die 
holſteiniſhe Armee verlaffen hatte und deßhalb bes 
Dienfted entlaffen worden war, ift wieder in Rends— 
burg eingetroffen und bat fih zur Strafe gefellt, 
Gr war früher Führer der Avantgarbe und ſtand in 
hoöchſtem Anſehen. 

— Un der Intervention in Holſtein fol Preußen 
mit etwa 10,000 Mann fidy betheiligen. Rad einer 
andern Berfion heißt es, 50,000 Wann, zur Hälfte 
Defterreicher, zur Hälfte Preußen, würden zu obigem 
Zwede nach Holftein gefendet werben. 

ünden, 3. Jan. Feldmarſchall Prinz Karl 
von Bayern ift vom Kalfer von Defterreib zum 
Oberft-Inhaber des 3. Hufarenregiments, deſſen Chef 
der veritorbene Ferdinand d’Efte war, ernannt worden. 

— Se. Maj. der König baden allergnädigft zu 
genehmigen gerubt, daß dem Bürgermeifter-Adjuncten 
Adam Kung zu Niederfinten, und dem Kantondboten 
Johann Nepomuk Burger zu Landbau, wegen ihrer 
während des pfälzifchen Aufftandes bewiefenen treuen 
Unhaͤnglichkeit an den Thron, ſowie wegen ihres un« 
verrüdten Feſthaltens an Geſetz und Ordnung und 
der muthigen Kundgabe dieſer Gefinnungen, die bes 
lobende allerhöchfte Anerkennung eröffnet werde, 

Ans dem Elfaß, 2. Jan. Die Entwerthung 
des Goldes in Holland und Belgien hat auch bereits 
bei-uns die Beige, daf das Gold mehr als gewöhn- 
lich in Umlauf fommt und gar viele Taufende von 
Napoleonsd’ord, welche Sabre lang in Kiften und 
Schränfen ſchlummerten, wieder dad Tageslicht er 


bliden. Größere Zahlungen werden zig in 
Gold gemadt, und fo ſehr man biefes Metall in 
Berruf zu bringen fucht, fo nimmt man es body lieber 
an Zahlung, als das Papiergeld einzelner Länder, 
Wer diefe Goldfrifis auf Rechnung der californiſchen 
Ausbeutung zu bringen gewillt ift, dürfte fehr auf 
dem Holzwege fein. Californien hat feit drei Jahren 
eine goldene Ausbeute von 250 Millionen Gulden 
gewährt; davon ift aber dad Meifte in Amerika ge- 
blieben oder nach China gegangen. Dod war au 
in England die Einfuhr nicht unbedeutend, aber wahr 
lich nicht fo groß, dab das raſche Fallen der Geld» 
courſe in Guropa die Folge hätte fein müflen. Mebr 
dazu bat die voreilige Maßregel Hollands beigetragen, 
das feine 10» und 5,Guldenftüde außer Cours ger 
fept bat. Das Gold gebt nod immer langfam 
zurück — aber nit mehr lange, prophezeien Die 
Geichäftsleute, dann bläst wieder ein befferer Wind, 

Homburg,,2. Jan. Da der Winter fo unge- 
wöhnlih mild it, fo baben fi in unferm Babe 
Wintergäfte, befonders aus Frankreich, in Menge ein« 
gefunden, um eine Winterjaijon zu halten. Sie trinken 
ſtatt des Waſſers Wein, und ftatt ded Epazieren- 
gehens jpielen fie täglid dreimal, Morgens, Nadı- 
mittags und Abends bis zum Morgen. Kaum daf 
fie ein Baar Stunden ruhen von ihrer Arbeit, Bis 
zu Weihnachten hatte ſich nod Fein Spieler erſchoſſen. 

New-Morf, 2. Dez. Ein Herr Wife hier will 
ben Deutſchen in Guropa einen Beſuch und die ganze 
Reife über das Meer im Luitballon machen. Nach 
feinen Beobachtungen der Lufiftrömung hofft er 20—60 
Meilen in der Etunde zu fahren. Bom Gongreß ber 
Bereinigten Staaten, dem er feinen Plan der Luft- 
fhifffahrt vorgelegt, warb er zwar ausgelacht, hofft 
aber in Deutfdland, wo man gern auf Zuft uud 
Wind baut, Freunde und Gönner zu finden. 

In New⸗NYork beabfichtigt man ernſtlich, im 
Jahr 1852 eine zweite große Weltausftellung, gleich 
der in London, ins Leben zu rufen, 

Pofen, 31. Dez Wie verlautet, haben eben 
nod zwei ruffiihe Armeecorps Befehl erhalten, in 
voller Etärfe in das Königreih Polen einzurüden 
und bier Winterquartier au beziehen. Die bereits in 
Polen ftebende Armee ift auf den Kriegsfuß gefept 
worden; dabei nimnt das Werk die Ruflıficirung in 
Polen feinen entſchiedenen raſchen Fortgang. 

Berlin, 2. Jan, Man fagt, bei der Eröffnung 
= Kammern ftände denfelben alsbald ihre Auflöfung 
evor. 

Belgien, 29. Der, Nach dem Moniteur tres 
ten fremde Goldmünzen fofort außer Kurs, 

Bern, 2. Jan. Mit dem Riefenfäs, ber in 
Emmenthal für die Londoner Induftrie » Ausftellung 
fabrizirt wurde, haben fie jept ein wahres Malbeur. 
Derſelbe wird nämlid von der Kommiffion für Brü- 
fung ber auszuftellenden Gegenftände nicht angenom- 
men, weil er in die Klaſſe der leicht zu Grunde gehen⸗ 
den Produkte gehört. Der Käs ift nun zwar gemacht, 
aber was nun damit anfangen? 

Mainz, 3. Jan, Unſere Fruchtforten find bei— 
nahe fämmtlih noch niedriger gegangen. Kür die 
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»ziemlidy bedeutend, 


nächfte * wird ſchwerlich eine Erhebung der Preiſe 
in den jo flauen Gourfen am Niederrhein erfolgen, 
Der Brobpreis Rellte fi für Schwarzbrod von 4 Pfd., 
11 fr, für nemifchtes Brod von 3 Pfd, 13 fr, Die 
Delpreife halten ſich fo ziemlich feft, da die Berfaufs- 
luſt nicht fehr groß iſt und die inzwiſchen eingetretene 
milde Witterung feine Beſorgniſſe, alfo aud Feine 
große Veränderung der Preife erwirfen fonnte. Reps 
14 fl. 30 fr. Mohnſaamen 12 fl. 45 fr. Rober Talg 
ohne Packung der Gentner 17 fl. — Wichtig ift die 
Nachricht aus Amerika — für die Tabakspflanzger — 
daß dorten in diefem Jahre die Tabafsernte fehr fpär« 
lich ansgefallen iſt. Dagegen lieferte Zuder und 
Kaffee eine reihlihe Ernte. Der Ertrag der Baum 
wolle betrug 2 Mill. Ballen. 

London, 3. Jan, Mit bem von Southampton 
nab Weftindien ausgelaufenen Dämpfer Severe find 
im Auftrage der Regierung drei Merzte, drei Chirur⸗ 

en und drei nfpectoren nad dem von der Cholera 
o ſchwer heimgefuchten Jamaica abgegangen; über« 
dies 110 bis 120 Kiften Medicamente, 

Marfeille, 2. d. Die Truppendewegungen 
zwiſchen Franfreih und Algier waren in letzter Zeit 
Es wird allgemein verfichert, der 
General d’Hautpoul, Gouverneur der Eolonie, habe 
von ber Regierung einige Regimenter Berflärfung 
verlangt, indem er den Wunſch ausſprach, im nächſten 
Frühjahre mit einigen ſtatken Truppenabtbeilungen 
in Kabylien einzurüden, um die vollftändige Unter» 
werfung biefes wichtigen Thelles von Algerien zu 
erwirfen, Schon der Marfchall Bugeaud war von 
der Nothwendigfeit überzeugt, daß man die Kabylen 
unterwerfen müfje, wenn man für die Folge Ruhe in 
Wlgier haben wollte. Der Delbandel nimmt an Leb⸗ 
baftigkeit zu; bereits haben die Inländer ungefähr 
60,000 Litres Del auf den Markt von Algier ges 
bracht, obſchon die Erndte kaum begonnen hatte. 

— Das fböne Schraubendampffbiff: der Charles 
magne, von 90 Kanonen, wird im Januar von ben 
Werften in Toulon vom Stapel laufen. ; 

Moskau, 8. Dez Die biefige Bürgerfhaft 
bat bei der Feier des 25. Jahrestage der Thronbe⸗ 
fteigung Er, Maj. des Kaifers 50,000 Eilberrubel 
in den Reihsihag gezahlt, zur Tilgung der von dem 
ärmiten Ginwohnern Moskau's noch zu zahlenden 
rüdjtändigen Abgaben. 

Hannover, 3. Jan, Nah dem fortbauernden 
Durchpaſſiren fchleswig-holfteiniiher Soldaten durch 
biefige Stadt zu urteilen, ſcheint bie Entlaffung der 
nicht eingebornen Truppen aus den Dienften der 
Stattbalterfhaft in ausgedehnten Maßſtabe bereits 
bewerfitelligt zu werden. 

Berlin, 4. Jan. Na einer der National» 
zeitung zugegangenen Nadricht aus Dresden ift in 
dem neueften Abfommen zwiſchen Defterreih und 
Preußen fo wenig von Gleichberechtigung die Rede, 
daß darnadı vielmehr das Wiener Gabinet zum erften« 
male eine frezifiidh bevorzugte Stellung erhalten foll, 
inden ihm die eigentliche Grecution ausſchließlich 
übertragen wird, während es im Bormärz nur einen 


Borrang. ber Etikette, bie Führung des Praͤſidiums 
in der Bundesverfammlung befaß. 

— Damit übereinftimmend, berichtet bie D. P. 
4 3. aus Wien, 31. Dez. Aus Berlin fol heute 
durch einen befondern Gourier eine Depefche des Für« 


fien von Schwarzenberg mit einer wichtigen Nahricht 


eingelaufen fein. Der König babe nämlih unferm 
Bremier die Berficherung gegeben, daß bei jeder mögr 
lien Umgeftaltung der Bundesverfaffung Oeſterreich 
den Borfig allein und ungetheilt in der Gentralge- 
walt führen werde. — Hiernach würden alle Bermur 
tbungen und Pläne fallen, welche man über biejen 
Bunft bier und da aufftellie. Defterreibs alleiniger 
Vorfig beißt jo viel als eine falliſch hergefellie Eins 
heit der Gewalt. 

— Aljo Defterreih den Borfis allein und unge» 
theilt in der Gentralgewalt; Räumung Badens, Räus 
mung Kurheſſens, Räumung Hamburgs, Pacification 
Schleowig⸗ Holſteins. — Wahrlib Preußen bat bis 
jetzt ſehr viel nachgegeben, um den Brieden zu erhal« 
ten, Ob allem diefem nit auch ohne 500,000 Maun 
Soldaten auf die Beine zu ftellen, hätte willfahrt 
werden können, laffen wir dahin geftellt fein. Jeden⸗ 
falls aber wären ohne die Aufftellung folder Heeres⸗ 
maſſen, aud andern Ländern die ungeheuern Kriegs» 
Rüftungsfoften erfpart worden, 





Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter. 
l. Bekanntmachung 
Freitag, den 28. März 1851, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Niederluftadt im Wirthshauſe zur Blume, 
werben auf Anfteben von Johann Jacob Duofig, 
Uhrenmacher zu Landau wohnhaft, ale gerichtlich ers 
nannter Bormunb über die minderjährigen Kinder des 
zu Berlin verftorbenen Kaufmannes Johann Dietrich 
Groß, als: Carl Dietrich, Elife, Kranz und Margas 
retha Groß, welcher den Advolaten Ferdinand Bording, 
Anwalt an dem k. Bezirksgericht zu Landau, bafelbft 
wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt hat, die deffen 
Solidarſchuldner Philipp Jacob Hoffmann, Kiefer, 
und deſſen Ehefran Maria Catharina Bräunig, Ca- 
tbarina Eliſabetha Hammelmann, ohne Geier, 
Witwe von Georg Jacob Bräunig, lebend Wirth; 
fämmtlih in Niederluftadt wohnhaft, zugehörigen, 
unbeweglichen Güter, beftehenb in: 
1. im e der Schuldner: 
einem Wohnhaus mit Stall, Schweinftällen und. Hof- 
raum, 10 Decimalen Fläche enthaltend; 
48 Deeimalen Aderland in 2 Parzellen, 
9 Deeimalen Ader, Baumftüd, 1 Parzelle; 
II. im Befige des 3. Acquirenten Moifes 
Gerfon, Kaufmann, in Weingarten wohn- 


haft: 
9 Decimalm Aderfand, 1 Parzelle; 
III. im Befige des 3. Acquirenten Benebict 
Kubn, ——— in Riederhochſtadt 
wohnhaft: 
10 Decimalen Aderland, 1 Parzelle, 
5 Decimalen Wingert, 1 Parzelle; 


IV. im gemeinfchaftlichen Befige der 3. Acani- 
renten Benediet Kuhn, obgenannt, und 
Leon Cerf, Banquier in Landau wohn- 


baft: 
19 Deeimalen Aderland, 1 Parzelle, 
9 Derimalen Wieſe, 1 Parzelle; 
V. im Befige des 3. Acquirenten Leopold 
Draun, Handelemann in Germerebeim 


wohnhaft: 
31 Deeimalen Aderland, 1 Parzelle; 
VI. im Befige des 3, Acquirenten Balentin 
Edart, Schreiner, in Niederluftabt wohn- 
t: 


baft: 
19 Deeimalen Wiefe, 1 Parzelle; 
VU. im Befige der 3. Acquirenten Benedict 
Sanbelomant, wopnpaft in Ridechodfap 
ndeldmann, wo in t 
9 Decimalen Wieſe, 1 Parzelle; 

fämmtlihe Immobilien im Banne und der Ge⸗ 
meinde Nieverluftabt gelegen, durch den ernannten in 
Germersheim wohnhaften Berfteigerungscommiffär, f. 
Notär Sartorius, zur —— gebracht. 

Das Wohnhaus wird gemeinſchaftlich mit Stall, 
Schweinſtällen und Hofraum, die Güterſtücke werden 
einzeln ——— 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv, und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Liegen⸗ 
ſchaften, ſowie die —— — en können 
von Jedermann bei dem genannten igerungs⸗ 
eommiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 4. Januar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boecking. 


II. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar-Zwangäverfteigerung. 
Montag, den dritten Februar 1851, Nachmit- 
tags ein Uhr, zu Gleisweiler im Wirthshauſe zum 
Hirſch, werden auf Betreiben von Fräulein Catharina 
Johanna Louifa Barthelimy, Rentnerin und Gute- 
igerin in Gleisweiler ——— welche den Advo⸗ 
faten Marimilian Glaß in Landau zu ihrem An— 
walt aufgeftellt hat, folgende deren Solidarſchuldnern 
1. Catharina Dörr, ohne Gewerbe in Gleisweiler 
** Wittwe von. Stephan Weißbrodt, lebend 
Küfer und Wirth ebenda, in eigenem Namen, ſowie 
als natürliche Bormünderin ihrer mit ihrem genann⸗ 
ten verlebten Ehemanne erzeugten noch minderjährigen 
Kinder: Eliſabetha, Andreas, Johannes, Simon, 
Maria, Katharina und Ludwig Weißbrodt. 2. Ba- 
Ientin Weißbrodt, Küfer in Gleisweiler wohnhaft und 
3. Stepban Weifbrobt, Soldat im f. b. Sten Che— 
vaurlegerd-Regiment Leiningen, zu Amberg in Gars 
nifon, gegenwärtig in Nürnberg, angehörende Immo⸗ 
lien, ale: 
1. Immobilien den fämmtlihen Schulonern in 
ungetbeilter Gemeinſchaft zugehörig: 
Plan No. 146 und 148. Ein in Stein 
neuerbauted zweiftödiges Wohnhaus, das 
Wirhhehaus geſchildet zum Römwen, ſammt 





einem Badphaus, Kelterhaus, einer Scheuer nebft 
Stallungen, Hofraum und fonfigen Zugehörungen, 
ſodann ein hinter den Gebäulichkeiten befindlicher 
Aflanagarten, das Ganze einen Flächenraum von 43 

eeimalen enthaltend, gelegen zu Gleisweiler an der 
Dorfgaffe. 

11. Immobilien, die den Weißbrodt'ſchen Kindern, 
als Erben ihres Baterd Stephan Weißbrodt, 
ungetheilt zugebören: 

A. Im Banne von Gleisweiler: 

14 Deeimalen Wiefe, 1 Parzelle. — Drei Par 
zellen Wingert, zufammen 61 Decimalen enthaltend, 
DB. Im Banne Böchingen: 

39 Decimalen Ader, 1 Parzelle, 

C. Im Banne Franfweiler: 
- - 24 Deeimalen Bingert, 1 Parzelle. — von 55 
Dez. Ader, 1 Parzelle, den ‚nad Abzug von 
9 Ares 40 Gentiares (39), Ruthen, welde durch 
Refolutionsflage Seitens des Ludwig Wolff, Wein- 
ndler in Landau wohnhaft, ald Rechtsinhaber von 
ancisfa von Fleiihbein, Ehefrau des abweſenden 
chreibers Kranz Dagnefant, in Sanct Johann bei 
Albersweiler in t, bem gegenwärtigen Zwangs⸗ 
verfteigerungsverfahren entzogen find, 
iu. obilien, die ber Catharina Dörr, Witwe 
eißbrodt, perfönlich zugehören: 
A. Im Banne Gleisweiler: 

17 Decimalen Wingert, 1 Parzelle (die in ber 
erften Ankündigung — Kilbote No. 91 — ferner ent 
haltene Wingerts-Parzelle von 30 Dec. (9'/, Aren) 
if durch Refolutionsflage von ber bereits erwähnten 

eite * en) — 24 Deeimalm Wieſe, 1 Par⸗ 

elle. — —* Acker, 49 Decimalen enthaltend, 
. Im Banne Frankweiler: 
2 Parzellen Acker, enthaltend 50 Decimalen. — 
25 Decimalen Wingert, 1 Parzelle; 
unter fofortigem definitiven Zufhlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch ben 
hiezu committirten k. Notär Keller von Edenloben zur 
u eg gebracht. 

ie nähere Befchreibung ber einzelnen Immobis 
lien, forwie die Verfieigerungsbedingungen fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär einge 
feben werben. 

Landau, den 2. Januar 1851. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 

. M. Blaf. 


Freiwillig gerichtliche Verfteigerung. 
Freitag, den 24, Jannar nädft- 
bin, des Nachmittags um 1 Uhr, zu 





ESteinweiler im Wirthshaufe zum 
Adler. " 
Wird durh Carl Yung, kgl. 


Notär in Kandel, auf den Grund 
eined Familienrathsbeſchluſſes des Friedensgerichts 
Kandel vom 27. November 1850, bomologirt durch 
bas fol. Berirkögericht Landau am 24, Dezember 
barauf zur Berfteigerung des nachbeſchriebenen zur 
Bütergemeinichaft des in Steinweiler verlebten Ader⸗ 
manned Peter Hörner und feiner. Hinterbliebenen 
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Wittwe, gehörenden Wohnhauſes geichritten, newlich: 

Der bintern Hälfte eines zu Steinweiler 
vn] in der Niedergaſſe gelegenen einftödigen Wobn- 
A hauſes mit Hälfte Echeuer, Erall, Echweins 
fällen, Garten und Hofraum, 

Miteigenthämer find: 

1. Barbara Voß, ohne Gewerb in Eteinweiler 
wohnbaft, Wittwe des obgenannten Peter Hörner; 
2, Margaretha Hörner, 3. Johann Adam Hörner, 
beide minderjährig, obne Gewerb in Steinweiler woh⸗ 
nend, welde ihre Mutter genannte Wittwe Hörner 
zur Bormünderin, und den Adam Hörner, Aderd- 
er in Steinweiler wohnhaft, zum Nebenvormunde 
aben. 

Kandel, den 1. Zanuar 1851. 

Der Berfteigerungd-Gommifjär. 
Jung. 
aobilienversteigerung. 

Dienftag, den 14, diefes, Mor⸗ 
gend 8 Uhr, zu Impflingen in der 
R Behaufung von Heinrih Frey dem 
alten, läßt der ebengenannte Heinridy 
Frey und feine großjährigen Kinder 
folgende Mobilien öffentlich verſtei— 
Ser 1 Kuh, 1 Rind, Fuhr⸗ 
FR und Aceergeräthſchaften, einigefl 
aſſer und Züber, Bettung, Wk 


4 Getuch, Schreinwerk, EN 
= | 


Kuͤchengeſchirr und vers 
fhiedene andere Gegen» 
ftände. 
Landau, den 4. Januar 1851. 
Keller, Notär, 
2icitation. 


Donnerftag, den 23. Januar nähftbin, Nach— 
mittags 1 Uhr, zu Neuburg im Wirtbebaus zum 
Löwen, werden vor tem gerictlih damit beauftragten 
fönigl, Notar Mellinger im Amtsfige zu Rheinzabern, 
der Untheilbarfeit wegen öffentlih in Gigenihum ver- 
Reigert: 

1. Aus der Gütergemeinihaft, melde awilchen 

. David Bollmer, Aderdmann, früher Kirchen⸗ 

wirth, in Neuburg und feiner verlebten Ehe⸗ 
fran Margaretha Ertel beftanden bat: 

191 Dezimalen Uderland im Reuburger Banne, 

und 
45 Dezimalen Wiefe im Banne von Darland, 

IL Aus dem perjönliden Radlaffe ber verftor- 

benen Ehefrau Bollmer: 

203 Deyimalen Ader- und Wiefenland im Neu⸗ 
burger und Hagenbaber Banne, 
Miteigenthümer diefer Liegenſchaften find: 

A. Der gedachte Wittwer Vollmer der zwiſchen 
ihm und feiner verlebten Ghefrau beftandenen Güters 
gemeinfhaft wegen. B. Die Kinder dieſer Beiden, 
als: 1. David. Vollmer, Glafer; 2, Margaretha 
Bollmer, Chefrau von Jacob Hoffmann, Dreber; 
3. Catharina Bollmer, minderjährige Ehefrau von 
Balentin Hugel, Ackeromann; 4. Daniel Bollmer min- 
derjährig, vertreten durch feinen Nebenvormund Bern⸗ 








bard Ertel, Wirth, infoweit fein gedachter Bater - und 
Bew ſelbſt betheiligt if, alle in Neuburg wohn⸗ 
aft. 
Rheinzabern, am 6. Sanuar 1951. 
Mellinger, Rotar. 


Holzverfteigerungen 
in Gtaatd- und Dundanı Baldungen 
bes k. Forſtamts Bergzabern, 
Donnerftag, den 16. Januar 1851 zu 
Böllenborn, Morgend um 9 Uhr. 
Mevier Bobentbal. 
Schlag Bobenthalerfuopf. Abtheil. Bods- 


bad. 
3 kieferne Bauftämme 3. Klaſſe. 
12 "»  Blöde 3. Klaſſe. 
35 Klafter buchen Scheitholz. 





Tun #»  Prügelbolz, 
20%, »  eichen Sſchuhig Scheitholz. 
hu" ” ” Prügelholz. 
14%, 0 Kiefern Soeirhel 

9%, «  Brügelhol;. 

1’, birfen Sceitholz. 


525 entfchte Wellen, 
Schlag Bobenthalerfnopf, Abtheil. Wars 


zenbach. 
5 after buchen Scheitholz. 
Krappenpruͤgel. 


ı m #” 
70 fuͤnſſchuhig eihen Scheitholz. 
17 „Pruügeihoi. 
1 „liefern Scheitholz. 

u „Krappenpruͤgel. 
„birken Scheitholz. 


/ 
Zufällige Ergebniffe in den Diftrikten, 
eishald, Bobenthalerfnopf, und Probſt⸗ 


berg. 
2 eichen Nupholzftämme 3, Klaſſe. 
3 . „  Abjcnitte 3. und 4, Klaſſe. 
2 „„. Bauftämme 4. Klaſſe. 
6°/, Mafter buchen Scheitholz. 
Yen „„ Brügelbolz. 
1 »  fünfihuhiges eihen Scheitholz. 


ß Pr »  Prügelbol;. 
1 - fietern Scheitholz. 
Yon „  Rrappenprügel. 
/ birten Scheithoij. 


Montag, den 20. Januar 1851 zu Böls 
lenborn, Morgens um 9 Uhr, 


evier Bobe e 
Schlag Wolluft, Abth, Bleiwerk, 
4 —8 buchen Scheitholz. 


Fe Krappenprügel. 
26, ,  fünffhubig eichen Gelthol, 
8, „ " »  Prügelholz. 
u „»  fiefern Scheitholz. 


„  Krappenprügel, 
birfen Scheith 


u 4 Fe —5 
5 „».. Prügelbol;z, 
9, gemifcht Siodholi, 


625 gemifchte Wellen, 


Schlag Pfalzwald, Abtheil. Brunnenthal, 

21'/, Klafter buchen Sceithol;. 
A, m ».. Prügelbolz. 
em Fünfihubig eihen Scheithol;. 
6 »  Fiefern Scheitholz. 
1’, " ” Prügel. 
1 „ weiches Sceithol;. 

„ Prügel, 


1. eidhene Wagnerftange, 
1 kiefern Bloch 2. Klaſſe. 
8 Alafter buchen Sceitholz, 


* Krappenprügel. 
2 „m Kiefern Scheithoiz. 

Y », Brügel, 

ji weiches Prügelhol;. 


efer, 
C. König. 


Molbersteigerung in Staatswaldungen 


e 
f, Forſtamts Elmſtein. 
Den 17. Januar 1851 zu Johanneskreuz, Mor« 
gend um 9 Uhr, 
Revier Johanneskrenz 
Schläge Simjenberg und ——— 
4 eichene Bauſtaͤmme 4. Kla 
12 aſpen 
311 eichene Rutzholzſtaͤnme 1—4. Klaſſe. 
69°» Mbichnitte 2—4. Klaſſe. 
2 Fieferne Saͤgbloche 4. Klafſe 
32 buchen Werkholzſtaͤmme. 
72 Klafter eichen —* und anbruͤchig. 
342. buchen desgi. 
1325 gemiſchte Reiſerwellen. 
evier Hofſtetten. ’ . 
Schläge Leimenfaut, Willdrunnerhang und 
Eſchenkopf. 
74 eichene Bauftämme 3. und 4. Klaſſe. 
108 ,Nutzholzſtaäͤnmme und Abfchnitte 3, und 


k * 
15 Klafter buchen und eichen —— und 
orrig. 
Elmſtein, a 3. Sanıar 1851. u 
a 


88. b. Forftamt. 
Rebmann, 





Holzverfleigerung. 

Donnerftag, den 16. Januar 1851, 
Morgens 9 Uhr anfangend, werden in loco 
Srankweiler nachbezeichnete Holziortimente 
aus dafigem Gemeindevorderwald, Diftrift 
Kaſtanienbuſch, vor unterfertigtem Amte öffentlich zur 
Berfteigerung gebracht: 






(ECilbote Nro. 2 vom 8, Januar 1851) 


1) 2 eichen Nudabſchnitie 3 
2) 60 laſtanien Abſchnitte, Nutzſtangen, Schleif⸗ 
bocke, Handſchlittenlaͤufe und Schubkarren⸗ 


ume; 
3) 9 Faftanien Hau- und Schmicde-Klöge; 
4) 32°/, Klafter kaſtanien Scheitholz; 
5) 70%, u „ _Stodholj; 
6) 3100 Stüd Taftanien Wellen; 
7) 7°/, Rlafter Fiefern Prügelhol;. 
Sämmtlihes Material lagert gang nahe am 
Orte (beim! Steigerterhofe), iR bequem abfahren und 
wird auf annehmbare Zahlungsfrift verfteigert, 
Branfweiler, den 3. Januar 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Deder. 








Anzeige 

Unterzeihneter macht hiermit die ergebenfte An⸗ 
zeige, daß er von jept am jede Woche zweimal als 
Bote nah Mannheim geht und alle ihm ertheilte 
Aufiräge unter Sarantie mit der größten Pünktlichkeit 
.. wird, 

denfoben, den 1. Januar 1851. 
Banzer 


Ein Schulfandidat, der günftige Zeugniffe auf- 
zuwelfen vermag, derzeit ohne Anftellung, wünſcht in 
GlementarsLehrgegenftänden, ſowie im Klavierſpielen 
babier Unterricht ertheilen zu können. Zu jeder 
Stunde bes —* waͤre er hiezu erbötig. Näheres 
bei Buchbinder Schimpff. 

Landbau, am 8. Januar 1851. 


Eu berkaufen: 
Gin braunes Stuten⸗Pferd, fie» 
D ben Jahre alt, und ein braun ſchedig⸗ 
ter Rinderfafjel, 1’/, Zahre alt, bei 
Sacob Find in Mörzheim. 





Zu berkaufen: 
Gin volltändiges Blechſchmiedswerlzeug bei 
Wittwe Knecht in Herrheim. 
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Daukſagung. 
Den Mitgliedern der hieſigen Gemeinde, 
die in fo zahlreicher Begleitung und berzlicher | 
Theilnahme dem Sarge unieres geliebten Gat- 


ten und Baters zur Kuheftätte folgten, fo wie 
insbejondere den Herren Lehrern des Kantons, 
bie die Leichenfeier durch ihreen mehrftimmigen 
Geſang verherrlichten, befennen wir hiermit un« 
fern aufrichtigften berzlichften Danf! 
Möge uns fernere Thellnahme bewahrt 
bleiben! 
Kandel, den 3. Januar 1851. 
n meinem und meiner Kinder Namen ! 
Catharina Sartorius, 
fel. Wittwe, 


Nicht zu überfehen! 
Wer die Strobhutfabrifation, 
insbejondere das Modernifiren und 
Waſchen aller Herren: und Damen: 


rl auf die tchnellite und neuefte 


rt u erlernen wuͤnſcht, möge feine 
Adreſſe bei der Medaction dieſes 
Blatted baldigit abgeben. 


Zugelaufen: 

Ein Hübnerhund, männlichen Geſchlechts, von 
Farbe weiß mit braunen Bladen. Derfelbe kann gegen 
Buttergeld, nebft der Inferatgebühren, in Empfang 
genommen werden. 

Bei Wen? fagt die Redaktion 


Zu berkaufen: 
Bei Ludwig Kern in Böchingen ſtehet 
1 Faſſel 3'/, Jahr, 1 Faſſel 3 Jahr, 1 Fafe 
ſel 2'/, Jahr und 2 Faflel von 1°/, Jahr 
alt, vorzäglid gut und ſchöner Race, 


Zu berkaufen: 

Ein ſchöner ſchwarzbrauner Rinderfaffel von 
bayerlſcher, nicht badiſcher, Race. Alt ein Jahr und 
ein Monat, bei 

Valentin Veſper, 
Schuſter in Hagenbach. 
Zu verkbaufen: 

Ein rothſcheciger Rinderfaſſel, %, Jahre alt, 
von vorzůgllicher Race, bei Wittwe Schimpf zu Ha— 
genbach. 

Berloren: 
Ein junger Pudelhund, weiß und 
fhwarz, in der Gemeinde Godramftein, 
Der Finder wird gebeten, benfelben bei 
Grau Reumann in Landau abzugeben. 


Rebacteur und Berleger Carl Georges. 
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Landau in der Pfalz, den 11. Januar 


Der Eilbote. 








Zeitungsſchau. 


Landau, am 10. Jan. Im unſerer Pfalz 
leben 241,176 SKatboliten, 311,225 BProteftanten, 
3340 Menoniten, Widertäufer und Griechen, 15,396 
nicht chriſtliche Bewohner. 

Die katholiſche Geiſtlichkeit Bayerns bildete zur 
Zelt der Aufnahme 5605 Welt: und 1051 Ordens⸗Geiſt⸗ 
liche, von welden in Dberbayern 1451 Welt- und 
408 Ordens⸗Geiſtliche, in der Pfalz 229 Welts 
und 24 Ordend-Geiftlihe, in Schwaben 1024 Welt 
und 185 Ordens ⸗Geiſtliche lebten. An proteſtantiſchen 
Geiftliben zählte man im ganzen Reiche 1205 Bas 
milien mit 5159 Seelen, und von ihnen treffen auf 
Oberbayern 26 Familien mit 104 Seelen und auf 
die Pfalz 232 Familien mit 1026 Seelen. — Die 
.r der Kirchen betrug in Bayern 9220, bie ber 

ultusgebäude 7581. 

Bon den acht Kreifen Bayerns hat die bichtefte 
landwirthſchaftliche Bevölferung die Pfalz; GE 
wohnt bier auf einer zur Land» und Forſtwirthſchaft 
beftimmten Bodenflähe von 1 Mill. 633,700 
Tagwerken eine landwirthſchaftliche Gejammıber 
völferung von 395,900 Seelen, fo dab auf jede 
Familie durchſchnittlich nur 12,1 Tagw. des der Lands 
wirtbihaft allein und 7,4 des der Forſtwirthſchaft 
allein gersidmeten Bodens fommen. Unter allen 
Kreifen ift die landwirthſchaftliche Bevölkerung in 
Oberbayern am wenigften dicht, we von der gefammten 
zur Land» oder Foritwirtbfhaft verwenderen Boden» 

ähe von 4,588,800 Tagw. jede Bamilie der ges 
ammten landwirthſchaftlichen Bevölkerung von 406,400 
Seelen durchſchniltlich im Befige von 36,4 Tagw. 
des zur Forſtwirthſchaft beftiimmten Bodens ift. In 
Unterfranfen ergibt fi in eben gedachter Beziehung 
folgendes Zahlenverhältnig, mo auf einer ber Lands 
wirtbfhaft gemwidmeten Bodenflaͤche von 2,632,500 
Tagw. eine landwirthſchaftliche Gefammtbevölferung 
von 423,900 Seelen lebt und auf jede Familie diejer 
Bevölkerung durchſchnittlich 18,6 Tagw. des zur Land» 
— * beſtimmten Bodens treffen. 
dichter irgendwo die landwirthſchaftliche Bevoͤl⸗ 
ferung, je Heiner alfo der durchſchnittliche Grundbefig der 
einzelnen Familien ift, defto weniger Familien Fönnen 
vom Landbau allein leben, defto mehr müflen fie ſich 
nebenbei mit Gewerben, Induſtrie oder Handel bes 
fhäftigen, oder als Randtaglöhner arbeiten. So fin« 
den wir, daß in der Pfalz die Zahl der ausſchließlich 
Land» oder Forſtwirihſchaft treibenden Gutsbeſihzer, 
Verwalter und Pächter 190,100 Seelen beträgt, wäh. 
rend jene Landwirthe, bie zugleich Gewerbe betreiben, 
29000, und jene, bie nebenbei ald Taglöhner ar« 
ten, 90,100 Seelen betragen. In Unterfranfen 
fommen auf 218,200 ausſchließlich mit Landwirthſchaft 


beſchaͤftigten Gutöbefiger ıc. 192,000 Eeelen, jene da⸗ 
gegen, die zugleih mit Gewerben ſich .beichäftigen, 
nur 35,100 und die Landbautaglöhner 45,700 Seelen. 
— Ye dichter die landwirthſchaftliche Bevölkerung ift, 
deſto mehr wird in der Regel der Boden in ir 
* zerſtückelt werden. So beträgt die Zahl der 

arzellen in der Pfalz 1 Mill. 991,200 und 
deren durdichnittlihe Größe nad dem der Fand» umd 
Fotſtwirthſchaft gewidmeten Boden 0,8 Tagw, In 
Unterfranfen zählt man 4,955,700 Parzellen mit 
einer durchſchnitilichen Größe von nur 0,5 Tagw. 
und in Oberbayern nur 2,500,000 Parzellen, die 
aber durdichnittiih 1,8 Tagm. groß find. Je mehr 
aber der Boden zerftüdelt, und je mehr zugleih An« 
fäßigmadyung erleichtert ift, defto mehr Familien haben 
eigenen Grund und Boden zur Bebauung, defto we- 
niger Berfonen ſtehen ald Gefinde in einem Abhängig« 
feitöverhältniß. 

— Nach einer Muͤnchner Witterungsbeobachtung 
hatte man dorten im abgewichenen Jahre: Heitern 
Himmel 84 Tage. Bewölft oder bedeckt, trübe x. 
190 Tage. Regen und Schnee 91 Tage. Weſt⸗ 
und Oſt⸗Winde waren vorherrſchend; aufjerdbem noch 
Suͤdweſt- und Südwinde am haͤufigſten. — Häufig 
trübe ward auch in der Pfalz und Regen hatten wir 
in Fülle. Möge das nun begonnene Jahr bei mehr 
beiterem Himmel dabin eilen, damit der Grndtefegen 
dem Landmanne zu Theil werde, welcher fo herrlich 
vor unfern Augen ſteht. 

Mainz, 6. Ian. Gin altes Sprüchwort fagt: 
Zahlen beweiien! Im eben abgelaufenen Jahr haben 
die Taunuseiienbahn befahren: 770,970 Berfonen; 
eingenommen wurden 471,170 fl. Im Jahr 1848 
fuhren aber nur 663,890 Perfonen, eingenommen 
wurden damals 386,440 fl. Es fuhren alfo im Fahr 
1850 107,080 Berfonen mehr, die Ginnahme flieg 
um 84,730 fl. Rechnet man nocd hinzu, was durch 
die vermehrte Frequenz die Dampffciffe, die Wirthe, 
die Kutfcher und Handarbeiter mehr verdient haben, 
ß flellt ſich eine höchſt bedeutende Summe heraus, 

m Zahr 1848 berrfchte die Anarchie und bie Männer 
des Umfturzes führten das große Wort, Im Jahr 
1850 kamen das Gefep und die Männer der Ord⸗ 
nung allmählig wieder zur Geltung. Die Lehre 
bieraus ziehe fich ein jeder ſelbſt! (Mainz. 3.) 

Dresden, 5. Ian. Der Fürſt Schwarzenberg, 
ber geftern Abend dem glänzend bejuchten Ball des 
adeligen Gafinos beigewohnt hat und überall ein 
Gegenſtand der größten Aufmerkfamfeit geweſen if, 
wird Dresden in diefen Tagen wieder verlaſſen. 

Stuttgart, 6. Jan. Einem verbürgten Ges 
rücht zufolge, hat ein erfreulihed Greignib in der 
föniglihen Familie ſich zugetragen, indem Prinz 
Hermann von Sacfen- Weimar, gegenwärtig Ritt 


meifter in der löuiglichen Leibgatde, mm die Hand 
der Prinzeſſin Angufte angehalten, und die Eiumwils 
ligung der königliyen Eltern erhalten hat, 

Kaifel, 2. Jan. GKaſſ. 3) Mus ficherer 
Quelle erfahre ich, daß mit der heutigen Bremer Poft 
ein oͤſterreichiſcher Major abgereist ift, um den paß« 
lichſten Weg für das Grefutionscorps nad Holftein 
zu ermitteln. Man iſt nod a ob man die 
Grefutiondtruppen bei Karlshafen zu Schiffe über die 
Weſer fegen fol, was «twas lange aufhalten dürfte, 
oder ob man fie bei Hörter die Brüde paffiren lafjen 
wird. 

Berlin, 4. Yan. Die „D, Ref. ſchreibt: 
Aus zuverläffiger Quelle hören wir, daß die Bayern 
bis auf 2 Kompagnien Kaffel verlaffen haben. Bon 
Bequartierung :c. ift nicht mehr die Rede. Daß hier 
furfirende Gerüchte von Prügelftrafen gegen Bürger 
und Beamte ıc. in das Gebiet böswilliger Erfindungen 
gehören, verfteht fi von felbft. 

Preßburg, 1. Jan. Die Steuerfraft des von 
jeher geldarmen Ungarns wird aufe höchſte ange— 
fpannt; faft jeder Tag bringt eine neue Abgabe, in 
jeder Woche lernen wir eine andere Directe oder in» 
birecte Steuer lennen. Wber nit nur der Adelige, 
dem das Eteuerzablen bislang etwas durchaus Uns 
befanntes gewefen, fondern aud der Bürger» und 
Landmann feufzen und haben an der ungewohnten 
Laſt ſchwer zu tragen; dies find die Folgen eines uns 
beilvollen Krieges — Gott befiere co, aber bald! 

Baris, 2. Jan, Unſer Etadihaus fol einen 
Umbau erfahren und eine Seite befielben wird mit 
ben Etatuen berühmter Franzoſen geyhmüdt werden, 
Diefe, aus den Bildhauerwerlftäuten bereits vollendet 
bervorgegangen, find folgende: Gondorcet, Lavoiſier, 
©ros, 
be Harlay, Monge, Lafayette, Monthion, Golbert, 
Gatinat, Moliere, Boilenu und de Thou, 

Haiti. Die Nachrichten aus Haiti geben bis 
zum 1. Dez. Der paniſche Echreden wegen des un« 

emein heftigen Auftretens der Cholera in Zamaifa 
—* ſich zum Theil wieder gelegt, Auf Haiti kam 
fein einziger Todesfall in Folge der Cholera vor, 
In BortsausPrince beſchäftigt man ſich bereits mit 
den Vorbereitungen zur Ealbung des Kaiſers Fauftin, 
bie an Weihnachten ftatifinden follte. Alle Die zu 
dieſer Beierlichfeit nothwendigen und in Frankreich bes 
ſtellten faiferliden Attribute waren bereits eingetroffen. 
Die Reindfeligfeiten zwiſchen dem Kaifertbume und 
ber Dominilaniſchen Republif dürften vor dem 1. Fes 
bruar nicht wieder aufgenommen werden, Se. ſchwarze 
Majeflät war mit ſeiner Flotte in Eee gegangen 
und hatte fih in einen 20 Meilen von Port⸗au⸗Prince 
entfernten Hafen begeben, 

Brüftel, 3. Jan, Die Regierung hat den Bes 
fehl zur Bervollftändigung der eleftrijchen Zelegraphen» 
linie zwiſchen Brüffel und Valenciennes gegeben, Bis 
zum 1. März werden Die Arbeiten beendigt, und es 
jo möglich fein von Paris nah Berlin, Wien und 
Münden direft zu forrefpondiren, 

Wien, 2. Jan. Se. Maj. der Ratfer hat bie 
beiden Brüder Karl und Zofeph Poniatowsfi, Eöhne 
des polnischen Fürſten Etanislaus Boniatowefi, in 
—* Füuͤrſtenſtand des öoͤſterreichiſchen Kaiferftaates er⸗ 
hoben, " 


oltaire, D’Alembert, Buffon, Bared, Baifin, 
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Der bayrifhe Miuniſter v. d. Pforbien hat von 
Er. Mai. = Kaifer das Großfreuz des St.⸗Leopold⸗ 


Drbens erhalten, 

Wien, 3. Jan. (Ehwäb.M.) Heute Morgen 
wurde plöglih in allen Kafernen Allarm geſchlagen. 
Es geſchah auf höchſten Befehl, um ſich Die Ueber» 
eugung von fäneller Bereitihaft der Befagung, in 
Grafen auszurüden, zu verihaffen. Binnen einer 
halben Stunde, als der Befehl abgefaßt ward, ſtan⸗ 
den die Truppen fämmtlich in vollfommener Ordnung 
auf dem Glacis und wurden von Sr, Maj. dem 
Kalſer befichtigt. 

Dresden, 7. Jan. (Tel, D. d. Fr. BL) Die 
Abreife des k. k. öſterr. Minifterpräfidenten Fürften 
v. Schwarzenberg ift abermals aufgefhoben, da eine 
vollfommene Uebereinftimmung zwiſchen Defterreich und 
Preußen angeblid noch mangelt. 

Bingen, 7. Ian, ie laue Frühlingsluft, 
deren wir und feither ununterbrochen erfreuten, läßt 
in unferer Umgegend überall in den Gärten Veilden 
blühen und brachte in dem benachbarten Dorfe Kempten 
fogar einige Erdbeeren zur Reife. Go erfreulich 
bie wäre, wenn man mit Sicherheit auf eine un« 
unterbrochene Fortdauer der milden Witterung rechnen 
fönnte, fo fehr erfüllt die Regfamfeit in der Begetas 
tion den verftändigen Winzer mit großer Beforgniß, 
ba der geringfte Froft jetzt mehr ſchaden würde, als 
wenn bie ganze Natur, wie gewöhnlich um biefe Zeit, 
im tiefften Winterſchlafe wäre, 

amburg, 5. d. Bereits ift die ſchleswig / hol⸗ 
ſteiniſche Statthalterſchaft von Kiel bier angekomnien, 
um mit dem preußiſchen Gommifjär zu unterhandeln, 

— Preußen hat zu dem Dienft in Holftein das 
dritte Armeecorps auserſehen. Wrangel bat einen 
Theil, defelben in Brandenburg infpizirt. General v. 
Wrangel wird das Corps auch befehligen. 

— Ehe die Bundes-Gommifjäre nach Hamburg, 
ihre erfte Station betraten, verliefen die ungarifchen 
Flüchtlinge ihre lepte Zufluchtöftätte in Deutfhland, 
Die zweite Station ift Rendsburg. 

— Zur Gründung einer evangelifhen Schule in 
Konftantinopel hat der König von — 200 Tha⸗ 
ler geſpendet. 

— Die abgewichene Leipziger ka 
ausgefallen, felbft in Leder und Tuch. 
an Vertrauen. 

— Am erften Tage diefes Zahres iR in Detmold 
der tegierende Fürft Paul Merander Leopold geftor- 
ben. Der Sohn bat die Regierung übernommen, 

Neufirden, 5. San. Am enjahrs heil, Abend 
paffirte drei Stunden von bier, im Amt Boigtsberg, 
ein netter Streich mit zwei politiichen Gefangenen. 
Der Wächter räumte Abends die Strobfäde im Ges 
fängniß, in welche ſich beide verkrochen hatten, aus 
— und weg waren fie. 

Nürnberg, 6. Januar, 
Woche cin Knabe von einem andern aus Muthwillen 
am Echleiferftege in die Begnig geftoßen wurde und 
ertrauf, hat geftern ein Ähnliches Unglüf ſtautgefun⸗ 
ben, indem auf dem hiefigen Rofenweiber die Eis 
dede unter adıt Exhlittfhub laufenden Snaben eins 
brad), wovon einer nicht mehr gerettet werden fonnte, 

Braunfhmweig. Die braunſchweigiſche Re 
gierung foll in Beziehung auf die Frage wegen des 


iſt ſchlecht 
6 fehlt noch 


Nachdem in voriger 


Durchmarſches der Erecutionstruppen nah Holſtein 
nicht nur ihren Proteft zurüdgenommen, fondern auch 
den Durchmarſch öſterreichiſcher Truppen auddrücklich 
geitattet haben. 

Aſchaffenburg, 7. Jan. Mit dem heutigen 
Tage haben die Durdmärfche der Truppen auf ihrem 
Rüdweg aus Kurheſſen für unjere Stadt vorerft ihr 
Ende erteitt. Das erfte uud zweite Bataillon des 
10. Regiments, welche geftern bier und in der Um— 

gend Rafttag hielten und heute früh weiter mars 
— bildeten den Schluß der heimfehrenden 4. Di⸗ 
v on, 

Kiel, 6. Ian. (D. Ref) Die beiden Kon 
miffarien find heute bier eingetroffen. Damit der 
Ernft ded Moments nicht etwa durch Erzefle ıc. ges 
Rört werde, baben die Behörden vorbeugende Maps 
regeln ergriffen und zum Zwede der Aufrechthaltung 
der —— heute fruͤh 2 Kompagnien des 9. Zus 
fanteriebataillons aus Rendsburg requirirt, Man if 
auf den Ausgang der kommiſſariſchen Unterredungen 
geipannt. In befonnenen patriotifhen Kreifen wird 
die Zuverficht gebegt, daß bie dermaligen verfaffunges 
mäßigen Gewalten, Statthalterfhaft und Landesver- 
fammlung, den Eingebungen der Wäßigung und praf« 
tiſchen Einſicht folgen und einen Entihluß faffen wer- 
den, wie ihn die überwältigenden Umſtände und das 
Intereſſe des Landes erfordern. 

Bulda, 7. Januar. Rebit einer voliftändigen 
Kriegsibiffprüde ift heute die Munition für fämmt- 
lie Waffengattungen des nah Schieswig Holfiein 
auf dem Marſch begriffenen öſterrelchiſchen Armeecorps 
bier angefommen; ebenfo etwa 40 Wayen mit Ma- 
terialien und Werfjeugen. 

Hamburg, 6. Jan, Die beiden Gommiffäre, 
General Graf Mensdorff-Pouillh und General v. 
Thümen, find heute Morgen, begleitet von zwei Adju- 
tanten, nad Kiel gereift. 


Zapfenitreid. 


„Gewiß merfwürdig ift die Nachricht”: Bereits 
werben in Amerifa die elektriſchen Telegrapben zur 
Unzeige von gefährliben Stürmen beuugt. Eo fepte 
neulib der Telegraph zu Chicago und Toledo die 
Schiffer in Cleveland, Buffato und am See Yetario 
von dem Ausbruch eines Eturmes in Norbweften in 
Kenntnib und bielt fie vom Auslaufen ab.» Es iſt 
berechnet worden, daß ein Schiff im Hafen von News 

ort, das nah New-Deleans fegeln will, von einem 
Sturme, der in den mexikauiſchen Gewäſſern audge- 
brochen if, 20 Stunden vorher Nachricht haben kann, 
ebe der Eturm jelbft naht. Der Sturmwind durch⸗ 
lauft 60 engliſche Meilen in der Stunde. 

Landau, 10 SZanuar. Eo eben wirb burd 
Ausſchellen bekannt gemacht, dab fi in nahen Land⸗ 

emeinden der Wuth verbädtige Hunde fehen ließen. 
n Kolge deffen iR die Ginfperrung ber — auf 
14 Tage anbefohlen worden. Gleiche Vorſicht in 
den Landgemeinden kann nicht ſchaden. 

— Am 17. Jannar haben wir eine ſichtbare 
Mondoefinſterniß; Anfang 4 Uhr 12 Minuten, Ende 
Abends 6 Uhr 33 Minuten. Gine Sonnenfinfterniß 
am 22 Januar ift bei und unſichtbar. 
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I. Schanntmachung 
einer Smmobiliar-Zmangöverfteigerung. 


Donnerftag, den festen Februar 1851, Nach— 
mittags zwei Uhr, zu Sondernheim in der Wohnung 
von Eberhard Moos, werden auf Anftehen von Fer— 
dinand Kahn, Handelemann, zu Germersheim wohn- 

aft, welder den Advokaten Friedrich Mahla zu 
Landau als feinen Anwalt aufgeftellt bat, und bei 
demſelben Wohnfig erwählt, folgende im Banne von 
Sonbernpeim gelegene Immobilien, ale: 

4) ein zu Sondernpeim in der Borbergaffe ge— 
legenes Wohnhaus fammt Hof, Garten, hal- 
ber Scheuer, Grundboden, worauf die Ge- 
bäulicpfeiten ſtehen, das Ganze fieben Dezi⸗ 
malen Flähenraum enthaltend, 

2) 244 Dezimalen Ader in ſechs Parzellen, 
gran 1) Midael Stubenrauh und ag Ehefrau 
Margaretha Weiler, Adersleute, in Sondernbeim 
wohnhaft, in eigenem Namen und als einzige Erben 
der Margaretha Stüßy, im Leben Wittwe des ver- 
ftorbenen Johann Adam Bügel des Erften von Sons 
dernheim, — folidare Schuldner des NRequirenten, 
und 2) Nathan Dreyfuß, ur zu Germers⸗ 
heim wohnpaft, als dritten Beliger von 45 Dezimas 
len Ader, im Neufeld, unter fofortigem definitiven 
Zuſchlage und ohne daß cin Nadıgebot angenommen 
wird, durch den dazu committirten königi. Notär 
zn von Germersheim zur Zwangsverfteigerung 
gebra 

as Wohnhaus wird mit all * Zugehörun⸗ 

gen als ein Ganzes bildend, und bie übrigen Immo—⸗ 
ilien werben ag und parzellenweife verfteigert. 

‚Die nähere Befchreibung der Immobilien fo wie 

bie Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 

bei dem Verſteigerungs⸗Commiſſär eingefehen werben. 

Landau, den 10. Januar 1851. 

Der Anwalt des betreibenben Theile: 
Maple. 





Gülcrtrennungs-Ürtpeil. 
- Durd Urtheil des kgl. Bezirfögerichts zu Landau 
vom 7. Zannar 1851, iſt zwiſchen Suſanna Bühler, 
obne Gewerbe in Aunweiler wohnhaft, Ehefrau von 
Sohannes Dubpernell, Eattler, dafelbft wohnhaft, und 
diefem ihren genannten Ehemanne die Gütertrennung 

audgefprochen worden. 
Landau, den 8, Januar 1851. 

Für den Auszug. 

Der Anwalt * — Dubpernell. 
ouis. 


LBicitation. 


Montag, den 27. Januar 1851, bed Nachmit⸗ 
tage um 2 Uhr, zu Oberhofen im Schmwanen bei 
Wittwe Knöll; auf Anftehen von: 

1. Anton Hornberger, Adersmann in Oberhofen 
wohnhaft, handelnd in eigenem Namen und ald Bor- 
mund feiner mit feiner in Oberhofen verlebten Ehe⸗ 
frau Sophia Silbernagel erzeugten noch minderjähri« 

en Kinder Wilheln und Zohann Georg Hornberger, 

Aderöleute bei ihrem Bater domicllirt 

2 Wilhelm Lifcher, Weber in Oberhofen wohn: 
baft, ald deren Beivormund, - 


(Eilbote Nro. 3 vom 11. Januar 1851.) 


3. David Hornberger, Schreiner in Oberhofen, 
handelnd in eigenem Namen und ald Beivormund 
nadgenannter Georg Jacob Bleyer'ſchen Kinder, 

4. Ludwig Bleyer, Schufter in Oberhofen wohn⸗ 
baft, handelnd als Bormund der minderjährigen, ohne 
Gewerbe in Oberhofen wohnenden Kinder von Georg 
Jacob Bleyer, Schufter, früher in Oberhofen, jegt in 
Nordamerika fib aufhaltend und deſſen verlebten Ehe- 
frau Margaretha Hornberger, ald: Tobias Bleyer 
und David Bleyer. 

Wird durch den hierzu ernannten Notär Sar- 
torius in Berggabern ber Untheilbarfeit wegen auf 
Eigenthum verfteigert: 

Pl. No. 2770. 4 Decimalen, ein Wohn 
haus mit Keller, Etall, Scheuer mit Kelter 
und Hofraum, gelegen au Dberbofen mitten im 
Dorf, neben Wittwe Friedrich Knoͤll und Wittwe Ra: 
ftätter und ift den unter dem Namen Hornberger ge» 
nannten Perſonen und den Kindern Bleyer — 

Sartorius, Notär. 





82icitation. 


Mittwoch, den 29, I. M., bes 
Nachmittags 1 Uhr, in dem Wirkhe- 
bauie zum grünen Baum in Insheim, 
werden durch den hiezu committirten 
Notar Heud im Amtöfige zu Yandau, 

— mit dem Nachlaſſe der verlebten Ehe— 
leute- Balthafar Kerth und Margaretha Greybühl, ger 
wejene Adersleute in Insheim mwohnend, der Untheil⸗ 
barkeit wegen in Eigenthum verfteigert : 

1) Ein in der Gemeinde Insbeim an der Kand⸗ 
fer Straße, in der Groſchau auf einem Flä- 
denraum von 8 Decimalen liegendes neu 
erbauted Wohnhaus mit Scheuer, 

2) 83 Decimalen Ader in zwei Parzellen. 

Eigenthuͤmer hiezu find, Die Kinder der genannten 
verftorbenen Eheleute, 1. Heinrih Kerth, Aderömann, 
2. Balentin Kertb, Scyueider, 3, Philipp Kerth, Aderd- 
mann, 4 Eva Kerth, Ehefrau von Johannes Kloor, 
Aderdmann, 5. Anna Maria Kerth, ledig ohne Ger 
werbe und 6. Karl Kertb, Aderömann ohne bekann— 
ten Wohn» und Aufenthalts-Ort, abweiend repräjen: 
tirt durch feinen Gurater Ferdinand Pangera, Oeko— 
nom, fänmtlih in Insheim wohnend, 

Landau, den 9. Januar 1851. 

W. Heud, Rotar, 
— — — — — 


Edenkoben. Licitation. 


Den acht und zwanzigſten laufenden Monates 
Januar, Nachmittags um ein Uhr, im Gaſthauſe zum 





bayerifhen Hofe dahier zu Gdenfoben; werben auf 


Anftehen nabgenannter Betheiligten und in Gefolge 
richterliher Ermächtigung, folgende zur Guͤtergemein⸗ 
ihaftsmaffe, welche zwiihen dem dabier wohnhaft ges 
wefenen und verlebten Winzer Johann — Edä- 
fer und deſſen binterbliebenen ohne Gewerbe dahier 
wohnhaften Wittwe Maria Glifaberba Krauß beitan- 
den hat, gehörige Immobilien, der Untbeilbarfeit und 
Grövertheilung wegen, vor dem unterzeichneten, gu 
Edenkoben wohnhaften, hierzu committirten fgl. Notär 


Nicolaus Köpler, auf Eigenthum  verfteigert, als 


nämlid: 


Im Banne von Ebeöheim. 
15 Decimalen Bingert im bintern Forſt. 
Im Banne von Benningen, 
27 Decimalen Wingert im Lederapfel. 
Im Banne von Lirrmweiler. 
33 Decimalen Ader im obern Riebt. 
Im Banne von Sanft Martin. 
18 Decimalen Wingert im Forft, außer dem 
Goldmorgen. 
15 Decimalen Wingert alda. 16 Decimalen 
-MWingert auf dem Forft. 
Im Banne von Edenfoben, 

14 Decimalen Wingert im Schmidt. 16 Deci« 
malen Ader am Flurgraben. 13 Decimalen Wingert 
und Weidenſtück in der Frühmüble 10 Decimalen 
MWiefe im untern Schaafteih. 11 Derimalen Wiefe 
in den Weglingwiefen. 35 Decimalen Ader im Ha— 


fengarten, 

‚n Die Hälfte eines in ber Kloftergafie dahier 

ſtehenden Wohnbaufes fammt Scheuer, Etals 

* ung, Kelterhaus mit Kelter, Keller, Hofraum, 
— Nlangarten, fammt fonftigen. Zubebörungen, 

Die Eigenthümer vorbeſchriebener Immobilien 
find: 1. Die obgenannte Wittwe Schäfer, Maria Elir 
faberha Kraus. 2. Die majorenen Kinder des ges 
nannten Erblaſſers Schäfer mit feiner genannten 
Mitte erzeugt, ald nämlid: a) Philipp Heinrid Schä« 
fer, Winzer und Nachtwächter dahler wohnhaft, 
b) Barbara Schäfer, Ehefrau von Conrad Epangen- 
berger, Schloſſer, beifammen dahier wohnhaft. c) Eli⸗ 
ſabetha Schaͤfer, Ehefrau von Chriſtoph Frank, Waf⸗ 
fenſchmied und Winzer, beide früher dahier jetzt in 
Amerifa wohnhaft, repräfentirt durch ihren Bevoll- 
mächtigten Wilhelm Frank, Steinhauer dabier wohn 
haft. 3. Jacob Schaͤfer, noch minderjährig gewerb⸗ 
108 babier wohnhaften Eohn bes genannten Grblafs 
ferd. Schäfer mit feiner obgenannten Wittwe erzeugt, 
repräfentirt durd feinen gerichtlich ernannten Epezials 
vormund Heinrih Müller, Winzer dahier wohnhaft, 
da feine genannte Mutter ald Legalvormünderin und 
fein obgenannter Bruder als Belvormund für ihn 
nicht handeln fönnen, weil fie bei dieſer Sache felbft 
betheiligt find. 

GEdeufoben, den 8. Januar 1851. 

Kößler, Notär. 


Licitotion. 
Dienftag, den 28. diejes, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Eſchbach im Engel, 
auf den Grund eines Rathefammerbefchluffes des 
k. Bezirksgerichts Landau, vom 31. Dezember 1850, 
und auf Anftehen von: I. Georg Laur, den 3, 
Aderdmann, in eigenem Namen und ald Bormund 
feines minderjährigen, wit feiner verlebten Ghefrau, 
Gatharina Heger erzeugten Kindes Roſa Chriftina 
Laur, 2. Georg Paur der 1., Adjunft und Ackersmann, 
ald Beivormund diejer Minderjährigen, 3. Nicolaus 
Der Adersmann, ald Bormund der minderjährigen 
ran; Jacob und Johannes Weiß, Kinder I. Ehe 
der genannten Gatharina Heger, erzeugt mit dem zu 
Eſchbach verlebten Bäder und NAdersmann Johann 
Jacob Weiß, und 4. Georg Joſeph Weiß, Wirth, als 
Beivormund der zulegtgenandten beiden Minorennen, 
alle zu Eſchbach wohnhaft, 





wird durch den k. Rotar Georg Keller von Lan⸗ 
bau, folgendes Immöbel, der Untheilbarfeit ‚wegen 
auf Eigentum verfteigert : 
—X Ein Wohnhaus mit Keller, Scheuer, 
I Stallung, Holzibopp, Gärten, Hofraum, 
BE Baumgarten und gemeinſchaftlicher Ginfahrt, 
— gelegen zu Eſchbach an der Wehrgajfe, enthaltend 
einen Flächenraum von 17 Dezimalen, 
Landau, den 7. Sanuar 1851. 
Keller, Notar. 


Mobilien:Beriteigerung. 
Donnerftag, den 23. dieſes, und die folgenden 
Tage, immer Morgens 9 Uhr anfangend, zu Landau 
im Eterbhaufe des Erblaffere, in der Judengaſſe, laf- 
fen die Kinder und Erben des bier werlebten Mep- 
gerd, Herrn Johann Ludwig Klein, des Alten, die 
zu defien Nachlaß gehörigen Mobilien öffentlid vers 


„Reigern, namentlib: 1 Pferd, 
BSH Kübe, Pierdsgefhirr, 1 Wagen, — 
1 Pflug, 1 Egge, l Windmühle, 


A Acergeraͤthſchaften, eine Partie 
A HRS Ben Ohmet, Stroh, Den, Were, 
I Dierüben, Kartoffeln, Spelz, Ha- 


fer, Serfte, Bohnen, Erbfen und Welſchlkorn, 


I Etamm und anderes ®e- J 
— dbölz, mehrere Fäſſer, si Dh 

I und Bülten, 2 Lotten, 1 
Mehlkaſten, Echreinerwerf, Kücengefhirr, Beltung, 
Getäh, Manndfleider und verſchiedene andere Ger 
genftände. 

Das Bieb, die Fuhr- und Ackergeräthſchaften, 
Früchte, Heu, Etroh, Fäſſer, Bütten und Züber wers 
den am erften Tage, Bormittags, verfteigert. 

Landau, den 4, Januar 1851. 

Keller, Rotar. 
eg — 

Montag, den 20. dieſes, Morgens 8 Uhr, zu 
—— im Sterbehauſe des Erblaſſers, laſſen bie 
Wittwe und Kinder des allda verlebten Aderomannes 
zu Schaͤfer, folgende Mobilien öffentlih ver- 

eigern: 


2 Ochſen, 2 Schweine, 
Schreinerwerk, Getüdh, | 
fleider und verſchiedene andere 
Gegenftände. » 
Landau, den 7. Januar 1851. 


Keller, Notar. 


Bekanntmachung. 
Holzverfteigerung betr. 

F Mittwoch, den 15. Januar lauf. 38., 
Vormittags 9 Uhr anfangend, werden 
in loco Burrweiler, aus dafigem Border- 
walde, an guten Abfuhrmwegen lagernde 
Holziorten anf Zahlungsfrit öffentlich verfteigert, ale: 

14200 kieferne Wellen, 

25 Rlafter Fiefern Scheit- und Prügelholz, 

8 u ”» Stodhols, 
1200 Geländerftangen, 

3 lieferne Bauftämme, und 

29 ° » GSparren. 

Burrweiler, den 7. Zannar 1851. 
Das Bürgermeifteramt 
berie 

















Molsbersteigerung. 
Freitag, den 24. Januar 1851, Bormitta 
9 Uhr, auf dem Stadthauſe zu Landau, werben el 
ende Ergebniffe der Schläge Teufelötbalerhang, Br. 
Sägerbübel und ®rundbeerenftüd des Landauer Wal⸗ 
des öffentlich verfteigert: 

85 eichen Bauftämme 3. und 4. Glaffe. 

40 kiefern ditto 2, 3 und 4. Glafle. 

50 Kiefern Nupftänme 2., 3. und 4. Glaffe. 

43 eichen Abſchnitte 4. Claſſe. 

240 kiefern Blöche 2, 3. und 4. Claſſe. 

1. birken Abſchnitt. 

14 aſpen Abſchnitte. 

85 eichen Wagnerſtangen. 

17°/, Klafter buchen Knorrenholz. 

42 „  eichen A'/,' langes Stiefelhol;. 

N, eichen Anbrud und Knorrenholz. 
2 „  alven geſchnitten Sceitholz. 

4 „  eidhen 4'/,' langes Brüpelbotz. 
2 yo Kiefern PBrügel. 

6 gemiſchte Prügel, 

30 „ Rrappenprügel, 

4950 Stüd buchen Wellen mit PBrügeln, 

Das Bauholz ift von befouderer Länge und Ger 
radihaftigfeit; das Nutzholz von außergewöhnlider 
Etärfe und —— Qualität, Saͤmmiliche Hölzer 
Kahn nad allen Abfaglagen bequem und gut abzu—⸗ 
ahren. 

Landau, den 6 Januar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 


Molsversteigerung. 

Auf Samftag, den 18. des laufenden Monats 
Januar, um neun Uhr des Morgens anfangend, wers 
den in der Gemeinde Birfweiler aus dem bafigen 
Borderwalde, Diftrifte „Hohenberg am Breit — 
nachbeſchriebene Holzgattungen auf Termin zahlbar 
verfteigert, ale: 

1) 10°/, Klafter fiefern Scheitholz. 
2) 7/s m  fefern Stodholz. 
3) 1375 * Stüd fieferne Wellen, 
4) 4150 „kieferne Bohnenpfähle. 
Birfweiler, den 3. Januar 1851, > 
Das Bürgermeifteramt, 
Bittigböfer. * 


Holzverfleigerung. 

Samftag, den 18. Januar I. 3. des Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Wollmesheim, 
werben durch das unterfertigte Amt nachverzeichnete 
Hölzer öffentlich verfteigert: 

1) 12 pappelne Blöche 2. Glaffe. 

2) 17/, Rlafter pappelned Sceitholz. 

3) 618 erlene und pappelne Wellen. 

Bemerft-wird no, dad alles Hol & abzu⸗ 
rg it, indem es an ber Straße nad Ilbesheim 
t, 
" Wollmesheim, den 9. Januar 1851, 
Der Bürgermeifter. 
Keller 


— ——— 
Donnerstag, den 16. Januar 1851, Vormittags 


9 Uhr, werben in der rothen Kaferne bei der Filla 
Deconomie-Gommiffion des I. Bataillons des König⸗ 


> 


lichen 13. Infanterie-Regiments (vac. Hertling) die 
zum Dienfte nicht mehr verwendbaren Mäntel, htel« 
überzüge, fowie ArmatursBederwerk ıc, gegen fogleich 
baare 8 verſteigert. 

Landau, den 6. Januar 1851. 


Wirthſchafts⸗Vermiethung. 


12 ——— obern Vorſtadt neben der Haupts 
ſtraße gelegene Gaſthaus zum 
LET weißen Role, worin auch eine 

ee  E Beicjälftation und In weldyem von 
jeber Wirthſchaft mit gutem Grfolge betrieben worden, 
beftebend in 8 Zimmern, Kellern, 5 großen Ställen, 
Scheuer, großer Hof mit 2 Thoren, großer Pflanz— 
arten, Bierbrauerei-inritung und allen fonftigen 
equemlichfeiten zur Wirthſchaft, wird und war auf 
Verlangen mit oder ohne die Ginrihtung zur Wirth« 
haft, auf mehrere Jahre aus freier Hand durch 









bie Erben des bisherigen Gigentbümers und Baft- ° 


wirths le Friedrich Kirſch vermiethet, 

Lufttragende mögen fi daher binnen 4 Wochen 
ſelbſt hierher begeben, oder mittelft franfirten Briefen 
an Herrn Johann Midyael Kirſch, Wirth allhier, 
wenden. 


Bekanntmachung. 

Bon dem Wafclauter Hofqute auf dem Banne 
von Merzalben, Kanton Waldfiſchbach, iſt der ıfte 
Theil auf 6 oder 9 Zahre zu verpachten Derjelbe 
befteht in einem -Wobnhaufe für zwei $amilien, mit 
Scheuer, Schoppen, Stalungen und Schweinftällen; 
bann Wieſen und Aderland, Aud— find mit diefem 
Hofgute Waldgerechtfame für Weidgang, Bremmbölger 
und Etreuwerf, und zwar unentgeldli verbunden, — 
Das Ganze kann bis zum 4. Februar 1851, angetre» 
ten werben. 

Hiezu Lufttragende belieben ſich an den Eigen ⸗ 
thuͤmer Den, n Johannes Rebholz, Holzhänd« 
ler in Weiffenburg, zu wenden, 


Anzeige und empfeblung. 

Nachdem das Gocietätd- rhältniß bes Unter⸗ 
zeichneten mit Hrn. Rudolph Pfeifer fi wieder auf« 
gelöft hat, erlaubt er fi hiervon bie ergebenfte An⸗ 
zeige zu machen mit dem Bemerfen, daß er von nun 
an fein Gefchäft wieder allein unter feiner frübern 
Firma fortführt. Zugleich empfiehlt er ſich feinen 
Freunden und Gönnern und bittet, ihm das biäherige 
Zutrauen auch ferner gewähren zu wollen. Da ich 
bereitd einen tüchtigen jungen Mann ats Zufchneider 
engagirt habe, fo werde id allen in mein Fach ein⸗ 
ſchlagenden Unforderungen GSenüge zu leiſten im 
Stande ſein. 

Landau, den 9. Januar 1851. 


J. Levy, 
Marchand-Tailleur. 
(RE — e 
Bu vermietben: 
Die Wohnung gleicher Erde, wozu noch ein Zim- 
mer im dritten Stod gegeben werden fann kann bis 


zum 4. März begogen werden, bei 
Dr. Srünebaum, 
Rabbiner, 





Literarifche Anzeige. 

In der G. Ritter’fhen Buhdruderei und 
Buchhandlung wird mit dem 15. Januar erſcheinen 
und dur bie fönigl. Boftämter ſowohl als durch alle 
Buchhandlungen Deutihlands (in Landau durd 
Ed. Raufiler) zu bejiehen fein: 


Täglicher Bericht 


Verhandlungen 
vor dem auperorbentlichen Spezialgerichte 
u 


der Affifen der Pialz zu Zweibrüden, 


Wir haben Vorkehrungen getroffen, daß durch 
beauftragte Stenographen und geichesfundige Rebak- 
toren über bie Verhandlungen des am 15. b. M. 
beginnenden außerordentlichen Spe ialgerichts und ber 
Aſſiſen des I. Quartals 1851 — dleſelben po⸗ 
litiſche Verbrechen betreffen, Bülletind wo moͤgüch 
zweimal täglich verſendet werden fönnen, 

Wir erh es und bei dem Unternehmen zur 
brenoßen Pflicht gemacht, jede zwedlofe Breite, alle 

iederholungen in den Ausfagen, Erflärungen und 
Vorträgen zu vermeiden, Hlerdurd wird es möglich, 
das Wefentliche dieſes hödft wichtigen riefenhaften 
Prozeffes dem Publifum in gedrängter Kürze zu übers 
eben, ohne der Pünftlichfeit und Bollftändigfeit im 
indeften zu ſchaben. 

Unfere Leſer fönnen alfo täglih das Vorſchreiten 
ber Verhandlungen bis zu deren Schluſſe verfolgen. 

Der enggedrudte Drudbogen in groß Med. 4, 
den Abonnenten dur die Voſt in ganz Bayern oder 
bie Buchhandlungen frei geliefert, wird mit 4 Kreuzer 
d 9) berechnet und nad Einhändigung von je 
25 Bogen bezahlt 

Zweibrüden im Januar 1851, 

G. Mitter'ſche 
Buchhandlung und Buhdruderet, 


Unzeigne 
Bei Carl Joachim,“ in Bellheim, wohnhaft bei 
Michael Offenbacher, findet man fortwährend friſche 


Eſſighefe. 
Zu berkaufen: 
Ein vollſtaͤndiges Ölaferwerkjeug, mit einer Ho⸗ 
belbanf und allem Zugehör, nebft einem Bleizug und 


Diamant, bei 
. Wittwe Sand in Edeshelm, 


Zu berkaufen: 

Eine Scheuer auf den Abrif, breit 9 Meter, —* 
13'/, Meter und einen Faſſel, 2 Fahr alt, Rothſched 
gut im Ritt bei 

Job. Gg. Hörner, in Oberhochſtadt. 
Su verFfaufen: 

Ein Faffel, unter zwei die Auswahl, 
fehr ſchön, bei Jacob Silbernagel, in Heu« 
chelheim. 

Die Wahl ımter 2 Faffel, Farbe Rothſcheck, der 
erfie /, Zahr, der zweite */, Jahr; ferner die Wahl 

unter 2 Stutenpferden, Farbe braun, das 
Ei 6 Jahr, das zweite 2/, Jahr alt, bei 
Job, Bens, in Barbelrotb, 


% * 
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4 verehries 


Bezüglich einer Anonce in der Speyerer Zeitung vor einigen Wochen gegeben, machen wir ein * 
ubtikum und namentlih die Weinproducenten aufmerfjam, daß ſich unfer bereits auf ge/ 


Fo machte Berfuhe von Seiten der landwirtbicaftlichen Vereine in Baden anempfohlenes und als gut S 
geprüftes Knochenmehl (Beinfhwarı-Rüditand) vorzüglih zur Düngung von Weinbergen qualifizirt. F 

& Die Berwaltung der Zuderfabrif Waghäufel winfht namentlid Berfuche von Düngungen in E83 
SE Weinbergen ausgeführt zu feben von rationellen Yandwirthen und fügt den weitern Wunſch bei Die Re 3 


* € fultate feiner Zeit veröffentlicht au feben. 


— Den Verkauf für die Rheinpfalz haben wir an Herrn Defonomen A. Langhauſer in Ho— > 
Ei denheim bei Echwepingen übertragen, der auf franfirte Briefe jede beliebige Auskunft ertheilt, * 


Man rechnet auf den Morgen von 120 Ruthen: 
JJJ +: 0.0 + 


bei Kleeädern und Wief 


03 Den Berkauf für Landau und die Umgegend in jeder Quantität beiorgt Jgnaz Schulg in — 
I Landau, franco Landau nebſt Umgebung 48 fr, per Zenter, bei welchem fortwährend ein großer Vor— 


* rath vorhanden iſt. 


Anseige. 


. 56 bis 60 Ztr. 
12 bis 16 Ztr. 


u 





Anzeige. 


5 Bon meinem namhaften 
Gigarren»Rager habe ih num 
folgende vollfommen abgelagerte Eorten 
in Berfauf genommen, 





6 

Aechte Havana . . per 100 10 — 
Labanas. . . . . " * 6 — 
Bremer Fany Elster » 4— 
Regalia . ...:. 0 er I— 
La Palma . . . ” [1 3 30 
Bremer La Empresa » » 3 — 
dito Rencurel 24 
Le Bruzadoe . .:» = » I — 
La Blemenda . . : » » 2 42 
Brittania . u 58 f7 * 2 42 
Dos Amigos..224 
Bayezos Te 2 30 
Rencurel eo... 2:2 
Domingo Dr EB 3 2 30 
Favorita a [7] [) 2 30 
Lady Cigarr ER . '% 7] 7 H 20 
2 42 

Halb Havana . . . » » 1 3% 
Pfälzer . : 2: 2 ww 1 — 
dito — ** 48 


Landau, den 9. Januar 1851. 
; 9. Delobelle, 
am Ende der Briefpoft. 





Anseige. 

Unterzeicdyneter macht hiermit die ergebenfle An⸗ 
ge, daß er von jept an jede Woche zweimal ald 
ote nah Mannheim gebt und alle ihm ertbeilte 

Aufiräge unter Garantie mit der größten Pünktlichkeit 
beforgen wird. 

Edenkoben, den 1. Sanuar 1851. 

—Wanzer. 


Der Unterzeichnete 
ER hiermit die An- 
eige, daß ihm heute 


7 Ludwig ae von Annweiler, 
ent des Nürnberger Viehverſiche⸗ 
rungs⸗-Vereins, drei und fünzig Gul- 
den auch 14 fr. als Entichädigung um 
feines gefallenen Ochfeng richtig aus: 
bezahlt hat, und empfiehlt darum 
dieſe ta Anftalt einen all 
gemeinen Publikum, 
Gräffenhaufen bei Annweiler, 
den 9. Jannar 1851. 
Adam Aubel, 


Abonnenten : Einladung. 
Bei Ed. Kaußler, in Landbau, ericheint feit 
Neujahr 1851 ein 


Nenes Bolksblatt, 


herausgegeben von 
Parrer Seaus in Ingenheim, 

wöchentlich einmal und zwar Mittwochs, mit dem 
Wahlſpruche: „Bott fprad ed werde Lit! und es 
ward Lit.” — Die Nr. 2 ift bereits erfbienen und 
wir laden zur fernern recht lebhaften Theilnahme ein, 
— Breis "/,jährlib, auf allen Boftämtern und Buch⸗ 
bandlungen nur 15 Ir. 





Zu berkaufen: 
Bei Ludwig Kern in Böcingen ftehet 
1 Faffel 3"/, Fahr, 1 Faſſel 3 Jahr, 1 Baf- 
fel 27/, Zahr und 2 fsaffel von 1°/, Jahr 
alt, vorzüglich gut und ſchöner Race, 


' 


Anzeige 
In meinem Berlage find fortwährend alle Sorten 


Beh“ Geichäftsbücher ug 


in Folio, Quart und Octav und in foliden Ginbänden 
vorräthig, 


Bechnungen in Folio, Onart & ©ctav, 


fowie 


liniirte Schulpapiere 


in vier verfchiebenen Sorten, die ich zur Abnahme 
empfeble, 
Landau, ben 3, Januar 1851. 
Earl Georges. 





Montag, den 13. Januar 1851. 


Goncert * 
im Saale zum goldenen Schaf 


von Fräul, Babette Blefing aus Augsburg, 
unter Mitwirfung mehrerer Mufiffreunde, 


Anfang 7 Uhr, 


Eintrittöfarten zu 24 Kreuzer find im Gaſthauſe zum 
Schaf und Abends an der Kaffe zu haben, 


Bon der unglüdlihen Konzertgeberin um meine 
Unterſtuͤzung angeſprochen hatte ich Gelegenheit mid 
zu überzeugen, daß felten Jemand mit mehr Grund 
die Hilfe und das Mitgefühl feiner Nebenmenſchen 
anflebt, ald Fräulein Bleſing. Bor Kurzem nod in 
glüdlichen Berhältiiffen, verfolgte fie das Schichſal in 
rofhem Laufe mit einer Reihe von Schlägen, deren 
einer härter und entfeplicher ald der andere, alle dies 
jenigen wegraffte, die ihr im eben nahe geftanden. 
Allein in der Welt ftehend, ſieht fie fi genötbigt, 
mit der Mufif, die fie in "beffern Tagen zum Bers 

nügen getrieben, fi die Mittel zu verfchaffen, um 

Ühre Rüdreife von dem Sterbelager ber durch ein 
gräßliches Unglüd oe Familie ihres legten 
Berwandten in ihre H vollenden zu fönnen, 
— Gie befigt bezüglich ihrer muſikaliſchen Leiftungen 
bie beften Zeugniſſe. Mehr als alle Zeuaniffe jedoch 
foricht das Unglüc die Theilnahme aller Muſil⸗ und 
Menſchenfreunde an, 

Landau, im Januar 1851. X. X. 


Ein Clavler, in ganz gutem Zuſtand, zu 
BE etauen, bei 


Beter Pfirrmann, 
an der wörther Sciffbrüde 





Anzeige 
In der fath. Kirchengaſſe in Diteröfeim 


A 260 fl. zum Auslehnen bereit. 
Job, Rechner. 


Lungenfchwindjucht beilbar!! 


Wichtige Schrift über die zuverläffige Heilung 

der Brust: und Rungenübel. | 

Dr. &. Raubdnip’s praftiihe Abhandlung 

über Die Zungenfchwindfucht. 

Mit befonderer Berüdfihtigung 
der Sieber'fcyen SIR, 

R 
& 
8 
[a 


set. Fünfte umgearbeitete Auflage. Ar 7 


Das In diefer Schrift empfohlene Mittel, 
deſſen Gebrauch bei Lungen» und Brufts 
leiden, langjährigem Huften und aus— 
jehrenden Kranfbeiten nicht genug em— 
pfohlen werben fann, bat in den lekten Jahr- 
—** ſolch' glüdlihe Erfolge bewirkt, daß 

hin ſelbſt die mediciniſche Welt die —8 
eines bewährten und zuverläffigen Seil: 
mittels nit verfagen fonnte, 


In Landau vorrärhig bei Ed. Kaußler. 
TITTEN REITEN DEITEI DEI TWIN VA REITEN 
Anzeige. 

Georg Franz Ullrich, Ackersmaun von 
Edesheim, ift gefonnen auszuwandern; ed werden alle 
Diejenigen, welche eine Forderung an ihn zu maden 


haben, hiermit aufgefordert, fi binnen 14 Tagen zu 
melden, 





Zu berkaufen: 
Gin fupferner Badzuber, 74 Pfd. fhwer, fo gut 
wie neu, um billigen Preis, bei Herz Mayer in 
beröweiler. 





Frucht: Mittelpreife, 





Namen 
der 
Mäürfte, 







. fr.]f. fr, 

Randau....19. Jan, 713 öl 37 
Gbenfoben . . | 4. Zan. 613 132 52 
Raijerdlautern | 7. Dei. 113 42 31 
Kandel... . 118. Der. 53 16 — 
BURN r — 33 112 50 
8* Jan, 413 10/2 46 
Zw brüden . 2 San. | 612 3012 24 


100 Kilogr. Waljen, 8 fl. 


ainz, u Januar. fl. 13 fr. 
fl. — fr; Hafer, 31. 40 fr, 


— N 10 fe.; Gerſte, 5 
Spell, — — kr. 


Nedacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote 





Landau in der Pfalz, den 15. Januar 






1851. 





Witterungsbeobachtungen 
des Gilboten zum Vergleiche jener des 100jähri- 
gen Kalenverd, während der erften 15 Tage des 
Monat 
Kanuar. Den 1. Trüb ohne Regen, gelinde; der 
Sandmann überblidt feinen Wintervorrath. 
Freund! will du wiſſen 
Wie man ein Gut gebrauchen muß, 
So lerne fparfam es genießen, 
° Die Mäßigfeit würzt den Genuß, 
Pfeffel. 


Den 2. Gelind, fhön; ſchon in der Frühe Son⸗ 
nenfchein, ein herrlicher Tag bei Süd» Weft-Wind (wie 
eftern) — Knaben und Mädchen fpielen im Freien. 
Sudel und Freude! : 
Kinder wohl zu ziehen 
Sell man Härte fliehen, 
Walter v d. Vogelweide. 


Den 3. Leichter Reif; die Sonne geht roth auf; 
in der abgewichenen Nacht war der geſtirnte Himme 
prachtvoll. Mittags bei leicht umpflortem Horizont 
Sonnenjhein; Morgens Welt, Nachmittags Süd- 
Welr-Wind, Ziemlih lau; ein Brühlingstag. — In 
den abgewichenen Tagen hatten wir in Landau ziem ⸗ 
lich ſtarken Beſuch! Ich meine von vielen fremden, 
faulen und leichtfertigen Beitlern. — Dfiander fagt: 

Solchen Leuten das Almoſen verfagen, 
Sei auch ald ein Almofen zu achten! 


Den A. Wie geftern, Sonnenfhein; man follte 
glauben: 
Holder Frühling tu nah'ſt! J 
Den $. Starker Nebel, welcher Nachmittags durch 
die Sonne beſiegt, bei Suüd⸗Weſt-Wind eine weniger 
warme Temperatur brachte. — Den wahrhaft bürfs 
tigen Armen, namentlich alten Leuten verfaget Euere 
Hülfe nicht: 
O fpenbet, wie die gütige Natur! 
Ihr Zwei it Wohlthun und ihr Weſen Liebe. 
Salis. 


Den G. Es regnet und bei ſolchem Regenwet⸗ 
ter im Winter vermag aud der befte Menſch Fein 
freundliches Geficht zu mahen. Man denkt an Bie- 
les; auch an die frangöfifhe Republid aber — — 

„Das Todenreich it die einzige wahre 
Republif hier auf Erden.” 
Nachtgedanken. 

Den 7. Trüb, Regen; ber Thurmhahn ſieht 
heute, unbeftändig nad Nord«Dften." 

Bas mich betrifft, fo glaub ich gern 

An Republit — wie auf Papier ich felbe finde; 
Zuweilen Schalen für ben Kern 

Zu nehmen, iR nicht Flug, doch Feine Sünde. 


Mer aber andres Gute nicht erfennt und ehrt, 

Iſt ſelbſt verborben — benft wenigitens verkehrt. 
Doch jedes Deutichen Herz, das warm erglüht - 
Für Freiheit, Menichenwürde, Baterlaup, 

Für Lieb’ und Tren — da wohnt bes Dichters Seele. 


- Den 8. Trüb, Regen; Süd-Weft-Wind; dabei 
fehr gelind, Das Kehren thut Roth! Doc kehre jer 
der vor feiner Thür! Das wird recht fein. — Mber 
viele kehren das Gemenge von ihrer Thüre an die 
Thüre des Nachbars — und das ift unrecht. — Ein 
altes Lied; hat auch fonft noch feine Bedeutung. 
Den 9. Der Himmel ift bebedt; trüb; Süd- 

Weſt⸗Wind. — Troft für mande: 

Haft du einmal das Rechte gethan, 

Und ficht ein Feind nur Scheeles dran; 

&o wird er gelegentlich fpät ober früh, 

Daffelbe thun, er weiß nicht wie. 

Göthe. 


Den 10. Nach einer fternhellen Nacht, beiterer 
—A mit mäßigem Sonnenſchein; etwas friſch, die 
enſter find angelaufen. Wind: rein Weit. 
Kurzes Dafein, Furge Wonne 
Iſt der armen Menſchen Loos, 
Unfrer Tage legte Sonne 
Sinket früh in Thetid Echcos. 
Habermann, 

Den IL. Früh ftarfer Reif; im Felde feit gefro- 
ren; der Himmel heiter; Sonnenſchein. Der Wind 
aus Nordoften pfeift ipig-falt. — Treibjagd im Banne 
von Queichheim, bei welcher 72 Hafen erlegt werben; 
nad der Zagd lub wohl auch 

Nicht Melack — aber Kron’ zu einem Gafthaus ein, 

D’rin aber feine Epur von table d’höte 

Der Echoppen Schaar in abgemeßnen Reih’n! 

Sah man nad alter Eitte — Jäger:Mobe. 

Man war bereit zu einem wadern Kampf; 

Doch bald erwies die Hoffnung fih ald Dampf; 

Denn freundlich ſprach der Wirth und unverholen: 

Die Herren haben Morgens — „Nichte befohlen!“ 

Morauf die neugeftärften Müben, 

Nach Norb und Weſt und Oſſen jchieben. 

Den 12. Starker Reif; der Thurmhahn fieht 
mach Nord-Often; der Himmel it mit Schnee-Wolfen 
umlagert, feine empfindliche Kälte, 

Mir feh'n den Strom der Zeiten treiben, 
Die Erd’ ift längft ſchon nicht mehr Kind 
Und fenderbar, die Menfchen bleiben 

Was fie geweien, was fie find. 

Den 13. Trüb, troden kaltz Oſtwind. Die 

Bäume find mit Duft umhangen. 
Wie Becher find wir Erbenföhne, 
Die Gott gefüllt mit Allerlei 
Denn Luft und Weh und Schmerz und Thräne, 
Das if der ganze Lebenebrei; 


Drum. frent Euch, Wenn bie Becher brechen 
Um dort Uniterblichfeit zu gechen. 

Den 14. Trüb, troden kalt; der Thurmbahn 
bat heute wieder das MWeiffenburger Regenloch aufge» 
fuchtz; bei dieſem Wind fteht Regen, jetzt Echnee zu 
newärtigen. Ju folben Winter-Tagen ift häusliche 
Beihäftigung vorzuzieben. 

Wer einmal es genoß, zuftledner Häuslichleit, 
Harmlojes Himmelreich, vermags nicht zu vergeſſen. — 
Do den Gefchäftigen ber Friede noch umlachte, 

Kein ram die Nächte fchlaflos machte, 

BVerleumbung ihm noch nicht fein Stückchen Brod vergällt, 
FR Hütte ein Palaft — und unfre Pfalz die Welt, 
Den 15. Kälter als bisher. Der Thurmhahn 
fieht nad Rordoften, Nah dem 100jähriaen Kalen- 
der Wind. Mber Meolus, der Poilzei-Praͤfect ber 
Winde hält letzteres nicht für noͤthig, fondern config» 
nirt die Winde in ihre Kaferne; die Welt if ja noch 
obnebin genug in Wufregung verfept. Gin altes 
Eprihwort fagt: „Zu geftrenge Herren regieren nicht 
lange.” Möge ed in Beziehung auf die unerwartet 
firenge Kälte eintreffen, 





Zeitungsſchau. 


Kiel, 11. Jan. Die — ——— hat 
in einer geheimen Sitzung, mit 42 gegen 25 Stim⸗ 
men befcloffen, „die Regierung zur Annahme ber 
von ben k. £, öfterreichifchen und k. preußiihen Com⸗ 
miffarien geftellten Bedingungen zu ee 
mit dem Vorbehalt, daß Rendsburg und Friedrichs⸗ 
ort von „ſchleswig- holſteiniſchen Truppen beſetzt 
bleiben.” 

Dresden, 10. Des. Nah einer Mittheilung 
in der Gonft. Itg. beftebt der von Defterreih in 
Uebereinftimmung mit Preußen gemadte Vorſchlag 
über die Bildung der hödften Bundeabehörde in Fol⸗ 
genden: „Die Gentralgewalt beftche aus fieben Fac— 
toren unb neun Stimmen. Zmei biefer Factoren feien 
Defterreih und Preußen mit zwei Stimmen. Die 
übrigen fünf Etimmen vertheilen fh auf die übrigen 
Eraaten. Diefer Staatenrath habe die GErecutive 
und in Ausnahmefällen auch bie Legislative. Jähr⸗ 
li einmal verfammle fib der gefchgebende Körper, 
beftehend aus dem Plenum der Fürften nnd freien 
Staͤdte Dentſchlands.“ 

— Dem Vernehmen nach ſteht die Auflöſung 
der zwiſchen Preußen und mehreren kleinen deutſchen 
Staaten geſchloſſenen Militärconvention nahe bevor. 

Münden, 11. Januar. Die Renovirung des 
Sitzungoſaales für die (zweite) Kammer der Volls⸗ 
abgeordneten ift nunmehr vollendet, 

Hanan, 10. Jan. Bon dem nahen Abmarfche 
der noch hier liegenden 2700 Mann bayerifhen Trups 
pen vernimmt man nocd nichts; allein wir werben 
... noch länger die Einquartierungslaft ertra⸗ 
gen koͤnnen. 

— Nah einer andern Berfion beabfihtigt Bay- 
ern feine Truppen alsbald und vollftändig von dor- 
ten zurüdzuziehen, 

Paris, 9. Yan. Hier baben mir wider die 





alte ewige traurige Geſchichte, Minifterkrifis, geftel- 
gerter Barteifampf; es foll ein beſonderes Fruppen- 
corps von 40,000 Mann in Paris zum Schutze ber 
Nationalverfammlung errichtet werben. Die neue De» 
tation 2. Rapoleons barneben; berfelbe fol nun ohne 
allen äußern Prunk, gleidy einem Privatmann leben; 
die Majorität dürfte es aber wohl nicht zu einem voll» 
ſtaͤndigen Bruche mit Louis Rapolcon Iommen 
Der Entwurf fol indeſſen jegt nicht vor die Rationals 
Verfammlung gebracht werben, weil er in dieſem 
Augendlide Ader verworfen würde, Auch heißt e8 
ein Hauptbiuderniß ein neues Minifterium zu bilden 
ol die entſchiedene Abneigung des Bräfidenten d 
apoleon gegen den General Changaruler fein, ber 
alte Zwift, der fon zur Zeit der Berfailler Trup⸗ 
penmufternng mit einem völligen Bruche drohte und 
damals nur mit großer Mühe beſchwichtigt wurde, 
fol zer mit aller Heftigleit wieder hervorgetre- 
ten fein, 

— Den 10. d. Gben heißt es ein neues Mint- 
fterium fet zu Stande — und General Chan⸗ 
garnier von feiner Stelle abberufen. 

Meuere Nachrichten. Branffurt, 9. Jan. 
Defterreih macht in Dresden große Anftrengungen 
für feine Vereinbarung in Zollangelegenheiten. 

Heidelberg, 9. Dez Cs mögen dieſes Jahr 
wohl 20,000 Gentner Tabaf in der badiſchen Pfalz ge- 
wonnen worden fein. Davon wird der befte in Rohr⸗ 
bad (nicht Rohrbach bei Landau), Leimen, Nußloch 
bis zu 30 fl, der Gentner verfauft. Da biefe drei 
Dörfer über 10,000 Eentner bauen, fo mag man 
daraus berechnen, wie viel dieſe allein aus dem 
Tabaksbaue ziehen. Gerade jept iſt Die ** 
nach ben Tabaken ſeht ſtark und dürften bald 
vorhandenen Lager aufgeräumt fein. 

Münden, 42. Jan. Da der Notariatsgefed- 
entwurf von ben Kammern feine Erledigung zu ge= 
wärtigen bat und die Koften fir die neue Gerichts- 
organifation ſchon im Budget aufgenommen find, fo 
fieht man einer baldigen Trenuung der Juſtiz von 
ber Verwaltung mit neuen Hoffnungen entgegen. 

— Die Räumung Kurhefiens durch die bayerifchen 
Truppen beftätigt fid). 

— Der Marih bes öfterreichifchen Armeesorps 
nah Schleswig ⸗Holſtein foll fiftirt fein. 

Kajiel, 11. Ian, Geftern Nachmlttag rüdten 
die Windifhgräg-Ehevaurlegers, früher Latour-Dra- 
goner, mit einer Gavaleriebatterie bier ein. Bon 
diefen Chevaurlegers trug feiner einen Bart, was bei 
den fonft Rarf marfirten Gefichtern einen ungewöhn- 
lichen Anblid gewährte, Bekanntlich erlangten bie 
Latour-Dragoner das Vorrecht, Seinen Bart zu tragen, 
al® fie im vorigen Jahrhundert eine ber vielen in 
Blandern geſchlagenen Schlachten durch ihre Tapfer- 
feit entichieden, Das Regiment beftand damals aus 
jungen, frifhd angeworbenen Leuten, und ber fomman- 
dirende General hatte Bedenken getragen, im entſchei⸗ 
benden Moment diefe blanc becs (Bartlojen) ins 
Treffen zu führen; ber Regimentsoberft aber beftand 
darauf und die bartlojen Weiter entſchieden durch 
ihren Heldenmuth die Schlacht. (Rafl. 3.) 

Paris, 10. Jan. Der „Moniteur” hat endlich 
geſprochen: „ein neues Minifterium ift gebildet” und 
der General „Ehangarnier verliert fein Doppelkom⸗ 


mando.“ Bon dem alten Minifterlum find — 
Daroche, Minifter des Innern, Rouher, Juſtizmiuiſter, 
Achill Fould, Finanzminiſter, de Parieu, Miniſter des 
oͤffentlichen Unterrichts. An Stelle des Generals 
be Lahitte, des Generals Schramm, des Admirals 
Romain Desfoſſes, Bineau's und Dumas treten 
Drouin de Huys für die auswärtigen Ungelegen- 
beiten, General Regnaud de Saint Jean d’Angely 
für den Krieg, Bolfövertreter Ducos für die Marine 
und die Kolonien, Magne, Unterftaatsfekretär im Fi— 
nangminifterium, für Die öffentlihen Bauten, und 
Bonjean, Mitglied der Munizipal- und Departemental« 
kommiſſion von Paris, für den Aderbau und Handel 
ein. Drouin de P’Huys iſt an Ducos Stelle interi» 
miftifh aud mit dem Marineminifterium beauftragt. 

— Der .befannte fchleswigrholfteiniihe Haupt⸗ 
mann a, D., Schhimmelpfennig, der ſich feit mehreren 
Monaten bier aufbielt, ift vor einigen Tagen aus 

aris ausgewieſen worden. Derfelbe hat ſich nad 
ondon begeben. Bekanntlich hat ſich Schimmelpfen⸗ 
— den Ereigniſſen der Pfalz und Baden be» 
t t. 

Buben; 1. Des. Der großartiafte Adreßkalen⸗ 
der it ohne Zweifel das „PBoftoffice Directory”. Es 
enthält auf 2191 Seiten die Namen von 1,110,000 
Ginwohnern in 7350 Straßen, fo wie außerdem fpe- 
zielle Nahweifung des Perſonals der Behörden, der 
Sewerb», Handeltreibenden, der Kirchen (es gibt 246 
englifche Kirchen und 84 Kapellen, und 291 Gottes⸗ 
bäufer der Diffenterd) u, a. m. 

Epeyer, 13. Jan. Gemäß Art. 29, Abſ. 2 
des Wahlgeſehes vom 4. Juni 1848 bat fi der zum 
Vorftande des proteftantifchhen Gonfiftoriums der Pfalz 
beförderte Landiags ⸗Abgeordnete Carl Eugen Prinz 
einer Neuwahl zu unterziehen. Zur Vornahme dieſes 
Actes werben von Föni L. Regierung die Wahlmänner 
der Landeommiffariate Germersheim und Epeyer auf 
den 1. fommenden Monats, Vormittags 10 Uhr, in 
die Gemeinde Biligheim eingeladen, wo der f. Re- 

ierungsrath Herr De Lamotte ald Commilfär die 
ahl leiten wird, 

Hannover, 10. Januar. Die „Niederf. Ztg." 
bemerkt über den mitgetheilten Borfall aus Göttingen: 
„Wie wir hören, haben in Göttingen einige Deino» 
fraten es ſich nicht verfagen Fünnen, bei dem Ein— 
marſch der öfterreichifchen Truppen ihr Mißfallen durch 
Pfeifen u. dal. zu befunden. Der commandirende 
Offizier fol inzwiſchen den Befehl in Erinnerung habe 
bringen laffen, daß Jeder, der einen kaiſerlichen Sol⸗ 
daten infultirt, Sofort niederzufteben je. Rad 
dem Befanntwerben biefer Drdre foll Feine Ungebührs 
lichkeit mehr _vorgefommen fein. 

Aus Baden, 8. Januar, Diefer Tage ift in 
Rarldrube eine Berbaftung vorgenommen worden, 
welche allgemein großes Aufichen erregt. Es wurde 
nämlich der f, preuß. Kammergerihts-Affeffor Lindau 
aus Berlin, weldyer fidh im Befige wichtiger Bapiere bes 
findet, in dem —— verhaftet, wo er dieſe Papiere 
an eine fremde Macht für eine bedeutende Geldfumme 
verkaufen wollte. Gin junger Mann aus Freiburg i.®, 
welcher ber Sache auf die Spur gefommen war, 
hat bei der Behörde die nöthige er gemadht, 
und fo fonnte man noch rechtzeitig bed Lindau hab⸗ 
haft werben. Derfelbe ftand mit dem demokratiſchen 


GentralsGomite in London in Verbindung, unb hofft 
man durch diefe wichtige Verhafiung aud einer ger 
fährlihen Berbindung auf die Epur zu fommen. 
(Köln, Ztg ) 





(Eingefandt.) 


Landau, den 13. Januar. Der Zufall führte 
mid geftern Nadmittag nad —* A, Er 
eine jehr angenehme Ueberrafhung zu Theil ward. 
Ber Hann aus Edenkoben hatte nemlich vor feiner 

reife nach der neuen Welt ein Concert veranftaltet, 
weiches geftern unter gefälliger Mitwirkung einiger 
Mufiffreunde vor einem fehr bedeutenden Auditorium 
aus Edenfoben und der Umgegend im Saale des 
Herrn BVölfer zur Ausführung kam, atten wir 
früher [don öfter Gelegenheit, das Spiel d eſes befchei« 
denen, jungen Kuͤnſtlers zu bewundern, fo übertraf deſſen 
geſtrige Leiſtung noch mehr unfere Erwartung. In 
den 3 vorgetragenen Piecen, und vorzüglich in der 
legten, „Fantaſie über rulfiihe Lieder von David*, 
zeigte Herr Zunn, daß deſſen Studien, die er bei 
Molique und im Gonfervatorium zu Patis gemacht, 
eine ſolide Baſis zu feiner Fortbildung gelegt, welche 
durd feine jpätere Auſtellung als erfter Violinift der 
Oper zu Bordeaur in Nichts beeinträchtigt wurde. 
Herr Zunn ift bei der genannten Stelle fein Orchefters 
geiger geworden, der fid, wie dieß bei ähnlichen Ger 
legenheiten nicht felten geſchieht, etwa durch Foreiren 
bed Tond und dadurch hervorgerufenes rauhes Spiel 
vor Audern bemerllich machen will; — nein, fein 
Spiel ift ein zartes, ein ſeelenvolles geblieben; Rein« 
heit des Strichs und Geſchmack zeichnet ihn wefent- 
lid vor vielen andern Künftlern aus. Indem wir 
die Verfiberung begen, daß derjelbe auch jenfeits des 
Dceans die ihm gebührende Anerkennung finden werde, 
rufen wir ihm einen herzlichen Sceidegruß zu. 

Nicht minder fühlen wir uns verpflichtet, den 
übrigen Mitwirkenden unfern Danf abzuftatten. — 
Die Begleiterin des Goncertgeberd mußte die Stelle, 
welche fie dem lepteren gegenüber einzunehmen hatte, 


‚ recht gut zu würdigen. Gie fpielte das Glavier als 


untergeordneted Inftrument mit Sicherheit und ber 
nöthigen Ruhe. — Die Pianiftin aus Reuſtadt ver- 
bindet große Bertigfeit mit Geſchmack in der Ausfüh- 
rung, ohne welchen legteren die Mendelsjohn’jchen 
Gompofitionen auch nicht ausgeführt werden Fönnten. 
— Einen ganz befondern Reiz verlieh dem Goncerte 
no die jugendlihe Eängerin aus Edenloben. Der 
fehr gelungene Vortrag des gemüthlichen ſteyriſchen 
Volkoliedes fowohl als der großen UArie aus Freiſchütz 
(„wie nahte mir der Echlummer”) zeugt von nicht 
unbebeutender Anlage für Mufif im Allgemeinen, fo 
wie davon, daß die Sängerin innig fühlt, was fie 
zu geben bat, und fi mit vielem Taft, mit großer 
Umficht in den verjchiedenartigen Tonftüden zu bes 
wegen verfteht. Es beweist dieß aber au, daß die⸗ 
felbe einen gründlichen Lehrer hat, und auch biefen 
näher zu würdigen, gab uns das Concert Gelegen⸗ 
heit, — Wenn Herr Hahn, Lehrer in Rhodt, ſchon 
dur dieſe feine Schllerin feine Meiſterſchaft im Lehr⸗ 
fach bekundet, fo müſſen wir ihm nicht minder als 


¶ Eilbote Nro. A vom 15. Januar 1851.) 


tüchtigem, gebildetem Sänger unfre vollte Anerfen- 
nung zollen, Es befigt deſſen fehr Fräftige, fonore 
Tenorftimme bei ihrer bedeutenden Höhe wie in ben 
tieferen Tönen _ Biegfamfeit, gleiben Schmelz, 
leihen Ausdrud. Das elegiiche Clement ift bei der 
uffaſſung bes 2; Hahn vorwaltend, deuiſche, 
ernfte Muſik deſſen Vorbild, und müßten wir und, 
um bier nur ein Feld feiner Leitungen bervorzu- 
beben, nicht leicht einen beſſern Repräfentanten ber 
Colopartbieen in den Mendelsfohn’ihen Palmen zu 
denfen, melde jedes fühlende Gemüth fo tief ergreifen, 
und nah allen Richtungen fromm ergebene Demuth 
athmen. Aber auch in beitern Liedern leiftet derſelbe 
Borzüglihes, wie die Auffaffung einer der Gompo- 
fitionen des Herrn Zunn, betitelt „Wanderluft”, zur 
Genüge zeigte. — Eo viel über dieſen mufifalifchen 
Abend. Mögten doch unfere Dilletanten in Landbau 
mit der öffentlihen Kundgebung ihrer Leitungen 
nicht fo ſparſam zu Werke geben, und uns noch in 
diefem Winter mit einem Goncerte erfreuen, wie beren 
in Edenfoben, befonders aber in Neuftadt und Zweis 
brüden fo häufig gegeben werden. ©. 


Il Bekanntmachung 
einer Immobiliar-Zwangdverfteigerung. 
Montag, den zehnten März 1851, Vormittags 
neun Uhr, zu Dörrenbach im Wirthshaufe zum Engel, 
werden auf: Anftehen von Seligmann Blum, Eigen— 
thümer, zu Derggabern wohnhaft, welcher den Advo⸗ 
caten Friedrich Mahla in Landau, als feinen Anwalt 
aufgeftellt hat, und bei demfelben Wohnfig erwählt, 
folgende im Banne von Dörrenbach gelegene Immo— 
bilien, als 
1. 33 Decimalen Wingert in drei Parzellen, 
2. 42 Decimalen Wieſe in vier Parzellen. 
3. 100 Decimalen Ader in acht Parzellen. 
4 7 Decimalen Bauftüd, eine Parzelle bildend. 
5. 16 Decimalen Wald eine Parzelle bildend, 
6. 41 Deeimalen Raftanienftüd in zwei Parzellen. 
7. Bon Plan No. 127. Das ganze vordere 
Wohnhaus, das Wirthshaus zum Pflug ges 
nannt, gelegen zu Dörrenbach an der Haupts 
firaße, neben Johannes Anthes dem Jungen, 
der Hauptfiraße, ber Uebergaffe und Bürgers 
meifter Gander, nebft Viehſtall, Dunggrube, 
halber Scheuer, gemeinſchaftlicher Drefchtenne, 
ei Schweinftällen, Brenn» und Badhaus, 
adofen in Letzterm, gemeinſchaftlicher Kelter, 
Hof, Einfahrt, Abtritt und Pfuhlloch, nebſt 
übrigen Zugehörungen, 
egen Friedrich Heing, Wirth und Küfer, und deffen 
hefrau Magdalena Anthes, beide zu Dörrenbach 
wohnhaft, folidare Schuldner des Nequirenten und 
x en Friedrich Möbs, Aderdmann und Küfer zu 
rxenbach wohnhaft, als dritten Befiger von neun 
Decimalen Wingert im Schäberberg, zur Zwange- 
— gebracht. 
er Zuſchlag iſt ſogleich definitiv, und ein Nadh« 
gebot findet nicht Statt. 
. Das Wohnhaus wird mit allen feinen Zuger 
börungen, als ein Ganzes bildend, und die übrigen 
Immobilien werben parzellenweife verfteigert. 


Die nähere reibung der Immobilien, fo wie 
bie Berfteigerungöbebingungen fönnen von Jedermann 
bei dem gerichtlich ernannten Berfteigerungs-Eommif- 
fär sn. . Notar Fuchs von Bergzabern eingefeben 
werben. 

Landau, den 14. Jänner 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


II. Bekanntmachung 

einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

Am zehnten Februar achtzehnhundert ein und 
fünfzig, Nachmittags zwei Uhr, zu Mörlheim in der 
Wirthobehauſung von Johann Adam Uhl, Wirth und 
Gutsbefiger, allda wohnhaft, vor dem gerichtlich als 
Verfteigerungscommiffär ernannten F. Notäre Joſeph 
Ruhe in Herrheim wohnhaft, 

wirb auf Betreiben von Raphael Wolf, Han- 
delsmann, in Herrheim wohnhaft, für welchen Ab- 
vofat Friedrih Victor Kefiel, in Landau wohnhaft, 
als Anwalt aufgeftellt iſt, zur gerichtlihen Zwangs- 
verfteigerung des unten verzeichneten Immöbels ges 
fhritten werden gegen 1) Barbara Diehlmann, 
Adersfrau, in örlheim wohnhaft, Witwe bes 
allda verlebten Ackersmannes Dietrich Leonhard, 
wegen der zwifchen ihr und demſelben beftandenen 
Oütergemeinihaft und ald ſolidariſche Mitfchuldnerin, 
und 2) Michael Leonhard, Tagner, in Landau wohn⸗ 
baft, gegen diefen als Erben des gewefenen Solidar- 
mitſchuldners Dietrich Leonhard obgenannt. 

Der Zuſchlag wirb fogleih definitiv fein, und 
— werden nicht zugela en. 

ad Immöbel wird im Ganzen verfteigert und 
befteht aus Plan Nro. 86, 84 und 88, einem 
Wohnhaufe, Stall mit Scheune umter bemfel- FR 
ben Dache, und halbem Hofraume und Pflanz- 
garten, gelegen zu Mörlheim in der Dorfgaffe auf 
acht Decimalen, eine Parcelle bildend, 

Die nähere Beichreibung dieſes Immöbels fowie 
die Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffäre — genanntem No: 
täre Rube in Herxheim — eingefeben werden, 

Landau, den 14. Januar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
5 V. Keſſel. 


II. Schanntmachung 

einer Immobiliar-Zwangsverſteigerung. 

Dienftag, den elften Februar 4861, Nachmittags 
drei Uhr, zu Candel im Wirthshauſe zum Lamm, 
vor dem gerichtlich als Verſteigerungscommiſſär er— 
nannten f, Notäre Johann Franz Weigel, in Candel 
wohnhaft, 

wird auf Betreiben von Margaretha Boßelmann, 
Rentnerin, in Gandel wohnhaft, Ehefrau des ver» 
mißten Gutsbeſitzers Johann Heinrih Zeiß von da, 
handelnd als VBerwalterin ded Vermögens ihres Eher 
manned, — für welde Advokat Friedrich Victor 
Keffel, in Landau wohnhaft, als Anwalt aufgeftellt 
ift, zur gerichtlichen Zwangsverfteigerung der unten 
verzeichneten Immobilien ariheltten werden gegen bie 
Kinder und Erben der in Candel verlebten Eheleute 
Michael Lieber, gewefenem Zimmermann und Rofina 
Bolf, als: 

1) Johannes Lieber, Zimmermann, 


2) Catharina Lieber, 3) Anna Maria Lieber, 
diefe beide ledig, volljährig und —— 
4) Margaretha Lieber, — ittwe des 
verlebten Tagners Wilhelm Menzer, dieſe 
vier in Candel wohnhaft; 
5) Nicolaus Lieber, Tagner, domicilirt zu Can⸗ 
del, dermalen Soldat im k. b. zweiten Li⸗ 
nieninfanterieregiment, in Garniſon zu Mün- 
den, — Schuldner der betreibenden Gläus 
bigerin. 
Der Zuſchlag wird fogleidh definitiv fein und 
Nachgebote werden nicht zugelaffen. 
ie Immobilien werben im Ganzen verfteigert 
und beftehen aus: 
: Section G. Man Nr. 723. die vordere Hälfte 


von einem im Orte Gandel, zu Oberkandel, 


auf der Bachfeite gelegenen Wohnhauſe nebft 
Hofraum, welcher mit dem Befiger der hins 
tern Haushälfte it; ferner 
Section G. PManftr. 725. ein Pflanz- und 
eng mg bei fraglicher Hofrecht gelegen, 
das Ganze ungefähr 18'/, Decimalen Hlä- 
chenraum enthaltend und eine Parzelle bildend. 

Die Befiger von Plan Nr. 2370, 837 und 838 
haben das Gang- und Fahrrecht durch befagten Hof⸗ 


raum. 

Die nähere —— des Verſteigerungsob⸗ 
jects ſowie die Verfteigerungsbebingungen koͤnnen von 
Jedermann bei dem genannten Berfteigerungscommife 
färe eingefeben werben, 

Sandau, den 14. Januar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
5: 8. Keſſel. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Minwoch, den 29. Januar nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, {m Gaſthauſe zum Ritter in Godram⸗ 


ein; N 
In Folge homologirten Familienrathsbeſchluſſes, 

efaßt vor dem fgl. Briedensgerichte zu Landau am 19, 
Deyember jüngft, und auf Anftehen von: 1) Balentin 
Silber, Aderdmann in Godramftein wohnhaft, eignen 
Namens und als gefegliher Bormund feines mit feiner 
verlebten zweiten Ehefrau Gathartua Brodbed erzeug⸗ 
ten noch minderjährigen Kindes Michael Silber; 2) 
Johannes Brodbed, Adersmann in Godramftein, Beir 
vormund diefed Minorennen; 

Werden dur Georg Keller, königl. Notar zu 
Landau, folgende zur Gütergemeinihaft des Valentin 
Eilber und der Catharina Brodbed gehörige Grund» 
frünte, Godramfteiner Banned, in Gigenthum verftei« 

ertt 
— 1) 38 Dezimalen Wingert an der Kapelle, neben 
Zohann Georg Deder und Joſeph Walterd Wittwe; 

2) 27 Dec. Uder in der Plöd, neben dem Weg, 
Georg Peter Kerth und Johannes Heß. 

3 den 11. Januar 1851. 

Keller, Notar. 


Häufer- und Güterverfteigerung. 
Donnerftag, den 30. diejes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, laſſen 
die Winwen und Erben der bier verlebten Gigen- 
tbümer Herren Friedrich Otterbach und Gottfried 
DOtterbach, auf Eigenthum verfleigern: 


Im Banne und ber Stabt Landau: 

1) Ein dreiftöcdiges Wohnhaus mit Hinz 
terbau, Brunnen, Werfftätte, Kelter⸗ 
baus, Schopp, Hof und 3 Kellern, 

wovon einer gewölbt; gelegen bier an ber 
Markiftraße, neben Marzellus Wöſcher und 
Daniel Haas, und 
en Gin dreiftödiged Wohnhaus mit Ein; 
waadfahrt, Hof und gemeinſchaftlichem 
ma) Winfel; gelegen bier in der Gerber» 
—Dgaſſe, neben Heinrich Clauß und Zub» 


wig Georges, 
> Ein dreiftödiges Wohnhaus 
ai mit Keller, Stallung mit 
Ei Keller, Schopp, Hof und 

Brunnen; gelegen bier an’ der Königsftraße, 
neben Karl Waaner und dem Bürgerbofpital, 

3) 17 Dezimalen Pflanſtück am nußdorfer Pfad, 
1. Gewann, neben Peter Courret und Erben 
Gapmann, i 


4) 48 Dez. Wingert und Bflanz« 
garten vor dem deutſchen Thore, 
neben dem Sarteneingange von 
Georg Steeg und Jacob Das 


niel Klein, oben am Wingert Georg Steeg, 
Bouchy und Klein, 
5) 20 Dez. Ader auf dem Hort, in der 3. Ges 
wann, neben Johannes Rapp. 
6) 21 Vez. Ader allda, in der 5, Gewann, 
neben Rabenauer. 
Im Banne von Nußdorf: 
7) 13 Dez Wingert in der Au, neben Jacob 
Bolg Erben und Diterbah Sohn. 
8) 18 Dez. Wingert in der Rub, neben Haupt- 
t mann Yeuerlein und Erben Voltz. 
9) 29 Dez. Wingert am Müblweg, neben Jacob 
Güuͤnthert und Bernhard Müller. 
10) 54 Dez. Wingert in der Langenfurch. 
11) 67 Des Acker in der Muld, neben bem 
effinger Pfad, Philipp Schneider und Heinrich 
Bi En — * 8 ieſe Li 
8 zur Verſteigerung können dieſe Liegenſcha 
auch aus freier Hand gekauft werden, EU 
Landau, den 7. Jauuar 1851. 
Keller, Notär. 


Glänbiger-Aufforberung. 

Alle Diejenigen, weldhe Forderungen an den Bas 
fantnadylaß der in Spirfelbah, ohne befannte Grben. 
verftorbenen Anna Maria Schwarz, geweiene Wittwe 
des verlebten Johann Jacob Dappert, zu machen bar 
ben, werden hiermit aufgefodert, dieſelben innerhalb 
vier Wochen von heute, bei dem unterzeichneten mit 
der Errichtung des Inventars beauftragten Notare 
anzumelden. : 

Annweller, ben 13. Januar 1851. 

8, Bolza, f. Notar, 


Licitatiom. 
Mittwoh, den 29. Zänner 1851, re 
2 Uhr, zu Neuburg im Wirthehaus zum Löwen, in 
Bollziebung eines regiftrirten Rathöfammerbefhlufies 
bes föniglichen Bezirfögerihtd Landau vom 11. Der 
zember 1845, auf Anftehen von Jacob Wagner, Damm- 
gard in Neuburg, handelnd in eigenem Namen wer 






2) 








en ber zwiſchen ihm und feiner verlebten Ehefrau 
Eon Fager beftandenen Guͤtergemeinſchaft wie auch 
als Bormund über feine mit derſelben —* ge⸗ 
werblos bei ihm wohnenden noch minderjährigen Kinder 
Namens Gerhard, Theodor, Ludwig und Apollonia 
Wagner; Sebaftian Yäger, Küfer in Zauterburg, han 
deind ald Beivormund dieſer Minderjährigen, wird 
der unterzeichnete fönigl. Motär Weigel, im Anıtöfipe 
Kandel, zur öffentlichen Licitation Abtheilungöhal⸗ 
ber fpreiten von: 
Blan Rro 405 und 406. einem zu Neuburg 
an der Straße nad Kandel gelegenen Wohn 
baufe, Hof, Stallungen, Gärten, Recht und 
Gerechtigkeiten. 
Kandel, den 11. Jänner 1881 
Weigel, Notär, 


2icitationm 
Eh den 1. Februar I, 3., des 
Morgens 10 Uhr, in dem Wirthshauſe zum 
Löwen in Leinsweller, 
Durd den hiezu committirten Notar Heud, im 
Amtöfige zu Landau, werden die nachverzeichneten 
Smmobillen aus der zwifchen den verlebten Eheleuten 
Johann Philipp Erlenwein und Anna Marla Stübin« 
er, geweienen Gigenthämer in Leinsweiler wohnend, 
andenen Gütergemeinfchaft, und aus dem perfön- 
lichen Nachlaſſe ‚der Ehefrau, der Untheilbarfeit wegen 
in Elgenthum verfteigert: 
I. Aus der Gütergemeinfhaft. 
Leinsweiler Bannes. 
1. 143 Deeimalen Ader in 5 Parzellen, 
2, 44 ” Wingert in 4 " 
3. 44 " Wieſe in » 
4. 189 v Wald int Day. 
1. Aus dem perſönlichen Radlaffe der Ehefrau. 
Leinoweiler Bann. 


1. 177 Deeimalen Ader in 4 Parzellen, 

2. 53 v Wingert in 5 Pr 

3. 9 P Wieſen in 6 " 

4. 34 „ Wald in einer Parzelle, 
—8 7 Bauftuͤck in einer Parzelle, 


Ilbesheimer Banns. 

6. 35 Dezimalen Ader in einer Parzelle. 

Eigenthümer biezu find bie Teftaments-Erben 
der genannten verlebten Eheleute: 

1. Die Kinder des zu Leinsweiler verftorbenen 
Adersmannes Johann Adam Stübinger a. Catharina 
unge nt Ehefrau von Gonrad Flidinger, b. Bars 
bara Stübinger, Ghefrau von Jacob Schmittfnecht, 
ec. Anna Maria Stübinger, Ehefrau von Adam Kräs 
mer und d. Margaretha Etübinger, Ehefrau von Adam 
Becker, ſaͤmmtlich Adersleute in Leinsweiler wohnend, 

2. Friederica Etübinger, Ehefrau von Johannes 
Häufel, Adersleute in Klingenmünfter wohnend, 

3. Heinrich Bofh, Adersnann in Ilbesheim 
wohnend. 

4. Johann Georg Boſch, Kaufmann in Annwei- 
ler wohnend, 

5. Anna Marla Haud, Ehefrau von Ludwig 
Dengier, Ackersleute in Leinsweiler wohnen. 

6 Die Kinder des nah Amerifa ausgewanber- 
ten Adam Haud, gewefener Küfer in Mingenmünfter 
zur Zeit ohne befannten Wohn und Aufenthaltsort, 


als: Catharina, Jacob, Wilhelmina, Wendel, Georg, 
Louffa, Zohannes und Peter Hand, alle at minder- 
Jährig unter Bormundfchaft ihres Vaters Rehend, re= 
präfentirt durch ihren Gurator Georg Band, Aderd- 
mann in 2einsweiler wohnend. 

. Die Kinder und Repräfentanten des verſtor⸗ 
benen Zohann Zacob Stübinger, lebend Aderdmann 
in Zlbeshelm: a. Deffen Toter Catharina Stübinger, 
Ehefrau von Conrad Seller, Bürgermeifter » Mdjunft 
und Aderdmann in Sibesheim wohnend, und b. bie 
Kinder feines verlebten Sohnes Johann Jacob Stüäbin- 
ger, lebend Aderömann in Ilbesheim wohnend, I..aus 
erfter Ehe mit der verlebten Suſanna Wolf erzeugt. 
Conrad, Margaretha und Eliſabetha Stübinger, alle 
drei minderjährig und ohne Gewerbe, repräfentirt bei 
eollidirenden Rechten ihres Bormundbs dem genannten 
Gonrad Keller durd ihren Beivormund Jacob Gron- 
eis, Küfer in Siebeldingen, 2, aus zweiter Ehe —— 
mit feiner Wittwe Eliſabetha Disque, Ackersfrau In 
Ilbesheim wohnend, Jacob Stübinger, minberjährig 
und ohne Gewerbe, repräfentirt bei collidirenden Rech⸗ 
ten feiner Mutter und Bormünderin, durch feinen Bei» 
vormund Friedrich Jacod Born, Adersmann in Ilbes⸗ 
heim wohnend, und 3, beffen genannte Wittwe zwei» 
ter Ehe, ald Miterbin zu einem Kindstheile an deſſen 
Nachlaſſe. 

Landau, den 13. Januar 1851. 

MW. Heud, Notar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Montag, den 3. Februar laufenden 
— des —— 2 Uhr, in dem 
Safthaufe zum weihen Löwen in Landau. 

Auf Betreiben von Hrn. Nicolaus Eißenhardt, 
Kaufmann in Landau wohnend, handelnd als befini- 
tiver Syndik der Fallit ⸗Maſſe des abweſenden Kauf- 
manns Guſtav Scheffer von da, wird durch den hlezu 
committirten Notar Heud, im Amtefige zu Laudau in 
Eigenthum verfteigert. 

Plan No. 655. Gin neuerbauten, 
dreiftödiges Wohnhaus, gelegen zu Lars 
dau an der Königsftraße auf drei Deck 

malen Flähenraum mit einem Drittel Antheil an 

Blan No. 658. zwei Decimalen Hofraum. Das 

ganze — durch Häfner Hausrath, Schub» 

macher Buque, und Bierbrauer Heitz, und zur 
beſagten Fallitmaſſe gehörig. 

Die Bedingungen der Verſteigerung liegen auf 
of Amtöftube des genannten Notars zur Einſicht 
offen. 

Landau, den 13, Januar 1851. 
W. Heud, Notar. 


Edesheim. Gerichtliche Verſteigerung. 

Den 29. laufenden Monates Januar, Nadmit- 
tags um ein Uhr, im Wirthshauſe zum Engel gu 
Edesheim; auf Anftehen von; 1. Gäcilia Maria Anna 
Kirbemer, ohne Gewerbe zu Edesheim wohnhaft, 
Wittme des allda verlebten Wingerd Beter Adanı 
Schwarz, fie bier handelnd eignen Namens wegen 
ber zwilchen ihr und ihrem genannt verlebten Che» 
manne beftandenen Gütergemeinſchaft und aud als 
Legalvormünderin Ihrer mit demjelben erzeugten, min⸗ 
dberjährig und gewerblos bei ihr domizilirten Kinder : 
Johannes, Sophia, Johann Adam und Joſeph 


2. Jacob Schwarz bem 3 


eg wohnhaft, biefen bier 


ner zu 
Beivormund bdiefer Kinder; Und in Gefolge hemolo⸗ 
irten Yamilienrathebefchluffes, werden vor bem zu 
Ghenfoden mohnbaften, hierzu committirten fgl. Notär 
Nicolaus Köfler, nachdeſchtiebene ter auf Eigen⸗ 
thum verfteigert, ald naͤmlich: 

. Güter zur Gütergemeinfhaft. ge hö— 
tig, welche zwiſchen genanntem Peter Adam 
Schwarz und feiner obgenannten Wittwe 
beftanden, bat: 

25 Decimalen Wiefe in den Reunmorgen. 66 
Decimalen Ader im obern Leifelfeld, 10 Decimalen 
on 3 in der Enggaffe. 

. Büter zum perfönliden Nadlaffe 
—X genannten Peter Adam Schwarz ge— 
rig: 

19 Deeimalen Wingert zwifchen den Schnecken⸗ 
bohl und dem Weyhererweg unter den Biermorgen, 
15 Decimalen Wingert am Holzweg am Böcinger- 
weg. 12 Decimalen Wingert im obern Hochholz un« 
term Graindenftuhl, 22 Decimalen Ader in der fur- 
zen Gewann beim Schlittweg. 25 Decimalen Ader 
unter den Gilfmorgen neben dem Knöringerweg. 
3 Decimalen Acker unter dem Damm am frummen 
Eteg (Holzweg). 15 Decimalen Wieſe bei der Kaps 
peögärtenbrüd unter dem Epies, 4'/, Derimalen Weis 
— in den großen Kappesgärten. 10 Decimalen 
Wingert im mittlern Gerech ober dem Rofengarten, 
13 Derimalen Wingert im Saalgereh. 39 Declma⸗ 
len Ader am Berg beim Reuweg. 

Eämmtlich vorbefchriebene Güter liegen im Banne 
von Gresheim, 

Edenkoben, ben 13. Januar 1851. 

Kößler, Notär. 


Moljversteigerung - Staatswaldungen 


k. Forſtamts Lan 
Den 23. Januar 1851 zu 
um 9 Uhr 
Mevier Langenberg öſtlich. 
Schlag —— 1. 10. b. 
256 eihen Baus und Kupholjftämme, 
7 fiefern Bauſtaͤmme. 
35 buchen Nugholzftänme, 
13 hainbuchen " 
3 birfen Pr 
Langenberg, den 9. Jannar 1851. 
Das f, b. Forſtamt. 
Pauſſh. 


Setzwellen⸗Verſteigerung. 

Mittwoch, den 22. des laufenden Monats Jaͤn⸗ 
ner, um 12 Übr anfangend, werden in ber Gemeinde 
Eifingen, im Wirthöhaus zum Pflug, 2000 Hundert 
Sepwellen aus hiefigem Gemeindewald, auf Zahr 
lungstermin verfeigert. 

Effingen, den 14. Jänner 1851. 

Das Bürgermeifteranit, 
Röhm, Adi. 


üngern, © 
gr 


8 enberg. 
angenberg Morgens 


Schauntmachung. 
Donnerstags, ald den 30. Sänner 1851, en 


9 Uhr des Vormittags, zu Wörth im Saale bed 


— * werben durch das unierfertigte Bürger- 


am 
1) 131 after liefern Scheitholz, und 
2) 4750 gemiſchte Zaunfaſchienen aus dem Schlag 
eidel, Gemeindewald von Wörth zur 
erfteigerung gebracht. 

Hiebel wird bemerft, daß die 131 Kllafter kiefern 
Sceitholz ganz in der Nähe des Hauptrheines figen, 
und deshalb mit ganz geringen Koften verfnüpft pr. 
Schiff zu Wafler transportirt werben können, 

Wörth, den 10, Jänner 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Pfirrmann. 





Holverſteigerun 
in Staats- und erden EN 


des 
— kgl. Forſtamts Bergzabern, 
Mittwoch, den 29. Januar 1851 zu Oberotter⸗ 
bad, Morgens um 9 Ubr, 
Mevier Mechtenbach. 
esse — ‚Mbtbl. hoher Kopf. 
8 fieferne Bauftämme 3. Claſſe 
53 Nupholzabicnitte 4, Claffe, 
6 after buchen & 


cheltholz, 
6 u», Vrägelholz, 
8, 5ſchuhig eichen Scheitholz, 
19 " " " " afti ’ 
2'/, " Y " fa ’ 
1°, eichen Prügelbolz, 
63, 0 Riefeın Dean, 
28 ” „ rü elho % 
75 Siuck budene en, 
1035 n fiefene „ 
925 „ gemifhte „ 
Zufällige Ergebniſſe im Difrifte Weiffen⸗ 
burger Derft. 
Schlag: Hohe Dark, Mdıpl finkre Bug 
ag: Hobe Derſt, t nfre Duden, 
200, after buchen Scheitholz, 
1 " " gelholz, 
„  Stodholz, 
175 buchene Wellen. 


Schlag: Hohe Derft, Abthl. Kieferntopf. 
°/, Klafter buchen Scheitholz anbr., 
5%, fünfſchuhig eichen Scheitholz anbr., 
1% liefern Eheithoh, 
Besgzabern, den 14. Januar 1851. 
Das fgl. bayer. Forſtamt. 
Beer 


” 


König, Altuar. 


Holzverfieigerung 
Freitag, den 24. Januar 1851, Nachmittags prä- 
zis 1 Uhr, werben in loco Weyher vor unterfertig« 
tem Amie nachbezeichnete Holziortimente aus bafigem 
Gemeindevorderwalde Diftrifte Wugsborn zur öffent⸗ 
lichen Berfteigerung gebracht, ald: 
a. 975 fieferne Bohnenftangen; 
b. 3 Rlafter kiefern gehauen Scheit- und Pruͤ⸗ 


ec. 6813 kleferne Geh mit ftarken Prügeln unb 
d, 27, Alafter kiefern Sto 





Sämmtlihed Material lagert gan; nahe am Orte 
Werber, it gang bequem abzufahren und wird auf 
Zahlungsfrift bis 1. Eeptember 1851, verfteigert. 

Weyber, ben 10. Januar 1851. . 

Das Bürgermeifteramt, 
@ Hög. 


Holzverfleigerungen. 


Erlenbach — Kanton Kandel, — An 
ben beiden unten genannten Tagen, jedes⸗ 
mal Vormittags um 9 Uhr anfangend, 


werden nachbezeichnete Hölzer aus dem hie⸗ 
figen Gemeindewald, Schlag Lichtenhard, in loco 
Erlenbach, öffentlih auf Zahlungsfrift verfteigert: 
I. Donnerstag, den 30. Januar 1851: 
42 eichene Stämme 2. bis d. Klaffe, 
5 buhene 
4 erlene ” 
144 Klafter Stodholz, 
3600 gemiſchte Wellen. 
U. Sreitag, ben 31. Januar 1851: 
133 Klafter buchen Scheitholz, gut und anbr., 
170 .» eichen P besgl,, 
4 " erlen 7 
Auswärtige Steigerer haben ſich mit Zahlfähig- 
keitoſcheinen ihrer Drisbehörben auszuwelfen oder bes 
fannte Bürgen zu ftellen. 
Erlenbach, den 11. Januar 1851. 
Das Bürgermeifteramt 
Rund, 







Befanntmachung. 

Bon dem Wafhlauter Hofaute auf dem Banne 
von Merzalden, Kanton Waldfiſchbach, ift der S/sfte 
Theil auf 6 oder 9 Jahre zu verpachten. Derjelbe 

eht in einem Wobnhaufe für zwei Familien, mit 
Scheuer, Schoppen, Stalungen und Schweinftällen ; 
dann Wiefen und Nderland. Auch find mit biefem 
Hofgute Waldgeredhtfame für —— Brennhölzer 
und Streuwerf, und zwar unentgeldlich verbunden, — 
Das Banze kann bis zum 1. Februar 1851, angetres 
ten werben. 

Hiezu Qufttragende belieben fih an ben @igen- 
thuͤmer deffelben, Den Johannes Rebholz, Holzhänd- 
ler in Weiffenburg, zu wenden, 


Empfeblung. 

Unterzeichneter beehrt ſich anzuzeigen, daß er alle 
in das Baufach einfhlagende Arbeiten übernimmt, 
fowie Ä era und Koftenanfcpläge fertigt und bittet 
feine Gönner um geneigten Zufprud. Seine Woh- 
nung iſt bei Wittib Log Nro. 39, 








Landau, den 13, Januar 1851. 
Joſeph Trilabad, 
Bauſchaffner. 
Anzeige. 


Um den vielen Nachfragen zu begegnen, erlaube 
ich mir den Bewohnern Landaus und der Umgegend 
anzuzeigen, daß ich nebſt allen chirurgiſchen Verrich⸗ 
tungen auch das Reinigen der Zähne, Plombiren und 
Auszieben derfelben, ſowie das Ausfchneiden ber 
Hühneraugen zu jeder Zeit und an jedem beliebigen 


Drie vornehme. Auch ift immerwährend das foges 
nannte Emplastrum ad Clavos Pedis zu haben. 
Caſpar Späp, 
approbirter Bader in Landau. 
efchäfts:Eröffuung. 
Untergeihneter beebrt fi hiermit die ergebeue 
Anzeige zu machen, daß er auf biefigem Plage eine 
Weinbailung errichtet hat, Sein Lager befleht aus 
verfchiedenen Sorten, namentlich in vorzüglichen 1846er 
und 48er Gebirgsweine; bievon werden fowohl in 
fleinen wie in großen Quantitäten unter *Zufiherung 
ber reelften und billigften Bedienung abgegeben. 
Landau, im Januar 1851, 
Ludwig Wolff. 


Zu verkaufen: 
Gin Heerdfaflel, 3 Jahre alt, ſchweizer Race, bei 
Simon Welde d, j, in Altdorf. 


Nicht zu überjehen. 
Wenn fi) der Eigenthümer des im 
Rei. Nro. 2 ansgefchriebenen Hühner» 
hundes binnen 3 Tagen nicht meldet, fo 
wird berfelbe verfauft. 


Eours der Geldforten 
zu Frankfurt a. / M., am 8, Januar 1851. 


N. |fr. 
Souverainsb’or.....|11 38 


Neue Louisbo'r.... 10 57 


edrichsdor ganze. 


—— 

dito halbe. 
Vreußiſche Thaler. 
5 Fraucs⸗ Thaler . 





mn rn — ne nern. — — — 




















* — *— 

* 57 

—— u 
R. fr.ifl. fr.ifl. fr.if 1. fr. 
gandau....|] 9. Jan. 552 5515 3 912 37 
Gbentoben . . | 4. San. |——|3 1213 2613 13)2 52 
Raiferölautern || 7. Dez. 13 40.2 35/13 1113 412 31 
Reuftadt ...1 7. Ian 7/3 513 23/3 112 50 
Speyer... .1| 7. San. 713 —|3 243 10/2 46 
Zweibrüden . | 2. San. 4 212 27/3 16/2 3012 24 
= Mr rm > Kil R- Walzen, 8 fl. 13 Fr. 
om, “5 ’ — IE, ’ * * 
u a erkeine 

Lotto. 
Bei der 1509. Ziehung in Münden find folgende 
Rummern zum Borfhein gekommen: 
90 1 35 62 
Die naͤchſte Ziehung findet zu Regensburg am 


18. Januar ftatt, Schluß: 16. Januar, 
Redacteur und Verleger Carl Georges, 


Der Eilbote 





MR. 


Landau in der Pfalz, den 18. Januar 


1851. 





Zeitungsſchau. 


Vondon, 12. Ian. Nach der neueſten Ber 
rechnung eines Englaͤnders beläuft ſich die Bevoͤl⸗ 


ferzing der Erde noch immer in runder Zahl auf 1000 


Miltionen Menſchen und die jährlide Vermehrung 
unferes Geſchlechtes auf 10 Millionen, 

Dresden, 12. Jan, Die Monarden Defter- 
reiche, Preußens und Ruflands werden demnäcft bier 
ufammen fommen. Die Gefandten der übrigen Mächte 
And bereit bievon amtlich; benachrichtiget. „Die Wie- 
derberftellung des deutfchen Bundes, nur unweſentlich 
mobificirt, wird erwartet, nachdem Preußens Ueberein⸗ 
fimmung hiermit bevorfteht, 

Kiel, 12. Ian. Gine Broflamation der Statt» 
halterſchafi lautet alfo: Nachdem der deutihe Bund 
beichlofien habe, den Friedensabſchluß vom 2. Zuli v. 
3, durdzuführen, mit der Berbeifung, dad Recht 

olfteins und die altherfömmlichen berechtigten Ver⸗ 
miſſe zwiſchen Holftein und Echleswig zu wahren, 
verpflidte fih die Statthalterſchaft, die 


——* ber Feindſeligkeiten anzuordnen ;- 
fe die Rechte 


bed. Bandes unter den Schud bed 
deutfhen Bundes gellellt. Sie fpreche ihren Danf 
der Armee, der Marine, ber Bevölkerung aus, mit 
der gotuns auf fortbauernde Ordnung und Gefep- 
licht Die Statthalterſchaft werde nad Einſetzung 
der Bundesregierung ihre Gewalt niederlegen. 

— 68 heißt die öſterreichiſchen Decupationdtrup« 
pen würden trop aller Gegenverſicherungen, Dennoch 
in Holftein. einrüden. 

Hamburg, 10. Ian. Aus der von dem hie⸗ 
figen erflen Hülfscomite für Schleswig-Holftein ver- 
öfenttichten Ueberfiht der Ginnahmen und Ausgaben 
entnehmen wir, daß bei dem Gomite bislang im Gan⸗ 

en eingegangen find 178,606 Mark 12 Schill. 109,899 
iR. 15 €s. an.freiwilligen Gaben, 11,456 M. 13 
Sch. an wöchentlichen Beiträgen und 47,250 M. an 
Einzahlungen: für bie freiwillige Anleihe. Hiervon 
find baar an das ſchleéwig ⸗ holſteiniſche Departement 
der Finanzen 102,898.M. 3 Sch. eingefandt worden 
und der Reft, bis auf 6,642 M. ift für Befleidungs- 
egenflände der Armen, für Lazarethbedürfnifle, Far 
Anterft ungen an hülfbebürftige Schledwiger und 
angenen in 


Der Beweis für Diele gg liegt in 
der Bereinigung, welche noch furg vor ber Äbreiſe des 
Fürften v. Schwarzenberg von Dresden zwiſchen ihm 
und dem preußtichen Minifter des Auswärtigen ges 
troffen worden fein joll, 


Meuere Nachrichten. Die „Deutiche Ref.“ 
erflärt in ihrer neueften Nummer die telegraphiſche 
Mittheilung von einer Zufammenfunft der Monarchen 
von Defterreib, Preußen und Rußland für uns 
sichtig, eben jo fei auch bie Erwartung von einer 
Wiederberftellung ded Bundestags obne Grund, 
Dahingegen melder fie, daß die legte Reife des Mir 
nißerprähbenten Frhrn v Manteuffel nah Dresden 

einer befriedigenden Berftändigung mit dem 
Fürften Echwarzenberg über die Bildung der fünfs 
tigen deutſchen Gentralgewalt qelährt babe. 

Dresden, 13. Jan. ie aus zuverläjfiger 
Quelle verlaute, iR das Stimmverhältniß der deut- 
[hen Etaaten refp. ihr Antheil derſelben bei der zu 
bildenden Gentralgewalt nun definitiv folgendermaßen 
georbnet worden: Defterreich 2, Preußen 2, Bayern 1, 
Hannover und Sachſen 1, Württemberg und Baden 
1, die übrigen Großberzogtbümer mit. Kurbefien, 1, 
und endlich die ſaͤmmtlichen übrigen deutſchen Staaten 
1, Die Gleichſtellung des — —* Baden 
mit den kleinen Königreichen iſt fiherm Vernehmen 
nach auf Juſiſtiren Preußens erg > 

Wien, 13. Jan. General Bem’s Tod ſcheint 
fi nicht zu betätigen. 

Kiel, 11. Jan. Die Forderungen der Com⸗ 
miffäre beitanden in folgenden fünf Punften: 1) die 
Beindfeligkeiten fofort einzuftellen, 2) zu dem Zweck 
ſaͤmmtliche Truppen hinter die Eider zurüdzuziehen, 3) die 
Armee auf ein Drittel der jegt beftehenden Truppenflärte 
E reduciren, 4) die Landesverjammlung aufzulöfen und 

) alle zum Behuf der Fortfegung der Feindfeligfeiten 
angeorbneten Mafregeln fofort einzuftelen. — Dar 
gegen erflärten die Gommifjäre, daß die daͤniſche Re— 
ierung bereit fel, gleichzeitig ihre Truppen aus Suͤd⸗ 

leowig zurüdzuziehen, „io daß nur die zur Auf⸗ 
rechthaltung der materiellen Ordnung unerläßlichen 
fleinen Abtheilungen dort zurüdbleiben.“ 

In Augsburg ftürzte das Kellergewölbe eines 
im Bau begriffenen Haufes zuſammen und begrub 
8 Arbeiter, davon nur drei gerettet und in's Kranken: 
haus — wurden. 

ne verzweifelte Liebeserklaͤrung bat ein Rechts⸗ 
eanbidat in Lich in Oberheſſen feiner Geliebten, einer 
Kaufmannstochter, gemadt. Da fie feinen Ergüffen 
bebarrlih aus dem Wege ging, trat er plöplih auf 
einem Balle mit einer eye auf fie zu und ſchoß 
und verwundete fie. zweiten Schuß richtete 
er gegen ſich und traf nicht, da ihm die Anweſenden 
in den Arm fielen. 

Bulda, 8. Jan. Die Durchmärſche ber k. k. 
öfterr, Truppen haben noch immer nicht ihr Ende er⸗ 
reicht und wie in den folgenden Tagen geht Kava- 
lerie, Artillerie, dabei auch eine Batterie fongrevifcher 
Raleten und Genietruppen durch unfere Stadt. Ge— 
fen war ein großer Btückentrain mit 30 Pontons 


‘ 


= 


hier, Für die Auſnahme der ich Militärs 
Kranken ift dad Pirundnerfpital St. Nifolai vor dem 
Beterstbore eingerichtet worden, Dagegen ift die bid« 
ber ald Militärlagaretb benüpte Infanterfefaferne nun 
velſtandig geräumt und wird wieder in den Etand 
efegt um demnächſt ihrem urfprüngliben Zwede wies 
er zu dienen. In der Mitte diefeds Monats werben 
das 1. und 2. kurheſſiſche Infanterieregiment, fo wie 
das Schügenbataillon aus ihren bisherigen Kanton« 
nirungen bei Hanau bier eintreffen und vorläufig in 
unjerer Stadt garnifoniren, ſaͤmmtliche Mannfhaft 
fol in der Kaſerne untergebracht werden, Iſt biefe 
Ruͤckkehr unferer vaterländifhen Truppen erfolgt, fo 
wird die gegenmärtig nod bier befindliche, Feine bay 
erliche Bejagung, aus einer Rompagnie von 170 Mann 
beſtehend, uns verlaffen. 

Münden, 11. Jan. Wie ih höre, wird dieſer 
Fage ein Beamter bes Handelsminiſteriums von bier 
nad Dresden abgehen, um dem Hrn. Minifterpräft- 
deuten bei der bevorſtehenden Berathung über Die 
deutſchen Zollverhältniffe zur Seite zu ſtehen. 

Paris, 14. Januar. Der neue SKriegsminifter 
hat folgenden Tagébefehl an die Armee erlaffen: 

Der Bräfident der Republif bat mid zu der Ehre 
berufen, Guch zu befehligen. Es legt mir Dies eine 
einfache Pflicht auf, und ich habe einen eben fo feften 
Willen, fie zu erfüllen. Die Auftechthaltung des öf- 
fentlihen Friedens durch Befeftigung der Ber 
fafiung, die Geltendmachung der Disciplin und 
Subordination in jedem Rang, die Erhebung 
der Gerechtigkeit und der allgemeinen Intereſſen über 
Sondergelüfte und perfönliche Beftrebungen, dies wird 
das Ziel meiner Thätigkeit fein. Ich zähle auf. die 
Mitwirfung Aller, wie alle auf meine Hingebung 
für dieſe Aufgabe zählen können. Paris, den 12, 
Sanuar 1851. Der Kriegsminiſter: Regnaud de 
Saint Jean d’Angely. 


| Bapfenitreid, 


Liebe Landleute! 

Der Nupen ber Obſtbaumzucht ift bei und zu 
Lande im Pllgemeinen noch zu wenig anerfannt, bes 
fonders trifft man auf dem Felde noch fehr wenige 
Nepfel: und Birnbaume, darum möchte ich allen ®utd» 
beſitzern zurufen: Fflanzet Obftbäume, befonders Aepfel⸗ 
und Birnbäume, nit nur an Straßen und Feldwe⸗ 
gen, fondern an Angewainen und mitten auf den 
Yedern, beionderd in der Nähe ber Dörfer, denn 
Aepfel- und Birnbäume haben den großen Weribeil, 
daß die Früdte unter denfelben (bei guter Düngung) 
eben fo gut geratben, als im Freien. Ich habe Ge» 
genden bereidt, in welden das Obſt eines ber erflen 
Rahrungszweige für den Landmann iſt, und deſſen 
großen Rupen ich dort eingejeben habe. Webdenfet es 
einmal feibft, wenn z. DB. in einem Jahre die Früch⸗ 
ten oder Kartoffeln ſchlecht gerathen, hingegen das 
Obſt wohl geräth, melde Wohlthat es MR, beionders 
da wo ed viele Obfibäume hat, 

Befolget alie diefen aus Erfahrung gegrünbeten 
Maıb, ber Erfolg wird die geringe Mühe und Koſten 
reichlich lohnen, und Eure Rachlommen werden Euch 
ve dafür danken und werden fi freuen wenn einſt 
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der Sohn zum Onfel (age faun; diefen Baum 
bat dein Großvater gepflanzt. w 


B... 


11, Bekanatmachung 
einer Zwangsverſteigerung. 
Donnerstag, den en ar Februar des Jahre 
achtzepnpundert ein und fünfzig, - Vormittags acht 
Upr, zu Ditersheim im MWirthehaufe zum Trauben, 
vor dem gerichtlich beauftragten Berfteigerungscom- 
miffär k. Notär Ludwig Köfter, in Bellbeim wohn- 
aft, werben auf Betreiben von Ferdinannd Levi, 
einhändler, in Germersheim wohnhaft, für welchen 
ber unterzeichnete Advokat Friedrih Victor Keflel im 
Landau als Anwalt beftelt ift, die gegen Wendel 
Seither den Jungen und deffen Ehefrau Margaretha 
Mendel, beide. Adersleute, in Ottersheim wohnhaft, 
als ſolidariſche Schuldner des betreibenden Theils in 
Beſchlag genommen und in deren Beſit befindlichen 
Sınmobtlien — unter fofort befinitivem Zuſchlag und 
ohne daß ein Nachgebot Statt findet — umb zwar 
einzeln und .parcellenweife auf dem Zwangswege ver 
fleigt werben, nämlid: 
L Im Banne von Knittelspeim ſechszig Derimalen 
Wieſe, in einer Parcelle beftehend; 
U. Sm Banne von Ditersheim: 
1) Ein in Diterspeim in ber Teichgaffe (Nr. 37) 
—— Haus mit angebautem Gtall, 
. Scheuer, Stallungen, Hofraum, Pflanzgãrt⸗ 
chen, ſodann Pflanz- und Baumgarten hinter 
ben Grbäulidfeiten, Grund und Boden, 
worauf bie Gebäude fiehen, — das Ganze 
einen Complex bildend und rine Fläche eine 
nehmend von 39 Deeimalen. — Bei cinem 
unlängft Statt gehabten Brande find das 
Haus und die Stallungen befhädigt werden, 
und die Scheuer gänzlich abgebrannt. Das 
Haus und bie an basfelbe angebaute ‚Stal- 
lung find feitbem wicder hergeſtellt worden, 
die Scheuer aber nicht, Die Branbver- 
fiherungsanftalt hat an Entfhäpigungegeldern 
bis jetzt dreihundert ſechszehn Gulden aus— 
bezahlt und ſchuldet noch ſechshundert Gul⸗ 
ben, gegen deren Auslieferung per erfolgtem 
MWirberaufbau der betreibende Glaͤubiger Bere 
wahrung eingelegt bat. 
2) an Aderland 11. Tagwerle und Bi Decimas 
Ien in 24 Pargellen, 
3) an Wieſen 1 Tagwerf unb 95 Decimalen in 
8 Varcellen, 
4) zebn Decimalen Weinberg in einer Par- 


ce 
5) eine Parcelle von 95 Decimalen, wovon 9 
Decimalen Weinberg und 86 Decimalen 


Acker. 

Die näbere —— der einzelnen Immobi⸗ 
lien, fo wie Verfleigerungsbebingungen fönnen von 
Jedermann bei dem Bert rrungscommilfär ringe 
feben werben. . on 

Landau, den 16. Januar 1851. 

Der Anwalt bes betreibenden Theils: 
5. 8, Keſfel. 


I. Bekanntmachung 
einer Immobillar-Zwangdverfteigerung. 


"Am 43. März 1851, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Germersheim in der MWirthebehaufung des Johaun 
Georg Fiſcher, wird durch den. hiezu committirten fl. 
Notär Berg, in Germersheim, * Betreiben der fa- 
— irchenfabril der Stadt Germersheim reprä⸗ 

entirt durch ihren Rechner Franz Anton Ungeheuer, 
Metzger, in Germersheim wohnhaft, welche Den Advo—⸗ 
faten Carl Wilhelm Sartorius am fgl. Bezirksgerichte 
zu Landau, allda wohnhaft, zum Anwalt beftellt hat 
und bei bemfelben Wohnſitz erwählt, nachfolgendes 
gegen bie Wittwe und Erben von Johannes Beder, 
” Leben Tagner und Aderdmann in Germersheim, 
als: 

1. Maria Catharina Hipp, Wittwe besfelben, in 
Germerdheim wohnhaft, fowohl in eigenem Namen 
der zwiſchen ihr und ihrem verlebten Ehemanne beftan- 
denen Gütergemeinfchaft wegen, wie auch als folidas 
rifche Mitſchuldnerin, 

11. Die Kinder und Erben bed Erblaſſers: 

1) Anna Maria Beer, Ehefrau von Adam 
Held, Maurer, und ketztern felbft, der ehelichen Ers 
imächtigung und Gütergemeinidhaft wegen, 2) Zranz 
Beer, 3) Ehriftian Becker, 4) Georg Beder, leutere 
drei ebenfalls Maurer, fümmtlih zu Germersheim 
wohnhaft, 5) Margaretha Beder, Ehefrau von Mar: 
tin Mohr, Maurer, früper in Geindheim fpäter in 
Germeröheim wohnhaft, und jetzt ohne befannten 
Wohn- und Aufenthaltsort abweſend, und Letztern 
ſelbſt, der Ermächtigung und Gütergemeinfchaft wer 
gen, — gepfändete Smmobile, nämlich: 

eetion E. Pl. Neo, 63 a/b. ein in der Fir 
ſchergaſſe zu Germersheim gelegenes Wohn⸗ 
haus, Stall, Hofraum und Garten, auf 6 Des 
eimalen, begrenzt durch Franz Mathes und 
Michael Maurer, Wittib, 
zwangsweiſe verftrigert, 
nhaus und Garten bilden ein Ganzes und 
werben mit einander ausgeboten und augefgla en; der 
Zufhle ift ſogleich definitiv und. fein Nachgebot wird 
Jugelaſſen. 

Die nähere Beſchreibung des Immobile, ſowie 
die Verſteigerungs bedingungen können von Jedermann 
bei dem —————— eingeſehen werden. 

Landau, ben 15. Januar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile; 
Sartoriu® 





HH. Bekanntmachung 
einer Immobiliar - Zwangäverfteigerung. 

- Fr ben —— Peter A * 
tage a rt, zu Schweighofen im Wirthshauſe von 
Görtlieb Winter, werden auf Betreiben von Fräulein 
Maria Clara Scholaftifa Keller, Rentnerin, in Lan 
dau wohnhaft, welche den allda wohnhaften Advofa- 
tm Marimilian Glaß zu ihrem Anwalt aufgeftellt 
Br in og deren Solidarſchuldnern 1) Matheus 

g und deffen Ehefrau Eliſabetha Simon, beide 
Adersiente. 2) Philippina Theilmann, obne Ges 
werbe, Mittwe von Georg Michael Burg, lebend 
Küfer und Wirth in Schweigen, alle allda wohnhaft, an⸗ 
gehörende Immobilien, fo wie jenes, welches ſich im 


- committirten fönigl. Notar Berg von 


Befige von Zolepp Bär, Handelemann, in Bergza⸗ 
bern wohnhaft, befiudet, als: 
A. Defige der Gemeinſchuldner: 
I. Bamı Schweighoffen: fünf Tagwerte 52 Dis 
" eimalen Ader in zehn Parzellen. — 28 Deei— 
malen Bingert, eine Parzelle. — Ein Tag- 
wert 62 Decimalen Wiefe, drei Parzellen. 

1. Bann Rechtenbach: 15 Deeimalen der, 
drei Parzellen. — Neun Deeimalen Weiden- 
ftüde, drei Parzellen. — Acht Decimalen 
Wingert, eine Parzelle. 

1. Bam Schweigen: adt Decimalen Garten, 
eine Parzelle. — Fünf Decimalen Ader, eine 
Parzelle. — 30 Deeimalen Wingert, drei 
Parzellen. 

B. In Befige von Joſeph Bär: 
21 Decimalen Ader, eine Parzelle, im Banne 
von Redtendah — 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln burd ben 
biezu committirten —— Notär Fuchs von Berg⸗ 
zabern zur Zwangsverſteigerung gebracht. 

Die naͤhere Beſchreibung der einzelnen Immobi— 
lien, ſo wie die ——————— fönnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär ein— 
gejeben werden. 

Landau, den 16. Januar 1851. 

Der Anwalt der ee Gläubigerin: 
af. 





I. Sckanntmachuug 
einer Jmmobiliar-Zwangäverfteigerung. 


Mitwoh, den zwölften Februar 1851, des 
—— zwei Uhr, zu Hördt im Wirthshauſe 
um Engel, wird auf Anſtehen von Georg Schrank, 

ülfer, in Germerdheim wohnbaft, welcher den. Ads 
»ofaten Friedrich Mahla in Landau als feinen Ans 
walt aufgeftellt hat und bei demfelben Wohnſitz ers 
wählt, bandelnd als Geflionar von Peter Nepp, 
— *—** zu Hördt wohnhaft, folgendes dem Georg 
Fiſcher II., Ackersmann, zu Hördt wohnhaft, derma—⸗ 
len auf dem Kalkhofe, Gemeinde Föhlingen bei Dur: 
lad ſich aufhaltend, und dem Valentin Fifcher LIE, 
Adersmann, zu Hörbt, wohnhaft, zugehörige Im⸗ 
mobil, ale: . 
ein zu Hörbt in der Wörthaaffe 
— liegendes Wohnhaus mit Hof, 
Garten und Zugehör, einen Flä— 
chenraum von neun Dezimalen enthaltend, 
und begrenzt von Nicolaus Wolf und Jo— 
bannes Wablinger, 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ‚ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch ben bazu 
ermerdheim 
jur Zwangeverfteigerung gebracht. 

Die ve eihreibung des. Haufes, welches 
mit al’ feinen Zugehörungen als ein Ganzes bifdend, 
verfteigert wird, fo wie bie Verfteigerungsbebingungen 
können von Sedermann bei dem Berfieigerungseoms- 
miffär eingefehen werben, 

Landau, den 17. Januar 1851. : 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


¶ Eilbote Nro. 5 vom 18, Januar 1851.) 


Gütertrennungsflage. 
Armenſache. 
Durch regiſtrirten Aft des Gerichtoboten Caſel⸗ 
mann in Edenkoben vom dreizehnten Januar 1851 
bat Barbara Ded, ohne Gewerbe, zu Hainfeld wohn, 
baft, Ehefrau von Franz Kuhnel, Wingertömann, da⸗ 
felbit wohnhaft, gegen diefen ihren Ehemann an dem 
f, Bezirksgerichte Landau eine Gütertrennungsllage 
erhoben und den Mdvofaten Friedrid Mahla in Lan⸗ 
dau als ihren Anwalt aufgeitellt. j 
Landau, den 15. Januar 1851. 
Für den Auszug 
Der Anwalt ber Klägerin: 
Mabla. 


Bekanntmachung. 
Die auf Betreiben von Wilhelm Kumpf, Tuch—⸗ 
bändler, in Landau wohnhaft, gegen Ludwig Frey, 
tegler, zu Ilbesheim wohnhaft, gegenwärtig zu 
Weißenburg ald Stückwerker arbeitend,, eingeleitete 
und in Rro. 103 des Eilboten auf den 21. Januar 
1851 angekündigte Zmwangsverfteigerung fann an 
dDiefem Tage wegen einer erhobenen Diftraftionsflage 

nicht ftatthaben, 

Landau, den 17. Januar 1851. 

Der Anwalt des berreibenden Theils: 
Sartorius,. 


Mobilien:Berfteigerung. 
Donnerftag, den 23. Diefed, und die folgenden 
Tage, immer Morgens 9 Uhr anfangend, zu Landau 
im Sterbhauſe ded Erblaſſers, in der Judengaſſe, laſ— 
fen die Kinder und Grben des bier verlebten Meb« 
gerd, Herrn Johann Ludwig Klein, des Alten, die 
zu deſſen Nadlaß gehörigen Mobilien öffentlich ver« 


fteigern, namentlih: 1 Bferd, 
gE: Kühe, Pferdsgeichhirr, 1 Wagen, — 
1 Pflug, I Egge, 1 Windmühle, 


F Adergerätbichaften, eine Bartie 
AHeu, Ohmet, Stroh, Küken, Ye 
Didrüben, Kartoffeln, Spelz, Ha- 


‘ 







I Stamm und anderes &e- 1 

hölz, mehrere Fäfler, 3000 KA 
- und Bütten, 2 Lotten, 1 

Meblkaften, Schreinerwerk, Küchengefhirr, Bettung, 
Getüch, Mannskleider und vericiedene andere Ge— 
genftände. 

Das Vieh, die Fuhr- und Adergeräthidaften, 
Früchte, Heu, Stroh, Fäller, Bütten und Züber wer- 
den am erften Tage, Vormittags, verfteigert. 

Landau, den 4. Januar 1851. 

Keller, Notar. 


Produften- Berfteigerung. 

Montag, den 27, Januar 1851, Radhmittags 
1 Ubr, zu Arzheim im Wirthohaus zur Roſe; 

Werden auf Aufuchen von Thomas Hahn, Bäder 
in Sandau wohnhaft, folgende Producte gegen Zahs 
lungstermin verfleigert ; als: 

250 Ztr. Heu, 300 Ztr. fpanifhen und breiten 
Klee, 5000 Gebund verfhiedene Sorten Stroh, 120 
Ztr. geler, Ehnen, x. " 

andau, ben 16. Zanuar 1851. 

Heffert, Notar. 


fer, Gerſte, Bohnen, Erbfen und Welſchkorn, 


, Säohitionparaitiggrung. 

Freitag, den 31. Januar 1851, des Vormittags 
um 8 Uhr anfangend, zu Offenbach, wird auf Ans 
ſuchen der Wittme und Erben des allda verlebten 
Beuediet Mefiemer, in-deren Behaufung dajelbft ver» 

fteigert:' 2 Kübe, 1 Rind, 1-4 TI 
Wagen, 1 Plug, 1 Egge, Sp Ip 
Heu, Stroh, Früchte, SchteiÜ—— 


werf, Bettung, Getüd und 
_ fonft verſchiedene Beuiger Vera. 
Ag raͤthſchaften, nebſt 2 Gontre- 
Baffe und 2 Flöten, 
Landau, den 16 Januar 1851. 


Heffert, Notar. 
Wieſen⸗Verpachtung. 
Mittwoch, den 29. Januar nädftbin, 
Nachmittags 1 Uhr, im Gafthaufe zum 
Ritter in -Godramftein, läßt die Wiltwe 
bes Herrn Friedtich Schneider vom Geilmeiler-Hofe, 
folgende Wieſen, Godramfteiner Bannes, öffentli auf 
mehrere Jahre verpachten: 

1) 170 Dezimalen zwiſchen dem Bach und ber 
Mühlhäufer Etraße auf den Holzwieſen, 
neben Dito Mehr Erben und Friedrich Pauli; 

2) 130 Dez. allda, neben Mohr und Bauli; 

3) 129 Dez. dafelbft, neben Altſchul und Pauli, 

Landau, den 11. Januar 1851. 
Keller, Rotär, 


Gonventionelle Zwangöverfteigerung. 

Dienftag, ben 21. d. M., Rahmittags ?/,2 Uhr, 
bier im Gafthaufe zum Ginhorn, werden auf Betreis 
ben der Wittwe und des Sohnes von Mathias Heng 
in Landau, als Geffionarien von Leon Altihul, das 
ſelbſt, 40 Decimalen Ader bber dem rülgheimer Weg, 
im Banne von Bellbeim dem Aderömanne Johannes 
Sutter alda angehörig, wegen Nichtbezahlung des 
Kaufpreifes auf Eigenthum —— 

Bellheim, den 15. Januar 1851. 

L. Köfter, Notar, 


DVerfteigerung einer — 
Dienftag, den 11. Februar 1851, des Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, zu Waldhambach in dem Wirthéhauſe 
des Paul Kugler, läßt der Johannes Schlinck von da 
und feine Finder, wegen Untheilbarfeit, auf Zahlungs» 

termin zu Gigentbum verfteigern: 
9 Tagwerf 26 Dec. kiefern Wald am Eichenbü— 

ſchel, Bann Waldhambach. 
Annweiler, den 15. Januar 1851. 
Aus Auftrag L. Bolza, Notar. 


X2icitotiom 

Montag, den 3. Februar nähfihin, Nachmittags 
2 Uhr, im Gaftbaufe zu den 3 Königen zu Landau; 

In Folge Rathokammerbeſchluſſes des fönigl. Bes 
zirksgerichts Landau vom 9. Januar jüngft; 

Und auf Anftehen der Gollateral-Erben der hier 
verlebien Gigenthümerin Gatharina Schreiber, ger 
weienen Wittwe von Chriſtoph Grieß, als: 1. Chri⸗ 
ſtoph Hitſchler, Dreher, zu Nußdorf wohnhaft, als 
Bormund feiner minderjährigen mit feiner verlebten 
Ehefrau Eliſabetha Schreiber erzeugten Tochter Barr 
bara Hitichler; 2. Anna Maria Hitihler, ohne Ge⸗ 
werb, früher zu Nußdorf wohnhaft, jet ohne bes 








fannten Wohnort in Amerika fi — 
dene Chefrau von Valentin Guͤnthert; 3. Guͤn⸗ 
thert, Adersmann zu Nußdorf, Beivormund der obigen 
inorennen; 4, Ghriftina Hitfhler, Ehefrau des ge- 
nannten Jacob Günther; 5. Magdalena Hitſchler, 
Ehefrau von Balentin Grimmeifen, Schreiner zu 
Nußdorf; 6. Jacob Pfaffmann, dem Alten, Aders- 
mann zu Nußdorf, gerichtlich ernannter Gurator der 
abweienden Bernhard Schreiber und Glifabetha Schrei: 
ber, beide ohne befanntes Gewerbe, früher zu Nuß— 
dorf wohnbaft; 7. Ludwig Glaub, Feldihüs zu Nub- 
dorf; 8, Magdalena Glauß, Ehefrau von Georg Fath, 
Winzer in Nußdorf; 9. Andreas Glauß, Leinweber 
in Nußdorf; 10. Catharine Glauß, Ehefrau von Jacob 
Bolg, Schreiner zu Gifingen; 11. Georg Schreiber, 
Leirnweber zu Rußdorf; 12. Andreas Schreiber, Lein⸗ 
mweber bajelbft; 13. Catharina Schreiber, Ehefrau von 
Thomas Kern, Schufter dajelbit wohnend; 14. Hein» 
rich Schreiber, Yeinweber allda; 15. Margaretha 
Schreiber, Chefrau von Zacob Hochdörfer, Winzer 
in Nußdorf; 16. Johannes Bodenfee, Schufler, zu 
Oberhochſtadt wohnhaft, ald Vormund feines minder- 
jährigen mit jeiner verlebten Chefrau Sufanna Schrei» 
ber erzeugten Sohnes Balentin Bodeniee; 17. Johan⸗ 
ned Schreiber, Winzer zu Nufbdorf, in eigenem Namen 
und als Beivormund des Valentin Bodenfee; 18. Mi- 
chael Echreiber, Winzer zu Nußdorf; 19; Valentin 
Schreiber, Winzer dafelbit; 20. Johann Wittner, 
Dreber, früher zu Queichhelm, jetzt zu Waldheim 
wohnhaft; 

Wird Georg Keller, Lönigl, Notär zu Landau, 
zur Licitation folgender, in ben Nachlaß der obge- 
nannten Gatharina Schreiber, Wittwe Grieß, gehörigen 
Liegenſchaften fhreiten: 

1) Eined Hauſes fammt Zubehörben, 

gelegen zu Landau am feinen Plage 
Magak) auf 5 Dezimalen Land, neben Philipp 
Daniel Grieß und Joſeph Gorvers; 
Im Bann von Landau: 

2) 33 Deyimalen Ader am Göcklinger Weg, 

neben Otto Treiber und Johann Philipp Heig;; 

3) 55 Dez. Ader an ber Gifinger Hohl, 3. Ges 

gi Philipp Weygandt und Heinrich 
ohr; 
80 Dez. Ader-am Schlittweg, neben Georg 
Albert Trapp und Johannes Rehn Wittwe; 
16 Dez. Wingert im Löhl, neben Zohann 
—— Schreibers Witwe, Georg Jacob 
aßmann und Wittwe Kallenbach; 
42 Dez. Ader auf dem Horſt in ber 3. Ger 
wann, neben Leonhard Kloor und dem 
Mittelgraben ; . 
Im Banne von Rußdorf: 
7 233 Dez. Wingert in der Miftgrübe, neben 
dem Weg und Anton Pfaffmann; 
8) 13 Dez. Wingert im der untern Bornbach, 
9) 73 Dez..Ader im Grain, neben Franz Paul 
Regenauer und Ludwig Geißert; 
m Banne von Godramfein: 
10) 20 Dez. Wingert am Hochborn, neben Mlerans 
der Eſſer und dem Weg. 
Landau, den 15, Januar 1851. 
3 Keller, Notar. . 


— 


4 
5 


— — 


6 


— 


— 


neben Thomas Heß und Jacob Wambsganf; | 





Mobilienverfteigerung. 


Donnerstag, ben 23, Januar 1851, Morgens 
9 Uhr, läft Peter Picot, Küfer, in Landau wohnhaft, 
vor feiner Wohnung zunächft der Einleitſchleuße, ein 


vollftändiges Küferwerf« 
Meug, ein Sekretär, 1 
Er Gommode, Tiiche, Stühle, 

(a 9 Bettung, Matragen und 
Tr, jonftige Bausgeriörscnu BL 


gegen baare Zahlung ver- 







fteigern. 
Landau, den 16. Januar 1851. 2 


Alphons Gleizes, 
k. Gerichtsbote. 


Donnerſtag, den 23. dieſes Mo— 
a nats, Morgens neun Uhr, vor der 
R Wohnung des Blechſchmieds Heng 
auf der Königsſtraße dabier, läßt der⸗ 
Bielbe folgende Mobilien gegen baare 
Zablung verfteigern, nämli: einen 


r 3 ich, 1 Commode, I Ganapee nebft 
gepolſterten Srüblen, RR 







der, Darunter ein neuer feidener 

Mantel, Weifzeug, beflebend in Tafel- 
tücbern und Eervietten ı, uhr 
frangöfifhe Bücer, Kuͤchengeräthe u. 


dgl. m. 
Landau, den 13. Januar 1851, 
(Gez.) ©. 8. Schlee, 
Gerichtsbote. 


Moliversteigerung. 
Freitag, den 24. Januar 1851, Vormittags 
9 Uhr, auf dem Stadibaufe zu Landbau, werden fals 
ende Ergebniffe der Schläge Teufelstbalerhang, Or. 
Siperhübel und Grundbeerenftüd des Landauer MWals 
des öffentlich verfteigert: 
85 eichen Bauftämme 3. und 4. Glaffe, 
40 Kiefern bitto 2, 3 und 4, Glaffe, 
50 Kiefern Nupflämme 2., 3. und 4. Glaffe. 
43 eichen Abichnitte 4. Claſſe. 
240 kiefern Blöche 2, 3. und 4, Glaffe, 
1 birken Abſchnitt. 
14 aſpen Abfchnitte. 
85 eichen Wagnerſtangen. 
17°/, Klafter buchen Knorrenholz. 
42 eichen 4'/,' langes Stiefelholz. 


" 
17 eichen Anbruh und Knorrenhol 
2° 7 afpen gefchnitten Scheithol « 
4 „  eichen langes Brügelbofz, 
2 »  fiefern Vrügel. 
6 „»  gemifchte Prügel, 
30 —— rappenpruͤgel. 


4950 Stüd buchen Wellen mit Prugeln. 

Das Bauholz iſt von beſonderer Länge und Ge—⸗ 
radſchaftigkeit; das Nutholz von außergewöhnlichet 
Staͤrke und —— Qualltaͤt. Saͤmmiliche Hölzer 

nad allen Abſatzlagen bequem und gut abzu⸗ 


ahren. 
Landau, den 6. Januar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
gang. 


= 


Holzverſteigetung. 
Bellheim. — an. Ja⸗ 
nuar 1851, des Morgens praͤcis 9 Uhr, 
werden in dem Gemeindewalbe von Bell 
beim —— Holiſortimente öffentlich auf 
ungstermine verftelgert: 
SE ker Stämme und Stangen, 
6 eihene Abichnitte, 
7 after eichen Sceitholz, 
15 0... Hiefem » 
8500 eichene und fieferne Wellen, und 
7 Klafter Stodhol;. 
Bellheim, den 15. Januar 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
; Kramer 


Stammbolzverfteigerung. 
Samstag, den 1. Februar I. 3., des 
Morgens um 10 Uhr, im ®emeindewald 
zu Gommersheim, Diftritt @ichig, werden 
75 eihene Bauftämme auf Zahlungstermin ver⸗ 
fteigert, ale: 
a. 3 Stämme Schiffbaubolz 1. Klaffe, 
b. 20 Bauftämme 2. Klaſſe, 
c. 46 " 3. 7) 
d. 5 " 4. 
e. 1 Schmiedeflog. 
Gommersheim, den 11. Januar 1851. 
Das Dürgermeifteramt, 
Krebs. 


Holzverſteigerung. 


Mittwoch, den 22. Januar 1851, des 
Morgend um 9 Uhr anfangend, dabier im 
Rathhauſe vor dem —— Amte, 


werden die hler nachvetzelchneien Hölzer 
öffenlich auf Zahlungstermin verfteigert: 
1. Im ſtädtiſchen Holzhofe: 
1288 2 Etüd eichene Wingerrsftiefeln 4°/;' lang, 
26°/, Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
100 „gemiſchtes Scheithofs, 
2 
" 


v „ Brügelbol;, 
RT Senfhols, 
5 fichtene Stangen. 
U. 3m Hinterwalbe: 
1°/, Klafter Senkholz. 
111. 3m Diftrift Adelberg (Borderwald): 
/, Klafter kiefern Scheiholy, 
N = ”» _BPrügelbolz, 
Annweller, den 14. Januar 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Kköher. 







- 


Herxheimweyer. 
Verſteigerung von Stamm- und Brandholz. 
ienftag, den 28 laufenden Monats 
Januar, Morgens 10 Ude Anfangend, wird 
babier pt Verfteigerung nachbezeichneter 
olgiortimenten geſchritten, aldı 
61 eihene Banfämme verſchiedener Klaffen, 


2) 1 sehe ſchöner Hauflog zum Gebraud det 
Mepger, 

3) 1 Rlafter anbrüdig buchen Scheitholz, 

4) 14 „ eichen " 

3) 36 Slogholz. 


88 


Die Verſtelgerung bat auf Zahlungs⸗Terinine 
fkatt, daher auswärtige Steigerer ſich mit Zenamiffen 
ihrer Bürgermeifterämter tiber ihre Zahlfähigfeit aue— 
zumelfen baben. 

Serrheimieyer, den 11. Januar 1851. 

Das 
ep. 


Holzverfleigerung in Staatdwaldungen 
des 
f. Forſtamts Pangenberg. 
Ag 25, Zanuar 1851 zu Langenberg, Morgens 
um L, 
Nevier Langenberg öftlich. 
ONE Dreyſpitz. 
168/. Mafter —* en Scheli von Ro, 353 bis 
buchen Scheitanbruch. 
„Pruͤgel. 
A—— 
fiefern Scheit. 
”„  PBrügel. 
birken Scheitanbrud. 
Stofholz bi8 No. 172. 
Wellen, 





u u 3 m 


buchene 
eichene 
fieferne 


gemifhte = 

Den 27. Januar 1651 zu Langenberg, Morgens 
um 9 Uhr 
Hevier Langenberg dftlich. 

Schlag Dreyſpitz. 
376%, Mafter — ER von No. 646 bie 
nel, 

172 . von No. 173 His 344 


nel. 
Langenberg, den 11. Sanuar 1851. 
Dash, b. — 


325 
475 
500 


au . 
Holzverſteigerung Staatswaldungen 
ed 


f. FKorftamts Langenberg. 

a 23. Januar 1851 zu Langenberg, Morgens 
um r 
Hevier Langenberg öftlich. 

80%, Klafter buchen Scheit von No. 1335 bis 


zum Ende. 
14%, eihen Schelt. 
132%, m " . Brügel. 
170, „ Stodholz, v.Ro. 345 anfangend. 
Langenberg, ben fl. Januar 1851, 
Das k. b. Forſtamt. 
Pauſch. 


Berfteigerung. 
Konmenden 21. db. M., läßt Simon 
Seibel, auf dem Horbader Hot (Kanton 
Annwriler), Morgens um 10 Uhr verfteis 
gern: drei Wferde, 5 Zugftiere, drei Kühe, 
— Rinder, 10 Schweine, 4 Murterfhweine, 
60 Maltet Kartoffeln, 50 Zentner Heu, 
20 Zentner Ohmet, ein Braudweinkeſſel nebſt allen 
Zugehör und 2 Wägen. 





89 
Nachricht für Ansiwanderer nach Amerika. 


Sperial-Agentur 
der regelmäßigen Boitichiffe zwiichen Havre & New-Yerk. 


= Wir benachrichtigen biedurd alle Auswanderer, melde dieſe 16 be— 

| wäßrten, den regelmäßigen Dienft zwifhen Havre und News Morf verfehenden I WE 
—— _ * voßſchiffe zur Reife nach New-York benügen wollen, daß die Abfahrten der 
a \elben auf den 3,, 10., 18. nıd 26. jeden Monats, das ganze Jahre hindurbh 
feftgelet find, und zwar per Februar: 









am 3. Februar Admiral Gapitän Carstoff 1000 Tonnen, 

„I. " Sumuel M. Fox ” insw 1 r 

„ 18. St, Denis r Follansbee 1000 r 
Splendid Higgins 800 & 


7) 26 " "=> i- ge ER 
ı Die Borzige diefer ausgezeichneten Poſtſchiffe vor anderen Fahrzeugen, fowohl in Bezug auf bie 
NA - * und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihrer inneren bequemen Einrichtung fa bintänge 
efannt, 
i Da wir nur für die Poſtſchiffe arbeiten, fo bieten wir bie felteme Sicherheit, daß unfere Paffagiere 
mit Befimmthels wiſſen für mas fie accordiren. ee 
Mainz, im Januar 1851. 


Sperial-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
sipülchen Havre und New-York. 


CEhryſtie, Heinrich S Comp. 


Nähere Auskunft eriheilt unfer Agent 
Her W. F. Wolff, 
Weinhaändler in Landau. 


Vergebung von Bauarbeiten. Mercadier Fahre’s 





Zur Erbauung einer neuen . Br 
Bag 
erbofe, unwe Pr > r e 
bab bei Dahn, werben ne Pr Diefe allein in der Fabrik des Unterzeichneten 


fiebende Bauarbeiten im Ganzen oder in nachge⸗ nab der Erfindung des verfiorbenen Mercadier 
nannten getrennten Looſen auf dem Wege der ehr Fahre gefertigte Ceife, über deren Vorzüge ſich 
miſſion vergeben, ald; die dirigirenden Herren Aerzle der biefigen föniglichen 


1) Erd⸗ Maurer und E teinhauer-Arbeiten, fl. Gharise und andere Stimmen in mebiciwiichen Zeit- 
0.20. 4149 ſchriften bereits anerfennend und empfehlend geäuffert 
2) Zimmermanne:Arbeiten, veranfchlagt zu 580 haben, ift nad ben Grfahrungen der Aerzte ein febe 
3) Dacdeders R 5 „89 beilſames Mittel gegen rheumatifhe und gigbtiiche 
Ar&creiners — 7 wi Affectionen, gegen Flechten, Commerfproßen,, Haut- 
5) Echlofjer« 5 2 „ 4% ſchärfen jeber Art, jo wie gegen fpröde, trodene und 
6) Safer: = = „. 30 gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, 
7) Zünder- gi > u. 198 macht fie geſchmeldig und weiß und erhält biefelbe 
Zufammen yeranichlagt zu TORT in frifhem und beleblem Anichen, Als Toilett- und 
\ n an tan u Babe » Eeife angewendet, thut fie die trefilihhen 

Die hierauf bezüglichen Pläne, Koſtenanſchlag Dienfe, 
und Brdingnifheft Tiegen von heute an anf tem Bis Gine Hauptnieberlage dieſer Eeife für Bayern, 
rean des koͤnigl. Baucontufteurs zu Bergzabern zur Baden und Nheinhefien babe-id Herm 3. B. Bär 
Cinſicht auf. in Reufadt n/Haardı übergeben, wo dieſelbe in 


Die Eubmilfionen müfen längftens bis zum 10. rünen Padchen a Etüd 5 Egr. oder 18 Are 
Bebrunr 1. 3, Morgens 10 Uhr, auf genanniem ®br | mi der,Dr. Bräfe’ihen Gebrauchs, Ainweifung 
rean eingerelcht werden, mwobet beionders zu beachten, meigam &iegel verieben, verkauft wird. 
wirp I. G. Bernhardt in Berlin, 
BAT: Den Berfauf für Bonday und Umgegend habe 

Zwelbriden, den 16. Januar 1851. in deren Bngak Shimaff In ganbay ders 


Königl, Bau⸗Inſpelllon. tragen, 
5Waolff., * J. B. Bär in Neuſtadt q/H. 


Am W. Zaunar läßt der Unterzeichnete fein 
zweiftödiged Wohnhaus mit allem Zugehör, in 
der Gemeinde Gleioweiler, gelegen auf einem 
der ſchönſten Bunfte des Orts, von welchen 

man die ganze Ebene bis zum Rheine überjehen Tann, 
verſteigern. ® 
diefes Häus auch aus der Hand gefauft werden. | 

G@leisweiler, den: 17. Januar 1851. 
Johannes Zuder, 


icht zu überjehen! 
Bel eingetretener Kälte empfiehlt Unterzeichneter 
ſein aſſortirtes 


Herrenkleiderlager, 


beſtehend in allen Arten Palletots, Röden, Schlaf⸗ 
röden, ‚hofen ‚ Gillets, Ueberwürfen,. Bournuffen, 
- Abdels-Gaders, farbigen Hemden und allen in dieſes 
Fach einfhlagenden Artikeln zu fehr billigen Lreiſen. 
S. Wormſer, Marchand-Tailleur, 
vis-a-vis dem Gafe Arnaud und Ede ber 
Schwarz-Bären-Gaffe in Landau. 


Gefchäfts:Eröffuung. 

Unterzeichneter beehrt ſich hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß er auf biefigem Plage eine 
Welnbandlun errichtet hat. Sein Lager beficht aus 
verſchiedenen Sorten, namentlich in vorzüglichen 1845er 
und 48er Gebirgsweine; bievon werden fowohl in 
. Heinen wie in großen Ouantitäten unter Zufiherung 
der reelften und billigften Bedienung abgegeben, 

Landau, im Januar 1851. j 

Ludwig Wolff. 





— nmzeige. 

Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß 
er vom 19, Januar an feine Bierwirtbichaft wieder 
ſelbſt übernimmt, 

‚ -" Randau, den 17. Januar 1851. 
3. Stöpel, 


Anzeige 

Ein Branntweinkeffel nebft Zugehör if billig zu 

verfanfen. Wo? fagt Frau Neumann in Landau, 
Zu berkaufen: 

Den Didrübfaamen von. dem Geilmeiler Hofe, 
welchen mir Madame Schneider übergeben hat, ben 
Shoppen zu 12 fr., bei 5. Hoffmann, Schreiner 
in Frankweiler. 

Zu berkaufen: 
Trefter, dürre Nußbaumbiehlen, bei 
Hellmann 
in Burrweiler. 


Zu berkaufen: 

Gin fehr fhönes Rind, weldes in 14 Tagen 
kalbt, bei Bfarrer Simon 

zu Walsheim, 

Bei der Mufit des f. 9. Inf.-Regt. in Wärz- 
burg ift die Stelle eines Flötiften und eines Baffiften 
zu befegen. Lufttragende haben ſich dortfelbft zu mel⸗ 
den, wobei jedoch bemerkt wird, daß denfelben auffer 
dem Deyu als Hautboiften eine monatliche Zulage 
geſichert wird. 





i8 zum Tage der ‚Berfteigerung fann 


Entzegnung auf den Aufjag im Wo⸗ 
chenblatte No. 3 vom 15. Januar 1851. 
"Sehr übereilt‘ finde ich es, daß der Ginfender 


jenes Auffages ohne Ueberzeugung und auf ein Mi» 


verftändniß hin mehrere Berfonen der öffentlichen Anz 
Hage Preis gibt, aber noch überelter, daß derig 
durch unedle Ausbrüde fi in den Augen des ru 
go Leſers ſelbſt berabfegt. Die einfadhe und wahre 
achlage jenes Ertenmporirens if folgende: „Mit den 
5 Namen der von hier Ausgewanderten habe ich 


‘ einen einfachen Gruß von Amerifa nad Landau im 
Berfe verbunden; hätte ich die Namen nicht für ehren⸗ 


werth gehalten, jo hätte ih die Bürgerfhaft von 
Landau nicht von diefen Perſonen grüßen fönnen, 
34 babe den betreffenden Vers ſowohl, ald auch die 
Verſe des Auftrittöliedes im erften Alte auf bem 
Polizelbureau abgegeben und bitte biejenigen Pers 
fonen, welde id durch falſche Auslegung eines er⸗ 
iaubten Spaſſes fo irre führen ließen: ihre Inter 
ſchriften zu jenem Auffage zu geben, ſich felbft zu 
Überzeugen, daß jene Bere durchaus nichts Ehren» 
rüb enthalten. Das Auftritislied if ſchon durch 
den Akıfhluß von dem betreffenden Verſe im zweiten 
Afte fireng getrennt und können nicht beide Grtems» 
pore's in eins verfhmolgen werden. Was die Prüs 
geldrohung betrifft, fo fann ich nur entgegnen, daß 
fie das Borurtbeil dictirte. Dem Ginjender jenes 
Auffages fei daher gefagt, daB id an jedem Drte, 
wo id mich während meiner theatralifhen Yaufbahn 
aufbielt, neben der Güte und Nachſicht des Publifums 
für meine Leiftungen auch als moralifchscehreumwerther 
Mann geachtet wurde, und daß man einen Menſchen, 
der es ſich zur ernflen Sing ne gemadt bat, 
feine fünftlerifche und bürgerlihe Ghre immer mehr 
zu fördern, dafür nicht mit Prügel belohnt. Das 
verehrungsmwürdige Bublifum bitte ich daher ſchließlich, 
das rege Streben bes Herrn von Horar, welches da⸗ 
bin gebt: durch feine und feiner Mitglieder Leiftungen 
Ihnen angenehme Abende zu bereiten, nad wie vor 
durch gütigen recht zahlreichen Beſuch zu unterftügen. 
Theodor Zahn, 
Schauſpieler. 





Frucht: Mittelpreife. 











‚Frifl. ir. ſſi Er.if, Er if Er. 
Sandau.... 116. San, Zh 6 173 92 37 
Edenkoben . . 11. San. 4 —|3 1/3 913 12j2 34 
Raiferdlautern | 7. De. 13 40,2 35/3 113 4/2 31 
Kandel... . 115. Ian. 3 30/2 5013 15,3 16/2 30 
Reuftadt ... . 14. Jan. 4 53 133 203 612 38 
Speyer... . 114: Jan. 4 10/2 5813 23/3 1412 46 
Zmeibrüden . 116. Jan. 3 522 283 1313 —|2 30 











Redacteur und Berleger Earl Georg es. 





Der Eilbote 


Zandau in der Pfalz, den 22. Januar 





Zeitfhwingen. 


Landau, am 22. Jan. Nach einem Berichte 
des Zweibrüder Wocenblattes haben am 15. d. die 
Berhaublungen am — begonnen; das 
—— 2——— et ſtehenden 
Werhafteten) Angeklagten olgended: - 

; er Garl —— Seberhänbker, 2) Heinz, Roth⸗ 
baas, Uhrmacer, 3) Joh. Thyfohn, Echneider, 4) Jac, 
Herrmann, Bäder, fänmtlid von Bergzabern, 5) Mi⸗ 
dael Hörner, Küfer, von Gleishorbach, 6) Wilhelm 
Augspurger, Müller, 7) Theob. Bebret, Del» und 
Mahlınüller, 8) Joh. Clemens, Wirth, 9) Carl Pialz- 
graf, — ſämmtlich von Bergzabern, 10) Hein⸗ 
rich Manuſcheck, Metzger, 11) Zobann Hall, Bäder, 
12) Anton Heini, Schreiber, 13) Ludw. Zinfgraf, 
Bäder, fänmtlih von Reuftadt, 14) Heinr. Wingerter, 
Eohn von Heinrich Wingerter in Gimmeldingen, 
15) Georg Etolleis, Seiler, 16) Joh. Seel, Zagner, 
17) Ghrift. Wbert, obne Gewerbe, 18) Briedr. Bille- 
mayer, Winzer, 19) Chriſt. Hill, Sohn von Heinrid 

il, Weber, 20) Nicolaus Hofius, Schuhmacher, 

1) Martin Dahn, Vraurer, fammtlih von Neuftadt, 


22) Zac. Grammes, Nagelihmied, 23) Jac. Staudt, . 


Kammmader, 24) Jac. Weis, Metzger, ſaͤmmtlich von 
Bergzabern, 25) Friedr. Jar. Eurrerns, Müller auf 
der Gehlmühle bei Bergzabern, 26) Mid, Schwert 
feger, Winzer, von Gleishorbad. *) 
Der Gerichtshof if zufammengejept: 
durd) die Herren Kärner, Appellationsgerichtörath, 
“  Bräfident; 


W — Bezirksgerichtspraͤſident; 
übler, Begirkorichter; 

wre Kiefer, — 

" ” u Löw, 


„  Blaffer, Bejirkögerichtsaffeffor, 


ſammiliche Beiñitzer. 
Um genannten e in der Brühe wurden bie 
Angeflagten in das Gerichtsgebäude geführt. 


Nah Verleſen ber betreffenden Beſchlüſſe des 


fol. Appellationsgerichts erflärte fib der Gerichtshof 


conflituirt, und die Eigungen eröffnet. 
Die Gerichtoſchreiber verlafen: 
1) deu auf die heutige Sache Bezug habenden 


*) Die verehrlichen Leſer des Gilboten Fönnen nicht gewärs 

— tigen, daß wir von einer Sißung zur andern bie Er— 
gebniffe dieſer großartigen Verhandlungen vollſtändig 
mittheilen. Auf vie ausführlichen Berichte kaun nech 
-fortwährend in der Buchhandlung des Herren Kaußler in 
Landau abonnirt werben; eine —— Andeutung für 


diejenigen, welche ſich mit cbigeh Fragmenten micht zu: 
— Wen yet finden. Bro, 3 
" < 
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Theil des Berweilungsurtheild der, Anklagefammer 
vom WU. Zuli 1850; 

2) das Urtheil Des Caſſationsgerichts zu Münden 
von 25. November 1850; 

3) ben von ber fönigl. Staatsbehörde unterm 
8. Juli 1850 errichteten Anflageaft in feinem allge— 
meinen Theil und foweit er die heute zur Verhand— 
lung kommende Sadıe betrifft; 

4) einen Teetificirten Anklagealt, welder in Folge 
bes angeführten Urtheils des Caſſationegerichtö ers 
richtet worden iſt. 


— Nah der Spr. Ztg. find zu den Berband- 
lungen 186 Belaflungszeugen und 19 Entlaftungs- 
zeugen geladen, Rach dem Zweibrüder Wochenblatt: 
176 Belaftungs- und 22 Eutlaftungszeugen. Ginige 
Belaſtüngszeugen find. nach Amerifa ausgewandert, 
einige geitorben, fo daß die Zahl von 186 fib um 
Ginige vermindert. Unter den erſchienenen Belaftungs« 
eugen befindet ſich Gonfiitorialdireftor Prinz, Pfarrer 
Bram. die Yandfommijjäre v. Maillot und Megele, 
viele Bürgermeifter und Ndjunfte, 

Zwölf diefer Angeflagten haben Herrn Anwalt 
Golſen zum BVertheidiger; ſechs Herin Anwalt Petri, 
vier Herrn Anwalt Gulden und einer Herrn Rechtes 
randidaten Löw, —* 

Bou den Angeklagten find 11 zu Bergzabern 
wohnhaft, 11 zu Keuftadt, 2 zu Gleishorbady, 1 zu 
Birkenhörd und 1 zu Gimmeldingen, 

Der Eaal war felbft bei der Borlefung eines 
beritö im Publifum verbreiteten und viel gelefenen 
Acteuſtuckes dennoch gedrängt voll Menſchen. Bei 
dem für das Publikum beftimmten verbältnikmäßig 
Beinen Raum dürfte derſelbe größten Theils durch 
die Anzahl der geladenen Zeugen, .jo wie die etwa 
berbeigelommenen Kamilienmitglieder und Freunde 
der Augeflagten eingenommen. werden. Für das übrige 
Bublifum wird daher nur wenig Raum vorhans 
den fein. 

Der Herr BPräfident des Gerichts bemerkt im 
ferneren Berlauf der Verhandlungen (nad der Epr. 
3tg.), daß er einige ernfte Worte an die Zeugen zu 
richten babe, Er legt ihnen die Wichtigkeit und Hei- 
ligfeit des Eides, die ſchwere Etrafe des Eidbruches 
Diefjelts und Jenſeits and Herz, erflärt u. a., daß 
das Gericht Recht und Gerechtigkeit, und nur Diele, 
zu üben babe, daß Die Zeugen die nothwendigen 
Mittel hierzu feien, und daß daher der Zeuge Feiner 
Bartei angehöre, fondern nur der Wahrheit die 
Ehre geben dürfe. 

Gin Golleciivantrag von den Herren Anwälten 
an das Gericht geftellt, wurde verneinend entidyicden. 

Die Anflagpunfte gegen die Eingangdgenannten 


(nad dem Boten f. Etabt u. Fand) find in folgen- 
der Weife zufammengeftellt: 


1) Carl Eimon, angellagt des Attentates des 
Ueberfalles einer Gemeinde dur bewaffnete Banden, 
behufs der Verheerung und bed Mordes, ſodann in 
Golge der Verfügung des Art. 313 des Gtrafgefeh- 
buchs der Haftbarfeit als Führer und Leiter der zur 
BVerübung des ebenbezeihneten Verbrechens zuſammen⸗— 
gebrachten Rotten, an den durch die Mitglieder der— 
felben perfönlich verübten Berbrechen und awar: a. dem 
Verbrechen des Meuchelmords; b. dem Verbrechen der 
freiwilligen, vorbedächtlichen ſchweren Verwundung 
mit erfolgter Arbeitsunfähigfeit; c. dem weiteren Ver- 
brechen der Brandftiftung, durch freiwillige Feueran— 
legung; d. an dem Verbrechen der ftrafbaren Ver— 
baftung und Fefthaltung von Perjonen, ohne Befehl 
der geplichen Gemalten. 

2) Heinrih Rothhaas, angeklagt deſſelben Ber- 
bredyens der Leitung bewaffneter Banden, um Ge 
meinden mit Verheerung, Mord und Brandftiftung 
gewaltthätig zu überziehen, 

Alle folgende Berfonen find der verbrederifchen 
Mitwirkung, wiffentliher Theilnahme und Hilfeleiftung 
in den Handlungen, weldhe das Berbreden vorbes 
reitet, erleichtert und vollendet haben, an dem bezeich- 
neten Wttentate des en Ueberfalld der Ges 
meinden Steinfeld, Rechtenbach und Schweigen mit 
Berheerung, Mord und Brandftiftung angeklagt 
und zwar: 

3) Johann Thyfohn, dadurd, daß er, obgleich 
zum dritten Aufgebote gehörend, mit einer Genie bes 
‚ waffnet, fi dem Zuge nab Steinfeld anſchloß, dort 
friedlichen Leuten drohte, ganz nahe dabei war, als 
Balıbafar Ulmer geſchoſſen wurde, und zugegen, als 
der Angeklagte Eurrerus den Peter Vogel verhaftete. 

4) Jacob Herrmann, dadurch, daß er mit einer 
Flinte bewaffnet den Steinfelder Zug mitmachte, troß 
erhaltener Abmahnung, geichoffen hat, - Insbefondere 
ift derjeibe noch angeflagt des vorbebächtigen Mordes 
durch Töbtung bed Lorenz Krämer von Gteinfeld 
durch einen Flintenſchuß nad vorgefaßten Entſchluſſe, 
auf diefen oder fonft jeden Bewohner von Steinfeld 
fein mit einer Kugel geladenesd Gewehr abzuſchießen. 

5) Michael Hörner, dadurch, daf er in den Ge— 
meinden Pleisweiler, Gleishorbah und Gleiszellen 
mit einem Trommler zum Mitzuge nad Steinfeld 
aufforderte, ſcharfe Patronen bergab, ſich felbft mit 
Bewaffneten dem Zuge anfhloß, nachdem er von 
Mörzheim Freifchärler zur Hilfe herbeigeholt hatte, 
zu Rechtenbach in die Wohnung des Zeugen Volks 
muth eindrang, mit andern Bewaffneten defien Waffen 
und Pferd raubte und dabei der flehenden Ghefrau 
Volkmuth den Säbel auf die Bruft gefegt hat, die 
Grzefie gegen Reich mitmachte, ſich mit mehreren 
Anderen an der Berhaftung und Beithaltung der fgl. 
Zollbeamten Noll und Ruppert zu Schweigen am 
17. Zuni 1849 ohne Befehl der gefeglichen Obrigkeit 
und außer den im Geſetze vorgejehenen Bällen, weldye 
Feſthaltung mehr als 10 Tage andauerte, beiheiligte, 
Schildwache bei den genannten Berhafteten ftand, 
das Amisſchild am Zollgebäude in Schweigen zerflört 
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und mit dem Angeklagten Heller das Pferb des Noll 
geraubt hat, 

6) Wilhelm Augspurger, dadurch, daß er dem 
Bürgerwehroffizieren, die vom Zuge nah Steinfeld 
ic. abriethen, ihr Benehmen vorwarf, den Zug felbft 
mit einer Flinte mitmacdhte, mit dem Angeklagten 
Eimon voraus zum Angriffe eilte und ſich unter 
denen befand, die mit Simon gefhoflen haben. — 
Außerdem fallen demfelben in Gemeinſchaft mit Eduard 
Garli noch zur Yaft die Berfuhe vorbedachten Mor- 
des, welche Verſuche durch Äußere Handlungen und 
begonnenen Bollzugs bethätigt waren, der feine Wir: 
fung durd zufällige, von ihrem Willen unabhängige 
Umſtaͤnde verfehlte, dadurch, daß fie, nad vorgefaß⸗ 
tem Gutfchluffe, auf die fich ihnen entgegenitellenden 
Bewohner Eteinfeld& ſchießen zu wollen, wirflidy ihre 
fharf geladenen Gewehre gegen einzelne Gruppen 
feiner Bewohner losſchoſſen, wobei fie ſich wechſel⸗ 
jeitig unterftügt und einander geholfen haben. 


7) Theobald Behret, dadurch, daß er, obgleich 
zum 3. Wufgebote gehörend, den Zug nach Steinfeld 
als Lieutenant der Bürgerwehr mitgemacht, fih an 
der — von Stricken betheiligte und die 
in Bergzabern aufgeſtellte Schaar mit Wein und 
Wuͤrſten traklirte. 

8) Johann Clemens, dadurch, daß er zum Zuge 
nah Steinfeld bebarrlid aufforderte, den Bürger- 
meilter in Bergzabern bedrohte, weil er gegen den 
Zug war, mit dem Ungeklagien Wilhelm Hörner 
als Barrouille dem Zug vorausgefhidt, unterwegs 
zwei junge Burſche, Carl Bolfmurh von Rechtenbach 
und Zohann Wilhelm aus Steinfeld, verhaftete und 
nad Bergzabern ind Gefängnig brachte, damit der 
Auszug nicht verratben werde, den Zug felbft bewaffnet 
mitgemadt hat. — Außerdem ift derjelbe noch ange» 
Mlagt, der Verhaftung ‚von Perſonen ohne Befehl 
ber gefeglihen Gewalt und außer den durch das Ge— 
feß vorgejehenen Fällen, verübt gegen die Zollbeamten 
Noll und Ruppert in Schweigen, welde länger als 
10 Tage feftgehalten wurden, und von mweldyen Roll, 
nah Durlah ind Gefängniß gebradht, erft durch 
fönigl. preuß. Militär, ohne alles Zuthun und unab⸗ 
bängig von dem Willen und Wiffen der Angeflagten 
ihre Freiheit wieder erhielten, fo wie auch Ber wiſſent⸗ 
lien Theilnahme und Mitwirkung bei diefen Ber- 
baftungen, in den Handlungen, weldye fie vorbereitet, 
erleichtert und vollendet haben, 

9) Carl Pfalzgraf, dadurch, daß er, obgleich zum 
3, Aufgebote gebörend, bewaffnet mit einer Flinte 
den Eteinfelder Zug mitgemacht, mit dem Ynge- 
flagten Simon und andern voraudeilend ſich beim 
Angriffe und unter denen befand, welche gefchofien 
und erflärt haben fol, er habe Zweien den Auftrag 
gegeben, die Scheuer des Angft in Brand zu fteden, 
— Ferner ift derjelbe no in Gemeinſchaft mit Mehr 
reren angellagt der Verſuche vorbedadhten Mordes, 
dadurch, da fie nad vorgefaßtem Entſchluſſe, auf 
die ſich ihnen entgegenftellenden Bewohner Steinfelds 
ſchießen zu wollen, wirklich ihre ſcharf geladenen 
Gewehre auf einwlne oder mehrere jener Bewohner 
losihoflen; dann der ftrafbaren Mitwirfungg Durch 
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wechfeljeitige Hilfeleiftung, Unterftägung und Mffiftenz 
bei dem erwähnten Verbrechen der vorbedadten, eine 
Arbeitöunfäbigkeit von mehr ald 20 Tagen berbeifüh«- 
rendenden ſchweren Berwundung mehrerer Einwohner 
‚von Steinfeld. 

10) Heinrich Mattufhet, 11) Johann Hall, 
12) Anton Heini, 13) Ludwig Zinfgraf, 14) Heinrich) 
Wingerter, 15) Georg Stolleis, 16) Johanu Seel, 
17) Chriſtian Albert, 18) Friedrich Billemaier, 19) 
Chriſtoph Hill, 20) Nicolaus In; 21) Martin 
Dahn; — diefe alle dadurch, daß fie unter dem Com⸗ 
mando der Angeflagten Kraut und Löhner nad Berg: 
zabern kamen, alle Vorbereitungen zum Kampfe jahen 
und dennod mit nach Steinfeld zogen, wo fie fi an 
dem beftigften Kampfe an der Zlegelſcheuer des Zeugen 
Angft beteiligten, überführt und geftändig find, bort 
auf Einwohner von Steinfeld geſchoſſen zu haben, 
und unter denen ſich befanden, welche Die Echeuer in 
Brand boshaft geſteckt habeu. 

22) Zatob Trammes, daburd, daß er, mit einem 
Gewehr verfeben, den Zug nad Steinfeld mitgemacht 
bat, fib unter den an der Ziegelhütte Kaͤmpfenden 
mit gefälltem Gewehre befand, ebenjo bei einer Rotte, 
die den Balthaſar Ullmer von Steinfeld zu ſich lodte, 
Anfangs friedlich mit ihm ſprach; und als er fih des 
Martin Mattes von da, den die Rotte überfiel, ans 
nahm, ebenfalls mit gefälltem Bajonette von die ſer 
Rotte angegriffen und auf ihn geſchoſſen wurde, fo 
daß Ulmer zwei Bajonettftihe und zwei Kugelm ers 
bielt, von welcher die eine durch die Müge fuhr, Die 
andere aber den Unterkiefer zerfchmetterte, bei welchen 
Vorgängen Grammes jelbt durch den fi vertheis 
digenden Ulmer am Kopfe verwundet worden iſt. 

23) Jakob Staudi, dadurch, daß er ebenfalls mit 

einer Flinte bewaffnet, den Zug nach Steinfeld mit- 
gemacht, mit Jafob Crammes einer der vorbderften 
bei der Ziegelhütte war, und fi bier, wie bei dem 
Angriffe gegen Mattes und Ullmer, in ganz leichet 
Weiſe, wie Crammes, betheiligt hat. — ** 
ftehen die von Nro. 10—23 incl. bezeichneten Perſonen 
noch unter der Anklage ded Verbrechens der gleichen 
Mitwirkung und wiſſentlichen Theilnahme durch wechſel⸗ 
feitige Unterftügung bei der erwähnten freiwilligen 
Brandftiftung in dem Gebäulichfeiten des Zieglerd 
gott von Steinfeld, 24) Zalob Weis, 25) Friedrich 
Jakob Eurrerus, 26) Michael man Diejen 
drei Reptgenannten fallen außer der erwähnten Mit⸗ 
wirkung und Theilnahme an dem Verbrechen des 
ewaltihaͤtigen Ueberfalles der genannten Gemeinden 
eine ſpezieilen verbrecheriſchen Thathandlungen zur 
Laſt. — Nach beendigter Vorleſung der Anklageacte 
wurde die erſte Sitzung geſchloſſen. 


Zeitungsſchau. Paris, 15. Januar. In 
Folge des Miptrauensvotums, welches den Miniftern 
in der Rationalverfjammlung gegeben wurde, läuft 
aub das Gerücht um, Louis Bonaparte würde ab« 
danfen. Den Sieg über das Minifterium ſchreibt 
man Hrn. Thiers zu. Das Univers Fonftatirt geift- 
voll den der Linfen gewordenen Triumph, indem es 
fagt: Hr, Berryer hat gerufen: Es lebe die Republif 


— für heute! Hr. Shierd: Es lebe die Republit für 
beute und für morgen! ‚Hr. Baroche: Es lebe bie 
Republik für immer! Der General Gavaignac, diefe 
verſchiedenen Kundgebungen zu Wrotofoll nehmend, 
bat die Republif für ewig erklärt! — Adien Minis 
fterium und eben fo Reftauration einer Monarchie. 

Berlin, 15. d. Man bezeichnet Rendsburg 
als künftige Bundesfeftung. 

München, 18. d. Dem biefigen Magiftrat 
find im Jahre 1850 mehr ald 32,000 fl. an milden 
Stiftungen zugegangen. 

— Der Vorſchlag Defterreihs zur Einführung 
eined Tabaksmonopol in Deutſchland wird nicht zur 
Ausführung fommen. 

— Generallieutenant von Yſenburg, der den 
Dberbefehl über das erfte Armeecorps hatte, iſt zum 
General der Infanterie ernannt worden, 
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Ausſchreiben. 

Dienftags, den 14. Januar abhin, wurde zum 
Nachtheile des Nathan Blum von Bergzabern durch eine 
bis jegt unbefannte Berfon — wahrfcheinlic einem Bett⸗ 
ler oder Handwerkoburſchen — ein Mantel geftoblen, 
welcyer folgendermaßen beichrieben wird: 

Der entwendete Mantel ift ſchon getragen, 
aber noch gut; er befteht aus dunfelbraunem 
Tuche, ift mit dunfelblauem Merinos gefüttert und 
iR ein fogenannter Burnus mit Kapuge, welde 
nicht feftgenätb, foudern nur angefnüpft if, und 
an welder fi eine wollene Quafte von ſchwar⸗ 
zer Farbe befindet. Bon derſelben Farbe und 
2. Wolle find auch die Echnüre auf der 

ruft, der Kragen iſt von ſchwarzem Sammt, 

die Nermel find ebenfo gefüttert, wie der Mans 
tel und ohne Aufſchlaͤge. Wornen herunter ift 
der Mantel auf beiden Seiten mit fingerbreitem 
ſchwarzem Wollenbande befept. 

Wer etwas angeben fann, was auf die Spur 
des Thäters führen kann, wolle jeiner Lokalpolizeibe⸗ 
börde oder mir fogleich Anzeige erftatten, 

Sandau, den 17. Januar 1851. . 

Der fol. Staatsprofurator, 
Wernz, Subſt. 


Ausſchreibenn. 

Am 19. Januar l. J, wurde dahier zum Nach⸗ 
theile eines Difigierd biefiger Garnifon ein neuer 
ſchwarzblautuchener Mantelfragen mit ſchwartzem 
Sanfmetfragen entwendet, — Wer etwas erfährt, 
wad auf die Epur des Thäterd dieſes Diebftahle 
führen fann, wolle fogleih feiner Rofalpoligeibehörbe 
oder mir Anzeige machen. 

Landau, den 20. Januar 1851. 

Der kpl. Staatöprofurator, 
Wernz, Subf. 
Bekanntmachung. 

Montag, den 10. Februar 1851, Vormittags 
10 Uhr, im großen Saale des Stadthaufes babier, 
wird vor dem föniglichen Landcommiffariate Germers⸗ 
beim in Beifein des königl. Borftamtes Speyer, und 


— 


auf Betreiben des unterzeichneten Fönigl. Rentamtes, 

zur Öffentlichen Berfteigerung nadhbezeihneter Staats: 
realität gejchritten werden, nämlich: 

Ein Theil des Staatswalddiftrictd Großer 

Grund, innerhalb des Feunge-Rayons von 

Germersheim, im Banne von Germersheim 

gelegen, mit einem Flächen-Inhalte von 360 

Tagwerken 39 Dezimalen, zum Theil producs 

tived Land, und zum Theil neue Anlage und 

Waſſer, in 61 Looie eingetbeilt und tarirt im 
Ganzen zu 15,644 fl. 37 kr. 

Daſſelbe ift begrenzt von den Feflungswerken, 
Brivatgütern, dem Etaatöwald und dem Altrhein und 
Rheiuftrom, und ift zur Anlage von Wedern und 
Wieſen, zu Holplagerplägen x. vortheilhaft geeignet. 

Plan, Abihägungsprotofoll und Verfteigerungss 
bedingungen können bei dem unterfertigten Amte eins 
gejehen werben. 

Germersbeim, den 14. Januar 1851. 

Das fönigl. Rentamt, 
Mohr. 





L Bettanntmachung 
einer Jmmobiliar-Zwangöverfteigerung. 


teitag, dem ein und zwanzigften März 1851, 
des Nachmittags ein Uhr, zu Berg im Wirthshauſe 
bes Joſeph Meyer, vor dem gerichtlich als Berftei- 

errungscommiffär ernannten f. Notär Carl Jung in 
andel wohnhaft wird auf Betreiben der Erben des 
in Carlsruhe verlebten großh. badifhen Generals 
majors men Corneli, — für welche Advofat Frieb- 
rich Bictor Keffel in Landau als Anwalt beftelle ift, 
zur gerichtlichen Zwangsverfteigerung der unten 
verzeichneten Immobilien gefchritten werden gegen 
Epriftian Scherrer, Aderer und Polizeidiener und defe 
fen Epefrau Juliana Kung, beide in Berg wohnhaft, 
als folidariihe Schuldner, die Ehefrau zugleich als 
einzige Erbin ihrer zu Berg verlebten Mutter und 
eweſenen GSolidarmitihuldnerin Barbara Scherrer, 
ittwe des dafelbft verlebten Aderers Ferdinand Kung. 

Der Zuſchlag wird fogleich definitiv fein und 

Nachgebote werden nicht zugelaffen. 

Die Immobilien werden einzeln und parcellens 

weife verfteigert werben, und brfteben aus: 

1) 86 Aren 68 Gentiaren Ader im Banne von 
Berg und ſechs Parcellen bildend, 

2) 4 Aren 53 Gentiaren Baumgarten in demſel⸗ 
ben Banne und eine Varcelle bildend, 

3) 13 Aren 58 Gentiaren Ader und Wiefe im 
nemlihen Banne ebenfalls eine Parcelle bil- 
dend, und 

4) ein im Orte Berg am Brugberg gelegenes in 
Holz erbautes anderthalbftödiges Wohnhaus 
fammt Hof, Scheuer, Kubftall, zwei Schwein- 
fällen, Schoppen und übrigen Zugebhörungen 
mit dem binter der Scheuer gelegenen Garten, 
das Ganze ungefähr 21 Dezimalen Flächen: 
maß enthaltend, und eine Parcelle bildend. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi- 

lien, jo wie Berfteigerungsbebingungen können von 
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Jedermann bei bem Berfteigerungscommiffär — ge= 
nanntem Notär Jung in Candel * eingeſehen werden. 
Landau, den 20, Januar 1851. 


Der Ammalt des betreibenden Theile: 
5 B. Keſſel. 


Abweſenheitserklaͤrung. 

Durch Urtheil des lönigl. Bezirkögerichts zu Lanz 
gau in Pfalzbayern vom 24, September 1850 wur⸗ 
den Wilhelm Göring, Bote in Edenkoben und Die 
fibrigen Präjumtiverben des Philipp Jakob Göring, 
Leinweber aus Edenkoben gebürtig und früber dafelbft 
wohnhaft, jegt abmweiend, zu dem Bewelle darüber zu- 

elafjen, daß diefer Letztere feit dem Jahre 1839 von 
er Heimath abweiend if, und daß man feit die 
fer Zeit feine Rachrichten von ihm bat. 

Landau, den 20, Zanuar 1851. 

Fuͤr den Auszug. 
Der Anwalt der Präfumtiverben, 
Louis, 


Zicitativm 

Domerftag, den 6. Februar 1851, des Nachmite 
tags 2 Uhr, zu Rheingabern im Wirthshauſe zum 
Adler, wird der Untheilbarfeit wegen vor dem damit 
geridtlib beauftragten königl. Notar Mellinger zu 

a Rbeinzabern, ein in der Rappengaffe dajelbit 

Hi A nelegenes Wohnhaus mit Zugehörungen, zur 
Guͤtergemeinſchaft gehörend, welche zwiſchen 
Nicolaus Schuſchu, Acersmann zu Rheinzabern und 
defien verlebten Ehefrau Eva Glifabetha Marz ber 
ftanden hat, in Eigenthum verſteigert. 

Miteigenthuͤmer find: 1. der genaunte Wittwer 
Schuſchu, und 2. deſſen Kinder, Namens: a. Barbara 
Schuſchu, Ghefrau von Zobann Michael Schwahn, 
Tagner, b. Maria Anna Schuſchu, Ehefrau von Franz 
Anton Kaufmann, Maurer; e. Joſephine Schuſchu, 
ledig, großjaährig, ohne Gewerbe, d. Cäcilia Schuſchu, 
ledig, großjährig, ohne Gewerbe, e. Catharina 
Schuſchu und £ Franz Michael Schuſchu, die beiden 
Letztern find noch minberjährig und werden — inſo— 
weit ihr Intereſſe mit jenem ihres Vaters und Haupt- 
vormundes in Widerſpruche ſteht — durch ihren 
Nebenvormund Franz Mar), Wagner, vertreten. 
Ale in Rheinzabern wohnhaft. 

Rheiugabern, am 20. Zanuar 1851. 

Mellinger, Notar. 


Mobilen« Verfteigerung. 

Kinftigen 29, Januar I. 3., Morgens 9 Uhr, 
zu Maifammer im Eterbbaufe von Johann Anton 
Edyädler und Apollonia Schwarzwelder, lebend ger 
meiene Gheleute dafelbR, werden jämmtliche au deren 
ra Nachlah gehörende Mobilien, als: Bettung, 


— Geiüch, Schreinwerk, nr 












A aroße und feine Fäffer, Moft- 

ey bütten, Züber, 1 Wagen, I 

A Karren, 1 Pflugund 6 Fu⸗ 

\ I der Wein 1848er, 49er 

und 1850er Gewächs, öffentlidy ver: 
fteigert. 

Edenfoben, 20, Januar 1851. 

‘ Keller, Rotär, 





Mobilien » Verfteigerung. 
Samdtag, den 25. diejes,; Nach⸗ 
mittags .1:-Ubr, zu Queichheim im 
Sterbhaufe des Erblaffers, werden die 
wm. Nachlaſſe des allda. verlebten 
Aderdmannes Michael Birnbaum ges 
börigen Mobilien öffentlich verfteigert, 
beitehend in Bettung, Getüch, 
ef Mannsfleidern, Schreinwerf, 
Adergerätbichaften, 10 Malte 
Hafer, 176 Bojen Strob, 15 Zentner Heu, 8 Zent- 
ner Ohmet, 10 Malterfäten und verfchiedenen andern 
enftänden, 
andau, den 20, Zanuar 1851. 
Keller, NRotär. 


Mobilien » Verfteigerung. 
Künftigen Montag, den 27. Zas 
nuar 1851, des Morgens um 9 Uhr, 
zu Hainfeld in der Bebaufung von 
Deinrih Gerau, Winzer dafelbit, wer- 
den nachverzeichnete Mobiliar-Gegen- 
ftände öffentlich verfteinert, ale: 
9 Fäffer von 5 bis 40 Hell pm 
J Ir 
BIS 


toliter Gehalt, 2 
ten, 1 Pferd, 1 Wagen, 1 Pilug, 2 
Pferds⸗, Fuhr⸗ und — 
ef si, 1 BrandweinsSeffel 
mit Zugehör, Schreinwerf und fonftiges 
Hausgeräth. 
Edenkoben, den 20. Januar 1851. 
Keller, Notär. 


Bläubiger-Aufforberung. 

Ale Diejenigen, welche Forderungen an den Bas 
kantnachlaß der in Spirfelbah, ohne befannte Grben 
verftorbenen Anna Maria Schwarz, gewejene Wittwe 
des verlebten Johann Zacob Dappert, zu maden bar 
ben, werden hiermit aufgefodert, diefelben innerhalb 
vier Wochen von heute, bei dem unterzeichneten mit 
der Grridtung des Inventars beauftragten Notare 
anzumelden. 

Aunmeller, den 13. Januar 1851. 

2. Bolza, f. Notar. 


Heu s Verfteigerung. 

Mittwoh, den 29. Januar nächſthin, 

Nachmittags ein Uhr, läßt Herr Nathan 

Altſchul, Handeldmann in Landau wohnhaft, 

im Wirtbshaufe zum Lamm in Godramftein circa 

400 Zentner Heu öffentlih auf Zahlungstermin durch 

den Unterzeichneten verfteigern. 
Landau, den 22. Januar 1851. 
Zindgraf, 
fgl. Gerichtöbote, 


Molsversteigerung. 
Freitag, den 24. Zanuar 1851, Bormittags 
9 Uhr, auf dem Stadihauſe zu Landau, werden fols 
ende Ergebniffe der Schlaͤge Teufelstbalerhang, Gr. 
gerhübel und Grundbeerenftüd des Landauer Wals 
des öffentlich verfteigert: 












85 eichen Bauftämme 3. und 4. Claſſe. 
40 Hiefern bitto 2, 3 und 4, Claſſe. 
50 Hiefern Nupftämme 2., 3. und 4, Claſſe. 
43 eichen Abichnitte 4. Claſſe. 
fiefern Blöde 2, 3. und 4, Claſſe. 
1 birfen Abichnitt, 
14 aſpen Abjchnitte. 
85 eihen Wagnerflangen. 
17°/, Klafter buchen Kuorrenholz, 
42 „ eichen 4'/,' langes Etiefelholz.. 


N  . eichen Anbruch und Kuorrenholz. 
2 „  afpen geſchnitten Scheitholz. 
4 „ eichen 4'/,' langes Prügelhol;. 
2 „ Kiefern Prügel. 
6 2 emifchte Prügel. 
30 = rappenprügel. 
4950 Stüd buchen Wellen mit PBrügeln. 


Das Bauholz ift von befonderer Länge und Ges 
radfchaftigfeit; das Nutzholz von außergewöhnlicher 
Stärfe und vorzägliher Qualität. Sämmtlidye Hölzer 
—8 nad allen Abfaglagen bequem und gut abzu⸗ 
ahren. 

Landau, den 6. Januar 1851. 

" Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Bekanntmachung. 
Eichen Stamm- und Brennholzverfteigerung. 

Bellheim. — Un nachbezeichneten 
Tagen, jedesmal Morgens 9 Uhr anfan— 
end, werben in dem Gemeindewalde von 
ellheim, Diftritt „Linden“, folgende Holz⸗ 
fortimente öffentlich auf Zahlungstermine verfteigert: 

‚ a. am 5, Februar 1851: 
1) 105 eihene Bau- und Rupftämme, meift erfter 
Kaffe von vorzüglicher Qualität zu jedem 
Gebraude Be zu Marineholz dienlich, 
2) 5 eichene Nupholz-Abfchnitte, 
4 buchene Pr 
4) 3 lindene " 
b. am.6. Februar 1851: 
1) 7 after fünffchubiges eichen Miſſelholz, 
2) 80 eichen Scheit- und Brennholz; 
c. am 7. Bebruar 1851: 
1) 1500 eidyene Aftwellen, 
2) 50 Klafter eihen Stod- und Wurzelholz, 
3) 6500 fieferne Wellen. 

Fremde und unbefannte Steigerer haben ſich durch 
ein Zeugniß ihrer Ortsbehörde über ihre Zahlfähigfeit 
aus zuweiſen. 

Bellheim, den 18. Januar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
9. Kramer, 


Molsversteigerung in Slaatswaldungen 

des fgl. Forftamts Langenberg. 
Den 4, Februar 1851, zu Reulauterburg, Mor- 
gend um 9 Uhr. 
Revier Hagenbad. 
Schlag Borderer Junkerweg. 

125 eihene Bau» und Nupholsftämme Ir, 2r, Ir 

und Ar Claſſe, 







(Eilbote Nro. 6 vom 22. Januar 1851.) 


- 195 Mafter gemifchtes Stodholz, 
200 bucdhene Reiferwellen, 
325 gemiſchte Pr 
975 kieferne m 
Schlag Holländerſchlag. 
1% Klafter buchen Scheitholz gut, 
1 


" " " anbrüchig, 
2, „ kiefern Prügelholz, 
525  fieferne Reiferwellen, 
100 weichholz ” a 
Schlag Heimel, 
20 Nlafter buchen Scheitholz gut, 
5 2 [23 ” "„ anbruc, 
Hu len „ gut. 
Den 5. Februar 1851, zu Neulauterburg, Mor: 
gens nm 9 Uhr, 
Revier Hagenbadh. 
Schlag Borderer Zunferweg. 
508 Slafter buchen Scheitholz gut. 
Langenberg, den 20. Januar 1851. 
as k. bayer. Forftamt, 
Baufld. 


Zur Nachricht für Aus: 
Wanderer, 


Auszug aus einem Brief aus Hapre: von meinem 
hne, welder nad Amerika reist. 


Es ging alles, fo! wie mir's Herr Thaler in 
Landau, bei welchem ih accordirte, gefagt hat; am 
2. Januar Morgens fünf Ubr, reiöte ich per 
Dampfihiff von Mannheim ab, Abends 6 Ubr traf 
daſſelbe in Göln ein, wojelbft ih für — laͤngern 
Aufenthalt 1 fl. 24 Fr. Entſchädigung erhielt; dann 
fuhren wir im zwei Tagen über Paris nah Havre, 
dorten angefontmen zeigte ich meinen Mccord vor, auf 
dem Bureaur des Herm Waſhington Finlay und 
wurden wir während unferm Aufenthalte fo bewirthet, 
daß wir vollfommen aufrieden fein Fonnten, 

Unfer Schiff geht morgen auf den beftimmten 
Tag 10. Januar fier ab, 

Klingenmünfter, den 21. Januar 1851. 

Becker. 





Eine Pappenvedel- Mühle 
mit einer Wohnung von drei Zimmern, Küche, Keller, 
Etall, einem Morgen Wiefe und vier Morgen Aders 
land ift unter vortheilhaften Bedingungen zu vermie- 
then. Liehaber wollen ficb wegen des Nähern an bie 
Redaktion des Neuftadter Wochenblattes wenden. 


@mptcehblung. 

Dei Adam Hefmann in Walsheim, werden alle 
Sorten neue Blasbälge verfertigt, für Beuerarbeiter 
und Mepger, wofür Garantie geleiftet wird. Auch 
find bei demfelben Granitfteine zu haben, auf die 
Straßen bienlih, von guter Eorte, Gbenfalld auch 
fhöne Nußbäumcden und andere Obfibäumdhen zum 
Berfepen, 


TZanzmufit 
wirb fommenden Sonntag, den 26. d. M., bei 
—* er eg abgehalten, wozu berfelbe hoͤflichſt 
einlabet, 
Hainfeld, den 22. Januar 1851. 
9. Anflinger, 
zum bayeriihen Hof. 


Gute Riederländifhe Rubrer » Kohlen verfauft 
Jakob Sander, Ediffer in Speyer, wohnhaft am 
Krahnen. Diefelben werben hierher geliefert; reine gute 
Schmied-Roblen pr. Ztr. zu 40 fr, Haus« oder Dfen« 
brand und für Bierbrauer pr. Ztr. zu 38 fr. Obne 
Oftroi. 

Beftellungen hierüber fönnen im Gafthaus zur 
goldenen Blume bei Herrn Edjneider in Landau 
abgegeben werden. 


aAnıeige. 
LE Ein verbeiratheter Mann, der mit 
FE Dferden gut umzugehen weiß, und den 
L Mi “Gartens und Feldbau verfteht, fann unter 





Zu berkaufen: 
Ein vollſtändiges Schmied⸗Geſchirt 


gegen baar oder auf Credit, bei 
Johann Mayer, Ackersmann 


in Klingenmünſter. 





Zu verkaufen: 
auf den Abbruch eine Scheune und Wohnhaus unter 
einem Dach, daſſelbe ift 9 Meter breit und 13 Meter 
80 Gentimeter lang; im Wohnhaus befinden ſich drei 
Bebälfe. Der ganze Bau befteht aus Gicenholz. 
Näheres bei Gander, Lehrer in Steinweiler. 


Zu verfaufen: 
200 Gentner Heu bei Gander, Lehrer in Etein« 
weiler. 





Zu berkaufen: 
400 Zentmer Heu und Klechen bei &, Raub in 
Offenbach. 
Zu berkaufen: 
Eine fehr folide Siegelprefie. Bei wem? fagt 
die Ned. ds. Blis. 
Friſch gemällerte Stodfiidher 
a N neue hollãndiſche Häringe find bil« 
ligft zu haben bei 2. E. Jung in der Königstraße 
in Landau. 








2otto. 
Bei der 1130. Regensburger Ziehung find nach⸗ 
ftehbende Nummern zum Borfchein gefommen: 
N6 412 12 38 
Die nächfte Ziehung findet den 28. Januar in 
Nürnberg ſtatt. Schluß: 265 Januar, 


Rebacteur und Verleger Garl Georges. 


Der Eilbote 





M 7. 


Landau in der Pfalz, den 25. Januar 


* 


18H. 





Mittheilungen 
‚aus den Zweibrüder Spezial» Geridtd- 
Berbandblungen. 





Zandau, 24. San. Wie fon erwähnt, er- 
fcheint ed des Raumes in diefen Blättern wegen rein 
unmöglich, diefen rafhaufeinanderfolgenden Verhand⸗ 
lungen — jet den Zeugenverhören — täglich zu 
folgen. Indeſſen geben wir bier nad. dem Zweibr, 
Wochenblatt und der Speyerer Ztg. die Ausſagen 
zweier Zeugen, welche über den Zug von Steinfeld — 
unfern 2efern — einiges Licht verbreiten. 

Die Depofitionen der Zeugen 5 bis 20 werden 
als unerheblich geſchildert. 

Jene des Hrn. Landkommiſſär v. Maillot und 
jene des Herrn Conſiſtorial⸗Direktors Prinz berühren 
den GSteinfelder Zug nicht; beide fprecben vielmehr 
über die in Bergzabern felbft erlebten Borfommniffe, 
Berhaftung x. 

1) Wilhelm Jäger, früher Bürgermeifter in Berg» 
zabern, erflärt über dem Steinfelder Zug am 17. Jan, 
1849, folgendes: 

Schon in aller Frühe berrfchte an diefem Tage 
große Aufregung in der Gemeinde Bergzabern. Die 
Kunde von der Gefangenhaltung von Borſcht und 
Gonforten in Steinfeld habe ſolche hervorgerufen, in« 
dem fi viele Stimmen laut dahin ausgeſprochen, daß 
ed Pflicht der Bergzaberer fei, die Befreiung der Vers 
bhafteten zu bewirfen, Zuerft fei Actuar Megele und, 
als diefer ed verweigert, er felbft wiederholt darum 
angegangen, ja beftürmt worden, in einem Schreiben 
an den Bürgermeifter v. Steinfeld die Freilaffung der 
Gefangenen zu verlangen. Solches Begehren ſei 
namentlid von der Familie Piftor, dann auch in 
2 Echreiben der Frauen der Gefangenen an ibn ger 
ftellt worden. Die Aufregung fei immer höher unter 
der Bürgerihaft gefiegen; von Lorenz Piftor u. 9. 
feien die Leute aufgerent worden. Endlich babe er 
fih dazu verftehen müflen, das von ihm begehrte 
Schreiben an den Bürgermeifter in Steinfeld zu unter» 
zeichnen, Mit ihm hätten noch der Adjunkt Nolding 
und ber neue Boligeicommiffär Gemeiner daffelbe uns 
tergeichnet. Pofthalter Piftor habe es zu fid) genom⸗ 
men, Gr jei fpäter demfelben in fein Haus nadıge- 
gangen und habe dort noch unter das Schreiben bie 
Worte „obne Berantwortlichfeit* gefegt, worüber ihm 
von Piſtor große Vorwürfe gemadt worden feien. 
Diefer habe aud die Leute gegen ihn aufgeregt, fo 
dag ihm die Mittheilung gemacht worben, es drohe 
ihm Verhaftung. 

Die Leute hätten fi zufammengerottet; an ihn 


fei jegt wiederholte Aufforderung ergangen, die Bür- 
ger durch die Schelle zu einer Berfammlung auf das 
Stadthaus behufs der Beiprebung über die Befrei- 
ung ber Gefangenen in Steinfeld berufen zu laffen. 
Er habe endlich Auftrag zum Wusichellen gegeben, 
Auf einmal gegen */,1 Uhr habe es Generälmarſch 
— —8 fei worden, daß Rothhaas hiezu 

uftrag gegeben; er ſelbſt wiſſe es nicht. (Rothhaas 
widerſpricht diefem und beruft fi auf den Mitanger 
flagten Hörner.) 

Bei der hierauf ftattgefundenen Verfammlung 
fei für und wider einen Zug nad Steinfeld geſpro— 
den, Vorwürfe wegen der bisherigen Säumigkeit ge⸗ 
macht und von Lorenz Piſtor, Simon u. A. verlangt 
worden, daß man in das Lager der Freifhaaren um 
Zuzug fende, weil fid) die Steinfelber bereit mit den 
umliegenden Gemeinden verbunden und zujammenges 
ſchaart hätten. 

Bei diefer Berfammlung hätten, wie er gehört, 

namentlih Auffartb und Michael Jung Fräftig gegen 
einen Zug nah Steinfeld gefproden. Auf welder 
Seite- die Ungeklagten geweien, fünne er nicht jagen. 
Denn es babe ein zu großes Getöfe, Pärmen und 
Durdeinanderfhreien fattgefunden. Die meiften der 
Anweſenden ſeien für den Zug geweien und hätten 
eſchrieen: der Bürgermeifter ſei Schuld, daß die Ge- 
angenen noch nicht befreit feien; des Morgens hät- 
ten fie mit 50 Mann befreit werden können; jept feien 
alle Steinfelder gerüftet und bewaffnet. 

Auf Andrängen von Piſtor, Morig und Eimon 
habe er enblid den Knoll mit einem Schreiben um 
Zuzug ind Freifchaarenlager abgefhidt, nachdem es 
der hiezu zuerft aufgeforderte Angeflagte Augspurger 
verweigert gehabt, dahin zu reiten. Bei Bleisweiler 
fei Knoll ſchon auf die beranziehenden Freiſchaaren 
neitoßen, indem Diele des Morgens ſchon von dem 
flübtigen Umpfelbad auf eigene Kauft und wohl im 


‚Ginverftändnig mit der Familie Piſtor herbeigerufen 


worden ſeien. 

Um jene Zeit feien Actuar Megele, Boligeicom- 
miffär Zäger, Gefängnißverwalter Schmitthenner und 
Dr. Würfchmitt verhaftet worden. Wer hiezu Auf- 
trag gegeben, wifje er nicht und Fönne nur fagen, daß 
die Bürgerwehr-Dfficiere Jung und Rothhaas be= 
ſtimmt erflärt hätten, weder die Urſache noch die Ur— 
beber der Verhaftung zu kennen. 

Die Freifhärler, circa 200 Mann, feien bewaff- 
net unter der Führung von Major Kraut gegen 3 Uhr 
in Bergzabern eingerüdt und hätten fib auf dem 
Marftplag, wo auch noch ein Theil der Bürgerwehr 
ſich befunden, aufgeftelt. 

Alsbald habe Lorenz Piltor von ihm verlangt, 


dab er Speilen und Getränfe für diefelben herbeiſchaf⸗ 
fen lafien folle. Gr babe dem Gemeindediener hiezu 
Welfung gegeben, welcher mit Piſtor in die benach⸗ 
barten Häujer und Laͤden gegangen und das Nöthige 
geholt hätte, 

Er habe den Freifhaarenführer Kraut zu Pferde 
getroffen, welcher ibm einen ſchriftlichen Befehl vorge: 
zeigt und verfündigt babe, daß er unbefhränfte Fug 
und Macht babe; auch autorifirt fei, 2 Perſonen 
Ersten erfbiehen zu lafien, und hierauf von ibm 

ecbfränge zum Anzünden der Zollgebäude verlangt 
babe, Der in der Nähe befindlihe Piſtor habe ſich 
erboten, in Ermangelung von Pechkrängen fein KLien⸗ 
holz herzugeben. 


Die Bergzaberer Bürgerwehr fei weiter unten 


aufgeftelt geweien, überdies habe man damals, als 
Kraut Ihm dieſes verfündigt, gegeffen und getrunfen; 
die Leute feien auch herumgegangen. Getöſe babe ges 
hertſcht; Stille fei nicht geboten worden; baber er 
nicht glaube, daß die Leute im Allgemeinen es ge⸗ 
hört hätten, was Sraut ihm vorgelefen habe. Nur 
wer zufällig in der Nähe ſich befand, habe es gebört, 
So Piltor und Auffahrt; die andern wohl nit. Die 
Miüttbeilung ſei nicht für die Maffe, fondern nur für 
ihn gemein, obgleich laut geſprochen. 

uf Befehl von Kraut habe er die beiden Acten 
befindliche fchriftlihe Aufforderung aufgelegt und durch 
die Schelle publiciren laffen, lautend alfo: 

nAuf Befehl des Generalcommandos hat das 
„zweite Aufgebot augenblidlih die Waffen zu ergreis 
u ih auf den Marktplatz zu begeben. und dann 
„nah Steinfeld zu marſchiren.“ 

Es ſeien nemlidy Viele früber nicht erfchienen oder 
hätten ſich wieder entfernt gehabt. 

Zeuge verneint, daß die ganze Bürgerwehr, ins⸗ 
befondere das dritte Aufgebot, zum ausmarlciren 
aufgefordert worden. Das dritte Bao. ſei aud 
beim Geueralmarſchſchlagen nie ausgerüdt und habe 
aub gar feine Waffen gehabt, Die Patronen für 
die Bürgerwebr ſelen auf der Wachtſtube in einem 
verſchloſſenen Kifthen aufbewahrt geweſen. Er wiſſe 
nicht, daß am fraglihen Tage der Bergzaberer Bür- 
gerwehr Patronen ausgerheilt werden, In Bergza« 
bern feien gar feine mehr vorhanten geweſen indem 
die norräthigen Morgens dur die Gendarmerie ges 
holt und fortgeſchafft worden feien. 

2) Barbara Labbe, Ehefrau Ph. Kunz zu Eleins 
feld, ſprach trefflich vachſtehendes: 

Am 17. Juni 1849 — es war auf einen Sonn⸗ 
tag — wurden —* Gefangene: Borſcht, Stadt⸗ 
ſchteiber Bruch von Bergzabern, Gnahn von Weißen⸗ 
burg und ein ſchwaͤchlicher junger Maun, den ich nicht 
faunte, durch ben Obercontroleur NoU in un Dorf 
gebracht. Weber Borſcht herrichte In Steinfeld eine 
roße Erbitterung, weil er am 4. Juni 1849 mit der 
Weraseberer Bürgerwehr, etwa 500 — 700 Mann 
ftarf, gegen unfer Dorf anrüdte, um die jungen 
Leute audzubeben. 

Am fraglichen Sonntage, ungefähr um 12— /,1 
Uhr —— kam ein reitender Bote von Bergzabern 
mit einem Schreiben, welches vom Bürgermeifter und 


Adjunften unterfhrieben, an bad Bärgermeifteramt 
oder fonft Betreffende in Steinfeld adreffirt war und 
um #reilaffung der Bürger von Bergzabern, fowie um 
deren Ruͤdkehr zu ihrer Familie bat. Die Leute wur⸗ 
den aber deßhalb noch feitgehalten, weil der Obercon⸗ 
troleur gejagt hatte, er käme felbft bis Mittag wieber. 
Mein Bruder ritt mit einem veitenden Boten zum 
Dbercontroleur mit der Meldung, daß feine Anwe- 
fenheit dringend notbwendig ei, Nachmittag um 
4 Uhr fam ein Schreiben von Noll, daf die Gefan— 
genen, welche aus Auftrag des Landfommiffariats» 
aftuard Megele fetgebalten würden, zurüd nach Rech 
tenbach zu bringen jeien. Darauf verlammelte fid) 
der Gemeinderath von Steinfeld, der fid zum Theil 
dafür, zum Theil dagegen ausſprach. Gegen Abend, 
um 6 Uhr ungefähr, Faum die Nachricht, die reis 
fhaaren fämen von Bergzabern ber. Als dies bes 
faunt wurde, entftand ein großer Tumult in unferem 
Drt, Eo wurde Sturm geläutet und man hörte 
fhießen. Dieſes Schiefen fam von verfchiedenen 
Bunften der Landauer Straße ber. Ich ſelbſt fah 
die Maunſchaft nicht fommen, ſah aud Niemanden 
[hießen und weiß eben fo wenig, wer anfing zu 
jenen, As das Schießen begann, fhrieben die Ges 
angenen einen Brief, des Inhalts: „wir bitten euch, 
tbut nur unfertwegen nichts, die Steinfelder be —8 
und ſchon ſelbſt.“ Unterzeichnet waren: Bruch, Borſcht 
und Gnahn. Mein jetziger Ehemann hatte bereits 
vorber ein Echreiben von den Gefangenen binaud- 
getragen. Es war aber Niemand da, der dem zwei« 
ten Brief beforgen wollte. Da fagte id endlich: 
wenn ihn Niemand binaustragen will, fo will ich eo 
tbun; fie werden auf ein wehrlojes Mädchen nicht 
fbießen, — nahm den Brief und trug ihn den Preis 
haaren entgegen, während mir von allen Seiten die 
ugeln um den Kopf fauften. Es fam ein Mann 
ie mich zu, den ich in meiner Angf für einen ge» 
wiffen Zülh aus Bergzabern bielt, den ich aber nicht 
enau erkannte, Ich übergab ihm das Schreiben und 
ehrte eilends zurüd, Das Schießen hörte indeſſen 
nicht auf, fondern dauerte nod lange fort und die 
Schiebenden kamen ganz nahe. Als ih an das Wacht⸗ 
baus Fam, fab ic den Rauch von der Ziegelfcheuer 
auffteigen und wurde fehr beiorgt wegen meines Bar 
ters, der binausgegangen war, Während das Schies 
ben etwas nachließ begab ich mich vor das Dorf, um 
meinen Vater zu fuchen, Au der Wohnung des Zieg- 
lers Angft waren 3—4 Männer, die ich nicht uäher 
in's Auge faßte. Die Ziegelichener war fhon ganz 
zufammengebranut, Als ich auf die Epeyerer Straße 
fam, wurde ich umtingt von Bewaffueten, die mid 
fragten, was ſch da draußen ſchaffe und warum die 
Arreftanten nicht freigelafien würden. Ich erwiederte 
darauf, die Gemeinde Eteinfeldb fei bei der Sache 
ganz Unbetheiligt, da dig Gefangenen ja von Noll 
dahin gebracht worden feien. Der größte Theil der 
Anweſenden entfernte fi darauf, nur 6 bis 7 junge 
Yeute blieben zurüd, Cie fagten, fie feien aus Reü⸗ 
ftadt, nur einer gab an, aus Mußbach I fein. Die⸗ 
fer fagte: er werde wohl in 14 Tagen im Gefängniß 
figen, er fei an fo etwas nicht gewöhnt. Sie wühten 


nicht, warum man und fo feindfelig überfallen habe, 
Er bielte es für's Befte nad Bergzabern zurädu« 
achen und fih da einquartieren zu laffen; wenn bie 
Gefangenen aber bis Morgen Mittag nicht da ſelen, 
fo kämen fie wieder, um fie mit Gewalt zu holen. 
Ob der Angeflagte Heini derjenige iſt, welder Die 
erwähnte Meuberungen gemacht hat, kann ich nicht 
fagen, wenn er aber jener junge Mann wirflic if, 
fo danke ih. ihm heute nod im Ramen der Menich« 
beit, für die edlen Geflnnungen, weldye er bamald ge= 
gen mich audgelproden hat. 

Ferner begegneten mir zwei Buben, welche ich 
nicht fannte und welche fagten: „wir friegen noc 
Bulver und Kanonen, bis morgen muB das Neft zu 
einem Aſchenhaufen zufammengebrannt fein; wir geben 
nit, euer Blut muß fließen, ihr gehört verbrannt.” 
Db beide bewaffnet waren, erinnere ich mich nicht 
mehr, aber die jungen Leute aus Neuftadt batıen Flin— 
ten, Es waren jedenfalld mehr ald 3 Bewaffnete, 
ob aber mehr als %0, fann ich nicht jagen. Ich ging 
num wieder in’d Dorf zurück und wendete wid an 
den Adjunften Niet, er möge doch die Gefangenen 
frei laffen, was er mir auch verfprab. Darauf ging ich 
wieder hinaus zu den jungen Leuten und fagte ihnen, 
daß die Gefangenen kämen, 

Mäbrend ih mit ihnen fprad, fam ein Schwarm 
zum Dorf heraus, und ih dachte mir, daß «6 bie 
Gefangenen feien. Undere famen ihnen entgegen und 
bewillfommneten fie. Giner, der etwas mit Der Junge 
anftieß, den ich aber nicht Fannte, fagte: „Euch Stein⸗ 
felder bedaure ih, daß Ihr fo unglüdlid fein, aber 
der Dbercontroleur ift ſchuldig dran, der Schuft.“ 
Borſcht ichrie: „Rabe, Rache!“ — 

Mer das Gebäude angeftedt bat, weiß ich eben- 
fowenig, ald wer heraus oder hineinfchoß. 

Zwei bid drei Tage nad dem Borfalle befuchte 
ih einen gewiſſen Krämer, ber bei dem Angriff auf 
Steinfeld verwundet worden war und nun geftorben 
iſt. Er fagte, er habe hinter einer Mauer geflanden, 
um zu fehben was vorgehe und mich bemerkt, als id) 
den Brief binaustrug. Da feien zwei Bewaffnete 
gegen diefe Mauer gefommen und Giner bderjelben 
habe ihn geſchoſſen. an fagte Krämer fei damals 
betrunfen gewejen, fonft hätte er ſich nicht an jenen 
Drt geftellt. 

Der Bräfident fand fib veranlaft, der Zeugin 
die Anerkennung. ded Gerichts auszudrücken, daß He 
fi bei den Borfällen in Eteinfeid fehr muthig und 
intelligent benommen habe. 





Ausſchreiben. - 

Sn der Naht vom 7.—8. Januar abhin wurs« 
den zu Wörth nachfolgende Gegenftände entwendet, 
nämlich: 

1) 8 graue Gaänſe, darunter 2 mit weißen 

Brüften, 

2) 14 Stränge fein wergenes Garn. 

Des Diebftahls find dringend verdächtig, zwei 
als Eheleute ſich herumtreibende Individuen, nämlich 
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Franz Ludwig Rinf, gewöhnlich Anhalte-Martel ger 
nannt, 34 Jabre alt, aus Schaidt, und Franzisfa 
Kunz von Herrheim. 

Wer über den Beſitz oder Verkauf der bezeich⸗ 
neten Gegenftände, oder font Angaben zu machen 
bat, welche zur Ueberführung der Thäter dienen föns 
nen, wolle fogleih mir oder feiner Lokalpolizeibehörde 
davon Mittbeilung machen, 

Landau, den 22. Januar 1851. 

Der fal. Etaatsprofurator, 
ernz, Eubit. 


11. Sckanntmachung 
einer Immobiliar - Zwangsverſteigerung. 
2 den dreizehnten Febrnar 1861, Nach⸗ 
ey he, zu Hergeroweiler im Wirthepaufe 
von = Langfinger, werben auf Anfichen von 
Heinrih Weiß, Dandelömann, zu — wohn⸗ 
haft, welcher den Advocaten Friedrich Mahla in Lanu— 





dau als feinen Anwalt aufgeſtellt bat und bei dem⸗ 


felben Wohnfig erwäbhlt, folgende dem Heinrich Schuitter, 
Ackeremann, zu Dergersweiler wohnhaft, zugehörige 
Immobilien, als: 
1) 17° Deeimalen, eine Parcelle bildend, 
2) 16 Decimalen- Wingert, zwei Parcellen bil- 
dend, dieſe drei Artifel im Banne von Her- 
ers weiler gelegen, 

3) 23. Deeimalen Ader im Banne von Billig⸗ 

heim, eine Parcelle bildend, 
unter ſofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß ein 
Nachgebot angenommen wird, einzeln und parcellen⸗ 
weife dur den dazu committirten königl. Notar 
ei von Bergzabern zur Zmwangverfteigerung ge= 
bradt. 

Die nähere Beihreibung ber einzelnen Im— 
mobilien fo wie die Verfteigerungebebingungen fünnen 
von Jedermann bei dem Verſteigerungs⸗Commiſſär 
eingeleben werden. 

Landau, den 24. Januar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


1. Bekanutmachung 
einer Immobiliar⸗-Zwangsverſteigerung. 


Donnerftag, den dreizehnten Februar 1851, Nach⸗ 
mittags ein Uhr, zu Scheibenhardt im Wirthshauſe 
des Johaunes Bumiller, werben auf Anſtehen bee 
Handelöhaufes Büſche und Götz zu Reuftadt an der 
Harbt, weldes den Apvocaten Friedrich Mahla in 
Landau als feinen Anwalt aufgeftellt bat und bei 
demfelben Wohnſitz erwählt, folgende dem Joſeph 
Bogel, Krämer, und deſſen Ehefrau Sophia Böhles, 
beide zu Scheibenbardt wohnhaft, zugebörige, im 
Banne von Scheibenbardt gelegene Immobilien, als: 

1) 42 Deeimalen Ader, eine Parcele bildend, 

2) 35 Derimalen Wied, eine Parcelle bildend, 
unter fofortigem befinitiven Zufdhlage und obne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln und parcelien- 
weife durch den dazu committirten königl. Notar Jung 
von Kandel zur Zwangsverfteigerung gebracht. 


Die nähere Beichreibung der. Immobilien fo wie 
die Berfleigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen werben. 

Landau, den 24. Januar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


II. Sckanntmachung 

einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, den achtzehnten Februar 1851, Nach⸗ 
mittags zwei Uhr, zu Heuchelheim im Wirtbshaufe 
um Ganpen bei Johannes Feitig, werden auf Ans 
eben der Spar-Cafle der Stadt Landau, vertreten 
durh 1. Simon Mayer, 2. Philipp Stöpel, 3. Jo— 
ſeph Morin, alle drei Handeldleute; A. Carl Mar- 
zolph und 5. Louis Clauß, beide Outäbefiger, fämmt- 
lich zu Landau wohnhaft, die Berwaltungseommiffton 
bildend, welde für bie Spar-Caffe den Advocaten 


Friedrich Mahla in Landau ald Anwalt — 2 


haben und bei demfelben Wohnfig erwählen, folgende 
im Banne von Heuchelheim — Immobilien, als: 
1) ein Wohnhaus mit Kelterhaus, Brennhaus, 
Scheuer mit Stallung, Schweinftällen, Hof, 
Pflanzgärtchen und übrigen Zugehörungen, 
N Heuchelheim an der Hauptftraße auf zehn 
ezimalen Yand gelegen, 
2) 33 Dezimalen Garten, zwei Parzellen bildend, 
3) 39 Dezimalen Wiefe in zwei Parzellen, 
4) 326 Dezimalen Ader in zehn Parzellen, 
5) 78 Dezimalen Wingert in vier Parzellen, 
gegen 1. Heinrih Silbernagel, Küfer, und beffen 
befrau Maria Eva Nuß, beide Rn Heuchelheim 
wohnhaft, und Il. die Erben der Barbara Kropp, 
im Leben Wittwe des zu Heuchelheim verlebten Kü— 
fers Johann Jacob Silbernagel, als: a. Sufanna 
Schneider, Wittib des zu Heuchelheim verlebten Jo— 
hannes Silbernagel, fie ohne Gewerbe bafelbft wohn⸗ 
haft, als Theilhaberin an der zwiſchen ihr und ibrem 
verlebten Ehemanne beftandenen Gütergemeinichaft, 
und b. bie Kinder des genannten Fohannes Silber: 
nagel, als: 1. Jacob Silbernagel, Adersmann, zu 
Heudpelheim wohnhaft, 2. Michael Silbernagel, Aders⸗ 
mann, bafelbft wohnhaft, 3. Gottfried Silbernagel, 
Adersmann, früher allda wohnhaft, nunmehr abmwe- 
fend, ohne befannten Aufenthalt, und 4. Philipp 
Sifbernagel, noch minderjährig und gewerblos bei 
feiner Mutter und VBormünderin Sufanna Schneider 
wohnhaft — Schuldner der Spar-Gaffe zu Landau, 
— unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne 
daß ein Nachgebot angenommen wird, durch den da- 
zu committirten f. Notar Sartorius von Bergzabern 
zur Zwangsverfteigerung gebracht. 

Das Wohnhaus wird mit all feinen Zugeböruns 
gen als ein Ganzes bildend und die übrigen Immo— 
ilien werden —*— und parzellenweiſe verſteigert. 
Die näaͤhere Beſchreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 24. Zanuar 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla 


Aus 4 ung. 

Auf den Antrag der Magdalena Gdharb, ohne 
Gewerbe, zu Bergzabern wohnhaft, Wittib des allda 
verlebter Gaftwirtbes Garl Friedrid Greiner, bat das 
fönigl. Bezirksgericht zu Landau durd Urtheil vom 
21. Sanuar. 1851 dem Garl Friedrich Greiner, 
Schreiner, zu Bergzabern wohnhaft, in der Perion 
bes Michael Koch, Mepger, in Bergzabern wohnhaft, 
einen gerichtlichen Beiſtand ernannt, und erkannt, daß 
berfelbe micht berechtigt feie, ohne Mitwirkung dieſes 
Beiftandes vor Gericht aufzutreten, Vergleiche abzu⸗ 
fließen, Gapitalien zu erheben oder darüber zu quit« 
tiren, fein Vermögen zu veräußern und feine Güter 
zur Hypotheke zw ftellen. 

Landau, den 23, Zanuar 1851. 

Für den Auszug. 
Der Anwalt der Wittwe Greiner 
Mahla. 


Audzug. 

Dur gehörig regiftrirtes Urtheil des kal. Ber 
sirfägerichts zu Landau vom ein und zwanzigften Ja» 
nuar achtzehnhundert ein und fünfzig wurde die Guͤ— 
tertrennung zwiſchen Rofina geborner Weber, ohne 
Gewerbe, in Dberotterbah wohnhaft, Ehefrau von 
Heinrich Oerther, Georg's Sohn, Aderömann, allda 
wohnhaft, und ihrem genannten Ehemanne ausgeſpro⸗ 
ben; was biemit geleglider Vorſchrift gemäß durch 
den unterzeichneten Anwalt zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, 

Landau, den 24. Januar 1851. 

Boeding. 


Permögendabtretung. 

Durch Urtheil des königl. Bezirfönerichts zu Lanz 
bau vom 22. Zanuar 1851, ift Karl Philipp Schön— 
mehl, Privatmann in Diedesfeld wohnbaft, dermalen 
als Wein-Sommifftonär in Neuftadt ſich anfhaltend, 
zur Wohlthat der Bermögensabtretung an feine Gläus 
Diger zugelaffen worben. 

Landau, den 23. Januar 1851. 

Für den Auszug. 
Der Anwalt von Schönnch!l. 
Louis 


Bekanntmachung. 

Künftigen Donnerſtag, den 30. ds. Mis., früh 
10 Uhr, werden von der Filial-Defonomie-Gommilfion 
der 7. Eskadron des fgl. 1. Chevaurlegerd-Regimentsd 
(Prinz Eduard von Sachſen⸗Altenburg) zum Militärs 
Dienfte nicht mehr tauglide Pferde vor der neuen 
Gavaleries-Gaferne dabier an den Meiftbietenden gegen 
gleih baare Bezablung öffentlich) verfteigert, 

Landau, den 23. Januar 1851. 


Befanntmachung. 

Dienftag, den 238. Jannar und Dienflag, ben 
11. Februar, Bormittaad 9 Uhr, wird durd bie 
MilitärsLofalsBerpflegs:Gommiffion dabier eine große 
Quantität gefconittener Weiden loosweiſe öffentlih an 
die Meiftbietenden verfteiger. Der Sammelplatz ift 
am beutfhen Thore. 

Landau, den 23, Januar 1851. 





Häufer- und Güterverfteigerung. 
Donnerftag, den 30, diefes, Nachmittags 2 Uhr, 

zu Landau im Gaftbaufe zu den 3 Königen, laſſen 
die Wittwen und Erben der bier verlebten Gigen- 
tbüner Herren Friedrich Diterbad und Gottfried 
Dtterbacb, auf Eigenthum verfteigern: 
Im Banne und der Stadt Landau: 

Gin dreiftödiges Wohnhaus mit Hinz 
Be Brunnen, Werfftätte, Kelter⸗ 

baus, Schopp, Hof und 3 Kellern, 
wovon einer gemwölbt; gelegen bier au ber 
Marftftraße, neben Marzelus Wöſcher und 
Daniel Haas, und 

Gin dreiftödiges Wohnhaus mit Eins 

fabrt, Hof und gemeinſchaftlichem 
Ami Winkel; gelegen hier in der Gerber⸗ 
MAgaſſe, neben Seinrid Glauß und Luds 
wig Georges. 


eng Ein dreiftödiges Wohnhaus 
= mit Keller, Stallung mit 
wi Keller, Schopp, Hof und 


Brunnen; gelegen bier an der Königstraße, 
neben Karl Wagner und dem Bürgerbofpital, 
17 Dezimalen Pflanzſtück am nußdorfer Pfad, 
1. Gewann, neben Peter Gourret und Erben 
Gaßmann. 


1) 





3) 


48 Dez. Wingert und Bilanz 
garten vor dem beutfhen Thore, 
ze neben dem Garteneingange von 
Georg Steeg und Jacod Da- 
uiel Klein, oben am Wingert Georg Eteeg, 
Bouchy und Klein. 
0 Dez. Ader auf dem Horft, in der 3. Ger 
wann, neben Johannes Rapp. 
21 Der. Ader allda, in der 5. Gemann, 
neben Rabenauer. 

Im Panne von Nußdorf: 
26 Dez Wingert in der Au, neben Jacob 
Voltz Erben und Otterbach Sohn. 
18 Der. Wingert in der Rub, neben Haupt⸗ 
mann Benerlein und Erben Bol. 
29 Dez. Wingert am Müblweg, neben Jacob 
Guͤnthert und Bernhard Müller, 
54 Dez. Wingert in der Pangenfurd. 
67 Des Wder in der Muld, neben dem 
eifinger Pfad, Philipp Schneider und Heinrich 
Grieß Erben, 

Bis zur Verfteigerung Fönnen biefe Liegenſchaften 
aud aus freier Hand gefanft werden. 

Landau, den 7. Januar 1851. 
Keller, Notär. 


Licitationm. 

Donnerftag, den 13. Febrnar 1851, Nadmittags 
2 Uhr, zu Landau in den 3 Königen, 

auf den Grund eines Rathöfammerbeihlufies des 
k. Bezirfögerichts Landau vom 14. Auguft 1850, 

und auf Wnftehen der Kinder und Grben ber 
hier verlebten Cheleute Georg Jacob Schneider, ger 
wejenen Bierbräuerd und Qutäbefigerd, und Eufauna 
Catharina Stöpel, ald: 1. Friedrich Etöpel, dem 


4) 










5) 
6) 


7) 
8) 
9 


10) 
11) 
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Vorderwägen, 2 Paar Wagens ar 
FEN ciem, 1 Sperrfette nnd andere EN] 


eltern, Bauunternehmer, ald Bormund der minder« 

jährigen Louiſe, Emilie, Caroline Amalie und Gatha- 

rine Amalie Schneider, 2. Johann Friedrich Trauth, 

Tabaksfabrifant, als Beivormund diefer vier Mino⸗ 

rennen, 3. Friedrich Jacob Schneider, Bierbräuer, . 

und 4. Guſtav Schneider, Ghemifer, alle bier 

wohnend, 
werden burd ben f. Notär Keller von Landau, 
der Untheilbarfeit wegen, auf Eigenthum verfteigert: 

Ein zmeiftlödiges Wohnhaus 

T mit Braubaus, Remiſen, 

a Scheuer, Etallungen, Hof, 

> Birtbfbaftsgarten, Pflanz⸗ 
und Baumgarten und übrigen Zugehörungen, 

— gelegen bier an der Reiterftraße, die zum 

englifhen Garten geſchildete Bierbrauerei 

bildend und einen Flaͤchenraum von 62 Des 
zimalen enthaltend; 
Gin — —— ſammt 
ugehörungen, gelegen hier an der 
ug Keane auf 5 Dezimalen and, 
Die beiden vorbeichriebenen Immobilien 
werben — als ein Ganzes bildend, 
verfteigert, und find begrenzt durch Rathan 

Altſchul, Georg Jacob Clauß, Wilhelm Molff, 

Heinrih Martin, Wilhelm Memminger, bie 

Neiterftraße, Jacob Rupp, Earl Zofeph Raul 

und die Riefengaffe. 

3) 24 Dezimalen Pflanggarten vor dem fran- 
aöfifchen Thore, landauer Banned, neben 
Glacie und Witwe Breal, 

Landau, den 20. Januar 1851. 

Keller, Notär. 


Mobilienverfteigerung. 

Freitag, den 31. dieſes, Nach— 
mittags 1 Uhr, zu Wollmesheim in 
der Behaufung des BVerfteigerers, 
läßt Johannes Pfirrmann, Ackero- 
mann zu Wollmesheim, folgende Ge⸗ 
r genftände öffentlich, auf Termin zahl« 
q ‚bar, verfteigern: 1 febsjähriges 14 

Pferd, von guter Race, 1 Kul, „7 

4 Rinder, 1 Schweinfaffel, ZUBE 






2) 
















Ketten, Pferdsgeſchirr, Rüben, KIT 
Gelbrüben, Didrüben und Kartoffeln, 
Sandau, den 18, Januar 1851. 
Keller, Notär. 


Dur Aft des Unterzeichneten vom Geftrigen, ift 
Ferdinand Levi, Meinhändler in Germeröheim, von 
der gegem die Ehe- und Adersieute Wendel Seither 
dem Zungen und Margaretha Mendel von Diterd« 
beim, eimgeleiteter und auf den 13. Februar nächſthiu 
firirten Zwangsverfteigerung inſoweit abgeanden, als 
diefelbe Blan-Rr. 4578, 35 Dezimalen Wiefe in den 
———— otteröheimer Banned, zum Gegen⸗ 

n t, 

Bellheim, den 22, Jauuar 1851. 

8, Köfter, Notar, 


Güterverfleigerung. 
Donrerftag, den 13. Februar 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landan im Gafthaufe zu den 3 Königen, 
läßt Herr Sebaftian Hahn, Gärtner babier, folgende 
Guͤter, landauer Bannes, auf Eigenthum verfleigern: 
1) 11 Dezim. ['/, Horfftüd] ‚Garten 
Fri Dpbftbäumen, in der I. Ge 
wann, neben Bernhard Schwend 

und ben Wiefen. 

2) 21 Dez. [1 Horſtſtũck) mit 10 Ländern Spar⸗ 
geln, in der 2, Gewann, neben Beyerabend 
und Johann Rhein, 

3) WO Dez. [4/, Horfiftüde], eins davon mit 
Korn eingeblünt, in der 4. Gewann, neben 
Friedrich Faber und Georg Bed. 

4) 20 Dez. [1 Horfiftüd] mit 4 Ländern Schwarz⸗ 

wurzeln und 4 Ländern Gharlotten, in der 
5. Gewann, neben Anton Kühner und Hof⸗ 
ftätter’8 Grben, 

Bis zur Berfteigerung können vorbejchriebene 

Grundftüäde auch aus der Hand gefauft werben. 

Landau, den 23. Januar 1851. 

Keller, Rotär. 









Mobilen » Berfteigerung. 

Dienitag, den 4. Februar nädft- 
bin und die folgenden Tage, jedesmal 
um 9 Uhr Morgens anfangend, läßt 
Matbäus Hollerith, Kronenwirth in 
Großfiſchlingen, in feiner Behanfung 
dajelbft feine fämmtliche Mobilien ver» 





u 


fteigern, al: 


1 Pferd, 1 Fohlen, gr 
ER: Kühe, 3 Rinder, (BR Rh 
> Rindefaffel, Heu, BEER 2 
Stroh, Kartoffeln, 1 
B I Karten, 5 
Pflug, mehrere Fäſſer, 
3 Brennftänder, 2 Pumpen Ya _ 
ftöde, Pferdegeihirr, u 
 /und Acker⸗-Geräthſchaften, 
> Tiiche, Stühle, Bänfe, Bett- 
ftellen, Schränke, Kuͤchengeſchirr, | 
tung, Getüch und ſonſtiges Hausgeräth. 
Am erfien Tag, Morgens, werden das Vieh, 
Heu, Etroh, Bartoffein, Fuhr⸗ und Adergeräthidyaften 
verfteigert. 


Edenfoben, den 22. Zanuar 1851. 
Keller, Rotär. 


Licitation 

Dienstag, den 11. Februar 1851, Nachmittags 

2 Uhr, zu Herrheim im Wirthshauſe zum Ochſen, 
werben durch Notär Rube, zu Herxheim refidirend, 
als gerichtlichem Gommiffär, zur —— eined 
Rathöfammerbefchluffes des kgl. Bezirksgerichts zu 
Landau vom 16. Januar legthin, nachbefchriebene, im 
Danne und Orte Herrheim, fowie im Banne von 
errheimmeyer gelegene und in die zwiſchen Georg 
omas Gilb dem Jungen, Leinenweber, in Herrheim 
wohnhaft und defien allda verlebten Chefrau Barbara 











Find beftandenen Guͤtergemeinſchaft gehörende Im⸗ 
mobilien, der Untheildarfeit wegen, auf Gigenthum 
verfleigert, ald: a. im Banne und Drte Herrbeim ges 
legen: 85 Dezimalen Ader in 3 Parzellen. 5 Desis 
malen Krautſtuͤck in 1 Parzelle. 3 Deyimalen Pflanz- 
garten in 1 Parzelle. 67 Dezimalen Wiefe in 2 Bar« 
zellen. b. Im Banne von Herheimmweyer gelegen: 
73 Dezimalen Ader in 1 Parzelle, 

Eigenthümer diefer Liegenfhaften find: 1. der 
Witwer Georg Thomas Gilb der Zunge, Leinen- 
mweber; 2, deffen mit feiner verlebten Ehefrau Bar- 
bara Find erzeugten Kinder, ald: a. Barbara Gilb, 
b. Regina Gilb, beide iebig, grobiäbrig und gewerb⸗ 
106, c. Therefia Gilb, d. Margaretha Gilb, e. Jo⸗ 
bann Jacob Gilb und f. Helena Gilb, diefe vier 
Lepteren minderjährig und gewerblos, welche ihren 
enannten Bater ald natürlichen Vormund und Jo— 
En Adam Ohmer, Leinenweber, als gerichtlich er⸗ 
nannten Beivormund haben. Alle in Herrheim 
wohnhaft. 

Herrheim, den 23, Januar 1851. i 

3. Ruhe, Rotär, 





FAobilienbersteigerung. 

Freitag, den 31. Januar 1851, des Vormittags 
um 8 Uhr anfangend, zu Dffendah, wird auf An« 
fuhen der Wittwe und Erben des allda verlebten 
Benedict Meffemer, in deren Behaufung dafelbft ver« 

fteigert: 2 Kübe, 1 Rind, Leni 
Wagen, 1 Pflug, 1 Gage, 
Heu, Strob, Früchte, Schrein — 


— werf, Bettung, Getüch und 
ſonſt verſchiedene Hausge — 
raͤthſchaften, nebſt 2 Gontres ES 


a Baſſe und 2 Flöten. 


Yandau, den 16. Januar 1851. 
Hellert, Notar, 








Verfteigerung 
Am Montag, ald den 3. Februar 1851, läßt 
der Unterzeichnete folgende Gegenftände auf der Wer- 
nersberger Mühle öffentlih auf Zahlungs-Termine 

verfleigern: 

Obngefähr einhundert und fünfzig 
Pe Heu und Ohmet, achtzig Gentner 
Kornitroh, einhundert Malter Kartoffeln. 
ga , Zwei Pferde, zwei Wägen, eines wi 
—— zwei Winden, drei Gagen, EN An 


mehrere Ketten und ſonſtiges — 


’ Fuhrgeſchitt. — Berner: drei — 
—— ein noch junger Rinder⸗ Ku 
faffel, drei Todhterrinder, ein nod) KA Kurz: 
> ganz neuer Brandweinfefjel . 
h mit dem dazu gehörigen Bf 
' Geſchirr, mehreres MWerf- 
a und Breunholz, Endlich: Bettung, 
Getüch, Schreinwerk und aane Fu 
ſ(chirr aller Gattung. 


Annmeiler, den 22. Januar 1851. 
& D. Pasquay, Rothgerber. 












Gütertrennungsflage. 

In Folge regiftrirter Ermächtigungsordonnanz 
bes Herrn kal. Bezirksgerichtspräfidenten au Landau 
vom 4. Januar 1851, und durch regift. Vorla— 
bungen der ®erichtöboten Gleizes in Landau. und 
Gafelmann in Gdenfoben vom 22. nämlihen Monats 
und Zahres hat Gatharina Reinhard, ohne Gewerbe 
in Maifammer wohnbaft, Ghefrau des Lambert 
Reutber, Winzer und Mufifant von Hambach, zulegt 
in Maikammer wohnhaft, dermalen abweſend ohne 
befannten Wobn- und Aufenthaltsort, gegen biefen 
ihren Ehemanne im Urmenrechte bei dem f. Bezirk 
geridte zu Landau eine Klage auf Gütertrennung 
erhoben und den unterzeichneten Advocaten Friedrich 
Bictor Reffel in Landau zu ihrem Anwalte aufgeftellt, 

Landau, den 23. Januar 1851, 

88. Keſſel. 


Hainfeld, Licitation. 


Den eilften Februar nächſtens, Nahmittags um 


ein Uhr, im Wirthéhauſe zum bayerifhen Hofe zu 
Hainfeld, werden auf Anftchen von 1. Balentin Borell, 
Maurer in Hainfelo wohnhaft, handelnd eigenen Nas 
mend wegen ber zwiſchen ihm und feiner verlebten 
Ehefrau Getraud Einsle, beftandenen Bütergemein- 
ſchaft; 2. den maforennen Kindern der genannten Ehe: 
leute Valemin Borell, ale: a) Franzisfa Borell, 
Ehefrau von Peter Rade, Gemeindediener, beifammen 
zu Hainfeld wohnhaft und ketzteren ſelbſt, der ehelichen 
Ermädtigung und Gütergemeinfhaft wegen, b) Ba- 
Ientin Borell, und c) Jacob Borell, beide Maurer 
in Hainfeld wohnhaft; 3. Margaretha Borell, eman- 
- eipirte minderjährige gewerbloſe zu Hainfeld wohnende 
Tochter der genannten Eheleute: Balentin Borell und 
Gertraud Einsle und ihrem a red ernannten Cu⸗ 
tator Johann Anton Borell, Winzer in Hainfeld 
wohnhaft; 4. Georg Anfelmann, Winzer in Hainfeld 
wohnhaft, handelnd als Bevollmächtigter von Peter 
Joſeph Borell, Maurer und Anna Maria Borell und 
beren Eyemann, Bincen; Guth, Bäder, alle drei in 
Philadelphia in Nordamerika wohnhaft; dieſe beide 
Peter Joſeph und Anna Maria Borell find ebenfalls 
majorenne Kinder ber genannten Erblafferin, mit ihren 
binterbliebenen Withver Balentin Borell erzeugt; in 
Gefolge rihterliher Ermächtigung, vor dem zu Eden⸗ 
foben wohnbaften fol. hierzu committirten Notär Ni— 
colaus Köfler, folgende zur Gütergemeinfchaftsmaffe 
der genannten Epeleute: Balentin Borell und Gertraud 
Einsle gebörigen Immobilien, der Untpeifbarfeit und 
der Erbvertbeilung wegen, auf Eigenthum verfteigert: 
im Banne von Hainfeld. ‚ 
Ein Wohnhaus mit Stall,  Hofraum, 
Keller, Pflanz⸗ und Baumgarten und fonftigen 
u Zugebörungen, hinter ber Kirch zu Hainfeld. 
14 Dezimalen Wingert in der Blanf, 
12 Dezimalen Wingert im Ehrenthal. 
13 Dezimalen Wingert im Langohr. 
Edenkoben, den 22, Januar 1851. 
Köhler, Notar, 


Heu = Verftelgerung. 
Mittwoch, den. 29. Januar nächfthin, 
Nachmittags ein Uhr, läßt Herr Nathan 
Atihul, Handeldmann in Landau wohnhaft, 





im Wirthshauſe zum Lamm in Godramftein circa 
400 Zentner Heu öffentlih auf Zahlungstermin durch 
den Unterzeichneten veriteigern. 
Landau, den 22. Jauuar 1851. 
Zindgraf, 
fal. Gerichtöbote, 


Bekanntmachung. 

Das Abraupen der Bäume wird hiermit ans 
empfohlen. 

Das Befahren: der Wiefen, infolange es nicht 
feft gefroren ift, wird polizeilich beitraft, 

Landau, den 23. Zanuar 4851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 


Herxheimweyer⸗ 
Verſteigerung von Stamm: und Brandholz. 


Dienftag, den 28 laufenden Monats 
Jannar, Morgens 10 Uhr anfangend, wird . 
dabier zur Verſteigerung nachbegeichneter 


Holzfortimenten geſchritten, ale: 
1) 61 eihene Bauftämme verfdiedener Klaſſen, 
2) 1 febr ſchöner Hauflog zum Gebraudy der 





Mebger, 
3) 1 Klafter anbrüdig buchen Echeitholz, 
4,14 „ " eichen ff 
5) 6 „ Stodholl. 


Die Berfteigerung bat auf Zahlungs-Termine 
Ratt, daher auswärtige Steigerer ſich mit Zeugniffen 
ihrer Bürgermeifterämter über ihre Zahlfähigfeit aus- 
zumeilen haben. 

Herrheimmeyer, ben 11. Januar 1851. 

Das ———— 
ep. 


Befauntmachnug. 


Kommenden 7. Rebruar laufenden 
Zahrs, als Freitag Mittags ‚zwölf Uhr, 
werden dahier im Gemeindehaufe fol- 
gende Hölyer aus dem Gemeindevorbders 
wald, Diftrift Kaſpach Langenſcheid, auf 
angenehmen Zahlungs «Termin verſtei⸗ 
“ gert: 

1) 5325 Stüd fieferne Wellen von 4,—5 Buß 


' änge, 
2) 575 „ „ Bohnenpfähle von 12—14 
Fuß Länge, 
3) 200 " [20 


Baumpfähle von 12—14 
Fuß Länge. 
Albersweiler, den 22. Januar 1851. 
Das Dürgermeifteramt, 
Regula. 
Päinderbersteigerung. 

Mittwoch, den 29. Januar 1851, um 9 Uhr des 
Morgens, im Gemeindehauſe babier, läßt die Ge- 
meinde Mailammer bie Herftellung von 75 laufenden 
Meter Blattenbeleg öffentlih an den Wenigfinehmen- 
den verfteigern. Die Bedingungen fönnen auf dieſ⸗ 
feitiger Bürgermeifterei eingeſehen werden. 

Maikammer, den 21. —— 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Straub, 





¶ Eilbote Nro. 7 vom 25. Januar 1851.) 


Bekanntmachung. 
Holjverfteigerung betr. 


Samstag, ben 1. Februar I. 3., bes 
Mittags 12 Uhr anfangend, werben in loco 
Roſchbach nachbezeichnete Hölzer aus den 


Schlägen Hermedföpfel , 
Pfaffenthal, dafigen Vorder> und Hinterwaldes, und 
gerüdt an gute Abfuhrwege, auf Zahlungstermin 
(1. Sept. 1851) verfteigert, als: 

1) 3  Bieferne Bauftämnte, 

2) 21%, Klafter Fiefern Eceit- und Prügelholz, 







3) 4%, Hundert eichene Wellen, 
4) 26 je eferne „ 
5) 297° „  Kemifdte „ 


/ 
Roſcbach, den 22. Januar 1851. 
Das Bürgermeiſteramt. 
Haſſelwander. 


Setwellen » Berfteigerung. . 
Künftigen Mittwoch, den 29. Januar I, 3, bed 
Morgens um 9 Uhr anfangend, werden bei günfliger 
Witterung in dem Gemeindewald zu Oberhochſtadt, 
bei ungünftiger Witterung in dem ®emeindehaufe 
daſelbſt 6850 Stüd gemiſchte Erp- und Brennwellen 
und 1100 Stück Bohnenpfähle öffentlih auf Zahlungs- 
termin verfteigert, 
Auswärtige Eteigerer haben fi mit Zeugniffen 
ihrer Ortövorftände über ihre Zahlfähigkeit auszu- 


weifen. 
Oberhochſtadt, den 23. Zanuar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kung. 
: Bekanntmachung. 
Eicyen Stamm: und Brennholzverfteigerung, 
Bellbeim, — Un nacbezeichneten 
Tagen, jedesmal Morgens 9 Uhr anfan- 
gend, werben in dem Gemeinbewalde von 
Bellbeim, Diftrift „Linden*, folgende Holz» 
jortimente öffentlih auf Zablungstermine verfteigertä 
a. am 5. Februar 1851: 





1) 105 eihene Bau» und Nupftämme, meift erfter 
Klaſſe von vorzüglicber Qualität zu jedem 
Gebraube aud zu Marineholz dienlich, 

2) 5 eichene Nutzholz ⸗Abſchnitte, 

3) 4 buchene Pr 

4) 3 lindene a 

‘b. am 6. Februar 1851: 
41) 7 Klafter fünffchubiges eichen Miſſelholz, 
2) 0 eichen Scheit- und Brennholz; 


c. am 7. Februar 1851: 
1) 1500 eichene Aftwellen, 
2) 50 Klafter eihen Etod- und Wurzelholz, 
3) 6500 fieferne Wellen. 

Fremde und unbefannte Steigerer haben ſich durch 
ein Zeugniß ihrer Ortsbehörde über ihre Zahlfähigkeit 
auszumeifen. & 

Bellheim, den 18. Januar 1851. 


Das Bürgermeifteramt, 


Steinbruch⸗Verpachtung. 
Am nächſten Dienftage, den 28. Ja⸗ 
nuar 1851, ded Mittage um 12 Uhr, 


N. Kramer, 
ww wird in loco Burrweiler der ber Dafigen 
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Derndbah und . 


Gemeinde angebörige Steinbruch am Steigerterhofe 
auf meitere ſechs Jahre verpachtet. 
Burrweiler, den 22. Januar 1851. 
Das 3* 
a 5 e 


Solgverfleigerumg 


Samſtag, den 1. Bebruar I. J., bes 
Morgens 9 libr, in loco Wollmeöheim, 
werden aus bafigem Gemeindewalde nad» 


befchriebene Hölzer durch das unterfertigte 
Amt öffentlich verfteigert: 
5 kieferue Bauftämme 4, Klaſſe, 
61 Klafler buchen und kiefern Scheitholz, 
40 4 „ Stodholz, 
7710 Eeferne und buchene Wellen, 
Wollmesheim, den 21. Zanuar 1851. 
Das Dürgermeifteramt, 
AIWEH? 


Holzverfteigerung. 

Hayna. — Montag, den 3, Februar 
1851, des Vormittags um 9 Uhr, "wird 
aus dem Gemeindewald von Hayna öffent 
li verfteigert: 

44 eihene Stämme 3. und 4. Claſſe, 
1 buchener und 6 fieferne Stämme, 
21 eichene, eſchene und erlene Stangen, 

6 Klafter buchen Prügelbolz, 














25 » eichen Sceitholz, 
40 Kiefern " 
2075 Wellen, 


Auswärtige Steigerer haben fich mit befannten 
Bürgen oder mit Zahlfähigfeits-Scheinen von ihrer 
Drtöbehörde zu verſehen. 

Hayna, den 21. Januar 1851. 
Das Bürgermeifteramt 
Weigel, 


Unzeige 
Wiederholt empfehle ich mein 


Weinlager 

zur gefälligen Abnahme, welches aus 46r, dör, 49r 
und 50r u. a. aus den befleren Weinlagen des Gie- 
beldinger Thald und des Hardigebirges, namentlich: 
Gimmeldingen, Ruppertöberg und Deidesheim beſteht. 

Den f. Februar wird wohl mander Wirth nad 
Billigheim fahren, dei welcher Gelegenheit jeder, dem 
ed nefällig ift, die verſchiedenen Qualitäten vor den 
Faͤſſern verſuchen kann. 

Hellbad 


Weinbändler und Wirth 
zum goldenen Schwanen 
in Billigheim. 


Berfauf von gl 
befter Tualität Stüd» Steinfohlen und Wein über 
die Straße: 

Dürfheimer 18487 ..... per Liter 24 fr, 
Dbergebirgewein 1848 . + vn u 10 Er. 
Drbinärer 18487... 20,0 m Bi 
Sebirgswein 18497... - » = 5 4 
do, 1847 und Or „ „ 3 M 
bei 3, Weiß im Sternenberg 
in Landau, 


Die Goldberger’ichen gelnann. elex: 
trifchen Betten bemweiten fi fortwährend und überall 
als das befte Mittel zur gründlichen Abhilfe und Bes 
feitigung rbeumatifcher, gichtiſcher und nervoͤſer Leiden, 
Fi, 28: Sefihts-, Hals» und Zahnſchmerzen, Kopf», Hand⸗ 
F- Suic» und Fußgicht, Obrenftehen, Hartbörigkeit, Saufen El 
und Branjen in den Ohren, Bruft-, Rüden- und Lenden- 3% 
web, Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, 
Sclafloſigkeit ıc. ıc. x. und ift der Erfolg ſowohl durdy 
vorliegende tauſendfache Atteſte renomirter Merzte und 
hochachtbarer Privaten (welche fämmtlihe Zeugniffe ich 
in einer gebrudten Brochure gratis ausgebe), als aud , 
durch die täglich einlaufenden Danffagungsichreiben der Genefenen, wovon ich einige ——— 
untenfolgend veröffentliche, garantirt. Dieſe berühmten galvaniſchen Ketten find ſowohl bei mir ſelbſt, als auch 
bei Herrn Ph. Hab. Monte in Germersheim, bei Her Joſeph Schmelg in Lauterburg, bei Herrn David 
König in Pirmafens und bei Herrn F. Deidesheimer in Neuftadt ſtets ächt und unverfälfcht a 1 fl, 48 fr. 
und 2 fl. 42 Er., in doppelter Gonftruction mit 2 Eylindern (gegen veraltete Uebel anzuwenden) a 3 fl. 36 fr. 





m 


und & 5 fl. 24 fr, zu haben, 
‚Landau, ben 24, Januar 1851. 


Die heftiaften gichtifchen Leiden, vom Kopfe aus 
gehend, und fih dann in allen Gliedmaßen verbreis 
tend, die ib durch ärztliche Hilfe wo nicht ganz zu 
befeitigen, doch wenigftend zu lindern verfuchte, hielten 
mich drei Jahre am Kranfenlager, während welcher 
Zeit ih mid den ärztlihen Vorſchriften firengflens 
unterzog. Doch fonnte id durch dieſe feine Hilfe ers 
langen. Erſt durd den Ankauf einer Goldberger'⸗ 
fhen Rheumatismustette hatte ich mad kurzer 
Benugung meine vollftändige Herflelung zu ver- 
danken. 

Odernheim in ber Pfalz, den 5. Eept. 1850. 
Sriedrih Graf. 





Da ich ſchon feit längerer Zeit mit den heftigften 
Gichtſchmerzen in den Gliedern behaftet war, und 
alle angewandten Mittel erfolglos blieben, wandte ich 
zu meiner Heilung eine Goldberger'ſche galvano⸗elec⸗ 


Th. Yäger, General-Agent. 


trifhe Rheumatisniussgette, die ich bei Herrn Keiper 
in Alfenz Faufte, an, und durch alleinigen Gebraudy . 
diefer Kette bin ich völlig bergeftellt, was ich hiermit 
der Wahrheit gemäß und mit Freuden atteflire, 
Odernheim a. Gl., den 19. Sept. 1850. 
Karl Schi, Deconom. 


Eeit mehreren Jahren litt ich an heftigem Zahn⸗ 
web. und Braufen in den Ohren. Durd den Ge— 
braud einer Goldberget'ſchen Rheumatismusfette, 
welche id bei Herrn 3. 3. Taſcher in Kaiferslautern 
faufte, wurde ich innerhalb 4 Wochen vollfonmen 
von dieſem Uebel befreit, was ich freudig zur öffent» 
lichen Kenntniß bringe, damit Diejenigen, welche mit 
ähnlichen Leiden behaftet find, auf dieſes mwohlthätige 
Mittel aufmerkjam werden. 

©underöweilet, den 16. Mai 1850, 

Beter Kolter. 





Bute Niederländifbe Ruhrer » Kohlen verkauft 
Jakob Eander, Edhiffer in Epeyer, wohnbaft am 
Krahnen. Diefelben werden hierher geliefert; reine gute 
Schmied⸗Kohlen pr. Ztr. zu 40 fr., Haus⸗ oder Ofen⸗ 
ar und für Bierbrauer pr. Ztr. zu 38 fr, Ohne 

troi, 

Beftellungen hierüber fönnen im Gaſthaus zur 
goldenen Blumg bei Herin Schneider in Landau 
abgegeben werden. 





Anzeige. 
Ein verheiratheter Mann, der mit 

‚ Pferden gut umzugehen weiß, und den 
Abe Garten» und Feldbau verfiebt, fann unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen bei freier 
Mobhnung und 156 fl. jährlihem Lohn 
Heinen Dienft finden. Zu erfragen bei der 
NRedaction des GEilboten, , 


Zu berkaufen: 


Eine fehr folide Eiegelprefie. Bei wen? fagt 
die Red, ds. Blio. 








Zu derkaufen: 
Drei Delmüblfteine, naͤmlich zwei Laufer und 
ein Boden, dann ein Königrad mit König, bei _ 
Beorg Kerth, Schneiderineiſter 
in Muͤhlhoffen. 


Zu verfaufen: 


Ein Faſſel, Schwarzſcheck, 1°/, Jahr 
alt, von guter Race, bet Jakob Zärder 
in Ramberg. 
Zu berkaufen: 

Ein Haus_auf den Abbruh, nebft Scheuer, 

Schoppen und Echweinftall, bei 
Michael Nuß 
in Minderslachen. 


Zu verkauten: 
Acht Gruben voll weiße und Didrüben bei Hein— 
ri Laugel in Franfweiler. " 


nn (grobe) I. Qualität & 36 fr. per 


Gentner, be 
Georg Scherer 
in Landau. 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
Special-Agentur 

der regelmäßigen Poſtſchiffe zwifchen Havre & New Horf. 


Wir benachrichtigen biedurd alle Auswanderer, welde biefe 16 bes 

a’ Ir) währten, den regelmäßigen Dienft zwiihen Havre und New-Morf verfehenden 
NE LS Bofticiffe zur Reiſe nah New-Morf benügen wollen, daß die Abfahrten der» 
N  jelben auf den 3., 10., 18. und 26, jeden Monats, das ganze Zahr hindurch 
feſtgeſeht find, und zwar per Februar: 










an 3. Februar Admiral Gapitän Carstoff 1000 Tonnen, 
„10. » Sumuel M. Fox r Ainsworth 1500 . 
„18.  .»  »8t. Denis » Follansbee 1000 „ 


v» 26 „ Splendid „ Higgins 800  » 

Die Borzige diefer ausgezeichneten Poftichiffe vor anderen Fahrzeugen, fowohl in Bezug auf bie 
—— und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihrer inneren bequemen Einrichtung find hinläng- 
i elannt, 

Da wir nur für die Poſtſchiffe arbeiten, fo bieten wir bie feltene Sicherheit, daß unfere Paffagiere 
mit Beftimmtheit wiffen für was fie accordiren. 


Mainz, im Zanuar 1851. 
Sperial-Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe 
** Havre und New-Mork. 


CEhryſtie, Beinrih 8 Comp. 


Nähere Auskunft ertheilt unſer Agent 
Her W. F. Wolff, 
Weinhaͤndler in Landau, 


Geletine, zur -Bereitung von Theater in Landau. 
— ———— Geletine in Tafeln Sonntag, den 26. Januar 1851. 
zum Weinſchönen; Klair⸗Gallerte A 42 fr, — 111 
per Flaſche, womit man in 24 Stunden 1200 Litres Geld? Geld - Geld!!! 2 
Wein, Bier oder Eſſig hellmachen Fann. ri m 
Die wohltbuenden Pätes pectorales de Nafé, Glül, Mißbrauch und Mückkehr. 
de George, de Stollwerk für Bruftreizfranfheiten Boffe mit Gefang in 3 Abtheilungen von F. Kaiſer. 


und $ — * * 

eigen, Datteln, große Malaga-Trauben, Co— 
rintben, Roftnen, Zwetichgen, Zitronen, Orangen, Frucht: Mittelpreife. 
Trüffeln, Mordeln, Capern, Oliven, alle Sorten ST ——————————— — 
Thee, Chocolade, ächter Limburger, Neuchateler, 
Schachtel, Kümmel-Käsſs; Laberdan, Stockfiſche, He— Namen 
ringe, Sarbellen, Sped- und Bratbüdinge, Cognac, 
Arrac, Rhum, Frangbranntwein, ächter Spiritus, 
billige ruſſiſche Haufenblafe in Blättern ıc, ı., bei 
%%. Stabl in Landau. 








Märkte, Marktes, 





Die Unterzeichneten zeigen biermit ir. fl. frei. ir. ſi. tr. jf. er. 

ce. daß bei ihnen Beriiäengen zum Sandau. .... |23. Jan. |3 56,3 — 3 93 8|2 37 
Zugehen der Ihren nad neuefter, bier Edenkoben .,. 118. Jan. 73 10/3 16 —|—— 

noch nicht angewandter Art, billigft gefertigt werben. Kaiferslautern f21. Jan. 13 30,2 33/3. 613 32 3 
Mufter davon können bei ihnen eingeichen werden, Kandel... 22. Jan 5112 5013 —3 312 40 
Landau, den 24. Januar 1851. Neuftadt . . . 122. Jan. 14 3/3 63 2013 15/2 53 
Ludw. Jooß. Speyer. ..». 1. San, — 2 51 3 2213 92 44 

©. H. Veber. Zweibrüden . 123, Jan, 4 4812 25/3 4/2 342 30 

Zu verfaufen: | 

Ein ihwarzichediger Rinderfaſſel, °/, Jahr a ren gr si Hi 8 


* % alt, aud ein Kettenbund, ebenfalls °/, Jahr Spelj, — H. — fr. 
alt, bei Zacob Eberhardt nen 
in Rohrbad). Redacteur und Berleger Carl Georges, 





Der Eilbote 





Landau in der Pfalz, den 29. Januar 





Mittheilungen 
aus ben Zweibrüder Spezial» Geridts- 
Verhandlungen. 


49. Zeuge, Dr. Bernhard Würſchmitt, früher 
tatholiſchet Geiſtlicher, jeht ohne Gewerbe in Berg« 
—— Der Zeuge erzählt den Sturm der Revor 
ution im lebhaften Karben von Anfang an, wie er 
derfelben häufig entgegengetreten, wie dieſelbe immer 
weiter vorgejchritten und emdlih die democratiſche 
Bartei die Oberhand gewonnen babe. Gr ſpricht von 
einer Stadtrathäwahl, wo fogar ein Beamter gerufen: 
„ſchafft doch den Pfaffen hinaus” — Zeuge 
fommt dann auf die ibm im Jahre 1849 gebradıte 
Kagenmufif, „an der ih damals viele durch und 
durch Rothe, die feitbem aber die Farbe cbangirt, und 
ganz blau, noch blauer ald die Kornblume, 
erworben, ſich betheiligt hätten. Damals habe Simon 
ch als Ehrenmann benommen, indem er den Leuten 
bemerkte: „für ſolche Schlechtigkeiten gebe er fein 
zn nicht ber,” und Zeuge fpridt ibm in ber 

igung den Dank biefür aus. „Ueberhaupt fei 
Simon ein ganz anderer Mann, als er vielleicht 
durch Zengnifie verfchrieen worden, Simon ſei Res 
publifaner, aber deßwegen ihn zu biffamirem, ginge 
nicht an, trogdem wäre er ein braver Mann.“ Rod 
mehr müſſe er Died von Rothhaas fagen, der ein 
Ehrenmann, ein fleipiger Hausvater fei, einen Silber⸗ 
laden angelegt habe, und eine Kunſt treibe, die ſeht 
Wenige fennen. „Ih fühle mich Died zu fagen um 
fo mehr verpflibtet, ald ich, obwohl ein Freund ber 
Drdnung und ein Feind der Rothen, feinen Bartels 
ſtandpunct fenne, und die Revolution vom Stand⸗ 
puncte des Chriſtenthums, der Religion betrachte. . , » 
Die Revolution it eine höhere Macht, der Blip bed 
Herrn, der über die Erde und unfere ſchöne Pialz 
hinfuhr.“ 

„Der 17. Juni war der Tag, wo. die Bürger 
„ber Weltftadt Bergzabern die preußliche Armee_aufs 
„halten folten. Der Ruf ertöute: „den Pfaff foll 
„das Donnerwelter erjhlägen.““ Gin Schwarm von 
60-70 mwälzte fi heran, und ich wurde verhajtet, 
wobei mir Einer die Piftole auf die Bruſt fepte, ber 
Gommandant der Weltftabt Bergzabern, Löhner. — 
Das ſchöne Geflecht zeichnete ſich hierbei am meiſten 
aus, hatte hieran die größte Freude. In meine Wob- 
nung famen no Hartje, Mepger und Mori. Ich 
wurde auf die Wacıtftube gebracht, wo Rothhaas 
entrüftet zum Wachtcommandanten fagte: „was unter, 
ſtehſt Du Did, diefen Mann zu arretiren” und ju« 
glei nad dem Säbel griff, Dies war vor dem 
Steinfelder Zug. 


3% ſah dann.den Gteinfelder Zug. Die Br 
e Geſt 


„Ihaaren waren verwegene entſetzlich alten & la 
„Binaldo Rinaldin. Doch waren nicht alle bös- 
„artig, denn ich lernte felbft von ihnen 2 fehr edle 
„Menichen kennen.“ 

Des Nachts kam Rothhaas dreimal zu und auf 
bie Wachiſtude, erflärend: „Ich kann das nicht mehr 
„aushalten, mein Gewiſſen duldet das nicht. Meine 


„Sb babe die moralifhe Ueberzeugung, daß, 
„wenn Kraut mit ben Freiſchaaren nicht — — 


und dem er deßhalb heute noch, unbekannter Weiſe, 
Rah der Verhandlung ift 


aus, als ich ſchon zu Bette lag. Das 
„Lericon der Schimpfwörter hat Fein Wort mehr, das 
„nicht gegen mich gebraucht wurbe, weil ich im falfchen 
„Verdachte ftand, ein Verjzeichniß der rotben Res 
„publifaner zu befigen. Umpfelbach und Hartje waren 
„die Aergſten. Diefe find Die wahren Banditen über; 
„baupt gemweien, während alle Andern body noch 
„menjclicdes Gefühl befaßen und befigen. Umpfel⸗ 
„bach bedrohte mich mit einem Inftrumente, das 
„Borfcht ihm entriß. Endlich kamen Borſcht und 
„Buͤrgermeiſter Jaͤger, welche die Leute zurückwieſen. 
„Died war das erſtemal, dab Jäger ein ernſtes 
„und Fräftiges Wort redete. Sonſt habe ich nie ein 
„ſolches von ihm gehört.” 

_ „Der Angeklagte Thyfohn war bei biefem zweiten 
Anfalle aud zugegen, aber nicht grob, und ich bin 
feſt überzeugt, daß. er fo viele Bildung befigt, daß er 
nicht beabfihtigt haben kann, gewaltjam gegen mid 
aufzutreten,” 


RR % — 
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Der Zeuge ſchildert hierauf den flüchtigen Piftor 
ald einen herzguten, nichts weniger als boshaften 
Menihen. — Dease kann. nicht begreifen, daß ihm 
fo Vieles zur Laſt gelegt wird, und ſpricht ſich dahin 
aus, daß die meiften Anfchuldigungspuncte unrichtig, 
and Piftor, obme zu wiſſen wie, in die Bewegung 
bineingezogen worden jet, z 

„Bebret if mir als ein ſehr braver, fleißiger 
„Bürger bekannt. Ich danfe ihm für die dem Bater 
„Alfons bewiefene freundliche Gefinnung.” 

„Herrmann ift ein großer „Kriſcher“ und prahlt 
gern mit Dingen, die er nicht gethan; fonft ift er ein 
ordentliher Dann. Gr rühmte fi, daß er in Etein- 
feld Einen erſchoſſen; ich glaubte das nie, 

Den Bfalzgraf fenne ih als einen reblichen 
braven Bürger. Steuercontroleur Schulg erzählte 
mir, baß er gejehen, wie Pfalzgraf dreimal zum Stein» 
felder Zuge aufgefordert worden, * In ganz Berg« 
zabern ift befaunt, daß Borſcht denfelben einmal ars 
retiren. und ftandrechtlich behandeln wollte, daß aber 
Pfalzgraf heftig gegen denfelben aufgetreten, ihn Lump 
genannt und fogar mit.der Flinte den Borſcht bes 
droht hat, 

Beide Zeugniffe über Herrmann und Pfalggraf 
werden durch den Bolizeicommiffär Jäger als gan 
richtig bezeichnet, und Zäger fügt bei, daß Bfalzaral 
fib Anfangs Juni bei ihm entichieden ‚gegen das re« 
volutionäre Treiben ausgelproden und gefagt - babe 
„Das find ja Lumpen.“ . 

Der Zeuge Würſchmitt bemerft dann noch im 
I *— „Wenn der kräftige Dürgermeifter Zunfer 
„Bürgermeifter geblieben, wäre in Bergjabern bie 
„Revolution nie jo weit gedlehen. Unter der Bürger« 
„wehr waren. die rublgiten ordentlichen Bürger. 
„Borſcht hatte die niederfte Kaffe als Mamelufen- 
„garde um ſich und von diefer hatte die gute Mittels 
„Kaffe ftets zu fürchten. Es ift rühmlich von Borſcht, 
„daß er dieſe Schaar nicht losgelaffen hatz und wenn 
„die Auflage von Communismus ſpricht, jo kann ſich 
„dies nur auf diefe Mamelulenſchaar beziehen, 

* „Die Leiter, die Führer des Ganzen find bie 
„Männer des Geſetzes, Des heiligen Wortes geweien. 
„Ste haben gewußt, was fie thaten. Die Hauptanz 
„führer haben fib Alle dem Arme der Gerechtigfeit 
„entzogen, und nur die beſſere und zu Allem gezwun« 
„gene Mittelklaſſe fteht vor Gericht.‘ 

Zeuge ſchließt mit dem berzlihen Wunſche, daß 
Gerechtigkeit mit Barmberzigfeit und Milde fich einen 
möge, um dieſe armen Unglüdlichen den Ihrigen 
zurtichzugeben. Dies jei fein, fowie aller ordentlidyer 
Bürger Bergzaberns jehnlihfter Wunſch. 


Zeitungsihau. 


Dresden, 20. Jan. Es heißt, die Gonferenz 
wolle einem langen und tiefgefühlten Bedürfniß ab« 
beifen. Die ftehenden Heere find "veraltet, fie follen 
eine Veränderung erleiden und zu beweglihen, mög⸗ 
lichſt allgegenwärtigen umgefchaffen werden, Der 
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Vorſchiag iR, dab eine mobile“ Bundesarmee von 


etwa 130,000 Mann gebildet und ber Gentralgewalt 
Defters 


Sin Frankfurt zur-Berfügung geftellt werde. 


reib und Preußen ftellen 30,000 Mann, die Könige 
10,000, - Die Heinen Fürſten leiften ihre Beiträge in 
Geld. Die Mächtigen der Conferenz verſichern, dad 
fei für, Die allgemeine Wohlfahrt Deutſchlands nothr 
wendig. (D. 39.) 

Wien, 18 Jan. Es if Befehl gegeben wor— 
den, daß bie böhmiſche Truppenconzentration um 2 
Armeecorpsd vermindert werde. Ferner follen 30,000 
Mann beurlaubt werben. In Berlin foll der däniſche 
Geſandte erflärt haben: er werde feiner Regierung 
dringend die Entwaffnung der däniſchen Armee an« 
—— So beurlaubt auch Preußen wieder 70,000 

ann. 

Schleswig-Holſtein, W. Jan. Täglich nun 
ziehen die braven, unbeſiegten Bataillone rückwärts 
durch Rendoburg und weiter ſüdlich, um aufgelöft zu 
werden. Die Emlaſſung des Heeres hat begonnen; 
7 bis 8000 Deutſche fehren ebenfalls in ihre Heis 
math zurüd, 

— Das Aufuchen: diefe Leute für Brafilien an« 
zuwerben, wurde durch Minifter Manteuffel abge» 
fhlagen; in Belgien und Holland geſchah ein gleiches 
— und die Holfteiner halten ſich aud für das bras 
filianifche Fieber zu gut. 

— Bon Gagern, der im Schleswig-Holftein’fchen, 
das heißt, im Hauptquartier die Feder führte, iſt jept 
auch auf fein Gut nach Worms abgereift. 

— Yu Kaliſch und andern polniihen Städten 
fieht man jegt die Firaeliten mit nad Norm geftugten 
Bärten umbergeben. Nur wer reich ift und tüdhtig 
a fann, darf jeinen Bart nad) Gefallen wachſen 
laſſen. 

— Oeſterreich gibt ſich große Muͤhe, den preuß. 
Zollverein zu ſprengen und einen allgemeinen deutſch⸗ 
öfter. zu errichten. Deffentlide Blätter prophezeiben 
aus der beabfichtigten Zollvereinigung mit Defterreich 
traurige Bolgen für Preußen und. Deutichland, 

Baris, 233. Jan. Heute Morgen. find. zum 
erſten Male Eeböfranfenftüde von der hiefigen Münze 
ausgegeben worden, Diejelben find von kaliforniſchem 
Gold geprägt. 

— Rah dem Moniteur haben die Minifter ihre 
Entlaffung genommen, die angenommen wurde, Bis 
zur Erwählung eined neuen Minifteriums verjehen 
fie indeffen ihr Amt fort. Wir haben daher ein ent» 
laffenes und actives Minifterium. Zur Ernenmung 
eines neuen Minifterlums bat bis zu biefem Augen- 
blick 2, Napoleon noch feinen ernfllihen Schritt gethan. 

Baris, 25. Jan, Seit geftern. haben wir wie» 
der ein nenes Minifterium — der Himmel weiß, auf 
wie lange, dem ſchon haben fich die Burggrafen 
gegen daffelbe erklärt, 

— Die franzöfiihe Ehrenlegion zählt dermalen 
fünfzigtaufend Decorirte. 

London, 21. Jan. "Der Cröffnungstermin 
unferer Induftrie-Ausitellung iſt unmiderruflih auf 
den 1. Mai feitgeiept. 

— Der berühmte Speifefünftller Soyer eröffnet 


zu der Zeit fein Sympofium für alle Nationen; er 
wird täglidb mehrmals 1000 Gäfte mit den ausge» 
zeichnetiten Speifen der Kunft bedienen uud erwartet 
zahlreichen Zuſpruch. 

Bon der poln. Grenze, 0 Jan, Im den 
ruffifbspolnifhen Kaniner Grenzfreis nörblib von 
Kaliſch find zwei ruſſiſche ——— mit 
leichten Geſchuͤtzen verlegt worden. 


Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter, 
I, Sekanntmachung 
—— ben 28, April 1851, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Kuhardt im Wirthehaus zum Lamm, wers 
den auf Anftehen der Wittwe und Erben von Philipp 
Carl Hoffmann, Iebend Apothefer und Rentner in 
Landau, als: 1) deſſen Witwe Friederike Henriette 
Charlotte Engelbad, Rentnerin; 2) Caroline rieberife 
Hoffmann, Rentnerin; und 3) Philipp Carl Ludwig 
Hoffmann, Apotbefer, alle in Landau wobnbaft, 
welde den Advolaten Ferdinand Bocding, Anwalt 
an dem f. Bezirksgerichte zu Landau, daſeibſt wohn⸗ 
baft, als ihren Anwalt aufgeftellt haben, die deren 
Solidarfhuldner Philipp Adam Schwaab, und deffen 
Ehefrau Eva Catharina Geiffert, beide Adersleute, 
wohnhaft in Kuhardt, zugehörigen unbeweglichen theils 
in beren, theils im Befige dritter Perfonen befindliche 
Güter, beftehend in: x 
Bann Kuhardt: 
9 Aren 44 _Gentiaren (1 Viertel) einem eins 
ſtöckigen —— beſtehend in der vordern 


Hälfte mit Stallung, Scheuer und Zugehör, 

. gelegen zu Kuhardt in der Hintergaffe; 

6 Aren 14 Centiaren (26 Ruth.) Baumftüd, 
1 Parzelle; 

2 ren 35 Sentiaren (10 Ruth.) Krautftüd, 
1 Parzelle; 


9 Aren 45 Gentiaren Aderland, 1 Parzelle; 
17 Aren 25 Gentiaren Aderland in 2 Parzellen, 


erner: 

im Befige des Nicolaus Johann, Aderers, in 
Rülzbeim wohnhaft: 31 Rutben oder 7 Aren 32 
Eentiaren 22 Dezimalen Aderland, 1 Parzelle; 

im Befige des Ferdinand Hoffmann, Delmüller 
und Handelsmann, in Rülzheim wohnhaft: 1 Viertel 
Pier oder 9 Aren 93 Gentiaren Aderland, 1 

arzelle; 

im Befige von Johann Adam Amberger, Aderer, 
in Rülzheim wohnhaft: 1 Biertel 1 Nuthe oder 
9 Aren 69 Gentiaren Aderland, 1 Parzelle; 

im Befige von Ferdinand ung, Aderer, in 
Rheinzabern wohnhaft: 17 Aren oder 72 Ruthen 
Aderland, 1 Parzelle; 

Bann Leimersheim: 

im Beige von Franz Joſeph Gauly, Gutsbe- 
figer, in Rheinzabern wohnhaft: 9 Aren 69 Genti: 
aren (1 Bel. 1 Nth.) Aderland, 1 Parzelle; 

im Befige von Philpp Peter Bolz, Schneider, 
wohnhaft in Leimersheim: 11 Aren 84 Gentiaren 
oder 50 Ruthen Wiefe, 1 Parzelle; 

durd den ernannten, in Bellbeim wohnhaften 


Berfteigerumgscommiffär k. Notär Köfter zur Zwange⸗ 
verpeigerung gebracht. 
ie Immobilien werden einzeln verſteigert. Der 
ae it fogleich definitiv und ein Nachgebot findet 
nicht ſtatt. 

ie nähere Befchreibung der einzelnen Liegen⸗ 
haften, fowie die rg € en können 
von Yedermann bei dem genannten gerungs- 
commiffär eingefeben werben. 

Landau, den 27. Januar 1851. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin. 
Boecking. 
Bekanntmachung. 

Montag, den 10. Bebruar 1851, Vormittags 
10 Uhr, im großen Saale ‚des Stadihaufes dahier, 
wird vor dem föniglichen Pandcommifjariate Germerds 
heim in Beijein des fönigl. Forſtamtes Epeyer, und 
auf Betreiben des unterzeichneten fönigl. Rentamtes, 
zur öffentliben Berfteigerung nachbezeichneter Staats» 
realität gefcbritten werben, naͤmlich: 

Ein Theil des Staatswaldbiftrict® Großer 
Grund, innerhalb des Feftungs-Rayons von 
Germersheim, im Banne von Germersheim 
gelegen, mit einem Bläden-Inhalte von 360 
Tagwerfen 39 Dezimalen, zum Theil produc- 
tived Land, und zum Theil neue Anlage und 
Waffer, in 61 Looie eingerheilt und tarirt im 
Ganzen zu 15,644 fl. 37 fr. 

Daffelbe ift begrenzt von den Feſtungswerken, 
Brivartgütern, dem Etaatöwald und dem Altrhein und 
Rheinftrom, und ift zur Anlage von Wedern und 
Biefen, zu Holzlagerplägen ıc, vortbeilhaft geeignet. 

Blau, Abihägungsprotofoll und Verſteigerungs⸗ 
bedingungen fönnen bei dem unterfertigten Amte ein« 
geſehen werben. 

— Germerodheim, den 14. Januar 1851. 

Das königl. Rentamt. 
Rohr 


2icitation. 

Dienftag, den 11, Februar 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Oberhochſtadt im Wirthohaus zum Engel; 

Auf Anſuchen von: I) Herrn Georg Keller, Fol. 
Notär, in Landau wohnhaft, als durch Urthell des 
fol. Bezirkögerichts zu Landau vom 11. März 1847 
erstannter Repräfentant des ohne befannten Wohn 
und Aufenthaltsortes abweſenden Leinenwebers Philipp 
Zacod Rübting aus Knittelsheim, 2) Johann Jacob 
Rübling, Weber, in Edenfoben wohnhaft, 3) Apols 
lonta Rübling, Ehefrau von Johannes Schäfer, Tag⸗ 
ner und Letzierem ber ehelichen Grmädtigung und 
Gütergemeinjhaft wegen, in Oberhodftabt wohnhaft, 
4) Ghriftina Rühling, Ehefrau von Georg Jacob 
Wagner, Aderdinann und Lepterem ber ehelichen Er⸗ 
mädtigung und Gütergemeinichaft wegen, in —* 
wohnhaft, 5) Gatharina Ruͤhling, Ehefrau von Ans 
dreas Wagner, Aderer und Lehterem der ehelichen 
Grmädtigung und Gütergemeinfhaft wegen, in Eſ— 
fingen wohnhaft; 

Die genannten Philipp Jacob, Johann Jacob, 
Apollonia, Chriftina und Gatharina Rüpling, Kinder 
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der in Oberhochſtadt verlebten Aderöfrau Anna Mas 
ria Odenbach, erzeugt in erfter Ehe mit Friedrich 
Ruͤhling. 

6) Johannes Gutzler, Weber, 7) Anna Marla 
Gutzler, Ehefrau von Johannes Kuhn, Ziegler und 
Letzierm ber ehelichen Ermächtigung und Gütergemeins 
ſchaſt wegen, 8) Johann Georg Gutzler, Weber; dieſe 
vier Leptern in Oberhochſtadt wohnhaft. 

Die genannten Johannes, Anna Maria und 
Sohann Georg Guhler, Kinder der gedacht verlebten 
Anna Maria Odenbach, erzeugt in zweiter Che mit 
Johann Michael Qugler, im Leben Aderer in Ober⸗ 
hochſtadt. 

Werden in Gefolge zweier Rathskammerbeſchlüſſe 
bed ig Bezirfögerichts Fandau vom 13. April 1847 
und 9. Mai 1849 nacbezeichnete Immobilien, der 
Untheilbarkeit wegen, in Gigenthum verfteigert, nemlich: 


Sa Banne von Oberhocftadt: 
1. Biegenihaften zur Gütergemeinſchaft erfter Ehe 
gebörend: 

1) BL-Rr. 119 und 1%. Gin einftödiges 
Wohnhaus mit Stall, Hof, Pflanz⸗ und 
Baumgarten nebft allen Zubehörden, zu 
Dpberbochftadt im Unterdorf auf 11 Des 
imalen. 

2) Pl.Nr. 2466, 58 Dezimalen Ader im 
untern Eerr. 

11. Liegenichaften zum perſönlichen Beibringen ber 
verlebten Anna Maria Odenbach gebörend: 

3) Rr. 1068. 25 Dezimalen Ader über den 
7* auf die Viehtrift. 

4) Nr. 1449. 2 Dezimalen Krautſtück in den 
obern Brüdengärten. 

5) Rr. 2340. 35 Dezimalen Wiefe im untern 


Sert. 
6) Nr. 3505. 13 Dezimalen Wieſe in den 
untern Hinterwieſen. 


JH. Liegenſchaft zum perfönliben Beibringen des zwei⸗ 
ten Ghemannes Georg Michael Gutzler gehörend: 
7) Be — 17 Dezimalen Ader im Thal⸗ 
öbe 
Landau, den 24. Januar 1851. 
Heffert, Notär. 





Faobilicnberstrigerung. 
Auf Donnerstag, den 13, Februar c., Morgens 
8 Uhr anfangend, zu Spirkelbad im Sterbhaufe der 
Grblafferin ; 
Auf Betreiben des gerichtlidy beitellten Curators 
einrich Perret, Bürgermeifter, in Spirkelbach wohn- 


aft ; 

Werben fämmtlihe zum Raclaffe der ohne bes 
fannte Erben zu Spirkelbach verlebten Wittwe von 
Zohann Jacob Dappert gehörige Mobiliargegenftände, 
befteljend in: 

Bettung, Weißzeug, Echreinwerf, Kleidung, 
1 Uhr, Kücengefirr u. ſ. w. 
verfteigert. — 
Annweiler, den 26. Januar 1851. 
2. Bolza, Notär. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Den 14. Februar nächſthin, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Rhodt im Gaſthauſe zum Wolf, 

Auf Anfteben von Maria Catharina Lug, ger 
werblos, in Rhodt wohnhaft, Wittwe von dem das 
eldft verlebten Winzer Ghriftopb Mayer, in eigenem 

amen und als gejeglihe Bormünderin ihrer mit 
demjelben gezeugten noch minderjährigen Kinder: Jo—⸗ 
hann Zacob und Maria Catharina Mayer, welce 
den Friedrich Steigelmann, Winzer in Rhodt, zum 
Beivormunde haben, 

Werden auf homologirten Familienrathsbeſchluß 
bin nachbezeichnete Guͤter vor dem hiezu committirten 
Notar Keller in Edenkoben in Gigenthum verſtei— 
gert, ale: 

Auf dem Banne von Rbobt: 
22 Dez. Wingert am großen Rußbaum hinter 
den Eiebeumorgen, 
9 Dez. Wingert am Hungerberg, 
11 Der. Wingert am großen Rußbaum, 
25 Dez. Wingert am Edenkoberweg. 
Bann von Hainfeld: 
22 Da. oder 2 Schemel Wingert auf der obern 
ub. 
Bann von Edbesheim: 
11 Dez. Wingert am Langgraben. 
Edenkoben, den 27. Zanuar 1851. 
Keller, Rotar, 


Gerichtliche Berfteigerung. 
Montag, den 10. Februar 1851, Rachmittags 
2 Uhr, zu Sondernheim in der Wohnung von Johann 
Naumer; wird durch den hiezu ernannten fgl. Rotär 
Sartorius von Germersheim auf Unſtehen von I. Tho- 
mad Ruch, Mepger, in Eondernheim wohnhaft, in 
eigenem Namen handelnd wegen ber zwiſchen ibm 
und feiner verlebten Chefrau Barbara Salm beftan« 
denen Gütergemeinihaft, und als geiegliher Bormund 
feiner mit derfelben erzeugten noch minderjährigen 
Kinder: Margaretha und Adam Ruch; 14. Daniel 
Salm, Ackersmann und Wagner, zu Freimersbeim 
wohnhaft, ald Nebenvormund ber obgenannteh Min⸗ 
derjährigen; und auf den Grund eines gerichtlich bes 
ftätigten Familienrathöbefchluffes des kgl. Friedensge⸗ 
richt Germersheim vom 25. November 1850, 
Ein zu Sondernheim an der Ger— 
- meroheimer Straße liegendes Wohus 
A Haus fammt Zugehör, begrenzt von 
Gabriel Bedi und Martin Eßwein, 
auf Eigenthum verfteigt, der abfoluten Nothwendig« 
feit wegen. 
Germerdheim, am 27. Januar 1851. 
Sartorius, Notär, 


XZicitation. 

Donnerftag, den 20. Februar 1851, Nachmittags 
wei Uhr, zu Zeistam im Gafthaus zur Krone; wer: 
ben durch den hiezu committirten lönigl. Notär Sar⸗ 
torius von Germersheim, machbeichriebene, auf dem 
Banne von Zeisfam liegende Immobilien, ablheiluugs⸗ 
halber, auf Eigenthum verfteigert, nemlid: 





1) Ein zu Zeisfam in der Hintergaſſe 
liegendes Wohnhaus mit Scheuer, 
ug] Stallung und allem Zugebör; 


2) 3 Dezimalen (30 R.) Acker in der Breit⸗ 
ahrt; 
3) 11 Dezimalen (14%,, R.) Ader im Eichel⸗ 
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garten; 
4) 13 Dezimalen (17 R.) Ader im Kloſterfeld, 


in der festen Gewann, 
Miteigenthämer find: 

I. Michael Fiiher, Leinweber, dermalen Soldat 
im f. b. zweiten Artillerie-Regiment Zoller, zu Gere 
merdheim in ®arnifon. 1. Margaretha Fiſcher, 
Ehefrau von Joſeph Röſch, Leinweber. III. Johann 
Georg Fiſcher, Leinweber, alle in Zeisfam wohnhaft. 
IV. Branzisfa Fiſcher und Andreas Fiſcher, minder⸗ 
jährige Kinder des zu Zeiskam vertebten Ackeromannes 
Philipp Beter Fiſcher und deſſen hinterlaſſenen Wittwe 
Eva Margaretha Kopf, Adersfrau, in Zeisfam wohn⸗ 
haft, weldye diefe ihre Mutter zur Bormünderin und 
den Andreas Kohler, Adersmann, in Zeisfam wohn- 
haft, zum Nebeuvormund haben. 

Bermerdheim, am 25. Januar 1851, 

Sartorius, Rotär, 


Holzverfleigerung in Staatöwaldungen 
bes f. Forſtamts Eluſtein. 
Den 12, Februar 1851 zu Gimftein, Morgens 


um. 10 Uhr, ; 
Revier Elmſtein. 
Schlag Mordfammer (Rauweg). 
26 eichene Bauftänıme 4. Glaffe, 


4 "» Nugbolgftämme 2. und 4. Glaffe, 
54 „Abſchnitte 2 — 4, Glaffe, 
337 kiefern Eägblöbe 1 — 4. Claſſe, 


1  bainbuhen Werkholzſtamm, 
2 aſpene Abfchnitte, 


33 eichene MWagnerflangen. 

Schläge Reiſeneck und Fl. Krappened. 
69 eichene Abſchnitte 3. und 4. Claſſe. 
Nevier Iggelbach. 

Schlag Bloffülb, 

1005 kiefern Sägblöche 3. und 4. Claſſe. 

10 eichene Wagnerftangen, 


Schlag Schweinoberg. 
1 eichen Abſchnitt, 
fiefern Sägblöbe 3. und 4, Glaffe, 
eihene Wagnerftangen. 
Den 13. Februar 1851 zu Johanneskreuz, Mors 


gend um 10 Ubr, 
Nevier Hofſtetten. 
Schlag Blofenberg ehmkauh. 
51 eichene Nugholztämme 3, und 4. Claſſe, 
5 „Abſchnilte 3. und 4. Glaffe, 
Schlag Eſchenkopf (am Signal). 
17 eichene ——— und Abſchnitte 3, 


are, 
Nevier Johanneskreuz. 
Schläge Simfenberg, Heltersberg (Hölzen— 
—— und zufällige Ergebnifſe. 
24 eichne Nugholgtämme 1—4. Claſſe, 


66 eichene Abſchnitte 2— 4 Glafie, 
Mehrere Klafter Knortig und Anbrüchig. 
Eimftein, den 21. Januar 1651. 
Das k. db, Forſtamt. 
Rebmann, ... 





Rhodt. Holzverſteigerung. 

Mittwoch, den 5, fommenden Monats Februar, 
Vormittags 8"/, Uhr, auf: dem Gemeindehaufe zu 
Rhodt, ſchreitet das unterfertigte Amt zur ı Berftei- 
gerung nachbezeichneter Hölzer aus dem hiefigen Ge⸗ 
meindevorderwalde, nämlich: 

1. Schlag VIII. Hintere Rinthem No, 95. (Kühe), 

90 liefern Bauftämme, 

9° „ .'Blöde, 

92 .  Nupitangen, 

5 » Brunnendeiceln, 

68 Klafter Fiefern geſchnitten Sceitholz, 
5300 Fieferne Wellen mit ftarfen PBrügeln, 

Diefe Hölzer, ganz in der Nähe vom Moben- 
bacher Hofe, find jehr bequem abzufahren. 

II. Schlag gefällige Ergebniſſe. (Windfälle). 

4 Klafter Fiefern gehauen Scheit- und Prü- 
gelholz, 
1175 kieferne Wellen mit ſtarken Pruͤgeln, 

2'/, Mafter fiefern Stochholz. 
Zahlungstermin bis 1. Juli 1851. 
Rhodt, den 26 Januar 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 

3, Steigelmann. 


Holzverfleigerung. 
Mittwoch, den 5. Februar I, J., des 
Nachmittags um 1 Uhr, werden durd das 
unterzeichnete Bürgermeifteramt, dahier in 
ee Malsbeim nachitehende Holzfortimente auf 
Zablungsfrifte aus dem Schlag Mittelthal öffentlich 
verfteigert: 
1 Kiefern Bauſtamm, 
3  Haubretter (Hadbänfe), 
14 bucene Abſchnitte, 
15 Alafter buchen Scheitholz, 
J klefern 


ls " e „ 
588 buchene Wellen und 
2250 liefern r 
Auswärtige Steigerer haben fih mit Zahlfähig- 
feitäfcheinen ihrer Drtsbehörde auszuweiſen oder be» 
fannte Bürgen zu ſtellen. 
Waldheim, den 22, Januar 1851. \ 
Das Bürgermeifteramt 
Hefmann. 


Annweiler Holzverfteigerung. 
Donnerftag, den 6. Februar 1851, des Morgens 
9 Uhr anfangend, wird auf dem Stadthaufe dabier 
zur Berfteigerung nachverzeichneter in dem ige 
Gemeindewald, Schlag Burgerröder am Zwieſel Nr. 
19 ſich befindlichen Holzfortimente gefchritten ; 









211 eichene Bauftämme 4. Claſſe, 

15  Fieferne " 3, und 4. Glaffe, 
41 eichene Nupftämme 4. Glaffe, 

36 Nusb⸗Abſchnitle 4. Claſſe, 


( Eilbote Nro. 8 vom 29. Januar 1851.) 
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9 Kiefern R 3, und 4. Claſſe, 
3 ri —æ — Fe 


13 buchene Nutz ⸗ und Werlholzſtämme, 
46 eichene Wagnerflangen, 
22'/, Klafter elchen geib. Scheitholz 4'/,' lang, 
144 w buchen geſch. Scheitholz, 
2 » fiefen „ “. 
'20 eichen Knorrenholz, 
72 buchen a 


64 gemiſchte Prügel, 
“7100 gemifchte Wellen mit geringen Prügeln. 
Sämmtlide Hölzer befinden ih an fehr guten 

— —— und werden auf Zahlungstermine ver⸗ 
eigert. 
— Annweiler, den 27. Januar 1851, 
Das Bürgermeifteramt, 

Köfer 


2000 Gulden liegen zum Auslehnen ge- 
1 ER dreifachen Verſatz in der Germeinde-Gaffe 
zu Schaidt. 
Das Bürgermeifteramt. 
Mobler. 


bingto nlay 
läßt am 5, 15. und 25. Februar; jedesmal ein Drei⸗ 
mafter-Echiff von Havre nah New» Drleand, und am 
20, Februar nah News Mork abgehen. 
Die Auswanderer werden bekanntlich ſchuell per 
Dampfihiff und Gifenbahnen bi6 Havre befördert. 
Nähere Auskunft bei dem Agenten 
Landau, den 25: Januar 1851. 
J G. M. Thaler. 


—— — ——— —— — — — — 
Friſcher u es 
Kümmel, Münfter, Meuchateler Käs, 

Gelatine , zur. —— von 
Gelee; frangöfifihe Gelatine in Tafeln 
zum Weinfchönen ; Mlaini®allerte a 42 Fr. 
er Flaſche, womit man in 24 Etunden 1200 Litres 
Dein, Bier oder Effig hellmachen kann. , 

Die wohlthuenden Pätes pectorales de Nafe, 
de George, de Stollwerk für Bruftreijfranfheiten 
und Haldweh ıc. bei J. F. Stahl in Landau. 


} 


6 


&@ceftunDdeu: 

Gin Stuͤck Siamoiſe und eine Rolle Eiſendraht, 
auf der Impflinger Höhe; der Eigenthümer kann 
felbe gegen Entribtung der Inferat-Gebühr bei Sol⸗ 
dat Nikolaus Fifcher, commandirt in Bergzabern, 
abholen. 

Zu verkaufen: 
Mehrere Borjenfter und Ladentiſche bei 
XE Sesräder Weiß in Landau, 
Anzeige 
Wiederholt empfehle id mein 
einlager 
zur gefälligen Abnahme, welches aus 46r, 486, 49r 
und 50r u. a. aus den befferen Weinlagen des Sie- 
beidinger Thald und des Harbigebirged, namentlich: 
Gimmeldingen, Ruppertöberg und Deidesheim befteht. 


Den 1. Bebruar wirb wohl mancher Wirth nad 
Billigheim fahren, bei welcher Gelegenheit jeder, dem 
es gefällig if, die verſchledenen Qualitäten vor den 
Faͤſſern verfuchen kann. 

Hellbad, 
MWeinhänbler und Wirth 


zum goldenen Schwanen 
n Billigheim. 


. .. Der Unterzeichnete erflärt bier: 
mit, daß er die Herren Pfaff E Le 
derle in Ludwigshafen a. Rh. zur 
Beiorgung feiner Geſchaͤfts⸗Ange⸗ 
legenheiten in der bayerifchen Rhein⸗ 
Pralz bevollmächtigt hat. Auch wird 
er bie von den Herren Pfaff & Le 
derle auf ſich zu ziebenden Tratten 
ftet8 anerfennen. 
Gineinati (Ohio in Nordamerifa), 
den ‚20. Dezember 1850. 


. F. dae, 
Eonful für Bayern, Württemberg und Hannover. 


Wechfel auf Amerika. 
Bei Unterzeichneten können ſtets 
Wechſel auf New-Orleans, Gineinati, 
New dorf und Baltimore in belie 
bigem Ziele gegen billige Vergütung 
abgegeben werden. 
Bral & Rederle, 
Eommiflion & Spedition 
in Ludwigshafen am Rbein, 


Anzeige. 

Bei J. B. A. Kern, Tabaksfabrikaut am Fiſch— 

markt in Landau, können nod mehrere gute Cigarren⸗ 
macher Arbeit finden. 








Cours der Geldſorten 


zu Franffurt a.M. am 8. SJanıtar 1851. 





| H.ifr. 
Sonperainsb’or .....]11,39 
Faubthaler, ganze. 





halbe. 
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Rebacteur und Berleger Carl Georges, 





Landau in der Pfalz, de 










n 5. Februar 








Zeitfhwingen. 


Landau, am 4. Febr. Wie wir aus Zweis 
brüden erfahren, ift bie Zeugenvernehmung vor dem 
a nunmehr geichloffen. Daraufhin ſchriit 
ber I. f, Etaatöprocurator, Herr Schmitt, zur Ent⸗ 

widlung der Anklage und ſchildert in grellen Farben 
Das begangene Berbredben, mit dem Zufape, daß 
ſaͤmmtliche Angeflagten fi des Gomplotts im Einne 
des Art. 91 8. 2 fchuldig gemacht, daher für alle 
Berbrehen in Rechtenbach, Schweigen und Steinfeld 
folidarifch zu büßen hätten. — Alles, was bort 
geichehen, fei der Ausfluß des freien Willens und 
jener moraliſchen Berderbiheit geweſen, welde fluch⸗ 
würdig fel, weil fie die heiligften Rechte des Menſchen 
befuble u. f. w. — Rach dem Bortrag der k. Staats» 
bebörde werben die Herren Anwälte die Beriheidigung 
für die einzelnen Angeklagten entwideln und vielleicht 
— nur eined Pulſes Dauer Allwiffenbeit, wären wir 
dann im Stande, dennoch mander Bamilie Rube, 
Herzenöfrieden und einen frohen Blid in die Zufunft 
"zu verkünden. Die Erfenntniffe des Gerichts werden 
jegt nicht lange mehr auf fi warten laffen. 

— Wie man aus Billigheim erfährt, ift bei der 
Wahl am 1. Februar Eonfiftorial-Direftor Prinz mit 
113 gegen 64 Stimmen wieder zum Deputirten ges 
wählt worden. ’ 

Münden, 30. Jan. Die feierlibe Eröffnung 
ber Kammern dürfte, wenn feine befondern Hinder« 
niffe eintreten, am Freitag oder Samstag der nädften 
Woche Ratıfinden, fie wird, wie zur Zeit beftinmt 
it, dur Se. Maj. den König vorgenommen werden. 

Karlörube, 30. Jan. Die Eitenbahn von 
Bruchſal nah Stuttgart foll nun beftimmt in zwei 

Jahren vollendet werden, 

Paris, 30. Jan. Die Barifer find entrüftet, 
daß 2. Napoleon ihre republikaniſche Verfaſſung mit 
einem Pferde vergliben bat, das man fo lange und 
fharf reiten müffe, bis es todt zu Boden flürze, 

Lyon, 27. Jan. In unfern Etraßen fehen 
wir ein abgemagertes Drotichfenpferb, elend einen 
Heinen Karren ziehend. Das Rob hat einft cinen 
andern Wagen gezogen, und als es mit dieſem durch⸗ 

ging, dad Geihid einer ganzen Monarchie geändert: 
es ift eins der Pferde, die durch ihre rafende Flucht 
ben Tod des Herzogs von Orleans zur Folge hatten, 
als er aus dem Wagen fprang. 

London, 30, Jan. Der Frühling ift im Ans 
zuge, in den Gärten und Fluren blühen die Scylüffel- 
blümden und Veilchen vollauf, 

— In Galifornien haben die vereinigten Aerzte 


eine Bekanntmachung, refp. einen Preiscourant er- 
laffen: Jeder einzelne Beſuch bei längeren Kuren 
Poitet 16 Dollars; bei einzelnen Beſuchen 32 Doll; 
jede Stunde Aufenthalt 32 Doll.; ein ſchrifniches 
Gutachten 250 Doll.; ein Beſuch bei Racht 50 Doll; 
eine Impfung 3% Doll.; eine Entbindung 150 Doll., 
mit Inftrumenten 700 Doll.; das Abnehmen eines 
Deines 300 Dol.; eine Steinoperation 500 bis 


1000 Dollars, 
Dresden, 38. Jan. Die Zeitungen bringen 


„die Nacricht, daß es ſich plöplich möthig gemacht hat, 


öfter. Truppen, ungefähr 4000 Mann, nah Medien- 
burg ins Winterquartier zu legen. Auch Brauns 
ſchweig fol Ginquartierung erhalten, 

— Die preußijche Landwehr wird an allen Enden 
entlaffen. 

— Am 22. Zan. Abends ſah man eine Feuers 
fugel über die Stadt Emden binwegfliegen. Diefelbe 
fam von Eüden und zerfprang am nördlichen Theile 
= De wie eine Rafete mit einem ftarfen 

nall, 

Kopenhagen, 24. Jan. In dem Herzogthum 
Schleswig ift die Amneftie erfhienen. Die Scies— 
wiger, welde die Waffen gegen Ee. Maj. den König 
getragen und jegt in die Heimaih zurüdfehren, dürfen 
nicht zur, Beraufwortung geaogen oder auf irgend 
eine Weife beläfliget werden. Die Ruhe und Drd« 
—* welche in Holſtein während der Pacification 
herrſcht, iſt der beſte Beweis dafür, daß die Be— 
ſtrebungen der Neuzeit feine Wurzel im Volke ge— 
ſchlagen haben, fondern daß bdiefelben nur von den 
höheren Ständen ausgegangen find. Man fann über- 
zeugt fein, daß das Verfahren der dänifchen Regie- 
rung in Holftein eben fo fhonungsvoll wie in Schled- 
wig fein wird, (R. M. 319.) 

Kaffel, 29. Jan. Es heißt, ein Theil des für« 
heſſiſchen Armeecorps würde nad Böhmen und ein 
oͤſterreichiſches Armeecorps nah Kurbefien verlegt 
werden, und dies jo beflimmt, daß die Zeitungen uns 
fern Truppen [bon Marſchbefehl eriheilen ließen, 

Gotha, 31. Jan. Der Admiral Brommy, 
Befehlöhaber der deutjben Flotte, hat vom Herzoge 
dad Komthurkreuz 11. Klaſſe vom St. Erneftiniidhen 
Hausorden erhalten und zwar dafür, daß er die be- 
fannte Fregatte Edernförde glücklich geborgen hat, 

Münden, 38. Jan, Der bisher von den Krä- 
mern betriebene Berfauf von fog. Fliegentod oder 
Aliegenpapier it — nah chemiſcher Unterſuchung 
arjenifhaltig und als ein gefährliches Gift befunden 
— polizeilid verboten worden. 

— Geine Majeftät der König haben den Ge— 
neral der Gavalerie, Carl Theodor Fürften von 
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Thurn und Taris, bisher Commandanten bes IE Ur⸗ 
meecorpd, zum Gommandanten des I. Armeecorps 
und an befien Stelle den: Generallieutenant Fr, v. 
Gumppenberg ernannt, 

Zugleih vernimmt man, daß Fürft Taris 
von Sr. Maj. dem Kaifer von Defterreih das Groß⸗ 
freuz des 2eopoldordens erhalten habe. 

Dreöden, 30. Jan. Die JZufammenfunft der 
Monarden Rußlands, Defterreihs und Preußens in 
Warſchau in der Mitte des Monats März hätt man 
bier für gewiß; eben fo aber auch, daß vor der Zeit 
fein Abſchluß im der deutſchen Frage erfolgen werde, 

Karlsruhe, 29. Jan. Die 1. Kammer ger 
nehmigte heute das Gefep zum Wiederaufbau unferes 
Theaters, 


Zapfenftreid. 


EI. Weber den Tabaksbau. Landau, 
4. Februar, Durdy freundliche Mittheilung ſieht fi 
der Bote nun in den Stand gefegt in obiger Be- 
ziehung die nöthige Ausfunft und Anleitung ertheilen 
au können mamentlih für Diejenigen, welde mit bem 
Anbau diefer fo wichtigen Handelöpflanze noch wenig 
oder gar nicht befannt find. Klar muß es vorerft 
jedem werden, daß zum Gedeihen der jungen Pflaus 
zen Fünftlibe Mittel angewendet werben müſſen, bie 
aber Jedermann nad der gegebenen Anleitung leicht 
begreifen wird. Wer daher noch in biefem Sabre 
Berfube mit dem Tabaksbau anzuftellen geneigt if, 
bat alsbald jene Vorbereitung vorzunehmen, welde 
eigentlih ſchon im Spätjahre zu geſchehen hat, befien 
ungeadtet aber jegt noch durch Bleib ausführbar if, 

Um frühe die nöthigen Tabafspflangen zu haben, 
legt man Pflangenbeete an, Bei Anlegung folder 
Beete wählt man wo möglid einen Pla, der von der 
Nordſeite geibügt und von der Morgenjonne beſchie⸗ 
nen wird. Es iſt vor Allem gute jandige Erde er- 
forderlic, 5. B. Walderde oder fehr gute Gartenerbe 
mit etwas Torferde vermifht, welche man ſchon im 
Epärfahr aufhäuft, furzen Dünger darunter mifcht, 
während des Winterd mandmal umbadt und von 
Zeit zu Zeit mit Jauche begießt. Die Beetfaften vers 
fertigt man fi auf die gewöhnliche Art, die Seitens 
wände möflen etwas erhaben fein und ber Boden 
wird mit Brettftüden belegt. Nachdem nun bie gut 
zu bereitete, nöthigenfalls dürch einen Kleswurf durch⸗ 
«geworfene Erde in die Beete eingebracht iſt, d. h 
auerft eine Lage Dung, dann Erde, verfertigt man 
fi darauf paffende Rahmen, mit Glas oder mit in 
Del getränftem Papier überpappt, nad Holländerart, 
Wem biefes übrigens zu Foftipielig ift, ber fertigt ſich 
Strohdeden, um die junge Saat bei Falten oder reg» 
neriihen Tagen zu bededen. In erfter Zeit müffen 
die Beete des Nachts immer bededt werden. Bor 
gänzliher Verweichlichung der Pflanzen muß idy aber 
ernftlih warnen, (Bortfegung folgt.) 

Beachtenswertbed. Berlin, 27. Jan. 
Bon befonderem Intereffe für die Rheinprovinz und 
bie den Rhein berührenden Zollvereinsländer (zunächft 


in Betreff der Ausfuhr von Steintohlen, Tabaf, Ge- 
treide, Wein und fonftiger Handelsgewächſe) iR ber 
in Ausficht ftehende Handeld- und Scifffahrtövertra 
mit Holland, Die deffallfigen Berhandlungen fin 
längere Zeit zwiſchen dem holländifhen Geſandten 
und der hiefigen Regierung geführt worden und, wie 
man hört, fo weit gediehen, daß bie Angelegenbeit 
nunmehr dem Zollvereind:Gongreß in Wiesbaden Aber 
neben werden fol! Es ift Died der beſte Beweis, 
dab man fih in Wiesbaden niht, wie behauptet 
werden wollte, blos mit Rechnungsweſen und andern 
innern Angelegenbeiten beidäftigen wird, Der von 
irgend woher in die Welt geichleuderte Schreckſchuß 
in Betreff der Cinführung eined Tabafs-Monopols 
in Deutſchland, ift wieder verhallt; fo lauten jetzt die 
Berichte von mehreren Zeitungen. 





1. Bekanntmachung 

einer Immobiliar » Zwangdverfteigerung. 

Montag, den ein und dreißigſten März 1851, 
des Nachmittags zwei Uhr, zu Evdenfoben im Gaft- 
baufe zum Mälzer Hofe, vor dem gerichtlih ale 
Verfteigerungscommiflär ernannten Notäre Johann 
Lothar Keller, in Evenfoben wohnhaft, wird auf 
Betreiben von Jacob Will, Gutsbefiger, in St. Martin 
wobnbaft, für welden Advocat Friedrih Victor Keſſel 
in Landau als Anwalt aufgeftellt if, — 

Zur gerichtlichen Zwangsverfteigerung der unten 

verzeichneten Immobilien geichritten werben, gegen 

Philipp Jacob Gtenandt, Müller und Gutsbes 

figer, und deſſen Ehefrau Eliſabetha Menges, beide 
in Edenkoben wohnhaft, als folidariihe Schuldner. 

Der Zufhlag wird fogleih definitiv fein und 

Nachgebote werden nicht zugelaflen. 

Die Immobilien werden einzeln und parzellen- 

weife verfteigert werden, und beſtehen aus: 

1) Drei und zwanzig Dezimalen Wingert, zwei 
Parzellen bildend; , 

2) adt und vierzig und meun Zehntels Dezi« 
malen Ader, zwei Parzellen bildend; 

3) ſechs und zwanzig Dezimalen Wiefe, eine 
Parzelle bildend; 

4) vier und fiebenzig Dezimalen Ader und 
Wingert, zwei Parzellen bildend; s 

alle obigen Grundftüde im DBanne von , 
Evenfoben gelegen. 

5) Ein an der Stadt Edenfoben gelegenes Wohn⸗ 
haus, Mablmühle mit zwei Mahl- und 
einem Schälgange, Hanfreibe, Kelterhaug, 
Stall und Hofraum, mebft Pflanzgarten, 
Baumfeld und Wieſe, fehs und ſechszig Der 
zimalen Flächenmaaß enthaltend und zufams 
men einen Complex und eine Parzelle bildend, 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immo— 

bilien, fowie die ———— konnen 
von Jedermann bei dem Verſteigerungscommiſſär, ges 
nanntem Notär Keller in Edenkoben, eingefeben werden, 

Landau, den 1. Februar 1851. j 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
5 V. Keſſel. 


1. Sebanntmachung ’ 
einer Jmmobiliar-Zmwangdverfteigerung. 


Dienftag, den erſten April 1851, Nachmittags 
ei Uhr, zu Germersheim in der Wohnung des 
hann Georg Fiſcher, werden auf Anftehen von 

Philipp Bollmer, Rentner und Gutsbefiger, in Ger: 
mersheim wohnhaft, welder den Advocaten Friedrich 
- Maphla in Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat 
und bei bemfelben Wohnfig erwählt, handelnd als 
Eeffionar von Balentin Fick, Barbier in Germers- 
beim, folgende Immobilien, als: 

1) ein in ber Stadt Germersheim in ber Jacobs⸗ 
affe Tiegendes Wohnhaus ſammt Schwein: 
all und Hofraum, neben Conrad Erthal 
Miharl Schnaidt Wittwe, 

2) ein allda in der Sandgaffe liegendes Wohn- 
haus mit Scheuer, neben Peter Turgetto 
und Georg Baron; 

gegen 1) Balentin Plag, Schuhmacher, ald Schuldner 
des Requirenten, 2) Balentin Fernekes, früher Wirth 
und Krämer, als deſſen Solivarbürgen und 3) Ans 
dreas Rheubl, Maurer, ald dritten £ * des unter 
Nro. 2 beſchriebenen Immobils, alle drei in Germers 
eim wohnbaft, durch den dazu committirten königl. 

otar Sartorius von Germersheim zur Zwangsver- 
fleigerung gebracht. 

Die beiden Wohnhäufer werden zuerft im ein- 
zelnen und dann im Ganzen en bloc ausgeboten 
und auf die Weife definitiv und ohne daf ein Nadı: 

bot angenommen wird, zugefchlagen, bei welder der 
Böhfte 168 erzielt wird. 

Die nähere Beichreibung ber Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen werben, 

Landau, den 1. Februar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Maple. 





Auszug. 
Armenſache. 

Das königl. Bezirksgericht zu Landau hat durch 
regiſtrirtes Urtheil vom 29. Januar 1851 zwiichen 
ben Ehe und Adersleuten Zofeph Geiger und Phi— 
Iippina Weigel, in Hördt wohnhaft, die Oütertrennung 
ausgelprocen. 

Landau, den 31. Januar 1851. 

Für den Auszug 
Der Anwalt der Ehefrau Geiger: 
Mahla. 


Auszug aus einer Gütertrennungsklage. 


In dolge gehörig regiſtrirter Ordonnanz des kgl. 
Bezirlsgerichiopraͤſidenten zu Landau vom 27. Januar 
1851 hat Barbara geborne Wilhelm, ohne Gewerb, 
in Riederotterbach wohnhaft, Ehefrau des. dafelbft 
wohnenden Aderdömannes Georg Jacob Gaft junior, 
dur gehörig regiftrirte Ladung des Gerichisboten 
Schlée in Landau vom 3. Februar 1851, gegen ihren 
genannten Ehemann an dem fgl, Bezirksgerichte zu 
Landau Klage auf Gütertrennung erhoben, und ben 


71 


Advokaten Carl Paull, in Landau wohnhaft, zu ihrem 
Anmwalte beftellt, 
Landau, den 4. Februar 1851. 
Der Anwalt der Klägerin: 
@ Pauli. 


2icitation. 

Samftag, den 22. Februar I. J, des Nachmit⸗ 
tage um 2 Uhr, zu Mailammer im Wirthshauſe zum 
Ochſen; — werden durd den hierzu committirtem 
Notar Keller in Edenkoben, macverzeichnete, zum 
Nachlaſſe von Johann Umon Schäbler, im Leben 
Schreiner und Winzer in Maitammer, gehörende Lies 
—— Abtheilungshalber in Cigenihum verſtel⸗ 
gert, als: 

Im Orte und Banne von Maikammer. 

Gin in der Reugaſſe ſtehendes Wohnhaus mit 

Zugehörungen, 

19 Dec. Wingert im Erb. 

44 Der. Wingert auf der Hub. 

14 Dec. Wingert im mittlern Weinsper. 

23 Dec. Wingert im Yärber, 

Die Eigenthümer diefer Liegenſchaften * die 
Kinder und Erben des genannten Erbiaſſers, Namens: 

1. Sranz Peter Echädler, Winzer in Aifterweis 
ler. 2. Anna Maria Schäbdler, Ehefrau von Johann 
Georg Wilpelm, Winzer in Maitammer. 3. Fran» 
zisla Schädler, Wittwe von Anton Fatfcher dafelbſt. 
4. Johannes Schaͤdler, Winzer in Diedesfeld. 5. Franz 
Georg Schädler Kaufmann in Göln. 6. Martin 
Schaädler, Metzger in Bonn, 7. Sebaftian Scäbler, 
Weinwirih in Mainz. 8, Margareiha Scädler, 
Ehefrau von Franz Born in Bregenheim. 9. Die 
Repräjentanten von Apollonia Schädler, !:bend gewe- 
jenen Ehefrau von Peter Nicolaus Plag, Winzer in 
Maifammer wohnhaft, ald: Andreas, Margaretha, 
Anna Maria, Johann Anton und Franzisfa Plap, 
unter ber Legalvormundfhaft ihres genannten ‚Baters 
und unter der Beivormundidaft ihres obgenannten 
Oheims Johannes Schädler ſtehend. 

: . &denkoben, den 1. Februar 1851. 
Keller, Notar, 


2icitotion. 
Freitag, den 21. Februar I. 3. des Nachmittags 
un 2 Uhr, zu Edenfoben im Gafthaufe zum Schaaf, 
werben durch den Damit beauftragten Notar Keller in 
Edenkoben, nachverzeichnete, zu der zwiſchen Philipp Ja: 
cob Ader, Winzer in Edenkoben wohnhaft und deffen vers 
lebten Ehefrau Barbara Ißler, beftandenen Güterge- 
meinihaft, gehörigen Immobilien, Wbtheilungshalber 
in Eigenthum veriteigert ale: 
In ber Stadt und Banne Edenkoben, 
Ein in der Riedergaſſe ſtehendes 
. Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, Kel⸗ 
Hg] jern, Kelterhaus, Garten und fonftigen 
Zugebörungen ; 
12 Dee. Wieſe in den Pfortwilfen. 
16 Dec. Wingert in den Semmelädern, 
15 Dee. Weidenftüd im Böpig, 
30 Dec, Wingert in der Halb, 








‘33 Der. Wieſe in ben Riederwiefen. 
41 Dec, Ader im‘ Hafengarten. 
Aufdem Banne von Edesheilm, 
21 Dec. Bingert im bintern Forſt. 
Diefe Berfteigerung findet flatt auf Anſtehen von: 

1) Bhilipp Jacob Ader, Winzer in Edenkoben 
wohnhaft, in eigenem Namen, ald Theilhaber 
zur Hälfte an der zwifchen ihm und feiner 
verlebten Ehefrau Barbara Ißler, beftan« 
denen Gütergemeinihaft, ald Miterbe zu 
einem Quart, an dem Nadhlaffe feines nad) 
der Mutter verftorbenen Kindes Georg Jacob 
Ader, fowie als Legalvormund feines nod) 
minderjäbrigen Sobnes Wilhelm Ader; 

2) Barbara Ader, Ehefrau von Leonhard Erles 
wein, eilenhauer, in Diedesfeld wohnhaft, 
und von Legterem jelbft der ehelichen Ermaͤch⸗ 
tigung und Gütergemeinſchaft wegen und 

3) Sp Heinrihd Doll, Sattler in Eden⸗ 
foben wohnhaft, in feiner Eigenſchaft als ge- 
ritlib ernannter Beivormund des genann- 
ten minderjährigen Miterben Wilhelm Acker 
und dieſen hierbei vertretenb wegen collidi« 
renden Intereſſes mit jenem feines befagten 
Baters, ald Legalvormund. 

Gbenfoben, den 1. Februar 1851. 
Keller, Notar. 


erv gerung. 

Montag, den 24. Februar 1851, Nachmittags 
2 Ubr, zu Gleishorbach, im Wirthshauſe zur Krone; 
auf Betreiben von David Haas, Handeldmann, zu 
zu Ingenheim wohnhaft und Gonforten werden durch 
unterichriebenen committirten Notär die nachbezeichne⸗ 
ten Immobilien gegen Bhilipp Jakob Wlerander, 
Aderömann und deſſen gewerblofe Ehefrau Barbara 
Bohrer, beide in Gleishorbach wohnhaft, zur gericht» 
lid verordneten Wiederverfleigerung gebracht, nämlich: 

Bann Gleiszellen-Bleishorbad: 

1. Bon einem Wohnbaufe fammt Zubehörden 
gelegen zu Gleishorbab an der Dorfftraße auf 7 Aren 
Gentiaren Grund und Boden folgende Theile, al: 
die Hälfte linls von der Einfahrt, das Heine Wohn- 
haͤuochen, die Hälfte der Scheuer, Etall und Seller, 
älfte Garten, gemeinſchaftlicher Hof, Einfahrt und 
heuertenne ; 
2. 42 Dezimalen Ader auf der Bubenftube, 
Bergzabern, den 21. Januar 1851. 
Fuchs. 
Semwocr eigerung, Diet . 

— Montag, den 17, dieſes, Mors 
ER: gend 9 Uhr, zu Landau in ber 
BSR, — — Bebaufung, we der 
LTR Rirche, läßt Herr Nheinoctroibefeher 
E — Joſeph Botta folgende aus dem 
Nachlaſſe des hier verlebten Weinhändlerd Herrn 
Matheus Michel herrührende gut und rein gehaltene 
Gebirgsweine, öffentlich verfteigern: 

1) 40 Ruder 1842er und 
2) 20 uber 1847er, 
Landau, den 3. Februar 1851. 
Keller, Rotär, 





2icitatiom. 

Freitag, den 21. Februar rähftbin, des Nach⸗ 
rn um 2 Uhr, zu Kandel im Wirkhäbaufe zum 

ejen; ‘ 

Werden durch Garl Jung, fol, Notär in Kandel, 
ald zufolge Uriheil des Bezirfögnerihis zu Landau 
vom 15. Januar legthin ernannter Theilungscommiffär, 
der Untbeilbarfeit wegen, nachbefhriebene zum Nach⸗ 
laß des in Kandel verlebten Ackersmannes Peter 
Lindenmann gehörende auf dem Banne von Kandel 
gelegene Immobilien öffentlich verfteigert, ald: 

. D Gin zu Unterfandel auf der Badı- 
AR feite gelegenes halbes Wohnhaus mit 
Backhaus, Stallungen, Pflanz- und 
Baumgarten. 
2) 61 Dezimalen Ader in drei Barzellen und 
3) 31 . Wiefe in einer Parzelle. 
Miteigenthümer find: 

1) Eva Maria Lindenmann, Ehefrau von 30s 
hannes Breitmeier, Schufter, beide früher in Kandel 
wohnhaft, gegenwärtig‘ ohne befannıen Wohnort, 
Tochter erfter Ehe des verlebten Beter Lindenmänn, 
erzeugt mit weiland Gatharina Rüb, vertreten durd) 
Johann Franz Weigel, Notär in Kandel, als ernannter 
Repräfentantz; 2) Philipp Lindenmann, Schuſter, 
3) Georg Lindenmann, Uderer, 4) Johannes Linden« 
mann, Aderer, 5) Friedrich Lindenmann, Ackerer, alle 
in Kandel wohnhaft; 6) Johannes Lindenmann und 
7) Anna Maria Lindenmann, beide ohne Gewerb, in 
Kandel wohnend, dieſe beiden minorenne Kinder von 
von Jacob Lindenmann, im Leben Aderdmann, in 
Kandel wohnhaft, erzeugt mit feiner ebenfalld ver- 
lebten Ghefrau Eliſabetha Heb, welde den Johann 
Georg Beder, Adersmann, in Kandel wohnhaft, zum 
Vormund, und den Jacob Zapf, Adersmaun, allda 
mwohnend, zum Rebenvormunde haben. 

Kandel, den 1. Februar 1851. 

Der Notär- Kommiffär: 
Jung. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Dienftag, den 25. Februar 1851, Nachmittags 
3 Uhr zu Klingenmünfter im Gaſthaus zum Pfälgers 
bofe, in Folge humologirten Familienrathsbeſchluſſes 
bed Bergzaberner Friedensgerichts vom 28. Dezember 
1850, auf Anftehen von Michael Bernzott, Tagner 
in Rlingenmünfter, ald Bormund feiner Tochter Anna 
Maria Bernzort und von Gafimir Satter, Maurer 
alda, deren Beivormund, wird Ludwig Sartoriug, 

Notär zu Bergzabern auf Eigenthum verfleigern: 
ER) Pl. No. 83, ein einftödiges Haus mit 
Hof, Stall und Garten zu Klingenmünfter 
ES in der Eteingaß, neben Benjamin Gut— 
freund und Georg Adam Satter, genannter una 


Maria Bernzott gehörig. 
Sartorius, Notär, 


Xicttation. 

Dienftag, den 18. Februar nächſthin, Nahmit- 
tags zwei Uhr, zu Weingarten im Wirthshaus zum 
Weinberg, werden durd den hiezu committirten Fönigl. 
Notär Eartorius von Germeroheim, 








* 43 Deeimalen Ader in ben Hochwieſen, auf 
Weingarter Bann, neben Adam Steimer und 
Anna Margaretha Fellenſtein; 
abtheilungshalber auf Eigenthum verfteigert, 
Miterben find: 

I. Johann Jakob Pellenftein, Aderömann, in 
Weingarten wohnbaft; Il. Anna Margaretba Bellen» 
ftein, ledig obne Gewerb dafelbft wohnhaft, emanci⸗ 
pirte Minderjährige, bandelnd umter Affiftenz ihres 

erichtlich beftellten Guratord Georg Jalkob Yöhr, 
dersmann, in Weingarten wohnbaft; II. Eva Ea- 
tharina Pellenftein, noch minderjährige Tochter des 
obgenannten Zohann Jakob ellenftein, und befien 
verlebten Ehefrau Anna Maria Föhr, welche ben 
vorgenannten Georg Jakob Föhr zum Bormund und 
den Zohann Philipp Fellenftein, Adersmann, in Wein⸗ 
garten wohnhaft, zum Rebenvormund bat, 

Germeröheim, den 31. Januar 1851. 

Der kgl. Notär: Sartoriuß, 


FaobiliarsHersteigerung. 

Freitag, den 14, Februar nächſt⸗ 

bin, Morgens 9 Uhr, zu Annweiler in 

dem Sterbbaufe ded Jacob Huber, 

geweſenen Fuhrmannes dafelbft, laffen 

die Beneficiar-Erben des genannten 

verlebten Jacob Huber auf Zahlungs⸗ 

termin verfteigern: 
Ein Fubhrpferd, einen Wagen, uılf 







£eF, 
reinen Plug, Ketten und fonftiged 
ey) Fuhrgeſchitr, Hausgeräthe, Bet⸗ 
tung, Weißzeug, Mannskleider und Weißzeug. 
Annweiler, den 28. Januar 1851. 
L. Bolza, Notar, 


IN 


RE 
— 











Verſteigerungsanzeige. 

Frau Wittwe Gottfried Otter⸗ 
bach dahier, läßt durch den unterzeich⸗ 
neten fönigl, Gerichtsboten am 18. 
dieſes Monats, Morgens neun Uhr, 
vor ihrer Behaufung auf der Königs- 
ftraße neben dem Bürgerhofpital das 


bier, außer vielen andern Mo— 
biliargegenftänden, — 
— Bettung, Getüch, Schreinwerk, 

> Täler, Züber, Buͤtten, eine j 
Kelter und Badwannen gegen sure eh 
Zahlung verfteigern. — 

Landau, den 3, Februar 1851. 
Zindgraf. 








Bermielhung. 


Donnerftag, den 13. diefes, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Randau in den 3 Königen, gelegenheitli ber 
Schueiberrihen Haus» und Gartenverfteigerung, wirb 
ber Marzolph'ſche Antheil an der bier gelegenen ches 
maligen Fleiihbanf, fi zu Scheuer, Remiſe oder 
Magazin eignend, auf mehrjährigen Beftand öffent- 
lich vermiethet. Zur beliebigen Ginficht Fönnen die 
Schlüſſel jederzeit bei Frau von Geiger, wohnhaft 
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im Echauſe der Markiftrape und Fleiſchbankgaſſe, in 
Empfang genommen werden, 
Yandau, den 3. Februar 1851. 
. Aus Auftrag. 
Herbert, 


Holzverfleigerung 
auf den Aerarial-Holzhoje zu Niederjchlettenbach, 
Am 20. Februar 1851, Donnerstags Morgens 
10 Uhr, zu Erlenbady im Kanton Dabıt. 
2/, Mafter eichen Miffelholz 2. Klaſſe a 4 Fuß, 
2 [7 7 EStiefelholz a5 Buß, j 
168%, buchen Scheitholz, 
13 buchene Pruͤgel, 
11 eichen Scheitholz von 5 Fuß. 
Der Verkauf geſchieht in freier Konkurrenz, je⸗ 
doch mit Ausihluß von Holzbändlern und Ausländern, 
Dahn, am 1. Februar 1851. 
— Forſtamt. 
eumayer. 





Holzverſteigerung. 
Hahtzenbühl. Montag, den 10. Februar 


1851, um 9 Uhr Bormittags, werden aus 
dem Gemeindewald dabier, madhbezeichnete 
Holzfortimente auf Zahlungsfrift verfteigert: 


fhöne eibene Stämme 1. bis 4. Kaffe, 

1  HKieferner Stamm, 

2 Rlafter eichen Sceithols, 

1, m Kiefern, erlen und aſpen bito, 
Well 








Bekanntmachung. 
—2—— betr. 
Fee ontag, den 17. und Dienftag, ben 
BE: 18. Februar nächſthin, jedesmal um zehn 
Uhr des Morgens anfangend, wird durch 







F öffentlihen Berfteigerung von circa 400 Kl 
uchen, eichen, Kiefern, birfen, afpen und gemlſchtem 
Sheit- und Prügelbolz, zahlbar auf Bartholomäi 
d. 3, ſchreiten, was mit dem Bemerfen befannt ge= 
madt wird, daß fi) auswärtige Steigerer durch 
Zeugnifie ihrer Ortövorftände über ihre Zahlfähigfeit 
aus zuweiſen haben. 
Herrheim, den 31. Januar 1851. 
Das — — 
Gg. Brauner, 





Kommenden Mittwoch, den 12. Februar 

laufenden Jahrs, des Nachmittags um ein 
Uhr, werden dahler folgende Hölzer ver- 
Biteigert:: 


Holzverfteigerung in der Gemeinde Gleisweiler. 





(Silbote Rro, 10 vom 5, Februar 1851.) 


Schlag Kapenthal im Hinterwalbe: 
2 kieferne Bauftämme, 
38/. Mafter buchen Pruͤgelholz, 
2. " fiefern " 
1725 ° Stüd budene Wellen, 
150 „ Hefeme „ 
Sleisweiler, den 29. Januar 1850. 
. Das Dürgermeiferamt, 
Keßler. 


olsversteigerung. 

* Samftags, den 15. I. Mis, des Rach⸗ 
mittags um 1 Uhr, auf dem ®emeinder 
baufe dabier, werden aus dem Borderwalde 
von Siebeldingen, Schlag Hoheberg, fol- 
gende Hölzer auf Zahlungstermin verfteigert, als: 

19°/, Rlafter Kiefern Sceitholz, 
26°/, Hundert gemiſchte Wellen. 
Siebeldingen, den 1. Februar 1851. 
ad Bürgermeifteramt, 
Wolf. 











Feldjagbverpacdhtung. 
* Samstags, den 22, Februar, 
9, Nachmittags um 1 Uhr, in loco 








Zu verfaufen: 
Bei Fr. Schidendanz in Landau, Heu und Ohmet. 
——— — — — — — — — — 


Gefunden: 
Ein Siegelring, welcher gegen Beſchreibung ab⸗ 
gegeben wird, bei wem wird die Rebaction Auskunft 
geben, 


500 Gulden 
werben gegen gehörige Sicherheit u leihen gefucht. 
* — — Offerten beſorgt die Erpebition dieſes 

attes. 





Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem iſt engliſch, franzöſiſch und 
ſchweizer Seldenbeuteltuch in allen Nro. ſtets vor⸗ 


räthig. 
— den 4. Februar 1851. 
Ignatz Schultz. 


Anzeige. 
Bei J. B. A. Kern, Tabalsfabrikant am Fiſch⸗ 
markt in Landau, fönnen noch mehrere gute Cigarren⸗ 
macher Arbeit finden. 


Bierverkauf uͤber die Straße, in Liter und in 
Faͤßchen, bei 
W. Beder in Laudau. 








Vom Heutigen an bis puma Sommerbienfte fah⸗ 
ren die Omnibus zwiſchen Landau und Reuftadt 


wie fotgt: 
1) Uhr früh zum 1. Zug nad Kaiſerslautern. 
2) T um" „„Lubwigshafen. 
3) 10 „ u Rocalcours, 
4) 12°/, „ Mittags zum 3. Zug nah Ludwigshafen. 
5) 2 Raiferdlautern. 
6) 3 " [7 " 4. "- " Ludwi Bhafen. 
Abfahrt im Schaaf und Schwanen (Pot). 
Landau, den 1. Februar 1851. 


Zubaben: 

bei 2, Mayer, dem goldenen Schwanen gegenüber: 
fleberfreie Waizen-Glanz-Stärfe in 1 A und ’/, & 
Baquete, oſtindiſcher Sago, Suppenteich, ächte neapo- 
Htanifhe Maccaroni, Rhum, Cognac, Arrac, Punſch⸗ 
Eſſenz, Malaga, extrait d’Absinthe, Chocolade, 
alle Sorten There, ald: Hayfan, Parl, Pecco, Cara⸗ 
van, Bunfionder ıc. 


Kümmel und Neuchateler:Räfe, 
bie pätes —— de Nafe, de George, de 
Stoliwerck vorzüglid für Huften, Heiferfeit und 
Bruftreizfranfheiten. — Friſche Brat- und Eped« 
büdinge, Stodfiide, Laberdan, Sarbdellen, Heringe 
a2 fr. per Stüd, alle Sorten Thee ıc, ıc., bei 
3. F. Stahl in Landau. 


Zu berkaufen: 
Ungefähr 40-50 Simmern Zwiebeln, jo wie 
Stedzwiebeln um billigen Preis, bei 
Matheus Lehritter 
in den Gärten bei Landau, 


” ” „ „ " 








Frucht: Mittelpreife, 
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* 

= 

fr.ifl. Er. fl. Er. /fl, Er. if. fr, 
Landau... . 130. Jan. 562 5713 83 512 38 
Edenkoben . . 125. Zan. 14 713 10/3 19/3 10/2 45 
Kaiferslautern 121. Jan. 3 3012 33/3 63 32 33 
Kandel... . 122. San, #3 51|2 50/3 —|3 3/2 40 
Neuſtadt ... 125. San. 4 113 413 15/3 15/2 48 
—— Jan.4 22 493 153 92 45 
Zweibrucken. 80. Jan, 4 492 203 7/2 482 26 





Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote 





12. 


Landau in der Pfalz, den 12. Februar 





1851. 





MWitterungsbetrachtung. 


Landau, 11. Febr. Unfer Thurmhahn drehte 
ſich geftern plöglih nad Norden und fieht nun jept 
noh nad Rordoften, — Froft — ein ftarter Reif 
hat die bereitd grünen Bügel unferer Feftungswerfe 
umlageri; ein wahres Bild des Winters, — Der 
Barometer will befändige Witterung baben und beil 
und glänzend belehrt die alles belebende Eonne ben 
Eroftbringer, daß feine Macht gebroden fe. Dies 
find indeſſen die Tage, von welden der Landmann 
ſpricht: „Sie gefallen mir nicht!“ und jept eben um 
fo mebr, als die bisherige Witterung alle Erwartun⸗ 
gen übertraf und die bereitö hochgeſteigerten Hoffnun- 
gen auf ein reich gefegnetes Zahr in Grfülung geben 
Dürften; wenn nicht bei fo grellem Wechfel, narıentlic) 
bei nafjer Witterung der Reps noch gefährdet wird, 
obſchon es zu den Beltenbeiten gehört, daß diefer im 
Frühjahre erfroren it. Mit Spannung fieht jeder» 
mann dem baldigen Erſcheinen des Frühlings Anfang 
entgegen; berjelbe beginnt am 21. Mär) — Tag- und 
—— — Rab der Fr. Ztg. fol ſich alle 
35 Jahre die gleiche Witterung wiederholen. Diefe 
Bemerkung, welche bie Niederländer gemacht haben, 
wird in der Köln, 3 nad langjährigen Beobach⸗ 
tungen beftätigt. 1846 entiprab 1811, das Ende 
1850 und der Anfang 1851 beftätigte abermals dieſe 
Beobachtung, indem der jegige Winter ganz dem von 
1815 auf .1816 entfprede. Und im Frkf Gonverf. 
Dt. heißt ed: Alles wiederbolt fib nur im Leben, 
Zu Weihnachten im Jahre 1789 hatte man in Ham» 
burg frifhen Waldmeifter und die Gornelfirfchen dluͤh⸗ 
ten in den ®ärten. Auch fam fpäter fein Winter; 
im Februar »pflüdte man Blumen auf den Feldern 
und ed waren die Rofenbüfce ausgefhlagen. Die 
Schifffahrt biieb den ganzen Winter hindurd offen — 
was ohne Zweifel ans im beurigen Winter erfolgt 
* „ wenn nicht oft die Rheine 


ebel ftörend einge» 
hätten. ’ . 


Zeitungsſchau. 





Zweibrücken, 7. Februar. In der heutigen 
Sizung des Spezial⸗Gerichto, nachdem fämmtliche 
Angellagte erllaͤrt hatien, daß fie dem für fie vor⸗ 
—— Vertheidigungen nichts weiter beizufügen 
—— —— die Debatten für 
geſchloſſen. Zur Kundgebung des Urtheilsſpruches ift 
der uärhfte nRag 11. Trend — Radmittags 
2 Uhr — anberaumt, 


Zweibrüden, 9. d. Rachſtehend das Verzeich- 

niß der Beichworenen für bie nächte Afiife: 
1) Saft, Adjunft in Rieberotterbadh ; 
2) Laiſe, Deconom in Oberfüljbad; 
3) Reinhold, Kaufmann in Grünftadt; 
4) Glas, Arzt dafelbft; 
5) Frank, Müller in Oberlufladt; - 
6) Weis, Adjunft in Schwegenheim; 
7 Bortfcheller, Bauſchaffner in Homburg ; 
8) Pirrong, Deconom in Oberotterbad); 
9), Müller, Deconom in Ramſtein; 

10) Bolz, Revierförfter in Reuhornbach; 

11) Drib, Fabrifant in Kaiferslautern ; 

12) Schäfer, Bäder in Winnweiler; 

13) Reif, Arzt in Kirchheimbolanden; 

14) Erik, Tuchfabrikant in Kufel; 

15) Bader, Deconom in Burrweiler; 

16) Welsbrod, Küfer daſelbſt; 

17) Schäfer, Deconom in Edeöhelm; 

18) Koob, Deconom in Weifenheim; 

19) Staufer, Deconom in Frledelsheim; 

2 es —— in —— 

1) Nafziger, Decouom vom Stöckenbacher Hof; 

22) Ueberle, Schiffer in Epeyer; def; 

23) Schreiner, Bürgermeifter in Harthaufen ; 

: 24) Linf, Gaſtwirth in Bliescaſtel. 

Münden, 7. Febr. Am 8,d. werben bie Kam⸗ 
* durch Ee. k. Hohelt deu Prinzen Luitpold, er- 
öffuet. 

— Ge. Maj. der König haben ben früberen Mi— 
nifter und Staatsrath v. Abel und ben General ber 
Gavalerie Fürften von Thurn und Taris zu lebens. 
längliben Reichräthen ernannt. ' 

Berlin, 3. Februar. Der biefige Verein für 
— ——— hat den Beſchluß gefaßt, Ad auf- 
ulöfen, — 
Kiel, 2. Febr. Bis zum 28. Jan. 1851 find 
an freiwilligen Gaben im Ganzen in die Hauptfaffe 
in a eingegangen: 1 Mit. 353,906 Mart 
6 Schill. ; 

Kiel, 4. Febr. Gin Theil umferer Kriegsgefan- 
genen {ft freigegeben, namentlich Schleswiger. Es 
ſcheint fat, ald wenn man dänifher Gets Schwierig- 
feiten machte, die Holſteiner zu entlafjen. 


Hanau, 2. Febr. Die bayerifhen Truppen 
liegen ald Bundeserecution noch immer bier, und es 
iſt noch unbefimmt, wann fie abmarſchiren. Die Saft 
der Ginquartierung iR faſt nicht mehr zu ertragen, 
Bom 1, Nov. v. J. an bis Eude v. Mts. find dahier 
220,000 Soldaten des Bundederecutionäheeres Iogirt 
und merföhiget worden (auf einen Tag uud eine 
Racht natürlich berechnet). 


Hamburg, 5. Febr. Die Beſatzung von Rendd- 
burg geſchieht am 8., 9. und 10. d. M, durd circa 
5000 Mann Preußen und Defterreicher, 

Altona, 6. Febr. Heute Mittag verließ uns 
das legte Bataillon unferer Truppen. Zu morgen ift 
Quartier für 3000 Mann Defterreicher angefagt. 

_  Branffurt, 10. Febr., Nachmittags 2°/, Uhr. 
(Tel. Dep.) Hamburg, 10. Febr, Die holſteiniſche 
Feſtung Friedridsort wurde vorgeftern, und das 
Kronwerf der Feftung Rendsburg geftern Mit 
tag von den Dänen mit ftarfen J——— 
beſetzt, vom öfterr. Generalſtab feierlich empfangen. 

Kirhenftaat. General Gemeau foll beabfid- 
tigen, den Belagerungszuftand von Rom in aller 
Strenge wieder berzuftellen, das Dominifanerkflofter 
auf dem Monte Mario zu beſetzen und die wenigen 
päpfllihen Truppen zu entwaffnen (7). Die Regie- 
rung, heißt es, wolle den Garneval verbieten und die 
Theater um 9 Uhr ſchließen. Viele Fremde werben 
durch diefe Gerüchte zur Mbreife veranlaßt. Die Des 
fefigung der Engelöburg fchreitet vorwärts und ger 
ſchieht auf Koften der römifhen Municipalität, 

Baris, 7. Febr. 65 wird verfichert, der Praͤ— 
fibent L. Napoleon habe ih gegen das Project er- 
Härt, im Falle der —— der Dotation von 
1 Mil, 800 Fr. eine Rational»Subfeription zu eröff⸗ 
nen. — Die Dotation aber wird verworfen werden 
— mas dann? 


Aus den ftenographiichen Berichten. 

Das Special:Gericht für die Pfalz 
bat in feiner oͤffentlichen Sigung vom 11. Februar, 
Nachmitiags um 2 Uhr, das Urtheil gefällt: 

Freigefprochen find: 

1) Rothhaas; 2) Augsburger; 3) Behret; 4) 
Bfalsgraf; 5) Weis; 6) Echwertfeger; 7) Wingerter; 
8) Seel; 9) Albert; 10) Häll; 11) Hofius; 12) Dahn, 

Michael Hörner und Johann Hal find zur 
Tobeöftrafe verurtheilt. 

Karl Simon zur Strafe der Zwangsarbeiten 
auf 12 Jahre, 

Jacob Herrmann zu 8 Jahren; 

Sacob Crammes „ 7 m 

Zohann Elemend „ 6 v 

Jacob Stadt “6 

Johann Thyſohn, Anton Heini, Heinrih Mattu- 
fhed, Ludwig Zinfgraf, Georg Stolleis und Friedrich 
aa . —— 

riebr acob Surerud zu einer zuchtpoligeifi 
Gefaͤngnißſtrafe von 2 Jahren, — — 
Zweibräden, den 11. Februar 1851. 


Tabaksbau. 
III. 

Iſt die Tabalspflanze nur einmal gut angewach⸗ 
fen, fo erträgt dieſelbe die ſtärkſte Hige und den 
trodenften Boden; ja die größte Hige befördert noch 
ihr Gedeihen. 

Ein früber Tabak erlangt feine vollfommmene 
Reife don Ende Auguft, kommt folglich frühe an’s 
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Dad und ift demnach an ben Rippen ſchon gut ab» 
getrodnet, ebe die im Herbfte eintretenden Nebel dem⸗ 
jelben Gefahr bringen. 

Was den Anbau bed Tabafs betrifft, fo darf fi 
ber biefjeitige Pfälzer Tabafspflanger jedem Andern 
fühn an die Eeite fielen. Die Zubereitung ded Tas 
bafsaders in der badiſchen Pfalz ift nur Weniges je 
nab der Dertlichfeit verſchleden. Der Tabalsader 
fann faum gut genug gebaut und gebüngt werden; 
obgleich der Tabaf nicht ſehr ſtark ausfaugt, verlangt 
berjelbe dennoch einen äußerſt fetten und wie Garten. 
land gearbeiteten Ader, 

Nur gut verrotteten oft mit Jauche übergoſſenen 
Erg wendet man mit vollem und fiherem Erfolge 
anz Beinihwarzrädftände, Malzkeimen, Abtrittbünger 
find für den Tabak mit die vortrefflichften Dungmittel, 

Der Tabafsader wird im Herbfte tief aufgeadert 
und wo möglih im Winter der Dünger aufgefahren, 
ausgebreitet und fobald immer moͤglich nicht allzutief 
untergeadert; der Ader wird im Frühjahr durch zwei⸗ 
maliges Beadern zum Segen hergerichtet, d. h. das 
Setzen unmittelbar nad dem legten Beadern vorge» 
nommen, Die Stufen werben in Quinqueny +) *% 
in Entfernung von je 2'/, Fuß wenig tief nur aufge- 
lodert, und wenn die Erde nicht mehr die hinlängliche 
Beuchtigkeit bat, etwas Waſſer eingegoffen. (Ich 
wende balb Waffer, halb Jauche mit gutem Grfolge 
an,) Die junge, zarte Pflanze darf nuran ber Wur⸗ 
zel feftgedrüdt werden; man muß fi hüten den obern 
Theil der Pflanze zu quetſchen, ein folder Stod hat 
ein elended Fortlommen, ed wird nie etwas daraus - 
werden. Gin frübzeitiged Bebaden des Tabaks if 
nüglid und ein zweimaliges Behäufeln nit genug 
zu empfehlen. (Schluß folgt.) 


Ausſchreiben. 

Es wurden jüngft in Malkammer im Beſitze 
eines verdaͤchtigen Individuums nachfolgende wahr⸗ 
—— an verſchiedenen Orten geſtohlene Hemden, 
naͤmlich: 

1) ein halbbaumwollenes, halbhänfenes Frauen⸗ 

hemd, an der Bruſt M. L. gezeichnet; 

2) ein grobhänfened®s Mannshemd mit baum- 
wollenem Sragen, Bruftfalten, drei Berl- 
mutterfnöpfchen, unten mit K. H. gezeichnet; 
eine hänfenes Mannshemd, ohne Falten, mit 
Bändeln am Halfe, unten mit A. 8. ge= 
zeichnet ; 
ein altes zerriffenes hänfenes Mannshemd 
mit baumwollenem Kragen, Bändeln, am 
Bruftfhlige mit K. S. gezeichnet; 
ein ganz baummollened gutes Mannshemd 
mit Kalten, drei PBerlmutterfnöpfchen, unten 
mit &. ®. 12. gezeichnet; 
ein noch gutes ganz baumwollenes Mannd- 
hemd mit drei Berkfmutterfnöpfchen und B, S. 6. 
gezeichnet; 
ein noch fehr gutes hänfenes Mannshemd 
mit baummollenem Kragen, Bruftfalten, zwei 
Perlmutterknöpfchen und P. K. gezeichnet; 


3) 


2) 


5 


u 


6) 


7) 


’ 


8) ein gleiche® Mannshemd, jedoch mit hänfenem 
Kragen und mit I. G. 6. gezeichnet; 

9) ein 
Berlmutterfnöpfhben am Brufichlig und Baͤn⸗ 
dein und mit W. A. P. oder D. 6. ge- 
zeichnet; 

10) ein noch gutes grobleinenes Manndhemb mit 
Bändeln und G. F. gezeichnet; 

11) ein altes grobleineneds Mannshemd mit zwei 
Berlmutterfnöpfhen, blos mit der Zahl 6 
gezeichnet; _ 

12) ein gleihes Mannohemd mit H. W. ge- 
zeichnet. 

Indem ich bie veröffentlide, forbere ich, die— 
jenigen Perſonen, denen die begeidyneten Hemden eiwa 
entwendet worden find, auf, hiervon fogleich mir oder 
ihrer Zofalpolizeibehörde Anzeige zu machen. 

Landau, den 11. Februar 1851. 

Der f. Staatsprofurator.. 
Wernz, Subſt. 


Xicitation. 
Freitag, den 28. Februar I. 3., des Nachmittags 
— Uhr, zu St. Martin im Wirthohauſe zum 
of; 
wirb durch ben dazu committirten Notar Keller 
in Edenkoben, folgendes zu der zwiſchen Friedrich 
Schwaab, Winzer, in St. Martin wohnhaft und defien 
verlebten Ehefrau Eliſabetha Mertz, beftandenen Guͤter⸗ 


emeinjcaft gehörige Wohnhaus mit Stall, 
Sl ingertögarten und fonftigen Zugehörungen, 
feigert. 


agsdl der Untheilbarkeit wegen, in Egenthum vers 


Die Eigenthümer find: 

I. Genannter Friedrid Schwaab — und 

U. deffen mit feiner befagt verlebten Ehefrau ge- 
zeugten Kinder, Namens: a. Franisca Schwaab, 
Ehefrau von Zohannes Graf, Weber, in St, 
Martin wohnhaft; b. Joſeph Schwaab, Winzer, 
allda wohnend; c. Johann Friedrib Schwaab, 
Winzer, dafelbft wohnhaft, dermalen Soldat 
im dritten Bataillon des ſechöten Zufanterie» 
Regiments, in Garnifon, zu Amberg, und 
d. use Schwaab, noch minderjährig, 
in St. Martin domizilirt, unter der Legalvor⸗ 
mundfchaft ihres Baterd und unter der Bei— 
vormundfhaft ihres Schwagers Johannes Graf 


lebend. 
(denfoben, den 10. Februar 1851. 
Keller, Notar. 


Licitationm. 

Dienftag, den 25. Februar 1851, Nachmittags 
wei Uhr, zu Riederluftadt im Wirtbshaus zur Blume; 
werden durch den hiezu committirten-fgl. Rotaͤt Sar⸗ 
torius von Germeroheim: 

102 Dezimalen Aderland und Wiefe, in ſechs 
Barzellen, auf Riederluftadter Bann, 
abiheilungshalber auf Gigenthum verfteigert. 
Miteigenihümer find: 

1. Maria Zofephina Mayer, ohne Gewerb, in 

Niederluftadt wohnhaft, Wittwe des allda verlebten 





auted hänfenes Mannshemd mit zwei 


Steuer» und Gemeinde-Ginnehmerd Adam Dauen- 
bauer; 11. Sophia Dauenhauer, — Ehefrau 
und binterlafjene Wittwe des zu Niederluſtadt ver⸗ 
ftorbenen Schullehrers a m a und jegige 
Ehefrau von Franz Beter Berifh, Ginnehmerei-Ber- 
weier ber Steuer- und Gemeinde-Ginnabme in Nieder» 
luftadt und zu Lingenfeld wohnhaft; III. Bhilippina 
Joſephina Beng, minderjährige Tochter von Johann 
Heinrich Beng, Wirth und Mepger, in Germersheim 
wohnhaft, und deſſen verftorbenen Ehefrau Zofephine 
Dauenhauer, melde ihren Bater zum Bormunde und 
ben obgenannten Branz Peter Berti zum Nebenvor⸗ 
munde bat. 
Germersheim, am 6. Februar 1851. 
Der königliche Notär: 
Sartorius. 


Gerichtliche Verfteigerung. . 

Donnerftag, den 27. Bebruar 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Germersheim in der Wohnung von Johann 
Georg Fiſcher; wird durch den hiezu committirten 
fgl. Notär Sartorius von Germersheim, auf An 
fliehen von: 

I. Zudovica Hahn, ohne Gewerbe, in Germersheim 
wohnhaft, in eigerlem Namen bandelnd, wegen 
ber zwiichen ihr und ihrem daſelbſt verlebten 
Ehemann Konrad Götz, im Leben Militärpen- 
fionift und Commandaniſchaftsprofos, beftandenen 
Bütergemeinihaft, und als natürliche Bormän«- 
berin ihrer mit bemfelben erzeugten noch nlinder« 
jährigen Kinder; Thereſia — Sabina — Bhi- 
lippina — Gatharina und Balentin Goͤtz; 

1I. Ghriftian Hahn, Fifcher, in Germersheim wohn» 
haft, als gerichtlich beftelltem Rebenvormunde 
der genannten Minderjährigen; 

Und auf den Grund eines gerichtlich beftätinten 
Familienraihsbeſchluſſes des fgl. Briedendgerichts Ger- 
meröheim vom 16. Januar 1851; 

Gin zu Germeröheim im neuen 
Stadtiheile gelegenes Wohnhaus mit 
Hofraum, Pflanzgarten und allem 
rechilichen Zugebör, bearenzt von Johann 
Zacobi und dem Feitungsterrain, 
Pi evidenten Rüglicpkeit halber, auf Eigenthum ver⸗ 
eigert. 
Germersheim, am 8, Februar 1851. 
Sartorius, Rotär, 





Mobilienverfteigerung. 


Montag, den 17, Februar 1851, 
Morgens 8 Uhr, läßt (Georg Jacob 
Heing, Dreher und Aderömann in 
Freckenfeld, in feiner Behaufung öffent- 
lich verfteigern: 


5 2 Pierde, 2 Kühe, 3 Schafe, 
= FR Wagen, Karren, Bu, 
Enge, Heu, Etrob, Dreberhand« 
werf, Geihirr und fonftige Hausgeräthfchaften, 
Kandel, am 7, Februar 1851, 
Für Notar Weigel: 


Robert, 





Licitatipon. 

Mittwoch, den 26. Hebruar 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Neuburg im Wirthshaus zum Löwen, in 
Bollziehung eines regiftrirten Rathokammerbeſchluſſes 
des F, Bezirfsgerichts Landau vom 11. Dezember 1845, 
eines Bedingnißheftes vom 11. Januar und meitern 
Tagfahrtsbeftimmung vom 8. Februar I. J. auf An— 
Reben von Jacob Wagner, Dammgard in Neuburg, 
bandelnd in eigenem Namen wegen der zwiſchen ihm 
und feiner verlebten Ehefrau Eva Jäger beftandenen 
Sütergemeinfhaft, wie aub als Bormund fiber feine 
mit berjelben erzeugten gewerblos bei ihm mohnenden 
Kinder, Namens: Gerhard, Theodor, Ludwig und 
Apollonia Wagner; Sebaftian Jäger, Küfer in Lau—⸗ 
terburg, bandelnd ald Beivormund diefer Minderjäh— 
rigen, wird der unterzeichnete fönigl. Notar Weigel, 


im Umtsſitze zu Kandel, zur öffentlichen Picitation 


äbtheilungshalber ſchreiten von: 
a Blan-Nro. 405 und 406, einem 
Ei: Neuburg an der Etrafe nad 
u randel gelegenen Wohnhaufe, Hof, 
en Gärten, Recht und Gerechtig⸗ 
eiten, 

Diefe Verfteigerung, welde in Nro. 4 des Gil» 
boten auf den 29, Januar 1851 angerigt war, 
fonnte an dieſem Tage eingetretener Hinderniffen 
wegen nicht vorgenommen werden. 

Kandel, am 9. Februar 1851. 

Weigel, 


Gonventionelle Zwangsverfteigerung. 
Montag, den 24 Februar 1851, Nachmittags 
3 Uhr, zu Minfeld im Wirthöhaus zur Eonne, wird 
auf Betreiben von Frau Babette Geenen, Rentnerin 
in Landau, Wittwe des allda verlebten Müllers Fried» 

ch Bär, genen deren Schuldner Adalbert Schüler, 
Straßenwärter und deſſen Ehefrau Catharina Einfel 
in Minfeld, durd ben uüuterzeichneten fönigl. Notar, 
wegen Nichterfüllung der in einem Kaufacie enthals 
tenen Bedingungen, zur conventionellen Zwangsver⸗ 
3 KR von Plan«Rro. 93, einem zu Min« 


— — 


feld in der Augaſſe gelegenen Wohnhauſe und 
Zugehörde, geſchritten werden, 
Kandel, am 10. Bebruar 1851. 
Weigel. 


Alfterweiler. Lieltation, 

Den erften März nächſtens, Nachmittags um 
zwei Uhr, im Wirthshauſe zur Marburg zu Wlfter- 
weiler; Auf Anftchen von: 1) Den majorenen Kin— 
dern bes F Alſterweller wohnhaft geweſenen und 
verlebten Küfers und Winzers Martin Plap, erzeugt 
mit feiner Hinterbliebenen Witwe Barbara Debl, 
Gutsbefigerin, zu Maikammer wohnhaft, als: a. Za- 
cob Plag, Winzer, zu Maifammer domizilirt, der⸗ 
malen Eolbat im Fal. festen inieninfanterieregimente 
vacant Peruog Wilhelm. b. Caſpar Platz, Winzer, 
zu Mallammer domizilirt, dermalen Soldat beim 


dritten gl. bayerijhen Gbevanrlegersregimente Her» - 


zog Marimilian, in Garnifon zu Tilingen. c. Mar: 
garetha Plap, ledig, gewerblod, zu Maitammer wohn» 
baft. 2) Genannter Wittwe Martin Plag, Barbara 


Debl, fie handelnd als Legalvormänderin ihrer mit 
ihrem genannt verlebten Ehemanne erzeugten minder« 
jährig und gewerblod bei ihr domizilirten Kinder: 
Fran, Branzisfa, Michael und Gatharina Plap. 
3) Mathäus Blag, Winzer, zu Maranımer wohn- 
baft, diefer bandelnd als Beivormund diefer Minder- 
jährigen; Und in Gefolge richterliher Ermächtigung, 
wird vor bem zu Edenfoben wohnbaften, hierzu coms 
mittirten fgl. Kotär Ricolaus Köhler, folgendes zum 
perlönliben Nachlaſſe des Grblaffers Martin Plag 
geböriges Immöbel, der Untbeilbarfeit und Grbvers 
tbeilung wegen, auf Gigenthum verfteigert, als 
nämlid : — 

Ein an der Haupt⸗- oder graden Straße zu 
Alfterweiler ftehendes halbes Wohnhaus, mit balbem 
Keller, halbem Speicher, gemeinſchaftlichem Hof, nes 
meinſchaftlichem Kelterhaus, Antheil Pflanggarten, 
ſammt ſonſtigen Zubehörungen, begrenzt durch Aloys 
— Johann Mathäus Platz Wittme und Gon- 
orten. 

Edenloben, den 8, Februar 1851. 

Kößler, Rotär, 


2icitation. 

Mittwob, den 26, db. M., Nadhmittags 2 Uhr, 
zu Diteräheim im Wirthéhauſe zum Hirſch, werden 
aus dem Nachlaſſe von Anna Maria Maillot, ger 
wejenen Gbefrau von Michael Garecht, Leinweber, zu 
Ottersheim mwobnend, durch den unterzeichneten hierzu 
eonmittirten Rotar 2. Köfter in Bellbeim, wegen Un⸗ 
theilbarfeit zu Eigenthum verfteigert: 

1) Gin zu Ottersheim an der Teichgaſſe ſtehen⸗ 

des Wohnhauochen mit Hofraum ; 

2) 47 Desimalen Ader im Bild, otterdheimer 

Banned, und 
3) 3 Dezimalen Ader in den GAnsweidegärten, 
im nämliden Banne. 

Eigenthümer find die Kinder der obengenannten 
Shefrau Garecht, als: 1. Katharina Garecht, zu Gir 
fingen in Dienften; 2. Ghriftoph Garecht, ohne Ge» 
werbe; 3 Johann Georg Garecht, Taglöhner; 4. Jo— 
bannes Garecht, 5. Eltſabetha Garecht, und 6. Auna 
Maria Garecht; die drei legten noch minderjährig 
und ihren Water ald Haupt» und Johann Georg 
Kröver II., Aderer, zum Beivormund habend, Wille 
in Ottersheim wohnhaft. 

Bellheim, den 7. Februar 1851. 

8, Köfter, Notar, 


Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 

Mittwoch, den 19. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
zu Otiersheim im Wirthehauſe zum Trauben, werden 
auf Betreiben von Friedrich Jalob Trapp in Landau, 
als Geffionar der Eheleute Friedrib Zofepb Brisiner 
und Eliſabetha Gendheimer von Offenbach, gegen 
Wendel Eeither d. 3., Aderer in Ditersheim, 35 Des 
zimalen MWiefe auf den Dämmeldwiefen, im dafigen 
Banne, wegen Richtbezahlung des Kaufpreijes, zur 
Berfteigerung gebracht. 

Belltein, den 7. Februar 1851, 

Der requiriete Notar: 2. Köſter. 





Gonventionelle Zwangdverfteigerungen. . 
Montag, den 17.d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
u Zeisfam im Wirtbshaufe zum Mdler, werden auf 
etreiben von Simon Mayer in Niederhochſtadt und 
der Handelsgefelihaft „Benjamin Mayer Eöhne” zu 
Germersheim, wegen Nichtbezahlung der refpeftiven 
Erwerbungspreife, auf Eigenthum verfteigert: 

A. Segen Martin Zoller 1., Aderömann zu Zeis⸗ 
fam: 41 Dezimalen Ader auf dem untern 
Binfenader. 

B. Gegen Friedrih Michael Etubenborb und deſſen 
Ehefrau Margaretha Wolf, Adersleute dafelbft: 

1) 14 Dezimalen Ader in ber Au; 

2) 35 ” „ In der Lehebach; 

3) 18 " »  binter der Mühle. 
Alle vier Grundftüde im zeisfamer Banne ger 


legen. 
Bellheim, den 7, Februar 1851. 
8, Köfter, Rotar. 


Holzverfleigerung 
in ben 
Staatd: und Mundatwaldungen des f. Korftamts 
Bergzabern. 

Montag, den 24. Februar 1851, Morgens 

9 Uhr, zu Oberotterbach. 
Mevier Nechtenbach. 

Schlag a rt. Abth. Keffel- 


als, 
14 Klafter buchen Scheitholz, 
1 »  fünffhubig eihen Sceithol;, 
5 m Kiefern Scheitholz, 
1 „»  bucden Prügelholz, 
1025 verſchiedene Wellen, 
Schlag Hohe Derf. Abth. Hirſchtränk. 
19 eichene —* m Rugholzftämme 3, und 
Claſſe, 

13'/, Klafter buchen Scheitholz, 

4%, „ eichen fünfihuhig Scheitholz, 
1%, "m Brügelholz, 
li „  Stodholz, 

verjchiedene Wellen. 
Schlag Schloßberg. Äbthl. Buchbach. 
7 Klafter buchen Scheitholz, 
Yin  eicdhen " anbrüdig, 
31, „Kiefern 
16'/,  „ verſchiedene 
2800 verſchiedene Wellen. 
Schlag Hobe Derſt. Abth. Hühnerfelfen. 
2 eihene Bauftämme 3. Claffe, 


1 Kiefern Pr ——4 
22 Klafter buchen Scheitholz, 


Prügelholzfortimente, 


2, „ fuufſchuhlg eichen Sceitholz, 
8, Fiefern Sceitholz, 
5 „» ‚buchen Prügelbolz, 
8”/, " Stodholz, 
400 verſchiedene Wellen, 


Bergzabern, den 7. Februar 1851. 
Das gl. bayer, Forftamt. 
Beler. 


€. König. 


Molibersteigerung in Staatswaldungen 
e 


k. Forſtamts — 
Den 20 Februar 1851, zu Neulauterburg, Mor⸗ 
gens um 9 ihr. 
Mevier Scheibenbardt. 
Schlag Katzenbach. 
Klafter eihen Scheitholz gut (von Nr. 790 
bis 820), 
Schlag Birkenplatz. 
2 eichene Schiffbauftämme 1. und 4. Glaffe, 
24 »  Bauftämme 1,., 2., 3. und 4. Glaffe, 
9 „ Nupftämme 1., 2. und 3. Claſſe, 
6 Klafter eichen Miſſelholz. 
Schlag Fertenbudel, 
* 33 eichene Baujtämme 1., 2., 3, und 4, Claſſe, 
2"/, Klafter eiben Miffelbolz. 
Schlag Spid. 
4 eichene Schiffbauftämme 3. und 4, Glaffe, 
14 »  Banftämme 1.,2.,3.undd. $, 


24 


7 „. Rupftämme 1., 2, und 3. „ 
53'/, Rlafter buchen Sceitholz gut, 
13, u n „  anbrüdig, 
„ eichen „gut, 
10 ” 7 „m anbrüdig, 
1 " „  Prügelhol;, 
m erlen " 
24 7 gemifchtes " 
275 buchene Wellen, 
75 eichene u 
1175 Hiefenme „ 
550 gemifdhte „ 


Langenberg, den 6, Februar 1851. 
Das k. b. Forftamt. 
Baunfd. 


Bekanntmachung. 


Sngenheim, Erbauung einer neuen Mauer 
am fatholifchen Pfarrgarten aus Babriffond. 
Mittwochs, den 26, Februar I. 3, Rahmittags 
2 Uhr, wirb vor dem Bürgermeifteramte auf dem 
Gemeindehaus zu Ingenheim die Erbauung einer 
neuen Mauer am kathol. Pfarrgarten öſtlich an bie 
Wenigfinehmenden öffentlich vergeben. 
Diefelbe wird 23 Meter lang, ift zu 244 fl. 
48 fr. veranſchlagt, und befteht aus Maurer» 
und SteinhauersArbeit. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen im ka— 
tholiſchen Pfarrhaufe zur Einſicht offen. 
Ingenheim, den 10. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
C. Schau. 


Wellenverſteigerung. 
Mitwoch, den 19. Februar, Morgens 
ki: Uhr, im Wirthshaus zum Kreuz in 
Albersweiler, läßt der Unterzeichnete 10,400 
Stück größtentheild buchene Wellen aus dem Rothen- 
buſch, ohmweit dem Rothenhof, auf Zahlungstermine 
öffentlich verfteigern, 
Annweiler, den 11. Februar 1851. 
9. Basquay, 





(@ilbote Nro. 12 vom 12, Februar 1851,) 
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Bekauntmachung 
—* Montag, den 17. Februar 
\ 1851, verfleigert unterzeichnetes* 


Gefchäftsbücher 


find in dem Verlage des Unterzeichneten in jedera ber 
liebigen Formate und Gintheilung, ſowohl in tabel« 





IF Amt, in Bornheim, aus der das 
— 5 figen Gemeindebaumſchule 25 junge 
Apfelbäume und 15 Birnbäume, Winterobft und von 





Engel. 


Mieverhochftabt. KHolzverfleigerung. 
Donnerftag, den 20. Februar nächſthin, 
Ei de Morgens 9 Uhr anfangend, bei güns 
fliger Witterung im Gemeindewalde, bei uns 
6 ünftiger Witterung im Gemeindehanfe dahier, 
erden folnende Hölger auf Zablungtermin verfteigert: 
29 eihene Stämme 4. Glaffe, 
3162 lange Setzwellen. 
937 kurze Schlagholzwellen, 
963 eichene Gipfelmwellen, 
1600 Bohnenpfäble. 
Niederhochſtadt, den 8. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Deder 


Erflärung. 

Ich bin überzeugt, daß von einer Behörde abges 
fandt, Lauſcher an meine Wohnung fommen, wo 
Abends die ftenographifhen Berichte von Zweibrüden 
vorgelefen werden, gemeinſchaftlich bezahlt, Damit nicht 
Jeder ſich dieſes theure Werk anzuſchaffen braudt. 
—Ich lade die Lauſcher ein in meine Wohnung ſelbſt 
zu kommen, damit fie jedes Wort, das geſprochen 
wird, genau hören, um nicht burb Mißverſtehen 
fpäter falſches Zeugniß gegen mid und meine Freunde 
abzugeben. 

Bleisweiler-Dberhoffen, den 11. Bebr. 1851. 

Zobann Erhardt, 
Wirth zur Pfalı. 


NAbgelagerte Gigarren per 100 24 fr. 
Feine Bremer Eigarren per 100 1 fl. 
24 fr. bis 2 fl. 

dito Dampfeigarren (für Wirthe ges 
eignet) per 250 Stüd 1 fl. 42 fr. 
Neue holländiſche Bollhäringe . . 3 fr. 
bo, ſchottiſche do, Pen x. 


bo, do. bo, Heine per 
2 Stüd 1 kr, 
Weichen beten Rahmläſe per Pſd. 9 fr, 
„ Schmierfäfe per Pfund 6 fr. 
bei 3. Weiß jr. in Landbau. 
Zu verkaufen: 

Bei Georg Adam Peter in Nie 
derhochſtadt ein jähriger Hengſt. Der- 
felbe it 16 Fäuſte hoch, ſchwarzbraun, 

fhön gegliedert und gebaut. 
ufaufen: 
Einige Hundert Zentner Klee» und Wieſenhen 
beim k. Friebensrichter Haas in Landau; und zwar 
zehnzentnerweis auf Termin zahlbar, 
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lariiher wie in Staärke der Bogenzahl, in ſoliden 
Einbänden fortwährend zu haben, ale: 


trazen. 
Ohne Linien: 
— Notizbücher in Quart 


etav. 

Ferner: 4 Sorten liniirtes Schreibpapier für die 
Schulen, das Buch zu 10 fr. Wiederverkäufer er⸗ 
halten daffelbe billiger. 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt 


E. Georges. 
Landau den 12. Februar 1851. ges 


Ansige und @mpfeblung. 

Konrad Niederhöfer, Möbelfabrifant, wohn- 
baft auf dem Marktplatze in Edenkoben, empfiehlt ſich, 
dag man in feinem Magazine fortwährend eine 
große Auswahl von Möbeln haben fann, nemlich: Eia⸗ 

ere, Sefretärs, Ghiffoniere, geſchliffene Kleiderſchraͤnle, 
lapps, Thees, Auszug- und Waſchtiſche, Rohrftüble, 
Kanapee, gepolftert und ungepolitert, Kommode, Bett- 
u und dergleichen, für deren Güte garantirt 
wird. 


Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem ift englifh, frangöfiih und 
ſchweizer Seidenbeuteltuh in allen Nro. ſteis vor⸗ 


raͤthig. 
——— ben 4. Februar 1851. 
Ignatz Schultz. 


Unzeige. 

Um billigen Preis it auf den Abriß zu Faufen: 
ein einftödiges, vor wenigen Jahren aus Gichenholz 
neu erbauted Wohnhaus, lang 8,40 Meter, breit 
550 Meter, nebft einem Stalle, bei Marr Ehriit- 
mann, Adjunft in Worderweidenthal, 


Bei dem Unterzeichneten können Beftellungen in 
Mate per Pfund zu 5"/, fr. aufgenommen werben 
bei weldhen berfelbe für gute Waare garantirt, 

Eifingen, den 6. Februar 1851. 

DB Scharf. 


Ein wohlerzogener junger Mann mit den erfor- 
berlihen SKenntniffen verfehen fann in einem ge— 
mifhten Waarengeibäft en gros & en detail als 
Lehrling eine Aufnahme finden, Näheres bei der Re- 
daction dieſes Blattes, 


&otto. 
Bei der 1510. Ziehung in Münden find fol- 


- gende Nummern zum Vorſchein gelommen: 


47 68 A 16 65 
Die nächſte Ziehung wird zu Regensburg ben 
18. Februar ftattfinden. Schluß: 16. Februar. 


Redacteur und Berleger Carl Georges. 








Landau in der Pfalz, den 15. Februar 


1851. 





Beachtenswerthes. 


Eandau, am 14. Febr, Landleute und alle 
jene, welde Gartenbau oder fonflige Pflanzftüde bes 
ftellen, wo zur. Küche mügliche Gewächfe gezogen wers 
den follen, dürften es dieſes Jahr doch mit dem wirfs 
lich empfehlendwerthen einfelder WBeiß- 
kraut verfuchen. Diefes Weipfraut gehört zu den 
frühen Kohlarten und liefert Köpfe von acht bis zehn 
Pfund auf entipredhend gutem Boden, und ohngeachtet 
defien Schwere und Größe ift es doch eben fo zart 
als weich; ed macht feinen hohen Etrunf, hat einen 
glatten Kopf und eine blaßgrüne angenehme Farbe. 
Aus al’ dem läßt ſich leicht voraudfegen, daß man mit 
100 Pflanzen dieſes Krautes weiter fommt, als mit 
200. Pflanzen unfered gewöhnliben Krautes, deſſen 
mancer Landmann, um feinen Bedarf zu erzielen, 
ein Feld voll pflanzen muß, Da es aber mit dem 
Unrathen nicht abgethan ift, geben wir noch befannt, 
daß in Frauendorf bei Herrn Eugen Fürft das Loth 
Saamen zu 24 fr. zu haben ift, und daß ſich wohl 
einige Familien mit einem Loth für ihren Krauibedarf 

ben fönnen, Zur Beziehung diefes Saamens ift 
eben die rechte Zeit und e8 wird Herr 3. B. Stephann 
in Landau wohl gerne und uneigennügig bie Gefällig« 
feit übernehmen, ſolchen Saamen fommen zu laffen, 
welche in den naͤchſten 8 Tagen ſich an denfelben 
möndlidy oder fpriftlich wenden, 


Zeitungsfchau. Wien, 7. Febr. Nah 
einer Mittheilung der Wef.rZtg. wird die Armee in 
Italien in“ nächfter Zeit bedeutende Verſtärkungen 
erhalten, 

— Einem Briefe ans Konftantinopel zufolge hat 
ih die Pforte auf wiederholtes Anſuchen des eng- 
liſchen und franzöfifhen Gefandten bewogen gefunden, 
den General Dembinsfi in Freiheit zu fegen. Er bes 
gibt ih nah Paris. 

Koblenz, 10. Behr. Wie man vernimmt, wer⸗ 
den in Folge eingetroffener Befehle alle nur irgend 
dienlichen Räume in ben biefigen Feftungswerfen zur 
—— eines großen Truppencorps in Bereitſchaft 
gefeht. 

Berlin, 10. Behr. Wie es heißt, IR man 
ſeitens der deutichen Regierungen dabin übereinge- 
fommen, daß die Gefandten und Gonfjuln der einen 
und andern Regierung jedem Deutfhen an einem 
außerorbentliben Drte den Schug zu gewähren haben, 
den er bidher mir von dem evollmaͤchtigten 
feines eugern Baterlandes beauſpruchen durfte, 


“ 


Mannheim, 9. Febr. Morgen kommt das 
5. badifche Infanterie-Regiment bier an und mirb 
auf einige Zeit kaſernirt. Im Ganzen dauert der 
Truppenwechſel fort. Im Königreih Bayern follen 
ebenfalls einige Truppenverlegungen vorgenommen 
werden, 

Münden, 7. Febr. Aus zuverläffigfier Quelle 
fan ih Ihnen mittbeilen, daß das Minifterium — 
wahrſcheinlich in Bälde — eine Bertagung der Land⸗ 
tagefigungen mit Zurüdlafung einiger Ausfhüfle zu 
Borberathungen der wichtigen Gefepeniwürfe beab» 
Ban. (Nürnd. Kur.) 

erlin, 9. Febr. Wir fönnen mitthellen (bes 
richtet Die deutige Kummer des lith. „Gorreip.- 
Bureau“), daß bie Dieffeitige Negierung in Dresden 
erflärt bat, auf die von Defterreid proponirte Zoll⸗ 
einigung nicht einzugeben. 

Altona, 7. Febr, Das Hauptquartier des 
F.M.⸗L. Legeditſch ift hierher verlegt. 

Bien, 5. Behr. Die feit ewigen Tagen er« 
wartete Berftärfung der Armee in Ztalien erfolgt jegt, 
In den Kafernen ift die lebhaftefte Bewegung, ein 
Theil der Garniſon bat gepadt und iſt abmarfbirt, 

= Baris, 10. Bebr. Die Rationalverfammlung 
verwarf in ibrer heutigen Gipung die beantragte 
aufferordentlihe Dotation von 1,800,000 Fres. für 
den Präfidenten Louis Napoleon. — Wie es heißt, 
bar bderfelbe auf eine Rationalfubfeription verzichtet, 

— Aus Rom wird gefchrieben: Der rent 
der frangöfiihen Republik iſt wegen der vielen Vers 
dienfte, die er ih um Rom und die Fatholifche Kirche 
erworben, indem er vermittelt der tapfern franzöſiſchen 
Armeen dem Pabſt Bius IX. feinen Thron und die 
Ausübung feiner zeitlihen Gewalt wiedergegeben, fo 
wie wegen feiner edlen Eigenſchaſten und des in dem 
Wiffenfhaften erlangten Ruhmes zum Mitglied der 
römischen Akademie ernannt worden. 

Brucial, 8. Febt. Im Laufe diefer Woche 
wurbe den beim Ginzug der Preußen bier verhafteten 
Bürgern, ungefähr 60, das hofgeribtliche Erkenntniß 
eröffnet, wonacd ihre Unterfuhung auf ſich zu beruhen 
bat nad dem Geſetz vom 3. Dct. 1849. 

Ma Das Malter Weißmehl zu 
140 Bid. koſtet 6 fl. 50 fr. Walzen 200 Bid. 7 A. 


5 il. 7 kr. 
127 bio 14 fl. 

London, 9. Febr. Aus Amerika erwartet man 
große Vorräthe an Gold aus Galifornien, dagegen 
war der Wangel an Silber fo im Zunehmen, daß 
dem Boftmeifter von New» Vor, der fi wegen Man- 
geld an Heiner Münge an den Münzdireftor wandte, 
von biefem aber ermwiebert wurde, es follten die Pol- 


ämter, wenn fie Zahlungen von Publikum erbielten, 
feine Goldftüde annehmen, auf welde fie Münze 
herauszugeben hätten. Die Münze Fönne die vielen 
an fie geitellten Borderungen, Dollars gegen Gold zu 
geben, nicht mebr befriedigen. 

Kiel, 6. Febr. (Hamb. Nahr.) Geftern if 
das Generallommando der Armee, hieher verlegt wors 
den, Man erwartet jet fofort das Zufammentreffen 
des Generals v. d. Horft mit den Bundesfommiffarien 
zur Beratbung über die fünftige Formirung ber hol» 
ſteiniſchen Armee. 

. Rendsburg, 5. Behr. (H. N.) General 
v. Wiffel hat bis zum Ginrüden der Hilfstruppen bier 
die Etelle des Gouverneurs übernommen. 

Bor einigen Tagen ſchon murde die ſchwarz⸗ 
rotb-goldene Fahne von der Hauptwade, wo fie bis 
dahin noch geweht, berabgenommen; heute hat nun 
auch bie dort aufgezogene ſchleswig⸗holſteiniſche weichen 
müffen, wie dieſelbe auch von allen Baftionen ver» 
ſchwanden ift: wahrſcheinlich, um ber öſterreichiſchen 
und preußifben PBlag zu machen. 

Bromberg, 5. Febr. In der Naht vom 2. 
zum 3. Februar bat ſich bier der höchſt traurige Bor- 
fall ereignet, daß fieben Eoldaten in Folge des Kohlen⸗ 
dampfes erftidten. Nur einer berjelben ift gerettet, 
bie ſechs andern find heute beerdigt worden. Leider 
“find drei der Verunglüdten Kamilienväter und einer 
derſelben binterläßt allein fechd Kinder, Alle waren 
beffimmt, am 4, Februar entlaffen und ihren Familien 
wiedergegeben zu werden. 

Zürid,. Am 5. d,, /, vor 11 Uhr, wurde hier 
und in der Umgegend ein Erdbeben veripürt; zwei 
ziemlich ftarfe Stöße folgten fib bald auf «inander; 
an mehreren Drten wurden Stühle und Tiſche von 
ber Stelle gerüdt. (Basl. 3.) 

Pfalz Berriebdergebniß der fgl. bayer. conceſ⸗ 
fionirten pfälziſchen Ludwigobahn im Monat Januar 
1851: Für —J————— 13,196 fl. 34 kr., für 
Gütertransport 5341 fl. 41 fr., für Kohlentransport 
22,621 f.13 fr. Geſammt⸗Einnahme 41,159 fl. 8 fr. 


Tabaksbau. 


IV 


Wer Dedblatt gewinnen will, barf den Tabak 
weder body abföpfen noch allzuenge ſehen; der geübte 
Arbeiter muß dem Tabaföftode ſchon anfehen, wie viel 
er Blätter ertragen kann, damit fie eine gleichmäßige 
Groͤße erreihen, ‚Einem fräftigen Stode fann man 
bis zu 12, einem ſchwächlichen aber nur bis zu 6 
Blätter belaffen, wenn man ein Fräftiges, großes Ded- 
blatt will, Cine genaue Vorſchrift ift überhaupt bier 
nicht zu geben. Fleißiges Behaden, baldiges Abköpfen 
und forglames Ausgeigen liegt zu fehr im Intereſſe 
des Pflanzers, als daß ich es hier noch befonders 
empfeblen bürfte, 

Bei feuchten Zahrgängen oder nad einem Regen 
fann bei herangewachfenem Tabak die Anwendung 
yon verbünnter Jauche nicht genug empfohlen werden, 
id habe davon außerordentliche Refultate gehabt, 


Die Reife des Tabafs iſt daran zu erkennen, 
daß bie Blätter blafig und — werden, gebliche 
Flecken, eine hellere Farbe und einigen Geruch an« 
nehmen. ; 

Wer ein zarted und weiches Blatt haben will, 
büte fib, den Tabaf allzureif werden gu laſſen; bie 
Vleberreife entfernt die Fettigfeit des Blattes, macht 
bolzig und rauh. 

ch bin der feften Ueberzgeugung, daß wir den 
Pfälzer Tabafsbau erft dann feiner Bervolltommnung 
nahe bringen, wenn wir allenihalben als feite Regel 
annehmen, den Tabak ſchon auf dem Felde zu for- 
tiren, bei dem Abblatten der Etöde alle fhadhaften, 
roftigen, fehmalen und unreifen, fleinen Blätter allein 
aufbinden und auch allein einfafen, die größeren und 
zu Dedblatt tauglihen Blätter gefondert einfaffen und 
an den Iuftigften Plägen aufhängen. 

Hierin liegt das melite Geheimniß der Holländer, 
Diefelben fortiren ihre Blätter ganz genau und brin« 
gen fie gefondert zum Berfaufe (unter dem Namen 
Beſtgut, Erbgut ıc.). Der Babrifant weiß dann ger 
nau, was er erhält, fann genau berechnen, wie weit er 
mit feinem ausgefuchten Dedblatt in der Kabrifation 
327 und legt dann dafür den höchſtmöglichen 

reid an. 

Bei dem Ginfaffen des Tabafs kann freilih auch 


fortirt werden; allein dort wird ed mit ®enautgfeit 


nie vollzogen. Bei größeren Bauern wird im Ulforb 
eingefaßt; der Alfordant wird ſich aber dieſem mühjamen 
Geſchaͤfte gewiß nicht unterziehen, audp werden beim Um⸗ 
lefen der Bläter manche befchäbigt, auch läßt es oft ber 
Raum nicht zu, ein genaued Sortiren vorzunehmen. 

Das Abbreben der Tabaksblätter muß mit Sorg⸗ 
falt vollzogen werden und man muß, wo jept fo ſehr 
auf unverlegte Blätter gefehen wird, mit möglichfter 
Schonung aufbinden und nur Heine Quantitäten auf 
einen Wagen laden. Das Einfaſſen des Tabaks in 
dünnes Garn follte vermieden werden; man wendet 
dazu mit Vortheil Seilergarn (Stechgarn) an. Bei 
ftarfem Tabak und feuchter Witterung tritt oft der 
Kall ein, daß die Bandeliere brechen und dadurch viel 
Tabaf zu Grunde gebt, wenn das Garn nicht die er⸗ 
forderlihe Stärfe hat. 

Die Trodenlofale zum Aufhängen des Tabals 
find in der Pfalz fpärlib und oft mangelhaft, der 
Tabaf wird häufig zw dicht und in mit Heu« und 
gehe vollgepfropften Scheunen aehängt, wo 
ein ordentlicher Luftzug möglich iſt. Bei ungünſtiger 
Witterung geht hier Farbe und Geruch verloren, der 
Tabak wird moderig und tritt ganz aus jeiner edleren 
Natur heraus. . 

Nur in Luftigen Echopfen, dünn eingefaßt und 
nicht enge aufgehängt, kann der Tabak gut trodnen 
und eine fcböne und gefunde Farbe erhalten. (Ein 
Mufter von Nothtabafsihoppen, der zum Trodnen 
ganz vorzüglicp it und von jedem Bauer aus Stans 
gen und Etrob angefertigt werden fann, befindet ſich 
in dem landw. Gentralverfuhsgarten zu Heidelberg). 

Wenn der Tabak fbon auf dem Felde fortirt und 
in gefonderten Bandelieren eingefaßt wird, fo iſt es 
ein Leichtes, beim Abhängen denſelben nad Fänge und 


Kürze, na Farbe und Dualität gefondert zu binden 
und zum Berlaufe vorzuzeigen; wie traurig, ja wie 
betrügerifch ift ed aber, wenn ein Produzent feine fürs 
zeren und geringeren Bandeliere in den Büſcheln mit 
Ihöneren Bandelieren umgeben einzubinden und zu 
verfteden fucbt! Zur Ehre fei es gefagt, im befleren 
Orten kommt dieſer efelhafte Gebrauch kaum mehr 
vor; allein es ſollte eben gar nicht mehr vorfommen. 
So wenig ald man Wafler unter Wein miſcht, fo 
wenig follte zweierlei Tabak, und wenn auch die Barthie 
noch fo Hein iſt, unter einander gebunden werden, 

Ueber trodenes Abhängen # viel zu fagen, obs 
fhon es fi von felbft verfteht, daß eine Waare, bie 
eine fo ſtarke Gährung zu beftehen hat, wie der Tabaf, 
durchaus troden und nicht feucht fein darf. Da 
Tabak, welder feucht auiammen' gebunden und auf 
Brandftöde in großen Duantitäten zuſammengeſchla⸗ 
gen wird, total zu Grunde geben muß, und wenn er 
noch fo fein war, aus feiner edlen Natur heraustreten 
und zur Gigarrenfabrifation gänzlich unbraudbar 
wird, liegt auf der fladen Hand und ift ja ganz 
natürlich. 

Welche unbefchreiblide Mühe hat ber Tabals- 
händler oder Fabrifant mit einer fo gewiſſenlos ver- 
dorbenen Waare; Farbe, Gerud, mandmal das ganze 
Kapital für den Tabak geht darüber verloren. Daß 
diefer Mißbrauch aber nicht nur dem — ſon⸗ 
dern ber geſammten Tabaksproduktion einer ganzen 
Gegend ſchaden kann, liegt außer allem Zweifel. 

In der richtigen Auswahl der Tabaksforten, im 
forgfältigen Sortiren ber Tabafsblätter, und ganz be— 
fonder8 im trodnen Mbhängen des Tabafs in der 
Pfalz liegt der Schatz, liegt der fihere Aufihwung 
für den Pfälzer Tabafsbau, welchen bei der enormen 
Zunahme des Gigarrenverbrauds (ald Beifpiel führe 
ih Defterreib an. Im Jahre 1841 wurden dort Gi« 
en veraffordirt 9,700,000, im Zahre 184959 M. 

‚000 ) niemand nod zu berechnen im Stande if. 

Mögen alle rationellen Tabakspflanzer und alle 
Freunde des pfälziihen Tabaksbaues durch Beiſpiel 
und Belehrung mit allem Eifer dahin zu wirfen fur 
ben, baß obige, gut gemeinten Rathſchläge nit nur 
Bünfhe bleiben, fondern zur wirklichen That werden. 

Hodenheim, im Auguſt 1850, 

Philipp Schwab, Defonom. 








U. Bekanntmachung 

einer Immobiliar-Zwangdverfteigerung. 

Dienftag, den 11. März 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Germersheim im Wirthshauſe des Jo— 
dann Georg Fiſcher, werden auf Betreiben von Jo— 
bann Daniel Reifer, ſtädtiſcher Baufchaffner in Speyer 
wohnhaft, welcher den Advofaten Marimilian Glaß 
in Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat, folgende 
deſſen Schuldnerin Margaretha Körper, Iedig, ohne 
Gewerbe in Germersheim wohnhaft geweſen, nun- 
mehr deren Collateralerben, nämlich: J. den Kindern 
der zu Piedolsheim, im Großherzogthum Baden, ver⸗ 
ſtorbenen Schwefter Margaretba Körper, erzeugt mit 


ihrem Ebemanne Johann Michael Uebel, Privatmann 
allda wohnbaft, als: 1) Margaretha Eliſabetha 
Uebel, ohne Gewerbe, früher daſelbſt wohnhaft, 
nunmehr aber in Amerifa obne befannten ei 
und Aufenthaltsort abweiend. 2) Carl Uebel, Tifch- 
ler, früher in Liedolsheim, jest in Sanct Peterd- 
burg wohnhaft. 3) Auguft Uebel, Schneider, in 
Liedolsheim wohnhaft, dermalen auf der Wander- 
fchaft begriffen und zuletzt in Paris fich a 
4) Chriftina Uebel, Ehefrau von Johann äfer, 
Färber und Legteren felbft, beifammen in Freisbach 
wohnhaft — angehörende im Banne von Germersd- 
beim fiegende Immobilien dur den hiezu commit- 
tirten £. Notär Berg in Germersheim, unter Ri 
tigem definitiven Zufchlage und obne daß ein Nadı- 
ebot angenommen wird, einzeln zur Zwangsver⸗ 
eigerung, gest, nämlih: 2 Tagwerle 2 De« 
eimalen Ader, in 4 Parzellen beftchend, 

Die nähere Beichreibung der einzelnen Immobi- 
lien fo wie die Berfteigerungsbedingungen fönnen von 
Jedermann bei dem Berfteigerungscommiffär ringes 
feben werben. 

NB. Die in dem Eilboten Nr. 103 vom 38. Der 
— 1850 genannten Miterben, als: 1) Wilhelm 

bel, 2) Ludwig Uebel, 3) Andreas Rheinheimer 
ald Bormund feines mit feiner verlebten Ehefrau 
Margaretha Eliſabetha Körper erzeugten noch mins 
derjährigen Sohnes Jacob Rheinheimer. 4) Die 
Eheleute Zobann Mayer, als Bormünder der min- 
berjährigen Chriftoph und Michael Körper, und 5) bie 
Eheleute Joſeph Henigin, ald Bormünder der mino- 
rennen Martin, Johannes, Margaretba, Eva und 


Jacob Körper, — haben inzwifchen auf den Nachlaß 


ber urfprünglihen Schulonerin Margaretba Körper 
Verzicht geleiftet, weßhalb die Bezeichnung der Schuld- 
ner in obiger Weife rectifizirt ward. 
Landau, den 14. Februar 1851. 
Der Anwalt rg Bläubigers. 
af. 


11. Sckanntmachung 
einer Smmobiliar - Zmangäverfteigerung. 


Am 13. März 1851, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Germersheim in der Wirthebehaufung des Johann 
Georg Fiſcher, wird durch den hiezu committirten kgl. 
Rotär Berg, in Germersheim, auf Betreiben der fa- 
tholifchen Kirchenfabrif der Stadt Germersheim reprä- 
fentirt durch ihren Rechner Franz Anton Ungeheuer, 
Mesger, in Germersheim wohnhaft, welche den Mdvos 
faten Carl Wilhelm Sartorius am fol. Bezirksgerichte 
zu Landau, allda wohnhaft, zum Anwalt beftellt hat 
und bei demfelben Wohnfig ermwählt, —— 

egen die Wiltwe und Erben von Johannes Becker, 
m Leben Tagner und Ackersmann in Germersheim, 
ale: 

I. Maria Catharina Hipp, Wittwe desfelben, in 
Germersheim wohnhaft, ſowohl in eigenem Namen 
der zwiſchen ihr und ihrem verlebten Ehemanne beftan- 
denen Gütergemeinfhaft wegen, wie auch ale folida- 


riſche Mitſchuldnerin, 


II. Die Kinder und Erben des Erblaſſers: 


1) Anna Maria Beder, Ehefrau von Adam 


Heid, Maurer, und Letztern felbft, der ehelichen Er⸗ 


mädtigung und gg wegen, 2) Franz 
Beder, 3) Chriſtian Beder, 4) Georg Beder, letztere 
drei ebenfalls Maurer, ſämmtlich zu Germersheim 
wohnhaft, 5) Margaretha Beder, Ehefrau von Mar- 
tin Mohr, Maurer, früher in Geinsheim fpäter in 
. Germersheim wohnhaft, und jegt ohne befannten 
Wohn» und Aufenthaltsort abweiend, und Letztern 
felbft, der Ermächtigung und Gütergemeinfchaft wes 
gen, — gepfänbete Jmmobile, nämlich: 
ection E. Pl. Nro. 638/b. ein in ber Fir 

hergaffe zu Germersheim gelegenes Wohn 

haus, Stall, Hofraum und Garten, auf 6 De- 

cimalen, begrenzt durch Franz Mathes und 

Michael Maurer, Wittib, 
zwangsweiſe verfteigert. 

obnhaus und Garten bilden ein Ganzes und 
werben mit einander ausgeboten und zugefhlagen; der 
aufge ift ſogleich definitiv und fein Nachgebot wird 
zugelaſſen. 

Die nähere Beſchreibung des Immobile, ſowie 
die Verſteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Verſteigerungscommiſſäre eingeſehen werden. 

Landau, den 13. Februar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Tpeils: 
Sartorius. 





IL Sckanntmachung 
einer Immobiliar-Zwangsdveräufjferung. 


Montag, den zehnten März 1851, Bormittage 
neun Uhr, zu Dörrenbad im Wirthshauſe zum Engel, 
werben auf Anfteben von Seligmann Blum, Cigen« 
tbümer, au Bergzabern wohnhaft, welcher den Advo⸗ 
caten Friedrich Mahla in Landau, als feinen Anwalt 
aufgeftellt hat, und bei demfelben Wobnfig erwählt, 
folgende im Banne von Dörrenbady gelegene Immo» 
bilten, ala 

1. 38 Decimalen Wingert in drei Parzellen. 
2. 42 Deeimalen Wiek in vier Parzellen. 
‚, 100 Deeimalen Ader in acht Parzellen. 
. 7 Decimalen Bauftüd, eine Parzelle bildend. 
16 Decimalen Wald eine Parzelle bildend. 
. 41 Deeimalen Kaftanienftüd in zwei Parzellen. 
. Bon Pan No, 127. Das ganze vordere 
Wohnhaus, das Wirthehaus zum Pflug ges 
naunt, gelegen zu Dörrenbach an der Haupt« 
fraße, neben Johannes Anthes dem Jungen, 
ber Hauptſtraße, ber Uebergaffe und Bürger- 
meifter Sander, nebft DViebftall, Dunggrube, 
halber Scheuer, gemeinfhaftlicher Dreſchienne, 
zwei Schweinftällen, Brenn» und Badhaus, 
Badofen in Legterm, gemeinfhaftlicher Kelter, 
Hof, Einfahrt, Abtritt und Pfuhlloch, nebft 
übrigen Sugebörungen, 
egen Frietrih Heing, Wirth und Küfer, und befien 
hefrau Magdalena Anthes, beide zu Dörrenbach 
wohnhaft, folivare Schuldner des Requirenten und 
gen Friedrich Möbs, Adersmann und Küfer zu 
rrenbach wohnhaft, als dritten Befiger von neun 
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Decimalen Bingert im -Schäberberg, zur Zwangs⸗ 
— gebracht. 

er Zuſchlag iſt ſogleich definitiv, und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht Statt. 

Das Wohnhaus wird mit allen feinen Zuges 
börungen, als ein Ganzes bildend, und bie übrigen 
Immobilien werden parzellenweiſe verfteigert. 

Die nähere Beihreibung der Immobilien, jo wie 
bie Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem gerichtlich ernannten Berfteigerunge-Commifs ° 
fär fönigl, Notar Fuchs von Bergzabern eingefeben 
werben. 

Landau, den 14. Februar 1851. 


Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla, 


I. Sekanntmachung 
einer Immobiliar-Zwangäverfteigerung. 


Auf Anfiehen von 1. Johanna Salomea Schön 
Yaub, Rentnerin, zu Kandel wohnhaft, Ehefrau dee 
abwefenden bürgerli todten Friedensgerichtsſchreibers 
Georg Jacob Keller von Kandel, in eigenem Namen 
wegen der zwifchen ihr und ihrem gedachten Ehemanne 
beftandenen Gütergemeinfhaft, und als Bormünderin 
ihrer mit bemfelben erzeugten nod minderjährigen 
Kinder Georg Eugen, Carolina Stephanie, Jacob 
Oscar und Friedrich Keller; 2. der großjährigen Kin— 
der des Georg Jacob Keller, ald: a. Johanna Maria 
Paulina Keller, Iedig, ohne Gewerbe, in Kandel 
wohnhaft, b. Joſeph Eduard Keller, ohne Gewerbe, 
dafelbft wohnhaft, — welche ten Advocaten Friedrich 
Mapla in Landau als ihren Anwalt aufgeftellt haben 
und bei demfelben Wohnjig erwählen, werten folgende 
Immobilien, als: 

1) ein Wohnhaus mit angebauter Scheuer, 
Stall und Schopp, Schweinftälle und Hof, 
Haus-Nr. 59 zu Pforg, in der Panggaffe 
gelegen, fodann fieben Dezimalen Garten bei 
diefem Haufe, 

2) 182 Dezimalen Ader in fieben Parzellen, 
gegen 1. Johannes Wibelt, Adersmann, zu Pforg 
wohnhaft, ale Schuldner der Requirentin, und 2. 
Michael Wibelt, Adersmann, zu Pfortz wohnhaft, 
als dritten Befiger der fämmtlihen Immobilien, durch 
den dazu committirten fgl. Notar Weigel von Kandel 
zur Zwangsverfteigerung gebradt und zwar Don- 
nerstag, den zehnten April 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Pforg im Wirthshauſe zur Krone 

Das Wohnhaus wird mit all! feinen Zugehörun—⸗ 
gen und dem Garten als ein Ganzes bildend, und 
die übrigen Immobilien werden parzellenweiſe verfteis 

ert. Der Zufhlag iſt fogleih definitiv und ein 
achgebot wird nicht angenommen. ° * 

Die näbere Befchreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs:Commiffär eingefeben werten. 

Landau, den 13. Februar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Tpeils: 
Maphla. 


** 


Licitation. 

Freitag, den 7. März 1851, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Ranſchbach im Wirtshaus zum Engel. 

Auf Anftehen von 1. Johannes Schwarg, Wins 
zer, in eigenem Ramen, wegen der zwiſchen ihm und 
feiner verlebten Ehefrau Franzioka Knoll, beftandenen 
®ütergemeinfchaft, wie auch ald Bormund feiner mit 
derfelben erzeugten nod minderjährigen Kinder a. 
Maria Eva, b. Franzisca Garolina, e. Martin Auguft 
und d. Johanna Bernhardina Schwarg. 2. Ehris 
ſtina Schwarg, ledig, großjährig, ohne Gewerbe, 
3. Anna Marta Schwarp, ledig, großjähria, ohne Ges 
werbe, Alle in Ranſchbach wohnhaft; 4. Peter Mep, 
Bürgermeifter in Herrheimweyher wohnhaft, in feiner 
Eigenibaft ald Beivormund und Repräfentant der 
genannten Minderjährigen, des collitirenden Intereſſes 
gegen ihren Bater wegen, ” 

Die genannten Ghriftina, Anna Maria, Maria 
Eva, Franziska Karolina, Martin Auguft und Johanna 
Bernhardina Schwartz, Kinder und Erben ihrer ges 
nannten Mutter Franzisfa Knoll. 

Wird in Gefolge Rathöfammerbefhluß des k. 
Bezirfögerihts zu Landau vom 27. November 1849 
der Untheilbarfeit wegen, auf Gigentbum verfteigert. 

Liegenfbaft zum Nachlaß der verlebten Ehefrau 
Schwark gebörig: 

Plan No. 3586. Ein Tagwerf, 91 Dezimalen 
Wald in der Anlage, im Banne von Leinsweiler gelegen. 

Landau, den 10. Februar 1851. 

Heffert, Notär. 


—— — 
n Montag, den 17. dieſes, Mor- 
R rlalıNg aens 9 Uhr, zu Landau in ber 
t IN A Michel’ichen — naächſt der 
BEL URN Rire, läßt Herr Mheinoetroibefeher 
a NS Joſeph Botta folgende aus dem 
Naclaffe des hier verlebten Weinhändlers Herrn 
Matheus Michel berrührende gut und rein gehaltene 
Gebirgsweine, öffentlich verfteigern: \ 

1) 40 Ruder 1842er und 

2) 20 Buder 1847er. 

Sandau, den 3. Februar 1851. 
Keller, Rotär. 


8icitatiom 
Montag, den 3. März nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, im Wirthehanfe zum Adler in Ariheim; 
In Folge Rathokammerbeſchluſſes des königlichen 
Bezirkögerihts Landau vom 30. Januar legtbin; und 
Auf Anſtehen von: 1. Jacob Köffler, Gärtner zu 
Wollmesheim; 2. Lorenz Köffler, Gärtner in den zur 
Stadt Landau gehörigen, vor dem framjöfifchen Thore 
elegenen Gärten wohnhaft; 3, Jacob Köffler, dem 
ungen, Gärtner dafelbft wohnend, ald Bormund der 
minderjährigen Georg Köffler, Franz und Nicolaus 
Köffler; 4. Carl Hirſchner, Gärtner zu Albersweiler 
wohnhaft, gegenwärtig in dem obgemeldeten ®ärten 
fih aufhaltend, Belvormund der genannten 3 Mi- 
norennen; 
Wird Georg Keller, fönigliher Notar zu Landau, 
zur Ricitation des folgenden, zur. Errungenſchaftemaſſe 










— 


bes verlebten Michael Köffler, geweienen Gärtners in 
ben obgemeldten Gärten und deſſen auch verlebten 
Ehefrau Catharina Scherr gehörigen Immoöbels, ſchrei⸗ 
ten, naͤmlich: 


Eines einſtöckiges Wobnhanfes mit 
za: Kellern, Scheuer, 2 Ställen, Schwein« 
fällen, Hof, Gemeinſchaft an der Ginfahrt 
und am Brunnen fammt Zugehör, gelegen zu Arzheim 
in der Jendersgaſſe auf 8 Dezimalen Fläche. 
Landau, den Il. Februar 1851. 
Keller, Notar. 





Hausverſteigerung. ir 
Dienftag, den 4. März 1851, Nachmittags I Uhr, 
zu Wolmesheim im Wirthshaufe von Jacob Hoff 
mann, 
auf Anftehen von Margaretha Knecht, ohne Ge- 
werbe, zu Wollmesheim wohnend, Ehefrau von Phi— 
Iipp Emmler, Maurer gebürtig aus Wernersberg, zu 
legt in Wollmesheim wohnbaft, dermalen ohne befann- 
ten Wohn- und Aufenthaltsort abwefend, fie in elge⸗ 
nem Namen und als gerichtliche Guratrir ihres ab⸗ 
weſenden Ehemann, 
wird durch Notar Keller von Landau, folgendes 
Immöbel auf Gigentbum verfteigert: 
2 Ein Wohnhaus mit Keller, Stall, Hof 
Bund Garten; gelegen zu Wollmesheim an 
LS der Hauptftraße, neben Jacob Hofimann 
und. dem Dcbhienbauernmweg. — 5 
Landau, den 12. Februar 1851. 
Keller, Rotar. 


Mobilien -Verfteigerung. 


Donnerftag, den 20, diefes, Mor» 
gens 9 Uhr, zu Landau vor der Bes 
hauſung bes Grblaffers an der Reiters 
ſtraße, werben die in den Nachlaß des 
bier verlebten Wirthes Johann Fried⸗ 
rich Mepner gehörigen Mobilten, auf 
Anftehen deffen Wittwe und Erben, öffentlich verfteis 
gert, beftehend in Bettung, Getüh, "Schreinwerf, 


e Wirthsgeraͤthſchaften, Las 
az ben-@inrichtung, einigen ef 
Bäffern von d—5 Dom, 
oval und rund, 5 Ohm 1849er und 2 Ohm 1848er 
Wein, Mannskleidern und verſchledenen andern Haud- 
geraͤthſchaften. 
Landau, den 14, Februar 1851. 


Keller, Rotär. 


Donnerftag, den zwanzigſten diefed Monats, Mor⸗ 
gend neun Uhr, vor der Behauſung des Schreiner 
Müller dabier, laffen die Erben von Martin Eicy- 
born, verſchiedenes Schreinerwerf, Ber-< 


tung, Küchengeſchitr, Weiß 
ef zeug, Frauenkleider und fon- 
flige Gegenftände an den Meiſtbietenden 


öffentlich verfteigern. 
Landau, ben 10. Februar 1851, 
(ge) ©, 5. Schlée, Gerichtöbete, 








Güterverpadhtung. 

Donnerftag, den 20. Februar nächſthin, Rachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Gaſthauſe zu den 3 Königen in Lan— 
dau, werden folgende, der minderjährigen Juliana 
Margaretha Bumb von hier gehörige Grundftüde öf- 
fentlib auf mebrere Jahre verpachtet: 

1) 38 Decimalen Ader im Heucelbeimer, Wolls 
mesheimer Bannes, neben Jacob Damm und 
Ferdinand Anton Blauw. 

2) 40 Dec. Ader auf dem Horft, 7. Gewann, 
Sandauer Banned, neben Birnbaum und 
und Doppler. 

Landau, den 6. Februar 1851. 

Keller, Rotar. 


Berfteigerung eined Hauſes und eined Stalles. 
Dienftag, den 25, lauf, Mis., des Nachmittags 
2 Uhr, in dem Gafthaufe zur Blume in Bandau, 
läßt Joſeph Pfeiffer, Kleiverhändler, zu Landau woh- 
nend, in Eigenthum verfteigern: 
1) Ein im blauen Biertel am fleinen 
A Platz zu Landau neben Johann Bap⸗ 
Jaguar) tif Stepbann und Philipp Gorvers 
liegendes zweilödiges Wohnhaus mit Zuber 
bhörungen; und 
2) einen im gelben Biertel an der Kramgaſſe 
daſelbſt meben Heinrich Stöpel und Eplittler 
liegenden Stall mit einem Dungplap. 
Landau, den 14. Februar 1851. 
W. Heud, Notar. 


Sanft Martin. Licitation, 

Den achten März nächſtens, Nachmittags um 
balb zwei br, im Wirthöbaufe zum grünen Baume 
u Sauct Martin, werden auf Anftchen nadgenannter 

uirenten und in Gefolge richterliher Ermächtigung, 
folgende zur Gütergemeinfbaftsmafle, weldye zwiſchen 
dem zu Sanft Martin wohnhaften Steinbrecher Gons 
rad Schwaab und feiner verftorbenen Ehefrau Fran— 
zioka Klinges beftanden hat, gehörige im Banne von 
Sanft Martin gelegene Immobilien, ber Untheils 
barfeit und Grbvertheilung wegen, vor dem zu Eden⸗ 
toben wohnbaften, hierzu committirten fgl. Notär Ni— 
colaus Kößler, auf Eigenthum verfteigert, ale 
nämlid: 

20 Decimalen Bingert am Wingertöberg. 

4 —— Ucker und ödes Land am Heidel⸗ 

ergel, 
a Ein Wohnhans mit Stallung, Keller 


fi: Hofraum, fammt Zubehörungen, an 





der Forftgaffe zu Sanft Martin, zwiſchen 
Johannes Chriftmann und 

Seeber. 

Die Eigenthümer vorbefchriebener Immobilien 
find: 1, Genannter Wittwer Conrad Schwaab, diefer 
eigenen Namens handelud wegen ber zwiſchen ihm 
und feiner genannt verlebten Ghefrau beftandenen 
SGütergemeinihaft. 2.. Die majorenen Kinder ber 
genannten Eheleute Gonrad Schwaab, als: a. Hein⸗ 
ri Schwaab, Eteinhauer und b, Georg Schmwaab, 
Maurer, beide zu Sanct Martin wohnhaft, 3. Mar 


Gafpar 


thäus Mayer, minderjährig, gewerblos, zu Sanct 
Martin domizilirtes Kind des allda wohnhalten Win⸗ 
zers Johann Heinrich Mayer, erzeugt mit deſſen ver- 
lebten zweiten Ghefrau Glara Schwaab, geweſenen 
Tochter der genannten Eheleute Conrad Schwaab, 
4. Heinrih, 5. Margaretha, 6. Johannes Mayer, 
biefe drei legtern minderjährig und gewerblofe zu 
Sanct Martin bomizilirte Kinder erfter Ehe des ger 
nannten Johann Heinrid Mayer, mit feiner ver 
lebten erſten Chefrau Gva Catharina Haft erzeugt. 
7. Genannter Johann Heinrich - Mayer und feine 
jegige dritte Ehefrau Gatbarina Yulier. 

Edenkoben, den 12. Februar 1851. 


Kößler, Rotär, 





2icitaeation 


Montag, den 3. März 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Germersheim im Wirthehaufe zum Salmen, wer- 
ben durch den hlezu committirten fol, Notär Eartorius 
von Germersheim, machbeichriebene auf Germershei: 
mer Bann liegende Immobilien, abtbeiluugshalber 
auf Eigenthum verfteigert, nemlich: 

1. — Ein zu Germersheim in der Königs: 

4 fraße liegendes zweiſtöckiges Wohnhaus, 

A nit Hofraum und allem Zugehör, bes 

grenzt von Bernhard Matt und folgendem Hays; 

- Gin in Germersheim in der Pilienftraße 

liegende Wohnhaus, mit Werkftätte, 

Sofraum und allem Zugebör, neben 
obenbefchriebenuen Haus und Johannes Beder. 

3. 39 Decimalen Ader und Wiefe auf dem Wörth, 

in zwei Barzellen. 


Miteigenthämer find: 


1. Philipp Müller, Schloffer in Germersheim 
wohnhaft, 2. Eva Gatharina VWüller, minderjährige 
Tochter des obgenannten Philipp Müller und deſſen 
verlebten Ehefrau Anna Catharina Walter; welcher 
den Michael Mayer, Echloffer in Germersheim wohn: 
baft, zum Vormunde und den Ghriftian Walter, Fi- 
ſcher dafeldft wohnbaft, zum Mebenvormunde bat; 
3. Rofina, Chriftian und Franz Müller, alle drei 
ebenfalld minderjährige Kinder der obgenannten Ehe⸗ 
leute Bhilipp- Müller, welche ihren Vater zum Bor« 
munde und den genannten Ghriftiun Walter zum Ne- 
benvormunde haben, : 

Germeröheim, am 13. Februar 1851. 


Der f. Notär. 
Sartorius, 









Abftehung von einer Zwangsverſteigerung. 

Zufolge Alt des unterzeichneten Notars vom 
12, I. M. erklärte das Handelshaus Büfhe und Götz 
in Reuftadt au der Haardt von der gegen die Zofeph 
Bogel’ihen Eheleute von Scheibenhardt eingeleiteten 
Zwangsverfteigerung abzufteben. 

Kandel, am 13. Februar 1851. 

i Der königliche Notar: 
Jung. 


Liceitotion 

ie den 3. März nähfthin, des Nachmit« 

ar um 2 Uhr, zu Erlenbach im Wirthohaus zum 
en; 


Werden durch Garl Jung, kgl. Notär, in Kandel - 


wohnhaft, als zufolge Uriheil des Bezirfögerichts zu 
Landau vom 4. Februar legthin ernannter Theilungs⸗ 
Commiſſaͤr, der Untheilbarfeit wegen, zur Verſtei⸗ 
gerung machbeihriebener zum Nachlaß der in Erlen⸗ 
bad verlebten Ehe- und Adersdleute Dietrich Scheidt 
und Mpollonia Bohlender gebörender Immobilien 
öffentlich verfteigert, als: 

42 Dezimalen, ein zu Erlenbach im Mittel- 

dorf gelegenes einſtöckiges Wohnhaus mit 


Schweinftällen, Scheuer mit Stall, Hofraum, * 


Brunnen, Pflanz- und Baumgarten. 
Miteigenthümer find: 

1. Margareıha Sceidt, ledig, nroßjährig, ohne 
Bewerb, in Erlenbach mohnend; 2. Marla Anna 
Scheidt und 3. Wilhelm Scheidt, beide minderjährig, 
ohne Gewerb, in Erlenbach wohnhaft, welche ben 
Michael Scheidt, Kappenmacher, in Erlenbach woh⸗ 
nend, zum Vormund, und den Conrad Bohlender, 
Ackersmann, allda wohnend, zum Nebenvormunde hat. 

Kandel, den 12, Februar 1851. 

Der Rotär-Gommiffär: 
Jung. 


Mobilen» Verfteigerung. 
Samftag, den 22. Februar 1851, Mor» 
end 8 Uhr, läßt Johannes Kaifer, Huf— 
—* zu Frekenfeld in ſeiner Behauſung, 
öffentlich verſteigern. 

1 neuen Blaſebalg mit einem gegof- 
fenen meflingenen Drehbahnen, I neuen üm⸗ 
bo8, einen großen Schleifftein, einen Schmied» 
od, ſaͤmmtliches Schmiedwerfjeug, in ganz gutem 
Zuftande fi befindend, ein neues Zagds&ewehr, und 
jonftige Hausgeräthichaften. 

Kandel, den 12, Februar 1851. 
»„ Für Notar Weigel, 
. Robert. 









Holzverfteigerung in Staatöwaldungen 
bed 


f. Horftamts Yangenberg. 
Den 25. Februar 1851, zu Schaidt, Morgens 


um 9 Uhr. 
Mevier Bienwaldmühle. 
Schlag Studtpferd, 
4 eichene Schiffbauftfämme 2, und 3. Claſſe, 
99 „ Baus und Nutzſtämme 1., 2. 3. und 
4. Glafle, 
1 iffen Nupftamm 
68 Stüd eichene Wagnerftangen. 
Schlag Huyſau (Auszugshauung). 
1 eichen Schiffbauſtamm 3. Glaffe, 
4 „. Bauſtämme 2., 3. und 4, Glaffe, 
27°/, Klafter eichen Scheitholz gut, 
7 “ — „  anbrüdig. 
Schlag Großerböhl—. z . 
12 eichene Bau» und Nupftämme 2, 3. und 
4 Claſſe, N . 
2 birkene Nupftämme, 





6'/, Rlafter eihen Scheitholz gut, 
5 anbrüdig, 


[1 ” ” 


— — „Vrüuͤgel, 


2/ m buchen Scheitholz gut, 
Yon " „, , anbrädig, 
hm „Vruͤgelholz, 

42 bitrten Scheitholz, 

5 aſpen „andbrüchig, 
1 ar »  Brügelbolz, 
®), fiefern „Scheitholz. 


Schlag zufällige Ergebniife, 
Reft des bei der Berfteigerung am 17. Dftober 1850 
nicht abgegangenen Materials, 
17 eichene Bauftämme 3. Claſſe, 
20 " " 4. " 
2 kieferne * 4.4 
10 Klafter eichen Scheit gut, 
11 MM „ „anbrüchig, 
2/, klefern Scheitholz, 
16 „gemiſchtes Stockholz. 
Langenberg, den 11. Februar 1851. 
Das k. b. Horftamt, 
Baufld. 


Holzverfteigerung in Staatöwaldungen 





des 
k. Forſtamts Langenberg. 


Den 26. Februar 1851, zu Schaidt, Morgens 
um 9 Uhr. 


Mevier Bienwaldmübhle. - 
Schlag Dberbeilbak. 
311?/, Klafter kiefern Sceitholz 2. Claſſe, 
20 n „ Prügelholz, 
5 „ erlen * 
6225 Gebund kieferne Reiſerwellen, 
225 erlene * 
Schlag zufällige Ergebniſſe der Haupt» 


nu .- g. 
1?/, Klafter kiefern Scheuͤholz 2. Claſſe. 


Schlag zufällige Ergebniſſe der Zwiſchen— 
nugung. 
700 Gebund Eieferne Keiferwellen, 
— ** — 
ag Franzoſenlache I 
3000 Fi.ferne Bohnenftangen, SRYERISOHB 
2525 Gebund Fieferne Reiſerwellen. arAaTEr 






Kangenberg, den 11. Februar 1851. , AS IAFHER 
Das k. b. Forftamt. x BNCKEN 
Baufld, ———— 


Edesheim. KHolzverfteigerung. 


Montag, den 24. und Dienſtag, den 25. 
Februar 1851, jedesmal des Morgens 9 
Uhr anfangend, werden dahier auf dem Ger 


meinbehaufe nachverzeichnete Holzgattungen 
aus den Hinterwaldfdlägen pro 18%, und Wind- 
fallhölzer im Vorderwald auf mehrmonatlihe Zah— 
lungstermine öffentlid) — 

als: 


A. Im Hinterwald: Schläge Haimbuchen— 
tbal, Shah, Schmallangebene, und zur 
fällige Ergebniſſe (Bindfälle), 

216 kleferne Bauftämme 3, und 4. Glaffe, 









(Eilbote Nro. 13 vom 15, Februar 1851.) 


22  Fieferne Nubftämme 3. und 4,’ Glaffe, 

28 „ Böde , 

14 afpene Baufämme 4 vo 

16 afpen und linden ——— und Ab⸗ 
chnitte, 

7 aſpene Sparren, 

2 eichene Wagnerſtangen, 


8 Klafter buchen geſchnitien Pruͤgelholz, 
111%), u "  gebauen OR, 
. eichen — Scheltholz, 
1%, nr » gehauen Prügelbolz, 
13%, llefern gefchnitten. Scheitholz, 
34%, » gehauen Prügelbolz, 
25%, :» linden u. afpen gefchnitten Eiheit« 


19 


8413 bucene Wellen, 
75 aſpene » 


olz 
ae — gehauen Prügel» 
bolz, 


B. Im Borderwalb: Diftrift Ziegelsbad. 


10 kieferne Bauftämme 3. und 4. Glaffe, 
2 v„ Nupftämme 3, und 4. Glaffe, 
de Klafter Kiefern gejchnitten E cheitholz, 


—— u Stocholz, 

313 hieferne Wellen. 

Säaumtliche Hölzer find von vorzüglicher Quali— 
tät. Bei den klefernen Stamm- und Blochhböljern 
find viele, die ſich befonders zu Kelterbieden, Mühls 
tabfelgen und PBumpenftöde eignen. 

Auswärtige Eteigerer haben ſich durch Zeugniffe 
ee Ortsvorſtaͤnde über Zahlungsfähigkeit auszu⸗ 
weifen. . 

Edesheim, den 6. Februar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 

Fämmerer 
is 
Molsversteigerung. . 

Mitwoh, den 19, Februar 1. J, 
Nachmittags 1 Uhr anfangend, werden 

== in loco Kapellen nachbezeichnete Holzſor— 
timente aus dem Schiage Peitonel ver— 
fleigert, als: 

5 eihene Bauflämme, 

2 Abſchnitte, 
‘3 fieferne Bauftimme, 

58 fannene — 

41, Blöche, 

5 „Sparren, 

— Wagnerſtangen, 

1 Klafter buchen Scheuͤholz, 
„tannen 
7/ m eichen * 
250 tannene Reifermwellen, 
Kapellen, am 10. Februar 1851. 
Das Dürgermeifteramt, 
Stoffen, 





ia 





Lohrinden-Verfleigerung. 
Mittwochs, den 5. März 1851, bes 
dt wa um 10 Uhr, zu Spirkelbach 
im ©emeindehaus, wird das Diesjährige 


Ergebniß an Eichen Lohrinden aus dem emeinder 
wald von Epirkelbab, Schlag Kalmeck und Hellen- 





% 


berg, geihägt zu 50 Gentner, verfäiebener Qualität, 
öffentlich veriteigert. h 

Spirfelbab, den 12, Februar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 

i Berrer 


Sagdbverpadtung. 
Sa, Mittwoh, den 26. Februar 

=> 1851, Radhmittags 2 Uhr, wird in 

—rankweiler vor unterfertigtem Amte 
FEN die leihfällig gewordene Feld- und 
Er Waldjagd anderweitig verpachtet. 
Branfweiler, den 12, Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
eder 


1 










Bekanntmachung. 
Vergebung von Bauarbeiten. 


Nacftehende Arbeiten zur 

Sy Erbauung eined neuen zwei— 
ſtöcklgen Wohnhaufes mit Defo- 
nomlegebäuden für Herrn Zac, 


Will, Gutöbefiger.in Et. Martin, follen in Akkord 
vergeben werden, nämlich: . 8 

1) Erdarbeiten, veraufchlagt zu . 30 — 

2) Maurerarbeiten . 2 . . . 1337 47 

3) Eteinhauerarbeitn . 2» 2. 736: 4 

“ 4) Zimmermanmnsarbeiten . » . 443 13 

5) Schreinerarbeiten . - 2 2.2978 13 

6) Sihlofjerarbeiten - . . 2. 357 48 

7) Slaferarbeiten 2. 2 2... .317 39 

8) Zünderarbeiten . ». 2 2. WU 

9) Lieferung von Material für . 3597 — 


Summa 7518 4 

Pläne, Koftenaufblag und Bedingungen fönnen 
am 19. und 20, dieies Monats bei dem Unterzeich⸗ 
neten eingefehen werden, 

Die Soumiffionen müffen längſtens bis den 
21. diefes, Morgens 9 Uhr, entweder bei Herrn Will 
oder bei dem Unterzeichneten verſchloſſen und franfirt 
übergeben werden, j 

Gleisweiler, den 13. Februar 1851. 
Heilel, Bauführer, i 


Empfeblung. 
Die Unterzeichnete beebrt ſich anzuzeigen, daß fie 
das MWeißzeugnäben der Frl. Toot übernommen bat, 
und bittet ihre Freunde und Gönner um geneigten 
Zuſpruch. Auch fönnen bei derielben Mädchen in die 
Lehre aufgenommen werben, Ihre Wohnung ift bei 
ihren Eltern im Lotz'ſchen Haufe Nr. 39, 
Landau, den 11. Februar 1851, 
Magdalena Frilsbad. 


Anscige und Empfehlung. 

Konrad Niederböfer, Möbelfabrifant, wohn: 
haft auf dem Marftplage in Edenfoben, empfiehlt fi, 
dag man in feinem Magazine fortwährend eine 
große Auswahl von Möbeln haben fann, nemlich: Eta— 
gere, Sefretärd, Ghiffoniere, geicliffene Rleiderichränfe, 
Klapp⸗, Thee-, Auszug und Waſchtlſche, Robrftühte, 
Kanapee, gepolſtert und ungepolſtert, Kommode, Beu— 
ſtäätten und dergleichen, für deren Güte garantirt 
wird, ’ 





MAörzheim. 
Sonntag, den 23. Februar, Nachmittags 2 Uhr: 


Mufifalifche Produetion 


Singvereind zu Mörzheim im Saale des Gemeindehaufes. 


J1. Abtheilung. 


Sängergruß, Männerhor von 3. 2. Daque. 

Frübingelied, Gefangquartett von C. Kreuper, 
Neminiscengen für das Pianoforte zu 4 Hfnden, yon E. Wolff. 
Mäyynadt, Männerdor von E. Kreuper. 

Due aus der fomiihen Oper: Der Doftor und der Apotheker. 
Befang der Jünglinge, Männerchor von C. Kreutzer. 


ZI. Abtbeilung. 


Die Ehre Gottes, Männerchor von Beethoven. 
Dienäbtlihe Parade, BahsArie vof Dr. 9. Binzer. 
Schön Lieschen, Sefangquartett von 
Früblingsgruß ans Vaterland, 
Rheinweinlied, für eine Bahfimme von M. N. 
Lied der Landoknechte, Männerchor von Stuntz. 


öllner. 
aͤnnerchor von Bernhard Klein. 





Greunde des Geſanges ladet ein 


Eintrittöpreis: 


12 Kreuzer. 


Der Borftand. 





Anzeige und Empfehlung. 
Da von einer gewillen Seite in 


biefiger Stadt das Gerücht verbreitet 
wird, der Ilnterzeichnete hätte fein Ge— 
ichäft ald Wagner aufgegeben und bes 


treibe nur das der Rohnfuticherei, ſieht ſich derjelbe 
genöthigt einem gechrten Publifum die ergebenfle An⸗ 
zeige zu maden, dab er das Magnergefchäft mie 
früher fortbetreibt und bittet feine Freunde und Gön« 
ner um geneigten Zuſpruch. 
Um dem Geidäfte feine ganze Thätigfeit wid— 
u fönnen, ift der Unterzeichnete gefonnen feine 
Bierde nebft Chaiſe zu verfaufen, 
Landau, ben 28, Januar 1851. 

Hübler, Wagnermeiiter, 


„Ran für Auswanderer, 

PET Am 5., 15. und 25, 
nädften März läht Was 
hington Finlay 6 vortreffs 
m li eingerichtete Bafjagiers 

> — Schiffe jedesmal eind nach 
New- Hort und eins "nad NewsDrleand von Havre 
abgeben, jr fchnelle Beförderung von Mannheim bie 
Havre ift bekanntlich geſorgt, daß die Reiſe in 
drei Tagen gemacht wird. 

Wenn die Auswanderer den freien Transport 
von 2 Zentner Gepäcks berüdfictigen, jo Fönnen fie 
auf feinem Wege fo billig befördert werden, 

Das Nähere bei dem Auenten 

G. M. Thaler in Landau, 


men 
zwei 





Zu verfaufen: 
.. Einige Hundert Gentner dürren Klee und Wiefen- 
beu bei Marcus Bloch, Kaufmann 
in Gbenfoben. , 





Anıeig 
Es mwünfdt Bere a Reller mit Faß von 
20 bis 30 Fuder Gehalt zu miethen, Wer? fagt die 
Med. d. Blattes. 





Anze 
Bis Dienskag, den ie Barsır, ift auf der 
Godramfteiner Ziegelhütte hydrauliſchet und ‚ordinärer 


it ab 
Kall zu haben. ©. 8. Theobald. 





YUnzeige. u 
Bei der Mittwe von Johannes Bietighöfer 
in Rohrbach fteben zu verfaufen: 


Zwei fehlerfreie Pferde, zum 
Fahren und zum Reiten geeignet, 
das eine 5 Jahre alt, von Karbe 


Fuchs, Wallach, das. andere 7 Jahre alt, von Farbe 
Fuchs, Stute, und ein Faflel, 3 Jahre alt, von Farbe 
Rothſcheck, vorzüglih auf den Eprung. 


Bruftreiztrantbeiten. 


Für Huften, Heiferfeit ꝛc. 2c, empfehle ib meine 
lindernden und wohlthuenden N ei pectorales de 
Nafe, de exc de Stollw 

3. 8. Stapı in Landau. 





Todes: Anzeige. find in d Ger härtöbücher jedern b 

' ab in dem Verlage des Unt neten in jedern be⸗ 
: eg hat N re ai liebigen Formate m Gintheilung, ſowohl in tabel« 
innigft geliebten —* und Bater, dukte lariſcher wie in Stärfe der Bogenzahl, in foliden 
Ziegler, NKüfermeifter,. am ſechsten dieſes, Einbänden fortwährend zu haben, als: 
rt vier Uhr, in feinem ſechs und fieben« Sauptbücher, Gaifabücher, Hausbü— 
igften Lebensjahre in das befjere Jenſeits zu cher, Brouillons, Facturabücher, Schuld: 
bücher, Alpbabete, Motizbücher in Quart 
und Dctav, Strazen. 

Ohne Linien: 


ich zu rufen. : 
Allen unfern Freunden und Bekannten 
geben wir daher biefe traurige Nachricht, und 








danfen Allen Denen, die ihn während feines . 2 9 
zebntägigen Leidens beſuchten und ihn zur Ruhe: —— Notizbücher in Quart 
u? — — —* — os ® © — 4 —— Bra — * die 
05 * Schulen, das Buch gu 10 fr, ederverkaͤufer er⸗ 
Die Hinterbliebenen, halten Daffelbe billiger, E 
Zur: geneigten Abnahme ie 
» Georges. 
&esuch Landau den 12. Februar 1851. 
In einem der erſten Gaſthöfe der Pfalz, wird > r 
ein junger Menſch, welcher die nöthigen Kennt» | .,. Zu_bermiethen: 
niffe befigt, in Die Lehre gefuct. Wo? fagt die Gr- Ein möblirtes Zimmer bei H. Clauß. 
pebition dieſes Blattes. — — — 








Gin wohlerzogenet junger Mann mit den erfor⸗ 
berlihen Kenntniſſen verſehen fann in einem ges 





Eours der Geldjorten 


miſchten Pr en gros & en detail als zu Frankfurt a./M,, am 11, Februar 1851, 
Lehrling eine Aufnahme finden, Näheres bei der Res EEE" EEE REES © cn 
baction diejes Blattes, Neue Louisdorr.... | Souverainsdtor.... 11)40 
Friedrichod'ot anne 9155 'taubthaler, ganze. 
Zebrlingd:Gefuch. Ducaten 5/30 w —* ML er 
4 bolländ, 10H. St..| 9140 reußifche Thaler .| 1145 
In ein Manufactur- und Golonial-Waarenger | |) rauseind | ale 132 Ü5 Brancs; Thaler...) 220 1l4 
fhäft, in einem lebhaften Städtchen ber Pfalz, kann LubwigshafensBerbacher Eifenbahnactien 77 118. 


ein, mit den nöthigen Vorkenntniſſen, verfehener, wohl« 
gefitteter junger Menſch in die Lehre aufgenommen 
werden. Wo? ift zu erfragen, bei der Redaction de, 


Blattes. 
— — —rh — — ucht⸗Mittelpreiſe. 
Bei dem Unterzeichneten Fönnen Beſtellungen in ee = 


Mate per Pfund zu 5°/, fr. aufgenommen werden 
bei welchen berjelbe für gute Waare garantirt. Namen Datum per Bentner. 


Effingen, den 6, Februar 1851. 
j DB. Sharf ber bes 


* 
Der Finder eines ſtaͤhlernen Siegelringes wird Rarltes 
erjucht, ſolchen bei der Redaction dieſes Blattes gegen 


























Erfenntlichfeit abzugeben, —* Behr 14 JJ F es 
zz un, . . * | 

Gefunden: in Edjlüffel, welcher bei ber Edenkoben . „|| 8. Bebr. 513 10/3 213 15 —— 

Red. d6. Bits. abgeholt werden fann, . — ie —* HH A . - N % 

Zu berkaufen: Neuftadt „. „ Ill. Febr.]3 5712 5113 1913 7I2 55 

0. 11. Febr. 3 5312 56/3 12/3 72 52 

Ein Rinderfaffel, rothſcheck, 1'/, Jahr alt, von —— 11, De ; 

guter Race, bei j Jacob Find Zweibrüden . 30. Jan. 4 49|2 2013 7/2 482 26 





in Nörzpeim. Mainz, 7. Bebruar. 100 Kiloge. Walzen, 7fl. 44 fr. 


Un ayry | — — Gerſte, 4 i. 55 fr.; Hafer, 3 dl. 30 fr, 
Der — * beehrt ſich hiermit anzuzeigen, 
daß er Unterricht in ber Reitfunft ertheilt, und zu r i - 
bieten, Behufe ein gut berittenes zuverläffiges Reit- Hierzu eine Beilage von 8, Georges in Landau. 
pferd beſitzt. 
Landau, ben 13, Februar 1851, 
Bömmer!, Bereiter, Redacteur und Berleger Carl Geogres. 











Der Eilbote. 





Beachtenswerthes. 


Zandau, am 17. Februar. Die Zeitfchrift: 
Muͤnchner Blätter* für Handel, Induftrie und Ges 
werbe bringt aus Amerika ein neues Berfahren, deſſen 
Nüglichkeit wohlbeachtet werden. will: Bon nun an 

ein Butterfaß mehr! Sondern das Butterbe- 
reiten geſchieht jo: Nachdem der auf der Milch ges 
fammelte Rahm abgeſchöpft ift, muß man ihn in, einen 
Sad von Leinwand bringen, der weder zu fein, nöd 
die ift, den Ead zubinden und in eine runde 
Grube im Erdboden (wo wenig Sonne binfcheint), 
die man im Hof oder Garten dauernd anlegen fann, 
fleden, die Grube zudeden und den Rahm 25 Stuns 
den darin laſſen. Nach Verlauf diejer Zeit nimmt 
man den Rahm heraus, weldyer alsdann jehr hart 
if; man zerbrüdt ihn mit einem Stößel und gießt 
hernah ein halbes Glas Waſſer Hinzu. Die Butter 
trennt ſich fogleih von der Molke; dies ift in zwei 
Minuten geſchehen. — Wenn man eine große Menge 
Rahm hat, muß man ihn länger ald 25 Stunden in 
der Grube liegen lafien. Im Winter, wenn bie Erde 
gefroren it, kann man die Operation in einem Keller 
mit Sand vornehmen. In der Normandie und in 
Berry wird die Butter nicht mehr anders bereitet, 
denn man vermeibet nicht nur Zeitverluft, fondern der 
Rahm gibt auch mehr Butter, welche vortrefflid if. 
Bisweilen fließt man den Sad in einen andern ein, 
- um zu vermeiden, daß Erde mit der Butter in Bes 
rührung fommt, und fie bejhmugt. 
ration werden die Eäde rein ansgewaſchen und 
getrodnet. 

— Heute a wurden wir alle- durd Blumen 
feltener Art überraiht; die Fenſter auf der Norbjeite 
* tüchtig gelroreni der Thurmhahn fieht rein nach 

orden; der Queichbach ſchleicht mit leiten Schichten 
von Grundeis dahin; der Vollmond feierte die abges 
gewichene Nacht hindurch in glänzender Pracht feinen 
Mbfchiedb; wir batten in der Frühe 6 Grad Kälte, 
Möge fih das Sprichwort nicht bewähren: 
Wenn die Tage langen 
Kömmt die Kält’ gegangen. 





gsſchau. Münden, 11. Febr. Aufs 
Reue wird die Aufftellung eines Bundesheeres, gegen 
die Schweig, 100,000 Mann flarf, verfidert und 
pwar dur 35,000 Preußen und Defterreidher, 20,000 
Mann Bayern und Württemberger, durch die übrigen 
deutfhen Staaten 10,000 Mann; auch ift man bes 
ſchäͤftiget, das nörhige Kriegsmaterial anzufertigen 
reſp. iu Me zu ſetzen. 
Bern, 11. Febr. Herr v. Sydow, preußiſcher 


Nah der Ope⸗ 


Geſandter bei der Eidgenofjenfhaft, hat dem Bundes« 
rafhe angezeigt, daß er wieder auf jeinem Poften in 
tanffurt anı Main angelangt fei, und feine Ber- 


richtungen bei der Schweiz von dort aus übernehmen 


werde. Der Krieg mit der Schweiz ift demnach noch 
nicht fo nahe. 

Koblenz, 11. Febr. Die von öffentlichen Blät- 
tern gemeldete Aufftellung eines Truppencorpe am 
Rhein (gegen den Weiten) ſcheint fi) nicht zu bes 
Rätigen, indem die Corps bei Weplar und Kreuznach 
in der Auflöjung begriffen find, 

’ Bien, 10, Gebr, Man will wiffen, daß bie 
öfterreihifhe Regierung entſchloſſen -fei, die Nicht» 
Einverleibung Scleswigs in das Königreih Däne- 
marf als beſtimmte Forderung aufzuftelen und in 
biefer Beziehung weder den von Kopenhagen nody von 
Peteröburg aus erhobenen Anſpruͤchen nachzugeben. (7) 

Berlin, 12. Febr. Geftern Abend hat Se, Maj. 
ber König zum erften Male feit dem Jahr 1848 die 
Refidenz im biefigen königl. Schloſſe bezogen. 

— Zn den nächjften Tagen wird die Zufammen- 
funft des Herrn von Manteuffel und bes Fürſten 
von Edhwarzenberg in Dresden ftatıfinden, _ 

‚Kiel, 10. Febr. Die hier liegenden Defter- 
reiher und Preußen vertragen fih gut. Die Eins 
— derſelben beläuft ſich aufs Haus von 

bis 20 Mann und es wird per Mann eiwa 14 fr. 
täglich vergütet, 

Kopenhagen, 6, Febr. Die holfteinifchen 
Kriegsgefangenen befinden ſich noch hier, wogegen 
die ſchleswig'ſchen Gefangenen bereits alle ſchon freis 
gegeben und nad Haufe befördert worden find. Der 
Einzug der Truppen dauert bier noch alle Tage fort. 

Kaffel, 11. Febr. In Kurheſſen erwartet man 
eine Unterfuhung über Das Verhalten der kurheſſiſchen 
Difigiere und Beamten, nebft einer Zwangsanleihe. 

Wien, 12. Febr. Die ftarfe ruſſiſche Truppen» 
aufftellung in Polen läßt Diefelbe allgemein für bie 
Bafid einer großen Operation halten. 

— Die Vorſchlaͤge Dänemarfd zur Regelung 
ber Angelegenheiten geben auf eine daͤniſche Föderativ⸗ 
monardie und beſondern Berfaffungen für ein jedes 
Land; eine Notabelnverfammlung würde dieſe Vor⸗ 
fhläge zu prüfen haben. 

— In Neapel brachte das Urtheil in dem großen 
politifhen Prozeſſe mande Todesurtheile (die jedoch 
nicht vollzogen worden), ſchwere Galeeren / und Ges 
fängnißftrafen 

— In Frankreich hat die Entſcheidung der Dos 
tations·Frage gegen den Praͤſidenten (dagegen 396, 
dafür 294) den Zwiefpalt zwifchen den beiden großen 
Staatögewalten und bie Spaltung. der bisherigen 
Majorität fortdauernd gemacht — auf wie lange, if 
bei dem beftändigen Schmanfen der politifhen Elemente 
nicht zu beftimmen. Der erftie Beamte Frankreichs 


wird eine von feinen Freunden beabfidhtigte National» 
fubjeription verfhmähen und ſich einfhränfen, um mit 
1’/, Mil, jährli auszufommen. Am legten Empfaugs⸗ 
tage foll bereitd dad Abendeſſen weggefallen fein! 

In Epanien bat die Regierung einen Ent» 
wurf zur Regelung der Schulden vorgelegt, der nichts 
weiter ald ein Etaatd-Banferot if. «ir. Zourn.) 

Münden, 13, d., Mittage. Go rben wurbe 
in der erften Sitzung der Kammer ber Abgeordneten 
ein Antrag des Dr. Rubner, eine Adreſſe an den 
König ohne vorbergegangene Thronrede zu berathen, 

mit 76 gegen 40 Etimmen abgelehnt. 

Sranffurt, 15. Febr. Es beftätigt ſich voll» 
fommen, daß das bedrüdte kurheſſiſche Land eine Er- 
leichterung der Ginquartierung erhalten fol. Auch 
fagt man, daß von dem heifiihen Difisierdcorps eine 
Unterzeichnung eines Reverfes gefordert fei, worin ſich 
daffelbe verpflidyten ſoll, alle Dienftbefehle zu volls 
ziehen. Es wäre möglich, dab dem alfo geſchehe. 

Berlin, 14. Febr. Es verlautet jept mit 
größerer Beſtimmtheit, daß die von vielen Seiten ges 
meldete Zufammenfunft des Königs von Preußen, 
des Kaiſers von Defterreih und des Kaiſers von 
Nupland im nächſten Frübjahre Rattfinden werde, 

Nendsburg, 10. Febr. Bom Eden ber find 
noch immer Bundestruppen im Anzuge; geftern kam 
eine öſterteichiſche Batterie, heute werden Jäger er- 
wartet, j 

Wien, 12%. Febr. Nah Erlaß des Kriegsmini- 
fteriums wird von heute ab der Ankauf von Eavalerie⸗ 
und allen fonftigen Remonten vollftändig eingeftellt. 

— Zwiſchen der Türkei und Aegypten droht ein 
Konflict. Der Bicefönig hat der Pforte den Gehorſam 
auf verfchiedene Forderungen verweigert, 

Mainı, 14. Febr. Nach Berichten aus Eng- 
land feine Veränderung der niedrigen Matzenpreie, 
vielmehr Befürchtungen noch niedriger Rotirungen 
‚ aller Fruchtpreiſe. Die Delpreife haben ſich etwas 
gebeffert, da bie Zufuhr unbedeutend war. Reps 


13 fl. 45 fr. bis 14 fl. 
Der Kaifer hat zwei 


Rufland und Polen, 
Ufafe folgenden Inhalts erlaffen: 

1) In Betradht der vorfommenden Unregel- 
mäßigfeiten bei der Aushebung der Juden zu Res 
fruten befeblen Mir, daß von nun an für jeden zum 
Termin nicht abgelieferten jüdiſchen Refruten, außer 
dem Fehlenden noch drei Juden aus der Gemeinde, 
und zwar ſolche, die nicht jünger als 20 Jahre find, 
ausgehoben werden jollen. 

2) In Erwägung bed Rüdftandes der von den 
jäbifhen Gemeinden zu leiftenden Abgaben, befehle 
Ich, daß diejenine Gemeinde, weldye die auf fie jähr- 
lid repartirte Rüdftandezablung nicht leifter, für 
jede 2000 Rubel einen erwachſenen Juden aus ihrer 

emeinde einzuftellen habe. 

— Auf Fürbitte des Fürften Feldmarſchall Pas— 
fiewicz hat der Kaifer die Etrafe des Heinrih Wor 
Iulsfi, welcher im Jahr 1845 wegen politiſcher Vers 
gehen zu lebenswieriger Arbeit in den Minen Sibi— 
riend verurtbeilt wurde, auf eine jährige Minen 
arbeit beihränft, nad deren Berbüßung ſelbiger als 
Golontft in Sibirien zu verbleiben hat, (Fii. O. P. 4. 3.) 

Meuere Nachrichten. Münden, 12. d. 
Gang fiherer Nachricht zufolge treten die meiften 
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bayerifchen Truppen am 16. d. ihren Ruͤckmarſch aus 
Heflen nah Bayern in ihre früheren Garnifonen an. _ 

Zweibrüden, 14. Gebr. Sämmtlihe Berur- 
theilte haben gegen das Urtheil des Epezialgerichts 
vom 11. d. Caſſation eingelegt. 

Altona, 12. Febr. Dänemark fordert vom deuts 
fhen Bunde 25 Mil. Gulden Kriegsentſchädigung. 

Lyon, 10. Febr. Mitten im Belagerungszu⸗ 
ftande organifire fi überall ein Bittfpriftenfturm zu 
Bunften der Berfafjungsrevifion und der Verlängerung 
der Präfidentfchaft Louis Bonapartes, Der größere 
Theil der Kaufmannfhaft und der gewerblichen Klaffen 
fchließt fich diefer Kundgebung an, trog aller Gegner. 

Baris, 12. Febr. Der Gnfetuß des Bräfidenten 
ber Republif, Eubferiptionen zum Grjag der ihm ver⸗ 
weigerten Dotation abzulehnen, findet allgemeine Bils 
ligung, man fann dies jegt mit Beftimmtheit fagen. 
Dan ſpricht von Adreſſen, die in den Departements 
verbreitet werden, um ihm das Bebauern bed Landes 
fiber die Berwerfung der Dotation (Gebaltserböhung) 
auszudräden. Gejtern frühe ließ der Präfident einem 
Theile feiner Dienerfhaft ankündigen, daß er mit 
Bedauern ſich genöthigt jebe, feinen Haushalt einzu- 
fhränfen und fie zu verabfchieden, was ſchon Ende 
Februars gefchehen foll. 

Münden, 16. Febr. Herr v. d. Pforbten reift 
beute wieder nad Dresden, um den Gonferengen bei« 
zuwohnen. 

Koblenz, 14. Febr. Sn gern Beamten- 
freifen bat fich feit geftern die Nachricht verbreitet, 
Se, Maj. der König werde bald unfere Stadt mit 
einem Beſuche beehren. 

— Der Prinz von Preußen fümmt demnädhft 
bier ar. 

— In Alt-Ruppin iſt eine Pulvermühle in bie. 
Luft geflogen; fchredlihe Berbeerungen wurden ange» 
richtet und 8 Menſchen verloren das Leben. 

Zweibrüäden, 13. Febr. Das Specialgericht 
bat in der heutigen öffentlichen Ir in Saden 
der vor jein Forum verwielenen Angeflagten folgendes 
Gontumacialurtbeil gefällt: Die Todesftrafe wurde 
ausgeiproden” über Johann Kraut von Küftnady in 
der Echweiz, Friedrich Löhner, Ecyuftergefelle aus der 
Schweiz, Lorenz Piltor, Cohn, früher Poithalter in 
Dergzabern, Georg Hartje, Wirth in Bergzabern, 
gene Jacob Morig, Eeifenfieder in Bergagbern, 

uguft Umpfelbach, Weinhändler in Bergzabern, Carl 
Häußler, Glaſer in Bergzabern, Nikolaus Boſch, ger 
bürtig aus Slbesheim, Echreiber in Bergzabern, 
Eduard Garli, Schaufpieler und Tanzlehrer zu Sädingen 
in Baden, Johann Bod, früber Waldihüg in Berg⸗ 
abern, Georg Thyr, Handlungsdiener von Neuftadt, 
ohann Waltber, Mepger in Bergzabern, Wilhelm 
Örner, Handlungsdiener.von Dörrenbach. Johann 
eller, Ackeremann von Dberotterbah, wurde zu 
10 Zahren — und’ Friedrih Pracht, Meſſerſchmied 
von Bergzabern, zu 8 Jahren Zwangsarbeit ver- 
urtheilt. — Bezüglich des jugendlichen Wilhelm Hertle, 
Küferlehrling von Bergzabern, wurde verordnet, daß 
derfelbe während der Dauer von 10 Jahren in einem 
Gorrectionshaufe feitgehalten werden fol, 


Zapfenſtreich. 


(Auf ehrenwerthes Verlangen auch in dieſen Blättern mitgetheilt,) 
Bor einigen Tagen war bie ganze Straßenjugend 
Brünns in einem Heiterfeitsparorismus: Zwei Gen» 
darmen führten den Teufel ind Stadtgefängnig! Gie 
laden? — in der That, es war ein. factifber Teufel, 
der wirkliche ſchwarze Held der Ammenmärchen, ein 
dummer Mephifto in optima forma; Huf und Hörs 
ner fehlten nicht; mit gejenftem Kopfe, die Bodsohren 
ſchlaff herabbängend, ſchritt der. arme Teufel bei Tage 
zwifchen zwei ®endarmen einher, begleitet von einer 
zahllojen Menge Gamins, welche ihrer Heiterkeit durch 
Gelächter und unaufhörliches Gejole Luft machten, 
Die Geſchichte diefed Teufels ift folgende: In D** 
enas die Bäuerin N, eines Knäbleins, fie pried da— 
ür den gütigen Himmel und anvertraute der Hebamme 
in der freude ihres Muttetherzens, daß fie einige 
Hundert Gulden Zwanziger befige, welche für den jept 
eingetretenen Ball erfpart wurden. Abends wird bie 
chnerin von einem Gepolter erſchreckt, der Teufel 
ericheint und begehrte das Kind oder die Zwanziger; 





berjährig, vertreten durch ihren gerichtlich ernannten 
Bormund Jakob Frand, Bäder, Wirth und Guts— 


"befiger in Edenfoben wohnhaft, und durch ihren Bei- 


die arme Mutter gibt ihm, um das Kind zu retten, 


die Zwanziger. Obwohl fie anfangs an der Wirklich⸗ 
feit des Teufels nicht zweifelte, fo hätte fie fi gern 
mit der Piychologie des Teufels befannt gemadt, um 
zu erfahren, was er mit dem Gelde beginne; fie bat 
daher den Ortsſeelſorger um einen Beſuch und theilte 
ihm das Vorgefallene mit; der Seelforger belehrte fie 
leich über das eigentliche Weien des Teufels, ver« 

cherte, daß er ſchon lange nicht mehr die Erde bes 
fuche, und gab ihr den Rath, der Hebamme zu far 
gen: „es fei ein wahres Glück, daß der Teufel, der 
midy geftern befuchte, von meinen fünfzig Thalern 
nidts wußte.” Während die Wöchnerin diefen Rath 
befolgte, beftellte der Seelforger einen eigenthümlicdyen 
Teufeldbefhwörer in die Wohnung der Bäuerin, 
Abends Faın der Teufel wieder und begehrte die fünfs 
zig Thaler, Kaum hatte er jedoch ausgeiproden, jo 
erjcheint der Grorcift (ein ®endarme) und madt von 
feiner Waffe Gebraud, nachdem der Teufel ihn angrei« 
fen wollte — da fchreit der Teufel: Zefus Maria! 
und ergibt fih. Es war der Mann der Hebamme, 
. welcher fi in die Haut einer Kuh einnähen ließ und 
das Geſicht ſchwärzte. Jetzt figt der Teufel nach— 
denfend in der Frohnfefte, und kann mit feinem Kol— 
legen auf der Brautfahrt fingen: „Da foll ber Teus 
fel Teufel fein!” 





I. Sekannimacdung 
einer Zmwangdverfteigerung. 


Montag, den 14. April 1851, Nachmittags 
2 Uhr, im Wirthshauſe zur Krone, bei Adam Yun 
in Kirrweiler, — wird auf Anfteben von Heinri 
Lieberih, Müller in Winzingen wohnhaft, welcher 
den Advofaten Ludwig Louis zu Landau als feinen 
Anwalt —5* hat, gegen Friedrich —— 
weiland Bäder und Clara, geborene Genzlinger, beide 
im Leben in Kirrweiler wohnhaft, nunmehr gegen deren 
Erben Jakob und Babette Eroiffant, beide noch mins 


vormund Heinrih Grünewalt, Schneider” und Krä— 
mer dafelbft wohnhaft, ein den Eheleuten Groiffant, 
über zugeböriges, jeßt in Händen des brittern Be— 
tzers Peter Jakob Klohr, Müller in Kirrweiler, be- 
findlihes Haus, nämlich: 

Bon Plan Nummer 203, 203°/, und 203'/, 
einem zweiftödigen Wohnbaufe nebft Scheuer, Stall, 
Hof, Keller und dabei befindlihem Pflanzgarien, ge- 
legen zu Kirrweiler in der Marimiliansftraße, neben 
Franz Hund und Peter Lindemer, vornen durch die 
Gaſſe und hinten burd ben Gemeindegraben begrenzt, 
die im Anſchlagzettel näher bezeichneten Theile, 5 De: 
imalen Flächenraum enthaltend, nämlih: Stube mit 

ebenfammer, Küche mit Küchenkammer, Keller, Spei- 
cherhãlfte, Stall, Hofplag, Sceuerantheil mit dem 
Rechte zu Dreſchen, Dungplap, Gartenantheil, Ein- 
fahrt=, Durdigangs- und Brunnenbenugungs-Rechte. 

Durd) den hiezu beauftragten fgl. Notär Schau: 
berg in Benningen wohnhaft, öffentlih und zwangs⸗ 
weile verfteigert. 

Das Ganze wird ungetheilt ausgeboten; ber Zu- 
— iſt ſogleich definitiv und 2 ſind un⸗ 


zuläſſig. 

Die nähere Beſchreibung des Immöbels fowie bie 
Berfteigerungsbebingungen können von Jedermann bei 
dem committirten koͤnigl. Notär Schauberg eingefehen 
werben. 

Landau, den 17. Februar 1851. 

Der Anwalt * — Theils. 
ouis. 


Auszug. 

In Gemäßheit gehörig regiftrirter Ordonnanz 
des kgl. Bezirkögerichtspräfidenten zu Landau vom 
zehnten Februar 1851, hat Barbara Hornberger, ohne 
Gewerbe, Ehefrau von Bernhard Kerth, Hufſchmied, 
beide in Landau wohnhaft, durd Ladung bes Gerichtö- 
boten ©leized in Landau vom achtzehnten Februar 
1851, gehörig vegikrirt, gegen ihren genannten Ehe⸗ 
mann an dem kgl. Bezirksgerichte zu Landau Klage 
auf Gütertrennung erhoben und den unterzeichneten 
Advokaten an dem gedachten Gerichte, Ferdinand 
Boecking zu Landau wohnhaft, zu ihrem Anwalte bes 
ftellt; was hiermit gefeplicher Vorſchrift gemäß zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

gandau, den 19. Februar 1851. 

Boeding. 





2icitotion 


a den 7. März nähfthin, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Rülzbeim im Wirthohaus zur Pfalz, wird 
vor dem unterzeichneten damit beauftragten Notar, der 
Untheilbarfeit wegen, zur öffentlihen Licitation ger 


fpritten von: 
a 4 Ginem Wohnhauſe mit Scheuer, 
25 Stallung, Badhaus mit Schopp, 
Pflanz ⸗· und Baumgarten und übri- 
gen Zugehörungen, au Rülzheim in der alten 
Landftraße gelegen, und 





(Eibote Nro. 11 vom 19. Februar 1851.) 


2. 56 Dezimalen Aderland im Rülzheimer Banne, 
. in 3 Parzellen. 

Diefe Immobilien gehören theild zur Güterge⸗ 
meinichaft, welde zwiſchen Nicolaus Weber, Glaſer 
zu Rülzbeim, und deffen verlebten Ehefrau Franzisfa 
Helter beftanden hat, theild zum perfönlichen Nachlaſſe 
der letztern und find ungetheilt zwiſchen dem genann» 
ten Witwer, ald Theilhaber an der erwähnten Guͤter⸗ 
nemeinihaft, und feinen ehelich gezeugten Kindern 
Namens: 1. Roſina Weber, Ehefrau von Michael 
G'ſchwind, Holzſchuhmacher in Bellheim; 2. Nicolaus 
Weber, Tagner in Rülzheim; 3. Friedrid Adam We⸗ 
ber, Tagner allda; 4. Beter Weber, Tagner allda; 
5. Andread Weber, Tagner dafelbft, dermalen Soldat 
im 5. Chevaurlegers-Regimente , in Garniſon zu Am— 
berg; 6. Maria Eva Weber, ledig, volljährig und 
ohne Gewerbe in Rülzbeim; 7. Barbara und 8, Mars 

aretha Weber, beide ee und vertreten — 
njoweit ihr Snterefie mit dem ihres Vaters und Haupts 
vormundes collidirt — durch ihren Nebenvormund 
Johannes Heiter, Glaſer in Rülzheim. 
Rheinzabern, den 15. Bebruar 1851, 
i Mellinger. 


Gonventionelle Zwangöverfteigerung. - 


Donnerftag; den 13. März 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Hagendady im Wirkhöhaus zum Pflug, 
wird auf Anftchen von Zohann Baptift Brunner, 
Rentner zu Rheinzabern wohnhaft, als Geflionär von 
der Witwe und den Kindern des verlebten Joſeph 
Etieber zu Hagenbach, gegen Hieronymus Schimpf, 
Kappenmacer dafelbft, wegen Nichtzahlung des Acqui⸗ 
fitionspreifes, folgendes Immöbel, nemlih: 37 Dezi⸗ 
malen Wieje in den Lohbuſchwieſen, Bann Hagenbach, 
neben Mathias Burdhardt und Leon Mayer — öfs 
fentlid in Gigenthum wieder verfteigert. 

Rheinzabern, den 15, Februar 1851. 

Mellinger, Notar, 





Wiederveraͤußerung. 


Donnerſtag, den 6. März 1851, des Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Hördt im Wirthaufe zum Engel, wird 
auf Betreiben von Ferdinand Hoffmann, Müller und 
Gutöbefiger in Rülzheim wohnhaft, im feiner Gigen« 
ſchaft als Geffionär der zu Hördt mwohnenden Che, 
und Wderdleute Zohannes Huber, des GErften und 
Barbara Bet, gegen Jacob Giberfeld, Maurer, 
früher zu Hördt wohnhaft, dermalen ohne befannten 
MWohns und Aufenthaltsort abweiend, wegen Nicht: 
zablung des Kaufpreifes zur verorbneten Berfteigerung 
geichritten: von der hintern Hälfte eined zu Hörbt in 
‚der Rappengaffe neben Anton Weber und dem Feld— 
weg liegenden Wohnhaufes nebit Zugebör. 

Nheinzabern, am 15. Februar 1851. 

Der committirte Notar, 
Mellinger. 


Xicitotion 


Donnerftag, den 6. März 1851, Nachmittags 
2 Ubr, zu Bergzabern im Haufe von Bierbrauer 
Karl Kirſch; in Folge richterliher Ermächtigung, und 
auf Betreiben der Kinder der zu Berggabern verlebten 
Gheleute Karl Bopp, früher Bäder, zulegt ohne Ge⸗ 


104 


fhäft und Sibilla Reifel, refpeftive ber Vertreter der⸗ 


ſelben, als: 1. Karolina Bopp, gewerbloſe Eheftau 


von Johannes Böbinger, früher Färber, jegt Bäckerei 
treibend und des Letztern ſelbſt; 2. Ellfabeiha Bopp, 
gewerbloſe Ehefrau von Georg Löhnis, Schreiner und 
des Letztern felbft; 3. Konrad Lorch, Weißgerber, als 
Hauptvormund, und 4. Friedtich Bopp, Krämer, als 
Beivormund über Die gewerblofen minderjährigen 
Kinder Chriftina und Zulie Bopp, — fämmtlie zu 
Bergzabern wohnbaft, werden durch den gerichtlich 
beauftragten, zu Bergzabern wohnenden fol. Rotär 
Rarl Julius Fuchs die nadhberbefchriebenen, zum Rad 
lafje der genannt verlebten Eheleute Bopp gehörenden 
Immobilien, der Untheilbarfeit wegen, zum @igen« 
thum verfteigert, nämlid: 10 Dezimalen, ein Wohn« 
baus mit Waſchküche und Keller, Schoppen, Stall, 
Hofraum mit Brunnen und Einfahrtsrecht, gelegen 
zu Bergzabern in der Neugaſſe. 
Bergzabern, den 14. Februar 1851. 
Bude, Notär, 


2Licitotiom 


Montag, den 10. März 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Niederluftadt im Wirthöhaus zur Blume; werden 
dur den hiezu committirten fönigl. Notär Eartorius 
von Germersheim, abtheilungshalber auf Eigenthum 
verfteigert: 

1. 73 Dezimalen Aderland und Wiefe auf Nies 

derluftadier Bann; 

2. 46 Dezimalen Ader und Wieſe auf Oberlu« 

ftadter Bann; 
Miteigentbümer find: 

1. Maria Eva Hofmann, Chefrau von Jalob 
Hammelmann, Adersmann in Niederluſtadt wohn⸗ 
baft, 2. Margaretba Hoffmann, Ehefrau von Beter 
Roc, Aderdmann dafelbft wohnhaft, 3. Georg Heins 
rih Hoffmann, Wagner und 4, Beter * ann, 
Aderömann, beide in Niederluſtadt wohnhaft, 5. Jo— 
hann Jafob, Georg Heinrich und Maria Eva Deid- 
ler, dieje drei minderjährige Kinder von Adam Deich 
ler, Aderdmann zu Niederluftadt wohnhaft und deſſen 
verlebten Ehefrau Gatharina Hoffmann, welche ihren 
Bater zum VBormunde und den genannten Georg 
Heinrih Hoffmann zum Nebenvormunde haben. 

Germersheim, am 19, Februar 1851. 

Der fönigl Notär, 
Sartorius. 


LBicitation. 


- Mitwoh, den 12. März 1851, Rachmittags 
wei Uhr, zu Germersheim in der Wohnung von 
* Domis; wird durch den hiezu ernannten könig⸗ 
lichen Notär Sartorius von Germersheim 
Ein allda in der breiten oder Marfts 
On Ntraße liegendes Wohnhaus mit Scheuer, 

A Stall, Hofraum und allem Zugehör, ne= 
ben Conrad Hapenbühler und ber proter 

Rantifhen Kirhe, abtheilungshalber auf Eigen« 
thum verfteigert. 

Miteigenthümer find: 

1. Franz Domis, fiädtifber Dctroi-@innehmer, 

2. Mar Domis, Sattler, 3. Zafobina Domis, Che- 

frau von Wilhelm Maurer, Obermeifter bei ber kgl. 





rmann, 5. Anton Domis, Mepger, 6. Adam 
6, Sattler, dermalen Gorporal in bem zu Würz- 
burg garnifonirenden Fönigl. 9. Infanterie Regiment 
(Wrede), 7. Michael Domis, Meflerihmied, gegen» 
— Soldat in dem zu Germeröheim garnifonirens 
den fgl. 5. Infanterie Regiment (Großherzog von 
Heflen), 8. Anna Maria und Gatharina Domis, 
beide ohne Gewerb, emancipirte minberjährige Kinder 
des obgenannten Franz Domis, und deſſen verlebten 
Ehefrau Catharina Schmitt, handelnd unter Affiftenz 
ihres Gurators, ded genannten Mar Domis; — Alle 
in Germerdheim wohnhaft. 
Germersheim, den 19. Februar 1851. 
Der königl, Noötär, 
Sartorius. 


| 2icitetiom 
Freitags, den 7. März nähfthin, des Nachmittags 


Sehen, 9. An Germeröheim, 4. Franj. Domis, - 
omi 





wei Uhr, loco Ktirrweiler im Wirthshauſe zur Krone. 


— auf Anftehen der Kinder und Erben der zu Kirr⸗ 
weiler verlebten Katharina Dberhofer, geweſene Ehe⸗ 
frau erfter Ehe des bafelbft verlebten Aderdmannes 
Johannes Scher und zweiter Ehe des allda verlebten 
Aderömannes Anton Roth, als: I. Katharina Bar- 
bara Scher, ledig, Dienftmagd in Kirrweiler, minders 
jährigremanzipirte Tochter erfter Ehe, handelnd unter 


Aſſiſtenz ibred Guratord Jakob Friederich Roth II., 


Aderömann in Kirrmeiler; Il, Ehriftian Seidel, Zim- 
mermann, und III. Simon Schmitt, Aderdmann, 
beide in Kirrweiler wohnhaft, erfterer handelnd als 
Deut. lepterer ala Rebenvormund über 1. Unna 
aria Rotb, und 2. Klara Roth, beide minderjäh- 
rige gewerblofe Kinder der genannten Erblafier aus 
Be Ehe — wird durch Zafob Schauberg, fol, 
otar im — ** zu Venningen, Kantons Eden⸗ 
koben, und hiezu behörend committirt — der Abthei⸗ 
lung halber, zur öffentlichen Verſteigerung nachbezeich⸗ 
neter im Banne von und zu Kirrweiler gelegenen 
Immobilien geichritten, als: 
1) Plan-Rro. 867. 10 Dezimalen Ader in ber 
Erd — zum Nadlaffe der Grblafferin ges 


hörend. — j 
2) Plan-®Rro, 12235. 28 Dezimalen Ader auf 
\ den Grundmiefen, 
3) Blan-Rro, 4347. 46 Dezimalen Ader im 
langen März. 
NB. Beide legte Stem gehören zum Nady« 
lafie des Anton Roth. — 
PlansRro. 147. Ein Wohnhäuschen 
benebft Zubehörden, gelegen zu Kirr⸗ 
weiler in ber Reugafk, neben Anton 
Sebaftian und Ehrifoftomus Bittig. — Diefes 
un gehört zur Errungenſchaft zweiter 


e. 
Die nähere Beſchreibung der Immobilien ſowie 
die Berfteigerungebedingungen fönnen täglich auf der 
Amtsftube des Unterzeichneten eingefeben werden. 
Benningen, den 15. Februar 1851, 
Schauberg, Notar, 


. Samftag, den 22, diefes Monats, Mor- 
kLx 9 Uhr, läßt Herr Johann Jacob von 
erichten, Rentner, in feiner Wohnung zu 


4) 


per gr eine bedeutende Diuantität und Dbhmet 
auf Zahlungstermine verfteigern. - ’ . 
Yandau, den 16; Februar 1851. 

Aus Auftrag. 
Briedrih Rudolph. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Samdtag, den 8, März 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Bornheim im Wirthohaus des Bürgers 
meifter6 Engel; 

Auf Anſuchen von Peter Mecuntius, Mderdmann, 
in Bornheim wohnhaft, ald gerichtlih ernannter Bor- 
mund der interbicirten allda ohne Gewerbe wohnen« 
ben Barbara Burd 

Werden in Belofge bomologirten Famillenraths⸗ 
beichluffes des föniglichen Briedensgerichts zu Landau 
vom 23. Januar 1851, nachbezeſchnete Immobilien, 
der abfoluten Rothwendigkeit wegen, in Eigenthum 
verfteigert, als: 

Im Banne von Bornheim: 
1) Rro. 2480, 28 Dezimalen Waldader im 
Windolager. 
2) Rro. 374. 37 Dezimalen Ader an der 
Speyerer⸗Straße. 
Im Banne von Eſſingen; 
3) Nro. 6636, 30 Dezimalen, Ader auf dem 
Gpbrügel. 
» Randau, den 15. Februar 1851. 
Heifert, Rotär, 


Derfleigerung. 

Breitag, den 14, März 1851, Bormit- 
tags 10 Uhr, werden im Geihäftslofale der unters 
fertigten Fönigl. Stelle circa 300 Zentner altes Guß⸗ 
eifen von unbrauchbaren Hohl» und Bollfugeln an 
ben Meiftbietenden gegen gleib baare Bezahlung öf⸗ 
fentlich verfeigert, wozu Kaufsliebhaher mit bem Be⸗ 
merfen eingeladen werden, daß nur ſolche Steigerer 
beigelaffen werben, welche bei unterfertigter Berwals 
tung perfönlid” befannt find oder fi durch legale 





Vermoͤgens⸗Zeugniſſe oder Buͤrgſchaftsleiſtung aus- 


zumelfen vermögen. 
Landau, den 17. Februar 1851. 
Die Königl. Zeughaus-Berwaltung: 
Miller, Hauptmann, 
Oberzeugwart, 


‚Holzverfteigerung ide Staatöwalbungen 


ed 
f. Forſtamts Rangenberg. 
we 5, März 1851, au Schaibt, Morgens um 
t 


Aevier Schaidt. 
Schlag Staudenbuckel. 


9 


1 eichen Schiffbauſtamm 2. Claſſe, 
150 „ Baus und Nupftämme 1,, 2, 3. und 
4. Elaffe, 
17 Heferne beögleichen 
20 Alafter buchen Scheithotz gut, ° 
42 u " " anbrüdjig, 
20 „  eichen „zu 5° Sceitlänge, 
50 „ Kiefern " 1. Elaffe, 
66/. " " " " 


- Den 8, März 1851, zu Schaidt, Morgens um 


9 Uhr. 
Mevier Schaidt. 
Schlag Staudenbudel, 
224°/, after eichen Sceitholz gut, 
9 u „ anbrüdig, 


1. Elaffe, 


"Schlag Häußlerfahrt, 
eihen Bauſtamm 1. Elaffe, 
36, Klafter er Sceitholz, 


a " Hiefern " 


n 5 - " 
EEE den ir Bebruar 1851. 
b. Forftamt, 

— 


Holzverſteigerung — ——— 


—— its 
Den 11. März 1851, zu Büchelberg im Gafts 
hauſe ar Freifhügen, Morgens um 9 Ubr, 
Mevier tIngenberg weftlich. 
Schlag Lindenfteg. 
9 eichene Schiffsbauftämme 3. und 4. Elaffe, 
J » - Bauftämme 1., 2, 3. und 4. „ 
— Nusholzftämme 1., 2, 2.2 un 
1 = Dei — 3. Glaffe, 


2 bi wi 
er Klafter eichen —— 
hm " elholz 
95 px F —2 
1 jr »  Brügel, 
26; u Sceit anbr. * 
6) 7 tiefen Scheit 1 Glaffe, 
2 ” [23 
Al’ u birfen Sceit, 
7 " m „ Aanbr, 
8 „  erlen Sceit, 
1 4 „anbr., 
1 ben ‘ 
1 A emifcht" Seit. 
Den 12, März 1851, zu Langenberg, Morgens 
um 9 Uhr, 


Nevier Lan ngenberg. 
Schlag Lindenfteg. 
u, Klafter buchen Scheit, 


" 1 rügel, 


a = „» ., Scheit anbr,, 
—— Stodholz, 
4100 bus, efern und —8 — und gemiſchte 
Wellen. 
Langenberg, den ie Februar 1851. 
Das k. b, Forftamt, 
Pen 


Holgverfteigerung in Staatöwaldungen 
f, Horftamts Langenberg. 
Den 0. März 1851, zu Minfeld * Gaſthauſe 
jur Krone, Morgens um 9 Uhr 
Nevi — — nberg weftlich. 
chlag Fererebatte, 
5 eichen —E— — 3. und 4. Claſſe, 


10 eichen Bauſtaͤmme 3. u. 4. Claſſe, 
Nußholzſtäͤmme 1., 2., 3. u. 4. El, 
1 Kiefern Bauftanım 2. CI, " 
3 ,„ Rupholsftämme 2. El, 


8 " " 3. ' 
28 eihen Rutzholzſtangen, 
1 iffen Nutzholzſtamm, 
/, Klafter buchen Scheit, 
53, m eichen Scheit, Achuhig, 
” 
9 . iffen Sceit, 
6%, „ een „ 
60 „gemiſchtes Stodholz. 
zu Eihenlade, 
11 eihen Bauholzftämme 3. El., 
1 Slafter buchen Scheit, 
1 " ‚ anbruch, 


12, eichen Scheit, 

1 " v „ , anbr., 

58 „liefern Sceit 1. El., 

1 " * „ on 

6, u  birken Sceit, 
m weidbol) „ anbr,, 

44'), gemifchtes Seit. 
Langenberg, den gr Februar 1851. 

Das k. b — 
Bau 


Golgverfiei ung in ee \ 
bes £ re Langenberg. 
hr 17. März 1851, zu Langenberg, Morgens 
um 
Nevier Lang enb 
52 


Schla — 
eihene nn 
» Bauftamm 
un Klafter eidyen Miffelbotz, 
27  budene Nupholsftämme, 


166 Alafter buchen Scheitholz, 


46 " " " anbrüdhig, 
21 ” v _Brügel, 
2 „  eiden Scheitholz, 
” " * anbrüdig, 
157 r gemifchtes Stodholz, 


1600 buchene en 
100 kieferne 
Langenberg, ben 15, ‚ Geruar 1851. 
Das > — 


Holz —— — 

— den 26. Februar 1851, des 
Morgens um 9 Uhr, werden dabier zu 
Klingenmünfter aus dem Gemeindewalde fol: 

7 gende Hölzer auf Zahlungstermine verftelgert: 


eichene Bauftämme, 
tannene 4. 


Spa 
buddene Ruphofzabfihnitte, 
45  Fieferne und. tannene Sägblöde, 
3 eichene Wagnerftangen, 
66 tannene 
55'/, Klafter bung Scheitholz, 


2, 4 " * 








52°%/, Klafter Hefern Scheltholz, 
1% m Brügelbolz, 
BY), u. Stodbol 
1550 buchene und kleferne Wellen. 
Saͤmmiliches Holz, beſondets das Bau⸗ und 
Nutzholz, iſt von vorzügliher Güte und iR ganz nahe 
am Dorfe und gut abzufahren. 
Klingenmünfter, den 14. Februar 1851. 
Das MUIGHFIRRENMS 
® ‚ 8lein 


Holzverfleigerung. 






Morgens um 8 Uhr, werden in ber Ges 
meinde Giebeldingen aus ihrem Hinter- 
walde, Schlag Geldmünz und Tränf, fols 
gende Hölzer, welche fämmtlich fehr gut abgefahren 
werben fönnen, auf Zablungstermin verfleigert, als: 


83 eichene Bauftänıme 3. Claſſe, 
16,  Mihnilte „om 
21 » Wagnerftangen, 


45  fieferne Bauftämme 3. Claſſe, 
106 »  Nupftämme „ u 
47 " Bloche " 
8 or  Kelterftangen, 
17 lafter buchen gejchnitten am 
2" „  tnorrig, 


.r [2 " 
5%,  „ eichen " „ hs 
22%, u " " „ 8 
I " “ „knorrig, 
In. 45 gemiſchte Prügel, 
FL . Kiefern gefchnitten Scheitholz in 
" ” [20 — 
4, gemiſchtes Stocholz, 


2 
5650 gemiſchte Wellen, 
325  bucene Wellen mit ftarfen Prügeln, 
600 eichene i 8 ” 
Siebeldingen, den 15. Februar 1851. 
Das —— 


olf. 
Bekanntmachung. 
Hagenbach im- Kanton Gandel, Gemeinde⸗Holzver⸗ 
fteigerung. 


Donnerftag, den 6. März I. J. Mor⸗ 
gend 9 Uhr, bei gutem Wetter im Schlage 
Neubeilbrud, bei ungünftiger Witterung 
im Gemeindehaufe zu Hagenbach, werben 

folgende Holziortimente auf Zablungstermin öffentlich 
meiftbietend verfteigert werden, ald: 
1. Schlag Neubeilbrud, 


i eihen Bauſtamm J Claſſe, 
[7 " . " 

10 GStüd eichene Sparren, 

5 halnbuchene Nupholzftämme, 

13 rüfterne PR 

12 eſchene r 

4  iffene 5 

90 Nlafter gut buchen Scheithol;, 

4 u anbrüdig Ri 

14 eichen „  aubrüdig, 

ß „ rüflern z 


1%, u efchen ® 
1%, m gemifchtes, iffen und erlen Scheitholz, 
2050 Stüd buchene und gemiſchte Reiferwellen. 


Samstags, den 8. März I. 3., des 


2 eichene Bauftämme affe, 


8 ” ” ® [3 

21 Alafter gut buchen Scheitholz, 

23), u eihen, erlen, eſchen und weiches 
Scheithol 


3. 
Hagenbadh, den 14. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt,. 
Sucietto 


n. Schlag —1— Eraebniffe 
r 


Holzverfteigerung. 


Samstag, den 1. März 1851, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, werden in loco Flemlingen 
vor unterfertigtem Amte nadhbezeichnete 
Holzfortimente aus dafigem Gemeinde-Bors 

der» und Hinterwald, Diftrift Olfhbah und Sand⸗ 
bänge am Weuerplag, auf angenehme Zahlungstermine 
öffentlich meiftbietend verfteigert, als: 

I. Schlag Olſchbach. 

eirca 12 Klafter buchen Stodholj. 
1. Schlag Sandhänge, 
7/, Klafter buchen Scheitholz, 
300 buchene Wellen, 
6375 gemijchte Wellen, 
Sämmtlihes Material ift bequem abzufahren und 
wird ein annehmbarer Räumungdtermin geftattet, 
Blemlingen, den 15. Februar 1851. \ 
Dad Bürgermeifteramt, 
Minges, 





Kohrindenverfteigerung . 
in Eteinweiler — Kantons Kandel. 


Donnerstags, den 27. laufenden Mos 
dk: Februar, Vormittags 11 Uhr, wirb 
durch unterzeichnetes Bürgermeifleramt das 
Rohrinden»-Ergebniß pro 18°%,, aus dem Schlag 
Buſchur, abgefbägt zu 
1000 großen Gebunden, guter Qualität, 
entweder en bloc oder nah Gebunden, je nachdem 
ſich Liebhaber zeigen, öffentlich verfteigert. 
Steinweiler, den 17. Februar 1851. 
Das Bürgermeilteramt. 
Blättner 





Feldjagdverpachtung. 

Freitags, den 28. do. Mis., 

ee um 1 Uhr des — — auf 

Ar dem Gemeindehaufe zu St, Martin, 
TEN, wird die leibfällig geworbene Feld⸗ 
IR ES jagd von da auf einen weiteren 

a 7 ichöjährigen Beftand öffentlich ver- 

pachtet. 


St, Martin, den 14. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Blah 


Befanntmachung. 
Dienftag, 'den 25. Februar nächſthin, 
BEE zu Steinfeld auf bem Gemeindebaufe, 
Morgens 9 Uhr, ein noch zum Ritte taugs 
licher Ninderfaffel von braunfdediger Farbe und 












— 





ſchöner Race, mit Garantie für die Tauglichkeit im 
Ritte, verfteigert, wozu Liebhaber einlabet 
Steinfeld, den 14. Februar 1851, 
Das Bürgermeifteramt 
Labbe, 


Bekanntmacdbung. 
Mittwoch, den 26. d. Mts,, Radmit- 
dw ein Uhr, zu Niederhochſtadt auf 
dem Gemeindehaufe, wird die Lieferung und 
Anfauf von 40 Meter‘ Granitfleinen und 70 Meter 
Kalffteinen, zur Unterbaltung der Ortöftraßen und 
Vicinalwegen, an den Mindeftnehmenden vergeben, 
Niederhochſtadt, den 15. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder 


Bon dem Königl. Bayer. pri» 
- vilegirten 
ER SHofmann’iben Zahnbalſam, 
4a welcher die heftigften Zahnſchmerzen 
Arkin einer Minute Aillt, haben- wir 
FEN eben aus dem Hauptverlage in Mün- 
I den Niederlage für bier und Um— 
— gegend erhalten und iſt derſelbe von 
nun an ſtets bei uns zu haben. Wreid des Glaſes 


36 Kreu 
—* beglaubigte an über die vortreff- 
liche Wirkung dieſes Baljams können jederzeit bei 
uns eingefehen werben. 
Germeröheim, den 16. Februar 1851. 
Geſchwiſter Seelinger. 


Erklärung und Aufforderung. 

Frau Schmitt von ber Mppenmühle, gewöhnlich 
Rappenmüble, bei Karlsruhe, will am 9. v. Mis. in 
der Mümdhner Lotterieziehung eine Quaterne gemacht, 
und fo viele Tanfend Gulden bei mir gewonnen haben, 
von welchen ihr durch dritte Hand nur eine Kleinig⸗ 
keit ausbezahlt worden fei. Da hierüber fehr ſonder⸗ 
bare, für mich ehremrührige. Gerüchte zirfuliren, die 
meiftend damit enden, daß ih im Ginverftändnig mit 
dem Gelderheber einen groben Theil diefes Gewinnſtes 
bebalten hätte, fo erfläre ich öffentlih, daß in bes 
rübrter Ziehung in meinem Bureau feine Quarterne 

emacht wurde, unb forbere jeden, ber fi etwa da⸗ 
fir intereffirt, auf, ih an mein vorgefehtes Fönigliches 
Lotto-Oberamt im Afchaffenburg zu menden, wo bie 
Spielliften und Gewinnfauszahlungen hinterlegt find, 

Kandel, ben 18. Februar 1851. 

Link, 2ottofollefteur. 


Der deutichen Fürften Anleihe 
(S. k. H. Brinz Sriedr. v. Breußen, Herz. v. Naffau ıc.) 
naͤchſte Ziehung findet am 15. Mai 1851 ftatt. 
Gewinne: fl. 16,000, 5000, 1500, 500 x. ꝛc. Dazu 
foftet 1 Roos fl. 1 30 fr., 4 Looſe fl.5, 9 Yoofe fl. 10, 
20 Looſe fl. 20, 50 Loofe fl. 50, 100 Loofe fl. 87 
30 fr. Pläne gratis bei 

Na 








chmann & Eomp, 
Banquier in Mainz. ü 


Zu berkaufen: 
Ein Schmweinfaffel bei Friedrich Rind in 
ierbadh. 
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Agenten-Gefuch. 

Solide und thätige Leute, für ein vortheilhaftes, 
überall jelbft auf bem Lande feicht zu betreibendes 
Geſchaͤft, welches namentlich bei zahlreicher Bekannt⸗ 
‚Schaft fehr ausgebreitet werben fann, werben gegen 
33 %, Brovifion gefuht; und Anmeldungen unter 
W. J. an die Redaction biefes Blattes mit genauer 
Angabe ded Wohnortes franco erbeten. 

Anzeige 

Bei Unterzeichnetem ift eine ganz nene Spieluhr 
in Gommiffion zu verfaufen; fie fpielt zwölf Etüde 
der neueften Art. Für die Güte wird garantirt. 

Lorenz Blag in Afterweiler. 


&esuc. 

In einem der erften Gaftböfe der Pfalz, wirb 
ein jungee Menſch, weldyer die nöthigen Kennt⸗ 
niffe befigt, in bie Lehre gefucht. Wo? fagt die Er» 
pebition dieſes Blattes, 


Gin wohlerzogener junger Mann mit ben erfor« 
berlihen Kenntniffen verfehen fann in einem ge- 
milhten Waarengeſchaͤft en gros & en detail als 
Lehrling eine Sure finden, Näheres bei der Res 
daction dieſes Blattes, 


Stehen geblieben 
vor ungefähr 14 Tagen ein Regenſchirm, 
der gegen die Ginrüdungsgebühren in Empfang 
enommen werben fann, bei Ad. Schul in 
andau. j 


:Gejud. BR 
Gin Mann, welcher mit Pferden ums 
ER cn verftebt, im Acker⸗ und Felbbau 
wohl erfahren ift, fucht eine geeignete Stelle. 
Näheres erteilt Frau Reumann in Landau. 
Zu verkaufen: 
Ein 2'/,jähriger Rinderfafiel, gelb⸗ 
fahl, Zweibrüder Race, bei Anton Deny 
in Hauenftein. 





Frucht: Mittelpreife. 

















Ramen per Zentuer. 

ber j = 
Märkte, 11 
B 

. fr]. Fr.jfl. Fr], fr.)f. fr, 

Randau.... 113. Febt. 5813 413 1413 3/2 48 

Edenkoben . . || 8. Bebr.|B 51/3 1013 2113 15 — 

Raiferdlautern |11. Bebr.!B 3912 3513 7/3 512 32 

Randel. . . ; |12. Febr.3 53|2 8613 6,3 —I2 36 

Reuftadt ,„ . . 11. Hebr.13 5712 5113 1913 712 55 

Speyer... . 11. Bebr.13 532 56/3 12/3 72 52 

Zweibrüden . | 6. Febr. 3 44/2 30/3 72 30/2 30 

Mainz, 7. Februar. 100 *5* Walzen, 7 f. dr 

55 ir; Haſer, 3. 39 kr· 


Ron, 6 fl. 19 fr; Gerfte, 4 fl. 
Seh, — id. — ir 


Rebarteur und Berleger Carl Georges, 


- Der Eilbote 








Zeitungsſchau. 


Paris, 16. Febr. „Es iſt heute wenig Neues 
von bier zu berichten. Die Waffen der Barteien 
ruben, des Krieges Stürme ſchweigen; ob auf lange, 
wird die Zukunft lehren, Ginftweilen feinen die 
Folgen der Dotationsverweigerung ſich bemerkbar 
maden zu wollen, darauf deuten wenigftend die heute 
an den Straßeneden und in den Journalen befind» 
lien Anzeigen von der Veräußerung von 21 Wolls 
blutpferden aus den Ställen der Praͤſidentſchaft hin ; 
von einer Beränderung in dem Haushaliperfonale 
des Präfidenten ift indeß noch nicht die Rede, Die 
Bonapartiften fünnen übrigens fo leicht die Nieder- 
lage nicht verſchmerzen. Schon haben ihrer 53 ber 
Rationalverfammlung eine Petition zugeſchickt, worin 
Die Repräfentanten erjucht werden, ihren Gehalt von 
9000 auf 3000 Franken herabzuſetzen. ie follten 
Damit beweiſen, daß fie der Sparjamfeit, die fie dem 
BVräfidenten der Republif auferlegen, ſelhſt huldigen 
und nicht aus perfönlicer Feindſchaft gegen dieſen 

—— haben. Daß der Antrag feine weiteren 
Solgen haben wird, verſteht ſich natürlich von ſelbſt. 

— Im Elyſee-Rational werden Einrichtungen 
getroffen, welde auf umtafjende Griparniffe deuten, 
die gemacht werden follen. | 

— Der auf dem Bureau der Nationalverfamme 
fung niedergelegte Antrag auf eine allgemeine politifcye 
Amneftie it von 186 Mitgliedern der Linken unter- 
zeichnet. Er foll zunädft von Herrn von Lamartine 
veranlaßt worben fein. 3 

— Aus Marfeille wird berichtet, daß das frans 
zöflfche Heer in Rom wieder auf dem Kriegsfuß ge» 
bracht werden foll und bereits Berftärfungen nad 
Givitavechia geſchickt worden find. 

Berlin, 15. Febr. (D.B.A 3.) Unter den die 
materiellen Intereſſen betreffenden Verhandlungen, 
welche in Dresden gepflogen werden, hören wir nas 
mentlih auch ſolche bezeidhnen, Die eine Grleichterung 
des Verkehrs unter den deutfchen Staaten mit Ein- 
ſchluß des öfterreichifchen Kaiſerſtaats bezwecken. Außer 
der bereits in öffentlidhen Blättern erwähnten Anbah⸗ 
nung einer Gemeinfamfeit in Münze, Maß und Ge- 
wicht ift eine Hauptaufmerffamfeit auch auf die Res 
gelung der Ungelegenheiten hinſichts der für den Ber: 
fehr wichtigen Ströme und Flüffe und auf eine mehr 
fördernde Feſtſtellung der Kommunifationsabgaben ge⸗ 
richtet. In diefen Beziehungen wird von Seite Breußens 
im allgemeinen Intereſſe Deuiſchlands auf das bereit- 
willigfte die Hand geboten. Ging Annäherung zwi⸗ 
ſchen Defterreih und den übrigen deutſchen Staaten 
iR in dieſen Berfehrdangelegenbeiten auch zu erwarten, 
wogegen von einer Zolleinigung vorläufig nit mehr 
die Rede fein foll, ' 


— 


Hanau, 16. Bebr. Daß das zweite Bataillon 
des jum Bunded-recutionsheere gehörigen k. bayer. 
Regiments „König“ heute endlid von bier abmars 
ſchitie, ift Ihren Leſern bereitö befannt. Wir wünfhen 
dieſen Truppen, die fib im Ganzen gegen unfere 
Bürger brav betragen haben, glüdliche Reife. Bis 


. heute haben wir über eine Viertel Million Sol: 


daten mit Berföftigung und Verpflegung im Duartier 
gehabt und freuen und, daß die dahier noch liegende 
reitende Batterie die Drdre erhalten hat, den 27.1.M. 
ihren Rüdmarih nah Würzburg anzutreten. Die 
bisherigen enorınen aubgaben vermindern fi dadurch 
bedentend. Das erfte Bataillon des oben genannten 
Regiments wird und hoffentlich ebenwohl bald vers 
lafjen, Damit und bei einem bereits verurfachten Koſten⸗ 
aufwande von 125,000 Riblr. preuß. Gour. wieder 
die Moͤglichkeit zu einiger Erholung geſchenti werde, 
Unjere Gewerbe liegen gänzlich darnieder, die Ber- 
dienſtloſigleit hat ihren Dibeyunlı erreicht. 

Münden, 13. Gebr. Die „N. M. Zig.“ wi- 

derſpricht der Nachricht, daß die bayeriſche Regierung 
den Behörden die Grmäctigung ertheilt habe, von 
der Strafe der förperdichen Züchtigung bei Polizeir 
Uebertretungen, weiche im Sahre 1848 nad aller» 
höchſtem Befehl vorläufig außer Anwendung geſetzt 
worden war, wieder Gebrauch zu machen, und daß 
died namentlich hinſichtlich der Bettler und Baganten 
ber Fall fei. 
_ Duweidheim, 17. $ebr. Der Schreiber diefes 
ift nun alt geworden und bat in früheren Jahren 
das Landauer KapuzinersKlofter oft beſucht und das 
monotone Leben diefer Klofterbrüder fo zu würdigen 
Gelegenheit gehabt. Eeit vielen Jahren ift Diele 
Wohnlichteit nun ein Militärgebäude geworden und 
keine Spur von ber ehemaligen Herrlichkeit der braunen 
Brüder, aber auch der Gajtfreundfchaft, wo täglid) 
viele Armen von den felbit gejammelten Gaben ge- 
ſpeist wurden, iſt nicht mehr zu’ ſehen. Diefe Klofter- 
geiftliben find von Landau plötzlich verfhwunden in 
Bolge der erften frangöfiihen Revolution; es übers 
raſcht uns daher eine Nachricht aus dem Kinzigthal, 
wonach am 10. Febr. d. 3. in Haslach der legte ba= 
bifhe Kapuziner, Bater Leopold Marrner, ftarb, Gr 
war geboren zu Pfaffenhofen am 3, Mai 1772, 
Ruhe und Friede feiner Aſche. Die Landauer Kapus 
jiner find ihm alle vorangegangen. 

Neuere Nachrichten. Münden, 16. d. 
Die Telegraphenlinie zwiſchen Afchaffenburg und Hanan 
iſt —24 und bie k. bayer. Selegrappenftalton in 
Hanau wird den 20, d. eröffnet. 

— Bon den verfchiebenften Seiten ſcheint fid 
die Nachricht au beftätigen, daß in dieſem Frühiahr 
Friegerifche Mafregeln gegen die Schweiz beabfichtigt 
werden. Ob dieſelben fib auf eine bloje Truppen» 
aufftellung an der Gränze beichränfen, oder ob für 


ben Fall, als bie Flüdtlingsangelegenheiten und bie 
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Keuenburger Frage nicht zur Zufriedenheit Defterreihs : 


und Breußend geſchlichtet werben, wirflih eine bes 
waffnete Ginfhreitung fattfindet, darüber läßt ſich 
jegt noch nichts Befllmmtes jagen. Viele glauben, 
daß auch Frankreich ſich an den beabfichtigten Schritten 
betheiligen dürfte, was von anderer Selte wieder bes 
"zweifelt wird, 

Straßburg, 16. Febr. Hecker's Reijegefährte, 
Schöninger, welder vor längerer Zeit aus Amerifa 
zurüdfam, verläßt Europa in den nädften Tagen 
wieder und es wird behauptet, daß viele vermögende 
"Einwohner aus Baden fi ihm anfchließen würden, (?) 

Dresden, 12. Febr. Anfangs März follen die 
Gonferengen geſchloſſen werben, 

Wien, 17. Febr. Die neueften Radprichten aus 

Stalien haben unfere Regierung bewogen, dem Mar- 
ſchall Radepky eine erhöhte Wachfamfeit anzuempfehlen, 
um die revolutionären Glemente, von denen Stalien 
ungeachtet der firengften Gegenmaßregeln noch immer 
fiberfüllt ift, miederzubalten, und jebe Empörung im 
Keime zu erftiden, falls es wirklich der revolutionären 
Propaganda in London mit Mazzini an der Spige 
einfallen follte, ihren bereits vorbereiteten Plan aus⸗ 
zuführen und im fommenden Frühjahr eine Schild⸗ 
erhebung in Stalien zu verfuchen, 
— aAus London wirb gemeldet: daß bie beider- 
feitigen 2eiter der dortigen Slüchtlinge, reine, Demos 
fraten (Montagnards) und Eozialdemofraten (Kom⸗ 
muniften) in Unfrieden aus der Berfammlung ſchieden 
und daß die MRevolutiondfeier am 24 d. «Banfet) 
nun in zmei verfbiedenen Lofalitäten ftattfinden wird. 
Die Anfunft des Ban Jellachich in Wien, 
der dem Kaifer feinen perfönliden Danf für das vers 
liehene Regiment abftattet, foll außerdem nod den 
Zwed haben, einige febr dringende Geſuche der Ber 
völferung Kroatiens und Slavoniens, welche in dem 
ihweren Sriegsjahr‘ 1849 fo bedeutende Opfer für 
die Dynaftie gebracht hat, bei Sr. Maj. zu beffr« 
worten. 

Aus dem Großherzogthum Poſen, 13. d. 
Die Demobilifirung (Auflöfung) der biefigen Land⸗ 
wehr ift jegt als vollftändig beendet anzuſehen; die 
Stammcompagnien wurden den Linienregimentern zus 
getheilt; die Regimenter kehren in ihre früheren Gars 
nifonen zurüd., j 

Kuffel, 17. Febr. Der Abmarſch der bayeriſchen 
Truppen wirb nunmehr am 19. d. und den folgenden 
Tag ſtaufinden. Der Kurfürft bat dem General- 
lieutenant Fürften von Thurn und Taris das Groß 
freug des kurfürftliben Haudordens vom goldenen 
Löwen verlichen. Rah dem Abmarih der Bayern 
wirb das erfte Infanterieregiment (Leibregiment) wie- 
der bier einrüden, 

Bad Homburg, Al. Febr. Unfere neuen Kurs 
faalbauten werden dieſe Woche eröffnet. 

Bafel, 17. Febr, Kaum find die Zeitungsbe- 
ridyte über die burd die ganze Schweiz verfpürten 
Erdftöße geicblofien, fo fündigt man aus mehreren 
Alpengegenden rothen und gelben Edinee an. — 
Franzoͤſiſche Blätter fpreden von einem dem Elyſee 
erwacdhjenen Bermittleramt: in Bern weiß man davon 
nichts. Wenn die Schwelz Freunde in der Roth 


— 


braucht, wird ſie dieſelben lieber jeuſeits als dieſſeits 
des Kanals ſuchen. 

— In Creteuil, in der Nähe von Paris, hat 
ein alter verabidiebeter Eoldat erhängt, weil jein 
Pferd geftorben war. Er grub ihm in feinem Garten 
ein Grab, und nachdem er ihm die legte Treue ers 
wiefen hatte, gab er fi den Tod. Er’ hinterließ 
einen Zertel mit den Worten: Mein armes Pferd iR 
todt, ih laun es nicht überleben! 

gaufanne, 16. Febr. Der „Nouvellifte* meldet 
von Nadgrabungen, die in den Waadtländer Alpen 
gemadt wurden, und auf 18 Grammes Echiefererde 
etwas mehr ald 10 Gentigrammes &oid hielten, alſo 
ungefähr 5’/, von 1000, was auf 2 Kubifmeter 
40,000 Fr., das Pfund Gold zu 1400 Fr. gerechnet, 
betragen würde. (R. 3. 3.) 

ien, 15. Febr. Wie das „Neuigfeitöbureau® 
meldet, hat der Kaifer der Geiftlichfeit in der Zips, 
welche durch Aufhebung des Zehents ihr uraltes Gin» 
fommen im Geſammtwerthe von 120,000 fl. verloren 
bat, proviforiih als Entihädigung jährlich 61,000 fl. 
E.-M. anweifen laſſen, welche in vierteljährigen Raten 
bezogen werben. 

Frankfurt, 17. Gebr, DieHH. Bernus du Fay 
und Dr. Befter, welde von dem biefigen Unterftügungs« 
comite für die dur Die Ginquartierung hart mitge- 
nommenen Bewohner Kurheſſens nad Fulda gefendet 
wurden, haben nun bierber Bericht über die Ergeb⸗ 
niffe ihrer Sendung erftattet. Mus demſelben erfieht 
man, daB die von ihnen mitgenommene Baarfumme 
17,399 fl. 46 fr. betrug, die in folgender Weile ver- 
theilt wurde: an das Juftizamt Fulda und Neuhof 


‚2595 fl. 15 fr., an das Yuftizamt Hünfeld 2150 fl. 


46 fr. und an das Juſtizamt Schlüchtern 1000 fl. 
Der Ref von 11,653 fl. 15 fr. murde an das Hülſs⸗ 
comite zu Fulda übergeben, weldes jept nebft den bei 
ibm jelber eingegangenen Beiträgen über 19 Bis 
20,000 fl. zu verfügen hat. Für diefe Summe foll 
nun Eaatforn angefauft werden, das zur geeigneten 
Zeit, je nah Bedürfniß, an die Landbewohner ver- 
theilt werben wird, 

Franffurt, 19. Febr. Geſtern wurde hier bie 
neue iſrael. Gemeindeordnung mit 302 gegen 126 
Etimnen verworfen. In diefer Verwerfung liegt ein 
Eieg des Fortſchritis gegen das Etabile, 

Karlsrube, 17. Febr. Die bofgerichtlichen 
Urtheile gegen Fickler von Conſtanz und anderer von 
Rorhweil wegen Betbeiligung an der Mairevolution, 
auf neun» und actjährige Zudthausftrafe lautend, 
haben bie oberhofgerichtliche Beftätigung erbalten. 
Schiffer Heuß von Haßmersheim wurde aus gleichem 
ee zu einer zweijährigen Zuchthausſtrafe ver- 
urtbeilt, 

Speyer, 20. Febr. Mit den Borarbeiten zur 
Grrihtung einer Zwangsbeihäftigungsanftalt wird 
bereit8 begonnen; dem Vernehmen nad follen die 
Bürgermeifterämter ein Berzeichniß anfertigen von Den 
In ihren Gemeinden befindlichen, im diefe Anftalt fi 
eignenden Individuen, um darnach den Umfang der 
hiezu nothwendigen Localitäten bemeffen zu förnmen. 
Dies Verzeichniß jofl umfaſſen: alle arbeitsjchene Ger 
mwobnbeitöbettler, Landſtreicher und berumvagirende 
liederlibe Dirnen, welde nad erflandener Strafe 
feine Beflerung zeigen, ferner aus dem Gefängnifie 


entlaffene, unter beſonderer Aufſicht der Polizei ſte⸗ 
hende Sträflinge, welde gegen die Befehle der Polizei» 





bebörden ungehorfam find, (Speyr. Yıyz,-Blt.) 
Nachrichten des 
PX Eilboten. 8* dem⸗ 


ſelben iſt ſo eben eine 
fleine Varihie ächter 
Tabaksſaamen an—⸗ 
gekommen, wovon zur Ausfaat eines Morgens (Pflan« 
zen) bie Portion zu 6 fr. abgegeben werden kann. 
1 Bortion zu einem halben Morgen (Pflanzen) 3 fr. 
— Der Deconom, ein verläffiger Mann, von welchem 
der Bote den Saamen bezog, fagt: Diefe Tabafs- 
pflanzen fegt man allerweg 1’/, Buß meit auseinander 
und find Diefelben frühzeitig und nieder zu föpfen ; 
dadurd erzielen wir den hödften Preis und durch⸗ 
fönittlih von 10 Ruthen einen Zentner, nad ber 
Berebnung von 9 Jahren und das Meifte von 
diefem Tabak wird jedesmal zu Gigarrendeden ver- 
wendet. Eind die Tabakspflauzen einmal gelegt und 
flart angewachſen, fo daß man deren Fortigritt bes 
merkt, fo mögen ſich Männer aus folden Gemeinden, 
welche den erften Verſuch machen, im Orte begeben, 
Die längft Tabak bauen, wo ihnen mit aller Bereit 
willigfeit das Köpfen u. f. w. gezeigt werben wird, 
Gine Belehrung über das Ginheimjen, Trodnen u. ſ. w. 
des Tabafs, wird der Bote fpäter mittheilen. 

— Der Grfolg mit Anpflanzung der Dafours, 
BVorto»Allegros, Rova Ecottia-, Galifornien- und 
Sntermebiod Kartoffeln iſt im vorigen regneriſchen 
"Sabre fein erfreulicher geweſen; ludeſſen iſt der Bote 
bereit, von jeder der genannten Kartoffelſorten einige 
Kuollen unentgelblid an diejenigen abzugeben, welche 
aud hiermit weitere Berfuche anzuftellen geneigt find, 

— Eine anderweite vortreffliche Kartoff (aud 
zu Steden) wirb eben bei Herrn Fr. Schlee in der 

rappengaffe in Landau Fäuflich abgegeben. Auch in 
Dber- und Niedethochſtadt find zu Diele Zwecke noch 
baldfrühe Kartoffeln zu haben, welche von ber bes 
fannten Krankheit vollfommen frei find. Wer alfo 
von gefunden Sted-Kartoffeln dieſes Jahr Gebraud) 
machen will — febe fich in. Zeiten vor. — 
Deconomen in noch anderweiten Orten, weldye eben» 
fals krankheitsfteie Stedtartoffeln abzugeben haben, 
mögen gefänte die Anzeige anher gelangen laſſen, 
um die Beiheiligten verftändigen zu können. 

In Beziehung auf das in einem früheren Bes 
richte beſprochene Abſchneiden des Kartoffellrautes, 
wird nad) der Angabe eined erfahrnen Deconomen 
Vorſicht angeratben, weil die Knollen im Wachothume 
zurüd bleiben, wenn das Kartoffelfraut alzufrühe ab» 
——* wird. — Es wurde ja aber auch nur 

ann hiezu angerathen, wenn ber Mehlthau daſſelbe 

bereits rg bededt habe. — Noch etwas: Das 
BDergrheinfelder Weißfraut, reip. das Beftellen des 
Saamend nicht zu vergeffen, Adreffe: Herr 3. B. 
Stephann in Landau, 





Bandau. Cine amtlihe Bekanntmachung ent ⸗ 
bält die Bejegung der Beiälftationen im Jahr 1851 
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und zwar werben im unferm Bezirk bie Etationen 
ng mit 3, Kandel mit 4 und Offenbach mit 
3 Beichälern beſetzt. Die Eprungzeit begiunt mit 
dem I. März und endet ben 15. Sanı db. 3. Das 
Sprunggeld wird, wie bisher, auf 1 fl. 12 fr. per 
Stute nebſt 30 fr. für den Knecht feitgelegt; aus⸗ 
nahmsweife ift jedoch auf der Station Landſtuhl für 
den Beichäler Rapide, dann auf der Etation Zwei« . 
brüden für den Beſchäler George, Ibrahim Zajar 
3 f. 30 fr. nebſt 30 fr. Trinkgeld zu. entrichten. 
Nachſpruͤnge zabten nichts. Mutterituten, welche Aud- 
ländern gehören, fowie folde, welche mit Krankheiten 
behaftet find, bleiben, den beftehenden Vorſchriften ges 
mäß, auf allen Stationen ausgeſchloſſen 





Us Landau, am 21. Febr. -Wie man 
7 vernimmt, bat fi geftern ber hiefige Ge⸗ 
werbeftand dahin geeiniget, alle alteu Kupfer⸗Kreuzer, 
welche feit geraumer Zeit im Muslande nicht mehr 
gangbar find, in Zukunft ebenfals weder anzunehmen 
noch ausgeben, da man in Erfahrung nebradıt 
haben will, daß eine Maffe folder alten Scheide: 


‚ müngen feit neuerer Zeit in bie Pfalz verfchleppt wer⸗ 


den. Daß biebei die neuen Badiſchen und Naflauer 
Kupferkreuger nicht inbegriffen find, braucht wohl nicht 
angedeutet zu werden. Y. 


— 


Guͤtertrennungsklage. 

Durch regiftrirten Gerichtäbotenaft vom 21. Fe⸗ 
bruar 1851, hat Margaretha Ebinger, ohne Gewerbe 
in Nußdorf wohnhaft, Ehefrau des dafelbit wohnhaf- 
ten Schneiders Georg Michael Raftetter, gegen bier 
ir ibren Ehemann eine Gütertrennungsflage bei dem 
gl. Bezirfögerichte u Landau anhängig gemacht, und 
den unterzeichnefen Ludwig Louis, Mbvofat bei dem 
belobten Gerichte und in Landau wohnhaft, ald An— 
walt aufgeftellt. 

Landau, den 21. Februar 1851, 

Für den Auszug. 
Der Anmwalt.der Ehefrau Raftetter. 
Louis, 





1. Bekanntmachung 
einer Immobiliar-Zmwangdverfteigerung. 
Montag, den vierzehnten April 1851, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Godramftein im Wirthshauſe zur 
Rofe, werden auf Anftehen von Leon Altfhul, Han- 
delsmann, zu Landau wohnhaft, welcher ven Advo- 
faten Friedrich Mahla in Randau, als feinen Anwalt 
aufgeftellt hat und bei demſelben Wohnſitz erwählt, 
folgende feinem Schuldner Michael Forfiner, Schrei⸗ 
Eu u odramftein wohnhaft, zugehörige Immobi⸗ 
ien, als: ' 
1. Man Nr.311 und 312, ein Wohnhaus mit Stall 
und Pflanzgarten, gelegen zu Godramftein in 
der geraden Straße auf vierzehn Dezimalen 
Fläche, neben Conrad Schulg und 
Hahn, und 
2. Dan Nr. 2786: 15 Dezimalen Krautftüd in 
der Blöck, Godramfteiner Banns, N 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne 


ohann 


Gilbote Nro ˖ 15 vom 22. Februar 1851.) 


daß ein Nachgebot angenommen wird, durch den dazu 
committirten Föniglihen Notar Heffert von Landau 
zur Zwangsverfteigerung gebracht. 
» Das Wohnhaus nebit Garten und Zugehörun- 
en wird, als ein Ganzes bildend und das Kraut- 
At wird für fih allein verfteigert. 

Die nähere Beihreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Gommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 20. Februar 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 





Heu» und Stroh ⸗ Verſteigerung. 

Dienſtag, den 25. Februar 1851, des Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, zu Arzheim im Wirthshauſe zur Roſe. 

Wird auf Anfuhen von Thomas Hahn, Bäder 
in Landau, auf Eigenthum verfteigert: 100 Gentner 
Heu, 300 Gentner Kleeheu, 300 Gentner Stroh und 
100 Gentner Hafer. R 

Landau, den 21. Februar 1851. 

Heſſert. 


Mobilien- Verfteigerung. 

Montag, den 3. März 1851, 
Nachmittags 3 Uhr, zu Arzheim in 
der Behaujung des Erblaſſers, laſſen 
die Kinder des bier verlebten Gaͤrt⸗ 
nerd Michael Köffler, folgende Mobis 
lien öffentlich verfteigern: 2 3füdrige 

Fäſſer, 1 ovales 16öhmiges 
Kat, 3 Halbfuderfäffer, woruns Ä 
ter I ovaled, 4 kleinere Fäfler, & 
2 große Bütten, 1 Kelter, meh⸗ % 4 
rere Züber und Hotten, 5,500 Liter 50er 
Mein, 1,000 Liter 47er dito, 1 Windmühle, 1 Mehls 
Faften, I Bartie Kartoffeln, Stroh, etwas Korn und 
verſchledene andere Gegenflände, 
Landau, den 12, — 1851. 
Keller, Rotar. 








Weinverſteigerung. 
Mittwoch, den 12. März 1851, 

Vormittags 9 Uhr, zu Wollmesheim 
im Wirtböhaufe zum Ochfen, laſſen 






EN SEEN Sutöbefigerd Herrn Franz Chriſtoph 
Marzolph, Folgende gut und rein gehaltene Weine 


öffentlich verfteigern: 
73 Hertoliter 1846er Gutebel, 
26 . 1849er bito und 
130 " 1847er dito, 
Landau, den 14. Februar 1851. 
Keller, Notar. 


Güterverpachtung. 


Samftag, den 8. März nächftbin, Morgens 9 Uhr, 
im Wirthohauſe zum Adler in Offenbach, werden bie 
dem Yandauer Bürgerbofpitale angehörigen, im Banne 
von Offenbach gelegenen : Feldgüter, öffentlich auf 
mehrere Jahre verpachtet. 
Landau, den 19. Februar 1851. 
Keller, Notär, 
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Licitation. 

Mittwoch, den 12. März naͤchſthin, des Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, in dem Wirthähaufe zum Lamm in Leins⸗ 
weiler, werden durch den biezu committirten Notar 
Heud, im Amtsfige zu Landau dienachverzeichneten Im⸗ 
mobilien des Nachlaſſes der verftorbenen Eheleute 
Peter Bund, gewefenen Schneider und Ditilia Joa» 
him, weiland zu Leinsweiler wohnend, ber Untheilbar» 
keit wegen in Gigentbum verfleigert, als: 

1. Ein halbes Wohnhaus mit Zugehörungen In 

Leinsweiler, 

2. 165 Dezimalen Acker in 11 Parzellen, 

3. 47 Wingert in 5 Parjellen, 

4. 78 Wald in 4 Parzellen, 

fämmtlih im Banne von Leinsweiler liegend, 

Eigenthümer hiezu find 1. Peter Bund, 2. Zacob 
Fund, beide Adersleute von Leinsweiler, zur Zeit 
ohne befannten Wohn» und Aufenthaltsort, Söhne 
ber genannten Peter Funchſchen Eheleute, repräfentirt 
durch ihren Gurator Peter Doerr, Leinweber, in Leins⸗ 
weiler wohnend, 3. ‚Johannes Bund, minderjährig, 
ohne Gewerbe in Leinsweiler wohnend, ein Sohn ber 
genannten Eheleute, repräfentirt durch feinen Bormund 
Zohannes Doerr, Wingertömann in Leinsweiler woh⸗ 
nend, und durch Georg Lindenmaier, Maurer in 
Impflingen wohnend, feinen Beivormund, ud 4. Ca⸗ 
tharina Joachim, ledig, großjäbrig, ohne Gewerbe von 
Leinsweiler, ohne befannten Wohn» und Aufenthalts- 
ort, natürliche anerfannte Tochter der verlebten Ditilia 
Joachim, repräfentirt dur ihren Gurator Georg Jacob 
Schwall, Leinweber in Leinsweiler wohnend, 

Landau, den 19, Februar 1851. . 

W. Heud, Notar, 


Mobilien:Berfteigerung. 

Montag, den 24. Februar nächſt⸗ 
bin, von Morgens 9 Uhr anfangend, 
zu Rheingabern im Sterbhaufe, wird 
die zum Nachlaſſe des daſelbſt ver» 
ftorbenen Schulgebilfen Zohann Mis 
chael Harter gehörige Mobiliarſchaft 


Diefelbe befteht in Bet- „I 
B tung, Getüch, Schreinwerf 3 
und Kleidung, einem Glavier und 


| fonftigen Inftrumenten, Bücher 


verſchiedenen Inhalts, Mufifa 
lien u. dal. ran.“ 
Rheinzabern, den 18. Bebruar 1851. 
Mellinger, Notar, 


2icitation 

Dienftag, den 11. März nähfthin, Nachmittags 
2 Ubr, zu Bellheim im Wirtböhaufe zum Pflug, wird 
durch den unterzeichneten, hierzu committirten Rotar 
Köfter in Bellheim, das nachbeichriebene zur Berlafe 
ſenſchaft der allda verlebten Ehe - und Tagnersleute 
Mathias Wünih und Margaretha Eichmann gebörige 
Ymmöbel, nämlich der vordere Theil eines zu Bellbeim 
an der Haupiftraße ftebenden Wohnhaufes nebit Plag 
für einen Etall, Garten und gemeinſchaftlichem Hof, 
wegen Untheilbarfeit zu eigen verfteigert. 

Eigenthümer find: 1. Georg Daniel Wünid, 
Dienftfnecht bei Stubenraud in Sondernheim; 2. Eli- 





verfteigert. 
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ſabetha Wünfh, Ehefrau von Jalob Harbarbt 
Maurer zu Sondernheim wohnend; 3. ®eor atob 
Wünſch, Taglöhner; 4. Johannes Wünfh, Maurer; 
5. Georg Adam Wünfb, Taglöhner; 6. Georg Phi—⸗ 
lipp Wuͤnſch; 7. Jalob Wünfh, und 8. Georg Mis 
chael Wuͤnſch; die drei Letzten noch minderjährig und 
vertreten dur Georg Daniel Wuͤuſch, Nderömann, 
ald Hauptvormund, und ihren Bruder Georg Zafob 
ald Gegenvormund. Alle, unter gedachter Ausnahme, 
in Bellheim wohnhaft, 

Bellheim, den 18, Februar 1851. 

’ 8, Köfter, Notar. 








2icitotiopm 


Mittwoh, den 12. März I, 36, Nachmittags 
2 Uhr, zu Hördt im Wirthshauſe zum Engel, in Boll» 
ziehung eines Rathötammerbeicluffes bed Bejirkoge⸗ 
richts Landau vom 5. Februar jüngft, werden dutch 
den unterzeibneten Notar Köfter in Bellheim, aus der 
Bütergemeinicbaftsmaffe, welche zwiſchen dem in Hörbt 
verlebten Aderdmanne Georg Maier und deſſen Hin« 
terbliebenen, ohne Gewerbe dafeibft wohnhaften Eher 
frau Maria Eva Adrian beftauden hat, wegen Un— 
theilbarfeit zu Eigenthum verfteigert: 

321 Dezimalen Ader, hördter Bannes, in 
7 Barzellen. 

Gigenthümer find: I. Die genannte Wittwe Maier, 
1. Nachgenannte Kinder aud gedachter Che, als: 
1. Nikolaus Maier; Adersmann; 2, Michael Maier, 
Huffhmied; 3. Katbarina Maier, obne Gewerbe; 
4. Georg Maier, Ackeromann; 5. Zofeph Maier, 
Aderer; 6. Peter Adam Maier, ebenfalls Aderdmann, 
ur Zeit Soldat im fünften Chevaurlegerdregiment 
—— zu Amberg in Garniſon; 7. Maria Eva 
Maier, Ehefrau von Michael Deininger, Taglöhner 
zu Wörth wohnhaft; 8 Franz Michael Maier, Dienft- 
fnecht in Speyer; und 9. Therefia Maier, noch min« 
berjährig, vertreten durch Johannes Klein, Aderdömann, 
ald tutor ad hoc, da deren Interefje mit dem ihrer 
Hauptvormünderin und 'ihres Nebenvormunds collis 
dirt. Alle, obne die gemachte Ausnahme, zu Hörbt 
wohnhaft. XB. Die Tochter Maria Eva Maier, 
Chefrau von Mathäus Scherrer in Hördt, Hat auf die 
Verlaſſenſchaft ihres Vaters Verzicht geleiftet. 

Bellheim, den 19, Februar 1851. 


2, Köfter, Notar, 





Mobilien = Verfteigerung. 


Dienftag, den 18. März nächſthin, 

Morgens 9 Uhr, zu Landau in der Behaus- 

fung des Hrn. Hönig an der weißen Ka— 

ferne, läßt Hr. Peter Beder, Fuhrmann dabier, öf- 
fentlih auf, Termin bis nächſte Martini verfteigern: 


2 Pferde, 2 fette Ochſen, 2 fette 
Ei 2 träctige Rinder, Im 
Kuh, 2 Wägen, — wovon einer 

m mm zum Fahren mit Pferden und 
9 Ochſen eingerichtet — 1 Rn ER 
Barren, 2 Pflüge, Egge, Herbit- 


und Pfuhllotte, Pferdögeihirr, Ketten und 
andere Fuhr ⸗ und WMdergeräthichaften; fer 
ner 1 Windmühle, 1 Rollenfeil, 1 Repss 










tuch mit Zugebör, Stroh, Didrüben, Kartoffeln und 
andere ®egeuflände. 
“  Randau, den 20. Februar 1851. 

Keller, Notar. 


Holzverfteigerung in Staatöwaldungen 
8 


e 
königl. Forſtamts Langenberg. 
Den 18. März 1851, zu Langenberg, Morgens 
um 9 Uhr, 


Mevier Langenberg öftlich. 
la Keil * 


17 eichene Bauftämme, 
147° Klafter buchen Scheitholz gut, 
74, u n * anbruͤchig, 
IT u eidhen .. aut, 
35 " RT on anbrüdjig, 
1 Pr linden . Pr 
a nn an gu, 
5 Kemiichtes Etodholz, 
ı 5975 buchene Reiferwellen. 
Schlag Alteſchließ. 
11 eichene Bauftämme, 
5 rüſtern Nuhholzſtämme, 
4 pappeln 
2 iffen — 
6 Klafter eichen Scheitholz, 
„rüſtern = aract 
* ” ” . an ’ 
5, m‘ weichholz [7] : 
16'/, u Brügelbols, 


2 " 
175 weichholz Reiferwellen. 
“= Langenberg, den 16. Februar 1851." 
Das k. b. Forftamt, 
Pauſch. 





Holzverſteigerung in Staatswaldungen 
des 


€ 
f, Forſtamts Langenberg, 
-Den 25. März 1851, zu Schaidt, Morgens um 


Mevier Bienwaldmühle. 


Schlag Huifau, 
230 aſpene Bauftämme, 
1 erlen Nutzholzſtamm, 
89%, Klafter aſpen Scheit, ' 


un " „ anbrud, 
17 „ Kiefern Scheit 1. Elafle, 


Y, buchen Scheit. N 
Schlag Studtpferch Rachhauung). 
97 Klafter eichen Scheit, 

14 „ anbrüdig, 
15%, u = rügel, 
6 „ buchen * 

2 " ’ rugel,, 
2a, fiefern Sad 1. Glaffe, 
10/, " rn . " 

Pin „ _Brügel, 
3%, m erlen Scheit, 

6 " emifht „ 

1 — itrken 
15 qen Miffelholz, 


3700 eichene Wellen, 
300 budene „ 
150  erlen " 


29700 HBiefemn „ 

Langenberg, den 15. #ebruar 1851, 

. Das f. b, Fotſtamt. 
Pauſch. 


Holzverſteigerung in Staatswaldungen 
de 





6 
f. Forſtamts Langenberg. 
Den 27. März 1851, zu Reulauterburg, Mor⸗ 


Mevier Hagenbach. 
Schlag Hinterer Junfermeg. 
23 eichene Bau- und Nugbolzkämme 1., 2, 
3. und 4, Glaffe, 
1 buden Nutzſtamm. 
7 Klafter buchen Scheitholz, 


r r „  anbrüdig, 


4 — = „  anbrübig a 5 2, 
16 * „Scheitholz a 4 Küng, 

16 [7] " " anbruͤchig L., 
10 gemiſcht Siochholz, 


550 buchene Reiſerwellen, 
425 kieferne " 
325 gemiſchte ” 
Rangenberg, den 17. Februar 1851. 
Das k. b. Forſtamt. 
Paumſſch. 


Edenkoben. Holzverſteigerung. 

Freltag, den 28. d. Mis. des Vormittags um 
8 Uhr, im Gaſthofe zur Pfalz dahier, werben folgende 
Hölzer aus dem hiefigen Gemeindewalde loosweile 
verfleigert: 

Aus dem Schlage Kieſeleck. 

1. circa 900 Stüd eidyene und buchene Nup- 

holzftämme 4. Glaffe und Wagnerftangen. 

2. cirea 160 Slafter eichen und buchen Scheit⸗ 

und Prügelbol;. 
Aus dem Schlage 1. Kopf (Sandkehr). 

3. 134 eihene Nupholjftämme 4, Glaffe. 

Das Nupholz if von ausgezeichnet guter Be- 
fhaffenheit, Alles Material ift gerüdt und fann bes 
quem über bie Gebirgäftraßen und den Gimfleiner 
Thalweg abgefahren werden. 

Der Steigpreis ift zahlbar am 15. Auguft d. 9. 
Die Garantiezeit dauert vier, die Abfahrfrift acht 
Wochen. 

Edenkoben, den 14. Februar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Dh. Arnold. 


Holzverfleigerung 
re Rreitag,, den 28. des laufenden Mo- 
nats Februar, ded Morgens um 9 Uhr, 
4 zu Wilgartöwiefen im Rathhaufe vor dem 
unterfertigten Amte, wird zur Verfteigerung 
der untenbezeicdhneten Hölzer aus den biefigen Gemeinde» 
bolzihlägen Unterenfiel und zufällige Ergebniffe öffent: 





lid auf Zahlungstermin verfteigert, ald: 


68 Bieferme und eichene Bau- und Rugholsktämme 
und Nbfchnitte, 
. 75 Mafter buchen Scheitholz, 
10 „Vruͤgelholz, 
2 eichen Scheitholz und 
20 kiefern Sceit- und Pruͤgelbolz. 
Wilgartowieſen, den 15. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt 
Buchmann. 





Holzverſteigerungen. 
Erlenbach — Kanton Kandel, — An 
J den untenbezeichneten Tagen werden nachbe⸗ 

Be jchriebene Hölzer aus dem biefigen Ger 
meindewald, Diftrift Lichtenhard, auf Zah⸗ 
lungstrift verfteigert: 

1. Freitag, am 9. Februar 1851, Bormite 
tags präzis 10 lihr: 
43 eihene Bauftämme 1. — 4. Klaſſe, 
21 buchene, erlene und iffene Stämme, 
— Tragſtũzen, Stangen und Pflug⸗ 
röohre. 

134 Mafter Gretel). 

I. Samftag, am 1. März 1851, Bormittags 
präzis 10 Uhr: 

84 Klafter buchen Scheitholz, gut und anbrüdig, 

132 eichen bite — besgl. 

6 ,„ erlen bito, 
3275 gemifchte und kieferne Wellen. 

Bei fhönem Wetter wird bie Berfteigerung im 
Schlage felbft, bei ungünftiger Witterung in loco Er- 
lenbach abgehalten, 

Auswärtige Steigerer haben fid mit befannten 
Bürgen oder mit Zahlfähigfeitsicheinen zu verfehen. 

Erlenbab, den 18. Februar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Rund. 







Holzverfteigerung 
Mitwoh, den 5. März lauf. Is, 
bes Nachmittags um halb ein Uhr anfan— 
gend, werben durch das unterfertigte Amt, 
in. loco Burrweiler, im dafigen Hinter- 
walde, Schlag Langenthal, und Bordermwalde, Schlag 
Roßberg, folgende an guten Abfuhrwegen lagernde 
Holzforten auf Zablungsfrikt öffentlich verfleigert: 
8 fieferne Bauftämme, 
4 eihene Wagnerftangen, 
62 Klafter buchen Scheit- und Prügelholz, 
25 Hundert buchene Wellen. 
Im Schlage Roßberg (Bordermald). 
16 Hundert jhöne Eieferne Wellen. 
Burrweiler, den 19, Februar 1851. 
Das Bürgermeilteramt. 
Eberle 









Befanntmachung. 

Dem interefirenden Publikum wird andurd bes 
fannt gegeben, daß bie beiden GemeindesHaljveriteir 
gerungen vom 7. und 12, diejed die höhere Gench- 
migung fal.. Landfommifjariats erhalten haben, 

Albersweiler, den 19, Februar 1851. 

Das Bürgermeilteramt, 
Kegula, 


Holjverfleigrrung. 
Donnerstag, den 27, Februar I, 3, 
- Morgens 8 Uhr anfangend, werben auf 
dem Gemeindehauſe zu Dörrenbach nachbe⸗ 
eine in den Gemeindewalddiſtrilten 
Waltenhang und Leichenfchleif aufgemadte Hölyer 
verfteigert ale: 
13 buchene Rupbolzftämme 3. und 4. Glaffe, 
102 eichene Banftämmme vun m 
98 " Abjchnitte "„ n" ” [23 
87 tannene Bauftämme — 
28 „Blöche 3. Claſſe, 





47 „ Sparren, 

14 Alafter eichen geſchnitten Scheitholz, 
22 — anbrüchig, 

Yan „»  Brügelholz, 

2 „ Kiefern Scheitholz, 


MP tannen " 
638  gemifchte Reijerwellen, 
Dörrenbach, den 19. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bander. 


Holzverfleigerung. 

Auf Montan, den 24. d. Mis., Mor- 
gend 9 Uhr, zu Queichhambach im Wirtbd- 
baus von Ricolaus Holler, werden circa 
1700 gemiſchte Wellen aus dem Gemeinde 

Vorderwald von Dueibhambah, Schlag Hohenberg, 
— fehr bequem abzufahren — auf Zahlungstermin 
verfteigert, 
Queichhambach, den 18. Februar 1851, 
Das Dürgermeiferamt, 
Holler. 


Befauntmachung. 

Mittwoch, den 26. I. M., um 10 Uhr, des Vor⸗ 
mittags auf dem Gemeinbehanfe dabier, wird durch 
das unterzeichnete Bürgermeifteramt die Lieferung von 
400 Kubilmetern Kalffteinen zur Erbauung der Straße 
' gegen Ottersheim loooweiſe minderverfteigert, 
Offenbach, den 19. Februar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stard, 


Befanntmachung. 
a Den 5. des nädhften Monats 
a März, Mittags um I Uhr, wird 
2 die Feldjagd der Gemeinde Impf- 
2, lingen, auf dem Gemeindehauſe da⸗ 
IE jelbft, in einen weitern ſechsjährigen 

Pachtbeſtand vergeben, 

Impflingen, den 15. Bebruar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Matheus. 









BeRauntmachung. 
Berfteigerung des Lohrinden ⸗Ergebniſſes im Gemeinde» 
Wald von Kuhardt pro 18°%,, betreffend. 

Bis zum 13. März laufenden Jahres, ded Nach» 
mittags um 2 Uhr, werden durch den unterzeichneten 
Gemeindevorftand in defien Amtslofale von Kuhardt, 
als beiläufiges Ergebniß en 

125 Sebund Spiegellohrinden I. Qualität, 

im daſigen Walbbifrift Auwinkel an Meifbiethende 


öffentlich verfleigert und Liebhaber hiezu anmit ein⸗ 
eladen. 
Kuhardt, den 18. Februar 1851. 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
Hörner, 





Anzeige 
Bei Unterzeichnetem ift eine ganz neue Spieluhr 
in Gommiffion zu verfaufen; fie fpielt zwölf Etüde 
der neueften Art. Für die Güte wird garantirt. 
Lorenz Bla in Alfterweiler, 





& ey uch. 

In einem der erften Gaſthöfe der Pfalz, wird 
ein junger. Menſch, welcher die nötbigen Sennt« 
niffe befigt, in die Lehre geſucht. Wo? fagt die Er» 
pedition dieſes Blattes. 

Lebrlings:Gejuch. 

In ein Manufacturs und Golonial»-Waarenge- 
fhäft, in einem lebhaften Städthen der Pfalz, kann 
ein, mit den —* Vorkenntniſſen, verſehener, wohl⸗ 
geſitteter junger Menſch in die Lehre aufgenommen 
—— Wo? iR zu erfragen, bei der Redaction do. 

atted, 


Kunitmehl: 


Das Malter 10 fl, das Eimmern I fl. 16 fr, 
auch jhöne Saat-Widen, fpanifber und breiter Klee⸗ 
faamen, zu haben bei Julius Marr jr., wohnhaft 


neben Herrn Kaufmann Stahl in der erbergafie. 
Zu verfaufen: 
Ein gut erhaltener Flügel von fünf 
m bei Frau Peterfen, im Haufe 
: des Herrn Heilsberg, eine Treppe hoch in 
andan. 


Zu berkaufen: 

Auf den Abbruch eine Scheuer, 40. Schub in ber 
Länge und 25 Echub in der Breite, von guten eichen 
Do: bei Matheus Dauer, bei der Kirche in 

reckenfeld. 

Geſchaäftsanzeige. 

Ich mache hiermit die ergebenſte 
— Anzeige, dab id das Geſchäft, welches 
N ich früber bei Wagner Hübler veriehen 

* babe, nun für mid) betreibe. Ich wurde 

” BE früher nur „Hübler’s Peter“ genannt; 

LeZr mein richtiger Bamilien-Name aber ift 

— „Peter Amman.“ Meine Wohnung iſt 
anf dem Heinen Plage bei Herru Jokab Leiner, Wirth, 
neben Herrn Stephann einerfeits und Herm Schaller, 
Schuhmacher, anderfeits, 

Für gute, folide Arbeit, jo wie fchnelle Bedienung 
wird garantirt und bitte daher um geneigten Zuſpruch. 

Landau, den 21. Zebruar 1851. 

Beier Amann, 
Magnermeifter, 


Auf dem Wege von Herrbeim nach Landau wurde 
der dritte Band von Thomas Tyrnau verloren, Der 
Finder wird erfucht, denfelben gegen eine angemeffene 
Belohnung in der Buchhandlung von Anton Sciefel 
in Landau abzugeben, 








Nachricht für Auswanderer. 
« Um 5., 15. und 25. 
4 7 nädften März läßt Was- 
ia bington Finlay 6 vortreffs 
u Lich eingerichtete Bafjagier- 
ne Schiffe jedesmal eins nach 
New-Dorf und eind nad New-Drleans von Havre 
abgehen, für fchnelle Beförderung von Mannheim bis 
Havre ift belanntlich ſo geſorgt, daß die Reiſe in 
drei Tagen gemacht' wird, : 
Wenn die Auswanderer den freien Transport 
von 2 Zentner Gepäds berüdfihtigen, fo fönnen fie 
auf feinem Wege fo billig befördert werden. 
Das Nähere bei dem Auenten 
G. M. Thaler in Landau, 









 QUnzeige. 

Unter gefälliger Mitwirkung mehrerer Mitglieder 
der hiefigen Bürgermufif als auch einiger Herren 
—— des f, 12. Inf.Regts., wird der ſeit 

rzem dabier beftehende Mufif» und Gefang-Berein 
„Broßfinn“ am 8. März nächſthin im Saale des 

ern Brüd ein großes Bocal- und Inftrumentals 

oncert zu geben die Ehre haben, deſſen Erlös zum 
Beſten des Baifenhaufes beftimmt ift. 


Im Intereffe diefer Anftalt ergeht nun an alle 


Kunft- und Menidenfreunde die Bitte, ſich am ber 
fagten Goncerte recht zahlreich zu betbeiligen. 

Gintrittöfarten A Perſon 30 Kreuzer find im 
Gaffee Brüd und in der Georges'ſchen Buchdruderei 
zu haben. 

Landau, den 18. Februar 1851. 

Für den Vorſtand. 
Joſeph Eorvers, 


Um meinen verehrten Abnehmern Genüge zu lei« 
ſten, habe ich die fo fehr gewünfdhte Bimsfteinfeife an- 
elegt, welde ih das Stüd zu 6 fr. verabfolgen 
affe, ebenfo bin ich mit dem Fabrifanten des Mair 
ländifhen Haarbaljams übereingefommen, daß id von 
14 zu 14 Tagen neue Sendungen erhalte, um ſomit 
den verehrten Abnehmern feine Unterbredung im Ges 
brauche zu verurſachen; aud das fo fehr anerkannte 
Mittel gegen Sommerfprofen ift immer vorräthig 
zu haben bei 

Landau, den 21. Februar 1851. 

, J. M. Bottiez, 

Frifeur und Barfümerienhändler. 


Bon dem Königl. Bayer. pris 
vilegirten 
> SHofmann’ihen Zahnbalfam, 

A weldyer die beftigften Zahnſchmerzen 

A in einer Minute flillt, haben wir 
eben aus dem Hauptverlage in Müns 
——— chen Niederlage für bier und Um— 
gegend erhalten und ift derfelbe von 

nun an ſteto bei und zu haben. Preis des Glaſes 

Kreuzer. 

Amtli beglaubigte Zeugniffe über die vortreff« 
liche Wirkung dieſes Baljams fönnen jederzeit bei 
uns eingefehen werben. 

Germersheim, den 16. Februar 1851. 
Geſchwiſter Seelinger. 






J olza e 
kauft 3. Hitf ale in a 9 


Nene Saat:Wicken, 
breiter und fpanifher Kleefaamen, bei Bernbarb 
Marr neben Herrn Demondant auf der Marfıftraße 
in Landau. 

Frifh erhaltene Mair-Ballerte, A 42 fr. die Fla- 
fe womit man 1200 Litres Wein in 24 Stunden bell 
maden fann, franzöfiibe Colle Gelatine in DTa- 
feln, feinfte ruffiihe Haufenblafe, ächt franzöſiſcher 
Spiritus ic. x. ıc. Ferner für 


Bruſtreiz⸗Krankheiten 


die De. pectorules de Nafe, George, Stoll- 
werk, ale Sorten Thee, weiber Bruft-Gandjs, bei 
3. F. Stahl in Landau, 


Kr baben: 
Beine. Barifer Masfengefihter zu 6, 9 
und 12 Kreuzer bei 
3. B. Arnaud Eohn 
in Landau, 


Zu faufen: 
Einige bundert Zent: 
ner Klee: und Wiefenhen; 
beim kgl. Friedensrichter 
Sans in Landau; und 
zwar zebnzentnerweis auf 
Termin zablbar. 


Gin unter dem Schu 
feiner Regierung eonceffionirtes Gtablifiement ſucht 
gegen gute Provifion achtbare Agenten, gleichviel ob 
Privat» oder Kaufleute. — Dfferten I. F poste 
Restante in Mainz (franco), 





Frucht: Mittelpreife, 









Hafer 









fl. fr. Fri, r. . Er. 
Randau... . 120. Febr. 3 313 53 32 44 
Edenkoben . . 15. Febr. 3 913 173 12j2 49 
KRaiferdlautern |18. Febr. 2 3013 7/3 92 36 
Kandel... . 119. Febr. 3513 73 112 36 
Neuſtadt . . . N15. Febr. 113 1/3 2213 13/2 54 
Speyer... . 118. Febr. 2 5213 133 43 2 
Zweibrüden . 13. Febr. 2 30/3 102 482 31 
Mainz, 14. Februar. 100 Kilogr. Walzen, 7.1.47 kr. 
Korn, 6 B. 12 fr; Gerſte, 49.59 ie; Hafer, 308.43 fr 
Speli, — 1. — fr. 


Redacteur und Verleger Carl Georges. 
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Der Eilbote. 





Landau in der Pfalz, den 1. März 





Bleibe im Lande, 
Und naͤhre dich redlich! 


Landau, am 23. Febr. Diefes glte gemüth- 
liche Sprichwort wird in der Reuzeit von den Europas 
müden nicht mehr beachtet, der Hang nad gähen 
Reichthum, die drüdende Rage ber Gegenwart, bie 
Hoffnung auf ein befferes Fortlommen und endlich 
die Sorge für die Zufunft beſtimmen — nad den 
Zeitungen — diefes Frühjahr wieder viele Taufende 
von Familien ihr Vaterland, ihre Heimatb zu vers 
laflen, um in Länder überzufiedeln, wo jedenfalls auch 
nicht alles Gold if, was glänzt; denn Taufende irren 
in Umerifa umber, in der bürftigften Lage, denen die 
erſte Bedingniß fehlt, um dorten nur ihren Lebeno⸗ 
unterhalt zu verdienen: „Bleib und tüdhtige Arme 


„jur Arbeit; mehr —— Arbeit jedenfalls, als 


„zum Fortlommen in Europa erſorderlich if.“ 

Die deutfche Auswanderung im Jahr 1850 war 
nur wenig geringer, ald die im Jahr 1849. 

Im * 1849 wurden nah den Bremer und 
erg Hafenliften nah transatlantiihen Häfen 
erpedirt: 

Im 4 1849 — 34,118 Paſſaglere in 259 


Kiffen, 
Im Jahr 1850 — 32,838 Baflagiere in 230 
Schiffen. 


Wie viele Deutſche über franzöſiſche Häfen reisten, 
iſt noch nicht ermittelt worden; indeflen fagt man, 
daß bie Zahl ber deutfchen Auswanderer über Havre, 
London, Liverpool ı. immer mehr zunimmt und daß 
englifhe und amerilaniſche Schiffsrheder gewaltige 
Anftrengungen mahen, um die gejammte deutſche 
Auswanderung mit ihren Schiffen zu erpediren. — 
In Bremen und Hamburg werden faft alle Accorde 
nit Beföfigung abgeſchloſſen. 

Ohne indeffen bier diefen oder jenen Ueberfahrts⸗ 
punct anzurathben, maden wir die Auswanderer nur 
auf einen Hauptgegenftand aufmerffam, der wohl zu 
beachten fein dürfte: „Die leihtgläubigen Auswan⸗ 
derer laffen fid) immer vorreden, daß die Ueberfahrt 
nab Amerifa billiger ſel, und fie ie fortfämen, 
wenn fie die Berproviantirung felbft beforgten. Dieie 
Anſchauung hat den Schein allerdings für fi; denn 
viele Auswanderer, namentlich in Suͤddeutſchland, ers 
halten oft von Breunden und Bekannten den angeb» 
lid nöthigen Proviant und glauben mun bei ber 
Ueberfahrt über Havre Wunder was erfpart zu haben 
und fid die Epeilen nad ihrer Wahl und nad 
ihrem Geſchmack während der Reife zubereiten 
Fönnen, Dies iſt aber der größte Irrthum, den. fie 


nach wenigen Tagen, wenn fie fi auf ber See be- 
nden, aufs bitterfte bereuen. Denn einmal eignen 
ch nicht alle Lebenamitrel zum überfeeifhen Trans» 
port, oder fie müßten beſonders zubereitet oder ver⸗ 
padt werben, wozu die &elegenheit fehlt. Die von 
den Baflagieren mitgenommenen Lebensmitteln ver: 
derben ſehr oft, und bie erſteren gerathen deßhalb 
in die Außerfte Roth. Sodann gebietet der beſchränkte 
Raum der Schifföfäche, daß nur Wenige zugleich ihre 
Speife bereiten, und daß diefen, um den Radhfolgen- 
den Blag zu machen, die Zeit aufs Außerfte abgefürzt 
wird, Es Fönnen daher die Letzien ihr Frübftüd erft 
Mittag, und ihr Mittagbrod erſt gegen Abend er- 
Batten, and Alle müfen bemungeachtet ihre Speifen 
noch halb rob verzehren. Daß biefe Mebelftände zu 
ben widerlichften Wuftritten, und namentlid zu Zanf 
und Echlägereien unter den nad ber Kliche fi drän- 
genden Baffagieren führen, legt auf der Hand, Den 
meiften bleibt zulegt, wenn fie nicht verhungern wollen, 
Nichts weiter übrig, als ſich Proviant zu hoben 
BPreifen vom Kapitän zu faufen ; daher it den Aus» 
wanderern anzuratben, ſich auf SelbRbeköftigung nicht 
einzulaffen.“ 


Weitere Zeitungsichau. Wien, 20, Febr. 
Die Gefällerträgniffe fie 1850 liefern, troß der Un⸗ 
gunft der Tat dad zufriedenftellende Rejultat (wie 
- den Fahren 1845 bis 1847) im Ganzen 94 Mill. 

ulden. 

London, 19. Febt. Lord John Ruſſel hat dem 
Parlament angekündigt, daß Ihrer Majeftät Regie⸗ 
rung eine Bil, wegen Zulafjung der Jiraeliten zur 
Geſehgebung, vorlegen werde, 

arid, 23. Febr, General von Hautpoult, 
Statthalter von Algier, beabfidtigt für die Monate 
April und Mai einen Feldzug gegen die Kabylen, 
und bat feinen Plan dem Kriegsminiſterium vorgelegt, 

Kaffel, 235. Febr. Diefen Morgen reiste Se, 
Durchl. Für Thurn und Taris mit der Eijenbahn 
nah Frankfurt ab. Am Bahnhof braten dem hoch⸗ 
geehrten Fürften alle anmefenden Offiziere ein don« 
nernded Lebehoch! 

Wien, 22. Febr. Dem Bernehmen nad wird 
Se. Maj. der Kaifer die Reife nach Groatien ſchon 
zu Ende des kommenden Monas März antreten, 
und erft von bderfelben zurüdgefehrt, den Sommer- 
aufenthalt zu Schönbrunn nehmen. 

— Rad) der Allg. 3. befteht bie deutſche Kriegs» 
flotte: aud der Dampfire atte Hanfa von 2000 Ton⸗ 
nen, ber Segelfregatte Gdenförde von 1500, ben 
Dampffregatten Barbarofa und Erzherzog Johann 
jede von 1200, der Dampfcorvette Gruft Auguft von 
850, den Dampfcorvetten Großherzog von Oldenburg, 
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Frankfurt, Lübeck, Hamburg und“ Bremen jede von 
500 Tonnen, der Segelcorvette Deutfchland von 650 
Tonnen und 27 Kanonenboten, ſämmtlich armirt und 
bemannt, daß eine vollftändige Gompletirung Feine 
Schwierigkelt bieten kann. Die Offiziere und die 
Mannfhaft find im Kriegsbienft den Umftänden nad 
fo weit eingehbt, daß bie ehrendſten Zeugniffe frem⸗ 
der Marineoffigiere darüber vorliegen, 

Bern, 24. Febr. Der „Bund“, eine Zeitung, 
beren Beziehungen zum Bundesrath befannt find, 
verfihert, daß bis jegt noch feine Note einer oder 
mehrerer auswärtigen Mächte in dem von Blättern 
bes Auslandes angegebenen Sinne au den Bundes» 
rath eingegangen ift. 


Meuere Nachrichten. Münden, 233. d. 


Dem Vernehmen nah wird in den nädften Tagen 
die Briefportofreiheit in: ſehr enge Grenzen ogen 
und felbit den Boflbeamten nicht mehr Fr 


werben. 

. — Die Ausführung ber Telegraphenverbindung 
zoifcen bier, Ludwigshafen, Speyer, Germeröheim 
und Landau ift nod von einem mit Baden und 
Darmſtadt abzufchließenden Bertrage abhängig, wo- 
rüber gegenwärtig unterhandelt wird. Sobald ber» 
felbe zu Etande gefommen, foll, wie man hört, das 
anf jene Linie bezügliche Gefeg zum Bollzuge kommen, 
was gewiß höhft wünfchenswerth ift. 

— Morgen wirb die Kammer mit Berathung 
ihrer Gefhäftsorbnung wahrfcheinli zu Ende kom«- 
men, fo daß in den nächſten Tagen bie Ausihuß- 
wahlen ftattfinden Fönnten, e 

Münden, 26. Febr, Die- Kammer der Abge⸗ 
orbneten fchreitet heute zur Wahl ihrer Ausihüffe. 

Türfei. Die erften Nachrichten fiber die türkifch- 
ägpptifhen Differenzen fcheinen jedenfalls übertrieben 
geweſen zu fein. Aus Smyrna vom 14, wirb bie 
een ac ber ganzen Inſel Samos gemeldet; 
acht Rädelsführer wurden audgeliefert. Die Zufel 
erhält ein neues Verwaltungeſyſtem. Muftapba 
Paſcha Hatte eine feſte Pofition bei Metellino. (9.3) 

Paris, 22, Febr. Die Blätter des Elyſee ber 
rubigten beute früh das Publitum über eine angeb- 
li vorbereitete Manifeftation gegen die National- 
verfammlung, indem alle Maßregeln nöthigenfalls 
einzufcpreiten getroffen ſelen. Nachmittags hatten 
fi) in den Champs Elvſees vor dem Präfidenbotel 
, allerdings zahlreiche Gruppen gefammelt. Wber Alles 
blieb ruhig. Die Truppen waren in ihren Kaſernen 
konfignirt; ein Theil durchzog bataillonsweife die 
Stadt, befonders die Boulevarde, 

Paris, 23. Febr. Im Minifterrathe iſt geftern 
befcloffen worden, dem Niederlegen von Immortellen- 
fränzgen an der Eäule auf dem Baflilleplage nicht 
bindernd in den Weg zu treten. 

Bon der franzöfifhen Grenze, 22. Febr. 
Am 15. Mai findet die feierliche Gröffnung der Gifen- 
babnftrede von Etrafburg nah Saarbrüden ftatt. 

Paris, 24. Febr. Es ift nunmehr gewiß, daß 
der eibgenöffifhe Bundesrath von der frangöfiicen 
Regierung eine in fehr energiihen Musdrüden abger 
faßte Note in Betreff der Blüchtlinge erhalten und 
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aud der fweizerifhe Gefchäftsträger in Paris eine 
auf biefen —— bezuͤgliche Miheilung an jene _ 


— at. 
Parisé, 24. Febr. Die Feler des heutigen Ge⸗ 
daͤchtnißtags der ueueſten Revolution ging ganz ruhig 
vor fih. Heute Vormittag war Gottesdlenft in bet 
Kirche U. L. F., welchem viele Bolfövertreter bei⸗ 
wohnten. Nachmittags waren alle Straßen, öffent« 
libe Plaͤtze und Spaziergänge fehr belebt, aber nicht 
die geringfte Unordnung jr” vor, und außer den Ims 
mortellenfrängen und Eträußen bemerkte man fein 
Außeres Zeichen, weldhes an 1848 erinnerte, 


Mainz, 26. Febr. Die beiden Mleidermacher- 
gehilfen —* und König, welche den Herrn Biſchof 
von Ketteler in ber Schuftergaffe beleidigt hatten, find 
geftern aus unferer Stadt weggebracdht morden, erfterer 
dur einen Boltzeidiener, legterer, und zwar mit Hands» 
ſchellen gefchloffen, durd einen Gendarm. 

Sranffurt, 26. Febr, (hr. 3.) Laut amtlis 
hen Nachrichten betrug in den erften drei Vierteljahr 
ren des Jahres 1850 die gemeinſchaftliche Einnahme 
an Zoflgefällen im Zollvereine 15,860,503 Thaler 
22°/, Sgr. Rab Abzug der Zollerhebungsfoften und 
anderer Ausgaben blieben 14,024,692 Thir. Davon 
erhielten Bayern 1,622,176 Thlr., Württemberg 705,524 
Thtr., Baden 440,069 Thlr., Kurfürftenthbum Heſſen 
105,379 Thlr., Großherzogthum Heflen 143,102 Thlr., 
Thüringen 239,797 Thlr., Braunjhweig 6,199 (9) 
Thlr, Rafau 154,108 Thlr. 

Botha, 22. Februar, (D. Ref.) Im wenigen 
Tagen verlafjen unfer Herzogthbum 97 Auswanderer, 
um nad Amerifa überzufiedeln. Die Randesregierung 
trägt die Koſten der Lieberfiedlung, indem ibr au- fols 
hen Zwede eine jährlibe Yusgabe von 4000 Rihirn. 
von den Stäuben bewilligt worden if. 

St Ballen. Nachſtehende Aneldote kann ich 
Ihnen verbürgen: Als das Dampfihiff „Delphin“ 
das legte Mal von Wallenftadt abfuhr, wollte ein 
armer Handwerfögefelle mit nach Züri fahren; ba 
er aber 2 Kreuzer zu wenig Gelb hatte, nahm ihn der 
Kapitän nicht mit. Hätte nun der Handwerfögeielle 
2 Kreuzer mehr Geld bei fi gehabt, fo wäre er in 
jener unglücklichen Nacht ebenfalls um’s Leben gefoms 
men. Bon 2 Kreuzern hing alſo hier ein Menſchen⸗ 
leben ab, 

Berlin, 3. Febr. Unter einer Anzahl Knaben 
war ed vor furzem in der Holgmarftftraße dadurch zu 
offenem Kampfe Are daß einige unter ihnen, 
die preußifhe Kofarden an ihren Muͤhen trugen, von 
den andern ald Treubüindler aufgezogen wurden, Der 
Knabe Winter war hierüber fo in Wuth gerathen, 
daß er ein ihm von einem Kammeraden gereichtes 
Meffer ergriff und damit einem feiner Gegner einen 
Eti in die Hand verfepte. Die hierdurch verurfachte 
Blutung war ungewöhnlich ftarf, und der Berlegte in 
Folge deſſen ſehr geihwädt. Die Wunde heilte in« 
dei bald, und der Knabe Winter wurde daher, weil 
nadıtheilige Folgen nicht zurüdgeblieben waren, nur 
ber leichten vorjäglichen — 2 angeklagt 
und vorgeſtern vom Einzelrichter zu Ruthenhieben 
verurtheilt. Die Zeugen waren meiſt Knaben, 


Landbau. Am 13. Februar 1851 hat das Eye 
eialgeriht zu Zweibrüden gegen die flüchtigen Ange⸗ 
Flagten, welde der Theilnahme am Zuge nad) Stein» 
feld bezüchtigt waren, in contumaciam das Urtheil 

eſprochen. Johann — Kraut, von Küßnacht 
n der Schweiz und 12 Gonforten wurden zum Tode, 
2 weitere Schuldigerflärte zu 10 resp. 8 Jahren 
Zwangsarbeit und 1 noch nit 16 Jahre alter zu 
aehnjähriger Verwahrung in einem Gorreftiondhaufe 
veruribeilt. 

Gemäß Art. 471 der peinlihen Prozeßordnun 
wurde mun geflern das Urtbeil im Muszjuge dur 
ben, Rachrichter von Zweibrücken an einem auf 
dem Heinen Plage errichteten Strafpfahle angeſchla⸗ 
gen, wo «8 während zweier Studen angeheftet blieb, 





Zapfenftreid. 


Landau, am 27. Febr. Freundlicher Leſer! 
Dem Allgemeinen, namentlid den Landleuten, Oeco⸗ 
nomen, ben Gemwerbtreibenden u, f. w. im Gebiete 
der neueren Erfahrungen und ber neueſten Erzeugs 
niffe und Berbefierungen in der Landwirthſchaft zu 
dienen, dies war feit langen Jahren das Haupt« 
augenmerf des Gilboten; ed wird auch in Zukunft 
fein Hauptbeftreben dahin gerichtet fein. Die Ungunk 
der Zeiten, der Mangel an Vertrauen haben die 
Spekulanten der Art eingeſchüchtert, daß die Belb- 
fiften verſchloſſen bleiben und der Anfauf von Früchten 
und Weinen rein nur zum täglichen Gebrauche ges 
ſchieht. Für diefen Bedarf haben wir zu reiden 
Vorrath; daher die niedern Breiie. In Ddiefer für 
viele Familien mißliben Lage, fieht der Landmann 
rathlos in. die Zukunft; der Gewerbtreibende hofft auf 
Belebung feiner Gefhäfte, bie nicht erfolgen kann, 
wenn der Grundton, die Lage des Bauerdmannes fi) 
nicht verbefiert. Friede und Eintracht, herzliches Ent« 
gegenfommen Aller, Beruhigung der Gemüther, ob 
der no immer anftaudenden Kriegsfrage, bald mit 
Sranfreih, bald mit der Schweiz; das Alles vermag 
wohl viel, aber es Hit noch mehr von Nöthen, wenn 
namentlich bei dem Landmanne und dadurch auch bei 
dem ©ewerbtreibenden die frühere Wohlhabenheit 
wieder einfehren fol: flatt jedes Fleckchen Land als 
Weinberg umzuwandeln, ftatt des ewigen Ginerlei im 
Fruchtbau, muß der denfende Landwirih ſich mehr um 
den Anbau folder Erzeugniffe umfehen, welche als 
Handeldartifel heute in der Welt Epoche machen und 
nah ber Ernte nad Belieben mit gutem Grfolge 
verfauft werben fönnen, Ich nenne vorerfi nur den 
Hopfendbau. Im Badiſchen Unterrbeinkreife, auf faſt 
allen Gemarfungen, welche zum Hopfenbau geeignet 
find, wurden im vorigen Jahre Verſuche angeftellt, 
und die Leute haben fehr gute Geſchäͤſte gemacht. 
Kann dies nicht auch bei ung geichehen ? — Nimmt man 
den Gentner Hopfen zu 30—40 fl, an und haben in 
der genannten Gegend einzelne Orte 200, 400, 600 
bis 1300 Gentmer Hopfen gebaut, fo erficht man 
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daraus bie beträdptlihe Summe, welche dadurch im 
die genannten Gemeinden gefommen if. Die Tabald- 
ernte bat nicht mindern Erlös in Biefelben Orte ges 
bracht. Berdient dies Feine Nachahmung? — Linfere 
Winzer beflagen fi mit Recht, daß ſich für die in 
ben legten Jahren erzielten Weine wenig Kauflieb⸗ 
baber zeigen. Sind num auch diefe Weine nicht von 
ber beften Qualität, fo ift leider auch nad Altern 
Weinen wenig Nachfrage. Wo aber fümmt dies 
ber? — Die Sade ift leicht begreiflid — Bliden 
wir ung nur um, nad bem heutigen Bierverbraud,, 
fowohl in den Städten, als auch in den Randgemein» 
den, und das Räthfel wird ſchnell gelöft fein, und 
doch wollt ihr feinen Hopfen und Tabak noch fonftige 
Hanbelspflangen bauen! — 

Auswärtige Berichte jagen: auch Früchte liegen 
nod viele aufgefpeihert; gleiches ift mit dem Heu 
der Ball. Der Anbau von fogenannten Handeld« 
pflanzen, Runfelrüben, Hopfen, Krapp, Tabak, Hanf, 
Flachs, Reps, Mohn u. f. w. dehnt ſich daher allent- 
halben weiter aus. Die Gegenden, welche in dieſer 
Beziebung zurüdbleiben, kommen deßhalb noch lange 
nicht aus ihrem Lamento heraus: Alfo vorwärts! — 
Der Eilbote hat im Bezirk Landau 1552 Ab- 
nehmer und wird fich Daher fehr freuen, wenn von 
recht vielen feiner Lejer die Anzeige erfolgt, daß fie 
durd die gegebenen Winfe ihre Deconomie verbeffert 
und dadurch ihren Wohlftand erhöht haben. — 
Schließlich noch etwas: Es wurbe bie und da ber 
Wuufh ausgeſprochen, den Berjuch des Tabaklobaues 
im Kleinen mit ſchon herangezogenen Pflanzen machen 
zu wollen, weßhalb folde Pflanzen ein Handels⸗ 
artifel für die Marftgärtner abgeben könnte. Ber- 
fäufer folder Pflanzen mögen baber bie Anzeige an 
den Gilboten abgeben zur weitern unentgeldlichen 
Veröffentlichung. 





Auszug 
aus dem Berathihlagungs-Regifter des Fgl. 
Bezirkogerichts Landau, 


(Das gerichtliche Anzeigeblatt für die Kantone Berg- 
zabern und Edenkoben betreffend.) 


Das k. Bezirksgericht zu Landau, verfammelt in 
feiner Beratbichlagungsfammer am dritten Februar 
achtzehnhundert ein und fünfzig, wo zugegen waren: 
Battermann, Präfident, Dietfh, Culmann, Molique, 
Werner, Richter, öl, Aſſeſſotr, Bombard, k. Staats⸗ 
profurator und Thoma, Gerichtsichreiber, 

Nah Anhörung des f. Etaatöprofnratord Bom⸗ 
bard in feinem Bor- und YAntrage, lepterer dahin 
gehend: das fgl. Bezirfögericht wolle, mittelft theil- 
weifer Abänderung früherer Beſchluͤſſe, als Anzeige⸗ 
blatt für gerichtliche Berfteigerungen in den Kantonen 
Bergzabern und Edenkoben, an die Stelle des 
bisher dazu beftimmten Landauer Gilboten, die in Lan⸗ 
bau erſcheinende Pfälzer Zeitung bezeichnen. 

Nah Anfiht und in Gemäßheit des Art. 17 


des Geſehes über das Grecutionsverfahren in be 
Pfalz vom 23. Mai 1846, 
Beftimmt 
als Anzeigeblatt für die Verſteigerungobelanntmachun⸗ 
en in den Kantonen Bergzabern und Edenkoben bie 
Landau erfheinende Pfälzer Zeitung, fo daß von 
nun an Ddiefe Zeitung für die Kantone Aunweiler 
(Beihhlüffe vom 23. November 1849 und 27. Juni 
1850), fodann Bergzabern und Edenkoben, — 
der in Landau erſcheinende „Eilbote* aber für die 
Kantone Kandel, Germersheim und Landbau 
(Beichlüffe vom 7. Zuli 1846 und 13, Februar 1850), 
ald Anzeigeblatt befteht. 
Berordnet ſchließlich, daß negenwärtiger Beſchluß 
im Amts- und Intelligenz«Blatte für die Pfalz bes 
fannt gemacht werde. 
So geihehen mad beichlofjen zu Landau am Tage 
wie oben. Ulnterzeihnet: Gattermann und Thoma, 
Für die Abfchrift eriheilt der igl. Staatobehörde: 
Der lönigliche Bezirfögerihisichreiber, 
(8. ©) Ge: Thoma. 
Dbiger Veſchluß wird biemit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Landau, den 5. Februar 1851. 
Der königlide Staatsprofurator, 
Bonhard, 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Durch regiftrirtes Urtheil des k. Bezirfögerichts 
dabier, als Handelögericht ſprechend, vom geftrigen 
Tage wurbe 

VBilbelm Flach, 
Zeugihmied und Gilenwaarenhändler zu Gvenfoben, 
vom 22. Dftober 1850 an in Fallimentszuſtand er» 
Närt, Als Agent wurde Gfaias Bloch, Kaufmann 
in Edenkoben, und als Falliments⸗Commiſſär der fgl. 
Bezirksrichter Werner ernannt. 

Landau, den 27. Februar 1851. 

Thoma, Bezirkögerichtsichreiber. 


f Gerichtliche Aufforderung. 
— Glaͤubiger des in Fallimentszuſtand befind⸗ 


Moſes Fäuſtel, 
Handelsmannes von Heuchelheim, werden andurch 
eingeladen, am ſiebenzehnten März nädftbin, 
Rachmittags halb drei Uhr, vor dem Ilnterzeichneten 
Im Sihungsſaale des k. Bezirkögerichts dahier zu er⸗ 
ſcheinen, um ihre Vorſchlaͤge zur Ernennung proviſo⸗ 
riſcher Syndike zu maden, 

-  Randau, den 27. Februar 1851. 
Der Falliments-Gommiffär: 
Föll, Affeffor. 





Audzug. 

Gemäß regiftrirter Ordonnanz des Herm f. Bes 
airkögerichtöpräfidenten zu Landau vom 18. Februar 
1851, hat Bhilippina Weinmann, ohne Gewerbe, in 
Dberotterbab wohnhaft, Ehefrau von- Johannes Hel⸗ 
ler, früher Aderömann, dafelbft wohnhaft, gegenwärtig 
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ohne befannten Wohn und Aufentbaltsort- abwefend, 
durd Ladung des -Berichtöboten Gleizes in Landau 
vom 28. Februar 1851, -gebörig regiftrirt, gegen ihren 
genannten Ehemann au, dem fgl, Bezirfägerichte zu 
Landan Klage auf Gütertrennung erhoben und den 
unterzeichneten Advolaten an dem gedachten Gerichte 
Ferdinand Bording, zu Landau wohnhaft zu ibrem 
Anmwalte beftellt, mas biermit geſetzlicher Vorſchrift 
gemäß zur allgemeinen Kenutniß gebradt wird, 
Landau, den 1. März 1851. 
Boeding. 


Belanntmachung. 


Freitag den 7. und 
Samijtag den 8. fünftigen 
Monats, Vormittags 8 
Uhr, werden im Hofe der 
alten Artillerie Kaferne durch die 
Filial = Defonomie-Kommilfion des 
fal. Artillerie s Kommandos der Ye 
ftung Landau, 51 nicht jowohl zum 
Dienſt untaugliche, als überzäblige 
Pferde, öffentlich verfteigert, wozu 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Landau, den 28. Februar 1851. 


Bekanntmachung. 


Dienftag, den 11. März, Vormittags 9 Uhr, 
wird durd die Militär⸗Lokal-Verpflegs-Commiſſion, 
dahier eine große Duantität gefchnittene Weiden loos- 
weiſe öffentlich an die Meiftbietenden verfteigert. Der 
Sammelplap iR am deutſchen Thore. 

gandau, den 28. Februar 1851. 


Haud- und Güter-Verfteigerung. 


Donnerftag, den 6. März nächſthin, Nachmit- 
tags 2 Uhr, im Gaſthauſe zu den 3 Königen zu Lan⸗ 
dau, lafen die Wittwe und Erben des bier verlebten 
Gärtners, Hru. Sebaftian Hahn, auf Eigenthum vers 


Reigern: 
1) u Gin dreiftödigeds Wohnhaus mit 
Keller und Zubehör, gelegen zu Lau⸗ 
dau an ber Meerweibden » Straße, 
die Ge diefer und der Echeuergaffe bildend, 
begrenzt dur Ludwig Botta beiderjeitd, 
m Banne von Landau: 
53 Dezimalen Garten auf den Horft, 1. Ge⸗ 
wann, neben Notar Heflert Erben und ben 
Wiefen. In denfelben befinden fi 44 Hoch⸗ 
ftämme, 54 Zwergbäume, 4 Rojenbäumden, 
32 Stachelbeerftöde und andere Geſträuche, 
3 Spargel» und 14 angepflangte Gemüje- 
länder und eine Rebenlaube von 7 Stöden, Das 
Ganze mit einem lebendigen Zaune umgeben, 
3) 11 Deyimalen ('/, Horfiflüd) Garten mit 58 
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— 


Zwergbäumen, 26 Hochftämmen und 5 Trau⸗ 
benftöden, in der 1. Gewann, neben Bern- 
bard Schwend und den Wieien, 

4) 21 Dezimalen (1 Horſtſtüch mit 10 Ländern 
Epargeln, in der 2, Gewann, neben Feier 
abend und Johann Rhein, 


“mer, Aderömann in feiner Cigenſchaft ald Bormund 


5) 90 Dez (4'/, Horftftüde) eins davon mit . 


Korn eingeblümt, in der 4, Gewann, neben 
Friedrich Faber und Georg Bed, 

6) 20 Dezimalen (1 Horſtſtuck) mit 4 Ländern 
Schwarzwurzeln und 4 Ländern Gbarlotten, 
in der 5. Gewann, neben Anton Kühner und 
Hofftetterd Erben. 

Landau, den 25. Februar 1851. 

Keller, Notar. 


Mobilien- Berfteigerung. 
Donnerftag und Freitag, ben 13, 






und 14. März 1.3, Morgens 9 Uhr 
anfangend, läßt Herr Johann Friedrich 
Era, Tabalsfabrikant zu Landau, 
in eigenem Namen und als Bormund 
feiner minderjährigen Kinder, folgende 
Mobilien, vor feiner Behaufung in der 
dabier, öffentlich verſteigern: 
ER braunes neunjähriges Pferd, 
das zum Reiten und zum Fah— 
— gebraucht werden kann, I Ghaile, 1 amei« 
EN RT ſpänniges und 2 einfpännige Ghailenge- 
TI fbirre, 1 vollftändiger Wagen mit Meda- 
nif, 4 neue breite Wagenräder, 1 Paar Steinleitern, 
5 Wagenfige mit ledernen Riemen, mehrere Fuhrge⸗ 
ſchirre, 1 Reit- und 1 Fuhrſattel, verfdhiedene Ketten, 
1 große Balfenwaage mit 28 Gewichtſteinen, 2 große 
gußerferne Platten, I Mehilfaften, 1 Haberfaften, ver⸗ 
ſchledene Adergerätbibaften; allerlei Küchenge- 
Er verjchiedened feines franzöfiihes Por⸗ 
zelau, mehrere Dugend fein geichliffene Kriſtal⸗ 
und Yiqueur-Gläfer mit dazu 
ef gehörenden Flaſchen; mehrere PRLT 
Kleideriränfe, Spiegel, Bett- 
laden, Gommode, Pfeilerſchränke, 
DER Evi, 1 Ganapee, 6 ge- A 
polfterte Stühle, 2 Fauteuil« 
les, Rohr- und Gtrobftühle; Silber-Service; 
ik Leinwand und theild noch neue 
Vorbänge; mehrere volftändige Bette; eine 
Bartie gehechelten Hanf, Werk und niederländifchen 
Flachs ſowie verfchiedene andere Gegenftände. 


aftftrafte ' 


Das Pferd, die Chaife, der Wagen, Ghaifen-, | 


Fuhr- und Reitgeſchirr, die Ketten, Balfenwaage, 
Buhr- und Adergeräthfdyaften und dergleichen, werden 
Donnerftag Bormittagd verfteigert. 
Landau, den 26. Februar 1851, 
Keller, Notar. 


Licitation. 


Dienftag, den 18. März 1851, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Offenbach im Wirkhshaufe zum üdler 
d auf Anfuchen von I. Georg Jacob Meffe- 


über die nachgenannien minderjährigen Kinder von 
dem verlebten Benedict Meffemer, geweſeuer Ackers⸗ 
mann in Offenbach, erzeugt, in erfter Ehe mit feiner 
gleichfalls verlebten erften Ehefrau Maria. Glifabeiha 
eborene Ducar, als: 1. Zofeph Meflemer, 2. Apol« 
onia Mefjemer, 3. Georg Zacob Mefjemer, 4. Anna 
Maria Mefjemer, 5. Franz Joſeph Meffemer, 6. Bar« 
bara Mefiemer die Erfte, 7. Barbara Meffemer bie 
Zweite und 8. Johaunes Mefjemer; II. Zojeph Kal⸗ 
fer, Adersmann, in feiner Gigenihaft als Beivor⸗ 
eg biefer Minorennen. Beide in Offenbach wohn- 
aft 


In Gefolge eines Rathekammerbeſchluſſes des k. 
Bezirlsgerichts Landau vom 19. Februar 1851, der 
Untheilbarfeit wegen, auf Eigenthum verfeigert: 

Liegenfhaft zum perlönlihen Nachlaß der ver- 
lebten erſten Ghefrau Maria Eliſabetha Ducar ges 


börig 
Plan No, 372a und 372b. Ein Wohn- 
haus ſammt Scheuer, Stallung, Schweinftall, 
gu ** und Zugehoͤr, gelegen zu Offenbach 
in der Enggaſſe, neben Joſeph Kaiſer und Nicolaus 
Traut, enthaltend an Flächenraum 11 Dezimalen. 
Landau, den 26. Februar 1851. 
Hefjert, Rotär, 


Mobilien:Berfteigerung. _ 
Mittwoh, den 5. März 1851, 
Vormittags 8 Uhr, zu Ranſchbach im 
Sterbhaufe der Erblafferin, werden die 
zum Radlafie der allda verlebten 
Aderdfrau Margaretha Siener, gewe- 
fenen Witte von Georg Jacob Ham⸗ 
mer gehörigen Mobilien öffentlich verfteigert, na— 
mentlidh: 2 Kühe, I Stier, 1 ¶ Wa 
— 1 Karren, ein Pflug, Fuhr⸗ 
und Adergerätbichaften, 150 bio 
200 Simmern Kartoffeln, 1 Par⸗ 
I" Spelz, Korn und Gerſte, 30 
Zentmer Heu, 20 Zentner Korn- 
ſtroh, 6 Fuder 50er Wein, 1 Kelter, 4 Bäls 
fer von 4 Fuder Gehalt jedes, 2 von 3 
Fudern, 2 von 2 Fuder, 1 Fuderfaß und 
7 Heinere Fäſſer, 2 Lotten, 4 Bütten, 


- 5 Züber, 9 Hotten; zinnenes und anderes 
1: .6D eſchirr; Bettung, Getüch, Lein« 
wand, Frauenkleider, Schreinwerf, _ 
worunter mehrere Möbel von nußbaumen Holz, 
und verfdhiebene andere Gegenſtaͤnde. 
Landau, ben 26. Februar 1851. 
Keller, Notar. 


Zicitatipm. 
Montag, ben 17. März 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Rußdorf im Wirthshaus des Balentin Heh; | 
Auf Anſuchen von 1. Georg Heupel, arg 
Sohn, Aderömann in Nußdorf wohnhaft, handelnd 
eigenem Namen wegen der zwiſchen ihm und feiner 
verlebten Ehefrau Margaretha Streit beftandenen 



















Gütergemeinfhaft; 2. Anna Maria Heupel, ohne bes 
fondered Gewerbe, in Nußdorf wohnhaft, emancipirte 
Minderjährige, bandelnd unter Affiftenz ihres gericht« 
li ernannten Curators Jacob Streit des Alten, 
Adersmann allda wohnhaft, diefe die einzige Tochter 
und Grbin der genannten Margaretha Etreit im er 
ben Ghefrau Heupel; 

Werden in Gefolge Rathskammerbeſchluſſes des 
fol. Bezirkögerichts zu Landau vom 14. Februar jüngft, 
der Untheilbarfeit wegen, in Eigenthum werfteigert, 


nemlich: 

1. PL. No. 337 und 331. Ein Wohn⸗ 
haus mit Scheuer, Stall, Keller, Kel⸗ 
ter, . Echweinftall, Hofraum uud 
ar gelegen zu Rußdorf, in der 

Kirchgaſſe, und enthaltend an Flächenraum 
8 Deyimalen; und 
2. Pl. Ro. 1574. Siebenzehn Dezimalen Win⸗ 
ert, am Zollftod, bei den Steinwielen, Bann 
ußborf. 

Landau, den 25. Februar 1851. 

Hefiert, Notär. 


Berfteigerung. 
Dienflag, den, fl. März 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Bergzabern im Locale des Wirthes Herrn 
u. Hertle, auf Betreiben bes Herrn Seligmann 
* Blum, Cigenthämer in Bergzabern, in feiner Gigen- 
ſchaft als definitiver Synbif der Fallitmaſſe des ab» 
weienden Kaufmannes Balentin Borſcht von Berg- 
zabern, und in Folge Ermächtigung des fgl. Beyirid- 
erichts Landau vom 31. Dezember 1850, werden 
durd Rotär Sartorius von Bergzabern, hierzu ber 
auftragt, unter annehmbaren Bedingungen verfteigert: 
Pl.⸗Nro. 16 a und b. 13 Deyimalen 
| mit Hofrecht und zmweiftödigem Wohnhaus, 
enthaltend: im Erdgefhoß einen geräumigen 
aden, Gomptoir, 2 Zimmer, Kühe, Waſchküche, 
andfeller, großen Keller, Hof und Garten; im erften 
tod 8 Zimmer, Küche, ein großes Magazin — und 
über demjelben zwei große Epeiher und einen Kehl⸗ 





fpeiber, zu Bergzabern an der Bachſtraße, neben 
Heinrich erste und der Schloßgaffe gelegen. 
Ferner im Bann Beragabern: 


PL-Nro, 2598. 53 Dez. Ader im Dreißigften. 
Im ‚Bann Bleisweiler: 
Pl.Nro. 3929. 30 Dez. und Pl.⸗Nro. 4034, 
34 Dez, beide im Weitfeld, 
Und im Banne Dörrenbad: 
Pl.⸗Nro. 2697. 4 ” Ader im Brenzweg. 
artorius, Notär, 


Mühlverfteigerung. 
. Montag, den 17. Mär 
1851, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Bollmerdweiler im Wirths⸗ 
baufe zum Ochſen, läßt Jos 
= hannes Petermann, Müller 
a und MWerfmaher auf der 
Höllenmühle, öffentlich in Eigenthum verfteigern: 
Seine nahe bei Bollmerdweiler, Niederotterbadh, 
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Schaidt, Steinfeld und Dierbadh gelegene Mahlmühle, 
die Höllenmühle genannt, mit einem Mabl- und Schäl- 
gang, Schwingmühle, Delmühle und Gießerei, Alles’ 
neu erbaut, Wohnhaus mit 4 Zimmern, Scheuer, 
Stallungen, Werkſtatt, 3 Pflanzgärten, ein großer 
Baumgarten und 1 Morgen Aderland, 

Das Ganze kann auch unterdefien aus der Hand 
gekauft und auf Verlangen zu der Mahlmühle noch 
ein Mablgang durch den jegigen Eigenthümer herge⸗ 
ftellt werden. 

Kandel, den 26, Februar 1851. 

Für Notar Weigel. 
Baumgart., 


Berfteigerung. 


Dommerftag, den 6. März 1851, Mors 
gens 9 Uhr, läßt Herr Balentin Gicyert, 
Schneider, in Landau wohnhaft, vor der 





9 


Wohnung des Herrn Lauterbach allda, 1 Gommob, 


1 Zifh, mehrere Bett» 
laden, 1 Wanduhr, 1 


Az Küchenſchrank, Küchenge⸗ ef 
raͤthſchaften u. dgl. gegen baare Zahlung verfteigern. 
Landau, den 1. März 1851. 
Alpbons Glelzes, 
f. Gerichtsbote. 
Berfteigerung. 
Donnerftag, den 6. März 1851, Vor⸗ 
dt eilf Uhr, läßt Herr Philipp Kaſt, 
Schuhmacher, in Landau wohnhaft, vor 
feiner Wohnung in der Trappengafle, 1Kleiderſchrank, 
- I nußbaumenen &efretär, 
Bettladen, Stühle, er 
el, 1 Küchenſchrank und 
Küchengerätbfeaften negen baare Zahlung verfteigern, 
Landau, den 1. Wärz 1851. 
Alphons Gleltzes, 
f, Gerichtsbote. 








Weinverſteigerung zu Edesheim. 


Mittwoch, den 12. März 
: näditbin, des Morgens 9 Uhr, 
— > a %loco —— en —— 
sur Sonne — laſſen Herr 
(944 Frledtich Joſeph Gmanuel 
iſaber, Gutsbefiger allda 
und deſſen Kinder — der Abs 
theilung balber die nachbezeichneten, gut und rein ges 
bhaltenen Weine eigenen Gewaͤchſes aus den Gemarkun⸗ 
gen von Edesheim, Hainfeldb und Weyher, unter jehr 
annehmbaren Bedingungen öffentlid zu Eigenthum 
verfteigern, als: 
300 Liter 1842er Traminer, 












—— 
I 
= 





12300 „  184der. 

40900 „ 1846er. e 

15800 ,„ 1846er Traminer und Riehling. 
27300 „ 1847er. 

21100 ,, 1848er. 

11900 1848er Traminer und Rießling. 


* 


23300 Liter 1849er. 
1100 „1842er rotbe Frag 
Die Proben fönnen zwei Tage 
gerung in der Wohnung der Berkrigerer, fowie bei 
der Berfteigerung ſelbſt genommen werden. 
BVenningen, den 1. März 1851. 
Aus Auftrag. 
Schauberg, Hotar. 


rer eg 

Samftag, den 8, März nächfibin, Morgens 9 Uhr, 
im. Wirthehaufe zum Adler in Offenbach, werden bie 
dem Landauer Bürgerhojpitale angehörigen, im Banne 
von Offenbach gelegenen Feldgüter, üffentlih auf 
mehrere Fahre verpachtet. 

Landau, den 19. Februar 1851. 
Keller, Notär. 


Holzverfleigerung ven Staatöwaldungen 


* 


enberg. 


orfamtı ; 4 an 
——— Mor⸗ 


Den 9 ärz 1851, zu 
gend um 9 Uhr. 
Revier Scheibenharbt. 
Schlag Fudhslöder. 
400 nun ——— 
209 


aumſtuͤtzen 
375 „.Baumpfaͤhle, 
ar »  WBingertötrutteln, 

Nugholzitangen, 


27 Klafter fiefern Scheit 2. Claſſe, 
birfen Scheit, 


" 


135 „klefern Prügel, 
1 gemiſchte 9— 
8025 kieferne Wellen, 


Schlag Lettenbuckel. 
377. Klafter eichen Scheit, 
anbruͤchig, 


225 eichene Wellen.“ 
Langenberg, den 22. Februar 1851. 
Das k. b. Forftamt. \ 


Pauſch. 
Holzverſteigerung — Staatswaldungen 
es 





f. Forſtamts Langenberg. 
Den 29. März 1851, zu Büchelberg im Gaſt⸗ 
hauſe zum ar Morgens um 9 Uhr. 
Revier Scheibenharbt. 


Schlag Neunmorgen. 
"20  eidiene Schiffbaufämme 1., 2,3. u. 4. Claſſe, 
” n erg 2, B und 4, Glaffe, 
uhholzſtamm, 
alafter ** Diebe, 
" " Scheit, bruͤchi 
D " „ an 9, 
* „Bruůgel 2 
375 eichene Wellen, 
40 birkene „ 
ii Sn 22. Feb 185 
Lang en ebruar 1. * 
Das k. b. Forſtam 
Paujd. 
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vor der Berfleir _ 


Schlag Mübhlenberg, Müblgründel, 


Holzverfleigerung Auf Staatöwaldungen 


t. — J 
Den 29. März 1851, zu Buchelberg im Gaſt⸗ 
bauje zum —— Morgens um 9 Uhr. 
Revier Scheibenhardt. 
Schlag Birfenplag. 
26'/, Klafter eichen Scheit, 


3'/, „ , anbrüdig, 
8 oe birfene Brügel, 
75 eichene Wellen, 
100 Eieferne „ 
1200 birkene „ 
50  gemifchte „, 


Schlag Oberwolfslager. 
a eihene Bauftämme 1,, 2., 3. und 4, Glaffe, 
Nusholftämme 1. 2, 3. und 4, 

5 alafter eichen Miſſelh * 


" 


r »  Scheitholz, 
pi " „  anbrüdig, 
24 . m Prügel, 
4 u fiefern Seit 1. Glaffe, 
- "> Vruügel, 
„ Birken u 
2 eichene Wellen, 
" 
225 gemifchte 


Lan ober „den Fa Februar 1851. 
: Das k. b. Nr re 
cY f 





‚Holgverfteigerung aus den Staatswaldungen 
bes f, Forſtamtes Annmeiler. 
Den 14. März 1851, zu Wilgartswieſen, Mors 
gend um 9 Uhr, 
Revier Horbacherhof. 

Ale 
fenberg, Siebenbuden. * 
73 eichne Bauftämme 3, und 4. Claſſe, 
26 Fieferne " 

34 eichene Nupolzftämme und "Aspnite 3. und 


laffe, 
118 fieferne dito, 
194 buchen dito, 
25 bainbuchne dito, 
21 eihne Wagnerftangen. 
Revier — 
Schla —— Modenbacherhang. 
78 eichne Nupholzabfchnitte 4. Claffe, 
Annweiler, den — a. 1851. 
=. b. Forftamt. 
ren 
u. ; — — — 
Holzverfleigerung. 
2 Donnerflag, den 6. März 1851, des 
a Morgens um 9 Uhr anfangend, zu Ann 
I weiler im Rathhauſe wird das unterfertigte 
Ent zur Verſteigerung ber unten verzeichne⸗ 
ten, tm y re Schwan — Weiſchteich — biefigen Ge— 
meinde-Hinterwaldes, amerfallenen Hölzer, öffentlich 
auf’ [ge Plungetermin fchreiten, als: 
— eichene Banhon amme 3. und 4. "nn 
eferne 





„ " „ ’ 


(Eilbote Nro. 17 vom 1. März 1851.) 


157 eihene Nutzholzſtämme 2., 3. und A. Maſſe, 
darunter einige Wellbäume, 
84 eichene Nutzholzabſchnitte 3. und A. Elaffe, » 
15 kieferne er 3. und 4. 
„Sägdgblöche 2., 3. und 4. r 
11 buchene Nug- und Werkholzſtämme und 
37 eichene Wagnerftangen. 
Annweiler, den 25. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Ph. Strucius, Adjunkt. 





Rhodt. Holzverſteigerung. 


WMontag, den 10. kommenden Monats 
J Mär, Vormittags 8'/, Uhr, auf dem Ge- 
meindehaufe zu Rhodt, fehreitet das unter« 






neter Hölzer aus den Diftriften Fregentbal und Kurs 
‘jene, biefigen Gemeindewaldes, auf Midaeli I, 3., 
zahlbar, ale: 
a. Schlag Fregenthalerhbang. 
1 fieferner Bauſtamm, 
1 „Nußtzſtamm, 
3 „.  Sägeblöde, 
10 Klafter buchen gefchnitten Scheitholz, 
1 


4 " " 7) Brügelbolz, 

72, u " ehauen Prügelbolg, 
1% kiefern — 
1% m linden- geſchnitten Scheitholz, 
1 ruͤgelholz, 


* 
8350 buchene Wellen mit ſiarken Prügeln, 

Diefe Hölger empfeblen fih durch ihre vorzlig« 
fie Qualität —* vortheilhafi. Sie lagern theils auf 
ber Ebene nahe bei der Lori und theils im regen» 
thale. Sie find allerwärts nad der Hodftraße und 
auf dem neuangelegten Wege auch nad. dem Eims- 
fteinerthale bin jehr gut abzufahren. 

b. Schlag zufällige Ergebniffe im 
Kurzened, 
s 7 Eieferne Bauftämme, 
2 u. Nupftänmme, 
1 „: Sägeblod, 
%/, Klafter buchen Prügelholz, 
%Y, kiefern geſchnitten Scheitholz, 
2 " „„Vruͤgelholz. 
Rhodt, den 24. Februar 1851. 
Das Dürgermeifteramt, 
3. Steigelmann, 


Sekanntimachung. 
Freitag, den 7. März. J. um 2Uhr des Nach⸗ 
‘ mittags, auf dem -Gemeindehaufe zu Mörlheim, wird 
dur das unterzeichnete Bürgermeifteramt die Lie» 
ferung von 40 Kubikmeter Kalffteine zur Ausbeſ⸗ 
ferung der Ortsſtraße loosweile minderverfteigert. 
Möriheim, den 28. Februar 1851. 
Das —— 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 5. März I. Is., des Vormit⸗ 
tags um eilf Uhr, werten aus dem Gemeindewald 
von Wilgartöwielen, Schlag Hänchenthal, Buchenlehl 
und Gjel, circa 300 Zentner eichene Lohrinden an 


diertigte Amt zur Verſteigerung nachbezeich⸗ 


den Meiftbietenden auf dem Gemeindehaufe babler 
verfteigert, wozu Liebbaber hiermit eingeladen werben. 
Igartöwiefen, den 15. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Buchmann. 





Münchener und Aachener 
Mobiliar — a 
eſellſchaft. 

Die Agentur obiger Geſellſchaft für den Kan 
ton Edenkoben if, nachdem diefelbe von Herrn 
Johann Teutſch niedergelegt war, und nad) erfolgter 
Beftätigung Seitens fönigl. Regierung, dem Lottofols 
lefteur Herrn E. Eommer zu Edenkoben über- 
tragen worden, was hiermit unter dem Bemerfen bes 
fannt gemacht wird, daß man ſich in allen Beziehun— 


gen zur Gefellfhaft fünftig an Herr Sommer wen- 


den möge. 
Neuftabt Bd dem 26. Februar 1851. 
ie Hauptangentur für die Pfalz. 
2, Dacqud, * 






Der Unterzeichnete iſt beauſtragt, nach⸗ 
folgende Klafter⸗Holzſortimente, qus dem 
Holzhofe der Herren Gebrüder Rebholz, zu 
unweiler im Magazin, um herabgejegte 
Breife, auf Gredit bis Martini, abzugeben: 

Buchen Scheitholz 1. Qualität . . " fl. 30 fr. 





" " ’ 2 fl. ug fr, 
4 und "/,ichubiges eichen Brandholz, 

woraus noch Wingertöftiefeln ge⸗ 

fertigt werden fönnen . . » . 6f. 30 k. 


4 Schuh gt Wingerts- 
ſtiefeln per 10. . 2... A— kr. 
Alle Hölzer find ungeflößt und fihen an ber 
Landftraße. Käufer haben fi über Zahlfähigkeit mit 
einem bürgermeifteramtligen Zeugniffe zu verſehen. 
Daniel Heß. 





Anzeige und Empfehlung. 
Da von einer gewiffen Seite in 


biefiger Stadt das Gerücht verbreitet 
wird, der Unterzeichnete hätte fein Ge⸗ 
; ihäft ald Wagner aufgegeben und bes 


treibe nur das der Lohnkutſcherei, fieht ſich derſelbe 
genöthigt einem geehrten Publifum die ergebenfte Ans 
eige zu machen, daß er das MWagnergefchäft wie 
rüber fortbetreibt und bittet feine Freunde und Göns- 
ner um geneigten Zuſpruch. 

Um dem Geidäfte feine ganze Thätigfeit wid⸗ 
men zu fönnen, ift der Unterzeichnete - gefonnen feine 
zwei Pferde nebft Chaiſe zu verkaufen. 

Hierbei hat ber Unterzeichnete noch beſonders zu 
bemerfen, daß er durch bad Audicheiden feines Pfleger 
fohnes Peter Amann nicht in Verlegenheit ift, feine 
verehrlihen Kunden aufs Befte zu bedienen, indem 
derfelbe nicht das Geſchaͤft verfeben, wie er fi in 
feiner Gefchäftsangeige ausdrüädt, fondern nur einfach 
als Gefelle oder vielmehr als Kind bei ihm arbeitete, 

Landau, ben 27. Februar 1851. , 

Hübler, Wagnermeifter, 


Zu berkaufen: 
auf den Abriß ein einftödiges Wohnhaus, mit Eichen⸗ 
bolz gebaut, 33 Schuh lang, 22 Schuh breit, bei 
Adam Bohlender Wittib in Erlenbach. 


Unzeige. 

Eine im Banne von Born: 
beim bei Landau liegende Ziegelei 
Smnebit Wohnung ift auf mehrere 
n Fahre zu vermiethen. Liebhaber 
wollen ſich gefälligit an den Unterzeichneten wenden. 

Malkammer, den 24, Februar 1851. 

Eßkinger, Gemeindeſchreiber. 


Zu verkaufen: 


Bei F. Sander in Landau eine ſchon gebrauchte 
einſpaͤnnige Chaiſe, Kleeheu, breiten und ſpaniſchen 
Kleeſaamen. 














Pferd zu verkaufen. 


Ein Schimmel, Wallach, 7 Jahre alt, bei 
Friedrich Schneider in Landau. 


Zu haben: 
Bei Mayer Kuhn in Niederhochſtadt gute 
Eaatwiden, 





Zu berkaufen: 
Zwei fehr gute Fubrpferbe, bei 
ried. Aug. Fröhlich 
in Edenkoben, 





Zu verkaufen: 
Württemberger großen gelben Didrübfaamen bei 
Bhilipp Jakob Marp in Erlenbach. 





Zu verfaufen: 

Bei Phil. Zacob Hirfd in Hayna 
ein volftändiged Echmiedwerfjeug, ganz 
ober ftüdwels, mit großem vorzüglicden 
Scleifftein und neuem Ambos. 





Zu berkaunfen: 
150 Simmern gute gefunde haldfrübe Kartoffeln 
in Landau. Bei wen? fagt Frau Neumann, Um— 
trägerin des Gilboten, 


Unzeige. 
Mehrere Dugend Baum-Wildftämmdhen von vers 
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Bor unferer Abreife nach Norbamerifa fagen 
wir unfern Freunden und Gönnern ein herzliches 
Lebewohl. —— 

Großfiſchlingen, den 28. Februar 1851. 

Mathias Hollerieth, Kronenwirth. 
Johann Ludwig Schwind, Bürtler, 





Ein unter dem Schuße 


feiner Regierung eonceffionirtes Gtabli ement fucht 


febiedener Art und Größe, das Etüid um 2 bis 6 fr, 


werden abgegeben. bei Lehrer Theilmann in Ann» 
meller. 





Lehrer Adelmann von Offenbach hat 200 Zent- - 


ner vorzüglihes Wiefenheu zu verkaufen. 





Zu verfaufen: 
Etwa 100 Genmer Heu zu 56 fr., Obmet zu 
40 fr, bei Pfarrer Knobloch zu Alberöweiler. 


u haben: 
Alle Eorten Saamen, für deren Güte garantirt 
wird, bei Sebaflian Hahn Witwe in Landau. 











gegen gute Provifion achtbare Agenten, gleidyviel ob 
Restante in Mainz (franco), 
3u haben: 
Mehl a 1 fl. 12 fr. per Simmern, bei 
Weygandt in Landau, 
Unterzeichneter bringt hiermit zur 
Anzeige, daß er ſich als Uhrmacher das 4 
bier etablirt hat, und empfiehlt ſich for 
Arten Uhren. 

Landau, den 24. Februar 1851. 

Uhrmacher auf der Marfiftraße. 
GSampbine: Lampen. 
Lampen von allen Gattungen, Hänges, 
Steh» und Wand⸗Lampen, eigenes Fa— 
rantirt wird. 

Auch können die gewöhnlichen Oel⸗Lampen 
ändert werden, wozu fidh beftend empfeblen 

A. Arnold, M. Wappler, 

Neuftadt, im Februar 1851. 

gu faufen: 
Saat-Widen, breiten und ſpaniſchen Kleeſaamen. 
Aufruf 

der Pfalz! 

Auf die in Winzingen abgehaltene Baadervers 
jämmtlihe approbirte uud conceffionirte Baader der 
Pfalz auf Montag, den 10. März 1851, Vormittags 
berg zu einer Generalverfammlung einzuladen, mit 
dem Wunſche, daß ſich obgenannte Herren recht zahl⸗ 

Sandau, den 1, März 1851. 

Der Borfkand: 


Brivat» oder Kaufleute. — Offerten I. F. poste 

Auf Faſtnacht und Oſtern ganz feines Schwing 

Gejchäftd- Empfehlung. 
wohl in Reparatur ald au im Verkauf aller 
Sacob Schild, 
Bei Unterzeichneten find Gamphine- 
brifat, zu verfaufen, für deren Güte ga- 
zu Gamphine-Lampen ohne große Koften umges 
Epengler, 

Bei Theodor Edel am kleinen Plag, neue 
an jämmtliche approbirte conceffioniete Baader 
fammlung bin, erlaubt fid der Vorſtand berjelben 
11 Uhr, nad Kaiferdlautern im Gaſthof zum Karls⸗ 
reich einfinden möchten. 

Späp. Schreiber, Ottendörfer. 
. Diehl. 


Gefchäftsbücher 


find in bem Verlage des Unterzeichneten in jedem be» 
liebigen Formate und Eintheilung, fowohl in tabels 
Larifcher wie in Stärfe der Bogenzahl, in foliden 
Einbänden fortwährend zu haben, als: 

SHauptbücher, Caffabücher, Hausbü: 
eher, Brouillons, Facturabücher, Schuld: 
bücher, Alphabete, Motizbiücher in Quart 
und Dctav, Strazen. 

Ohne Linten: 

Evpirbücher, Motizbücher in Quart 
und Oetav. 

Berner: 4 Sorten linlirted Schreibpapier für die 
Schulen, das Bub zu 10 fr. Wiederverkäufer er- 
halten daſſelbe billiger. 

Zur geneigten Abnahme u 


Landau den 12, Februar 1851. 


Unzjeige 

„ Zn Bezugnahme 
auf die Anmonce 
in Nro, 11 dieſes 
Blattes macht der 
Unterzeichnete bes 
fannt, daß er nun⸗ 
mehr das Privi— 
legium Sr. Ma— 
jeſtaͤt des Königs 


ERECH NT Auafe, zur ausfchließlichen 
GE DI Anfertigung .. der 
Thürzulebner (Zus 
fchieber) erhalten hatz und daß nun jedes Stüd der⸗ 
felben mit einem Stempel verfeben it, und er als 
Gigenthümer des Privilegiums gegen Diejenigen, welche 
das fragliche Fabrikat nachmachen, gerichtliche Hilfe 
in Anfpruch nehmen wird, 

Augleih wird bemerkt, daß nunmehr auch für 
größere Thüren und Thore, ſowle für ſolche, welche 
Gharnierbande haben, oder fonft ſich nicht heben 
laffen, die geeigneten Borrihtungen an den Schließern 
angebradht find, fo dab hierin dem Berlangen des 
Bublifumsd auf jede Art entfprochen werben kann. 

Der Berfauf bievon ift für dem Bezirf Landau 
bem Kaufmann Buchmüller allda allein übertragen, 
‚und findet man von denfelben in jeder Battung Aus— 
wahl. Heinrich Jung, Medanifus 

in Kandel. 


Taunzmuſik 
findet bis mädften Sonntag, 
den 2. März in Godramftein 
fait, wozu böflihft einladet 
9. Raub, 
zum Ritter, 


Am Faftnadt-Dienftag ben 
44, März wird im Saale zum 
goldenen Schaaf 
TZanymufit 
gehalten, 
Februar 1851. 
Ch, Eelce. 


eorges. 











' 








Miärtte | Marftes, 


Dantfa 


Unterzeichnete Wittiwe von Schal⸗ 


lehter Suͤß von. Dammheim ſpricht 
ihren innigſten Dank aus allen den⸗ 
jenigen, die ihren vielgeliebten Gatten 


am 14. Febtuar zur Ruheſtätte be⸗ 
gleilet baben. 
ni Und befonder6 nod den Herren 
Lehrern von allen Gonfeffionen für die Achtung 
und den fhönen Trauer⸗Gefang. 
Dammheim, ben 27. Februar. 1851. 
Katharina Süß. 


f e 
fauft $. Hltfäler in — 


Zu verkaufen: 
Ein Glaskaſten bei Friedrich Rehn, Poſa— 
mentier in Landau. 


— 











Cours der Gefdjorten 
zu Frankfurt a. /M., am 26. Februar 1851. 
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J | fl. fr.ifl. fr.[f. uif. t, 
Landau... . |27. Bebr.j4 113 513 1013 3j2 42 
Edenfoben .. 122, Febr.I—— 3 10/3 1513 132 46 
Kaiferdlautern 125. Febr. 2 4013 1013 92 40 
Kandel... . 126. Febr.13 59,2 5813 20 ——|2 39 
Neuſtadt . . . 125. a 3 913 1813 8i2 50 
Speyer... . 125. Febr] 2 50/3 10/2 563 5 
Zweibrüden . 20. Febr. (3 382 343 11j3 282 35 

Mainz, 21. Februar. 100 Kilogr. Walzen, 7 0.55 I. 
Korn, 6 fl. 11 fr; Gerſte, 4 1.57 fu; Hafer, 3 f. 52 ir 


Speli, — A. — fr. 
Redacteur und Berleger Earl Georges, 


| Der Eilbote 





. 2andau in der Pfalz, den 5. März 











Zeitſchwingen. 


Landau, am 3. März Wieder bringen bie 


Zeitungen Beforgniß erregende Gerüchte, fie fagen: 
„Die Frepepansa bed Umſturzes fei aufs neue thätig 
von den Ufern der Themfe bis zu den Pyramiden, 
Neue Putſche, meue Zerftörung, die wieder neue 
Geldopfer, viele Menfchenleben erforderten und bad 
Gluͤck taufender von Familien zu Grabe fördern wür⸗ 
den > dafür erhielte die Welt die Nebel von Lon— 
don oder bie ägyptiſche Finſterniß.“ Der Philoſoph 


Hebel fagte einmal: die Geſchichte ift feine Lehr - 


meifterin und dennod haben Alle in dem erlebten 
Unglüdsjahren viel gelernt, viele Erfahrungen ge» 
macht, die nicht zum allgemeinen Rugen und Brom 
men ausgefallen And; daher fort jhon mit dem Ger 
danfen an bie Londoner Rebel und die aͤgyptiſche 
Finfterniß; der Allgütige laffe feine allesbelebende 
Sonne wieder fortan leuchten auf die Gefilde des 
Baterlandes, zu Aller Glüd und Aller Wohlergebn. 
Der. Kampf aber, worauf fih der Landmann jept 
bei und vorzubereiten hat, und die Aufforderung zu 
den Waffen! ift oben in zwei Bildchen veranſchau— 
lichet. Befolget biefen Ruf bes Boten und ber 
Sieg if Euer! — Heute in der Frühe hatten wir 
wahricheinlih den Fälteften Tag in biefem Winter, 
11 .. unter 0. Am Abend nur noch 2 Kälte 
grabe. , 
— Zn Schaidt hat ein ziemlid vermögender 


junger Mann, wie ein Freund des Unglüdlihen dem ' 
Eilboten anzeigt, bei der Geburt feines zweiten Kindes - 


den Berftand faft ganz verloren, und iſt nun mit der 
firen Idee geplagt, er müſſe nicht nur Weib und, 
Kinder, fondern felbft Europa verlaffen und nad 
Amerifa auswandern. In feinem Irrfinn ſucht er 
um einen Käufer zu feinem Bermögen, und würde es 
natürlich unter allem Werthe losfchlagen. Zur Ber- 
hütung dieſes Unglüda werden alle Menſchen— 
—63 Chriſten und Iſtaeliten, andurch ver⸗ 
ndiget. - 

ere Zeitungdfchau. Rußland if 
abgeſchloſſen, fchreibt die D. Zig., und der Schluͤſſel 
ift zerbrochen. Seit bem 13, Januar, wo die ruſſiſche 
Zolllinie in Wirkfamfeit getreten it, kann ohne Ges 
nehmigung ‚feine ruſſiſche Maus mehr heraus, und 
Rußland kann einmal ausgeforben fein, ohne daß 
man ed iu Deutfdland erfährt, 


Bon der Schweizergränge, 3. Febr. Zur 
verläffig fann mitgetheilt werden, daß die Schweiz 
bereit ift, allen Anforderungen in Betreff der Fluͤcht⸗ 
lingsangelegenheiten nachzulommen. 

Berlin, 25. Gebr. Die Rüdfehr des Herrn 
Minifterpräfidenten aus Dresden iſt geftern erfolgt. 
Die in der Plenarfigung der Gonferenz vorgetragenen 
Berichte und Vorſchläge der Sommiffionen feben ihrer 
befinitiven Berathung und Beſchlußnahme in vierzehn 
Tagen entgegen, weldye Friſt den Bevollmächtigten 
zur Ginholung etwa noch fehlender Snftruftionen ein= 

eräumt worden it. Bon der Bofition, welche die 
egierung zu dieſer Beratbung eingenommen bat 
und weiter einnehmen wird, hören wir, daß fie an 
dem Grundgebanfen ber freien Gonferenzen — durch 
eine allfeitige freie Berathung und Entſchließung die 
Herftellung eines allgemeinen Bundesorgand zu er⸗ 
mögliben — feihäl. 

Baris, 26. Febr, (Nat.»Berf.) Die Goms 
miſſion verwirft Schölders Antrag auf Abfhaffung 
ber Tobeöftrafe. 

— Der Erzbifhof von Paris wird diefer Tage 
ein großes Gaftmahl geben, zu weldem aud mehrere 
Notabilitäten der republifanijchen Partei geladen find, 


General Cavaignac, A. Marraf ıc. — 


ainz, 1. März Heute früh um 7 Uhr ift 
eine Abtheilung F. k. öfterreichifche Infanterie, welche 
9 Jahre gedient, 500 Mann ftarf nach ber 
zurüdgefehrt.. Auch die Fönigl. preußiſche Artillerie 
bat biefer Tage ihre Kriegsreſerve entlaffen, 

Gotha, 24. Febr. Borgeftern Abend beleuchtete 
der bier wohnende Profeſſor Haffenftein unfern großen 
Rathhausplat mit feiner eleltriſchen Sonne, die er 
„Brophetenfonne* genannt. Die ⸗Wirkung war eine 
ungeheure, ald wenn mit einemmale eine Menge 
Bolmonde aufgingen. Ein unermeßlicher Zubel der 
zahlloſen Menge begleitete fie. 

Neuenburg, 27. Febr. Trop des verhältniß⸗ 
mäßig gelinden Winterd Magt man in den neuen« 
burgiſchen Bergen, daß feit vierzehn Tagen die Nächte 
und bie erften Stunden ded Morgens fehr kalt feien. 
Am 12. d. M. fiel in Chaur⸗deFonds der Hunderts 
gradthermometer auf 19° unter Rull.und zwei Per 
fonen wurden erfroren gefunden. In Locle fiel der 
Thermometer auf 15° Reaumur. In Reuenburg 
dagegen fieht man blühende Blumen, (Bunbd,) 

Wien, 26. Febr. Die minifteriele „Defter. 
Gorrefp * meldet, daß die von der „Freien Sachſen⸗ 
eitung“ ausgegangenen Nachrichten fiber im Früb- 
Jahr vorzunehmende Operationen der Großmächte 
egen die Schwein im höchſten Grade der Be» 

Atiaung zu bedürfen feinen, me: 

Sachfcheif, Aus der Pfalz, 26. Febr. 
pe bat die erfte Golonne des aus Kurbefien zurüd- 
ehrenden Fönigl. bayerifhen erften GChevaurlegers« 


eimath - 


14: | Ä 


regiments den pfälzifhen Boden wieber betreten, mor« 
gen wird die andere Abtheilung nadfolgen, bie zwei 
Schwadronen ausgenommen, melde einftweilen in 
. jenem Lande zurüdbleiben. Das Regiment bezieht 
feine Garnifondorte Epeyer und Zweibrüden wieder, 
und die Bewohner der beiden Etäbte freuen fi 
barauf, denn auch mur ein zeit« ober theilweiſer 
Mangel der ftändigen Garniſon wirb von den Ge- 
werbs⸗ und Gefchäftsleuten empfunden. 

Münden, 25. Febr. Im der heutigen fechsten 
Eipung der Kammer ber Abgeorbneten gelangte bie 
Berathung der Geſchaͤftsordnung ge Schluſſe und 
wurde biefelbe ſchließlich durch Namensaufruf mit 
79 gegen 41 Etimmen angenommen, 

Münden, 1. März In der beutinen Sigung 
ber. Abgeorbnetenfammer verlas Dr. Zäger feine 


Interpellation, welche bezwedt, ‚eine beruhigende Er⸗ 


flärung ber —— über die umlaufenden Ge⸗ 
rüdte, die eventuelle Ginführung des Tabafmonopols 
betr., hervorzurufen. Minifterpräfident v. d. Pfordten 
antwortete im Wefentlihen, wie folgt: „Es ift weder 


„von Seiten der öfterreihifhen Regierung, nod, fo - 


„viel ih weiß, von irgend einer andern &eite ber 
ein Antrag auf Ginführung des Tabafmonopols in 
"Bayern oder in irgend einem andern deutſchen 
„Staate geftellt worden.“ Es find alfo die hierüber 
furfirenden Gerüchte gänzlich unbegründet, Ich füge 
* daß bie bayrſſche Regierung ſich volllommen 

ewußt if, welche Wichtigfeit diefer Zwelg der. Lands 
wirthſchaft und Induftrie für einige Provinzen Bayerns, 
namentlich für die Pfalz bat, und daß fie die Inter⸗ 
efien berfelben forgfältig im Auge behalten werde, 
Baris, 2. März. Der Marſchall Dode de la 
Brunerie ift geftern Abend in feinem 77. Jahre ge» 
ftorben. Der Marihall war einer von jenen Sol⸗ 
daten, die alle Schlachten der Republif und des 
Kaiſerreichs mitgemacht haben. Gr diente in dem 
Ingenieurcorps und wurde von Louis Philipp nad 
Beendigung der Feftungswerfe von Paris, deren Bau 
er geleitet batte, zum Marſchall ernannt, 

Mainz, 3, März Durchſchnittopreiſe der in 
Mainz; vom 22. bis 28, Februar verkauften Früchte: 
Weigmebl, per Malter zu 140 Pfund, 7 fl. 20 fr, 
— Roggenmebl, per Malter zu 140 Bfd., 6 fl. 20 fr. 
— 558 Ede Walzen zu 200 Pfd., 7 fl. 39 fr. — 
78 Säcke Korn zu 180 Pfd., 6 fl. 8 fr. — 136 
Säcke Gerfte zu 160 Bid., 5 fl. 4 fr. — 42 Ede 
Dafer zu 120 Sn. af.ı ir 

Wien, 26. Febr. Der Eultan und fein Lebns⸗ 
träger, der BVicefönig von Egypten, wollen ſich vors 
läufig vertragen und haben ihren friederi gemacht. 
Die europäiiben Mächte bätten jept doch feine Zeit, 
bie orieutalifche Frage zu löfen, Bon den Dresdener 
Ferien bat der Eultan glüdliher oder unglüdlicher 
Weife für die Zeitungen nichts erfahren. 

— 68 heißt, daß die deutfhen Grundrechte 
überall, wo fie no beftchen, aufgehoben werden und 
den Regierungen überlafen werden joll, badjenige, was 
fie darin brauchbar finden, landeögefeplich einzuführen, 

— Aus der befannten Diafoniffenanftalt bes 


Baftord Fliedner zu Kaiferöwerth werden im Paufe - 


dieſes Jahres eine Anzahl Diafoniffiunen nah Je⸗ 
rujalem abgeben, um bafelbft die Krankenpflege ber 
dort lebenden Ehriften zu beforgen, 


 — Im pr Baden ift das neue 
Strafgefeg mit Cinführung der Schwurgerichte und 
ber früher abgeſchafften Todesſtrafe publicirt worden, 

— Mmtlie amerifanifbe Berichte geben bie 
Summe bed Goldes, das 1850 aus Galifornien aus⸗ 
geführt worden if, auf 29, Mil. Dollars an, 
außer den etwa 18 Mill., die in Privathände über- 
gingen. Die neueften Rachricten ans Californien 
lauten nicht fo günftig. Die Goldgruben fangen an, 
fi zu erihöpfen; man muß Dampfmaſchinen ans 
wenden, um bie Quarzlager auszubeuten. In der 
Haupiſtadt San Branziefo vermehren fi die Ber- 
brechen mit jedem Tag. . 

— In Berlin macht ein Arzt, Dr. Bichtinger, 
dadurch großed Aufiehen, daß er das Stottern gründ- 
lich zu beilen verſteht. 

— Das Bold fteigt almählig wieder, Louisd’or 
9 fl. 32°/, fr., Preuß, Friedrichsb'or 9 fl. 57°/, fr., 

ol, 10-fl »Etüde 9 fl. 42°/, fr., Randdukaten 5 fl, 
4 fr., 5rfranfenftüde 2 fl. 21°/, fr. 


Zapfenftreid. 


Als Beachtenswerth erfcheint folgende Mitthei⸗ 
fung: Um die Kartoffeln wohlſchmeckend zu erhalten, 
laffe man fie Anfangs März aus ihren Lagen fhaffen, 
von Erde x. reinigen und fo dünn wie möglid an 
einem trodenen Orte, frei von Luftzug auseinander 
legen. — Es wird dadurd das Ausfeimen, welches 
fowohl die Keimfraft ſehr ſchwächt, als überhaupt 
die beften Säfte auszieht, wodurch die Kartoffeln der 
eg nachtheilig werben, ganz und gar vers 


Wil man zum flanzen der Kartoffeln Stüde 
der Knollen verwenden, fo muß man die abgefchnittene 
Seite etwas abtrodnen laflen, damit das Anfaulen 
verbütet werde; man fann aud die Stüde mit etwas 
—— und Kallſtaub, zur Beſeitigung des An⸗ 
aulens, vermiſchen. 

Kleine Kartoffeln zum Pflanzen zu benühen, iſt 
ſehr unzwedmäßig. Es entſteht in der Regel daraus 


. eine Meine Eorte — Mäufe erzeugen Mäufe — wo 


hingegen Köpfe mit 3 bis 4 Augen von dicken Kar⸗ 
—* abgeſchnliten eine viel einträglichere Ernte 
liefern. 

Dei der jetzt herrſchenden fogenannten Kartoffel⸗ 
fäule ift es jedoch einige Jahre hindurch anzurathen, 
entweder ganze Kartoffeln von mittlerer Größe zu 
pflanzen, oder fie erft zu zerfhneiden wenn fie ge 
pflanzt werden, auf jeden Fall aber dabei die Schnitt« 
fläche mit Aſche und Kalfftaub zu beftreuen. 

Die in den Kellern von den Kartoffeln abge- 
fallene Erde ift ein quted Mittel gegen die Erbflöbe, 
Man beitreut die Pänder leicht damit, wenn bie 
Pflänzchen empor ſproſſen. 

— Noch etwas! Die Holzaſche bemährt ſich 
nach der Mittheilung eines erfahrenen Oeconomen 
als vorzüglices gr für die Wieſen. 
Das Simmern foftet 9 bis 10 fr. Zur a 
eined Morgens find 20 Simmern erforderlich, wi 
20 fr. — auf magere Wieſen werden auf bad Vierter 
6 Simmern genommen — und berfelbe liefert bei, 


mahe den doppelten Ertrag: — Um nicht weitläufig 
zu werben, erfucht der Bote einige Wiefenbefiger nur 
mit einem Biertelmorgen Proben anzufiellen — jet 

c# 


AR es no Zeit — und dann feiner Zeit das 
fultat —* anzuzeigen. 

in rinnerung für die Herren Gaft- und Wein⸗ 

1) Weinverfteigerung. Den 7. März, bei C. Abreſch 
in Neuftadt und 3. Bölfer aus Mußbach. 

2) Item. Den 10. März, in den 4 Jahrszeiten 
un Dürkpeim, Ruppertöberger, Dürfheimer, 

achenheimer und Ungſteiner. 

3) Item. Den 12. März, in Edesheim bei Herrn 
Bllabel; eigenes Gewaͤchs aus den Gemarfungen 
von Edesheim, Hainfeld und Weyher. 

Stem. Den 17. März, bei Heinrih Rau in 


Neufadt. 
5) Item. Den 18. März, bei Charlotte Koͤlſch in 
Reuftadt, 





Ausſchreiben. 

Franz Joſeph Wirthwein, Mehgerburſche aus 
Dudenhofen (Kantons Speyer), iſt der Entwendung 
einer ſilbernen Taſchenuht im Haufe des Gaſtwirths 
Foltz; zu Annweiler, am 10. be. Mis beſchuldigt. 
Es ſſt eine gewöhnliche filberne Ubr, mit weißem 
———— worauf das Wort „Paris“ ſteht, und 
römifchen Ziffern, einem gerippten Gehäufe, in deſſen 
Mitte ein glattes Plaͤtichen if. 

Dies wird zum Zmwed der Fahndung nach bem 
Thäter und der Uhr biermit zur öffentlihen Kennt⸗ 
niß gebracht und die Polizei und Gensdarmerie requi⸗ 
rirt, den Beſchuldigten im Betretungsfalle' dem Uns» 
terzeichneten vorführen zu laffen. - - 

Landau, 25. Februar 1851. 

Ro, Der k. Unterfuhungsrichter: 
Moligue 


Stedbrief. 

Der Tüncergefelle Wilhelm Erck, aus Eben» 
foben, ift bed Diebſtahls befchuldigt und vom Haufe 
abweiend, wehhalb nad ihm gefahndet, und derjelbe 
im Betretungsfalle dem Unterzeichneten vorgeführt 
werben wolle. 

Landau, den 98. Februar 1851. 

Der k. Unterſuchungsrichter: 
Moltgaue 


Audidhreiben. 

Am 7. Februar 1851, fol dem Wirthe Franz 
Buſch, zu Offenbach, eine filberne Taſchenuhr aus 
feinem Alkove entwendet worden fein. 

Die Uhr war von mittler Größe, auf der Rüd- 
feite gerippt und- hatte in der Mitte ein glatted Blätt- 
hen; das Zifferblatt war von Porcellän, datte ara⸗ 
biſche Zahlen und Zeiger von blauem Stable, 

Dies wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
mit dem Bemerken, daß, wer über ben jehigen In« 
baber der Uhr Auskunft zu geben weiß, died unge⸗ 
fäumt anzeigen wolle, 

Landau, den 2. Mär; 1851, 

Der k. Unterfuchungörichter: 
” Moligue, 
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Zwangdverfleigerung unbeweglicher Güter, 
I. Schanntmachung. 


Montag, den 2. Juni 1851, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Weftheim im Wirthshauſe zum Hirfh, were 
den auf Anfteben von Heinrich Ochsner und Gottfried 
Ochsner, vergeſellſchaftete Weinhändler in Edenkoben 
wohnhaft, welche den Advofaten Ferdinand Bocding, 
Anwalt an dem f. Bezirkägerichte zu Landau, dafelbit 
wohnhaft, als ihren Anwalt aufgeftellt haben, bie 
deren Solidarfhuldner Heinrich Völker, Wirth und. 
deffen Ehefrau Anna Maria Kunzmann, beide in 
Weitheim wohnhaft, zugehörige, unbewegliche Güter, 
beftebend in: 

31 Dezimalen (42%, Ruthen) Ader, 1 Par: 

zelle, im Banne‚von Lingenfeld gelegen; 
ferner in einem in ber. Öemeinde 


Weſtheim auf 10 Dezimalen Fläche 
in der Hauptftraße gelegenen bn- 
hauſe mit Scheuer, Stall, Schweinftall und 


al mit Brunnen; 
4 Dezimalen Garten, 1 Parzelle; 
1 Tagwerk 20 Dezimalen Aderland in‘2 Par- 


zellen, 
alles Weftbeimer Banns, 
burh den ernannten, in Germersheim wohnhaften 
Berfteigerungs-Commiffär, königl. Notär Berg, zur 
Smangeverfeigerung gebradt. . 

.. Das Wohnhaus wirb gemeinfchaftlich 
Stallung, Hof und Brunnen, bie — o 
lien werden einzeln Berſteigerung gebracht. 

Der Zuſchlag iR fogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ftatt. 
Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen« 


mit Scheuer, 


Ahaften, ‚fowie die ————— fönnen 


n Jedermann bei_dem Berfteigerungs-Commiffär 
eingefeben werben. 
Landau, den 3. März 1851. 
Der. Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
Boveding 





Smwangdveräußerung unbeweglicher Güter, 
I. Bekanntmachung. - 

Dienftag, den 3. Juni 1851, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Germersheim in ber Wirthsbebaufung von 
Johann Georg Fiſcher, werden auf Anſtehen ber 
Gebrüder Leon, Nathan und Gonthier Dreyfus, 
früher sergefel ete Handelsleute, jegt noch ges 
meinfchaftlihe Requirenten, welde den Advokaten 
Ferdinand Böding, Anwalt an dem k. ee erichte 
zu Landau, dafelbft wohnhaft, als ihren alt aufs 
gehen haben, die deren Solidarſchuldner Johannes 
ülfer, dermalen Zimmermann, und deffen Ehefrau 
Eliſabetha Bubenheim, beide in Germersheim wohn: 


haft, zugehörigen, unbeweglichen Güter, beftehend in: 


einem in ber Stadt Germersheim im neuen 
Stadttheile auf einer Fläche von 19 Dezima- 
Ten gelegenen Wohnhauſe nebſt Stallung, 
Hof und 9 Dezimalen Garten; 

2 Pre 65 Dezimalen Aderland in 5 

arzellen; 
fämmtlidye Siegen\haften im Banne von Germers⸗ 
heim gelegen — i 


(Eilbote Nro. 18 vom 5, März; 1851.) 


durch den ernannten, in Germersheim wohnhaften 
* Berfteigerungscommiffär, k. Notär Berg, zur Zwangs⸗ 
— gebracht. 
as Wohnhaus wird gemeinſchaftlich mit Stals 
fung, Hof und Garten, die übrigen Immobilien wers 
den einzeln zur Berfteigerung gebradt. 
Der Zuſchlag ift fogleid definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht er 
» Die nähere Befchreibung der einzelnen Liegen« 
fchaften, fowie bie —— en können 
von Jedermann bei dem genannten Verſteigerungs⸗ 
GCommifjär eingefeben werden. 
Landau, den 3. März 1851. 
Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
Boeding. 


Zwangdvrräußerung unbemweglicher Güter. 
1. Schannimacdung. 
Freitag, den 28. März 1851, des. Nachmittags 
2 Uhr, zu Niederluftadt im Wirthshauſe zur Blume, 
werben auf Anfteben von Johann Jacob Duofig, 
Uhrenmacher zu Landau wohnhaft, als gerichtlich ers 
nannter Bormund über die minderjährigen Kinder bes 
"zu Berlin verftorbenen Kaufmanncs Johann Dietrich) 
83 als: Carl Dietrich, Eliſe, Franz und Marga- 
retha Groß, welcher den Adrofaten Ferdinand Boecking, 
Anwalt an dem k. Bezirksgericht zu Landau, bafelbft 
wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt hat, die deſſen 
Solidarſchuldner Philipp Jacob Hoffmann, Kicker, 
und deffen Ehefrau Maria Catharina Bräunig, Car 
tbarina Eliſabetha Hammelmann, ohne ©ewerb, 
Wittwe von Georg Jacob Bräunig, Tebend Wirth; 
fämmtlih in Niederluftabt wohnhaft, zugehörigen, 
unbewegliden Güter, beftehend in: ' a 
I. im Befige der Schuldner: 
einem. Wohnhaus mit Stall, Schweinftällen und Hof» 
raum, 10 Decimalen Fläche enthaltend; 
48 Decimalen Aderland in 2 Parzellen, 
9 Decimalen Ader, Baumftüd, 1 Parzelle; 
1. im Befige des 3. Acquirenten Moifes 
Gerfon, Kaufmann, in Weingarten wohn- 


. baft:, 

9 Deeimalen Aderland, 1 Parzelle; 
III. im Befige des 3. Acquirenten Benebict 
Kuhn, Handelemann, in Niederhochſtadt 


—— 
10 Decimalen Aderland, 1 Parzelle, 
5 Decimalen Wingert, 1 Parzelle; . 
IV. im gemeinfhaftlichen Befige der. 3. Acqui- 
renten Benedict Kuhn, obgenannt, und 
Leon Cerf, Banquier in Landau wohn- 


baft: 
19 Deeimalen Aderland, 1 Parzelle, 
9 Decimalen Wiefe, 1 Parzelle; 
V. im Befige des 3. Acquirenten Leopold 
Braun, Handeldmann in Germersheim 


a ra 
31 Decimalen Aderland, 1 Parzelle; 
VI. im Befige des 3, Acquirenten Balentin 
Edart, Schreiner, in Niederluftadt wohn- 


baft: 
19 Decimalen Wiefe, 1 Parzelle; 
VII im Befige der 3. Acquirenten Benebict 


IE 


- 
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Kuhn, obengenannt und Leopold Kuhn, 
Handeldmann, wohnhaft in Niederhochſtadt: 

9 Decimalen Wiefe, 1 Parzelle; 

fämmtlihe Immobilien im Banne und der Ges " 

meinde Niederluftadt gelegen, burd den ernannten in 

Germersheim wohnhaften Berfteigerungscommiffär, k. 

Notär Sartorius, zur Zwangsverfteigerung gebracht. 

Das Wohnhaus wird gemeinfchaftlih mit Stall, 
Schweinftällen und Hofraum, die Güterftüde werden 
einzeln verfteigert. 

Der Aufehlag ift fogleich definitiv, und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht flatt. 

Die nähere Befchreibung ber einzelnen Liegen- » 
ſchaften, ſowie bie ——————— en können 
von Jedermann bei dem genannten erheigerungd 
commiffär eingefehen werben. 

Landau, den 4. März 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Glaͤubigers: 


Bveding. 
Mobilien:Berfteigerung. 


Montag, den 17. März 1851, Morgens 8 Uhr, 
zu Rinnthal im Schulhauſe, wird durd den kgl. 
Notar Bolza von Annweiler, die zum Nachlaſſe bes 
zu Rinnthal verftörbenen Schullebrers Johannes Fa⸗ 
bian gehörige Mobiliarſchaft beitebend in: « 
< Bettung, Welßzeug, ef 

—— Kuͤ⸗ 
chengeraͤthe, Buͤcher, F 
1 Glavier, 1 Penduluhr, 2 Bienen SQ je | 
Röde, Hausgerätbe, Mannsfleide 
und Hemden öffentlich verfteigert. 

Aunmeiler, den 1. März 1851. 

8, Bolza, f, Rotar. 
Bläubiger- Aufforderung. 





Alle Diejenigen, welche Forderungen an bie Ber- _ 


laffenfhaft des zu Rinnthal verlebten Schullehrers 
Johannes Fabian zu maden haben, werben hiermit 
aufgefordert, diefelben innerhalb vier Wochen von’heute, 
bei dem unterzeichneten mit der Errichtung des Inven⸗ 
tard beauftragten Notar anzumelden, 
Annmeiler, den 1. März 1851. 
8. Bolza, k. Notar, 


Berffeigerung. 

Breitag, den 7. März 1851, Mittags 1 Uhr 
anfangend, läßt Herr Bürgermeifter Keller zu Woll- 
mesheim in feiner Wohnung allda circa 100 Zentner 
gutes Wiefenheu und mehrere Löcher voll Didrüben 
und gelbe Rüben verfteigern, unter Geſtattung einer 





Zahlungsfriſt bis Michaeli 1851. 


Landau, den 1. März 1851. 
Brenner, Gerichtsbote. 


Mobiliar» Verfteigerung. 

Donnerftag, den 13. März nähftbin, des Mor» 
gend um 9 Uhr, zu Winden in feiner Wohnung, läßt 
Jacob Hey, Aderdmann von da, folgende Mobiliars 
gegenftände auf Zablungstermin verfteigern, nemlich: 

2 junge Kübe, 2 Schweine, 1 einfpännigen Wa⸗ 
nen, I Karren, 2 Pflüge, 2 Eagen, Fäfler, eine Fuder- 
bütte, 1 Kleiderfhranf, Pferdögeihirr, Heu, Strob, 
Kartoffeln und fonftige Hausmobilien aller Art, 

Kandel, ben 1. März 1851. 

Für Notar Jung. Gaß. 


Mobifiar-Verfteigerung. - 

Dienfag, den 11. März nächſthin, des Morgens 
um 9 Ubr, zu Winden, in feiner Wohnung, läßt 
BHilipp Jacob Billo von da, folgende Mobiliargegen- 
fände auf Gredit verfteigern, als: 


Ein fehr gutes Treten 
Zuapferd, eine Kuh, RAN 
DT, 

2 1 Pflug, eine Egge, 1 Schlit— 


1 Wagen, 1 Karren, 
ten, 30 Etüd tannene 2 Schuh 
dreite Dielen, Züber, Fäſſer, Heu, 

Stroh, Kartoffeln und fonftige Hausgerathichaften 

aller Art 


rt. 
Kandel, den 1, März 1851. 
j Für Bar Sung. 










> 





a». 


, Mobiliar Berfteigerung. 

Mittwoh, den 12. März naͤchſihin, des Nady 
mittags um 1 Uhr, zu Winden in feiner Wohnung, 
läßt —— Wendel Klein, Aderomann von da, fol— 
gende Mobiliargegenftände auf Zahlungstermin vers 


. fleigern, ale: 


1 Pflug, eine Egge, 1 großen Kleiderſchrank, 
2 BWeberftühle mit Geihirr, Heu, Stroh, Kartoffeln, 
eine Partie Dung, Didrüben und fonftige Hausmos 
bilien aller Art, 
Kandel, den 1. März 1851. 
Für Notar Jung. 
Gaß. 





Licitation. 

Freitag, den 21. März nähfthin, des Nachmit⸗ 
tage 3 Uhr, in dem Wirthshauſe zur Krone in Heu⸗ 
Kelheim, werden durch ben hlezu committirten Rotar 
Heud, im Amtöfige zu Landau, der Untheilbarfeit wer 
gen in Eigenthum verfteigert: 

1. Aus der Bütergemeinfhaft, die zwifchen Jo⸗ 
hann Jacob, Bader, Schreiner in Heuchelheim 
wohnend, und deſſen verfiorbenen Chefrau 
beftanden hat. 

25 Dezimalen Pflanzgarten im Schinderader 

Heucelheimer Banned, . 

2. Aus dem Raclafje der verfiorbenen Ehefrau: 
25 Dezimalen Ader am lUnterweg, nemlicyen 
Banned 
und ein Haus fammt Zubehörungen an der 

Hauptftraße zu Heuchelheim. 

Eigenthümer biezu find, der genannte Wittwer 
und bie mit feiner verftorbenen Ehefran erzeugten Kin⸗ 
ders Margaretha Bader, Ehefrau von Friedrid 
Jacob Beder, Aderdmann in Oberhofen, Jacob Bader, 
Schreiner in Heuchelheim, Catharina Bader, Ehefrau 
von Adam Beder, Adersinann allda, Beter Bader, 
Schreiner dafelbft und Anna Maria Bader, ohne Gewerbe 
allda, fodann Catharina Bader, minderjährig ohne 
Gewerbe in Heuchelheim wohnend, Tochter von dem 
verftorbenen Sohne Georg Jacob Bader, geweſenen 
Schreiner in Heuchelheim, repräfentirt Durd ihre Muts 
ter und Bormünderin Apollonia Mood, ohne Ger 
werbe alda, und ihren Beivormund den genannten 


Jacob Bader. 


Landau, ben 1. März 1851, 
W. Heud, Rotar, 
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wird auf 


- von Leon Altſchul, 
VNichtzahlung 


Conventionelle Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 17. März 1851, Nachmittags um 
zwei Uhr, gi Hagenbach im Wirthehaus zum Hirſch, 
etreiben von Morig Model, Banquier in 
Landau wohnhaft, in feiner Eigenſchafi als Geffionär - 
Handelömann daſelbſt, wegen 
des Mcquifitionspreifes gegen Joſeph 
Blum, Bäder, früher, zu Herrheim, jeht zu Hagen⸗ 
bach wohnhaft, als Hauptſchuldner, und gegen Das. 
vid Blum, Mebihändler in Herrbeim, als Solidar- 
bürgen, zur öffentlichen Wiederverfteigerung geſchrit⸗ 
ten: von einem Wohnhaus mit Stall, Hofraum und 
fonftigen Zugehörungen, gelegen zu agenbach in 
der Rönigäftraße, 
Rheingabern, am 1. mar 1851. 
ellinger, Notar, 
Mühlverfteigerung. 
— Montag, den 17, Mär; 
T 1851, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Bollmersweiler im Wirthe: 
7 baue zum Dchfen, läßt Jos 








* * nd Werkmacher auf der 
Höllenmühle, öffentlich in Eigenthum verfteigern: - 
Seine nahe bei Bollmersweiler, Niederotterbach, ' 
Schaidt, Steinfeld und Dierbad) gelegene Mablmühle, 
bie Höllenmühle genannt, mit einem Mabl- und Schäls 


gang, Schwingmühle, Delmühle und Gießerel, Alles 


‘des in Ber 


neu erbaut, Wohnhaus mit 4 Zimmern, Scheuer, 
Stallungen, Werkftatt, 3 Pflanggärten, ein großer 
Baumgarten und 1 Morgen Mderland, e 
Das Ganze kann auch unterdefjen aus der Hand 
gefauft und.auf Verlangen zu der Mabimühle noch 
ein Mablgang durd den jegigen Eigenthümer herge⸗ 
ſtellt werden. 
Kandel, den 26. Februar 1851. 
Für Notar Weigel, 
Baumgart. . 


Sreitag, den 21. März nädfthin, ‚des Nahmit- 
tags um 3 Uhr, zu Berg in, dem Wirthöhaufe des 
Joſeph Meyer; 

- Werden dur; Garl Jung, kgl. Rotär, in Kandel 
wohnhaft; 

Auf Anftehen der nachgenannten Beneficiarerben 
verlebten Aderömannes Valentin Linden⸗ 
mann nachbeſchriebene zu deſſen Nachlaß gehörende 
Immobilien auf @igenthum verfteigert, nemlſch: 

Ein zu Berg am Bruchberg gelegenes ein« 
Rödiges Wohnhaus mit Stall, Keller und Hof. 
Die Beneficiarerben find: . 

1) Sabine Lindenmann, ledig, großjährig, ofne 
Gewerb, in Berg wohnhaft; 2) die Repräfentanten 
von weiland Urfula Lindenmann, im Leben Ehefrau 
von Franz Kattus, Mepger, in Berg wohnhaft, als; 
a. Magdalena Kattus, ledig, großjährig, ohne Ges 
werb, in Berg wohnhaft, b. Franz Kattus, c. Maria 
Kattus und d. Therefin Kattus, leptere drei minber« 
jährig, ohne Bewerb, in Berg wohnhaft, welche ihren - 
Bater, genannten Franz Kattus, zum Vormund und 
ben Eebaftian Gruber, Adersmann, in Berg woh- 
nend, zum Rebenvormunde haben, 

Kandel, den 3. März-185l, 

Jung. 


hannes Petermann, Müller 


Zwangdverfteigerung. . 

Montag, den 10. März laufenden Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Oberluftadt im Wirthshauſe 
zum Lamm; 
- Auf Anftehen von Fanny Kahn, Handelsfrau, 
in Edenfoben wohnhaft, von Salomon 2öb, 
und in Bollziehung eines durch das f, Bezirfögericht 
zu Sandau unterm 2. Januar 1851 erlaffenen Urs 
theild wird vor dem unterzeichneten hierzu committir⸗ 
ten Notär das bier nächbefchriebene den Erben von 
Sohann Doll und Magdalena Flory, lebend Che 
und Adersleute in Oberluftadt, angehörige Grund⸗ 
Rüd, nämlih:. Plan-Rro. 3595. 53 Dezimalen Acker 
in der Muld, Oberluftadter Banned, neben Simon 
Weil und Philipp Jacob Deutſch, wegen Nichtbezah⸗ 
lung des Acquifitionspreifes zur Zwangöverfteigerung 
gebracht. 

Germersheim, den 1. März 1851. 

. Berg, Rotär, 


Licitation- 


nn den 20. März 1851, Rachmittags 
2 Uhr, zu Oberluftadt im Wirthshaus zum Tamm 
wird durch den hiezu committirten kgl. Notär 
Sartorius von Germereheim, ⸗ 
Ein zu Oberluſtadt in der Mittel⸗ 
aſſe —— Wohnhaus, mit Scheuer, 
u tal, Schweinftällen, Hofraum, Garten 
und allem Zugebör * t von Johann Jalob 
Nutz und Bernhard Schmitt, 
— — — auf Eigenthum verſteigert. 
iteigenthũmer 
1. Georg Jakob Siegriſt, Adersmann in Nies 
derfuftadt wohnhaft, 2. Maria Catharina Siegriſt, 
Ehefrau von wo Hauenftein, Adersmann und 
Leinweber, in Oberluftadt wohnhaft, 3. Eva Barbara 
Siegrift, Ehefrau von Johann Friedrich Multer, 
Schneider in Niederluftabt wohnhaft, 4. Margaretha, 
Anna Maria und Maria Catharina —— minder⸗ 
jährige Kinder des zu Oberluſtadt verlebten Aders- 
mannes Philipp Jakob Siegrift, und deffen hinterlaf- 
fenen Wittwe Maria Eva Rüffel, Adersfrau in Ober- 
Iuftabt wohnhaft, welde ihre Mutter zur Bormüns 
derin und ben gemannten Georg Jakob Siegrift zum 
Rebenvormunde haben 
Germersheim, den 3. März 1851. 
Der k. Notär 


Sartoriuß. 


* 


Holz⸗ und Lohrinden-BVerfteigerungen 
in den Staatswalbungen bes fgl. Forſtamts 
Bergzabern. 


— den 14. März 1851, Morgens um 
8 Uhr, zu Rlingenmünfter im PfälgersHofe, 
Revier Silz. - 
Schlag Abtswald, Abtheil. Bornhald. 

13 lieferne Bauftämme 3, und 4. Glaffe, 

1 weißtannen Bauftamm 3. Glaffe, 

7 Kiefern und weißtannen Sparren, 

92  Fiefern Blöche 3. und 4. Glaffe, 

6  weißtannen Blöche 3. und 4, Glafie, 

5 " Wagnerftangen, 
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76'/, Klafter lieſern Scheithols, 
12, m verſchiedenes PBrügelbolz, 
Yu Stodyolz, 
1625 klieferne Wellen, 
Schlag Abtswald, Abtheil. Abtékopf. 
5  tannen Blöche 4. Glaffe. 
Schlag Herrenwald, Abtheil. großer 
Schweindfelien, 
73°/, Klafter fiefern Sceitholz, 
24 „  Gtodholz, 
1225 - fiefern Wellen. 
Zufällige Ergebniſſe Difrifte Herren» 
wald: 


2 kieferne Nugholzabfchnitte 4. Claſſe, 
. Klafter buchen Scheitholz, i 
1 Yf " U " anbrüdig, 
6%, Mafter Kiefern Scheitholz, 
7 Apr " rügelholz. 
Schlag Herrenwald, Abiheil, Feine Herren 


hecke. 
33 Alafter kiefern Brü l 
3425 verſchledene I . 


Schlag Abtswald, WUbtheil. Shmeißenborn, 


l  fiefern Bauſtamm 4, Claſſe, 
1  weißtannen = 

3 * Sparren, 

3 kiefern Blöche 4. Glaſſe, 

12 weißtaunen Wagnerſtangen, 


" 


7 Pr Baumpfähle, 
25°/, Klafter kiefern Scheitholz, 
4°, „Brügelholz, 
4, m Stochholz, 


500 kieferne Wellen. . 
Zufällige Ergebuiffe im Diftrikt Abtswald. 
FH Klafter liefern Scheitholg, 


/ D Brü elhol 
375 aichene Wellen, — 
550 kieferne " 

250 gemiihtee „ 


Außerdem kommen im Reviere Silz nur noch 
einige Schälhölzer zur Verfteigerung. 


Dienstag, den 18. März 1851, zu Rlingen- 
münfter auf dem Bemaindehaufr, Rachmittags 2 Übr, 
gleichzeitig mit der Rindenverfteigerung aus dem Ge⸗ 
meindewald von Klingenmünfter. 


Revier Gil; | 
Difrift Treutelsberg, Abtheil. Sägmühler- 
a 


ng. 
eirea 60 Zentner eihene Lohrinden. 


Revier Birkenhörbt. 
Dikrift Sohlborn, Abtheil. Subel, 
eirca 70 Zentner eichene Lohrinden. 
Diſtrikt Abtswald, Abtbeil, vordberer Rap» 
penfelfen. 
eirea 60 Zentner eichene Lohrinden. 
Die Riuden werden nah dem Gewichte ver- 


ert. 
Dergzabern, ben 28, Februar 1851, 
Das k. b. Forftamt, 


Beker. 
C. König. 


Reig 


Molsbersteigerung. 

Samflag, den 22. März I. Js., des 
Nachmittags, um 1 Uhr, zu —E im 
Gaſthauſe zur Pfalz, werden aus dem Gom⸗ 
mersheimer Gebirgs⸗Vorderwald, Diſtrikt 







6'/, Klafter Fiefern Scheitholz, 
575 buchene Wellen und 

1676 kieferne Wellen mit Scheit und Prugel. 
Gommersheim, den 27. Februar 1851. 

Das — 
rebo. 


Bekanntmachung. 


Holzverfieigerung betr. 
An den nachbezeichneten Tagen und Stunden 
wird durch das unterfertigte Amt, im hieſigen Ge: 
eindewalde „Schlag Hardt” zur öffentlihen Ber: 
— ber dort lagernden, hierunten verzeichneten 
tammbölzer, auf Zahlungstermin bis Bartholomäi 
8. Jo. geſchritten werben, als: 
Montag, den 17. März nächſthin, um 
neun Uhr des Morgens anfangend, 


1249 fihtene Sparren, und Nutzholz⸗ | 


angen, 
„»  Baumpfähle, 
412 fieferne Zauntrubeln. 
Donnerftag, den 20. unb Freitag den 
21. März nächſthin, jedesmal um 10 Uhr des Mors 
gend anfangend, 
18 eichene Bauftämme 3. Claffe, 
" [2 4. Claſſe, 
» Wagnerſtangen und Abſchnitte, 
5 Nußholzſtänme 2. Claſſe, 
56 " und Abfchnitte 3. Elaffe, 
51 „ 4 Elaffe, 
2 buchene Nugholzftämme von 18" und drüber, 
A m unter 18 
5 hainbuchene Nutzholzabſchnitte, 
3 birkene 


Auswärtige unbefannte Steigerer haben ſich durch 
Zeugniffe ihrer Ortsvorftände über ihre Zahlfähigkeit 
anszumeifen. | 

Herxheim, den 28. Februar 1851. 


Das Bürgermeifteramt. 
Georg Brauner. 


ckenfelbd. Holz» Verfteigerung im Gemeinde- 
Bredenfeb.  Golg- Berfig m 


An ben nachbejeichneten Tagen und 
Etunden werden, auf dem Gemeindehaufe 







meindemalde, Schlag Oberbuſch, öffenttich 
und meiftbietend verfteinert, ale: 
I. $reitag, den 14. März 1851, Morgens 9 Uhr 
25 elchen Baubolzftämme 2., 3. und 4. Claſſe, 
23 eſchene Stämme 2., 3. und 4. Glaffe, 
2 hainbuchen Stämme 3. Glaffe, 
1 iffen Stamm 3, Glaffe, 
10 pappeln Etämme 2. Glaffe, 
52 erlen Etämme 3. Claſſe, 
2 eichen Stangen 2, Glafie, 


orfchen- und Triefenberg, auf Zahlungstermin ver- 


dabler, nachbezeichnete Hölzer aus dem Ge 


> 46 eſchen Stangen 2. Glaffe, 
3 maßholder „ 2. Glafle, 
een . » 2. 
27, Rlafter eihen Etiefelholy, 
1 m erlen Miſſelholz. 
1. Samftag, den 15. März 1851, Morgens 9 Uhr, 
97, after hainbuchen Scheitholz mit Prügeln, 
3° fi [7 einen * 
14'/, 
6 " 
223°), erlen Sceitholz,- 
2 ”„ pappen „ 
3850 Etäd gemifchte Wellen, 
Steigerer haben anerfannt zahlfaͤhige Bürgen zu 
—88 Re Au ie —— Steigerer a 
u ermögens-Mitefte ausjumelfen. 
Sredenfelb, den 1. März 1851. 


Das Bürgermeifteramt, 
Unter. Burg. 


— an gg ne * 
uf Donnerſtag den 20. 1. achmit⸗ 
tage 2 Upr, Dunhhambad im’ Wirthehaus bei 
Nicolaus Holler, wird das diesjährige Ergebniß an 
eichen Lohrinden aus dem Gemeinpe-Borbermaß von 
Queichhambach Schlag Hohenberg, geſchaͤtzt zu 100 
—— erſter Dualität, an die Meiftbietenden vers 
* Queichhambach, den 24. E 1851. 
Das ei fteramt. 
. vollen 


Lohrindenverſteigerung. 

Otters he im. Donnerſiage, den 13. März 
1851, des Nachmittags um 1 Uhr, wird durch das 
unterzeichnete Bürgermeifteramt das Lohrinden⸗ Ergeb⸗ 
niß aus dem Gemeindewalde von Ottersheim pro 
18%,,, und tarirt zu 100 Gebunden, fehr fräffige 
junge Spiegelrinde, öffentlid an den Meiftbietenden 


v 
ttersheim, den 1. Mär; 1851. 
as Bürgermeifteramt, 
Seither. 


Lohrinden · Verfteigerung. 

Auf Montag, den 17. März li. M,, Morgens 
um 11 Uhr, in dem Gemeindehaus zu Gflingen, wird 
das Lohrinden: Ergebniß pro 187, a gefäpt zu 
—8* SEN, vorzuglicher Dual tät, meiftbietend 
verſteigt. 

Eſſingen, den 1. März 1851. 

ad Bürgermeiferamt. 
Röhm, Adjunkt. 


Lohrinden-Berfleigerung. ’ 

Dienftag, ben 18. März I. 3., um 2 Uhr bes 
Nachmittags zu. Mlingenmünfter, ummittelbar nad der 
Berfteigerung der Lohrinden aus dem Staatöwalde, 
wird das Ergebniß der Lohrinden aus dem bafigen 
BAER RE eirca 200 Gebund, erfter Qualität, 


at. 
-Rlingenmünfter, den 3. März 1851, 
Das Bürgermeifteramt, 
Klein 


x 


Lohrinden · Verſteigerung. 
Donnerftag, den 13. März I. 3, um 10 Uhr 
des Vormittags, zu Offenbach auf dem Gemeinde- 
- bauje, wird durch das unterzeichnete Bürgermeifteramt 
das Kohrindenergebniß aus dem biefigen Gemeinbes 
walde, abgefhägt zu 700 Gebunden, meiftbietend und 
in zwei Abtheilungen verfteigert. 
Offenbach, den 27. Februar 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stard. 


| Lohrindenverfteigerungen. 

Samstags, den 15. März I. 3s., des Nahmit- 
tags um 1 Uhr, auf bem ®emeindehaufe zu Goms- 
meröheim, werben 90 Gebunde und um 2 Uhr auf 
dem Gemeindehaufe zu Böblingen 80 Zentner Loh- 
rinden aud ben ——— von Gommers⸗ 
beim und Boͤbingen, Diftrift Morſchen- und Triefen⸗ 
ven verfteigert. 

ommersheim und Böbingen, ben 27. Febr. 18%. 

Die Bürgermeilfter: 
Renner. Krebs, 


BSekanntmacdunmg. 
Mittwoh, ben 12. d. Mts., Nachmittags um 
ein Uhr, auf dem Gemeindebaufe dabier, wird der 
Speicher zu borden auf ber Simultanficde und eine 
Fuß-tambrie in dem proteſtantiſchen Schulbauje an 
den Wenigfinehmenden vergeben, Plan und Koften- 
anfchlag liegen zur Einfiht auf der Bürgermeifterei 


offen. 
Mörzheim, den 4. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt 
Beitig. 


Delmühlveräußerung. 
Sohannes Petermann, Müller und 






BE meröweiler wohnend, wil feine ihm zuge⸗ 
börende, im weftlihen Thale von Oberotterbadh gelegene, 
fogenannte Brüdelmüble, beftehend in Delmüble, einer 
Breffe, fammt allem Zubehör, einem Wohnhauſe, Scheuer, 
eingeihlofjenem Hof, Baum» und Pflanzgarten, circa 
ı/, Morgen Flache enthaltend, — auf mehrere Jahre 
vermieihen oder aus der Hand in Eigenthum verfau« 
fen und, follte beides nicht geſchehen können, Gnde 
März I. Zahres öffentlich verfteigern laffen. 

Biebhaber wollen ſich bei ihm felber oder bei Muͤl⸗ 
ler Ernft in DOberotterbadp anmelden und das Nähere 
entgegennehnien, ü 

Betermann. 


Batent : Bortland: Cement 
m Berpug von Fagaben, zum Ziehen von Bor: 
rüngen, zu Wafferbehältern und feuchten Plägen, 

nebft Berbrauhs-Anweifung, ſowie auch 


gebrannten Gips, 
bei 3. B. Feldbauſch in Landau. 
erlioren: 

Am 26. Februar ein Hünddhen, Raitenfänger, 
von grauer Farbe, langgehärt mit einem kurzen 
Schweif. Der Uuffinder ift gebeten daſſelde Igegen 
—— an Rothhaas von Birfweiler ab« 
zuliefern. 
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Friedrib Schidendang 
in Landau 
verkauft Wein über die Straße, den Liter 
1846er zu 12 fr. 
1847er u 3 fr. 


Zu verfaufen: 
Ein großer Nußbaum⸗Stamm von 


‚vierzehn Schub in Der Länge und von 


a Werkmacher, auf der Höllenmühle bei Boll«, 


vier Schub im Durchmeifer. 
fagt die Nedaction dieſes Blattes. 
Zu vermietben: 
Eine Wohnung bei Peter Beder au der neuen 
Kaferne neben Herrn Heiligenthal in Landau. 
Zu verfaufen: 
Bei 5. Gander in Landau eine ſchon ge- 
braudte Chaiſe ohne Verde, ſowie breiter und ſpa⸗ 
niſcher Sleefanmen. 


Gampbine Lampen. 


Bei Unterzeihneten find Gamphine- 
Lampen von allen Gattungen, Hänge, 
Eteh- und Wand⸗Lampen, eigenes Ya- 
brifat, zu verfaufen, für deren Güte ga- 
tantirt wird, 
Auch können die gewöhnlichen Del-Rampen 
zu Camphine⸗Lampen ohne große Koften umge⸗ 
ändert werden, wozu fi beftens empfehlen 
9.-Arnold, M. Wappler, 
Spengler, 
Reuftabt, im Februar 1851. 
2otto. 
"Bei der 470. Ziehung in Rürnberg find nade 
fiehende Nummern zum Vorſchein gelommen: 
s3 81 BB 5A 5 
Die nädfte Ziehung wird zu Münden den 
8. März vor fih gehen. Schluß: 6. März 











Frucht: Mittelpreife. 







per Zentner. 





‚[f. fr. fl. fr. 

Randau, .. . 127. Bebr. 3 3/2 42 
Gbenfoben . . 122. Febr. 153 13/2 46 
Raiferdlautern 125. Bebr. 103 92 40 
Kandel... . 126. Febt ‚——|2 39 
Neufadt „ . . 125. Bebr. 183 8|2 50 
Speyer. ... . 125. Bebr. 10/2 563 5 
Zweibrüden . 120. Febr. 1113 2812 35 
Mainz, 21. Februar, 100 Kilogr. . 70.55 k. 
„Hafer, 3 R. 52 fr. 


Korn, 6 fl. 11 fr.; Gerſte, 4 1,57 ir; 
Sell, — 1. — K. * . 


Redacteur und Verleger Garl Georges. 


Der Eilbote 





Zeitungsſchau. 


Zweibrücken, 4. März Die Aſſiſenverhand⸗ 
lungen des erften Quartals 1851 haben geitern be» 
onnen. Bon den in die Anflage wegen ded in ben 
onaten Mai und Juni ſtattgehabten Aufruhrs ver- 
widelten Berjonen werden in dieſer Eigung 17 in 
neun verjhiedenen Prozeduren abgeurtheilt und gegen 
400 Zeugen vernommen werden. Da vorausfichtlid, 
und zwar im günftigften Falle, die Verhandlungen 
Diefer neun Prozeduren erft gegen die Hälfte des Mo⸗ 
nats April zum Schluffe fommen fönnen, jo hat das 
E, Appellationsgericht der Bfalz befchlofien, zur weitern 
Berbandlung und endlichen Aburtheiluug der übrigen in⸗ 
baftirten Angeflagten eine außerordentliche Aifijenfigung 
auf Montag den 5. Mai L 3. anzuberaumen, Die 
fhen ben beiden Verhandlungen liegende freie Zeit 
ft nothwendig ſowohl zur Vorbereitung der Alten, wie 
nicht weniger zur Erholung der Richter und Bers 
theidiger. 

Die Sigungen follen, wie bei den neulich ftatt- 
gefundenen Specialgerihtöverbandlungen, Morgens 
8'/, Ubr beginnen und bis Nachmittagö 3 Uhr dauern, 
wobei eine Unterbredung von ’/,1 Uhr bis 1 Uhr 
ſtattfinden wird. Für die Verhandlung der heutigen 
Sade find 5 Tage anberaumt. Die Anklage gegen 
Straßer, der ſchon von dem Landesausſchuß als Odrift- 
lieutenant ernannt und behufs der Drganifation der 
Bolksbewafinung zuerft nah Neuſtadt gefandt worden 
if, dann nah Edenkoben und zulegt nad Frankenthal 
beordert wurde, lautet principaliter auf folgende 
Gapitalverbrehen: „1) Mitwirkung und wifientlidhe 
„Theilnahme und Hülfeleiftung zu den Attentaten zum 
„Umfturze und zur Wenderung der Regierung, zur 
„Bewaffnung der Bürger und Landesbewohner gegen 
„bie königl, Gewalt und zur Erregung von Bürger- 
„webhr; 2) gleihe Mitwirfung zu dem Verbrechen ber 
„Aushebung von bewaffneten Banden und der Ans 
„werbung von Eoldaten, ohne Befehl und ohne Er⸗ 
„mächtigung ber legalen Gewalt; 3) des Verbrechens 
„der Befehlsübernahme, Bührung und Leitung von 
„Banden, melde bebufs der Ausübung obiger Ber- 
„brechen, fowie des Berbrechens der ftrafbaren Befig- 
„ergreifung des aͤrarialiſchen Vermögens und der öf⸗ 
„feutlihen Gelder, und des gewaltfamen Ueberfalles, 
„der Wegnahme von Plaͤhen, Etädten, Feſtungen, 
„feten Boften und Magazinen, gebildet, bewaffnet und 
* Ausführung biefer Zwecke wirklich verwendet und 
„in Thätigfeit gelegt worden find,” 

“ Außerdem wird Gtraßer noch weiter angeltagt: 
#4) deöd Verbrechens der Berbaftung und Feflhaltung 
wohne gefepliben Befehl, und außer den durch bas 
„Beleg vorgeiehenen Fällen, verübt gegen bie Perſon 
* — Rösner von Landau im Mai und Juni 
” 2 j 


Diefe Anklage wird im weſentlichen auf folgende 
behauptete Thatſachen gegründet: Straßer babe un« 
ter dem Landesausihuffe und unter der provijorifchen 
Regierung ald Gommandant der Bolfswehr und Mir 
litärcommiffär fungirt; habe in diefer Eigenſchaft Res 
quifitionen von Bferden in Wacenheim und Deides⸗ 
beim und von andern Gegenftänden gemacht und Die 
Drganifation ber Vollswehr betrieben; in Frankenthal 
gegen die Deferteure das Standrecht verkündet, Vers 
wahrungsbefehle gegen 2 Refruten und den Pfarrer 
von Großbodenheim erlafjeh und in Oggersheim am 
13. Mai ſich bei Verhaftung mehrerer Berfonen bes 


-theiligt; von Gdenfoben aus Unternehmungen gegen 


Landau vorbereitet und unterftüßtz; in Edenkoben fich 
an Wegnahme von Boftpafeten betheiligt; in St. 
Martin Pulver, Blei und freiwillige Beiträge requis 
rirt; auf der Mörlheimer Mühle durch einen bewaff- 
neten Zug Getreide, welches dem Militärärar in Lan⸗ 
bau gehörte, weggenommen; den fgl. Landconmifjär 
v. Maillot in. Bergzabern verhaftet und nad) Kalſers⸗ 
lautern geführt;' gegen Kern von Waldheim einen ° 
BVerhaftöbefehl erlafien und den Bürgermeifter zu 
befien Verhaftung genöthigt; den Gerichtsboten Gleis 
zes von Landbau verhaftet und den Gefangenen Rös« 


ner von da verhört und nach Kaiferdlautern —— 
| 


woſelbſt derfelbe, weil man ihn dort vergaß, 17 Tage 
in Haft faß. 

Berlin, 2. März. Sefeloge, berüctigt durch 
bad gegen den König verſuchte Attentat, iſt nun durch 
alle mediciniſchen Inſtanzen dur, ald unzurechnungs⸗ 
fähig ‚erfanut und deßhalb wohl auf immer in eine 
Irrenanftalt gebracht worden. 

— Einige Einwohner. Spandaus, die der Theil- 
nahme an Kinfeld Befreiung verbädhtig gefänglich 
eingezogen waren, find jegt ohne Weiters entlaffen 
worden. 

— Eine neue Volfszählung in Preußen ergibt 
folgende Rejultate: Gefammtbevölferung 16,331, 
Seelen. Bon diefer find 10 Mill, evangelifhe Chris 
ſten, 6 Mill, Katholiken, 219,000 Juden, 14,000 Mes 
noniten und 1200 griedifche Ghriften. Die Gefammt- 
bevölferung bat feit am Scluffe des, Jahres 1846 
erfolgten Zählung um 220,000 zugenommen; am 
Rärfften ift die Vermehrung verhältnißmäßig bei den 
Zuden geweſen. 

* — Die Gefammtzahl der activen Militärperfonen 
betrug zu Anfang des vorigen Jahres 199,000 Mann, 
darunter 116,000 Maun Snfanterie, 24,000 Mann 
Gavallerie, 20,000 Mann Wrtillerie und Pioniere und 
24,000 Mann Landwehr, In den Jahren 1846 und 
1847 hatte Preußen nur 139,000 Mann Soldaten, 
die Zahl derſelben bat fi alſo feitbem um die nahm⸗ 
bafte“ Summe von 60,000 vermehrt. Bon Diefen 
waren 44,000 Mann außerbalb der Grenze des preu⸗ 
Bifhen Staates nämlid 20,000 in Baden, 5000 in 


ber —— Luxemburg, 5000 in Mainz, 4500 
In $ranffurt a ., 3500 in Hamburg und 5500 in 
Schleswig ⸗Holſtein. 

— Inter den Militärs find im Ganzen 6387 
Dberoffigiere, 3286 Militärbeamte und 189 
Unteroffigiere, Mufifanten und Gemeine, Es fommt 
alfo ein Offizier auf etwa 30 Gemeine. Die Zahl 
der Invaliden beträgt 1500, die der Gendarmen 2000. 
Die Zahl der Sträflinge hat im Laufe des Jahres ım 
Banzen nur 2200 betragen, alfo nod nicht 2 Prozent. 

Sn Berlin fianden am 21. Febr. wieder drei 
Frauen wegen überführten Meineivs am Pranger. — 
Ein ſchändliches Verbrechen. Wer ſchwört fage bie 
Wahrheit, ’ 

Hamburg, 38. Febr. Einem heute an unferer 
Börfe verbreiteten Gerüchte zufolge foll nicht blos das 
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glüdlih ausgefallen. Gerade ald ber Eiſenbahnzug 
vorbeibraufte, löfte fit bei Reegeröbaufen unweit 
Ounterehaufen von der Feldwand eine ungeheure 
Eteinmaffe los und ſtürzte auf die Locomotive, bie 
weit aus deu Echienen gefdleudert und zertrümmert 
wurde, Die Reifenden famen mit dem Schrecken 
davon. 

— Briefe aus Nordamerifa erzählen eine hübſche 
Geſchichte von der Treue eined Hundes. Bor audert- 


halb Jahren war eine Familie aus Oberbayern über 


Kronwerk, fondern auch Suͤdſchleswig von den Dänen . 


eräumt und von den Bundestruppen befegt werden, 

an bat fi aud dahin geeiniget, daß die flüdhti- 
gen Schleswiger mittetft Inte fäsung des Gomite, 
nad Amerika auszuwandern vermögen; die Rheder 
fpediren den Mann für 20 Rihlr. dorthin, 

London, 2. März Bald wird der große Welt 
fampf der Nationen bier beginnen, ſchon füllen fi 
die Räume des Ausftellungsgebäudes mit Waaren, 
Die Staaten des beutichen Zollvereind haben fib vor» 
züglic betheiligt. England wird, mas Awedmäßig- 
eit und Wohſfellheit feiner Erzeugniſſe betrifft, mit 
dem deutſchen Zollverein einen fchweren Kampf zu bes 
ftehen haben, Am 29. v. Dits., hatte fi in London, 
am Tage, ein fo dichter Nebel auf die Weltftadt nie 
— daß man feinen Schritt mehr vor ſich 
be fonnte und Wägen, Thiere und Menfchen oft 
ehr hart an einander ftiehen. 

— Auch in Rußland fprict man von einer finans 
ziellen Krifis; die fatale Krankheit ift befannt. 

Bom Rhein, 1. März Auf dem Rhein-ift 
der Mangel an Echnee ſehr merfliib Das Wafler 
ift jept jo Hein, Daß die von Mannheim audgelau- 
—— Schiffe nicht wieder von Rotterdam nach Haus 
Önnen. 

Münden, 2. Mär). Heute machten fämmt- 
liche Offigierecops der biefinen Garnıfon ibre Aufs 
wartung bei Sr. Durdlaudt dem Fürften v. Tburn 
und Taris. — Lieutenaut Hofnaaß wurde aus Aller— 
höchſter Gnade Er. Maj. mit feinem früberen Range 
vor v, Mann im 2, ArtillerierRegiment vacant Zoller 
wieder eingereibt. 

Nürnberg, 2. Mär, Heute Morgen 8 Uhr 
bat und das — — bier garnijonirende Bataillon 
des Ffönigl. 4. Infanterieregimend (Gumppenberg) 
a um fid in feine neuen Standquartiere in 
der Pfala zu begeben, Die Gilenbahn bringt ung 
dafür noch heute das zweite Bataillon des 14. Ins 
fanterieregimenss, das für fünftig bier zu garntjoniren 
beftimmt if. K. v. u. f. D) 

— Auf der Main-Weſer-Eiſenbahn find mehre 
Unfälle bei Nauheim und Günterehauien vorgefoms 
men, dod) obne weitere Folgen. — Im Oeſterreichiſchen 
muß jeder Gijenbahnführer künftig Verbandzeng bei 
fi haben, und ohne Zweifel wird's bald Gijendbahn- 
Aerzte und, Chirurgen geben - In dem Göltſchthal 
haben fi viele zu & odtengräbern gemeldet. 

— Ein gefährliher Feloſturz ift noch ziemlich 


das Meer gefahren und hatte ihren alten, treuen 


Phylar einem Nachbar ald Andenken zurückgelaſſen. 
Der Nachbar wird auch europamad uud ein Jahr 
darauf fieigt er auch in Nordamerifa an’d Land und 
mit ibm der Hund. Die Rachbarn haben ſich bald 
efunden und Ichütteln fi die Hände, in unbändige 
reude aber bricht der Hund aus, ald er feine alten 
Freunde, die Kinder feined Herrn wieberfindet, er ift 
nicht zu berubigen und wird endlid vor Freude toll, 
Das treue Thier muß erfboffen werden, - Der ges 
rührte Herr zaudert: nimm’ du die Blinte, Nachbar, 
fagte er ſchluchzend, und mady’3 mit ihm aus; ich 
fann’d nicht, das Pulver auf der Pfanne wird naß 
von meinen Thränen, 

— In Mähren ift unter den Rindern eine peſt⸗ 
artige Hautfranfheit ausgebrochen, die fhon ſehr viele 
nad wenigen Etunden dabingerafft bat. 

Hannover, 28. Febr. Die amtlihe „Hannov. 
Zeitung“ fagt am Ende eines längern Artifels, indem 
fie fib mit den Dresdener Konferenzen und ibrer 
wahrſcheinlichen Grfolglofigfeit beihäftigt, daß man 
ihn Hannover die Rüdfehr zum alten Bundestage ent« 
ſchieden nicht wänfdt. 

Kaffel, 3. März Dielen Morgen.in der Frübe 
verfammelten ſich die geftern bier annefommenen k. k. 
öfterreichiichen Truppen und fepten ihren Marſch zur 
Hauptarmee nah Holftein fort. Bon den abmar« 
jbirten fönigl, bayerifchen Truppen find 13 Mann 
Krankheit halber noch bier geblieben, werden aber in 
der Nachwoche zu ihren Bataillonen fioßen. Das 
lurfürftl, heſſiſche Militär befindet ſich jet insgefammt 
wieder in den frühern Quartieren, mit Ausnahme der 
Schuͤtzen und mehrerer Batterien Artillerie. (K. 3.) 


Machichrift. Aweibrüden, 4. März, Bis 
jegt find in der Üſſiſe folgende Sachen firirt: 1) Am 
3., 4., 5., 6, 7. März gegen Friedrich Etraßer, Ma- 
ler aus Ealzburg, vertbeidigt dur Anwalt Gulden; 
55 Zeugen werden von der Etaatebehörde produzirt. 
2) Am 8, 9, 10, 11., 12. März gegen Bbhilipp 
Schmidt aus Kaiferslautern, vertheidigt Durch Anwalt 
Gink; 39 Zeugen. 3) Am 12, 13., 14, 15, 16.. 
und 17, März gegen Ghriftian Zinn von Kailerdlau« 
tern, vertbeidigt, durch Anwalt Gink; 85 Zeugen. 
4) Am 18, 19. und 20. Märzgegen a) Jakob Muns 
zinger, Aderömann aus Quirnbad, b) Franz Gelbert, 
Bierbrauer aus Kailerslautern (beide vertbeidigt durch) 
Anwalt Goljen), ©) Karl Jalob Hofter, Kaufmann 
aus Dielfirben, d) Zohann Friedrib, Papierfabrir 
fant von Giienderg (beide vertbeidigt durch Anwalt 
Penri). Zu dieſen Sachen find 14 Zeugen vorgelas 
den. 5) Am 20., 21., 22, und. 23, März gegen 
Ludwig Heinrib Hauber von Kapweiler, vertheidigt 
dur Anwalt Glaſer; 25 Zeugen, 


Münden, 28. Febr, Aus ber chen veröffents 
lichten Generalrehnung der Staatsjhuldentilgungs- 
falle entziffert fi folgender Stand der bayeriſchen 
Staatsſchuld am Ende Degemberd 1850: Weltere 
Schuld = 10,071,169 fl. 42"/, fr., mobilifirte kund⸗ 
bate Schuld — 15,832,748 fl. 48 fr, mobilifirte ver« 
loosbare Schuld —= 94,292,795 N: 44 fr., gelammte 
alte Schuld — 120,169,713 fl. 56'/, fr., neue Schuld 
—= %,9720701; Geſammt⸗ Staaloſchuld 1.41,169,383 
N. 56'/, fr. (A. 3.) 

Straßburg, 2. März. Bor wenigen Tagen 
noch glaubte man mit Beftimmtheit die Nationales 

" garde werde aufgelöft werden; allein bis jegt gibt 
ſich fein Anzeichen für eine ſolche Maßregel fund, 
Dagegen find Unterfuhungen eingeleitet, Die zu zucht⸗ 
polizeiliben Strafen führen föunen: 

Mainz, 4. März Unſere diesmalige Faſtnacht 
it außer dem Jahrmarkt in der Fruchthalle ohne 
weitere Sebendwürbdigfeiten, doch find die Theaters 
bälle ſehr ftarf beſucht und bat namentlih der von 
geitern Abend aus fait 2000 Berfonen bejtanden. 

Luzern, 3. März. Das Klofter St. Urban 
foll an die Geſellſchaft der Rationalvorfichtsfaffe in 

“ Bern um die Summe von über 1,150,000 Fr. ver- 
Fauft fein. Diefer Kauf unterliegt aber noch der Ra— 
tification ded großen Rathes. 

Zürid, 3. März, Heute 2 Uhr Nachmittags 
wird ein viertes Dampffhiff für den Züricherſee vom 

Stapel gelaffen. 

Wien, 1. März. Das „Neuigfeitäbureau” mel« 
det: Sicherem Vernehmen nad ift von Seite Defter- 
reichs eine Note nach Konftantinopel abgegangen; in 
welcher die Nothwendigkeit der ſchnellen Beendigung 
des Aufftandes in den türfifhen an Defterreih grens 
genden Provinzen erörtert, fo wie in Frage gezogen 
wurde, ob bie von der Pforte dagegen getroffenen 
Mabnahmen ald zureichend erachtet werden. Auch 
das traurige Schidjal der chriftlihen Bevölferung in 
den infurgirten Provinzen ift, wie wir hören, durch 
die fragliche Note berührt worden, 

- Magdeburg, 28. Febr. h 
von bier an ber Elbe liegenden Städtchen Aden hat 
man vor einigen Tagen zwei Falſchmuͤnzer, Tifchler- 

"gefellen von refp. 20 bi6 24 Jahren, zur Haft ger 
bracht und bie aus Lehm und Kreide gebildeten For— 
men worin fie preußifcbe und ganze Thalet- 
ftüde mit nicht geringer Geſchicklichkeit nadhgebildet 
und gegofien hatten, gefunden und weggenommen, 
Auch ein ziemlicher Vortath bereits fertiger falſcher 
Müngen wurde gleichzeitig bei ihnen confiseirt. 

Dlmüpg, 26. Febr. Heute Vormittags wurden 
zur freubigen Leberraihung der biefigen Staatsge— 
fangenen 15 politifde von 3 bi6 18 Jahren verur« 
tbeilte Militärs durch einen allerhöchſten Gnadenact 


in Freiheit geſetzt. 





Zapfenſtreich. 


Mit dem Beginne des Frühjahrs, ſchon wenn 
ber Schnee fort it, ſieht fi der Gartenbefiger, der 
Landmann und jeder dem ed möglich ift nad einem 
Fledchen Land um — Salat dahin zu ſäen. Der 


Ju dem nicht weit. 
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Salat verlangt ein ftarf gebüngtes, loderes Land, 


Pferdsduͤnger ift —** zu empfehlen. Zum erften 
Gebrauch verwende man Laitich-, Stech- oder Schnitt- 
Salat, dieſe bedürfen feines bejonderen Beetes und 
können dicht in Reihen ganz früh geſäet werden. 

Um recht früben Kopfialat zu ziehen, bebarf es 
wie oben gejagt, fetten Boden und muß der Samen 
dünn gefäet werden. Eigentlich müſſen die Pflanzen 
wenigſtens 2 Zoll Raum haben, indeh fann man ihn 
etwas dichter ſaen, Die zu. Dicht ftehenden Pflanzen 
früh ausziehen und verbrauden und die übrigen 
ftehen lafjen, jedoch nur „Solche, deren Blätter ſich 
„ausbreiten, welches ein Zeichen ift, daß dieſe zu 
„Köpfen ſich fchließen werden,* wo hingegen die in die 
—* getriebenen Pflanzen ſchon die Anlage zum 

urchſchießen haben. Es darf darum das frühe Aus— 
ziehen nicht verſaumt werben, wenn man fpäterhin 
auf geihloffene Köpfe rechnen will, 

Dis Verfegen muß nad einem Regen geichehen, 
wenn der Salat 7 bis 8 Blätter hat, Die Pflanzen 
dürfen, wie gefagt, nicht geil in die Höhe getrieben 
und müffen.behutiam berausgehoben fein, damit fie 
unverlegt bleiben. Sie werden fogleih in das dazu 
geloderte, gut zubereitete Beet, auf einem halben Fuß 
Entfernung eingepflanzt, wobei die Wurzel geſchont 
bleiben 'muß. Sollten die Bilanzen nah bem Ber» 
eben von der Sonne zu leiden haben, fo darf das 

egießen nach Sonnenuntergang nicht verfäumt werden, 

Mit dem Kopffalat kann man Rabatten, wie z. 
8. Spargel, Kohlrabi, Erben u. dgl. zweckmäßig 
einfaffen, überhaupt jede leere Stelle, gedüugt, benupen. 
Zäten und Auflodern aber nicht vergeffen. Um den 
Salat den ganzen Sommer bindurd zu haben, befäe 
man jede 14 Tage ein Fleckchen Land. In heißen 
Sommern neigt der Salat fehr zum Durdicießen. 
Das einzige Mittel dagegen ift, ihn „unermüdlich des 
Abends zu begießen“. 

Angekündigt: Saamen einer außerorbent» 
liben Sorte Gelbrüde; die Riefengelbrübe, deren Rüb« 
ftengel fo ſtark wie ein Mannsfchenfel werben. Näd- 
ftend mehr hierüber. fi 


Ausſchreiben. 

Zu der Nacht vom 3, auf den 4. do. Mts., 
wurde aus dem Garten des Gaſtwirth Perſohn von 
Jockgrim ein Korb mit Bienen entwendet. 

Jedermann, der Mittheilungen maden kann, 
welche auf die Spur des Thäters leiten, wolle feiner 
Bolizeibehörde oder mir möglichit bald davon Kennt» 
niß geben, 

Landau, den 6. März 1851. 

Der fol. Staatöprofurator. 
8 omhard. 


U. Bekanntmachung 

einer Smmobiliar-Zmwangsverfteigerung. 

ge den 31. März 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Wörth in dem Wirthshauſe zur Krone, 
werden durch den ie committirten Eönigl, Notär 
Jung in Kandel, auf Betreiben von Ludwig George, 
Dierbrauer, in Berg wohnhaft, welcher den Advoka⸗ 
ten Carl Wilhelm Sartorius in Landau ald Anwalt 
beftellt und bei demfelben Wohnfig erwäplt hat, nach⸗ 


(Eilbote Nro. 19 vom 8, März 1851.) 


\ 


folgende gegen Andreas Kattus, Wirth und Mehger, 
in Bir wohnhaft, gepfändete Immobilien, nämlich: 
1. Section A. Pl. Nro. 244 und 245. Die 
vordere Hälfte von einem Wohnhauſe in der Gemeinde 
Wörth im untern Dorfe, einer dabei gelegenen Metze, 
Hof, Scheuer, Schweinſtall und fonftiges Zugehör, auf 
einem Flähenraum von 60 Decimalen, neben Martin 
König und Georg Michael Schneider. 
Die hintere Hälfte dieſes Wohnhaufes beſitzt 
Georg Peter Kattus, Schufter in Wörth, Brus 
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der des Schuldners. Scheuer und Einfahrt in 


den Hof find mit demfelben gemeinfhaftlic. 

2. 23 Decimalen Ader im Banne von Wörth 
im Bergfeld. — 

Die Immobilien werden einzeln zur Berfteigerung 
ebracht, der Zufchlag iſt ſogleich definitiv und fein 
Nach ebot wird zugelaflen. 

Die näbere Beichreibung der Immobilien, fowie 
die Berfteigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Berjteigerungscommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 6. März 1851. ; 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Sartoriud. 
ll. Sckanntmachung 
einer Immobiliar ⸗Zwangsverſteigerung. 

Dienſtag, den erſten April 1851, Nachmittags 
wei Uhr, zu Germersheim in der Wohnung des 
—— Georg Fiſcher, werden auf Anſtehen von 
Philipp Vollmer, Rentner und Gutsbeſitzer, in Ger— 
mnersheim wohnhaft, welcher den Advocaten Friedrich 
Mapla in Landau als feinen Anwalt aufgeftellt hat 
und bei bemjelben Wohnſitz erwählt, bandelnd als 
Geffionar von Valentin Fid, Barbier in Germers— 

beim, folgende Immobilien, als: 

1) ein in der Stadt Germeräheim in der Jacobs⸗ 

aſſe liegendes Wohnhaus fammt Schwein: 
Kal und Hofraum, neben Conrad Erthal 
Michael Schnaidt Wittwe, 

2) ein allda in der Sandgaſſe Tiegendes Wohn: 
haus mit Scheuer, neben Peter Turgetto 
und Georg Baron; 

gegen 1) Balentin Pas, Schuhmacher, als Schufbner 
des Nequirenten, 2) Valentin Fernekes, früher Wirth 
und Krämer, als beffen —— und 3) An⸗ 
dreas Rheudl, Maurer, als dritten Beſitzer des unter 
Nro. 2 beſchriebenen Immobils, alle drei in Germers⸗ 
beim wohnhaft, durch den dazu committirten königl. 
Notar Sartorius von Germersheim zur Zwangsver- 
fteigerung gebracht. 

Die beiden Wohnhäufer werden zuerft im eitt- 
zelnen und dann im Ganzen en bloc ausgeboten 
und auf die Weife definitiv und ohne daß ein Nach— 
gebot angenommen wird, zugefchlagen, bei welder ber 
bödfte Erlös erzielt wird. 

Die nähere Beihreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs:Commiffär eingefehen werben. 

Landau, den 6. März 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Xicitation. | 
Dienftag, den 25. diefed Monats, Nachmittags 
2 Uhr, im Wirtböhaufe von Adam Uhl in Mörlbeim; 


In Folge Rathékammerbeſchluſſes des kgl. Bes 
zirfönerihts Landau vom 26. Februar jüngft ; 

Auf Anfteben von: 1) Johann Leonhard Fäger, 
Adersmann in Queichheim, der Gutergemeinſchaft 
wegen, welche zwiſchen ihm und feiner verlebten Ehe⸗ 
frau Anna Maria Schneider befanden hat und als 
natürliber Bormund feiner mit derfelben erzeugten 
minderjährigen Tochter Unna Catharina ger; 
2) Johann Wendel Schneider, Gutöbeliger in Landau, 
Beivormund Ddiefer Minderjährigen; 3) den großjaͤh⸗ 
rigen Rindern der obgenannten Gheleute Zäger, als: 
a. Georg Jacob Zäger, Aderdmann in Dueichbeim, 
b. Anna Margaretha Zäger, Ghefrau von Beter 
Eßluchen, Bäder in Mörlheim ; - 

Wird Georg Keller, fönigl, Rotar zu Landau, 
ur Licitation des folgenden, zur Grrungenidaft des 
Sehe Leonhard Zäger und der Anna Maria Schneis 
der gehörigen Smmöbeld fchreiten: 

Eines einflödigen Wohnhauſes mit Hof, 
Scheuer, Stallung, Garten und Zubehör, 
gelegen zu WMörlbeim an der Hauptitraße 
auf 36 Dezimalen Fläche, 

Landau, den 5. März 1851. 

Keller, Notar. 
v ———— 
Dienftag, den 18. rz nächſthin, 
Morgens 9 Uhr, zu Landau in der Behau⸗ 
fung des Hrn. Hönig an der weißen Ka— 
ferne, läßt Hr. Beter Beder, Fuhrmann dabier, öfs 
fentlih auf Termin bis nächſte Martini verfleigern: 


a, 2 Dferde, 2 fette Ochſen, 2 fette 
Be“ 2 trädtige Rinder, BE 
Kub, 2 Wägen, — wovon einer 

er hr m Fahren mit Pferden. und 
1 io öfen eingeridtet — 1 Rırcı- RR 
® u ; karren, 2 Pflüge, 1 Gage, Herbit- 
und Pfuhllotte, Pferdsgeſchirr, Ketten und 
Ya to Fubr- und Adergerätbichaften; fers 
ner 1 Windmühle, 1 Rollenfell, 1 Repss 
tuch mit Zugebör, Etrob, Didrüben, Kartoffeln und 
andere Gegenftände, 

Landau, den 20. Bebruar 1851. 

Keller, Rotar. 
Güterverfteigerung. 

Donnerftag, den 13. März naͤchſthin, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Gafthaufe zur Blume in Landau, 
läßt Herr Peter Beder, Fuhrmann dahier, in Cigen« 
thum verfleigern: . 

1) 139 Dezimalen Ader, mit Repe, in der Stein- 

Bäderei,- neben Spitalgut und Peter Löffler. 

2) 38 Dex. der, mit ſpaniſchem Klee, am Ber 

gräbnißplag, neben Ludwig Echupp und Spi⸗ 


talgut, 

3) 38 Dez. Ader, mit Korn, im Zuftus, neben 
Gliad Guth und Georg Schneider, 

4) 38 Dez. Ader, mit fpanifhem See, aufm 
obern Breit, neben Ludwig Glauß und Franz 
Baul Regenauer, . 

5) 38 Dez. Ader, mit Reps, an der Hubrenhohl, 
beiderſeits Schneiders Erben. 

Alle Landauer Bann, 

Landau, den 22, Februar 1851. 

- Keller, Notar. 









Weinverfteigerung. 
- Mittwoch, den 12. März 1851, 
a Vormittags 9 Uhr, zu Wollmesheim 
iim Wirthshauſe zum Ochſen, lafien 
BREdie Erben des zu Sandau verlebten 
I utsbefigers Herrn Franz Chriſtoph 
Marzolph, folgende gut und rein gehaltene Weine 
öffentli verfteigern: 
73 Hectoliter 1846er Gutebel, 
26 1849er dito und 
130 * 1847er dito. 
Landau, den 14. Februar 1851. 
Keller, Rotar, 


Mobilienverfteigerung. 

Samftag, den 15. db6., Rachmit⸗ 

tage 1 Uhr, au Frankweiler im Sterbs 

baufe des Grblafiers, werben die zum 

Nachlaſſe des allda verlebten Wins 

HPgerismannes Ghriftoph Seider ger 

— börigen Mobilien öffentli veriteigert, 

namentlih: 1 Kub, 500 Liter 47er und AT 
800 Liter 50er Wein, 4 Fäffer fi AM 
—“ Größe, 1 Bült Wr 


1 Meblfaften, Adergeräthichaften, 


Bettung, Getüb, Schrein: 
ag werf und mehrere ie 
Segenftände, 
Yandau, den 4. März 1851. 
Keller, Notar. 


Mobilien- Berfteigerung. 
rg den 10. diefes, Bormittags 8 Uhr, zu 
Ranſchbach im Sterbhaufe der Erblafferin, wird die 
im Gilboten vom 1. I. M., Nro. 17, angekündigte 
Berfteigerung der Radlafienfhaftsmobilien der zu 
Ranſchbach verlebten Wittwe von Georg Jalob Ham- 
„mer fortgefegt. An diefem Tage werden namentlich 

verfteigert: 100 Eimmern Kartoffeln, 1 


Kuh, Adergeräthichaften, 
5 


1 Relter, Kuͤchengeſchirr, 
Schreinwerk. 






Kay 









Bettung, Getüd und 


Fandau, den 6. März 1851. 
’ Keller, Notar. 


2icitation. 

Donnerflag, den 27. März naͤchſthin, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Rülzheim im Wirthohauſe zum Lamm, 
werben auf Anſtehen von: I. Michael Neumann, 
Schreiner, bandelnd in eigenem Namen wegen der 
zwiſchen ihm und feiner verlebten Ehefrau Franziska 
Dres beftandenen Gütergemeinihaft und ald Bor- 
ebaltserbe jeiner nad feiner Frau verlebten Tochter 
Regina Neumann, fowie als natürliher Vormund 
über feine noch minderjährigen Kinder: Barbara — 
Adam — Katharina — und Andreas Reumann; 
H. Andreas Hartenftein, Wagner, ald Nebenvormund 
diefer Minderjährigen; III. der volljährigen Kinder 
genannter Eheleute Neumann, als: 1) Johann Georg 
Neumann, Schreiner, zur Zeit Eoldat im f. b. Genies 
—— zu Ingolſtadt in Garniſon; 2) Karolina 
Glifabetypa Neumann, ledig, ohne Wewerbe, und 
3) Franz Neumann, Schreiner, alle in Rülzheim 
wohnhaft; durch dem unterzeichneten, hierzu commit⸗ 
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 firtn Notar Köfter in Bellheim, wegen Untheilbarfeit 


zu eigen verfleigert: 
A. Zur * Guͤtergemeinſchaft gehörig: 
22 Dez. Acker und Wingert über den weyherer 
Weg, rülzheimer Bannes. 
B. Theils zu derſelben Maſſe, theils zur Verlaſſen⸗ 
ſchaft der Frau Neumann gehörig: 
Ein zu Rülzheim an ber Hoppel⸗ 
AH menge Rebendes Wohnhaus 
- 44] nebft allem Zugehör, in 2 Abtheir 
ungen. 
O. —— ber genannten Regina Neumann 
gehörig: 
51 Dez. Ader im rülgheimer Banne, in 2 
Barzellen, ’ 
Bellheim, den 5. März 1851. 
8. Köfter, Notar. 
Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 
Samftag, den 15. d4. Mis., Nachmittags 2 Uhr, 
zu Eondernheim im Wirtböhaufe zum Schmanen, 
werben auf Betreiben der Wittwe von Mathias Heng 


'und deren Sohnes Friedrich Jalob Heng in Landau, 


egen Bernhard Hinfelbein, Forftbüter, in Sondern« 
Eu wohnhaft und deſſen Ehefrau Eliſabetha Kern, 
“ Nichtbezahlung des Kaufpreifes, zu Eigenthum 
verfteigert: 
1) 26 Dez. Ader in der Storfengewann; 
2) ebenfoviel Ader daſelbſt; und 
3) 46 Dez. Ader im Neufeld; 
> alle im Banne von Sondernheim gelegen. 
Beliheim, den 5. März 1851. 
8. Köfter, Notar, 


Abftehung einer Zwangsverfteigerung. 

ufolge Act bes u reg Notärd vom 
28. Februar 1851 if Leon Mltihul, Handeldmann 
in Landau, von der gegen Michael Forſiner, Schrei» 
ner in Gobramftein, eingeleiteten auf den 14. April 
naͤchſthin firirten — abgeſtanden. 

Landau, den 6. März 1851. 

Der fönigl. Notär: 
Hefſert. 
Gerichtliche Verſteigerung. 

Freitag, den 28. I, M., des Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Gafthaufe zum weißen Löwen in Landau, 
Auf Betreiben von Hrn. Nicolaus Eißenhardt, Kauf⸗ 
mann in Landau wohnend, handelnd als definitiver 
Syndik der Fallit-Maffe des abweienden Kaufmanns 
Guſtav Scheffer von da, wird durch den hiezu coms 
mittirten Notar Heud, im Amtsfige zu Landau, in 
Eigenthum verfteigert. 


Plan Nro, 655. Ein nenerbauted dreis 
Be Wohnhaus, gelegen zu Landau an 





der Königsſtraße auf drei Dezimalen Flä- 
chenraum, mit einem drittel Antheil an Blan 

Nro. 658, zwei Dezimalen Hofraum, das Ganze 
begrenzt dur Häfner Hausrat, Schuhmacher 
Buque und Bierbrauer Heiligenthal und zur bes- 

fagten Fallitmafje gebörig. 
Die Bedingungen der Berfteigerung liegen auf 
der Amtsftube des —— Notars zur Cinſicht offen. 
Landau, den 3, März 1851. j 
W. Heud, Rotar. 


146 


Liciteation. 

Montag, den 24. März nächſthin, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Leimersheim im Wirthshaus zur Sonne, 
werden vor Mellinger, fönigl. Notar zu Rheinzabern, 
der Untheilbarfeit wegen, eigentbümlich verfteigert: 
A. Aus dem perfönlichen Nadlaffe von Elſſabetha 

Marthaler, lebend Ehefrau von Joſeph Wöſchler, 

Aderer in Leimersheim: 

1) Die vordere Hälfte eines zu Leimersheim 
im Kleingäſſel gelegenen Hauſes jammt 
an Zugebörungen, und 
2) Zwei Grundſtücke im Kuhardter Banne, 
enthaltend zufammen 55 Dezimalen. 
B. Aus der Gütergemeinihaft zwiſchen den genanns 
ten Zofeph Wöſchler und Glifaberba Marthaler: 
Zwei im Leimerdheimer Bann gelegene, 
51 Dezimalen enthaltende Grundftüde. 

Miteigenthümer find: 1). Genannter Zofeph 
Wöſchler, der Gütergemeinihaft wegen, die zwiſchen 
ihm und ber Grblaferin -Glifabetha Marthaler bes 
ftanden hat; ferner als Miterbe am Nachlaſſe feiner 
verftorbenen Tochter Gatharina Woͤſchler, gewelenen 
Ehefrau von Sebaftian Zoller, Aderer in Leimerd- 
beim refp. deren nad der Mutter verftorbenen eins 
zigen Kindes Gatharina Zoller; endlich als Meiterbe 
am Radlafje feiner nah der Mutter verftorbenen 
Tochter Sufanna Wöſchler. 2) Sebaftian Zoller, 
obgenannt, ald Miterbe am Nachlaſſe feines gedachten 
Kindes Katharina Zoller, dieſes ald Repräfentant 
feiner verlebten Mutter Gatharina Wöſchler. 3) Die 
übrigen Finder und Repräfentanten der Glifabetha 
Marthaler, erzeugt mit dem Wittwer Joſeph Wöldy- 
ler, ald: a. Georg Heinrich Wöſchler, Tagner, 
b. Maria Eliſabetha —— Ehefrau von Johannes 
Liebel dem Vierten, Tagner; c. die genannten Georg 
Heinrich Wöfhler und Johannes Liebel als Inhaber 
der Erbrechte ihrer Schweiter reip. Schwägerin Eva 
Eliſabetha Wöihler; d. Philipp Jacob Wöſchler, 
Tagner aus Leimerdheim, widerfpenftiger Gonjeribirter, 
gen welchen die Gemeinde Leimersheim in ihrem 

echte auf deſſen Bermögen vertreten wird durch 
ihren Bürgermeifter Johann Michael Keller, Aders- 
mann; fämmtlid in Leimersheim. 

Rheinzabern am 5. März 1851. 

Mellinger. 


Zwangdverfteigerung. 

Dienftag, den 11. März 1851, Morgens 9 Uhr, 
vor der Wohnung ber Frau Wittwe Blaum, in der 
Serbergaffe zu Landau, werden verjchiedene Mobilien, 
namentlih I Sefretär, 1 Mattazze, 2 Kiffen, 1 Bett: 
lade, 2 Tiſche, ein Glaoſchrank und einige Buchbin— 
ee gegen baare Zahlung zwangsweiſe ver- 

eigert. 

Landau, ben 1. März 1851. 

Alphons Gleizes, 
fol. Gerichtöbote, 





Holzverfleigerung 
8 bem 


au e 
Aerarial⸗Holzhofe zu Kaltenbach. 


Dienſtag, den 18. März 1851, Morgens 10 Uhr, 
Bei Johannes Germann zu Kaltenbach. 


65%, Mafter buchen Scheitholz 
4 Prügelbolz, 


" 4 


73 erlchen Sceitholg 4"/,* fang, 
5 ne. P 4 lany, 
21 Pr #»  Brügelbols, 


6, birtfen Sceitholz. 

Außerhalb. des Rentamtsbezirtd von Pirmafens 
mwohnende Steigerer haben ihre Zahlungsfähigfeit 
durch bürgermeifteramtliche Attefte nachzuweiſen. 

Pirmaſens, den 2. März 1851. 
. Königl. Forftamt. £ 
: Martin. 
Holzverfteigerung. 

Freitag, den 21. März 1851, Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Stadthaufe zu Landau, werden nahflehende 
Hölzer der Schläge Hinterfteteih, Grundbeerenfttüd 
und eins Miedersberg des Landauer Waldes öffent: 
lidy verfteigert : 

86 Eichen Bauftämme, 

40 Kiefern Mr 

1 Eiden Nutzſtamm, 

25 Kiefern Pr 

8 Eichen Abichnitte, 
110 Kiefern Sägblöde, 
412 Eichen Wagnerftangen, 

29'/, Klafter Buchen Scheitholz fnorrig, 

24, „ Eichen 4'/, langes Sceitholz, taug⸗ 
lich zu Wingertöftiefeln, 

Eichen Knorrenholz, 
„ Birken Siheitholz, 
15% m Alpen 7) 
„ „.. gering anbrüdig, 
f Eichen Pruͤgelholz, 
12'/, ” Kiefern " 
\ gemifht „ 
49/1 gemifchte Srappenprügel. 
Landau, den 28. Yebruar 1851. 
‚ Das Dürgermeifteramt, 
Yang 





Sehanntmachung. 
Künftigen Samftag, den 22. I. Mıs,, 
Äck sonitons um zehn Uhr, in dem Ge— 
meindebaufe zu Hainfeld, wird das Ergeb» 
nib der Lohrinden im dem daſigen Gemeindewald, 
Diſtrift Schlotterthal und Kohleck, pro 18%/,,, zu 
circa 200 Gentner abgeihägt, meiftbietend verjteigert. 
Hainfeld, den 3. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Scherr, Adjunft, 


Edesheim. (Eichen-Lohrinden-Verfteigerung.) 

Samstag, den 22, März 1851, des Morgens 
um 8 Uhr, in dem Bemeindehaufe zu Edesheim, wird 
das Ergebniß an Lohrinden aus dem hiefigen Vorder» 
waldihlag pro 18°%,,, Diftrift: Hermersthal Nr. 86, 
— geihägt zu circa 350, gewöhnlichen Zentner oder 
50 Kilogrammes, jehr guter Qualität, meiſtbietend 
verfteigert. 

Edesheim, ben 3. März 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Kämmerer. 





— ma 


Freckenfeld. Holz· Verſteigerung im Gemeinde⸗ 
Walde 


An den nachbezeichneten Tagen und 
Stunden werden, auf dem Gemeindehauſe 
dahler, nachbezeichnete Hölzer aus dem Ges 
reindewalde, Schlag Oberbuſch, öffentlich 
und meiſtbietend verſteigert, als: 

I: Freitag, den 14. März 1851, Morgens 9 Uhr, 
25 eichen Bauholzftämme 2., 3. und 4. Glafle, 
23 eihene Etämme 2., 3. und 4. Claſſe, 
2 bainbuden Stämme 3. Glaffe, 
1 iffen Stamm 3. Glaffe, 
10 pappeln Etämme 2. Glaffe, 
52 erlen Etämme 3. Claſſe, 
2 eichen Etängen 2. Glaffe, 
46 eihen Stangen 2. Ka 
3 mafiholder „ 2. Claſſe, 
58 erlen "» 2. Glafie, 
Alafter eichen Etiefelholz, 
1/, u erlen Miſſelholz. 
II. Samſtag, den 15. Wärz 1851, Morgens 9 Uhr, 
9°/, Klafter hainbuchen Scheitholz mit Prügeln, 






3% m  elden " 
14°/, eichen " 
6 r „Aubruch, 
223., erlen Scheitholz, 
2 „pappeln 


3850 Etüd gemiſchte Wellen. 

Eteigerer haben anerkannt zahlfähige Bürgen zu 
ftellen, und auswärtige unbekandte Eteigerer haben 
ſich durch Vermögens-Alteſte auszumeljen. 

Freckenfeld, den 1. März 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Unterz. Burg. 
Yohrinden»Berfteigerung. 

Donnerftag, den 13. März I. 3, um 10 Uhr 
des Bormittane, zu Dffendbab auf dem Gemeinde» 
bauje, wird durch das unterzeichnete Bürgermeifteramt 
das Yohrindenergebniß aus dem biefigen Gemeinde— 
walde, abgeibägt zu 700 ®ebunden, meiftbietend und 
in zwei Abtheilungen verfteigert. h 

Offenbach, den 27, Februar 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stard. 


\ Jagdverpachtung. 


Vormittags 9.Uhr, zu Knöringen, 
78 wird durch das unterfertigte Büͤr⸗ 
 nermeifteramt die Feldjagd ber 
g 5, Semeinde Knöringen auf mehrere 
- 7 JZahre verpachtet. 

Knörinnen, den 21. Februar 1851. 

Das Bürgermeifteramt 
Bucher. 


Empfehlung. 

Ich beſcheinige hiermit dur Herrn Ludwig 
Buſch von Annweiler, Agent des bayer. Viehver— 
ee zu Nürnberg, beute fünfzig ſechs 

ulden auch 15 fr. für Entſchädigung meiner ges 
fallenen Kuh richtig erhalten zu haben. 

Albersweiler, den 22, Februar 1851. 

5 ‚Braun 








freitag, den 14. März I. g, 


\ 


Lohrinden-Verfteigerung. 

Samftag, den 22, I. Mis, bes Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, wird zu Werber auf 
dem Gemeindehaufe das Lohrindenergebniß 

aus dem bafigen Gemeindevorberwalde, Diftrift 
Sranfenberg, zu circa 250 Gentner abgeſchaͤht, an 
den Meiftbietenden vergeben werden. : 
Weyher, den 5. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
@ Hög. 
Verfteigerung im Leihhaufe, 
Donnerftag, den 27. I, Mıs., Morgens 9 Uhr, 
vor dem Lokale der Anftalt dabier, werben die vers 
fallenen Pfänder von Nro. 1 B. (1. Januar 1850) 
bis 1837 B. (30. April) verfteigert. Diefelben ber 
ſtehen in: Taſchenuhren, goldenen Ringen und Obr- 
ringen, filbernen Löffeln, Mänteln, Kleidungsftüden, 
Leinwand, Weißzeug, Bettzeug und fonfligen verſchie⸗ 
benen Gegenfländen, Die Eigenthümer diefer Pfän— 
der Fönnen biefelbe bis zum 25. d. Mis. noch ein« 
löfen oder erneuern laffen, 
Landau, den 6. März 1851. 
_— —Die Berwaltung ber Leihanſtalt. 
Münchener und Aachener 
Mobiliar Fener:Verficherungs: 
efellfchbaft. 
Die — obiger Geſellſchaft für den Kan— 
ton Edenfoben ift, naddem dieſelbe von Herrn 
Johann Teutich niedergelegt war, und nad erfolgter 
Beftätigung Seitens fönigl. Regierung, dem Lottofols 
lefteur Herrn E. Eommer zu Edenkoben übers 
tragen worden, was biermit unter dem Bemerfen be— 
fannt gemadt wird, daß man fi in allen Beziehun« 
gen es Geſellſchaft fünftig an Herrn Sommer wen- 
en möge. 
Neuftabt ed: ben 26. Februar 1851. 
ie Hauptangentur für die Pfalz. 
L. Dacqud, 


— r— —— — — — — — 
Camphine⸗Lampen. 
Bei Unterzeichneten find Camphine⸗ 
Lampen von allen Gattungen, Haͤuge- 
Steh» und Wand-Lampen, eigenes Fa— 
brifat, zu verfaufen, für beren Güte ga» 
rantirt wird, 
Auch Fönnen die gewöhnlichen Del-Lampen 
zu Gampbine-Lampen ohne große Koften umges 
ändert werden, wozu ſich beftens empfehlen 
N. Arnold, M. Wappler, 
Epengler. 
Neuftabt, im Februar 1851. 


Ein unter dem Schuße 
feiner Regierung epnceffionirtes Gtabliffement fucht 
gegen gute Provifion achtbare Agenten, gieichviei ob 
Privat- oder Kaufleute. — Offerten J. F. poste 
Restante in Mainz (franco), 


Zu verfaufen: 

Ein rothſchediger Rinderfaffel von 
vorzüglidher ganz ſchwerer Race, noch nicht 
gan 1'/, Jahr alt, für defien Eprung 

garantirt wird, bei B Hahn in Muͤhlhoffen. 





alentin 


Auswanderer. 
Da fi bereits viele 
Auswanderer für bie Fahrt 
Alle, am 25. März von Havre 
nach Rem» Hort gemeldet 
B re haben, made ich denfelben 
biermit befannt, daß das Schiff fhon am 20. März 
dorten abgeht, und fönnen zu biefer Fahrt noch zu 
52 fl. ohne oder 55 fl. mit Koft und Logis in Havre, 
von Mannheim ab über Eöln, Baris bis New-Morf 
accorbirt werden, Rah New⸗Orleans zu 58 fl. ohne 
oder 61 fl. mit Kot in Havre bei dem Agenten 


G. M. Thaler in Landau. 


Mirthichafts - Eröffnung. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich bier- 
mit anzuzeigen, daß er die Wirthſchaft 
Schwenk geführt, wieder eröffnet hat und bittet um 
geneigten Zufprucd unter Zuficherung guter und bils 
liger Bedienung. 
Zum Einftellen von Pferden find die nöthigen 
Stallungen vorhanden. 
Landau, den 6, März 1851. 


Nachricht für 


- 







Ludwig Nunnenmann, 
Zu verfaufen: 
auf den Abbruch bei Michael Scheid in Erlenbad: 
ein zweiftödiges Wohnhaus, 7 Meter 57 Eentis 
meter breit, 10 Meter lang; ferner eine Scheuer, 
8 Meter 40 Gentimeter breit und 10 Meter 
70 Gentimeter lang, alles von gutem Holz 
erbaut, Bei biefem find noch zwei Nebengebäude, 
welche ſich für eine Feine Wohnung eignen. 
Die genannten Gebäulichfeiten werden einzeln 
oder zufammen verfauft, 
Agenten-Gefudh. 
Eolide und thätige Leute, für ein vortheilhaftes, 
überall ſelbſt auf dem Yande leicht zu betreibendes 


zum Gngel, früher durb Herm 9. D. - 
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Nicht zu überſehen! 

Bei dem Unterzeichneten find wies 
der alle Sorten Fenſterglas nad allen 
beliebigen Größen und Qualitäten ein» 

offen. Auch find fortwährend alle Eorten Feniter: 


. ger 
blei vorräthig zu haben und bittet um geneigten Zus 
ſpruch 


Geſchäͤſt, welches namentlich bei zahlreicher Bekannt- 


ſchaft ſehr ausgebreitet werden kann, werden gegen 
33 %, Brovifion geſucht; und Anmeldungen unter 
W. J. an die Redaction diefes Blattes mit genauer 
Angabe des Wohnortes franco erbeten. 


Verfleigerung. 

Montag, den 24. März d. J., läßt Conrad 
Kopf in Kapellen im Wirthöhauſe zum Rappen, Mor⸗ 
gend 10 Uhr, 150 Zentner Etroh, 80 Zentner Heu 
und Ohmei, 6 Zentner Aehnen und ungefähr 10 
Zentner Huttelftrob, auf Martini zahlbar, verfteigern. 


Unterzeichnete macht bekannt, daß fie ihre Stroh⸗ 

—— nach Art der Fabriken eingerichtet, und 

e Koſten geſparrt hat; um Alle, welche ihr das 

Zutrauen bis hieher gefchenft haben, noch befler zu 
befriedigen. 

Barbara Schmierer, 
Strobhutbleicherin, wohnhaft in ber 
Gerbergafie grüned Biertel Ro, 156 
in Landau, 


Zu vermietben: 
Die jetzt noch dur Herrn Anwalt Bauli bes 
wohnte obere Etage meines Haufes. 
3. Trauth, Tabackfabrikant. 


J. Babler, 
Glaſermeiſter und Glashändler 
in Walsheim. 


Pferd zu verkaufen. 
Ein Schimmel, Wallach, 7 Jahre alt, be 
Friedrich Schneider in Landau. 


Zu verkaufen: 

Ein Hengſt/Fohlen, von Farbe Kohl⸗ 
fuchs, mit einer Bläffe, 2 Jahre alt und 
ausgezeichnet fhön, bei Wilhelm Keller 
in Gödlingen. 


und von 
Wo 


im Du 
Schub im rchme a 


fagt Die Nedaction diefes 


Entflogen: 

In Landau ein Ganarienvogel, welchen man ges 
gen eine gute Belohnung bei Frau Neumann abzu« 
geben erfucht. 

Gefunden: 

Gin Paquet mit Büchern, welde gegen Beſchrei⸗ 
bung derfelben und Bezahlung der Einrüdungsge- 
bühren bei dem LUinterzeichneten in Empfang genom⸗ 
men werden können. 

Hainfeld, den 6. März 1851. 

Johannes Glaſer. 


Zu haben: 
Alle Sorten Saamen, für deren Güte garantirt 
wird, bei Sebaftian Hahn Wittwe in Landau, 








Frucht: Mittelpreife. 






Hafer 






fl. fr./fl. Er./f. kr.jfl. Er, 

Landau.... 6. Märdd 113 123 16/3 3/2 42 
Edenkoben .. | 1. März 3 13j3 1513-113 3 
Raiferslautern | 4. März 382 42/3 133 15/2 42 
Randel....| 5. Märld 43 83 203 812 39 
Neuftadt .. . I 1. Wär 5813 813 1513 3/2 50 
ern.) 4 Märıa 5813 213 1813 713 2 
Zweibrüden . 27. Bebr.3 512 34/3 11/3 102 39 





Redacteur und Verleger Carl Georges, 


— 


Der Eilbote, 





m. 20. 


Landau in der Pfalz, den 12. März 








Duäle dic; nicht mit der Sorge fürs Leben; es heiſcht nur 


wenig, 

Und in ber Ferne weicht ſchnell — Blüthe ber Jugend nun 
—— Glanj 

Damm beteuſt du es einſt, wenn du ſchwer mit forgenbem Kleiu⸗ 


J muth 
Immer vergebens um Math frägft den ermattenden Geiſt. 


| Zeitungsihau. 


London, 6. März. Als etwas außerorbent- 
liches neben der großen Iubuftrie-Ausftellung erſcheint 
eben bier ein Schauftüd eigener Art; man fann näms 
ih die ganze Erde in einer Stunde bequem ums 
reifen. er berühmte Geograph Wyld hat biezu 
- einen Erdglobus von 60 Fuß im Durcdmeffer auf« 
geftellt. Um die Erbe von allen Eeiten bequem 
durdmuftern zu können wird um fie herum ein Rund» 
gebäude mit Gallerien und Gängen aufgeführt, bie 
1500 Berfonen faflen. Die Erde zahlt für das 
Stüdhen Erde, auf dem fie aufgeftellt wird, 33,000 
Bulden Miethe. 

— Diefer älteften Dame auf Erben — nämlich 
der Erde ſeibſt — haben die Erdfundigen ihr Lebend« 
alter neuerdings ſchonungslos nachgerechnet und das 
bei die genen Frauenzimmer meiltend gelibte Galans 
terie, eine Portion Jahre abzuftreihen, bei Seite ger 
fegt und aus der Erfaltung ber Erdrinde herausge- 
bracht, daß die Dame jegt bereits acht und neunzig 
Billionen und zum Zufpigen noch fünfhundert neunzig 
Millionen Jahre alt ift. 

Bad»-Homburg, 5. d. Die Spielpädter Ge- 
brüder Blanc haben das neue baden'ſche Staatsan⸗ 
lehen von 1'/, Mill. übernommen, 

— In Thüringen bat ber plötzlich eingetretene 
Winter fhon wieder etwas nachgelaſſen, dagegen ift 
eine Fülle von Schnee gefallen, und es fleht bie 
fhönfte Schlittenbahn noch -im März in Ausfict. 
Der Winter, der alte Diplomat, läßı ſich halt jeine 
Meberrafhungen nicht nehmen. 

— Man fagt, bie deutfchen Großmächte hätten 
befhloffen, die Feſtung Rendsburg zu einer deutſchen 
Bundesfeftung zu machen. 

— Dagegen bieten die Dänen Alles auf, alles, 
was beutjch ift, bis zur Eider hinab, mit Rumpf und 
Stumpf in Schledwig audzurotten. Selbit die Sprache 
will ihnen nicht mehr zujagen und es ſollen daͤniſche 
Scyulmeifter angeftellt werben. 

Paris, 6. d.. Wieder beginnt ein neuer Kampf 
in Paris. Gin Abgeordneter hat in der Nat.-Berf. 
auf Verlängerung der Präfidenifhaft Louis Napo- 
leons und auf Durchſicht der Verfaſſung, die fic ver: 


bietet, augetragen. Die Gegner bieten alle Kräfte 
auf, den Antrag durchfallen zu lafjen. 

— Die Fremden maden fib ſchon fertig, die 
ing | zu verlaſſen. — Auch da& ehemalige Fürften- 
thum Reuenburg foll wieder au die Krone Preußens 
fommen, 

— Louis Napoleon beihäftigt fi jept auch 
viel mit Heirathögedanfen. Seine Grwählte ſoll die 
ältefte Tochter der fpanifhen Königin Shriftine fein, 
Sie ſoll durch ihre Schönheit ausgezeichnet und außer 
dem eine jährlie Rente von 300,000 Fr. als Mit« 
gift erhalten. — Wer mag dies 8, Napoleon ver- 
argen, andere, die nicht Präfident der franz. Republik 
find, machen es ja au jo — l’arzent parle! 

Münden, 6. März. Gefepentwürfe zum Bau 
der Augsburg⸗Ulmer Eiſenbahn, fowie ſolche zur 
Einleitung der Rürnderg- Amberg Regensburger Eifen- 
bahn, find der zweiten Kammer vorgelegt worden, 

— Aus guter Duelle fann verfichert werden, 
daß die Dresdener Gonferenzen mit Ende dieſes Mo» 
nats, wie auch die Eventualitäten fid geftalten mögen, 
ihr Ende erreiden und die Diplomatie ihre weitern 
Aufgaben in Franlfurt fortfegen wird, 

Münden, 6. d. Der Jahrestag der Fönigl. 
Proclamation vom 6. März ift auch dies Fahr nicht 
ganz ohne Grinnerungsfeier in unferer Stadt vorübers 
gegangen, denn ed hat von Mitgliedern des confli- 
tutionel · monarchiſchen Vereins für Freiheit und Geſetz⸗ 
mäßigkeit ein Feftmabl von 110 Gededen im bayeri- 
fen Hof ftattgefunden,, bei weldem mebrere der 
— entſprechende Trinkſpruͤche ausgebracht wurden, 

n von Dr. Fr. Bed verfaßtes Feſttags-Gedicht 
enthält folgende Schlufftrophen : 

Er rauſcht von fonnigen Höhen, 
Wir grüden zum Befte ihn heun, 
Das wieder des dauernden Bundes 
Gedächtnig im Herzen erneut, 

Des ftarfen Bundes der Liebe, 
Der Bolf und Fürft umfdloß, 

Als rings im blutigen Kampfe, 
Sich Aufruhr wild ergof. 


Noch können wir froh nicht ſchauen 
us deutfhe Land hinaus; 

So möge benn prangen im Schmucke 
Daß eigene, wohnliche Haus! 
Geziert feld mit Vertrauen; 

Das Wort fei wahr und ädhıt; 

Die Pflicht, fie büte die Hallen ; 
Drinn wohne Gefeg und Recht! 


Dimen, was uns die Mauern 
it Arglift untergräbt, 


Auf denen ber ſchirmende @iebel, 
Die krönende Zinne ſich hebt! 
Mein Bayern, du mein Bayern, 
O halte die fihere Wadıt; 

Dir fei dem Lande der Treue, 
Ein freudiges Hoch gebracht. 

Münden, 7. d. Einem Minifterlalausfchreiben 
an die fgl. Sreisrenierungen zufolge, werden leßtere 
angewieſen, die einfommenden Liquidationen in Bes 
treff der bid zum Dezember 1850 für bayeriſche 
Truppen erlaufenen Ginquartierungs= ıc. Koften mit 
gutachtlichem Berichte vorzulegen, um darnach Abs 
—— etwa mit Ruͤckſicht auf die Verhält« 
niffe der Liquidanten zu leiften. 

Münden, 7. d, Der Herr Finanzminifter bat 
heute in der Kammer der Abgeordneten das Budget 
und Rinanzgefeg für die nächſten vier Jahre der 
VI. Finanzperiode vorgelegt. 

— König Ludwig begibt fi Ende biefed Mor 
nats uach Stalien, 

München, 8. März (Allg. 3.) In dem ge- 
ftern der Kammer vorgelegten Büdget für die legten 
vier Jahre der gegenwärtigen Finanzperiode foll fidy 
ein Defizit von etwas mehr als einer Milion heraus» 
ftellen, zu deffen Dedung der Finanzminifter eine Er⸗ 
böhung der Grund» und Dominifalfteuer von 2°/,, 
auf 3'/,, Simplum vorfdlägt. 

Berlin, 7. März Naͤchſtens wird eine Com⸗ 
miffion, beftehend .aus einem preußiichen, einem öfter- 
reichiſhen, und einem dänifchen Offizier, die Gränz- 
regulirung awifchen Deutfhland und Edleswig vor- 
nebmen. Breußifcher Seits ift der Dberft Schmidt 
vom großen Generalftabe hiezu ernannt worden. 

— Man fpricht, meldet die „Spenerfhe Zeitung“, 
in wohlunterridpteten reifen von einem Petersburger 
Memorandum, in melbem dad Syſtem der euros 
pälfhen Reftauration feine vollendete Aufzeichnung 
erhalten baben fol. Es handelt fidy dabei um eine 
definitive Sicherſtellung Europa's gegen die Revolution, 
und foll in biefer Beziehung von vorn herein das 
Augenmerk auf Deutibland und Jtalien gerichtet fein, 

— Rad der „Lith. Gorr * wäre ein Hinaus- 
fhieben der Wiedereröffnung der Dresdener Gons 
ferenzen nit unwahrſcheinlich. 

Wien, 4. März Im „Neuigkeitöbureau® liest 
man: „Ce. kalf. Hob. Erzherzog Johann ſcheint ge= 
fonnen, den fünftigen Sommer in Frankfurt zugubrin: 
gen, Man fchließt Dies aus einem Briefe, den der 
Herr Erzherzog an den Befiger der Gartenwohnung, 
die er im Epätfommer 1849 inne hatte, mit ber Ans 
frage ſchrieb, ob er die fraglide Wohnung für den 
Zeitraum von 6 Eommermonaten um denfelben Mieth- 
preis wieder haben könne, der in jenem Jahre dafür 
bezahlt wurde.“ 

Mainz, 8. Mär. Der Waflerftand des Rheins 
iR noch immer fehr niedrig, doch ift durch den in der 
Schweiz gefallenen Schnee Ausſicht auf höheres 
Wafler. — Ee, fol. Hoheit Bring von Preußen wird 
nächftend bier erwartet, 

Kiel, 6. März Wegen veränderter Dispo- 
fitionen wird das fernere Einrücken der öſterreichiſchen 
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Truppen unterbleiben. Es werben die Deflerreider 


zwar Reumünfter befegen, dagegen bleiben die von 
den Schledwig-Holfleinern geräumten Städte Oldesloe 
und Segeberg einftweilen ohne Befagung. 

Rapeburg, 7. März. Der Rüdmarih der 
laiſerlich öfterreihiiben Truppen aus Lübel hat bes 
reitö heute begonnen, Geftern trafen bier die erften 
Quartiermader ein. (8..9.) 

Wiesbaden, 9. März General von Wrangel 
{ft geftern, zum Beſuche bei feinem franfen Sohne, 
bier angefommen. 

Hamburg, 7. März. Se. Faiferl. Hoheit, der . 
Erzherzog Leopold, überninmt von heute an den Bes 
8 des hier in Hamburg liegenden — 

oO - 


rpe. (B⸗H.) 

Türkei. Die bosniſche Inſurrection A 
immer nicht unterdrüdt, obwohl fie genötbigt ift, das 
Terrain öfter zu wechſeln. Die „Agramer Zeitung“ 
meldet, dab nad directen Gorrefpondenzen Banyalufa 
am 26, Februar von den Infurgenten eingenommen 
wurde. 

Paris, 6. März. Heute bat der feierlide 
Trauergottesdienft und das Leihenbegängniß des vers 
ftorbenen Marſchalls Dode de la Brunerie flattger 
funden. Erfterem wohnte im Snvalidendome auch der - 
Bräfident der Republif bei. Dem Zuge nah dem 
Friedhofe des Pere Lachaiſe wohnten über 10,000 
Mann Truppen bei. Gine enorme Menſchenmaſſe 
war auf den Boulevarbs zufammengeftrömt, um den 
Zug mit anzufeben. 

Machichrift. Zweibrüden, 8. März. Heute 
um 1 Uhr nad dreiftündiger Beratbung erfolgte der 
Ausfprud der Geſchwornen, gegen den Ungellagten 
Straßer, Maler aus Salıburg. Die Gefhwornen 
verneinten alle jene Thatiahen, wodurd der Hoc» 
verratb begangen werden follte, und fpraden, eins 
ſtimmig, ein Schuldig nur bezüglich der illegalen Vers 
baftung des Rösner von Landau aus. Das Affifens 
gericht verurtheilte den Straßer daraufhin zu jucht- 
polizeilichem Gefängniß auf die Dauer von fünf 
Zahren. 

Nah der Berurtbeilung ded obengenannten bes 
gann die Verhandlung in Sachen des Philipp Schmidt, 
Schreiber aus Kaiferslautern, und es figen biebei 
folgende Geſchworne, nämlich: 

Die Herren Weis, Nafriger, Reinhold, Zacob 
Schäfer, Staufer, Koob, Schreiner, Bader, Laiſe, 
Krämer, Weisbrod, Joſeph Schäfer, und für den Fall, 
daß einer diefer Geſchwornen unwohl würde, als 
Erſatzmann: Gaft. : 

Sitzung vom 9. März. Bhilipp Schmibt, 
23 Zahre alt, früher Gehilfe auf dem Bureau des 
Geſchaͤftsmannes Nik. Schmitt, geboren und wohn 
baft zu Kaiferdlautern. Bertheidiger: Anwalt Ginf, 

Nachdem die BVerlefung bes Anfageafts beendet 
war, wiederholt der Präfident den wefentliben Inhalt 
und deutet dem Angeklagten die Punfte an, wegen 
deren er vor die Aſſiſen verwiefen ift, nämlidy: 

a. wegen bed ®Berbrechens ber direkten Provo— 
cation mit Erfolg, durd Reden an öffentlihen Orten 
und in öffentlihen Verſammlungen, fowie durch 


Maueranfläge und gedrudte Schriften zu den im 
Art. 81 und 91 des Strafgefepbuces vorgefehenen 
Attentaten; 

b. der Mitwirkung bei dem, den Hauptbeſchul⸗ 
digten imputirten Gomplotte, fomit des Attentate® zum 
Umfturz und zur Wenderung der Staatsregierung; 
zur Bewaffnung ber Bürger und Landeöbewohner 

egen bie föniglihe Gewalt; zur Hervorrufung des 

rgerfriege durh Bewaffnung der Bürger gegen 
einander und Berleitung zu biefer Bewaffnung 
fowie wegen Theilnahme hieran durch Handlungen, 
welche alle diefe Verbrechen vorbereitet, erleichtert und 
vollendet haben, 

dadurch, daß er ald Mitglied des Sonntagskräng« 
chens und des bemofratifchen Bereines in Kaiferd- 
lautern, fowie als zeitweiliger Rebacteur des „Boten 
für Stadt und Land“ eifrigit bemüht war, für bie 
Mebellion zu wirken, die Aufforderungen zu. dem 
Tumercongreffe, Wehrcongrefie und den Bolföver« 
fammlungen vom 1. und 2, Mai 1849 verbreitet hat, 
den Jurnercongreß präfidirte und da die heftigiten 
Reden für den bewaffneten Aufſtand gehalten hat, 
- ebenfo in den öffentlichen Berfammlungen vom 1. und 
2. Mai 1849 ſprach und dabei zur, Einführung ber 
Republik aufforderte, in dem „Boten für Stadt und 
Land“, namentlih in den Nummern 95, 96 und 97 
vom Jahr 1849 für die Ginfegung einer proviforifchen 
Regierung gewirkt hat, Gehilfe des Givilcommiffärs 
in ——— war, ſich bei Beeidigung öffent⸗ 
licher Bedlenſtelen und bei Unterſuchungen betheiligte, 
der fgl. Gendarmerie in Kaiſerslautern ihre Waffen 
wegnahm, Steuern erhob, als Emiffär der inſurrek⸗ 
tionellen Gewalt zu Weilerbach, Schnedenhaufen und 
Steinwenden in berufenen Bolfsverfammlungen bie 
aufreizendften Reben zu Gunften berfelben und der 
Repubtif gehalten, die Waffen gegen den Staat ger 
tragen, einen bewaffneten Zug gegen bie über Hom⸗ 
burg anrüdenden fgl. preußiſchen Truppen mitgemacht 
und endlich mehrere, durch bie infurreftionelle Gewalt 
gefangen gehaltene Berfonen, darunter den fgl. Haupt» 
mann Grafen v. Zoner aus dem Kantondgefähgnifie 
zu Kaiferdlautern entnahm und in das Gefängniß zu 
Neuftadt transportirte, um ihre Befreiung durch bie 
aurüdenden Bunbestruppen zu verhindern, 

Die fgl. Staatsbehörde, übergibt, nad einigen 
furzgen Bemerkungen über den Gegenftand der Un— 
flage, die Lifte der Belaftungszeugen, 39 Namen ent: 
baltend, Diefe ſowohl, ald die von dem Angeflagten 
vorgelabenen 10 Zeugen werden namentlid) —F 
rufen und auf die Abhör mehrerer Nichterſchienenen 
Verzicht geleiſtet. Nachdem der Präfident die Zeugen 
über ibre Pflihten belehrt und gegen Meineid ver 
warnt hat, erklärt er die Eigung für geſchloſſen. 


Zapfenſtreich. 


Landau, am 10. März. Das Speyerer 
Anzeigeblatt, dad wir als einen fihern Gewaͤhrs⸗ 
mann anzuſehen haben, beſpricht nun auch in einigen 
Artikeln die Bortheile des Tabafsbaues und fagt: 
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„Rur an den Pflanzern liegt es, das für ben Pfälzer 
Tabak gewonnene Fed zu behaupten und zu er- 
mweitern. Dod bite man fi vor Webertreibung ; 
man pflange feinen Tabaf, wo weder Boben noch 
Klima dazu geeignet find und ber Einzelne nicht zu viel, 
weil er ſich felbit und dem Ganzen ſchaden könnte. 
Hiermit vollfommen übereinftimmend foderte der Bote 
aud einzig und allein zu Verſuchen im Kleinen auf, 
mit dem Motto: Prüfer. Alles und das Belle bes 
haltet! Und nochmals gefagt, es dürfte ſich wohl 
der Mühe lohnen, ſolche Verſuche recht häufig an- 
zuftellen und biezu fönnten die Märkte befuchenden 
Handelögärtner — wir meinen aud die Zeidfamer 
— wohl vorerft am zwedmäßigften dadurch beitragen, 
wenn fie feiner Zeit Tabafs- Pflanzen in den in 
der Pfalz beliebten Eorten, zum Berfauf auf den 
Märkten einbräcdten; aller Anfang iſt ſchwer; das 
Tabakepflanzen — Pflanzung und Behandlung — 
muß gelernt werden. Nur die Erfahrung macht auch 
bier den Meifter, aber ohne einen Verſuch gewagt zu 
haben, ſchwebt die Sade in unferer Gegend fort« 
während noch im Dunfeln und die gediegenditen Be— 
lebrungen mander Zeitfchriften, zur Grmunterung des 
Mehrandaues von Handelspflanzen, die alle ſchon 


‘bier bezeichnet wurden, um dem Landmann ein bef» 


feres Fortfommen in ber Deconomie zu gewähren, 
werden oft in Schränfe gelegt, wenn fie nicht gar 
bie und da in die Käfeläden wandern. Wie Fann 
es da beffer werden, wenn der Yandmann nicht felbft 
auf einfache Belehrung bin ins Rad der Zeit ein- 
reift und Verſuche anfellt mit Hopfen, Tabak, 
unfelrüben, Krapp, Mohn, Hanf, Flachs u. dgl. 
Der Flachs wird jept in England auf Baummwolls 
fühlen gefponnen; ein Umftand, der fpäter in ber 
Handelöwelt Epode machen wird, 

Man überftärze fi nicht, ein Heiner Verſuch im 
ZFabalsbau mit etwa "/, bis ’/, Morgen kann Nies 
mand Schaden bringen. — Die Herren Lehrer in 
den Landgemeinden, die meiſtens Deconomie betreiben, 
fönnten bier die ſicherſten Rathgeber für die Folgezeit 
abgeben. Wohl nicht minder die Herren Mitglieder 
des landwirtbidyaftlihen Vereins. Borwärts, meine 
—— Nur einen Verſuch im Kleinen und dann 

ericht an den Eilboten zu einer allgemeinen Ver⸗ 
ſtaͤndigung. 
Gelingen bie und da die Erſtlingsverſuche, fo 
find die weitern auf Erfahrung gegründeten Belch- 
rungen bes oben erwähnten —— wohl 
zu befolgen und muß ſich der Tabaföpflanger im ver⸗ 
rößerten Maßſtabe mit dem Weſentlichen des Tabafs- 
ues vollfommen vertraut machen; nie aber mehr 
anbauen, ald er Raum befigt, um den Tabak zum 
Troduen aufzubewahren; worüber fpäter ebenfalls 
Belehrung folgt. 

Den Tabaksfamen, weldher Portionenweis bereits 
abgegeben wurde, hat der Bote von zwei Decono- 
men aus Speyer und Dubdenhofen be gen und es 
it der Samen von dieſen verläffigen nnern als 
die zu einem Verſuche zunächft pafiende Sorte bes 
zeichnet worden. — No einige Portionen a 3 und 
6 fr. können abgegeben werden, 


Gonventionelle Zwangsverfteigerung. 
Breitag, den 21. d. Mis., Nadmittage 2 Uhr, 
zu DOttersheim im Wirthshauſe zum Trauben, werden 
auf Betreiben von Katharina Baudoin, Wittwe von 
Mathias Heng, Rentnerin, und deren Sohnes Fried⸗ 
rih Jakob Henn, Kaufmann, beide in Landau wohn 
haft, genen Wendel Eeither, Ackerer in Diteröheim, 
wegen Michtbezahlung des Acquiſitionopreiſes, zu 
Eigenthum verfteigert: 
1) 57 Dezimalen Ader im 
2) 31 Dezimalen Ader im 
Berg und 
3) 7 Dezimalen Ader im Bauernweg; 
alle im Banne von Ditersheim gelegen, 
Bellheim, den 7, März 1851. 
L. Köfter, Notar, 


Breimillig« gerichtliche Berfteigerung. 
FSreitag, den 238. db. Mts,, Nadmittage 2 Uhr, 
zu Bellheim im Wirthöhaufe zum Engel, in Bolls 
giehung eines homologirten Familienrathobeſchluſſes 
ed Friedensgerichts Germersheim vom 30. Januar 
d, 3. und auf Anftehen von Martin Feigel, Schuſter 
und Aderdmann, zu Bellheim wohnhaft, im eigenem 
Namen und ald Vormund über feine, mit feiner ver- 
lebten Ehefrau Barbara Dietrich erzeugten noch mins 
derjährigen Kinder Philipp — Adam — Katharina 
Juliana — Briedrid — Johannes — Barbara 
und Anna Maria Feigel, welche den in Bellbeim 
wohnenden Adersmann Philipp Michael Dietrib zum 
Nebenvormunde haben, werden durch den unterzeich- 
neten Notar Köfter bajelbft, wegen abfoluter Noth— 
wenbigfeit zu eigen verfteigert; 
1) 2 Dezimalen Ader in den langen Gäns- 


ern; 
2) 58 Dezimalen Wiefe auf den großen Kappes⸗ 
wieſen, und : 
3) 38 Dezimalen Ader unter ber Fuchsgewann; 
alle im bellheimer Banne gelegen, 
Bellheim, den 7, März 1851. 
Der committirte Notar: 
öfter. 


Mobiliarverfteigerung. 

Mittwochs, den 19. und Donnerftags, ben 20, 
Diärz 1851, jedesmal Bormittags 9 Uhr anfangend, 
werben durch den k. Notar Köfter von Annweiler in 
der Wohnung bed Carl Bähr dafelbft, nachverzeich⸗ 


intergrund ; 
reit oder auf dem 
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nete zum Nacylaffe der auf dem Bährenhof, Ger | 


meinde Bölferöweiler verlebten Katharina Blum, 
Wittwe von Franz Peter Bähr, gehörigen Mobi— 
liargegenftände öffentlih, auf Zahlungstermin ver⸗ 


fteigert als: 

Bettung, Weißzeug, Schrei-< 

il nerwerf, 1 Bendulur, 1 Balten, ZI, 
waage nebit Gewicht, mehrere 


Heine Waagen, 1 Wendepflug, ein gewöhnlis 
9: dito, 1 Char-a-banc, 1 Chalfengejchirr, 
mehrere Züber, 1 polirte Kinderwiege und jon= 
flige Hausgerätbichaften. 
MAunmeiler, den 9, März 1851. 


W. Köfter, k. Notar, 


Mobilien:Berfteigerung. . 


Montag, den 17. diefed, Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, zu Mörgheim im 
Sterbhauſe des Erblaſſers, werden 
die zum Nachlaſſe des allda verlebten 
Ackersmannes Valentin Becker gehö— 
rigen Mobilien öffentlich verſteigert, 


beftehend in: 1 Kuh, 1 Rind, 
f Karren, Pflug, Kartoffeln, Ge» 
tüch, Bettung, Screinwerf und 





verfhiedenen andern Gegenftänden. 
Landau, den 11. März 1851. 


Keller, Notar. 


Mobiliar» Verfteigerung. 


Freitag, den 21. I, M., des Morgens 
9 hr, im feiner Behaufung in Heuchels 


des: läbt Johann Jacob Bader, Schreiner 

: in Heuchelheim wohnend, _ 

ef: Gigenthum steigern: Dh > 
Zwei Stleiderfchränfe, 1 


Komode, Bettladen, Tlſche,, - 
„Stühle und fonftiges Schreiner: IM A 
I’ werf,: meiftentbeild ganz neu — 

1 Wagen, 1 Karren, 2 Bflüge, W N 
Räffer, Züber verſchiedenes Schreinerhands 
werfs-Geibirr, und 2000 Liter Wein. 

Landau, den 9. März 1851. 
W. Heud, Notar. 


— Herr 9. F. Muller in Franf- 

rt, läßt dur den Unterzeichneten, 

enadhbenannte Weine, öffentlich meift« 

ietend verfteigern. 

E In Rhodt bei Edenkoben, 
Dienftag, 18. März 1851, Vormittags 


Uhr 

"1950 diler 1846er Hamdader, 

35000 Liter 1848er Edenkober // Mailammer-, 

,  Diebesfelder Riesling, fodann nachträglich, 

3000 Liter 1842er rohen Gräffenhäufer, 
1000 „ 1846er bito, 

Die Proben an den Fäffern werben ben Tag 
vorher und am Verfteigerungstag im Saal des Herrn 
Bürgermeifter Steigelmann verabreidt, und hat 
man fih an den Küfer Echneider zu wenden, 

Auf dem Geilweiler Hof bei Siebeldingen. 

Circa 70,000 Liter 1846er Birkweiler, Albers» 
weiler, Siebelbinger, Godramſteiner, Franfweiler und 
Musbacher, die Proben an den Käfiern werben den 
Tag vorher und am Tag der Verſteigerung ver« 
abreicht. 

Edenkoben, den 20. Februar 1851. 

Keller, Notär. 












den 





Anzeige 
4 Die katholiſche Kirchenfabrik zu Woll— 
mesheim hat 380 fl. gegen hypothekariſche 
Verſicherung ausjuleihen. Das Nähere iſt zu 
erfragen bei dem dafigen Kirchenrechner 
Banfraz Martin, 





Herrheim. Landfommiffariat Landau. 
Verfteigerung von Bauarbeiten. 
Bis den fünftigen 31. März, Morgens präcis 
10 Ubr, werden in dem Gemeindebaufe zu Herrheim 
folgende Bau-Arbeiten auf dem Wege der Minders 
Berfteigerung vergeben, als: 
wei neue Brüden, Mauerer- und fl. fr. 
teinhauer»Arbeit, veranfhlagt zu 175 15° 
B. Ein neues Hofthor fammt Mauern, 
veranfhlagt U. 2 22h 5 
©. Neues Blattenbeleg auf drei Brüden 
in der Ortsftraße, veranfhlagt zu 225 14 
D. Neue Pflafteranlage in einer Sei- 
tenftraße, veranfhlagt . 138 3 
Summa: 633 17 
Pläne und Koftenanfhläge können von Jeder⸗ 
mann täglih auf dem Bürgermeifteramt eingefehen 
werben. 
Herrheim, den 7. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Georg Brauner. 





Lohrinden · Verſteigerung. 


Mittwoch, den 26. I. Mis. Nachmittags 3 Uhr, 
zu Leinsweiler auf dem Gemeindehauſe, wird durch 
das unterzeichnete Bürgermeiſteramt das Lohrinden⸗ 
Ergebniß pro 18%/,, aus dem bafigen Gemeindes 
wald, abgeibäpt zu 170 Gebund, an den Meiftbieten- 
den verfteigett. 

Leinsweiler, den 10. März 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Erlenwein. 


Holzverfteigerung. 









Walde auf Zahlungstermine verfteigert: 
1 eichener Bauftamm 4. Claffe, { 
9 fiefern . 3. und 4, Glafle, 
320 tannene ” 3, und 4 
192° „u  Sparren, 
2 Kiefern Blöde, 
2 tannene » 
77 tannene Wagnerftangen, 
1 »  Baumpfähle, 
3°/, Mafter buchen Scheithol;, 
49" kiefern 
10%, » ”  PBrügelbolz, 
7/s tannen Scheitholz, 
28..Stockhol,, 
2725 kiefern und tannene Wellen. 

Eämmtlies Holz ift gut abzufahren und unter 
dem Bauholz befinden fih Stämme zu Durdzüge für 
große Gebäude geeignet yon 100 Fuß Länge und 
15—20 Zoll Durchmeſſer. 

Bleiszellen, den 10, März 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 

Wendeder. 
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Dienftag, den 25. März 1851, Mor: 
gend um 8 Uhr, werden zu Gleiszellen 
nachbefchriebene Hölzer aus dem Gemeinde» 





Lohrinden-Verfteigerung. 
. Mittwoch, den 26. März I. 3, um 1 Uhr des - 
Nachmittags, zu Eihbah im Gemeindehaufe, werden 
durch unterfertiated Bürgermeifteramt 300 Gebund 
Spiegelrinde erfter Qualität aus dem hiefigen Ges 
meindewalde verfteigert. 

Eſchbach, den 10. März 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Günther. 
Bekanntmachung. 
Naͤchſtkommenden Samſtag', den 
15. do. Mis., Vormittags '/,9 Uhr, 
werden durch die Filial-Defonomies 
man Kommiffion des k. Artillerie-Romman« ' 
dos Germersheim, vor der Saferne 
Stengel 4 Reit» und 46 Zugpferde, als überzählig, 
an den Legt» und Meiftbietenden, gegen glei baare 
Bezahlung, Öffentlich verfteigert; wozu Steigerungs⸗ 
Iuftige eingeladen werben. 

Germeröbeim, den 7. März 1851. 

Nächſten 7. April 1851, Nachmittags 1 Uhr, 
werben zu Herrheim bei Landau, im Gaſthaus zum 
Engel, 56 Morgen Torfwielen in 2 Abtheilungen, 
jedoch parzellenweife eingetheilt zu "/, und */, Morgen, 
abibar in 6 Jahres-Terminen, zur öffentlichen Ver⸗ 
—— 

eſelben beſtehen aus einer Parzelle, liegen 
im Banne Herxheim obig der Neumühle und 
find von dem Neu- und Altbach, fo wie von 
einem Zaun, aus großen und Heinen Pappeln⸗, 
Bellen» und Weiden-Bäumen beftehend, um— 
eben, enthalten nad einer von Torfbetriebs« 
nfpector Heller vorgenommenen Unterfuhung 
5-9 Schuh hodlagernden Pechtorf befter 
Qualität, für deren Ausbeute der befte Abjag 
befteht, und fönnen, jo wie die Ausbeute von 
Sahr zu Jahr vor fih gebt, zu vorzüglichen 
landwirtbidhaftliden Wiefen beften Futters 
benugt und forterhalten werden. 

Auh kann diefes Wiefen-Gompler en bloc aus 
der Hand verfauft werben, wofür ſich allenfallfige 
Liebhaber — in franfirten Briefen — an Steuercon« 
trolenr Schulg in Bergzabern zu wenden belieben, 

Zu baben: 

Aechten NRormänder 
Gelbrüb:, fowie auch 
Diekrüb-, breiten und ſpa⸗ 
nifchen Klee⸗Saamen, bei 
G. J. Lang am dentfchen 
Thore. 

Zu verkaufen: 

Eſparſette⸗Kleeſamen um billigen Preis bei Si⸗ 
mon Welde d. j. in Altdorf. 


(Eilbote Nro. 20 vom 12. Mär; 1851.) 


\ 


- Special-Agentur 


‚regelmäßigen Poſtſchiffe 


zwiſchen 


Havre & KHew-HYork 
CEhryſtie, Seinrihb S Comp. in Mainz & Havre. 


Die Abfahrten der 16 regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen / 
PR Havre und New-York find auf den ten, 10ten, 1Bten und — 
> 26ften jeden Monats das ganze Jahr hindurch feitgefegt und zwar 






7 
tern 





: ro März: 

am 3. März das Schiff New-York Gapitain Linnes 1000 Tonnen, 
„10. » #» » Splendid " iggi 800 u 
„18 . «e St. Nicolas »  Eveleigh 100 „ 


7 26. " #v * Gallia * Richardson 1800 7 

Die Borzüge diefer ausgezeichneten Poſtſchiffe vor allen andern Fahrzeugen, ſowohl in Bezug auf bie 
ra und Kürze ihrer Ueberfahrten, als ihre innere und bequeme Einrichtung, find binläng- 
ich befanut, 

Die SpecialsAgentur läßt ihre Auswanderer durch zuverläffige Conducteure nach Havre begleiten und 
gewährt denfelben durch mäßige Anſetzung der Preiſe jeden Bortheil, 

Da wir überdieh nur hr die Voftichiffe arbeiten, fo bieten wir dem Auswanderer bie feltene Sicher⸗ 
heit, daß er bei uns mit Beftimmiheit weiß, für was er accordirt, 


Nähere Auskunft erteilt ber Agent 
W. F Wolff, Weinhändter, 
im Schattenmann'ſchen Hauſe in Landau. 


Lotto. 


Den Herren Schullehrern zur Nachricht, 
- Bei der 1511. Mündyner Ziehung, welde ben 


> daß in meinem Verlage nunaud lini- 


— Dan irtes Papier, zur Prüfung, zu haben iſt. 
a) G. Georges, 
Landau, den 12. März 1851. 


Franz Belzer in Bergzabern, bat feine im 
Mühlentbale dahier gelegene Wohnung an einer gang- 
baren Etraße, mit eingeridteter Wirtbihait und 
Bäderei, nebſt 1 Morgen Garten und Baumftüd am 
Haufe, zu verpachten, oder aus der Hand zu verfaufen, 


Zu verfaufen: ; 


Ein %/, Zahr alter Rinderfaffel, Noth- 
fhed, von vorzügliber Race, bei Martin 
Will in Knittelöheim. 












Eours der Geldforten 
zu Frankfurt a,/M., am 10. März 1851. 





ft. Jfr. 


+ FIT. 
Neue Lonisdorr....|11] 3 Eouperainsv’or ...]11[49 


Ariedrichsdtor „u... 9156 112 |Faubtbater, ww. R 
Ducaten cms) 5138 12 bite albe. 
Holland. 10H. &r..| 9146 ‚Preußiiche Ehaler.| 1145 112 
2U Frans: Etüd 9126 5 Braucs Thaler... 2 21 914 


! Ludwigehafen-Berbacher Eiſenbahuactien Bı 78. 


Pe EEE SE —— 


8. März 1851 flattfand, find folgende Nunmern zum 


Vorſchein gekommen: 
23 5 1 38 #6 
Die nächſte Ziehung wird zu Regensburg ben 
18. März vor ſich gehen. — 16. Mär. 





Frucht: Mittelpreife. 






kr. fi. ir. fl. Er. 
Landau 3163 32 42 
Edenkoben 1 3 153 11/3 3 
Raiferslautern || 4. ' 3 133 15/2 42 
Kandel.... 55. Mär 3 20,3 8/2 39 
Neuftadt . .. | 1. Märyß 5913 813 1513 312 50 
Epeyer. . 4. Mär 58,3 23 183 713 2 
Zweibrüden . 127. Febr. 3 51/2 34/3 iB 1012 39 











— 
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Der Eilbote, 





— 


M 





8eitſchwingen. 


LSandau, 14. März Nachſtehende Abriſſe 
aus einer amerikaniſchen Zeitung, welche dem Boten 
von Freundesfeite mitgeiheilt wurden, mögen bier ber 
Reibe nah folgen; der Brief, welcher dieſe Brudy- 
füde enthielt, ift eben erft in Landbau angelommen: 

1851. Stadt New-York. 

Das Ergebniß des Ber. St. Genfus ift endlich 
für New⸗-York, Brooflin und Williamsburg officiel 
mitgetheilt. Danach befigt 


New-Dort 37,730 Häufer und 515,394 Ginwohner, 

Broofiyn 10,197 „ 680 — 

Williamsburg 3,836 r » 30,786 " 
Zufammen 51,763 » » 643,030 ” 


Bor fehtzig Jahren hatte Rem-Horf nur 33,131 
Einwohner und im Jahre 1810 nicht fo viel, als 
Brooklyn jegt befigt. — Das Verhältnis des Wachs— 
zu ber drei Städte war feit gehn Jahren bei ber 

inwohnerzahl folgendes: 
1 


! 1845. 
New »Dorf 312,932 371,225 
Broofiyn 36,233 59,558 
Williamsburg 5,094 11,388 


Die Einmohnerzgahl von Staaten Island betrug 
im Jahre 1840 nad dem damaligen Genfus 10,985 
und beträgt jest 15,066. Auf Long Island lebten 
damals 110,307 und leben jegt 212,767. Die Bes 
völferungdmafje der drei @ilande Manhattan oder 
New-Horf, Etaaten Joland und Yong-Ibland beträgt 
alfo jegt 743,127. 

Die Zahl der hiefigen Fabrifen und Manufak— 
turen beträgt 3387, der eingelegte Gapitalbeftand wirb 
auf 834,232,822 geihäßt, es arbeiten darin 53,703 
Männer und 29,917 Frauen, und der Werth der im 
vorigen Zahre produeirten ®egenftände beläuft ſich 
auf 8105,218,308. 

er Brofefior Filopanti hält im Medical-Gollege 
Borlefungen über die Lufiſchifffahrt, namentlich über 
den Bau eined Luftichiffes, das zwifdhen dem atlan- 


tiſchen und ftillen Meere fahren fol. Sein Segler 


der Lüfte würde &20,000 Foften, in einer Stunde elf 
Meilen maden und 328 Paſſagiere aufnehmen fönnen. 


- SZanuar 1851. 

Im verfloffenen Monat Dezember landeten bier 
ist Ganzen auf 66 Schiffen 6833 Ginwanberer, 
morunter 1189 Deutjdhe, und zwar 

von Bremen in 2 Ecdiffen 790, 
„ Antwerpen in 2 „» 347, 
m Hamburg 7 2 " 191, 





Landau in der Pfalz, den 






— — 


15. März 


1851. 





von London in 2 Schiffen 140, 


" $Havre „1 ” ‚ 
ber Reit in andern Schiffen von Liverpool und Glas- 


w. — 
Die Total⸗Einwanderung im verflofienen Jahre 
beträgt 212,796, worunter 44,648 Deutſche. 
Das Verhaͤltuiß der früheren Jahre it: 
Total⸗ Uinwanderuug. utjche. 
1849 — 220, — 55,615, 
1848 — 189,000 — 52,3%, 
1847 — 166,110 — 70,736, 
1846 — 115,30 — 52,3%. 
Ein Gorrefpondent des „Erpreb* ftellt folgende 
Berechnung über die Zahl der Deutfhen in nadıs- 
ftehenden Städten auf: 


Cincinnati . 17,430 
Kew:Dort . 63,450 
Broolign . » 14,480 
Albany . . 9,415 
Rocheſter 5,419 
Buffalo . 7,114 
Philadelphia 81,417 
Bolton . . 23,417 
Baltimore . . . „ 523,419 
Et, Louis . . . . 19840 
New-Drleand . . . 51 


2,510 

Die Gefammtzahl der Deutſchen in den Berein, 
Staaten ſchaͤtzt er auf 4,886,632. 

Bhiladelphia zählt gegenwärtig 187,000 @in- 
wohner. 1840 batte ed nur 126,012, folalid ver» 
mehrte fib die Zahl in 10 Jahren um 60,983, 

Die Bevölferung ber Ber. Staaten befteht ge- 
genwärtig aus 23,130,000 Seelen. Der Anwachs 
beläuft fih in 10 Jahren auf 257/,. Prozent. 

Während des Jahres 1850 fielen auf dem Miſſi⸗ 
fippi umd feinen Nebenfläffen 124 Dampficiff-Un- 
glüdsfälle vor. 49 Boote fanfen, weil fie auf Senf- 
bhölger oder andere Hinderniffe ftießen; 13 erplodirten 
Dampfröhren; 9 erplodirten Keſſel; 8 geriethen in 
Colliſion mit andern Fahrzeugen; 14 gerietben im 
Brand und 26 hatteır anderweitige Unfälle. Verloren 
gingen dabei 53 Boote und nah möglidft genauer 
Berechnung 324 Menſchenleben. 


Schreckliches Dampfboot-Unglüd! 
Ueber 100 Menſchenleben verloren! 
Buffalo, 30. Januar. Der Steamer John 
Adams, von New-Orleans nah Gincinnati beſtimmt, 
—— geſtern um 3 Uhr in der Nähe von Green, 
ville, — 

Fünf Minuten fpäter löste ib die Kajüle vom 
Rumpfe und zerbradh in wei Stücke. Alle Ded- 
yaflagiere, mehr als 100 an Zahl, fanden ben Tod 


ö— — — V V GE — — 


im Waſſer, eben jo alle Dedarbeiter und Feuerleute, 


audgenommen pr Bon den er eier 
‘ verunglüdtie Niemand, obgleich feiner jein Gepäck 
rettete, 


- 


Nah dem Berichte des Dberingenieurs fielen bier 
im legten Jahre 288 euer vor, die einen Gigen- 
thumdwerth von $1,500,000 zerftörten. 

Und in Mitte dieſer Mitheilungen findet ſich 
nachſtehender Buff: „Ein geplagter Ehemann bes 
bauptet, daß er und feine Grau, ſtatt Eins zu fein, 
Zehn ind, fie nämlid 1 und er 0,“ ländlich, filic. 





Neuere Nachrichten. Frankfurt, 10, 
März. Die ungegründete Furcht vor dem californis 
ſchen Golde fcheint mit dem Steigen ber Goldforten 
— wie unten Figura zeigt — zu ſchwinden, und mag 
das plöglice Ballen des Goldes wohl durch ein an⸗ 
deres Runfftüdhen erfolgt fein; nach dem Goursblatt 
vom 8. d. ftehen bie 


1) öfter, Ducaten 5 fl. 34 fr. 
2) boll, Ducaten 5 fl. 34 fr. 
3) braunfhw, Piftolen 9 fl. 34 fr. 
4) 20 Francsfüde 91.7 kr. 
5) holl. IOguldenftüde 9 fl. 45 fr. 
6) rufl. Imperials 9 fl. 42 Fr, 
7) engl. Eoverdign’s 11 fl. 49 fr 


Und ftellt fib der Durchſchnitispreis der feinen 
Mark Bold auf 379 fl. 48 kri, wenn man die Gold» 
forten fo nimmt, wie fie gerade im Umlauf fi bes 
finden, Eo bat ſich fomit der Goldwerth bis jept 
wieder um 10 fl. pr. feine Marf gehoben, und if 
dem Unſchein nach ein weiteres Steigen zu erwarten, 
um ben früheren Stand von 384 bis 385 fl. wieder 
zu erreichen. 

Landau, 14. ds. Nah einer Gronif war zur 
Zeit der Erbauung der Feſtung Landau durch Baus 
banc ebenfalls eine Goldfrifis eingetreten; ed wurden 
nämlib ale Taglöhner, Gewerböleute und Lieferans 
ten mit Gold ausbezahlt. Eilber- und Sceidemän- 
zen fehlten; wenn fib nun ein Wrbeiter 5 B. bei 
einem Bäder einen Souwed faufte und einen Louis⸗ 
d'or hinhielt, fo ſchenkte man ihm lieber den Wed, 
als Münze —— Die Feſtungobau⸗Tagloöͤh⸗ 
ner fpielten mit Louisd’ord Galino d, b. ein halber 
Badftein wurde aufrecht geſtellt und auf diefen die 
Einfäge gelegt; von einem Ziele aus wurde nad) dem 
ſtehenden Steine geworfen und fo diefer dur einen 
Wurf vom Gelde entfernt; das Geld, welches ſich 
dann zunächſt an dem Stein befand, mit welchem 
geworfen wurde, gehörte dem Gewinner, — Go weit 
iſt es mit den californiſchen Golde bis heute nicht ges 
fommen. Obs nod fo weit kömmt? — Gewih weiß 
man nichtol 

Straßburg, 10. März. Der Bergwerlinges 
nieur und Brofefior an der Acabemie zu Straßburg, 
* Daubree, hat über den Goldſand im Rhein For— 
dungen angeftellt und gefunden, daß der Goldreich- 
thum ded Strommes "/gurooo bis "/,,00orooo beträgt. 
Gr hat außerdem abgefhägt, daß die auf den fran- 
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‚Hofe zu 


zoſiſchen Ufern von Baſel bis Weiſſenburg verbreitete 
Gefammtjumme auf 166 Millionen Franken ange 
fhlagen werden kann. — Wer will biefen Schatz 
wachen? 
Münden, 11. März Wie wir vernehmen, ge⸗ 
denfen Se, Maj. der König Dito von Griedyenland 
in nädfter Zeit ſchon einen lurzen Befuh am kaiſ. 
ien abzuflatten, — aber hierher 
aurüdzufebren, 

Berlin, 6. März. Einen unangenehmen Ein- 
drud macht die Regierungsvorlage in den Kammern, 
daß neben den berelts bemilligten 18 Mil. Thalern 
nun noch die enorme Summe von 14 Mill, Thalern 

efordert worben, fo daß alfo bie traurigen Demon- 

———— des vorigen Jahres, durch welche nichts er⸗ 
reicht worden iſt, 32 Mill. Thaler koſten werden. 
(Der .— arfort berechnet dieſe Koften for 
gar auf 66 Mil, Thaler). R. M. 3. 

Augsburg, 9. März. Der fon fo nahe ge» 
glaubte Lenz, ſcheint in feinem Fluge plöglic gehemmt 
und von dem alterögrauen Winter überholt worden 
zu fein; ed hat aber der verhängnißvolle März nicht 
blo8 Schnee und Eid gebracht, fondern wir lefen eben 
an unfern Straßeneden eine Bekanntmachung mit 
einer beängfligenden Neuigkeit, darin beftebend, daß 
ber plöglihe Ausobruch der fogenannten Hundbsmwuth 
an einem Pferde, das früher von einem Hunde ge- 
biffen wurde, den Ausbruch dieſes furchtbaren Uebels 
an folden Hunden vermuthen — die mit jenem 
etödteten Hunde in irgend eine Berührung kamen. 
Die nöthigen Vorſichtsmaaßregeln wurden angeordnet. 

Berlin, 11. März Geftern Abend 8 Uhr, 
wurde das Gebäube unferer Erften Sammer ein Raub 
der Flammen: Das Feuer entftandb durch ruffiiche 
Heizung. Menſchenleben find nicht zu beflagen. Die 
Regiftratur ift zum Theil gerettet. 

Paris, 10. März, Man will wiljen, daß die 
Ernennung eines definitiven Minifteriums bevorftche, 
MWeiter nichts Neues, 

Landau, 14, März. So eben verlautet bie 
miündlide Sage, dab Philipp Schmitt aus Kaiferd- 
lautern von den Geſchwornen für ſchuldig und durch 
das ger jur Todeöftrafe verurteilt wor⸗ 
den ſei. 


Zapfenftreid. 


Zandan, am 14. März. Das Epeyerer 
Anzeige-Blatt fagt in dem fhon berührten Aufſahe 
„über Tabafsbau* u. a. noch folgendes: 

"Der Bfälger Tabak fol zu immer noch ſteigen⸗ 
dem befiern Rufe gebracht werden; jeder einzelne 
Tabafspflanger muß dazu beizutragen fuchen.“ 

Ein Fingerzeig, daß wenn in biefem Jahre die 
Erftlingsverfuche im diefer oder jener Gemeinde ge⸗ 
lungen find, d. b. die Anzeigen fib ergeben, daß 
Klima und Land zum vortheilhaften Anbau aud 
diefer Handelöpflange berechtigen, fo muß der Land⸗ 
mann im näcdften Fahr ſchon einen Schritt weiter 


gm und. fi die erforderlichen Kenntniffe in den 
orten, der Cultur, Auslefe, Aufbewahrung u. f. w. 
richtig zu verfhaffen fuchen, denn nad ermwähnter 
Belehrung * das Gelingen, der zu hoffende Ge⸗ 
winn haupiſachlich 
„a) durch Auswahl edler Tabalsſorten, 
b) durch guten Bau, und 
ec) ganz beſonders durch forgfältige Behandlung 
und zwedmäßige — zur Raufmannds 
waare, um dadurch dem Tabak dem jept er⸗ 
langten guten Ramen zu befeftigen und für 
bie Zukunft gu fichern.* 

Doch diefed Alles wird ſich mit der Zeit finden, 
wenn erft einmal mit Feftigfeit and Werk gegangen 
wird. Im Gau, von Queſchheim abwärts bi8 Bell- 
beim, find mehr als 100 Morgen Weinberge iu der 
Neuzeit angelegt worden. Dan hörte oft fagen: 
«Was verfteht der Bauer im Gau vom Weinbau ?* 
— Und fiehe da, trogdem gedeihen dieſe Pflanzungen 
dennoch und mander Yandmann, der in früheren 
Jahren feinen Haystrunf am Gebirge abholte, erzielt 
denfelben jeht abe vor der Thüre, — Db dies 
dem Ganzen des Weinbaues fchadet, wollen wir das 
bin geftellt fein laffen. — Borwärts ruft die Zeit! 
und wer nicht mit voranfreitet, geht zurüd und hat 
Muße genug zu lamentiren. 

"Die badifche Pfalz, Helfen und die bayerifche 
Pfalz produziren dieſes Jahr mindeftens 250,000 
Zentner Blättertabaf, Gin bedeutender Theil davon 
wird für Dedblätter ſowohl zu Gigarren, ald Rollen« 
tabaf benüpt; die Größe und Zartheit der Blätter, 
fowie die gleichmäßige rorhbraune Farbe der 'edleren 
Pfälzer Tabake find Vorzüge, die bei verhältuiimäßigen 
Breilen jede Konkurrenz fühn ausbalten, fo lange Die 
Eigarrenfabritation — die ſich aber überhaupt noch 
jedes Zahr fteigert — keinen Stoß erleidet.“ 
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"Die jept in der Pfalz angebaut werdenden 


Zabafe beftehen aus gar manchen Sorten und figu- 
riren unter vielerlei Benennungen.* 
"Hauptgatiungen dürften aber nur 4 bei uns 
vorkommen: 
1) Maryland, 
2) Birginifcher, 
3) Guba, 
4) Brafilien- und Veilchentabak.“ 
Doch fchliegen wir für jept diefes Thema, da 


vor der Haud ber gemwünfcte Höhepunkt in diefer _ 


Pflanzung in unferer nahen Gegend wohl nicht ers 
reicht werden fann, und beginnen wir mit einer Probe; 
mit dem 9. B. C. des Tabafsbaues ; zu Lehrmeiftern 
derjenigen, weldye Berfuche anftellen, werden ſich wohl 
Leute aus den Nachbargemeinden finden; über die 
weitere Behandlung des Tabals; 
Aufbewahren x. |. 3. mehr. — Noch find einige 
Portionen Samen zu haben, — Wollen die Landaner 
Horftpflanger Feine Verſuche anftellen? Auch bier 
wäre eine Probe wünjchenswertb, 





Ernte,. Auslefe,- 


Audzug. 

Durch gehörig regiftrirtes Urtheil des k. Bezirks⸗ 
gerichts zu Landau vom 11. März 1851, wurde bie 
Sütertrennung zwiſchen Margaretha geborner Mayer, 
Ehefrau von Joſeph Dberhofer, beide Adersleute, in 
Kirrweiler wohnhaft, und ihrem genannten Chemanne 
audgefprochen, was hiermit, gefeßlicher Vorſchrift ger 
mäß, durd den unterzeichneten Anwalt zur allgemei- 
nen Kenntniß gebracht wirb, 

Landau, den 15. März 1851. 

Boeding. 
Huszug 
aus einem Gütertrennungsurtheile, 

Das Föniglide Bezirkögeriht zu Landau hat 
durch gehörig regiftrirted Urtbeil vom eilften März 
1851 die Gütertrennung zwifhen Barbara geborne 
Wilhelm, ohne Gerwerbe, Ehefrau von Georg Jacob 
Saft junior, Aderömann, beide in Niederotterbach 
wohnhaft, und biefem ihrem genannten Ehemanne 
ausgeſprochen, was hiermit, geſetzlicher Borichrift ges 
mäß, durch den unterzeichneten Anwalt zur allgemei- 
nen Renntniß gebracht wird. 

Yandau, den 14. März 1851. 

Für den Auszug; 
6 Pauli, 
1. Senanntmachung 

einer Jmnobiliar- Zmangäverfteigerung. 

Auf Anftehen von 1. Johanna Salomea Schön- 
laub, Rentmerin, zu Kandel wohnhaft, Ehefrau des 
abweienden bürgerlich tobten Friedensgerichtsſchreibers 
Georg Zacob Keller von Kandel, in eigenem Namen 
wegen ber zwifchen ihr und ihrem gedachten Ehemanne 
beftanvenen Gütergemeinfchaft, und ald Bormünderin 
ihrer mit bemfelben erjeugten * minderjährigen 
Kinder Georg Eugen, Carolina Stephanie, Jacob 
Decar und Friedrich Keller; 2, der großjährigen Kin⸗ 
der des Georg Jacob Keller, ald: a. Johanna Maria 
Paulina Keller, Iedig, ohne Gewerbe, in Kandel 
wohnhaft, b. Joſeph Eduard Keller, ohne Gewerbe, 
dafelbft wohnhaft, — welche den Advocaten Friedrich 
Mahla in Landau als ihren Anwalt aufgeftellt habın 
und bei demfelben Wohnfig erwählen, werden folgende 
Smmobilien, als: ’ 

1) ein Wohnhaus mit amgebauter Scheuer, 

Stall und Schopp, Schweinfälle und Hof, 
Haus-Nr. 59 zu Pforg, in der Langgaſſe 
gelegen, fobann fieben Dezimalen Garten bei 
biefem Haufe, 

2) 182 Dezimalen Ader in fieben Parzellen, . 
gegen 1. Johannes Wibelt, Adersmann, zu Pfortz 
wohnhaft, ald Schuldner der Requirentin, und 2. 
Michael Wibelt, Adersmann, zu Fe wohnhaft, 
als dritten Befiger der fämmtlichen Immobilien, durch 
den dazu committirten fgl. Notar Weigel von Kandel 
zur Zwangsverfteigerung gebradht und zwar Don- 
nerdtag, den zehnten April 1851, 
zwei Uhr, zu Morg im Wirths hauſe ” Krone 

Das Wohnhaus wird mit all’ feinen Zugehöruns 
gen und dem Garten als ein Ganzes bildend, und 
die übrigen Immobilien werben parzellenweife verſtei⸗ 


achmittags 


ert. Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein 
achgebot wirb nicht angenommen. 
ie nähere Befchreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbebingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs:Commiffär eingefeben werden. 
Landau, den 15. März 1851. 
Der Anwalt des — Theile: 
a a. 


J. Bekanntmachung. 
einer Immobiliar-⸗Zwangsverſteigerung. 


Montag, den 12. Mai 1851, Nachmittags 
2 Upr, zu Hagenbach im Wirthshauſe zum Hirſch, 
werben auf Betreiben von Magdalena Frey, Rente 
nerin, zu Bab-Rothenfels bei Raftadt wohnhaft, 
Wittwe des in Hagenbach verlebten Revierförfters 
Johann Georg Deder, weldhe den Advokaten Karl 
Wilpelm Sartorius am fol. Bezirksgerichte zu Lan— 
dau, allda wohnhaft, als Anwalt beftellt hat und 
bei demjelben Domizil erwählt, nachfolgende gegen 
1. Lorenz Berfh, Waldhüter, und deffen Ehefrau Mars 
garetha Mevyerer, als folidarifher Hauptſchuldner, 
2. Johann Anton Meyer, Adersmann, als Solidars 
bürgen, alle drei in Hagenbah wohnhaft, gepfänbete 
Immobilien nämlih: > 

I. Den Epeleuten Lorenz Beth gehörig: 

12) m FI. No. 3338. Ein zu Hagenbach 
im Woog, auf 11 Decimalen Fläche, 
—1 A neben Valentin Winter dem erſten und 

Franz Succietto gelegenes Wohnhaus, 
Scheuer, Stall, Hofraum mit Recht und Ges 

techtigfeiten. . 
2) 32 Decimalen gg und Ader, 1 Parzelle, 
3) ein Tagwerf 33 Deeimalen (1 Morgen 1 

Biertel) Ader, 1 Parzelle, 

4) 61 Decimalen (2 Biertel) Ader, 1 Parzelle, 

5) 17 Decimalen (23 Ruthen) Ader und & 
ten, 1 Parzelle, 

6) 35 Deeimalen (1 Biertel 6'/, Ruthen) Ader, 


1 Parzelle, 

n J — (1 Biertel 29 Ruthen) Ader, 
arzelle 

8) 46 Decimalen Cl Viertel I Ruthen) Wicfe, 


1 Parzelle, 

9) 97 Decimalen (2 Viertel 25°/, Ruthen) Ader, 

Parzelle, 

ſämmilich im Banne von Hagenbach gelegen. 

II. Dem Johann Anton 2 gehörig: 

1) DI. Nro. 146. Ein zu Hagenbach 

gelt enes Far rg Scheuer mit 

Stall und Hofraum auf einer Fläche 

von 5 Decimalen, - 

2) 3 Deeimalen (4'/, Ruthen) Pflanzgarten, 
1 Parzelle, 

3) 46 Decimalen (1 Biertel 20 Ruten) Ader, 
(Wieſenſtücke) 1 Parzelle, 

4) 33 Decimalen (1 Biertel 6 Ruthen) Acker, 


1 Parzelle, 
5) 34 Decimalen (4 Birrtel 6 Ruthen) Ader, 
1 Parzelle, 








ats _ 


158 


6) 33 Decimalen (1 Biertel 6 Rutben) Ader, 
1 Parzelle, 
7) 36 Dreimalen (1 Viertel 10 Ruthen) Ader, 
1 Parzelle, 
8) 55 Decimalen (2 Biertel 19 Rutben) Ader, 
« 1 Parzelle, 
9) 42 Deeimalen (1 Biertel 21 Ruthen) Ader, 
1 Parzelle, 
fämmtlih im Banne von Hagenbadh gelegen, — 
durch den hiezu committirten fgl. Norär Bergel in 
Kandel zwangsweile verfteigert. 
Die Immobilien werben einzeln und parzellens 
weife zur Verfteigerung gebracht. 
Der Zuſchlag ift jogleih definitiv und Fein Nach⸗ 
gebot wird zugelaffen. j 
Die nähere Beichreibung der Immobilien, ſowie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffäre eingefehen werben., 
Landau, den 13. März 1851. 
Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Sartorius. 


2icitatiom 

Samftag, den 5. April nähfihin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Porz im Wirthohaus zum Anfer, wird 
ber Untbeilbarfeit wegen vor Mellinger, k. Notar zu 
Rheinzabern, aus den Nachlaſſe von Johann Martin 
Tropf und Barbara Pfirrmann, im Leben Ehe» und 
Adersleute zu Piorz, ein Wohnhaus mit Scheuer, Stals 
lung und übrigen Zubehörungen, gelegen zu Pforz im 
Hoflert oder Kirchgaſſe, eigentbümlich verfleigert. 

Eigenthümer des zu licitirenden Immoͤbels find 
bie Kinder und Erben der gedachten Johann Martin 
Tropf'ſchen Eheleute, als: 1. Anna Maria Tropf, 
ledig, volljährig, ohne Gewerbe; 2. Joſeph Tropf, 
aroßjährig, ledig und gewerblos; 3. Martin Tropf; 
4. Barbara Tropf; 5. Jacob Tropf und 6. Chriſtina 
Tropf, leptere 4 noch minderjährig und vertreten 
durd ihren Vormund Balentin Walter und ihren 
Nebenvormund Johann Jacob Tropf, Wdersleute, 
fämmtlih in Pforz wohnend. 

Rheinzabern, den 14, März 1851. 

Mellinger, Rotar. 


Mobiliar- Verfteigerung. 

Mittwoch, den 19. März nädit- 
bin, des Morgens um 9 Uhr, zu Wins 
den in feiner  obnung, laͤßt Johan⸗ 
mes Billo, Ackeromann von da, fols 
gende Mobiliargegenftände auf Zah” 
" Iumgstermine verfteigern, als: 

n 2 Pierde mit Gefdjirr, eine er 
—  Rub, I vollftändigen Erntewagen, — 

{ Karren, 2 Pflüge, eine Gage, . 


Dr Heu, Stroh, Kartof- 79 
3 Log ‚ Bütten, Fäffer, Zi 
ern) 73 6 Obm 1850er Wein, GE 
2 Rleideribränfe und fonftige Hausmobi. —— 
lien aller At. 

Kandel, den 12, Mär; 1851. 


Für Notär Jung. 
®af. 

















SE 





I. Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

Montag, den zwölften Mai 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Rülzbeim im Gafthaufe zur Kanne, vor 
dem gerichtlich als Berfteigerungscommiffär ernannten 

f. Notäre Yung, in Candel wohnhaft, 
wird auf Betreiben von Daniel Haas, Handele- 
mann, in Rülzbeim wohnhaft, welcher den Advokaten 
Friedrich Bictor Keffel, in Landau wohnhaft, zu fei- 
nem Anwalte beftellt hat, zur gerichtlichen Zwangs⸗ 
verfteigerung,, welde ohne Zulaffung eines Nachge- 
botes fattfindet und fogleich definitiv ift, von nachbe⸗ 
zeichnetem, ungetrennt als ein Ganzes zur Berfteis 
erung kommenden Immöbel gefchritten werben gegen 
— acob Wolff II., Ackeromann und deffen 
Ehefrau Catharina Stadter, beifammen in Rülzheim 
—*— als ſolidariſche Schuldner des betreibenden 

eils. 


Beſchreibung des Immöbels: 
Ein einſtöckiges in Holz erbantes Wohnhaus mit 
angebautem Stall, Hofraum und Pflanzgarten, 
gelegen im Orte Rülzheim im Borfläpthen an 
der Hauptftraße, das Ganze eine Fläche von 7 
Deeimalen enthaltend und zufammen einen Com⸗ 
pler und eine Parcelle bildend. 

Die nähere Beichreibung des vorbefchriebenen 
Immöbels, fowie bie — ER mgEngen fön- 
nen von Jedermann bei dem ——— 
— genanntem Notäre Jung in Candel — einge— 
ſehen werden. 

Landau, den 14. März 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
8 Keſſel. 


Licitatio'n. 


Montag, den 31. März 1851, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Ranſchbach im Wirthohaus zum Engel. 

Auf Anftehen von 1. Johannes Schwartz, Win 
zer in feiner Eigenſchaft ald Vormund feiner mit fei- 
ner verlebten Ehefrau Franziska geborene Knoll erzeug⸗ 
ten. noch minderjährigen Kinder: a. Maria Eva, b. 
Branzisfa Garolina, c. Martin Auguft und d. 30» 
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banna Bernhardina Schwartz. 2. Chriſtina Ehwark ' 


und 3. Anna Maria Schwarg, beide ledig ohne ®e- 

werbe und großjährig. Alle in Ranſchbach wohnhaft 

und im Bellen von Peter Meg, Bürgermeifter in 
errheimweyher wohnhaft, als Belvormund obiger 
inorennen. 

Wird in Gefolge Ratböfammerbeihluß des Ef, 
Besirkögerichts zu Landau vom 27. November 1849 
und auf den Grund eines Erpertenberichtd des unters 
zeichneten Notäre vom 10. Februar 1851, der Un— 
tbeilbarfeit wegen auf Eigenthum verfeigert, folgende 
um Nachlaß ber verlebten Ehefrau Schwark gehörige 
iegenfhaft, als: 

Plan Rro, 3586. Ein Tagwerf und 91 Deyie 
malen Wald, in der Anlage, im Banne von Leins 
weiler gelegen. 

Landau, den 13. März 1851. 

Heffert, Rotär. 


Haudverfleigerung. 
Dienftag, den 1. April 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
8 Oberhochftadt im Landhaus, läßt Here Adani 
benauer, Wirth zu Oberhochſtadt, folgendes Im⸗ 
möbel öffentlich in Gigenthum verfteigern: 
’ Ein Wobn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, zum Landhaus ger 
FIR, bildet, 80 Schuh lang, mit 
HSceuer,Stallungen, Schwein- 
fällen, Hofraum, Garten, Zie- 
gelhütte, Aderland, 2 gewölbten Kellern und 
einem geplätteten Spelcher; — gelegen zu 
Oberhochſtadt an der Straße von Speyer 
nad Landau, enthaltend einen Flächenraum 
von 128 Dezimalen und begrenzt durch 
Georg Lieginger und Adam Obenauer. 
Vorbefchriebene Gebäulichfelten eignen ſich ihrer 
vortheilhaften Lage an der fpeyererslandauer Straße 
wegen zum Betriebe jeden Geſchaͤftes, 3. B. Handel, 
Bräuerei, Brennerei, Wirthſchaft, Krapp- und Saamen⸗ 
bürre, und Fönnen auch bis zur Berfteigerung aus 
der Hand verfauft werden. 
Landau, den 12, März 1851. 
Keller, Rotar. 


BVerfleigerung einer Labeneinrichtung. 












Freitag, den 8. März I, 36., des 
Nahmittags 4 Uhr, in der Behaufung von 
Buftav Scheffer in Landau, werden die zu 


deſſen Fallit⸗Maſſe gebörige, volltändige Ladenein- 
rihtung, mebrere größere und kleinere Delbehälter, 
verf&iedene große Korbflaihen und einige chemiſche 
Präparate in Eigenthum verfieigert, 
Landau, den 8. März 1851. 
W. Heud, Notar, 


VBerfteigerung. 


Donnerftag, den 20, März 1851, Morgens 
9 Uhr, läßt Herr Johannes Balde, Rojenwirtb, im 
Sodramftein wohnhaft, in feiner Wohnung allda, 


- mehrere Tifche und Bänfe, 
Az zur Wirthſchaft geeignet, DH 
Säffer und Bütten, Heu iR 
Stroh, Ohmet und fonftige Handgeräth: ze 
ſchaften, auf Martini 1851 zahlbar, ver- 
fteigern, 
Landau, den 14. März 1851. 
Alphons Gleizes, 
k. Gerichtsbote. 


Heu⸗ und Strohverſteigerung. 

Donnerſtag, den 26. März 1851, 
Morgend 9 Uhr anfangend, wird eine 
größere Uuantität Wiefen« und Kleeheu 
und Etrob von Frau Eliſabetha Kollmar Wittwe 
dabier, in deren Echeuergebäude im Pfarrgäßchen 
allda, vor dem Unterzeichneten verfteigert, unter Ge⸗ 
ftattung eines Zahlungstermins bis naͤchſte Martini, | 

Landan, den 12, März 1851. 

Brenner, Gerichtobote. 





















Verfteigerun 

Montag, den 24. März I, : i 
2 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zum weißen Löwen, 
laffen Herr Heinrid Hamm, Gutöbefiger In Landau 
wohnhaft und deffen Ehegattin, folgende Liegenfhaf- 
ten in Eigenthum verfteigern, nämlich: 

Im Banne von Landau: 

1) 83 Deyimalen Ader am Gifinger Brunnen, 
mit Klee, neben Philipp Heig und Jacob 
Krauß. 

173 Dez. Ader im Mittelfeld über die neue 
Straße, neben Schwarzgenbad und Daniel 
Schupp. 

190 Dez. Acker an den Platten mit Klee, 
neben Doctor Pauli und Aufftößer. 

86 Dez. Ader an ber Gifinger Hohl, neben 
Johannes Lang und der Hohl. 

52 Dez. Acker auf dem feinen Brett, mit 
Epelz, neben Johann Ludwig Schneider uud 
Michael Eberhard, 

68 Dez. Ader im Spielgrund mit Korn, 
neben Hönig und Georg Schneider Erben. 

79 Dez. Ader im Kirſchbaumteich mit Klee, 
neben Friedrihd Schneider Erben und Georg 
Steeg. 
8 da. Ader unter dem Gaubrüdel mit 
Korn, neben Regenauer und Wiſſings Erben. 
62 Dez. Ader am Gifinger Brunnen mit 
Meps, neben Heinrich Geropp und Friedrich 
Schickendantz. 

139 Dez. Ader im Stockfiſchweg mit Kor, 
neben Georg Schneider und Regenauer. 

107 Dez. Ader im Mittelfeld, über der neuen 
Straße mit Korn, neben Friedrich Echneider 
und Michgel Heip. 

71 Dez Wder im obern Plattengrund, neben 
Franz Gel und Ludwig Claus, mit Spelz. 
35 Dez. Ader durch die neue Etraße ziehend 
mit Spelz, neben Friedrich Heig und Chri- 
ſtoph Memminger. 

53 Dez. Ader im Oberfeld, neben Heinrich 
Volz Erben und Jacob Schwend, 

45 Dez. Ader in der mörzheimer Schelmen- 
grub mit Spelz, neben Chriftoph Claus und 
Friedrich Schlee. 

38 Dez. Wied auf den Oberwieſen, neben 
Georg Keller und Garl Schnell. 

34 Dez. Wied an dem Canal rechts, neben 
Friedrich Hartmann und Ludwig Bähr, 

32 Dez. Wied auf den Unterwiefen auf bie 
Horſtſchanze ftoßend, neben Heinrid Geropp 
und Zimpelmann, 

37 Dez. Wingert im neuen Löhl, 3. Ge- 
wann, neben Georg Schlee und Bernhard 
Köhler. 

21 Dez Ader — 1 Horſtſtück — auf ben 
4. Fahrweg Roßend, neben Tagner Schirmer 
und Fuhrmann Klein. 

36 Dez. Garten an der Birnbab, 1. Ge⸗ 
wann, worin 20 Hocflämme, 60 Zwerg⸗ 
bäume, 12 Biramiden, 3 Spargelländer, das 


2) 


3) 
4) 
5) 


6 
7) 


— 


8) 
9) 


10) 
11) 


12 
13 


— — 


14) 
. 15) 


16) 
17 
18 


— — 


19) 


20) 


21) 


%" 
38, Rachmittags 





. Ganze mit Neben eingejchloffen, neben Franz 
Edel und Wb. Frick. 

Im Banne von Queichheim: 
61 Dez. Acker im Siegelgrund mit Spely 
neben der Birnbach und Zacob Schwend, 
125 Dez. Ader am QDueichheimer Hinter- 
weg, mit Korn, neben Ludwig ‚Brüd und 
Jacob Schwenf, 


Im Nufdorfer Banne: 


34 Dez. Ader in ber Langfurch mit Reys, 
neben Michael Meſſerſchmitt und Friedrich 


chlee. 
36 Dez. Wied im Grain, neben Franz Edel 
und Zacob Krauß. 

Im Banne von Godramflein: 
30 Dez. Wied an den Bienenwiefen, neben 
Friedrich Schlee und Georg Scherer. 
23 Dez. Wingert im Hochborn, neben Find 
von Gobramftein und Johann Ludwig Klein. 
31 Dez. Wingert an ber Kalfgrube, neben 
Schmitt dem Jungen und Fabian. 


Im Banne von MWollmesheim. 
70 Dez. Ader im Bodenfag'mit Spelz, neben 
Morin und Jacob Duranbd, 


Im Banne von Arzheim: 
66 Dez. Wingert, an der Sommermauer, 
neben Georg Beder und Heinrid Hamm 


elbſt. 

66 Dez. dito allda, neben Heinrich Hamm 

beiderfeits, j 

33 Dez. dito allda, neben Heinrih Haum 

feld und Ludwig Bäbhr: 

33) 32 Dez. dito allda, neben Lubwig Bähr und 

Beter Kiefer. 

34) 33 Des. dito alda, neben Peter Kiefer und 
Dörrler, beide von Ranſchbach. 

Landau, den 11. März 1851. 

Keller, Notar. 


22) 
23) 


24) 
25) 


26) 
27) 
28) 


29) 


30) 


31) 
32) 


Verfleigerungdanzeige. 
Donnerftag, den 20. März nädft 
bin, Vormittags 9 Uhr, vor dem Ges 
meindebaufe zu Dörrendad, werden 
nacbezeichnete gepfändete Mobiliarges 
genftände gegen baare Zahlung öffent» 
lich wangsweiſe verfteigert, nämlich: 
_ mehrere Tiſche und Stuͤhle — 
— ein Ecſchrank, ein Kleiders fi 
fhranf, eine Etubenuhr, 
ein Küchenſchrank, eine Commode, Bett- 
und Weißzeug, 17 Hectoliter neuer Wein, 
zen, mehrere Häfler, Bütten, Ständer, 
Keine Kub, 









af ein Rind, Pflug, 
Karren, Gage, Windmühle, meh-g 
reres Dörrfleiih, Kartoffeln, Früchte, Heu und fon« 
flige Effecten. 
Bergzabern, am 12. März 1551. 
Der königl. Gerichtobote: 
Nicolaus, 
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Weinverfteigerung in Rhodt in ber bayer. Pfalz. 


Mittwoch, den künftigen 23. April, Morgens 
9 Uht, im Saale des Herrn Bürgermeiſters Steigels 
mann, läßt Herr Georg Theobald, Gutöbefiger in 
Rhodt, folgende Weine öffentlich verfteigern: 
30,000 Liter 1848r gemeiner und riesling, 
48,000 , 1846r —— Rhodter und 
eiherer, 


40,000 ° „ gemiſchter, Hambader, Gim- 
meldinger und Musbacher, 

42,000 „ „  tilesling „und traminer, 

21,000 „  traminer, Hambader,. Gim⸗ 
meldinger und Musbadher, 

34,000 „ „  traminer, Rhodter, 

1500 „ „  rother Gräfenhäufer, 
560 „  Kallftadter, 


GEdenfoben, den 10. März 1851. | 
Keller, Notar. 


Herr 3. 5. Müller in Frank⸗ 
Se furt, läßt durd den Unterzeichneten, 
Sur Pignahbenannte Meine, öffentlich meiſt⸗ 
Sbietend veriteigern. 
x SEE I Rhode bei Edenkoben. 
Dienftag, den 18, März 1851, Bormittags 


Ubr, 
4650 Liter 1846er Hambader, 
35000 Liter 1848er Gdenfober-, Mailammers, 
Diedesfelder Riesling, ſodann nachträglich, 
3000 Liter 1842er rothen Gräffenhäufer, 
1000 „ 1846er bito, 

Die Proben an den Fäflern werben den Tag 
vorher und am Berfteigerungstag im Saal bes Herrn 
Dürgermeifter Steigelmann verabreicht, und hat 
man fi an den Küfer Schneider zu wenden. 

Auf dem Geilweiler Hof bei Siebeldingen. 

Mittwoch, den 19. März 1851, Morgens um 





- 9 Uhr, | 
Circa 70,000 Liter 1846er Birfweiler, Albers» 


weiler, Siebeldinger, Godramfteiner, Franfweiler und 
Musbacher, die Proben an den Fäffern werden den 
Tag vorher und am Tag der Berfteigerung ver- 
abreicht. 

Edenkoben, den 20, Februar 1851. 

i Keller, Notär. 


2icitation. 


Dienftag, den 2. April nächſthin, des Nachmit⸗ 


—* um ein Uhr, zu Winden im Wirthshaus zur 
tone; 
- Werben durch Garl Jung, kgl. Notär, in Kandel 
wohnhaft, als zufolge Urteil des Bezirksgerichts zu 
Landau vom 6. März abhin ermannter Theilungs« 
commijjär, der Untheilbarfeit wegen, folgende zum 
Nachlaß der in Winden verlebten Barbara Rub, im 
Leben Ehefrau von Philipp Jacob Gemar, Aders- 
mann, in Winden wohnhaft, und zur Guͤtergemein⸗ 
ſchaft, welche zwiſchen derfelben und ihrem hinterblie- 
benen Wittwer beftanden, gehörende Immobilien öf— 
fentlich verfteigert, nämlid: 
1. Berfönlide Güter der Verlebten: 
1) 38 Dezimalen Wiefe auf der Buſchur, Dann 
von Steinweiler, j 
2) 9 —— Wingert am Neuweg, Bann 
von Appenhofen, 


3) 65 Dezimalen Mder im Nlederwadenfeld, 
Bann von Billigbeim, 
4) 58 Dezimalen Ader im Kreuzfeld, Bann von 
Winden, 
II. Errungenſchaftliche Güter: 
a. auf dem Banne von Winden: 
5) 1,68 Tagwerk Ader in drei Parzellen, 
6) 034 ° „ Wiefe in einer Parzelle, 
b. Güter auf Steinweiler Bann: 
7) 0,71 Tagwerk Wiefe in zwei Parzellen. 
c. Güter auf Fredenfeler Bann: ‘ 

8) 0,42 Tagwerf Ader in der Hühnergrube. 

iteigenthümer find: 

1. Bhilipp Zacob Gemar, Aderdmann, In Win 
den wohnhaft. 2. Johannes Gemar, ohne Bewerb, 
in Winden wohnhaft. 3. Peter Gemar, Sattler, 
Deferteur, ohne befannten Wohn» und Aufenthaltsort, 
in defien Rechten die Gemeinde Winden, und biefe 
vertreten durch Ludwig Burg,. Bürgermeifter, allda 
wohnbaft. 4, Margaretha Gemar, und 5. Efter 
Gemar, beide minderjährig, ohne Gewerb, in Winden » 
wohnhaft, welche ibren Bater genannten Philipp Ja⸗ 
cob Gemar zum Vormund, und den Michael Rub, 


Adersinann, in Steinweiler wohnend, zum Neben« 


vormunde haben. 
Kandel, den 13. Märy 1851. 
Der Rotär-Gommiffär: 
Zung. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
Freitag, den 238. I. M., des Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Gafthaufe zum weißen Löwen in Landau. 
Auf Betreiben von Hrn, Nicolaus Eißenhardt, Kauf 
mann in Sandau wohnend, handelnd als deftnitiver 
Syndik der Fallit-Maffe des abweienden Kaufmannd 
Guſtav Sceffer von da, wird durch den hiezu com= 
niittirten Notar Heuck, im Amtsfige zu Landau, in 
Eigenthum verfteigert. j 
Plan Rro. 655. Ein nenerbautes drei» 
Asa ftöciges Wohnhaus, gelegen zu Landau an 
amalder Königöftraße auf drei Dezimalen Fläs 
=> dyenraum, mit einem Drittel Antheil an Plan 
Nro. 658, zwei Dezimalen Hofraum, das Ganze 
begrenzt durch Häfner Hausraty, Schuhmadyer 
Buque und Bierbrauer Heiligenthal und zur bes 

fagten Ballitmaffe gebörig. ; 
Die Bedingungen der Verfteigerung liegen auf 
der Amtsſtube des genannten. Notare zur Einſicht offen, 

Landau, den 3. März 1851. 
W. Heud, Notar, 


MeinsBVerfteigerung. . 

Bei Gelegenheit der am 19, März 1851 auf 
dem Geilweiler Hofe ftattfindenden J F. Muͤller'ſchen 
MWeinverfleigerung, läßt Frau Wittwe Frledrich 
Schneider dafelbft 11 Fuder 1846r Traminer öffent- 
lid verfteigern, 

Landau, den 13, März Bi 


J. M. Schufter, Gefhäfts-Agent. 
Zugleich bringt er zur Anzeige, dab ihn genannte 
Frau Wittwe Schneider zu ihrem Benollmädtigten 
aufgeftellt und er ſonach die Gelder aus ihrer Mor - 
bilien, Berfteigerung, bei deren Berfallgeit, zu, verein« 
nehmen bat, 


(Eilbote Nro. 21 vom 15. März 1851.) 


Holjverfteigerung 
auf dem Xerarial- erg Nieverjchlettenbadh. 


An 27. März 1851, Donnerstags, Morgens 
- 10 Uhr, * —*8 im Kanton Dahn 
ar Klafter buchen Scheitholz, 


eichen 
Der Berfaut efchieht in freier Ronfurrenz, je⸗ 
doch mit Ausſchluß von Holzhändlern und Ausländern, 
Dahn, am 10. März 1851. 
Königliches Forftamt: 
Neumayer. 


Holzverſteigerung. 

Freitag, den 21. März 1851, Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Etabihaufe zu Landau, werden nachſtehende 
Hölzer der Schlaͤge Hinterfteteich, Grundbeerenftüd 
und Klein-Miederdberg des Landauer Waldes u. 
lid verfteigert: 

886 Gichen Bauflämme, 

Kiefern a. 

1 Eichen Rupftamm, 

25 Kiefern * 

8 Eichen Abſchnitte, 

110 Kiefern Sägblöche, 
412 Giden Wagnerſtangen, 

29°/, Rlafter Buchen Sheithol; fnorrig, 

24,  . Eichen 4’/, langes Sceitholz, taug⸗ 
lih zu Wingertsitiefeln, 
Eichen Kuorrenbolz, 
h „ Birken Sceitholz, 


15%, m  Wpen " 
gering anbrüdig, 
Eichen Vruͤgetlholz 
12, „Kiefern F 
gemiſcht „ 
49°/, gemifchte Krappenprügel, 
Landau, den Pi Februar 1851. 
Das Dürgermeifteramt, 
Lang. 





Holzverſteigerung. 






Ze Vörmittage um 9 Uhr, in loco Nufdurf, 
= werben durch das unterfertigte Bürgermeis 
ſieramt nachitehende Hölzer aus dem dafigen 
Gemeindewald öffentlich verfteigert: 
I. Schlag Erlenbrunnered, 
123 eihene Bauſtämme 3, Glaffe, 
63 ° „ Mbihnite „ou 
4 ,„  Wagnerftangen, 
39 Fieferne Bauftämme 3,.Claffe, . 
115. Nupflämme „m 
5 u. Blöche 
25 BT eichen 4'/,' gefähnitten Scheitholz. 
II. Schlag Darlod, 
1 eihener Bauftamm 3, Glaffe, 
1 Fieferner Nupftamm „ „ 
Die Hölzer find von vorzüglider Qualität und 
lagern an guten Abfubrwegen. 
Nußdorf, den 13. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt 
Pfaffmann, - 


Mittwoh, den 19. März 1851, des 
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Bekanntmachung: 

Holjverfteigerung im Gemeinde- 

wald von Kandel betr, 
: Breitag, den 21, März 1851, früb. 
4 9 Uhr, im Gemeindehaus zu Kandel, wer- 
= den durd Das unterfertigte Bürgermeifter- 
amt folgende u verfteigert, ale: 
Eichenſtämme 3, Glaffe, 


4. 
lieferne Stangen 2. Claſſe, 
aſpene 
erlene Schubpfaͤhle, 
fieferne u 
bainbuchene Zaungerten, 





afpene 
Klafter eichen Stiefelhoz, 
" " Nugholz, 
9 „Scheitholz, 
44 " " n anbrüchig, 
1 * „eerlen " ae 
2, . = Prügelhol;, " 


1250 gemifchte Zaunwellen, 
950 " Wellen 1. Claſſe, 
1000 


’ 
275 fieferne Wellen. B 
Kandel, den 12. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Der 1. Adjunft: - 
Deverle 


Holgverfteigerung 
in Steinweiler. 
Mittwochs, den 19. laufenden Mo- 
natd März, Morgens 9 Uhr anfangend, 
= werben bahier machbezeihnete Hölzer ver- 
eteigert, ale: 
3 Gibenftänme, 
70 Klafter Brennholz verſchledener Sorten, 
1775 gemiſchte Wellen, 
Eteinweiler, den 8. März 1851. 
— Bürgermeiſteramt. 
lättner.- 


Rhodt. "Tohrinvenverfleigerung. 

Samftag, den 22. I, M. März, des Nachmittags 
1 Uhr, auf dem Gemeindehauje zu Rhodt, wird das 
Ergebniß der Lohrinden aus den Waldorten Riethem 
No. 95 und Fregenthal No. 97 biefigen Gemeinde⸗- 
waldes, zufammen circa 550 Zentner guter Qualität, 
an die Meiftbietenden verfteigert. 

Nhodt, den 11. März 1851, 

Das Biirgermeifteramt, 
J. Steigelmann. 


Lohrinvenverfteigerung. 
Mittwohd, den 26. lauf. Mts., um 
&4: Uhr Mittags, wird im neuen Sculs« 
hauſe zu Ramberg das Ergebniß des dies⸗ 
jährigen Lohrindenfchlages, zu 300 Zentner abges 
fhägt, und von vorzüglider Qualität, verfteigert, 
wozu Liebaber eingeladen werden. 
Namberg, den 12. März. 1851. 
Das N 
Kühlmeyer. 








audgebe, garantirt. 
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Die Goldberger’schen galvanv:elec: ER 
triſchen Mbeumatismus:Metten beweiſen ſich — — 
fortwährend und überall als das beſte Mittel zur gründ⸗ * 
lichen Abhilfe und Befeitigung rheumatiſcher, gich⸗ 
tifcher und nervöſer Leiden, als: —— 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hands, Knie- und Zu | 
Ohrenſtechen, Harthörigfeit, Saufen und Braufen in ge 
den Ohren, Bruft-, Rüden» und Lendenweh, Glieder HAN 
reifen, Srämpfe, Lähmungen, Herzflopfen, Sclafe Sr 
fofigfeit ıc, ıc. umd ift der Erfolg dur mehr ala 2000 
Zeugniffe renomirter Aerzte und hochachtbarer Privat» 
perfonen, die ih in einer gedrudten Brodure gratis By 
Der Fabrifpreis derfelben it 1 fl. 48 fr. und 2 fl. 42 fr., — ⸗ 


— 
= 


ER Ya = 


als⸗ MM: F 
gicht, * 





in doppelter Conſtruction (gegen veraltete Uebel anzuwenden) 3 fl. 36 fr. und 5 fl. 24 Er. * 
Kerner find bei mir fietd vorrätbig: die gegen Kopfleiden aller Art vielfah bewährten ächte 


Dhren: Magnete, 


Landau, den 14. März 1851. 


fowie die mit vielem Nupen gegen 
Händen anzuwendenden Goldberger’fchen thermo- electriihen Finger: 


Schreibframpf, Zittern und Schwäde in den 


inge. 


Thomas Jäger. 


m — — — — — — — — — — — — — ————— — — — — “ —— — — 
Anzeige. 


Bei dem Unterzeichneten find vierſchuhige Win- 
gertöftiefeln, vierzehn» und achtſchuhige ‚Derzbalfen, 
und eine Bartbie vierfhubiger Faßdauben nebft Boden⸗ 
ſtücken um billige Preife zu haben. 

Auch empfiehlt bderfelbe fein Lager inländifcher 
weißer und rother Tiſch- und feiner Weine zu ge- 
neigter Abnahme im Großen und im Kleinen, fowie 
in Flaſchen Musfatwein, Champagner, Burgunder, 
Bordeaur, Malaga, Madeira, Rhum, Arrac, Cognac 
und Kirfhwaffer, fämmtlih von reiner und vorzüg- 


licher Qualität, 


Er. Zohann (Kanzkirchen), im März 1851. 
Otto Hilgard, 


Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welde an den Nachlaß der zu 
Edenkoben verlebten Philwppina Groiffant, Wittwe von 
dem daſelbſt verlebten Kiefer Wilhelm Göring, For- 
derungen zu’ machen haben, werden hiermit aufgefor- 
dert, diefelben innerhalb 14 Tagen von heute an, ent« 
weder bei dem Llnterzeichneten felbft oder in der 
Schreibſtube des Notard Keller in Edenkoben fchrift« 


li einzureichen, 
»  &penfoben, den 10. März 1851. 
Der Tochtermann der Erblafferin, 
Joh. Philipp Pifer. 


Reuftadter Natur:Bleiche. 
Für die Neuftadter NatursBleiche 
* übernehme ich von heute an wieder 
Tücher zur Beſorgung. 
5 ° Die Bleichpreife find wie folgt 
feitgefegt: 


Blatt Leinen und Gchild von ?/, bie °/, inbe- 
griffen. 2 2» 0.0. 3 fr per Elle, 
Damaf Seid . » Ay un 
Breiter wie %/, im Verbältnig mehr. 
Garn oder Zwirn das rohe Pfund. . „ 24 fr, 
Landau, im März 1851. 
3. Trauth jun. 








Zur gefälligen Beachtung! 

Man erlaubt fi biemit auf die fi noch immer 
wieberholenden Anfragen ergebenft zu erklären: 

Daß das Möbelgefbäft in der Behaufung des 
verlebten Herrn Henri Weiß dahier, richt allein in 
der früheren Weije, fondern in weit größerer Ausdeh⸗ 
nung fortgeführt wird. 

Es iſt diefes Möbellager fortwährend aufs Befte 
affortirt, und findet man befländig Auswahl, in Ganas 
pees, Divand, Gaufeufe, Federmatrazen in Chiffoniers, 


Bettkaden, Kommode, Sekretärs, Theer, Sopha und 


Nachttiſche, Gonfoles, in nußbaumener gefchliffener Ars 


beit, fo wie Strobftühle; Alles nach der neuften Facon' 


und billigftem Preiſe. — Kleiderihränfe, Tifhe und 

Bertladen in weichem Holze find aud fortwährend 

u haben. — Auch werden fofort ganze Garnituren, 

bo wie einzelne Möbelftüde in Miethe gegeben. 
Landau, ben 11. Mär, 1851. 


Mein zu verfaufen: 
In der Rellerwirthichaft des 
= Shifferdeders 
> Bernhard Scherff 
in Landau 
ganz auter Gebirgswein von 


Ei 
’ an verfchiedenen Zahrgängen den - 
Liter zu 4, zu 6 und 8 Kreuzer. 


Sin unter dem Schuße 
feiner Regierung eoneeifionirtes Gtabliffement jucht 
gegen gute Provifion adtbare Agenten, gleichviel ob 
Privat⸗ oder Kaufleute. — Offerten J. FF. poste 
Restante in Mainz (france). 





‚Mormänder Gelbrüb- und breiten Kleefaamen 
bei Gebrd. Ritter, Schirmfabrifanten in Landau. 





Zu verfaufen: 

Bei Unterzeihnetem eine ganz gute hölzerne Kel⸗ 
ter, worauf 12 Ohm Wein gefeltert werben fönnen. 
Auf Verlangen wird fie aub auf Termin gegeben, 

Eiebeldingen, den 13. März 1851. 

Sofeph Franz Winderoll, 


- 


- Zu ben 
in diefen Blättern bereits mehrfach angekündigten 
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Musik-Instrumenten, Saiten. 


n 
welche ich hiermit zur Abnahme empfehle: 
Englische Stahl- und Messing-Saiten 
für’s Klavier, 





fo wie 

Patent-Wild- & Schaf-Seder. 

Landbau, ben 14, März; 1851. 
Ludwig Georges. 


BDerfteigerung im Leihhaufe, 

“ Donnerftag, den 27. I. Mıs., Morgens 9 Uhr, 
vor dem Lofale der Anftalt dahler, werden die ver- 
fallenen Pfänder von Rro. 1 B. (1. Januar 1850) 
bis 1837 B. (30 April) verſteigert. Diefelben, ber 
ftehen in: Tafchenubren, —— Ringen und Obrs 
ringen, filbernen Löffeln, Mänteln, Kleidungsſtücken, 
Leinwand, Weißzeug, Bettzeug und fonftigen verſchie⸗ 
denen Gegenftänden. Die Eigenthümer diefer Pfän- 
ber fünnen biefelbe bis zum 25. d. Mis. noch ein⸗ 
löfen ober erneuern laffen. 

Landau, ben 6. März 1851. 


Die Berwaltung der Leihanſtalt. 





Anseige. 
Unter Zufiherung der reelften und billigften Be- 
dienung empfehle ich wiederholt mein 
Weinlager, 


welches aus vorzüglichen 46r, 48r und 49r Weiherer- 
und Haardtgebirge-, jowie aus Gräfenhäujer rothen 
Weinen beftebt. 

Ludwig Wolff, 


Den’ Herren Schullehrern zur Nachricht, 
= daß in meinem Verlage nun auch lini- 
irted Papier, zur Prüfung, zu haben ift, 
‚ Georges, 
Landau, den 12, März 1851. * 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In einer Spezerei-Handlung in Landau kann 
ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehener junger 
Menſch von guter Familie in die Lehre genommen 
werden. Näheres ertheilt die Red. de, Blıs, 





Gefunden: 


Ein Beutel mit etwas Geld, welder dem Gigen- 
tbümer nad gemachter Beſchreibung abgegeben wird, 
Näheres ertheilt die Red. de. Bits, 





Weinhändler in der Schulgafle Nr. 7, , 


dem proteftant. Pfarrhaufe gegenüber, 
in Landau. 





Ein einjähriger, caftanienbrauner 

Faffel von ausgezeichneter Race ift zu ver- 

bei faufen, bei Lazarus Mayer in Herr» 
eim, 





Zu verkaufen: 
Ein Rinderfaffel, von Farbe ſchwarz⸗ 
he, 7 Viertel Jahre alt, bei 
®arredt, 
auf der Reumühle bei Offenbach, 


zu Sranffurt a./M., am 12, März 1851. 


«fr. 


nl. Itt. 
Souverainsp’or .....|11lö1 


Briedrichdh'or ann 957112 N Laubthaler, ganze. | 
Suceaten.. 5133 dito halbe, 

Holländ. 10f. St..| 947 PreußifherThaler.] 1145 114 1 
2) Francd-Städ....| 9|27 5 Brauss:Thaler.| 2)21318 | 


Ludwigshafensderbacher Eifenbahnartien 8 112. 





# 


- 


Frucht: Mittelpreife. 























Namen Datum per Zentner. 
siz|5|€|& 
Märkte.) Marftes, 5 slslälä 
—  —  — ——— 
‚fr.ifl. fr. fl. fr. fi. Er.ifl, Er. 
Landau... . 13. Mär 93 123 163 15/2 45 
Edenfoben . .. | 8. Märi——ı3 143 193 1513 6 
Raiferdlautern It, Mär 58,3 213 10:3 312 53 
Randel....55. Märld 43 83 20,3 82 39 
Neuftadt .„ . . fl. Märld 53 1113 193 1312 50 
Speyer... . Ill. Märıi3 583 213 1013 312 53 
Zweibrüden . |13. März “2 30/3 912 38/2 40 
Mainz, 7. März Waigen & 200 Bio. 7 fl. 49 ir. 
Korn & 180 Kin. 6. — fr Soelj A 160 Bi. — I. — fr. 


Gerſte a 160 Bio, 5 il. 3 fr. Hafer a 120 Do, 4. d.5 fr. 





Derantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 








Landau in der Pfalz, den 19. März 


Der Eilbote. 











Zeitungsſchau. 


Landau, am 18. Mär. Es find nun’ die 
beftimmten Berichte aus Zweibrüden angelommen, 
nach welchen ſich die vorläufige Angabe auf Philipp 
Schmidt aus Kaijerdlautern dahin betätigt, daß bie 
Gefhwornen denfelben von der Proveration zum 
—— mit Erfolg losſprachen, dagegen ihn ber 

itwirfung und Theilnahme an den 3 Verbrechen 
bes Hochverramhd: 1) an dem Attentate zum Umſturz 
und zur äh der Staatdregierung, 2) zur Be- 

waffnung gegen die föniglibe Gewalt, 3) zur Her- 
vorrufung des Bürgerkriegs für ſchuldig erflärten 
und dad Gericht den Philipp Schmidt daraufhin zur 
Todeöftrafe verurtbeilte. Nach dem Ausſpruche des 
Urtheild durch den Herrn Bräfidenten ded Gerichts, 
ſprach bderfelbe folgende Worte: „Schmidt! Sie 
haben gehört, welchen Ausgang Ihr Prozeß genom- 
men hat. Eie werden fühlen, daß die Gefhwornen 
Ihnen nicht zu viel gethan haben. Es iftdie höchſte Strafe 
tiber Sie verhängt, Sie haben aber auch die ſchwerſten 
Berbrechen begangen. — Verbrechen, welche die Staatd« 
geſellſchaft in unendliches Unglüd flürzen fonnten, — 
-was auch zum Theil ſchon eingetroffen iſt. Alles, 
was ber Menſch heilig achtet, A Sie mit fres 
velnder Hand angegriffen. Tragen Eie Ihr Schid- 
fal mit Refignation und ſuchen Sie fi mit dem 
höchſten Weſen zu verföhnen. Das Geſetz gibt Ihnen 
die Befugniß, in einer Friſt von drei Tagell affation 
gegen das ausgefprodene Urtheil "einzulegen. Much 
fteht e8 Ihnen frei, die Gnade des Monarchen ans 
aufleben. # 

Vom untern Haardtgebirge, im März. 

(B. f. St. u. L.) Die fhöne Anna, refp. Hr. Bergner in 
Dürkheim, ift gefonnen, den weitbefannten Gafthof zu 
den vier Jahreszeiten mittelft einer Berloofung an 
ben Mann zu bringen. Man zweifelt nicht, daß Die 
Königliche Genehmigung zu dem Plane erfolgen werde, 
Ein Frankfurter Gollecteur,' der einen folventen Gas 
ranten eilt, bat fich bereitd erboten, das Lotteries 
gefhäft zu übernehmen und glaubt es zur Zufrieden» 
beit der Beiheiligten zum Ziele führen zu fönnen. 
Mie wir vernehmen, follen 10,000 Looſe, das Loos 
u fieben Gulden, ausgegeben werden. . Wer alſo 
uf bat, ben fihönen und gangbaren Gaſthof um 
eine Kleinigfeit vielleicht zu gewinnen, der lege einft- 
weilen vier Berliner zurecht. Daß die nöthige Looſe⸗ 
zahl ihre Abnehmer finden werde, daran zweifeln wir 
wicht, wünſchen aber, daß, falls die vier Zahreszeiten 
zu Dürkheim in andere Hände fommen follten, bie 
Glüdsgöttin eine fo tüchtige Wirthin heraus fuchen 
möge, wie die [höne Anna (felig) ed immer war. 


aris, 15. März. Im der Nationalverfamm- 


lung bat Gavaignac einen gewaltigen Sturm mit ber 


Bergpartei beftanden. In voller Entrüftung legte er 
das Geftändniß ab: lieber als Eure Republik ift mir 
der Kaiſer Nicolaus und feine Kojafen, denn wenn’s 
Cuch nachgeht, jo wird die Knute Ärger über upfer 
Volk geibwungen ald in Rußland, 

— Die beften Geſchäfte machte während bes 
Garnevals in Paris der Friſeur Louis, Gr hatte 
nit Hände und Puder genug, um die fhönen jun« 
nen Damen zum Ball oder zur Soirde zu pudern. 
Die neuefte Mode der Damen in Paris ift Reifrod 
und Puderhaar. s 

— Das Morgenblatt bringt aus Amerifa eigen- 
thumliche Nachrichten von Heder. Gr foll in St. Louis 
nänzlid verbauert fein und hart und abftoßend gegen 
alle Landsleute, dabei allen Freiheitäbeftrebungen ab⸗ 
bold, fo daß die Amerifaner von ihm fagen, wenn 
er nad Guropa zurüdfehren dürfte, werde er der 
größte Mriftofrat fein. : 

— In einem Dorfe bei Königsberg in Oftpreußen 
bat ein Bauer zwei feiner Söhne mit der Holzart 
erſchlagen und feiner Mutter den Arm ſo zerichmettert, 
daß er abgenommen werden muß, Bon Jedermann 
in feinem Dorfe gemieden und gefcheut, feiidem er 
vor Fahren einen Meineid geſchworen, hatte ſich bei. 
ihm eine entieplihe Rohheit und Wildheit entwidelt. 
In einem ſolchen Anfalle erſchlug er feine Kinder 
ohne irgend befonderen Anlaß aus blofer Morbluft. 


Menere Nachrichten. Münden, 13. d. 
ier ift eben der Herr Generalmajor von Berfeval, 
. Kämmerer ⁊c. ıc., geftorben, Auch Herr Generals 

lieutenant v. Baligand liegt fehr fchwer krank darnieder. 


Württemberg. Zu Friedrichshafen, Lindau 
und Zürih wurde am. 10. d. zwiſchen 4—5 lihr 
Abends ein ftarfer Erdftoß verfpürt. 

Betersburg, 8 Mär Im Laufe dieſes 
Zahres werden im Kaifertbume Rußland vier große 
Gewerbausftellungen veranftaltet werben. 

Mannheim, 13. März. Geftern langten 260 
bis 270 Auswanderer aus Ferdinandsdorf ıc. bier 
ein; der Remorqueur der Etadt Mannheim bringt 
fie rheinabwärte. Die Leute werden auf Staatd- 
foften nach Amerika befördert und erhalten erft dorten 
eine Meine Summe zur erften Ginrichtung. * 

Mainz, 14. Mär). Der Rhein ift leider feit 


“einigen Tagen wieder 1’/, Zoll gefallen. Der raube 


Wind und der-Nebel verzehren viel Waffer, dadurch 
leidet die Schifffahrt. 

Speyer, 10. Mär. Eine Gefellihaft fideler 
Brüder feierte heute mit dem nötbigen Proviant unter 
Sang und Klang, auf der in Mitte des Rheins ent» 
ftandenen Sandbanf, einige frohe Stunden; ber 
Rhein in fo bedenfliher Blöße fchlidy traurig an der 
luftigen Gefelibaft vorüber; aber noch lange wird 
der 10. März 1851 für die Theilnehmer eine Erin» 
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nerungdfeier fein an den feit Menfchengebenfen nicht 
fo niedrigen Wafferftand, 
Sildburghauſen, 13. Mär. Der Schnee 
‚rüfter fi zum Abmarfch und die Frühlingsſonne bietet 
alle: Kraft auf, dem Winter ein Eude zu machen, 
Beftern börte man ſchon die Fröſche im Teiche muſt⸗ 
ciren, was man bier für ein Zeichen des nabenden 
Frühlings hält. — Frühlings-Anfang den 21. März. 

ondon, 10. März Gin Dampfboot der weit- 
indiſchen Poſt bringt die Nachricht, dab zu Garthagena 
am 7. Febr. ein ftarfed Erdbeben ftatıfand; mehrere 
Häufer ftärzten ein und viele Menſchen fanden dabei 
ibren Tod, — Die Mittbeilungen aus Galifornien 
reichen bis zum 15. Jan, Es herrſchte dort Ruhe. 
Aus den Goldbdiftriften waren feine Nachrichten von 
Grbeblichfeit eingegangen, 

— In Eüdafrifa if ein blutiger Gaffernfrieg 
ausgebrochen, eine. Menge engliiher Anſtedlet find 
ermorbet und ihre Beligungen zeritört worden. Man 
wartet auf Truppenverflärfungen aus dem Mutter» 
lande, 

London, 10. Mär. Mit dem Dampfboot 
„Afrika“ find Nachrichten aus Newyork vom 26, fer 
bruar eingetroffen. - In Bofton bat bei Gelegenbeit 
eines Brozefied, in welchem ed fib um Anwendung 
des Geſehes für Auslieferung flüchtiger Eclaven hans 
delte, eine Emeute ftattgefunden; ein Vollshaufen 
drang in das Local des Affifengerichted ein und bes 
freite den Gefangenen. Der Bräfident der Union, 
Hr. Fillmore, veröffentlichte ein Proftamation, welde 
alle guten Bürger zur Ruhe ermahnt,; und die 
Truppen auffordert, dem Gefege Achtung zu verſchaffen. 

— Mus Haiti wird vom 5, Februar gemeldet, 
dab der Kaiſer Fauſtin Anftalten traf, gegen die Dos 
minifaner ind Feld zu ziehen. . nl 

Baris, 12. Mär. Der „Moniteur* bringt 
beute die geftern angekündigte Ernennung des Divi- 
fionggenerald Remy Joſeph Iſidor Ercelmans zum 
Marſchall von Frankreich. Ercelmans gehört nebſt 
Gerard, Foy und Clauſel zu den 4 Generalen, denen 
fhon Napoleon den Marſchalleſtab beftimmt hatte, 
Eeine Beförderung wird daher ald eine Belohnung 
alter Berbienfte gebilligt, wobei daran erinnert wird, 
daß Grcelmans nah der Schlacht bei Waterloo 
dur eine glänzende Gavalerieharge 2. preubiiche 
Regimenter bei Roquencourt unter den Mauern von 
Paris vernichtete, und ferner der proviloriihen Res 
gierung anbot, die feindlihe Armee, die ſich zu nabe 
an die Hauptftadt vorgewagt hatte, ganz aufzureiben, 
Allein Greelmand ift eben fo, wie jeine Gollegen 
Eoult, Gerard, Eebaftiani, Reille, und Zeröme Bor 
naparte, unfäbig, im Falle eines europälihen Krieges 
aufs Pferd zu fteigen, und ed würde daher, träte ein 
ſolcher Fall ein, fein Marıhall in der Armee foms 
mandiren fönnen. 

Türkei. Chosrev Paſcha ift geftorben. Durd 
35 Zahre führte er mit nur furzen Unterbrebungen 
das Ruder am osmaniſchen Stanisiciffe und wußte 
ſich durch feine feltene Klugheit gegen alle Neben ⸗ 
bubler in der Gunft Mahmuds zu erhalten, der noch 
auf feinem Sterbebette feinem Sohne, dem 3 re⸗ 
gierenden Sultan, empfahl, ſich nie feines Rathes 
und ſeiner Erfahruugen zu entäußern. —* 

Petersburg, 3. März. Im abgewichenen 


Schober fanden im Kaukaſus mehrere Gefechte flatt; 


in einem derfelben verlor der Feind 30 Todte nebfl 

40 Bierden, außerdem viele Verwundete. Ruſſiſcher⸗ 

feitd fielen im Treffen 2 Kofafen, verwundet wurden 

— Ober⸗Offizier, ein Koſal und der Fürſt Szabos⸗ 
mzin. 

Zara, 7. März. Die Nachrichten aus Bosnien 
find befriedigend. Hier weilende Flachtlinge find 
brieflib zur Heimfehr aufgefordert worden, da 
allen, mit Ausnahme der Räbelsführer, Pardon zus 


gefibert wird, 
Kehl, 14. März Auch bei uns flellen ſich bes 


- reitd Die Auswanderungsluftigen wieder ein. Heute 


find genen 400 Yuswanderer bier burchgefommen, 
welche ſich über Straßburg und Havre nah Nord» 
amerifa begeben, 

— 17. d Der Rhein wäh, und bie Schiff» 
fahrt erhält neues Leben, 

Wien, 12. März, Die Schweiz wird wahr⸗ 
fcheinlih einen Bevollmächtigten "hierher jenden, um 
fih auf frieblibem Wege mit der öfterreihiigen Res 
gierung über die Forderungen, welde diefe im Ju— 
tereffe der Drdbnung und Eicherheit ftellen zu müjlen 
glaubte, zu verfländigen. Auch nad Dresden dürfte 
ein Repräfentant der Eidgenoffenfhaft abgehen, um 
bort die neuenburger Frage zu ordnen. 

Brudjal, 13. März Mbermals haben Ee, 
f. Hob. der Großherzog 10 politiihe Gefangene ber 
gnadigt, darunter Der zu 10 Zahren veruriheilte 
Pfarrer Ritter v. Braun, der jedoch) auswandern muß, 

Machichrift. Brüffel, 12. Mär. In 
Antwerpen famen geftern 21 Gollid. aus Defterreich 
für die große Ausftelung in London an, bie augen- 
ſcheinlich beſchädigt waren, Das erfte Golli, welches 
in Gegenwart bes öfterreichiichen Gonfuld und Sach—⸗ 
verftändiger geöffnet wurde, enthielt ein Spiegelglas 
im Wertbe von 4000 Fr., das budftäblid in 1000 
Etüde zeriprungen war. Da nad dem Ausſpruche 
der Sagperitändigen die ſchlechte Verpadung allein 
daran Schuld ift, fo bat der Gigenthümer fein Recht 
auf Entfbädigung. Die übrigen befdhädigten Collis 
follen erft heute geöffnet werben, 

London, 12. Mär. Die Königin hat bes 
ſchloſſen, eine äußerft funftreihe Stiderei, welche ihr 
150 Damen zum Geſchenke gemadıt haben, auf der 
MWelt-Induftrie-Ausftelung ausftellen zu laffen, mit 
der Weberfchriftze „Wuögeftellt von Ihrer Maj. der 
Königin von Großbritannien im Namen von 150 
brittiichen Damen.“ 

— Die Regierung läßt gegenwärtig mehrere 
Kriegoſchiffe ausrüften, welche Truppen nad bem 
Gap der guten Hoffuung bringen follen, un ben 
wieder audgebrochenen Aufſtand der Gaffern zu 
unterbrüden, 

Von der polnifhen Gränze, 6. Mär. In 
dem benachbarten Königreib Polen findet in dieſem 
Nugenblid unter der ruffiihen Armee eine ſolche Bes 
wegung ftatt, daß daraus deutlich zu entnehmen ift, 
man beabfichtige oder beforge im bevorſtehenden Fruͤh⸗ 
jahr Greigniffe, die alle matten Gonferenz-Refultate 
auf einmal wieder in den Hintergrund drängen bürf« 
ten. Zunaͤchſt ift nicht in Abrede zu ftellen, daß 
faft die gange dioponible ruffifche Armee jegt in Polen 
concentrirt iſt, ſo daß man wohl im ganzen König⸗ 


reiche feine Ortſchaft finden bürfte, die nicht mit zabls 
reibem Militär belegt wäre; und dann wird forts 
während mit dem größten Gifer gerüftet und. alles in 
marſchfertigen Zuftand verjept, weßhalb nicht nur 
die Truppen felbit, fondern überhaupt alle Bewohner 
des Landes die Ueberzeugung begen, es fiche ein 
wichtiger Feldzug bevor. (9. 3) 
Dürfbeim, 13. März. Mm ganzen Haardtges 
birg, und befonders am untern Theil defielven, mo 
die Deiveaheimer, Forſter, Wacenbeimer, Dürfheis 
mer, Ungfteiner, Kallftadter und Herrheimer wachſen, 
find die Winzer feit Wochen jhon in voller TIhätig« 
feit, die Reben fat alle geichnitten. Das Holz ft 
vorzüglich reif, und die ſchoͤnſten Weinhoffnungen 
nüpfen fih an den milden Winter. Während man 
fi indeh die Zukunft heil ausmalt, ſtellt ſich die 
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Gegenwart nichts weniger ald heiter dar, "Wer Zeir 


tungen lieſt, beſonders jolhe, die im Rheins ober 
Weinland gäng und gäbe find, kann in jüngerer Zeit 
eine Unzabl von angekündigten Weinverfteigerungen 
finden. Wenn e6 aber anderwärts geht wie in uns 
ferer Gegend, fo find faft zu fagen die Inferatgebüb- 
ren verloren.. Fremde Weinhändler finden ſich bei 
diefen BVerfteigerungen nur in geringer Zahl ein, und 
wenn auch einheimische Liebhaber und Neugierige in 
roßer Zahl zuſammen fommen, fo ift doch durchaus 
ein Zug in dem Geſchäft zu bemerfen. Es werden 
Spoltpreife geboten, um welche die Producenten uns 
moͤglich looſchlagen können. Wir haben in diefen 
Tagen gejehen, daß felbft in einem unferer beften 
MWeinorte, in Ungftein, eine Auction gar feinen Er⸗ 
folg hatte. Selbſt der fo beliebte 1848r blieb weit 
unter einem entiprechenden Preife, am 46r wird 
allenthalben Geld verloren, aud der 49r fieht unter 
dem Anfaufspreife, den man im "betreffenden Herbft 
für denfelben bezahlte; 4ör und 47r werden wahrhaft 
weggeichleudert, 1000 Litres oft um 40 bis 50 fl, 
und von dem Gchreden der Weintrinfer, dem 50r 
will feine Seele etwas wiffen. Die Geldnoth it 
darum aud in unferm Weinlande nicht Nein, und die 
Hypothekenaͤmter wiſſen viel von neuen, bie Gerichte 
viel von eingeflagten alten Schulden zu erzählen. 
Welch ein Unterfhieb gegenwärtig zwiſchen unjern 
Wein⸗ und unfern Tabafsorten! MN. WB) 
Zweibrüden, 15. Mär. In ber geftrigen 
Alfiiengerichtöfigung wurde in der dritten Sache gegen 
Ebhriftian Zinn, Beihäftsmann in Kaiferslautern, 
begonnen. Advofat Gink ift Vertheidiger des Anger 
flagten. Die Urtheilsgefhwornen find folgende: 
1) Dith von Kalferdlautern, 2) Linf von Bliesfaftel, 
3) Fink von Kufel, 4) Gaſt von Nieberotterbach, 
5) Raul von Zweibrüden, 6) Weis von Schwegen« 
beim, 7) Rieder von Musbach, 8) Baader von Burr⸗ 
‚weiler, 9) Bortfheller von Homburg, 10) Schäfer 
von Winnweiler, 11) Krämer von Zweibrüden, 
12) Bolg von Neuheinsbach. 
Zinn ift angeflagt: 
1) des Verbrechens ber bireften Brovocation mit 
et durch Reden an öÖffentlihen Drten und in 
Öffentlihen Verſammlungen, durch Maueranihläge 


und gebrudte Schriften, zu dem Witentate zum Um- 


Rurz und zur Aenderung der Stmtöverfafjung und 
zur Bewaffnung der Bürger und Landeöbewohner 
gegen die Fönigliche Gewalt; 


2) der Mitwifung und Theilnahme an dem 
Attentate zur Hervorrufung des Bürgerfrieges, durd) 
Dewafinung der Bürger gegen einander und Berlei- 
tung zu dieſer Bewaffnung. Dann der Mitwirfung 
und Theilnahbme an diefen Witentaten ;, 

3) der freiwilligen und abſichtlichen Mitwirkung 
bei der am 8. Mai 1849 durch eine bewaffnete Rotte 
verübte Zerftörung der pfaͤlziſchen Lubwigs-Gijendahn 
bei Haßloch; 

4) die Zerftörung ber öffentlichen Straßen und 
Brüden bei Kirkel und Reuhäufel, in feiner ver 
brecheriſchen Gigenihait als Agent des Landesauss 
ſchuſſes befohlen zu haben, welher Befehl aud zum 
Theil vollzogen worden iſt; 

5) der Führung und Leitung bewaffneter Rotten 
zum Zwede der in deu Artikeln 209, 210, 87, 91, 
96 und 97 des Strafgefegbuds vorgefchenen Ver— 
brechen, dadurch, dab er Hauptmann eined Freicorps 
war, mit diefem im Dienfte der rebelliihen und hoch— 
verrätheriichen Gewalt fand, Züge mit feiner Bande 
madıte, um ſich öffentlihen Gigenthums, dem Etaate 
augeböriger Pläge, Städte, Feitungen ꝛc. zu bemäd- 
tigen und mit demfelben gegen die bewaffnete Madıt 
fümpfte; endlich 

6) der Berleitung von Soldaten zur Fahnen⸗ 
flucht und zum Uebertritt zu den Rebellen, behufs der 
Durdführung der Attentate durch Berfprehungen von 
Vortheilen an Solderhöhung und Beförderung, im 
Monat Mai 1849 in Zweibrüden und Worms, 

Die kgl. Staatsbehörbe bemerkt den Gefchwornen, 
daß fie bei diefer Verhandlung ihr Augenmerk haupt⸗ 
ſaͤchlich auch auf den Geiftedzuftand des Ungeflagten, 
welcher ſchon zweimal in einem zerrütteten Zuftande 
geweſen, zu richten hätten, um darnach zu bemefien, 
ob derjelbe im Jahr 1849 zurechnungsfähig war. 

Die vorgeladenen Zeugen, 90 an ber Zahl, 
werden aufgerufen. Zwei find geftorben, einige franf 
und mehrere andere zur Etunde nicht erſchienen. 





Zapfenftreid. 


Us Landau, 18. Mär, Der bereits 

beiprohene Miefen: Gefbrüb:Samen 
it nun angefommen und ed wurde dad fleine Duanz 
tum in Portionen getheilt, weldye, nit um Handel 
zu treiben, fondern daß damit — bei geringen Koſten 
— von mehreren Deconomen Proben angeftellt wer⸗ 
den mögen — bie Portion zu 2 Fr. abgegeben. 
Landleute, welche nur einige Länder fäen wollen, 
fönnen den Samen biezu auf portofreie Anmeldungen 
unentgeldli erhalten. Es verfteht fidy bier, wer 
zuerft fommt, gebt nicht fehl. — Ueber das Säen, 
Jaͤten ıc. bedarf es bei diefer neuen Eorte feiner be» 
fondern Beiprehung, nur muß nad meinem Ges 
währsmann beigefügt werden, daß, ba die Wurzeln 
wirflid fo dit werden wie ein Mannsfchenfel, das 
Land tief gepflügt (umgeftoden) und der Same dünn 
audgeftreut werben muß. Diefe Wurzeln lieben feine 
Nachbarſchaft, aber auch feinen zu magern Boden. 
— Zur Producten-Aueftellung am Spätjahre ‚bittet 


(Eilbote Nro. 22 vom 19. Mär; 1S51.) | 


ſich der Gilbote je eine der größten Gelbrüben aus 
und bewährt fi Qualität und Riefengröße, fo ver- 
fäume man ja nicht, für die Rachziehung von Samen 
Sorge zu tragen. 

Bon Rofen fann man feine Feigen ernten, 
aber doch Kirſchen. Gin Gartenfreund in Straß- 
burg hat es durch Pfropfen dahin gebracht, dab er 
Kirihen auf Rofenftöde zieht. 

Wer in Frauendorf Bergrheinfelder Weiß⸗ 
frautfamen beftellte und ſolchen noch nicht erhalten 
bat, wird um. kurze Geduld erſucht, da unfer Borrath 
ſchnell vergriffen war und eine neue Quantität ächter 
Samen auf dem Wege ift. Eugen Fürft. 


" Verantwortlicher Redacteur und Berleger Earl Georges. 
Ausſchreiben. 

In der Naht vom 11. auf den 12, de. Mis. 
wurde in der Leiftermühle (Gemeinde Kandel) eine 
Winde im angeblihen Werthe von 36 fl. entwendet. 

„Diefelbe ift grün angeftricden, mit den 
„Buchſtaben J. B. bezeichnet und auf einer 
„Seite offen, am fleinen Kammrad fehlt eine 


„Kament, was zu fehen ift, wenn das oben 
„befindliche Blech abgemacht wird.* 
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Wer irgend Etwas in Erfahrung bringt, was 


auf die Spur des Diebes leiten lann, wolle mir, 
ober feiner Polizeibehörde, fehleunige Anzeige maden, 
Sandau, den 17. März 1851. 
Der kgl. Staatsprofurator, 
Bombarb. 


Befanntmachung 
einer Jmmobiliar- Zwangöverfteigerung. 


Nachdem die durch Francisca Eichmann, Aders- 
frau, in Gütern getrennte Ehefrau von Balentin 
Gadinger, beide früher zu Bellheim, jebt auf der zur 
Gemeinde Huttenbeim im Badiſchen gehörigen Ger- 
merdbeimer Rheininjel wohnhaft, gegen jene Zwangs⸗ 
verfteigerung, welche Gatbarina Baudoin, Rentnerin, 
u Landau wohnhaft, Witwe ded allda verlebten 

entnerd Mathias Heng, und deren Sohn Friedrich 
Zacob Heng, Rentner, auch zu Landau wohnhaft, 
gegen genannten Balentin Gadinger eingeleitet haben, 
und die am 5. November 1850 durd den föniglichen 
Notar Köfter von Bellbeim abgehalten werden follte, 
— eingelegte Oppoſitions- und Diftractiondflage 
durch rechtskräftiges Urtheil des Fönigliben Bezirfs- 
gerichts Landau vom 10. Dezember 1850 abgewieſen 
worden ift, fo wird dieſe Zwangsverfteigerung nun 
mehr durch den genannten Notar voraenommen 

Dienftag, den fünfjehnten April 1851, 
Morgend acht Uhr, zu Bellheim im Gafthaufe zum 
Einhorn, was der untergeichnete Anwalt der Wittwe 
und ded Sohnes Heng zur Keuntniß bringt, unter 
Hinweifung auf die frühern im Landauer Gilboten 
vom 14. September und 12, October 1850 eingerück⸗ 
ten Bekanntmachungen. 

Die Berfteigerungsobiefte find: 

1. Im Banne von Snitteldheim. 
1) 92 Dezimalen Ader in zwei Parzellen; 
2) 134 Dezimalen Wieſe in zwei Parzellen; 


II. Im Banne von Hördt. 


3) 63 Dezimalen Wieſe, eine Parzelle bildend; 
4) 174 Ruthen Ader, eine Parzelle bildend; 


11. Im Baune von Bellheim, 


5) 446 Deyimalen Ader in eilf Parzellen; 

6) 224 Dezimalen Wieſe in fünf Parzellen; 

7) 80 Ruthen Wiefe, eine Parzelle bildend; 

8, 82 Dezimalen Wieſe und Ader, eine Par⸗ 

elle bildend. — 

Bemerft wird noch, daß die Immobilien im 
Banne von Knittelsheim zuerſt, daun jene im Banne 
von Hördt und zulegt die im Banne von Bellheim 
verfteigert werden, und zwar alle einzeln und parzel« 
lenweile, daß der Zufchlag definitiv ift und fein Nach⸗ 
gebot angenommen wird, und dab die nähere Be- 
fhreibung der einzelnen Immobilien fo wie die Vers 
fteigerungsbedingungen von Jedermann bei dem Ber« 
fteigerungs»-Gommiffär eingefeben werden können. 

Landau, den 19. März 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla 





Haud-Berfteigerung.' 
Donnerftag, den 3. April 1851, Nachmittags 2 

Uhr, E Landau im Gaſthaus zur Blume; 

ird auf Anſuchen von Herru Friedrich Käm— 
mer, Bucbbinder, früher in Landau, jept in News 
Dorf in Norbamerifa wohnhaft, nachbezeichnete Lie⸗ 
genihaft in Eigenthum verfteigert, als: 

Blan Rro. 270 und 280. Zwei 

gänzlich von einander geſchiedene Wohn⸗ 

bäufer mit Hof und allen. rechtlichen FURL 

Zugebörungen, das vordere breiftödig am 
Mar-Zofeph-Plap, und das hintere an ber Kleinjuden⸗ 
afje liegend, beide jedoch ein Ganzes bildend, ent- 
Baltend an Flaͤchenraum zwei Dezimalen und begrenzt 
durch Friedrich Heildberg, Wilhelm Menner, den 
Mar-Jofeph-Plag und die Kleinjudengaffe; in dem 
vordern Wohnhaus befindet fid eine vollſtaͤndige Las 
deneinrichtung. 

Landau, den 17. März 1851. 
Heſſert, Notar. 


Die in Nro. 21 des Eilboten vom 15. März 
letzthin angezeigte Licitation für die Erben  Gemar 
von Winden findet nicht wie irrthümlich angegeben 
Dienftag am ten, fondern Dienftag den Iten April 
nädftbin zu Winden ftatt, was hiermit dahin rectifi« 
cirt wird, 

Kandel, den 16. März 1851. 

Der Berfteigerungs-Gommiffär 
gung. 








Häuferverfteigerung. 


Montag, den 31. März 1851, Nachmittags 2 
Uhr, zu Germersheim im Wirtböhnufe zum Salmen, 
laffen Bhilipp Müller, Schloſſer, in Germersheim 
wohnhaft und feine Kinder, da fib bei der am Zten 
März 1851 ſtatt gehabten und in Nr. 13 dieſes 
Blatted vom 151en Februar dieſes Jahres, publicirten, 
Berfteigerung, feine genügende Gebote geſchahen, 
dur den hiezu fonmittirten fgl, Notär Cartorius 
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von Germersheim, machbeichriebene Immobilen, ab» 
theilungshalber,, auf Gigentbum verfteigern: 

1) Ein zu Germersheim in der Kö— 

nigöftraße liegendes zweiftödiges 

Wohnhaus mit Hofraum> und allem 
Augebör, begrenzt von Bernhard Matt und 
folgendem Mohnhaufe, 

2) Ein daſelbſt in der Lilienſtraße lies 
uns gendes Wohnhaus mit Werkitätte, 
ga) Hofraum und allem rechtlihen Zus 
gebör, neben oben befhriebenem Wohnhauſe 
und Johannes Beder, ' 

Germersheim, den 13. März 1851. 
Sartorius, Notär. 


Montag, den 31. März I. J., Nachmittags 3 
Uhr, zu Germersheim im Wirthöhaufe zum Salmen, 





wird auf freinilliged Anftehen von Johann Müller 


dem Alten, Zimmermann zu Germersheim, feiner bes 
abfihtigten Auswanderung wegen, auf Gigenthum 


verſteigert: 


Gin zu Germersheim im neuen. Stadt⸗ 
theil gelegenes zweiftödiges Wohnhaus fammt 
Deconomiegebäulichleiten, ®arten und übris 


gen Zugebörungen. Der untere Stod enthält ein 


- großes Wirthözimmer, 4 Fleinere Zimmer, 2 Küchen 


- 


und die Ginfahrt in die Mitte des Hauſes. Der 
obere Stod befteht aus 8 Zimmern und einer Küche, 
Auf dem Epeiher: 5 Dadyzimmer, 1 großer Vor⸗ 
fpeiher und ein. Kehlſpeicher. Unter dem Haufe bes 
ndet fi ein großer gemwölbter Keller für 40 Fuder 
af. Die Deconomiegebäulidfeiten begreifen eine 
zweiftödige Stallung mit Heuſpeicher, Waſchlüche, 2 
abgefonderte Holzremifen, eine Wagenremife und 2 
Echweinftälle; dabei ein Garten von 12 Rutben ber 
fonders zu einer Sommerwirtbihaft geeignet, Das 
Ganze, auf einer Fläche von circa 52 Nürnberger 
Quabratruthen in der Nähe der großen Kaferne ges 
legen, ift feiner vortheilhaften Lage und Räumlichfeis 
ten wegen zur Anlegung einer Fabtik, insbefondere 
aber zu einer Bierbrauerei vorzüglich geeignet. 
Dieſes Anwefen fann inzwiſchen aud aus freier 
Hand verfauft werben. 
Germerdheim, den 14, März 1851, 
Berg, Notar. 


VBermiethung 


eines 
Wohn⸗, Okonomie- und Wirthichaft-Gebäubes. 


Die Wittwe des zu Dammheim verlebten Guts— 
beſitzers und Wirthes, Georg 
Adam Schwaab, beabſichtigt 
ihr zu Dammheim, an der Straße 
von Landau nach Speyer gelege⸗ 
nes, zum Pflug geicdildetes Wohn⸗, 
— Oelonomie⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude mit allen Zugehörungen, in dem ſchon ſeit 20 
Jahren eine Wirthſchaft mit dem beften Erfolge ber 
trieben wurde, auf 6 bis 9 Jahre zu vermiethen. ' 
Daffelbe befteht aus einem zweiftödigen Vorder⸗ 
haus, 2 Kellen, 5 Ställen mit Seufpeihern, 1 
Scheuer, einer großen Remife, 2 Gärten zufammen 
5 Viertel groß, 1 geräumigen Hof mit Brunnen, 1 
Baumgarten und 5 Viertel Wingert. Das Borders 






! 


haus enihält einen Saal, ſechs Zimmer amd eine „ges 


m"... Küde. 
orbeichriebene Lokalitäten eignen ſich ihrer vor⸗ 
theilhaften Lage an der fpeyerer-landauer Straße wer 
en, zum Betriebe jeden Geſchäftes, insbefondere zur 
irthſchaft. Gine- vollftändige Ginrihtung für Lep- 
tere kann au auf Verlangen mit in Miethe gegeben. 
werden, ° . 
Lufttragende wollen ſich gefälligft bei der Eigen- 
thümerin in dem obigen Hauf anmelden, 





Derfteigerung einer Labeneinrichtung. 
Freitag, den 8. März l. 38, des 
Nachmittags 4 Uhr, in der Behaufung von 
Guſtav Scheffer in Landau, werden die zu 
deſſen Fallit-Maſſe gehörige, vollftändige_ Ladenein⸗ 
richtung, mebrere größere und kleinere Delbehälter, 
verschiedene große Korbflaſchen und einige chemiſche 

Präparate in Eigenthum verfteigert, 

Landau, den 8, März 1851. 
FE W. Heud, Notar, 









Nähften 7. April 1851, Nachmittags 1 Uhr, 
werden zu Herrheim bei Yandau, im Gafhaus zum 
Engel, 56 Morgen Torfwielen. in 2% Abtheilungen, 
jedoch parzellenweife eiugetheilt zu ?/, und */, Morgen, 
Ein in 6 Jahred-Terminen, zur öffentlichen Ber: 

eigerung gebradt: 

Diefelben beftehen aus einer Parzelle, liegen 

im Banne Herrheim obig der Neumühle und 
find von dem Neu» und Alıbady, fo wie von 
einem Zaun, aus großen und Heinen Bappeln», 
Bellen» und Weiden-Bäumen beftehend, ums 
geben, enthalten nach einer von Torfhetriebo⸗ 
Infpector Heller vorgenommenen Unterfuchung 
5-9 Schuh hodlagernden Pechtorf befter 
Qualität, für deren Ausbeute der befte Abjag 
beſteht, und föhnen, jo wie die Ausbeute von 
Jahr zu Fahr vor fi gebt, zu vorzügliden 
landwirtbichaftlihen Wiefen beften Futters 
benugt und forterhalten werden, 

Auch kann diefes Wiefen-Gompler en bloc aus 
ber Hand verfauft werden, wofür ſich allenfallfige 
Liedhaber — in franfirten Briefen — an Steuercon« 
troleur Schulg in Bergzabern zu wenden belieben. 


Holzverfteigerung 
in den Staatd- und obern Mundat-Waldungen 
bes fgl. Forſtamts Bergzabern, 


Freitag, den 28. März 1851, zu Birkenhördt im 
Lamm. 





’ Revier Birfenhörbt. 
- Schlag Eihelderg. Abth. Sommerhalb, 

1 buchen Nutzabſchnitt 3. Claſſe, 
4 Rlafter buchen Scheitholz, 
Ih u „»  Brügelbolz, 
9%, Kiefern Scheitholz, 
3m „' Prügelholz, 

150 - buchene Wellen, 

575  Fieferne , „ 
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Zufällige **26 in den Diſtrikten 7 AKlafier kiefern Scheitholz, 
Eſelsech und Eichelberg (Mundat). Ms —— — 
t Ausnahme unbedeutender ebniſſe aus 
9 ————— ——— ben Schaͤlſchlaͤgen iſt dies die lehte Holjverfteigerung 
3%, = tannen Scyeitholz, im Reviere. Birfenhördt im laufenden Jahre. 
Re > ie! Bergzabern, den 12, März 1851. 
Schlag Mepgerthal, Abth. Diebspfad, Königliches Forſtamt. 
6%, after * Scheitholz, — 
4/ uchen 4 . König. 
BU Brldeben, —— 
+  Fiefern tho 
1 > * Holzverſteigerung. 
1 aſpen a Breitag, den 21. März 1851, Vormittags 9 Uhr, 
4/, .. verſchiedenes Prügelholz, auf dem Stadihaufe zu Landau, werden nahflehende 
1000 verſchiedene Wellen. Hölzer ber ‚Schläge Hinterſteteich, Grundbeerenftüd 
Schlag Metzgerthal. Abth. Mepgerthal. eg ——— des Landauer Waldes öffent⸗ 
57 aſpene Sparren, —— 
1% Klafter buchen — — 
»  Prügelbolz jr 
. J Meferm Gaelihelg, ' FR ll u 
ae „8 Siden Abfenite, 
on .n I efern Saͤgblöche i 
ER Bien a, Gas Yaprisnn 
. 29'/, Rlafter Buchen Scheiltholz Fnorrig, 
Schlag Heidenberg. Abth. Langenthal. Alf u Eichen 4/,! langes Scheltholz, taugs 
1 Fiefern Nutzholz⸗Abſchnitt 4, Glaffe, ib zu MWingertöftiefeln, 
1°/, Klafter buchen Scheitholz, 2, Eichen Knorrenholz, 
20'/, Rlafter buchen Prügelholz, m Birken Scheitholz, 
1%, m Siefern Eheitholl, , 15%, Aſpen 
* " “ n anbrüdjig, 34'/, 7) " " gering anbruͤchig, 
hun »  Brügel, 3, Eichen Prügelhofz, 
800 buchene Wellen, 1%, „m Riem „ 
75 kieferne „ FR " —* * * 
all ; # * gemiſchte Krappenprügel, 
Zufaͤllige BD ia — Hei — ea 2 Beer * | 
2'/, Mafter buchen Scheitholz, a tgermeikeramt, 
5. „ Alm F gang. 
m weiches Prüuͤgelholz. 
Schlag Abtswald. Abth. Hoher Kopf Bekanntmachung. 
Cöflid). =“ — —— * 21. März 1851, 
t weißt 8 4, ed Morgens um 1 r, werden durd das unter 
1 ee ren 4. SM: zeichnete Bürgermelfteramt folgende Gemeinde-Arbeiten 
27'/, Rlafter fiefern Sceitholz, öffentlich durch Minderverfteigetung vergeben, 
JR „. Brügelbolz, 1) Die Herftellung einer baufäl« 
975 fieferne Wellen, — — den — 
ueichbach, veranſchlagt zu fl. A 
Schlag ee Hoher Kopf 2) Die Anfertigung vericiedener 
. Eommerläden an ben Thurn 
39  weißtannen Wagnerflangen, der katholiſchen Kirche zu 
268 " opfenftangen, Dtteräbelm, veranihlagt zu 69 fl. 10 kr. 
63 " aumpfähle, Koftenanfchläge und Pläne liegen auf der Bür- 
175 " Bohnenpfähle, ; germeifterei zur Ginficht offen. 


Ottersheim, den 15. März 1851. 


1 Pe Sparren, 
on Klafter buchen Scheitholz, Das Bürgermeifteramt, 





»  Brügelbolz, 
2, 5 Nefern Scheitholg, erden, 
3 * „Wruͤgelholz, 
825 verſchiedene Wellen. Lohrinden · Verſteigerung. 
Zufällige Ergebniſſe im Diſtrikt Abtswald. Mittwoch, den 26. März I. J, bes Morgens 
3  welßtannen Bauftämme 4, Glaffe, 10 Uhr, auf dem Gemeindehauje zu Wolniesheim, 
> Abſchnitt 3, „ wird durch das unterfertigte Amt das Lohrindenerz 


11 


gebniß pro 18°%/,, aus dafigem Gemeindewalbe, abe 
gerhän! zu 310 Gebunden, verfleigert. 
ollmesheim, den 16. März 1851, 
Das Bürgermeifteramt. 
Keller. 





Bekanntmachung. 
Die Haufer- und Gülerbeſitzer dahier werden 
erſucht, ihre Steuerbüchelchen behuſs Einftellung der 
Grunde imd Haͤuſerſteuer ⸗ Beträge hieher vorzulegen. 
Landau, den 17. März 1851. 
Die fgl. Eteuerennehmereit 
36 Baum, 





Aufforderung. 


Ich ——— babe auf ber Sttaße von 
Ilbesheim nach Leinsweiler von meinem Wagen herab 
einen Mantel verloren; in dem Manteljade ftaden 
100 fl. Der redliche Finder von Zlbesheim wird ge» 
beten den Mantel mit dem Gelde mir zu überfenden, 
wofür er eine fehr gute Belohnung befommt. Denn 
es iR doch nicht geredt, wenn man etwas findet und 
weiß wen ed gehört, nicht zurüdgibt, 

Herrbeim, den 8, März 1851. . 

Auguft Durchwald, 
Müller, 





Bu verfaufen: 


Bei Unterzeichneten 
ift nody eine große | 

wahl von neu verfertigter 
hlofferarbeit von allen Gattungen — mehrere neue 
ut gearbeitete Balancier-Waagen — neues und altes 
ifen, noch ſehr vieled Werfjeug, einen Gomptoirs 
tiſch fammt Gefchaften mit 36 Schubladen — alles 
in gutem Etande — und um billigen Preis zu haben 

— bei ®. Martin, Wirth, 
vis- &-vis der Reiterfaferne 
- in Landau. 


Anzeige und Empfchlung. 
‚Untergeiöneter beebrt fi hiermit an« 
zuzeigen, daß bei ibm fortwährend ein 
Auswahl Barifer Selden-, Filg und ſelbſt fahrizirte 
Hüte nad neuefter Façon zu. haben find. 

Die Ausbefferung von Hüten wird jederzeit auf 
das Eorgfältigfte ausgeführt, daher der Unterzeich« 
nete fidy hiermit beitens empfiehlt, 

Landau, den 19. März 1851, 

Georg Jacob Rang, 
Hutmacher, am kleinen Plag. 


Gin unter dem Schuße 
jeiner Regierung eonceffionirtes Etabliſſement ſucht 
gegen gute Provilion achtbare Agenten, gleidviel ob 
Privat» oder Kaufleute. — Offerten #. F. poste 
Restante in Mainz (franco), 


Gin einjähriger,  caftantenbrauner 
Faſſel von ausgezeichneter Race ift zu ver» 
fanfen, bei Lazarus Mayer in Herr- 
heim. 


Empfeblung. 
Fa macht hiermit die ergebenfte 
Anzeige, dab er eine ſchöne Auswahl in feis 
denen, balbfeidenen und baummollenen Regen 
und Sonnenſchirmen bat, welche er zu Aäußerft billigen 
Preifen beftend empfiehlt. 
Auch werden bei ihm alle Reparaturen in Schir- 
men beftens und billig beforgt. . 


T 2SERECH 
Schirmfabrifant und Drechsler, 
wobnbaft auf der Martıfiraße 
im Haufe der Wib. Steeg, ober» 

halb ber Kirche in Landau, 


- Bad Gleisweiler 


bei Fandau in der Pfalz. 


Die Waffercuren verfpreden die 
Refultate, wenn fie gleich mit Anfang des Frübjahre 
begonnen werben. — Die Ziegenmolfen werben 
vom 15. April an getrunfen, — Es belaufen ſich die 
Cutpreiſe (Ko, Logis, Bäder oder Molfen, Alles 
inbegriffen) vom 1. November bis 1. Zunt, je nad 
der Wahl der Wohnungen, wöchentlich anf 10, 14 
bis 16 Gulden, — Nähere Auskunft ertheilt der Un 
terzeichnete, welcher im Curhauſe felbft wohnt, unter 


der Adreſſe 
Dr. med. 2, Schneider zu Landau 
in der Pfalz. 


ünftigften 





Zu baben: 

Be a. Fifhel Winwe in Sg ai ewiget 
und dreiblättriger ‚Rleefanmen, ben Schoppen zu 9 
Kreuzer. tr die Aechtheit wird garantirt, — 
Auch gibt diefelbe im Großen billiger ab, 

Ingenheim, den 18. März 1851. 





Zu verkaufen: 
Drei Malter breiten Kleeſaamen, den Schoppen 
zu 7 Kreuzer, bei Auguft Durchwald, Müller in 
Herrheim. 


Unzeige 


Bei Clauß in Arzheim ift ſchöner Normänder 
Selberübfaamen zu haben. Derfelbe kann auch bei 
feinem Sohne in Landau bezogen werben, 


Zu verfaufen: 
Gin Bierkeſſel, Fuder haltend, Näheres er- 
teilt Grau Neumann bier. 





3u haben: 
Spaniſchen Klee⸗Saamen bei Dtto Eberharbt 
in Landau. 





Zu verfaufen: 
Gutes Maurer-Rohr, bei 
Lor an in Queichheim. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
In Landau kann ein braver Menſch als Gla 
In bie Lehre treten; wo? ſagt die Umträgerin dieſes 
Blattes, Frau Neumann. 


— - Agentur 


hin Paketſchiffe 
—— zwiſchen | er 

—— New-York & New- Orleans, 
sonceffionirt von königl. hoher Hegierung der Pfalz. 

Der unterzeichnete Special-Agent der Herren Theodor de Cock & Frangvis Biffhop in 
YUntwerpen erpedirt am Iten und 1äten eines jeden Monats einen amerifanifchen Deine, —8 
nad Rew⸗NYork und zwar: 

en 1. April den ut Hattrid, Gapitain Rockwell, 
m 15. „ die Edwina, Vvarmeiet. 

Die — welche die Antwerpeuer Linie den Auswanderern bietet, uͤberſteigen durch die Billlgkeit 
der Paſſagepreiſe jede andere, indem auſſer 16 ausgezeichneten Schiffen, noch die Vorforge des belgifhen Gou⸗ 
vernements bejonders anerkannt werden muß, wie af die a feit des Dienftes felbit, 

Meine Herren Agenten, worunter die Herren Pf, $ @ederle | le in Ludwigshafen und F. 8. 
Hiegler in - eim bei Grünftabt, bei denen 9 ‚* zu ihrer Berätigung Domicil a; habe, 
werden glei mir mit Vergnügen alle Auskunft ertheilen, 

Speyer, im März 1851. 





2ouis Merdle, = 
Special»Agent, 





Eours der Geldforten 


Danffaqung. 
Für die fo liebevolle Theilnabme 
von Freunden und Bekannten nah und 


zu Franffurt a/Dt., am 18, März 1851. 





‚Hr. | B 
Neue Louisdo'r... Souverainsd'or ..... 11 








fern, bei der Beerdigung unjeres am here | 9 ss — Heaubthat Sa 
10. diejes Monats dahin geiiede- | ———6 

nen Gatten, Vaters, Sohnes und cländ. ion. St.. las Preußische Thaler | 1145 318 
Bruders 2) Francs-Gtüd....| 9]29112 F5 Fraucs-Tpaler...| 2/22 





vLudwigshafen⸗ Berbachet @iienbahnactien 83 1]4. 


Cheobald Spitfadem, | 


\ fagen wir hiermit unfern innigften und berz« 
lichſten Dank. 
Frankweiler, den 12. März 1851. 


























Die Hinterbliebenen. Srucht: Mittelpreije. 

Den Herren Schullchrern zur Nachricht, Namen | Datum per Zentner. 
dab in meinem Verlage nun auch der TB a TE rg ee 
a ey | mäctielmumels | E18 1813 

er, zur Prüfung, zu haben i : JElSa|l8|2 
j G Georges. — rn 
Landau, den 12. März 1851. : * fl. 55 fr. Il. rl. ErHl. Err 
T andau....113. Märıid 93 1213 1613 152 45 
Lebrlings:-Gefuch. · Gdenfoben . . | 8. Märl——3 1413 193 1513 6 
In einer SpezereisHandlung in Landau kann Raiferslautern |11. Märiß 583 213 103 312 53 
ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen verjehener junger Randel 5 Märılt 43 813203 80 39 
Menih von guter Familie in die Lehre genommen Neuftadt An? 11. ir 4 53 1113 193 1312 50 
werden, Näheres ertheilt die Red, de. Blts, Eyever R Mär >83 23 1083 312 53 
u verfaufen: Zweidrüden . |13. Märzils 40/2 3013 912 382 40 












Einen fteinernen Brunnen 
—— einen fetten Ochſen, ein 
Rind und ein fettes Schwein 
breiten und ewigen Kleeſaamen, bei Franz 3 Spiegel Korn "10 une > fr, i 160 Fre 2 r = I 
zu Großfiſchlingen. Serie a 160 Bro, 51.3 ke. Hafer a 120 I. 4 N. 













Landau in 


der 





I. Bohl mit Wenigem lebt am Heinen Tifche des Haufes, , 


Melden die Schüfel ſchmückt, die er vom Vater ererbt, 
Denn nicht Sorge die Bruſt beflemmt, wen ängitliche Furcht 
Nicht die ſchnöde Begier ruhigen Schlummer entführt, 


1. Glaubt Ihr gefichert die Bahn des Frevels? — Ihr irrt, 
denn es folgt feit, 
Menn auch mit hinfendem Fuß, rächende Etrafe Euch nad), 


(Horaz.) 
Zeitungsihau. 


" Schweiz. Bern, 17. März Es find viele Ans 
zeichen vorhanden, daß ſich ſchon feit längerer Zeit in der 
Tiefe unferes Volkslebens eine Veränderung vorbereitet, 
welche für die Zufunft unferes Freiftantes gefährlich 
werden fann, wenn ed nicht gelingt, der Erziehung 
des Volkes, wie diejelbe in Haus, Schule, Kirche und 
der Geſammtheit der übrigen Staatsinſtitute bezwedt 
wird, eine andere Richtung zu geben. Ohne gerade 
hinzuweiſen auf die vielen ‘in neuerer Zeit bervortre- 
tenden Berbrehen an Leben und Eigenthum bed 
Nebenmenſchen, wie fie früher in der Schweiz unbe- 
fannt waren, braudht man nur einen Blid in das 
häusliche und öffentlihe Leben‘ unferd Volkes zu 
werfen, um bie Ueberzeugung zu gewinnen, baß ber 
Geiſt der Einfachheit, Beſcheideuheit, Mäßigkeit, Spars 
famfeit, Wahrheit und des Rechts nicht mehr in der 
Gülle und Kraft vorhanden it, wie er unſern lt 
vordern eigen war. Beſonders in die untern Schichten 
der Geſellſchaft if eine Begebrlichfeit, Genußfucht, 
ein Hang nad Lurus gedrungen, der nur einen 
Grundjag fennt: möglichft viel Vergnügen, bei mög- 
lihft wenig Arbeit. In den höhern Ständen, befons 
ders den Nadfommen des alten dyarafterftarfen Bas 
triciats, ift and nur wenig gelunde, urfprünglidye 
Kraft; die moderne Bildung bat ſich bei diefen Nach» 
fömmlingen von der nachtheiligften Seite geltend ges 
madt. Im Mittelftande allein findet man noch ges 
funden Berftand und geraden, biedern Einn; von 
diefem Stande allein ift eine Erneuerung unfers 
Bolfslebens zu hoffen. 

Frankfurt, 12. März. Der 3. März war der 
fältefte Tag. An diefem Tage zeigte der Thermometer 
in Frankfurt 8, in Landau 11, in Münden über 
11 Grad Kälte, in Augsburg 11, in Um batte man 

35, in Karlsruhe 8, in Mainz 11, in Zürih 11, in 
Bafel je nach der Lage 8-11, in Genf 5'/, Grad 
Kälte, In Mailand 1 Grad Wärme In Frank 
—— im Süden und Norben Schnee und große 

te. 

Paris, 10. März. Noch in feinem Garneval 
iR bier fo viel getanzt worden, als dieſes Jahr; man 


Pfalz, den 22. März 


Der Eilbote 








fing ſchon früh beim Brübftüf an zu tanzen: Es 
war, ald wollte man die Sorgen wegtangen und den 
unterwühlten Boden fefttangen. — Kapenjammer: 

Paris, 12. März. Es liegen ſeit einigen, 
Tagen bier 40,000 Berjonen an der Grippe dars 
nieder; die Aerzte und Upotheker verbienen täglich 
mebr ald 100,000 Fr. Die Krankheit befällt alle 
Barteien, Staatd« und wirkliche geheime Republikaner, 
Drleaniften und 2egitimiften, Soldaten und Barri— 
cadiften, Geldmänner und Bettler, alles hat die Grippe. 
Ganze Kaufläden und Reftaurationen find geichloffen, 
weil Herr und Diener bis zum Laufjungen hinunter 
von dieſer Krankheit befallen find, 

Bien, 14. Mär. Hier wurde unlängft in 
einem der glängendften Baläfte ein Ball mit Souper 
gegeben in neu decorirten Zimmern, auf deren Eins 
richtung die Summe von vier Millionen - Guldeh 
verwendet worden fein foll und die man für die brils 
lanteften in Europa hält. 

— Man fdeint nun ernftlih daran zu denfen, 
unſerm Wusnahmszuftande ein baldiges Ende zu 
machen, und wie verlautet, ſoll berfelbe Anfangs Zunf 
aufgehoben werben, 


— Im nächften Jahre feiert das kuſſiſche Rih m 


das 1000jährige Jubiläum feines Beſtehens. Der 
—* will ein allgemeines Volksfeſt hiebei verans 
alten. ; 
Italien. Einem Briefe aus Rom zufolge ift 
der befannte Räuberchef Paſſatore in einem Treffen 
mit den Defterreichern jdhwer verwundet worden. - 

Münden, 16. März. Generalmajor v. Ber 
feval (fiebe vor.-Eilboten) ift nicht geftorben, und der 
fhwer erfranfte Generallieutenant v. Baligand (von 
der Grippe) wieder vollfommen bergeftellt. 


— In Berichung auf die Nachricht einer nahe _ 


bevorftehenden Reife Er. Maj des regierenden Kö— 
nigd an den Gomerfee ift au berichtigen, dab Se, 
Maj. Ihren fönigliben Bruder Outo von Gricchens 
land binnen etwa 14 Tagen nad Trieft begleiten 
werden, wo eine Zufammenfunft mit Ihrer f. k. Hoheit 
der Prinzeſſin Adelgunde von Bayern, vermählten 
Herzogin von Modena, ftattfinden wird, 
Straßburg, 16. März. Bekannt ift es, daß 
unfere Nationalgarde aufgelöst wurde, In einigen 
Tagen wird die Ablieferung der Waffen vollendet 
fein. Bei einer allenfalligen Wieberaufrichtung wird 
Die Regierung hauptiäblid darauf ausgehen, daß ein 
Dffizierdcorpe an die Epige geftellt werde, weldes 
weniger demofratifch gefinnt ift, ald das unmittelbar 
nach der Februarrevolution im Jahr 1848 gemwählte. 
Kalſſch, 10. März. Gegenwärtig findet wieder 
im Königreib (Polen) eine große Refrutirung flatt, 
welcher fich viele, wie jedesmal bei dieſer Gelegen- 
beit, durch die Flucht zu entziehen ſuchen. 
‚Kiel, 13. März Hier war die Meinung ent 


u 


ftanden, daß die Defterreicher nicht fange mehr im 


Lande bleiben würden. Zept ſcheint die Anficht bei 

ben eingeweihten Männern eine andere geworben zu 

fen, indem ſich zeigen fol, daß ſowohl von holfteis 

niidyer ,. al8 von bänifcher Eeite noch zu wenig vor« 

bereitet ift, um ſchon in der nädften Zufunft die Res 

gerung bed Herzogihums Holftein in die Hände des 
Önig- Herzogs allein zurüdzugeben. 

— Die ergreifende Rahricht, daß vier Familien 
Eiderftebts von den Dänen dafür, daß fie ſchleowig⸗ 
holfteinifhe Eoldaten aus der Gefahr, in die Hände 
des Feindes zu fallen, halfen, ind Zuchthaus zu Vils 
borg geftedt worden, beftätigt fi) leider, (MG. 3.) 

Kouftantinopel. Heute frühe wurde dur 
das GEmporfteigen einer ungeheuern Benerfäule die 
Bevölferung von SKonftantinopel erſchrect. Ganz 
nabe der hohen Pforte ftand das vom Großferiasfer 
bewohnte großartige Hotel plöplid in Flammen ; 
alle Rettung war vergeblich, in einer Zeit von brei 
Etunden war davon nur ein glühbender Aſchenhaufen 
noch vorhanden. Kein Menfchenleben, fonft aber auch 
Alles ift zu Grunde gegangen. Der Grofberr eilte 
in eigener Berfon herbei, feine Echwefter und beren 
Gatten zu tröften, fpäter begab ſich aud die Eul- 
tanin-Mutter zu ihnen, 

Paris, 15. März Die Notirungen ber franz. 
Renten hatten heute an der Börfe, befonders anfangs, 
eine feftere Haltung. Neuere politifhe Nachrichten 
von Belang waren nicht befannt. 

Teffin (Schweiz). Den 11. ging in Lugano 
ber falfche Lärm: „die Croaten kommen.“ 

London, 14. Mär. „Jewiſh Chronicle“ bes 

net das Gerücht, Baron Rothſchild fei zum 

hriftentbum übergetreten, als ein durchaus unge⸗ 
reimtes. — 

— Auch in New-⸗HYork ſoll eine Induſtrieaus⸗ 
ſtellung ſtattfinden; man beabfichtigt fogar den Glas— 
Palaſt in London zu diefem Zwede anzufaufen und 
nah News Morf zu bringen. 

— Die Unterdrüdung des Eclavenhandeld wird 
von Brafilien fortwährend mit Eifer betrieben. 

— Im Wugenblid der Abfahrt des „Teviot“ 
bat fih im Hafen von Rio Janeiro ein großes Un— 
glüd ereignet, Es flog nämlih die „Eliſa“, eine 
nad Californien unter Segel gehende framzöfiiche 
Barfe, mit 250 Reifenden an Bord, in die Luft. 
Gtlüdliherweife gingen dabei verhälmißmäßig nur 
— Menſchenleben verloren: 10 Perſonen werden 
vermißt und 20—30 find in einem bedenfliben Zus 
ftande; die armen Reijenden aber find fämmtlih um 
alle ihre Habe gefommen. 

Meuere Nachrichten, Gotha, 15. März. 
(2. 3.)  Unier Herzog läßt jept ein Gebenfzeichen 
für die Mannſchaft der biefigen Bataillone anfertigen, 
welche mit ihm im Fruͤhjahr 1849 an dem Feldzuge 
in Schleswig Theil genommen haben. Dieſes Ge—⸗ 
denfzeichen ift ein Kreuz (von Eilder für die Offi— 
tere, von Bronze für die ®emeinen), welches auf 
der einen Seite den Namenszug des Derzoge mit 
bem Worte „Eckernförde“ und einem Anker, auf ber 
andern eine Krone und bie mit einem Lorbeerfrang 
umfcdlungenen Worte „den 5. April® enthält. Diefes 
Kreuz wird an einem fchwarz-grünsorangenen Bande 
getragen und am 5. April d. J. dem Zahres« 
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„tag des Gdernförder Gefebts, ans die Betheiligten 


verliehen. 

Baris, 17. Mär. eutigen Minifterrath, 
welden der Präfident 2, R. "Bonaparte präfidirte, 
wurde befcloflen, den diplomatiſchen Agenten der Res 
publif in Deutſchland Juftruftionen zugeben zu laſſen, 
wonad fie den Vorſchiag Sr. Maj. des Königs von 
Württemberg zur Errichtung eines Rationalparlamentes 
zu unterftügen haben, 

eute Morgen wurden an ber Nationalverfamm« 
lung Verſuche mit_einer Art neuer Blodhäufer ges 
macht. Diejelben find leicht beweglich, und follen zur 
Vertheidigung der Nationalverfammlung dienen. Seit 
einigen Tagen wird viel von der Bildung eines großen 
Lagers geſprochen, welches entweder in dem Tuileriene 
arten oder den Champs elyfees errichtet werben foll, 
ie Nationalverfammlung wird fi mit der Dis« 
fuffion über die Berfafjungsrevifion und die Wer» 
längerung der Gewalten des Präfidenten der Re— 
publif beſchaͤftigen. Es wird ferner verfichert, daß 
eine Armee von 60—80,000 Mann zu dieſer Zeit 
um die Nationalverfammlung herum aufgeftellt wer⸗ 
ben wird, 

Die heutige Sitzung der Nationalverfammlung 
war dem in national »öfonomiiher Hinſicht wichtigen 
Geſetz über Herabfegung der Zuderzölle gewidmet. 

Dem „Gvenement* zufolge iſt im Augenblicke 
die Pariſer Nationalgarde in Yolge der Auflöfungen 
und Ausmerzungen nah dem Juniaufftand und der 
Manifeftation vom 13. Juni 1849 nur noch 56,500 - 
Mann ftark, während ihre Etärke nach der Februar- 
revolution 250,000 Mann betrug. 

Haag, 12, Mär, Ihre Maj. bie Königin 
wirb übermorgen eine Reife in das Ausland an 
treten, zunaͤchſt nach Koblenz und Etuttgart. 

Türkei, Chosrev Baiha’s Tod ift bereitd ans 
aaa Er war ein Begünftiger der Reform, ſah 
ich aber bald nad der Thronbefteigung Abdul, Med» 
ſchids von den jegigen Machthabern übereilt und 
mußte feine Tage in einem der reigendften Grile der 
Welt, in einem pradtvollen Landhauſe an ben Ufern 
des Bosporus, beſchließen. Gr ftarb über 90 Jahre 
alt und. hinterläßt ein unermeßliches Vermögen, bie 
Frucht langjähriger Erpreffungen, deſſen Erbin eine 
Sklavin if, die er acht Tage vor feinem Tode ger 
beirathet. 

Münden, 16. März Wie es fi mit ben 
geftern verbreitet gewelenen Gerüchten von einer Mir 
nifterfrifis verhält, erfährt man (heißt es im „Nürnb, 
Eorreip.*) auch diefen Abend noch nicht mit voller 
Gewißheit, fiber ift jedoch, daß biefelben nicht ganz 
unbegründet waren, baß aber nunmehr eine Mini- 
fterveränderung als bejeitigt ericheint. (Auch andere 
bayeriihe Blätter halten die Minifterfrifis für wieder 
befeitigt. — Im neneften Ginlauf der zweiten Kam⸗ 
mer befindet fib der Antrag des Abgeordneten Meuth 
auf er rg 

Frankfurt, 19. März. In den ee Tagen 
wurden mehrere Individuen von unferer Polizei vers 
haftet, weiche fidh auf irgend eine Art fihleswig-hol- 
fteiniibe Uniformen zu verſchaffen ſuchten, und fo 
unter diefer Verkleidung die Mildthätigfeit unferer 
BVaterlandsfreunde in Anfpruch nahmen, _ 

Pofen, 14. März. Gin Schreiben aus Lemberg 


meldet gleichfalls hieher das Ginrüden neuer‘ ruſ⸗ 
ſiſcher Truppen fowohl nad Berlarabien, wie nad 
Vodolien; Ddiefelben fommen theild aus dem Innern 
Rußlands, theild aus dem öftlihen Bolen. Die 
Hauptmaflen ftehen in Podolien, vorzüglidy um Kami- 
niec Podolski coucentrirt, wo fih das Hauptäuartier 
befindet; in a it ein Gorpe längs dem 
Pruth bis zur nau binauf poftir, Mit diefen 
Truppenverftärfungen bringt man die aufrührijchen 
Bewegungen gegen die türfifhe Regierung in der 
Moldau und Waladei in Verbindung, welche feit 
dem Zurüdziehen der ruffiichen Truppen aus dieſen 
Ländern: ſich dort zu zeigen angefangen haben, und 
welde man den Intriguen Rußlands zufchreibt, um 
eine Beranlaffung zu erhalten, dieſe türkiſchen Pros 
vinzen zu occupiren. Der energiſche türfifche Regie- 
rungs-Commifjär Ahmet Paſcha bietet Alles auf, um 
biefe Umtriebe zu unterdrüden, und findet bei dem 
befonnenen Theile der Einwohner die Eräftigfte Stüge 
darin. (Köln. 3.) 


Rom, 6. März Ein Truppencorps, welches 
gegen- die Räuberbanden an der toscaniichen Graͤnze 
audgefihidt worden ift, hat (mie Die Neue Zürcher 
Zeitung bemerkt) der ſchönen firchenftaatlihen Ord⸗ 
nung nur nod bie Krone aufgefept. Uls daſſelbe 
nämlid in der Nähe der Räuber angelangt war, 
trennte es fih in zwei Abtbeilungen, „von denen 
„bie friebfertige davon lief, die andere aber mit Sad 
„und Bat, Gewehr und Munition zu den Räubern 
„überging.* Das Charakteriſtiſche bei der Sache ift, 
daß die Bürger, wenn fie von dergleichen Schurkereien 
reden, ihre Sympathien für die. Banditen äußern, 
(Nah diefem Allen, befonders nad der ſich fund« 
gebenden Sympathie zu fchließen, fcheint es, als 
ob biefe Banbditen mehr eine Art Guerillasfrieg füh- 
ren, ald daß fie auf gewöhnlichen Mord und Raub 
ausgehen.) 

Darmſtadt, 18. März, Morgens 9 Uhr. So 
eben fährt eine ſtarke Abtbeilung F. f. öfterreichiicher 
Kanoniere, unter dem Echalle der Muſik des großh. 
A 2. Infanterie-Regiments, welche fie, nebft vielen 
beifiihen Offizieren, durch die Stadt geleitete, und 
unter den Hurrabrufen der Umftehenden, auf der 
Eifendbahn nah Raftatt ab, Sie fam von Dieburg, 
wo fie heute uͤbernachtet hatte, 

Dfen, 11. März. Bei den bierlandes beftehen- 
ben Sriegsgerichten find vermöge geftern eingelangten 
Minifterialerlafies alle Zulagen eingeftellt, was auf 
eine baldige | derjelben ger ſcheint, 
da die Anzahl der in Unterſuchung Befindlichen nicht 
mehr fo groß, und die denfelben zur Laft fallenden 
Bergeben größtentheild minderer Art find, fo baß 
eine Ried — der dießfaͤlligen Unterſuchungen 
nicht in den 8 der Unmöglichkeiten gehören 
koͤnnte. (6, Bl, a. B.) 

‘ Bern, 13. März. Das Gerüdt von ber Ans 
funft von 4000 Defterreihern an der teffinifchen 
Graͤnze beftätigt ſich nicht, 

— Die Blüdtlinge, welche fib — in 
ber Schweiz aufhalten, werden. ſich in folgenden drei 
Drten: Genf, Bafel und Delemont, vereinigen; , von 
dort werben fie in Golonnen von dreiß ann 
Ftankreich durchziehen. Die franzöfiihe Regierung 
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wird die Ueberfahrtokoſten nach Amerika oder. Eng- 
land bezahlen, . ASM.) 





Zapfenitreid, 


Der Menſch und der Staat. Zwed des 

. Staates ift nach Ariftoteled die vollfommen ber Würde 
und dem Weſen des Menſchen Angemeſſene und eben 

deßhalb zur Glüdjeligkeit führende Selbftgenügfamfeit. 

Er hat fih aber nicht für Grreibung blos zeitlicher, 

vorübergebender Zwede gebildet, ſondern für den im 

- Bewußtfeint und im Leben ſtets feftgehaltenen Zwed 
eines vollfommen ſich genügenden guten und ſchönen 

Dafeind. Der Menſch ift ein zum bürgerliben Ge- 

meindeleben berufenes Geſchöpf, und wer nicht durch 

Zufall, fondern feiner Natur nah außerhalb eines 

ſolchen lebt, muß entweder niedriger oder er ale 

ber Menic ftehen. Wie aber der Menſch das herr- 

lichte aller Geſchöpfe ift, wenn er zu der nur im 

» Staate zu erreihenden Vollendung feines Dafeins 
ſich ausgebildet hat, fo ift er das verworfenfte, wenn 

er von Gefeg und Recht ſich losjagt, Befonnenheit 

und Tugend find ihm verliehen, die er gegen Ber- 

kehrtheit zu gebrauchen hat. Ohne Tugend ift er das 

verderblichſte und ag Geſchöpf, allen Leidens 

fhaften und maßlojen Begierden ergeben; zu Dem, 

was ſtaatlich ift, aber gebört die Gerechtigkeit 

und das Recht bildet die Ordnung ded Gemeindes 

lebens, wie ed beftimmt, was derſelben angemefjen fei. 

. Der Menib ald Gingelner muß dem Staat als 
Ganzen fih bingeben, und nad feinen Sräften . 

das Gemeindewohl fördern, nicht aber den eigenen 

Bortheil fuchen. : 


Dem Staate iſt derſelbe em gelegt, wie 
dem einzelnen Menſchen. Für beide iſt der Srieg 
nur um bed Friedens, die Arbeit um der Muße 
willen. Der $riede ift aber nur dadurch zu gewin⸗ 
nen und zu behaupten, daß man fi auf den Krieg 
erüftet hält, der Muße — eines behaglichen Wohl- 
Fine — fann man fi nicht erfreuen ohne mancherlei 
vorbergegangene Arbeit — Erfüllung feiner Berufs- 
pfliht. Für die Erhaltung des Friedens bedarf es 
baber der Tapferkeit und der Standhaftigfeit, für die 
Muße der Liebe zur Wiffenfhaft und für Beides der 
Defonnenbeit und der Gerechtigkeit. Befon- 
ders haben fi der beiden legten Tugenden Die zu 
befleißen, die der Muße — Behaglichkeit — ſich 
—* denn wenn der Krieg zur ——— und 
Maͤßigung zwingt, fo verführt dagegen Behaglichkeit 
und Muße im Frieden leicht zu Lebermuth, 


Der Riefen» Selbrüb-Samen 
DER“ iſt — Ra 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges, 


(Eilbote Nro. 23 vom 22. März 1851.) 


I. Bekanntmachung 
einer Immobiliar - Zwangöverfteigerung. 


Donnerdtag, den fünfjehnten Mai 1851, Mit 


ug, werden auf Anftchen von Jacob Bumiller, 
aufmann, in Dffenbah wohnhaft, welder den Ads 
vofaten Friedrich Mahla in Landau als. feinen Ans 
walt aufgeftellt bat und bei demſelben Wohnſitz er: 
wählt, folgende dem Adam Bumiller, Kaufmann, 
und deſſen Ehefrau Eliſabetha Fiſcher, beide zu 
Schaidt wohnhaft, folidare Schuldner des Requiren- 
ten, zugehörige unbewegliche Güter, ale: 


I. In der Gemeinde und Banne von Schaidt. 
1) Ein Wohnhaus mit Durdfahrt, Schoppen 
und drei Schweinftällen, Scheuer, Stallung 
* , und Hofraum, dann 18 Dezimalen Baum: 
und Pflanzgarten, 
2) 52 Dezimalen Baum» und Pflanzgarten in 
Be Parzellen, 
3) 549 Dezimalen Wieſe in fieben Parzellen, 
4) 556 Dezimalen Ader in eilf Parzellen, 
5) 32 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend, 
6) 10 Dezimalen Bau- und Grasftüd, 
7) von Plan-Nr. 2391 einem Wohnhaus und 


zii zwölf Uhr, zu Schaidt im Wirthshaufe zum 


Stall, von Plan-Nr. 2392 einem Schopp 


und Schweinftall ,-von Plan-Nr. 2393 einem 
Hof und Gärten, die Hälfte mit Nr. 273 
im Ring, Pan⸗Nr. 2394 Weg ’/,, mit'Nr, 
110 beitehend in der untern vordern Stube, 
der Kühe und Küchenkammer, der Kammer 
am Hof, im 2. Stode dem bintern Speicher, 
ber Speichertreppe gegen Rod, dem bintern 
balben Kubftall, dem vordern Schweinſtall, 
tem obern halben Schoppen, dem Plage 
zwiſchen dem Kuhſtall und den Schweinftäl- 
“ Ien, dem obern halben Miftbofe, dem obern 
balben Gärten, und dem bintern halben 
"Hofe mit gemeinſchaftlicher Einfahrt und dem 
Rechte am Brunnen im Hofe. 
1. * Bame von Vollmersweiler. 

8) 228 Dezimalen Ader in vier Parzellen, 
unter, fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, dur den dazu 
eommittirten Föniglihen Notar Jung von Kandel zur 
Zwangsverfteigerung gebradt. er, 

Das Mohnhaus unter Nr. 1 nebft Garten und 
allen Zugehörungen wird als ein Ganzes bildend 
verfteigert; ebenjo das Wohnhaus nebft Zugehörun- 
gen unter Nr. 7, bie fämmtlichen nebigen Immobi— 
lien dagegen werben einzeln und parzellenweife ver- 


ert. 

s Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
die VBerfleigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem — —— eingeſehen werden. 

Landau, den 20. März 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theils. 
Mahla. 





Unter Hinweiſung auf die erſte Bekanntmachung 
der Müller'ſchen Zwangsveräußerung — Gilbote 
Nro. 18 vom I. J. Seite 135 — wird bemerkt, daß 
die betreibenden Gläubiger in Germersheim wohnhaft 
find, Boeding, 
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Mobitienverfteigerung und- Aufforderung. 


Mittwoch, den 26. d. M., Vor⸗ 
mittags 8 Uhr, au Diteräheim in der 
Behaufung des Erblaffers, laſſen die 
Wittwe und Kinder des dafelbft ver- 
lebten Aderdmannes Theobald Hed⸗ 
mann fämmtliche zur Ehegemeinichaft 







gehörigen Mobiliargegenftände gegen baare Zahlung 


öffentlich verfteigern, namentlich: 
ii trächtiges Pferd, 2 Kühe, — 
Rind, I Karren, 1 Wagen, 1 
Pflug und 1 Gage, ir 
a 


* D Stroh ’ Rüben, KIN 
artoffeln, Pferdege IT 


f&irr, Schreinerwerf, Betr 
tung, Weißzeug, | 
überhaupt Haus» und 


Defonomiegerätbibaften aller Art. 

Das Vieh und Futter wird zuerft ausgeboten, 
worauf dann die größeren Artikel folgen. 

Zu gleicher Zeit werden alle diejenigen, welche 
Forderungen an den Grblaffer Theobald Hedmann 
zu machen haben, erfucht, dieſelben zum Gintrag in 
das Inventarium bei dem unterzeichneten Notar ohne 
Verzug anzumelden, 

Bellheim, den 18. März 1851. 

8, Köſter, Notar, 


Licitaetion 


Dienstag, den 8. April I, 3., Nachmittags 2 Uhr, 
zu Herrheim im Wirthshauſe zum rothen Löwen, 
werden durch Notär Rube, zu Herrheim refidirend, 
als gerichtlichem Gommiffär, zur Bollziehung eines 
Rathskammerbeſchluſſes des kgl. Bezirksgerihts zu 
Landau vom 12. März lepthin, nachbeſchriebene, im 
Banne von Herrheim gelegene und, in die zwiſchen 
Jacob Mehlhemmer, lebend Ackeremann und Ger 
meindediener, in Herrheim wohnhaft, und deffen allda 
verlebten Wittwe Maria Eva Blefinger beitandenen 
Sütergemeinfhaft, fowie in den perfönlihen Rachlaß 
des Erfteren gehörende Immobilien, der Untheilbar⸗ 
feit wegen, auf Eigenthum verfteigert, als: 

a. in die zwifchen den verlebten Jacob Mehlhemmer 
und Maria Eva Blefinger beftandene Güterges 
meinſchaft gehörig: 

349 cimalen Ader in 7 Varcellen, 
118’/, Decimalen Wieje in 3 Parcellen, 
8 Decimalen Baumftüd in 1 Barcelle; 

b. in ben perfönliben Nadlap von Jacob Mehls 
hemmer gehörig: 

22 Deeimalen Ader in 1 Barcelle, 7 Decis 
malen Baumftüd in 1 Barcelle, 16 Decis 
malen Acker in 1 Barcelle, 4 Decimalen 
Krautſtück in 1. Barcelle. 

Gigenthümer dieier Liegenichaften find: 

1) Martin Mehlhemmer, Tagner. 
Rauſcher, Ziegler. 3) Georg Franz Raucher, mins 
derjähriger Schreiner, alle in Herrheim wohnhaft, 
ald Teftamentarerben von obigem Jacob Mehlbemmer, 
4) Catharina Urfula Blefinger, gewerblofe Ehefrau 
von Franz Schwend, Tagner, beide in Herrheim 
wohnhaft, ald Univerfalerbin von obiger Maria Eva 
Bleſinger. Berichtlid ernannter Bormund des min« 









2) Johannes 


beriäßrigen Georg Franz Rauſcher it Georg Dubden- 
böffer, Adersmann, in Herrheim wohnhaft, 
Herrheim, den 19. März 1851: 


3. Ruhe, Notär, 





2Licitativrn 


Dienftag, den 8. April I. 3, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Herrbeim im Wirthöhaufe zum — Lö- 
wen, werden durch Notär Rube, zu Herrheim -refi- 
dirend, pur Vollziehung eines Rathskammerbeſchluſſes 
bed königlichen Bezirkögerihts zu Landau vom 10, 
März lepthin nachbeſchriebene Immobilien, Herrheimer 
Banned, theild in die, zwiſchen Johannes Hugg, 
Aderömann, in Herrheim wohnhaft und deffen vers 
lebten Ehefrau Eliſabetha Hellgärtner beftandene Güs 
tergemeinfcbaft, theils der legteren Kinder und Erben, 
eigenthuͤmlich gehörig, der Intheilbarfeit wegen, auf 
Eigentbum verfleigert, ald: 


a) in die beftandene Gütergemeinfchaft, zwiſchen 
den genannten Johannes Hugg und Eliſabetha 
Hellgärtner gehörig: 

44 Dezimalen Ader in 1 Parzelle, 

b) den Erben der genannten verlebten Glifabetha 

Hellgärtner gehörig: 
142 Dezimalen Ader in 5 Parzellen, 
I Deyimale Krautftüd in 1 Parzelle, 


Gigenthümer diefer Liegenſchaften find: 1) obiger 
Johannes Hugg, Ndersmann, 2) deſſen mit feiner 
verlebten Ehefrau Eliſabetha Hellgärtner erzeugte 
Kinder, als: a) Chriſtina Hugg, gewerblofe Ehefrau 
von Franz Joſeph Laur, Scufter, b) Gatharina 
Hugg, gemwerblofe Ehefrau von Caſpar Rieder, Mep« 
ger, c) Maria Eva Hugg, ledig, großjährig und 
gewerblos, d) Apollonia 82 ledig, großjährig und 

ewerblos, e) Valentin Hugg, Maurer, f) Therefia 


ugg, ledig, minderjährig und gewerblos, welche 
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Verfeigerung. 


Nächten Montag, ben 24. diefes, Nachmitiags 
3 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zum weißen Löwen, 


- läßt Herr Johann Mayer, Mepger bier, in Gigen- 


ihren genannten Bater ald natürlichen Bormund und ‘ 


Johannes Hellgärtner, Schuſter, als gerichtlich ers 
nanten Beivormund bat; alle in Herrheim wohnhaft. 
Herrheim, den 21. März 1851. 


3. Ruhe, Rotär, 


Mobilien:Berfteigerung. 
Donnerftag, den 27. dieſes, Morgens 8 Uhr, 
zu Queichheim, läßt Herr Leonhard Kath, Guis— 
befiger dafelbft, vor feiner Behauſung öffentlich ver- 


fteigern: 4 Pferde, 2 Kühe, 1 
gr 2 Wägen, 2 — 
banes, 1 Karren, 3 Pflüge, 1 
Ares eiferne und hölzerne Gage, x 
1B1: ir A Bferdögeihhirre, 2 Repstücer, — — 
IE 4 Gintragtücer, 70 Malter- B 
fäde, 10 drathene und hölzerne i 












/ Siebe, 2 Zentner altes Eiſen, AH 
ungefähr 42 uber Fah von ICA 
15 bis '/, Ohm; abwärts und 
eirea 4 Fuder 1848er, 49er und 50er 


Wein. 
Landau, den-20, März 1851, 
i : „Keller, Notar, 


thum verfleigern: 
47 Dezimalen Ader im Kirfhbaumteih, Lan⸗ 
dauer Bannes, neben Zacob Raab und 


Klein. 
Landau, den 21. März 1851. 
Keller, Rotar, 


Mobilien-Verfteigerung. 


Nächten Freitag, den 28. dieſes, 
again Ubr, vor der Behaus 
fung von Joſeph Schulg in Arzheim, 
lafjen Die Erben ‚der dajelbft verlebten 
— Eertraud Schultz, geweiene Ehefrau 
von Joſeph Göltz, Feldwebel im 14. Infanterie⸗Re⸗ 
giment, die zu deren Nachlaß gehörigen Mobillen öf— 
fentlich verſteigern, beſtehend in Kleidungſtücken, 1 
goldenen CEylinder-Uhr, 1 goldenen Kette, Bettung, 
Getüch, Schreinwerk und andere Gegenftände, _ 

Landau, den 21, März 1851. 

Keller, Rotar. 


\ 








Mobiliarverfteigerung. 


Freitag, den 28. ng nächſthin, des 
Morgens um 9 Ubr, m inden in feiner 
Mohnung, laͤßt Phil 3 Jacob Gemar, 

Ackersmann von da, folgende Mobiliargegenftände 

auf Zahlungstermin verfteigern, nämlich: 


Eine Kuh, ein Rind, 
einen Karren, Heu, Sa, BR TEST 
Kartoffeln und fonftige 
* Hausmobilien aller Art. 


“Kandel, den 20. März 1851. 
Für Notar Zung 
®af. 








Mobiliar Berfteigerung. 
Freitag, den 33. März nächſthin, des Nachmits 





tags um 1 Ubr, zu Winden in feiner" Wohnung, 
I da, folgende Mobiliargegenftände auf 
Gredit verfteigern, ale: 
T nergelcbirr, eine bebeu«- has 
ZEtende Quantität Werk⸗ 
ftige Hausmobilien aller Art. 
Kandel, den 20, März 1851. 


läßt Simon Ladenberger, Wagner von 
1 volftändiges Wag- 
holz, Heu, Stroh, Kartoffeln und fons 
Kür Notar Jung 
- Bash. 


Gerichtliche Verfteigerung. 

Montag, den 7. April nächſthin, Rachmittags 
2 Uhr, zu Reuburg im Wirthohaus zum Löwen; 

Auf Anftehen von 1) Gonrad König, Weber, zu 
Neuburg wohnhaft, ald Vormund der mit feiner vers 
lebten Chefrau Anna Maria Pfirrmann gezeugten 
noch minorennen Kindern, Ramend: Anna Maria, 
Conrad, Eva Elijabetha,, » Daniel, Catharina und 


Balentin König, und 2) Georg Degip, im Hauss 
Nro. 184, Fiſcher, in Neuburg wohnhaft, handelnd 
ald Nebenvormund der genannten Minderjährigen; 

Wird in Folge Hamilienrarhsbefhluffes des kat, 
Eriedensgerichts zu Kandel vor Mellinger, u; Notar 
u Ryeinzabern, folgendes de perfönlihen Nachlaffe 
* gedachten verlebten Ehefrau König geböriges 
Grundftüd, wegen abſoluter Nothwendigleit, zu Eigen⸗ 
thum verſteigert, nemlich: 20 Dezimalen Acker in der 
Knoöllhecke, Bann Neuburg, neben Valentin Gärtner 
und Jacob Hüll, h 

Rheinzabern, am 18, März 1851, 

Mellinger, Rotar. 


Mobiliar» Berfteigerung. 


Donnerftag, den 27. März 1851, Morgens 8 
Uhr, läßt Andreas Walther, Adersmann zu Frecken⸗ 
feld, in feiner 
W M f 


Behauſung öffentlid verfteigern ; 
! 1 Wagen, 1 Karren, Pflug, 

nam Gage, 1 Kuh, 2 Rinder, 2 
ZI Chaafe, Heu, Stroh, Kar m 


toffeln, 1 Windmühle, mehrere 
Lg, 1 Lotte, Screinernet RR, 
Getüch und fonftige Hausgeräth- 


ſchaften. 
Für erg Weigel: 









Kandel, den 19, März 1851. 
obert. 





Heu⸗ und Strohverfteigerung. 
Donnerftag, ben 27. März 1851, 
Morgens 9 Uhr anfangend, wirb eine 
rößere Duantität Wiefen- und Kleeheu 
von Frau Eliſabetha Kollmar Wittwe 





und Eirob 
dahier, in deren Sceuergebäude im Pfarrgäßchen 
allda, vor dem Unterzeichneten verfteigert, unter Ges 
ftattung eines Zahlungstermins bis nähe Martini. 
Landau, den 12, März 1851. 
Brenner, Gerichtsbote. 





Holzverfleigerung 
aus 
dem Gemeindbewalde von Hauenftein. 


Montag, den 31. März 1851, bes 
Vormittags um 10 Uhr, werden in loco 
Hauenftein, aus dem dortigen Gemeinde⸗ 


walde, folgende Hölzer verfleigert: 
38 bucdene Nugholzftämme, 






10 Eieferne Nupholsftangen, ° 

Bi n — en, 

1475 ,„ Bohnenpfaͤhle, 

J5 Klafter —— — Soeitho 

Pr u und Fiefern tholz, 

23 kiefern Krappen, 
35 = „  Stodholz, 

1000 buchene Wellen, N 


: Sämmtlidhes ift b 
af bie * 84 — —* a * 


Hauenſtein, den 18. März 1851. 
Das Bürgermeißeramt, 
Meyer 
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Bekauntmach wi gu v 


— 

Den 26. des laufenden Monais März, 
um neun Uhr des Morgens anfangend, 
werben zu Birfweiler aus dem Hinterwalde 
iefer Gemeinde, Schlag Zerraſch pro 18%/,,, 
dur das dafige Bürgermeifteramt folgende Holzgat« 
tungen auf Termin verfteigert, als: 







1) eihene Bauftämme 3, Glaffe, 
2) „Abſchnitte 3, % 
3) 24 buchene —— 
4) 2 Heferne Bauftämme 3. Claſſe, 
5) 3 after buchen geſchnitten Scheitholz, 
6) 3 7 " " " fnorrig, 
89 1 5 eiden 7 ernten Ehe 
eichen 4’/,' gefchnitten th,, 
99 17%n „ 4 " 
10) 4 " „4 r „ norrig, 
11) 2 „gemiſchte Pruͤgel, 
12) 4175 buchen mit eichen geiniſchte Wellen mit 
ftarfen Prügeln; 

13) 625 fieferne Wellen mit ſtarken Prügeln, 
14) 450 buchene Reiferwellen in a Gebunden, 
Zufällige Material»-Ergebnifie. 

15) 3 Fieferne Bauftämme 3. Glaffe, 

16) 1 „ Nupfamm 3, 4 

17) 4 " Bloͤche 3. r 

18) 1°/, Klafter buchen gehauen Scheitholz, 

19) Ya @ fiefern Scheitholz mit etwas 


Prügeln, 
100 buchene Wellen mit ftarfen Prügeln, 
Birkweiler, den 13, März 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Bittighöfer. 


Holzverfteigerung. 


Auf Montag, den 31. März 1851, 
Morgens um 8 Uhr beginnend, zu Gräs 
fenhaufen im Saale des neuen Schulhaus 


ſes, werden folgende Holzfortimente aus 
dem Gemeindewalde von Gräfenhaufen, Schlag 
Weiherthalerhald und zufällige Ergebniffe zur Berfteis 
gerung gebradt, als: 
24 eichene Bauftämme 3, Glaffe, 
18 Abfchnitte 3, 









" ” 


3 Wagnerſtangen, 
3 Heferne Baufämme 3. Glaffe, 
5 Nupfämme 3, „ 
4 ,„ Bde Bo, 
39°/, Klafter buchen gefchnitten Scheitholz, 
Yu " n " fnorrig, 
" [2 " " mit Prügel, 
5, ꝛichen " „a #ud 
4/, u  fiefern " " 
2 " gemifchte Prügel, 
5, u „ Stodholz, 
888 bucdene Wellen mit ftarfen Prügeln und 
350 er # " " ' 
Saͤmmiliche Hölzer find von vorzüglicher Quali» 


tät, und nad) allen Seiten fehr bequem abzufahren, : 
Gräfenhaufen, den 18. März 1851, 
Das Bürgermeifteramt, 


der, 


Holzverfleigerung 
in Pforg im Kanton Kanton Kandel. 


Donnerftag, den 10, April laufenden 
Jahrs, Morgens 9 Uhr, bei gutem Wetter 
im Schlage Buchenforſt an der Straße von 
Wörth nah Hagenbach, bei ungünftiger 
Witterung in loco Pforg, werden folgende Holzior- 
timente öffentlich verfteigert: 

1 Hear Shiffbonkamm 2. Claſſe von 342 Cu⸗ 

iffuß, 

3 eihen Bauftämme 2., 3. und 4. Glafje, 

5 eſchene Nugholjflämme, 

9 erlene 5 

12 rüftern Y 

4 afpene und weidene Nupholjftämme, 

5 erlene Baumftämme, 

4'/, Klafter eihen Scheitholz, 

62 „ erlen * 
19%, rüuſtern 
34), weiches „ 
A 
1450 gemiſchte Wellen, 
-525 - weihbol „ 
740 Stüd Zaunfaſchinen. 

Bforg, den 15. März 1851. 

Das a de —— 
eiß. 









Bekanntmachung. 


(2ohrindenverfteigerung.) Freitag, ben 

4. des fommenden Monats April, um eilf 

Uhr des Morgens, zu Indheim im Ges 

meindehaufe, wird das diesjährige Ergebniß an Lohr 

rinden erfter Qualität (Spiegelrinde) aus dem dafigen 

Gemeindewalde, abgefhägt zu 400 Gebund, meiſtbie⸗ 
tend verfteigert, welches befannt macht 

Indheim, den 17. März 1851, 

Das ya 

uth, - 


Die Grundbefiger der Gemarkung Dernbach wollen 
in diefer Gemarkung die Maulwürfe vertilgen lafien. 
Maulmwurffänger, die dieſes Geſchäft übernehmen 
wollen, mögen fich bei dem Bürgermeifteramte Dern⸗ 
bad) - melden. h 


Zu baben; 

Bei A. Fiſchel Wittwe in ——— ewiger 
und dreiblättriger Kleeſaamen, den Schoppen zu 9 
Kreuzer. — Hür die Aechtheit wird garantirt, — 
Auch gibt diefelde im Großen billiger ab. 

Sngenheim, den 18. März 1851. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 
In Landau kann ein braver Menſch als Glaſer 
in die Lehre treten; wo? ſagt die Umträgerin dieſes 
Dlattes, Frau Neumann, 


Zu verkaufen: 


Bei 3. Hedmann und J. Mepger in Bis 
hingen alle Gattungen Weiden, vorzügliher Qualis 
tät und billigem Preiſe. 








Zur gefälligen Beachtung! 

Man erlaubt fi hiemit auf bie fi noch immer 
twieberholenden Anfragen ergebenft zu erflären: 

Daß das Möbelgefhäft in der Behaufung des 
verlebten Herrn Henri Weiß dahier, nicht allein. in 
ber früheren Weile, fondern in weit größerer Ausdehs 
nung fortgeführt wirb. 

Es i —* Möbellager fortwährend aufs Beſte 
aſſortirt, und findet man beftändig Auswahl, in Sana» 

ed, Divans, Gaufeufe, Federmatragen in Chiffoniers, 

ettladen, Kommode, Eefretärs, Theer, Sopha und 
Rachttiſche, Conſoles, in nußbaumener gefchliffener Ar- 
beit, fo wie Etrobftühle; Alles nad) der neuften Bacon 
und billigftem Preiſe. — Kleiderfchränfe, Tifche und 
Bertladen in weichem Holze find auch fortwährend 
u haben, — Aud werden fofort ganze Garnituren, 
b wie einzelne Möbelftüde in Miethe gegeben, 

Landau, den 11. März 1851. 





Anıseige. 


Unter Zufierung der reeiften und billigften Bes 
dienung empfehle ich wiederholt mein 


WBeinlager, 
welches aus vorzüglichen 46r, 48r und. 49r Weiherer⸗ 
und Haardigebirgs-, fowie aus Gräfenhäujer. rothen 
Weinen beſteht. 
Ludwig Wolff, 


Weinhändler in der Schulgaſſe Ar. 7, 
dem proteftant. Pfarrhauſe gegenüber, 
in Landau. 


Neuſtadter Natur:Bleiche. 

Für die Neuftadter Natur-Bleiche 
übernehme ih von heute an wieder 
Tücher zur Beforgung. 

Die Bleichpreiſe find wie folgt 









— — 
———— 
RE 
feſtgeſetzt: 

Glatt Leinen und Gebild von ®/, bis °/, inbe⸗ 

griffen . “0.0. 3 fr. per Elle. 

Damaft Gebild 


“ . . . * * „ „ 
Breiter wie %/, im Verhältniß mehr. 
Garn oder Zwirn das robe Pfund. . .„ 24 fr. 
Sandau, im März 1851. 
J. Trauth jun. 


Unzeige 

Bei dem Unterzeichneten werden wieder Leinwand 
und Garne zur Langenfteinbader Bleibe angenoms 
men, Bleich-⸗Preiſe wie in den früheren Zahren. 

Für die gute Behandlung und Reinweiße wirb 
garantirt, und find Profpectus darüber gratis zur 
Einſicht zu haben. | 

Landau, im März 1851. 

Joh. Theodor Schneider, 


Sin unter dem Schuße 
feiner Regierung eonceffionirtes Gtablifjement fucht 
gegen gute Brovifion achtbare Agenten, gleichviel ob 
Privat⸗ oder Kaufleute. — Offerten J. F. poste 
Restante in Mainz (franco), 








Todes: Anzeige. | 
Am 11. diefes Monats März | 
| ftarb unfer_geliebter Catte und Vater | 
quieseirter Schullehrer zu Inoheim, 
und wurde am 13, Nachmittags 2 | 
Uhr beerdigt. Den Herren Lehrern, 
welde ihm die legte Ehre erwieſen 
und die Feierlichkeit feiner Beerdigung 
durch vortrefflide Geſange erhöhten, ſprechen 
wir biermit unſern innigſten Dank aus und uns 
fere.. Freunde und Belannten bitten wir um 
ftille Theilnahme. 
Insheim, den 15. März 1851. 
Louiſa Illy, Gattin, 
Jacob Illy, Sohn. 
Katharina Illy, Tochter, 











Anzeige. 

Bet dem Unterzeichneten find vierſchuhige Wins 
gertäftiefeln, vierzehn- und achtſchuhige —— 
und eine Partbie vierſchuhiger Faßdauben nebſt Boden⸗ 
ftüden um billige Preiſe zu haben, 

And empfiehlt derſelbe fein Lager inländiſcher 


weißer und rotber Tiſch- und feiner Weine der 


Jahrgänge 1842, 1846, 1847, 1848, 1849 und 
1850 zu geneigter Abnahıne im Großen und im Klei⸗ 
nen, fomie in Flaſchen Musfatwein, Champagner, 
Burgunder, Bordeaur, Malaga, Mabeira, Rhum, 
Arrac, Cognac und Kirfhwafler, ſämmtlich von reiner 
und vorzüglicher Qualität, um die billigften Preiſe. 
Scriftlide Anfragen und Beftelungen wolle man 
auf die Briefpoft in Pandau legen, münblide aber 
bei Herrn Job. Theodor Schneider dafelbft ab« 
eben. 

. St, Johann (Kanzkirchen), im März 1851. 

Otto Hilgard. 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeihneter beehrt ſich hiermit an— 
zuzeigen, daß bei ihm fortwährend eine 
Auswahl Parifer Seiden-, Filz- und felbft fabrizirte 
Hüte nad neuefter Bagon zu haben find, 

Die Ausbefferung von Hüten wird jederzeit auf 
das Eorgfältigfte ausgeführt, daher der Unierzeich⸗ 
nete fich biermit beftens empfiehlt, 

Landau, den 19, März 1851. 

Georg Jacob Lang, 
Hutmacher, am Heinen Platz. 


Der Ite Band von Martin, ber Finbling 
oder Memoiren eines Kammerbdbieners* von 
Eugen Sue ift verloren gegangen, und wird ber 
Finder gebeten, denſelben bei Bibliothefar Schiejel 
in Landau abzugeben. 


300 Zentner Kleeheu und 15 Gruben Dickrüben 
werden bis Mittwoch, ben 26. dieſes, Mittags I Uhr, 
“zu Rheingabern bei Zakob Weigel auf Grebit 
verfteigt. 


* 


Den Herren Schullehrern zur Nachricht, 
daß in meinem Verlage nun auch 

einfach: und doppelliniirtes Pa: 

pier, zur Prüfung, zu haben ift, 


E Georges, 
Landau, ben 12. März 1851. 


Rebrlinas:Gefuch. 
Ein wohlerzogener Burſche fann unentgelblid in 
die Lehre treten, bei Zacob Rühlmann, Schmied 
in Mühlhoffen, 





Zu verkaufen: 
Neue Saatwiden, bei Heinrih Fraſch in 
Landau, 


Ein einjähriger, caftanienbrauner 

Faſſel von ausgezeichneter Race ift zu ver⸗ 

faufen, bei Lazarus Mayer in Herr» 
eim. 





Zuverkauten: 


Ein Rinderfaſſel, rothſcheck von Farbe 
WERE aan, 7 Biertel Zahr alt, bei 
Pb. Tillmann in Ededhein. 


Zu verfaufen: 
Ganz frifhen Repokuchen, das 100 zu 4 fl, 
bei Heinrich Gienand auf der Wappenſchmiede 
bei Ingenheim, 3 








Cours der Geldjorten 
zu Franffurt a. M., am 19, März 1851, 


1. Ir. ft. Ifr. 





9157 112 — — 
5134 d e. 


Ludwigshafen Berbacher Gifenbahnartien 82518, 





Frucht: Mittelpreife. 























Namen per Zentner 
ber _ — = — 
EEE 

Märkte, ä 4 3 

kr. ſi. Fri, Echt, Er. 
Landau... . 20. 15/3 1613 16j2 50 
Edenkoben . . || 8. 14/3 1913 1513 6 
Raijerdlautern 18. 4013 93 152 43 
Kandel. ...15. 8/3 20,3 8/2 39 
Neuftadt ...15. 13/3 2013 1313 8 
Epeyer. .. . 118. 5613 143 82 53 
Zweibrüden . |13. 3013 9/2 3812 40 





Mainz, 14. März, Walzen a 200 Bio. 7 A. 55 fr 
Korn a 180 Wi. 61.3 tr. Svelz a 160 Mir. — N. — ir. 
Gerfte a 160 Bir. 5 fl. 10 ir. Hafer a 120 Bir. 4 fl. 56 ri 


Der Eilbote. 





m. 24. 


Landau in der Pfalz, den 26. März 








Reh ri t. 


Landau, am 27. März. 


Dom erfien April an kann auf die drei folgenden 


Monate, d. h. bis zum — des zweiten Senefterd 1851 auf den Eilboten mit 20 Fr. 


abonnirt werden. Das B 


att, weldyed im Bezirf Landau. nun 1552 Gremplare ver« 


breitet, eignet fich vorzüglich zu Bekanntmachungen jeder Art, deren Spaltzeilen mit 3 Er. 


berechnet werben. 


Größere Schriften werden nad) Raum berechnet. 


Die Nedaction. 





Zeitſchwingen. 


Landau, am 26. März. Es hat ber Bote 
diesmal feinen Leſern Mittheilung über verſchieden⸗ 
artige wichtige Gegenſtände zu erftatten, bie wohl⸗ 
beachtet einen größern Werth für fie haben dürften, 
als die ſich oft widerfpreddenden politiſchen Nach- 
richten. Nicht lange wird es mehr dauern und die 
Brühfartoffeln müfjen geftedt werden. Als Rovität 
ericheint bei und Die fogenannte Sechswochen⸗ 
fartoffel (Marjolin). I der Guͤte, Größe und 
Grtragfäbigkeit ſteht dieſe neue KRartoffelforte Feiner 
andern Speiiefartoffel nad und in der Reife eilt fie 
jeder andern weit voran; dadurch fommt man uns 
gleich früber zum Genuß friiher Kartoffeln, und jo 
entgeht fie auch faft immer der berrichenden Kartoffel⸗ 
franfheit. Dieſe Kartoffeln werden das Pfund zu 
6 fr. und ’/, Gentner, einſchließlich der Berpadungs- 
foften, zu 2 fl. 12 fr. gegen Nachnahme bei Herrn 
aut in Bogenhaufen bei Münden abgegeben. — 

in franfirter Brief und die Zufendung erfolgt. — 
Aber auch in unferer Nähe wird man wohl im 
Kleinen diefe Sechswochenkartoffel erhalten fönnen, 

er Lehrer Theilmann in Annmeiler ſchreibt dem 

boten: „Zum verjuchöweilen Anbau und zur Weiter: 
verbreitung diefer Marjolin fönnen fämmtliche bee 
Lehrer des Annweiler Kantons von nur im Kleinen 
— folde Knollen — gratis — bejieben; weiters 
eben fo — Befte (unter 86 Sorten felbftgezonenen) 
fpäte Abquällfartoffeln und dann vorzügliden Kettig- 
famen,“ — Go wie ber Bote Herin Theilmann 
kennt, wird berjelbe wohl geneigt fein, auch andern 
Beftellern gegen gewiß mäßige Vergütung von den 
beiprodenen Kartoffeliorten abzulaſſen. Der eben 
genannte bemerkt noch weiters: die Sechswochenkar⸗ 
toffel zieht man recht früh in frifchgebüngten Garten 
beete oder in einer fonft warmen Lage; Te bient als 
Zuthat beim Kochen der erften Früherbien, Bohnen 
©elbrüben u. f. w. Um einzelne Kartoffeln zu ver« 
mehren, löft man bie querhandlangen Triebe behuts 


fam von’ ber Mutterfartoffel ab und verfeht fie bes 
Abends oder bei trübem Wetter in gehöriger Ent⸗ 
fernung ins freie Land, 

Dafour-, Borto-Allegro-, Rova-Srottia- und 
Galifornien-Kartoffeln werden um den oben erwähnten 
Preis — gratis — fo weit der Borrath reiht — 
von jeder Sorte einige Knollen — auch burdy ben 
Eilboten verabreicht; wer zuerft fömmt, geht nicht 


fehl, — 

Tabalsfamen iſt Feiner mehr vorräthig., Mögen 

bie vielfach beabfihtigten Verſuche gelingen; jeden⸗ 
falls aber feiner Zeit dem Eilboten über das Ergeb- 
niß Bericht erftattet werden, Ueber die weitere Bes 
handlung des Tabals nad dem erften Bebaden bis 
* Verlaufe, erfolgt ſpaͤter die gewuͤnſchte Be— 
ehrung. 
Auch der Gelbrübfamen iſt vergriffen, doch er⸗ 
hält der Bote vielleicht noch ein Feines Quantum, 
Werth wäre wohl audy in diefer Beziehung jede Be— 
mühung, namentli wenn wirklich —* Koloſſe er⸗ 
zielt würden, 

Wie dem Boten eben mitgethellt wird, iſt am 
17. d. ein junger ſchwatrzer Pommerhund, aus deſſen 
fpätern Section ſich ergeben hat, dab es wuthkränk 
war, aus Reuſtadt entlaufen und foll derfelbe den 
Weg über Hambach, Mailammer und Diedesfeld ger 
nommen haben, dann aber nad Neuſtadt zurüdgelehrt 
fein. Dbfchon der Hund daraufhin getötet wurde, 
fo iR doch bie höchſtmögliche Vorſicht anzurathen, 
damit nicht Unglüdsfälle, wie befannt, fo gräßlicher 
Art erfolgen. Im Ganzen wäre ed ficherlich zu 
wuͤnſchen, wenn man allenthalben mehr auf Bermits 
derung der Hunde Bedacht nehmen wollte, denn diefer 
Lurus gebt hie und da bis ins Aſchgraue und in 
mandper Familie werden Hunde gehalten, welche oft 
felbft nicht wiflen, wo am andern Tage das Brod 
hernehmen. 

Häufig erfolgt ſtets noch Klage über das unbes 
fugte Treiben auswärtiger Auswanderungd-Agen« 
ten; diejenigen Bamilien, welde nun einmal Europa 
müde nah Amerifa „auswandern wollen und Die 


lauben, daß ihnen dorten ein beſonderes Glüd er- 

Blühen werbe, mögen doch fo viel Beionnenheit noch 
über ſich gewinnen, daß fie ihr Seld nicht vorweg 
an dieſe unberufenen, unverläffigen Agenten verfchlens 
dern, und nachher ratblos in der Ferne fih auf ir⸗ 
gend eine Weife — oft mit ber Aufopferung ihrer 
legten Baarfchaft forthelfen muͤſſen. 

Zur weitern Beachtung der Auswanderungss- 
Iuftigen aber brachten mehrere Blätter feit Kurzem 
einen bündigen Rath nah dem „amerifanifchen Bot- 
ſchafter“, den wir zur Beherzigung nachſtehend eben- 
falls müttbeilen: 

1) Nie und nimmermehr laßt euch in Deutſch⸗ 
land dazu verleiten, zum Boraus für eure Reife von 
New-Dorf ind Innere von Amerifa zu bezahlen, 
Gewinnen fönnt ihr dabei nichts, verlieren ſehr viel, 
Bezahlt blos die Eeereife bis Rew-Morf und nicht 
weiter, 

2) Seid ihr mwillend nah Miffouri, Jowa, dem 
weftlihen oder füblichen Illinois oder denr füdlichen 
Indiana zu reifen, fo reifet über Rew - Orleans, 
Obwohl au dort Betrug genug verübt wird, fo 
is doch bort nicht jo arg, und die Folgen nicht fo 
empfindlich wie in New-Morf, 

3) Ihr braucht euch mit feinem Mäfler (runner) 
und feinem Paflane-Bureau (forwarding office) 
einzulaffen. Die Mäkler machen ſich nichts daraus 
bie unverjhämteften Lügen zu fagen. ragt ibr nad 
einem Freunde in New-Morf, fo verfihern fie euch, 
er fei weggezogen Fragt ihr nad einem Wirthe, 
den man euch empfohlen hat, fo verfihern fie euch, 
der fei banferott gegangen: Laßt euch durch dies 
alles nicht irre maden! Wie fred fie auch bes 
haupten mögen, fie feien von der Obrigkeit dazu bes 
ftellt, euch zu rathen und zu leiten, glaubts nicht und 
befolgtö nicht! Verhaltet euch gegen fie als ob ihr 
weder hören noch ſprechen könntet! Müßt ihr ja 
etwas fprechen, fo fagt: „Ich werde fchon wiffen, 
was ich zu thun habe”, oder eine ähnliche aus— 
weichende Antwort. 

4) Ihr habt dad Recht zweimal 24 Stunden 
nach eurer Anfunft mit eurem Gepäd auf dem Schiffe 
zu bleiben. Benuget dies Recht! Eilet nicht! Nehmt 
euch Zeit!” Geht ruhig von eurem Schiffe aus am 
Hafen entlang, fo werde ihr da ſchon die Dampf- 
boote liegen ſehen, die nad Philadelphia, Albany und 
andern Orten hinfahren. Mit großen Buchſtaben 
find jene Namen („Philadelphia“, „Albany“) dort 
angelchrieben. Wenn ihr nur Augen habt und lefen 
fönnt, fo zen ihrs fhon, ohne einen aufbringlichen 
Führer nöthig zu haben. Bezahlte dann auf dem 
Dampfboot eure Reife bis Philadelphia, Albany ıc., 
und wenn ihr dort angefommen feid, fo bezahlt die 
weitere Reife. 

5) Ganal-Reijen feinen zwar viel wohlfeiler zu 
fein als Gifenbahn-Reifen, allein es dauert aud um 
fo viel länger. Bon Albany nad Buffalo braucht 
man per Eiſenbahn nur 1 Tag, per Ganal 8 bis 
14 Tage; auf der Gijenbahn hat man im Sommer 
150 Pfund Gepäd frei, auf dem Kanal 50 Pfund; 
auf der Gijenbahn hat man nur*für einen Tag Be- 
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"toRtgung zu bezahlen, auf dem Gahal für 8 bie 


Tage. 

6) Wer von News Mork über Buffalo nach 
Weiten reist, thut in der Kegel am beften ſich einer der 
zwei großen Gijenbahnen zu bedienen, die von Nem-Morf 
dorthin geben, nämlid der Albany-Buffalo-Gifenbahn 
und der Rew-York-GrierGifendbahn, Wollt ihr auf 
der erfteren reilen, fo fabrt ihr per Dampfboot bis 
Albany und nehmt dort auf dem Gifenbahnhofe ein 
Billet nad Buffalo. Doch fünnt ihr auch in New 
Dorf fbon ein Billet nehmen bei W. Rifchmüller, 
Greenwich⸗Straße Nro. 104, welcher jetzt der einzige 
von jener Eiſenbahn ⸗Compagnie in New⸗Nork ange⸗ 
ſtellte Agent iſt. Wollt ihr mit der New⸗VYork⸗Erie⸗ 
Eiſenbahn reifen, fo geht ihr einfach zu dem Bahn⸗ 
bof der ih am Hudſon⸗Fluß, am Ende der Duanen« 
Straße befindet. Bon dort gehts zwar zuerft 25 
Meilen weit den Hudfon-Etrom hinauf per Dampfs 
boot, daun aber per Gijenbahn in nodweftliher Rich» 
tung gerade duch bis nah Dünnfirf am Erie-See 
(von da weiter per :Dampfboot nad Gieveland, 
Sandusfy, Detroit ıc.). 

7) Seid ihr willens ins Innere bed Landes zu 
ziehen, fo laßt euch weder in New, Dorf no in an- 
dern großen Städten durch die dort wohnenden 
Deutſchen davon abhalten, Sie werden eub von 
Bären und Wölfen, von undurchdringlichen Wäldern 
und giftigen Sümpfen erzählen, die es im Innern 
bed Landes gebe; werden euch Schredbilder aller 
Art vormalen, um euch in den Städten feſtzuhalten. 
Glaubt ihnen nice! Laßt euch dadurch nicht irre 
machen! Habt ihr Berwandte oder Befannte in 
dem Innern, die euch geichrieben haben, fo reifet zu 
ihnen. Seid ihr von Deutfchland ber das Landleben 
gewohnt und liebt dafjelbe, fo wirds audy in Amerika 
eud auf dem Lande ſchon gefallen, wie es fo vielen 
Taufenden eurer Landsleute dort recht wohl gefällt 
und recht wohl geht. 

8) Nie und nimmer Faufet Land, das ihr nicht 
mit eigenen Augen bejehen habt. 

9) Bebürft ihr in New Morf guten Rath oder 
Auskunft über irgendetwas, 10 gebt zur bdeutichen 
Geſellſchaft, Greenwich⸗Straße Nro. 95. : Mit großen 
Buchftaben feht ihr da über der Thür geichrieben: 
„Die Agentur der deutfchen Geſellſchaft.“ Da wird 
man euch unentgeldlih Rath und Auskunft ertbeilen. 
Merkt wohl: dies ift Die einzige Agentur, das einzige 
Bureau oder Gomptoir, das die „deutfche Geſellſchaft 
der Stadt Rew⸗-York“ unterhält. Diefe Geſellſchaft 
hat einen rein menfchenfreundlihen Zwed," Ihre Mit- 
glieder ſchießen Geld zufammen, wovon fie theild 
Arme. und Kranke unterftügen, theild zwei Agenten‘ 
unterhalten, die in jenem Bureau den Einwanderern 
rathen und helfen. Bührt man euch auf ein anderes 
Bureau und fagt euch, das fei die deutſche Geſellſchaft, fo 
mag es wohl eine Gefellihaft deutiher Betrüger und 
Schurken fein, aber nicht die Geſellſchaft deutſcher 
Menfbenfreunde; denn diefe hat, wie gefagt, Fein an« 
deres Bureau ald das: Greenwih-Etraße Nro. 95. 

10) Halter ihr euch in New-Port —* ic 
auf, jo feht wohl zu, in was für ein Gaſthaus ihr 
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eht. Beſſer iſts, im einem reinlichen, orbenilichen 
aufe viel zu bezahlen, als unter dem Verſprechen 
der: Wohlfellheit ſich in ein. ſchlechtes, ſchmutziges, 
verdaͤchtig ausfehendes Haus loden zu laflen und — 
da geprellt zu werden. Wünfcht ihr im einem chrift- 
lihen Gaſthaus einzufebren, fo geht in die Schweizer 
balle, Greenwich⸗Straße Nro. 109. Diefelbe iſt jeit 
kurzein übernommen von Jacob Wffeltranger aus 
Et. Gallen, der an 100 ſchöne Betten mit Pferde» 
baar-Mattagen angefhafft und überhaupt für Ges 
fundheit, Reinlichfeit und Annehmlichkeit feiner Gäſte 
wohl geiorgt bat, Die Breife find die gewöhnlichen, 
Bisine Setränfe werden nicht ausgeſchenkt. Die 
ienerfchaft beſteht aus chriftlichgefinnten Leuten. 
Zeden Morgen findet Hausandacht fatt, von einem 
Prediger, Milfionär oder Golporteur geleitet, Auch 
Abends wird häufig Erbauungsitunde gehalten. 

11) Regelmäßiger Gottesdienſt für deutſche Ein⸗ 
wanderer befteht feit längerer Zeit in der Waſhington⸗ 
Etrafe Rro. 160 von einem Meihodiftenprediger 
(bisher Joh. Zwahlen), und feit furgem in der Green⸗ 
wid-Etraße Nro. 134 von einem lutheriihen Pre⸗ 
diger (Eht. E.. U, Brandt), An beiden Drten wirb 
nit nur Eonntags, fondern auch häufig am Werk⸗ 
tage, Morgens und Abends, entweder eine Predigt 
oder doch eine fürgere Erbauung gehalten. 

12) Endlich rathen wir jedem Einwanderer aufs 
dringendfle vor und während feiner Anfunft in Rew⸗ 
I fi in ernftem Gebet dem Schutz und der Hülfe 
otted anzubefehlen und des Spruches zu gebeufen: 
„Berlaffe did auf den Herrn von ganzem Herzen 
und verlaß dich nicht auf deinen Berftand, fo wirds 
dir gelingen in allen deinen Wegen!“ 


Griechenland, Rhodus, 7. Mär. Ein 
Gröbeben hat die Stadt Leviſſi gerftört, 1500 Häufer 
Hiegen in Trümmer. _ i 

Kaiferslautern, 22. März). Geſtern Abend 
um 6 Uhr hatten wir bier ein Gewitter mit heftigem 
Eturm. Daffelbe war jedoch bald vorüber. Heute 
haben wir ihönes Fruͤhlingswetter. 

— Wie man erfährt, hat das Aſſiſengericht den 
Angeklagten Chriftian Zinn zu adhtjähriger Arbeits⸗ 
bausftrafe verurtheilt. 

— Zur weitern Affifenverhandlung (22, März) 
figen auf der Anflagebanf die fogenannten vier Ber» 
trauensmänner: 1) Jacob Munzinger, Aderdmann aus 
Quirnbab, 2) Gelbert, Bierbrauer in Kalſerslautern, 
3) Joh. Friedrich, Papierfabrifant in Eifenderg, 4) 
—— Kaufmann in Diellirchen. Nachgenannie Ge- 
chworne wurden aus der Urne göyogen: 1) Fink. 2) inf, 
3) Nafziger. 4) Joſ. Schäfer, 5) Schreiner. 6) Raul, 
7) Stauffer. 8) Pirong. 9) Müller. 10) Bolz. 11) 
Reinhold und 12) Krämer. Verleſen wurden das Ver⸗ 
weiſungsurtheil, das Urtheil des Gafjationshofes und 
der Unflageaft,. Das Refume des Auflagaftes durch 
ben Herrn Präfidenten beleuchtet die Anklage des 
Munzinger, Gelbert, Friedrich und Hoſter. Alle vier 
find angeklagt: der Mitwirfung als Urheber zu dem 
im Monat Mai 1849 Ratıgehabten NAttentate zum 
Umfturze und Wenderung ber verfafjungsmäßig ber 
ſtehenden Staatsregierung, dadurch, daß fie zur Bes 
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ftellung und zur Wahl ber proviforifchen Regierung 
der Pfalz mitwirften, Die Vertheidiger find: die Ad⸗ 
vofaten Herren Golfen und Petri. Bon ber fl. 
Staatöbehörbe wurden 12 Belaftungszeugen, durch 
die Beihuldigten 12 Entlaftungszeugen geladen. — 
Anı 24. März, nad dem Schluffe der Verhandlungen, 
fpraden die Gefhwornen tiber obige —— ein 
Nichtſchuldig aus, in Folge welcher Erflärung dieſel⸗ 
ben alsbald in Freiheit gefegt wurden. — Schluß⸗ 
worte bed Herrn BPräfidenten: Sie find nun von 
den Geſchwotnen freigefprohen. Benügen Sie die 
Freiheit dazu, daß Sie Fünftig fi nicht mehr mit 
jolden Angelegenheiten befafien, die Sie Jahrelang 
ins Gefängniß gebracht baden, "Nehmen Sie diefen 
meinen Rath mit, er ift gut gemeint, 


"Berantwortficher Redaetenr und Verleger Carl Georges. 
— un nen — 


Ausſchreiben. 

In der Zeit vom 17.—19. dieſes Monats wur⸗ 
ben von dem Speicher ded Handelömannes Zulius 
Marr babier ein Paar Lnterbofen von Barchent und 
ein rotbgeitreifter cattunener Unterrod entwendet. 

Wer Kenntniß von irgend einem Umftande bat, 
ber auf die Spur.ded Diebes leiten kann, ‚wolle der 
Bolizeibehörde oder mir Anzeige machen. 

Landau, den 24, März 1851. 

Der f. Staat6-Pröcurator, 
Zieglwalner, f. Subft, 


Mobilien-Berfteigerung 
Montag, den 31. März 1851, Nadmittags 2 


"Uhr, zu Ranſchbach im Haufe des Verſteigerers; 


Werden auf Anſuchen von Johann Schwarz, 
Aderdmann in Ranſchbach wohnhaft, nachbezeichnete 
Mobiliargegenftände in —— verſteigert, als: 

1 b, 1 Rind, mt 
Wagen, I Karren, ı EA AN 
Bflug, 1 Egge, 1 Eich NY 


bant, 40 Zentner Heu, i 
Fäffer, Ader⸗ und Bd 
den =» Geräthichaften, 


E chreinwerf und fonftige Mobilien ıc. 
Landau, den 24. März 1851. . 
Heſſert, Notär. 















Mobiliarverfteigerung. 

Dienftag, den 1. April 1851, des Morgens um 
läft die Witiwe des allda verlebten Adersmannes 
Ignaz Wingerter verfteigern: 

? Rinder, 2 Etui FE, 
1 Wagen, 1 Sarren, 
Getüch, Kleidungsſtücke u. dal, 
Rheinzabern, den 24. März 1851. 


8 Uhr anfangend, zu Hayna in ihrer Wohnung, 
wert Pferd, 2 Kühe, 
Plug und Eage, Heu — 
Lg" Strob, Kartoffeln, 
E Schreinwerk, Bettung, 
Mellinger, Notar. 


Montag, den 31. März 1. J., Radmittags 3 
Uhr, zu Germersheim im Wirthshauſe zum Salmen, 
wird auf freiwilliges Anftehen von Johann Müller 
dem Alten, Zimmermann zu Germersheim, feiner bes 
abfihtigten Auswanderung wegen, auf Gigenthum 
verfteigert: 

Ein zu Germersheim im heuen Stadt» 
theil gelegenes zweiftödiges Wohnhaus fammt 
Deconomiegebäulichkeiten, Garten und übri— 

gen — Der untere Stock enthält ein 
großes MWirthözimmer, 4 Mleinere Zimmer, 2 Küchen 
und die Ginfahrt in die Mitte des Haufe. Der 
obere Stock beftcht aus 8 Zimmern und einer Küche, 
Auf dem Speihers 5 Dadyzimmer, 1 großer Bors 
ſpeicher und ein Kehlſpeicher. Unter dem Haufe bes 
ndet ſich ein großer gewölbter Keller für 40 Fuder 
af. Die Deconomiegebäulichfeiten begreifen eine 
zweiſtöclige Stallung mit Heufpeiher, Waſchküche, 2 
abgefonderte Holzremifen, eine Wagenremife und 2 
Schweinſtälle; dabei ein Garten von 12 Ruthen ber 
fonders zu einer Eommermwirtbichaft geeignet. Das 
Ganze, auf einer Fläche von circa 52 Nürnberger 
Quadratrutben in der Nähe der großen Kaferne ges 
legen, ift feiner vortheilhaften Lane und Räumlichfei« 
ten wegen zur Anlegung einer Fabrik, insbefondere 
aber zu einer Bierbrauerei vorzlglid geeignet, 
iefed Anweſen kann inzwiſchen auch aus freier 
Hand verkauft werden, 


Gernierdheim, den 14, März 1851. 
Berg, Rotar. 





Haudverfteigerung. 


Donnerfag, den 3. April 1851, Nachmittags 


2 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu den drei Königen, 
lafien die Erben ber bier verlebten Eheleute Hrn. 
Johann Jacob Stepkann und Frau Clifaberha Lang, 
öffentlich auf Eigenthum verfteigern: 
Gin dreiftödiges Wohnhaus mit Anbau 
Ei Wohnung, Keller und Magazin, Scheuer 
mit Stall und Keller, Brauhaus mit Keller, 
Eins» und Ausfahrtörecht unterm Heit'ſchen Haufe, 
Hofraum und gemeinfhaftlihem Winkel; das Ganze 
gelegen zu Landau am lleinen Plage, auf 23 Dercis 
malen Land, neben Zofeph Pfeifer und Jacob einer, 

Borbeichriebened Immöbel wird zuerft in folgen« 

den 3 Abtheilungen und dann en bloc verfteigert: 
1. Abtheilung. 

Das breifödige Borberhaus am Heinen Plage 
mit bewohnbarem Anbau, Keller, Magazin, Hofraum 
und Durchfahrtsrecht durch den hintern Hof. 

2. Abtheilung. 

Die Scheuer mit Stall uud Reiter fowie Durch⸗ 
fahrtsrecht durch den Hinterhof. 

3. Abtheilung. 

Das Brauhaus mit einem großen Keller und 
Hofantheit, 

Landau, den 15. Februar 1851. 

Keller, Notär, 
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700 °° 


in a 


Staatd: und Mundatwaldungen des k. Forſtamts 
Berazabern. 
Donnerflags, den 10. April 1851, Morgens um 
8 Uhr, zu Oberotterbach. 
Nevier Nechtenbach. 
Schlag: Humberg. Abth. Zimmerthal 
Mundat.) 


34 Mlafter kiefern Scheitholz, 
6/ Fiefern und eichen Prügelbolz, 
6 „  Stodholz, 

850 kieferne Wellen, 


Zuf. Ergebniffe in den Diftriften Humberg 
und Rangenberg. 
"/, after buchen Eceitholz, 
4, m Riefern — 
3, verſchieden Prügelholz. 
Schlag: Hohe Derſt. Abih. Brunnenhald. 
5 eichen Bauſtaͤnme 3. und 4. Claſſe, 
2 . Nugholzftänme 2, und 3, „ 
5, Rugbolgabfhnitte 2, 3. und 4, Glaffe, 
2 hainbuchene Nutzſtaͤmme 4. Glaffe, 
1 fiefern Nutzabſchnitt 4, Glaffe, 
2'/, Mafter fünfihubig eichen Miffelbolz, 
Yu buchen ESheitholz, 
„_, Brügelbolz, 
fünffhubig eiben Sceitholz, 
kiefern Scheitholz, 
verſchleden Prügelbols, 
bucdhene Wellen. 
Schlag: Hohe Derf. Abth. Haffelthat, 
22 NKlafter buchen Sceitholz, 
23%, u »  Brügelholz, 
“ Kiefern Scheitholz, 
birfen A 
5 " 


adpen 4 
1 " „»  Brügel, 
1375 bucdene Wellen, 
150 gemilhte „ j 
Zufällige Ergebniffe im Guttenberger 
Staatöwalde. Hohe Derft und Schloßberg. 
16%, Klafter buchen Scheitholz, 
1 


4 7) " Prügelbolz, 
6%, m  Fünfihubig eichen Scheitholz, 
8, u kiefern Scheitbolz, 
2 „ eichen und Kiefern Prügelbolz. - 


Bergzabern, den 24. März 1851. 
Das k. b. Forſtamt. 





Beker. 
König. 
Herrheim. Landcommiſſariat Landau, 
Krämermarkt. 


Bis den 6., 7. und 8. des fünftigen Monats 
April wird dahier der Frühjahrs-Krämermaift abge- 
halten, was dem marftbejudenden Publifum zur 
Anzeige gebracht wird. 

ren, den 19, März 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Ög. Brauner. 


Holzverſteigerung ne Staatöwaldungen 


ed 
f, Forftamtes Langenberg. 
Den 9. April 1851, zu Langenberg, Morgens 
um 9 Uhr. — 
Nevier — öſtlich. 
Schlag Längenſchlag. 
113 after buchen Scheitholz gut, 
18' = anbrüdig, 
Pruͤgelholz, 


2 Li [73 
3 „ „ 
475 buchene Wellen, 
50 kiefeme 
Schlag Dreifpig. 
2 eichene Bauftämme 3. Glafle, 
nn Klafter buchen Scheitholz gut, 
Li " 


E _ anbruͤchig, 
„Vruügelholz, 
„eichen Scheitholz gut, 

kliefern 

1 „ _erlen 
800 buchene Wellen, 


225 fieferne ’ 
Schlag Riedried, 
. Klafter buchen Sceitholz gut, 
1’% eiben Scheitholz anbrüdig, 
i „ erlen Brügelbolz. 
Langenberg, den 22. März 1851. 
Das k. b. Forſtamt. 


” 


3 
10 
" 


” 






Pauſch. 
Herxheim. Landcommiſſariat Landau. 
Bauarbeiten. 

Bis den künftigen 31. März, Nach— 
55 präcid 1 Uhr, wird in dem Ge— 
meindehbaus dahier die Fortfegung des Vers 
bindungsweges von bier nach Knittelsheim und Ot⸗ 
ter&heim in folgenden Mrbeiten öffenılid auf dem 
Wege der Minderverfteigerung vergeben, ald * 


Mm 
1) Erbarbeit, veranfchlagt zu . .: 80 — 
2) Lieferung von 312 Gubifs Meter 
Kalffteinen, zufammen veranſchlagt 
zu * —W — 4 728 ser 
3) Das Auffegen diefer 312 Cubik- 
Meter Kalffteine, veranſchlagt u 13° — 
4) Das Stüden biefer Fahrbahn, ver- 
anfhlagt u». 2 2 220.68 20 
5) Lieferung von reinem Waldfied, zus 
fammen veranjdlagt u . - 109 20 
40 


ufammen zu . 998 
ärz 1851. 
rmeifteramt, 

rauner. 


Mörzheim. (Winterſchaafweide.) 


= 


werben bis der, ausſchließlich zur Vergütung ber, 
von ſ. g. Freiſchaaren hierorts weggenommenen Pferde, 
zu verwendende Ertrag derſelben zureicht, fie zu fals 


Herrheim, den 22, 
Das se 
Gg. 


markung von Moͤrzheim im nächſten Winter 
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Es foll eine Schaafweibe in der Ges | 


eingerichtet, und fo lange jährlich erneuert 


diren. Die Butsbefiger von da werden daher hier- 
von in Kenntniß geſetzt und aufgefordert, ihre Ein- 
wendungen, bie fie etwa zu machen gebenfen, bei bem 
Unterzeichneten fhriftlih und in gehöriger Form bin- 
nen 4 Wochen von heute an gerechnet zu deponiren. 
Später können ſolche nicht mehr angenommen werben, 
Dabei wird bemerkt, daß, follte diefe Weide eine Bil- 
— im Allgemeinen nicht finden, die fragliche 
Hd ung nad) Maßgabe des Gefammifteuer- 
fußes auf die Steuerpflichtigen zu vertheilen und von 
benfelben baar zu berichtigen ſeiz — im Fall aber 
nur einzelne Gutsbefiger ir Befistfum von der Bes 
age 1 Berg > vn vwiffen wollen, diefe dann den 
ad hoc treffenden Antheil nach demfelben Maße 
u entrichten haben. 
Örzheim, den 25. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Feitig. 
Holzverſteigerung. 


Mittwoch, ben 2. nächſten Monats, 
Morgens 9 Uhr, werden in loco Godram- 
ftein nachbezeichnete Hölzer verfteigert wer⸗ 


den, ale: 








2 eihene Bauftämme 3, Glaffe, 
32 fieferne * u 
26 „ NRupflämme, 

9°. Blöche, 


1 buchener Schubfarrenbaum, 
—* Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 


* 4 cheitholz mit Prügel 
13%, Brügel, 2 
. eichen 4° gefchnitten Scheitholz, 
75 5 liefern J „ 
3 3 „»... Sceityolz mit Pruͤgeln, 
I, m gemifdhtes Stodholz, 


4 
buchene Wellen, 
250 gemiihte „ 
Godramftein, den 21. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Finck. 


Bekanntmachung. 
(Die Lieferung von Kieferns und Lerchenſaamen betr.) 
Freitags, den 4. April nähfthin, um 1 Uhr des 
Nachmittags, auf bem Gemeindehaufe zu St. Martin, 
wird die Lieferung von 106 Kilogram Kiefernfaamen 
und von 30 Kilogram Lerchenfaamen an den We— 
nigfinehmenden vergeben. 
St. Martin, den 20, en 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Blap. 





Ameige und Empfehlung. 
Der Unterzeihnete bringt+t 
biermit zur Anzeige, daß er fein a 1% 
Geſchäft ald Wagner fomohl in 
Chalſen⸗ als auch gewöhnlichen Arbeiten bereits da- 
bier angefangen hat und empfiehlt, unter Zuſicherung 
gute Arbeit zu liefern, hiermit beftens. 
Siebeldingen, den 21. März 1851. 
Sriedrih Fern, 






(Eilbote Nro. 24 vom 26, März; 1851.) 
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Bad Gleisweiler 
bei Sandan in der Pfalz. 


Die Waffercuren verfpreben die günftigfes 
Refultate, wenn fie gleich mit Anfang des Fräbjahrn 
begonnen werden, — Die Ziegenmolfen werden 
vom 15. April an getrunken, — Es belaufen ſich die 
GEurpreife (Koft, Logis, Bäder oder Molfen, Alles 
inbegriffen) vom 1. November bis 1. Zuni, je nad 
ber Wahl der Wohnungen, wöchentlich auf 10, 14 
bis 16 Gulden. — Nähere Auskunft ertheilt der Uns 
terzeichnete, welcher im Gurhaufe felbft wohnt, unter 
ber Adreſſe 

Dr. med. 2, Schneider zu Landau 
in der Pfalz. 


ür Die Ziehung am 1. Mai 1851 


der K. Sardin. Anleihe von fs. 3,600,000 
mit Gewinnen von fs, 40,000, 4000, 2000, 500 ıc. 
foftet ein Loos 3° fL 30 fr, 6 Looſe 17 fl. 30 Er, 
28 Looſe 70 fl, — Pläne gratis bei \ 
I. Hachmann & Comp., 
Banquierd in Mainz, 





Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit ans 
uzeigen, daß bei ibm fortwährend ein 
Auswahl Pariſer Seiden⸗, Filz⸗ und ſelbſt fabrizirte 
Hüte nach neueſter Fagçon zu haben find, 

Die Ausbefferung von Hüten wird jederzeit auf 
das Eorgfältigfte ausgeführt, daher der Unterzeich« 
nete fidy hiermit beftend empfiehlt. 

Landau, den 19. März 1851. 

Georg Jacob Lang, 
Hutmader, am fleinen Blag, 
Anzeige 

Leonhard Beyernheimer zu Arzheim ver- 
fauft Heu, dürren Klee, Stroh und ausgefuchte 
Kartoffeln. 








Anzeige 

Bei Marr Süß am Parabeplage in Landau 

iſt zu haben: Schwingmehl erfter Qualität per Malter 
9 fi. — das Simmern 1 fl. 12 fr. 


Zu verkaufen auf den Abriß: 

Ein neues zweiftödiges Wohnhaus, 10 Meter 
lang, 10 Meter breit, 

Das Nähere zu erfragen bei der Reb. d. Bl. , 


Zu berkaufen: 
Einen neuen Weberftubl nebft Geſchirt um bil« 
ligen Preis bei 
Adam Aubel in Gräfenhaufen. 
Zu verkaufen: 
Bei Jacob Schäfer in Minfeld ein 
BR unesir, ein Zahr alt, von Farbe 
Schwarzihed. 





" Bu verfaufen: 
Einen Glasfaften bei Franz Wechinger in 
Landau, 


1500 fl. 
find andzuleihen, in der Armenkaſſe zu Rheinzabern, 
Zu berkaufen: 
Bei Heinrih Martin in Landau Heur@hnen 
und ſpaniſchen Kleeſaamen. 


Zu verkaufen: 

Ganz friſchen Repskuchen, das 100 zu 4 fl. 
bei Heinrid Gienand auf der Wappenfhmiede 
bei Ingenheim. 

3u haben: 

Bei H. Sutter in Böchingen SM leefaamen, 
GSelbrübfaamen und Didrübfaamen, erfter Qualität 
zu billigen Preiſen. 


Es find der Rebaction dies 
fed Blattes zwei Anzeigen mit 
ber Unterferift „Auguft Durch⸗ 
wald von Herrbeim,“ dd bie 


Bolt, zugefendet worden, um diefelben aufzunehmen, 
was aud im Gilboten Nro. 22 geichehen. Es bat 
fih nun berausgeftellt, daß beide Inſerate unrichtig 
find, worauf wir die Leſer des Gilboten aufmerffam 
machen, Die Redaction, 








Brod:Ta 5. 
der Stadt Landau vom 21. März 1851. 


Gin Kreugerbrödchen foll wiegen 5'/, Loth. Weiß⸗ 
brod im Ausſchnitt für 1 fr. 7’/, Loth. Gin Grofchen- 
brod foll wiegen 20 Loth. 1’/, Kilogramm Weiß- 
brod koſten 10'/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod Foften 
2 fr, 1'/, Kilogramm Halbweißbrod foften 8'/, fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 17 fr, 1'/, ilor 

ramm Schmwarzbrod koften 6'/, fr. 3 Kilogramm 
— foften 13 fr. Halbweißbrod im Aus— 
ſchnitt für 1 Fr. 9 Loth. Ein rundes Zweikreuzer⸗ 
brod 18 Loth, 





Frucht: Mittelpreife. 











fl. Er./fl. kr. ſi. Ir. i. 

Landau. ... 113 153 163 16/2 50 
Edenkoben .. | 8. Mär —3 143 1913 1513 6 
Kaiſerslautern 118. Mär 13 4212 403 93 15/2 43 
Randel....15. Märld 43 813 203 812 39 
Neuftadt ... I15. März 3/3 133 203 1313 8 
Speyer... . 118. Märzld 312 5613 143 8/2 53 
Zweibrüden . |20, März3 50/2 3013 152 2412 36 

Mainz, 14. —* Walzen a 200 Bio. 7 fl. 55 fr. 
Korn a 180 Pd. 6 f.3 it. Spez ä 160 — ee 
Gerſte a 160 Pr. 5 fl. 10 fr. Hafer A 120 Be. 4 fl. 56 fr 





Landau in der Pfalz, den 29. März 





1851 





Nachricht. 





Landau, am 27. März. 





So 


ser fi 


3 Dom erften April an fann auf die drei folgenden 
\ Monate, d. 5. bis zum Beginn ded zweiten Semefterd 1851 auf den Gilboten mit 20 fr. 
F abonnirt werben. Das Blatt, welches im Bezirf Landau nun 1552 Gremplare ver« 
breitet, eigmet ſich vorzüglih zu Bekanntmachungen jever Art, deren Spaltzeilen mit 3 fr. 
berechnet werden. Größere Schriften werden nach Raum berechnet. 


Die Nedaction, 





Du mußt dein Leib der Welt nicht Flagen, 
Denn Niemanb wirb es für dich tragen. 
Neues Sprichwort. 


Zeitungsihau. 


Paris, 18. März Bor furzer Zeit verlangte 
ein Greid, Namens Gentilly von Sannois, in Meaur 
wohnhaft, die kirchliche Einſegnung feiner im Jahr 11 
der Republif dur den ®emeinbevorftand geſchloſſenen 
Ehe. — Wir wollen fie an einem Abend feiern, ganz 
geräufchlos, fagte der Pfarrer. — Nein, nein, er⸗ 


wiederte ber Greis, ich will, daß es mit Geremonie . 


am hellen Tage geſchehe. — Wie Sie wollen; Eie 
möflen aber Zeugen bringen. — Ich nehme meinen 
Sohn, der ift ſechszig Jahre alt. — Eie willen, 
man braucht zwei Zeugen. — Dann nehmen wir 
nod den Sohn meines Eohnes, der ift achtunddreißig 
Sahre alt, und dann bleibt noch der Enfel meines 
Eohnes mit ſechszehn Jahren, welcher die Braut zum 
Altare führen fann. Geſagt, gethan. Der ſechszehn ⸗ 
jährige Brautführer bot der Braut, feiner Urgroß«- 
mutter von zweiundachtzig Jahren den Arm; der 
Bräutigam ift ſechsundachtzig Zahre alt, Der Bilchof 
von Meaur wollte diefes Paar, dem nur die Jugend, 
nicht aber Gefundheit und Mumterfeit fehlt, fennen 
lernen. Er begab fi zur Famille Gentilly und 
wurde von: feinem erflen Bel fo befriedigt, daß er 
denfelben jegt oft wiederholt. 

Lyon, 21. März General Gaftellane bat bier 
die mafjenhaften Leibenbegängniffe, die zu politifchen 
Kundgebungen benupt wurden, verboten, und droht 
mit dem Cinfchreiten der öffentlihden Macht, wenn 
mehr ald 300 Berfonen au einer ſolchen Feierlichfeit 
Theil nehmen. 

Wien, 20. Mär) Jetzt ift die politiihe Ab⸗ 
fpannung und Gleihgültigkeit fo groß, und nament⸗ 
lich den troftlofen deutſchen Angelegenheiten gegenüber 
herrſcht folder Widerwillen und Ueberdruß, daß felbft 
dieſes —* Dokument nur wenig beſprochen wird. 
Die geringfügigften unpolitiſchen Stadtneuigfeiten ıc. 
fheinen gegenwärtig mehr Intereffe für das Wiener 


Publifum zu haben, ald die größten politiihen Tages⸗ 


fragen. (8. 3.) 
' Mainz, 21. Mär. 
} Q Für Walzen bat das Ges 
hen in a * — 
elaſſen, da in Hoffnun 
er beſſere Preiſe nichts 






X abgegeben wurde; wirklich 

B * —ſcheinen die Berichte aus 
— England zu dieſer Hoffnung 

zu berechtigen. Korn iſt ſchon um 15 Er. geſtiegen 
und wurden mehrere große Poſten abgeſchloſſen. ie 
beutigen Notirungen find: Waijen 8 fl. bis 8 fl. 10 fr. 
für Mai 8 fl, 20 fr., Korn 6 fl. 45 fr., für Mai 
Ta. bis 7 fl. 10 fr., Gerſte 6 fl. 30 fr., für 100 
Kilogr., Hafer 3 fl. 20 fr., für Mai 3 fl, 40 fr, 
Reps ohne Abjag zu 14 fl. angeboten Der Brod« 
preis ftellte ſich F die fommende Woche auf 10 fr. 
für Ehwarsbrod von 4 Pfund und auf 12 fr. für 
gemiſchtes Brod von 3 Pfund. Bei einer geitern 
ftattgehabten Berfteigerung wurden 100 Malter pfälger 
Repé von fehr guter Qualität zu, 13°/,, beögleichen 
100 Malter Mohnfaanıen zu 12", fl. zugeſchlagen. 

Mainz, 24. März orgen werden wir bier 
die großartige Feier einer Kircheneinweihung haben, 
da an diefem Tage Morgens 9 Uhr die Auguftiners 
fire, in welcher der Mordanfall auf Herm Dom- 
capitular Nidel geſchab, und die deßhalb als entweiht, 
bis dahin für den Gottesdienſt geſchloſſen blieb, durch 
unfern Biſchof von meuem eingeweiht und dann unter 
dem neuen Namen „Liebfrauenfirde ihrer Beſtim⸗ 
mung wieber übergeben werben wird. 

Weimar, 19, März. Aus Eiſenach wird ge- 
meldet, daß zur großen Freude der Einwohner die 
Frau — von Orleans vlelleicht bald wieder 
ihren Wohnſitz in dieſer Stadt nehmen duürfte. 
Münden, 21. März. König Ludwig iſt von 
feinem neuliben Unfall vollfommen wieder hergeftellt 
und mit Freuden fehen wir Ee. Maj. auf den ge 
wohnten Spaziergängen rüftig einherſchrellen. 

Beterdburg, 2. Mär. - Im Laufe des ver- 
floffenen Jahres gingen in den Petersburger Hafen 
für 72,373,012 Silber-Rubel Waaren ein und für 
39,393,290 SR. aus. Gehoben hat fi der Han 


bei mit Pelz, Leinen, Baummollen- und Wollen 
mwaaren, 

Neuere Sratbriäten. Paris, 25. März. 
Gin Journal theilt dad Gerücht mit, es fei die Rede 
von einer außerordentlihen Truppenausbebung aus 
Unlaß der deutſchen Angelegenheiten. Man hält je» 
doc diefed Gerücht für durchaus unbegründet, Das 
öfterreichifchye Gabinet bat zwar auf die Noten, welche 
ihm von ber franzöfiihen Regierung überſchickt wor⸗ 
den, nit fo, wie man bier erwartet hatte, geant⸗ 
wortet. Man beforgt aber deßhalb nicht einen ernft« 
liben Bruch zwiſchen Defterreih und Franfreih und 
noch weniger einen Bruch zwifchen Defterreih und 
Preußen. 

— Die Zuftände im Lande beffern fi unter der 
Verwaltung des jegigen Minifteriums nicht, Die 
Sozialiften find überall ruhiger denn je, und bie 
Verminderung der Arbelt erregt ernite Beforgnifle. 
Sn yon haupıfächli ſcheint die Ruhe nur eine 
Maske zu fein. In Saint Amand haben Unruhen 
ftattgefunden, In Folge deren 20 Berhaftungen vor« 
genommen wurden. 

— Bei einer der jährlihen Kunftausftellungen 
in Paris war Ludwig Philipp ein mit einem unbe» 
fannten Ramen unterzeichneted Wquarellbild aufge» 
fallen, weldes ein Zufammentreffen franzöſiſcher Sols 
Daten mit Arabern darftellte. Die Ausführung war 
leicht und elegant, Die Scene war mit fo großer 
Wahrheit wiedergegeben, daß der Maler dabei ge» 
weſen fein mußte. Das Bild gefiel dem König: 
die Idee eined Malers mitten im Kampf, den er 
darftellt, ging ibm zu Herzen und er trug die Aqua⸗ 
relle in fein Notizbuch. Er hatte fi auch nicht ge⸗ 
täuscht: ed war wirflid das Werk eines der brävften 
Dffigiere in der Armee, und diefer Offizier war — 
‚einer feiner Söhne, der Herzog von Nemours, Soldat 
in dem glorreihen Feldaug von Gonftantine und 
Maler einer der glängendften Epifoden defielben. Der 
bewegte Vater ftellte das anonyme Bild in dem Gar 
binet auf, wo er bie erften Etunden des Tages ver- 
lebte; die verbrecberiichen Hände des 24. Februar 
aber haben dieſes rührende Andenken an die Beſuche 
Ludwig Philipps im Mufeum des Louvre vernichtet. 

Gonftantinopel, 25. Febr. 60 ungarifde 
Flüchtlinge in Kiutahia Haben mittelft der öſterreichiſchen 
Sefandifhaft Amneftie erhalten; außer in bie öfters 
reihifhen Staaten fünnen fie binreifen wohin fie 
wollen. Die Pforte übernimmt bie Reiſekoſten bis 
Mudania, von wo aus fie ein Schiff nah Guropa 
bringt. 15—16 Flüchtlinge find jedoch von dieſer 
Amneftie ausgefchlofien, unter denſelben befinden ſich 
Koſſuth und jeine Frau, Batthlani und Berczel, 

Warſchau, 15. dies. Eo eben ift der Fürft 
Paszliewicz nach Et. Veteroburg abgereift, wohin er 
eilig berufen wurde, Da die Warichau- Prager Brüde 
des Eisgangs wegen aufgehoben worden, mußte ber 
Fürft auf —F Fähre über die Weichſel ſetzen. 

Rom, 20. d. Es beißt, daß der heilige Vater 
die Nbjendung eines apoftoliihen Nuntius bei ber 
Regierung der Vereinigten Etaaten beihloffen habe 
Derijelbe würde feinen Eik zu New-Dorf nehmen. 
Die Vereinigten Staaten baden bereits einen Repräs 
fentanten zu Rom in der Berfon des Herrn Gap. 

Wien, 21. d. Wie wir hören, dürfte der Aufs 
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enthalt Er. Maj. des Kaiſers zu Trieft 10—14 Tage 
in Anſpruch nehmen. 

— Dad Erdbeben auf der Infel Rhodus war 
fo heftiger Natur, dab außer der Zerflörung der 
Stadt Leviſſi in Mafri Bäche verfhwanden und neue 
auf einer andern Stelle erſchienen. 

— Gin Handeldömann aus China, welcher ſich 
auf der Durchreife zur Londoner Induftrieausftellung 
feit einiger Zeit in Wien befindet, machte einen Spas 
iergang durch die Stadt und fammelte bei dieſer 

elegenheit durch fein auffallendes Aeußere einen fo 
ablreiben Kreis von Neugierigen um fib, daß bie 
Boligei genöthigt war, denfelben mittelft eines Wagens 
in feine Wohnung zu befördern. Herr Kiung-Tum 
nun dem 5 gefaßt, europäiiche Kleider 
zu tragen, in denen er fi nicht minder fomilch 
ausnimmt; den Zopf will er aber um feinen Preis 
befeitigen. 
ünden, 22. März. Heute Vormittag ift im 
ber Sammer der Abgeorbneten Das Geſetz wegen Gin» 
leitung zur Erbauung einer Eifenbahn von Nürnberg 
nad Regensburg mit 113 gegen 11 Stimmen ange» 
nommen worden. - 

Münden, 33. März, Heute empfing ber fol, 
Minifterialrath und Dberinfpeftor der Forfte, Albert 
von Schultze, aus den Händen des Herrn Staats» 
minifter6 Dr. von Ajchendbrenner, in Gegenwart ber 
Minifterialräthe und Referenten des Siaatsminiſte⸗ 
riumd der Finanzen, das Kommenthurfreuz des Ver⸗ 
dienftordbend vom heil. Michael zugeſtellt, welche Des 
foration ihm Se. Maj. der —5* in allergnäbigfter 
Anerfennung feiner großen Berdienfte um das baye- 
rifche Forftweien, nad nunmehr vollendeten 70 Les 
bensjahren, huldvollſt zu verleihen gerubt haben. Der 
Gefeierte befleidet feine dermalige Etelle volle 25 
Jahr, nachdem er vorher in der Pfalz und fchon 
früher, nad der Befipergreifung ber deutſchen Pros 
vinzen auf dem linfen Rheinufer, unter der dermalis 
gen gemeinſchaftlichen proviſoriſchen Landesadminiftra« 
tion, der Borftverwaltung jener Provinzen eine orga⸗ 
niſch geordnete Einrichtung „gegeben hatte, 

Aelbräden, 22. März Der nähfte Ange» 
Magte ift Ludwig Heinrich Hauber von Kapweiler, 
vertheidigt durch Anwalt Golſen. — Hauber wurde 
ebenfall8 freigeſprochen. 

Zweibrüden, 24. März. Weitere Tagbeſtim⸗ 
mungen in ber bereits begonnenen Affife: Johann 
König; Vertbeidiger Anwalt Glaſer; Philipp Robins 
fon, Franz Dietrich, Karl Heinrib; Bertheidiger Ans 
walt Goſſen; Johann Lei; Wertbeidiger Anwalt 
Gint, Alle fünf von Lautereden. Fuͤr dieſe Sache 
find der 26.— 31. März beflimmt; geladen find 
53 Zeugen. 

Karl Refplandin von Lautereden, Bertheibiger 
Anwalt Ginf, 1., 2., 3, 4, April. 19-Zeugen, 

Heinrich Grill, Moriz Bolza, Johann Helm, 
alle drei von Rockenhauſen; Vertheidiger Anwalt 
Golſen. 4., 5., 6, 7., 8. April. 52% Zeugen, 

Zacob Mattern von Etauf; Bertbeidiger Anwalt 
Gink. 9 April und folgende Tage, 12 Zeugen. 

Dies wird die legte bei diefer Aſſiſe zur Ver— 
handlung fommende Sache fein. 





Zapfenftreid. 


Landau, am 26. März Aus der Ferne er- 
hebt fibh nun eben au die Stimme eines Landman« 
nes und beipricht die Kartoffelfranfheit; der Mann 
bat biefelbe aufmerffam beobadytet und zu ihrer Bes 
feitigung bringt derfelbe folgendes einfabe Mittel in 
Borichlag, das ihm in der Neuzeit trefflidhe Dienfte 
geleiftet hat: „Lederfalf (Kalk)“ wird mit heißem Wafler 

elöjcht und mit kaltem Wafler noch etwas verdünnt, 

I die fo gewonnene Weiße fchüttet man die zum 
Sag beftimmten Kartoffeln, nimmt fie, wenn fie völlig 
mit einer Kalkhuͤlle umfleidet find, heraus, trodnet fie 
durch Ausbreiten und legt fie dann auf die gewöhn- 
liche Weife in den Boden, — Diefes Mittel ift ein- 
fach, foftet wenig und verdient daher auch probirt 
zu werden. 

— Wie ein Verzeichniß nachweist, ift in ber 
Saamenbandlung von Herr Beutelfpadher in —2** 
fortwährend Tabals-Saamen zu haben. Notiz für 
diejenigen, welche zu fpät famen, 

— Gelbrüb»Saamen, von der angegebenen Eorte, 
bat der Bote noch einige Portionen erhalten und 
können biefe & Portion 2 fr. abverlangt werben. 


Münden. Das Gefep, das Einſchreiten der 
bewaffneten Macht zur Erhaltung der geſetzlichen 
Drdnung, wie ſolches die Abgeordnetenfammer ange- 
nommen hat, lautet: 


Art. 1. Wenn die zuftändige Givilbehörde zur 
Erhaltung der innern Sicherheit oder ber geſehlichen 
Drdnung die bewaffnete Macht aufbietet, fo muß das 
Aufgebot fpriftlih erfolgen. — In NRotbiällen kann 
daſſelbe mündlich geftellt, muß aber fobald ald mög- 
lich fchriftlich wiederholt werden, 

Art, 2. Die Militärbehörbe hat zu beflimmen, 
in weldyer Stärfe und aus welchen Waffengartungen 
die bewaffnete Macht abgeorbnet werden foll. — Zu 
diefem Zwede ift die Militärbehörde mit allen erforz 
derlihen Aufſchluͤſſen zu verfehen. 

Art. 3. Bevor die wirkliche Ginfchreitung ber 
bewaffneten Macht erfolgt, find bie Zufammengerot- 
teten durch einen Abgeordneten ber Givilbehörbe drei» 
mal im Namen des Gefeged zum ruhigen Ausein« 
andergehen aufzufordern. — Der Mbgeordnete der 
Givilbehörde foll in feiner Amtotracht ericheinen, oder 
doch mit einer weißen Schärpe ausgezeichnet fein. — 
Können die Aufforderungen nidyt durd einen Abge—⸗ 
ordneten der Givilbehörde erfolgen, fo find fie durch 
eine von dem Befehlshaber ber bewaffneten Macht 
abzuordnende Militärperfonen vorzunehmen. — Geber 
Aufforderung gebt, inſoweit es möglih if, ein 
Signal voraus, 

Art. 4. Bleibt auch bie dritte Aufforderung 
ohne Erfolg, fo hat die bewaffnete Macht von ihren 
Waffen den erforderlichen Gebraudy zu machen. — Die 
Art und Dauer diefed Gebrauches a“ ber Befehlshaber 
unter eigener Verantwortlichkeit allein zu beftimmen. 

Art, 5. Auch obne a. und Aufforderung, 
(Art. 3) und, fo weit fie bereits Ratt gefunden haben, 
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ohne deren Wiederholung, ift bie bewaffnete Mad! 
zu bem erforderlichen Gebrauch der Waffen befugt, 
wenn die Zufammengerotteten 1) auf die bewaffnete 
Macht eindringen oder dieſelbe auf irgend eine Weiſe 
angreifen, oder 2) Barrifaden errichten, oder 3) in 
Öffentliche oder Privargebäude eindringen oder einzus 
dringen fuchen, oder 4) Gewaltthaten an Berfonen 
verüben, oder 5) fremdes Gigenthum gemwaltfam weg 
nehmen, beichädigen oder de Örrn, 

Art. 6. Bon den Waffen fann in allen Fällen 
auch gegen Denjenigen der erforderlihe Gebrauch 
—— werden, weicher ſich der Eutwaffnung oder 

erhaftung mit Gewalt widerſeht. 

Urt, 7. Perſonen, welde auf dem Wege zum 
Drte der Inge betreten werben, fönnen 
zurüdgewielen, und, wenn fie bewaffnet find, ent» 
waffnet und zur Verhaft gebracht werden. 

Art. 8. Huch nad erfolgter MWiederherftellung 
der Ordnung bat die bewaffnete Macht zu dem noth— 
wendigen Berbaftungen, fo wie zur Ablieferung der 
Gefangenen mitzuwirken. 

Art. 9. Wer, nachdem bie dritte Aufforderung 
(Art. 3) oder der fojortige Waffengebrauh (Art. 5) 
erfolgt if, fortfährt, an der Zufammenrottung Theil 
zu nehmen, foll, vorausgefegt, daß nicht in Gemäßr 
beit anderer geſetzlicher Beflimmungen eine höhere 
Etrafe verwirft it, — mit Gefängniß von einem 
Monate bis zu zwei Jahren beftraft werden. — 
Gegen die Unftifter, Anführer und bewaffneten Theil- 
nehmer darf die Gefängnißftrafe nicht unter ſechs 
Monaten zuerfannt werden, 

Art. 10. Gleichfalls mit Gefängniß von ſechs 
Monaten bis zu zwei Jahren find, — voraudgeicgt, 
daß nicht in Gemäßbeit anderer geſehlicher Beftim- 
mungen eine höhere Strafe vermwirft ift, — diejenigen 
zu beftrafen, weldye die gelegwidrigen Zwede einer 
Zufammenrottung dadurch unterftügen, daß fie an die 
Theilnehmer derjelben, — es fei vor oder nach dem 
Aufgebote der bewaffneten Macht, — Geld, Lebens 
mittel oder andere Geſchenke, Waffen, Munition oder 
andere Mittel des Widerftandes oder der Verlegung 
von Perfonen oder Gigenthum abgegeben oder beige- 
ſchafft haben. 

Art. 11. Wer durd Lift, Drohung oder Ge- 
walt die Bornahme der im Art, 3 erwähnten Auffor- 
derungen oder Signale oder der für die Berfammlung 
ber bewaffneten Macht beftimmten Zeichen verhindert 
oder zu verhindern ſucht, — vorausgeſeht, baß nicht 
in Gemäßheit anderer geſetzlicher Beſtimmungen eine 
höhere Strafe verwirft ift, — mit Oefängniß von 
ſechs Monaten bis zwei Jahren beftraft werden, 

Art. 12, Jede Waffe, welche einem Theilnehmer 
ber Zufammenrottung abgenommen worden ift, joll 
in dem Falle feiner Berurtheilung fonfiscirt_ wer» 
— Der Ausſpruch hierüber erfolgt im Straf» 
urtheile, 

Art. 13. Zufhauer, welche in der Nähe ber 
Zufammenrottung verweilen und dadurch die — 
lung der Ordnung erſchweren, find zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 8 Tagen bis zu vier Wochen oder zu 
einer Gelbitrafe von 25 bis zu 100 fl zu verurtbeilen, 
wenn fie fi, nachdem die dritte Aufforderung (Art. 3) 
oder der fofortige Waffengebraub (Art. 5) erfolgt 
ift, gleihwohl nicht entfernten. 


(Eilbote Nro. 25 vom 29, März; 1851.) 


Urt. 14. Hinſichtlich der mit dem Einſchreiten 
der bewaffneten Macht verbundenen Koften fommen 
die Beftimmungen des Geſetzes vom 12. März 1850, 
die Verpflichtung zum Erſaß des bei Aufläufen dieſ— 
feit8 des Nheind verurfachten Schadens betreffend — 
in dem Pfalzkreife die Beftimmungen des einſchlaͤgigen 
Gefeges vom 10. Vend. IV. zur Anwendung. 

Art. 15. Das gegenwärtige Geſetz tritt am 
8. Tage feiner Verkündigung durch dad Gefepblatt 
beziebungsweife durch das Amtsblatt der Pfalz, in 

irkſamkeit. 


— — ————— —— ——— 
Verantworilicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 


— —— — — 


J. Bekanatmachung 
einer Immobiliar-Zwangsverſteigerung. 


Auf Anſtehen von Johannes Juncker, Müller, 
u Oberhauſſen wohnhaft, welcher den Advocaten 
— Mahla in Landau als feinen Anwalt auf- 
geftellt hat und bei demfelben Wohnſitz erwählt, wer⸗ 
den folgende Immobilien, als: 
1. Im Banne von Oberbauffen: 
1) 29 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend; 
11. Im Banne von Fredenfelb: 
2) 69 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend; 
111. Im Banne von Dierbady: 

3) ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung und 
Shoppen, gemeinfhaftlicher Scheuertenne und 
Hofraum, zu Dierbah in der obern Dorf- 
ftraße gelegen, dann 15 Dezimalen Garten 
bei diefem Haufe, 

4) 3 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend, 

5) 225 Dezimalen Ader in ſechs Parzellen; 
gegen 1) Georg Schneller, Schuhmacher und. Aders⸗ 
mann, und defien Ehefrau Magdalena Wüf, beide zu 
Dierbah wohnhaft, folidare Schuldner des Requis 
renten, und 2) die britten Befiger a. Friedrich Jacob 
Nind, Aderer, b. Johann Heinrich Kuhn, Lehrer, 
ec. Zobannes Scheidt III, Adersmann, und d. Louiſa 
Schneller und ihren Ehemann Heinrich Kerth, Aderd- 
mann, alle in Dierbady wohnhaft, zur Zwangöver- 
fteigerung. gebracht. 

Die Berfteigerung findet ftatt: Donnerstag, den 
fünften Juni 1851, und zwar von den in den Bän— 
nen von Dierbah und Aredenfeld gelegenen Immo— 
bifien zu Dierbah im Wirthshauſe zum Lamm, des 
Vormuͤtags um acht Uhr, und von dem im Banne 
von Oberbauffen gelegenen Orundftüde zu Oberhauffen 
im Wirthshauſe zum Nappen, Nachmittags ein Ubr; 
der Zufchlag ift fogleich definitiv und ein Nachgebot 
wird nicht angenommen. 

Das Wohnhaus nebft Zubehörden und Garten 
wirb als ein Ganzes bildend und bie übrigen Im— 
mobilien werden parzellenweije verfieigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär, fgl. Notär Fuchs 
in Bergzabern, eingeleben werben. 

Landau, den 27. März 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 
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Auszung. 

Durch gehörig regiſtrirtes Urtheil des kgl. Bes 
zirksgerichts ju Landau vom fünfundzwanzigſten März 
1851 wurde die Gütertrennung zwiſchen Barbara 
geborner Hornberger, Ehefrau von Bernhard Kerth, 
Huffcmied, in Landau wohnhaft, und ihrem genann« 
ten Ghemanne ausgefprocden, was hiemit gejeglicher 
Vorſchrift * durch den unterzeichneten Anwalt 
zur allgemeinen Keuntniß gebracht wird, 

Landau den 29. März 1851. 

Boeding. 


Gütertrennungsurtbeif. 


Durch Urtheil des kgl. Bezirfsgerichts zu Landau 
vom ſechs und zwanzigften März 1851, ift zwiſchen 
Margaretha Gbinger, ohne Gewerbe, in Nußdorf 
wohnhaft, Ehefrau von Georg Michael Rafletter, 
Schneider, dafelbft wohnhaft, und diefem ihrem ges 
nannten Chemanne bie Gütertrennung ausgeſprochen 
worden, 

Landau, den 27. März 1851. 

Für den Auszug. 
Der Anwalt der Ehefrau Raftetter: 
Louis, 


Sekanntimachung. 


Die in Nro. 22 des Eilboten angekündigte Im 
mobiliars-Zwangdverfteigerung ber Wittib und bes 
Sohnes des zu Landau verlebten Rentners Mathias 
gen gegen ihren Schuldner Balentin Gadinger, 

derdmanı, früher in Bellbeim, jetzt auf ber Ger» 
merdheimer Rheininfel im Badifhen wohnhaft, fann 
am fünfzehnten April 1851 nicht abgehalten werben, 
weil Franzisca Eichmann, Ehefrau des Schuldners 
Gadinger, gegen das in erwähnter Ankündigung an 
geführte Urtheil vom 10. Dezember 1850 das Nedis- 
mittel der Berufung erseiften hat. 

Landau, den 26. März 1851. 

Der Anwalt der Wittib und Sohn Heng: 
- Mahla 





Mobilienverfteigerung in Dammheim. 
Mittwodh, den 2. April 1851, Bors 
mittags 8 Uhr, wird auf Anſuchen von 
Margaretha geb. Meſſerſchmidt, Ehefrau 
von Ghritian Dreber in Dammbeim, in ihrer Wohs 
nung veriteigert: 
1 Kuh, 1 Wagen, 1 Pflug, tm 
— Fäffer, 188 
Kelter, Bütten, Ketten, 1 Reps-xD 
tuch u. dal. 
Landau, den 27, März I 





851. 
Heffert, Rotär. 


Haud-Verfteigerung. 

Montag, den 7. April 1851, Nachmittags 2 Uhr 
zu Landau im Gaſthaus zur Blume, und nit am 
3, April wie im Eilboten vom 19. März 1851 an« 
gekündigt war; 

Wird anf Anfuchen von Herrn Friedrich Käm— 
mer, Buchbinder, früher in Landau, jept in News 





Hort in Nordamerika wohnhaft, nachbezeichnete Lie⸗ 
genfhaft in Eigenthum verfteigert, ald: 
Blan Nro. 270 und 280. Zwei 
gänzlich von einander geſchiedene Wohn- 
bäufer mit Hof und allen rechtlichen AH 
Zugebhörungen, das vordere bdreiftödig am 
ar-Zojeph-Blap, und das hintere an der Rleinfudene 
afje liegend, beide jebod ein Ganzes bildend, ent» 
Baltend an Flähenraum zwei Dezimalen und begrenzt 
durch Friedrich Heildberg, Wilhelm Menner, den 
Mar-Zofeph-Plag und die Kleinjudengafle; in dem 
vordern Wohnhaus befindet fi eine volftändige Las 
deneinrichtung. 
Landau, den 17. März 1851. 
Heſſert, Notar. 


DVerfteigerung eined Hauſes. 

Freitag, den 11. April nähfthin, des Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, in dem Gafthaufe zu ben drei Königen 
in Sandau, läßt Herr Philipp Robein, Wirth, in Lan⸗ 

dau wohnend, das ihm zugehörige in ber 

Neiterftraße zu Landau liegende zum —— 

Adler geſchildete neu erbaute dreiſtöckige 
Mohnhaus mit drei Kellern, begrenzt dur Georg 
Moofer und Friedrich Metzner Erben, in Eigenthum 
veriteigern, 

Landau, den N. März 1851. 

W. Heud, Notar, 


a ——— 
Dienſtag, den 15. April nächſthin, des Nachmilt⸗ 

tags um 1 Üßr, zu Hagenbühl in dem Wirthshauſe 

um Adler; 

® Auf Anftehen der Beneficiarerben des in Hapen- 

bühl verlebten Maurerd Georg Brod A 

Werden durch Garl Jung, fgl. Rotär, in Kan» 
del wohnhaft, nachbefchriebene zum Nachlaß bes ges 
nannten Georg Brod gehörende Güter auf Eigenthum 
verfteigert, ale: 

1) 1 Tagwerf Ader in 3 Parzellen, und 

2) 0,16 » Wieſe in einer Parzelle. 

Die Beneficiarerben find: 

1. Anna Maria Brod, ohne Gewerb, in 
bübl wohnhaft, Wittwe des allda verlebten Ackerers 
Sohann Jacob Nunnenmann; 2. Johannes Brod, 
NAderdmann, in Hapenbühl wohnend; 3. Johann 
Georg Brod, Adersmann, allda wohnhaft; 4. Joſeph 
Brod, 5. Magdalena Brod, 6. Wendelin Brod und 
7. Johannes Brod, alle vier ohne Gewerb, in Hagen- 
bühl wohnhaft, minderjährige Kinder des allda ver- 
lebten Aderdmannes Georg Wendelin Brod, welche 
ihre Mutter Rofine Trauth, ohne Gewerb, in Hapens 
bühl wohnhaft, Wittwe des Georg Wendelin Brod, 
ur Bormünderin, und den obgenannten Johannes 
Brod zum Nebenvormunde haben. 

Kandel, den 26. März 1851. 

Zung, Notär, 


Mobilten-Berfteigerung. er 
Samstag, den 5. April nähf- 
bin, Nachmittags 1 Uhr, zu Giebel» 
dingen vor der Behaufung des Erb» 
lafiers, laflen die Wittwe und Kinder 
des allda verlebten Wagners Friedrich 
Adam. Adermann die von demfelben 





apen« 
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binterlaffenen SMeidungsfüde und ein vollſtaͤndiges 

Wagnerwerkzeug, worunter 1 Drehſtuhl und Hobel» 
banf, oͤffenilich verfteigern. 

Landau, den 27. März 1851. 

" Keller, Rotar. 





Haudverfteigerung. 


Dienftag, ben 1. April 1851, Rachmittags 2 Uhr, 
8 Oberhochſtadt im Landhaus, laͤßt Herr Adam 
benauer, Wirth zu Oberhochſtadt, folgendes Im⸗ 
möbel öffentlich in Eigenthum verfteigern: 
Ein Wobhn- und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, zum Landhaus ger 
— ſchildet, 80 Schub lang, mit 
A Scheuer, Stallungen, Schwein⸗ 
ſtaͤllen, Hofraum, Garten, Zie⸗ 
gelbütte, Ackerland, 2 gewoͤlbten Kellern und 
einem geplätteten Speicher; — gelegen zu 
Dberhocbftadt an ber Straße von Speyer 
nad Yandau, enthaltend einen Flaͤchenraum 
von 128 Dezimalen und begrenzt durch 
Georg Lieginger und Adam Obenaner. 
Vorbefchriebene Gebäulichkeiten eignen ſich ihrer 
vortbeilbaften Lage an der fpeyererslandauer Straße 
wegen zum Betriebe jeden Gefdyäftes, 4. B. Handel, 
Bränerei, Brennerei, Wirthſchaft, Krapp- und Saamen» 
dürre, und können auch bis zur Berftelgerung aus 
der Hand verkauft werben. 
Landau, den 12, März 1851. 
j Keller, Rotar. 


Mobilien » Verfteigerung. 

Mittwoch, den 2. April nächft- 
bin, des Morgens um 9 Uhr, zu 
Edenkoben im Sterbhaufe des Erb— 












lafiers, laffen die Erben des in Eden— 
foben veritorbenen Gerichtöboten Lud⸗ 
wig Schimper, öffentlich verfleigern: 
1 Bierd, 1Chaiſe, 1 Drotichke, 
Pferdegeſchirr, 10 Malter Sue 
und circa 20 Gentner Heu und 
Stroh. 
Edenloben, den 27. März 1851. 
Keller, Rotar. 
MWeinverfteigerung in Rhodt in der. bayer. Pfalz. 
Mittwoch, den Ffünftigen 23. April, Morgens 
9 Uhr, im Saale des Herrn Bürgermeifterd Steigels 
mann, läßt Herr Georg Theobald, Butöbefiper in 
Rhodt, folgende Weine öffentlich verfteigern: 
30,000 Liter 1848r gemeiner und riesling, 


‚000 ,„ 1846® gemifchter, Rhodter und 
eiberer, 
40,000 , „ gemiichter, Hambacher, Gim- 
meldinger und Musbacher, 
42,000 „ „  riesling und traminer, 
21,000 „ traminer, Hambacher, Gim⸗ 
meldinger und Musbacher, 
34,000 „ „  traminer, Rhobter, 
1500 „ Jrother Oräfenhäufer, 
allſtadter. 


560 ” ” 
Edenkoben, den 10, März 1851. 
Keller, Rotar. 
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Am zweiten April naͤchſthin, des Mor⸗ 
end 8 Uhr, im Wirthähaufe zur Rofe 
n Arzheim, läßt Herr Holshofverwalter 
Bayern alda, auf Zahlungstermin bis Martini, 
durch Unterzeichneten verſteigern: 
Etwa 30 Zentner Klee» und 
Wiefenhen, ungefähr 40 Zent- 
ner Kartoffeln, etwa 600 Korn, 
Spelzen» und Haferftrob, zwei Kühe und ein Kalb, » 
Kandau, den 27. März 1851. 
Zindgraf, k. Gerichtobote. 









Verſteigerungsanzeige. 

A. Dienftag, den 15. April 
\ 1851, Nachmittags um 3 Uhr, 
j m Gafthaufe zum wilden Manne 
— —in Binzingen, werden bie unten 
näher befchriebenen, dem Wilhelm Augspurger, Bieg- 
ler, und befien Ehefrau Eliſabetha Plag, beide in 
Winzingen wohnhaft, gebörigen Immobilien zwangs⸗ 
weife verfteigert. 

Der Züſchlag ift fogleich definitiv und wird fein 

a Pe zugelaſſen. 
ie Immobilien werben einzeln verſteigert, die 
unten sub 1. a. b. c. bezeichneten jedoch, als einen 
Gompler bildend, zufammengenonmen. 
Beſchreibung der Immobilien. 

1) Bon Plan-Rro. 1770, 55 Dezimalen Flaͤ⸗ 
chenraum, worauf Wohnhaus, Etall, Kels 
ler, Hof und Ziegelhütte, folgende Antheile, 
gelegen im Drte Ei 1 

a) von den Gebäulich— 
WER; wobei Wohn ABl 
haus, Scheuer und Stallungen unter 
einem Dache, die Abtheilung gegen 
Mittag, geſchieden durch eine innere 
gemeinihaftlihe Scheide: und Brand» 

b) — dem Hofgebiet 

von dem Hofgebilete 
BER“. Abtheilung regen Bl 
Süden mit dem Bumpenftode und 
Mitbenugung der Brunnenquelle mit 
bem — u Hälfte; 

c) er Brennofen und 
DER“ das Uebergebäube da⸗ 
rüber gegen Mittag, die Ziegel» oder 
Trodenhütte, nebſt Anlagen für Fertis 
gung und Trodnung der Waaren, 
diefe Abtheilungen circa 27 Dezimalen 

läche enthaltend, 

2) Bon PlansRro. 1771, 1772 und 1773, 2 
Tagwerke 84 Dezimaten Wingert und Pflanz⸗ 
garten, in Winzingen im Hölzel gelegen, 
bie Hälfte, wie folde zwildhen Friedrich 
nugepurger und den Schuldnern abgefteint 


3) Die unabgetheilte Hälfte für Eigentum und 
Genuß mit dem Befiger des andern Brenn⸗ 
ofens, als: 

a) von Plan-Rro, 1926, 87 Dezimalen 
Uder mit Leimengrube auf dem Röbder, 
Bann Neuftadt; 

b) von Blan-Rro, 4735, 89 Deyimalen 












Wingert mit Steindrud am Ziegelberg, 
Bann Reuftadt; 

ec) von Plan⸗Nro. 1642, 96 Dezimalen 
Lehmgrube mit Weidenanpflanzung, in 
ber Lettengeube, Bann Haardi. 

4) Eirca 207 Deyimalen Aderfeld, in 3 Bars 

zellen, Bann Laden. 

Die nähere Beihreibung der Immobilien, ſowie 
die BVerfteigerungsbedingniffe fönnen von Jedermann 
auf der Schreibftube des Berfteigerungscommifjärs, 
Herrn Notär Werner in Neuftadt, eingefeben werben, 

Bemerft wird noch, daß auf oben befchriebenem 

ufe feit Jahren das Ziegler-Gefhäft mit beſtem 
tfolge betrieben wurde, und dieſe Befanntmadhung 
auf Anftehen eines Glaäubigers gejchiehet. 


Vermiethung 


eines 
Wohn⸗, Okonomie⸗ und Wirthichaft-Gebäubes, 


Die Wittwe des zu Dammheim verlebten Guts—⸗ 
— befigerd und Wirthes, Georg 
ee Adam Ehmwaab, beabfictigt 
= ihr zu Dammbeim, an der Etraße 
von Landau nad Epeyer gelege⸗ 
= nes, zum Pflug geſchildeies Wohn, 
Dekonomie⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude mit allen Zugehörungen, in dem ſchon feit 20 
Jahren eine Wirthihaft mit dem beften Erfolge bes 
trieben wurde, aut 6 bis 9 Zahre zu vermiethen. 

Daffelbe beftebt aus einem zweiftödigen Vorder⸗ 
baus, 2 Kellern, 5 Ställen mit Heufpeidhern, 1 
Scheuer, einer großen Remife, 2 Gärten zufammen 
5 Viertel groß, 1 geräumigen Hof mit Brunnen, 1 
Baumgarten und 5 Viertel Wingert. Das Border- 
baus enthält einen Saal, ſechs Zimmer und eine ger 
räumige Küche, 

Vorbeſchriebene Lokalitäten eignen ſich ihrer vors 
tbeilhaften Lage an der fpeyerer-landauer Straße wer 
gen, zum Betriebe jeden Geſchäftes, insbeſondere zur 
Wirthſchaft. Gine vollftändige Einrihtung für Led⸗ 
tere fann aud auf Verlangen mit in Miethe gegeben 
werden. 

Lufttragende wollen ſich gefälligft bei der Eigen» 
thümerin in dem obigen Haufe anmelden. 








Holzverfteigerung. 

Auf Dienftag, ben 8. April 1851, 
Vormittags um 9 Uhr beginnend, in loco 
Rinnthal, werden folgende Holzfortimente 
aus dem Gemeindewald von Rinnthal, 
meiftbietend zur Verſteigerung gebracht, nemlich: 

zn Birmaneswald — Langenthal, 
201  Fieferne Bauflämme 3, und 4. Claſſe, 
1 eichener Nugbolzabjhnit 4 „ 
14  Hieferne Nupftämme a 
223 „  Sägblöde 3. und 4, 
1Y/, Klafter buchen gefcpnitten Sieithcz, 
1 „ ehend „ 
32%, kiefern Fr 
%/, buchen Knorrenholz. 
Schlag Wäaäſferteich — Taubenthal. 
129 eichene Bauſtämme 4. Claſſe, 
64 klieferne re 3, und 4, Glaffe, 





” 
” 


1 eichener Nutzſtamm 4, Glaffe 
322°, Nugbolzabfehnitte 4. Glaffe, 
8 kieferne Rupftämme 4. Glaffe, 
21 „ Sägblöde 2., 3. und 4. Glaffe, 
26'/, after buchen, eichen und Fiefern geſchnitten 
Scheitholz. 
Rinnthal, den 27. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Grand. 


Verfteigerung 
von Holz und eichen Lohrinden im Stadtwald 
von Annweiler, 
Auf Samstag, den 5. April nächſthin, 
Vormittags um 9 Uhr beginnend, babier 
EB: Stabihaufe, werben folgende Holzfortis 


mente aus dem Stadtwald von Annweiler 
auf Zahlungstermin verfteigert, nämlich: 


Schlag Rindsberg Nr. 21. 
37 Hieferne Bauftämme 4. Glaffe, 
1 ,„  Nupftämme und Blöche 4. Elaffe, 
80 „ . Sparten, 
43°/, Klafter kiefern Scheitholz, 
19 Prügelholz, 





" " 


16°/ — Krappenprügel 

28 u 2 ei Stodholj. j 

Schlag zufällige Ergebniffe Nr. 24 im 
Vorderwald. 


1 wildbirn Stamm, 

600 kieferne Hopfenſtangen 25—30’ lang, 
300 " 7 20 —25’ 7} 
250 ,„  Baumpfälle 8—10’ „ 

1600 ,„  Bohnenftangen, und 

1 Klafter gemifht Scheitholz. 

Unmittelbar nady biefer ——— wird das 
eieejährine Ergebniß an eichen Lohrinden aus dem 
Schlag Rindsberg, nefhäpt zu 100 Gentner, gleich⸗ 
falls meiftbietend verfteigert, 

Annweiler, ben 25. März 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 


Köfer. 





Bekanntmachung. 


Mittwoh, den 9. April kommend, 
Morgens acht anfangend, werben in Albers⸗ 
weiler im ®emeindehaufe aus dem Ges 


meindewalde, Schlag Echmalebenung VIII. 
4. Kreimeröbeimerthal, nadbezeichnete Holzfortimente 
auf angenehmen Zahlungstermin verfteigert: 

1) 29 Crüd theild buchene und hainbudyene 
Abſchnitte, theils kieferne Nug- und 
eichene und Fieferne Bauftämme, 

2) 102°/, Klafter vorzüglich ſchönes buchen ge— 
ſchnitten Scheitholz, 

3) 14 Nlafter buchene Prügel, eichen und kie⸗ 
fern Scheitholz, und 

4) 4375 un, budene Wellen mit ftarfen 


rügeln. 

Albersweiler, den 26. März 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Regula 


Belanntmachung. 
Der biehjährige Dfter-Markt wird am 6, 7, 
und 8. April I, 3. dabier abgehalten, 
Bergzabern, den 24. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Nolding. 


echte Landfedern für Betten 
In unferm Gau gewachſen, find unter Garantie für 
Aechtheit zu haben bei , 
i Benjamin Wolff in Edenkoben, 
NB. Schriftliche Aufträge werben beftens aus«- 
geführt. 





Geſchaͤfts⸗Empfehlung. | 

Unterzeihneter madt einem verehrten Publikum 
bie ergebenfte Anzeige, daß er das Laliren der Ehaifen, 
Wägen und Blech-Arbeiten übernimmt, Unter Zus 
fiberung reeller und folider Bedienung bittet derfelbe 
um geneigtes Wohlwollen. 

Seine Wohnung if bei Wittib Stein, ohnweit 
dem neuen Bezirfögefängniß. 

Landau, den 8. März 1851. 

Joſeph Kebler, 
afirer, Tapezierer und Tündher. 


Auf dem Markt in Landau hat ein armer Dienft- 
bote einen Geldbeutel von 1 fl. 2 fr. verloren. Der 
Binder wird gebeten, benjelben bei ver Red, d. Blts, 
a 


Auch iſt daſelbſt eine zinnerne Schüffel e⸗ 
blieben, um deren Rüdgabe erſucht rn . 


Entlaufen: 
Am verfloffenen 23. März b. 3. ein 
Dr junger braunmweißer Hühnerhund mit einem 
runden ledernen Halsband. Der Finder möge den- 


felben gegen angemefjene Belohnung bei Gaftwirt 
Gauli in Rheinzabern abgeben, u . 


Anıseige. 

Selbſtgezogener Did-, Weib» und Normänder 
Gelbrüb-Saamen, wie auch 2jährige Wurzel-Reben 
und mehrere Gebund Buchs Fäuflih zu haben bei 
Bilder in Burrweiler, 


3uverfaufen: 
hat Georg Ludwig Bath in Queichheim eine 
Bartbie 34 erfter Qualität, 
Zu verkaufen: 
2000 öfterreiher Wurzelreben bei Ludwig 
Jahraus in Zibesheim. 


Normänder Gelbrüb- und breiten Kleeſaamen 
bei Gebrd. Ritter, Schirmfabrifanten in Landau, 


Zu berkaufen: 


Ein Rinderfaffel, rothiched "von Farbe 
BR sonen, 7 Biertel Jahr alt, bei 
Ph. Tillmann in Sesheim. 











Zu baben: 
in der Mufitalienhanblung des Untergeichneten : 


Zweiſtimmiges 
Confirmationslied 


mit 
Orgelbegleitung 
von 
G. Baab. 
Preis: 6 Kreuzer. 
Landau, ben 26. März 1851. 
2. Georges, 


Anzeige. 

Bei dem Unterzeichneten find vierfhuhige Win- 
gertöftiefeln, vierzehn» und achtſchuhige Herzbalfen, 
und eine Bartbie vierfhubiger Faßdauben nebft Boden- 
flüden um billige Vreiſe zu haben. 

Auch empfiehlt derfelbe fein Lager inländifder 
weißer" und rother Tiih» und feiner Weine ber 
Jahrgänge 1842, 1846, 1847, 1848, 1849 und 
1850 zu geneigter Abnahme im Großen und im Klei⸗ 
nen, A in Flaſchen Musfatwein, Champagner, 
Burgunder, Bordeaur, Malaga, Madeira, Rhum, 
Arrac, Cognac und Kirſchwaſſer, fämmtlid von reiner 
und vorzüglicher Qualität, um bie billigften reife, 
Schriftliche Anfragen und Beftelungen wolle man 
auf die Briefpoflt in Landau legen, münblide aber 
bei Herrn Joh. Theodor Schneider bafelbft ab» 


N. 
St. Zohanı (Ranzfiren), im März 1851. 
Otto Hilgard, 


. Bu verfaufen: 
Bei Unterzeichnetem 


iſt noch eine große 2 
wahl von neu verfertigter 
lofferarbeit von allen Gattungen — mehrere neue 


aut gearbeitete Balancier-Waagen — neues und altes 
Eiſen, noch fehr vieled Werkſeug, einen Gomptoir- 
tiſch ſammt Gefhaften mit 36 Schubladen — eine 
Iftödige gute Leiter mit flachen Sproffen — und 
einen Rat n, neuen, gut bejchlagenen Schneiditod — 
alles in gutem Stande — und um billigen Preis zu 
haben — bei ®. Martin, Wirth, 
vis-a-vis der Reiterfaferne 
in Landau, 


ie Die Ziehung am 1. Mai 1851 
derk. Sardin. Anleihe von fs. 3,600,000 


mit Gewinnen von fs. 40,000, 4000, 2000, 500 ıc, 
foftet ein Loos 3 fl. 30 fr., 6 Looje 17 fl. 30 Er, 
23 Roofe 70 fl. — Bläne gratis bei 
I. Uachmann & Comp., 
Banquiers in Mainz, 





Zu verfaufen auf den Abrig: * 
Ein neues zweiftödiges Wohnhaus, 10 Meter 
lang, 10 Meter breit, 
Das Nähere zu erfragen bei der Reb, d, BI. 
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Neue Heringe a 2 fr. per Stüd, 


Brat-Büdinge, Sped-Büdinge, Sardellen, Stodfiſche, 
Baberdan, Maccaroni, Thee und alle Sorten co⸗ 
lade; friſche Klairgalierte, ruſſiſche Hauſenblaſe, Gé- 
latine und bie heilſamen pätes pectorales von 
George, Nafe und Stollwerk für —— 
Em eiten x. ı. x., bei 3. F. Stahl 
andau. 





Brod-Taxe 
der Stadt Landau vom 21. März 1851. 
Ein Kreuzerbroͤdchen ſoll wiegen 5"/, Loth, Weiß⸗ 
brod im Ausſchnitt für 1 fr. 7°/, Loth. Ein Groſchen⸗ 


brod foll wiegen 20 Loth. 1’/, Kilogramm Weiß⸗ 
brod foften 10'/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod foften 


21 fr. 1'/, Kilogramm Halbweihbrod foften 8'/, Fr. 
3 Kilogramm Halbmweißbrod koſten 17 fr. 1’/, Kilos 
3 Kilogramm 


— Schwarzbrod koſten 6'/, fr. 
chwarzbrod koſten 13 fr. Halbweißbrod im Aus⸗ 
— für 1 fr. 9 Loth, Ein rundes Zweilkreuzer⸗ 
tod 18 Loth. 


Cours der Geldjorten 


zu Frankfurt a,/M., am 26. März 1851. 





Souverainsd’or .... 
Laubtbaler, ganzes 
dito balbe. 
Preußische Thaler. 
15 Francd- Thaler... 


Ludwigsehafen⸗ Verbacher Gifenbahnactien 8278. 
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Frucht Mittelpreife. 






Namen Datum per Zentner. 


der des 
Märkte, Marktes, 















kr. fi. fr.ifl. ir. fi. fr. 

Landau... . 27. Märld 713 143 142 50 
Edenkoben . . 122, Märzid 15/3 193 513 4 
Kaiferslautern 125. Mär 4113 913 9/2 44 
Kandel ...»+ 26. M — 3 9 1712 42 
Neuftabt .. . 15/3 203 13/3 13 
Speyer... . [25 5513 13/3 112 51 
Zweibrüden . 127, 3713 152 4012 47 
Mainz, 21. März. Walzen a 200 Br. 7 fl. 59 Er. 
Korn a 180 hin. 6 I. 5 2 Spez ä 160 Pin. — I. — fr. 
Gerſte a 160 Do. 5 fl. ti fr. Hafer a 10 Ir. dd. — ir. 


* 


Der Eilbote. 





M 26. 


Landau in der Pfalz, den 2. April 


1851. 





Willſt du Dich mit bem Nachbar vertragen, 
So mußt du nad feinem Wildpret nicht jagen. 


Zeitungsſchau. 


Landau, am 1. April. Die Karlsruher Zei- 
tung berichtet aus Emmendingen, 27. Wärg Uns 
längft — ed der Wachſamkeit, Tbärigfeit und 
Umſicht der biefigen Gendarmerie, einer jo zu fagen 
bieciplinirten Diebsgeiellibaft, 8 weibliben Berfonen 
aus Ihringen auf die Epur zu fommen und zu ver« 
baften, welche feit Jahren auf Märkten und in Kaufs 
läden, ohne entdedt zu werben, plünderten und gute 
Diebsgeſchaͤfte machten. 

— Nach der O.⸗P⸗A.⸗Jig. kaben fib bei den 
vier Bezirkögerichten der Pfalz die Berweilungen von 
Griminalverbrehen vor die Aſſiſen gehäuft, fo daß es 
unbedingt nothwendig werden wird, zur Aburtheilung 
derfelben eine auſſerordentliche Sefilon eintreten au 
laffen. Ob dieſe den politifhen Schwurgerlchto⸗ 
progeß unterbredden oder vor einem eigends gebildeten 
Gerichte zu gene eit neben demjelben verhandelt 
wird, ift meines Wiſſens noch nicht entſchieden. Da 
der Appellhof in Zmweibrüden und mit ibm das dor« 
tige Bezirkögericht fo fehr in Aniprub genommen, 
die Affifenfigungen auch nit an den Eig des Appel» 
lationsgerichts gebunden find, fo fönnte vielleicht der 
Fall eintreten, daß die aufferordentlihe Siguay für 
die gewöhnlichen Griminalfälle für diesmal in einer 
der drei Bezirföftädte (Kaiferdlautern, Landau oder 
Sranfenthal) abgehalten würde. 

Kaiferslautern, 27. März. Geſtern, ſchreibt 


der Bote für Stadt und Land, zwifhen 8 und 9 lihr 


bat fi in biefiger Etadt ein höchſt bellagenswerthet 
Ball ereignet Bel einem Streit zwiſchen Soldaten 
und ihrem Quartierträger begaben ie auf den Hülfe- 
ruf bes 2eptern mehrere Leute zur Abwehr in das 

aus und ed mwurbe unter Andern einer unferer acht⸗ 

rften Bürger, der ftäbtifhe Ginnehmer Herr Sproß 
«in defien Nachbdarſchaft der traurige. Vorfall ftatt- 
fand) lebensgefährli verwundet, Derfelbe mußte 
diefen Morgen trepanirt werden. — Rad meitern 
Berichten iR Herr Sproß am Abend geftorben. Der- 
felbe hinterläßt eine Wittwe mit 9 zum. größten Theil 
noch unerzogenen Kindern, 

Stuttgart, 27. Märı Am 24. d. brannte 
es in dem biefigen Refidenzibloffe. Bei hellem Tage 
war ed möglich, das euer alsbald zu löfhen. 

Wien, 26. Mär. Ge. Mai. der Kalfer hatte 
mit Ertratrain bis Lalbad die Reife von Wien nad 
Trieſt in 23 Stunden zurückgelegt. Es heit, Se. 
Mai. begeben fih von Trieſt nach Pola, Benebig, 
aud nad Fiume und an die Küfte von Dalmatien. 


ſiſchen Truppen, 


Der Beſuch foll zunächſt der Brfibtigung ſämmilicher 
Marineaufalten gelten, deren Ginritung viel zu 
wünjden übrig läßt, 


— Nab der Epenerfben Er follen bie preui- 
fobald die Defterreiher abziehen, 
ebenfald aus Holftein zurüdgezogen werden, dann 
aber noch einige Zeit ald Beobabtungecorps an der 
Mediendurger Gränze aufgeftelt werden, 


— Die Auflöfung der Cadres der ſchleöowig⸗ 

bolfleinifhen Armee bat begounen; bereits ift Diele 
mit den fünf Yägercorps geichehen. In Kiel wird 
ein neues Fägerbataillon errichtet. 
— VRach dem Wanderer werden alle durch frans 
zöſiſche und belgiſche Blaͤtter über ein bevorftehendes 
oder bereits erfolgted Ginrüden öfter. Truppen in das 
neapolitanıfche Gebiet, aus guier Quelle als vollkom⸗ 
men grundlos erklärt. 

Modena, 
Gräfin v. Chambord find b ngefommen und vom 
biefigen Hofe glänzend empfangen worden. 

Münden, 27. März Die Rachricht der Köln, 
Zig. daß Prinz Mdalbert von Bayern zum Thron⸗ 
folger Griechenlands beftimmt fei, wird hier als gänz« 
lich grundlos bezeichnet. Eben fo grundlos find alle 
die verbreiteten Nachrichten über die Abreiſe des Kö⸗ 
nige Dito nad When, da derſelbe noch feine Beftim- 
mungen bierüber getroffen habe, 

Athen, 15. März - Mit größter Ungebuld er» 
wartet man nidt allein in ber Refidenz, fondern auch 
in allen Provinzen die baldige Rüdtehr des Könige, 
Allgemein herrſcht, außer den Räubereien in Rumelien 
obnmweit der türfiihen Grenze, Rube im Land. Die 
Quarantänegeit der aus der Türkei nab Griechen⸗ 
land kommenden Schiffe iſt Fürzlid auf 24 Etunden 
berabgefegt worden. Dies iſt eine große Erleich⸗ 
terung für den Handel. 

Berlin, 27 März. Ueber eine nad Wien ab» 


gegangene Depeſche bören wir (N. Pr. Ztg.), dab 


diefelbe eim Ultimatum if, weldes nur etwa ganz 
wie ed ift, angenommen oder abgelehnt werben fann. 
Wird dies Ultimatum von Defterreib angenommen, 
dann dürfte auf Grund deſſen eine Regelung ber 
deutſchen Ungelegenheiten in Dresden fchncll berbeis 
geführt werden; wird ed aber abgelehnt, fo bürfte 
vorerfi eine Bertagung der Gonferenzgen eintreten und 
die preußifche Regierung einen Geſandien nad) Frauk⸗ 


furt ernennen, 
In Montpellier follen Un 


Paris, 8 Mär. 
ruhen andgebrocen fein. 
— Der Moniteur enthält die — einer 
großen Anzahl bonapartiſtiſch geſinnter Unterpräfekten. 
— Der fpaniibe Finanıminifter bat beantragt, 
die Zinsyablung dur ben Verlauf von Gemeindes 
gütern zu decken. 


17. —* Der Graf und die 
era 


— 


* 


— In Syanien iſt eine Mußbehung von 35,000 


Mann beihloifen. ” 

— Am 27. März fand bei der Pringeffin von 
Wagram ein gläugender Maskenball flatt; ihm wohnte 
die Glite der Pariſer Beiellichaft bei. Der Präfident 
der Republik war die ganze Naht auf dem Ball 


196 


— Ter Minifter des Innern verlangt von der 


Nationalverfammlung einen Gredit von 200,000 Sr. 
zur Feier des dritten Jahredtags der Proclamatſon 
der Repubtif, (4. Mal,) 

— Gin in Havre augekommenes Schiff hat bie 
Nachricht aus Port-aus Prince mitgebradt, daß eine 
Verſchwörung gegen den Kaifer Eonlouque entdeckt 
worden ſei. Bereits haben zahlreibe Verhaftungen 


ſtattgefunden. 
Mainz, 28. u Unfer Getreidemarft er- 
öffnete im Anfang der Woche wieder in einer ani- 


mirten Tendenz, wad zu ziemlich lebhaften Umſätzen 


fowohl in gutem Walzen und Korn Beranlaflung - 


gab; indeffen bat die Kaufluft für Korn bald etwas 
nadgelaffen. Auch von Gerſte wurden mebrere La⸗ 
dungen zum Berfande rbeinabwärts verkauft. Bon 
biefer Fructgattung treffen die Zufubren aus ber 
Balz Sehr fpärlich ein. Kür Reps bleibt der nomi- 
nelle Preis 14 fl, doch ziehen es unjere Delmüller 
vor, fortwährend zu feiern, ftatt dieſen Preis zu bes 
willigen, der durchaus in feinem Berhältnig zu dem 
Fabrikate lebt. 

Düffeldorf, 26. März. Heute wurde von den 
Geſchwornen beiden gegenwärtigen Wffiien das „Schulr 
Dig“ ausgeiproden über eine Räuberbande von 6 
Berfonen, welche in Gemeinfbaft und bewaffnet 
mehrere Diebitähle verübt, Die Berbandlungen er» 
gaben, daß biejelben unter den fürchterlichſten Dros 
Yungen und unter Anwendung ber Waffen bei ver 
ſchiedenen Peuten in unſerer Nachbarſchaſt geraubt 
und geplündert hatten. Die ganze Bande wurbe, 
weil fie fhon mehrmals beftraft war, mit Ausnahme 
einer Frau, welde der Heblerei ſchuldig erflärt und 
zu 5 Zahren Zwangsarbeit verurtheilt wurde, zum 
Tode verurtbeilt. , 

Meuere Nachrichten. Branffurt, 30, 
März Sicherem Vernehmen nab bat die k. preuß. 
Regierung beſchloſſen, die bier figende Bundesvers 
fammlung durd einen Bevollmächtigten zu beiciden, 
und hat zugleich die übrigen, bis jegt noch bier wicht 
vertretenen Gabinette erfugbt, ein Gleiches zu thun. 

Wien, 30. Mär 
Blätter ſprechen ein Langes und Breited über bie 

Abſichten Defterreihd mit fommendem Brübjahr in 
der Schweiz und Piemont zur Herfellung vormärz- 
ticher Zuftände zu interveniren, und mutheten dieſer 
Grofmaht au die Abſicht zu, zu Gunſten des franz. 
Regitimitätsprincips Friegerifch eingufchreiten. Hinfichte 
lich der Echweiz fann ich die erwähnten Blätter voll« 
kommen beruhigen, deun außer der Aargauer Kloſter⸗ 
frage und der „Neudpateller Beſitzfrage“ liegt für 
Delterreich fein Grund vor, auf andere Weile als 
diplomatifch zu vermitteln, 

Was den Kreuzzug nah Frankreich im Bereine 
mit Rußlaud anlangt, fo liegt ed nad den auflıo« 
ruſſiſchen wiederholten Erklärungen flar auf der Hand, 
daß man feiner Regierungsform in Frankreich feind« 
lich entgegentritt, die ſich durch eigene Kraft zu bes 


Franzöſiſche und preußiſche 


In und zu eg in Stande if. Dieie beiten 
rungen, welche de facto die proviſoriſche Res 
gierung unter Samartine, ſowie die BPräfidentichaft 
ouis Bonapartcd unverzüglid und ohne NRüdhalt 
anerkannt haben, werben ſicherlich nicht zu Gunften 
und vielleicht felbft gegen die Intereſſen Genie V. 
die Weisheit ihrer Volitil ändern. D.P⸗A.⸗Iitg.) 

Baris, 30. März Biele Difiziere ſuchen um 
Berfepung in bie Regimenter in Afrila nad, um 
den In genen Kabylen mitmachen zu fönnen, 

Bajel, 29. Mär) Diefer Tage wurde bier 
ein bedeutender Transport Schuhmacherwaaren von 
Pirmafend deflarirt und verzollt zu 6000 Pfd.; die 
Kevifion ergab aber R5UO Pid., mübin eine Zolver-' 
fblagniß von 2500 Pfd. Da fi die Betreffenden 
fofort der auszuſprechenden Etrafe unterzogen, fo 
wurde denfelben vom Bundesrathe ein Drittel der 
Strafe nacıgelafien, fo daß die Buße. 2400 Fr. bes 
trägt, welde geitern bezahlt wurde, 

Bajel, 29 Mär, Die Klagen wegen Wafler» 
mangel am Mittel» und Unterrhein werden nun bald 
aufbören. Die Vorberge des Jura find ſchon vom 
Schnee entblößt und aud auf den höhern Gebirgen 
der Schweiz beginnt der Schuee jept in Folge wars 
mer Winde und Regen zu ſchmeizen. Bon geftern 
auf heute iR der Rhein in biefiger Stadt um 3°/, 
Buß gewachſen. 

— Die fehwelzerifbe Eidgenoſſenſchaft hat mit 
ber franzöfiihen Münzdireftion einen Bertrag für die 
Prägung der neuen ſchweizeriſchen Münzen abger 
ſchloſſen. Die Barijer Münze bat vom nädften Wai 
an bis fpäteftend zum Zahr 1852 der Gidgenofjeus 
ſchaft 7,500,000 Are. zu liefern, 

London, 29. März. Glüd und Glas, wie 
bald bridt das! Die viel befprocdene ungeheure 
Flaſche, die Branfreih zur Londoner Weltausitellung 
zu jenden gedachte, it — fo berichtet der Kent«Herald 
— bei ihrer Ankunft in Fallſtone, als fie aus dem 
a — werden follte — zerbrochen. 

nchen, 26. März. Die Königin ift heute 
Abend eiligft mit einem befondern Eiſenbahnzuge nach 
Berlin abgereist, um ihren ſchwer erfranften Bater, 
den Bringen Wilbelm, zu befuchen, 

Münden, 27. Mär Se. Maj. der König 
it dieſen Morgen 6 Uhr unter dem Namen eines 
„Grafen v. Werdenfels“ nab Südtyrol abgereitdt. 
Einer diefen Bormittag von Hof bier eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche zufolge iR Ihre Maj. die 
Königin bereits dieſen Morgen dort angefommen, und 
bat zugleich berublgendere Nachrichten über das Bes 
finden ihres Bateıs von Berlin erhalten. Giner mis 
nifteriellen Belanntmahung vom 26. d. zufolge ift 
nachträglich auch Die herzoglib naſſauiſche Regierung 
dem deutſchen Paßkartenvertrage vom 21. Oct. v. 3, 
beigetreten, 

Gbiaffo, Kanton Teffin, 25. Mär. 18 fcheint, 
als ob die öjterreihiihen Truppen an unferer Grenze 
fib ſörmlich etabliren wollten; cd werden nämlich 
von 160 zu 160 Schritten Schilderhäuſer errichtet, 
ein Zeiben, dab der Gordon auf eine läugere Zeit 
befteben fol. Daß diefe Maßregel blos des Schmug⸗ 
geld halber getroffen werde, glaubt man bier ulcht; 
wahrſcheinlich liegen berfelben ganz andere Abfichten 
zu Grunde. Viele meinen, ed: fei darauf abgeſehen, 


fobald in Frankreich etwas loebreche, den Kanton 
Telfin ſchleunigſt zu befegen und fidh des Gotthards, und 
St. Bernhardinerpaffes zu bemächtigen. (Schw.R.-3.) 


Zapfenftreid. 


Landan, am 1. April, Wenn ich die Frage 
Kelle, was fehlt in der jegigen Zeit unferm Gau, wo 
die Früchte in fo geringem Vreiſe ftehen, daß der 
Landmann die Erträgniife feines Pleibes faft auf 
Richts reducirt ſieht? Co bedarf ed zur Beantwor- 
tung mur der Kundgebung eines Gewerbes, welches 
alle Quellen des Bolfeswohls fo ergreifend befördert, 
wie: — ih meine die Runfelrüben-Zuder» 
fabrifatton. Sie befördert die Landwirtbicaft, 
und namentlich die Viehzucht, verbeffert den Boden 
dur Erzeugung von Dung und ernährt außer dem 
Landmann. no eine Menge chemiſcher Fabriken mit 
einer großen Zahl Arbeiter. Der Bedarf folder 
Babrifen befteht in chemiſchen Fabrifaten, Seibtuch, 
Klenperarbeiten, Rupferichmiedarbeiten, Meifing- 
gießereten, Gifenarbeiten, Maurerarbeiten, Ziegel» 
und Kalfdrennereten und Faßbinder finden bier voll- 
auf zu thun, Wapterfabritanten, Brennmaterial, 
Kuochenkohle, wahrlich genug Berdienft für lauter 
inländifhe Wrbeiten, wozu noch die Landleute lom⸗ 
men, bie fib mit dem Anbau der Rüben befafien und 
die vielen Arbeiter, melde im Winter in der Fabrik 
befchäftiget werden Wahrlich ein foldyes Etabliſſement 
wäre eine große Wohltbat, und wäre nur der Mann 
mit dem Sad da, die Unternehmung würde fiberlich 
in unferer Gegend au zum Bortheil der Betbeiligten 
ausfallen. — Gin Nürnberger Morgen von 120 
Ruthen erträgt an Zuderrüben: in einem gemöhn« 
lien Jahre 250, in einem guten 300 und mehr 
Zentner. 

— Der Gelbrübfamen und bie Kartoffelır find 
vergriffen. Ueber die Rejultate wünjdt der Eilbote 
ſ. Mittheilung. 


Berantwortlichet Redacieut und Verleger Carl Georges. 
———“ĩ“ —— ——— — — 


Ausſchreiben. 

In der Naht vom 27. auf den 28. d. Mis. 
wurden mittelft gewaltfamen Einbruches in die Rech⸗ 
nungs-Ganzlei des unterfertigten Regiments mehrere 

undert Gulden in verſchiedenen Münzforten (ganzen 
den, halben "Gulden und Bierundzwanzigern) 
entwendet. 

Da es bis jegt noch nicht gelungen iſt, das ent⸗ 
wendete Geld und den Thäter zu ermitteln, fo ergeht 
biemit an alle resp. Behörden das Erſuchen und an 
Jedermann die Aufforderung, allenfalls befannt wer» 
dende Lmftände, die zur Entdeckung des Thaͤters dies 
nen fönnen, alsbald anher zur Keuntniß bringen zu 
wollen, 

Landau, den 30. März 1851. 

Das Königl. Bayer. 12. Iufanterie-Regiment 
(König Dito von Griechenland), 
von Schlögel, Oberſt. 
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Ausſchreiben. 


Die Buͤrgermeiſteraͤmter Eſſingen, Ober» und 
Niederhochſtadt find übereingefommen, den Gemeindes 
fchreiberdienft Ginem Individuum, weldem ein jäbr« 
liher Gehalt von 470 fl. aus dem betreffenden Ge⸗ 
meind«faflen verabreicht werden foll, zu übertragen. 

» Bewerber um diefen Dienft haben ihre behfallfi» 
nen Geſuche, mit den erforderliben Zeugniffen über 
Befähigung und da jeder Beziehung tadellojed Ber 
tragen belegt, binnen 8 Tagen bei der unterfertigten 
Bebörde einzureichen 

Landau, den 26. März 1851. 

Königl: Landeommiffariat. 
Freyberg. 





1. Schanntmachung 

einer Zwangd-Berfteigerung von Liegenichaften 
Domnerfag, den fünften Juni 1851, Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, zu Oberluftabt in dem Wirthöhaufe 
- Lamm, werden auf den Antrag des bifhöflichen 
onvictsfonde zu Speyer, repräfentirt durch feinen 
jegigen Rechner Kranz Joſeph Weiß, geiſtlicher Rath 
und. Domcapitular, in Speyer wohnten, welcher den 
Advocaten Ludwig Louis in Landau zum Anmalte 
beftellt bat, gegen die Schuldner des Requirenten, 
die Kinder und Erben ber in Oberluſtadt verleb« 
ten Aderd- ‚und Wirthsleute Johannes Doll und 


Fig ee orp, gewefene folidare Schuldner, ale: 
1 —* oll, Barbier, in Landbau wohnhaft, 2) 
a Barbara Doll, obne Gewerbe, in Oberluftabt 


wohnhaft, 3) Eva Doll, Ehefrau von Conrad Gim⸗ 
bei, Wärber, in Dberluftadt wohnhaft, und Pegtern 
ſelbſt, der ehelichen ng und Gütergemein- 
[Sk wegen, 5) Johann Georg Doll, und 6) Georg‘ 

akob Doll, beide Adersleute, früher in Oberluftadt 
dermalen obne befannten Wohn und Aufenthaltsort 
abwefend, folgende zum Nachlaß der genannten Erb« 
—— gehörige Liegenſchaften, Oberluſtadter Bannes, 


1) ein zu Oberluſtadt in der Niedergaffe — 
nes Wohnhaus mit Stall, Hof, Garten 
und Aderfeld, das Ganze einen Klächenraum 
von 104 und */,, Ruthen oder 72 Dezima- 
Ien enthaltend; 

2) 29 Dezimalen Baumgarten in einer Pars 


elle; 
3) 5 Dezimalen Wieſe in einer Parzelle; 
durch den hiezu —— königlichen Notär Köſter 
in Bellheim unten fofortigem definitiven Zuſchlag und 


‚ ohne daf ein Nachgebot angenommen wird, einzeln 
zur Öffentlichen zwangsweiſen rg ie agree 
t 


Die nähere Beiöreibung der Immobilien ſowie 
die Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Brrfeigerunge-Gommiffär eingefehen werben. 

Landau, den 1. April 1851. , 

Der Anwalt — Theils. 
o u i s. 





Zwangsveräußerung unbeweglicher Güter. 
II. Ketanntmachung. 
Montag, den 28 April 1851, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Kubarbt im Wirthehaus zum Lamm, wers 
den auf Anftchen der Witwe und Erben von Philipp 


(Eilbote Nro. 26 vom 2. April 1831.) 


Garl Hoffmann, lebend Apothefer und Rentner in 
Landau, als: 1) deſſen Wittwe Friederile Henriette 
Charlotte Engelbach, Rentnerin; 2) Caroline Friederile 
Hoffmann, Rentnerin; und 3) Philipp Carl Ludwig 
Hoffmann, Apotheker, alle in Landau wohnhaft, 
welche den Advolaten Ferdinand Bording, Anwalt 
an dem k. Bezirkögerichte zu Landau, dafelbft wohn- 
baft, als ihren Anwalt aufgeftellt haben, vie beren 
Solidarfhultner Ppilipp Adam Schwaab, und deffen 
Ehefrau Eva Catharina Geiffert, beide Aderdleute, 
wohnhaft in Kuhardt, zugehörigen unbeweglichen theild 
in deren, tbeild im Befige dritter Perfonen befindliche 
Güter, beftehend in: j 
Bann Kuharbt: 
9 Aren 44 Gentiaren (1 Biere) einem ein- 
ftödigen Wohnbau, beftehend in ber vorbern 
Hälfte mit Stallung, Scheuer und Zugehör, 
elegen zu Kubarbt in der Hintergafle; 
6 19 Centiaren (26 Ruth.) Baumfäd, 
«Parzelle; 
2 * 3 Sentiaren (10 Ruth.) Krautftüd, 
41 Parzelle; 
9 Aren 45 Centiaren Aderland, 1 Parzelle; 
17 Aren 25 Eentiaren Aderland in 2 Parzellen. 


Ferner : 
im Befige des Nicolaus Johann, Ackerers, in 
Rülzheim wohnhaft: 31 Ruthen oder 7 Aren 32 
Eentiaren 22 Dezimalen Aderland, 1 Parzelle; 

im Befige des Ferdinand Hoffmann, Delmüller 
und. Handeldmann, in Rülzheim wohnhaft: 1 Viertel 
2 Ruthen oder 9 Aren 93 Centiaren Aderland, 1 
Parzelle; 

im Befite von Johann Adam Amberger, Adertr, 
in Rülzheim ‚wohnhaft: 1 Viertel 1 Ruthe oder 
9 Aren 69 Gentiaren Aderland, 1 Parzelle; _ 

im Befige von Ferdinand Kung, Aderer ‚In 
Rheinzabern wohnhaft: 17 Aren oder 72 Ruthen 
Aderland, 1 Parzelle; 

Bann Leimersheim: 

im Befige von Franz Joſeph Gauly, Gutsbe⸗ 
figer, in Rheinzabern wohnhaft: 9 Aren 69 Genti- 
aren (1 Bil. 1 Rth.) Aderland, 1 Parzelle; 

im Befige von Philpp Peter Bolz, Schneider, 
wohnbaft in Reimersheim: 11 Aren 84 Gentiaren 
ober 50 Ruthen Wiefe, 1 Parzelle; 

durch den ernannten, in Bellpeim wohnbaften 
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BVerfteigerungscommiffär f. Notär Köfter zur Zwangs: 


ii gebracht. 
ie Immobilien werben einzeln verfieigert. Der 
Er ift fogleich definitiv und ein Nachgebot findet 

t ſtatt. 

ie nähere Beſchreibung ber einzelnen Liegen⸗ 

ſchaften, fowie die ein arena en fönnen 
von Jedermann bei bem genannten erfeigerungde 
commiffär eingefehen werden. 

Landau, den 1. April 1851. 


Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin. 


Bed 


8Licitation. 
Mitwoh, den 23. I. Mis, des Nachmittags 
3 Uhr, in dem Gafıhaufe zu den drei Königen iu 
Landau, — Auf Anfteben der Erben des dabier ver- 
lebten Bierbrauers Johann Baptift Largaud, nämlid: 


ing. 


1) Barbara Diffes, Wirtbin, in Landau woh- 
nend, Winwe des Berlebten, handeln in eis 
genem Ramen ald Miterbin an dem Nadıs 
lafie eines nab dem Ehemann verftorbenen 
Kindes, wie au als Bornünderin ihrer mit 
dem Berlebten erzeugten noch minderjährigen 
Rinder: a. Glifaberha, b. Zofeph und c. Kranz 
Yargaud; 2) Hr. Jofeph Kämmerer, Chirurg, 
in Landau wohnend, handelnd in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Beivormund diefer Minderjährigen ; 
3) Fanny Largaud, 4) Lonife Largaud, 5) 
Therefia Largaud, 6) Zofephine Largaud, 
diefe vier ohne Gewerbe, in Landau wohnend 
—* 7) Johann Baptiſt Largaud, Muſikus 
allda; 

wird das zum Nachlaſſe des Verlebten gehörige 








Immobil durch den hlezu comittirten Föniglien Rotar 
Heud in Landau, der Untheilbarfeit wegen, öffentlich 
in Gigenthum verfteigert, als: 
Gin zu Landau an ber Marfiftraße 
El“ rotben Viertel sub Plan Ar. 328 
auf einer Flädhe von vier Desimalen 
gelegenes, zum Raben geſchildetes dbreiftödiges 
Wohnhaus ſammt Zubehörungen, Reden 
und Gerechtigkeiten, begrenzt einfelts durch 
N ai anderſeits durch Loth 
rüd, 
Landau, den 2. April 1851. 
W. Heud, Notar. 
- Heuverſteigerung. 
Dienſtag, den 8. April 1851, Nach⸗ 
det mw 2 Ubr, zu Minfeld im Gaſthaus 
zur Eonne, werden auf Anfuhen von Hrn, 
Janatz Schultz, Kaufmann in Landau, 200 Zentner 
Dun, auf Grebit bis 1. September nädfthin, ver 
eigert. ; 
Landau, den 2, April 1851. 
Heffert, Notar. 
Hausverſteigerung. 
Dienſtag, den 22. Upril nähfihin, Nachmittags 
2 Uhr, im Gaſthauſe zum weißen Löwen, in Landan; 
In Folge Rathokammerbeſchluſſes des k. 
gerichis Landau vom 24. März jungſt; und 
Auf Anftehen von Maria Joſephine Keilbadh, 
ohne Gewerbe, in Landau wohnhaft, Wittwe des 
daſelbſt verlebten Wirthes Johann Friedrich Metzuer, 
und den Seitenverwandten bieied Lehtern, ale: 1) 
toren u — Schuſter, in Bonmersfelden wohn⸗ 
haft; 2) Georg Mepner, Schneider, in Gremsdorf; 
3) Gafvar Mepner, Schneider, in Röttenbab, in 
eignem Namen und ald Bormund der nachgenannten 
Kinder von Jacob Mepner; 4) Margaretha Storf, 
MWittwe erfter Ebe des verlebten Echreiners Jacob 
Mepner, jepige Ehefrau von Georg Remat, Schrei» 
ner, in PBommerdfelden wohnhaft, und von dieſem 
felbft, beide in Milvertretung ibrer minderjährigen, 
mit dem erſten Ebemanne erzeugten Kinder: Maria 
Anna, Gafpar, Andreas, Margaretha und Johann 
Mepner; 5) Maria Anna Mepner, Chefrau von 
Georg Frank, Adersmann, in Bora wohnhaft; 6) 
Carolina Mepner, ledig, Dienftmagd in Gremédorf; 


nD Mepnee, ledig und ‚ ohne 


Dorothea roblährig 
Gewerbe in Bommersfelden; 7) ana Margaretha 
Mepner, Ehefrau von Heinrih Mepger, Schuſter, 
beide in Feuchtwangen wohnhaft; 

Wird Georg Keller, föniglier Rotar zu Landau, 

r Pichtation des folgenden, zur Errungenſchaftsmaſſe 
—* —— und der Wittwe gebörigen Immoöbels 
breiten: 


Eines zweiftödigen Wohnhauſes 
mit Stall, Hof, Keller und Zugehör, 
u gelegen zw Landau an der Reiterſtraße 
BA auf drei Dezimalen Fläche neben Phi⸗ 
> lipp Robein und Andreas Baumann, 
Landau, den 30. März 1851. 
Keller, Notär, 


MobiliensBerfteigerung. 

Dienftag, den 8, April nächſthin, Morgens 8 
Uhr, zu Godramftein vor der Behaufung des Erb- 
laſſers, werden die in den Benecfiziar-⸗Rachlaß des 
daſelbſt verlebten Aderdmannes Nicolaus Klundt ger 
börigen Mobilien öffentlich verfteigert, nämlid: Bet⸗ 
tung, Getüch, Schreinwerk, Kuͤchengeſchitr, 2 Zwerd- 

und 2 Spaltfägen, 1 Fubrwinde, Preßger 
fhirr, verſchiedene Holsftämme,g m 
1 Bartie Herzbalfen, kuhnen und£ * 
— — 
geſtell, 2 Küb l Pferd, 
Pferdögeſchirt, 1 Windmühle, 
Keller, Notar. 
Holzverfteigerung in Staatdwaldungen 
des 


buchen Brennbolz, Etiefelbolz, 
gi mit eiferner Echraube, 
föniglichen Forſtamtes Langenberg. 
Den 14. Apri 









Etumpen und Rebenwellen ; fer» 
ner 1 Wagen, SKaftenfarren, 
Pflug, Gage, Walze, Echnapp- 
e 
eirca 3 Fuder neuer Wein, Kartoffeln, Mannsfleider 
und andere Gegenftände. 
Landau, den 31. März 1851, 
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Belanntmachung. 

Gemeinde Steinweiler, ’ 

Nacbezeichnete Bauarbeiten werben im Wege 
der Soumiffion zur Ausführung übergeben, als: ' 
L In ver fatholifchen Kirche: 
8) Maurer», Zimmermannd» und , , 

„  Sihreinerarbeiten, veranſchlagt 
- , 83 4 


b) Fnder-Wrbelt, veranfhlagt zu 273 F 
Summa 357 fl. 1 fr. 
DI. Anfertigung eined Thores von Gußeifen am 
Begraͤbnißplatz: 

a) Maurer⸗ und Eteinhauer-Arbeit 
veranfblagt U. 2 2... of 4 fr, 
b) Das gußeiferne Thor . . . 70 f. 40 Er. 
Eumma 110 fl. 44 fr. 


I. Herftellung einer Sceidemauer hinter ber 
katholiſchen Pfarrſcheuer: 


veranſchlagt zu * * 60 37 fr. 
Bemerkt wird, daß von den betreffenden Koften«- 
Aufhlägen und Zeichnuugen auf dem Buͤrgermeiſter⸗ 


amte dabier täglih Cinfiht genommen werden fann, 


21 fr, 
40 fr 


und daß die Uebernehmungslufigen ihre auf Stempel 


April 1851, zu Reulauterburg, Mor- 
gend um 9 Uhr. 
Mevier bach. 
Schlag Dteibrüder, 2 
66 eichen Bauflämme uud Nutzholzabſchnitte 2., 3. 
und 4. Claſſe, 


4 tiefern Bauftämme 3. und 4. Glafle, 
3 fiefern Bloͤche 3. Claſſe (Rutzholzabſchnitte) 
Re Klafter buchen Scheitholz, 


" n " anbr. 
gr ” " Vruͤgelholz, 
30%, eichen Scheitholz 5’ lang, 
Th u " " 1 " t. 
10%, " " ” m: ie 
2 „ ” " ” [3 ° 
on „ Vruͤgelholz 
6 J liefern Scheit 1. Claſſe, 
1525 Städe buchen Reiſerwellen, 
50, eichen J 
u. ei er . 
75 e m 
—* den 29. März 1851. 
Das k. b. amt. 


Pauſch. 


zu ſchreibenden Eoumiffionen laͤngſtens bid zum 17. 
nächften. Monats: April Abends unter verſchloſſenem 
Gouvert einzureichen haben. 
Eteinweiler, den 30. März 1851. 
Das a feramt. 
Blaͤttner. 





- Holzverfleigerung 


Eamstag, den 12. April 1851, des 
Morgens um 9 Uhr anfaıgend, zu Wil⸗ 
gartswiefen im Gemeindehauſe wird das 


unterfertigte Amt zur Berfteigerung ber uns 
ten verzeichneten, in den Eclägen Dienſtel und Born- 
bald, biefigen Gemeindewaldes, anerfallenen Hölzer, 

öffentlich, auf Zahlungstermin ſchreiten, ald: 

130 eichene Bauftämme 3. und 4, Glaffe, 
24 „ Nußzholzabſchnitte 3 und 4. Claſſe, 
101 fieferne Bauſtaͤmme 3. und 4. Glafi 
" 


afle, 
159 5 







Nutzholzſtämme 1., 2. und 3. Claſſe, 
67 eichen 


Nugbolzabfepnitte 1. und 4. Elaffe, 
e Wagnerftangen, 

49 Klafter buchen Scheitholz, 

69 eidhen LU A 


" " 


17 „ Hefem  „ 

- Wilgartöwiefen, den 31. März 1851. 
Das Bürgermgifteramt. 

Buchmann. 





Holzverſteigerung. 

Samſtag, den 12. April 1851, des 
Morgens um 10 Uhr anfangend, zu Wil⸗ 
gariswieſen im Gemeindehauſe wird 
as unterfertigte Amt zur Verſteigerung 
der unten verzeichneten im Schlage Dienſtel, Spirkel⸗ 
bacher Gemeindewaldes, anerfallenen Hölzer, öffent- 
lich auf Zahlungstermin fhreiten, als: 





4 Kiefern olzabſchnitte 4. Claſſe, 
30 Peer ng bern rung st, 


„», fielen " v 
525 buchene Wellen mit Prügel. 

Zugleih und unmittelbar nad diefer Holper⸗ 
fleigerung werden aus dem Gemeindewalde von Spir⸗ 
kelbach, Difrift Ralmud, circa 100 Gentner 
eihene -Robrinden an den Meiftbietenden ver- 


eigert. 
Spirkelbach, den 31. März, 1851. 
> Das Bürgermeifteramt. 
wu 


Sautenba ch, Semeindeſchr. 





Lohrinden · Verſteigerung. 

Mittwoch, den 16. April lauf. Irs. um 12 Uhr 
Mittags, wird. das diesjährige Lohrinden-Ergebnih, 
ungefähr 300 Zentner, im meuen Schulhaufe zu 
Ramberg verfteigert, da die am 26. März d. 3. aude 
geſchriebene Berfteigerung aus Mangel an Goncur- 
tenten 


unterbleiben mußte. 
Rambderg, den 31. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Schermer, ðemeindeſchreiber. 





Bekanntmachung. 
(Bergebung von Bilafterarbeiten betr.) 
Montags, den 14. April nähfthin, um 
1 Uhr des Rachmittags, im Gemeindehaufe 
zu St. Martin, werden die Arbeiten über 
die Umpflafterung ber Rieder» und Kirchgaſſe dabier, 
mmen 983,97 Meter enthaltend und zu 220 fl, 
‚e veranfhlagt, an den Wenigfinehmenden ver- 
e 


Koftenanfchläge und Bedingnißheft Fönnen auf 
dem bieöfeitigen Bureau taͤglich eingejehen werden, 
St. Martin, den 29. März 1851. 


' Das u he 


! 


x 





Bekanntmachung. 


Schaidt (Berfteigerung von Gemeindearbeiten 
betreffend). Montag, den 14. Mpril nächſthin, des 
Nachmittag um 1 Uhr, wird auf dem Gemeinde, 
hauſe zu Schaidt 

1) die Pfläfterung des Weges 

nad dem Begräbnifiplage, 
mit rothen Sandfteinen, ver⸗ 


anfhlagt u x. 2... 117 fl. 36 Fr. 
2) die Anlegung eines Waſſer⸗ 

Fanals, beim Schulhaufe, zur 

Ableitung des Waflers aus 

dem Hofe, veranfchlagt zu. 18 fl. 15 fr. 


an den Menigfinehmenden vergeben, 
Plan und Koften-Anfhläge liegen auf dem Bür« 
germeifterei-Rocale zur Einſicht offen, ü 
Schaidt, den 30. März 1851, 
Das Bürgermeifteramt, 
Mohler. 


Holzverſteigerung. 
Erlenbach — Ranton Kandel, — 
Freitag, den 11. April 1851, des Vor⸗ 
mittage um 9 Uhr, werden aus dem 
biefigen Gemeindewald nachbezeichnete 
ölger Öffentlih auf Zahlungsfrift ver⸗ 

- eigert : 
12 eichene Bau- und Nusholzftänme 3, und 
4. Glaffe, 


4  fieferne Stämme, 
18 birkene " 

1  eihene Plugröhr, 
28 erlene Stangen, 
14”/, Klafter buben Sceit- und PBrügelholz, 


40%, „ eichen Scheitholz, 

44 „birken, fiefern und erlen Scheit⸗ 
und Brügelbolz, 

3, „m Stodbolz, 


1950 eichene, gemifchte und erlene Wellen. 

Bei ſchönem Wetter wird die Berfleigerung im 
Schlag Niederbrub abgehalten, bei ungünftiger Wit⸗ 
terung in loco Grlenbad. 

Fremde Steigerer haben befannte Bürgen oder 
Zahlfäbigfeitöicyeine beizubringen. 

Erlenbach, am 31. März 1851. 

Der Bürgermeifter: 
Rund, 





Bekanntmachung. . 

Donnerfag, den 10. April nähfihin, Nacmit« 
tags um ein Uhr, zu Minfeld, wird das alte Rath⸗ 
haus dajelbft, welches 16 Meter 80 Gentimeter lang 
und 9'/, Meter breit, der untere Stod von Stein, 
der obere von Holz iſt, zum Abbruch auf mehrjährige 
— — verſteigert. 

Minfeld, den 28. März 1651. 

Das u a a 
roß. 


- Georg Valentin Kummer und Philipp Jacob 
Bölder der Junge von Riederhochſtadt, beabfichtigen 
ihre gemeinihaftlihe Scheuer, welde 40 Schub lang, 
27 Schub breit und ganz von gutem eichen Holz er 
baut iR, auf den Ubbruch zu verfaufen. Liebhaber 
biezu wollen ſich deßfalls an den Unterzeichneten 


wenden. 
Niederhochſtadt, am 28 März 1851. 
Der Bürgermeifter: 
Beder. 


Die alte Synagoge in Herrheim, ein noch qut 
erhaltenes zweiftödiges Gebäude, 7 Meter lang und 
eben fo breit, ſich zu einem Wobnbaufe oder einer 
Scheuer eignend, wird unter annebmbaren Bedingun« 
gen, zum Abbruche an Kaufliebhaber, aus der Band 
verkauft. 

Herrheim , den 1. Wpril 1851. 

’ Der fir, Eultusvorftand, 


Zu verfaufen auf den Abrif: 
Ein neues zweitöcdiged Wohnhaus, 10 Meter 
lang, 10 Meter breit, 
Das Nähere zu erfragen bei der Red. d, BL, 
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Holgendes find die Reſultate der in der öffentlichen General -Verſammlung vom 17. März d. 3. ab 
gelegten Rechnung ded Jabres 1850. ' —— ad. 3. abs 


Srundlapital ......... ee -  5,250,000 Gulden. 
Sefammte Referven ..... — . 2852100 » 
Ginjäbrige Prämie... once enunn 1,622,638 
Zinfen-Ginnahme . ...... ...... 182667 

1,805,305 
Berfiberung in Kraft während des Jahres 881,952,069 


” 
Die ausführliden Abſchlüſſe find bei dem Unterzeichneten und allen Agenten der Geſellſchaft einzufehen. - 
Landau, Edenkoben und Kandel, am 8. März 1851. 
8. Born zu Landau. 
®. Sommer, Lottocollecteur zu Edenkoben. 
ob. Groß, Bürgermeifter zu Kandel. 


Special- Agentur 


i | „ regelmäßigen Paketſchiffe 


wiſchen — 


Bd 















een Vera 


— — — 


Antwerpen ‚ New-York & New- Orleans 


sonceffionirt von königl. hoher Wegierung der Pfalz. 
Der unterzeichnete Epecial-Agent der Herren Theodor de Cock & Francois B in 
Antwerpen —* am lien —*8 is jeden Monats einen ae ne 
nad New⸗VYork und zwar: ' 


am 1. April den Peter Hattrid, Gapitain Rockwell, 


am 15. „ die Edwina, u Parmelee. 

Die Vortheile, welche die Antwerpener Linie den Auswanderern bietet, uͤberſteigen durch die Billigkeit 
der Paſſagepreiſe jede andere, indem aufſer 16 ausgezeichneten Schiffen, noch die Vorſorge des belgiſchen Gou⸗ 
vernements beſonders anerkannt werden muß, wie auch die Regelmäßigleit des Dienſtes ſeibſt. 

Meine Herren Agenten, worunter die Herren Pfaff & Lederle in Ludwigshafen und F. W. 
Miegler in attenbeims bei Grünftadt, bei denen id bis zu ihrer Beitätigung Domicil erwählt habe, 
werben glei mir mit Vergnügen alle Auskunft ertheilen. 

Speyer, im März 1851. 


Louis Merdle, 





Special ⸗Agent. 
Ameige und Emptehlung. Amsige und Emptehlung. 
Der Unterzeibnete bringt biermit zur Die Unterzeicnete beehrt fid) biermit 


> Anzeige, dab er fein Geſchäft ald Echneider 
In bier angefangen bat und empfieblt fich, 
—9 Nunter Zuſicherung gute Urbeit zu liefern, 
— hlermit beſtens, und bittet ſeine Gönner um 
er Fin dern Ne — iſt 
bei Herrn H. Huber, Gaſtwirth zum Pfälzerhof. VÖ pittet um geneigtes Woblwollen, Ihre Mohr 
Unnweiler, den 31. März 1851, nung ift in der Trappengaffe Rro, 26. b 


Friedrich Löwenberg. Landau, den 1. April 1851. 
Katharina Lorenz. 





Zu verkaufen: 
4000 Wingertöpfähle bei Michael Fiſcher in — 0000200000000 — 
AESSSBEERESEEN ERBENEESEEN In ein hieſiges Spezerei- und Kurzwaaren⸗ 
Anzein e. Geſchaͤft kann ein mit den nöthigen Borkenntniffen 
120 Gentner gutes Wieſenhen billig zu Herfaus verfehener junger Mann fogleib in die Lehre treten; 

fen bei Pfarrer Lyncker in Unnweiler. wo? fagt die Redaktion dieſes Blattes, 


J 
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Zu baben: 
in der Muſikalienhandlung des Unterzeichneten: 


Dweiftimmiges 
Eonfirmationslied 


mit 
Orgelbegleitung 


von 
G. Baab. 
Preis: 6 Kreujer. 
Landau, den 26. März 1851. 
2. Georges, 


Bad Gleisweiler 
bei fandan in der Pfalz. 

Die Waſſercuren verfpreben die günftigftes 
Refultate, wenn fie gleib mit Anfang des Fruͤhjahrn 
begonnen werden. — Die, Ziegenmolfen werben 
vom 15. Wpril an getrunfen. — Es belaufen fi die 
Gurpreife (Kof, Logis, Bäder oder Molfen, Alles 
inbegriffen) vom 1. November bis 1. Juni, je nad 
der bl der Wohnungen, wödentlib auf 10, 14 
bis 16 Gulden, — Nähere Auskunft ertheilt der Uns 
terzeichnete, welcher im Curhauſe felbft wohnt, unter 
der Adreſſe 

Dr. med. £, Schneider zu Landa 
in der Pfalz. 
a 


Landau 


Großes Kunſt⸗Theater 


oder die Welt im Kleinen, beftebend in einem 





— Metamorphoſen⸗ und Welt» Theater, 


de tag, den A. April 1851, 
zweite Borftellung mit neuen Übwechslungen, mozu 
ergebenft einlabet 

M. Simoni, 





Die in Nr. 20 und 22 dies 


Blattes auf den 7. April 
näbftbin ausgeſchriebene 
Torfwieien » Berfteigerung 
im Gaftbaufe sum Engel zu Herrbeim, findet 
an diefem Tage, wegen eingetretenem Unmohlfcin des 
Verkäufers, nicht ſtatt; es wird diefelbe aber 8 
Tage fpäter, auf den 15. April 1851, uns 
wiederruflicd feftgefept. 


Gefucht 
wird, ein geſchidter Wagnergeſelle, welchem Arbeit 
auf Dauer zugeſichert wird, von Michael See— 
bach in Ilbesheim. 


Zu verkaufen: 
Zwei halbtragende Mutterſchweine, bei 
Jacob Haag, Schmiedmeiſter in Laudau. 
u verkaufen: 
Zwei Rindetfaſſel, der eine rothſcheck, 1 Jahr 


10 Monat, der andere gelbfahl, 2'/, Jahr alt, bei 
Jacob Fund in Spirkelbah. 














Schaalenmandeln, Suppemeig, ofindiider Sago, 
ächt neapolitaniſche Maccaront, BarmefansKäs, bei 
8. Mayer in Landau, dem goldenen Schwanen 
gegenüber, 


y E 


u verkaufen: 
Spanlfhen Kleefamen bei Philipp Apfel in 
Landau. Kr 





' Berloren: 

Am verfloffenen Samstag von den 3 Königen 
bis zum Paradeplag in Landau eine Brieftaibe mit 
mehreren Papieren und 4 Wechſeln. Der finder, 
oder derjenige, welder etwas Näheres über dieſe 
Taſche anzugeben vermag, wird erfucht, dieſes gegen 
eine gute Belohnung bei der Red. d. Bl, abzugeben. 


"Zu pverfaufen: 
Gin vierjähriged Stutenpferd, von 
es Farbe gelbbraun, bei Wittwe Johann Nis 
folaus Heinz in Kapellen. 
Zu verkaufen: 
Zwei fhmwarze Hengftfohlen, das 
NEN I, dad andere ’/, Sabı alt, bei 
Bhilipp Hedi in Sieinweiler. 
Gingefandt. 

Landau, den 3. April. Geftern Abend beſuch⸗ 
ten wir das Kunfttheater bed Herrn Simoni, worin 
wir durch Die meiften Etüde, beionders die Anfichten 
im Welttheater, auf dad Angenehmſte unterhalten 
wurden, Unſere liebe Jugend namentlidy ergöpte ſich 
weidlih an den Epäffen Gäfperle'd und aud ben 
Wlten machte es feine Unehre, wenn fie mitladyen 
mußten. Wir empfehlen daher dieſes Theater um 
fo mehr, da uns Herr Simoni verſprach, alles auf⸗ 


zubieten, um bie folgenden Vorflellungen noch anges 
nehmer zu machen. L. u. G. 





Frucht ⸗ Mittelpreife. 











fl. fr. ſi. Fri, ir. ſi Er. 

Sandau... .127. Märld 43 713 14:3 14,2 50 
Edenkoben . . 122. Märd 93 15/3 193 5/3 4 
Kaijerslautern 125. Märzl3 40,2 4113 93 92 44 
Kandel... . 126. Mär — 3 — 3 93 17] 42 
Neuftadt . . . 22. Diär, 53 15/3 20,3 13/3 13 
Speyer... . 125. Märza 5512 5513 13|3 11/2 51 
Zweib . 127. Märzi3 44/2 3713 152 4012 47 
Mainı, 2. *8 Walzen A 200 Bo. 7 I. 59 fr 
Korn A 180 Bir. 6 A. 5 fr. Goes a 160 Bir. — d. — fr. 
Gerke & 160 Bir. 5. it fr. Safer a 10 Pr. 4 I. — fr 








geitungsihau. 


Landau, am 3. Apri. Die Nachricht in 
ber O.⸗P.A.⸗Z., daß eine aufferordentlide Aififen- 
Seſſion in einer ber drei Bezirföftädte, Landau, 
Granfenthal oder Kaiferslautern abgehalten werde, 
bat ſich nicht beftätigt, inbem dieſe Seffion am 22, April 
unter dem Präfivium des Appellationsgerichtsrathes 
Herrn Keller in Zweibrüden eröffnet werben wird, 

Reuftadt, am 3, April. Wie wir vernehmen, 
ift der Angeflagte König von dem Wffifengerichte zu 
5 Zahren Befängniß verurtheilt, die übrigen 4 Ange 
Hagten, Philipp Robinfon, Kranz Dietrih, Karl Heins 
rih und Johann Leih, ſaͤmmtlich von Lautereden, 
aber freigeiprochen worden. 

— Bei einer Generalverfammlung ber Mitglies 
ber des pfaͤlziſchen BVichverfiherungs-Bereins in Neu⸗ 
ſtadt, am 30. März, wurde $. 14 der Statuten da⸗ 
bin abgeändert, daß der Berficherte erſt am 15. Tage 
nad der Aufnahme bei Unglüdsfällen Anſprüche auf 
Schadenerſatz mahen fann. Der Verwaltungsrath 
ſah fib zu biefer Abänderung deßhalb veranlaßt, 
weil Leute, die ſich beute aufnehmen ließen, ſchon 
nab 2 Tagen mit Entfhädigungsanfprüden famen 
und aus der Unterfuhung zu entnehmen war, daß 
die Krankheit vor der Aufaadme ſchon vorhanden ges 
weſen. Und gerade foldye Berfonen, die Entihädigung 
erhalten hatten, traten dann unter Rüdlaffung ihrer 
geenn nah einem halben Fahre wieder aus, 

olche Fälle wurden 16 nambaft gemadt. Daher 
auch Maßnahmen erfolgten, welde den Verein vor 
Schaden bewahren werden. Am Schluſſe der Sigung 
erftattete ber Direktor Bericht über den jegigen Stand 
des Bereins. Derfelbe zählt 3072 Mitglieder mit 
einem Kapital von 726,440 fL Die Zahl der ver 
fiberten Pferde beträgt 2285, Rinder 7042, Schaafe 
und Ziegen 383 und Schweine 245 Stüd. Ent⸗ 
fhädigt wurden 58 Pferde mit 3959 fl., 102 Rinder 
mit 3498 fl., 3 Ziegen mit 15 fl. und 2 Schweine 
mit 32 fl. Der wohlthätige Verein erfreut ſich fort- 
während einer regeren Theilnahme und wirklich follte 
fein Biehbefiger es verabfäumen, feine Thiere ver» 
bern zu laſſen, denn fällt ein Thier, jo folgt mei» 

8 großer Jammer nad, 

Khodus, 8. Mär, Das Naturereigniß am 
238. Februar bat fih nicht alein auf unfere Infel 
beihränft; Nachrichten vom nahegelegenen Beitlande, 
die und eben unter dem Datum vom 5. d. M. von 
dorther zufommen, melden, dab aud da die Erder⸗ 
fhütterung in ihrer ganzen Schredlichfeit, ja no 
räßlidyer empfunden worden fei, Die Etädte Macri, 
— Dovere, Sene, Caraſolfa, nebſt mehr als 
15 Dörfern, haben aufgehört zu beſtehen. Sie ftürzten 
ſaͤmmtlich zufammen und begruben unter ihren Truͤm⸗ 


B 


mern 500 bis 600 Opfer. Die ausgebehnteften Dlis 
venpflanzungen und andere Fruchtbaͤume in Unjahl 
find gleichfalls von Grund aus zerftört. Während 
bie Quellen mit trinfbarem Wafler verfiegten, ers 
ſchloſſen fi andere mit fiedendem ſchwefeligem Waſſer 
ben Ausgang. Im Bezirke von Macri entfteigen der 
geipalteten Erde an mehreren Stellen Rauchſäulen 
mit heftigem bituminöfen Geruche. Die europäifche 
Golonie der —— Stadt entfloh aus den 
Trümmern ihrer Wohnungen und fand herzliche Auf⸗ 
nahme am Bord der öfterreichifchen Brigantine „Yfidor*, 
Unter den fo ®eretteten befinden fi die fremdläns 
diſchen Agenten: k. brit. Vireconful Baron Bilotti, 
f, griech. Agent N. Brusco, die Gonfuln von Rufe 
land, Frankreich, Toscana und Spanien, nebſt meh⸗ 
teren dort etablirten Kaufleuten verſchiedener Na— 
tionen, die alle in wenig Tagen bei und eintreffen 
werden. . Die. Bemwohnerihaft des Feſtlandes, nicht 
minder jene auf, den Inſeln ift vollends entmuthigt, 
man fann fügen, entfittlidt dur das fie heimfuchende 
Unglüd, weldes noch nicht jein Ende erreicht zu 
haben ſcheint; die Erbftöße folgen in ununterbrochener 
Reihe auf einander, und die Wohngebände, von denen 
„jebed mehr oder minder beſchaͤdigt if, bieten feines 
mehr Sicherheit und .. (Auftria,) 
Straßburg, 30. März. „Alſacien“ äußert 
fib über die Auflöfung unferer Nationalgarde wie 
folgt: „Diefe Maßregel ift von der Mafle der Be— 
völferung mit Befriedigung aufgenommen worden; 
die Gilfertigfeit, womit man die Waffen ablieferte, 
ift ein ſicheres Anzeichen, daß man im Allgemeinen 
der Soldatenfpielerei müde war, Wir haben jüngft 
gelagt, daß es ein Mißbrauch war, über die Zeit 
vieler unjerer Mitbürger zu verfügen, weldye feine 
Zeit zu verlieren hatten für die Baraden, wo einige 
Chefs ihre Epauletten und Degen zeigen wollten, 
Wir haben au von deu Ausgaben geiproden, welche 
für eine große Anzahl von Einwohnern zum Nach— 
tbeil ihrer Familinn bervorgingen. Wir können bins 
ufügen, daß jede Parade burh Vermehrung der 
fänder im Leihhaus bezeichnet wurde. Man wun— 
dere ſich alfo nicht, wenn unter ſolchen Berbältnifien 
ber Auflöfungsbefehl von ber großen Maſſe der Bes 
völferung mit Bergnügen aufgenommen wurde,“ 
Magdeburg, 277. März. In biefiger Dom« 
fire ift ein ruchlofer Frevel verübt worden. Man 
bat nämlih von dem unter der Kanzel befindlichen 
marmornen Marienbilde, einem alten und berühmten 
Kunftwerfe den Kopf und einen Arm abgefchlagen 
und dieſe Städe entwendet, 
Mannheim, 30. März. Mit dem Nedar- 
dampficbiffe und der Eiſenbahn fommen täglich größere 
oder fleinere Züge von Auswanderern bier an, 
bie im Durchſchnitte der mohlbabenderen Glafje der 
Landleute oder des Handwerferftandes angehören. 


Die Wanderluft ift dieſes Frühjahr fo groß, daß ein» 
jelne Auswanderungsbureaus bereits Ihre Ginzeich« 
nungen einftellen mußten, weil ihnen die Beförderunges 
möglichkeit jo großer Maffen abgeht. 

Mainz, 31. März Der Rhein, welcher einige 
Tage lang, wieder allmälig gefallen war, ift feit ge- 
ftern wieder im fehr bedeutendem, raſchen Steigen 
begriffen. Heute Morgen vor 8 Uhr zeigte der 
Regel 13° 5* und um 11 Uhr bereits 14. Das 
Waffer bat an vielen Etellen die Quais fiberftiegen 
und ift fortwährend im Wachſen begriffen, fo daß «8 
beute Abend in den niederen Theilen der Etadt fliehen 
wird, Nachrichten, welche geftern Abend von Straßburg 
bier eintrafen, melden, daß geftern dort ber Rhein 
plöglich fehr bedeutend flieg und in Kurzem die Höhe 
von 12° erreichte, 

Aus Mainz und aus Frankfurt wird unterm 
31. März und 1, April berichtet, daß in Folge der 
ftarfen Regengüffe dort ber Rhein und bier der Main 
ß gewachſen ſei, daß man bereits Waſſernoth zu 
uͤrchten anfing. 

Neuere Nachrichten. Reichenbach in 
Sachſen, 28. März. In der vergangenen Nacht um 
1 Uhr wurde hier ein —233 Verbrechen ver⸗ 
übt. Zwei Männer, welche ihr Geſicht durch ſchwarze 
Leinwandlarven unkenntlich gemacht hatten, drangen 
in das von allen Eeiten freiſtehende Haus des 70jäh- 
rigen Gewehrfabrifanten Edyweigert, der ganz allein 
wohnt, nahmen demfelben unter Bedrohung feines 
Lebens 32 Tblr. und ein Paar Piftolen ab, fnebelten 
hierauf den Greis nah Art des fogenannten pols 
nifhen Bodes und zündeten das Haus mittelft Pech 
und Echwefel über ibm an, obne Zweifel in Abficht, 
ihren einzigen möglichen Anfläger eines qualvollen 
Todes fterben zu laſſen. Allein der Himmel fügte «6 
anders, denn der Unglüdliche ſowohl wie der untere 
Theil des Haufes ward von den Flammen gerettet. 
nn Individuen find bereits verhaftet und Unter« 
uchungen eingeleitet. 

Paris, 29, März In den legten Tagen find 
aus dem Minifterium ded Innern Snftructionen in 
die Departemente abgefchidt worden, um eine neue 
Internirung der politiihen Flüchtlinge zu bewerf- 
ſtelligen. — In den Regimentern aller Waffengat« 
tungen werden gegenwärtig zablreide Beurlaubungen 
bewilligt. — Die Berichte aus den Departementen 
melden noch immer feine Befjerung in der Etodung, 
bie fi in der induftriellen Thätigfeit bemerklich 
macht. u 
Paris, 30. März Der „Memorial Borbelais“, 
ein bonapartiftiihes Provinzialblatt, droht der Nas 
tional»-Berfammlung in feiner legten Nummer ganz 
offen mit einem 18. Brumaire Seitens des Molfes, 
falls fie ſich nicht für die Verlängerung der Gewalten 
Louis Bonapartı’d erklären würde. Gerichtliche Vers 
folgungen gegen dieſes Journal find nicht eingeleitet 
worden. — Mehrere Difiziere, die fib in Paris auf 
Urlaub befanden, haben plöglih Befehl erhalten, zu 
ihren Regimentern aurüdsufebren. Man erſchöpft ſich 
in —— — über die Veranlaſſung dieſer Diaß- 
regel. 

Köln, 31. März Heute Nachmittags entftand 
in einem am Karthäuſerwall gelegenen Artillerielabo» 
ratorium durch bis jegt unbefannte Beranlaffung 
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- verwundet find. 


eine Erplofion, als gerade einige 50 Berfonen dort 
befchäftigt waren, o viel wir nad forgfältiger 
Erfundigung in Erfahrung bringen funnten, ift bie 
Leiche eines Eoldaten vom 30. Infanterieregiment 
aufgefunden, während ein Difizier, Feuerwerkslieute⸗ 
nant Hebne, und ein Feuerwerker noch vermißt wer⸗ 
den und etwa 30 Mann mehr oder minder ſchwer 
(8. 3.) 
. Karlörube, 31. März. In den legten Tagen 
wurde Rathöfchreiber Weil von Gerndbad wegen 
Theilnahme am WMalaufftand vom Hofgericht des 


‚Mittelrheinkreifed zu 18jähriger Zudthausftrafe ver- 


urteilt. In erfter Inftanz ift nunmehr unferes Wif- 
fend fein Urtheil mehr in Folge der Revolution von 
1849 zu erwarten; dagegen fteht gegen mehrere fluͤch⸗ 
tige Angeſchuldigte das oberhofgerichtliche Urtheil zur 
zei noch aus. Die Summe der in Folge der 1849er 

relgniſſe allein gegen Givilperfonen anhängig ges 
madten Griminalunterfubungen beträgt flarf über 
3000, wovon etwa 2700 niedergeſchlagen oder fonft 
u ®unften der Angeſchuldigten erledigt wurden, 
islaliihe Prozefe negen das Bermögen der Betheis 
ligten find nahezu 700 anhängig. 

Wien, 29. März Der Kaiſer hat den Gene- 
ralpardon weiter ausgedehnt, den er allen Infurs 
genten ertheilte, weldye in die Armee eingereiht wur⸗ 
den und hierauf ‚defertirten. Nach ben biehfälligen 
Beftimmungen find alle Deferteure der Armee, vom 
Feldwebel und Wachtmeiſter abwärts, ohne Unter⸗ 
ſchied, ob fie vor, mährend und nad der Revolution 
affentirt wurden und befertirt find, ferner ohne Unter⸗ 
fhied, ob fie im Infurgentenheere dienten oder nicht, 
zu behandeln. Es haben dieſe Leute, falls fie bis 
Ende d. M. freimilig oder bis zum Kundmachungs⸗ 
tage ſelbſt zwangsweiſe zurüdgelangt und Feines ſon⸗ 
fligen Vergehens ſchuldig find, Anjprud auf gänzliche 
Strafnachſicht. 

— Aus der Gegend von Mölk iſt bier ein 
Ruderſchiff angefommen, welches die erften Aus— 
wanderer, an zwanzig Familien mit 70 Berionen, 
von Defterreib nah Ungarn trägt. Die Scheiden⸗ 
ben gehören meift dem Aderbauftande an und wollen 
fi in Ungarn anfaufen. 

Wien, 30. März. - Wie zu den Zeiten der DI» 
müger Uebereinfunft, jo wurden auch jept wieder in 
bayerifhen Blättern, namentih in der „Neuen 
Mündener Zeitung“ und in der „Augéb. Allg. Zei« 
tung* Weußerungen bes Mißtrauens laut, als könnten 
vielleicht die beiden Großftaaten mit Umgehung der 
Heinen Königreiche eine definitive Vereinbarung treffen, 
Die minifterielle „Defter. Correfpondenz* jagt, daß 
fie nidyt leicht dur etwas mehr überrafcht worden 
fei, als durd diefen Argwohn, und tritt demielben 
aufs beftimmmtefte entgegen. „Jedermann, bemerkt fie, 
war bereits vor dem Beginne der Dresdener Gons 
ferenzen überzeugt, daß ein vollftändiges nicht bloß 
aͤußerliches, ſondern aufrtchtiged Ginverftändniß der 
beiden Großmachte die Vorbedingung für jeden mög- 
lien Erfolg ded Cinigungswerfes bilde. Wenn die 
Dresdener Gonferenzen eine Bertagung erlitten, fo 
geibah es eben zum Zwecke, dieſes Einverftändniß zu 
vervollftändigen, und biefer Zweck fann doch. nur im 
Wege direcler Unterbandlung erreicht werden. Die 
bayerifhe Regierung hat gewiß feine Urfache hierüber, 


die Unruhe, melde fi) in bortigen Blättern aus— 
ſpricht, zu thellen. Die Stellung Bayerns ift durd 
feine eigene Macht, dur die Gefinnung feiner Ber 
völferung und durd die mufterhafte Ordnung feines 
innern Staatdhaudhalts an ſich eine weit gefichertere, 
ald die der meiften deutfhen Staaten. er etwas 
Dauerndes gründen will, wird ſolche Elemente ftaat- 
lihen Beltandes und bürgerliber Ordnung gewiß 
micht überfehen oder befeitigen wollen, Ueberdles ift 
gerade das bayeriihe Gabinet in der Lage, die red» 
lichen Abſichten Defterreihs und feine Treue in 
Beziehung auf alle übernommenen Berbind- 
lichkeiten zu fennen. Wir find daher aud überzeugt, 
daß. ein ungeſchwaͤchtes wechſelſeitiges Bertrauen in 
den Beziehungen zwiſchen Wien und Münden vor- 
berrfht, und wir glauben, daß die öffentlide Mei— 
nung auf einen unrichtigen Weg geratben würde, 
wollte fie aus jenen Aeußerungen in bayeriſchen Blättern 
weitere Schlußfolgerungen ziehen.“ (Fr. 0.,B-4 +3.) 

Branffurt, 31, März, Seit geftern find in 

dem Balais der Frau Gräfin v. Bergen diejenigen 
Segenftände zur Anficht ausgeftellt, welde von uns 
ferer menichenfreundlihen Yrauenmwelt zu der Ge— 
winnftlotterie eingefandt wurden, bie zum Vortheil 
der durch Ginquartierung fo hart mitgenommenen 
Bewohner der furbefliihen Provinz Fulda veran« 
ftaltet worden ift. Jene Gegenftände find zum Theil 
von bedeutendem Werthe. Bis heute waren ſchon 
mehrere Taufend Loofe, das Stück zu 20 Kreuzer, 
abgefept. 
-  Sranffurt, 1. April. Mit dem Eintritte des 
Sommerfabrtenpland für die beutfchen Gifenbahnen 
wird man von Bafel nach Frankfurt in 11 Stunden, 
von bier nad Berlin aber in 26 Stunden, gelangen, 
mobei ein Aufenthalt zu Gießen von einigen Stunden 
mit eingerechnet ift. 

Mainz, 1, April, Der Rhein bat bier überall 
die Ufer überftiegen und ſteht bereits in den niederer 
gelegenen Straßen der Stadt, fo wie auf den Nie 
derungen um biefelbe, Pegelhöhe 15' 5°. 

Kiel, 30. März. General v. d. Horft hat feine 
Gntlaffung erbalten, 

Venedig, 27. Mär. Der große berüchtigte 
Räuberhef Stefano Pelloni, genannt Paſſatore, 
wurde auf ber Verfolgung nad berzhafter Gegen» 
mehr durch die Gendarmerie erſchoſſen. Man follber 
deutende Summen bei ihm gefunden haben. 

Baris, 30. März, as Gerücht, hinſichtlich 
einer Krankheit des Marſchalls Soult, ift ungegründet, 
©egenwärtig werden bei allen Waffengattungen viele 
Abſchlede ertheilt, 

Kopenhagen, 27. — In diefem Augen⸗ 
blid vernimmt man, daß ber Beſchluß gefaßt fei, die 
Zollgrenze an die Elbe zu verlegen, daß man mit den 
— Maͤchten übereingefommen ſei, daß Holſtein 

oſl⸗, Poft- und Muͤnzweſen, fo wie Diplomatie mit 
änemarf gemein, aber Heer- und Finanzweien ges 
trennt haben fol, 

Kalifh, 22. März. Bezüglich der in neuerer 
Zeit wieder oft beſprochenen Truppenbewegungen im 
Königreih Bolen kann aus guter Quelle verfichert 
werben, daß troß aller Dislocirungen der einzelnen 
Zruppenabtheilungen die Beſatzung bes Königreichs 
feit länger als einem Jahre ſich auch nicht um eine 


Compagnie vermehrt bat. Die hier lebende impo⸗ 
fante Heeresmacht drüdt ohnehin ſchon zu ſehr die 
ländlibe Bevölkerung, wiewohl fie anderjeits einen 
günftigen Einfluß auf den Verkehr in den Etädten 
übt. Dan fpribt von großen Manövern, die abge- 
balten werden follen, nicht aber von Zuzug von 
Truppen, denn es befindet ſich eine hinlänglide An— 
zahl im Lande, 

Leipzig, 30. März. Die nah London zur 
Ausftelung aus Sachſen gefandten Gegenftände haben 
einen Werth von 50,000 Rıbir. — Die Schneeberger 
Maibetheiligten find bis auf 3 ſämmtlich begnadigt 
worden, — Sadien hat feit 1843 die Summe von 
43'/, Mill, Thlr. neue Staatoſchulden aufgenommen. 

Darmftadt, 31. März. Sicherm Bernehmen 
nad wird die Regierung den Kammern einen Geſetz- 
entwurf vorlegen, der die Todesitrafe wieder einführt. 
Im Monat Februar d. 3. wurden auf ber 
Main-Redar-Eijenbahn 47,053 Perſonen befördert, 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 
I — — — 


— 
Am 31. März I. 3. wurde am Rheine bei Ger- 
mersheim die männliche Leiche einer zur Zeit unbe⸗ 
fannten Berfon geländet. 

Unter Befanutmahung der Beſchreibung ftelle 
ih das Unfuchen an Jedermann, der Aufichlüffe über 
bie Berfönlichkeit diefer Leiche und die Todes⸗Urſache 
—— geben kann, mir ſolche alobald zukommen 
zu a en. 

ie Größe ift 5° 7" —, das Geſicht nicht mehr 
fenwtlich, mit ſchwarzen Haaren, quten und volllän« 
digen Zähnen, die Statur im Ganzen fräftig und 
mohlgenährt, Nah der Beſchaffenheit des Leichnams 
iſt zu fließen, daß bderfelbe ſchon mehre Wochen im 
Waffer gelegen babe. Es war die Berwefung ſchon 
fo weit vorangefchritten, baß felbft eine Bermuthung 
über das Alter der Perfon nicht möglid if. 

Die Kleidung beftand aus blauem Wamms von 
Baummwollzeug, Weite von blauem Baummolljeug 
mit rothen Uuerftreifen und zwei Reiben fdhwarzer 

ornfnöpfe, — Hemd von weißer Leinwand ohne 
chtbares Zeichen, — blauen Beinfleidern von Baum» 
wollzeug mit ſchmalen weißen Streifen, die Tafchen 
und das Futter von weiß und ſchwarz Fein carrirtem 
MWollenzeug mit weißen beinernen Knöpfen. Die 
Träger der Beinfleider beftanden aus einer weißen 
Gurte, waren mit einer flählernen Schnalle, durch 
welche ein zwanzig Gentimeter langer lederner Riemen , 
durchlief, und jeder Träger vorne an zwei Knöpfen 
zu befeitigen. Auf jeder Diefer beiden Gurten ftanden 
und zwar vorne an der Schnalle anfangend in — 
Gentimeter breiten — Zwiſchenraͤumen bie Zahlen 1, 
2. 3. 4. 5. 6.7.8.9. 0. und über Null ein Oval 
von nachſtehender Form: 


(.C.H.) 


Te” 
alle dieſe Zahlen und Zeihen mit ſchwarzer Barbe 
eingedrüdt. 
Landau, den 1. April 1851. 
Der f, Staatöprofurator, 
Bomhard. 


( Eilbote Nro. 27 vom 5, April 1831.) 


1. Scekanntmachung 
einer Immobiliar « Zmangöverfteigerung. 
Freitag, den breifigfien Mai 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Germersheim in der Wirthebehaufung 
des Johann Georg Fiſcher, werden auf Anftehen des 
Sofepp Heß, Handeldmann, zu Germersheim wohn⸗ 
haft, welcher den Advocaten Friedrich Mahla in 
andau als feinen Anwalt aufneftellt hat und bei 
demfelben Wohnſitz erwählt, folgende dem Jacob 
Seid, früher Steuermann und Sprzereifrämer zu 
Germersheim, jetzt Marfetender auf dem zur Ger 
mersheimer Feftung gehörigen Vorwerle Zandt wohn- 
baft, zugehörige Immobilien, als: 
1) ein in der Stadt Germersheim in der Dbers 
Amtsgaffe Tiegendes Wohnhaus mit Stall 
und Hof, Haus-Nr. 220, 
2) ein auf dem zu erwähnten Vorwerke Zandt 
gebörigen Feſtungsterain ſtehendes Wohnhaus 
nebſt — ——— eine f. g. Marledenter⸗ 


Hütte, 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch ben dazu 
eommittirten königl. Notar Berg von Germersheim 
zur Zwangsverfteigerung gebradt. 


Das: Haus in der Stadt Germersheim nebft Zus 


gehdrungen wird als ein Ganzes bildend, verfteigertz 
ebenfo die Marfedenter-Hütte. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilen ſowie 
die Verfteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefeben werden. 

Landau, den 2. April 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mabla. 


Licitation. 
Freitag, den 25. April nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Rülzheim im Wirthöhauſe zum Lamm, 
werden durch den unterzeichneten Notar Köfter in 
— — wegen Untheilbarkeit zu Eigenthum ver⸗ 
eigert: 

A. Zur Gütergemeinſchaft des nachgenannten Jo⸗ 
hannes Dudenhöffer und deſſen verlebten Frau 
Barbara Johann gehörig: 

Ein zu Rälzheim an ber Hopyel- 
A] mennöya hehendes halbes Wohn 
A Haus nebit Zugehör. 

B. De der Berlafienichaft der Ehefrau Dubden« 
offer: 

15 Dezimalen Ader über den Weyerer Weg, 
Rülzheimer Bannes. 

Miteigenthümer find: J. Johannes Dudenhöffer 

d. 9, Ackersmann. II. Deſſen mit feiner genannten 

Ehefrau erzeugten Kinder, ald: 1) Friedrih Adam 

Dudenhöffer, Fuhrmann; 2) Eva Rofina Duden 

böffer, ohne Gewerbe; 3) Daniel Dudenhöffer, 

Aderer, zur Zeit Soldat im festen Linieninfanteries 

regimente vacant Herzog Wilhelm, zu Bamberg in 
Garnifon; 4) Barbara Dubdenhöffer, ohne Gewerbe, 
und 5) Peter Dudenhöffer, noch minderjährig, ver- 
treten durch feinen Vater ald Hauptvormund und 
Zohan Zafob Becht d. 3., Adersmann, ald Rebens 
vormund, Alle in Rülsbeim wohnhaft. 

Bellheim, den 1. April 1851. 
8. Köfter, Notar. 


Haus» und Güterberfleigerung. 

Donnerftag, den 10. April 1851, Racdhmittags 
2 Uhr, zu Kandel im Wirtbshaus zum Lamm, wers 
den burd unterzeichneten föniglihen Notar Weigel 
in Kandel, nachbezeichnete Liegenſchaften aus dem 
Naclaffe von den zu Kandel verlebten Ehe- und 
Adersleuten Michael Großglauß und Maria Margas 
retha Mattern öffentlich in Eigenthum verfteigert: 

Die vordere Hälfte von einem zu Unlerkandel 
neben Erben Bumüller und Jacob Göltz gelegenen 
Wohnhauſe und Zugehörben. 

43 Decimalen Wies in den Graswieſen. 

40 Decimalen Ader zu Höfen in den Hausplägen, 

29 Derimalen Bauftüd binter Höfen. 

24 Decimalen Wies allda, 

35 Decimalen Baum- und Krautgarten zu Unter- 


fanbel. 
Miteigentbümer find: 

t) Margaretha — 2) Barbara — 3) Catharina 
Oroßglauß, alle drei ledig, gewerblos in Kandel, 
4) Eliſabetha Großglauß, Ehefrau von Heinrid 
Zacob Krebs, Winzer in Alberöweiler, und 5) die 
Gemeinde Kandel, vertreten dur ihren Bürgermeifter 
Herrn Johann Heinrich Groß bdafelbft und felbe in 
den Rechten des Deferteurs Georg Heinrich Groß⸗ 
glauß von da. 

Kandel, den 2. April 1851. 

Weigel, 


Berfteigerung. 

Mittwoch, den 23. diefes, Nahmittags 2 Uhr, 

zu Siebeldingen im Adler, 

auf den Grund eines bomologirten Familien» 

rathsbeſchluſſes, gefaßt vor dem fgl. Friedensgerichte 
zu Landau am 1. März 1849, und eines Raths⸗ 
fammerbefchluffes des kgl. Bezirkögerichts Landau vom 
26. März 1851, 
und auf Anftehen von a. Katbarina Magdalena 
Debel, ohne Gewerbe, zu Siebeldingen wohnhaft, 
ittwe des allda verlebten Winzerd Konrad Bohrer, 
in eigenem Namen und als geſetzliche Bormünderin 
ihrer minderjährigen mit ibrem genannten Ehemanne 
erzeugten Kinder Konrad und Zacab Bohrer, b. Peter 
Bohrer, Schuſter zu Euferthal, ats Beivormund Diefer 
Minorennen, c. den großjährigen Kindern ber ger 
nannten Konrad Bohret'ſchen Eheleute, ald: 1) Leon⸗ 
bard Bohrer, Gorporal im fgl. 6. Infanterie Regi- 
mente (vacant Herzog Wilhelm), zu Amberg in Gars 
nifon, und 2) Margaretba Bohrer, Gbefrau von 
Paul Hammer, Mübhlarzt, zu Ingenheim bomizilirt, 
dermalen in Giebeldingen fib aufhaltend, 

werden burd den fgl. Notar Keller von Landau 

folgende Immobilien auf Eigenthum verfteigert: 

1) 41 Decimalen Ader am geilweilerer Weg, 
godramſteiner Banned, neben Johannes 
Flidinger und Georg Jacob Brunner; 

2) 18 Dezimalen Uder allda, neben Konrad 
Bucert und Wittwe Schwarp; 

3) Ein Wohnhaus mit Stall, Keller» 

a, überban, Schweinftall, Hof und 
Garten, gelegen zu Siebeldingen am 
Kolchenbach auf 13 Dezimalen, 
Landau, den 1, April 1851. 
Keller, Notar. 


Donnerftag, ben 10. dieſes Monates, Nachmit⸗ 
tage 2 Uhr, im Gaftbaufe zu den 3 Königen in 
Landau, laſſen Dar Georg Bouchy, Wirth daher, 
und die Kinder feiner verlebten Ehefrau Anna Rofina 
Schroo, in Eigenthum verfleigern: 

Banne von Landbau: 
1) 49 Deyimalen Wingert und 21 Dez. Garten 
mit Gartenhaus und Keller, vor dem beutfchen 
Thore, begrenzt durch Heinri Wagner, Jacob 
Ufer, Johann Burger, Georg Steeg Wittwe, 
Glacis und Friedrich Hefiert. 
In diefem Garten wurde bisher Garten 
wirtbihaft mit gutem Grfolg betrieben. 
2) 76 Dezimalen Ader unterm Saubrüdel, nes 
Carl Salathe und Michael Weygandt. 
3) 37 Dezimalen Ader am Kirfbbaumteih, mit 
fi anifcem Klee, neben bem Weg und Fried⸗ 
ch Sclee. 

4) 36 Dezimalen Acker am Schelmengrubweg, 

1. Gewann, neben Georg Heflert’d Erben 
und Georg Heinrich Köhler. 

5) 47 Dezimalen Wingert am Schwefeldrunnen 

2. Gewann, neben Johann Michael Grie 
und Philipp Daniel Grieß. 
6) 22 Dezimalen Ader auf dem Horft, in ber 
4. Gewann, neben Hutmader Lang und 
Wittwe Bernauer, 

7) 61 Dezimalen, 3 Horfiftüde, Acket bafelbft, 
in der 5. Gewann, mit Epelz, neben Jacob 
Trapp und Peter Kühner. 

8) 19 Dezimalen Ader allda, in der 6. Gewann, 

neben Ghriftopy Memminger und Johann 


öhler. 
Landau, den 4. April 1851, 
Keller, Rotar. 


Dienftag, den 15. April 1851, Nachmittags 2 
Uhr, au Ilbesheim im Gemeindehaus ; 

Wird auf Anfuhen von Georg Altihub, Müller 
in Ilbesheim wohnhaft, nachbezeichnete Liegenſchaft in 
Eigenthum verfteigert, ale: 

. Gine Mühle mit einem 
Mahl» uud Schälgange, ger 
legen bei dem Dorfe Ilbes⸗ 
beim, nebft dem dazu gebö- 
rigen Garten-, Wiefe- und 
" = Aderland, enthaltend zufam« 
men an Fläche ohngefähr 2"/, Morgen, 
Landau, den 4. April 1851. 
Heffert, Notär, 


Hauds- Verfteigerung. 
Montag, den 7. April 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
Landau im Gaftbaus zur Blume, und nicht am 
April wie im Eilboten vom 19. März 1851 an- 
gefündigt war; 

Wird auf Anfuhen von Herm Friedrich Käm— 
mer, Bucbinder, früber in Landau, jept in New⸗ 
Dorf in Nordamerika wohnhaft, nachbezeichnete Lies 
genſchaft in Eigenthum verfteigert, als: 


Plan Nro. 270 und 280, Zwei 
gänzlich von einander geihiedene Wohn- : 
bäufer mit Hof und allen rechtlichen 
Augehörungen, das vordere bdreiftödig am 








.. 


Mar-Zofeph-Plap, und das hintere an ber Kleinjuden⸗ 
affe liegend, beide jedoch ein Ganzes bildend, ent⸗ 
— an Flaͤchenraum zwei Dezimalen und begrenzt 
Durch Friedrich Heiltberg, helm Menner, den 
Mar-Zofeph-Plag und die Kleinjudengafie; in dem 
vordern Wohnhaus befindet ſich eine vollftändige La⸗ 
deneinrichtung. 
Landau, den 17. März 1851. 
Heſſert, Notar. 


Heuverfteigerung. 

Dieabs. ben 8. April 1851, Rach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Minfeld im Gafthaus 
zur Sonne, werden auf Anfuhen von Hrn. 
Zanap Schulg, Kaufmann in Yandau, 200 Zentner 
Heu, auf Grebit bis 1. September nähfthin, ver- 


Reigert. 
Landau, den 2, April 1851. 
Heffert, Notar. 


Verfteigerung eined Haufe, 

Freitag, den 11. April nädfthin, des Nadmit- 
tags 3 Uhr, in dem Gafthaufe zu den drei Königen 
in Landau, läßt Herr Philipp Robein, Wirth, in Lanr 

bau wohnend, das ihm zugehörige in der 
Ai Beier u Landau liegende zum ſchwarzen 

Adler geſchildete neu erbaute breiftödige 
Wohnhaus mit drei Kellern, begrenzt durch Georg 
Moofer und Friedrich Mepner Erben, in Eigenthum 
verfteigern. 

Landau, ben 27. März 1851. 

W. Heud, Notar, 


Mobilier- Verfteigerung. 
Samstag, den 12. April 1851, 
Morgens 8 Übr, zu Hayna in ber 
Bebaufung des daſelbſt verlebten Ackers⸗ 
mannes Johann en Meyer, lafjen 
- defien Wittwe und Erben öffentlid) 
verfleigern: 


2 Kühe, Rinder, Schaafe, 
Heu, Strob, Früchte, — 
Bettwerk, Getuͤch, Schrei: 


> nerwerf und ſonſtige Mobilien. 
Kandel, den 2, April 1851. 
Weigel. 


Verſteigerungsanzeige. 
Dienftag, den 15. April 
BA 1851, Nachmittags um 3 Uhr, 
Beim —*** zum wilden Manne 
in Winzingen, werden die unten 





















weiſe verſteigert. 

Der Zuſchlag if ſogleich definitiv und wird fein 
Nachgebot zugelaſſen. 

Die Immobilien werben einzeln verjteigert, bie 
unten sub 1. a. b. c. bezeichneten jedoch, als einen 
Gompler bildend, zufanmengenommen. 

Beihreibung der Immobilien, 

1) Bon Plan-Rro, 1770, 55 Dezimalen. Flä- 

dhenraum, worauf Wohnhaus, Stall, Fels 


ler, Hof und Ziegelhätte, folgende Antheile, 
gelegen im Orte —— 

a) von ben ulich⸗ 
3 feiten, wobei | 
haus, Scheuer und Stallungen unter 
einem Dade, die Abtheilung gegen 
Mittag, geihieden burd eine innere 
gemeinſchaftliche Scheide: und Brand⸗ 

N mauer; — 

) von Dem Hofßgebiete. 
Ber” die Abtheilung gegen 
Süden mit dem Pumpenftode und 
Mitbenugung der Brunnenquelle mit 
dem Gigenthümer der andern Hälfte; 

€) der Brennofen und 
1 das Uebergebäube da⸗ 
rüber gegen Mittag, die Ziegel⸗ oder 
Trodenhütte, nebſt Anlagen für Ferti— 
gung und Troduung der Waaren, 
dieſe Abtheilungen circa 27 Dezimalen 
Fläche enthaltend. 

2) Bon Plan⸗Nro. 1771, 1772 und 1773, 2 
Tagwerfe 84 Deyimalen Wingert und Pflanz« 
garten, im Winzingen im Hölzel gelegen, 
bie Hälfte, wie folde zwiſchen Friedrich 
—— und den Schuldnern abgeſteint 








3) Die unabgetheilte Hälfte für Eigenthum und 
Genuß mit dem Befiger des andern Brenn» 
ofens, als: 

a) von Plan-Rro. 1926, 87 Deyimalen 
Ader mit Leimengrube auf dem Röbder, 
Bann Neuftadt; 

b) von Blan-Wro, 4735, 89 Dezimalen 
Wingert mit Steinbruch am Ziegelberg, 
Bann Neuftadt; 

c) von Plan-Nro. 1642, 96 Dezimalen 
Lehmgrube mit Weidenanpflanzung, in 
ber Rettengeube, Bann Haarbdt, 

4) Eirca 207 Dezimalen Aderfeld, in 3 Par⸗ 
zellen, Bann Laden. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien, jowie 
bie Berfteigerungsbedingniffe können von Jedermann 
auf der Schreibitube des Berfteigerungscommifjärs, 
Herrn Rotär Werner in Neuftadt, eingejehen werden. 

BDemerft wird noch, daß auf oben befchriebenem 
Bau feit Jahren das Ziegler-Geihäft mit beftem 

tfolge betrieben wurde, und dieſe Bekanntmachung 
auf Anftehen eines Gläubigerd geiciehet. 





olsbersteigerung. 
- reitag, den 25. April I. 3, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, auf dem Stabthaufe zu Yan 
= bau, werben folgende Hölzer aus den 
Schlägen Klein-Mieberöberg, Grundbeeren» 
ſtück und hinterfte Teich des Landauer Waldes öffent- 
lid) verfteigert: 
24'/, Rlafter eichen Scheitholz, 4/,' lang, zu 
Wingertsitiefeln tauglich, 





19 „»  buden Scheitholz fnorrig, 

14, eichen n " 

3 „ afpen —* anbruͤchig, 

42. buchen Brügelbolz, Hüttenbol;, 
29% eichen Prügelbolz, 4/,' lang, zum 





— — — — 
— — 


größern Theile für Wingertöftiefeln 


tauglid, 
18"/, Mafter kiefern Prügelbolz, 
6 „gemiſchtes „ 
69, „ gemifchte Krappenprügel, 
8475 buchene Wellen mit Prügeln. 

Landau, den 29. März 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 

Lang. 





Bekanntmachung. 


Mitwoh, den 9, April kommend, 
Morgens acht anfangend, werden in Albers⸗ 
weiler im ®emeindehaufe aus dem Ge— 


meindewalbe, Schlag Schmalebenung VIII. 
4. Freimeräheimerthal, ——— Holzſortimente 
auf angenehmen Zahlungstermin verfteigert: 

1) 29 GStüd theild buchene und hainbuchene 
Abjchnitte, theils kleferne Nutz und 
eichene und lieferne Bauftämme, 

2) 102/. Klafter vorzüglich ſchönes buchen ges 
ſchnitten Scheitholz, 

3) 14 Klafter buchene Pruͤgel, eichen und kle— 

4) 4375 Stuͤck buchene 


fern Scheitholz, und 
Wellen mit 
Prügeln, 
Alberöweiler, den 26. März 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Regula, 






ſtarken 





Holzverſteigerung. 

Freitag, den 11. April l. J., Mor⸗ 
gens 9 Uhr, werden zu Dörrenbach aus 
dem daſigen Gemeindewald folgende Hoͤlzer 


verſtelgert: 
11 eichene Bauſtämme, 
tannene 


26 

8 „Abſchnitte, 

5 kieferne Bauſtaͤmme, 

4 lannene Sparren, 
300 kieferne Ps Treue 
260 


" auftügen, 
. Klafter buchen gefchnitten Scheitholz, 
29 eichen 


” ” " 


33 * 
13 »  Brügelholz, 
1%; tannen gefchnitten Scheitholz, 
2, „m fFaftanien „ 4 
310 kieferne Reiſerwellen. 


Dörrenbach, den 1. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
®ander. 





Holzverfteigerung. 


Steinweiler. — Donnerstags, den 
10. laufenden Monats April, Morgens 9 
Uhr aufangend, wird aus dieffeitigem Ges 


meindewald, Schlag Weidlach, zur Ber« 
fteigerung nachbezeichneter Holzfortimenten geſchritten, 
als: 


1) 14 Erlen-Stämme 4. Klaſſe, 
2) 11'/, Klafter Holy verichiedener Sorten, 
3) 179 „Erlen⸗Holz, vorzüglider Quali⸗ 









tät * an gutem Abfuhrwege 


end, 
4) 2425 Gebund gemifhte Wellen. 

Auswärtige Eteigerer haben fi mit Zeugnifien 
über ihre Zablfähigfeit auszuweiſen oder aber bei ber 
Berfteigerung befannte zahlfähige Bürgen zu ftellen, 

Bei guter Witterung wird die Berfteigerung im 
Schlage felbft, bei ſchlechter Witterung aber auf dem 
Gemeindehaufe dahier abgehalten. 

Steinweller, den 3, April 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Blättner, ' 


Holzverfteigerung. 
Rohrbach. Dienſtags, den 8. laus 
fenden Monats April, Morgens 10 Uhr 
anfangend, wird dahier zur Verſteigerung 
nachbezeichneter Holzfortimenten gefgritten, 
als: 

1) 176 erlen Nupholsftangen, 

2) 3'/, Klafter eichen Scheitholz, 

3) 61%, „ erlen Sceitholz, 

4) 175 Gebund erlene Wellen, 

Bei guter Witterung bat die Berfleigerung im 
Walde, bei ſchlechter Witterung aber auf dem Ge⸗ 
meindehaufe ftatt. ß 

Rohrbach, den 2. April 1851. 


Das Bürgermeifteramt. 
Beder, 


Holzverfleigerung. 


Mittwod, den 16. April 1851, Mor- 
gend 9 Uhr, werben in loco Branfweiler 
vor unterfertigtem Amte nachbezeichnete 


Holzfortimente aus dafigem Gemeindehin- 
terwalde, Diftriet Daxloch V 3 und 4, zur öffentlis 
den — — gebracht. 
1. Schlag Darlod ganz oben am Weg 
3 und 4. 
32 eichen Bauftämme 3. Klaffe, 
12 ,„ Abſchnitte „ 
37 „  WBagnerflangen, 
10 liefern Bauftämme 3, Klaſſe, 
42 ,„ Nupfkämme „ u 
120 „  Blöcde a 
2 „ Stangen „ u 
4 buchen Abſchnitte (vorzägliche Hadbreiter gebend) 
25°/, Klafter buchen geihnitten Scheitholz, 
12: 4 fnorrig, 






’ " ” 
I) Fa „»  Brügelbolz, 
5%, u eidhen 4’/,' geſchnitten Scheitholz, 
19 „ Kiefern 4°/,' pr 
Y nr  gemiichte Prügel, 
38%, gemiſchtes Stodho 


4 13, 
750 bucden Wellen mit ftarfen Brügeln, 
2350 75* " D " " 
. Schlag zufällige Ergebniffe 
3 eihen Bauftämme 3, Klaffe, 
8 ,„ WRaguerftangen, 
1 Hefern Nußholzſtamm 3. Klaſſe, 
2%/, Klafter buchen, kiefern und afpen Scheitholz 
mit etwas Prügel. 
Cämmtlihes Material lagert an fehr guten Ab» 
fubrwegen (ganz oben), ift durchgängig erfter Qualis 
tät und bequem abzuführen, 


Es wird Zahlungsfrift bis 1. September 1851 
beiilligt. 
Branfweiler, den 2. April 1851. 
Das Bürgermeiferamt. 
Dedenr 


Bekanntmachung. 
Am 15. laufenden Monates, um ein Uhr bes 


Vachmittags, werben die Arbeiten zur Chauſſirung ber 


Straße im Baffergäfiel babier, fo wie ber Transport 
von eirca fünfzig Gubifmeter Sandfteine biezu durch 
Minderverfleigerung vergeben. 
Groffifhlingen, am 1. April 1851. 
Der Bürgermeifter: 
Hollerith. 





Ahzeige 
In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern vers 
fauft Unterzeichneter: 
Nedar-Gyps-Mehl a 8 fr. per Meß ober 48 fr. 


per Malter. j 
Elfafler-Gyps- Mehl a 12 Fr. per Meß ober 
ı fl, 12 fr. per Malter, 
Br. Bet. Brunner, 


Anzei 8 e. 
Gin Leinenwebergefelle findet fürd ganze Jahr 
Arbeit bei Karl Marmor in Bergzabern. 
Zu berkaufen: 
Bortwährend Grundbirnen, Meßweife, bei Loth 
Klein an der rothen Kaferne in Landau. 
Zu verkaufen: 
Breiten und ewigen Kleefaamen bei Pfr. Simon 
in Balsheim. 


Berfauf eined Haujed auf den Abriß. 

Der Unterzeichnete hat ein halbes Wohnhaus zu 
Dberlandel auf der Bachſeite gelegen, von Michael 
Lieber berrührig, auf den Abriß zu vAfaufen. 

Kandel, ben 2, April 1851, 

Joſeph Baumgart, Maurer, 

Bei Martin Hoffmann, utöbefiger in 
—— iſt vorzugliches Keßlerheu und Ohmet zu 

aben. 


Anzeige. 

Bei Tuͤnchermeiſter Mohr in Kandel find fort⸗ 
während Tapeten aller Art und in reichfter Auswahl 
um den Fabrifpreis au haben, Als Gommilfionär 
einer der audgezeichnetften Tapetenfabrifen ift er im 
Stande, allen Anforderungen ſchnell und pünktlich zu 
entfprechen. 

Gin folider junger Mann, der einen guten Leu⸗ 
mund befipt, fucht einen Dienft ald Kuticher, der 
ſchon lange diefen Dienft verfehen. Zu erfragen bei 
Frau Reumann, Umträgerin dieſes Blattes in Landau 


AaAnyei A} 8. 

Selbfigezogener Did-, Weiß und Rormänbder 
Gelbrüb-Saamen, wie auch 2jährige Wurzel-Reben 
und mehrere Gebund Buchs Fäuflih zu haben bei 
Fiſcher in Burrweiler, 


Zu verfaufen: 
Zwei halbtragende Mutterfchweine, bei 
Jacob Haag, Schmiebmeifter in Landau, 


—— —— ZU 


Bei J. Neumann, Buchbinder in Landau, 
fann ein junger Menſch in die Lehre treten. 


Mile Sorten . 
Damen, Herren & SKinderhüte 
nad nendfen Mode 


in der Strohhnt- Fabrik 
von 





in 
Carlsruhe 
(am Muͤhlburger Thore). 


ür die Ziehung am 1. Mai 1851 


der K.Sardin. Anleihe von fs. 3,600,000 
mit Gewinnen von fs. 40,000, 4000, 2000, 500 ıc. 
foftet ein Loos 3 fl. 30 fr., 6 Rooje 17 fl. 30 kr., 
23 Looſe 70 fl, — Pläne: gratis bei 
3. Yadhımann & Comp,, 
Banquiers in Mainz. 





Barnung. 


Der Unterzeichnete warnt biermit Jedermann, 
feinem Sohne Karl Walter weder etwas zu borgen, 
etwas abzufaufen, oder bdenfelben über Nacht zu bes 
halten, da für bdenfelben feine Zahlung geleiftet und 
alles übrig angegebene der Volizeibehörde zur Beftra- 
fung zur Anzeige gebracht wird. 
anbdau, den 1. April 1851. 

Sohann Walter, Schreiner. 
Unzeige 
Meinen Freunden und. Gönnern 
thue ich hiermit zu wifjen, daß ich meine 
frühere Wohnung verlaffen, und die im 
bintern Haufe der Hrn. Gebrüder Clauß 
bezogen babe, wobei ich mich der fernern Gewogen- 
heit meiner verehrten Kunden beftens empfehle. 
Landau, den 4. April 1851. 
® Birnbaum, 
Schuhmacher, 


Holzaſche 
kauft Hitſchler in Landau, 


Spanijchen Kieefamen, 
felbftgegogener, zu haben bei 3. Hitſchler in Landau, 


Mein Lager in neuen Steinmaffe-Waaren, wels 
ches auf das volftändigfte affortirt ift, worunter fid) 
in lowing blau India fehr elegante und billige Ge⸗ 

enftände mit und ohne Vergoldung befinden, ale: 
affees und Theefervifen, Defiertteller, Brod⸗ und 
Gonfecrtörbe, Waſchlavoire mit den bazu gehörigen 
Garnituren ıc,, empfehle id) einem geehrten Publikum 
zur gefälligen Abnahme, 

Auch können von mir in lehterm ganze Tafel 
fervifen bezogen werden. 

Sandau, den 2. April 1851. 

Earl Mebler, 
Gold⸗ und Silberarbeiter. 
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Landau. 


Großes Kunſt⸗Theater 


oder die Welt im Kleinen, beſtehend in einem 
Marionetten«, Metamorphoſen⸗ und Welt» Theater. 
Sonntag, den 6. 1851, 
dritte Vorftellung: Erſte Abtheilung im Marionet⸗ 
ten-Theater: Die glüdlihe Müllerstochter. Luftfpiel 
in 4. Acten. Zweite Abtbeilung im Kunſttheater: 
Kunftballet und Metamorphofen. Dritte Abtheilung 
a Die Schlacht bei Waterloo im Jahr 
J Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 
M. Simoni. 





Anzeige. 
Bei Michael Baader in — bei: Neu⸗ 
ſtadt a/H. find von ungefähr 14 Morgen beſter Qua⸗ 


lität Lohrinden aus der Hand zu verkaufen, 
ferd zu verfaufen. 
himmel, Wallach, 7 Jahre 
Er bei Friedrich Schneider, in 
A — — — 


Landau. 


Sn der Poſt in Landau wer- 
den mehre überzählige, zum Zuge 


fehr gute Pferde abgegeben. 












Cours der Geldiorten 
zu Frankfurt a,/M., am 2. April 1851, 









Souveraindb’or ... 

‚Saubthaler, nr “ 
dito halbe. 
Preußifche Thaler. 








Briebrichäb'ar ar. 
Ducaten srsrsnnuneenene] 8 
Holländ, 10R. St..| 9 
20 Francd- Stüd.... 5 BrancdsThaler .. 
Ludwigshafen⸗ Berbacher Eijenbahnactien 8278. 









Frucht: Mittelpreife. 











‚Namen per Zentuer 
der 
Märtte 5 






. ‚Fed. fr. 

Landau „...| 3. 3 15/2 50 
Edenfoben . . 129. 3 243 6 
Kaiferslautern 25. Mär ı 3 93 92 44 
Kandel ... 1 2. April —|3 —3 14,3 122 42 
Neuftadt. . . N 1. Aprilja —|3 1613 193 83 2 
Speyer ... || 1. Anritf4 23 43 1413 13/2 49 
Zweibrüden . | 3. Aprilia 55/2 383 172 42|2 52 
Maini, 8. März. Waljen a 200 Bio. 7 fl. 48 Fr. 
Korn a 180 him, 6. 11 fr. Gpelz & 160 fd. — A. — fr. 
Gerfte à 160 Bio. 5 f. 8 fr. Hofer a 120 Pfd. 3 8. 40 fr. 


Ba aa > En nn 


Der Eilbote. 





28. 


Landau in der Pfalz, den 9. April 





Zeitungsſchau. 


München, 1. April. Die Allgemeine Zeitung 
fhreibt von da: Diefen Morgen früh ift Se. Maj. 
der König Ludwig, begleitet auf feinen erften Tag- 
reifen von feinem Sohn, dem Prinzen Adalbert F. Ho⸗ 
beit, nah Rom abgereist. Das KRegierungsblatt 
vom 29. März bringt den Abſchied für den Landrath 
der Pfalz. Bon allgemeinem Intereffe ift darin folgender 
Beſcheid: „Wegen Herflellung einer Eiſenbahn von 
Neuſtadt noh Weißenburg find die einleitenden Ber- 
bandlungen bereitd angeorbnet, Erſt nach Beendigung 
der nod in der Schwebe befindlichen Interhandlungen 
mit der franzöfifhen Regierung wird eine Entſchei⸗ 
dung darüber möglih, ob und welde Beteiligung 
der Etaatöfaffe bei diejer Eiſenbahn eintreten lönne. 

Zweibrüden, 2. April. Wifiienverhandlung: 
Auf der Anklagebank figt Earl Refplandin, 50 Jahre 
alt, geb. zu Sulz, quieszirter Rentbeamte zu Lauter⸗ 
eden. Bertheidiger: Anwalt Ginf, Urtheild- @e- 
ſchworne: 1) Joſeph Echäfer, 2) Weis, 3) Prauße, 
4) Raul, 5) Schuler, 6) Weisbrodt, 7) Krämer, 
8) Echäller, 9) Reinhold, 10) Gaſt, 11) Schreiner, 
12) Nafziger. Rah dem Anklagealt ift -Reiplandin 
wegen Mitwirkung wiſſentlicher Theilnahme durch 
Handlungen, welde die Verbrechen vorbereitet, ers 
feichtert oder vollendet haben, an den Wttentaten zum 
Umfturge und zur Menderung der Etaatsregierung, 
zur Bewaffnung der Bürger und Landedbewohner 
gegen bie verfafungemäfige f. Gewalt und Erregung 
des Bürgerkriegs, welche ſechs andern Perfonen, als 
Haupturbeber zur Laſt fallen, vor die Aſſiſen ver- 
wiefen. Bon ber f. Staatöbebörde find 19 Zeugen, 
vom Angeflagten 13 Zeugen vorgelaben. 

Rah Abhör der Zeugen, nad dem Bortrag 
der k. Staatäbehörde und des Vertheidigers; nad 
dem Refume des f. Präfidenten werben brei Fragen 
mit den fie begründenden Thathandlungen geftellt ; 
fie betreffen die Mitwirkung und Theilnahme an den 
drei verbrecherifchen Atlentaien. Rad) einer Berathung 
von 1’/, Stunden geben die Geſchworenen burd ihren 
Borftand Joſeph Ecyäfer, Bäder in Winnweiler, bie 
Erklärung ab: „Rein, der Angellagte ift nicht ſchul⸗ 
dig“ In Folge diefer Erklärung wird der Ange⸗ 
Hagte in Freiheit ggelept 

Bräfident: Reſplandin! Sie find freigeſprochen! 
die Herren Gefhwornen haben ſich nicht von Ihrer 
Schuld überzeugen fönnen, Es bleibt Ihnen unbe» 
nommen, durd ihr Fünftiges Betragen zu beweijen, 
daß Sie Ihre Freifprehung verdient haben, | 

Zweibrüden, 5, April, Verhandlungen vor 


dem Affifengeriht. Sigung vom heutigen Datum, 
Angellägte: 

1) Heinrich Grill, 41 Jahre alt, Gerber, ge» 
boren und wohnhaft in Rodenhaufen, 

2) Morig Bolza, 54 Jahre alt, Gaſtwirth und 
BVofthalter, geb. zu Wolfftein, wohnhaft in Rocken⸗ 
haufen. Bertheidiger für beide: Anwalt Golfen. 

3) Johann Helm, 23 Zahre alt, Geihäftsmann, 

eb, und wohnhaft in Rockenhauſen. Bertheidiger: 


nwalt i 

Urteils» Sefhworne: 1) Voltz, 2) Rafziger, 
3) Gaft, 4) Link, 5) Weis, 6) Pirong, 7) Oith, 
8) Schreiner, 9) Müller, 10) Rieder, 11) Joſeph 
Schäfer und 12) las, 

Nah den verlefenen Berweilungsurtheilen und 
dem Auflageacte find die Ungeflagten wegen Mit⸗ 
wirfung und wifientliher Theilnabme an den mehr- 
erwähnten drei verbrederiichen Wlttentaten vor bie 
Aſſiſen verwieſen. 

Die königl. Staatöbehörde trägt auf Abhör ber 
von ihr geladenen 52 Zeugen an, wovon 4 nicht er» 
feinen. Entlaftungszeugen find 15 geladen, 

— Die Augsburger Abendzeitung fchreibt: Nah 
einer amtlichen a haben im Gtatsjahr 
18*/,, 797 Diebflähle im ganzen Königreih Bayern 
ftattgefunden, wovon auf Die Monate October 1849 
— 68, Rovember BI, Dezeinber 48, Januar 1850 — 
29, Februar 59, März 62, Wpril 63, Mai 68, 
Zuni 67, Juli 79, Auguſt 102 und September 
71 treffen, 


Münden, 3. April. In einem dieſe ganze 
Woche vor unferm Schwurgerichte verhandelten Pro— 
zeffe gegen eine Diebsbande von 10 Berfonen find 
80 Zeugen vernommen worden, 


— Nadıdem wieder bedeutende Mittel zum Fe— 
ftungebau von Ulm in Ausſicht geftellt find, fo dürften 
Die Wrbeiten wieder demnächſt beginnen. Ueber die 
Gonftruction der neuen Brüde über die Donau für 
die Augsburger Bahn fieht man ebenfalls einer bal- 
digen Entſchließung entgegen, 


St. Louis (Mmerifa), 3, März, Nah den in 
unferer Nachbarſchaft und in den an ben Miffouri ° 
grängenden Staaten gemachten Unfäufen wird in 
diefem Jahre die Einwanderung aus Deutſchland bei 
weitem bedeutender fein, als fie noch je gewefen, 
Allenthalben bilden fi Bereine, deren menfchenfreunds 
liher Zwed darin befteht, die Einwanderer aus 
Deutfland, die meiſt ſehr übel berathen find, mit 
Rath und That zu unterftügen. Wer arbeiten will, 
erhält Arbeit und findet fein Ausfommen, wenn auch 
bie Zehrmonate ein wenig hart find, 


Paris, & Bkril. In der Nat.»Berf, legte der 
Minifter des öffentiiiben Unterrichts und der Gulten 
einen Gefegentwurf für Bewilligung eines Grebitd 
von 260,000 Fr. zu dem Wiederaufbau der ifraelitis 
hen großen Synagoge in Paris vor. 

— Ein ruffifiber Oberoffigier, welcher mehrere 
der Faufafifhen Feldzüge mitgemacht, hat hier darum 
nachgeſucht, an der bevorftehenden Erpeditlion nad 
Kabylen ald Freiwilliger Theil nehmen zu dürfen, 
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— Wie es beißt, haben die Obriften einer großen _ 


Anzahl von Regimentern den ihnen untergebenen Of⸗ 
fijferen alle Hazarbdfpiele fireng unterfagt, 

. Bpril. Wir lefen eben im Debats eine 
franz. Dentfchrift gegen den Eintritt Gefammtöfter- 
u in ben deutſchen Bund, welder den Frieden 
edrohe. 

Berlin, 5. April. Die Allg: Zig. meldet als 
gang unzweifelhaft, daB das ganze Project des Ein⸗ 
trittd der öfter. Sefammtmonardie in den deutfchen 
Bund an den entidiedenen Grflärungen Englands 
und Frankrelchs total gefcheitert fi.“ O.P.A.⸗3.) 

Ludwigshafen, 2. April. Unfere große Waſſer⸗ 
ſtraße hat der oberländiihe Schnee nun wieder fahr- 
bar gemacht und wir hoffen nad dem hohen Wafler- 
Rand auf ein reges Leben auf dem Rhein. . 

Wien, 31, Mär) Die Bertagung der Dred- 
dener Gonferenzen iſt wohl nod im Laufe Aprils zu 
gewärtigen. Die gediegenen Vorarbeiten der Dred- 
dener Gommiffionen follen die Grundlage zu der von 
allen Seiten ald nothwendig anerkannten Reform und 
Berbefferung der BundesMcte bilden. (Ag. Ztg.) 

— Die aus Ungarn zu erwartende Frauende- 
putation wird vom Kürft Primas geführt werden, 
Auh in Benedig war eine Frauendeputation beim 
Kaiſer, deren Gatten, Väter, Brüder u. f. m. fich im 
Eril befinden, Der Kaifer empfing fie gnädig und 
entließ fie mit Hoffnung. . 
Ein obersöfterreihiicdhes Schiff bradte am 
31. März nad Presburg ungefähr 50—60 bayerifche 
Landleute, die fih in Ungarn zu colonifiren gedenken. 

Holftein, 1. April. ie Entſcheidung rüdt 
immer näber; in 14 Tagen wird die nun völlig aufs 
gelöste Armee reorganifirt fein, und werben wir 
dann von den Bundestruppen verlaffen werben, bis 
auf die Rendöburger Befagung, welche für immer 
bleiben wird. 


Neuere Machrichten. Hamburg, 1. do. 
Die brafilianifben Werbungen und Rüftungen haben 
bier 450,000 Mark baar in Umlauf gebracht, 

Münden, 4 April. Es beißt, am 15. d, 
würden Se. Maj. der König Mar vom Garbafee 
wieder hierher zurüdlommen. Auch Ihro Maj. die 
Königin erwartet man bemnädhft, da Ihr Water, Ge, 
f. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen, ſich wieder 
auf dem Wege der Genefung befindet, 

Münden, 5. April. Nady einer an die Kam— 
mern des verfammelten Landtags erlafjenen Aller 
höchſten Botſchaft wird die Dauer des gegenwärtigen 
ze bis zum 8. Juli I, 3. einſchließlich ver⸗ 

ng 

Münden, 6, April. Um das Monument bes 


Könige Mar 1. wird eine Feine engliſche Anlage ‚mit 
Gefträuchen angebradht, die von einem eijernen Gitter 
umgeben werben foll. 

Bremen, 2. April, Auf der Reife nah Dlbens 
burg hatten wir heute das Vergnügen, den König 
Dtto von Griechenland in unfern Mauern zu ſehen. 

Wien, 3. April. Der Kaifer ift geftern Abend 
von Venedig wieder nah Trieft abgereidt. 

Wien, 5. pri, Se, Mai. der Kalfer find 
wieder bier eingetroffen. 

Karlsruhe, 3, April. Rah dem Regierungs- 
blatt Rro. 22 hat der Kriegszuſtand einftweilen noch 
fortzubeftehen und zwar nah Maßgabe des Geſetzes 
vom 29. Jan. d, 

— {u ben legten Tagen wurbe Ratböfchreiber 
Weil von Gerndbad wegen Theilnahme am Mais 
aufftand vom Hofgeriht des Mittelrheinfreifes zu 
18jähriger Zucthausftrafe verurtheilt. 

Frankfurt, 3, April. Nod Im diefem Monate 
wird bier eine Berfammlung homöopatiſcher Werzte 
ftattfinden. 

Benedig, 31. März Der päbftlibe Commiſſät 
Dedini iR hier. angelangt, um Ee, Maj. den Kaifer 
zu begrüßen, 

Köln, 1. April. Zwiſchen Berlin und Köln 
wird ein Eifenbahn-Schnellzug eingerichtet, Der Mors 
..- 6 Uhr von Berlin abgehen und Abends 10 Uhr 

Köln eintreffen fol. 

— Bon Bafel bis Frankfurt fährt man jegt mit 
der Eiſenbahn in 11 Stunden und von Frauffurt 
nad Berlin in 26 Stunden, wobei aber ein Aufents 
halt von einigen Stunden zu Gießen mit einge» 
rechnet if. 

— Aus Benebdig bat die „Allg. Ztg.“ Briefe 
vom I. April, die von der fortwährenden freudigen 
Theilnabme erzählen, mit der die Bevölferung den 
Kaifer umgab. Diefe Briefe fommen von einem 
Deutſchen, der nichts weniger ald zu den Schwärmern 
für Oeſterreich gehört, aber offen der Wahrheit das 
Zeugniß gibt, Der Kaifer beftieg am 1. April den 
Marfusthurm, befuchte die Inſel San Lazzaro und 
das reizend gelegene Inſtitut der armeniſchen Mechi- 
tariften. Am 2, Abends ift Ee, Maj. wieder nad 
Trieft abgereist. 

Paris, 5. April, Heute war an ber Börfe 
das Gerücht von einer allgemeinen Berföbnung der 
einzelnen Fraktionen der Ordnungspartei verbreitet, 
Man fprad von einem Minifterium Odilon Barrot, 
Baroche, Fould, Leon Malleville; man ging felbft fo 
weit, zu behaupten, Changarnier würbe zum Mars 
fhall ernannt und ihm fein frühereds Kommando 
zurüdgegeben werden. Die Börfe ftieg in Folge 
biefer Gerüchte. Od fie ſich verwirklichen werben, 
fteht dahin; wir glauben ſchwerlich. 


8apfenſtreich. 


Landau, am 5. April, Bei dem fo ge lind 
vorübergegangenen Winter — in deſſen Gefolge je 


bob fo lange und fortwährend Regen ſich einftellt, 
wodurd die arbeitende Klaſſe aus Mangel an Ber- 
dient (Taglohn) hart betroffen wird und auch im 
Monat März aus der nämliden Urſache bie Felder 
für —— unbeſtellt bleiben müßten — trotz 
allem diefen, bei Anficht der Winterfaaten, aud des 
Repſes gibt man ſich doch allgemein der froben Hoff» 
nung bin, daß das heurige Jahr wohl wieder unter 
die gejegneten zu zählen fein dürfte, was als eine um 
fo mebr freundlichere Erfheinung zu rechnen wäge, als 
wir Alle in Frieden und Ruhe Theil daran nehmen 
fönnten. Auch der Winzer bofft auf Weinfegen, 
Biele Anzeichen des Jahres 1811 find vorhanden; 
das Nebholz ſelbſt hat eine feltene Reife erlangt und 
frifb und lebensfähig zeigten ſich die Stöde bein 
Schnitt. Einen Kometwein erhalten wir aber auf 
feinen. Fall, da in dieſem Jahre Feine ſolche Erſchei⸗ 
nung ‚am Firmamente vorfömmt. Indeſſen zeichnet 
fi das Jahr 1851 dennoch aud in diefer Beziebung 
aus; wir meinen die am 28. Juli diefes Zahrs 
eintretende Sonnenfinfternif, fie wird, wie bie 
im Jahr 1702, eine totale fein. Das ift nur 
möglid, wenn fi die Sonne grade in der Eonnen» 
ferne und der Mond in der Erdnähe befindet, fo daß 
der ſcheinbare Durchmeffer des Mondes größer als 
ber der Eonne il. So wird denn um bie Mitte 
volftändige Finfterniß eintreten. Intereffant wird es 
fein, dieje Erſcheinung von hohen Bergen zu betrachten, 
weil man da einen größeren Uleberblid hat. Die noch 
erleuchteten Stellen der Erbe treten um fo Harer und 
fhärfer hervor, je dunkler der Standpunft ift, auf 
dem man fidy befindet. Sicht man, ehe die Sonne 
ganz verdedt wird, auf einen nod beleuchteten Ge—⸗ 
genftand, etwa auf einen grünen Schirm, fo bemerft 
man durd die reflectirenden Strahlen eine eigenthüm- 
liche —— Bewegung auf der Oberfläche des 
Gegenftandes. Bei einer ähnlichen Sonnenfinfterniß 
im Jahre 1702 foll man die merkwürdigen Ericeis 
nungen beobadıtet haben, daß im Zuge fi befin- 
dende Pferde plöplih flille ftanden, die Sterne am 
Himmel ſichtbat wurden, die Bögel durd plötzlich 
eintretende Nacht in Verwirrung gefegt ängſtlich umher⸗ 
flatterten und ihre Wefter aufjuchten, die übrigen 
Thiere wie beim Erdbeben eine außerordentliche Bangig- 
feit zeigten, die Ameifen mit ihrer Yaft in ihrem ges 
Ihäftigen Laufe gehemmt wurden und dergleichen mehr, 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges, 
I — — —————— — —— 


Bekanntmachung. 


Am fünften diefes Monates wurbe unterhalb der 


Sermersheimer Rheininfel in einer von dem Rheine 
gebildeten Bucht ein männlicher Leichnam gefunden. 
Derfelbe mißt 5° 7°, war befleidet mit einem 
alten blauen tudyenen Ueberrocke, der bis an die Wa- 
den herabreichte, alten blauen tuchenen Beinkleidern, 
grau und rntbgeftreifter Wefte, grau und blau ges 
freiften baumwollenen Unterbeinfleidern, altem baum⸗ 


wollenen Hemde von weißer Farbe (Hemd und Un 
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terbeinfleider ohme Zeichen) und mit einem Paare 
alter Halbftiefel. 

Berlebte mag 40 Jahre alt geweien fein, 
bie Gefichtözüge waren nicht mehr kennilich, die Zähne 
volftändig und gefund; ber vordere Gceitel war 
fahl, die Haare am Hinterhaupte ſchwarz. 

Rah der Kleidung zu fließen mag der Ver⸗ 
lebte ein Handwerföburfche gemeien fein. 

Da aber bis jegt Näheres über deſſen Perſön-⸗ 
lichkeit nicht ermittelt werben fonnte, fo. erfuche ich um 
gefällige Mittheilung, wenn Jemand Auſſchlüſſe hier- 
über zu ertbeilen vermag. 

Die Kleidungsftüde find behufs allenfalfiger 
Anerkennung auf dem Gejhäftszjimmer bes Herrn f. 
Bolizeicommiffär zu Germersheim aufbewahrt. 

Landau, den 8. April 1851. 

Der k. Etaatsprofurator, 
Bomhard. 





Mobilien-Berfteigerung. 

Dienftag, den 15. diefes Monats 
und die folgenden Tage, je Morgens 
9 Uhr, vor der Behaufung der Rer 
quirenten an der SKönigöftraße zu 
Landau, laffen Herr Georg Bouchy, 
— Wirth dahier, und die Kinder feiner 
verlebten Ehefrau Rofina Schroo öffentlich verfteigern: 

rn 2 Kühe, 50 Gebund dürren 
PR Klee, Strob, Hechſel, 1 
Stoffen, Welſchkorn, Hafer, 


- Wirtbihaftsgeräthichaften, 
» TEZT Künengeiaire vun 
2 blecherne Badzüber, 1 


Balfenwaage mit 100 Bfund Gewicht, 



















« 


ein 2 
Repstuch mit allen Zugebörungen, 2 —A— 


Uhren mit goldenen Ketten, 2 filberne Uh— 

ren, 1 filberne Dofe, filberne Löffel, 1 Stand⸗ 

uhr mit Kaften und fonftiges Hausgeräth; fer 
— Mer: 1 Kelter, 20 Fäffer von 30 
—* Liter bis zu 33 Heftoliter Gehalt, 

—5 I Faßlager mit zugehörigen Steinen, 
> 50 Liter Branntwein, 100 2iter 
Te 1848er Traminer, 2600 Liter 1848er, 
1200 Liter 1849er Traminer, 1700 Liter 1849er or- 
dinärer, und 3200 Liter 1850er Wein, 

Vieh, Kartoffeln, Stroh, Futter und Früchte 
"werden am erften Tage, Weine und Fäffer am zweiten 
Tage, jedesmal Vormittags, zur Berfteigerung ger 
bracht. 

Landau, den 8. April 1851. 

Keller, Notar. 


Mobilien:Berfteigerung: 
Donnerftag, den 24. April nächſt⸗ 


| bin und folgende Tage, jedesmal bes 
197 Morgens um 8 Uhr anfangend, zu 











Mn Edenkoben im Sterbhaufe des Erblaf- 
erse, werden die zum Nachlaſſe des 
zu Gdenfoben verftorbenen Gerihtöboten Ludwig 


Schimper gehörigen Mobilien öffentlich verfteigert, 
nämlich: 



















Gin Glavier, 2 Ganapee, 
I Gaunig, mehrere Tiſche, ER 
Li Kleiderſchrank, mehrere tannene 
Schräufe, 4 Bieilerichränfdben, 1 
rg Kücenichranf, 2 Bureantiice, 1 Eiche Zi 
pult, 8 Bettftellen, mebrere Stühle, 
Spiegel, Bilder, 3 Defen, 1 
ef Kochbeerd, Zinn, Borzellan- un KL 
Kübengeibirr, veribiedene Büs 
d der, Bertung, 9 Fuder 1846er und 
4 Fuder 1845er Wein, 6 Fäffer von 
2 bid 3 Fuder Gehalt und noch an- 
dere Gegenftände, 
Am erften Tage, Bor 
mittags, kommen die Weine 
>/ zur Berfteigerung. 

Edenkoben, den 5. April 1851. 

Keller, Rotar, 
Gerichtliche Derfteigerung. 

Am 24. April nähfihin, Nachmittags 4 Ubr, 
zu Reupfog im Wirthohaus zum Pflug, wird auf 
Anftehen von Eva Barbara Röther, obne Gewerbe 
in Neupfop wohnhaft, Wittwe des allda verlebten 
NAderömannes Johann Georg Gehrlein VI, handelnd 
owohl in eigenem Namen, wie au als geiepliche 

ormünderin ihrer mit dem Legtern erzeugten minder« 
jährigen Kinder Glifaberha, Gva Margaretha und 
Bhilippina Gebrlein, und von Georg Wendel Haus 
ber I, Adersmann zu Neupfoß, ald Nebenvormund 
der genannten Winorennen; jodann in Bollziehung 
eines bomologirten Familienrathsbeſchluſſes, aufge 
nommen vor dem föniglicyen Friedensrichter zu Ger⸗ 
merdheim am 12 Februar jüngft, vor Mellinger, för 
niglicher Notar zu Rheinzabern, abfoluter Rothwen- 
Digfeit halber, zur öffentlihen WBerfteigerung auf 
—*8 eſchruͤten von einem im Steinhübel, Lei⸗ 
meroheimer Bannes, gelegenem Grundftüde, 40 Rus 
then enthaltend. 

Rheinzabern, am 7. Aprit 1851. 

Mellinger, Notar. 


Gonventionelle Siwangeverfleigerung. 
Montag, den 14, April 1851, Nachmittags 2 
Uhr, zu Germersheim in der Wohnung von Johann 
Georg Fiſcher; auf Betreiben von Chriſtoph Schneis 
der, Mepger in Rhodt wohnhaft, als gerichtlich bes 
ſtellier Bormund von Jakob Schneider, minderjähriges 
Kind der zu Germersheim verlebten Eheleute Friedrich 
Scyneider und Sufanna Sauer, 
Gegen 
Jakob Seitz, Steuermann, in Germerdheim wohn: 
baftz — werben wegen nidpterfolgter Zahlung des 
Steigpreifed 
Plan⸗No. 1577. 14 Dezimalen (21%, Rus 
then) Ader am Krahnenbleis, aufdem Wörth, 
neben Joſeph Pfirrmann und Balentin Stein, 
auf ®ermerdheimer Bann, — 
zur conventionellen Zwangäverfteigerung gebradit. 
Germersheim, den 4. April 1851. 
Sartorius, Notär. 
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Gerihtliche Berftelgerung. 

Domnerftag, den 24. d. Mıs., Nachmittags 2 
Uhr, zu Neupfog im Wirthshaus zum Pflug; 

Auf Anfteben von: I. Maria Eva Gehrlein, obne 
Gewerbe zu Neupfotz wohnhaft, Wittwe des allda 
verlebten Aderdmannes Jacob Franz Gebrlein, hans 
delnd in eigenem Namen wegen der zwiſchen ihr und 
ihrem genannten verlebten Ghemanne bejtandenen Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft, wie auch als natürliche Bormünderin 
ihrer mit demfelben erzeugten noch minorennen Kin« 
ber, Namens: Zaver, Salomon, Jacob und Barbara 
Gehrlein, und 2. Etepban Orth, Mepger, in Bell- 
beim wohnhaft, ald Nebenvormund der genannten 
Minderjährigen ; 

In Folge bomologirten Familienratböbeichluffes, 
gefaßt vor dem königlichen Friedensgerichte zu Ger- 
meröheim am 23 Dezember vorigen Jahres; 

Werden abjoluter Nothwendigfeit halber vor . 
Mellinger, königl. Notar zu Rheinzabern, in Gigen«, 
thum öffentlich veriteigert: 

„145 Derimalen Uderland, Neupfoger Banned, 

ae in 3 Parzellen, und ein in ber Vorder⸗ 
a gaſſe zu Neupfog gelegenes Wohnhaus mit 
zgugehörungen“ — dicke Immobilien theils 
zur Gütergemeinfhaft zwiihen der Witte und dem 
Grblaffer Gehrlein und theils zum perſönlichen Rach- 
laſſe des Letztern gebörend. 

Rheinzaͤbern, am 7. April 1851. 

Mellinger, Rotar. 


——— gerne. 
Montag, den 14. April 1851, Morgens 8 Uhr, 
laffen die Wittwe und Erben des zu Schaldt verlebten 
Adersmanned Cornelius Fiſcher in ihrer Behaufung 
folgende Mobiliargegenftände verfteigern, ale: 


1 Brandmweinkefiel, 1 Kels 
ter, 4 Häffer, jedes von ST 
Litred Gehalt, Züber, Bülte, 


— 1 Schrank, 1 Gommode, ar 
Betwerk, Getüdh, wi — 
ef nerwerf und fonftige Haus⸗ 

geräthichaften. 

Kandel, den 5. April 1851. 


Kür Notar Weigel: 
Robert. 



















— 2 

Donnerstag,‘ den 24. April, früh 8 Uhr, im 
Admintftrations-Gebäude, Reduit Nr. 13, werben 
zum Dienfte unbraudbar ausgemufterte Saiernbetts 
decken, leinene Abfälle, Eifen-Waaren aus Guß⸗ und 
Schmied⸗Eiſen beftehend, dann Krankenhaus» Betts 
deden, Kranfenkleider ıc. durch Die Militaͤr⸗Local ⸗ 
Verpfiegs⸗ und Krankenhaus⸗Commiſſion oͤffentlich an 
die Meiſtbietenden verſteigert. 

Landau, den 7. April 1851. 


Zu verkaufen: 
Eine Scheuer, 20 Schub breit und 36 Schuh 
lang, und ein Stall, 16 Schub lang, auf den Abrip, 
bei Joſeph Kambeis in Minfeld, 


Befanntmachung. 
Reuburg am Rhein. Die Abtragung und Wicder- 
erbauung des proteftantifhen Pfarrhaufes betr. 

Mittwoch, den 23. April 1851, 
Morgens 9 Uhr, 
wird vor dem unterfertigten Bürgermeifteramte zur 
Minderverfleigerung obiger Bauten gefchritten wer⸗ 


den; betragen fl. Mi 

a) Für den Abbruch . . Per 169 
b) Für die Aufführung : 

1) Maurerarbett . . « . . 1714 52 

2) Steinhauerarbeit — 208 40 

3) Zimmerarbeit2370 58 

4) Schreinerarbeit . 152 38 

5) Schlofferarbeit . . » » » 138 53 

6) Slaferarbt . . . 146 12 

7) Zünderarbeit . x...» 74 10 

8) Für unvorbergefehene Fälle . 3 49 

Ganzer Betrag . . 280 — 


einfhließlih der Merwendung der alten Materialien. 
Pläne, Koftenanfhlag und Bedingnißheft liegen 
zu Jedermanns Einficht hierorts offen. 
Neuburg am Rhein, den 3. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
‚Beifenburger. 


Befanntmachung. 
(Holzverfteigerung betr.) 


ienftag, den 15. und Mittwoch, den 
16. 1, Mıis., jedesmal um zehn Uhr des 
Morgens anfangend, wird durd das un« 


terfertigte Amt im biefigen Gemeindewalde, 
Schlag „große Hardt“ zur öffenilichen Berfleigerung 
der nachbezeichneten Brennhölzer auf Zahlungdtermin 
bis Bartholomäi ds. Iro. geſchritten werden, ale: 
364 Klafter gemiſchtes Stocholz, 
404 , buchen, eichen, kiefern, fichten, birken 
er afpen Scheit⸗ und Prügelholz, 


un 
13,425 kieferne und fichtene Reiferwellen, 

Auswärtige unbelannte Steigerer haben fi durch 
Zeugniffe ihrer Ortsvorftände über ihre Zahlfähigfeit 
aus zuweiſen. 

Herxheim, den 4. April 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
®g. Brauner. 















Bekanntmachung. 

Der Unterzeihnete findet ſich hiermit veranlaßt 
öffentlich befannt zu machen, daß er von dem Agen- 
ten bes pfälziichen ee Tue ira Herm 
Thierarzt Grey in Annweiler für verficherted und 
verunglüdtes Rind den verfiherten fapungsmäßigen 
Werth fogleib und ohne Anftand ausbezahlt erhalten 
bat, und diefe fo nuͤtzliche Anfalt mit Recht jedem 
Thierbefiger anzuempfeblen ift. 

Gräfenhaufen, den 4. April 1851. 

Zohann Bruder. 


I 
kauft Sea Ba ER 
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Bad Gleisweiler 
bei Sandan in der Pfalz. 


De Waffercuren verfprehen die glünftigften 
Refultate, wenn fie glei mit Anfang des Fruhjahrs 
begonnen werden. — Die Ziegenmolfen werben 
vom 15. April an getrunfen, — Es belaufen fid bie 
Gurpreife (Koſt, Logis, Bäder oder Molfen, Alles 
inbegriffen) vom 1. November bis 1. Juni, je nad) 
der Wahl der Wohnungen, wöchentlich auf 10, 14 
bis 16 Gulden. — Nähere Auskunft ertheilt der Un 
terzeichnete, welcher im Gurbaufe felbft wohnt, unter 
der Adreſſe 
Dr. med. 2, Schneider zu Landau 
in der Pfalz. 


Mebipreife bei Joſeph Bähr 


auf der 
Arenzmühle bei Fandan. 





Kunftmehl per 1408 . . 12, 
Schwingmehl bite . . 10f. 
Grügmehl bio .„.. Bfl. 
Borlaufmehl dio .. 7fl. 


Eine neue Niederlage befindet fih bei Louis 
Midel, Gonditor, neben dem Schaaf in Landau, 
wofelbft fbönfte Waare & 1 fl. 30 fr. per Simmer 
und 6 fr. per ® abgegeben wird, auf Beftellungen 
prompteft beforgt werden, 





Mein Lager in neuen Steinmaffe-Waaren, wel⸗ 
ches auf das vollftändigfte affortirt ift, worunter ſich 
in flowing blau India ſehr elegante und billige Ge⸗ 
—— mit und ohne Vergoldung befinden, als: 

affee- und Theefervifen, Deffertteller, Brod⸗ und 
Gonferiförbe, Waſchlavoire mit den dazu —* 
Garnituren ꝛc., empfehle ich einem geehrten Publikum 
jur gefälligen Abnahme, 

Auch können von mir in letzterm ganze Tafel» 
fervifen bezogen werben. 

Landau, den 2. April 1851. 


Carl Mehler, 
Gold» und Silberarbeiter. 


Anzeige 
In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern vers 
fauft Unterzeichneter: 
Redar-Gyps-Mehl a 9 fr. per Meß oder 54 fr. 


per Malter. j 
Elfafer-Gyps-Mehl a 12 fr. per Meb ober 
1 fl. 12 fr. per Malter. 


Sr. Bet. Brunner. 
RR... 


Sn der Poſt in Landbau wer- 
den mehre überzählige, zum Zuge ER 
fehr gute Pferde abgegeben. 





Zu verfaufen: 
Zwei haldtragende Mutterfchweine, bei 
ob Haag, Schmiebmeifter in Landau, 


(Eilbote Nro. 28 vom 9. April 1851.) 
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endes find die Refultate der in der öffentlihen General-Berfammlung vom 17, März d, 3. ab» 


gelegten —* nung bes Jahres 1850. 


Grundkapital ..... re 
Geſammte Rejerven se. 200% 


Ginjährige Brämle . „v2... 
Zinſen⸗/Einnahme ...... 


.»e.0.%® 


5,250,000 Gulden. 


.. 2852,10 » 


.. 1,622,638 


182,667 
1,805,305 


* Kraft während des Jahres 881 ‚952, 069 
Die ausführen Asia affe e find bei den Unterzeichneten und allen Agenten der Gehſellſchaft einzufehen. _ 


Landau, Eden 


oben und Kandel, am 8. März 1851. 


- Born zu Landau. 


@, "Sommer, Lottocollecteur zu Edenkoben, 
Rob. Groß, Bürgermeifter zu Kandel, 





Anuseige 
Bei ben J— liegt eine Mufterkarte 
von Tapeten, weldye mit den neueften und gefhmads 
vollſten Deffins verjehen ift, zur gefälligen Auswahl, 
wornach alle Aufträge auf das Schnellſte und Puͤnkt⸗ 
lichſte beforgt werden. 
Landau, den 8, April 1851. 
J. B. Schlundt. 
M. Kühner. 


ronner Bleiche. 

Bei Unterzeichnetem fönnen nun⸗ 
mehr wieder Tücher und Garne für 
—R — obige Bleiche abgegeben werden. Die 
Preiſe find wie früher, 

Carl Raab, 
an —* Kirche in Landau. 





Der TORE Beehrt a; biermit anzuzeigen, 
daß er feine frühere Wohnung in ber Rugelgafle ders 
laffen hat, und nun fein Gertäft, in feinem Haufe 
in ber Müblgaffe, wie früher betreibt; er bittet daher 
alle feine Freunde und Gönner um ihren Beſuch. 
Landau, den 9. April 1851. 
Simon Kahn, Mesger, 
genannt Leſer. 
Zu berkaufen: 
Epanifher Kleefaamen um billigen Preis, bei 
Jalob Baiersdorfer, 
in Godramftein, 


Zu verfaufen: 
Ein junger Rinderfaffel, bei Ph. Herrmann 
zu Wilgartswieſen. 


Bei Johann Frank, Müller auf der Lachen⸗ 
müble bei Oberluftadt, ift fortwährend —22 
weißer Neckar⸗Gyps zu haben, das Meß zu 8 Er, 
oder das Malter zu 48 fr. 


Spanifchen Kleefamen, 
feldftgegogener, zu haben bei $. Hitfchler in Landau, 


Bei 3. Neumann, Buchbinder in Landau, 
fann ein junger Menſch in die Lehre treien, 





Lotto. 
Bei der 1512. in Münden am 5. April 1851 
ftattgebabten Ziehung find folgende Nummern gezogen 


worden: , 
22 5 6 31 83 
Die nächſte Ziehung ift den 15. April. 
ben 13. be. 


Schluß 





Cours der Geldjorten 
vom 8. April 1851. 


fl. 
Bifolen .» er net ee 9 36 
Preuß. Friedrichsdor —— 9 57 —— 
—S 10:fl.»Stüde .. 947° — 48 
and» Ducaten .. 2... 535 — 
20-Francd-Stüde ...... 98 — 
Engliſche Souverains . 
Breußifche Thaler Dr u ur u zu 1 Bi —— 45°/, 
5 Branfenthaler .. 2... 2 21, — 21% 





Frucht: Mittelpreife. 











fl. Fr.ifl. fr. fl. fr.ifl. Er. 
Landau „..| 3. April 43 1013 1513 15/2 50 
Edenkoben . . 129. Märi——|3 1513 303 2413 6 
Kaiferdlautern 25. Mär 40,2 413 913 92 44 
Sandel ...1 2. Aprill4 —3 —|3 14,3 12/2 42 
Neuftadt. . . | 1. Apritll4 —I3 1613 193 813 2 
Speyer „.. 1. Aprilld 213 413 1413 13/2 49 
Zweibrüden . | 3, Aprilia 55/2 3813 172 42|2 52 

Mainz 238. Mär. Walzen A 200 2 

Korn a 180 Miro. 6 11 on re 100 De dh 
Gerſte a 160 Bir. 5 fl. 8 fr. Hafer a 120 Bir. 3 fd. 40 Fr 


Der Eilbote 





MR 29. 


Landau in der Pfalz, den 12. April 


1851. 





Zur Nachricht. 








Zeitungsſchau. 


München, 6. April. So eben find die Rad: 
weifungen über bie. Berwendung der Staats— 
Ginnabmen für das Jahr 18%, durch den fol. 
Staatöminifter der Finanzen der Kammer der Abge⸗ 
orbneten vorgelegt worben. Auch dieſes Rechnungs⸗ 
jahr weist wie das vorhergehende ein Ausgaben⸗ 
Mehr auf. ES betragen nämlid die Gtaatd« 
Einnabmen im Jahr 18, bie Summe von 
33,163,648 fl. 49 fr., die fänamtlihen Staats-Aus- 
ehr aber 35,234,448 fl. 24 fr. 1 DL, ſonach ver- 
feibt ein Baffivreft von 2,070,799 fl. 35 fr. 1 dL,, 
welcher aus dem Wftivrefte der Ueberſchüſſe der erften 
vier Jahre der V. Binanzperiobe gebedt wurde, wo⸗ 
durch legterer auf die Summe von 1,744,101 fl. 17 fr, 
berablam. Die Mebrausgabe rührt mit der Haupt» 
fumme aus den Pofitionen „auf die Staatsihuld*, 
„auf den Landtag“, „auf die Staatöminifterien der 
Juſtiz“ und „des Innern“, dann „auf Sicherheit“ 
und Auf „Zufhüfle an die Kreisfonde* ber. (Die 
nicht unbebeutenden Ausgaben behufs Ginführung des 
neuen Stafverfahrens fallen in dieſes Prien Aa 
Nach der gleichzeitig von dem Finanzminifter über- 
ebenen Nachweſſung über den Stand der Staatb- 
hulden»-Tilgungsfajfe ftellt fi für dad Jahr 
18*/,, eine effektive Minderung der Staato— 
fhuld um 1,678,995 fl. 12 fr. 3 di, heraus. Aus 
der Nachweiſung über Verwendung und Reallfirung 
des erften nad dem Gelege vom 12, Mai 1848 


aufgenommenen ge onds»Anlehensentneb- ⸗ 


men wir folgende Zujammenftellung über die Bethei⸗ 
liqung der einzelnen er an dieſem Anlehen: 
Dberbayern 1,977,550 fl., 
Balz 859,565 fl, Oberpfalz und Regendburg 238,315 fl., 
Dberfranfen 293,045 fl., Mittelfranfen 878,995 fl, 
Unterfranfen und Aſchaffenburg 504,810 fl., Schwaben 
unb —— 1,033,345 fl., bei der fönigl. Gentrals 
Raatsfafje felbit: 884,585 fl. (Augeb, Abdztg.) 
Frankfurt, 6. April. Die früheren Gerhchte 
von Trrichtung eines waffengerüfteten und in fleter 


iederbayern 329,790 fl., : 


Des auf die —55 — Woche fallenden Char-Freitags 
egen wird der nächite Samstags-Eilbote Nro. 31 voin 
19. April, Ichon Donnerstag, 
Nachmittags 2 Uhr, geichloyien. 
beſtimmten Anzeigen believe man deßhalb rechtzeitig ander zu jenden, 


en 17. dieſes Monus, 
Die in dieſes Blatt 


Die Nedaction. 





Marfbereitihaft zur Verfügung der Bundes⸗Central⸗ 
ewalt zu flellenden Bundesheeres tauchen in neuefter 
t wieder auf. So heißt ed auch, in der Umgegend 
von Frankfurt‘ fol bievon eine Truppenmacht von 
etwa 20,000 Mann vertheilt werden, ald deren Ober⸗ 
befeblshaber Se. f. Hoh. der Prinz von Breußen 
bezeichnet wird, 

Sranffurt, 8, April. Nach einer Mittheilung 
der „Reuen Müncener Zeitung“ von bier haben die 
vier comtinentalen Großmädte eine Gollectivnote an 
das englifhe Minifterium gerichtet, worin fie auf das 
energifähite gegen das Gebabren ber Flüchtlinge im 
London proteftiren und die englifhe Regierung ans 
geben, dagegen aufzutreten. — Der fönigl. bayerifche 

undestagsbevollmädhtigte, Generalmajor v. Zylander, 
und der großberzoglich beifiihe Geheime Staatsörath 
v. Linde haben das Gommandeurfreuz erfter Klaſſe 
des Furbeffifchen Hausordend vom goldenen Löwen 
erhalten. 

— Preußen batte am Schluffe des Jahrs 1849 
16,285,000 Ginwohner, Darunter 10,010,000 Broter 


“ ftanten, 6,070,000 Katholifen, 200,000 Ziraeliten und 


1 Mubamebaner. 

Gotha, 5. April, (O.⸗P.⸗A.3.) Der heutige 
Tag gab Beranlaffung zu einer militärifchen Beierlichfeit. 
Der Herzog bat nämlih ein Gedenfzeihen in Form 
eined Kreuzes für die am 5. April 1849 ſtattgehabte 
Schlacht bei Edernförde gegründet, und es wurde 
biefes Kreuz heute vom Herzoge ſelbſt am die Einzel» 
nen bei jener Schlacht zugegen gemweienen Soldaten 
und Offiziere verliehen. Das Kreuz, für die Gemei⸗ 
nen aus Bronze, für die Offiziere aus Gilber ge- 
fertigt, wird au einem fdhwarz-gold»grünen Bande 

etragen, und hat auf der WBorbderfeite die Infchrift 

dernförde, darüber E mit einer Krone, darunter 
einen Anker, auf der Rüdfeite die Worte: 5. April 
1849, von einem Kranze umicloffen. Die Zahl der 
verliehenen Kreuze beträgt 840, 

London, 5. April. Die ſchnellſte Fahrt zwiſchen 
Guropa und Wmerifa, welde je von einem Segel⸗ 
fhiffe gemacht wurde, it die ded,am 27, März in 
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London angelömmenen - amerifanifchen - neugebauten 
Typhoon. Er fegelte von Portsmouth (Bereinigte 
Etaaten) bis Xiverpool, ohne andere Ladung, als 
Ballaft, in der unglaublich kurzen Zeit von 14 Tagen, 

Straßburg, Ende März. Der Divifiondges 
neral Magnan hat folgenden Tagsbefebl erlaffen: 
„Der Befehlöhaber der dritten Militärbivifion hat mit 
Schmerz geſehen, daß feit einiger Zeit mebrere Eelbft- 
morde unter den Truppen feiner Divifion vorfamen, 
Der General erinnert die Soldaten, bie er zu bes 
febligen die Ehre bat, daß ihr Leben nicht ihnen ans» 
gebört, dab es vielmehr dem Baterlande gehört und 
Das. fie nit das Recht haben, jelbft darüber zu vers 
fügen. Auf dem Schlachtfelde, im Angeſicht des 
Feindes, inmitten der Gefahren und ber Mühen für 
die Ehre feiner Fahne fämpfend, muß ber Eoldat 
einen rühmlichen Tod fuchen und erwarten, Da 
allein ift ber wahre Muth in feiner edein Auffaffung. 
Im Eelbfimord eines Eoldaten liegt nur Schande 
und Ehwäde Der General hofft, daß die Eol- 
daten feiner Divifion feine Freundesftimme vernehnten, 
und alle Herz genug haben werden, um nie mehr ein 
fo beflagenswerthes Beiſpiel von Shwäde und Ent» 
mutbigung zu geben.“ 

Münden, 6. April. "Briefe aus Riva vom 
3. dieſes beflätigen das gute Befinden unferes Könige, 
Se. Maj. begaben Eih am 31. März nad Gargnano 
am weftliden Ufer des Sees, um Eich dort ein 
Baar Tage im milderen Klima zu ergeben und fehrten 
am 2. dieſes wohlbehalten nah Riva zurüd. 

Stade, 29. März. Seit einigen Tagen liegt 
vor Brunshaufen das eiſte der zum Transport anges 


worbener Schleswig-Holfteiner nah Brafilien bes 


ftimmten Schiffe, mit 250 Mann und 7 bis 8 Offi⸗ 
ieren am Bord. Täglich fann man eine Anzahl der 
Beute bier in der Stadt fpazieren geben ſehen, in 
ihren bolfteiniiben Uniformen, noch die Bataillons- 
nummer auf ben Schultern, an der Müpe ſchon die 
brafiliihe Kocarde; faft nur ſchöngebaute, Fräftige, 
'friegeriihe Geſtalten. Süddeutſche wie Niederfachien 
laffen ſich erfennen, aud Hannoveraner find darunter, 
Zwei andere Schiffe, eines der „Danzig“, werden 
mit noch flärferer Beiagung erwartet, (Wei. Ztg) 
Aus Nordbdeufhland, 2, April, Leber das 
Schickſal, weldes der deutſchen Flotte in der nächften 
Zeit bevorftebt, ift kürzlich in öffentlihen Blättern 
viel bin und ber geftritten, vermutbet und prophezeit 
worden. Was wir auverläffig mittheilen fönnen, ifl 
Das, da Admiral Bromme bei feiner jüngften Ans 
wejenbeit in Frankfurt a. M. wenigitens fo viel Gelb 
bewilligt erhalten hat, daß die Flotte ihr Etillleben 
fernere 6—8 Wochen friften fann. Dem Bernehmen 
nad denft übrigens Preußen ernftlid daran, den Bes 
ftand feiner Flottille zu vermehren, und, wenn bie 
deutiche Flotte je aufhören follte, eine allgemeine 
deutſche zu bleiben, ſich mit Defterreicy in diejelbe zu 
tbeilen oder vielmehr die Hälfte der Edhiffe durch 
Kauf an fi zu bringen. Gin Theil der deutichen 
Eeemabt — ein zwar fleiner, aber, was die Mann 
ſchaft und das Material anbetrifft, wabrlidy nicht der 
ſchlechteſte — liegt übrigens noch in den Häfen von 
Kiel und Glüdftadt: es ift die ſchleswig -holſteiniſche 
Flotille, über deren Schickſal ebenfalls nod nichts 


Sicheres zu beftimmen iſt. (Weſ. 319.) 


‚60 Fuß hoch auf den Straßen, 


Speyer, 4. April, Geflern wurde babier ein 
fogenannter Winfelagent verhaftet, der, in Mannheim 
bomigilirt, fein unehrlihes Handwert mit Auswan⸗ 
derungsluftinen bier und in der Umgegend zu treiben 
gedachte. Bor das fal. Friedensyericht geführt, wurde 
er jonleih in eine Geldftrafe von 45 fl. verurtheilt, 
des Mbends in Begleitung eines Polizeibedienſteten 
an den Bahnhof geführt, allwo er feinen unfreis 
willigen Rüdweg nad dem Drte feiner Herkunft ans 
freten mußte. — Würde überall mit gleicher Energie 
gegen dieſe Plage des Landes eingefchritten, wahrlich 
bie faft täglib aus ben Seehäfen anlangenden emr 
pörenden Berichte unferer Landsleute müßten bald 
verflummen, den ſchamloſen Brellereien würde gewiß 
ein Ziel gefept fein, (S. Ab.) 


Zapfenſtreich. 


(Auf Verlangen.) Rhodus, dieſe einft ber 
Eonne geweihte Roſeninſel, berühmt im Alterthume 
wegen ihres heitern Himmeld und ihrer vortrefflichen 
Früchte, liegt zwilhen Kandia und Gypern, zwei 
Meilen von der ſüdlichen Küfte Kleinaſiens, im mite 
telländiihen Meere, bat einen Fläceninhalt von 
21'/, Duadratmeilen, iſt act Meilen lang und drei 
Meilen breit, 

(Uri.) Rad einer Korrefpondenz ber „Schwyjzer 
— bat bier wieder ein Lamwinenunglüd ftattges 
unden. Im Schädenthale (Gemeinde Epiringen) an 
einer Etelle, wo feit Mannsbenfen nie eine Lawine 
Schaden angerichtet, brady lepter Tage in Folge des 
Regenmwetterd eine gewaltige Yawine los, brach ſich 
Babn dur einen Wald und riß fünf Gebäude mit 
fib fort, den in den Gäden oder Scheunen befind- 
lichen Holzvorrath wild in den Lüften zerfläubend. — 
Rach Nacrihten ded „Bundes“ ift die ganze eine 
halbe Stunde lange Etrede von Andermatt bis 
Hofpital von einer zufammenhängenden Riefenlamine 
bedeckt. Man glaubt ſich plögli auf ein weites 
Gletſcherfeld verfegt, auf dem neben klaffenden Riffen 
und Epalten hohe gotbiihe Türme emporfteigen. 
An vielen Etellen liegt der Schnee 20, 30, ja bis 
Die Kommunication 
ift dadurch unterbroden und die Schneemaffen können 
nur mit großen Unfoften fortgebradht werden. Man 
ift jedoch unermüdlich bemüht, der eidgen. Bergver⸗ 
waltung Ehre zu machen. Zu allem Ueberfluß haben 


„ die Lawinen an einzelnen Etellen nody große Steine 


und Felsblöde auf den Straßen abgeladen, die man 
nun durch Sprengen wegichaffen muß. 
— Aus der Schweiz ift zur Londoner Ausöſtel⸗ 


‚lung eine goldene Schreibfeder mit einer Uhr ftatt 


des Knopfes eingefendet worden, die nicht größer ift 


‚als ein Sechſer und gleibwohl die Stunden, Minuten, 


Secunden und Tage anzeigt, 

— u — iſt auf eine merkwuͤrdige Weiſe 
ein Haus mit dem Inhalt von mehr als 4 Millionen 
abgebrannt. ins der ſchönſten und fefteften Häufer 
der Stadt, gang maffiv bis unter das Dach aus 
Stein gebaut, auf einem freien jhönen Platz, nabe an 
der Rhone, ift in einigen Stunden am Abend ganz 
und gar in einen Edutihaufen verwanbelt, 


Die 


* 


Löſchmannſchaft war ganz in ber Nähe im Stabt- 
hauſe. Das Haus hatte 6 Stodwerfe, im vierten 
brad das Feuer aus und ergriff ſchnell die beiden 
obern. Das maflive Geftein flürzte auf die Deden 
und Fußböden, ſchlug dur dieſe hindurch, und in 
einem Augenblide war das ganze Haus ein großer 
— —— bald nachher ein Schutthaufen. Viele 

nfchen wurden dabei erſchlagen; im Haufe waren 
mehre große Seidenmagazine, die verbrannten; ein 
einziger Seidenhändler verlor 95 Ballen Seide und 
außerdem eine Menge foftbarer Stoffe. — Sogleich 
nachdem das Haus niedergebrannt war, wurde bes 
ſchloſſen, daß die elenden Löſchanſtalten verbeflert 
werden jollten, 


— In Eifenad erwartet man no in biejem 
Fahre die Herzogin von Drleans mit ihren beiden 
Söhnen und die Wittwe des Königs Louis Philipp. 
Bor einigen Tagen waren fie noch bei der Königin 
von England, 


— London. Struve verläßt bad undanfbare 
gleichguͤltige England, das von feinen Beglüdfungs- 
plänen nichts wiſſen will und ſchifft ih nah Nord⸗ 
amerifa ein. Heder weicht auf feiner Farm jeder 
Berührung mit feinen frühern Anhängern auffals 
lend aus. 

— Als Befuher unferer Induftrie-Ausftelung 
rechnet man auf 2 Millionen Ausländer und fünf 
Millionen Innlänbder, 


Hunderte von Schleswig-Holfleinern, Sols 
daten und Dffiziere haben zufammengeihoffen, Arme 
und Wohlbabende, haben fih ein Schiff gemiethet 
nad Amerifa und wollen drüben eine Golonie bilden 
und Scledswig-Holftein taufen. 

— In Galifornien follen wieder reihe Gold» 
minen entdedt worden fein. Die Auswanderung das 
bin ift wieder im Zunehmen. 


— In Havannab hat Zenny Lind ſchlechte 
Geſchäfte gemacht, d. h. vor leeren Bänfen gefungen. 
Die Eigarrenfabrifanten fanden ihre Forderungen zu 
hoch, ließen die Nachtigall fingen und drehten lieber 
Gigarren und blieben zu Haufe. Defto ergiebiger 
fließt die Goldquelle in New⸗Orleans. 

Landau, 11. April, Es hat der Bote noch 
"einige Portionen Tabalsſamen erhalten, die, a Por- 
tion 6 fr., am Erpeditionsſchalter abverlangt wer- 
den fönnen. 


Verantwortlicher Nebarteur und Derleger Carl Georges, 


Ausſchreiben. 


Einem Winzer von Rhodt wurde 
feinem Reltethaufe ein dunfelblautuchener 
fhwarztuchenem Kragen entwendet, 

Wer immer von einem auf die Spur des Thäters 
führenden Umftande Kenntniß hat, wolle feiner Polizeis 
behörde oder mir ſchleunige Anzeige machen, j 

Landau, den 10, April 1851. 

Der königliche Staatsprofurator, 
C. Ziegiwaluer, f. Subſt. 


eftern aus 
antel mit 
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Licitatiom 
Dienftag, am 6. Mai 1851, er br, 
zu Waldhambach im Wirtbshaufe des Baul Kugler, 
wird durd den königl. Notar Wilhelm Köfter nach— 
beichriebene auf Waldhambacher Bann gelegene, zum 
Nachlaſſe des auf der Kaiſersbacher Mühle verlebten 
Müllers Georg Jacob Hafner gehörige Müble, der 
BEN halber, öffentlih zu Gigenthum ver- 
eigert, ' 
auf Anftehen von 1. Marianne Müller, Wittwe 
des gedachten Georg Jacob “Hafner, ohne Gewerb 
auf der zur Gemeinde Waldhambach gehörenden 
Kaiſersbacher Mühle wohnhaft, handelnd ald Vor— 
münderin über. ihre minderjährige mit ihrem verlebten 
Ehemanne erzeugten Tochter Karoline Hafner; 2, beren 
Beivormund: Nicolaus Hafner, Aderdmann, wohns 
haft in Gödlingen; 3. Katharina Hafner, Chefrau 
von Johannes Müller, Adersmann, in Gödlingen 
wohnend; 4, Magdalena Hafner, Ehefrau von Heins 
rich Dettinger, Müller, in Klingenmünfter wohnhaft — 
beide Ghemänner‘ der eheliben Grmädtigung und 
Gütergemeinihaft wegen mitwirfend und fit ders 
malen auf bejagter Kaiſersbacher Mühle aufhaltend, 
Die Mühle, fogenannte Kaiſersbacher Mühle, 
beſteht: 
) /; aus einem Mohnhanfe mit Mabl« 
2 I und Delmüble mit einfacher Preſſe 
und Hanfreibe; die Mahlmühle 
bat 3 Mablgänge und einen Schaͤlgang nebft 
Schwingmüble, das Gange. wird betrieben 
durch ein doppeltes Waffergefäll, wovon der 
— obere Fall 15 Fuß und der umtere 21 Fuß 
beträgt; zur Müble gebört weiter, außer den 
zum Betriebe erforderliben Geräthihaften: 
eine Scheuer mit Pferdeitall, Seller,’ eine 
Kelter, ein Schoppen, Schweinftälle und Hofs 
raum, ſodann Pflanzgarten und Weg, zus 
fammen auf 71 Dezimalen Fläche gelegen; 
2) aus etwa 4 Tagwerk Wiefen; 
3) aus etwa 170 Dezimalen Ader und 
4) aus dem Mühlbache, 63 Dezimalen enthaltend. 
Das Ganze liegt auf Waldhambaher Bann, 
im Thale, wird im Ganzen ausgeboten und zuge— 
ſchlagen. 
Annweiler, den 12. April 1851. 
Wilbelm Röfter. 


Licitatiom. 

Dienftag, den 29. ds. Mis. Nachmittags 2 Uhr, 
zu Zeisfam im Wirthshauſe zum Adler, werden in 
Bollziehung eines Rathslammerbeſchluſſes des ‚Der 
zirkögerichtd Landau vom 18. März jüngſt, die zum 
Naclaffe des zu Zeisfam verlebten quiescirten Lehrers 
Johannes Humbert gehörigen Güter, wegen Untheils 
barfeit zu Gigenthbum verjteigert, nämlich: 

148 Deyimalen Ader im zeisfamer Banne, in 

8 Parzellen; 
194 Dezimalen Wiefe in demfelben Banne, in 
6 Barzellen, und 
72 Desimalen Ader im oberluftadter Banne, in 
2 Parzellen. , 

Gigenthümer find: 1. Maria Katharina Humbert, 
Ghefrau von Heinrih Ludwig Sachs, Yehrer, zu 
Zeisfam wohnhaft; 2. Barbara Humbert, Ghefrau 


( Eilbote Nro, 29 vom 12, April 1851.) 


> 


von Peter Hinterfauth, Adersmann, daſelbſt wohnend, 
ald Repräfentantin ihres allda verlebten Baters Fried» 
rich Jalob Humbert; 3. die Kinder und Repräfentanten 
des zu. Drusmeller verfturbenen Pfarrerd Johann 
Adam Humbert, ald: a. Jobann Georg Humbert, 
Lehrer, b. Wilhelmine Humbert, und c. Maria Eva 
Humbert , dieie beide obme beiondered Gewerbe, alle 
drei in Bergzabern wohnhaft, fodann d. Bhilipp 
Zatob Humbert, Seifenfieder, zulegt daſelbſt wohnhaft, 
dermalen aber ohne befannten Wobn- und Yufent- 
baltsort, vertreten durch den ihm ernannten Pfleger 
Valentin Frey, Wirth und Gutöbefiger, zu Zeisfam 
wohnbaft. 

Die zu gedachtem Rachlaſſe gehörigen Mobiliar- 

gegenftäude, worunter mehrere Bie zuummn 
Eier zwei alte Klaviere, verjchie- == 
dene Bücher und Meßgeſchirre, wer⸗— 
den künftigen Montag, den 14. dieſes, Nachmittags 
2 Uhr, verfteigert, und an demielben Tage von Mors 
gens 8 bis 12 Uhr die Forderungen und etwaige 
Schulden der —* inventirt, daher man erſucht, zu 
dieſem Behufe rechtzeitig Anmeldungen zu machen. 
Bellheim, ven 9, April 1851 
2. Köfter, Notar, 


Verpachtunng. 

Dienftag, den 15. d. M., Rachmittags 1 Uhr, 
zu Bellheim im Gaſthauſe zum Einhorn, werden auf 
Anfteben des Hrn. Joſeph Wagner, Sattler daſelbſt, 
als Bevollmächtigter der Eheleute Philipp Schmitt 
und Maria Anna Hindelbein von Bellheim: 

1) 13,33 Dez. Wiefe in den -Gemarfungen von 

Bam Bellyeim gelegen und 10 Parzellen 
dend ; 





2) 2,29 Dez. Ader- und Gartenland in ben ' 


Bännen von Kuitteldheim und Bellbeim in 

9 Barzellen; 
welche der genannten in Gütern getrennten Ehefrau 
Schmitt gehören, durch das Banquierhaus „Louis 
Dacque* in Neufadt a/H. vor Kurzem in Beichlag 
genommen worden find und am 3. Juli d. 3. zwangs⸗ 
weife verkeigert werden follen, unter Mitwirkung und 
auf Mitanftehen ded genannten Banquierbaufes, für 
das laufende Erntejahr öffentlihd an den Meiftbieten« 
den verpadhtet. _ 

Bellbeim, den 9. April 1851. 
2. Köfter, Notar. 


Xicitationm. 

Dienftag, den 29. April 1851, Nachmittags 

2 Uhr, zu Ranſchbach im Wirthöhaus zur Krone; 
Auf Anfuchen von 1) Georg Kiefer, Winzer, in 
eigenem Namen, wegen der zwiſchen ihm und feiner 
verlebten Shefrau Barbara Kopf beftandenen Güter» 
gemeinſchaft, wie auch als natürlicher Bormund feiner 
mit derjelben erzeugten nod minderjährigen Tochter 
Eva Katharina Kiefer, welche den nachgenannten 
en Müller zum Beivormunde hat; 2) Wpollonia 
efer, Ehefrau von Johann Lauth, Maurer, 3) Phi- 
lippina Kiefer, Ehefrau von Franz Müller, Echufter, 
4) Anna Maria Kiefer, Ehefrau von Johann Georg 
Lauch, Maurer, 5) Peter Kiefer, Wirth und Krämer, 
6) Georg Jacob Kiefer, Winzer, und 7) Nicolaus 
Kiefer, Schufter; fämmtlih in Ranſchbach wohnhaft; 
Wird in Gefolge Rathöfammerbeihluß des fgl. 
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Berirfögerihts zu Landau vom 9. November 1848 
und auf den Grund eines Grpertenberihts vom 
8. April 1851, aufgenommen durch NRotär Hefiert in 
Landau, der Untheilbarkeit wegen, in @igenthum 
verfteigert: 
BI. Nr. 49. Ein Wohnhaus mit 
Keller, Scheuer und Stall unter 
einem Dache, Schweinftall mit Bad- 
ofen, Hofraum und allen rechtlichen Zuger 
börungen, gelegen zu Ranſchbach, neben Ma. 
tbeus Braun und Peter Siefer, enthaltend 
an Fläche 7 Deyimalen. 
Landan, den 9. April 1851. 
Heffert, Rotär. 


Mobilienverfteigerung in Dammheim. 

Mittwoch, den 16. April 1851, Vor⸗ 

mittags 8 Uhr, wird auf Anfuchen von 

Margaretha geb. Mefferihmidt, Ebefrau 

von Chriſtian Dreber, in Dammbeim, in ihrer Woh⸗ 
nung verfteigert: 

1 Rub, I Wagen, 1 Pflug, BT) Th 

— Faͤſſer, 1Kel⸗ Ep) 8 

ter, Bütten, Ketten, 1 Repstud, Sy 












und dal. 
Landau, den 9, April 1851. 
‚ Heffert, Rotär. 


Hausd-Berfteigerung. 

Dienftag,, den 29, April nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, im Wirthöhaufe zum Lamm in Mörzbeim ; 

Inu Folge bomologirten Famillenrathobeſchluſſes, 
gefaßt vor dem Föniglichen Friedensgerichte zu Landau 
am 20. März legihin, und 

Auf Anftehen von 1) Johann Adam Beier, 
Schreiner in Billigbeim wohnhaft, als Bormund 
tiber Barbara, — Margareiba und Balentin Beder, 
minderjährige Kinder der zu Mörzbeim verlebten Ehe⸗ 
und Adersleute Balentin Beder und Barbara Klund; 
2) Peter Klund, Aderömann in Mörzheim wohnhaft, 
Nebenvormund diefer Minorennen ; 

Wird der königliche Notar Keller von Landau, 
folgendes, zum Nachlaſſe der genannten Barbara 
Klund geböriges Immöbel, in Eigenthum vers 


fteigern: 
BARS, Ein Wohnhaus mit Stall, Hof und 
| a Pilangaärthen, auf 4 Dezimalen Fläche, 
zu Mörzbeim an der Mühlgaffe gelegen. 
Landau, den 10, April 1851. 
Keller, Rotar, 


Xicitation 

Dienftag, den 29. dieſes, Rachmittags 2 Uhr, 
zu Mörzheim im Lamm; 

auf den Grund des Ratböfammerbeichluffes des 
k. Bezirkögerichts Landau vom 3, I, M., 

und auf Anftehen von I. Barbara Schwanber, 
Adersfrau zu Mörzheim, Wittwe von Johann Jacob 
Klundt, 2 Zohann Heinrih Klundt, Adersmann alle 
da, 3. Peter Klundt, Ackersmann dafelbft, in eigenem 
Namen und ald Beivormund der nabgenannten Mir 
norennen, und 4, Johann Adam Beder, Schreiner 
zu bi als Bormund der —— Bar⸗ 
bara, Balentin und Margaretha Becker, Kinder der 






u Moͤtzheim verlebten Ehe und Adersleute Balentin 
er und Barbara Klundt, — 
wird durch den kgl. Notar Keller von Landau 
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folgendes Immöbel, der Untheilbarkeit wegen, auf 


Eigenthum verfteigert: 
RN‘ ix Ein Wohnhaus mit Stall, Scheuer, 


Keller, Hof und Gärten, gelegen zu 
WMoörzheim an der Brühlgaffe, auf 6 Des 
simalen Land, neben dem Bady und dem Pfad. 
Landau, den 10. April 1851. 
Keller, Notar. 


Mobilien-Berfteigerung. 
Dienftag, ben 15. dieſes Monats 





N und die folgenden Tage, je Morgens 

7 9 Uhr, vor der Behanfung ber Re- 
nr quirenten an der SKönigäftraße zu 
177 Landau, laſſen Herr Georg Bouchh, 


— Wirth dabier, und die Kinder feiner 
verlebten Ehefrau Rofina Schroo öffentlich verfteigern: 
2 Kühe, 50 Gebund dürren 
Klee, Strob, Hechſel, —531 
toffeln, Welſchkorn, Dafer, 
Wirthſchaſtsgeraͤthſchaften, 
Kuͤchengeſchirr, Sen 
2 blecherne Babzüber, 1 
Baltenwaage mit 100 Pfund Gewicht, ein 2 
Repstucd mit allen Zugehörungen, 2 goldene 
Uhren mit goldenen Ketten, 2 filberne u) 


ren, I filberne Dofe, filberne Löffel, 1 Etand- 
uhr mit Kaften und fonftiges Hausgeräth; fer 












um ner: 1 Kelter, 20 Bäfler von 30 

h Ten Liter bis zu 33 Heftoliter Gehalt, 
DE Bablager mit zugehörigen Steinen, 
WE. — 50 Liter Branntwein, 100 Liter 


1200 Liter 1849er Traminer, 1700 Liter 1849er or⸗ 
dinärer, und 3200 Liter 1850er Wein. 

Vieh, Kartoffeln, Stroh, Wutter und Früchte 
werben am erften Tage, Weine und Fäffer am zweiten 
Tage, jedesmal Bormittags, zur Berfteigerung ger 
bradt. 

Landau, den 8. April 1851. 
Keller, Notar. 
Mübleverfeigerumg. 

Dienfag, den 15. April 1851, Nachmittags 2 
Uhr, zu Ilbeoheim im Gemeindehaus; 

Wird auf Anſuchen von Georg Altihub, Müller 
in Ilbesheim wohnhaft, nachbezeichnete Liegenſchaft in 
Eigenthum verfteigert, ale: 

Gine Mühle mit einem 


Mahl⸗ uud Ehälgange, ges 
legen bei dem Dorfe Ilbes⸗ 
heim, nebſt dem dazu gehö- 
rigen Garten», WBiefe- und 
Aderland, enthaltend zuſam⸗ 
men an Fläche ohngefähr 2'/, Morgen, 
Landau, den 4, April 1851. 
Heffert, Notär. 


Berichtigung. 
Die auf Donnerftag, den 24. April d. 3. Bor- 
mittags 8 Uhr anberaumt gewefene Berfteigerung der 
unbrauchbaren Gegenftände der Local-Berpflegs- und 









SH 1848er Traminer, 2600 Liter 1848er, . 


der Krantenhaus-Rommiffton kann eingetretener Hin- 
derniſſe wegen an dieſem Tage nicht abgehalten wer- 
den, und findet daher am Dienftag, den 29. April 
diejes Jahres, Vormittags 8 Uhr, im Adminiftra- 
tionsgebäubde dahler ftatt. 

Landau, den 11. April 1851. 


olsbersteigerung, 


reitag, den 25. April I, J, Vormit⸗ 
tage 9 Uhr, auf dem Stadthauſe zu Yan 
bau, werben —* Höljer ans ben 


Schlägen Mlein-Miedersberg, Grundbeeren- 
fü und binterfte Teich des Landauer Waldes öffent: 
lidy verfteigert: 
24'/, Klafter eihen Scheilholz, 4'/,’ lang, zu 
Wingertsftiefeln tauglich, 







19 » buchen Scheitholz fno 

14, " eichen * 

3 aſpen anbidchig, 
4/., buchen Vrügelholz, Huͤnenholz, 
292., eichen Prügelholz, 4 lang, zum 


größern Theile für Wingertöftiefeln 
tauglich, 
18°/, Mafter Kiefern Prügelbolz, 
68% z 5* Krappenprügel 
“u  gemifchte Krappenp 
8475 buchene Wellen mit Brügeln.- i 
Landau, den 29. März 1851, 


Das Bürgermeifteramt, 
gang. 


Jagdverpachtung. 
* Mittwoch, den 23. des laufen⸗ 
u den Monats April, am zwei lihe 
GUT des Radmittags, zu Arzbeim im 
HF, Gemeindehaufe, wird die leihfällig 
Fe Se gewordene Feldjagd diefer Gemeinde 
in einen weiteren ſecho jaͤhrigen Pacht⸗ 
beftand begeben. 


Arzbeim, den 10. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
cherrer. 


Lohrinden · Verſteigerung. 
Den 19. des laufenden Monats Npril, 
Morgens um eilf Uhr, wird die Lohrinden- 
Ausbeute pro 18°%/,, der Gemeinde Impf⸗ 
lingen, beftehbend in 300 ®ebund circa, auf dem ba- 
figen Gemeindehaus an den Meiftbietenden verfteigert, 
Impflingen, den 10. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Matbeus,. 


3uvderfaufen:. 
Etwas dürre Nußbaum⸗Diehlen und Schaalen- 
Holz, Apfelbaum-, etwas Eichen⸗ und Kiefern Dieh- 
len, eine Sparbelbaum»Dichle, zwei Kluppfägen, 
eine Hobelbanf, fünf neue BPrekböde, 

andjägen,. ein Schreiner 
andbwerfzeug einzeln oder Im X 









in Weyber, 


Mebipreife * Joſeph Bähr 
auf ber 

Arenzmühle bei Fandau. 

Kunftmehl per 108 . . 12 

Schwingmehl die . . 10f. 

Grüpmehl BIO: u Bi 
‚Borlaufmehl MER: „u... 

Eine neite Niederlage befindet fi bei Louis 

Michel, Gonditor, neben dem Schaaf in Landau, 


wofelbit fchönfte Waare a 1 fl. 30 fr. per Simmer _ 


und 6 fr. per ® abgegeben wird, auch Beftellungen 
prompteft beforgt werben. 





Unzeige 
In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern vers 
fauft Unterzeichneter: 
Neckar⸗Gyps-Mehl a 9 fr. per Meß oder 54 fr. 


per Malter. 
Elſaſſer ⸗Gyps /Mehl a 12 fr. per Meb ober 
1 


fl. 12 fr. per Malter. 
Fr. Bet. Brunner. 


Bei Johann Franf, Müller auf der Laden 
muͤhle bei Oberluſtadt, ift fortwähreud jelbitgemahlener 
weißer Nedar-Gyps zu haben, das Mep zu 8 fr, 
oder Das Malter zu 48 fr. 

Gips⸗Mehl⸗Verkauf. 
Da die Unterzeichneten das Magazin von Herrn 


Schönlaub in Minfeld käuflich an ſich gebracht 
haben, fo machen dleſelben hiemit befannt, daß fort⸗ 


waͤhrend weißer franzöſiſcher Gips zu Ren Preiſen 


zu haben ift, 
geſorgt. 
Wörth, den 10. April 1851. 
Bumiller & Pfirrmann. 


echte Landfedern für Betten 


in unferm Gau gewadfen, find unter Garantie für 

Aechtheit zu haben bei — 

Benjamin Wolff in Edenkoben, 
Venninger Gaffe Nro. 428, 


Empfehlung. 
Unterzeichneter bringt zur allge 
meinen Senntniß, daß er fein Babder- 
Geſchäft dahler zu betreiben beabfidh- 
tigt, und empfiehlt fih in allen in 
diefes Bach einſchlagenden Vorkomm⸗ 
niffe beitens. 
Landau, den 11. April 1851. 
Michael Schnell, 
wohnt tm Haufe feiner Eltern. 


Zu Dderkaufen: 


Für gute Bedienung wird beitens 


Bei Jacob Rapp in Winden ächter Zwetſch- 


genhrandwein, der Liter zu 18 Kreuzer. ferner 
Zentner Klee und breihundert Zentner 
eu. 


Aufforberung. 


Georg Theobald Preßler in Niederhochſtadt 
fordert hiermit alle diejenigen, welche eine rechtliche 


Forderung an ihn zu machen haben, hiermit auf,‘ 


dieje binnen acht Tage geltend zu machen, 
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Gewäilerter Laberdan, 


Brat-Büdinge, Sped-Büdinge, Yeringe & 2 fr. per 
Städ, Eardellen, Capern, Trüffeln, Morceln, Dliven ; 
Schweizer, Schachtel, Neuchateler und Kräuter-äs; 
feinftes Dliven-Del, ächte Maccaroni, alle Eorten 
Minerals-Wajfer, Chocolade, There, pätes pecto- 
rales de Nafe, de George, de Stollwerk für 
Bruftreizfranfbeiten; Cognac, Arrac, Rhum, 
ächter Frangbranntwein, colle gelatine, weiße ruf» 
ſiſche Haufenblafe, franzöfiihe Weinfhöne in DTafeln, 
Klairgallerte die Flafhe a 42 fr., womit man 
1200 *itres in 24 Stunden hell machen kann; 
jundefdicker Zuder, Gorinthen, Rofinen, Feigen, 
Datteln, Mandeln und auf kommende Lauberhütten« 
fefte eine große Auswahl von Esrokim, Lulef 
& Hadasim etc., bei 3. F. Stahl in Landau, 


Der Unterzeichnete beehrt fi den 
A «mise Bewohnern biefiger —MA 
und Umgegend anzuzeigen, daß ſein 
bisheriges Lager aller Gattungen Pariſer Herreu— 
und Kinderhüte, neueſten Geſchmacks, durch eben er⸗ 
haltene direfte Sendungen von Paris wieder vor— 
trefflich affortirt ift und er demnach, was Preis und 
Auswahl betrifft, jedermann auf das vollftändigfte 
befriedigen kann. 
Landau, den 8, April 1851. 
3. 3. Klein, Hutmadher, 
wohnhaft in der Marftftraße, 
neben Hrn, Demontant, 








Bom 15. d. geht der Edenfober Omnibus über 
Maifammer nah Neuftadt wie folgt: 
der 1. Morgens 4'/, Uhr zum 1. Zug nad 
Ludwigshafen und Kaiferslautern, correfpon« 
Dirt mit dem 1. Wagen nah Dürfheim; 
ber 2. Morgens 7 Uhr zum 2, Zug; 
* 3. Mittags 12 [7 " 3. " 
nv 4. n " 4.» 
w lehte Abends 6 » » In 
Bei jedem Ankommen gebt ber Wagen retour 
nah Gdenfoben. Kür puͤnktliches Cintreffen wird 
garantirt. 
Epdenfoben, den 10. April 1B5l. 
Peter Hartmann. 
Su verkaufen: 
18 Städ Pappelbäume von 10 bi 12 Meter 
lang, im mittleren Durchmeſſer 0,30 bis 0,35 Genti» 
meter did, bei Architekten Schneider in Gdenfoben, 


Nicht zu überfeben! 
Die auf nächſten Dienjtag, den 15. April, aus» 
eichriebene Wiejenverfleigerung, refpeftive Torfwie⸗ 
————— in —— kann aus beſonderen 
Gründen an dieſem Tage nicht abgehalten werden, 
Herrheim, den 11. April 1851, 
Ludwig Schultz. 
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Pfälziſcher Vieh-Verficherungs-Berein. 


Der Berwaltungs-Rath diefes — bringt nachſtehend die Beſchlüſſe der General»-Berfammlung vom 
30. März I. 3. zur Kenntniß der Mitglieder: 
1). $. 14 der Sapungen wurde dahin abgeändert, daß bie. Berfiherung erft am 15ten Tage nad ber. Auf⸗ 
nahme eintritt und foll diefe Aenderung mit dem 15ten April I. 3. in Kraft treten und 
2) $. 31 legter Abſatz wurde geftriden, ebenfo bie legte Zeile bes erften Abſatzes und foll es dort heißen: 
wird „gerichtlich belangt.“ Dieje Abänderung gefhah auf Grund des $. 10 und findet vom 15. Mai 
1. 3. ab Anwendung. 


Speyer, den 8. April 1851. 
Der Berwaltungsratb. 
Uslanb. 


— EHE ERODEETION 


Sänger-Vereins Ä "zu Frankweiler 


findet flatt: 
bis nächiten Oftermontag, den 21. April 1851, 


Gafthanfe zum — daſelbſt. 














Programm. 


Erſter Cheil. 
olde Eintracht; Chor von Hans Georg Nägeli. 
2) ” Waldvögelein; Lied für eine Singſtimme, mit Begleitung des Biano und Violoncello von 
Lachner. 
3) Bundeslied; Cbor von Mozart. 
4) Variation pour le Piano von Zünten. 
5) Ständehen; Chor von C. Kreuper, 


Zweiter Theil. 
1) wg en nach Gott; Chor von C. Kreuger. 
2) rompeter; Lied für eine Singftimme von W. Speier. 
3) A, N, €; Chor von Zöllner. 
4) Ach wenn du wär’ft mein eigen; für Piano bearbeitet von F. Beyer. 
5) Jagdlied aus Ealypfo von an 
präcis 3 Uhr. 


Gintrittöfarten" * — — für 12 
Hiezu ladet ein Der 


Vorſtand. 
Der“ Mach dem Eoncerte findet Ball ftatt. 


Schet bier!!! 
Eine große Auswahl in allen möglichen 
Deſſins und Nuancen der modernften feidenen, 
balbjeidenen, halbleinenen und baummollenen 
Sonn» und Regenfhirme werben in der Schirmfabrik 
der Gebr, Ritter in Landbau um herabgeſetzte Preiſe 
verkauft. 

Auch werben alle Schirmreparaturen um bezeich« 

neten Preis. übernommen, 





Anzeige. 
Gin Leinenwebergelelle findet — ganze Jahr 
Arbeit bei Karl Marmor in Bergzabe 


Unze e. 

Bei Georg ea in Erlenbach ift auf 
dem Abbruch zu verkaufen: ein ‚anderthalbflödiges 
uns und eine Scheuer daran, alled von gutem 
GEichenholz gebaut. Das Ganze if 15 Meter lang 
und 8 Meter breit. 


Zu 
Ein Pa 3 gr alt, von Farbe 
= uchs, vorzüglich fhön, bei Georg Adam 
ifchof, Müller in Heuchelheim. 
Ulmer Spargel: Pflanzen 
verfauft Er, Bähr Wittwe in Landau 


Im Berlage bes Untergeichneten find wieber zu 


haben: 
- Andenken 
an die erfie heilige Communion. 
Landau im April 1851. e.6 
. De . 







- 
u Het 


Dmnibus von Landau 


vom 15. April im Sommerconrs wie folgt: 


1. 6 Uhr früh zum 2. Zuge nad Ludwigähafen, 
2. I vu # #r 2% °% » Raiferdlautern, 
3.10% „_® # 3% 0 « Ludwigäbafen, 
4. 14 " Mittags 4. [7 7 8 (.) fen, 
5. 2, m» oo 03% # 0» Raiferdlautern, 
6. 4, a din w Ludwigshafen. 
Abfahrt Im Schaaf und Schwanen (Bolt). 





— re — 
— — 


Neue Ziligenees:Eourfe von Landau über 


- 


abn 
vom 15. April an wie folgt: 


Bureau bei dem Poftbalter 
von Landau nad) Stradburg. 


Uhr früh 


1 * 5 / > 
2. 4 „ Mittags 





DOmmibus von Landau nach Eandel 
und Earlörube 
vom 15. April an: 

in Saudau im Schwanen 


1. 6°, Uhr früh (BoR). 

in Gandel bei Herrn Roth» 
2. 2%, „ Mittag baas zur Poſt. 

in Garlörube zum Waldhorn. 


er 
Ä & — en Task y 
ge mehr wieder er und Garne 
" —— obige Bleiche en werben. Die 
= Breife find wie fr “ 
Carl Raab, 
an ber Kirche in Lanbau. 










Empfeblung. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzu- 
eigen, daß er fein neu und wohlaffortirtes 
arenlager , beitehend in allen Sorten und 
Qualitäten Tuͤchern, VBeinfleider, Weften, 
Gravatten, Seide, Mouffeline Laine, Foulards, 
Merinos, Möbelzeugen, Shawls cachemir ıc., 
meiftens franzöfiiche Stoffe, eröffnet bat. 
Indem er fid) einem verebrlichen Publitum em⸗ 
pfieblt, verſpricht er bie billigften Preiſe. 
Landau, 8. April 1851. 
Carl Feldbauſch, 
Königöftraße Nr. 13. 







zur a en Anſicht offen liegen. 

Die fehönen un — ollen 
Deſſins, ſowie der billige Preis der: 
ſelben, laſſen gewiß nichts zu wün— 
ſchen übrig und werde mich beſtreben 
Die mir hierauf zukommenden Auf: 
träge auf Das fchnellite und pünft: 
lichtte auszuführen. 

Landau im April 1851. 

I B. Arnaud Sobn, 


Marftitrafr. 
Unzeige 
. Künftigen Dftermontag, den 
21. April 1851, findet zu Rhodt, 


rim Safthaufe zum Schwanen, 
2 gutbefegte Tangmufif ſtatt. 

















— 

2 
r. ſi. ir. ſſi Ir. ſi. r. i. Er. 
Landau ... IIO. Apritf4 6,3 143 163 202 54 
Ebentoben . . | 5. Apritl4 —|3 123 2213 1313 8 
Kaiferslautern | 8. Apritf3 43,2 4513 14/3 15/2 46 
Kandel ... | 9. Aprilld 213 —I3 153 612 36 
Neuftadt +15. April 913 13/3 183 1013 1 
re ...4 8. April 43 73 1113 10/2 52 
Zweibrüden . | 3, Aprilia 55/2 3813 17/2 42/2 52 

| 

Mainz, 4. April. Walgen a 200 Bo. 7 fl. 53 fr. 
Rorn a 180 Bir. 6 fl. 7 fr. 4 & 160 Dip. — Ad. — fr. 
Serfte a 160 Po. 5 fl. 1 fr. Hafer a 120 Bid. 3 Hd. 48 fr. 








F 
Zeitungsſchau. 


Landau, am 17. April, Näber und näher 
rüdt die Zeit heran, wo bie große Inbuftrie-Aus- 


I‘ im Glaspalaſte in London eröffnet werben 
ol, De 


r Tag der Eröffnung fol unmiderruflid auf 
ben erften Moi feftgefebt fein, Indeſſen haben fi 
in den Zeitungen Stimmen erhoben, welde bie Uns» 
baltbarfeit (gegen Regen), Unzwedmäßigfeit, ja Ges 
fährlichfeit des zur allgemeinen Gewerbausſtellung 
beftimmten ®lasgebäudes beſprachen, daß man zweis 
et, ob der ausgeſchriebene Termin eingehalten wer- 

nne. . 

Allen dieſen Zweifeln und Beforgniffen entgegnet 
nun ein unparteilfcher Sacdverftändiger und meist 
die. Zeitungslüdenbüßer mit ihren Flosleln und Be- 
denflichfeiten durch Worte der Wahrheit in die ge» 
bührenden Schranfen: 

Dad Ausftellungdgebäude it 1851 Fuß ober 
562 Meter lang, 450 Fuß oder 137 Meter breit und 
64 Fuß oder 16 Meter hoch im Mittelgebäude, wäb- 
rend die Höhe der beiden Seitenflügel nicht 44 Fuß 
oder 13'/, Meter überfteigt; die Wölbung des bald» 
runden Mitteldadhes mißt 108 Fuß oder 33 Meter. 

Nirgends als in England wäre es möglich ge⸗ 
weien, ein fo colofjales Gebäude in fo furzer Zeit 
aufzuführen, in Gugland aber fonnte man, naͤchſt 
den unermeßlichen Eiſenreichthum, aud noch über 
riefige Gießereien, Schmieden u. f. w. verfügen. 

Die Eifengießerei der Herren Cochrane u. Comp. 
in Staffordihire hat täglih 30 bis 40 Eifenbalten 
und 40 bis 50 Gifenpfeiler geliefert und aus ber 
Schmelze der Herren For und Henderfon in London 
find außer. fehr vielen Gifenfäulen auch noch 80,000 
bis 90,000 große gegoflene Gegenſtaͤnde, welche zum 
innern Aufbau erforberlih waren, hervorgegangen. 

Die große Glasfabrik von Chance u. Gomp. In 


i 
Birmingham hat über 800,000 Pfund Glasſchelben 


von 49 Zoll Höhe, mithin etwa ein Drittel des Ge- 
fammtverbraubs an Glasſcheiben in ganz England 


im Laufe eines Jahres, geliefert. 


Die Zahl der Säulen beträgt 3300, wovon 
— lertel 20 Fuß, ber Ueberreſt 14'/, Buß 


Der Fußboden der Gänge und der großen Ver⸗ 
bindungen in den Eeitenflügeln ruhen auf 2524 Balfen 
und 1428 Unterlagen von Gifen. 

Das game Bebäude umfhließt einen Raum 
von 33 Millionen Kubiffuß oder 785,715 Tonnen, 
jede Tonne zu 42 Kubilfuß gerechnet. 

Die ſechs Länger und bie vier Breitegalerien 
bieten eine um 25 Procent größere Ausftellungsfläce, 
ald der ebene Raum; es werben darauf bie leichteren 


Gegenftände ausgeſtellt. 


Der Eilbote 


Zur Lufterneuerung find die zwecmaͤßigſten Vor⸗ 
fehrungen getroffen. äbrend des Sommers kann 
—— überall ſchnell und gleichmäßig befeuchtet 
werben. 
Bas nun die Feſtigkelt des Gebäubes. betrifft, 
fo it an einen Bruch eingelner Balken, Unterlagen, 
Säulen u. f. w. gar nicht zu denken. Alle diefe 
Begenflände, felbft das zu Dielen 1c.: erforderliche 
Holz, wie überhaupt Alles, was beim Bau verwendet 
war, ift vorher auf das forgfältigfe umterfucht, fo 
wie jeder Gang im Ginzelnen, und das Gebäude 
endlih im Ganzen den vielfältigften und überzeugend» 
fen Proben unterzogen worden und das Bublifum 


‚kann in diefer Beziebung vollkommen beruhigt fein. 


Und nun, freundliche Lefer! Wer gefund ift und 
viel von den runden goldenen Dingern hat, der: gehe 
im Mai oder Zuni nad London; dieſe Stadt. wirb 
im Laufe des Sommers nicht allein das Hauptziel 
aller Reifenden in den gebildeten Ländern Guropa’s, 
fondern auch jener der ganzen Erbe fein, um dort 
die Wunder des Kryftallpalaftes in Augenſchein zu 
nehmen, welche die Wunder der Taufend und Einen 
Naht zu verwirklichen feinen. Dort werden fid 


‚ alle Nationen in wunderbarer Miihung zufammen- 


finden und eine babyloniſche Berwirrung wäre zu 
fürdten, wenn nicht der praftiihe Geiſt der Englän⸗ 
der bie nothwendigen Vorkehrungen getroffen hätte, 
um in ber Weliſtadt von zwei Millionen Bewoh⸗ 
nern den Befuchenden Millionen freundlihes Gaft« 
recht zu erweifen. 

Es haben ſich bereits, um jenen Befuch der Welt⸗ 
ſtadt zu erleihtern, wo man einzig und allein in 
furzer Zeit einen Blid in das große Treiben der 
Welt werfen fann, einige Gefellfhaften in Deutich- 
land und Belgien gebildet, von welden die erftere 
von Bremen aus einen 1dtägigen Wufenthalt, aber 
nur an Bord des Schiffes für 240 fl, möglich macht, 


während eine andere von Belgien aus einen Stägigen 


Aufenthalt, ohne die Koften der Hinr und Herreife, 
für 150 fl. anbietet. 

Die ficherfte und ag Gelegenheit bietet bis 
ſeht die Ddeutfchrenglifhe Gompagnie, welche ihren 
Eis in Darmftadt hat (Grafenftraße E. 168), Die 
deutſch⸗engliſche Compagnie bietet bei Btägigenm Auf- 
enthalt in London Wohnung‘, Beföftigung und Füh⸗ 
tung daſelbſt, Zutritt zur Gewerbeausftellung und 
allen andern Sehenswürdigkeiten, wie zum Tunnel, 
Eoloffeum, zur St. Baulskirche, zur Weftminfterabtei, 
den neuen Barlamentshäufern, der Nationalgalerie, 
dem politechniſchen Zuftitut, den Dofs, zum zoologifchen 
Garten u, ſ. w. 

Eine folde fidhere und bequeme freiftätte hat 
die deutfchsengliihe Compagnie auf reelfter Grunds” 
tage ihren deutſchen Landsleuten, namentlich denen, 
die mit englifher Sprache und Eitte noch weniger 


w 


vertraut find,. zu bereiten gefucht und zwar für ben 
beinabe unglaublichen Preis von 63 fl., zu welden 
je nach den Plägen auf den Dampficiffen-und Eijen« 
bahnen im höchſten Falle 30 fl. für die Hin» und 
Herreife fommen, wo bei einer Eumme von 150 fl. 
immer noch 50 fl. für die auflerordentlihen Aus« 
gaben übrig bleiben. * 


— Meben all biefen Herrlichfelten berichtet bie 
N, M. 3. in einem umfangreihen Aufſatze aus 
Baris, 9. d.: Neue Ausfichten auf neue Stürme 
in Sranfreih und fagt u. a.: Die Dinge in Frank⸗ 
rei nehmen eine immer büftere Geftalt an, Unheil 
verfündende Sturmwolfen ziehen auf, und mehr und 
mehr gewinnt ed den Anſchein, bab der Ausbruch 
eines neuen Gewitters vieleicht näher ift, ald wir 

Alle glauben. Hier, wie in ganz Franfreih, erfüllt 
Beforgniß alle Gemütber: man fündet eine bewaffnete 
Schilderhebung als ſchon für die nächte Zelt bevor- 
ftehend an. Die Partei des Umſturzes hat, mie bie 
Inſtruction des großen Prozeſſes zu Lyon in Betreff 
des in den’ mittäglihen Provinzen entdedten weit 
verzweigten Complotts jeigt, in jenen Theilen des 
Landes mit fait unglaublicher Thätigfeit ihren Planen 
vorgearbeitet. Auch in den zablreihen Werfftätten 
der Vorftädte von Baris felbft macht fidy wieder 
eine aufjergemöhnlide Gaͤhrung bemerfiid, Man 
bat zuerſt die Arbeiter durch die niedrigfte Schmei⸗ 
helei, wo nicht zu fagen Vergötterung, ins Netz zu 
ziehen und au gewinnen gewußt, und jept hat man 
ihnen den Glauben beigebracht, die Nationalverfamms 
lung und der- Bräfident der Republif hätten fich mit 
einander zur Verlegung, zum Umfturz ber Gonftitution 
verftändigt; fie fangen an, ſich zu rühren, und find 
allem Anſchein nad hinreihend mit Waffen verjehen, 
und bereit für einen neuen Straßenfampf u. f. w. 
Ich ſchließe — fchreibt Der Berichterftatter — mit der 
Warnung für Deutibland: Was morgen in Frank⸗ 
reih fommen kann, vermag beute Niemand voraus⸗ 
ufeben; alio möge man in Deutfhland für alle 

älle auf feiner Hut fein, um nicht unvorbereitet von 
den Greigniffen überrafdht zu werden. 
Nah andern Berichten befindet fi eine 
panse Armee in Paris und ed wird ber Negterung 

Falle einer neuen Scilderhebung wohl möglich 
fein, mit einer ſolchen Macht jedem Eturme auf bad 
Entfciedenfte begegnen zu fönuen, — Für Deutſch⸗ 
land: Bange machen gilt nicht! wir ſehen es ja an 
den Beurlaubungen, die allenthalben ftatt finden, 

— Der Minifterratb bat beichloffen, den biplo» 
matifchen Agenten in der Schweiz und in England 
bie firengfte a. der dortigen Flüchtlinge 
und Ginfendung genauer Berichte über dieſelben an« 
zuempfeblen. 

— Das Evenement zeigt an, daß die Erben Lud⸗ 
wig Philipps gegen Ende biefed Monats ihre Ge» 
mäldegalerie im Palais⸗Royal verfaufen werben. 

— Der Königin von Gugland follen die Minifter 
den Rath eribeilt haben, während der Zeit der Aus— 
ſtellung die Refidenz nit in London zu nehmen, 

— Johann Ronge bat fih in London mit ber 
geihiedenen Frau eines engliſchen Generals vermählt. 


— Bom Milfifippi wird ein gräßlicher Lynch⸗ 
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juftigfall berichtet. Gin Neger hatte einer weißen 
Dame Gewalt angethan und darauf fie und ihren 
6lährigen Sohn ermordet, Die Einwohner hielten 
ben Galgen, zu welchem der Schwarze verurtheilt 
worden wäre, für eine zu gelinde Strafe, nahmen 
das Geſetz in ihre eigene Hand und verbramten dem 
Schuldigen an dem Fichtenbaum, unter dem er das 
Verbrechen begangen hatte, in Gegenwart von etwa 
200 Ladies und Gentlemen, bei lebendigem Leibe, 


Brüjfel, 10. April. Bor einigen Tagen reisten 

und die —— von Aumale und Prinz 

Joinville hier dur nach Neapel. Bekanntlich iſt die 

Herzogin von Aumale eine Tochter des kuͤrzlich ver⸗ 
ftorbenen Prinzen von Salerno, 


Wien, 8, April. Am 1, April haben ſaͤmmt⸗ 
liche & k. Kaſſen wieder damit begonnen, die Gehalte, 
Penfionen und Zinjen ganz in flingender Münze 
auszuzahlen, wodurd die Regierung ungemein in der 
öffentliden Meinung gewinnt, 

Wien, 8. April, (Allg. Ztg.) Dem Verneh⸗ 
men nah foll die Armee in Stalien auf 200,000 
Mann gebradt werden, und das bier befindliche 
9, Armercorps dahin abmarfdiren. 


Neapel, 22, Mär). Der König hat drei zum 
Tode verurtheilten Verbrechern die Todesftrafe nach⸗ 
geiehen und felbe in Kerferftrafen verwandelt. - 


Turin, 2. April, Man erzählt, daß die päbſt⸗ 
liche Regierung den englifhen Geldfpefulanten, die 
ſich bier aufhalten, eine —— habe zukommen 
laſſen, fi in den Kirchenſtaat zu begeben, um wo» 
möglih zum Bau zweier Gifenbahnen von Rom nad) 
Givitavechia und von Rom nach Ancona bie nöthigen 
Gapitale anzuwerben. Trop aller günftigen Aner⸗ 
bietungen haben bie —— wie man verſichert, 

e 


ablehnend —— we ihr Geld bei der 
——— Fr des Kirchenftaates nicht wagen wol» 
len, (9. 3.) 


Genua, 31. März Den Nationalgarden verr 
fchiedener Städte ift von Eeite bed Minifteriumd 
das Vorhaben, aus ibren Städten zu marfdiren und 
fi gegenfeitige Befuche zu machen, unterjagt, 

Venedig, 3. April, Der Kaifer hat vor feiner 
Abreife aus Venedig 20,000 Lire zur Bertbeilung 
unter bie Armen der Stadt dem Statthalter Grafen 
Toggenburg mit einem ſehr ſchmeichelhaften Hand» 
ſchreiben zuftellen laſſen. (In Trieſt hat der Kaifer 
2000 fl. für die Armen gegeben.) 

Münden, 12, April. Ein Ehreiben aus Riva 
vom 9. d. beftätigt das gute Befinden Er, Maj. des 
Königs und meldet zugleih, daß Se. Maj. wahr- 
fheintich bereit am 11. von Riva nad Meran ber 
geben, dort ein Paar Tage verweilen und fodann am 
15. die Rüdreife nah Mündyen antteten werden. — 
Se. fol. Hob. Prinz Adalbert hatte Sr. Maj. in . 
Riva einen Beſuch abgeftattet. 

Münden, 14, April. Se. Erc. der Herr Mir 
nifterpräfident Dr. v. db. Pfordten ift nun wieder 
vollfommen genejen und wird morgen bie Leitung der 
beiden Minifterien des Weußern und des Handels 
wieder übernehmen, 


— Die „Köln. Ztg.* bringt folgenden Bericht 


—— Aufenthalt der badiſchen Fluͤchtlinge in 
merifa : 

Heder' lebt auf feiner ni Snap doch noch 
wenig geklaͤrten Farm in der Raͤhe von St. Louis. 
Der Bolitit hat er noch nicht Valet gejagt, doch treibt 
er Landwirthſchaft mit vielem Eifer, Würde fi 
feine Frau beffer in das amerikaniſche Leben jchiden, 
fo wäre Heder’s Rage immerhin ganz erträglih. Bet 
der rotheu demofratiihen Partei, ſowohl in Umerika 
als bier, iR übrigens fein Name gänzlich geſunken, 
und man hört ihn mit den Prädifaten Geldſack oder 
Bourgeoid nicht felten beehren. Brentano hat fid) 
nah mancherlei Irrfahrten und nad überfandenen 
vielfachen Anfeindungen feiner Bartei in den Rorden 
der vereinigten Staaten zurüdgegogen, wo er als 
Sachwalter oder Sommilfionär gern Etwas verdienen 
möchte, wenn ed nur gelingen würde; ob er fein po» 
litiſches Blatt, deſſen Probenummer er an feinen 
ärgften Feind, Staatsrath Befk, wegen der darin ent» 
baltenen Schwähungen gefandt hat, noch fortiegt, 
weiß ich nicht; aber fo viel iſt ſicher, daß Brentano 
am flärfiten von dem Schidjal betroffen wurde. Der 
müthige Briefe an einflußreihe Männer im Bater- 
land geben hierüber fattfamen Aufſchluß; noch mehr 
aber Toric er fih in der Korreipondenz an feine 
Frau als ein Menſch aus, welder der Verzweiflung 
nahe if, Der Erdiktator Kiefer dagegen bat ſich 
eine beffere Stellung zu verſchaffen gewußt; er beſaß 
fhon längft die erforderlihe HYanfeenatur, die ihn 
vom Schullehrer und Soltaten bis zur Rolle bes 
Diktatord mehr ald ſechsmal umgewandelt batte; er 
ift jept ein behäbiger Gaftwirth in Philadelphia und 
denft ſicherlich jegt weniger. an die zahlreichen Gläu— 
biger in feiner Heimath, als diefe an ihn. Auch 
Dr. Tiedemann, Hecker's Schwager, hat ald Arzt in 
Philadelphia eine gefiherte Stellung, und ſucht ſich 
in literarifher Beziehung bervorzuthun. Den harm⸗ 
lofen Pfarrer Lehlbach befchenfte Fortung in ihrer 
Blindheit mit einer Pfarrei in New⸗Mark, nahe bei 
New⸗NYork, wo er au den jungen Aſchbach beibäf- 
tigt. Schlöffel treibt in New-Mork eine Bierwirth⸗ 
haft, doch mit weniger Glüd, ald die Familie 
Heramer, weldyer die badifche Kriegskaſſe hierzu einen 
guten Grund gelegt bat, Karl v. Rotted und Ziegler 
theilen gleibes Schidjal mit Brentano, Im Allge- 
meinen herrſcht bei den Amerikanern eine fehr ungün« 
flige Stimmung gegen die deutſchen Flüchtlinge, 
woran ein großer Theil. derfelben ſelbſt ſchuld if, 
Arbeitsfchen, Aufichneiden in den Wirthshäuſern, ges 
meine Schimpfereien, womit die deutſch⸗amerikaniſchen 
Blätter bis zum Efel. angefät find, paſſen nicht zum 
amerifanifhen Gharafter, Struve und Blind befin« 
den fih noch zur Zeit in London ald treue Berbüns 
dete des ſozialiſtiſch⸗ demokratiſchen jungen Guropa; 
auch Bidler ' 

‚ fleben. Beter, Richter und Belliffier treiben fi ohne 

beftimmte Belcäftigung im Frankreich herum; Sachs 
macht für feine mit Beſchlag belegte Tabalshand⸗ 
lung zu Mannbeim gute Gefhäfte in Spanien; 
von dem Grrebafteur der „Mannheimer Abendzeis 
tung“, 3. B. Grobe, hat man Feine Epur feiner 
Griftenz entdedt, 

Straßburg, 9. April. Auf der Abtheilun 
ber Paris » Straßburger Eifenbahn von Hier na 
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cheint mit ihnen im Zufammenhange zu - 


Saarburg fand vor einiger Tagen wieder eine Probe⸗ 
fahrt ftatt. Dieje Strede, fo wie die Section von 
Vitry nah Bar le due werden nody im Lauf des 
nächften Monats dem Verkehr übergeben, ſo daß die 
Reife von bier nad Paris in 19—%0 Stunden zu» 
rüdgelegt werden kann. Die Abtheilungen von Bar 
le duc, nach Gonmercy und Toul, jo wie von Ranch 
und Lüneville fommen bis zum Herbſte biefes Jahres 
in Betrieb. Nah Berichten aus Paris hatte der 
Berwaltungsrath der elſäſſiſchen Eiſenbahn in den 
jängften Tagen mehrere Gonferengen mit dem Minis 
fter der öffentliben Bauten in Betreff der Berlän- 
Weg "yo Schienenwegs von bier nah Weiffenburg. 
* agne gab die Zuſicherung, daß die Regierung 
auf baldige Herſtellung dieſer Linie Bedacht nehmen 
und die mit Bayern ſchwebenden Unterhandlungen zu 
befäpleunigen ſuchen werde, 

Sranffurt, 13. April. (Kaſſ. 3.) Es ift nun 
ziemlich fiher, daß die hohe Bundesverfammlung am 
1. Mai bier wieder vollftändig zufammentreten wird, 
da der legte Anftand, die Anerkennung der biöherigen 
Wirkfamkeit der Verſammlung durd die ehemaligen 
Unionsftaateu, gehoben zu fein ſcheint. 

Wien, II. April. (A. 3.) Der Kaifer, den 
eine Grfältung ein Paar Tage lang das Zimmer zu 
hüten nöthigte, befindet fh wieder ganz wohl, 

Baris, 14. April. Alle Barteien haben endlich 
den weifen GEntihluß-jefaßt, das Miniiterium fo lange 
in Frieden zu laffen, als es durch feine entfcheidende 
Handlung die ihm zugeihriebenen verfafjungsfeindli« 
hen Tendenzen an den Tag gelegt hat! 

Berlin, 14. April. Die „R. Br. Z.“ erfährt 
aus Wien, dab die legte von dort hierher gefandte 
Antwortönote eine der freundlichiten ift. Leber den 
Inhalt will fie er in einigen Tagen berichten. 

Wien, 12. April, (Allg. 3) Im Folge einer 
geftern eingetroffenen telegraphiſchen Depeihe aus 
Berlin erbielt Graf Thun vom Minifterpräfidenten 
Fürft Schwarzeitberg die Weifung, feine bereits feft« 
— Abreiſe nach Frankfurt aufzuſchieben, und wie 
ch höre, wird derſelbe auch eg nicht abreiſen. 
Zugleih mit diefer abgeäinderten Berfügung erging 
mittelt Telegraphen der Befehl nad Holftein, Die 
Vorbereitungen zum Abmarſch unferer Truppen bis 
auf weitere Drdre zu filiren, 


Zapfenftreid,. 


— Unter der Ueberſchrift: „Raturbiftorifches für 
das Jahr 1851”, und mit dem Motto: „Die Natur 
it immer wahr“, bringt ein norbdeutiches Blatt über 
bie vermuthliche Witterung des Sommers 1851 einen 
Artikel, in dem der Berfaffer fi nicht zu den ger 
wöhnliden Wetter und Klimamachern zählt, fondern 
feinen Witterungsglauben aus einer Quelle geſchöpft 
zu baben behauptet, die „lar und lebendig’ an ber 

and der Ratur, Bernunft, Erfahrung und Geſchichte 
rudelt“, Der Berfaffer des Aufſahes, ein alter 


(Eilbote Nro. 31 vom 19. April 1851.) 


raktifcher Forſimann, alfo eine mit Luft und Wetter 
—— —— Autoritaͤt, glaubt, daß der 
Sommer von 1851 in Deutſchland ebenſo heiß werde 
wie der von 1811, und die trockenen Jahreszeiten von 
1822, 1834 und 1842 an durdichpnittlicer Wärme 
im Baterland übertreffen wird. Gr bafirt Died darauf, 
daß die Jahre 1849 und 1850 denen von 1809 und 
1810, von 1820 und 1821, von 1832 und 1833, 
denen von 1840 und 1841 rüdfichtli der Näffe und 
des hohen Waflerftandes entiprehen, — dann darauf 
daß der Winter 1850 bis 1851 in Bezug auf bie 
elinde Temperatur und anderweitige Eigenthümlich⸗ 
eiten denen von 1810 bis 1811, 1821 bis 1822, 
1833 bis 1834 und 1841 bis 1842 gleichkomme, — 
fo wie er endlich ald Argument anführt, daß den ger 
nannten heißen Sommern ftetd im Anfang des Jahr 
red, wie es auch jeht ber a. it, Erpflöße und 
ar zuerft in der Nähe der Alpen vorhergingen. — 
eitere Anzeichen für die Richtigkeit feiner Behaup⸗ 
tung findet er in den fogenannten „Abfprüngen“, — 
d. b. in dem legtjährigen Zweigipigen der Bäume 
— aller Bappeln, insbefondere der Rothtannen, die 
in diefem Jahre oft handhoch bei einzelnen Stämmen 
fi zeigen und bie aͤhnlichen Vorkommniſſe früberer 
Sabre bei weitem übertreffen. Diefe „wunderbare 
Raturerſcheinung“ made fi gegenwärtig bejonders 
in dem Garten von Sansſouci bemerkbar. Sowie 
aus dem Pflanzenreich, fo ſchöpft er au aus dem 
Thierreih feine Wahrnehmungen. Eo z. B. ven 
‘fammelten fi bereitd® am 21. Februar 1851 kurz 
nad Sonnenaufgang unter großem Epectafel zwiſchen 
dem Fahrländer- und ‚Krampnißfee unfern von Vots— 


dam die wilden Ganter mit den ®änien aus dem ' 


— und zogen mittelſt Weſtwind um viele 
ochen früher als ſonſt in Ketten, dann einzelnen 
Gruppen, doch ununterbrochen zu Tauſenden gen 
Oſten. — Der Weſtwind hatte bier und weiter öſtlich 
Tags zuvor die Eisfrufte von den Seen nebſt Ger 
mwäflern zu Grund gejaat und verkündete dem ans 
brechenden deutfchen Hrübling durch feine aefiederten 
Bewohner in der lauteften vielftimmigen Weltipradhe 
ein baldiged Kommen. — Auch der Kater miaute be 
teits um vier Wochen früher ald gewöhnlich; Die 
Fuͤchſin ging längft zu Bauz die Schnepfen niften 
bei weitem Früher als font. Man könnte alfo, follte 
der von Potsdam her verkündete heiße Sommer wirk⸗ 
lich eintreten, auf ein gutes Weinjahr rechnen. 

— Die Zufunft der Erde, Her J. W. 
Schmitz ſtellt in den literarifhen Blättern der Bör- 
fenhalle einige Beobachtungen über die ſcheinbare Vers 
minderung des Durdmefferd der Sonne — 
Die alten Egyptier ſollen die Sonne doppelt fo groß 

eſehen haben als wir; ſeitdem hat ſich der ſcheinbare 
ir, den Ptolomäus im Fahre 140 zu 
32'148" angibt, bis 1820, nah Pizza's Meffung auf 
31'20" verringert. em Schmig Ichließt darauf auf 
eine zunehmende Entfernung der Eonne von ber Erbe, 
daß nach 6000 Jahren ihr Durchmeſſer nur noch ein 
Drittel des jepigen Durchmeſſers betragen wird, daß, 
vermöge der dadurch bewirften Wärmeabnahme, die 
Erde nah 2000 Zahren gänzlih unfruchtbar, nad 
6000 Zahren aber mit ewigen Eiſe bededt fein wird. 

— Schlimme Ausfichten, 
— In Audorf, im Amte Rendsburg, hat der 


Hufner Chriſtian Schell, während der ganzen Dauer 
des Krieges, alſo in 2°/, Jahren, nah und nad 
45,000 Mann im Quartier gehabt, welches dem Ges 
fammtbeftande ber ſchleswig / holſteiniſchen Armee gleich⸗ 
fommt. So erzählt die „Br. Pr.“ in ihrem Sonn- 
tagsblatt, 


— „Bas der Krieg an Menſchenleben koſtet.“ 
Die Zahl der auf der Erde lebenden Menſchen wird 
auf hoͤchſtens 500 Millionen angefhlagen. Nah 
einer mäßigen Berechnung find aber ſchon 70 Mal 
fo viel Menſchen hingemegelt worden, ald gegen» 
wärtig auf dem Grdball leben. Man ſchaͤht die 
Zahl der menſchlichen Weſen, die ſchon im Siege 
umgefommen find, auf 14 Taufend Millionen. Welch 
eine gräßliche Betrachtung. 

— 68 ift nicht befannt, wann der Erfinder 
bes Piluges geboren wurde, aud nicht, warn er 
ftarb; allein er bat mehr für das Gluͤck der Menſchen 
gethan, ald die ganze Schaar der Eroberer. 

— Und nun Ende des Zapfenſtreichs — Glück 
liche Feiertage! 


Berantwortlicer Redacteur und Verleger Carl Georges. 





Mobllien« Verfteigerung. 
Montag, den 8. April nädft- 

bin, Morgens 9 Uhr, zu Landau vor 
der Behaufung des Grblaffers, iu 
der Trappengaffe, laffen die Wittwe 
und Kinder des bier verlebten Schu- 
fterd, Herrn Jacob Fritſcher, die im 

deffen Nachlaß gehörigen Mobilien öffentlich verftei« 
gern, ‚beftehend in Schreinwerf, worunter namentlid) 


ww Rleiderfchränfe, Bettladen, 
Az Gommode, 1 — — 
ferner in Bettung, Ge— 

tuͤch, Zinn⸗, Kupfer ⸗ und Eiſenge⸗ 

ſchirr, Küchengeräthe, 1 Biden, 

ſchrank, 1 Keſſel, 1 Repétuch, 2 









Gintragtüchern, Sieben, Fruchtſäcen, 1 
Schneidſtuhl, einigen Bruct-Käften, meh⸗ 
teren feinen Fäſſern, Mannstleidern und 
andern Gegenftänden, 

Landau, den 12, April 1851. 


Keller, Notar. 








Derfigigerung. 
Mittwoh, den 30. April 1851, Nachmittags 
2 Uhr, in dem proteftantiiden Schulhaufe zu Lan⸗ 
dau, werben 2 Wiener Flügel, verichiebene 
Mufifalien und Mufitpulte gegen gleich 

baare Bezahlung verfteigert. 

Landau, ben 10. April 1851. - 

Alphons Gleizes, 
k. Gerichtsbote. 


Weinverſteigerung in Rhodt in der bayer. Pfalz. 


Mittwoch, den künftigen 23. April, rer 
9 Uhr, im Saale des Herrn Bürgermeifterd Steigel 





et Butöbefiper in 
abe * ende Weine ö —5* verfteigern 
Liter 1848r gemeiner und —— 
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338 184br a, Rhodter End 
rer 
40,000 „ Pr gemifchter, Hambader, Gims - 
meldinger und Musbacher, 
42,000 „ „  rlesling und traminer, 
21,000 „ „  traminer, Hambader, Gim⸗ 
meldinger und Musbacher, 
34,00 „ „  traminer, Rhodter, 
1,500 „ „  rotber Gräfenhäufer, 
560 Kallſtadter. 


enfoben, den 10, Mir 1851. 
Keller, Rotar. 


Sofgperfteigerungen 
Staats- und oem Fhndar-Batbungen 
fönigl, Berhamis Bergzabern. 


Montage, den 28. April 1851, Morgens um 
8 Uhr, zu Oberotterbach. : 
Mevier NRechtenbach. 
Schlag ln" Sa DeR; Abıh, Relobach 
undat). ın® any} 
17. Klafter buchen ren. luortig u. aubr. 
3% u or  Prügelbolz, 
1 7 * —— 
1 eichen Scheitholz Fno 
2 m u  Wrügelbolg, 
26%,  .  Biefern Sceitholz, 
3%, u „  Brügelbolz, 
I m m Rrappenprügel, 
1 „  afpen Sceitholz, 
Y Prügelbolz, 
1975 bu chene Wellen, 
50  fieferne Wellen, 


1125 gemifchte 


"n 


Schlag Hohe Derft, Abth. Kohlpläßerteich 


(Staatöwald). 
u Klafter buchen Scheitholz, 
* [23 an 
N SPerlgebefg, 
4, eichen Scheitholz, 
" " 7) —— 
* — au — 
* —— Pruhelhol 
5* aſpen Scheliholz anbruͤchig, 
925 buchene Wellen. 


ey m den 8, Mai 1851, auf der Pfälzer 
—— übler Witterung im Reisdorf, Morgens 


Nevier Bobenthal. 
Schlag Schillerseck, Abth. Keſſel (Mundat). 
Klaſter buchen ——— 
r 


. "„ 


7 
5 


* 
* 
" 
” 


"” 


ern " r 
Brügelholz, 


" 


1 Rrappeny 
16%,  „ birken Sceitbolz, 
1 . Brügelbol;, 
33%, agſpen Sieitholz, 
Az " anbrüchig, 
3. — A, 
r 
125 birfene Wellen, ar ' 
Schlag — Abık, Firſabaundicuns 
6 eichene Bauftämme L Claſſe, 
1 „DNußabſchnitt 3. Claſſe, 
19 Wagnerſtangen, 
*9* alafter rn —— 
a " fnorrig, 
Eu 4 " ” anbrü 
23", " Prüge lholz, 
FE " Sfhubig eichen Eibeitoh, 
In ee 
 Nefern Scheitholz, 
%, " " Brüg el hol, 
u bien en 
1%, m  bdesgl. und linden Scheitholz, 
gu? pr —— Pruͤgelholz, 
em 3 
1050 Suchene "Beil ee 
Eatag ıufällige — im Diſtrikte 
remmelsberg (Staatswald). 


Klafter buchen een at. aftig, 
1%/, Prügelh 
2 fiefern Se 
675 gemifchte Wellen. 
Außerdem fommen in den Revieren Rechtenbach 
unb —— pro 18*8/ feine Hoͤlzer mehr zur 


a den 11. April 1851. 
Das k. b, Forftamt, 
Beker. 
C. König. 


" 


» Holzverfteigerung ung ben Staatöwaldungen 
ed 


fgl, Forſtamtes Annweiler, 


"Den 29. April 1851, zu Wilgartöwiejen, Mor ' 
gens um 9 Uhr. 
MHevier Sauenftein. 
Schlag Wernagel, —— und 
Ba falztlaujen, 
2 srl Bauftämme 2,, 3. und 4. Claſſe, 
7 2 Nugfämme 2. und 3, Sun 
38 dee Ruppel bſch — 3 —R 
elchene olzabſchnitte 2,, 3. und 4, Elaſſe 
452 fiefern —— 
3 — 
duchene Saliuenläufe, 
13 eihene Wagnerſtangen. 
Den 5, Mai 1851, zu crſerechei, Morgens 
um 9 Uhr. 


" ya " 
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Nevier Eufferötbal I. 
Schlag Laubersthal, Shwörftein und Wag— 
nerteih; fowie zufällige Ergebniſſe. 
36 kieferne Blöche 3. und 4. Glaffe, 
B buchene —* 4. Claſſe, 
ge ren 4. Claſſe, 
6%, Rlafter buchen Sceithols, 


" " tnorrig 

—* Prauhelholz 
202., kiefern zo. 
1% u Prügelholz, 

IT y eichen — fnorrig, 
Y gelholz, 


6 
675 buchene Reiferwellen, 
5350 kieferne 
Anumeiler, den 12 April 1851. 
Daß k. b. Forſtamt. 
Schollwöck. 


Dolzversteigerung. 

Freitag, den 25. Mpril I. 3, Vormit⸗ 
2 tags 9 Uhr, auf dem Stadthaufe zu Yan« 
Ze dau, werben folgende Hölzer aus den 









Schlägen Klein Miederöberg, Grundbeeren- 
üd und binterfte Teich des Landauer Waldes öffents 
ich verfteigert: 
24'/, Klafter a Scheitholz, 4'/,' lang, zu 
Wingertöftiefeln tauglich, 
19 „ buchen Scheitholz Fnorrig, 


Ya " eichen 
3  Slafter afpen Stelbel anbrüdjig, 
4/0 buchen Brügelbolz, Hüttenbolz, 
29%, eihen Prügelbolz, 4'/,' lang, zum 
— Theile für Wingertöfiefeln 


2% Klafter Hefe prügelhofz, 
„  gemifhted , 
miſchte Krappenprügel, 
93. buchene Meilen mit Prügeln, 
Landau, den 29. März 1851. 
Das 6 Bürgermeifteramt, 
Lang. 


a. 
- 
v- 
— 
- 
= 
— 
ne 

üd 


ft 
ü 


Holzverfleigerung. 

Freitag, ben 2. Mai 1851, Nad- 
mittags 1 Uhr, werden in ideo Weyher 
vor unterfertigtem Amte nachbezeichnete 

olzfortimente aus daſigem Gemeindevor⸗ 
der» und Dinterwalde, an fehr guten Abfuhrwegen 
lagernd, auf Zablungsfrift bis 1 1. September 1851, 
meiftbietenb öffentlidy verfleigert 
1. Schlag Frankenberg (Rrautgarten). 
25 fiefern te vor 
94 ,„ NRugftangen, befonders zu —* Lelter⸗ 
und Gerüftftangen, zu Weinbaͤume, zu 
Sparren ıc, bienfam, 
35%/, Kla — klefern geſchniuen Scheitholz, 4'/,' 


ang, 
2 ie Wellen mit ftarfen Prügeln, 
u 
1250 Gedund Faftanten Nubholze Hefte mit einzelnen 
Wingertöftiefeln zu dohnen⸗ und Win⸗ 


gertöpfählen, Gröfen« und ſonſtigem Gar⸗ 
tenreifig vorzüglich geeignet. 
Sämmtiihes Material lagert ganz nabe am 


Modenbacherthale. 


U. Schlag zufällige Ergebniſſe im Hinter— 
walde. 


2 fiefern Bauſtaäͤmme, 


Blöcke, 
u, after buchen Scheit und Prügel, 
1 * „lefern geſchnitten Sceilboij, 
—— „gehauen Scheit⸗ und Pruͤgel⸗ 


olz. — 
Weyher, den 15. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
. Dög. 





Holzverfteigerung. 

Mittwoch, den 30. April [, 3, Mit» 
tags um 1 Uhr, auf dem Gemeindehaufe 
zu Hainfelb, werden nachſtehende Hölzer 
meiftbietend zur Berfteigerung gebracht, 
Zahlungstermin auf den 20. September, 

1. Schlag Auſch am Kirfhbaum (Hinter: 
wre wald) Nr. 92, 
6 Fieferne Bauftämme 3. Kaffe, 
4 aſptarron⸗ „ 4. " 






* parren 
5'/, Klafter buchen geſchnitten ſtarkes Pruͤgelholz, 
80 a „' gehauen Fr 
2/,  . eichen gehauen Sceit und Prügel 
zu Wingertoſtiefeln, 
as „ Kiefern — Eu. und Brügel, 
ch 


—2 aſpen 
3838 buchene Wellen mit Rarfen Prügeln. 

2. Diftrift Ziegeldbah (Borberwald) Nr. 93 
an der Straße zwiſchen ber —— und 
dem modenbacher Hof. 

14 Klafter Kiefern geſchnitten Scheit, 
1113 kieferne Wellen mit ſtarken Prügeln, 
Sämmtlide Hölzer find vorgüglicher Dnalität 
und ſehr bequem abzufahren. 
Hainfeld, . 12, April 1851. 
——— ermeiſteramt. 
Scherr, Verweſer. 





Holzverſteigerung. 

Samſtag, den 3. Mail, J., des Nach⸗ 

J mittags um 1 Uhr, dahier in Waldheim, 

wird durch das unterfertigte Bürgermeifter« 
amt nachftebendes Holymaterial aus dem 

Schlage Mühlderg (Dlsbah) Gemeinde-Borderwalb, 

auf Zahlungstermine öffentlich verfleigert. Auswärtige 

unbekannte Steigerer haben ſich durch Zeugniſſe 
ihrer Ortsvorftände über ihre Zahlfähigkeit auszu- 
weiſen. Als: 

1) 15'/, Mafter kiefern PBrügelholz, 
2) 18%, m. » Stodholz und 
3) 5188 fieferne Wellen, 

Walsheim, den 15. April 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Hellmann, 








Zu eine reiserumg: 


3 Edenkoben. Samstag, ben‘ 26. 
dieſes Monats, des Vormitiags um 8 
Uhr, im Gafthaufe zur Pfalz zu Eden⸗ 


foben,. werden nachfolgende Holzfortimente aus ben 
ES hlägen Wollmesweg und 2ter Kopf, dortigen Ge» 
meindewalde®, zur Berfteigerung gebracht, _ 
a. Schlag Wollmesweg. 
26 eichene er 4, Glafle, 
»  Rugbolzabichnitte 4. Glaffe, 
23 buchene Nugholzftämme 4. Glafle, 
10 fieferne Blöche, 
2°/, Klafter schen geſchnitten Scheilholz, 





4 Ys ” hen " ” 
253 4 5— gehauen * 
20 buchen ” „V 
—15 _fiefern geichnitten " 
6, m gemildt- Stocholz. 


b. Schlag Zweiterfopf. 


30 Heferne Blöche 4. Glaffe, 
8 — Pruͤgelholz, 


In hen " 

ge vo, Kiefern gefchnitten Echeitholz, 
„» gehauen 

1%, n 
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Alle diefe Hölzer lagern an Abfuhrwegen. 


afpen gehauen Sceit- "und Brügelbolz, 
Zahlungsfrit bis 30. September d. 


Edenkoben, den 15. April 1 
Das —— 
gez. Ph. Arnold, 


Vergebung der Material-Lieferung und Arbeiten 
zur Herftellung von Ortöftraßen. 
Freitag, den 25. bed laufenden Mo— 


den 4 Wochen, Beide 8 Wochen. 







Peg April, um eilf Uhr des Morgens, , 
zu Insheim im Gemeinde-Haufe, wird 





a) bie Lieferung von 36 Gubic-Meires Kalffteinen 
aud den Brüden von Arzheim, 

b) bie Lieferung und Transport von 110 Gubic- 
metred ©ranitfteinen aus den Brüden von 
Albersweiler, 

e) die Handarbeiten zur Herftellung , 

1) von 276 DMerres Pflafter in der Haupt 
firaße und 
2) zur Chauffirung einer Rebengafie, erflere 
zu 80 fl. 30 fr. und letztere zu 186 fl. 
„41 fr. veranfhlagt — 
durch Minderverfteigerung vergeben, worüber Koften« 
anfhlag und Bedingnifheft zur Ginfiht auf dem 
Bürgermeifteramte bereit liegen. 
Insheim, den 11. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Guth. 


Bleich-⸗Anzeige. 

Etephan — Wib. von Herrheim übernimmt 
gleich nach Oſtern Tuch, Garn und Bauchwaſche 
zum Bleichen. Beftelungen find bei Michael Heig 

im Rindofuß abzugeben. 

Landau, den 14. April 1851. 











Bom ——— den 17. d., wer jeden Mor- 
gen um 6 Uhr vom 


weißen Löwen 
ein Omnibus nad Neuftabt, in Verbindung mit den 
Bahnzügen nah Ludwigshafen, Mannheim, Kaiſero⸗ 
lautern und Zweibrüden, und Abends 6 Uhr nad 
Ankunft der Babnzüge aus Mannheim, Lubwigshafen, 
Zweibrüden und Kaiferslautern retour, 


Landbau, den 15. April 1851. 


ung. 


Zu verfaufen: 


Zwei fehr gut eingefahrene Ziäbrige 
Ehbimmel-Race» Pferde. Wo? fagt d 
Redartion dieſes Blattes. 


Lehrlingd-Gefud. 
Bei einem Buchbinder und alanterie»Arbeiter 
fann ein Lehrjung nad Oſtern in die Lehre treten. 
Wo? fagt die Redaction biefes Blattes, 


Der deutichen Fürften Anleihe 
(5.8.9. Prinz Friedt. v. Breußen, Herz. v. Raflau ıc.) 
nachſte Ben, —— am 18. Er 1851 Ratt. 
Gewinne: 500 ꝛc. x. Dazu 
foftet 1 Loos fl. 1 30 * fl. 5, 9 Looſe fl. 10, 
za ze fl. 20, 50 Loofe fl. 50, 100 Loofe fl. 87 

Bläne ig — se 
Nachmann omp,., 
Banquier in Fri 








Zu vermiethen: 

Bei Maurermeifter Herthel in Landau 
das dahier an der Reiterftrafe in der Nähe 
vom franz. Thore gelegene zum ſchwarzen 

Ndler geichildete Wohnhaus, welches bis ben erften 
Juli bezogen werben kann. 


Anzeige 
In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern ver- 
fauft Unterzeichneter: 

Nedar-Eyps- Mehl a 9 fr. per Meß ober 54 fr. 

per Malter. 
a 12 fr. per Meß ober 

1 fl. 12 fr. per Mal ter. 
Er. Bet. Brunner, 


UAnyeige 
Glijaffer -. das Simmer zu 11 Kreuzer, bei 
ernbard Weiffenburger 
in Wörth. 


Zu berkaufen: 
Buttermebl, das Simmern zu 28 Kreuzer, bei 





— Holtzhaußer, BON der weißen Kaferne 


Mein Lager von 
Mufif: menten, Soiten und 
Mufifalien 

ift wieder auf das vollftändigfte aſſor⸗ 
tiert, namentlid if diefer Tage eine 
DER  friiche Sendung von Biolin: und Gui⸗ 
E tarre»Saiten eingetroffen, 

nn Zur geneigten Abnahme empfiehlt 


ich beſtens 
2. Georges. 


= Landau. 

Der ergebenft Unterfertigte bringt biemit zur 
Kenntniß, dab er mit dem erften fünftigen Monats 
eine DV beginnt und zwar na» 
mentlih im freien Handzeichnen, fowohl Ornamente 
als auch Figuren und Landfchaften. Auch bin ich er- 
bötig, folhen Schülern und Schülerinnen, welche ſchon 
“binreihende Borkenntniffe im Zeichnen befigen, im 
Malen Unterricht zu ertheilen, 

Ich ſehe um mehr einem zahlreichen Zuſpruch 
entgegen, indem ich vlelſeitig dazu aufgefordert wurde, 
und muß deßhalb bemerken, daß ich fchon früher 
biefen Anforderungen entfprocdyen hätte, wenn ich nicht 
für den Herrn 
Latein» und Gewerbihule dahier öfters die Zeichnen- 
ſchule verfehen hätte. 

Landan, den 15. April 1851. 

Friedrich Scheerer, Maler. 


Landau. 


Sonntag, Montag und VDienſtag, 
als den 20., 21, und 22. April 1851, 
it das 


ONSE PANORANN 


nebft einem 


| Anatomifchen Mufenm 


aus München und Paris . 


von 


Henriette Franz 
zur Schau aufgeftellt, Diefe Panoramen find bie 
größten bis jept gezeigten diejer Art, und durch hun— 
dert Bergrößerungsgläfer von befter Dualität, die 
das Auge des Beichauerd nicht im Geringften ans 
greifen, zu ſehen, und von den erften Künftlern Gus 
va’d gemalt, die merfwürdigiten Greigniffe 
der neueften Zeit darftellen, 

Eintrittspreije: In’6 Panorame 6 fr. — Zu’s 
Mufeum 12 fr. — Militär ohne Charge die Hälfte, 





a 





Der Schauplag ift in ber großen Bude am. 


deutfhen Thor. 

Der Zutritt in. das anatomifhe Mufeum ift nur 
erwadhienen — bie das 20, Lebensjahr zuruͤck⸗ 
gelegt haben, geftattet, 

Die Ulnterzeichnete gibt ſich die Chre, zu einem 
zahlreichen Befuche ergebenft einzuladen, 

Henriette Franz. 





ezirfsbaufchaffner Mayr in ber * 
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ANDENKBN 
an 
die erste heilige Communion. 


Landau, im April 1851. 
€. Georges. 


Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterzeihnete bringt hiermit ergebenfl zur 
Kenntniß des verehrlihen PBublifums, daß er dein 
Geſchaͤft ald Blechſchmied angefangen hat und em« 
pfieblt ſich in allen in diefes Geſchäft einichlagenden 
Arbeiten, namentlich mit neuen Rampen und mit Res 
pariren berfelben. Unter Zufiherung reeller und 
prompter Bedienung bittet er um zahlreichen Zuſpruch. 
— Bei demfelben wird aud ein junger Menſch in 
bie Lehre genommen. 

Bandau, den 15. April 1851, 

R Adam Heng, Blechſchmied, 

wohnst im chemald Schock'ſchen Haufe 
in der Kronſtraße. 
echte Gelatine für Weine zu Mären und beften 
Camphine zum brennen, für deren Qualität garantirt 
wird, bei A, Buchmüller in Landau, 


Gefunden: 
Ein Schlüffel, welder bei der Redaktion dieſes 
Blattes abgeholt werden kann. 
3u baben: 7 
Etwa 60 Zentner Heu zu billigem Preije bei 
Pfarrer Herche in Barbeiroth, 
Unzeige 
—J Kuͤnftigen re den 
ee E21. April 1851, findet zu Rhodt, 
Dim Baftbaufe zum Schwanen, 
= = gutbeiegte Tanzmufif ftatt, 












Frucht: Mittelpreife. 











.fr./fl. fr]. Ir. ſſi. Ir. ſſi. ſt. 

Landau ... 10. Mprilld 6,3 1413 168 20/2 54 
Eoenfoben.. . 12. April 5:3 1313 203 1113 11 
Kaijerdlautern | 8. April|3 43,2 453 143 15/2 46 
Kandel... [it Apritjt 213 313 19,——12 42 
Reuftadt. . . | 5. Aprill4 93 1313 1813 103 1 
Speyer ...| 8. Abritſa 43 713 1113 1012 52 
Zweibräden . | 3. Apritj3 55|2 3813 172 42|2 52 
Mainz, 4 April, Walzen u 200 Bi. 7 fl. 53 kr. 

Korn a 180 Bir. 6 R. 7 tr. Epelg a 160 Bin. — 1. — fr. 
Serie & 160 Pi. 5 A. 1 fr. Hafer a 120 Bio. 83 il. 8 Fe. 






Der Frühling. 


Mun fol der Geift zu neuer Kraft ſich heben, 
Durch Düfte, Reize, unſchuldvolle Blide 

Auf Allmachtoſtarke Pflanzen und Geihmüde, 
Auf ſolche, die nicht Menſchenkunſt kann geben, 
Weit minder noch ein ſinnlich, luſtig Leben. 
Wo Götter ſchaffen: dab die Flur ſich ſchmuͤcke, 
Und wo ſie ſelbſt in Glanzgeſtalten ſchweben! — 
Da ſchwebt der Geiſt betrachtend und entzlickt 
Dahin — der Sinn wird heiter — Kraft erquickt — 
So ſteigen wahre Wonneſtunden nieder! 
Mitunter leeret man ein Gläſschen Wein 

Und ftimmt in ‚reine Brobgefänge ein. — 

Eo feiert Euern Frühling, liebe Brüder! 

Und treibt dabei bie befte Politik — 

In Fleiß und Thätigfeit — zu Euerm Glüd! 





Landau, am 23. April. Bis jept vernahm 
man. no von verfhiedener Seite her ein Murren 
über das fortwährende Regenwetter — aber wer ift 


nicht erflaunt über den Erfolg des faum begonnienen _ 


lings? Boriges Jahr um dieſelbe Zeit lag noch 

i6 in manden Ortöftraßen, und heute fnospen bie 
Reben, der Reps ift hoch aufgeſchoſſen und fleht in 
ler Blütbe, gleib den Dbftbäumen, die reichen 
egen in Ausſicht flellen; der Klee ift ſchon über 
and hoch und das Korn droht in die Mehren zu 
hießen; Alles prangt in herrlicher Fülle im gro- 
ben Garten ber Ratur — und dennody fann es der 
Allgütige nicht Allen feinen Koftgängern recht machen, 
— D bdiefe armen Menihen! — Aber die Sommer- 
früchte muͤſſen in den Boden, bie Kartoffeln gelegt 
fein. — Geduld! «6 kommt bie Zeit, wo Ulles noch 
rechtzeitig, geſchehen kann und aud in dieſen Erzeug- 
niffen wird man bald die Folgen eined günftigen 
Zahres zu bewundern Gelegenheit haben. — — 
Aber auch der bie und ba ſich fund — Butter 
mangel fann der Witterung nicht zur Laſt gelegt wer⸗ 
den, denn ganz beftimmt hat voriges Fahr um diefe 
Zeit Riemanden weder in den Weinbergen nod auf 


. verhältniffen. 


Der Eilbote 


Land au in der Pfalz, den 23. April 





dem Felde gegrafet. Der Landmann muß daher, um 
nicht wieder in diefe Hatalität zu gerathen, ein befon« 
deres Augenmerk auf feine Wiefen wie aud auf ſon⸗ 


ſtige Futterfräuter richten; Behufs deſſen theilen wir 


die Worte eines erfahrenen Deronomen, als wohlmeis 
. —— mit; Wieſen fi 

) Grtragreihe Wiefen find ein Haupticag zur 
Vermehrung der Wirthſchaftsertraͤge. Die Vermeh⸗ 
tung der Wiefen ift bedingt von Klima- und Boden 
In feuchten und falten Landſtrichen, 
fowie in Thälern, gewähren die Wiefen die Haupt- 
fuiterquelle, Ihr Einfluß für die Wirthſchafi wird 
geringer in trodenen Lagen und auf fleefähigem Box 
den. Trodene Wiefen werden unter foldyen ——— 
haͤltniſſen mit Nutzen in Aderland umgewandelt und 
ber Aderbau dagegen mit dauernden eearten (Lus 
zerne, Eöparjette) angebaut. 

2) Wit der beginnenden Wirthſchaftoverbeſſerung 
iſt die Verbefferung der Wiefen eng verbunden, Wer 
feine vorhandenen Wiefen nicht gründlich verbefiert, 
d. h. fie nicht entwäffert, ebnet, von Moos und Un—⸗ 
fraut reinigt und gehörig düngt, der benüßt fie nicht 
vollftändig und * noch fein borwärts ſtrebender 
Landwirth. 

3) Das Waſſer iſt das billigſte und wirkſamſte 
Düngmittel zur Vermehrung und Verbeſſerung des 
Wieſengraſes. Es wirft aber auch im höchſten Grade 
verderblih, wenn es ohne Gin» und Umſicht benügt 
wird. Manche Befiger von Beriefelungswieien bauen 
zwar viel, aber nur faures Futter, weil fie feine Ab⸗ 
zugsgräben angelegt haben, 

4) Man jagt zwar immer, dab die Wiefenbe- 
mwäflerung ſchon in der Vorzeit gefannt und betrieben 
worden jei, aber man muß wiſſen, daß zwiſchen ber 
früheren und jegigen Bewäflerung der Wielen ein 

roßer Unterſchied if. Man bemäflerte früber bie 

iefen nicht jelten zur unrechten Zeit, ließ die Raſen⸗ 

narbe zu lange beriefeln, legte Frumme Bewäflerungs» 
räben an und unterließ bie Anlegung der Entwäf- 

erungsgräben gänzlid. Diefe Art der Bewäfferung 
trifft man bie und da noch an. ie ift burdaus 
verwerflidh, indem das Wafler dabei den Boden ver⸗ 
fumpft und verfäuert, den Graswuchs hindert und 
nur ſchlechte Graͤſer (Unkräuter) bervorbringt. Das 


"gegen verbefjert die neuere, 'zwedmäßig ausgeführte 


tiefelungsmethode ben Graewuchs hinſichtlich feiner 
Menge und Güte, 

5) Ber ein nahrhaftes und mildyergiebiged Heu 
haben will, darf es nicht auf, dem Halme reif werden 
lafien und warten, bis ber Kümmel zeitig ift, wie es 
noch fehr Viele aus Borjag thun, fondern man muß 
ed mähen, wenn der größte Theil der Wiefengräfer 
in voller Blüthe ſteht. Luzerne mäht man einige Zeit 
vor der Blüthe, "Rotbflee beim Gintritt in dieſelbe 
und Gfparfette, wenn fie in voller Blüthe ſteht. 
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6) Das beſte Dürrfuster wird in feiner Qualität 
geſchwaͤcht, ja ed wird nicht felten zu einem Gift für 
die Thiere, wenn man es feucht einbringt und in 
dumpfigen, für den Luftzug verſchloſſenen Behältern 
aufbewahrt. Will man den Werth des Futterd ver- 
mehren und die Gejundheit und den Rupertrag jeiner 
Haustbiere erhöben, fo trodne (dörre) man die Fut— 
terfräuter forpfältig, bewahre fie in Iuftigen Orten 
oder in Feimen wie die Niederländer und Britten im 
Freien auf, 

Leider lönnen wir nod nicht 
melden, daß auch am politiſchen 
Horizont die Anzeichen eines fid 
nahenden Bölfer- Frühlings vorhan⸗ 
den ſind; in vielen Laͤndern, Italien, 
Portugal, der Türkei u. a. find 

= neue Krawalle und in deren Folge 
Berbaftungen und Verurtheilungen noch ſtets an 
Der Tagesordnung. Zwar lauten die neuern Berichte 
aus Paris wieder mehr beruhigend in Beziehung 
eined Ausbruchs des verfündigten Straßenkampfes ; 
wahrſcheinlich weil die Regierung folde Maßregeln 
ergriffen hat, daß an irgend ein Gelingen nicht zu 
denfen ift, Indeſſen befinden fih nad einem Be- 
richte des Polizeipräferten in Paris dafelbft 10,000 
Arbeiter ohne Beſchäftigung und diefe Zahl wird ſich, 
allem Anſchein nad, bis Ende des Mai verdreifachen. 
Dies iſt die ſchwere Noth der Zeit! Und es fann 
daher in ihrem Gefolge weder in Paris nod in den 
Departementen, fondern Nirgends Handel, Induſtrie 
und Gewerbweien aufs Neue erblühen, wenn nicht 
endlid der Engel des Friedens befänftigend feine 
Fittige ausbreitet über Millionen noch flets erregter 
Menſchen. Nadträglid wird aus Paris verfühert, 
daß die Verfügung getroffen werden ſoll: 25,000 in 
Revolutiongzeiten gefährlibe Individuen aus ber 
Etadt audzuwelfen. 


London, 16. April, In einer geftern Rad 
mittag im Kryſtallpalaſt abgebaltenen Sigung der 
königliben Gommiffion zeigte Prinz Albert an, daß 
Ibre Majeſtät die Königin beſchloſſen babe, die Zur 
duftriesAusftellung am I. Mai in Perſon zu eröffnen, 
In Rio Janeiro ift das gelbe Fieber ausge⸗ 
broden — und dazu eine Revolution! 

— In Riga beim Cisgang, der kuͤrzlich erfolgte, 
hatte die Moskauer Vorftadt eine ſolche Höhe der 
Fluth, daß die Häufer bis unter die Dächer unter 
Wafler Randen und miebrere von den Eisſchollen mit 
fortgenifjen wurden. 

’ — Aus Kurbefien auch etmas Guted, In 

Wilhelmsbad find alle öffentliche Unglüdsfpiele, ale: 
Roulett, Baro ꝛc. ‚von der Bezirfsdireftion verboten 
worden, 

Zweibrüden, 19. April, Das Aſſiſengerlcht 
bat heute über folgende politiſche Angekiagte fein 
Urtheil gefällt: 

Martin Reichard, geweſener Rotär in Speyer; 

— Schmidt, Rechtskandidat von Kaiterd- 
antern; 

Peter Bries, Rechtskandidat von Grünftadt; 

suoR Greiner, Rechtslandidat von Thaleiſch⸗ 
weiler; 

Philipp Hepp, praftiicher Arzt von Neuſtadt; 





8 Didier, Rentner und Gutöbefiger in Land⸗ 
ubl: | 
Culmann, geweſener Anwalt in Zwei⸗ 


Auguſt 
brüden und 
Garl Wilhelm Ehmidt, geweiener Notär in Kirch⸗ 
heimbolanden — 


Diebftahl gr Seel von Neuhemsbach, vorber 
ö 


a Eutter von Zweibrüden, Meucelmordöverfud ; 
ohann Vollweiler aus Haßloch, 


"Verantwortlicher Redacieur und Verleger Carl Georges. 


—r,ſ— — 
11. Bekanntmachung 
einer Jnımobiliar » Zwangsverfteigerung. 
Donnerstag, den fünfzehnten Mai 1851, Mit- 
She zwölf Upr, zu Schaidt im Wirthshauſe zum 
Pflug, werden auf Anftehen von Jacob Bumiller, 
Kaufmann, in Offenbah wohnhaft, welder den Ad— 
vofaten Friedrid Mahla in Landau als feinen Ans 
walt aufgefiellt hat und bei bemfelben Wohnſitz er⸗ 
wählt, folgende dem Adam Bumiller, Kaufmann, 
und befien Ehefrau Eliſabetha Fiſcher, beide zu 
Schaidt wohnhaft, folidare Schuldner des Requiren- 
ten, zugebörige unbeweglidye Güter, ale: 
1. In der Gemeinde und Banne von Schaidt. 

1) Ein Wohnhaus mit Durdfahrt, Schoppen 
und drei Schweinftällen, Scheuer, Stallung 
und Hofraum, dann 18 Drezimalen Baum: 
und Pflanzgarten. 

2) 52 Dezimalen Baum» und Pflanggarten in 
zwei Parzellen, 

3) 549 Dezimalen Wiefe in fieben Parzellen, 

4) 556 Dezimalen Ader in eilf Parzellen, 

5) 32 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend, 

6) 10 Dezimalen Bau⸗ und Grasitüd, 

7) von Plan-Nr. 2391 einem Wohnhaus und 
Stall, von Plan-Rr. 2392 einem Schopp 
und Schweinftall, von Plan-⸗Nr. 2393 einem 
Hof und Gärten, die Hälfte mit Nr. 273 
im Ring, Plan⸗Nr. 2394 Weg mit Nr. 
110 beitebend in der untern vordern Stuber 
der Küche und Küchenkammer, der Kammer 
am Hof, im 2, Stode dem hintern Speicher, 
ber Speichertreppe gegen Rod, dem bintern 
halben Kubftall, dem vorbern Schweinftall, 
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dem obern halben Schoppen, dem Platze 
zeifcen dem Kubftall und den Schweinftäl- 
en, dem obern halben Miftbofe, dem obern 
halben Gärten, und dem bintern halben 
Hofe mit gemeinfchaftlicher Einfahrt und dem 
Nechte am Brunnen im Hofe. 

11. Im Banne von Bollmeröweiler. 

8) 228 Dezimalen Ader in vier Parzellen, 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nahgebot angenommen wird, durch ben bazu 
committirten ee Jung von Kandel zur 

an ** erung gebracht. 
* Bas ee unter Nr, 1 nebft Garten und 
allen Zugehörungen wird als ein Ganzes bildend 
verfteigert; ebenfo das Wohnhaus nebft Zugehöruns 
gen unter Nr. 7, die fämmtlihen nebigen Jmmobis 
Hien dagegen werben einzeln und parzellenweife ver» 


ert. 

— Die nähere Beſchreibung der Immobilien ſo wie 
die Verſteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem — ——— eingeſehen werden. 

Landau, ben 22, April 1851. 
- Der Anwalt deö betreibenden Theile. 
® Mahla. 


Mittwoch, den 7. Mat I. J, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Germersheim in der Wirthsbehauſung von 
Johann Georg Bilder, wird vor dem unterzeichneten 
zu Germersheim refidirenden f, Notär Berg das hier» 
nachbeſchriebene der Louiſe Hemberger, minderjäbrige 
Ehefrau von Beter Lichtenberger, Glafer, zu Gers 
mersheim wohnhaft, angebörige Grundftüd in Bolls 
jiehung eines homologitten Familienrathsbeſchluſſes 
des Bortheild wegen zu Eigenthum verfteis 

ert, al: | 

. PlansRro. 2041. BI Dezimalen Ader und 
Wieſe, im Banne von Germersheim auf dem 
Wörth in der Kämmererd- oder fehöten Ges 
wann neben der Etraße und Bhilipp Hein» 
ri Bernion ; tarirt zu 450 fl. 

Germerdheim, den 19. April 1851. 

Berg, Notär. 


Güter Berfteigerung. 
Montag, den 28. dieſes, Nachmittags 
dr: Uhr, zu Pandau im Gafthaufe zu den 
3 Königen, läßt Herr Johann Zacob Bath, 
Meiltärpenfionift dahier, folgende Güter auf Eigen 
thum verfteigern: 
Im Banne von Landau: 
1) 68 Dezimalen Ader im frummen Morgen, 
2. Gewann, mit breitem Klee, neben Micyael 
Fath's Erben und Friedrich Heildberg. 
2) 39 Dezimalen Ader am nuhdorfer Pfad, 
2. Gewann, mit fpanifhem Klee, neben Fried» 
rich Bolg und Heinrich Brübderle. 
3) 25 Dezimalen Wieſe auf den Oberwieſen, 
neben Bähr und Gulmann. 
4) 20 Dezimalen (1 Horſtſtũch) in der 12, Ge- 
wann, dad dritte Etüd vom Weg an, -neben 
Georg Jacob Grieh. 


5) 40 Desimalen (2 Horftftiide) im der 12. Ge⸗ 
wann, mit Wagen, neben Georg Scherer 


und Trapp. 
6) 23 Dezimalen (1 Horfitüd) in der 7. Ge⸗ 


wann, auf den Horſtweg ſtoßend, neben Sein 
und Müller. 
Im nufdorfer Banne: 

7) 38 Dezimalen Ader in der Muld oder am 
rothen Weg, mit Gerft und Klee, neben 
Birnbaum und Erben Mohr, auf die fpeyerer 
Straße und Heinrih Stöpel ftoßend, 

8) 29 Dezimalen Ader mit Spelz, an ber neus 
Be Straße, neben Pfaffmann und Erben 

ath. 
Jin queichheimer Banne: 

9) 41 Dezimalen Acer in den Stangenäckern, 
mit Korn und Klee, neben Fath und Gerhard. 

Landau, den 15. April 1851. 

Keller, Notär, 


2icitation. 
Donnerftag, ben 8. Mat 1851, Nachmittags 2 
Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu wenid Königen, 
auf den Grund eines Rathetammerbwichlufles des 
f, Bezirkögerichts Landau vom 14,' ſt 1850, 
und auf Unſtehen der Kinder ‚Grben der zu 
Landau verlebten Gheieute Georg Jarob Schneider, 
eweſenen Bierbräuers und ®utäbefigerd, und Su— 
anna Gatbarina Stöpel, als: 1. Friedrich Stöpel 
dem eltern, Bauunternehmer, als Bormund der 
minderjährigen Louife, Emilie, Caroline Amalie und 
Gatharine Amalie. Schneider, 2, Ichann Friedrich 
Trauth, ZTabaksfabrifant, ald Beivormund diefer 4 
Minorennen, 3. Friedrich Jacob Schneider, Bier- 
bräuer, und 4. Guſtav Edyneider, Chemiler, ale hier 
wohnhaft, 
werden durch den f, Notar Keller von Landau, 
der lintheilbarfeit wegen, auf Eigentbum verfteigert: 
1) Ein zweiftödiges Wohnhaus mit 
A Brauhaus, Remiſen, Scheuer, Stal⸗ 
dag) Lungen, Hof, Wirihſchafts-Garten, 
Pflanz⸗ und Baumgarten und übrigen Zur 
ebörungen, — 'gelegen bier an der Reiters 
—— die zum engliſchen Garten geſchildete 
Bierbrauerei bildend, einen Flähenraum von 
62 Dezimalen enthaltend; und 
2) Ein zweiftödiged Wohnhaus ſammt 
Zugehörungen, gelegen hier an der 
ieſengaſſe, auf 5 Dezimalen Land, 
Die beiden vorbefchriebenen Immobilien werden 
sufammen, als ein Ganzes bildend, verfteigert und 
find begrenzt durch Nathan Altſchul, Georg Jacob 
Glan, Wilhelm Wolff, Heinrih Martin, Sebaftian 
Gensheimer, die Neiterftraße, Jacob Rupp, Karl 
Joſeph Kaul und die Riefengafle. 
Pandan, den 19. April 1851. 
Keller, Notar. 


Mobilien:Berfleigerung. 

Montag, den 28. und Dienitag, den 29. biefes 
Monats, jedesmal des Morgens um’ 8 Uhr begins 
nend, zu Rheinzabern im Gaſthauſe zum Engel, lafe 
fen Matbias Gauly, Wirth dafelbit, und die Vor⸗ 
münder des Kindes erfter Ehe jeiner vertebten Ehe⸗ 
frau Margaretba Hoffmann, verfteigern: 2 Pferde, 


4 Kübe, 2 Rinder, ciroa 130 
ER Heu, circa 80 eo 
Stroh; fodann Kartoffeln, Wais 
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RD 102 Wägen und andere Defono- fl 
DIET miegeräthichaften, Bäfler von —h 










IE HiTer den, Korn und Haber; ferner er 
— 


fleider u. dgl. mehr. 


Zur Berfteigerung des Beitwerls, des Getüches 


und Schreinwerfs, überhaupt der ganzen Wirthſchafts⸗ 


Einrichtung, wird ein fpäterer Tag anberaumt werben, 


Rheinzabern, am 19, April 1851. 
Mellinger, Notar, 





Hofgut⸗Verſteigerung. 

Freitag, den 2. Mai 1851, Vormittags 10 Uhr, 
zu Heuchelheim, im Wirthöhaufe zum Schwanen, wird 
auf Anftehen von Gonrad Diehl, Gutäbefiger und 
Friedrih Zinngraff, Kaufmann, beide in Annmweiler 
, wohnhaft, durch den k. Notar ®. Köfter, zur öffent» 
lien Berfteigerung des fogenannten Diehlenhofes 


unter febr annehmbaren Bedingungen und mehrjährigen 


Zahlungstermeinenmgeihritten. 
N. Der Dieblenhof beftebt: 1) 
A in einem 2ftödigen Wohnhauſe 





3)in d.„ n „Wieſe, 
4 in 2 — „483 „ Weinberg, 
5) in 1 74 Garten und 


ı u ” 
6) in 2 Wegen mit 51 Dezimalen, 

Diefes —3 — bildet einen Gompler, liegt auf 
dem Banne von Gödlingen und wird begrenzt durch 
mebhre Feldwege und das Heucpelheimer Gemeindegut. 

Annweiler, den 18. April 1851. : 
Wilhelm Köfter. 


Befanntmachun 
. Holgverfteigerung betreffend.) 

Dienftag, den 29. und Mittwoch, den 
30. I. Mis, jedesmal um zehn Uhr des 
Morgens anfangend, wird dur das uns 
fertigte Amt im biefigen Gemeindewalde, 
Schlag „Kleine Hardt* — zur öffentlichen Verftei- 
gerung der nachbezeichneten Holziortimente, zahlbar 
auf Bartholomäi ds. Fre. gefchritten werden, was 
mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, daß aus— 
wärtige unbefannte Steigerer fib durch Zeugniffe 
ihrer Ortövorftände über ihre Zahlfähigfeit auszuwei⸗ 
fen —— 








8: 

1) 216 fihtene Sparren und Nupftangen, 

2) 9 eihene Nupftangen, u 

3) 91 fihtene Baumpfähle, 

4) 1 Rlafter eichen Miffelhols, 

5) 173%, „ buchen, eichen, fichten, afpen und 
emiſchtes Sceit- und Brügel- 


ola, 
6) 64, „ gemiſchtes Stodholz, 
7) 11813 fieferne, —— und gemiſchte Reiſer⸗ 
n. 


welle 
Herrbeim, den 17. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
©g. Brauner, : 





Bekanntmachung. 
Die biefige Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule 
I. Klaſſe eröffnet ihre Kurfe und mechaniſche Werk⸗ 
ftätte für das Sommerfemefter. 18°%/,, Montag deu 


28. wu 
eu eintretende Schüler gm fih an ben bei» 
ben vorhergehenden Tagen zur Infeription anzumelden. 
Landau, den 22. April 1851. 
Das königliche Rektorat: 
Hofmann, Berweier. 


Bad Gleisweiler 
bei Sandau in der Pfalz. 

Die Waffereuren verfpreben die günftigften 
Refultate, wenn fie gleib mit Anfang des Yrübjahre 
begonnen werden. — Die Ziegenmolfen werden 
vom 15, April an getrunfen, — Es belaufen ſich die 
Gurpreife (Koft, Logis, Bäber oder Molten, Alles 
inbegriffen) vom 1. November bis 1. Zuni, je nad 
der Wahl der Wohnungen, wöchentlich auf 10, 14 
bis 16 Gulden. — Nähere Auskunft ertheilt der Un⸗ 
terzeichnete, weldyer im Curhauſe jelbft wohnt, unter 
der Adreſſe ® 

Dr. ‚med. 2. Schneider zu Landau 
in der Pfalz. 


Gegen dreifache Berfiherung find 300 fl. zu 5°, 





‚auf 1. Hypothek auszuleiben. 


Näheres ertheilt Kantondbote Burger in Landau. 


Dei Unterzeichnetem ftehen zwei 
z == N Ä von ihm ſelbſt gefertigte Dezimalwaa⸗ 
gen zu — auch übernimmt 


derſelbe alle Reparaturen an gleichen Wrtifeln und 
empfiehlt ſich hiermit beſtens. ; 

3. Nether, Schloffermeifter, 
in Sleisweiler. 


Zu baben; 
Trodener Aſchen ⸗Auswurf, per Simmern zu 3 


Kreuzer, bei 
Auguft Braun in Dernbad. 


 MBefundenun: 
Anm 22, d, M. in Landau ein Mannshemd und 
ein. weißed Naotuch. Bei ber Ned, de. Bits, in 
Empfang zu nehmen, 


Zu verfaufen: 
Ein Glasfenfter und eine zweiflügelige eichene 
Ladenıhüre mit Fenftern, bei 3. Zevy, Marchand- 
Tailleur in Landau. 


Anzeige, 
Bei Tüncermeifter Mohr in Kandel find fort- 
während Tapeten aller Art und in reichfter Auswahl 
um den Fabrifpreis zu haben. Als Gommiffionär 
einer der audgezeichneiften Tapetenfabriten ift er im 
Stande, allen Anforderungen ſchnell und pünktlich zu 
entfpredhen. 


Anzeige 
Das Kartoffelpulver, ald Gegenmittel der Kar⸗ 
toffelfrankheit, wovon im legten Eilboten die Sprache 
eſchehen, ift zu haben nebft Gebrauchsanweiſung bei 
riedrihd Sommer, Nubelfabrifant in Landau, 


Der Eilbote, 





Landau in der Pfalz, -den--26. April 








Zeitungsihan. ig 


Zweibrücden, am 22. Upril. Die zur Ab» 
urtbeilung- von gemeinen Berbrechen anberaumte 
aufjerordentliche Afflien-Seffion hat heute, unter dem 
Borſihe des F. Appellationsgerichtoraths Hm; Keller, 
begonnen und wird am 2, Mai beendet ſein. Ueber 
die durch die Gefhwornen zu erfennenden 12 Fälle 
wurde bereitd im vorigen Blatte Bericht erſtattet; 
als Geſchworne wurden einberufen: 

9 ir Philipp, Apjunft in Oberotterbach; 
2): Schuler, Bernhard, Handeldmann in Steinfeld; 
3) Kifiel, Georg Wilh. Gutöbefiger in Frankenthal; 
4) Seltfam, Michael, Bierbrauer in Grünfadt; 
5) Seither, Valentin, Bürgermeifler in Ditershelm; 

6) Weigel, Jakob, Bürgermeifter in Hayna; 

7Hy Loew, Gottlieb, Rentner in Landſtuhl; 

: 8) Raquet, Wilhelm, Gerber in Kaiferdlauternz | 

9) Rlingenfchmitt, Balentim, Bürgermeifterin Morſch· 

m; il 

.40) Ritterfpah, Wild, Wofunft im Kirchbeimbolanden ; 

44) Abend, Ludwig, Steuereinmehmer in Wolfſtein 

12) Bauboin, Jakob, Kaufmann in Landau; ) 

413) Jung, Wilhelm, Gaftwirth in Bandauz; 

44) Weber, Reinhard, Holzhändier in Landau; 

15) Merkle, Heinrich, Aporhefer in Edenloben; 

46) Erter, Jakob, Gerber in Reuftadt; 

17) Hilgard, Eduard, Weinhändler in Freinsheim; 
18) Reper, Georg Zalob, Weinhändler in Freinsheim ; 
19) Wolf, Ludwig Heinrih, Weinhändler in Wachen⸗ 


m; 
: 20) Mann, Pbilipp, Geſchäͤfſtomann in Pirmaſens; 

21) David, Carl, Lederhändler in Epever; 

22) Eberhard, Konrad, Kaufmann in Epeyer; 

23) Höb, Balentin, Gutsbefiger in Lautzkirchen; 

24) Steinader, Garl, Bürgermeifter in Reifenberg. 

Der Geſchworne Eberhard wurde für bie ganze 
Seffion und der Gefhworne Lorm auf 4 Tage bie- 
penfirt. An ihre Stellen traten die Ergaͤnzungsge⸗ 
ſchworne Pohl und Gentes. (3. ®.) 
Zweibrüden, 19. April, Die Verhandlungen 

während der zweiten Abthellung bes großen. politifchen 
Anklageprogefies, die befanmlih am 5. Mai dabier 
eröffnet wird, find bereits firtet und die Borladbungen 
ergangen. Darnach gelangen zur Aburtheilung: 
1) Kranz Heinrih Helfrih von Zweibräden am 
5. Mai und den eng Tags 2) Beit Zöller von 
Waldmohr am 9. Mai x.; Heinrich Louls von Lud⸗ 
wigohafen am 14. und 15. Malz; 4) Wilhelm Sauer» 
bed, Eduard Eppelshelm, Dr, Joachim, Joſeph 
Scheuermann und Emil Stöhr, alle von Dürfhelm, 
om 16., 17., 16., 19%, 20. und 21. Mai; 5) » 
rich Louis von Gränftadt, am 25., 26. und 27, Mat; 
6) Wilhelm Boht und Ludwig Sutter von Hornbach, 


am 29., 30, und 31, Mai; 7) Ludwig Mofes von 
Speyer, am 1. Juni; B) Heinrih Wels von Speyer, 
am 2,3, und 4. Juni; 9) Jakob Moos von Speyer, 
am 5. und 6. Juni. Die Seſſion wird daher nur 
fieben Tage weniger lang andauern, als die erfte, 
vorausgejegt, daß nicht Jutidentpunkte fie verlängern 
und das Alfifengericht nötdigen, ſeldſt über Die Pfingfts 
ange hinaus, 5* zu halten. 
Eaunſtatt, 20. April. Im unſerer Flechten⸗ 
heilauftalt wurden im vorigen Zahre 120 Flechten« 
franfe aufgenommen, von denen 94 vollſtändig ger 
heilt, 23 gebeflert und 3 ohne Erfolg entlaffen wur» 
ben; — Berdient von derlei Kranken Beachtung. 
Stuttgart, 18. April. Ein biefiges Baͤnkler⸗ 
haus ließ geftern eine Anfrage nah Wien telegras 
—— und binnen einer Stunde war die Antwort 


Wien, 18. Wpril. Nach einem Armeebefehl er- 
hält in Zukunft jedes Linien-Infanterie-Regiment eine 
eigene — 

— Rach dem Wiener Reuigkellöboten if von 
Seiten des öfter, Cabinets eine Note nah Münden 
abgegangen, im welcher die wiederholte Verſicherung 
ertheilt wird, daß Defterreihb die an Bayern ge» 
machten Zufagen, welche auf der Stellung der Macht 
Bayerns bafıren, aud in den Berhandlungen mit 
Breußen aufrecht erhalten haben. - 

Berlin, 17. April. Der 31. Mai d, 3. wird 
ein großartiges Feſt in Berlin hervorrufen; an biefem 
Tage foll memlih die Enthälung bes Denfmals 
Friedribs des Großen ſtanfinden. Allen nicht allein 
für Berlin, ſondern es foll dieſes Feſt als ein preußiſch⸗ 
natlonales betrachtet werben. 

— Als einft Napoleon bie Königsaruft in Berlin 
befuchte, Rand er mit feinen Generalen, das Haupt 
entblößt, ehrfurdtövoll vor dem Grabe des großen 
Mannes und ſprach die merfwürdigen Worte: „Wenn 
Du noch wärft, wär Id nicht hier! — Wie bat 
fi feitden die Welt verändert. — In Paris gibt 
8* —— — gene Chen Meran 

u ung en dem Giyiee un an r 
u bewirken. — Wenn Du noch mwärft x. Abet 

apoleon ruht ebenfals in prachtvollem Grabe und 
das jchöne Franfrei feiert eine Berföhnung nad der 
andern und dennoch nehmen die Wirren fein Ende, 

— Wie 8 heißt, vermehrt fih in Paris täglich 


* 


# 


die. Zahl der Breiiben, Mb BAMRE miäpliten @Bo6 
nn un Banae un ——— 
tziehen e em großen Zufammen- 
ab von Menfhen in Sonden, mährend der Induftries 

ausftellung. e 
— In Nordamerika it bie ſchöne Etadt Laſayette⸗ 


ville durch einen Wirbelfturm größtentbeild vom Erd» - 


boden weggeweht worden. ze Etraßen ftürgten 
unter Donner und Sturm zufanımen, Biele Menfcen- 
leben gingen u Grunde, 

— Die Regierung der Donaufürftenthümer hat 
eine Verordnung erlafien, welche den Berfauf oder 
die Schenkung der Leibeigenen an andere WBrivat- 
perfonen verbietet. Der Etaat wird eine Summe 
alljährlich ausfegen, um die Leibeigenen losjufaufen. 

Nriolo (Schweiz), 15. April. Am 13. d. fiel 
eine Lawine oberhalb Hofpital über bie Straße und 
tödtete die wadere Wirtbin des Schirmhauſes, ihre 
Tochter rettete ſich ſchnell unter einen Felſen und 
fam mit großer Mübe davon. 

Bern, 18. April. Am 12. d. iſt der Herzog 
von Aumale mit Gattin und Kind hier (nach Neapel) 
durchgereidt, 

von, 17, April, Nah dem Pariſer Blatte: 
Bien ötre universel verlangt Emil von ©irardin, 
dab ein Wrbeiter zum Präfidenten der: Republif ger 
wählt werde. 

— Es hexrtſcht feit eininen Tagen eine grobe 
Thätigkeit im Marinezeughaus von Toulon, au 
fängt an, das Schraubendampfſchiff Charlemagne zu 
bewafinen. Die Ginrihtung des Kriegedampiers 
Napoleon wird ebenfalls mit Cifer betrieben. 
Seeleute aus nördlichen Häfen find erwartet, 

London, 18, April. Am 30. Mai erwartet 

man bier 3600 parifer Nationalgardiften, um bie 
Ausftellung zu beiuchen, 
h New:Dorf, 2%, April, Auf dem Ohio find 
15 Berfonen durdy den Zufammenfloß zweier Dampf» 
ſchiffe umgelommen. — Jenny Lind kehrt im Mai 
nach Gnaland zurüd. Hayti it rubig. 

Raltatt, 17. pri, Wegen bedrohlicher und 
aufrühriicher Maueranſchlãge in biefiger Stabt fanden 
unlängfit wieder Berhaftungen ſtait und man hofft 
nun auf Enibedung dieſer Unfinnigen. 

Augsburg, 21. April. Bayern im Bereine 
mit Württemberg und Sachſen haben die Fortver- 
bandlung beim Bundestage nunmehr offiziel von dem 

Aufhören der Dresdener Gonferenzen abhängig ge 
macht. 

— Wie man hört, wird Ge, Heil. der Pabſt 
Pius IX. die gegenwärtige Zahl der Karbinäle um 
ſechs vermehren und Ce. Exc. den Herm Erzbiſchof 
von Muͤnchen⸗Freiſiug, Grafen von Reiſach, mit dem 
Burpurmantel befleiden, 

Berlin, 18. April. Die Regierung bält ein 
Aufgeben der Gouferenzen in Dresden nicht für noth⸗ 
wendig, fondern wunſcht lebhaft deren Fortbauer. 

Mainz, 21, April, Heute feierte das k. F öfter, 
Regiment Erzherzog Rainer das HOjährige Zubelfeft 
feined Namens. 

Koblenz, 22. April, Der Bring von Preußen 
und deſſen Gemahlin begeben ſich von bier mach 
Yondon, 

Kom, 11, April. Aus den Propingen find De, 
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. mallonen eingektoffen , welche lagen, nichts als 


Rtagen über die immer drüdender werdende Gin« 
es dem Batican bringen. Der Be 
field 1 e, eine erumg vt nicht ic. 
Benedig, 14. April. Der bourbonifhe Hof 
nährt, wie man ſich bier erzählt, ziemlihe Hoffnung 
für eine Nüdfehr nad Frankreich im Jahr 1852, 
von 


— iſt abermals erkranit. 

Münden, 17. April, Miniſter v. d. Pfordten 
it wieder geneſen und bat das Poriefeuille bereits 
wieder übernommen. — General Zylander wird Com⸗ 
mandant ber Feftung Ulm — Die Infanterie ſoll 
bis auf 25 Mann per Compagnie vermindert werden. 

Karlörube, 17. April. Baden ift nun aud 
dem deutſch⸗ oſter. Boftverein beigetreten. 

Wien, 17. April, Nad der Mittheilung eines 
norbiihen Blattes fteht die Ruͤdkehr des Büren 
Metternih demnähft ganz beftimmt bevor, Seine 
—* am dem Rennweg ift bereitö zu feinem Empfang 

ergerichtet. ’ 

Menere Nachrichten. Baris, 20. April, 
Die ſchon bisher jo außergewöhnlich gefuntenen Ger 
traidepreife find während dem legten 14 Tagen noch 
tiefer gefallen, und man glaubt, daß bie Brodtare 
in Bari, wo fie auf 25 Gentimed per Kilogramm 
(3'/, fr. per Pfund) Weißbrod ſchon jeit einigen 
Wochen fteht, demnächſt noch weiter herabgejept wer⸗ 
ben wird. Die Güter, bie ohnehin in Frankreich ſich 
nur fehr mäßig verzinien, follen im Allgemeinen wer 
niger ald 2 °/, Reinertrag im Augenblide liefern. 

— Die Bringeffin Marie von Baden Hoheit, 
Goufine des Präfidenten der Republif, ift in Paris 
eingetroffen. | 

‚ Münden, 20. April, Nächten Samfag reist 
Se. Maj. der König Dito nad Athen zuräd und 
zwar über Wien und Trieft. 

— Das fämmtlihe Offisirecorps, welches im 
—— Jahre unter dem Commando des Fürſten 
Taris in der Pfalz geſtanden, bat demſelben gejtern 
einen pracdtvollen (sörenfäbel überreichen lafien, 

Kaiferslautern, 20. Wpril. Unſere Stadt 
bat für die unglüdlie Familie bes in Folge des 
Militärerceffes geitorbenen Einnehmers Sproß in ans 
erfennenswertber Weiſe gelorat. Sie hat dem noch 
jebr jungen Sohne und Gebilfen defjelben die ftäd- 
iiſche Ginnehmerei übertragen, mit, der Auflage, für 
ben Unterbalt der Familie zu forgen, und mit der 
Ausfiht, als Einnehmer angeftellt zu werden, wenn 
er der auferlegten Verbindlichkeit 10 Jahre lang ge⸗ 
wiffenbaft nachkomme. Gin mwaderer Bürger und 
Stadtrath, Herr Bierbrauer Drtb, bat ſich erboten, 
für den jungen Mann die erforberlihe Berfonals 
eaution zu leiſten. Somit wäre denn dem großen 
Unglüde der Familie wenigftens die härteſte Spige 
abgebrochen, 

Wien, 23, April. Diefer Tage ftarb in Peſth 
nad ſiebenwöchentlichem Kranfenlager der Givil« und 
Militärgouverneur von Eiebenbürgen FM.E. Ludwig 
Sreiberr von Wohlgemuth. 

Kilfingen, 21, April. Geſtern Nachmittag 
entlud fi ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag über 
unfere Stadt, welches mit einem förmlichen Wolfen« 
bruch eudete, Die Gewäaſſer der umliegenden Berge 
ftürzten auf Kiffingen zu und flemmten fich dajelbft, 


SGSarlen und 


fo daß Im wenigen Minulen der größte Theil der 

Stadt unter Waffer fand. Kein fhenteben iſt 

—— doch die weitern Folgen, die Berlufte, 

—— Greioniife, kann man ſich denfen, 
elder find gänzlidy zerichlagen. 

Smyrna, 11. April. Das Erdbeben in Makel 
auf Rhodus dauert fort.‘ 

Rom, 16. April. König Ludwig If bier einge» 
troffen und hat dem Pabſt im Batican bereitd einen 
Beſuch abgeflattet. 

— Am Jahrestag der Rüdkehr Er. Heil. nad 
Rom (12. April) bat der heilige Bater die Glüd- 
mwünfche des heil, Rollegiumd und des diplomatifchen 
Corps in Empfang genommen. Gr fah fehr wohl 
aus und zeigte ſich, wie Immer, fehr freundlich, ja 
. zuvorlommend. Epäter war große Parade ber frans 

söfifhen Garnifon auf dem St. Betersplap. 
Sadien. Die Zahl —— welche wegen 
politiſchet Vergehen ihre Strafen im Arbeitshaus zu 
widau verbüßen, beträgt gegen 200, wozu die Stadt 
widau allein 36 geliefert hat, 

Kiel, 17. April. Das Amtsblatt enthält das 
offizielle Verzeihniß der im März und April_ aus 
der ſchleswig / holſtelniſchen Armee entlafjenen Difiziere 
und Militärbeamten. Die Zahl derfelben ift 534. 

Bern, 19. April Aus einer Mittbheilung des 
Volizeidireftord geht hervor, baß Bern noch 76 folder 
eibgenöfifh zugeiheilten Flüchtlinge hat, wovon aber 
eirca 20 bis 30, von denen man nicht wife, wo fie 
feten. Sie feien aufgefordert worden, bis zum 


16. April Jeder 1600 fr. zu binterlegen, widrigen« 


falls fie fort müßten: Ehwa 8 von diefen Flücdht- 
lingen fei es auch wirflid mit Hülfe guter Leute ger 
kungen, dieſe Kaution von 1600 Fr. ftellen zu können. 
Run feien alfo neh 50 folder Fiüchtlinge vorhanden, 
gegen welche nothwendig Maßregeln ergriffen werben 
müßten, um fie fortzuſchaffen. 
Köln, 18. April. Die Fortfegung der Bes 
» feftigung Kölns wird in dieſem Fahre nur in einiger- 
maßen befchräufterer Weife erfolgen. Der Kriege» 
minifter hielt bei Fefftellung des Etalo für die dieß⸗ 
jährige Bertfegung ber Feitungsbauten eine Summe 
von 100,000 Thalern für Köln erforderlich; in Rück⸗ 
fiht auf die finanziellen Berhältniffe find jedoch nur 
65,000 Thaler ausgefeßt worden, (Berl. BI.) 
Wien, 18. April. Das „Amtsblatt“ enthält 
bas Gefep, welches in den Kronländern Ober» und 
Unteröfterreih, Salzburg, Tyrol, Böhmen, Mähren, 
Sälefien, Eteyermarf, Kärnthen, rain, Iſtrien 
Börz und: Gradisfa einen 5progentigen Zufchlag auf 
alle direften Steuern legt, Der Ertrag iſt zur 
Dedung der Ausgaben beftimmt, welche ber Staats⸗ 
fafje wegen Gntfhädigung in Folge der Grundent ⸗ 
laftungen erwachſen find. 





Zapfenftreid. 


( t.) „M den Andern hören!“ 
Bartetroih. den 20. Mpr, re) den (Almen Suse 
ſichten auf ein gutes Weinjahr lautet die Borberfage 
eines hieſigen Schneidermeifterd alfo:: „In bdiefem 


„Zahre (18517 gibt es feinen Wein — oder doch 
„mut Äußerft: wenig.“ Genannter Prophet verkündet 
fon mehrere Zabre ftetd vorher, wie es kommen 
wird, und feine Vorberfage hat aud oft ſchon eins 
getroffen; fo prophezeite er voriges Jahr, ald man 

ubte, es fei der üblen Witterung wegen fchon 


Alles : verloren: „Ihr Leute — und wenn der 


„Himmel: voller Difteldornen hängt, fo jage ich Euch, 


„rd: gibt einen trinfbaren Wein” — Nicht wahr, 
viel, fehr viel von einem Schneider! Mögte ums je⸗ 
doch der Himmel diefes Jahr vor dem. Gintreffen 
folder Vorherſage bewahren. Mögte viel lieber ‚Herr 
v. Shrardin in Baris gerade diefen Arbeitömann zum 
BPräfidenten der Republif vorfhlagen, triffts ein, fo 
fönnte. derfelbe der Republif Flaren Wein über die 


+ Bamberg, 17. April,, Bei dem Münden« 
Hofer Güterzug hat ſich geſtern Abends der Unfall 
ereignet, daB in der Nähe des biefigen Bahnbofes 
an einem Güterwagen eine Achſe brad. In Fol 

Defien wurden mehrere Huubert Shienenkühle, 
Schienen u. f. w. zertrümmert, ‚20 Wägen bängten 
ſich aus, und die übrigen 20 fuhren mit der Loko 


- Zufunft einſchenken. 


'motipe ohne weiteren Schaden in ben Bahnhof 


binein, .(Tgbl.) 

— Bor einigen Tagen ereignete es fi, daß ein 
Einwohner von Lebenhahn, Gerichts Neuſtadt a/S, 
die Jagd beſuchen wollte und ſich zu Diefem Zwede 
auf einem nabe gelegenen Hofe ein Jagdgewehr ent« 
lieh. Während Verkelbe, um fich gu verfichern, daß 
das Gewehr feine Ladung, berge, defien Mündung 
an den Mund Er und bineinblied, näherte fih uns 

lüdliber. Weile der Eohn des Hauſes mit, einem 
ichte dem Zünbfegel, woturd die Entladung des - 

wehres erfolgte ‚und den Unvorſichtigen todt zu 
Boben firedte, 

Stuttgart, 15. April. Geſtern Vormittag 
gab ſich ein Dienſtmaͤdchen mittelft eines Schuſſes 
den Tod. ie Unglüdlide it, wie vermuthet wird, 
dur ein Licbedverhältnig zu der entfhloffenen That 
beftimmt worden. 

— Für die deutſche Induftrie ift es höchſt wich⸗ 
tg, wie fi ein Londoner Blatt, der „Erpofitor*, 
über deren Grzeugnifle ausſpricht. Es fagt unter 
Anderem in einem längeren Aufſatze: ber für bie 
deutfhe Induftrie befimmte Raum werde nicht aus« 
reihen, und augenſcheinlich habe dieſe Alles aufges 
boten, um alle übrigen Länder zu überflügeln. Man 
bürfe auch fagen, daß die Brodufte in Gyps, Bronce, 
Gifenguß und auch die Schreinerarbeiten, die aus 
Deutſchland abgefendet worden, der materiellen Be- 
ftimmung gegenüber wahrhaft eine Kunſthalle bilden, 
Selb die deutſchen Maſchinen behaupten in ihrem 
funftvollen und gebiegenen Baue den Vorrang vor 
den englifchen, die freilich billiger ald die beutichen 
feien. Am Schluſſe ſpricht ſich das Londoner Blatt, 
das ſich faſt ausſchließlich mit der Londoner Induftrier 
ausftellung befbäftigt und vielfahe Zeichnungen der 
bebeutendften Gegenflände liefert, dahin aus, daß, 
wenn auch Deuiſchland im forialer und politifcher 
Beziebung mit vielen Mängeln zu Fämpfen habe, es 
doc) eine Induftrie befipe, die in ihren Erzeugniſſen 
wicht übertroffen, ja vielleicht nicht zw erreichen Hi 
” Werantwortticher Medactur und Derleger Carl Georges. 


(Eilbote Nro. 33 vom 26, April 1851.) 


Gerichiliche Bekanntmachung. 
Durch regiftrirtes Urteil vom geftrigem Tage 
bat das hiefige Bezirksgericht, ald Handelsgericht ers 


fennend, den - 
Wendelin Teutſch, 
Sädler und Kappenmacher in Germeroheim, ale im 
Fallimentszuftande befindlich erflärt, und ‘zwar vors 
läufig vom neunten laufenden Monats an, Als 
Agent wurde Kaufmann Jakob Heß in Germerd- 
beim und als Falliments-Gommifjär der k. Bezirks» 
richter Werner ernannt. 
Landau, den 24. April 1851. 
Thoma, Bezirfögerichisfchreiber, 


2icitation. 
Dienftag, den 13, Mai nächſthin, des Nahmits 
tags 2 Uhr, in dem Gafthaufe zum Wdler in Siebel« 


dingen, auf Anftehen von Jacob Balthafar Ellermann, 


Ziegler, in Siebeldingen wohnend, handelnd in eige- 
nem Ramen, wie auch als gefeglih und natürlicher 
Bormund der mit feiner verftorbenen Ehefrau zweiter 
Ehe Margaretha Steiner erzeugten noch minderjähr 
rigen Kinder Eliſabetha und Nicolaus Eflermann, 
beide ohne Gewerbe, bei — Vater wohnend, 
welche den Philipp Jacob Steiner, Kuͤfer in Frank⸗ 
weiler, zum Beivormunde haben, und den großjaͤh⸗ 
tigen Kindern aus feiner jweiten gt Balthafar 
Ellermann, Ziegler in Siebeldingen; Philipp Jacob 
Ellermann, Bäder, allda wohnend ; Zuftina Ellermann, 
ledig, ohne Gewerbe, in Etebeldingen wohnend, ge» 
genwärtig zu Philadelphia in Nordamerifa ſich auf 
baltend; Bernhard Eilermann, Bäder, in Siebel⸗ 
Dingen wohnend, bermalen zu Kaijerslautern in Ar« 
beit; Catharina Gllermann und Goa llermann, 
diefe zwei ohne Gewerbe, in Giebeldingen wohnend; 
ſodann von Gonrad Wolf, Bürgermeifter, in Siebel⸗ 
Dingen wohnend, die Rechte der Gemeinde Siebel⸗ 
Dingen bewahrend, und dieſe ald Verwalterin bes 
Vermögens bed der Gonfcription widerfpenftig er« 
Märten Michael Ellermann, Bierbrauer, in Siebel⸗ 
dingen domizilirend, dermalen in Philadelphia in 
Nordamerifa fih aufhaltend, — werden durdy den 
hiezu committirten Notar Heud im Amtöfige zu Sans 
dau, bie zur Gütergemeinihaft, melde zwiſchen dem 
genannten Jacob Baltbafar Cllermann und feiner 
verftorbenen Ehefrau zweiter Ghe beftanden hat, ges 
börigen Immobilien, der Untbeilbarfeit wegen, in 
Eigenthum öffentlich verfteigert : 
Siebeldinger Bann: 
46 Dezimalen Wingert in 3 Parzellen, 
80 a Wieſe ind „ 
49 n Acker ind 5 
2 “ Gartenland in 1 Parzelle, 
Birfmeiler Banne: 
49 Dezimalen Wingert in 2, Parzellen, 
7 r Wirte in 1 r 
42 J Ader int . 
Gobdramfteiner Bann: 
13 Dezsimalen Wingert in 1 Parzelle, 
Landau, den 24. April 1851. 
W. Heud, Notar. 


2icitaotipom. | 


Dienftag, am 6. Mai 1851, Nachmittags 1 Uhr, 


zu Waldhambach im Wirthshauſe des Paul Kugler, 





wirb burd „ben koͤnigl. Rotar 


des gedachten Georg 


tar Wilhelm Köfter nach⸗ 
beichriebene auf Waldhambacher Bann gelegene, zum 
Nachlaſſe des auf der Kaiſerobacher Mühle verlebten 
Mülterd Georg Jacob Hafner — der 
—— halber, oͤffentlich zu Eigenthum ver⸗ 
eigert; 
auf Anſtehen von 1) Marianne Muͤller, Wittwe 
cob Hafner, ohne Gewerbe, 
auf der zur Gemeinde Waldhambach gehörenden Kais 
ſersbacher Mühle wohnhaft, handelnd als Bormün« 
derin über ihre minderjährige mit ihrem verlebten 
Ghemanne erzeugten Tochtet Karoline Hafner; 2) deren 
Beivormund: Nicolaus Hafner, Aderdmann, ‚wohne 
baft in. Gödlingen; 3) Katharina Hafner, Chefran 
von Johannes Müller, Adersmann, in Gödlingen 
wohnend; 4) Magdalena Hafner, Ehefrau von Hein⸗ 
rich Dettinger, Müller, in Klingenmünfter wohnhaft 
— beide Ghemänner der ehelichen Ermädtigung und 
Bütergemeinfbaft wegen mitwirfend und ſich Der» 
malen auf bejagter Kaiſersbacher Mühle aufhaltend, 
—— — Mühle, ſogenannte Kaiſeröbacher Mühle, 
eht: 

1)3 4 aus einem Wohnhauſe mit Mahl⸗ 
un und Delmühle mit einfacher Preſſe 
und Hanfreibe; die Mahlmühie 

bat 3_Mahlgänge und einen Scälgang 
nebſt Schwingmühle, das Ganze wird bes 
irieben durch ein doppeltes MWaffergefäll, 
wovon der obere Fall 15 Fuß und der un« 
tere 21 Fuß beträgt; zur Müble gehört weiter, 
außer den zum Betriebe erforderlihen Ge— 
rätbihaften: eine Scheuer mit Pferdeftall, 
Keller, eine Keller, ein Schoppen, Schwein« 
fälle und Hofraum, fodann Pflanzgarten 
und Weg, zufammen auf 71 Dezimalen 
Flaͤche gelegen; 

2) aus etwa 4 Tagwerf Wiefen ; 

3) aus etwa 170 Dezimalen Ader und 

4) aus dem Mühlbade, 63 Dezimalen ent 

haltend. 

Das Ganze liegt auf Waldhambacher Bann, im 
Thale, wird im Ganzen ausgeboten und zugeſchlagen. 

Annweiler, am 12, April 1851, 

Wilhelm Köfter. 


Haußdverfteigerung. 


Montag, den 12, Mai nähftbin, Nachmittags 
2 Uhr, im Gaſthauſe zum weißen Löwen in Landau; 
n Beige Rathöfanımerbefchluffes des kgl. Ber 
zirfögerichts Landau vom 24. März jüngft; und 
auf Anſtehen von Maria Joſephine Keilbach, 
ohne Gewerbe, in Landau wohnhaft, Witwe des da⸗ 
felbft verlebten Wirthes Johann Friedrich Metzner, 
und den Eeitenverwandten dieſes Letztern, ald: 1. Los 
renz Mepner, Ecdufter, in PBommersfelden wohnhaft; 
2. Georg Metzner, Schneider in Gremsdorf; 3. Gafpar 
Mepner, Schneider zu Röttenbady, in eignem Namen 
und ald Bormund der nahgenannten Kinder von 
Jacob Mepner; 4. Margarerba Etarf, Wittwe erfter 
Che des verlebten Schreiners Jacob Mepner, jepige 
Ghefran von Georg Remat, Schreiner, in Bommerss 
felden wohnhaft, und von diefem felbft, beide in Mits 
vertretung ihrer minderjährigen, mit dem erften Eher 
manne erzeugten Kinder: Maria Anna, Gafpar, An 








dreas, Margaretba uud; Johann Mepner;, 5. Maria 
Unna Mepner, Ehefrau von Georg Aranf, Ackero⸗ 
mann, in Bora wohnhaft; 6. Carolina Mepner, 
ledig, Dieuftmagd in Gremsodorf; 7. Dororhen Megner, 
ledig, großjährig, ohne Gewerbe in Pommerdfelben; 
8. Anna Margaretha Megner, Ehefrau von Heinrich 
Mepger, Schuſter, beide in Feuchtwangen wohnhaft; 

Wird Georg Keller, königliber Rotar in Landau, 
zur Licitation des folgenden, zur Errungenſchaftsmaſſe 
des Grblafierd und der Wittwe gehörigen Jmmöbels 


ſchreiten: 
Eines zweiftödigen Wohnhauſes mit Stall, 
ER. Keller und Zugebör, gelegen zu Landau 
an der Keiterfraße auf drei Dezimalen Fläche, 
neben Bhilipp Robein und Andreas Baumann, 
gandan, den 23. April 1851. 
Keller, Notar. 
Mobilien« Berfteigerung. 

Mittwoch, den 30. April 1851, 
Vormittags 9 Uhr, zu Landau vor 
feiner Wohnung in der Gerbergafle, 
laͤßt Herr Heinrid Hamm, Gutöbe- 
fiper zu Landau, folgende Wobilien 

an öffentlich veriteigern: 18 verſchiedene 
Pr Fler von I Obm bis zu 22 Ohm Ge— 
N halt, Darunter 4 ovale; 1 Kelter 
r mit eiferner Schraube; mehrere A 
er Bütten, Züber und SHotten; 
3 Fuder 50er ranſchbacher Walbwein; I Repsiud 


mit Gintragtüchern; 1 Hädielbanf; 1 Autters 
und 1 Brunnentrog; Garten» 
und Adergerätbicaften; meh- m. 
rere Echränfe, Tiſche, Comode, 


| Stühle und —— ger — 
napee; 1 ochherd un S 
| Kocho allerlei Kuͤchenge⸗ an? 


en; 

ſchirrz A Raffeefernice; Griftall» 

und Slaswaaren; 1 Pendule und | 

1 Wanduhr; mehrere Epiegel 

und Tableaur; 1 Gonverfations- 
lerifon und mehrere andere Bücher 

fowie allerlei fonftige Gegenftände, 

Landau, den 14, April 1851, 
Keller, Notar. 


Freiwillig· gerichtliche DBerfteigerung. 
Montag, den 12. Mail, 3., Rabmittags zwei 

















wen, olge bomologirten Hamilienrathsbefchluffes 
des fol. Friedensgerichts zu Landau vom 26. März 
1851 und auf Anſtehen von 1. Frau Maria Anna 
Kung, Wirtbin und Gutäbefiperin, in Herxheim 
wohnhaft, handelnd in eigenem Namen, wegen ber 
wwiſchen ihr und ihrem verlebten Chemanne Ludwig 
Seither, lebend Wirth und Gutsbefiger in Herrheim 
wohnhaft, beftandenen Gütergemeinihaft, wie auch 
als natürlibe Vormünderin ihrer mit demfelben er⸗ 
zeugten minderjährigen Kinder, Namend: Georg Franz 
Seither, Mepger, Franz Peter Seither, Zuderbäder, 
Ferdinand Seither, Carolina Seither, Emanuel Sei— 
ther und Paulina Seither, die vier Kepteren gewerb⸗ 
los. 2. Zacob Seither, Wirth zum Schwauen, in 
gerrbeim wohnhaft, handelnd als gerichtlich ernannter 

eivormund Diejer Minderjährigen, wird Sofeph 


Ubr, r ee im Wirthohauſe zum weiben Los 
n 


Ruhe, fol. Rotär, gu Herxrheim refibirend, nachbe⸗ 
ſchriebene theils im bie, zwiichen den genannten Lud⸗ 
wig Geisher und, Maria Anna Kung beſtandenen 
Guͤtergemeinſchaft, theils in den perfönlihen Nachlaß 
des Erſteren, gebörende JImmobilien, Herxheimer 
Bannes,; abſoluter Nothwendigfeit wegen, auf Eigen⸗ 
thum verfteigern, ald: 
& in die, zwiſchen bem verlebten Ludwig Seither 
und deſſen Witwe Maria Anna Kung beftan- 
dene Gütergemeinfhaft gehörig, ale: 
561 Dezimalen Ader in 9 Parzellen, 
94°/, Dezimalen Wieſe in 2 Parzellen, 
15 Dezimalen Baumftüd in 1 Parzelle und 
7 Dezsimalen Wingert in 1 Parzelle ; 
b. in den verfönliden Rächlaß von Ludwig Sei— 
ther gehörig: 
123 Dezimalen Ader in 2 Barzellen, 
21 Dezinnalen Wieſe In 1 Parzelle, 
Herrheim, den 24. April 1851. 
3. Nubl, Notär, 


‚Berkauf eines Hauſes auf den Abriß und von 
Heu und Stroh. 

Mittwoh, den 30. April 1851, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, zu Kandel im Wirtbshaufe 
zum rotben Haus, wird ein einflödiges 

Wohnhaus, zu Dberfandel gelegen, von Midyael 

Lieber berrührig, auf den Abriß verfleigert. Dann 

find bei dem Linterzeichneten circa 200 Gentner Wier 

fenben erfte Qualität und ebenjoviel Stroh aller Gat- 
tung, zu verfaufen, 

Kandel, den 24. April 1851. 

Hür Notar Weigel 

Baumgart. 


— Mobilien⸗Verſteigerung. 


Dienſtag, den 29. dieſes Mo— 
nats, Morgens 8 Uhr, zu Heuchel⸗ 
beim in der Wohnung des Moſes 
Fäuftel, werden Die zu deſſen Fallit- 
Maſſe gehörigen Mobiliar » Gegen- 
ftände, beitebend in Bettzeug, 21 Mannshemden und 
fonftigem Weißzeug, 25 Gebeibüchern, einigen Mal- 
terfäden, 40 Stüf Gigarren-Gtuwis von gefärbtem 
Strob, 11 Servietten-Ringe von Stroh, Obithorben, 
Strohförben, einem Küchenſchrank, Kübeln, einem 
Krantfländer und fonftigem Hausrath auf Betreiben 
bes proviforifchen Syndiks Bernhard Mayer, Hans 
delsmann in Ingenheim , verfleigert. 

Bergzabern, ben 22, April 1851. 

Aus Auftrag: 
Nicolaus, 





Ansei 8 7 

In Betreff der in der legten Rummer biejes 
Blattes angezeigten Mobilienverfteigerung im Gaſt⸗ 
haufe zum Engel in Rheinzabern, haben die Intereſ⸗ 
ten die abändernde Beftimmung getroffen, daß die 
eräußerung der zur Wirtbicafts-Ginrihtung gehö- 
renden Gegenfländen, namentlich bed Beitwerks und 
Gerücht, gleichzeitig mit den übrigen Mobilien vor- 

genommen werden wird, i 

Rheinzabern, den 35. April 1851. 

Mellinger, Notar. 


— D 

Zur Vermarkung des Milllair eigenthums 
ber Feſtung Germeröheim wird eine Lieftrung von 
700 Stüd Grenzfteinen auf dem Wege der Minders 
verfteigerung vergeben, 

Die Berfteigerung findet Dienftag, den 13, Mat 
1851, Morgens 9 Uhr, in dem Locale der unterfer- 
tigten Gommiffion im Weißenburger Thorgebände 
Zimmer Rro, 23 flatt, wozu Steigerungsluftige bie- 
mit eingeladen werden. 

Die Königlihe Militatr-Pocal-Bau-Kommilfion. 


Mobilien » Berfteigerung. 
Freitag, den 2. Mai 1851, des Morgens 8 Uhr 
Pe end, zu Waldheim vor der Behaufung der 
rblafler. 


Wird auf Anſuchen der Kinder und Erben ber 


in Walsheim verledten Ehe- und Aderöleuten Philipp 


Jacob Walter und Anna 
Maria Pfaffmann verfteigert: Bf 
Rinder, Stroh, Kartoffeln, 


eine Kelter, Schreinwerk, Bettung, 
Bus, Küchen⸗ Geraͤthſchaften 3 
dergleichen, 
Laudau, den 22, April 1851, 


Deifert. 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 30. April 1851, Nachmittags 
2 Uhr, in dem proteftantiihen Schulhaufe zu Yan« 
bau, werden 2 Wiener Blügel, verfihledene 
I BI und Mufifpulte gegen gletdy 
baare Bezahlung veriteigert. 
Landau, den 10, April 1851. 


Alphons Bleizes, 
f. Gerichtsbote. 


Bekanntmachung. 
Am 4., 5. und 6. Mai nähfthin wird ber übliche 





‚Frübjahrsmarkt auf dem Max⸗-Joſepho⸗Platze dahler 


abgehalten, . 
Landau, ben 16. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 


Holzverfteigerung, 
Samftag, den 3. Mai 1851, des 
Morgens um 9 Uhr, werden in Rußdorf 
durch das unterfertigte Bürgermeifteramt 
die zufälligen er aus dem daſigen 
—— pro 18%, öffentlich verſteigert, 
nämlid: \ 
11 eichene Bauftämme 3, Claſſe, 
1 eihene Wagnerftange, 
29 kieferne Bauftämme 3. Glaffe, 
Er m — 0 
6 u Blöcde — 
1Stange, 
1 afpener Bauſtamm 3, „ 
14°/, Klafter buchen, Kiefern und afpen Scheitholz 
mit Brügeln, und 
ein größeres Quantum verfchiedened Stod- und Wur⸗ 


zelholz. 
Nusbdorf, den 23. April 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Pfaffmann. 










Holzverſteigerung. 
Eamstag, den 3. Mail, J, Mor— 


aut 8 Ubr anfangend, — bei günftiger 
itterung im Schlage nächſt der Hertle’- 


ſchen Mühle, bei ungünftiger Witterung im 







Stadihaufe zu Bergzabern, — werden nachbezeichnete 


Holzjortimente aus dem Stadtwalde verfleigert, 
namlid: 
3 budene Wugbolzabfchnitte, 


25 eihene Dauitämme, 


5, Wbfchnitte, 
17 Hieferne Bauftänme, 
15° ,„ . Blöche, 


69 taunene Bauftämme, 

73 „Bloͤche, 

14 „  Sparren, 

15 Fieferne Rahmenichenkel, 
102 tannene Wagnerftangen, 
36 „ Hopienftangen, 
214 fieferne — 
522 tannene Baumpfähle, 
125 fieferne * 

„Baumſtützen, 
550 tannene Bohnenpfähle, 
50 fieferne e 
1125 tannene Wingertöpfähle, 
er Klafter buchen Scheitholg, 


„  eichen „ 
12'/, „ klefern — 
18%, „  tannen 2 


300 Reiſerwellen. 
Bergzabern, ben 22, April 1851. 
Das ee 
Nolding. 





Soljverfteigerun 
in dem Gemeindehinterwalde von 
Botaßthal. 
Diefelbe findet kommenden Freitag, ala 
den 2, Mai I. 38, des Nachmittags um 1 
Uhr, ftatt, wobei folgende Hölyer verftei- 
gert werben: 
18 Rlafter buchen Sceitholz, 
7 17) " Prü elbolz, 
#03 > Stochois, 
1000 buchene Wellen, 
7000 fiefene „ und — 
11 kieferne Bauftämme, 
Böchingen, den 23. April 1851. 
Das Bürgermeifterant, 
Beder. 


ingen, Difrikt 





Lohrinden · Verſteigerung. 


Auf Mittwoch, den 80. April l. J. Rachmittags 
am 1 Uhr präcis, zu Rinnthal im Wirthshaus zum 
Schwanen, wird bas diesjährige Ergebniß an eichen 
Lohrinden Im Gemeindewald von Rinnthal, Schlag 
Lauchelborn, geihägt zu 300 Gentner erfter Dualitär, 
zue Berfteigerung gebracht. 

Rinnthal, den 23, April 1851. 

Das Bürgermeilteramt, 
Frand, 


Sn .- 
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Mobiliar: Fenerverficherungsanftalt u ! 
der Bayerifchen Sypothehen- und Wecfelbank in Münden. ' 


24 








Gefchäfts:Abfchluß pro 1850, 
Das Netto⸗Verſicherungs-⸗Kapital der Anftalt Ende 1850 — nad Ab» A. 171"372.060 


zug der aufgehobenen und abgelaufenen Verſicherungen —— — — fr, 
Der Btandſchaden incl. nn te. N 218,324 . 37 Er. 
Die nunmebrigen Smittel der Anfalt anfer en Tanfenden Eins 
nahmen 8 Key bereitd erworbenen Rüdverfiherungs-Haftung find: 
1) a und |. (lesterer * mr * um 
. 100,000 gemebtt) —R Pa. 


39082; a 


2) Fer urfprängliche arantiefond voll” eingejahlt , 6 
Zur VBermittelung ber Barfhernegsantiäge find für den Kreis Bra nadfeigende Herren Bein 


aufgefell t: 
Herr Bonafegla, B., Geſchäſtom * in Duͤrkheim, 
Binger, C. Einnebmer in 
« Bolza, M., Bofbalter in Rodenhauf, 
Bidner, 8, Kaufmann in Landſtuhi, 
-Durlader, 2, Gefdaftomann in rünfadt, 
Deidesheimer, Fr., Kaufmann in Reufadt, 
Ehrhardt, $., Kaufmann ig Franfenthal, 
Bilder, E, Geſchäftomann in Langencandel, 
Gentes, g, Kaufinann in Jmweibrüden, . 
Hafen, M., Kaufmann in Winweiler, 
en A., Defonom in: Annweiler, 
äger, F Kaufmann in Bergzabern, 
ldyent, 6, Geſchaͤftsmann in Kalferdlautern, 
Märdian, RB. Tierarzt in Germeröhelm, 
Müller, ©. $ Voſthalter in Alfenz, 
Säneider, 9. 3p,, Kaufmann in Sandau, 
E dueider, Fudmwig BVerififator in Pirmajens, 
Sermern, Gbr., Raufın n in Homburg, 
Saarbab, &, Gejhäftsma n in Rirdhheimbolanden, 
Sale 3 ®, Kaufmann ig Edenkoben 
olfer, A, Bofterpeditor in Mutterftadt. 
Rau wird bemüht v4 die Anträge unter beu möglicft vortheilhaften Bedingungen zu ı beſorgen. 


Speyer, ben 19. April 1851. 
Die Sean Zaester A für die Pfalz. 


EERTERKEUN TER * 


— —— 
—Da die Verſteigerung der Lohrinden⸗Ausbeute 
ro 18%/,, , der Gemeinde Impflingen, vom 19, die⸗ 
ed, bie fo wirb Diefelbe 


enebmigung nicht erbielt, 
den 5. bes nähften Monaıs Mai, "Morgens um.11 
Uhr, im dem Gemeindehaus dabier, abermals vers 
fteigert, mit dem Bemerlen, dag nur die Rinde ges 


ſchaͤlt wich, welche der als gut 

bie übrige Rinde aber nicht gefhält am Holze bleibt, 
und daß bie, auf Diefe Welle, fich ergebende Rinde 
—8* 8 BorMbehörbe auf eirea 200 - Sebund 
ern, den 2. April 1851. 

i ad 
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Dürgermeikeramt.. 
Matbens, 


us 





" Berfänntmahung.. 
a — Au ; % y 

a € A ung hober 
Fönigl. Regierung, . ade durch das — —* 


amt ‚Rlingenmänfter auf dem  Wörfchweiler-Bof da⸗ 
ſelbſi Kir eichriebene Gegenftände, aus ben Baer 
ten, die zur Herftellung einer Irren-Auſtalt, für den 
Kreisfonds angelauft worden find, auf Zahlungster⸗ 
mine verfteigert, und zwar in Loofen. 
1) Circa 3300 Wingertsbalken; 
2) circa 4800 Wingertöfiefeln; 
3) die Rebitöde aus circa adıt Morgen Wingert. 
Die Stiefeln und Balken find noch ganz. gut 
brauchbar. 
—— —* den 24. April 1851. 
— 
ein. 


——— 
Die —— re und Einfommenfteuern find 
bekanntlich, gefeplicher Beitimmun enis für die 
drei Rechnungs: abre 18%/,,—18"/,, fat 

Ehner bezüglicden Hohen Königlichen Regierunge« 
Verfügung zufolge, follten nunmehr diefe Steuern 


Ä Be F 
rat Mein Lager Yon) «) 5117 


Muſikinſtrumeuten, 


uͤr das laufende 188 be 
————— ea Mar 


resp. in Erhebung ;; 

"da here. 
und die Steuerbüchelden für bejagte Jahre in den 
reg der resp. Steuerpflidtigen find, fo werben 

tere erfucht, unter DBorlegung Dale die Be 
u jener Steuerraten ungefäumt anher abzuführen. 

Landau, dem 22. April 1851... . — 

Die Kgl. Steuer-Ginnehmeret, 
aum 


NEE EEE 1 I — ⏑ — 
Der deutichen Fuͤrſten Anleihe 
(S.8. 9. Prinz Sriedr. v. Preußen, 3. v. Naſſau ıc.) 
nädfte Ziehung findet am 15. ai 1851 ftatt, 
Gewinne: fl.,16,000, 5000, 1500, 500 ıc. ꝛxc. Dazu 
foftet 1 Loos fl. 1.30 fr., 4.2oofe fl. 5, 9 Looſe fl. 10, 
20 2oofe fl. 20, 50 Looſe fl. 50, 100 Looſe fl. 87 

30 fr. Pläne gratis _bei 
I. Nachmann & Eomp,, 
Banquier in Mainz. 


Zu berkaufen? 
Zwei ſehr gut eingefabrene Tjährige 
Bes Races Pferde. Wo? fagt die 
Redaction diefed Blattes, 

\ Ein Lehrling von guter Familie und gehörigen 
Borkenntniffen verfehen, wird in ein Golonials» und 
Sl geſucht. Nähere Auskunft gibt 
die Red. d. BI. 

Berlopren: 

Am PBalmfontag von der Kirche bis uüber's Klo— 
fterbrüdhen in Landau ein Batift-Sadtudh. Der 
Finder wird erjucht, dafjelbe gegen Belohnung bei 
der Red. d. BI. abzugeben, 

AUnzeige 

In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern ver- 
fauft Unterzeihhneter: 

Nedar-Eyps-Mehl a 9 Fr. per Mef oder 54 fr, 

per Malter. N 
Elfafjer-Gyps-Mehl a 12 fr. per Meh oder 
ı fl, 12 fr, per Malter, 
Br, Bet, Brunner, 


Aechte Landfedern für Betten 


‚in unferm Gau gewachſen, find unter Garantie für 
echtheit zu haben bei 
Denjamin Wolff in Edenkoben, 
Benninger Gaſſe Nro. 428, 


Ein guter Steinhauer findet dauernde Beichäfti- 
gung bei 

* Meyerhuber 
Bildhauer in Arzheim. 


Zu verkaufen: 

Einige Hunderte Simmern Kartoffeln, ausgele⸗ 
fen und fleine zum Steden, bei Beter Erhard in 
Landau. 

Gefunden: 

Am 22. d. M, in Landau ein Mannshemd und 
ein weißes Nastud, Bei der Red, d6. DI, in Em: 
vfang zu nehmen. 


ee Monatbrdten verfallen" " 





Saiten und Muſikalien 

% 8 ift wieder auf das PVollitändigfte afs 

44/7, ° fortirt, namentlich ift diefer Tage eine 

\ 78 + friiche. Sendung von Biolin« und Gui⸗ 
FEW tarte-Saiten eingetroffen, 





u i ab fiehlt 
* ro A geneigien nahme empfichl 
Landau 2. Georges. - 


nz3eige. 
Dei Tündjermieifter Mohr in Kandel find fort 
während Tapeten aller, Art und in reichiter Auswahl 
um den Babrifpreid zu haben. Als Gommilfionär 
einer der ausgezeichneiſten Tapetenfabrifen ift er im 
Stande, allen Anforderungen ſchnell und pünktlich m 
entfprechen. 


Zu verfaufen: 

Ein ſchön gereichneter Mepgerbund, 
einjäbria, von vorzügliher Race, bei Jo» 
bann Meyer, Megger in Landau, 

Berloren: 


Bor Impflingen eine filberne Sackuhr, welche man 
gegen Belohnung bei der Red, d. Bl. abzugeben bittet. 











Cours der Geldforten 
vom 24. April 1851. 


ne e fr. 
Bifoln „scene 935 5i6 36 


Preuß. Eriedrihed’or . ... 958 — 59 
Heändiihe 10:f.-Stüde .. 947 — 48 
and- Durcaten 4 "oe 5 36 — 37 


20-Francd-Stüde ren. 9 26'/, — 27'/, 
Endgliſche Souverains .. „. 11 52 
Preußiſche Thaler so. 006 1 45°, — 45°/, 
5 Branfenthaler „22... 2 21%, — 217% 





Frucht: Mittelpreife, 











Namen per Zentner. 
ber elels 
55 
Märtkue. & ö | & 
















fr.Ifl. Er. If, Er. if, Er. Er 

Landau s. , 124, April 5,3 123 15/3 152 52 
Edenkoben . . 19. Mprill4. 48 1213 ——3 6 
Kaiferslautern |22, April i-—|2 4613 19/3 1312 50 
Kandel .„. . ti April 23 3319-12 42 
Neuftadt , . . 122. Aprilja 713 1313, 1713 1313 15 
Speyer ... 22. April)4 102 5313 1513 813 4 
Zweibrüden . f24, Apriti4 —|2.4013 2112 412 50 
‘. Mainy, 18. April. Walzen à 200 Bo. 7 f. 46 k. 
Korn a 180 Bi. A 13 fr. en n 60 Rn. — n. 2 
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Serie a 160 Do, 8tr. Hafe 


Der Eilbote. 





m. 34. 





Landau in der Pfalz, den 30. April 





1851. 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 30. April. Californien! 

So manche Mittbeilungen aus dem Laude, wo viele 
‚den Glauben hatten, dab dorten Gold umberliege, 
wie bei uns die Kiefelfteine, haben wir feitdem ge⸗ 
lefen. Galifornien mit feinen ®oldminen hat Tau- 
fende dabingelodt, welche ſich Vermögen erworben, 
aber aud Tauſende finden dorten nur ein gewöhn⸗ 
liches Ausfommen; Taufende find zu gar Nichts ge» 
kommen, und viele Menſchen haben dorten ein ſchmaͤh⸗ 
liches Ende erreicht: Nicht alles ift Gold was glänzt! 
— Sn neuerer Zeit find die Goldſucher mehr vor 
wärtd nad den Gebirgen gebrungen und haben jo 
Belanntihaft mit den Ddajelbft lebenden Indianern 
emadıt, mit denen ſich aldbald Kämpfe entwidelten, 
welchen bie Goldſucher oft heimtückiſch von dieſen 
Feinden überrafht, meiſt elendiglich hingemordet wur⸗ 
den. Jetzt hegt man die Hoffnung, mit dieſen Wilden 
Frieden zu fchließen, um dann mit mehr Sicherheit 
einer neuen Goldausbente entgegen eilen zu fönnen, 
Doch kehren wir zurüd zu Dielen Garnivoren, von 
deren Rebendmelje - bier ein Feines Bild gegeben wer, 
den fol. Wille Arbeiten der Indianer verrichten bie 
Weiber, der Mann geht mit Köcher und Pfeil ſtets 
möüßig umber. Die Hauptnahrung diefer Wilden be- 
ſteht in Eichelbrod, ſolchem Brei und aus dem Samen 
eines Graſes — eine Art Hafer — der zu gleichem 
Zwecke gekocht und zu Brod bereitet wird, Die 
Weiber find die Laftıbiere, welde den nöthigen Bor» 
rath aus den Wäldern berbeifchleppen müffen, nämlich 
die genannten gewöhnliben Nahrungsmittel der In— 
bianer, aber es find dies keineswegs die einzigen, 
denn fie find nämlihd Garnivoren in einem ausge⸗ 
dehnten Sinne des Wortes. Es iſt ein großes Feſt 
Bi fie, wenn fie Efel, Maultbiere, Pferde und Ochſen 
eblen fönnen. Diefe Thiere werden dann auf die 
unbarmberzigfte Weile durch Schuͤſſe mit Pfeilen ges 
töbtet; ber erfte Pfeil dringt- gewöhnlid bis in’s 
Herj, und wenn er fehlt, doch der zweite; ſehr felten 
erfolgt ein dritter Schuß. So wie das Thier getödtet 
it, wird ed an einem Baumafle mittelft gedrehter 
Sıride in die Höhe gezogen. Wlle Indianer treten 
an das todte Thier heran und ftehen mit einem 
fharfen und ſpitzen 


reihen damit das Fleifch auf, und fobald die Definung 


ws genug if, beißen fie Erde mit ihren ſchönen 


ähnen unmittelbar aus dem blutenden Fleiſche. Die 
Mahlzeit diejer Art dauert bis zur Sättigung. Alles 
wird verjhlungen mit einer großen Haft in unglaubs 
licher Geſchwindigkeit. Haut, Musfeifleiih und Ein- 
eide. Ob das Thier an einer Kraukheit, vom 
Iter, durch Berwundungen oder durch abfichtliche 
Erlegung gefallen ift, daß Alles macht feinen Unter⸗ 


olje em Loch in feine > P 


ſchied: es gibt ſtets eine Foftbare Mahlzeit für die 
Indianer ab. Wie die hungrigen Wölfe verlaffen 
fie niemal® eher die Beute, als bis nur noch die 
Knochen übrig find, Die ehemaligen Lagerpläge ber 
Indianer find daher aud immer mit Knochen übers ' 
füet. Die Indianer nähren fib aub von Salmen. 
Alles, wäs lebt und athmet, jagt dem Magen der 
Indianer zu: Kröten, Fröfche, Heuſchrecken, Maul- 
würfe, Mäufe, Klapper- und andere Schlangen, 
Die Natur hat Fein lebendes Weſen, weldes für 
feinen Bauch unmürdig wäre. Alle Thiere werden 
fletd roh gegefien. Schlangen und befonders Llapper⸗ 
ſchlangen, find in Californien ſehr haͤufig. Die 
Klapperſchlangen find gar nicht furdtiam, fie ftreden 
Ah im Staube der Fußpfade der Länge nad) aus, 
und bewegen fib nit, wenn ein Menfh in ibre 
Nähe fommt. Wer fie aber berührt, empfängt den 
tödlichen Biß. Die Indianer nähern ſich ihnen ohne 
alle Furcht, als wenn diefe Schlangen feine Zähne 
und fein Gift hätten; fie ſchleichen von hinten an fie 
beran und zertreten ihnen mit dem Buße den Kopf. 
Diefer wird dann mit einem Kiefelfteine vom Rumpfe 
abgeſchnitten und legter fogleich verzehrt. Uebrigens 
fennen fie aud verfhiedene Kräuter, welche ben ger 
fährlihen Schlangenbiß heilen. 
,; "Und in bieier gefährliben Yachbarſchaft weilen 
jegt viele Goldjäger, um fid Reichthümer zu ers 
werben, (Schluß folgt.) 
Königsbern, 20. Mpril, Im unferer Stadt 
fieht man feine Schaaren fremder Yeute, in eigens 


thuͤmlichen Trachten, Frauen, Männer und Kinder, 


Es find Died von den neuen ungariſchen Goloniften, 
die aus Schleſien fommen. Bringen fie gefunde 
farfe Arme, unterfügt mit einem eijernen Willen, 
mit, fo ift ihnen nad Bearbeitung der vielen brach 
liegenden Felder unferes Landes eine gute Zufunft, 
ein befriedigendes Anslommen mit Gewißheit voraus⸗ 
zubeftimmen, j 

— Ein mit nichts als vielen Rindern gefegneter 
Handwerker in Tſchopau in Sadfen warb für feinen 


, Untheil an den Maiunruben zu 4 Jahren Zuchthaus 


verurthellt. Sofort erbietet fi ein Schauſpieler bei 
den Behörden, die Strafe für den Mann, den feine 
Familie nicht entbehren fann, abzufigen und wendete 
fib an den König, als die Behörden, wie natürlich, 
abſchlaglich antworteten. 

Barihan, 18. April, Die evangeliihe Ges 
meinde bier zäblt 12,000 Seelen. Sie unterhält 
eine Schule, darin 100 Knaben und Mädchen unent- 
neldlich Unterricht erhalten, und bat eben ein Hofpital 
für 60 bejahrte und arbeitsunfähige Leute errichtet. 

Münden, 26.d. (Zur deutfhen Frage.) 
Wir wiffen zu wohl, wo ber Fehler feit Mitte des 
Jahres 1849 lag, dab ſich die deutichen Regierungen 
über einen oberften Bundeöförper jo lange nicht eis 


nigen fonnten. Beanfprudte, früher nie dageweſene 
Borrechte wollten ſich Geltung verfdaffen; tteien 
waren dafür unermüdlich thätig, und wie die Saden 
feit Auflöſung des Rationalparlaments lagen, jo war 
fogar einige Ausfiht, dab auf Koften Deſterreichs 
und Güddeutihlandd gewuͤnſchte Errungenſchaften 
zum Grfolge fämen. Cs wurde darauf hin in zwei 
Hälften Deutihlands mit Beharrlichfeit auf diplo⸗ 
matiſchem Wege gelämpft; ‚auf einer Seite mit mo⸗ 
mentaner Uebermächt, — auf der andern mit ber 
Schutzwehr eines unvertilgbaren legalen Rechtobodens, 
auf welbem man’ nicht erobern, fondern nur conjer« 
vativ erhalten wollte. Die Kräfte ded Kampfes wogen 
fi fo lange faft glei auf, bis endlid das einleuch- 
tende Rebt zum Beweggrund der Berfländigung 
wurde, Was zu diefem Behufe gebildet und geſchah, 
war nothwendig, — fo aud die Dreödener Confe⸗ 
engen, bie von ber deutſchen Preſſe als jeden Er» 
folges unfähig bingeftellt wurden. — Nun hat aber 
die Stunde gefchlagen, auf melde wir fo lange 
barrten. Preußen bat von Defterreidh die zur Ver⸗ 
fländigung und Berföhnung angebotene Hand anges 
nommen; der deutſche Bund wird durch Bevollmäd« 
tigte aller deutfhen Regierungen bis zum 12. Mai 
vollftändig beifammen fein, und die durch Die Zeitvers 
hältnifje gebotene Bundesreform in Angriff zu neh» 
men, wird die folgende Aufgabe fein, fobald für die 
unverzüglih aufzuftelende Bunded-Wrefutive Borforge 
getroffen it. Dem Bernehmen nad will Defterreich 
durch einen 17ſtimmigen Bundesrath folgende vier 
Bunfte von der fünftigen Gentral» Bollzugsbehörbe 


abhängig wiflen: 1) Ausführung der Beiclüffe der 


BVlenarverfammlung, insbejondere ‚für die organiſchen 
Ginrihtungen in Militärfahen; 2) die Vertretung 
des beutfhen Bundes nad) Außen, die Berhandlungen 
über Verträge fowie Abſchlüſſe über Waffenſtillſtaͤnde 
ober Friedendverträge; 3) Aufficht über dad Bundes» 
eigenthbum fowie über die Erhebung, Berwendung und 
Berechnung der Matrifularbeiträge, und 4) Befoͤr⸗ 
derung des Handels und Verkehrs zwiſchen ben deut⸗ 
fhen Bundesftaaten und der Schifffahrt auf deutſchen 
Strömen. Wenn fohin Preußen aufrichtig auf der 
Bahn. der PVerftändigung fortfreitet, die es in 
neuefter Zeit beihritten, jo werben wir unfer Ge⸗ 
fammtvaterland in Bälde erblühen und im Gefühle 
der ihm gebührenden Macht einer andauernden Ruhe 
genießen ſehen. 

Serujalem. Hr. Blondeel, belgiſcher Geſandter, 
wirb bier erwartet. Derfelbe hat den Auftrag, bie 
Gräber der beiden erften Könige von Jeruſalem aus 
den Zeiten der Kreuzgüge, Der zwei flandriſchen Grafen 
Gottfried und Baltuin, wieder aufbauen zu laſſen. 
Diefe Gräber, welche die große Feuersbrunſt von 
1808. verichont hatte, wurden fpäter dur den Van⸗ 
dalismus der ſchismatiſchen Griechen zerſtört. 

Smyrna, 12. April. In der Stadt Rhodus 
felbft verjpürt man nur wenige Rüdwirfungen des 
Erdbebens, während daflelde in Mafri noch immer 
fortdauert. Im der Nähe des Hafens Levilfi hat 
fih ein feuerfpeiender Berg gebildet, Der Gontres 
abmiral Dsman Paſcha begibt fib nah Makri, um 
die Berwüflung an Drt und Etelle zu unterfuchen, 
Am 1. d. M. ift ein Theil der Facade des Palaſtes 
grands maitres, der noch aus der Zeit der Rhodiſer 


* 
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Ritterfchaft herrührt, „geialln, und fo warb bie Inſel 
dur die Macht ded verheerenden Elements eines 
werthvollen biftorifhen Denkmals beraubt. 

— Am 13. April bat auf der Etrede von 
Strömftadt bis Gotbenburg (Schweden) (am ftärfften 
bei Lyſekihl) eine Erderfhütterung von 2 Minuten 
Dauer ftattgefunden, fo ftarf, daß Thüren es 
auffprangen und die Leute aus Häufern und 
—— hie und ſchnellſt 

— Die größte und ſchnellſte Dampfpreſſe in der 
Welt befigt wohl, vorausgefegt, daß * kein ameri⸗ 
laniſcher Puff iſt, die Druckerei des New⸗York Sun, 
Sie ſoll 19,000 bedruckte Bogen in der Stunde fer⸗ 
tigen, aber im Stande fein, 25,000 zu liefern. 

— Kürzlich kam in Offenbach der Fall vor, daß 
ber daſelbſt wohnenden Frau Fürftin Iſenburg ein 
Scharnier an einem Recefjaire zerbrach, welches fie 
als engliihe Arbeit von der Königin Bictoria zum 
Geſchenk erhalten, Anfangs wollte fie ed zur Aus 
befierung nad London ſchiden, dann entfehloß fie fi, 
das ausländifhe Kunftwerf deutfhen Händen anzu» 
vertrauen. Der dazu gerufene große Fabrikant Mönch 
erfannte daffelbe auf den erſten Bli als feine eigene 
Arbeit und wies durch Wuftrennung bes Futters der 
erftaunten Fürftin im Innern des Käftchens feine 
Firma. — Wie lange nod wollen wir Deutſche dem 
heimischen &ewerbfleiß verachten und die inländifchen 
Fabrikanten dazu zwingen, die Mutterfprache zu vers 
läugnen, und unter Löwe und Einhorn auf dem Um⸗ 
wege über England zu zehnfachen Breifen ihre Er» 
zeugniffe in die Hände der Abnehmer zu bringen? 


Verantwortlicher Rebarteur und Verleger Carl Georges. 


Affifenverhandlungen. 


Sitzung vom 22, April, 


Sofeph Ulgemer, 34 Jahre alt, Dienftfnedt, 
geboren und wohnhaft zu Sambab in Franfreic, 
veitheidigt durch den — Rechtskandidaten Herfeld. 

Die zehnjährige Margaretha Rapp von Winden 
murde am 7. Februar von ihrer Mutter nah Min 
feld zu einem Färber gefchidt, um für ihren Bruder 
Hofenzeug zu bolen. Die Mutter gab dem Mädchen 
22 Kreuzer mit und that das Geld in ein Fleines 


. Zuderfiftihen, damit ed nicht verloren werde. Uls 


das Mädchen ungefähr die Hälfte des Wegs zurüde 
gelegt hatte, begeqnete ihm ein fremder Menſch, Der 
dem Mädchen, defien Gruß er nicht erwiederte, durch 
feinen Anblick Angft einflößtee Nachdem der Fremde 
einige Schritte vorüber war, fehrte er wieder um und 
fagte zu dem Mädchen: es müfle Etwas von ihm ge» 
funden haben. Auf deſſen verneinende Antwort ers 
ri er das Mädchen und warf ed trog ſeines 
chrelens in den Etraßengraben; zugleich ergriff ders 
felbe da® auf der Erde liegende Kiſtchen und lief da« 
mit gegen Minfeld zu. Die Beraubte fehrte nad 
ur zurüd und berichtete ihrer Mutter den Borr 
al, nachdem fie denjelben ſchon einem Einwohner 
von Winden auf der Etraße erzählt hatte, 
Der Bater der Margaretha Rapp brachte fpäter 


255 


In Erfahrung, daß ein Burſche, wie ibn feine Tochter 
befchrieben, fich bei dem Aderdhann Peter Brunf zu 
Hergeröweiler-aufhalte und ein Zuckerliſtchen mit dahin 
gebracht habe. Rapp ging am 10, Februar zu Brunf, 
wo er wirklich fein Kiftchen fand; der Burſche war 
nad Kandel gegangen, um bei einem früheren Dieuſt⸗ 
ren feine leider zu holen, Auf Beranlaffung von 
app wurde berfelbe auf dem Rüdwege verhaftet. 
Es war der Angeflagte. 
In dem Verhör vor dem f, Unterfuhungsricter 
zu Landau erflärte der Angellagte, er habe den dum« 
men Streich gemadt, weil er auf der Straße 24 fr, 


verloren und Hunger gehabt; er bat um gmädige - 


Etrafe. 

Die Geſchwornen erfannten den Joſeph Ulzemer, 
welcher in Frankreich ſchon dreimal wegen Diebftahls 
und einmal wegen Berwundung zuchtpolizellich beftraft 
worden ift, des Diebftahls fhuldig, mit Befeitigung 
ber erfhwerenden Umſtaͤnde. 

In Folge diefer Erklärung verurtbeilte das Aſſi— 

ericht denfelben zu einer korreftionellen Gefängniß« 

afe von 5 Zahren. . 


Zweite Sigung vom 22, April, 


Joſeph Kauzmann, 235 Jahre alt, Taglohner 


von Maikammer, vertheidigt durch den Herrn Rechts⸗ 
kandidaten Munzinger, war angeflagt, am 21. Des 
zember 1850, zur Nachtzeit aus dem unter dem bes 
wohnten Haufe des Jalob Friedrich Endlich befindlis 


en Keller, mittelft Erbrechen der Kellerthüre einen 


Scubfarren geſtohlen zu haben. 
Der Ungellagte wurde, nachdem ihn die Ges 


ſchwornen für nicht ſchuldig erfannt hatten, in Kreis 


beit gefegt. 
Sigung vom 23, April, 

Georg Böbel, 42 Jahre alt, Taglöhner, ges 
boren und mwohnbaft in Reuftadt. Vertheidigt durch 
ben Herrn Rechtskandidaten Herfeld. 

ie Gefhwornen erklärten den Angellagten ſchul⸗ 
Dig, im Laufe des Jahres 1850 eine bedeutende 
Duantität Walzen, fo wie in der Naht vom 2—3. 
Dezember 1850 einen Malterfad voll Kartoffeln zum 
Nachtheile feines Dienftherrn, des Stärkefabrifanten 
Jakob Neubauer zu Neuftadt, aus deſſen Fabrik, die 
mit dem Wohngebäude zufammenbängt, geftohlen zu 


Das Mififengericht verurtheilte den Schuldiger⸗ 
fannten, der bereits eine fünfgehnmonatlibe Gefaͤng⸗ 
nißftrafe wegen Diebſtahls erlitten hat, zur kriminellen 
Einfperrung auf 5 Jahre, 
Sigung vom 24. April.. 

Margaretha Zahneifen, 23 Jahre alt, Dienft- 
magd, geboren und wohnhaft in Mörzheim, verthei⸗ 
bigt durch ben Herrn Rechtskandidaten Gugel. Bes 
ſchuldigt und überwiefen ihr neugeborned Kind an 
einem nicht einfamen Orte — im Geld — ausgelegt 
u haben, wobei nad ärztlicher Unterfuhung der 

d vermuthet wurde, daß das Kind durch plan⸗ 
mäßiges, feſtes Umlegen der - Windel erflidt worden 
fein möge; weiters eines qualificirten Diebſtahls ſchul⸗ 
big erfannt; verurtheilte das Mffifengericht die Marg. 
Zahneiſen zur Strafe der Friminellen @infperrung auf 
bie Dauer von 8 Jahren, 


Eigung vom 25. April, : 


Ehriftina Seel, 29 Jahre alt, ohne befonderes 
Sewerb zu Reuhemsbad wohnhaft; veriheidigt durch 
den Herru Mdvokaten Löw. Gbenfalld des Kindes- 
morded angeflagt und übermwiefen ihrem ungefähr 
einem Jahr alten Kinde in dem bei Kirchheim an der 
Ed fließenden nur 22'/, Gentimeter tiefen Waffer den 
Grfidungstod gegeben zu haben, Sonft hatte das 
Kind Feine augenfällige Verlegung. Als die Berhaf- 
tete dem kgl. Unterfuhungsrichter vorgeführt wurde, 
geftand fie unterwegs dem Bolizeidiener die That, mit 
ber Erflärung, daß fie ihr Kind in das Waffer hinein⸗ 

- gedrüdt und gehalten, habe bis es tobt geweſen fei; 
es habe ein bischen —— Die Angeklagte fteht 
in dem fhlechteften Rufe und bat fünf uneheliche 
Kinder geboren, wovon nod ein Kind lebt. — Die 
Geſchwornen erflärten die Chriſtina Seel der freimil« 
ligen Tödtung ihres Kindes ſchuldig. In Folge diefer 
Erflärung verurtheilte das Aſſiſengericht diefelbe zur 
Etrafe der Zwangsarbeiten auf Lebenszeit, 


Sipung vom 26. April, 


Franz Anton Blanf, 30 Zahre alt, Redarteur 
des Bergzaberer Wochenblaits, in Bergzabern wohnhaft, 

In Nro. 54 des zu Bergzabern unter der Ver⸗ 
antwortlichfeit von Blanf herausgegebenen Wochen⸗ 
blatis erſchien ein Aufiag, als vohen Verfaſſer fi 
ber Beſchuldigte befannte. In diefem Auffahe wird . 
bem Bürgermeifter Baumgarten von Kapsweiher der 
Borwurf gemadıt: 

. 1) daß bderjelbe abſichtlich ber Regierungs»Ber- 
ordnung zuwider handle, weiche den Staats» und 
Benieindebeamten unterfagt, an Sonn» und Feier⸗ 
tagen Amtögeihäfte vorzunehmen; daß. er insbejondere 
dem ausdrüdlihen Verbote der Verordnung zumider 
an Sonn» und feiertagen die Gemeinderäthe ver- 
fammle und fagar Berfteigerungen abhalte; 

2) daß er aus Spekulation und im Snterefle 
feiner Wirthſchaft au Sons und Feiertagen die Ges 
meinderathöfigung . und Werfteigerungen in feiner 
re abhalte und dabei dulde, dab gezecht 
werbe; 

3) baß er bei Tangbeluftigungen in feinem Haufe 
bie Polizei fo ſchlecht handhabe, daß Kinder von Il 
bis 15 Jahren bis Nachts ein Uhr fib berumtummeln 
und alle moͤgliche Unfläthereien begehen, 

Es wurde eine amtliche Unterfuchung eingeleitet . 
und von der Staatsbehörbe die Berweilung des Blanf 
auf Grund des Art. 31 des Preßgeſehes beantragt. 
Die Anflagefammer verwies den Beihuldigten jedoch 
blos wegen des im rt, 33 vorgefehenen Bergehens 
vor die Aſſiſen. 

Anton Blanf, von ben Geſchwornen als - nicht 
chuldig erklärt, wurde von ber Beichuldigung, einen 

ürgermeifter bezüglich feiner Amtöverrichtungen bes 
leidigt zu haben, freigeſprochen. 


Zweite Sifung vom 26, April, 


Michael Demuth, 18 Jahre alt, Schufterge- 
felle von St. Wendel (vertheidigt durch den Herrn 


Abvokaten Bollmar), wurde ſchuldig erfannt: 


9) in der Nacht vom 26.— 27.’ Zauuar 1851, 
mittelt Einbruchs zum Nachtheile des Bäders Blanken⸗ 


(Cilbote Nro. 341 vom 30. April 1851.) 


beim zu Neufadt aus dem in deſſen Wirthszimmer 
ftehenden Pulttifhe eine Summe von 16 fl. 30 fr. 
entwendet au haben; 

2) zu derſelben Zeit an einem in demfelben Zim⸗ 
mer am enftergefimfe angebradyten Edublädcben 
einen Ginbruch und Gelddiebftahl verſucht zu baben. 

Das Mififengericht veruribeilte dA Schuldiger- 
kannten zur Etrafe der Zwangsarbeiten auf 5 Jahre, 


Sidung vom 27. Aprit. 
Bm Stiher, 21 Jahre alt, Dienſtknecht 
von 


rfel. (Beriheidigt dur den Herrn Rechts⸗ 


fandidaten Köhler.) 


Der Angeflagte wurde fhuldig erfannf: 1) am 


20. Dezember 1850 im Haufe des Ludwig Dreßler, 
Aderdmann zu Hermeröderg, bei weldem er gegen 
Lohn diente, zum Nachtheil eines Nebenfnechts, Mel 
chlor —— mehrere Kleidungsſtuͤcke — 2) in 
der Nacht vom 6—7. Zanuar 1851, mittel Gin- 
fteigend und Ginbrudhs, aus dem Kramladen bes 
Balentin Munzinger zu Hermersberg 10—12 Gulden 
in verſchledenen Münsforten geftoblen zu haben. 

Das Nififengeriht veruribeilte den Schuldiger- 
Fannten‘zur Strafe der Zwangsarbeit auf 5 Jahre, 





Zur. Nachahmung. 

Unter fo vielen ynd traurigen Erſcheinungen, die 
heutzutage, namentlich in vielen Landgemeinden, er- 
fihtlih find, — ift ed gewiß höchſt erfreulih wahr- 
zunehmen, wie das matürlihe Gefühl, das gleich 
einem unzertrennlihen Bande die Menſchheit feftbält, 
— vorurtheilöfret, rein und brüderlich, in einzelnen 

emeinden unter den gemiſchten Bewohnern gegenfeis 
tig hervortritt und ſich thatſächlich bewähret. 

Zu Niederhohftadt fand am 21. d. Mts._bie 
erg Fin eined jungen, boffnungsvollen Singlinge 
fatt, Namens Wilhelm Gutting, Schulſeminariſt im 
2. Jahre zu Epeyer, bei welcher Gelegenbeit die 
ganze proteftantifhe Gemeinde mit ihrem Eänger- 
&ore, die beiden proteftantiihen Geiſtlichen und Lehr 
rer, ber dafige Ortovorſtand mit dem ganzen Ges 
meinderathe, nebft ſonſtigen hochachtungswerthen Ber» 
fonen des Drtes, in fichtliher Theilnahme, dem 
Leichenzuge beimohnten, — unter dem bierzu eigens 
beftimmten, feierlichen Mitgeläute der proteftantifchen 
Kirchenglocken. 

Der ſehr große Trauerzug gewährte einen höchſt 
rührenden, impofanten Anblid; es floffen dabei viele 
Mitleidsthbränenn — Der proteftantiibe Saͤncherchor 
erwies zulegt auf dem Friedhofe dem Todten, fowie 
der ganzen fatholifhen Gemeinde, dur eine gut ger 
wählte und fhön ausgeführte Production noch eine 


hre. 

Ein Beweis, wenn Geiftliche, Ortsvorftände und 
Lehrer vom wahren Geifte ihres Berufes durddrun- 
gen find; — mit gutem Beifpiele ihrer Gemeinde er» 
baulich vorangehen, daß fegensreihe Früchte der Art 
ihr Bemühen ftetö lohnen werden! — 

Mögen dieje Herren nod recht lange der Gegen 
ihrer Gemeinde fein, — und ben tiefgefühlteften Danf 
der betrübten Eltern und der ganzen katholiſchen Ges 
meinde andurd empfangen. 

G...., am 22, April 1851. 9. 


‚ ter Norhwendigfeit in 


B 


Ansidgreiben 


In der Naht vom 15—16. de. Mies, wurde 
aus‘ dem offenen Hofe des Tagners Nikolaus, Oſter 
von Dierbab ein Echubfarren im beiläufigen Werihe 
von vier Gulden eutwendet, 

„Derfelbe war nit mehr. neu, die beiden 
„Bäumchen waren von Ffiefern Hol, am 
„linten Bäumden war er entzwei und if 
„deßhalb mit zwei eilernen Bändchen geflidt, 
„das Rad fowie die übrigen Beftandiheile 
„des Karrend waren von Gichenholz.* 

Wer immer Kenntnif von Umftänden bat, die 
auf die Spur des Diebes leiten, wolle feiner Polijei⸗ 
bebörde oder mir Mittbeilung machen, 

Landau, den 28, April 1851. 

Der föniglibe Staatsprofurator. 
Zlegiwalner, f. Subf. 


Gerichtliche Derfteigerung. 

Mittwoh, den 14. Mai nähfihin, des Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Wirthshauſe von. Chriſtoph Bad 
in Zeindweiler, werden durd den hiezu committirten 
Notar Heuck im Amtöfige zu Landau, wegen abfolus 

igenthum verfteigert. 

1) Aus der Gütergemeinfchaft die awifchen dem 
verlebten Aderdmanne David Bad und defs 
fen Wittwe Margaretha Beder, Aderöfran 
in Leinsweiler wohnend, beftanden hat, 

Leinsweiler Bannd: 


30 Dezimalen Wingert in drei Parzellen, 
16 u Miele in einer Parzelle, 





73 J Acker in 5 Parzellen, 
Urzbeimer Bann: 
32 4 Ader in einer Parzelle. 


2) Aus dem perfönlichen Radlaffe des genann- 
ten David Bad, 
Leinsweiler Bann: 
38 Dezimalen Ader in fünf Parzellen, 
21 * Wingert in zwei arte, 
9 u Ader in drei Parzellen, 
5 un Krautgarten in zwei Parzellen, 
Eigenthümer biezu find: Die genannte Wittwe, 


| und ihre Kinder Philippina Bad, Ehefrau von Geor 


Zacob Arnold, Leinmweber in Gödlingen, Georg B 
und Anna Maria Bad, biefe zwei winderjährig, 


ohne Gewerb in Leingweiler wohnend, welde ihre 


enannte Mutter zur Vormünderin und den Chriftoph 
Bad. Bäder und Wirth in Leinsweiler wohnend, 
zum Beivormund haben. 
Landau, den 28. April 1851. | 
W. Heud, Notar. 


2Licitation. 


Donnerftag, den 15. Mai 1851, bes Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Reupfog im Wirthshaus zum Pflug; 

Auf Anftehen von J. Johann Beter Gehrlein 
dem Dritten, Aderer in Neupfog, in eigenem Nas 
men, wegen der zwiſchen ihm ‚und feiner verlebten 
Ehefrau Maria Anna Wünſchel beſtandenen Giter- 
gemeinfhaft, und als natürlicher Bormund feines 





no — mit berfelben gezeugten Kindes The 
refia Gehrlein, und II. den aus diejer Ehe eatfprofe 
enen volljährigen Kindern, als: 1. Johann Adam 

briein der 11., Ackerer in Reupfop, dieſer zugleich 
Rebenvormund der genannten Minderjährigen; 2. 
Carolina Gebrlein, een von Peter Eittinger, 
Slegler in rg - abern; 3. Anton Gehrlein, Tagner 


in —— aria Eva Gehrlein, icdig. gewerb⸗ 
108 allda; 5. Jacob Behrlein, Fagner allda, beur- 
Laubter & 


oldat vom fgl. 2. —— Regiment, in 
Garniſon zu Landau; Gatharina u ein, 1evig, 
gewerblos in Neupfop, und 7. Johann © eorg Ham⸗ 
mer, Aderdmann zu Neupfotz, Bürgermeifter diefer 
Gemeinde und diefelbe als ehteinhaberin des der 
fertirten Soldaten und Miterben Sehaftian Gehrlein, 
Zagner aus Neupfog, vertretiend; 

Wird vor dem damit gerichtlich beauftragten‘ k. 
Rotar Mellinger im Amtöfige zu Rheinzabern, der 
Untheilbarkeit wegen, zur öffentlichen Licitation ge» 
ſchritten von 

1) Der ungetheilten Hälfte eines zu 


Neupfop in der Kirchgaſſe gelegenen, 


ME] zum perfönliden Naclaffe der ger 
nannten —22 Maria Anna Wuͤnſchel ge⸗ 
hörigen — Wohnhauſes ſammt Zugehoörun⸗ 
gen, und von: 

2) 171 Degimalen Aderland, Reupföger Ban- 
ned, gur Gütergemeinfcaft zwiſchen bem 
Witwer Zohann Beer Gehrlein und deſſen 
verlebten Ehefrau Maria Anna Wuͤnſchel ge- 
börig, in 4 Parzellen. — 

Rheinzabern, am 28. April 1851. 

Mellinger, Rotar. 


2icitatiom. 


— ben 16. Mai naͤchſthin, des Nachmittags 
1 Uhr, zu Minfeld in dem Wirthöhaufe zum 


Werden durch Carl sung, Fönigl. Notar in 
Kandel wohnend, als zufolge Ürthell des Bezirkoge⸗ 
richts zu Sandan vom. 3. April letzthin ernannter 
Theilungs-Gommifjär, der Untheilbarfeit wegen nad» 
beichriebene, zum Nachlaß des in Minfelb verlebten 
Aderomannes Daniel Bauer, urd zur Gütergemein« 
ſchaft, welche zwiſchen demſelben und feiner hinter» 
bliebenen Wittwe J weiter Che beſtanden hat, gehö⸗ 
render, auf dem Banne von Minfeld 'gelegener Im—⸗ 
mobllien öffentlich verfteigert, ale: 
a. Exrungenſchaftliche Güter: 
arena 31 Dezimalen, ein zu Minfeld. anf 
De der Hinterbach gelegenes einftödi- 
get Wohnhaus mit Deconomieges 
bäuden ul Gatten, 
2) 1,44 Tagmerf Aderlaud in 3 Barzellen, 
3) 09,11 Wieſe in einer Parzelle, 
b. ®üter zum perfönlihen Nachlaß bes Daniel Bauer 
gehörend: 
4) 19 Dezimalen Ader in ben Schloßgärten. 
Miteigenthümer find: 
1. Gatbarina Hoof, ohne Gewerb in Mitıfeld 
zusam: MWittwe des obgenannten Daniel Bauer; 
2. Catharina Bauer, ohne Gewerbe, Ghefrau von 








Martin wir, Weber, beide u Minfeld wohnend; 
3. Margaretha Bauer, gewerbloſe Ehefrau von Georg 
Michael Fiſcher, Bäder, beide in Rohrbach wohnend; 
4. Heinrih Bauer, 5. Johann Bauer, beide Aders- 
leute in Minfeld wohnend; diefe vier Kinder aus 
zweiter Ehe bed verlebten Daniel Bauer und feiner 
Binterblichenen Wittwe Catharina Hoof; -6. Magda: 
lena Bauer und 7. Margaretha Bauer, beide ohne 
Gewerbe in Minfeld wohnend, minorenne Kinder des. 
allda verlebten Taglöhners Fobann Bauer, dieſer ein 
Eohn erfter Ehe des obgenannten Daniel Bauer, er- 
zeugt mit weiland Barbara Zimmer, — welde ihre 
Mutter Margaretha Schönlaub, ohne Gewerb in 
Minfeld wohnhaft, zur Bormünderin, und den’ oben- 
genannten Heinrich Bauer, zum Rebenvormunde haben, 
Kandel, den 26, April 1851. 
Der Rotar-Eoumiffär 
Sun fe 0 er a ARE 


— — GMobilien-Verfieigerung. — 


Donnerstags, den 8; Mai 1851, 
Vormittags 9 br, werben durch den 
fol, Notar Köfter von Annmweiler, in 
der Wohnung des Carl Bähr dajelbft, 
die zum Nachlaſſe der auf dem Bäh- 


vendof, Gemeinde Bölfersweiler, verlebten Katharina 
Blum, Wittwe von Franz Beter 

ef Bf. gehörigen Mobilien sent Fa 
lich, auf Zablungstermin verftei- 


gert; beſtehend in: VBettung, 
Weißzeug, Schreinerwerf, Ader- 
gerätbichaften, 1 Char-a-banc 


und verfdhiedene Hausgeräthichaften. 
Annweiler, den 28. April 1851. 


W. Köfter, Notar, 


Berfeigerung. 
Be TI Freitag, den 2. Mat 1851,- 
EN IT ANadmittags 2 Uhr, läßt Herr 
SIERT Bürgermeifter Beyer zu Damntz 


beim, in feiner Wohnung allda, 
einen Wagen, einen Karren, 
Pflüge, Gagen, Pferdegeſchirr 


und jonftige Adergerätbichaften auf Zahlungs 
termin. verfteigern. 
Landau, den 29, April 1851. 
Alpbonds Bleizes, 
k. Gerichtsbote. 


Berk anntmachung. 


Zur ⸗Vermarkung des Militair-Örundeigenthums 
ber Feftung Germerähelm wird eine Lieferung von 
700 Stüd Srenjheinen auf dem Wege der Minders 
verfteigerung vergeben. 

ie Berfteigerung findet Dienftag, den 13. Mai 
1851, Morgens 9 Uhr, in bem Locale ber unterfers 
tigten Commiſſion im Weißendurger Thorgebäube 
Zimmer Nro. 23 flatt, wozu Steigerungsluftige bie» 
mit eingeladen werden, 









Die Königlihe Militair-Focal-Bau-Gommiffion. 





In der mebanifhen Werfftätte der Land⸗ 
wirthſchafts und Gewerböfhule zu Landau Fönnen 


ge Leute ald Lehrlinge Aufnahme 

far. Bad fann denfelben audy der Beſuch des 

errihts in der Geometrie und im Zeichnen ges 
ftattet werben. 

Das fol. Rektorat. macht ‚darauf aufmerfjam, 
welche vortbeilhafte Gelegenheit zur praftiihen Aus« 
bildung in Holz: und Metall-Arbeiten dadurch Solchen 
geboten ift, welche fpäter zu einem einfchlagenden Ge⸗ 
werbe übertreten wollen. 

Landau, den 28, April 1851. 

Das tönigliche Rektorat: 
Hofmann, Berweier.. 


Holzverfleigerung in Staatöwalbungen 
bes 


fal. Forſtamtes' Langenberg. 
Den 7. Mai 1851, zu Schaidt, Morgens um 


9 Uhr, 
Mevier Bienwaldmühl. 


Hölzer, ae. bei den legten BERTIBETRNG 
gen nit abgegangen find: 
Schlag Studtpferd. 
33 eichene Wagnerftangen Nro. 4 und 5, 
18'/, Klafter eihen Scheitholz gut Nro, 555, 
559 mit 565, 569 mit 573, 576, 590, 
594, 595, 618, 626, 627, 632, 636, 
4°/, Klafter eihen Sceitholz anbruͤchig Rro, 
49 9, 567, 568 und 577, 
1275  eichene Reijerwellen Nro. 271, 272, 274, 
278, 283, 284, 288, 290 mit 308, 310 
mit 314, 316 mit 319, 321 mit 338, 330 
mit 336, 340, 
Schlag Huyfau (Auszugshanung). 
25 after eihen Scheitholz gut Nro. 147, 
148, Br 156 mit 158, 160 mit: 467, 
169 mit 172, 177 mit 182, 184, 186 
mit 189, 
6 Slafter Achen Scheitholz anbräcig Nro. 


144, 151, 168, 173, 174, 176, 183, 185, - 


450 eihene Reiferwelen ‚Neo, 1, 3 mit 8, 1l 
mit 17, 19 mit 22, 


Zufällige Ergebniffe, 


Abtheilung Großerbuͤhl. — 
2 eichene Bauſtaͤmme 4. Claſſe Nro. 28 und 33, 
Abtheilung Kleinerbühl. 


4 eichene Bauſtaͤmme 4. Claſſe Rro, 64, 67, 
68, 69. 


Abtheilung Huyſau. 
“ eihene Bauſtaͤmme 4. Claffe Rro, 53 und 54, 


Abtheilung Salzleck und Mörderhäufel. 
5%/, Klafter eihen Scheitholz gut Rro, 123, 
125, 127 mit 129, 134, 136. 


Abtheilung Großerbühl, ——— Huyſau und 


alzle 
11 Alafter ae, Scheitholz * Nro. 
46, 55 mit 57, 59, 69, 84, 94, 102, 106, 
107, 115, 116, 120, 124, 


Er. Mirderhäsrel, FR Oroperbühl 
16  Nlafter — Stocholz Nro. 62 mit 67. 


Schlag Groferbühl. 
150° GStüd Fieferne Hopfenftangen, ' 
6%, after fiefern Scheithol, 2, Caſſe, 
5 ».  Brügelbols, . 
4450 fieferne Reifermellen, 


‚ Zufällige Ergebniffe in — 


1 Kiefern Bauſtamm 3. Claſſe, 
2)e Klafter kiefern Scheitholz ; Glaffe, 


” 


77 
2225 fieferne Reiferwellen, 
2000 Etüd Fieferne, Bohnenftangen, 
1600 " " (Mundat), 
700 r r Trutteln von 20 Länge. 


Zufällige Ergebniffe in Hauptnugungen. 
883 Hlafter gemifchtes Stodhol;. 


Mevier Schaidt. 
Zufällige Ergebniffe, 


2 elchene Bauftämme 2. Glaffe, 
8 kieferne Bau- und Nupftämme 2., 3. und 


4. Glaffe, 
19” Klafter eichen Scheitholz gut, 
" " anbrüdig, 

29%, „  fiefern „. 1. und 2, Glaffe, 
a birken Sceitholz. 

Langenberg, den 24, April 1851. 

Das k. b. Forftamt. 
Pauſch. 





Holzverſteigerung aus den Staatswaldungen 
des 


kgl. Forſtamtes Annweiler. 


Den 12. und 13. Mai 1851, zu Wil Brass en 
Morgens um 9 Uhr. j . * 


Nevier Horbacherhof. 
Schlag Mühlgründel und Siebenbuchen. 
ll Klafter buchen Scheitholz, 
pr ” norrig, 


100 pr „ Brü gelhol;, 
6% eichen Siheitholg, 
43'/, " " " anbrüdig, 
45%,  fiefern z 
8, u — — *—— 
3/, u birken Scheitholz, 
9, m gemifchtes Prügelbolz, 
295°/, Krappenprügel, 
10725 gemifchte Reiferwellen. 


Das ganze Ergebniß vom Schlage Muͤhlgründel 
wird am erftgenannten Tage verfteigert. Vom Schlage 
Siebenbuchen fommt ohngefähr die Hälfte jeden Sor- 
timentd am 12., ber Reft aber am 13. Mai zur Ver⸗ 
fleigerung. 

Steigerer außerhalb des ern rg Ann« 
weiler, deren Zablungsfäbigfeit hierorts nicht befannt 
it, haben fi durch Zeugniffe ihrer Bürgermeifter- 
ämter hierüber auszumeifen. 

Annweiler, ben 24. April 1851. 


Das k. b. Forftamt, 
Schollwöck. 


Steinhaner-Arbeit-Verfleigerung. 
Kommenden Mittwoch, den 7. Mai 
Nachmittags 1 Uhr, verfteigert unterfertig- 
18 Amt nachfolgende Arbeiten, ohne Trand- 
port, aus Bruͤchen von vorzäglider Eteingattung: 


1) 50 Gubil-Meter Quader zur Eins 
« faffung der Bachſtraße, veranſchlagt 
EEE EEE . 

2) 20 Gubif-Meter für Herftellung der 

Brüden, veranfhlagt u . . 130 fl, 

Plan, Koften-Anfhlag, jo wie das Bebingniß- 
beft liegen auf der Bürgermeifterei zur Einſicht offen. 

Gifingen, den 30, April 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Röhm. 
Aufforderung. 

Diejenigen Glienten des ſel. verlebten Gerichts⸗ 
boten, Herrn Echimper von bier, welde in beffen 
Berlaffenihaftsmafle noch Koften ſchulden, werden 
biermit aufgefordert, folche binnen 14 Tagen an den 
Unterzeihneien, als beauftragten Gelderheber zu bes 
zablen; ebenjo werden diejenigen, welde noch Alten 
auf dem Bureau des Berlebten deponirt haben, er» 
fucht, ſolche in obiger Zeitfrift dafelbft in Empfang zu 
nehmen. ’ 

Edenkoben, den 29. April 1851. 


Bi. 
Bad Gleisweiler 


B bei Fandau in der Pfalz. 

Die Waffercuren verfpreden die günftigften 
Refultate, wenn fie gleib mit Anfang des Bräbjahre 
begonnen werden. »— Die Ziegenmolfen werben 
vom 15. April an getrunfen. — 88 belaufen fi die 
Gurpreife (Koft, Logis, Bäder oder Molken, Alles 
inbegriffen) vom 1. November bis 1. Juni, je nad 
der Wahl der Wohnungen, wödentlib auf 10, 14 
bis 16 Gulden, — Nähere Ausfunft ertheilt der Uns 
terzeichnete, welcher im Curhauſe felbft wohnt, unter 
ber Adreſſe 

Dr. med. 2. Schneider zu Landau 
in der Pfalz. 


Der deutichen Fürften Anleihe 
(S.t. 9. Bring Sriedr. v. Preußen, Herz. v. Rafjau ıc.) 
nädıfte Ziehung findet am 15. Mai 1851 Ratt. 
Gewinne: fl. 16,000, 5000, 1500, 500 ıc. ıc. Dee 
foftet 1 8008 fl. 1.30 fr., 4 Looſe fl. 5, 9 Loofe fl. 10, 
20 Looſe fl. 20, 50 2ooje fl. 50, 100 2oofe fl. 87 
30 fr. Pläne gratis bei 

J. Nachmann & Eomp,, 
Banquier in Mainz. 


Gefuck.. 

In ein. Kurzwaaren-Geihäft in Landau wird ein 
junger Menſch gefucht, welder befeit aus der Lehre 
getreten, oder 'ein folder, der in bie Lehre aufgenom- 
* AR, werden wünfct. Näheres ertheilt die Red. 
d. 


WEB” Bandagen ug 
ans Mainz. 

Wie ſehr viel dem Leidenden an eier zweck⸗ 
mäßig conftruirten, ben Berbältniffen des Körpers 
genau anpafjenden, dauerhaft, gefertigten Bandage 
gelegen fein muß, kann nur Derjenige ganz ermeflen, 
welcher fi, wie leider oft der Hall, unter den Häns 
den folder, aller anatomiſchen Bildung des menſch⸗ 
lien Körpers unfundigen, mit Bandagen handelnden 
Berfonen befunden hat. Wie fehr es daher vonnö⸗ 
then, dieſem Ubel abzubelfen, bedarf wohl nicht der 
Erinnerung, ebenfo, wie groß der Nupen Desjenigen 
it, der fih nad ſolchem Übelftande auf einmal im 
Befige einer, allen Anforderungen Genüge leiftenden 
Bandage fieht, die ihn aus dem Stande der größten 
Unbehaglichkeit, ja oft empfindlicher Schmer ⸗ 
freit. Elne beſonders reichhaltige Au aller 
Arten rg Euspenforien, Ehnürftrümpfen für 
Beinbrüde, ndagen um den Geſchwulſt herbeiju⸗ 
führen, Rabelbandagen, Schwangerſchaftobinden, dop⸗ 
pelier Bandagen, aller Urten Kinderbandagen, Rüd- 
halter für Ginfeitige zum ®erabhalten, für Erwachjene 
wie für Kinder, fegt mid in ben Etand, Schen- 
felbrüde, Leiſtenbrüche, Windbrüche, Flem⸗ 
brüche und Wabelbrühbe zur Heilung zu 
bringen und gänzlid zu vertreiben, und ver» 
ſpreche ſchnelle, reelle und billige Bedienung. 

Meine Bude befindet ih anf dem Mar⸗Joſeph⸗ 
Platz in Landau und ift mit meiner Firma veffehen. 

Mein Aufenthalt dauert 3 Tage, an welden ih 
jeden Morgen von 6 bis 8 Uhr und jeden Abend 
von 7 bis 10 Uhr in meinem Zimmer Nro. 13 im 
Gafhaufe zum goldnen Schaf zu fprechen bin, 


®. Bl 
Sädlermeifter — 





Unzeige. 


Der Unterzeihnete empfiehlt, auf 
bevoritehenden Mai-Marft, eine 8 
wabl von ibm. ſolid gefertigte Stroh⸗ 


und Robrftühle zu den billigften Preiſen. 
Landau, den 30. April 1851, 


Beter Erlenwein, 
Seſſelmacher. 





Zu verkaufen: 
Binige Tauſend fböne Fieferne Bohnenpfähle, um 
—— Preis, bei Heinrich Pasquay in Ann 
er. 





Zu berkaufen: 


Eine Etute, ausgezeichnet fhön, 3 Jahre 
Er alt, Birfenfelder Race, bei Leberle in 
Arzbeim. 





Anzeige 


Bei Jalob Lug in Benningen fteht ein 
WER vanicee, ſchwarzſchediger, ſchoͤnet und 
guter Heerdfaſſel zu verkaufen, 






* 


ir den Sahrmarft 
— wird den 4. und 5. Mat, 


\ tag, Nadmittags, im 
Sl N Saale zum golden Schaaf 
Tanzmuſik 







x en AR 


‚gehalten 2 
a Sandanı, den 30. April 1851. 
Ch. Eelce, 





Sonntag und Montag, 


findet in dem Saale bed Unterzeichneten Tanzmuſik 
ſtatt, wozu berfelbe hiermit höflichft einladet, 
. ‚Landau, den 1. Mai 1851. 
® mM. Brüd, 
Gaffetier, 


Wirtbichafts:Eröffnung. 


Dem geehrten Bublis 





Trifels, 


eröffnen werde und bitte, unter Zufiheru guter 
und billiger Bedienung, * —— Beſuch. 


Landau, den 30. April 
ara Schwartz. 


en den 4. Mai 1851, findet bei B. Horn» 
berg in MWolmesheim gutbefepte RE ftatt, 
won —— hoͤflichſt einladet. 


Tanz-⸗-Muſik 
Bad findet auf den nachſten Sonn⸗ 
tag und Montag, den. 4, und 
5. Mai, bei Unterzeihnetem 
ai re wozu derfelbe höflichft ein» 
z BE [adet, 

— ben 30. April 1851. 

G. Martin, 

vis-a-vis der ReitersSaferne, 


ai — für Auswanderer! 


Trotz dem Andrang von 
Auswanderern an allen Sees 
j Rplaͤtzen, iſt es dem Unterzeich⸗ 
E neten möglich geworben, fort⸗ 
während Beute zu 26 Preiſen zu accordiren, und 
wird jeden Mittwoch die Abfahrt von Mannheim 


ſtatifinden. 
G. M. Thaler 
in 


uverfaufe 
—— Zentner gutes Heu, bei Konrad Seiler 









u 


9 Sranfenthaler .. 


Geſchaͤfts⸗Empfehlung. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich — 
daß er bis fommenden Sonntag, ben 4 
fein neu errichteted Kurzwaaren⸗Geſchäft pr 
feinem Haufe, Ed der Zudengafle, eröffnen 
wird und bittet um geneigted Wohlwollen, 
ee Zufiderung billiger und guter Be 
enun 
Landau, ven 29, April 105 
®. H. Köhler. 


. Drei Jagdhunde, 
nämlich ein gut dreffirter Huͤh⸗ 

WR nerhund, männlib, braun 
und rauhhaarig eine beöglei» 


den Hündin, braun und glatthaarig, und ein ſchwar⸗ 


jer Dahebund, alle noch jung, find zu verfaufen in 
a. Haufe des verlebten Notard Buchs in Berg 
zabern. 


2otto 
Zu Nürnberg — am "24. April folgende 
Nummern heraus: 


u 78 7% 
en; * zu 2 den 6. — 





Cours der Geldforten 
vom 24. Upril 1851. 


- fl. fr. 
Piſtolen „sie... 935 6636 - 
reuß. Sriedrihsdor .... 958 — 59 
olländifhe 10:fl.»Stüde .. 9497 — 48 
and-Ducaten „var 2 20. 536 — 37 
20.Francds-Stüde ...... 9 26, — 7'% 


Engliſche Souverains , _ 
Breußifhe Thaler... .. 15, — 5 
zoo.‘ 2 21%, — 214 








Frucht: Mittelpreiſe. 
Namen Datum per Sentner 
ber des El» —— 
Märkte Marktes, ö & 8 T 

















Frl: tr. ſi fr, A 

Landau... 124, Aprilld 513 12/3 15/3 1512 52 
Edenkoben. . 119, Apritd4 413 1213 211—— 13 8 
Raiferslautern 122, Aprili——2 4613 1913 1312 50 
Kandel ... 116. Aprilſa 213 313 19 ——I2 42 
Meuftabt. . . 126. April 6/3 15/3 2013 1313 14 
Speyer . . . |22. Avrilll4 1012 5313 1513 813 4 
Zweibrüden . 124. Aprili4 —|2 40/3 212 412 50 
I 

2 18. * ‚= en 3.208 Um. 7. 46 fr. 

50 hin. nur — 100 A. En 
Ah Hafer a 120 Pin. Id. 47 Fe. 


Der Eilbote 





Hififenverbandlungen. 


Sitzung vom 28. und 29. April, 


Heinrih Engel, 39 Jahre alt, Aderdmann in 
Dberhaufen. (Bertheidigt durch ben Herm Advoca⸗ 
ten Bollmar.) 

In Gemäßheit eines am 7. Deyember 1846 vor 
Notär Schmidt zu Kirbheimbolanden errichteten Ac— 
tes, verkaufte der Angeklagte an feinen Schwager 
Johann Adam Mlerander von Oberhanſen zwei in 
bortigem Banne gelegene Aderftüde um 800 fl, welche 
Summe zugleih an Theodor Winfelbleh zu Kird- 
heimbolanden cedirt wurde. Die Meder rührten von 
ber Mutter des Angeklagten ber und der Hanbeld- 
mann Landöberg von Obermoſchel war Geilionar des 
dafür bedungenen Kaufpreifes geworden, Dielen 
Kaufpreis batte der Ungeklagte aber noch nicht be» 
- zahlt und ebenfowenig hatte er dem Winkelblech Etwas 
= der noch an Landsberg ausftehenden Summe 

eſagt. 

As nun Winfelbleh hievon Kenutniß erhielt, 
fuchte er ſich für feine Forderung zu decken und faufte 
am 8. September 1848 dem Wngeflagten fein in 
Dberhaufen gelegenes Wohnhaus fammt andern Gü- 
tern um einen Betrag von 1400 fl. ab, fo daß er 
noh 600 fl. an Engel binauszahlen mußte, In 
demfelben Akte wurde diefem und feiner Ehefrau ein 
MWiederverfaufsreht in der Art vorbehalten, daß fie 
Haus und Güter um benfelben Preis in 14 Jahres⸗ 
terminen einlöfen fönnten und ebenfo wurden darin 
feiner Mutter diefe Immobilien für diefelbe Zeit um 
jährliche 70 fl. verpadhtet. 

Der Angeklagte und feine Mutter forgten aber 
weber für den Pachtſchilling noch bielt Letzterer ſich 
an die. Bedingungen des Wiederkaufs, wonad er 
denn dieſes Rechtes verluftig wurde, Die Erben bes 
unterdefjen verforbenen Winkelblech fahen ſich daher 
im Fruͤhjahr 1850 genöthigt, eine Räumungs- reip. 
Abtretungsflage gegen den Wngeflagten anzuftellen, 
welche au durch Urtheil des Bezirfägerichts zu Kai- 
ferdlautern vom 5. Zuni 1850 zugeſprochen wurbe, 

Da Engel dem Räumungsbefehle des Gerichtsö— 
boten Frängel zu Kirchheimbolanden feine Folge lei- 
ftete, jo führte dieſer Gerichtsbote denfelben nebft 
Bamilie zum Haufe binaus, ließ alle Mobilien auf 
die Straße ftellen, Thüren und Fenfter ausheben, 
bas Haus abſchließen und die Schlüffel auf das Ge— 
meindehaus bringen. Mit Ausnahme der hintern 
Mauer befand ſich das Haus in gutem Zuftande. 

Das Urtbeil vom 5. Juni war nun bezüglich 
dieſes Haufes in Vollzug gefegt und fein Rechtsmittel 
dagegen ergriffen worden. Als aber am 9. October 
Wilhelm Ritterspach, einer der Erben von Winfels 
blech, mit Rotär Dubderftadt nad Oberhauſen Fam, 


um wegen Berfteigerung der fragliden Immobilien 
Schritte zu thun, fand er das Haus im Innern faft 
gänzlich zerftört und völlig unbewohnbar. 

Heinrih Engel wurbe verhaftet und vor bie Af 
fifen vermwiefen unter der Anklage, an einem ihm 
früher zugehörigen, zu Oberbaufen gelegenen Wohn- 
haufe, welches den Erben Winkelblech als Gigenthum 
zuerfannt ward, freiwillig und wiſſentlich, daß es 
biefen Erben gehörte, ſolche Handlungen vorgenom⸗ 
men und ausgeführt zu haben, wodurch dieſes Haus 
theilweife zerflört worden ift. 

Die Gefhwornen erflärten ben Angeklagten für 
nicht ſchuldig. Derfelbe wurde freigefprodden, jedoch 
in Folge eines, wegen anderer Urſachen, gegen ihn 
erlaffenen Verwahrungsbefehls, im Berhaftszuftande 
abgeführt, 


Zweite Sigung vom 29. April, 


1) Michael Bauer, 48 Zahre alt, Winzer von 
Ruppertöberg. (Bertheidigt durch den Herrn Rechts⸗ 
fandidaten Munzinger.) 

2) pollonia Keller, 42 Zahre alt, Ehefrau 
bes Michael Baner, (Bertheidigt durd den Herrn 
Rechtskandidaten Merk.) 

Die Eheleute Bauer wurden von ber Auflage 
ber friminellen Berwundung refp. einer damit conneren 
Mißhandlung losgefprodhen und in Freiheit gefept. 


Sipung vom 30. April, 


Peter Sutter, 21 Jahre alt, Schreiner, geboren 
und wohnhaft in Zweibrücken. (Vertheidigt durch 
den Herrn Advokaten Gulden.) 

Der Angeflagte hatte ſchon vor mehreren Jahren 
mit einem Mädden in feiner Nachbarſchaft, Ramens 


‚ Ehriftiane Bähr, nähere Bekanntſchaft, allein die beis 


berfeitigen Eltern wollten ein fo frübzeitiged Berhälts 
niß nicht dulden, da fie nach den gewöhnlichen Lebens—⸗ 
erfahrungen wohl einiehen mochten, Daß baffelbe von 
feinem dauernden Beftand fein werde. Sie unter- 
fagten daher ihren Kindern jeden Umgang, zumal ba 
ber Angeklagte ein leichtfinniger, unerfahrner Buriche 
ift, bei dem ſich nichts weniger ald eine ruhige Ueber⸗ 
legung vorausjegen ließ. 

Im Eommer 1849 wurde Sutter wegen grobem 
Erzeſſe gegen eine Militärpatrouille zu einmonatlichem 
Gefängniß verurtbeilt, Nachdem er dieſe Strafe er« 
fanden hatte, begab er fib um Weihnachten auf die 
Wanderſchaft und arbeitete in Mainz, fpäter in Braun 
Iwein, Bon da unterhielt er mit Chriftiane Bähr 
einen Briefwechfel, wie er denn auch nad) feiner Zus 
züdfunft in Zweibrüden ben Umgang mit derfelben, 
trog des elterlichen Verbots, heimlich fortgefegt hat. 
Auf die ernſtlichen Vorftelungen ihrer Eltern fchrieb 
nun das Mädchen dem Angeklagten einen förmlichen 
Abjagebrief, woran aber diejer nicht glauben wollte, 


Gr wandte ſich an Thereſe Huflong, welde die Gors 
refpondenz beforgte, um mäberen Aufihluß, uud er 
flärte, nab Schleowig⸗ Holſtein zu geben, wenn feine 
Beliebte auf ihrem Entſchluſſe beharıen würde. Wlle 
Bemübungen des Ungellagteu waren jedody vergebens; 
ugleich erfuhr er, daß Ghriftiane Bähr, um ihren 
Berfap unabänderlih zu maden, mit Ludwig Hein 
eine Bekanntſchaft angefnäpft hatte. So ſchien das 
frühere Berbältniß aufgelöst und Eutter war wirklich 
in das ſchleswig - holſtein'ſche Heer eingetreten; im 
Monat Februar d. 3. kehrie er mit Abſchied zurüd, 

‘ Eutter geinte fib nun, wenn die Epradye auf 
fein früheres Berhältniß mit der Ghrifliane Bäbr 
fam, nichts weniger als unbefangen; er bejuchte 
bäufig die Wirthöhäufer, nahm aber an feinem Epiele 
Theil, blieb bei allen Geſprächen einfylbig und man 
fah ihm an, daß er mit andern Gedanken beſchäaͤftigt 
war. Auch am It. Februar d. 3. hatte er mit feinen 
Gameraden verfchiedene Wirthöhäufer beſucht, wo er 
* als die Andern trank, ohne jedoch ſehr beraufcht 
u ſein. 
Nah 7 Uhr Abends trat der Angekllagte ganz 
unerwartet, obne zu grüßen, mit grimmigem Blide, 
in die Bähr'ſche Wohnung, als die Familie noch beim 
Nachteſſen ſaß. Gin Gamerad von ibm, Namens 
Daniel Dides, befand fid) im Zimmer. Auf die höf- 
lihe Ginladung zum Eigen, antwortete Sutter mit 
Betonung: Mein Verweilen ift bier von 
furzer Dauer” Darauf ftellte er fih an ben 
Dfen, ohne auf die mit ihm eingeleitete Unterhaltung 
einzugehen. Als der Tiſch abgeräumt war, ſehte ſich 
Ehriftiane Bähr an das Epinnrad und lub den An 
ui: = ebenfalls zum Sigen ein, 

aum hatte das Mädchen zu fpinnen angefaugen, 

fo ſprach endlich Eutter: „Es iR doch ſchrecklich, wenn 
man ſein junges Leben fo fruͤh hingeben muß* — worauf 
er in demfelben Augenblide, mit dem Ausrufe: Leb 
wohl, Chriſtiane!“ auf fie zuging und ihr mit einem 
Meffer, deflen Klinge man in feiner Hand blinfen 
fab, einen jo heftigen Etoß auf die Bruft verjehte, 
daß fie zu Boden page und der Stuhl auf fie fiel. 
Unter dem Rufe: „Ach Gott, ich bin geſtochen!“ 
raffte fi die Berwundete auf und hatte noch die 
Kraft ein Nachbarshaus zu erreichen, wo fie zu Bette 
gebracht wurde und die erſte Ärztliche Hilfe erhielt. 

Die ganze Familie Bähr fiel nad der That über 
den Angellagten ber. Während Jalob Bähr ihm eine 
Flaſche auf den Kopf ſchlug und ihn dann mit Hilfe 
feines Vaters fefthielt, entwandten ihm Zullana und 
Elifaberha Bähr das gebrauchte Inftrument — ein 
Metzgermeſſer, das der herbeigerufenen Militärwadhe, 
welde den Angeklagten arretirte, übergeben wurde, 
Sutter glaubte feinen Rachedurſt gefühlt, feine Ge⸗ 
liebte tödtlich getroffen zu haben — er ließ ſich ruhig 
mit Dickes wegführen. 

Der nad der Ghriftiane Bähr geführte Streich 
war in Bezug auf das Inftrument, fo wie auf bie 
Richtung und Dertlichkeit äußerft gefährlid, Muͤtzchen, 
Haldtuh und Hemd waren durchſtochen — das Mefler 
drang anderthalb Zoll tief in bie linfe Bruft, traf 
auf eine Rippe, fonft würbe ed in das Herz gedrun⸗ 

en fein. Nur einem glücklichen Zufall ift es zuzu⸗ 
Poreiben, daß der Stich nicht auf der Stelle söbtlich 
war, indem fih das Mädchen aus Inftinft während 


270 


bes Etoßed zu Boden fallen ließ, wodurch befien 
Gewalt theilweiſe gebrochen wurde. Ghriftiane Bähr 
mußte dennoch mehrere Tage zu Bette liegen und 
war in Folge der Bermundung ſechs Tage frank und 
arbeitdunfähig. 

In dem erften Verhöre gab Eutter das Bers 
breden, fo wie das Motiv zu; in den fpätern Ver⸗ 
bören ftellte er die babei gemachten Meußerungen im 
Abrede und wollte bie Abfiht, das Mädchen zu 
tödten, nicht gehabt haben. In der öffentlichen Sigung 
behauptete er fogar, er fei am Abend ded 11. Ge» 
bruar fo betrunfen und verwirrt gewefen, baß er gar 
nicht wiffe, mas damals vorgegangen, Es bat fi 
aber durch bie Auslagen ber Anl auf bas Boll- 
ftändigfte ergeben, daß der Angellagte feine frühere 
Geliebte freiwillig aus Eiferfucht und Rache zu tödten 
verfucht bat, —* vor der That ſagte Dickes: „Ach, 
wenn ih nur in Braſillen wäre,“ worauf ihm Sutter 
antwortete: „Da könnte ih ſchon lange fein, allein 
ich habe bier zuerſt noch Etwas auszumachen.“ 
Auf die Aeußerung der Familie Bähr nad vollbrachtem 
Berbreden: „Mörder, wilft Du unfer Kind umbrin» 
gen? Du wirft geföpft werben,“ antwortete der Ans 
geflagte falt und troden: „Ja, darum bin ich gekom⸗ 
men, ich wollte fie umbringen, ich will geföpft werben; 
ſchlagt mich todt, ich will todtgeichlagen fein.“ 

Die Geſchwornen erkannten den Peter Sutter 
bes Verſuchs der freiwilligen Tödtung, jedoch ohne 
Vorbedacht, ſchuldig. In Folge diefer Eıklärun 
veruribeilte das Aſſiſengericht denjelben zur Strufe 
der lebenslängliden Zwangsarbeiten. 


Sigpung vom 1, Mai, 


Johannes Bollweller, 34 Jahre alt, Aders⸗ 
mann von Haßloch. (Bertheibigt durch ben Herrn 
Rechtölandidaten Müller.) 

Die Gefhwornen erkannten den Angeflagten 
fhuldig: in der Nacht vom 28.—239. Januar 1851 
aus dem bewohnten Haufe des Aderdmannes Jakob 
Stahler zu Haßloch, mittelft Einſteigens und Ein» 
bruchs verfhiedene Gegenftände im Werthe von circa 
30 fl. geſtohlen zu haben. Im Folge diefer Erflärung 
wurde Zobannes Vollweiler zur Strafe der Zwango⸗ 
arbeiten auf 5 Jahre verurtheilt, 


Sigung vom 2. Mai. 


Maria Montag, 26 Jahre alt, Dienftmagd, 
geboren und wohnhaft zu Franfenthal, (Bertheidigt 
durch den Herrn Rechtekandidaten Gugel.) 

Angellagt und ſchuldig befunden am 26. Januar 
1851 einen Angriff auf das Leben ihres Kindes das 
durch gemacht zu haben, daß fie ihm abſichtlich mit- 
telft des Schlutzers eine Quantität Quedfilder-Sublimat 
beigebracht hat — eine Eubftanz, die ihrer Natur 
nah — ohne ſchnelle ärztliche Hilfe — den Tod des 
Kindes mehr oder weniger fihnell herbeiführen fonnte, 
In Folge der Erflärufig der Geſchwornen verurs 
theilte das Wffifengericht die Schuldigerfannte zur 
Tobeöftrafe und zu den Koften, 

Mit diefer Prozedur ift die außergewöhnliche 
Seffion zur Aburtheilung der gemeinen Verbrechen 


geſchloſſen. 


Zweibrüden, 6. Mai. Die außerordentliche 
Seffion des Wifiiengerihts bat am 5. d. begonnen, 
Auf der Unllagebank befindet fih Franz Heinrich 

fferih, 49 Zabre alt, geboren zu Reuftadt an der 
aardt, zulegt Steuerbote in Zweibrüden. Verthei⸗ 
digt durch Herm Unwalt Löw, 

Das Gericht iſt gebildet durch die Herren: Fil⸗ 
ting, Präfident des Aſſiſengerichts; Hilgard, Kiefer, 
Laurent, Glaſer, Richter; Schmitt, erſter Staatdr 
procurator; aber, Obergerichtsſchreiber und Gdard, 
Untergerichtoſchreiber. 

6 kommen in dieſer Seſſion 10 Sachen zur 
Verhandlung, in melden die Geſchwornen über 16 
eriminell angeflagte Berfonen zu urtheilen haben, 

Zu Geſchwornen wurden folgende Herren ein» 
berufen: 

1) Adam, Heinrich, Adjunft in Dierbach; 

2) Brand, Heinrih, Gutöbefiger in Dirmflein ; 

3) —— Johannes, Butsbefiger in Hertlings- 
aufen; 

4) Steinbacher, — Buͤrgermeiſter in Lingenfeld; 

5) Straſſer, Johann Nicolaus, Oekonom in Quei— 
derobach; 

6) Oſthof, Carl, Revlerförſter in Schönenberg; 

7) Erufius, Georg, Weinhändler in Kalſerslaütern; 

8) Holftein, Jakob, Mdjunft in Erlenbach; 

9), Ammann, Philipp, Schullehrer in Dörnbadı ; 

10) Link, Simon Peter, Kantonsarzt in Obermoſchel; 

11) Arendt, Chriftian, Bürgermeifter in Eßweiler; 

12) Did, Friedrich, Gutsbefiger in Cuſel; 

13) Will, Jakob, Gutsbefiger in St. Martin; 

14) ®roß, Lorenz, ®utöbejiger in Alfterweiler; 

15) Knoll, Ludwig, Müller in Herrheim; 

16) — eonhard, Bürgermeifter in Rieder⸗ 
itchen; 

17) Spielmann, Kaſpar, Bürgermeifter in Boben⸗ 

beim a/B.; 

18) Thomann, Baum Butsbefiger in Kallftadt ; 

19) Steinmeg, Johann, Gutsbefiger in Forſt; 

20) Hofmann, Georg, Oekonom in Nünschweiler ; 

21) Srundhöfer, Balthafar, Landwirth in Hanbofen ; 

22) Beder, Georg Adam, Adjunft in Dannfladt ; 

23) Abel, Mathias, Dekonom auf dem Reichen⸗ 
brunnerhof; 

24) Velten, Jakob, Aderer in Reifenberg. 

Der BPräfident hält eine Anrede an die Ges 
fhwornen in Bezug auf ihre Pflihten. Er ermabnt 
fodann das Auditorium, fi mit derfelben Ruhe und 
Stille wie in der vorigen Eeffion zu benehmen, wo 
dad Zweibrüder Bublifum die Achtung, welde man 
dem Gerichte ſchuldig if, niemals verlegte. Gr hoffe, 
daß die auf Handhabung der Polizei in den Sigungen 
bezüglihen Gejege nicht in Anwendung gebrächt zu 
werben brauchen, was mit aller Strenge gegen Jeden 
Ratıfinden werde, der Beranlaffung dazu geben follte, 

Es werden nun folgende Urtheilögefhworne für 
die gegenwärtige Sache gezogen: 

1) Velten, 2) Göbels, 3) Oſthof, 4) Erufins, 
5) Knoll, 6) Steinmeg, 7) Thomann, 8) Adam, 
9) Brandt, 10) Holflein, 11) Rheinhardt, 12) Beder 
— 13) Hofmann, für den Fall, daß ein Geſchworner 
durch Umwohlfein verhindert werden follte, 





Sandan, am 6. Mai, Das große Brand- 
unglüd in Traunftein ift unfern Leſern bereits ange⸗ 
deutet worden. Bei dieſem außerordentlichen Noth- 
fall begab fib Se. Waj. der König alsbald nad 
Zraunftein, um jelbft Hilfe zu bringen den fo vielen 
bart per we König Mar uͤberbrachte perſoönlich 
4000 fl. zur Linderung des erften Augenblides, Königin 
Marie fpendete 1000 fl. und ließ allen Vorrath au 
Wärmungsftoffen, welde im Münchner Etrafarbeitds 
baus gefertigt werden, für die Abgebrannten anfaufen; 
vom Minifterium wurden fofort 24,000 fl. für die 
Unglüdlihen angemwiefen. Bon Privaten follen im 
ganzen Koͤnigreich Golleften für diefe fo unſchuldig 
verarmten Brüder erhoben werden. In München 
wurbe auch zu dieſem edlen Zwede ein Concert 
gegeben, dad eine reichliche Einnahme einbrachte. 
Kl Singerzeig für die Mufif- und Ge⸗ 

„ſang⸗ Vereine Hleinerer Städte und Land« 
„nemeinden, ihre Kräfte auf fo edle, humane Weiſe 
„bethätigen zu Fönnen; an Theilnahme des Bublitums 
„wird es ſicherlich nicht fehlen!“ *) — Im Speyerer 
Unzeige-Blatt lefen wir nadhftehendes Sonnett: 


Das VBaterherz. 
Zur Königsburg drang laut die Trauerfunde 


Vom ſchweren Brand, den Traunftein bat erlitten, 


Wie mit den Flammen man umfonft geftritten 
Und wie in Trümmern lag die Stadt zur Stunde, 
‚Dem König flug das eine tiefe Wunde, 

Dem Baterherzen, freundlich allen Bitten, 

Wenn, der fie wagt, nur treu und gut an Sitten; 
Des Königs Schmerz fam aus des Herzens Grunde: 
Rah Traunftein bin! die Meinen will ich fehen, 
Wil meinen Kindern Troft und Hülfe bringen, 
Die Noth it groß, dod größer meine Liebe; 
Der König ſpricht's, im Ang’ die Thränen flehen, 
Zum Guten wird er all das Uebel wenden, 
Beſeelet von des Mitleids reinftem Triebe, 


) Der Gilbote wird bie zu biefem Zwecke verfaßten Pro: 
gramme in biefen Blättern Foftenfrei veröffentlichen. 


Verantwortlicher Nebarteur und Verleger Carl Georges. 
En 


Stedbrief. 

Der Iljährige Franz Löhle, Mühlarzt von Mim- 
menhaufen, im Großherzogthum Baden, if in Raftatt 
* Theilnahme an einem dort verübten Morde 
in Unterfuhung und in der Naht vom 18. auf den 
19. vorigen Monats auf dem Transport von Mainz 
nad) Raftatt aus dem Gefängniffe zu Lorih ent« 
fprungen. 

Colite derfelbe biefjeitd betreten werben, fo ift er 
— —— und zu weiterem Verfahren mir vorzu⸗ 

ren. 

Landau, ben 5. Mai 1851. 

Der kgl. Staatsprofurator. 
Bomhard. 


(Eilbote Nro. 36 vom 7. Mai 1851.) 


Zwangdveräußerung unbemweglicher Güter, 
I. Schanntmachung. 

Den 6. Auguft nähfthin, des Nachmittags 2 
Uhr, in dem Wirthshauſe von Benedikt Poth in Efch- 
bach, werden auf Anfteben von Joſeph Levy, Klei— 
derfabrifant in Landau wohnbaft, welder den Advo⸗ 
faten Ferdinand Boeding, Anwalt an dem k. Bezirks⸗ 
u. zu Landau, daſelbſt wohnbaft, als eh 

mwalt aufgeftellt bat, die deſſen Schuldner Joſeph 
Arnold, Aderer in Eihbad wohnhaft, zugehörigen, 
unbeweglichen Güter, beftehend in: 
Bann von Eihbad. 

31,0 Dezimalen Aderland in 2 Parzellen, 

5. Dezimalen Wingert, 1 Yarzelle, 

4 —— Baumſtück, 1 Parzelle, 

einem zu Eſchbach im Löwenthal gelegenen Wohn⸗ 
haus mit Berge ten und Hofraum, nebſt dem 
dazu gebörigem Garten, enthaltend einen Flächenraum 
von 31 Dezimalen, 
durch den ernannten, in Landau mohnbaften Ber- 
fteigerungs-Commiffär, königl. Notär Heud, zur 
—— —— gebracht. 

ie Immobilien werden einzeln verſteigert. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen« 
ſchaften, fowie die Berfteigerungsbebingungen können 
von Sebermann bei dem Berfeigerunge-Commifjär 
eingefeben werben. 

Landau, den 5. Mai 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
BDoveding. 


IH. Scekanntmachung 
einer Inmobiliar - Zwangäverfteigerung. 
Auf Anſtehen von Johannes Juncker, Müller, 
u Oberhauffen wohnbaft, welder den Abvocaten 
Friedrich Mabla in Landau als feinen Anwalt auf- 
geftellt hat und bei demjelben Wohnfig erwählt, wer⸗ 
ben folgende Immobilien, als: 
. Im Banne von Oberhauffen: 
1) 29 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend; 
11. Im Banne von Fredenkeib: 
2) 69 Dezimalen Ader, eine Varzelle bildend; 
11. Im Banne von Dierbad): 

3) ein Wohnhaus mit Scheuer, Stallung und 
Shoppen, gemeinſchaftlicher Scheuertenne und 
Hofraum, zu Dierbah in der obern Dorfs 
ftraße gelegen, dann 15 Dezimalen Garten 
bei diefem Haufe, 

4) 3 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend, 

5) 225 Dezimalen Ader in fehs Parzellen; 

gegen 1) Georg Schneller, Schuhmader und Aderd- 
mann, und deſſen Ebefrau kg ee Wüf, beide zu 
Dierbah wohnhaft, folidare Schuldner des Requi— 
renten, und 2) bie britten Befiger a. Friedrich Jacob 
Nind, Aderer, b. Jobann Heinrih Kuhn, Lehrer, 
c. Johannes Scheibt III., Aderdmann, und d. Louifa 
Schneller und ihren Ehemann Heinrid; Kerth, Aderos 
mann, alle in Dierbah wohnhaft, zur Zwangsvers 
- fleigerung gebracht. 

Die Berfteigerung findet flat: Donnerstag, den 

fünften Juni 1851, und zwar von ben in den Bän— 


nen von Dierbah und Fredenfeld gelegenen Immos 
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bilien zu Dierbah im Wirthshaufe zum Lamm, des 
ı Bormittags um acht Uhr, und von dem im Banne 
von Dberhauffen gelegenen Grundſtücke zu Oberhauffen 
im Wirthshauſe zum Rappen, Nachmittags ein Uhr; 
der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein Nadhgebot 
wirb nicht angenommen. 

Das Wohnhaus nebft Zubehörden und Garten 
wird als ein Ganzes bildend und bie übrigen Im—⸗ 
mobilien werben parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär, fgl. Notär Sar« 
torius in Bergzabern, eingefeben werben. 

Landau, den 7. Mai 1851. 

Der Anwalt: des betreibendben Theils: 
Mahla. 


II. Bekauntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den dreiſigſten Mai 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Germersheim in der Wirthsbehaufung 
des Johann Georg Fiſcher, werben auf Anftehen des 
Zofepp Heß, Handeldmann, zu Germersheim wohn 
aft, welder den Abvocaten Friedrich Mahla in 
andau als feinen Anwalt aufneftellt hat und bei 
demfelben Wohnſitz erwählt, folgende dem Jacob 
Seig, früher Steuermann und Spezereifrämer zu 
Germersheim, jeßt Marfetender auf dem zur Ger- 
mersheimer Feftung gehörigen Vorwerfe Zandt wohn⸗ 
haft, zugehörige Immobilien, als: R 
1) ein in der Stadt Germersheim in der Ober- 
Amts ni; liegendes Wohnhaus mit Stall 
und Hof, Haus-Nr, 220, 
2) ein auf dem zu erwähnten Borwerfe Zandt 
gehörigen Feftungsterain ftehendes Wohnhaus 
nebft Zugehörungen, eine f. g. Marfedenter« 


ütte, 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, burd dem bazu 
committirten fönigl. Notar Berg von Germersheim 
zur Zwangsverfteigerung gebracht. 

Das Haus in der Stadt Germersheim nebft Zus 
gebörungen wird als ein Ganzes bildend, verfleigert; 
ebenfo die Marfebenter-Hütte. 

Die nähere Befchreibung der Immobilen ſowie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungscommiffär eingefeben werben. 

Landau, den 6. Mai 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mabla. 


II. Bekanntmachung 

einer Zwangs -Verſteigerung von Liegenſchaften. 

Donnerſtag, den fünften Juni 1851, Nachmit- 
tags um 2 Uhr, zu Oberluftabt in dem Wirthshauſe 
zum Lamm, werden auf ben Anfteben des biſchöflichen 
GConvictsfonds zu Speyer, repräfentirt durch feinen 
jegigen Rechner Franz Joſeph Weiß, geiftliher Rath 
und Domcapitular, in Speyer —2 welcher den 
Advocaten Ludwig Louis in Landau zum Anwalte 
beſtellt hat, gegen die Schuldner des Requirenten, 
die Kinder und Erben der in Oberluſtadt verleb- 
ten Aderd- und Wirthsleute Johannes Doll und 
Page Prog Flory, gewefene folidare Schuldner, als: 
1) Ludwig Doll, Barbier, in Landau wohnhaft, 2) 


Eva Barbara Doll, ohne Gewerbe, in Oberluſtadt 
wohnhaft, 3) Eva Doll, Ehefrau von Conrad Gims 
bel, Faͤrber, in Oberluftabt wohnhaft, und Letztern 
ſelbſt, der ehelichen Ermächtigung und Gütergemeins 
fchaft wegen, 5) Johann Georg Doll, und 6) Georg 
Jakob Doll, beide Adersleute, früher in Oberluftabt 
dermalen ohne befannten Wohn: und Aufenthaltsort 
abweſend, folgende zum Nachlaß der genannten Erb⸗ 
— gehörige Liegenſchaften, Oberluſtadter Bannes, 
8; ⸗ 


1) ein zu Oberluſtadt in der Niedergaſſe gran 
nes Wohnhaus mit Stall, Hof, Garten 
und Aderfeld, das Ganze einen Flähenraum 
von 104 und ”/,, Ruthen oder 72 Dezima- 
len enthaltend; . 

2) 29 Dezimalen Baumgarten in einer Pars 


zelle; 

3) 6 Dezimalen Wiefe in einer Parzelle; 
durch den hiezu beauftragten königlichen Notär Köfter 
in Bellpeim unter fofortigem definitiven Zuſchlag und 
ohne daf ein Nachgebot angenommen wird, einzeln 
zur öffentlichen zwangsweifen Berfteigerung gebracht. 

Die nähere Beireibung der Immobilien fowie 
die Verfteigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefehen werben. 

Landau, den 6. Mai 1851. 

Der Anwalt F — Theils. 
o u i s. 


Hausverſteigerung in Offenbach. 

Samſtag, den 24. Mai 1851, Nachmittags 2 
Uhr, zu Offenbach im Wirthshaus zum Adler; 

Auf Anftehen von Georg Jacob Mehemer, Aderd« 
mann in Offenbach wohnhaäft, in feiner Eigenſchaft 
als Bormund der minderjährigen Kinder des verleb- 
ten Benedift Mefemer, gewelener Aderdmann in Of- 
fenbach, erzeugt in erfter Ehe mit feiner gleichfalls 
verlebten Ehefrau Maria Glifaberha geborne Ducar, 
als: 1. Joſeph, 2. Apollonia, 3. Georg Jacob, 4. 
Unna Maria, 5. Franz Joſeph, 6. Barbara 1., 7. 
Barbara II. und 8. Johannes Mebemer, welche den 
Joſeph Kaiſer, Adersmann in Offenbach wohnhaft, 
als Beivormund haben; 

Wird in Gefolge Rathskammerbeſchluß bes Fol. 
Bezirkögerichts zu Landau vom 19. Februar 1851 
der Untheilbarfeit wegen in Eigenthum verfteigert, 


ale: 

PlansRro. 3728 und 37% Gin Wohn 
baus ſammt Scheuer, Stallung, Echwein- 
fall, Hofraum und Zugebör, gelegen zu 

Dffenbad in der Enggafle, neben Joſeph Kaiſer und 
Nicolaus Traut, enthaltend an Fläche 11 Dezimalen, 
Landau, den 5. Mai 1851. 
Heffert, Notar 


Freiwillig⸗ gerichtliche Verſteigerung. 

Donnerftag, den 22, Diejes Monats, Nachmit- 
tags 2 Uhr, zu Ottersheim im Wirthshauſe zum 
Trauben; in Bollziebung eines durd das Bezirköge— 
riht Landau bomologirten Familienrathsbeſchluſſes 
bes Friedensgerichts Germersheim vom 9. April jüngft; 
und auf Anſtehen von: 1. Johann Adam Preßler 
d. A. JAdersmann, in Niederhochſtadt wohnhaft, in 
feiner Gigenfhaft ald ermwählter Hauptvormund 
über Adam, Anna Maria, Johannes, Nifolaus und 


Magdalena Hedmann, minderjährige Kinder bes zu 
Ottersheim verlebten Adersmannes Theobald Hed- 
mann und deſſen binterlaffenen, ohne Gewerbe allda 
wohnenden Wittwe Barbara Job; 2, Friedrich Gens- 
beimer II., Adersmann, wohnbaft zu Ottersheim, 
ald Nebenvormund der eben genannten Minderjährir 
gen; und 3. genannter Wittwe Heckmann, handelnd 
blos in eigenem Namen; werden durch den unterzeich« 
neten Notar Köfter in Bellbeim, nachbezeichneie im 
otterdheimer Banne gelegene, theild zur Guütergemein⸗ 
haft, welde zwiſchen den Eheleuten Hedmann ber 
ftanden hat, theils zum Nachlaſſe des verlebten Ehe» 
manned und theild zum perjönlihen Vermögen der 
BWittwe gehörigen Güterftüde, wegen abjoluter Noth». 
wendigfeit, öffentlich zu eigen verfteigert, als: 
1) 6,70 Dezimalen Ader in 14 Parzellen, und 
2) 97 Deyimalen Wiefe in 4 Barzellen, 
Bellbeim, den 3. Mai 1851. 
j Der committirte Notar: 
8, Köfter. 


Breiwilligr gerichtliche DVerfteigerung. 
Freitag, den 23. Mai nähfthin, Nachmittags 2 
Uhr, zu Bellbeim im Wirthshauſe zum Hafen; auf 
Anftehen von: 1. Gertraude Löb, ohne Gewerbe, in 
Bellheim wohnhaft, Wittwe des daſelbſt verftorbenen 
Mehzgers Zaharias Silbernagel, als natürlide Bor⸗ 
münderin über ihre, mit demfelben erzeugten, noch 
minderjährigen Kinder Iſaak und Karolina Silbers 
nagel; 2. Lazarus GSilbernagel, Fruchthändler zu 
Niederlutadt wohnhaft, handelnd als Beivormund 
biefer ——————— wird durch den unterzeichne⸗ 
ten, hierzu committiriten Notar Köſter in Bellheim, 
das zum Nachlaſſe des genannten Zacharias Suber⸗ 
nagel gehörige, au Bellheim an der Hinter⸗ 
gaſſe ſtehende Wohnhaus nebſt Zugehör, zur 
dDegdung von Schulden, öffentlich zu Eigen— 
thum verſteigert. 
Bellheim, den 3. Mai 1851. 
L. Köfter, Notar, 


Desistement. 

Bei der am 28. April jüngft auf Anftehen der 
Wittwe und Erben von Philipp Karl Hoffmann in 
Landau gegen die Eheleute Philipp Adam Schwaab 
und Eva Katharina Geibert zu Kuhardt abgehaltenen 

wangsverfteigerung, wurde der durch Philipp Peter 
olz, Schneider in Leimersheim, beſeſſene Artikel, 
nämlih PlansRr. 4042, 11 Aren 84 Eentiaren oder 
50 Ruthen Wiefe im Speichweiher, leimersheimer 
Banned, vom Berfahren freigegeben, weil ber ges 
nannte dritte Befiger dur einen Auszug aus den 
Nentamtsregiftern nachwies, daß fein Water Peter 
Bolz dieſes Grunditüd, welches zwar dermalen Ader 
und in feinen produzirten Urfunden mit einer Fläche 
von 38 Ruthen, unter der Begeihnung „in den 
Aubuſchen“ eingetragen if, aber mit der aufgenoms» 
menen Wieſe ald identiſch erfannt wurde, fon im 
Sabre 1826, alfo vor Erriditung der Spezialbypo«- 
tbefen des betreibenden Theils, gegen baare Zahlung 
erfauft hat, was biermit in analoger Anwendung 
des Wirt. 16 des Zmwangsveräußerungsgefeßes von 
1846 befannt gemadt wird, damit die andern inferis 
birten ®läubiger ihre etwaigen Rechte, welche im 


Berfteigerungsprotofolle vorbehalten wurden, wenn es 
ihnen gutbünft, darauf — machen können. 
Bellheim, den 2. Mai 1851, 
Der Berfteigerungs- Gommiffär: 
2. Köfter, Notar. 


Licitation. 

Mittwoch, den 21. Mai nähfihin, des Nabe 
mittags um ein Uhr, zu Frankweiler im Wirthshauſe 
zur Krone; — 

Werben durch den damit committirten Notar 
Keller in Edenkoben nachverzeichnete zum Nachlaffe 
der Catharina Beder, geweiene Ehefrau von Conrad 
Spigfaden, Weinhändler in Frankweiler und der 
zwiichen dieſen Beiden beftandenen Gütergemeinichaft, 
gehörende Liegenfhaften, der Untheilbarfeit wegen, 
verfteigert: 

er Auf dem Banne von Franfweiler, 

1) 14 Dez. Wingert im Steinader, 

2) 22 Wingert im Kunſtſtuͤcke, 

3) 11 Dez. Wiefe im Burgader, 

4) 18 Dez. Wingert in der Langlaus, 
5) 6 Der. Wieſe auf den Rohrwieſen, 
6) 18 Dez. Wingert auf der Held, 

7) 22 Dez. Wingert im obern Fledweg, 
8) 21 Dez. Wingert allda, 

9) 8 Dez. Kaftanienwald im Bergborn, 

10) 6 Dez. Baumftüd in den Oartenwiefen, 

11) 10 Dez. Wiefe in den Grundwiefen, 

12) 22 Dez. Wingert im Küfernberg. 

Aufdem Banne von Godramſtein. 

13) 20 Dez. Ader am Holzweg in den Hebelädern, 

14) 26 Dez. Ader an den Hebelädern im Grund, 

15) 19 Dez. Wingert im Stallbühl, 

16) 14 Dez. Wingert allda, 

Auf dem Banne von Bödingen. 

17) 36 Dez. Ader in den Langenädern, 

Die Eigenthümer diefer Immobilien find: 

1. Gonrad Spigfaden, Weinhänpler, in Franfweiler 
wohnhaft, in eigenem Namen der beftandenen 
Gütergemeinfhaft wegen; 

Die Kinder und Erben der Erblafferin Gatha- 

rina Beder: 

1) Maria Spipfaden, Ehefrau von Micael 
Entzminger, Bäder in Rhodt; 

2) Barbara Epipfaden, Ehefrau von Heinridy 
Adam Deder, Winzer in Frankweiler; 

3) Die Kinder des verftorbenen Sohnes Theo: 

bald Spipfaden, gezeugt mit deſſen noch le» 

benden Wittwe Eva Imig, ohne Gewerbe in 

Sranfweiler-wohnhaft, ale: 

a) Konrad Spipfaden, Weinhändler in Frank⸗ 
weiler wohnhaft, _ 

b) Ricolaus Spigfaden, c) Heinrich Spih- 
faden, d) Adolph Spipfaden, e) Jacob 
Spitzfaden und f) Catharina Spipfaden, 
dieſe fünf Leptgenannte noch minderjährig 
und vertreten durch ihre genannte Mutter 
als ihre Legalvormünderin, und durch 
ihren obgenannten Oheim Heinrih Adanı 
Beder ald Beivormund, 

Die Kinder der verftorbenen Tochter Elifas 

betha Epipfaden, geweſene Ghefrau von Nicos 

laus Ederle, Weinhaͤndler in Franfweiler, ale: 





11. 


4) 
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a) Br Ederle, Weinhändler in 
Frankweiler; 

b) Anna Maria Eckerle, Ehefrau von Bal⸗ 
tbafar Mayer, Mepger in Wlbersweiler 
wohnhaft; 

c) Theobald Ederle, Küfer, in Frankweiler 
domizilirt, dermalen in Carloruhe fi) 
aufhaltend ; 

d) Katharina Ederle und Friedrich Gderle, 
beide noch minderjährig, welche ihren ge» 
nannten Bruder Georg Conrad Gderle 
um Bormunde und ihren genannten 

heim Heinrihd Adam Beder zum Bei- 
vormunde haben, 
Edenkoben, den 3. Mai 1851. 
Keller, Notar, 


Licitation. 

Mittwoch, den 21. Mai I. J., Nachmittags 2 
Uhr, zu Weftheim im Wirthshaus zum Ochſen, wers 
den durch den hiezu committirten, zu Germersheim 
refidirenden königl. Notar Berg nachverzeiibnete Im⸗ 
mobilien der Uutheilbarkeit wegen oͤffentlich veritei- 
gert, ale: 

A. Zur Gütergemeinfhaft, welche zwiſchen Gonrad 

eeger, im Leben Leinweber zu Weſtheim, und 
einer gewerblos dajelbft wohnenden zweiten Ehe» 
frau und heutigen Wittwe Barbara Schneider, 
beftanden bat, gebörig: 

7 Dezimalen Ader in der Borngaffe. 

Zum Nachlaß des Konrad Heeger gehörig: 
1) 39 Dezgimalen Ader in 2 Barzellen, 

Diefe Grundftüde alle Weſtheimer Bannes. 

2) Da Sin zu Weftheim in der Born« 
x gafle —— Wohnhaus ſammt 
allen Zugehörungen, auf 7 Dezi⸗ 
malen Flaͤche. 

3) 16 Desimalen Ader ober dem Dorf, Bann 

von Pingenfeld, 

Die Interefienten find: 1. die genannte Wittwe 
Barbara Schneider, 2. Johann Heeger, Leinweber 
zu Weltheim, großjähriger Sohn des Conrad Heeger, 
erzeugt mit feiner erften Ehefrau weiland Sibylla 
Pubderer, 3. die minderjährigen Kinder zweiter Ehe: 
Eva, Eva Margaretha und Barbara Heeger, vers 
treten durd ihren Nebenvormund Simon Weinertb, 
Wagner zu Weftbeim, in gelegliher Verhinderung 
ihrer Mutter ald natürliher Bormünderin, 

Germersheim, den 2, Mai 1851. 

Berg, Notar. 












Kleeverfteigerung. 

Freitag, den 16. Mai L. 3, zu Dammbeim im 
Wirthshauſe ded Abraham Meſſerſchmidt, läßt Herr 
G. L. Farb, Defonom in Queihheim, den diehjähri- 
gen fpanifhen Klee auf circa 14 Morgen im Banne 
von Dammheim durch den Ilnterzeichneten, unter 
—— eines Zahlungstermines, öffentlich ver« 

gern. 

Der Feldſchütz in Dammheim iſt angewieſen, den 
Liebhabern die Klieeſtücke unentgeldlich zu zeigen. — 
Auch wird der Klee bis zur Verſteigerung aus der 


Hand verkauft. 
Zinckgraf, k. Gerichtsbote. 


einer Mühle. 
Eonutag, den 1. Juni 
1851, um: 5 Ubr Abends, 


Verlehnung 







* PAUL auf dem Gemeindehaus zu 
an — Weiſſenburg, wird durch 
Be ne Seren Karth, Notar in bes 
* — Bſagter Stadt, zur Verleh— 


nung auf 6 nadeinander folgenden Jahren gefchrit- 
ten werden, von der jogenannten Gihmühle, die— 
felbe liegt in der Gemeinde Altenftadt und ift dem 
Weiffenburger Hofpital gebörend. 
Die Bedingungen find in der Schreibftube bes 
unterzeichneten Rotars einzufehen. 
Karth, Notar, 


Holzverfteigerung in Staatöwaldungen 
bed 





kal. Forſtamtes Langenberg. 
Den 12. Mai 1851, zu Langenberg, Morgens 


um 8 libr, 
Mevier Langen weftlich. 
Schlag Lindenſteeg. 
3'/, after eichen Miffelbol; 1. und 2. Glaffe, 
15%, m buchen Scheitholz, 
50; u " anbrüchig, 
5 * „Vrügelholz, 
I, elcben Scheitholz 5’ lang, 
192°, " " " er 
21, m " » „ 3 anbrüchig 
6%, 3kliefern Scheitholz 1, Claſſe, 
117, birken Scheitholz, 
2 " re Eikttel anbruͤchig, 
. veiches Scheitholz, 
— anbrüchig, 
1gemiſchtes Scheitholz, 
2 erlen 
267. gemiſchtes Stocholz, 
1100 Stüuͤck buchene Reiſerwellen. 
Am 19. Mai zu Langenberg. 
Schlag Betershütte, 
36 Slafter buchen Scheitholz, 
h un " " anbrädig, 
4 „ eichen Scheitholz 5' lang, 
2 " " " — brüdhig 
[a Li3 ” " ” " an 13 
nt Klogholg, unfpaltbar, 


„  fiefern Scheitholz 1, Glaffe bis incl. 
Nro, 1247. 


Am 20. Mai zu Langenberg. 
Schlag Betershütte. 
226'/, Klafter Hefern Scheitholz 1. Claſſe von Nr, 
1254 anfangend, 
Glaffe, 
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11 / 2 ” " " 
45, m ‚erden Scheitholz, 
2 „ fen * 
— — gemiſchtes 
2 ” weiches ” 
1 bitfen u 
276 „ gemifchtes Etodhol;. 


gangenberg, den 27. April. 1851. 
an Daß k. b. Horftamt, 
Bau 


* 
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Lohrinden » Berfleigerung. 

Mittwoch, den 14. Mai 1851, Bormittags 
9 Ubr, auf dem Stabthaufe zu Landau, werben etwa 
50 Gentner Lohrinden aus dem Schlage Baftenfelfen 
bed Landauer Waldes öffentlich verfleigert, 

Landau, den 25, April 1851. 

Das Blirgermeifteramt, 
Lang. 


Befanntmachung. 
au. Da bie Verpachtung der Feld- 
5 jagd der Gemeinde Impflingen, vom 
Br 5. März I. J. die Genehmigung 
Fe nicht erhielt, fo wirb bielelbe ben 
21. diefes, Mittags um ein Uhr, 
auf dem Gemeindehaus dahier abermals verpachtet, 
Impflingen, ben 3, Mai 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Matheus. 


Holzverſteigerung. 
Dienftag, den 13. I. Mts., des Rach⸗ 
mittags um ein Uhr, werben auf dem Ges 
meindehauie dahier, aus dem Schlag Mor« 
ſchenberg, Gemeindevorderwald, öffentlich 
verſteigert: 


7 Klafter Fiefern Scheitholz, und 
625 fieferne Wellen mit ftarfen Prügeln, 















Kirrweiler, den 2. Mai 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Deder. 
Befanntmachung. 

Domnerftag, den 15. Mai l. J. bes 
Baer 1 Uhr, auf dem Gemeinde 
baufe zu Mörzbeim, wird das unterzeichnete 
Bürgermeifteramt nadgenannte, hierorts auszufüh- 
rende Gemeinde-Arbeiten öffentlich verſteigern; nämlich: 


1) Die Kirche inwendig zu weis 
Beln, veranfhlagt u .. 46 fl. 11 kr. 

2) Hand» und Grdarbeiten bei 

bauffirung einer Straßen» 
firede, veranichlagt zu . 130 fl. 49 fr, 


Mörzheim, den 4. Mai 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Beitig. 

Befanntmachung. 

(Berfleigerung von Gemeinde»Arbeiten betreffend.) 
Mittmoh, den 14. Mai nähftbin, des Bors- 
mittags um 10 Ubr, wird auf dem Gemeinbehaufe 

zu Wilgartöwiefen 

1) die Ampflafterung ber Her⸗ 
rengaſſe dahier, veranſchlagt 


m... 400 fl. 33 kr. 
2) die Reparaturen ber Einfaſ⸗ 

fungsmauer am Begräbniß- 

plage, veranfhlagt u . . JOf. 42 fr, 


an den Wenigfinehmenden vergeben, 

Blan, Bedingnißheft und Koftenanfhläge können 
—— Buͤrgermeiſteramte dahler taͤglich eingeſehen 
wer 


en. 

Wilgartowieſen, ben 3, Mai 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
uhmann 


Abhaltung. zweier Krämermärfte in Steinfeld. 

Zufolge . Königlichen Regierungsrefcriptes vom 
17. Sanuar I. 3. wurbe der Gemeinde Steinfeld 
die Bewilligung ertheilt, jährlih zwei Krämermärfte 
abzuhalten. ‚ 

Der erfte diefer Märkte findet ſtatt am erften 
Montage und Dienftage vor Pfingfien, und der zweite 
am erften Montage und Dienftage nad dem Marir 
milianstage dieſes Jahres, 

Dem handeltreibenden Bublitum wirb biefes 
unter dem Anbange zur Kenniniß gebradt, daß die 
zwei erften Märkte alle Krämer und Hanbdeldleute, 
welche die Märkte au Steinfeld beziehen, feine Ab⸗ 
gaben an die Gemeinde zu entrichten haben. 

Die in der Nähe von Steinfeld liegenden fo 
zablreihen Ortſchaften, namentlih bie frangöfifchen 
Grenzgemeinden Scleithal, Salmbach, Ober» und 
Rn laſſen auf bedeutende Goncurrenz 
ließen. 

Es ladet daher zu recht zahlreichen Befuche ein 

Steinfeld, den 29. April 1851, 
Das Bürgermeifteramt : 
Labbe, 


In dem Locale des Unter- 
zeichneten beginnen, um einem 

von vielen adıtbaren Geiten ger 

äußerten Wunſche zu entſprechen, 
am 16. Mat I, 3, für mehrere Mädchen Privats 
Unterribtöftunden, und war: Bormittagd von 10 
bis 11 Uhr in der frangöfifhen Sprache durch Yehrer 
Zäpffel, von 11—1?2 in weiblichen Handarbeiten, — 
Nachmittags von 3—5 Uhr ebenfalls im Stiden, 
Häfeln und Striden, wozu nod 10—12 Schülerinen 
aufgenommen werben, Allenfalls nötbig werbender 
Unterricht im Leſen, Schreiben und Rechnen wird 
durch. ben Unterzeichueten ertheilt. Zur Theilnahme 
ladet ein 

Landau, den 7. Mai 1851. 
3. 3. Rüdlos, 


oncert:Ainzeige. 

Künftigen Sonntag, am 11. Mat, wird ber 
Sing-Berein zu Aunmeiler unter Mitwirkung meh— 
—* Muſikfreunde im Saale des Herrn Brüftle aufs 

ren: 


chillers Lied von der Glocke. 


Mufit von Romberg. 


Nah geendintem Goncert ift Ball. 
Mor höflihft einladet 
Der Vorſtand. 


Mineral⸗Waſſer. 


Das Mineral-⸗Waſſer⸗Lager, bei 
Keßler an ber Brüde in Landau, 
„int Für diefe Saifon wieber eröffnet. _ 





Dis künftigen Sonn⸗ 
den 11. Mai, findet 
a a bei dem Unterzeichneten ein 
Breiäfegelichieben ftatt, wozu höflichſt einlabet, 
Kandel, den 5, Mai 1851. 

9. Roth, 
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gelegenes Wohnhaus ganz oder theilweiſe. 


Der deutichen Fürften Anleihe 
(S.8.H. Vrinz Friedr. v. Preußen, gt: v. Raffau ıc.) 
nächſte Ziehung findet am 185. ai 1851 fatt. 
Gewinne: fl. 16,000, 5000, 1500, 500 ı. x. Dazu 
foftet 1 Loos fl, 1 30 fr., 4 Looſe fl. 5, 9 Yoofe fl. 10, 


gab Es ift wieder friih angefommen und ſtets zu 
aben: 
Gemoblener Medar:Gpps, 
bas Meß zu 9 fr,, in der — reg bei 
ar Ritt, 


Zu verfaufen: 
Eine in gutem Stande befindliche Chaiſe. 
wenn? fagt die Nedaction dieſes Blattes. 


Gefunden: 

Ein Paar goldene O venringe, am 6. Mai, 
auf dem MWollmesheimer Wege, in ber Nähe bes 
Landauer Kirchhofes. Der rechtmaͤßige Eigenthümer 
fann biefelben gegen Entridtung der Snferstgebähren 
bei der Dienfimagd von Herrn Holghaufer, Küfer in 
Landau, abholen. 

Zu bderkaufen: 

Ein gut drefiirter, fhöner Hühner» 
hund, vier Jahre alt, bei Georg Ba- 
lentin Ehli in Niederhochftabt. 

Zu berkbaufen: 

Den fpanifhen Klee von 6 Pierteln im Arzheis 
mer Fußpfab, welcher in zwei Theilen abgegeben 
werden fann, und zwei Bierteln auf der Lehmenhohl, 
bei Wittwe Lang in and — 

Wegen Berlegung des Domizild vermiethet Sub« 
ftitut Baraquin fein dabier in der Trappengaffe 
Sollten 
fib Qufttragende finden, jo wird bafjelbe aud in 
Eigenthum abgegeben. 


Bei 


RI . 


























Landau „..| 1. Mat 
Edenkoben . . 126. Aprillid 
Raijerdlautern 29. April 
Randel ... 
Reuftadt.. . 
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Speyer 
Zweibrüden . 


Frucht: Mittelpreife. 
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Mainz, 235. April. Walzen a pp. 7 fl. 39 fr. 
Korn a 180 Did. 6 fl. 17 fr. Evelj A 160 Bio. — Hi. — fr. 
Gerfie a 160 Pfd. 51.8 fr. Hafer a 120 Pi. 4 i. 3 Fi. 





Traunſtein. 


Wie lag die Stadt fo träumeriſch 
Im pflanzenreihen Mpenſchooße, 
So wohnt auf Felien rein und friſch 
Die dunfelrothe Bergeörofe. 


Zegt ragen nicht mehr himmelan 
Die Giebel, die fo traulich winften, 
Und gaftli bis zur fernften Bahn 
Dem Wanderer entgegen blinften, 


Gleich einem Feind in Schlachtenglut, 
Gleich der gebegten wilden Meute 
Warf fi in gügellofer Wuth 

Das Feuer auf die ſchöne Beute, 


Nicht Glockenſchall und Wächterfchrei’n 
Scheucht diefen Flammenflurm von binnen, 
Er bricht durch alle Dächer ein 

Und Elettert auf bed Thurmes Zinnen. 


Kein Leitſtern ift dieß Rieſenlicht 
Im wirren Schrecken der Zeritörung, 
Dem edlen Reiter dient es nicht, 
Es bilft nur treulos zur Verheerung. 


Und ach die ſtärkſte Hand muß ruh'n, 
Sie kann den Gegner nicht hen 
Der Muthigfte, was fann er thun 
In Mannheit dieje Prüfung tragen. 


Wie dehnt fih doch die Jammernacht, 
Wie zögernd naht der nächte Morgen, 
Er kommt und fann in Klagetracht 

Nur bliden auf dieß Meer von Sorgen; 


Denn beute fliegt ibm fein Getön 

Bon Bloden, fein Gefang entgegen, 
Er hötet bloß ein Angftgeftöhn 

Durch Raudesgualm und Funfenregen. 


Und unermüder wühlt und fact 

Der Wind an Trümmern und an Kohlen, 
Als müht er neu des Brandes Madıt 
Aus halb erftorbnen Gluten holen, 


Erft als der Tage zweiter firahlt, 

Da fehrt der Glanz der Sonne wieder, 
Doch ſchau'n die Berge bleih und kalt 
Zur Stätte der Verwuͤſtung nieder, 


Gin Sonntag iſt's, geweiht dem Herrn, 
Allein fein Haus liegt audy gertrümmert, - 
Jegt gilt der Dom, wo Stern an Stern, 
Als ewig Licht hernieder ſchimmert. 


Und da hinauf fleht dicht gedrängt 
Das Bolf, zu gläubig zum BVerzagen: 
Der diefe Prüfung hat verhängt 
Wird aud den Beiltand nicht verfagen. 


Die Glut.verfommt im Ajcengrau, 

Der rohe Sturm bat fid geflüchtet, 

Aus Wolfeufilber, Hintmelblau 

Steht dort ein Bogen aufgerihtt. O. W. 


Und der allgütige Vater lieh’ wieder feine Sonne 
ſcheinen über die Häupter der ſchwer Bedrängten, in 
diejem der Sonntagsfeier gewidmeten erhabenen Augen- 
blick! — Und fiehe da, in demfelben Moment entfalz 
tete ſich in nie gefehener Farbenpracht am azurblauen 
Himmel ein Regenbogen, den die in tiefe.Andacht 
verfunfene Menge mit bochklopfenden Herzen anftaunte, 
Daun aus befiommener Bruft vernahm man vielfady 
die Meußerung: „Eiche der Herr gibt uns ein Zeichen 
„der Gnade, er wird us daher aud in Zufunft vor 
„gräßlihem Elend befhirmen und die Herzen unferer 
„Mirbrüder zur Theilnahme an fo namenlofem Un— 
„glüf rühren, damit wir durch Brubderliebe wieder 
„in den Stand gelegt werden, Weib und Kinder an» 
„Nähdig zu ernähren.“ — Und noch in demielben 
Vioment vernahm man den Hufidlag eilender Roffe 
und plöglib fand König Mar unter der erflaunten 
Menge und ſprach ihr Troft zu und gab die Ver— 
fiherung, daß. er bewegen fo ſchnell hierher geeilt 
fei, um der augenblidliden Roth abzubelfen; 
was denn aud alsbald, wie wir bereitd berichteten, 
geſchah. Das Werk der Humanität zu vollenden; 
ben fchwer getroffenen wieder — durch Feine Gaben 
— Mittel an Hand zu geben, ihre häusliche Einrich— 
tung berftellen zu fünnen, zum fünftigen Wohle ihrer 
Familien — dles verlangt Menfdens, dies verlangt 
Chriſtenpflicht von Allen denen, welche im Stande 
find, ein Schaͤrflein hiezu beizutragen. Mögen fich 
daher die Herren Drisövorftände, mögen bie Herren 
Geiftlihen, mögen überhaupt Alle jene, welden für 
Bruderwohl ein Herz im Bufen ſchlägt, ſich der 
Sammlung milder Gaben — jelbft wenn fie noch fo 
Hein fein — unterziehen, und ben Traunfteinern wird 


eholfen werden, . 
. Der Eilbote, 


Hilfe für Traunftein! 
u 


Uebertrag 19. — fr. 

Bon Herm B. G.. . 2.2. —- 30 fe 
Er ta a a ED, 
Ungenannt von Weißenburg (Branfreih) 1 fl. 28 Er. 
Ein Salzburger . . .... 1 
71.28 f. 


geitfhwingen. 


Landau, am 14. Mai. Pancratius, Serva⸗ 
tius und Bonifacius; drei beiden Rebleuten in Ftank⸗ 
reich bedeutungsvolle Ramenstage, auf welche Jubel 
folgt, wenn fie feinen Ftoſt brachten; fie find fo leid⸗ 
lich bei Nord»Oftwind vorübergegangen, bei Regen 
und umwölftem Himmel und dieh wäre denn fo ziem« 
lid) in der Ordnung, wenn wir auf die alte Bauern» 
regel Vertrauen jegen: „Mai fühl und naß, füllt 
Scheuer und Faß“ Indeſſen behauptet. ein beliebter 
Witterungsverfündiger, daß die fühle und regnerifche 
. Witterung bis Mitte Juni andaure, dann aber für 
die zweite Hälfte des Jahres eine Hige eintrete, wie 
die Älteften Leute Feine foldbe erlebt haben, Die Dei» 
nungen über den Berlauf der feitherigen Witterung 
find verfchiedenartig und nicht zu leugnen iR es: das 
Jahr bat einen eigentbümlihen Charakter angenom⸗ 
men, aber felbft bei der naßfalten Witterung fehen 
wir Wieſen, Fluren und die Blüthen an den Dbft- 
bäumen in berrlihfter Pracht vorwärts eilen, nur in 
den Weinbergen war ein Stillſtand zu bemerken, aber 
nichts als das Eteinobit foll hie und da Schaden ges 
titten haben, durb die zu frübe Entwicklung der 
Bluͤthe. — Ihr Sleingläubigen! fagte diefer Tage 
ein alter Bauerdmann zu mehreren ihn Umftehenden. 
Ich babe ſchon ganz andere Dinge erlebt und doch 
hat der Herr geholfen, wo felbft die Noth am größten 
war. Hört mid an: In dem fiebenziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderis fiel Anfangs Juni ein folder 
Schnee, dab Die Gaſſen, Dächer und das ganze Feld 
wie im hoben Winter weiß ausfahen. Die Leute ges 
riethen in eine an Verzweiflung grängende Furcht; 
man bielt Alles für verloren. Viele Leute eilten 
mit zufammen gebundenen Etrobfeilen auf die Belder 
und befreiten Damit in den Furchen gebend, durch 
Nbftreifen, das hoch aufgeſchoſſene Korn von ber 
Schneelaft; viele fbüttelten den Schnee von den faum 
verblühten Obftbäumen. Die Folge davon war, daß 
Diejenigen, welche den Echnee befeitigten, taubes Korn 
und fein Obſt erhielten; die andern, welde der Na- 
tur freien Raum ließen, erhielten eine in jeder Be— 
ziehung reiche Obſt- und Fructernte, Es gab auch 
einen vorzügliben Wein. 

— Die Raupen fangen an fich zu entwideln und 
Borficht ift deßfalls anzuempfehlen. 

— In der Schweiz bewährt fi die alte Bauern- 
regel: „Wenn ed in’s nadte Holz donnert, fo ſchneit 
ed in's belaubte. Man hatte au dorten frühe Ge⸗ 
witter und vor einigen Tagen Schnee. 

— In Schleſien ftehen die Repsfelder in der 
fhönften Blüthe und berechtigen zu, den beften Ers 
wartungen einer guten Ernte, 

— Bei Mannheim hat ein Hagelwetter Baums 
blüthen und die Pflanzen des Feldes zerfchlagen, und 
badurd einen großen Theil der Hoffnungen zerftört. 

— Noch vielfältig wird die Köhler'ſche Erbſchaft 
von 80 Millionen beſprochen, und foldhe, welche ſich 
betheiligt glauben, wiſſen nit wohin ſich wenden. — 
Wir fönnen einzig und allein nur auf die Quelle 
verweilen, und dieſe ift das Frankfurter Journal, 
wohin man fid mittelft franfirten Briefen wenben 
Tann, Die Dorfzeitung (Hildburghaufen) in Nr. 64 


biefed Jahres hat die Sache ebenfalld möglih aus⸗ 
führlih beiproden. 

Zweibrüden, 10. Mat, Ueber den Ange⸗ 
Hagten Helferich ſprachen die Geſchwornen in Beziehung 
auf die drei Fragen wegen Hocdverraths ein Richt» 
ſchuldig aus, wonach derjelbe alsbald in —* 
ſetzt wurde. Der Herr Praͤſident des Af —* 
richtete hiernach noch folgende Worte an denſelben: 
Helferih! Sie find als nicht ſchuldig erklärt, Sie 
werden aber fühlen, daß Sie gefehlt haben. Ich 
meines Theild glaube, daß bie ————— Sie in 
Berädfihtigung Ihres ehrenhaften, redlichen Charak⸗ 
ters freigeiprodhen haben, Sie waren früber ein 
treuer, loyaler Beamter, werden Sie nun aud nad 
— Freiheit ein ruhiger, ordnungoliebender 

rger. i 

— Den 9. Mai. Heute wurde mit der zweiten 
Sache gegen Belt Zöller, geweſener Gerichtsbote in 
Waldmohr, begonnen; Advofat Gulden ift Vertheidl⸗ 
ger. Anklage: Die bekannten drei hochverrächerifchen 
Attentate. 

London, 8. Mai, In Jamaica hat die Cho⸗ 
lera gänzlid nachgelaſſen. 

— Der New-Pdork Herald verkündet ein gegen 
einen gewiflen Adam Daue gefälltes gerichtliches Urs 
theil. Es lautet auf 75jährige Gefängnißftrafe, 

Rhodus, 18. April. Der Bulfan bei Makri 
ſtößt fortwährend Dämpfe aus, Berge flürzgen ein, 
das Meer erhebt ſich mehrere Fuß über fein gewöhns- 
liches Niveau und große Felſenmaſſen rollen fortwähs 
rend von den Gipfeln der. Gebirge in die Ebene. 

Baden-Baden, 2. Vai. Man erwartet dem⸗ 
naͤchſt den König von Württemberg als Kurgaſt. 

Trieſt, 6. Mai. Heute langte mit dem haiſerl. 
Dampfboote Vullan Se. Maj. der König Dito von 
Griebenland bier an. Das Wetter war regnerlic. 

Bufareft, 24. April. Die Fall. ruffiichen 
Truppen haben ihren Rüdmarfh nah Rußland an 
getreten. Die gange Streitmacht wird eine Obſerva⸗ 
tiond-Armee auf der linken Seite des Pruth bilden. 

Smyrna, 25. v. Mis. In unferer Umgebung 
herrſcht feit einiger Zeit große Dürre und man fürdptet 
für die Ernte, Die Blocade der Inſel Samos if 
aufgehoben, Die Wahlen zur Landesverfammlung 
find dorten rubig vor fih gegangen. 

Münden, 9. Mai. Die Eröffnung ber Dampf- 
fchifffahrt auf dem Etarnberger Eee ift auf Sonntag, 
den 11. do., feftgefegt. Große Feftlichfeiten finden 
fatt, denen auh 33. MM. beimohnen werben. 

— Der erfte Ausihuß der Kammer der Abge⸗ 
ordneten hat heute einftimmig beſchloſſen: dem von der 
f, Etaatöregierung eingebrachten Gefegentwurf „den 
Belagerungszuftand betreffend,” jei die Zuftimmung 
zu verfagen. 

Münden, 10. Mai. Heute Bormittags in« 
fpizirte Se. Maj. der König, umgeben von ſaͤmmt⸗ 
lichen königl. Bringen und einem zahlreichen Generals 
ftabe -die biefige Garnifon auf dem Mar-Zofephs- 
Plage, Nachdem der hohe Infpizirende über Haltung, 
Adjuͤſtitung, Packordnung und Propretät die größte 
Zufriedenheit ausgebrüdt hatte, defilirten bie Truppen 
vor Allerhoͤchſtdemſelben, wobei die jüngft erlaflene 
Anordnung, „den rechten Arm zu fchlenfern“, bereits 
in Anwendung gebradht wurde. — Der kuͤrzlich er- 


lafjene Befehl, an Sonn» und Beiertagen bie Helme 
bis Abends 5 Uhr zu tragen, wurde geftern babin 
abgeändert, daß obige Stunde auf Mittag 1 Uhr 
reduzirt wurbe, wie diefes aud früher der Fall war. 
‚Münden, 10. Mai. Soeben, um die Mit- 
tags zeit gebt mir bie — Nachricht zu, daß ſich 
ber Herr Minifterpräfident Dr. v. d. Pfordten am 
Montag 12. d. nad Dresden zum Schluß der Gon- 
—— begibt. (Augeb. Abditg.) 
aden, 10. Mai. Unter günftigem Weiter iſt 
bie Saifon eröffnet worden. Gin für diefe Zeit 
mlich zahlreiches Publikum fand fih ein, und die 
en Hoffnungen auf einen — Fremdenbefud) 
haben den Einwohnern neuen Muth gemadt. — Die 
Babelifte weist bis jet, feit dem I. April, 1237 Ber» 
fonen nad) und zufolge der heutigen Lleberficht befin- 
den fidy bereits 219 Fremde, zum Theil mit Familie, 
dahier, und in Lichtenthal 22, j 

Koblenz, 9. Mai. Wir vernehmen, daß jept 
endlich gegründete Ausficht vorhanden if, die uniern 
Rheinhandel fo fehr belaftenden und lähmenden Zölle 
* oder doch wenigſtens ſehr vermindert 
zu ſehen. 

Berlin, 10. Mal. Aus ſicherer Quelle erfahren 
wir, dab 33. MM., welche ſich am 16. d. M. von 
bier nah Warſchau begeben werden, am 28. Mai 
bier in Berlin von Warfhau wieder eintreffen wer- 
den. Wenn der Zufammenfunft unferes Königs. mit 
bem Kaifer von Rußland von ber ka er „N. Br. Zig.* 
ein weniger politifcher Charakter beigemeflen wird, 
fo wird Died durch den Umftand, daß ber Minifter- 
präfident Se. Maj. begleiten wird, ſchon hinlaͤnglich 
widerlegt. Es handelt fih in Warfhau darum, 
von Seiten Rußlands auf eine Berftändigung und 
auf eine größere Annäherung zwiſchen Preußen und 
Defterreih mit allen Kräften binzuwirfen, und Bers 
abredungen und Feiftellungen, den drohenden euro» 
pälfhen Berhältniffen gegenüber, zu treffen. 

Mannheim, 9. Mai. In der Frühe dieſes 
Tages gingen wieder gegen hundert bemittelte Aus⸗ 
mwanderer nah Amerika ab. Morgen, übermorgen 
und reftweile auch vielleiht noch Montag werben 
Tauſend Europamüde ihre bisherige Heimath ver- 
laffen, um fi in ben vereinigten Staaten eine neue 
Eriftenz zu gründen, 

Madrid, 5. Mai. Mus Dporto wird vom 
29. April gemeldet, daß die Bevölkerung dieſer Stadt 
eine Reform der Charte verlangt. 

Baris, 10. Mai. Die franz. Renten hatten 
heute an der Börfe eine mehr matte m. 

— 68 heißt, der Präfident der Republik dürfte, 
wenn die Rationalverfammlung die Revifion ber Ber- 
faffung vermweigere, fi veranlaßt finden, die Zurück⸗ 
nahme des Wahl ejepe® vom 31. Mai zu beantragen, 
um den Ausbrug ner Revolution bei ben Wahlen 
im Zahr 1852 zu verhüten. 

— Die neueften Berichte aus Wlgerien melden 
noch nichts vom Beginn der militärifhen Operationen 
gegen Kabylen. Es bericht auf allen Punkten Als 
geriens volllommene Ru 

Sicilien. Mehrere Grdflöße, bie in ber Nacht 
vom 11. April verfpürt wurden, waren fo heftig, daß 
die Häufer von ihren Bewohnern verlaffen und Riffe 
an diefen bemerkt wurben, 
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Berlin, 3. Mai. Auch in den Linieninfanterie⸗ 
Regimentern werben nun Beurlaubungen ertheilt. 

— 9, Mai. Um 2 Uhr heute waren die Kam— 
mern zum Scliefungsaft im weißen Saale verfam- 
melt. Herr von Manteuffel verlas diefen Alt. Die 
Abgeordneten trennten ſich unter dreimaligem Hoch 
für den König. f 

— Die Ddieffeitige Bundestaggefandfhaft bürfte 
- — nah ſchon morgen nad: Frankfurt 
abgeben. 

— Der König wird, einer Einladung bes Kaifers 
. Rupland folgend, am 15. d. nah Warſchau 
reifen. 

Bien, 8. Mai. Die Gleihftelung der Maße 
und Gewichte im ganzen Reiche bildet eben einen 
Gegenftand der eifrigften Berathungen im Handels 
minifterium, 

— Borgeftern hat die feit dem Jahre 1848 ber 
—— Municipalgarde ihre Dienſtleiſtungen ein⸗ 
8 


. —. Der ®Blan, die Donau mit dem fhwarzen 
ai en nun na * der 
orte ausgefuͤhrt. ichtig- auch für Deſterreichs 
Schifffahrt. ' nn — 
Harburg, 5. Mai. Geſtern iſt das erſte Aus— 
wandererſchiff mit 91 Auowanderern aus Bayern 
unter Segel gegangen. 

London, 6. Mai. Heute war der erſte Tag, 
wo man die Ausſtellung mit Gintrittöfarten zu nie» 
drigen Preifen befuchen fonnte. Dan bemerkte ber 
fouderd viel Ausländer, Doc auch dieſe Billigkeit 
iſt nicht wohlfeil, denn für den, der alles ſehen will, 
reichen zwanzig Beſuche nicht hin. 

Münden, 9. Mai. Aus Rom find Nachrichten 
‚über die baldige Ruͤckkehr des Königs Ludwig ans 


gelangt. 
resden, 9. Mai. Man glaubt, am 13, d. 
werde bier die Schlubfigung der Gonferengen erfolgen. 
. ‚Sranffurt, 12. Mat. In kurzem wird in den 
Fürſtenthumern Hohenzollern⸗ Hechingen und Sigmar 
Ha bie erſte preußiiche Hecrutenaushebung ftatt« 
nden, 
— Die Anwefenheit des Königs von Hannover 
In Charlottenburg foll nad der Nat,-Ztg. wirklich zu 
einer volltändigen UWebereinftimmung beider Fürſten 
— — jetzt ſchwebenden Frage der Politik geführt 
aben. 
Dresden, 9. Mai. Der Hering und bie Her» 
zogin von Genua find heute bier angefommen. 
Kronberg, 9. Mai. Ein umfaffender Artifel 
über meteorologiihe Betrachtungen ſchließt mit folgen- 
den Worten: Der Bolarftrom der Luft herrſchte in 
beiden abgewichenen Monaten 65 und der Aequator⸗ 
from 125mal, Hieraus folgt, daß für die nächſten 
Monate der Bolarftrom ſich in ein vortheilhafteres Ber» 
haͤltniß fegen werde, und mit ihm wird fidh eine Wit- 
terung geftalten, die man erfreulicher als bie bisherige 
nennen fann, Uebrigens bat augenſcheinlich das bis- 
berige ungünftige Wetter den u. der Bor 
mona refp. ihren Blüthen nur wenig, geſchadet, ſowie 
aud ben Gerealien, obwohl 8 en 10 Tage lang in 
der Blüthenentwidlung ein S hand eingetreten war. 
Straßburg, 10. Mai. Geftern Abend hat 
fi ein mit blauem Ueberhemd befleideter, etwa 30 


(Eilbote Nro. 38 vom Vi. Mai 1851.) 


* 


Jahre alter Mann von unſerm Muͤnſterthurme auf 
das Kupferbach hinabgeſtuͤrzt, fein verftümmelter und 
blutiger Leichnam wurde in der fteinernen Gallerie 
längs des Daches gefunden, 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 





I. Gekannimachung. 

einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

Donnerftag, den dritten Juli 1851, des Bors 
mittags acht Uhr, zu Bellheim, im Gafthaufe zum 
Einhorn, werben auf Anſtehen des Banquierhaufes 
—* Dacque zu Neuſtadt an der Haardt, repräſen⸗ 
tirt durch feinen Chef Ludwig Dacque, Bauquier, zu 
Neuſtadt a/H. wohnhaft, welcher den Advokaten 
Friebrich Mahla in Landau als feinen Anwalt aufge- 
fiellt hat, und bei demjelben Wohnſitz erwählt; bie 
nachbezeichneten dem Philipp Schmitt, Kaufmann und 
deffen Ehefrau Maria Anna Hinfelbein, beite früber 


7 Bellheim wohnhaft, jegt abweiend ohne befannten 


ufentbalt, folidare Schuldner des Requirenten, zus 
ehörigen Immobilien durd den dazu committirten 
Fönigtichen Notar Köfter vom Bellpeim zur Zwangs- 
verfteigerung gebradit. 
Die Immobilien find 
A. Im Banne von Bellpeim: 
» lan: Ro. 356. ein Wohnhaus mit 
heuer, Stall und Hofraum, zu 
Bellbeim in der Heinen Kirchgaſſe 
x auf fieben Dezimalen Fläche; 
2) Plan⸗Nro. 358. ein Wohnhaus mit 
Brennhaus, Scheuer, Stallung, 
ug) Solzlage, Schweinftällen, Hofraum 
und Zugebörungen, 
Hauptitrafe auf eilf Dezimalen Fläche; 
3) Pl.⸗Nr. 1005. 51 Dezimalen Ader; 
4) Nr. 1033. 73 Dezimalen Ader; 
5) Pl.Nr. 1034, 45 Dezimalen Ader; 
6) Pl.Nr. 1054. 136 Dezimalen Ader; 
7) Pl.Nr. 1459. 32 Dezimalen Ader; 
8) Pl.Nr. 1470. 42 Dezimalen Acker; 
9) Nr. 2468, 60 Dezimalen Ader; 
10) Pl.Nr. 2575. 57 Dezimalen Ader; 
11) Pl.Nr. 2850. 18 Dezimalen Ader; 
12) P.:Nr. 30233. 6 Dezimalen Ader; 
13) P.-Nr. 30:6. 5 Dezimalen Ader; 
14) Pl.Nr. 3264. 4 Dezimalen Ader; 
15) Pl.Nr. 3668. 58 Dezimalen Ader; 
16) Pl.Nr. 4257. 70 Dezimalen Ader; 
17) Di: Nr. 4518. 47 Dezimalen Ader; 
18) Pl.Nr. 5038. 75 Dezimalen Wies; 
19) Pl. Nr. 5874. 65 Dezimalen Wied; 
20) Pl.Nr. 5951. 109 Dezimalen Wies; 
21) Pl.Nr. 5988. 70 Dezimalen Wies; 
22) Pl.⸗Nr. 6066'/,, und 6067. 280. Dezimalen 


Mies; . 
23) zum. 6204 und 6205. 99 Dezimalen 
ies. 
B. Im Banne von Hoͤrdt: 
24) Pl.Nr. 1019. 153 Dezimalen Ader; 
25) Pl.Nr. 1035. 111 Dezimalen Ader; 
26) Pl.Nr. 1223. 29 Dezimalen Ader; 


zu Bellheim an der 
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27) M.⸗Nr. 1256. 58 Dezimalen Ader; 
28) Nr. 1257. 55 Degimalen Acker; 
29) Pl.⸗Nr. 1266, 1267 und 1268. 455 Dezi« 


malen Ader; 

30) PlNr. 1809. 135 Dezimalen Wies; 

31) P.⸗Nr. 1810. 141 Dezimalen Wied; 

32) Pl.⸗Nr. 1863. . 156 Dezimalın Wies; 

33) Pl.⸗Nr. 1900. 100 Dezimalen Wies; 

34) Pl.⸗Nr. 1917. 103 Dezimalen Wies; 

C. Im Banne von Rülgbeim: 

35) Pl.⸗Nr. 3992, 58 Dezimalen Ader; 

36) Pl.⸗Nr. 4142. 357 Dezimalen Ader. 

D. Im Banne von Knitteldheim: 

37) P.⸗Nr. 947. 30 Dezimalen Ader. 

Die beiden Wobnhäufer nebft Zugehörungen wers 
den zuerfi — im Einzelnen jedes für fi und wenn 
dies aan, beide zufammen ausgeboten und auf 
bie Weiſe zugeſchlagen, bei welder der höchſte Erlös 
erzielt wird; der Ader unter Nr. 6 Pl.Nr. 1054 
wird in zwei gleichen Theilen verfteigert, ebenfo. ber 
Ader unter Nr. 24, Pl.⸗Nr. 1019. Der Ader unter 
Nr. 29 Pl.-Nr. 1266, 1267 und 1268 wird zuerf 
im Ganzen und dann in act gleichen Theilen jeder 
für fi ausgeboten und auf die Weile zugefchlagen, 
bei welder der höchſte Erlös erzielt wird; die Wiefen 
unter Nr. 33 und 34, bezeichnet mit PL-Nr. 1900 
und 1917, werden zufammen als ein Ganzes 2 
Berfteigerung gebracht. Der Ader unter Nr. 36, 
Pl.Nr. 4142, wirb zuerft mit jenem unter Nr. 37, 
PLN. 947, als ein Ganzes bildend ausgeboten, 
wenn bies geſchehen, fo erfolgt das Wusgebot von 

[.»NRr. 4142 in vier gleichen Tbeilen, und von 
Pl.Nr. 947 für ſich allein; beide Immobilien werden 
ſodann auf bie Weife zugefchlagen, bei welcher der 
ade Erlös erzielt wird. Alle übrigen oben nicht 
peziell erwähnten Jmmobilien werben einzeln unb 
parzellenweife verfteigert. 

Der auf die angegebene Weife erfolgte Zuſchlag 
if fogleih definitiv und ein Nachgebot wirb nicht ans 
genommen. 

Die nähere Befhreibung der Immobilien fowie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berjleigerungs-Commiffär eingefehen werben. 

Landau, den 12. Mai 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Bekanntmachung. 

Die Immobiliar-Zwangsverfleigerung bed Jacob 
Bumiller, Kaufmann, zu Offenbach wohnhaft, gegen 
feine Schuldner Adam Bumiller, Kaufmann, und 
defien Ehefrau Elifabetha Fiſcher, beide zu Schaidt 
wohnhaft, fann am fünfzgehnten Mat nächfthin nicht 
abgehalten werden, weil die Schuldner gegen das 
Verfahren Oppofition eingelegt haben, 

Landau, den 10. Mat 1851. 

Der Anwalt des Jacob Bumiller, 
Mahla. 
Abweſenheits⸗Erklaͤrung. 

Durch Urtheil des könglichen Bezirfögerichts zu 
Landau vom 15. April 1851 wurden die Praͤſumtiv⸗ 
erben ded nachgenannten Abweſenden, nämlid: 1) 
Anna Eliſabetha Müller, Ehefrau von Bhilipp Stus 
ber, Winzer in Edenfoben: & Cons. zum Beweije 


darüber zugelaffen: daß Paul Müller, Wagner aus 
Edenfoben gebürtig und früher dafelbft wohnhaft, 
feit dem Jahre 1809 von feiner Heimath abweiend 
ft, und dab man jeit diefer Zeit Feine Nachrichten 
von ibm bat. 
Landau, den 10. Mai 1851. 
Für den Auszug: 
Der Anwalt der PBräjumtiverben. 
Louis. 


Mobilien» Berfteigerung. 

Gingetretener Hinderniffe halber, 
fann die auf Freitag, den 16. I, M., 
in der lebten Nummer des Gilboten 
ausgeihriebene Möbelverfteigerung des 
Herrn Friedrich Jakob Kuh, Mepger 
dabier, nicht ftattfinden; dieſelbe wird 
biermit auf Donnerftag, den 22, 1. M., Morgens 
9 Uhr, feftgefegt, wobei außer den bereitd angezeigten 


e Bettung, Schreinwerf, % 

ef Getüch, Frauenkleider u BL TEL 
verichiedene Küchengeräth: 

em Idaften, noch folgende Gegen- 

* ſtaͤnde zur Verfteigerung — 

werden, naͤmlich: engliſches Zinn, 

Pferdogeſchirr, Keitenwerk und ein Char-ä-banc, 


Landau, den 13. Mai 5 F 
Heuck, Rotar, 


Verlehnung einer Mühle. 
















Sonntag, den 1. Juni 
1851, um 5 Uhr Abendg, 
auf dem Gemeindehaus zu 
ar Weiffenburg, 

Herrn Karth, Rotar in bes 
Eh ri jagter Stadt, zur Verleh— 
nung auf 6 nadeinander folgenden Jahren gefchrit- 
ten werden, von der fogenannten Eichmühle, die» 
felbe liegt in der Gemeinde Altenſtadt und it dem 
MWeiffenburger Hofpital gehörend. 

Die Bedingungen find in der Schreibftube des 
unterzeichneten Rotars einzufehen. 

Karth, Notar, 


82icitationm. 

Dienftag, den 27. Mai nächſthin, des Nadmit- 
tage um 1 Uhr, zu Neuburg im Wirthshauſe zum 
Löwen; 

Werden durch Garl Jung, Fönigl. Notär, in 
Kandel wohnhaft, als zufolge Urtheil des Bezirköges 
richts zu Landau vom 30, April letzthin ernannter 
Berfteigerungs-Gommiffär, der Untheilbarfeit wegen, 
nachbejchriebene, zum Nachlaß der in Neuburg ver« 
lebten Eliſabetha Bollmer, im Leben Ehefrau von 
weiland Georg Grtel, geweſener Adersmann in Neu 
burg, gehörenden Immobilien, der Untheilbarfeit wegen, 
öffentlich verfteigert, ale: 

1) 22'/, Dezimalen Ader am Altrhein, Bann 

von Hagenbad. ! 

2) 48 Dezimalen Ader in 2 Parzellen, Bann 

von Neuburg. 
Miteigenthümer find: 

Die Repräfentanten von Eva Vollmer, geweſene 
Ehefrau von Bernhard Zoller, der Bontonier genannt, 
diefe Teftamentserbin der genannten Wittwe Griel, 


- 3) Anna Maria Zoller, ohne Gewerb, 


wird Durd’ 


ala: 1) Glifabetha Zoller, Ehefrau von Bernhard 
Balzer, Entenfänger, beide in Neuburg wohnend; 
2) Catharina Zoller, ohne Bewerb, Ghefrau von 
Valentin Ertel, Tagner, beide in Reubur wohnend ; 
hefrau von 
Grorg König, Weber, beide in Neuburg wohnend; 
4) Balentin Zoller, Tagner in Neuburg; 5) Mars 
garetha Zoller, ohne Bewerb, Ehefrau von Daniel 
Vollmer, Schneider, beide in Neuburg wohnend ; 
6) Georg Zoller, Taglöhner, in Neuburg mwohnend ; 
7) Bernhard Zoller, Aderer, und 8) Barbara 3oller, 
ledig, ohne Gewerb, beide früher in Neuburg woh⸗ 
nend, — ohne bekannten Wohnort, vertreten 
durch Michael Mellinger, Rotär in Rheinzabern, als 
ernannter Repräjentant, 

Kandel, den 10. Mai 1851. 

Der Rotär-Commiffar: 
Jung. 
Bekanntmachung. 

Donnerstag, den 22, Mat, früh 9 Uhr, wird 
im Souterrain des Thurmes Rro. 20, rüädwärts der 
rothen Kaſerne, das ältere in 15 Kübeln befindliche 
und in 928'/, Pfund beftehende Ehmalz durd die 
MilitairsLofal»-Berpflegs-Gommifftion an die Meift« 
— ——— gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
eigert. 

s Landau, den 7. Mat 1851. 


PERS TER EDER —— 
Schreibſtube des Herrn Piché, Notar in Weiffendurg. 
Freiwillige Verſteigerung. 
En Sonntag, den 25. Mai: 1851, um 3 
lad u Nachmittags, auf dem Rathhaus von 
ESteinfelg, wird auf Anſuchen von Beter 
Jacky, Müller dafelbft, durch Herrn Piche, Notar, 
zur endlichen Berfteigerung geichritten werden der 
Steinfelger Mühle, mit zwei Mabl» und einem Schal— 
gang, ſammt dem Mahlgeſchirr, nebſt Wohnhaus, 
Garten, Land, Reben und Zugebörden, 
Die Bedingungen find einzufehen in der Edhreib- 
ftube des unterzeichneten Notare, R 
Ich, 





Zwangäverfteigerung. 

Bis fünftigen Donnerftag, den 22. Mail. 3, 
Morgens 9 Uhr, wird auf Anftehen des föniglichen 
Steuer» und Gemeinde-Einnehmers Herrn, Schön, 
‚berger, in Mörlheim wohnhaft, durch den Steuer- 
boten Emig, wohnhaft zu Landau, nachbenannte Mor 
biliars&egenftände gegen gleich baare Zahlung vor 
dem Kaufhaufe zu Landau an den Meift» und Letzi— 
bietenden zwangsmäßig öffentlich verfteigert, ale: 

1) 2 Kleiderjchränfe, 

2) 6 tannene Wirthötifche, 
3) 21 Etühle, 
4) 10 Bänfe, 
5) 1 Epienel, 
6) 11 Etüd eingerahmte Bilder, 
7) 1 Eecretär, 
8) 8 Stüd zinnerne Platten, 
9,24 „ " Zeller, 
10) 2 Bettdeden, 
-11) 2 Kopfkiſſen mit ten 
12) 1 ſchwarztuchenen Herrnsigrad, 
13) 3 werchene Betttücer, 


’ 


14) 1 rothgeftreiften Bettumbang, 
159) 2 Kopftifien-Ueberzüge, 

16) 2 Tifchtächer, 

17) 8 Stüd Frauen⸗Hemden, 
18) - Gllen — Tuch, 


haͤnfen 
20) 2 zweiohmige  Beinfäiter, 
21) 2 einohmige 
Landau, den 15. Mai 1851. 
Der GSteuerbote: 
Emig. 


Holzverfteigerung — Staatswaldungen 


k. — J 
Den 26. Mai 1851, zu Hagenbach, Morgens 


um 9 Uhr, 
Mevier Sagenbach. 
Schlag Goldgrund. 
2 eichen Bauftämme, 
8 Rlafter m. Scheitholz , 


12 weiches 
275 gem — 
ag Stirwörth. 
10 eichene Ba 
2 buchene Rn: 


1 hainbuch 
167, Rlafter — Shheitholz, 
7) m " anbr., 


* ee " 
175 —— Beet 


Kreith. 
28 eichen — 
2 en Rupholzftämme, 


1 if 
Klafter buchen Scheitholz, 


J * anbr,, 

31, F ‚eiden * 5' lang, 
8 u " " 4' lang, 
u ev Pr „ aubr,, 
9 ,„  röflern " 
- „ Affen „ 

F anbr. 

weiches 


2! 
50 emiſchie Reiſerwellen. 
Sag zufällige Ergebniffe. 
auptnugung.) 
- eichen Sau amm, 
6 kiefern " ; 
1 he Nugholzkamm, 


irke 
* after buchen Sceirholz, ’ 
an 
1 = eichen " 


3 * * anbr., 
19 a fiefern „ 18, 
T'/a [7] „ 7) 2, Cl ’ 
— birken " 
1.5 n anbr., 


eſchen m 
ruͤſtern 
gemiſchtes Stodholz. 


Schlag zufällige Ergebuifſe. 
tZ3wifhennugung.) 
3 klefern Bauftämme, 
22 Rlafter — N. 


2" ’ 

5. Pruͤ gelb olz, 
24 „ — FE ar 2. &l. 
Mu „  Prügelbolz, 

3,/, m Birken Efeitbulı, 

1 „ ‚wide „ 

7) 7 anbr., 
1'/, 7) " Prüg elholz, 


emiſchtes Ei ol 
6500 tieferne Wellen, — 
75 bittene, 


125 RR 
: — Den 27. Mai 1851, Morgens 9 Uhr, zu Lan⸗ 
enberg. 
Mevier Langenberg dftlich. 
mals preise aterial»Grgebniijie, 
1 eiden Baultamm, 
& —— nd er 
eihene Wagnerftangen, 
1 efchene r r — 


4 birlene * 

5000 kieferne Bohnenſtangen, 
1 AKlafter —— Scheitholz, 

€ 
5/. " "u Brü gelholz, 
22 » Kiefern —— 
3 » Brügelbolz, 
a „» linden Sceitholz, 


afpen 
17025 buchene — inne j "fieferne. und gemifdhte 
Reiferwellen, 
Schlag Riedrieb, 
11 after erlen Brügelholg, 
225 gemifchte Wellen, 
Mevier Scheibenhardt. 
Schlag Dberwolfslager. 
975 eichene, kieferne und gemiſchte Wellen, 
Schlag Neunmorgen. 
375 gemiſchte Wellen. 
Schlag Saubudel. 
IH Klafter a 8* 
— ee Tr 
pid 
A en Prügelbols, 
Schlag Refervviertel, 
2 eichene Nupholiftämme, 
an — eichen Scheitholz, 
— anbruͤchig, 
Pruũgelholz. 
Saar zufällige (Beau — 
1 eichen Bauſtamm 
* Klafter buchen Eieitholz anbrüdjig, 


eichen 
Shlas zufällige — (Zwiſchen⸗ 
we; Klafter Site 1 Schelibot, 


2 7 anbrädjig, 
800 eichene Wellen, 
2950 Hiefeme „ 


gend um 9 Usr. 


= gemiflte pr 
und Faſchinen. 
u den 18 Mat 1851. 
Das * — 


— TE = EE 


al. dertanu Annweiler. 
Den Mai 1851, zu —— Mor⸗ 


gend um 9 Uhr. 
Nevier Hauenftein. 
Schlag Wernagel und Rindenbühl, fowie 
ufällige Ergebniffe 
eihene Bauftämme 4. Claſſe, 


58 kleferne 

2- — Nubholzabſchüitte 1 Claſſe, 
21 üiefern —— 
17 4 "eine 

- eichene Wagnerftangen, 


birfene Nutzholzſtangen, 
12, Klafter buchen Scheitholz, 


* = fnorrig, 
" PR rü gelbofz, 
6 eichen —** Bay lang, 
48 " " „,, ‚anbrüdig, 
1%; " „ Prü gelhol % 
27/0 fielen —8 
15 „Vrügelholz, 


10%, ,, gemifctee „ 


1600 buchene Reiferwellen, 
3175 gem: 
Den 233. Mai 1851, zu Wilgartöwiefen, Mor» 


Aevier Horbacherhof. 
Schlag Sommerjeite und Wolfsdelle, 
nebft zufälligen Ergebniffen, 

9 eichene Bauftämme 4. Claſſe, 


7 kieferne PR a = gg 
10 aſpene " ” 
1 eiden Nutzſtam 


41 kieferne ehem, 4. Claſſe, 
20 eichene Wagnerſtangen, 
ag Klafter — Edceitholz, 


Pr? pr fnorrig, 


1%, „ ed den 
A v. Brü elholz, 
3 „»  birken Scheitholz, 
12°/, „Kiefern 
181%, „ Pr Prügelholz, 
AUG a emifchtes " 
25 eichholzprügel. 


Dieſes if bie lepte Holverfei erung im Wirth: 
ſchaftojahre 18°%,, aus dem k. Korftamte Annweiler, 
Annweiler, den 7, Bi 1851. ° 
Das k. b. Forftamt. 
Shollwöd. 


Befanntmachung. 

. Samstag, den 17, Mai uächſthin, des 
4 Vormittags um 9 Uhr, werden auf dem 
= Gemeindebauje zu Wilgartswiefen nachbe— 
h zeichnete Hölzer, aus den hiefigen Gemeinde⸗ 
wald: "Elägen Dienftel und Bornhald — öffentlich 
uf Zahlungsfrift verfteigert, ale: 
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130 e Bauftämme, 
1 „ Rusholzadfchnitte , 
7 Bagnerftangen, 
112 tieferne —— 
31 „  Rupboljtämme, 
153 „  Rugbolgabfchnitte, 
1 buchener Schlittenlauf, 
I Klafter eihen Scheitholz, 


” N 
buchen und iefern Saride, 
Bigarsäikn, ben 10, Mai 1 
Da — — 
Buchmann. 


Holzverſteigerung. 
Edesheim. Mittwoch, den 21. Mai 


1851, Morgens um 8 Uhr anfangend, 
werden dabier im Gemeindehaufe nachver⸗ 
zeichnete Holzgattungen des biefigen Bor- 


der» und Hinterwaldes pro 18°/,, auf Zahlungsfrift 
5: Martini I. 36, verfteigert. * di 
EPIEHEIESSLR Diftriet: 

t 


2 eidhene Te 
345 erg Nutzh R 
eichene agner- und Rugholjftangen von 3 
bis 6" Dide, — 
448 eichene Bagnerfangen etwas ſchwaͤcher, auch 
zu Rutzen dienlich, 
5 eichene Schoppenftügen 
125 ftarfe Saumpiähe, 
3 Heferne Nutzſtan 
23 after * lan Scheit- und Stiefel» 
holz, 4°/, Buß fa 
2150 — Wellen mit arten Prügeln, 4°/, Fuß 


terwaldſchl Scha 
—* —— u Brfgel * * 


0 n — und linden’ "geichnitten Scheit, 
2525 buchene Wellen mit ſtarlen Prügeln, 
75 aſpene bito, 
c. — ————— im Haugelthal, 
2/, Klafter eihen Prügel, 
. iefern —* und Pruͤgel, 


. aſpen 

Dies: find die legten "Hölger, welche in dieſem 
Jahre zur Verſteigerung kommen. 

Auswaͤrtige, nicht bekannte Steigerer haben ſich 
durch bürgermeifteramtliches Zeugniß über ihre Zah⸗ 
ur auso zuweiſen. 

Edeoheim, den 12. Mai 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Kämmerer, 


Soolbad Dürkheim. 


Bei Eröffnung bed Bades am 15. biefes Mo— 
nates bringen die Unterzeichneten ihre Bäder und 
möblirte Zimmer einem geehrten Bublitum in empfeh⸗ 
lende Erinnerung. 

Dürkheim im Mai 1851. 

Friedrich Sorg. 
Johann Eron. 






Hermers⸗ 


Das bereits angekündigte Goncert, 
4 zum Beiten der abgebrannten Traun» 
fteinern, wird nädften Samstag, ben 
So 17. d. M;, dabier im Saale zum gols 
denen Schaaf ftattfinden und das aus⸗ 
. zugebende Programm das Nähere ente 
halten. a 
Landau, den 14. Mai 1851. 
—— — 
Die Unterzeichnete, welche das Friſeur⸗Geſchaͤft 
in Straßburg erlernte, macht hiermit bie Anzeige, 
daß fie von dort zurüd —— iſt und empfiehlt ſich 
in allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten unter 
reg guter und billiger Bedienung. Sie wohnt 





bei ihrer Mutter, Gerbergafle Nr. 156. 
Landau, den 12, Mai 1851. 
Babette Hoffmann. 
Empfehlung 
er 


Nenitadter Natur⸗Bleiche. 


Der Unterzeichnete übernimmt von heute an wies 
der Tücher und Garne für die Neuſtadter Ratur- 


Bleiche. \ 
Die Bleichpreife find aufs allerbilligfte herunter» _ 


gelegt: j 
Leinwand von °/, bie de breit & 3 fr. per Elle, 


ama „un Jh" (Fe a 

was breiter ift als °/, nad Berhältniß mehr. 

Bei der Bleidye werben durchaus feine ſchäbdliche 
Mittel angewendet, fondern ed wird babei auf ganz 
natürlichem Wege verfahren. 

Daburd behält das Tuch feine volle Güte und 
erhält dennoch eine ſchöne Weiße. Für jeden im der 
Bleiche entftehenden Schaden wirb garantirt. 

Die gebleihte Waare wird Frachtfrei zurüd« 
geliefert. 

Bellfeim, am 1. Mai 1851. 

W. 3. Hohfeld. 


Verloren: 


ie — Annweiler und Landau 
ein Regenſchirm. re redliche Finder wird erſucht, 
ſolchen gegen eine Belohnung bei Herrn Gerhard in 
Landau abzugeben. 
Anzeige 
Frifh angefommener Neckar⸗Gyps ift zu haben 
a 9 fr. per Meß oder 54 fr. per Walter in ber 
Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern. 


Zu verkaufen: 
Eine Parthie ganz dürre Nußbaum-Diehlen von 
verfchiedener Länge und Breite bei 
J. M. Seig in Rhobt. 


Zu verkaufen: 


Ein fehr guter Hübnerhund, weib- 
EL. Geſchlechis, bei Karl Hand in 
Heucelheim. 


Anteige. 

Ein vorzüglich gut dreffirter Huͤhner⸗ 

hund, 4 Jahr alt, rein englifcher Race, 

ift u verfaufen. Wo? fagt die Um— 
l,, Frau Neumann in Landbau, 







trägerin d, 
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Drei Biertel blaue ober ſpaniſche Klee in ber 
—— zu verpachten von Th. Guͤmbel in 
andau. 


Zu verfaufen: 
Den fpaniihen Klee von 5 Viertel Ader in der 
Re Gemarkung, bei 3. Voltz, Metzger in 
andau, 





Anzei 


V €, 
Bei Zafob Marg in Wernerd- 
berg, welcher nädftend nach Amerika 
auswandert, iſt ein ſehr ſolides, voll⸗ 


ſtaͤndiges Schreinerwerkzeug nebſt einer 
neuen Hobelbank um billigen Preis zu kaufen. 


Zu verkaufen: 
Ein einjaͤhriges Hengſtfohlen, von brauner Farbe, 
bei Peter Bäcker in Gräfenhauſen. 
Zu berkaufen: 
Den fpanifhen Klee von einem halben Morgen, 
* — Hinterweg, bei Dr. Schupp in 
andau. 





Zu berkaufen: 

Fo breiten lee, nächſt dem frangöfifhen Thore, 
bei Friedrich Scherrer, Steinhauermeifter in 
Landau. 

Eours der Geldforten 
vom 12. Mai 1851. 

fl. fr. 

Bilolen „os euer. 935 bis 36 
Breuß. Friedrichod'etr .... 957%, — 58", 

—— 10.fl.,Stüde .. 945 — 46 

and-Ducaten 2. 2...... 935 — 36 
20 rancd-Stüde ...... 9 26, — 27°, 

Engliſche Souverains .... 1152 — 53 
Preußiſche Thaler ,„..... 15%, — 45, 


5 Sranfenthaler ..... 2 21’, Ba] 21*/. 





Frucht: Mittelpreiſe. 








der 
Maärkte. 









F ‚IN. krifl. ir. ſſſi. fr. 
Landau . . . 18. Mai ld 43 103 193 152 50 
Edenkoben.. 3. Mat I——|3 193 123 43 11 
Kaiferslautern | 6. Mai 3522 5213 3013 2212 57 
Kandel ...17. Mail 53 6— — 2 42 
Neuftadbt...0 6. Mai fa 13 2/3 183 123 1 
Speyer „.. 16. Mai B 5113 —3 1413 713 10 
Zweibrüden . 1 8, Mai 4 1712 56/3 43j2 4213 2 
Mainy, 2 Mat Walzen a 200 Bir. 7 fl. 33 Er, 
Korn a 180 Bir. 6 f. 2 Fr. Era a 1 ah. — Mi 
Gerſte a 160 Pr. 5. — fr Hafer a 120 Pr. 4.3 ir 


_ Der Eilbote. 






mM 39. 


Landau in der Pfalz, den 17, Mai 









Iſt eine vierte franzöſiſche Nevolution 
bevorſtehend oder nicht? 
(Aus ber Dberpoftamtd: Zeitung.) f 


Aus Frankreich, 5. Mai. Eine vierte 
frangöfifcye Revolution, die feit einiger Zeit von öf« 
fentlihen Stimmen geweilfagt wird, ift fie bevors 

oder nit? ine wichtigere Frage kann wohl 
nicht aufgeftellt werben. Wie oft den Einzelnmenſchen 
die bange Ungewißheit bitterer quält, als die furcht⸗ 
bare Gewißheit felbft, fo erfhöpft auch ganze Wölfer 
die ftete Kriegsfurcht mehr, ald der wirkliche Krieg. 
Denn der eigentliche Kampf gleiht aus; er gibt 
theitweife wieder, was er nimmt, 'namentlih Geld; 
er erzeugt in todesnahen Stellungen erhebende Ge- 
fühle und Handlungen, und fteht jedenfalls feinem 
Ende, dem Frieden, näher ald der Vorlampf. Diejer 
aber faugt aus; er nimmt, ohne zu geben; begünftigt 
nur die niedern Leidenfchaften der Spekulation und 
Intrigue, und regt an die Stelle der Friedenshoff⸗ 
nungen fteigende Angſt. Durch einen ſolchen Zuftand 
harakterifirt fi das Zahr 1851. Begreiflih kommt 
“ man zu der. Betrachtung, ob der gefürdtete Orkau 
wirklich bevorſtehe, oder ob ſich die Gemuͤther ver 
gebens beunrubigen. — Um richtig zu urtheilen, muß 
man die Frage trennen; man muß unterſcheiden zwi⸗ 
fhen vorhandenem Stoff und deſſen momentaner Ges 
ftaltungsfäbigfeit, zwiſchen Wollen und Können. Daß 


Hunderte von Verbannten in ihrer Wuth eine Revo- - 


Intion berbeiwinfchen, daß viele der Zurüdgebliebenen 
diefen Wunſch theilen, bebarf feines Beweiſes. Ob 
aber umter Jenen fid) das ſchöpferiſche Genie findet, 
welches zur Leitung eines fo gefährlichen Unterneh» 
mend unumgänglich nothwendig ift, und ob unter 
Diefen ſich in hinreihendem Maß. die militärifchen 
Kräfte finden, welde für die Möglichkeit des Belin- 
gend bürgen, Das möchten wir bezweifeln. Bon all 
den bekannten Revolutionshäuptlingen der Gegenwart 
“bat, mit etwaiger Ausnahme Bem's und Kofjurh’s, 
Garibaldi’s und Mazzin?’sd (ſämmtlich Nictfrangofen), 
Keiner ſich über die Fläche des mittelmäßigen Put- 
ſchens erboben; für die Genannten gälte aber, wenn 
fie auch Franzoſen wären, die alte Regel,. daß bie 
Weltgeſchichte ihr Berfonal felten zweimal in, der 
nämlihen Rolle auftreten laͤßt. Doch aud ange 
nommen, ed fäme zu einer Ausnahme, oder ein 
neues Geflirn tauchte a la Hoche und Bonaparte am 
Revolutionsbimmel auf: dem Feldberrn fehlte in Dies 
fem Augenblid die Armee, die Armee in des Wortes 
eigentliher Bedeutuug, nicht jener ungezählte Partei⸗ 

gerſchwarm mit der allzeit fertigen Zunge, fondern 
die eorbnete Phalanr mit dem geharnifhten Arm. 
Wohl find Revolutionsheere ſchon über Naht aus 
dem Boden aufgeſchoſſen; allein dazu bedurfte es, 
wie zu den Schöpfungen der Urzeit, eines mächtig 


loſe Sozialiftenfahne von heutzutage, 


freifenden Glementes, fei es von geifliger oder von 
förperlider Beſchaffenheit. Entweder mußte das Ueber⸗ 
maß des Elends zu einem gleichzeitig vom ganzen 
Volk vernehmbaren Trompetenftoß : werben, oder der 
unentbehrlihe Todesmuth, der das Gewicht der Bas 
jonette und Kanonen aufwiegt, mußte der Blipftrahl 
eiues meuen Weltgedanfens fein. Beide Hebel, der 
materielle wie der intellektuelle, fehlen aber. Den 


erſten befeitigen das erneute Beben des Geldmarftes, 


vermehrte Gewerbsbeſchaͤftigung, außergewöhnliche 
Wohlfeilhelt der Lebensmittel; den noch erbliden 
wir in nod weiterer Ferne. Die pößtiiche Fahne der 
erften franzoͤſiſchen Republif, über welcher die Groß- 
thaten des republifaniihen Roms und Griechenlands 
wie lebendige Adler ſchwebten, ift micht die traditionen- 
Indem der 
Sozialiömus oder vielmehr deſſen dominirender Bas 
ard Kommunismus, den blojen pbyfiihen Genuß des 
urzen Grdeulebens zum Hauptzwed fegt, benimmt er 
fi jeldft eben damit das Hauptmittel, den Schladhten« 
muth. Wer möglihR lange eflen und trinken will, 
darf ſich nicht vor der Zeit todtidlagen laffenz eine 
halbe oder viertel Nation if immer noch beifer, als 
gar feine, Diefer graffe Materialismus hat vor zwei 
oder drei Fahren aud außerhalb Franfreihs an 
verjdiedenen Drten zur feigen Wusreißerei ber 
waffneter Broletarierfhaaren geführt, und ‘da, wo 
ſolche ausnahmsweife Etand hielten, wie bei uns im 
Juni 1848, da erfegte daß jelbitmörderifche Nivellirungs« 


ſyſtem den Muthmangel durch den Subordinationd- 


mangel, da büßte die berüdhtinte Gleibmadherfrivolität 
egen Kommando und alle Borgejegte den vielleicht 
bon halb errungenen Sieg wieder ein. Das baben 
ſich die wenigen Führer, die nicht Tod ober Berbanr 
nung traf, wohl gemerkt, und würden ſich deßhalb 
wohl befinnen, zu einem abermaligen Etraßenfampf 
zu blafen, felbft wenn alle ihre erſchoſſenen und des 
portirten Kameraden noh ba wären. Wenn fi 
aber ber Arbeiter nicht gern ſchlägt, um' wie viel we⸗ 
niger dann ber Sleinbürger oder gar der Golbat, 
den die nahrhafte Kafernenmenage bie gedrudten 
Kommuniftenflagen über Härte, Bühllofigfeit und 
Spoliation bald verlachen läßt, Cine folde- Sad» 
lage, fußend auf unmerfliher Umwandlung der polis 
tiſchen Partei in eine. foziale, fpricht gegen eine dies⸗ 
** und auch nächſtjaͤhrige gewaltſame und blu⸗ 
tige Revolution. Die -inläudifhe und darum vom 
Bolf anerkannte Leitung der Bergpartei bat erft vor 
ein Baar Tagen den von einem wurzellofen Londoner 
Flüdtlingscomite über den Kanal gefchleuderten Mords 
und Brandbrief unaufgefordert und Fräftig desavouirt, 
und jeine Anhänger auf eine friedliche Löfung ber 
fhmwebenden Staatöfragen hingewieſen. Man wird 
von allen Seiten die Zufunft dem Rationalwillen ans 
beimftellen. Es Fann ein Blig aus heiterm Himmel 
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zünden; allein das kann gefcheben in jebem Lande 
und zu jeder Zeit.. Nad dem Wetterglas von heute 
wird die Bräfidentenwahl im Mat 1852 eben fo fried⸗ 
li vorübergehen, als der von den Barteiblättern als 
revolutionär bezeichnete dritte Jahrestag der Verkuͤn⸗ 
digung der frangöfiihen Republik, 


Brüffel, 8. Mai. Die Königin Wittwe Diarie 
Amalie und der Brinz von Joinville find heute in 
Schloß Laeken angefommen. 

Nordamerifa. Die Stadt Neveda ift am 
‚ 12. März ein Raub der Flammen geworden, fo daß 

nur einige wenige Häufer der Vorſtädte übrig find, 
Es ift aller Grund zur Annahme vorhanden, daß bas 
Beuer gelegt worden iftz wenn der Verbrecher entdedt 
wirb, fo ift die Anwendung bed Lynchgeſehes uns 
zweifelhaft. ° Die Etadt war im raſchen Aufblühen 
begriffen geweien. 

— In Bofton hat ein Drfan einen fehr bes 
beutenden Schaden angerichtet, man fpridt von 
500,000 Biaftern, 

Münden, 8 Mai, Wie ich böre, hat ber 
erſte Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten bes 
ſchloſſen: es fei dem Antrag ded Abgeorpneten Kolb 
auf volländige Amneftie für die Pfalz feine Folge zu 

eben, und ebenfo auch dem Antrag des Abgeordneten 
euth auf Erweiterung des Amneſtlegeſetzes nicht. 

Lyon, 8. Mai. Hier bat die Stodung ber in⸗ 
duftriellen Thätigfeit in fo bebauerlidem Grade zu— 

enommen, daß die Maires der Stadt Lyon und 
brer. Borftädte die dortigen Zournale erfucht haben, 
— zum Beſten der Arbeltskaſſen zu er« 
öffnen. 

Wien, 7, Mai, Die Pforte hat endlich ber 

Forderung Defterreihs nachgegeben und die Berpflich- 
tung übernommen, Koſſuth, deffen Frau, den Grafen 
Bathyany, die beiden Percjet, Adborh, Gyurmann, 
Luley und Wilody noch ferner in Kiuthabia unter 
Aufficht zu behalten und über ihr weiteres Schickſal 
mit Defterreih in Unterhandlung zu treten. Die 
übrigen Internirten tollen freigelafien und nad ben 
Dardanellen gebracht werben, um fih auf einem eng« 
liſchen Schiffe nah England einzuiciffen. 
— Wien, 6. Mai. Geftern wurden in Preßburg 
bie ſterblichen Ueberrefte eines tapferen Zeit- und 
Kampfgenoſſen des patriotiihen Tyrolerhelden Ans 
dread Hofer, des feit lange dort in tiefer Zurüdges 
zogenheit lebenden Chrift. Müller, ehemaligen Majors 
und Gommandanten der vorarlbergiichen Freiſchuͤtzen, 
zu Grabe getragen. 

— (Ein unverbefierliher Gauner darf wohl ber 
Schneidergeielle Karl M. in Wien genannt werben, 
der am 1. Mai bort vor Gericht fland. Wie ſich 
aus den Aften ergab, hat er während feiner Militär- 
dienftaeit vom Jahr 1838 bis 1848 wegen verfchit- 
dener Veraehen in Summa 12,600 Spihruthenhiebe 
und 493 Stodftreihe erhalten. 

— Ein eigenthümlicher Diebſtahl wurbe in dem 
„Jardin des Plantes“ in Paris begangen. Gin leben» 
diger Löwe ift nämlich aus feinem Käfige geſtohlen 
worden, ohne daß die Wächter das Geringfte bemerkt 
hätten, Ein im Käfig gefundenes mit Blut bedecktes 


Sackuch beweist, daß fi der Löwe vertheidigt hat, 
Man hofft, daß es der Polizei gelingt, die Diebe zu 
entdeden, 

Sranffurta. M., 9. Mai. Rah dem „Ins 
telligengblatte der freien Stadt Franffurt* würden die 
bald zu eröffnenden Verhandlungen des Echmurger 
richts mit dem Prozeß gegen die Theilnehmer an der 
Ermordung des Generald Auerswald und Fürſten 
——— von denen die meiſten fluͤchtig 

nd, ( “ .) 

Defterreih. Am 7. Abend traf zu Salzburg 
Se. faif. Hoheit der Erzherzog Johann mit Gemahlin 
und Eohn ein und reiste am 8, nad Tyrol meiter, 
um bort zu Meran das den Schügen aus Tyrol und 
Vorarlberg geaebene große Freiſchießen zu eröffnen, 

Paris, 9 Mai. Es geht die Rede von ſchwe⸗ 
benden Berhandlungen zwiſchen England, Frankreich 
und Spanien aus Anlaß der Wirren in Portugal, 
um Maßregeln gu verabreden für den Fall, daß 
Ealdanha wirklid verfuhen folte, die Abdankung 
der Königin und Ausrufung des Kronprinzen zum 
König durchzuſetzen, ſich felbft aber auf die Dauer 
der Minderjährigfeit deſſelben felbft zum Regenten 
zu machen. 

Heidelberg, 13. Mai, Das Ungewitter, wel⸗ 
ches fid legten Sonntag befonders längs ber Berg» 
ſtraße bin ftarf entladen hatte, foll nur ganz geringen 
Schaden angerichtet haben. 

Mannheim, 13. Mat, Unſer Gemeindewefen 
erfreut fih eines gedeihlihen Aufihwungs, und das 


Vertrauen fo wie der Kredit, welden der ftäbtifche 


aushalt genießt, bewährt fich bei jeder Gelegenheit, 

riede, Ordnung und Gintradht, und der Gemeinde» 
rath und befien Vorflände werden unermüdlih auf 
Verfhönerung der Stadt bedadıt fein, ohne dabei 
das Nügliche außer Acht zu laſſen. 

Benedig, 7. Mai. Nachdem König Otto ver 
fbiedene Kirhen und Kunftanftalten befucht, verließ 
derjelbe na der Familientafel bei dem Herzog von 
Modena unfere Stadt, um nad Griechenland ab» 
zureiſen. 

Madrid, 7. Mai, Als geftern die Königin 
Mutter von einer —— zurückkam, that fie 
einen Fehltritt und brach das Bein. Der Zuſtand 
iſt ohne Gefahr, 

— Nah einem Gerüchte würde ber Marſchall 
Radetzky fih von Florenz; nah Rom begeben, um 
der päbftlihen Regierung einen Plan zur Reorganis 
fation der römijchen Armee vorzulegen. , 

London, 10. Mai. Nachrichten vom Borges 
birge der guten Hoffnung lauten: Die in Britſch⸗ 
Kafferlaud ſtehenden Zruppen find im beftändigen 
Hin» und Hermarjhiren begriffen, um die Theilung 
der feindlichen Truppen, die Berwüflung des feind« 
lihen Landes, und die Grbeutung von Viehheerden 
zu bewerfftelligen. 2000—3000 Etüd Vieh find er» 
beutet, Hütten verbrannt und. eine bedeutende Anzahl 
Kaffern getöbtet worden, R 

Ghrifiania, 6. Mai, Wir haben bier wie, 
ber ganz Winter, raube Kälte, Schneededen und 
Sturm, i 

Agram, 7. Mai, Durd bie feit mehreren 
Tagen andauernden Regengüfle ift die Save der Art 
audgetreten, daß bie ganze Umgebung des Fluſſes 


einem See gleicht und ganze. Dörfer unter Waſſer 
gelegt find. Die Alteften Menfhen wiſſen ſich nicht 
eines fo großen Waflerftandes zu erinnern. 
Petersburg, 13: Mär. Die Nema ift jegt 
eiöfrei, was oft erft im April zu gefchehen vflegt. 
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Sie gefriert oft im Detober, auch im November und 


feltener im Dezember. 

— Die Ausbeute Rußlands an legirtem Golbe 
war 1849 = 1537 Pud (Pub 40 Pfund). Die 
Ausbeute an Platina betrug 9 Bud, 16 Pfund; von 
Silber 1148 Bud, 7 Pfd.; von Eifen 8,638,370 Bud; 
von Kochſalz 24,490,404 Bud. 

Münden, 13. Mat. Heute ftarb bie Frau 

zogin Amalie von Leuchtenberg, Herzogin von 
raganza, Wittwe des Kaiſers Don Betro 1. von 
Brafilien. Geboren den 31. Zuli 1812. 

Zweibrüden, 16. Mai, Wififenfigung vom 
15. d, Der Bräfident refumirt die Berhandlungen 
und ftellt den Geſchwornen 3 auf bas Verbreihen der 
Mitwirfung und wiſſentlichen Theilnahme des Hoch⸗ 
verrathd bezüglihe Fragen. Nach einer Berathung 
von ®/, Stunden erklären die Geſchwornen den Beit 
Zöfler für Rictfculdig. 

— Gigung vom 14. Mai. Heinrich Louis, 44 
Jahre alt, geboren zu Aſchaffenburg, Dammmart in 
Ludwigshafen. Bertheidiger Rechtscandidat Gugel. 

Urtheilsgefhmworne: 


ie Herren: 1) Beder, 

” D 2) Hoffmann, 
" " 3) Knoll, 

„ Pr 4) Abel. 

" 7 5) Grünhofer. 
r Pr 6) Dithof. 

" " 7) Adam. 

” ” 8) Rheinhard 
9) Thomann, 
fr " 10) Brand. 

” * 11) Velten. 

" ” 


12) Grufius, 





Zapfenftreid. 


— Die Traditionen von Glihy, dem Pariſer 


Schuldgefängniffe, berichten unter mandyen feltfamen - 


Geſchichten auch die folgende: 

Die Gerichtsdiener brachten eined Taged einen 
Engländer ald Gefangenen ein. . Er antwortet in 
fehr übler Laune auf die Fragen des Bureauſchreibers 
und geräth befonders in fehr heftigen Zorn, als man 
ihm den Stod, den er in der Hand hält, zum Uuf⸗ 
bewahren abfordert. 

- Ic will mein Rohr behalten, fagt er. 

Das Reglement erlaubt es nicht, erwibert man. 

Uber wenn id fünf Jahre hier bleibe, fo haben 
Eie Zeit genug, mein Rohr zu verlieren. 

Ihr Rohr wird nicht verloren gehen; bier if 
eine Marke, welche ald Sicherheit dient. Bewahren 
Sie dieſe forgfältig, bei Ihrer Freilaffung wird man 
Ihnen dagegen Ihr Rohr überliefern. 

Der Engländer mußte fidy zufrieden geben; er 
wurbe ohne Rohr eingefperrt. Gr verbringt acht⸗ 


2 Monate im Haufe, wo er fehr viel verthut und 
ch mit einem ichen Lurus umgibt. Man wußte, 
baß fein Bermögen ibm erlaube, zwanzigmal bie 
Summe zu zahlen, für die er verhaftet war: er hatte 
aber feinen Kopf daran gejegt, es nicht zu tbun. Er 
war ja ein Engländer. ö 

Nachdem indeſſen achtzehn Monate Tag für Tag 
verfloffen waren, fommt dem Engländer mitten in der 
Nacht, das heißt um zwei Uhr Morgens, die Luft 
an, binauszugehen, aber fogleih auf die Minute 
fort, Er ruft, er flopft, er madıt einen Teufelsiärm, 
Das ganze Haus geräth in Bewegung, die Wächter 
eilen berbei. 

r Ich will hinaus, führt mid nad der Schreib- 
ube! i 

Ein Gefangener, welder bezahlt, kann zu jeder 
Stunde ee 5 werden, Sobald du alfo bezahlt 
baft, bift du frei, 

Man führt den Engländer nad der Schreibftube ; 
man wedt den ®reffier, der in Schlafrof und Pan 
toffeln erfcheint. 

Laſſen Sie mir die Pforte öffnen: ich will 
hinaus. 

Ganz wohl, bier find Ihre Acten: das Gas 
pital ift 28,000 France, hierzu 7871 France 80 Gen- 
timed. Totalfumme: 35,871 Francd 80 Gentimes. 

Sehr wohl! fehr wohl! Borwärtd. Mein Rohr! 

Aber um binauszugehen, müflen Eie zahlen. 

Sehr wohl! id werde zahlen! mein Rohr, 
ſchnell! ih habe Eile. Hier ift die Marfe, die ich, 
wie Sie mir fagten, aufbewahrt babe. 

Aber, Mylord, man fagt Ihnen ja, daß Sie 
zahlen müſſen, ehe Sie freigelaffen ‘werden. 

Ganz richtig. Mein Rohr! 

Zahlen Sie! 

Mein Rohr! 

Es entfteht eine Scene: der Greffier weigert 
fib, dem Engländer das Rohr zurüdgugeben, ebe er 
bezahlt habe; der Engländer befteht darauf, vor allem 
fein Rohr wiederzubaben ; der Engländer iſt wüthend. 
Der Greffier ift erbittert, für nichts und wieder nichts 
gewedt worden zu fein: Streit, Geſchrei, Schimpf- 
reden, - 

Endlib bringe man das Rohr; der. Engländer 
fhraubt den Griff ab, nimmt Lie verlangten Banf- 
noten heraus und geht von bannen, 


— Wahrſcheinlich wird man bald durch die Luft 
nad Ghina reifen können. Herr Petin, der metal« 
lurgifhe Weronaut in Paris, bat eine Inftige Roros 
motive verfertigt, welche fib im Juli vom Marsfelde 
erheben wird, um nad allen Richtungen bin das 
Reich der Quft- zu durchſtreichen. Die Unterſtützung 
des reiben Fürften Galigin verfhmähend, nachdem 
fein Verſuch, eine Subfeription in Paris zu eröffnen, 
mißlungen war, bat Herr Betin fein väterlibes Erb» 
theil, ein Haus von 120,000 Francd an Werth, ver 
fauft, um 12,000 Meter rothe Seide zur Tafelage 
feines Luftſchiffes E faufen. Bier Ballons, jeder 
84 Buß hoch und Fuß im ——5 
fertig, die ganze Maſchine wird 500 Buß 
den. Was den fühnen Luftſchiffer felbft betrifft, ber 
mit diefer organifirten Maſchine Die unendlichen Räume 


(Eilbote Nro. 39 vom 17. Mai 1851.) 


durcheilen wi, fo ift derfelbe von der Gewißheit des . 


Belingend eben fo überzeugt, wie Ebriftopb Columbus 
und Galilei. Er will und fann. Er ift nicht, er 
trinft nicht, er fhläft nicht. Er denft nur daran, fein 


Sahrhundert mit einem neuen Glemient focialer Größe 


und Beweglichkeit zu .bereihern... Während er 
nun mit taufend Schwierigkeiten fämpft, unr feine 
luftigen Ideen auszuführen, treiben feine Frau und 
feine Kinder ganz demätbig Krämerei‘in einem fleinen 
Laden, damit.ihbr Mann ,- ihr Bater, ihr alles nicht 
Hungers ſterbe. 


— Eine fgl. Verordnung vom 30. April 1830 
wird eben in mehreren Blättern der Pfalz in Erin- 
nerung gebracht: 

1) Das Zerflören der Bogelnefter, das Eins 


fangen der Sing» und Waldvögeln, fo wie das Ein- 


‚ fammeln der WAmeifeneier in den fgl. Staats», Ger 
meindes und Privamwaldungen, Seden und Eins» 
zäunungen ift unter den im $. 471 des Etrafgefep- 
buches vorgefehenen Bolizeiftrafe verboten. 

2) Den kgl. Forftbeamten, Wald» und Feld» 
fügen wird zur Pflicht. gemacht, den Bogelfängern 
den Eintritt in die Waldungen zu unterfagen, gegen 
Alle diefe Verbote Mebertretenden zu protofolliren und 
folde an das betreffende Poligeigericht zur Beftrafung 
zu verweiſen. 

Die Schuljugend auf Art, 1 aufmerkſam zu 
machen, bürfte von entichiebenem Nutzen fein, 

Jetzt, wo es den Anſchein bat, daß wärmere 


"Tage kommen, entwideln fi die Raupen an: den 


Bäumen und ed muß der Landmann beionderd Be— 
dacht auf die Tödtung nehmen, . 


Verantwortlicher Mebacteur und Verleger Carl Georges. 
| ——— — 


Ausſchreiben. 


Im Anfang des Monato Mai I. J. wurde zum 
Nachtheil des Georg Poth von Burrweiler eine fil« 
berne Taſchenuhr entwendet. Dieje ift von alter 
Form, ziemtid groß, mit deutichen Zahlen auf dem 
Zifferblatte, welches am Schlüſſelloch ein wenig ge— 
broden ift; an der Uhr befand ſich ein etwa. 6 Zoll 
lamges gelbes Kettchen mit dem Schlüffel, an welchem 
ein Marmorftein angebradıt if. 

Jedermann wird- erfucht, feiner Bolizeibehörbe 
oder mir Anzeige zu machen, wenn er von einem 
diefen Diebftabl betreffenden Umftande Kenntniß hat, 

Sandau, den 15. Wai 1851. 

Der föniglihe Staats» Profurator: 
C. Zieglmwalner, f. Subft. 


Auszug aus einer Gütertrennungsklage. 


Zufolge Ermächtigung des Herrn Bezirksgerichtö⸗ 
Bräfidenten zu Landau vom 6. Mai I, 3. hat Marla 
Eva Gieb, gewerbloje Ehefrau von Johann Zofeph 
Dubdenhöfer, Füher Mepger und Mülterer, jet Tagner, 
beide in Rülzbeim wohnhaft, gegen diefen ihren Ehe⸗ 
mann durch regiftrirten Alt des Gerichtöboten Deffren 


von Candel vom 13. Mai 1851 am fol. Beyirföges, 
richte Sandau Klage auf Gütertrennung erhoben und 
den zu Landau wohnhaften Advofaten Mar Glaß 
zu ihren Anwalt beftellt, 
Landau, den 15. Mai 1851. 
Bür den Ausıug: 
M. Olaf. . 





Haudverfteigerung in Waldheim, 


Dienftag, den 3. Zuni 1851, Nadymittags zwei 
Uhr, zu Walsheim im Wirthshaus zum Pflug; 
Auf Unftehen von: 1. Conrad Geiger, Ackers⸗ 
mann in Waldheim wohnhaft, gerichtlich ernannter 
Gurator zur Bermwaltung, ded Bermögend des ohne 
befannten Wohn und Wufenthaltsorted abweienden 
Friedrich Walter, früher in Walsheim wohnhaft, zus 
folge Urtheil des kgl. Bezirksgerichts zu Landau vom 
10, April 1851. 2, Anna Maria Walter, ohne Ge 
werbe in Waldheim wohnhaft, emancipirte Minders 
jährige, handelnd unter Aſſiſtenz ihres Gurators, 
Andreas Geßwein, Schuhmader, in Godramitein- 
wohnhaft; 3. Margaretha Walter, Ehefrau des ges 
nännten Andreas Geßwein, und bes Leptern feibR, 
der ehelihen Ermächtigung und Gütergemeinichaft 
wegen; die genannten Griedrie, Anna Maria und: 
Margaretha Walter, einzige Kinder und Erben der 
in Waldheim verlebten Ehe- und Adersleute Philipp 
Jacob Walter und Anna Maria Pfaffmann; 

Wird in Bollziehung eined Rathskammerbeſchluſ⸗ 
ſes bes kgl. Bezirfögerihts zu Landau vom 6, Mai 
Sa der. Untheilbarfeit wegen zum Gigenthum ver- 
eigert: E 

PlansRr. Bia und SI Ein Wohn- 

haus fammt Stall, Scheuer, Hof, 

jsagan Blangarten und allen Zugeböruns 
en, zu Waldheim in der Schulgafje neben 

acob Wilhelmi Erben und Pfarrer Simon, 

enthaltend 6 Dezimalen Fläche, 

Landau, den 15. Mai 1851. 

Heffert, Notar, 


RLicitetion. 


Montag, den 2. Juni 1851, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Franfweiler im Wirthshauſe zur Krone; 
Auf Anftehen von 1. Eliſabetha Wind, ohne Ge- 
werbe, Wittwe des in Franfweiler verlebten Stein⸗ 
hauers Zohannes Bollinger und jegige Ehefrau von 
Benebict Hertel, Bäder, handelnd als geſetzliche Bors 
münderin ihres mit bemfelben efzeugten minderjährigen 
Sohnes Johann Wilhelm Bollinger. 2, Genannter 
Hertel, theils der ehelichen Ermächtigung wegen und 
tbeild als Mitvormund dieſes Minderjährigen, beide 
früher in Frankweiler und jegt in Gleisweiler wohn- 
baft. 3. Sufanna Bollinger, ledig, großjährig, ohne 
Gewerbe, in Franfweiler wohnhaft, Tochter des ver» 
lebten Johannes Bollinger, erzeugt mit der obge- 
nannten Eliſabetha Wind. Und 4. in Beifein des 
Beivormundd des genannten Mündels, Namens 
Conrad Haab, Schmied, in Franfweiler wohnhaft; 

Wird in Gefolge Erpertenberiht, aufgenommen 
durch unterzeichneten Notär am 13. Mai 1851 und 
in Bollziehung eines Rathskammerbeſchluſſes des Fgl. 
Bezirfögerihtd zu Landau vom 1. Mai deſſelben 





Jahrs, welcher dem allegirten Expertenberichte ange» 
beftet ift, der Untheilbarkeit wegen, auf Eigenthum 
verfteigert: 

Liegenfhaften zum Nachlaſſe des genannt verlebten 
Zohannes Bollinger gebörig: 

ve PlansRro. 141 und 142, Gin 
Wohnhaus fanımt Stall, Keller, 
elterhaus, Scheuer, Hofraum, 
©arten, nebſt vollftändiger Bädereieinridtung 
und allen geieglihen Zugehörungen, gelegen 
au Frankweller im Oberdorf, neben Nicolaus 
Mergentbaler und .nachbeichriebenem Artikel, 
enthaltend an Flächenraum 14 Dezimalen; 


2) PlansNro. 140. Bon 14 Dezis 
AR Garten alda, die Hälfte, 





neben Willibrand Deder ‘und vos 
tiger Vegenſchaft. 
Landau, den 14. Mai 1851. 
Heffert 


Haus« und Gartenverfteigerung in Landau, 
wegen Aenderung des Wohnfiges. 


Dienftag, den 17. Zuni 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gafthanfe zum Echwanen ; 

Werden auf Anftehen des Herrn Joſeph Levy, 
cr — ai Lies 

en en in Eigenthum verfteigert, ald: 

’ 9— 8 zuſammenhangende dreiſtöckige 
Mohnbäufer, nebſt Hofraum und 
Zugehörungen, gelegen zu Landau 
an der Kron- und Gerbergaſſe, das Ed diejer 
beiden Strafen bildend, enthaltend zuſammen 
an Kläcbenraum I Dezimale ünd begrenzt in 
der Gerbergafle durch Jacob Lang und in 
der Krongaſſe durch Goldſchmied Mebler; 
in dem Echauſe befindet ſich ein ganz neu 
eingerichteter Yaden, in welchem ſeit langer 
Zeit die Handlung mit dem beflen Grfolge 
betrieben wurde; ſowle fid beide Käufer, 
ihrer vortbeilhaften Lage wegen, zum Betriebe 

jebeg gleichen Geſchäftes eignen; , 
Ein im Landauer Banne am 
&, Nufdorfer Pfad eriter Ge— 
9 wann gelegener Garten, be» 
= zeichnet mit Plan⸗Nro. 3202, 
"neben Johann Lang und Gafmann Erben, 

enthaltend eine; Fläche von 17 Dezimalen; 

3) Ein Männer- und ein Frauenſtuhl in der 

Synagoge zu Landau. 

Bis zum Tage ber Verfleigerung wird aud 
Alles bei annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
veräußert. : 

Landau, den 14. Mai 1851. 

Heffert, Notär. 


Güterverfteigerung in Godramftein. 


ı Freitag, den 23. Mai 1851, Rachmittags ein 
Uhr, im Wirthshauſe zum Einhorn, werden auf Ans 
ſuchen von I. Heinrich Schneiderfrig, 1. Baltbafar 
Streily, III. Zacob Streily, Adersleute in Godram- 
ftein, folgende Liegenſchaften im Banne von Godram⸗ 
ftein auf Eigenthum verfleigert, ‚als: f 








1) 48 Dezimalen Ader auf der Ahlmuͤhl, neben 
Gemeindegut, und Wittwe Raunzer. 

2) 6 Dezimalen Ader an der Lanzengrub, neben 
Aufkößer und Theobald Erben. 

3) 34 Dezimalen Ader am Brett, neben Leon 
Aliſchul und Johann Heinrich Roder. . 

4) 28 Dezimalen Wingert, im Schnedenberg, 
neben Johann Jacob Theobald und Johani 
Jacob Beder. j 

5) 7 Dezimalen Wingert am untern Steinweg, 
neben Michael Weiß beiderfeits. 

6) 16 Dezimalen Ader am Ransgraben, neben 
Johann Jacob Hauptmann und Ludwig 
Schnuchk. 

7) 42 Dezimalen Wieſe an der Hirſchgaſſe, ne- 
ben Conrad Bölder und Wittwe Rebholz. 

8) 25 Dezimalen Wingert, am untern Steinweg, 

+; neben Wilhelm Theobald Erben und Wilhelm 
Adermann., — 

9) 38 Dezimalen Acker an den Rohräckern, ne» 
ben Conrad Weiß und. Wen. 

10) 30 Dezimalen Ader am Müngberg, neben 
Gottfried Haumüller und Johann Georg 

auptmann, 

11) 31 Dezimalen Wingert an der Frankweiler⸗ 
wieſe, neben Friedrich Jacob Nerding und 
‚Georg Heiurid Röder. 

Landau, den 14, Mai 1851. 

Heifert, Notar. 


Mobilien-BVerfteigerung in Godramftein, 
Dienftag, den 20, Mai 1851, Bors 
det: 8 Uhr, in der Behanfung von 
Heinrich Schneiderfrig, wird auf deſſen 
Anfuchen und auf Betreiben von Balthafar Etreily | 
und Zacob Etreily auf Eigenthum verfteigert: 


2 Kühe, 1 Rind, 1 Pferd, 
Magen, Karren, Biere ER 
ihirr, Adergerätbichaften, 


> Krüchte, Häffer, Bütten, Ket⸗ 
arten, Schreinwerk, Getüch, 
I Bettzeug, Küchengeſchitr u. 
dergleichen. 
Landau, den 5. Mai 1851. 
Heſſert, Rotar. 








Wiederverſteigerung. | 
. Breitag, den 30. Mai nähfthin, Nach» 





A kt mittags 2 Uhr, im Gafthaufe zu den drei 
Königen zu Landau, wird auf Anſtehen 


bes Herrn Franz Paul Regenauer, Gutsbefiger in 
Landau wohnhaft, gegen Johann Michael Schneider, 
früher Mepger und Wirth in Landau, nunmehr ab» 
weſend ohne befannten Wohn- und Aufenthaltsort, 
wegen Nichtbezahlung bed Erwerböpreifes, in Gigen- 

thum verfteigert: S 
190 Dezimalen Ader im Dueihheimer Banne, 
auf dem obern Sand, neben Adam Schneg 
und Berhard Sinn, oben die Straße, unten 

der Pfad, 

Landau, den 8. Mai 1851. 
. Keller, Notar. 


2Licitetion. 


Dienftag, den 3. Zuni nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Bellheim im Wirthshaufe zum Löwen; in 
Vollziehung eines Rathöfammerbeichluffes des Ber 
zirksgerichts zu Landau vom 7. Mai jüngft, wird 
durch den unterzeichneten hierzu committirten Notar 
Köfter in Bellheim, ein zum Nachlaſſe der daſelbſt 
verlebten Ehe⸗ und Aderslente Georg Philipp Greiner 
und Barbara Darius gehöriges, an der Hauptftraße 
- alba ftehendes Wohnhaus nebſt Stall, Scheuer, 
Schoppen, Hof, Garten und ſonſtigem Zus 
gehör, wegen Untheilbarkeit zu Eigenthum 
ZUga8] yerfteigert.. 
Eigenthümer find die Kinder und Erben der ge» 


nannten Gheleute Greiner, ald: 1. Johannes Greiner, 


Aderer, in Bellheim wohnhaft, zur Zeit Soldat beim 
14ten Infanteries-Regimente, zu Nürnberg in Garni— 
fon; 2. Magdalena Greiner, obne Gewerbe, zu Bells 
beim wohnhaft, noch minderjährig aber emancipirt, 
und ben bdafelbft wohnbaften Adersmann Johann 
Georg Greiner zum Gurator habend; 3) Martin 
Greiner, ebenfalld minderjährig und vertreten durch 
Stephan Greiner, Wirth und Aderdmann, wohnhaft 
8 Knittelsheim als Hauptvormund, und Georg Adam 
arius, Ackersmann, in Bellheim wohnend, als Ges 
genvormund. 
Bellheim, den 13. Mai 1851, 
?, Köfter, Notar. 
Mobilien:Berjteigerung. 
Dienftag, den 27. Mai 1851, Morgens 9 Uhr, 
läßt Friedrich Nuß, Adersmann, in Wollmesheim 


wohnhaft, vor feiner Wohnung Hl: 
gr ein gutes Pferd, 8 Jahre ABl AR 
alt, 1. Wagen mit breiten Ri — 


dern und eifernen Achſen, ein 

Bun, 1 Bilug, 1. Gage, A 

uhr⸗ und Adergeräthichaften di — 

Fäffer, Bütten, Züber und Screinwerf 
auf Eigenthm verfteigern. 

Landau, den 13, Mai 1851. 
Alphons Gleizes, 
k. Gerichtsbote. 


Waldjagd⸗Verpachtung. 
ur Freitag, den 30. Mai I. Is., 
a > Vormittags 9 Ubr, auf dem Stadt⸗ 
r bauje zu Pandau, wird die Jagd 
Er und Fiſcherei des Landauer Waldes 
auf die Dauer von ſechs Jahren 
öffentlich verpachten \ 
Landau, den 6. Mai 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
gang. 

















Zwangsverfteigerung. 

Bis Fünftigen Donnerftag, den 22, Mail, 3, 
Morgens 9 Uhr, wird auf Anftehen bes Föniglichen 
Steuer» und Gemeinde⸗Einnehmers Herrn Schön 
berger, in Mörlheim wohnhaft, durd den Steuer- 
boten Gmig, wohnhaft zu Landau, nahbenannte Mor 
biliar-Gegenftände gegen gleich baare Zahlung vor 
dem Kaufbaufe zu Landau an den Meift« und Letzt⸗ 
bietenden zwangsmäßig öffentlich verfteigert, als: 


1) 2 Klleiberichränfe, 
2) 6 tannene Wirtbötifche, 
3) 21 Stühle, 
4) 10 Bänfe, 
5) 1 Epiegel, 
6) 11 Etüd eingerahmte Bilder, 
7) 1 Secretär, 
8) 8 Stüd zinnerne Platten, 
9,24 '„ J Teller, 
10) 2 Bertdeden, 
11) 2 Ropffiffen mit Ueberzügen, 
12) 1 ſchwarztuchenen Herrn-Frad, 
13) .3 werdyene Betttücdher, 
14) 1 rotbgeftreiften Bettumbang, 
15) 2 Kopffiffen-Lleberzüge, 
16) 2 Tifchtücher, 
17) 8 Stüd Frauen-Hemden, 
18) 6 Ellen werchenes Tuch, 
19) 7 , bänfenes „ 
20) 2 zweiohmige Weinfäfjer, 
21) 2 einohmige * 
Landau, ben 15. Mai 1851. 
Der Steuerbote; 
Emig. 


Banholz-Verfteigerung. 

Bis Mittwoch, den 21. Mai I. 36., des Mor⸗ 
gens um 9 Uhr, werden zu Gleiszellen aus dem das= 
figen ®emeindewalde 150 ganz ſchöne tannene Bau« 
ſtaͤmme, auf Termine zahlbar, verſteigt. 

Gleiszellen, den 13. Mai 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Wendeder. 


Die Erneuerung des Delanftridhes und der Schrift 
an mehreren Ortötafeln und Wegweiſern in verſchie⸗ 
denen Gemeinden bes Bezirkes Edenkoben im veran- 
fblagten Betrag von 22 fl. 56 fr. wird Fünftigen 
Mittwoch, den 21. d. M. im Lofale des Bürgermeis 
fteramts zu Gdenfoben öffentlich verfteigt, wozu Luft» 
tragende biermit eingeladen werben, 

Landau, den 15. Mai 1851. 

Der Bezirksbauſchaffner 
" Mayr, 
Zu berkaufen: 

Den ſpaniſchen Klee von 36 Desimalen Ader an 
ber Godramfteiner Straße und ebenfo 41 Dezimalen 
beim Kirchel, Arzheimer Banned; bei Youis Wis 
chard in Landau. 


Zu verkaufen: 

Bei Bezirfsrihter Culmann in Landau der 
diesjährige ſpaniſche Klee auf 
5 Viertel Ader auf der Loh, Mörzheimer Bannes, 

5 Viertel Ader ebendafelbft. z 
u verfaufen: 
Ein eichener Mlop, fehr ſchön, 1 Meter lang 
und ein Meter did, für einen Mepger oder Schmied, 
bei 3. Bumiller, Kaufmann, 
in Bellheim. 





Anzeige 

Friſch angelommener Nedar-Gyps if zu haben 
a 9 fr. per Meß oder 54 fr, per Malter in der 
Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern, 


vergeben: 

Einen alien Rleeader: von ftarf */, Morgen, 
bintig den Nußdorfer a a bei Fr. Jacob 
Schneider in Landau. 


njeige 
Unterzeichneter wänfcht fein in Wörth 
liegende Wohnhaus mit gut ie gerichteter 
Bierbrauerei nebft ee unter 
annehmbaren Bedingungen zu verfaufen ober zu 
verpachten. 
Earl Beiter, Bierbrauer, 


8. Weinmann, Thierargt und 7 und Agent bee des 
pfälzifhen Wieh-Berfiherungs-Bereind, wohnt feit 
beute im Gafe Böller auf der Brüde. . 

Edenkoben, den 1. Mai 1851. 


Audzuleihen: 

Aus der Kaffe der fatholifen Kirche in 
Minfeld find 150 fl., gegen Verfiherung, aus⸗ 
zuleiben. 

Der Redner: Gab. Martin, 
YUnzeige 


Wegen Vers 
leaung des 
Domicils 
Rt Eon 
ge S.* =; in ; c 
Landau, deſſen fämmtlihed Wag— 
BER ae: ee Fe ne 
Röden, Hoſen, eften hlaf- 
Der“ röden, Paletois, Bag und Si, al 
man in allen mögli en Farbenz einer 
DER"... Auswahl onmer ide BEL 
gi und Weſten. Auf Verlangen werden alle 
Stoffe, welche fib in dem Lager befinden, nad der 


Elle abgegeben. Werner die neueften Deffind und die 
feinften Parifer Stoffe, fo wie eine große Nuswabl 


geſtickter Pariſer Welten. Für die 
DER — Schneidermeifter wird abae ABEL 
geben: fämmtlibe Garnituren, gan; 
DER“ '...« Knöpfe, Kordeln, Burnuds Fr 
ften, fchmale ſeidene und wollene 
ER Be, alle Farben Autter, wollen BEL 


und baumwollen und alles, h 
u in dieſes Fach — 
ſchlägt. Derſelbe bittet um 

zahlreichen 
Zuſpruch u 

geneigte Ab⸗ 
u ET.) En ei‘... 


Kuͤnftigen Sonn: 
tag, den 18. Mai, 
wird im Mayer: 
Ä „chen Steller zu Eden⸗ 

lien bei Harmonie: 
—* Bod verzapft. 
Zu verkaufen 


13 Viertel fpaniihen Klee im danbaurt Held, 
bei 8. Koch, Zinngießer. 








‚geliefert. 


In der Leibbibliothel von Anton Echiefel in 
Landau find folgende Werke zu haben: 
Bulwer, E. &, Die Gartone, 2 Bbe, 
Dumas, Alex. Die Gräfin von Salisbury, 
— — Die Taube, 
— — Die fhwarze Tulpe, 
— Eine 2 Gutofrau. 
ames, Die Fälfhung. 
— ee von Orleans, Hiſtoriſcher Roman. 


Kaliſch, 8, Schlagſchatten. 
Marryat. Valerie. 
Bon Dr. Hitzig und Dr. Häring. 


Der air Brandl, 
——— M. Der Jahrmarkt des Lebens. 
be. 
— — Eamuel Titmarſch. 
— Pendennis. 2 Bde. 
Wetterbergh. Das Altargemälde, 2 Bde. 


Empfehlung 
Neuſtadter Katnr-Bleiche. 


Der Unterzeihnete übernimmt von heute an wies 
ber Tücher und Garne für die Neuſtadier Ratur« 
Bleiche. 

Die Bleichpreiſe find aufs allerbilligſte Neranieee: 
gefept: 

Leinwand von °/, bie ds breit ä 3 fr. ber el, 

Damaf A 

was breiter ift ale . na Verhaͤltniß mehr. 

Bei der Bleiche werden durchaus Feine ſchabliche 
Mittel angewendet, fondern es wird dabei auf ganz 
natürlibem Wege verfahren, 

Dadurd behält das Tuch feine volle Güte und 
erhält dennod eine jhöne Weite. Für jeden in der 
Bleibe entſtehenden Schaden wirb garantirt, 

Die gebleihte Waare wird Frachtfrel zuruͤck⸗ 


Bellheim, am 1, Mai * 
W. J. Hohfeld. 





Anzeig 
Bei Unterzeihnetem ift —— zu haben: 
Friſch gebrannter weißer und grauer Maurer⸗ und 
„ . feinfter Alabaſter⸗Gyps, 
achler englifcher Vortland:Gement, zur Troden- 
legung feuchter Wände, feinem Borgut und 
Wafferbebältern ıc., fo mie auch 
Rheiniſch Trap und Pariſer Steinfitt. 
'3. Trauth jun., 
in Landau, 


Per Eimri 18 fr. 
Vorziiglib gelunde 
——— und Roſchbacher Kartoffeln bei 
.Weiß jr. im Sternenberg in Landau. 


Zu verkaufen: 
Ein Säugefohlen bei Adam Depre in 
Zac Haan: von ber nämlihen Race kann 
man Pferde ſehen bei Herrn Pfarrer in 
Waldheim, 





Anzeige. 

So eben babe ich wieber eine 
friſche Sendung echte Münchener Zir 
WR tber-Saiten — fowohl Stahl⸗, 
Weſſing⸗ als auch Darmſaiten. Ein 

on gebrauchter, aber ſehr guter, 
RP großer Gontrebaß fteht mir zu 
=>," verfaufen und wird billig abgegeben. 
Zugleich empfehle id mein Lager von Mufif- 
Snftrumenten, allen einzelnen Inftrumenten-Theilen, 
Saiten und Mufifalien, legtere können auch auf Ber- 
langen ſchnell geliefert werden, zu deren Auswahl 
die neueſten Kataloge von mehreren Handlungen vor⸗ 
handen find. . 
Landau, den 15. Mai 1851. 


2. Georges. 









An meine Glaubensgenpffen! 

Der Gegenftand, den ich hier bes 
freche, betrifft, wenn er auch tief in ber 
Religion wurzelt, nicht das fpezielle res 

Kigiöfe Bekenntniß. Es Handelt ſich nämlich um 
eine Unterftügung für die unglüdlichen Abge— 
brannten in ZTraunftein, alſo um eine Wohl- 
thätigfeit, ind da mwißt ihr alle und Habt «8 
taufendmal durch die That bewährt, meine Glau⸗ 
benögenoffen, daß unjere Religion nichts mehr 
empfiehlt, als die Wohlthätigfeit gegen eben 


ohne Ausnahme, Feine größere Pflicht Fennt, ald 


‚bie Hilfe im Unglüd, wann und mo es ſich 
einftellt. 
genden Falle auf diefem Wege Euch aufmerkjam 
zu machen, möchte mir um fo mehr geflattet 
fein, als ed mir ja nicht möglich ift, Euch alle die 
wichtige Angelegenheit perſoͤnlich an’d Herz zu 
legen, beſonders jegt, wo ein ſchmerzhaftes Un- 
wohlſein ſchon feit 8 Tagen mich an’8 Zimmer feffelt. 
Betheiligt Euch aljo, meine Glaubendbrüder, 
überall an allen Orten, auf's Kräftigfte an dem 


wohlthätigen Werke, das für unglüdliche Brüder 


unfere Mitbürger in Bewegung fegt, und, wo 


an einem Orte eine allgemeine Sammlung nicht , 


ftattfinden follte, da veranftaltet eine ſolche unter 
Euch, und fendet den Betrag an bie Rebaftion 
dieſes Blatted, die gewiß gerne die Weiterbeför- 
derung bejorgen. und öffentlih Rechnung über 
jeve Sendung ablegen wird. Beſonders find es 
die Herren Lehrer, die ih um MBeranftaltung 
der Sammlung bitte, und die diefer Bitte ficher 
Folge geben. 

Saͤet Wohlthätigfeit, fo ärntet Ihr Liebe 
(Hofead .10, 12). 

Landau, 15, Mat 1851. 

Der Bezirfd-Mabbiner: 
Dr. Grünebaum. 


Und auf diefe Pflicht im dem vorlie- 


Bon einigen Kindern aus der Schule des 


' Rebrlingd : Gefach. 








Bei 3. Neumann, Buchbiuder in 
Landau, kann ein junger Menſch in bie 
Lehre treten. 





Anzeige 


Vielfeitigen 
Anfragen zu 
begegnen, 


diene . zur Nachricht, daß meine längft erwarteten 
Sommerbandfhuhe nunmehr angefommen find. 

Auch find bei mir einige große ftarfe Kiften zu 
verfanfen, 


‚9. Glauß, 
Gerbergaffe Nr. 146 in Landau. 
Hilfe für Traunftein! 


II. 
,  Mebertrag 
Bon den Herren Offizieren des k. Artillerie» 
Gommandos babier 
Ungmamst 2 0 oe ie 0, 0 9 
a gu Balentin Pfaffmann aus Nußdorf 
on ..,* [2 * . . * ” . [7 . 
Geehrteſter Herr Georges! 

Ich habe die Freude, Ihnen beifom- 
mend 4 fl. 44 Er., welche meine Schüler für 
die unglüdliden Traunfteiner zufammen ge 
legt haben, zu übermadhen. 

Freundlich grüßet Sie 


hr 
Landau, 15. Mai 1851. 
; ergebenfter Freund 
P Jung. 
Für Traunſtein von Herrn J. €. J. 
F. H. W. — * . . * . 
Sott fane ® - - 0 000.“ 
Bon mehreren Kindern aus der Schule des 
Lehrers Herrn Gutermann 
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Lehrers Herrn Aſchaffenbutz. 41 
Zuſammen 45 


Eon 





Frucht Mittelpreife, 






Namen Datnm per Zentner, 
der des r 
Märfte, 






‚|R. Er. ſi. Er.if. 
Landau ... 3 1713 152 
Edenkoben .. 3 233 —3 
Kaiſerslautern 13. Mai 3 3713 2113 1 
Kandel... 14. Mai 3 153 102 42 
Neufadt. .„ . |10. Mai 3 193 1013 8 
Speyer . . . 13. Mai 3 103 413 9 
Zweibrüden . |15. Mai 3 5813 2013 9 

Mainz, 9. Mat. Walzen à 200 Bio. 7 i. 40 fr 
Kom a 180 Pin. 6 fl. 11 fr. vel; ä 160 Bir. — H. — fr. 
Gerfte a 160 Bir: 4 fl. 56 fr. Hafer a 120 Bio. 3 i. 56 fr. 


Der Eilbote, 








Zeitfhwingen 


Landau, am 27. Mai, Am abgewichenen 
Sonntag hatten wir Urbanus; berfelbe brachte uns 
ald Hauptweinpatron einen herrliden Tag. In 
früheren Jahren, wo noch mehr Bertrauen auf bieje 
Herren Patrone von den Rebleuten gejegt wurde, 
ehrte man bei ſolchen günftigen Griheinungen den 
Herrn BWeinpatron ftetd mit einem tüchtigen Zug aus 
dem befannten Schimmel und ftimmte ein freudiges 
Lied an. Jetzt iſt dies anderd geworden, und zwar 
fo, daß mande den Propheten jelbft iplelen und eher 
Unheil, als ein gefegnetes Zahr vorherfagen. — Ju 
ben Feldern ift jegt die Blüthe-Bradıt verſchwunden, 
dafür ftellt fi uns ein Gegen vor Augen, über wels 
hen aud der ungufriedenfte Zweifler erftaunen muß. 
— Zmeifeldohne ift es jedoch, daß bie feitherige jo- 
genannte ungünftige Witterung ihren Einfluß weniger 
auf die Feldfrüchte ald auf die ®etreidepreife im 
Großhandel (Mainz 3. B.) ausübte, mozu noch ber 
Mangel an Zufuhren und wenig Vorrath, fowie 
neuerdings vermehrte Aufträge von Holland für Ein— 
Käufe auf biefigem Blape, auf eine Erhöhung der 
Preiſe binwirken; auch End eben nod größere früher 
eingegangene Berpflihtungen für Kom und Waizen 
zu deden. Unter biefen Umftänden wurden in dieſer 
Woche größere Geſchaͤfte für Herbfllieferung geſchloſ⸗ 
fen und würden noch mehr zum Schluß geflommen 
fein, wenn nicht die Befiger dieſer Producie plöhzlich 
zurüdhaltend geworden wären. Auch für den Bedarf 
wurden größere Boften als gewöhnlich umgeichlagen. 
Baizen hat ſich nun aud auf den englifhen Märkten 

ebefiert und find nad Baden große Parthien def- 
elben verfandt worden; der Preis auf dem Mainzer 
Markte am 3. Mai war für effective Waare: 100 
Kil. Waizen 8-8 fl. 10 fr. Korn 6 fl. 50 fr, 
Gerſte 6 fl. 40 fr. Hafer 3 fl. 30 fr, per Malter, 
Zufolge diefer Durchſchnittspreiſe ftellte ſich der Preis 
des gemifchten Brodes von 3 Pfund auf 12 fr. und 
für Schwarzbrod von 4 Pfund 10%/, Er. 

Münden, 17. Mai. Die Verhandlung ber 
bei dem Kafjationdhof anbängigen politifchen Prozeſſe 
der. Pfälzer Ungellagten wird am 2. Juni beginnen, 
und bis zur Erledigung fämmtlicher fpruchreifer 
Sachen ununterbroden fortgefegt werden, Vertheidi⸗ 

er der Kaſſationskläger it Advolat Riedl von bier. 

ermutblih wird auch Anwalt Golfen von Zweis 
brüden hierher kommen, um gleichfalls in diefen Pros 
jeffen zu plaidiren, 

Kaſſel, 19. Mai. Die Kaffeler Lieferanten 
fönnen immer noch nicht zu ihrem Gelde gelangen; 
ba nun manche derfelben von ihren Gläubigern jelbft 
auf's höchſte gedrängt wurden, fo ift ihnen die Be- 
günfigung zuerkannt worden, Borfhüfle auf ihre 


Landau in der Pfalz, den 38. Mai 








Forderungen beim churfuͤrſtlichen Leihhaus zu 4 Pros 
zent verzinslich erheben zu Dürfen. 

‚Brag, 19. Mai. Die biefigen flavifhen Ge- 
lehrien, welde zu dem von Agram ausgegangenen 
— aber in der That von bier aus angeregten Pro» 
jeft — eines literarifchen Slavenkongreſſes eingeladen 
wurden, find mit der Wahl Warſchau's ald Ver— 
fanmlungsort nicht einverftanden, in richtiger Bor« 
ausfiht, daß die ruffiihe Regierung hiezu wohl 
ſchwerlich große Bereitwilligfeit begen würde, Die 
biefigen Interefienten ſcheinen mehr eine Donauftadt 
für dieſe Verfammlung zu wünfden, wie deun über« 
haupt in allen Beziehungen deren Hinneigung zu ben 
Süpdjlaven eine viel innigere ift, denen fie auch mehr 
überlegen find auf literarijhem Gebiet, ald dem pol« 
niſchen und ruſſiſchen Sprachzweige. 

— Benu in der Berurtheilung Bakunins ein 
gie Anzeichen zu liegen bien, daß der Prozeß der 

rager Maigefangenen demnächſt beendet werden 
dürfte, fo hat fi das beftätigt. Wie man aus ver» 
laͤßlicher Quelle erfahren, ift ein Minifterialfchreiben 
an das biefige Kriegägeriht gelangt, nach welchem 
jämmtliben Berbafteten biß zum 15. Juni das Urtheil 
geiproben fein muß. 

Bom Bodenfee, 19. Mai. Die Zahl der 
deutſchen Flüchtlinge lichtet ſich täglid mehr; vor 
einigen Wochen ift der durch die Haäuſer'ſche Schrift 
befannt gewordene Schiffer Heuß von Haßmersheim 
beimgefehrt und befindet fi Dafelbft auf freiem Fuß; 
heute ging Dberlehrer Walfer aus Möskirch mit Frau 
und zwei Kindern nah Amerifa ab; Beide waren 
Mitglieder der fonftituirenden Berfammlung in Baden. 
Im Laufe der Woche noch wird auch der praftifche 
Arzt Dr. Ill von Ueberlingen mit feiner Familie die 
Reife nah New Morf antreten; Andere Dagegen wols 
len noch die Erledigung ihrer Prozeſſe abwarten. 

Bon ber ruffifhen Gränze, 12. Mai. 
Gerüchtsweife fprah man feit einiger Zeit von einer 
firengen Strafe, weldye die ruffiibe Regierung gegen 
jene Gemeinde verhängen wolle, bie dem Gontingentd- 
pflichten, noch nicht nachgekommen find. Die Etrafe, 
die jetzt herabgelaugt ift, bat einen kaum benflichen 
Schrecken in den betreffenden Etädten hervorgebracht ; 
fie lautet nämlich auf eine vierfache Wbftellung ber 
rüdftändigen Zabl; fo bat dad Gränzſtädtchen Rad— 
inilow, das mit 18 Refruten im Rückſtande war, 
—3 mehr denn 70 zu ſtellen, ein Contingent, das für 
diefen Drt nicht zue Hälfte erfhwingbar if und alle 
Bewohner in die größte Angft verfegt, Die Strafe, 
d. i. vier für einen,, wird nicht mehr wie gewöhnlich 
in Eleinen Kindern, fondern in Männern von über 
22 Fahren zu deden fein. Rüdftändige Steuern, bie 
bis nun in Rußland höchſt fahrläßig eingetrieben 
wurden, und beren 3. B. Radziwil allein mehr denn 
30,000 SR, ſchuldet, fönnen auch, und zwar vor⸗ 


\ 


zugsweiſe dur Rekruten gedeckt werben, wo dann 
ein Rekrut für 2000 ©.-R. (4000 Fl. C.⸗M.) ver 
rechnet wird, 

Weimar, 20 Mai. Heute fand abermals bier 
die Trauung eined gemilcdhten Paares, von weldem 
der männlihe Teil Jude und der weibliche Chrift war, 
ftatt, und zwar gemeinfhaftlid von dem Biarrer 
Monbaupt bier und dem Landrabbiner Dr. Heb in 
Eiſenach, in der Weije, daß zuerft der chriftliche 
Geiſtliche den Art nad kirchlichem Ritus verrichtete, 
und dann unmittelbar darauf und an derfelben Stelle 
die Trauung nad dem Gebrauch der Eynagoge ftatt« 
fand, da es fo von dem Brautpaar gewünjcht warb, 
Bereits im vorigen Zabre find zwei folder Ehen bier 
eingejegnet worden, und zwar Die eine von dem chriſt⸗ 
lichen Geiftliben unb die andere von dem Landrab- 
biner allein. 

Münden, 22 Mai. Das Kriegsminifterium 
läbt Equipirungs- und Belleidungsitüde für 25,000 
Mann in Vorrath anfertigen: 

Berlin, 19. Mai. Der ehemalige Rebacteur 
der Gonftitutionellen Zeitung, Dr. Haym, welder 
heute vor dem Schwurgericht unter der Anklage der 
Beleidigung des Staatsminifteriums ftand, tft von den 
Geihwornen freigefprodhen morden, 

Salzburg, W. Mat, Heute erſchien nachſte⸗ 
hende Kundmachung: Auf telegraphiibem Wege if 
foeben folgende Gröffnung ded Herrn Minifters für 
Handel, Gewerbe und öffentlide Bauten an mid 
gelangt: „Durch ſtarkes Wustreten der Wien und 
dur die Beihädigung von Brüden ift die Linzer 
Etraße unterbroden, An der Herftellung wird gear- 
beiter.* Ich beeile mich, dieß zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Salzburg, am 19. Mai 1851. Der 
Etattbalter Herberftein. 

. Wien, 19. Mai. Geftern trafen zuverläßige 
Berichte aus Pa in Albanien vom 6. ein, welde 
eine gräßlide M 

Räuberbande von 2—300 Mann überfiel am Öfter« 
fett, nad Art des Paſſatore, das kleine chriftliche 
Sräbdtchen Belipa, befegte die Thüre der kirche, welche 
vor Andächtigen dicht befucht war, entkleidete buch» 
ftäblih die am Feſttag mit ihrem Golde geſchmückten 
anwejenden Frauen und Jungfrauen, beraubte die 
Priefter ihrer Gewänder, und als fich einige Griechen 
widerjegen wollten, wurden fie in der Kirche ermor« 
det. Frauen und Jungfrauen wurden gefhändet, und 
endlich zog die Rotte mit dem Raube und 12 Frauen 
wieder ind Gebirge ab. An Hilfe war nicht zu den—⸗ 
fen. Die Schilderung dieſer Szene ift herzzerreißend. 

Meran, 18. Mai. Das Schügenfeft, welches 
Erzherzog Johann bei Uebernahme des Schloſſes 
Schönna für feinen Sohn, den Grafen von Meran, 
dem Land Tyrol zum Belten gibt, wurbe heute bei 
ziemlih günftigem Wetter eröffnet. Der Zug der 
Schuͤtzengeſellſchaften, der Zünfte, der Sänger und 
Bürgerwehren mit ihren Fahnen und Mufifbören 
zeigte ein intereffantes, fait großartiges Schauſpiel, 
und war durch die fchmude Vollstracht und die ftatt- 
lihen Männer ded Burggrafen-Amts (der körperlich 
ſchönſte deutſche Männerfchlag, den wir kennen) noch 
maleriicher. 

Straßburg, 21. Mai. Die politifche Bewer 
gung nimmt in ganz Franfreih mit jedem Tage mehr 


ttbeilung enthalten. Gine türkiſche 
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zu. Alle Parteien find zu der Einſicht gelangt, daß 
die Entſcheidung Über die große Frage der Berfaf- 
fungsrevifion jo raſch als mögli gefördert werden 
müſſe, wenn die bereitö hereingebrocdene Krifis dem 
Handel und Verkehr nicht weiter empfindliche Stöße 
verjegen fol. In den Fabrikbezirken herrſcht Lähmung 
aller Geſchaͤfte und Stillſtand der Fabrikatlon. 

Paris, 22, Mai. Heute Morgen um 12 Uhr 
fand die vorgeftern angekündigte Revue über 4 In— 
fanterie-Regimenter und 2 Gavalerie-Regimenter auf 
dem Warsfelde ftait, Der Präfident der Republik 
eridien in der Uniform eined Generals der Nationals 
garde, jedoch ohne Federbufb auf dem Hut. Zu 
Gefolge des Präfidenten befanden ſich 7 Generale, 
unter welden ber Oberbefehlshaber von Paris, Bas 
raguay d’Hilliers, eine Maſſe Generalftabsoffiziere, 
zwei engliiche DOberften, und der Fürft Ney de la 
Moskowa in ber Uniform eines Oberoffizierd aus 
ber 3* des Konſulats; eine Compagnie Karabiniers 
[bloß den Zug. Wuf feinem Wege wurde Louis Bo— 
naparte mit „Vive Napoleon“ und „Bive la Repus 
blique* empfangen. Bei der Revue ſelbſt ging Alles 
in größter Ruhe vorüber; die Soldaten empfingen 
Louis Bonaparte ſchweigend, wie es befohlen wors 
den war, 

Münden, 20, Mai, Man erfährt, daf ber 
Ausihuß der Kammer der Relchsräthe den Gefeh- 
entwurf über die bürgerlichen Rechte der ifraelitifchen 
Blaubensgenofien, fjowie den von dem Reichsrath 
Grafen von Giech mit demſelben in Verbindung ge- 
brachten Antrag auf Vorlage eines Gefegentwurfes 
wegen Wufbebung der gegen die Juden beftehenden 
zahlreichen polizellichen Ausnahmsgeſetze angenommen 
habe. 

— Der ehemalige Ingenieur-Lieutenant Philipp 
Schanzenbach, welcher ſich bei Friedrichsſtadt jo auß«- 
gezeichnet hat, daß er auf dem Schlactfelde zum 


‚Hauptmann befördert wurde, ift kürzlich aus Schies⸗ 


wig hierher zurüdgefehrt und gebenft nädftens eine 
Reife in die Pfalz zu maden, wo er früher längere 
Zelt beim Giienbahndau angeftellt war. 

Bon der Eider, 17. Mai. In der Stabt 
Edernförde haben es angefehene Leute verfuht, um 
Geßlers Hut nicht zu grüßen, ohne Kopfbedeckung 
auf der Straße zu geben; fie jind aber befebligt, in 
diefer Lage beim Begegnen von Offizieren ꝛc. ftill zu 
fiehen und front zu maden. Sept wird man fidy 
nad einem andern Mittel umfehen, um dad Grüßen 
zu einem bläme zu maden, 

Wien, 18. Mai. Nachrichten aus SKonflanti« 
nopel melden, daß die Pforte den jämmtlichen in der 
Armee dienenden polniſchen und ungarifchen Fluͤcht- 
lingen den Austritt aus dem türfifchen Dienfte frei 
geitellt hat. 

Athen, 13. Mat, Abende 5 Uhr. So eben 
melden Kanonenſchüſſe das Herannaben des Dampfers 
„Vulcano“, an defien Bord der König Dito fi) bes 


ndet. 

Zweibrüden, 25. Mai. Heute Bormittag ers 
folgte der Sprub der Geſchwornen in der Sade der 
Uingellagten E. Mergott und ©. Matti. Diefelben 
verneinten die Hocdverrathöfragen, jedoch erklärten fie 
Mergott ſchuldig der Theilnahme am Transport des 
verhafteten Hauptmannd Kagened von Reuftadt nad 


Speyer, und Mattil ber Wegnahme der Steuerkaſſe 
in Lambrecht ohne Gewalt. Das Affifengericht ver- 
urtheilte jeden zu 2 Zahren Gefängniß, 


Verantwortlicher Mebacteur und Verleger Carl Georges, 
ee — —— 


2icitatien. 


Donnerftag, ben 12. Juni nädhfibin, des Nach⸗ 
mittagde 2 Uhr, zu Kubardt im Wirkhöhaus zum 
%amm, werden vor Mellinger, königlicher Rotar zu 
Rheinzabern, damit gerichtlih beauftragt, der Un- 
theilbarfeit wegen in Eigenthum verftelgert: 


1. Aus der Gütergemeinfhaft, welche zwiſchen Jo⸗ 
hann Jacob Burd, Sattler zu Kuhardt und 
bee verlebten Ehefrau Ehriftina Geiger beſtan⸗ 
den bat: 

1) 107 Dezimalen Ackerland, Kuhardter Bans 
nes, in zwei Barzellen, und 
2) = Dezimalen Ader im Banne von Leimerd- 
m 


heim. 

II. Aus dem perſönlichen Nachlaſſe der genannten 
Ehriftina Geiger, fowie aus jenem von Gafpar 
Geiger in Kubarbt, 

1) Ein zu Kuhardt an ber Strafe 
gelegenes Wohnhaus mit Scheuer, 

Stall, Baumgarten und Zugehör 


rungen; 

2) 13% Dezimalen Ader- und Wiefenland in 

fünf Parzellen, im Kuhardter Banne. 

Miteigenthämer find: 1. Genannter Johann Ja⸗ 
cob Burd der zwiſchen ihm und feiner verlebten Ehe⸗ 
frau Ghriftine Geiger beftandenen Gütergemeinfhaft 
wegen; 2. die Kinder dieſer Beiden als Erben ihrer 
Mutter, ald: a. Johann Michael Burd, Tagner; 
b. Johann Zacob Burd, Tagner; c. Matbeus Burd 
Uderer; d. Johann Philipp Burd, Dienſtknecht, jet 
u Germersheim, bie übrigen in Kuhardt; e. Anna 

a Burd, Dienſtmagd m Rülzheim; f. Appolonia 

und g. Johann Georg Burd, beide noch minderjäh- 
rig unter Vormundſchaft ihres Vaters und unter Nes 
benvormundſchaft von Georg Philipp Beetz, Tagner 
in ubarbt; 

Rheinzabern, ben 26. Mai 1851. 

Mellinger, Notar. 


nr 





2Licitetion. 


Donnerftag, den 12. Juni 1851, Nadmittags 
2 Uhr, zu Franfweiler im Dihfen, 

auf den Grund eines Rathskammerbeſchluſſes 
des F, Bezirksgerichts Landau vom 27. Februar 1851, 

und auf Anfteben der Kinder und Erben bes zu 
Frankweiler verlebten Ackersmannes Moriz Koft, als: 
1) defien Wittwe Katharina Küchel, ohne Gewerbe, 
zu Frantweiler wohnhaft, als Bormünderin ihrer 
minderjährigen mit bemfelben erzeugten Kinder Michael 
und Johann Georg Koft, 2) Michael Koft senior, 
Winzer dafelbft, ald Beivormund diefer Minorennen, 
und 3) Heinrich Koſt, Aderömann, allda wohnend, — 

wird durch den k. Notar Keller von Landau, ber 
Untheilbarfeit wegen, auf Eigenthum verfteigert: 
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444 Ein Wohnhaus mit 2 Kellern, 
“on ve Scheuer, Siallung, Kelterhaus, 
u a Schweinttall, Hof und Gras- und 
Pflanzgarten, gelegen zu Branfweiler an ber albers⸗ 
weilerer Straße auf 21 Dezimalen, neben Philipp 
Sacob Cunius und der Straße. 

Landau, den 24. Mai 1851. 








Keller, Notar. 
Scheuer Berfteigerung. 
Breitag, den 30. diefes, Rachmittags 
kt: Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu den 
3 Königen, 

laffen — Mathias Heng's Wittwe und Sohn, 
Rentner dahier, auf Eigenthum verſteigern: 

Eine ſehr große vierftödige Scheuer mit großem 
Baltenkeller, 80 Fuder Wein baltend, Dungplag, 
Fruchtböden, großer Scheuertenne mit hoher Einfahrt 
und übrigen Zugehörungen, — gelegen zu Landau 
in der Mühlgaffe, im rotben Biertel, auf 5 Deyis 
malen Land, neben Zohann Daniel Haas und Zohann 
Theodor Knoderer. 

Die Stockwerke find alle gedielt und das Ganze 
aus eihenem Holz gebaut. 

Bis zur Berfteigerung kann obige Scheuer auch 
aus der Hand verfauft werden. 

Landau, den 22, Mai 1851. 

Keller, Notar. 





Befanntmachung. 
Künftigen Freitag, den 30. do. 
dur die Filial-Deconomie-Comuifs 
= fion bes fönigliben Wrtillerie-Goms 
mandos der Feſtung Landan, im Hofe 
öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden. 
Landau, den 25. Mai 1851. 
Anzeige 
Sn der Gemeindekaſſe von Ilbesheim lies 
gen gegen hypothekariſche Verfiherung 400 fl. 
theilweife, als auch ungertrennt abgegeben werden 
faun, 
Sihesheim, den 24. Mai 1851. 


Mis., Vormittags 10 Ubr, werden 
ber alten Artillerie-Kaſerne, 3 lönigliche Dienftpferde 
Königer, Major, 
um Ausleihen bereit, welde Summe fowohl 
Das Bürgermeifteramt, 
Kal. 





Bekanntmachung. 


Der Jahrmarkt dahier wird im laufenden Zahre 
wie bisher auf Graudi, alfo am 1., 2. und 3. Juni 
naͤchſthin abgehalten. 

Maifammer, den 24. Mai 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 








Straub. 
Anzeige. 
Ein Zieglergeſelle findet bei Johann Fuͤß in Ann⸗ 
weiler Arbeit, 
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Nachricht! 
5 Anfragen zur Beantwortung. 
Nah New-DOr« 
leans, Direct von I Ka 
— Have, gehen Shiffe sk ZU 
A nur vom 1. Auguſtk 





bis legten April, 

Jeden Tag fann aber bei mir für die Fahrten 
nah News Mork zu mäßigen Preiſen accordirt werben, 
von wo aus man jest durch bie bergeftellte Gifen- 
bahn- und Dampfihiff-Berbindung ſchnell und billig, 
fowohl in das Dbio- ald Mifftfippithal befördert 
werden fann, 

Kür nächſten Monat ae habe id) jede Wodye 
nad New⸗NYork gehende Schiffe. 

Landau, den 21. Mai 1851. 

Der Agent 
G. M. Thaler. 


Eoncert:Anzeige. 

Unter gefälliger Mittwirfung mehrerer Mufif- 
freunde aus Kandel und unter Zeitung bed Herrn 
Diftric-Schul-Infpectord Neiß geben die — beider 
Confeſſionen des Kantons Kandel zum Beßten ber 


unglücklichen Craunfeiner 


ein 


„INSTRUMENTAL - VOCAL - CONCERT; “ 


dasfelbe findet auf Eonntag, ben 1. Juni, zu Kandel 
im großen Saale des neuen Schulhaufes ftatt und 
beginnt ded Nachmittags präcis 4 Uhr, Der Ein— 
trittöpreid per Billet it auf 24 Kreuzer feftgefept. 

Mögen recht viele Menfchenfreunde fih an dem 
Goncerte betheiligen und durd ihr Scerflein Etwas 
zur Linderung der Noth ihrer unglüdliden Brüder 
beitragen !® 

Eoncert- Prog ramım. 


P Rbtdeilsng, 
1) Duverture. . 
2) Männerchor: „Bott it mein Hort.“ Doppeldor 
mit Soli von Lauer, 
3) Thema mit Variationen fürs Piano-Forte, 
4) Eolo für eine Tenorftimme. 
5) Männerdor: ie rm mit Solis* v. Möhring, 


Abtheilung. 
1) Duverture, 
2) Männerdor: „Rlage, Troft und Freude,* Gans 
tate von Golmif, 
3) Goncertante für bie Flöte mit Quartettbegleitung. 
4) Duett für Tenor und Ba 
5) Männerchor: „Lob ber Frau Mufifa” v. Möhring. 


na verkaufen: 

Bei 2. von Gerichten in Offenbach 
ein fiebenjähriges Stutenpferd, ftarfem 
Mittelſchlag, fowohl geritten als. auch fehr 

gut eingefahren, 

Das Lotto-Gomptoir ift von heute an in dem 
Haufe des Herrn Kaufmann Schimpff am Parade 
plag. Eingang in der Hirſchgaſſe. 

Landau, den 28, Mai 1851. 

Stauff. 


Zu verfaufen: 


Cine Kuh, große Race, fehr gut im 
Ba un die am Kalben Rebt. Wo? fagt 
die Umträgerin des Eilboten, Frau Neu— 

mann in Landau. 


Spanifcher Klee 


von 5 Biertel an der Wollmesheimer Hohl zu ver⸗ 


faufen bei Rotar Heffert in Landau, 
Einladung 
—— * 4 






Bei Gelegenheit bes 
| 17 Brühjahre: Marktes findet 
LER u’ * des Unterzeich⸗ 
ueten Montag, ben ?ten 
—— N A nächſthin, Abende 7 
Uhr, ein Ball ftatt, won derſelbe einladet. 
Rheinzabern, am 26. Mai 1851. 
Franzoni, Ochſenwirth. 


Harmonie: Mufik 
wird Morgen, Donnerstag (Ehrifti Himmelfahrt), in 
dem Garten von Adam Durand abgehalten, wozu 
derjelbe hiermit böflichit_einladet. 


Hilfe für Fraunſtein! 





kr. 

—— 2 25 

Bon 8. . ” . ’ . * * * 30 

Bon M. R. (Mobile). . » » 2 0. 41 20 

Bon K. ’ * ’ * . 10 — 

Bon Herrn Bösmüler. > 2 Rd — 

Bon Ad, Sch. 1% 
Bon der proteft. "untern Kuabenichule "für 

bie Abgebrannten zu Traunftein . 13 

Zufammen 248 48 

Beiträge der Gemeinden. u: 

—— 9 55 

Godramftein . . - . . 27 

—— — * 31 6 

ulhbim . . 0.00. i 718 

Siebeldingen . x» » . 1 2808 

Boöchingen .. WR 0. ..9 9 24 

Diedes eld * 5 * * * . * * — 1 — 

Knoͤringen. 0... 1 21 

Em 148 56 





Frucht: Mittelpreife. 








. fr. fl. kr.fl. Er. 7 
Landau .. . 122. Mai 613 24/3 202 50 
Edenkoben . . 10. Mai I—— 3 16/3 23/3 —|3 30 
Raijerdlautern 120, Mai 93 513 493 313 9 
Kandel .. . 21. Mai 4 1113 1113 19 ——|2 44 
Reuftabt. . . |17. — 73 163 223 183 22 
Speyer ... 20. Mai 3563 113 143 3/3 14 
Swelbrüden . 122, Mai 14 53|3 174 12/3 2613 14 


Der Eilbote, 





Zeitungsihau. 
Landau, am 30. Mai. Die Zeitungen richten 


jest ihre Aufmerkſamkeit vorzüglid nah Warſchau. 
Aber noch nicht zu entichleiern if es, ob eine neue 
Zufammenkunft des Kaiferd von Rußland, des Bine 
von Preußen, und des Kaiſers von Defterreih in 
Krafau oder Olmüh, oder der beiden Kaifer allein, 
oder auch andern deutſchen Kürften, fattfinden werde; 
felbRt die fonft unterrichteten Blätter wiſſen nichte, 
Der ruſſtſche Kaiſer liebt es nicht, Tag und Stunde 
feiner Zufammenfünfte in den Zeitungen anfagen zu 
laffen, ylögli wie der Wind iſt er da, o viel 
wird jept verfichert, daß der König von Preußen 
feierlich in Warſchau empfangen wurde; der Kaiſer 
und feine Gemahlin waren ihm ein Baar Meilen 
entgegengefahren. Wabhrſcheinlich, heißt «6, werden 
die Souveräne von Rußland, Preußen und Defter- 
reich in Olmüg zufammenfommen und wohl noch an⸗ 
dere Fürften und Minifter ihnen dorthin folgen. 
Kaffel, 24. Mai. Das Minifterium gefcht 
es endlich jelbft zu, daß eine ſchwere Roth im Lande 
berrfhe und Mbhilfe gefcbafft werden muß. Viele 
Haushalte find aufgezebrt und alles verlauft worden, 
was für den Augenblid Geld gab. Der Drud ift 
ſchwer und man beginnt, die Truppen in die Städte 
zu verlegen, wo fie felbft menagiren follen. 
Warihau, 18. Mai. Ungezeigt wurbe be» 
reits, dab die Judenfrauen ibr Haar nicht mehr 
abſcheeren dürfen, bei ſchwerer Strafe. Ihren Mäns 
nern ift der SKaftan genommen und Die Länge 
der Röde vorgefchrieben worden. Ginen Bart darf 
nur der a der die ruſſiſche Bauerntradt an⸗ 
legt. ( Df.⸗Itg.) 
Warſchau, 22. Mai. Ich uͤbergehe bie viel⸗ 
ſachen Feſtlichkeiten, welche eben unfere Stadt ver⸗ 
hertlichen und zeige blos an, daß in einem Lager bei 
Lowicz, das mehr als eine Meile im Umfang bat, 
fib über 70,000 Mann zufammengejogen Fe 
Morgen Nachmittag werden fih bie Allerhöchſten 
und höchſten Herrfchaften mit hohem Gefolge doribin 
begeben, um dem sıbermorgen. dort ftattfindenden 
großen Manöver beizumohnen. Der Glanz, der fi 
eben bier entfaltet, ift nit mit Worten zu beichreiben. 
Münden, 3. Mai. Der bereitö erwähnte 
Geſetzentwurf über die bürgerlihen Berbältnifje der 
Juden lautet alfo: Art. 1. Alle Ausnahmobeſtim— 
mungen, welde in den verfibiedenen Landesiheilen 
des —— bezüglich der Verhaltniſſe der iſraeli⸗ 
tiihen Glaubensgenoflen zu den Ghriften in Anfehung 
des bürgerlichen Rechtes beſtehen, ſowie die Ber 
ſtimmung der bayerifhen Gerichtsordnung caput 10 


$. 11 Nro. 5 über die Grceptionsmäßtgfeit der Juden 
ald Zeugen in Progefien ihrer Glaubendgenofien gegen 
Ehriften find aufgehoben. Daffelbe gilt in Bezug auf 
die Berhältniffe der ifraelitiiben Glaubensgenoſſen 
unter fih von allen Spezialgefegen, Berordnungen 
und Gemohnheitsrechten (Ritualgeiegen) in fo weit 
fie das bürgerlibe Recht, insbefondere das eheliche 
Süterreht und das Erbrecht betreffen. In allen 
biefen Beziehungen kommen für bie ifraelitifchen Glau⸗ 
bensgenofjen die für die Ehriften geltenden Eivil- und 
Prozeßgelege in Anwendung. Yrt. 2. In Beziehung 
auf die Bedingungen und die Form der Eingehung 
der Ehe, ſowie in Beziehung auf Ehehinderniffe und 
Eheiheidung verbleiben die tjraelitiihen Glaubenoge⸗ 
noffen audy ferner unter denjenigen befonderen Ge— 
fegen, welche mit ihrer Religion ungertrennbar zufam« 
men hängen, Art. 3. Gegenwärtiged Geſetz tritt am 
achten Tage nad) feiner Berfündung durd das Geſetz⸗ 
blatt beziehungowelſe dur das Amtäblatt der Pfalz 
in Birkjamfeit. 

— Yu 22, d, verlieh Prinz Adalbert München, 
um verwandte Höfe Deutſchlauds zu befuchen. 

— Herr v. der Pfordten bat nad feiner Rüd- 
fehr fofort feine beiden Minifter-Bortefenilles über- 
nommen. 

— Bayern madt für die Grecution in Kurs 
beffen eine Enthädigungsiumme von 1’/, Mill, Guls 
den geltend. 

Münden, 23. Mai. ine heutige Aeußerung 
des Gultusminifterd fann man auf das Beftimmtefte 
dahin deuten, daß an eine Bertagung der Kammer 
allerhöchften Orts nicht gedacht wird. (N. Abdz.) 

Münden, 24. Mai. Nach der „Bolfsbötin« 
iR mit Wahrfceinlichfeit zu vermuten, daß in Mün« 
hen nächſtens wieder eine Hinrichtung ſtatifindet, in⸗ 
dem vom Zuftigminifterium bereits der Bericht an ben 
König gelangte, daß bei ber zum Tode verurtbeilten 
Kindesmörderin Grundler (die ihre Tjährige Tochter in’s 
Waſſer warf) Fein Orund zur Begnadigung vorliegt. 

Münden, 24 Mai. Die beiden Föniglichen 
Majeftäten Mar und Marie haben fi heute nad 
bem reigenden Schlößchen Berg begeben. Höchfidie- 
felben werben lediglich nur einige Anordnungen treffen, 
ſodann morgen wieder hierher zurückkehren, um in 
der nädften Woche obigen ländlichen Ort auf längere 

eit zu beziehen. — Herr Hinſch, Generalfonful in 

mburg für das Königreich beider Eicilien, ift auf 

einer Reife von Neapel nad feinem Beſtimmungsort 
bier durchgefommen, 

Münden, 27. Mai, Die Regierung, verlangt 
von den Kammern bie Ermächtigung zur Aufnahme 
eined Anlehens von einundvierzig Millionen Gulden 
zum Gifenbahnbau in den nächſten vier Fahren, 


Augsburg, 24. Mai. Die in Deutſchland 
verfiderten Summen belaufen ſich auf nahe an 7000 
Millionen Rihlr. und vertbeilen ſich wie folgt: 
2000,000,000 Rihlr. genen Reuerägefahr bei Aftien« 
geſellſchaften, 700,000,000 Rıhlr. gegen Feuersgefahr 
bei gegenfeitigen Gefellichaften, 3000,000,000 Rtbir, 
gegen Feuersgefahr bei Immobiliar-Verfidherungsge- 
ſellſchafien, 700,000,000 Rıbir. negen Transportger 
fahr zu See und Land, 62,500,000 Rihlr. auf das 
Leben und Anmartichaften, 10,000,000 Rıblr. auf 
Renten, 80,000,000 Rihlr. gegen Hagel, 1,500,000 
gegen Bichfterben. 

anau, 21. Mai. Heute morgen wurbe in 
der hieſigen kathollſchen Kirche ein von ben Fönigl, 
bayer. Truppen veranftalteter feierlicher Trauergottes⸗ 
dienft für die verftorbene Herzogin von Leuchtenberg 
ehalten, zu welchem Zwed ſich eim könlgl. bayer, 
Felbgeiflider —— hatte. 

Krakau, 18. Mai, Nach dem GCzas wird aus 
Wien geſchrieben: Man kann faſt als beſtimmt an⸗ 
nehmen, daß ber Kaiſer Franz Joſeph nad einem 
mehrtägigen Aufenthalt in Warſchau in Geſellſchaft 
des Königs von Preußen und des Kalſers von Ruß— 
land fih nad Dlmüg begeben wird, wo fib aud 
far ſämmtliche deutfhen Fürften verfammeln follen, 
Man will dafelbft die definitive Löſung der deutſchen 
Frage zu Stande bringen ober wenigftend anbahnen. 

Bordhheim, 19. Mai. Bor einigen Tagen 
wurde in einer Scheuer bier, weldye reparirt wurde, 
eine Kifte mit 40,000 fl. in Thalern aus dem 17. 
Jahrhundert aufgefunden. Der Binder des Schatzes, 
ein Maurer, und der Gigenthümer der Scheuer tbeilten 
denjelben friebli, ohne einem Advofaten nur einen 
Kreuzer davon zu gönnen. 

Frankfurt, 24. Mai. Es wird verficert, 
Fuͤrſt v. Metternib werde Anfangs Juni auf dem 
Johannisberg eintreffen. 

— Yu Mainz erwartet man in kurzer Zeit eine 
fehr ſtark vermehrte Garnifon. 


Granffurt, 35. Mai. Bei einem neulichen 
Einbruche babier eigneten fi die Diebe außer baarem 
Gelde auch Wertbpapiere an. Sie überfendeten letz⸗ 
tere der Polizei mit der böflihen Bitte, fie dem 
Gigenthümer wieder zuyuftellen, 

— Im Barifer Iuvaliden» Hotel farb dieſer 
Tage ein Pole Johann Kolombesfi, den alle feine 
Kameraden als ihren Senior mit Rüdfichten über- 
bäuften und der allgemein für 127 Jahre alt galt, 
Nach feinem Tobe fand man unter feinen Papieren, 
daß der Fluge Alte feine Kameraden mit dem Taufs 
fheine jeined Vaters, der denjelben Namen führte, 
myftifizirt hatte, und das Wunder von 127 Jahren 
ſchmolz auf 90 zufammen. 

Karlsruhe, 21. Mai. Das großherzogliche 
Regierungsblatt von heute enthält folgendes: In Ers 
wägung, baß über die Geſetzeskraft der deutſchen 
Grundrechte bei unfern Staatsbehörden verſchiedene 
Anſichten befteben ıc. wirb verordnet: den in unfern 
Regierungsblättern vom Jahre 1849 zur Kenuiniß 
gebrachten deutſchen Grundrechten ift feine Wirkfamfeit 
beizulegen, Gegeben x. ıc, Leopold x. 
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London, 19. Mal, Geſtern haben von 4'/, 
bis 6 Uhr Abends nicht weniger ald 8,850 Berfonen 
x Serie —— beſucht. Die Perſonen werden 

t gezaͤhlt. 

—— 20 Mai. Troß aller im Induſtrie⸗ 
Palaſt ergriffenen Vorſichtsmaßregeln, und ungeachtet 
aller Aufmerkſamkeit der durch feſtlaͤndiſche Gontins 
gente verſtärkten Londoner Polizei, it nun bereits ein 
zweiter Diebftahl ausgeftellter Gegenftände vorgefallen. 
Der erfte traf ein funftvoll gearbeitetes Piſtol; ber 
jegt aeftohlene Artikel ift ein zierliher, 6 Zoll la 
— Damen-Dolh (freilich ein fehr unnüger Artitell) 
mit elfenbeinernem Griff u. f. w. In beiden Fällen 
waren alle Radforfhungen vergeblich. 


London, 24. Mai. Bom Obferpatorium in 
Regents Park wird gemeldet: Um 1 Uhr nach Mu— 
termacht enidedte geftern Herr Hind einen neuen Blas 
neten im ©ternbilde des Sforpions, etwa 8° nörbs 
lid von der Eklipſe, ein gleichſeitiges Dreied mit dem 
£ des Eforpions und dem Pi ber Libra bildend, 
Gr ift von blaßblauer Färbung, und jein Licht dem 
eined Sternes neunter Größe gleich. 

London, 26. Mai. Marfhall Saldanba 
if in Liffabon angelangt. Er wurde vom 
Bolf mit Enthufiasmus empfangen Gin 
tranfitorifhed Gabinet wurde gebildet, in welchem 
dba Luz und Franzini fid befinden. Gin definitives 
Gabinet foll demnähft aus Ghartiften und Progrefs 
fitten zufammengefegt werben. 

— Zn RNewsDorf ift unter den Truppen ein 
Auffand ausgebroden; über den Zweck dieſer 
Auflehnung fehlt es nod am näheren Angaben. 

Bien, 19. Mai. Gleich nach feiner Ankunft 
von Dresden hatte der Fürft von Echwarzenberg eine 
Audienz beim Kaiſer. Derielbe foll mit den Erfolgen 
feiner Reife nab Dresden volllommen zufrieden jein, 
Die zwei wichtigſten Defterreich hund am Herzen 
liegenden Fragen: ben Gefammteintritt und die Zoll- 
einigung fanı man bereitd fo gut wie erledigt be⸗ 
trachten. WBetreffend die Frage über die Maborität 
oder Einftimmigfeit der erftern ſcheint man ſicher zu 
fein. Die Erecutive der Bundesgewalt wird, wie 
man glaubt, aus Defterreih, Preußen und Bayern 
beftehen, und von rein militäriihem Gefihtspunft bes 
trachtet. Die Bertretung des Bundes nah Außen 
foll einfachere Kormen erhalten. Endliches in Franffurt, 

Wien, 22, Mai. Im Krakauer Gebiete neh⸗ 
men die Raubanfälle auf bedauerlihe Weife über» 
band. (D. ©.) 

— Ge, Maj. der Kaifer hat, wie ber „Lloyd“ 
meldet, geftattet, daß die Waaren, welche das Kron« 
land Tyrol paffiren, um an die Seefüfte gebradt zu 
werden, zollfrei pafliren fönnen, Diefe Begünftigung 
tritt mit dem 1. Juni in Wirkfamteit. 

— Der Geiſtlichkeit der Erzdiöcefe Salzburg ift 
ein Konfiftorialerlaß zugefommen, in welchem biejelbe 
erinnert wird, in der Wahl ber Kleidung nidt ber 
Mode der Zeit, jondern field den Vorſchriften der 
Kirche zu folgen, 

Berlin, 24. Mai. Bis jegt find von Er. 
Mai. dem Könige Feine Befehle eingegangen, welde 


auf eine Reife nah Olmuͤh fließen laſſen. — Mit 
dem Kaiſer 2: —— Fe 8 nach ai 
eingegangenen ungen r warzenberg 
und aud Minifter v. Bach nah Olmütz. 

Berlin, 28. Mai. Im unferer Haupiftadt ver- 
breiteten ſich heute beunruhigende Gerüdte von 
einer erneuten Mobilmabung und Aufftellung 
eines Armeecorps von 120,000 Mann deutſcher Trup⸗ 
pen, von der Schweizergränge an bis nach Weſel, zu 
dem Breußen 36,000 Dann zu flellen habe. — Die 
Preuß. Zig.“ erklärt ſich jedoch für ermädtigt, das 
©erüht von einer. Mobilmahung zweier Armeecorps 
als völlig grundlos zu bezeichnen. 

Paris, 23. Mai. Die Rotirungen der fran- 
söftichen Renten waren heute an der Börfe abermals 
matt und neigten zu weiterem Rüdgange. Der Um⸗ 
fag war jedon nicht von Belang. Neuere politiſche 
Nachrichten von Erheblichkeit waren an der Börje 
nicht befannt. 

— 68 bat fi dad Gerücht verbreitet, mehrere 
Regimenter hätten den Befehl erhalten, in die Mähe 
von Lyon zu räden; es würden dort überhaupt alle 
Anfalten getroffen, um jeden Ruheſtoͤrungsverſuch fo» 
fort zu unterdrüden, 

— In den Departementen mehrt fid fortwährend 

die Zahl der Unterrichtsanftalten, die unter der Leis 
tung religiöfer Körperfhaften ſtehen. 
—-— Der „Gonfitutionnel® erflärt das Gerücht, 
es würden vier Regimenter nah Rom geihidt wer⸗ 
den, für ungegründet; die Lage daſeloſt ſei nicht 
* daß fie die Entfaltung größerer Streitmittel 
er e. 

Türkei. Die zahlreichen Bewohner von Bihacz 
baben bei der Revolution wohl das Meifte gelitten, 
und ihr früherer Wohlſtand if auf SZahre dahin; 
denn anfangs wurden fie von den Infurgentenmaffen, 
welche vor ihrem Auszuge nah Zalca fi dort fam« 
melten und dann fpäter die Belagung der Feſtung 
bildeten, ftarf mitgenommen. Während der er 
von Bihacz verbrannten in den Borflädten über 2 
Häufer bis auf den Grund, nebit allen Borräthen, 
darunter große Duantitäten von Kufuruz und ‚Heu, 
Nah der Befegung der Feſtung durch bie großberr- 
lihen Truppen wurden alle Kaufläden dort ausge- 
plündert, und jegt wird den Bihaczern nicht mehr ges 
ftattet, ihre Häujer in der Feſtung zu bewohnen, und 
fie muͤſſen in den Vorflädten am rechten Unaufer fi 
neu anſiedeln. Wud finden in der ganzen Rraina 
farfe Requifitionen für die Truppen flatt. 


Köln, 35. Mal, In Köln beſteht ſchon feit 
einer Reihe von Jahren ein Beteranen»Berein, 
der von den Kriegern gebildet wurde, bie die Feld» 
aüge vom Jahr 12 bis 15 mitmachten. Unſere Bäter 
und Großväter verlaffen und nad und nad alle; 
dennoch befigt unfere Etadt deren noch eine bedeu«- 
tende Anzahl. Es iſt ein durchaus wehmüthiger Ans 
blid, wenn man ihrer gegen 100, alle mit dem 
Schnee des Alterd bededt, durch bie Straßen hin⸗ 
ziehen fieht, einen alten Helden zum Friedhofe zu bes 
gleiten. Die Ehrenwertben waren ſchon längere Zeit 
darauf bedacht, fi ein Monument auf dem Kirchhofe 


feßen, und jegt, nachdem fie 1000 Thlr. zu⸗ 
ammengefpart, werden fie ihren Wunſch realifiren. 

Neufadt, 5. Mal. Geftern Abend war uns« 

fere Stadt der Schauplag eines höchſt beflagend«- 


werthen Borfalled. Es hatten fi nämlich vor ber 


Ankunft des legten Zuges eine Maffe Menfhen am 
Bahnhofe verfammelt, um das Ecdhidfal der vor dem 
Aſſiſenhofe ſteheuden biefigen Einwohner Mergott und 
Mattil zu vernehmen. Beide waren, wie befannt, zu 
wei Jahren Gefängniß verurtheilt. Als fih nun bie 
enge in ihren Erwartungen getäuſcht ſah und zu⸗ 
leid allerlei Gerüchte über die Ausfagen einiger 
Beam laut wurden, fo kehrte ſich die Aufregung na⸗ 
türlid) zuerſt ‚gegen die Zeugen. Der Mpoibeler 
der mit bemielben Zuge anfam, wurde unter Shimpf 
reben und Beleidigungen bis vor fein Haus verfolgt, 
die bort ſtehenden Blumentöpfe wurden in den vor- 
überfließenden Speyerbah geworfen und bie Fenſter 
eingefchlagen. (Auch bei einem andern Bürger, Kauf⸗ 
mann Mauer, wurden fpäter in ber Fact ein 
Paar Ladenfenfter eingeſchlagen.) Ratürlih währte 
die Geſchichte nur fo lange, bis unfere Etabt- und 
Milttärbehörden von dem Borgebenden Keuntniß er» 
bieten, worauf das Militär mit leichter Mühe und 
ohne Widerftand die Straße fäuberte und durch zahle 
reihe Batrouillen jede Wiederkehr der tumultuariſchen 
Auftritte unmöglich machte. (Speyer. Anz.-Bit.) 

Zweibrüden, 26. Mai. (Aſſiſengerichtsver⸗ 
bandiungen.) Geſtern um halb 12 Uhr wurbe noch 
mit der fehhöten Sache gegen Helnrih Louis, Ge— 
richtobote in Grünftadt, begonnen, welcher von Anwalt 
Petri als Bertheidiger aſſiſtirt wird. 

Als Urtheilsgeſchworene gingen aus ber Urne 
hervor: 1, Belten von Reifenberg ; 2. Abel vom Reis 
chenbrunnerhof; 3. Henigft von —* 4. Oſt⸗ 
hof von Schönenberg; 5. Kroll von Herrheim; 6, 
Steinmeg von Bor ; 7. Groß von Alſterweller; 
8 Bil von Et. Martin; 9. Thoman von Kallſtadt; 
10. Spielmann von Bobenheim; 11. Adam von Diers 
bad; 12. ®rundhöfer von — 

In der Sigung vom 28, Mai ſprachen die Ges 
ſchwornen auf bie ihnen vorgelegten Hochverraths⸗ 
fragen ein „Nichtſchuldig“ aus, mworanf der Ange» 
Hagte fofort in Freiheit gefegt wurbe. 


Verantwortlicher Nebarteur und Berleger Earl Georges, 
—— ———— EEE) 


Güterverfleigerung. 


Dienfag,, den 10. Juni naͤchſthin, Nachmitta 
3 Ubr, im Gaftbaufe zur Blume in Landau, läbt 
Herr Franz Zofeph Scherer, Schreiner, aus Arzheim, 
gegenwärtig in Amerifa, folgende feiner Ehefrau Ja- 
cobea Bähr angehörige Güter, in Eigenthum ver⸗ 
eigern: 
* Im Landauer Banne: 

1) von 33 Dez. Wies an der Hammerfchmiede, 
zwiſchen Ludwig Bähr, die Hälfte gegen 
Landau; 

2) von 24 Des. Wied allda, neben Sofeph 





me und Ludwig Bähr, die’ Hälfte neben 

raun; 

3) von 78 Dez. Wied und Mder, unter der Spi⸗ 
talmüble, neben Ludwig Bähr und Blaum, 
die Hälfte neben Blauw; 

4) von 116 Dez Wies alldba, neben Lubwig 
Bähr und der Flab, die Hälfte neben Bähr, 

5) 18 Dez Wingert im neuen Löhl, Ite Ges 
wann, meben Ludwig Bähr und Georg Als 
bert Scherer. 

Arzheimer Banned: 

6) von 34 Dez. Wingert im Zwiſchenwingert, 
neben Zacob Braun und Ludwig Bähr, die 
Hälfte neben Braun, eine Zaube, 

7) von 37 Dez. Wingert am Bädleröberg, ne» 
ben Johann Bhilipp Lerch und Johann 
Peter Dillmann, die Hälfte neben Lerch. 

Landau, den 30, Mai 1851. 

Keller, Rotar. 


Haudverfteigerung in Nußdorf. 
- Donnerftag, den 5. Zuni 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Nubdorf im Wirthohaus zum Pflug; 
Wird auf Anſuchen von Zacoh Schreiber, Wirth 
und Aderdmann in Nußdorf, machbezeichnete Liegen» 
fchaften auf fehs Zahlungstermine in Eigenthum ver⸗ 


fteigert: 
i Ein zweiftödiges Wohn ⸗3444 
* haus zum Pflug yon RN 
nm, nebft allen zuah tungen, 
Kl ußdorf an der Wend. 







wei 
nen 


nbdet. 

Diefes Etabliffement eignet fi fowohl zu einem 
Landfige ald zur Grridtung einer Brauerei, wozu 
ein gemeinſchaftlicher waflerreiher Brunnen benügt 
werben fann. Dasfelbe kann auch bis zur Berftei- 
gerung aus freier Hand verkauft werden. 

Landau, den 30, Mai 1851. 

Heffert, Notar. 


icitationm 

Montag, den 16. Juni l. 3., Nachmittags zwei 
Uhr, zu Herrbeim im Wirthohauſe zum rothen Lö— 
wen, werden dur Rotär Rube, zu Herrbeim refi- 
birend, zur Bollziehung eines Rathökammerbeſchluſſes 
bes fönigliben Bezirfsgerichts zu Landau vom 10, 
März lepthin nachbeſchriebene Immobilien, Herrheimer 
Bannes, theils in die, zwiſchen Johannes Hugg, 
Aderömann, in Herrheim wohnhaft und deſſen ver« 
lebten Ehefrau Eliſabetha Hellgärtner beflandene Güs 
tergemeinfchaft, theild der legteren Kinder und Erben, 
eigentbümlich gehörig, der Untheilbarfeit wegen, auf 

Eigenthum verfteigert, ald: 
a) in bie beftandene Gütergemeinfhaft, zwiſchen 


ben genannten Johannes Hugg und Glifabetha 

ange gebörig: 

44 Dezimalen Ader in 1 Barzelle; 

b) ben Grben der genannten verlebten Glifaberha 

ar gehörig: 
142 Dezimalen Ader in 5 Barzellen, 
1 Dezimale Krautſtück in 1 Parzelle, 

Eigenthümer diefer Liegenfchaften find: 1) obiger 

Johannes Pr 9, Aderömann, 2) defien mit feiner 

verlebten wi Eliſabetha Hellgärtner erzeugten 

Kinder, ald: a) Ehriftina Hugg, gemwerblofe Ehefrau 

von Franz Joſeph Laur, Scufter, b) Gatharina 

Hugg, gewerblofe Ehefrau von Gafpar Rieder, Metz⸗ 

ger, c) Maria Eva Hugg, ledig, großjährig und 

gewerblos, d) Apollonia Hugg, ledig, großjährig und 

gewerblos, e) Balentin Hugg, Maurer, f) Therefia 

Dugg, ledig, minderjährig und gewerblos, welde 

ihren genannten Bater als natürlihen Vormund und 

Johannes Hellgärtner, Schuſter, als geridtlih er- 

nannten Beivormund bat; alle in Herrheim wohnhaft, 
Herrheim, den 27. Mai 1851. 

3. Rubel, Notär, 


Berfteigerung. 
Donnerstag, den 12. Juni I, 3, Morgens 9 
Ubr, zu Landau vor der Behaufung des Erblaffers, 
lafien die Erben des alba verlebten Meſſerſchmiedes 
er Baber fjämmtlide vorhandene Waaren, bes 
ebenb: in Febermeflern, Tiſch-, Sad-, Garten- und 
Rafier-Mefferu, Haar» mund anderen Sceeren, 2 
Stüde Perlmutter, 1 Städ Reufilber, 1 Stüd Schild⸗ 
frötenmufchel und vielen anderen Gegenftänden, ſo⸗ 


dann das vollftändige Handwerks⸗ 
geihirr, naͤmlich 14 Polirſcheiben, 

8 Wolirfteine, 1 Schleifzeug, 1 
Blasbalg, I Ambos, 3 Echraubftöde, 3 Feil⸗ 
folben, 16 Beilen, 5 Heine Hämmer, 3 große 
—— 2 Drehbögen, 1 Bleizug, 2 Abzieh⸗ 

eine, 2 Preßplatten, 1 Bohrmaſchine, 15 Stangen 
Etahl, 1 Bartbie Horn, 1 Marktftand und fonftige 
Gegenftände, öffentlich verfteigern. 
Herrheim, den 30, Mai 1851. 
Rube, Notar, 
Klee » Berfteigerung. 
Donnerftag, den 5. Juni nähfthin, Mittags 
1 Uhr, wird in der Wirthſchaft von Abraham 
Mefierfbmitt in Dammheim auf Anſtehen von 
Herrn Philipp Scherdtel, Gutöblfiger in Haßloch, der 
diesjährige Klee auf 12 Morgen Ueder, welche theils 
im Dammbeimer theild im Nußdorfer Baune liegen, 
an die Meiftbietenden öffentlid verfteigert, unter Ge— 
flattung eines Zahlungstermins bis Martini 1851... - 
Landau, den 30, Mai 1851. * 
Brenner, Gerichtsbote. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 4. Juni d. J., Vormittags 
9 Uhr, werden in der Klofterfaferne zu Germersheim . 
eine große Anzahl ausgetragener Mäntel, Mäntels 
überzüge, Helmkäften, Zornifter, Patrontaſchen ſ. a, 
Lederwerk, gegen gleich baare Zahlung verfteigert, 
wozu Gteigerungsluftige eingeladen werden, 





Mobilten« Berfteigerung. 

Donnerftag, den 5. Juni nächſt⸗ 
bin, des Morgens 9 Uhr, läßt Herr 
Friedrich Jakob Kuh, Mehger dabier, 
vor feiner Behaufung ber weißen Ka⸗ 
ferne gegenüber. verſchiedene Mobis 
Kargegenttände öffentlich in Eigenthum verfteigern, 
als: Bertung, Schreinwerf, Getüch, Zinn und fon« 
flige Küchen- und Hausgerätbichaften. 

Sandau, den 30. Mai 1851. 

W. Heud, Notar. 


Heu⸗ und Kleeverfteigerung. 
Mitwoh, den 4. Juni 1851, Nadı- 
kt zwei Uhr, au Arzheim im Wirths⸗ 
hauſe zur Rofe, läßt Frau Wittwe Bäbr 
babier den diesjährigen Klee, ſowie das Heu und 
Dbhmergras auf 15'/, Morgen Weder und Wiefen, 
Sandauer und Arzbeimer Bann, öffentlich verfteigern, 


Landau, den 30, Mai 1851. 
Brenner, Gerichtöbote, 










® 


B Trauuſtein. 

Seine Majeſtät der König haben in Anbetracht 
der großen Ausdehnung des Brandunglückes, von 
welchem die Stadt Traunftein in ber Naht vom 25. 
auf den 26. v. M. betroffen, und wodurch mehr denn 
*/, diefer Stadt in Ace gelegt wurben, Allerhöchſt 
zu geftatten geruht, daß eine Hausſammlung für die 
Berunglüdten im Umfange des Königreibs veran⸗ 
ftaltet werde, 

Da nun bereits in biefiger Stabt zu biefem 
— ein Concert ftattgefunden und außerdem ‚Herr 

uchdruder Georges im Wochenblatt und Gilboten 
fih zum Empfange aller Beiträge bereit erflärt hat, 
was von einem günftigen Erfolge begleitet wurde, fo 
läßt fi eine Hauscollefte in biefiger Stadt füglicher 
MWeife nicht veranftalten. Es ergeht daher an alle 
Menſchenfreunde der dringende Auf, nah Mitteln 
die armen Traunfteiner zu unterftügen und die deß⸗ 
fallfigen Beträge bei Herrn Georges abzugeben, wel« 
der am 4. Juni die Gollekte ſchließen wird. 

Landau, den 26. Mai 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Holzverfleigerung. 


Dienftag, den 10. des kommenden 
Monats Juni, um neun Uhr ded Mor- 
gend anfangend, werden aus dem Ges 


meinde-Holzichlage von Insheim pro 18°%/,,, 
bei gutem Wetter im Walde jelbit, bei ungünftiger 
Witterung im Gemeinde-Haufe zu Insheim, folgende 
Hölzgattungen auf Zablungs-Termin verfteigeit, als: 
65'/, Klafter eihen Schälholz, 
2700 eichene Schälwellen mit Prügeln, 
1000 Bohnenftangen, 
welches befannt macht: 
Insheim, den 29. Mai 1851. 
Das Biürgermeifteramt, 
Guth. 









Minververfteigerumg 
Samstag, den 7. Juni nächſthin, Vor⸗ 
0 Bat um 10 Uhr, zu Annweiler im Statt« 
haus, wird die Umpflaſterung eines Theild 
der Storchentborgaffe gegen den Marftplag zu, vers 
anſchlagt zu 201 fl., an den Wenigfinehmenden vers 


n. 
Der Koſtenanſchlag mit Bedingnißheft fann tag⸗ 
lich in dem Amtslokale dahier eingeſehen werden, 
Annweiler, den 27. Mat 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
W. Köfer 


Woaren-Berfteigerung. 
Mittwoch, den 4, Juni nächſthin, 









ge lafje ich Unterzeichneter folgende Waas 

; ren durd Herrn Notar Heffert von 
If Landau in meiner Behaufung in Nuß⸗ 
—— dorf gegen Zahlungstermine verſtei⸗ 
gern, naͤmlich: 


Hofenzeuge, Laſting, Gaffenet, Giletzeuge, Bars 
dent, alle Sorten Kattune, Wollmonfjeline, Merinos, 
Siamoife, Kölih, Drudfattun, alle Sorten feidene 
und baummollene Hals⸗ und Sadtüder, Wolle und 
Bauwollebieber und alle in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikel, Bis zur Berfteigerung wird täglid aus 
freier Hand verkauft, wozu einladet: 

Samuel Mepger in Böcingen, 
Anzeige und Empfehlung, 

Interzeichneter hat feit dem 1. Mai 
1. 3. einen Gurfus in der- frangöftfchen 
Sprade für Puaben von I—14 Jabren 
Nachmittags von d—5 Uhr eröffnet, 
und es können nod mehrere Zöglinge 
aufgenommen werden, wozu hoͤflichſt einladet 

Landau, den 26. Mai 1851, 


Zäapffel,_ 
bei Frau Karcher auf dem Fiſchmarkt. 
ge fend en 
” liegen bei der biefigen Sparfaffe zum 
R Ausleihen gegen dreifache hypothekariſche 
bo) Pr Sicherheit bereit, und bietet diefe Anftalt 
den Schuldnern ben befondern Bortbeil, 
- daß fie die einftige Rüdvergütung bes 
Darleihens in —————— annimmt. 


Landau, den 27, Mai 1851. 
. Die Berwaltungscommiffion der Sparfaffe. 
uvderfaufen: 

°%/, ewigen Klee, bei Carl Schidendang, 

Goldarbeiter in Landau. 
Anzeige _ P 

Bei Jacob Breinig in Bornheim fann man 
Windmühlen haben, mit weldyen man in einer Stunde 
18 bi8 20 Malter Reps rein pugen kann. Diefelben 
eignen ſich auch zum Putzen anderer Brücte, ebenfo 
ſchnell und rein, und werden auf Probe abgegeben. 


Spanifcher Klee 
von 5 Biertel an der Wollmesheimer Hohl zu vers 
kaufen bei Notar Heffert in Landau, 











(Eilbote Nro. 413 vom 31, Mai 1851.) 


Sekanntmachung. 

Mus langer Haft in den Kreis meiner Familie 
zurüdgefehrt, bin ich durch die Umſtände genöthigt, 
ein Geihäftsbureau bier zu gründen, 

Ich empfehle mich daher zu allen Handlungen 
und Verrichtungen, welche gewöhnlih zu dem Wir- 
fungsfreis eines Geſchaͤftsmannes gezählt werben; 
unter Zufiherung redliher und fehneller Beforgung. 

Bezüglid der Bertretung vor den Gerichten 
fühle idy mich gedrungen zu bemerfen: dab id nur 
folhe Sadıen annehmen werde, von deren Moralität 
und Gerechtigkeit ich überzeugt bin; notorifh Armen 
werde ich meinen Beiftand unentgeldlich leihen, 

Bergzabern, den 21, Mai 1851. 

j Zöller, 
ehemaliger Gerichtöbote. 


Gefchäfts: Anzeige. 

Unterzeichneter bringt biermit zur Kenntniß, daß 
berfelbe als felbfiftändig die Kaffeewirthſchaft feines 
Bruders Louis Armaud, Gafinowirth, übernommen 
bat, verfpricht daher feinen werthen Freunden und 
Bönnern alle Achtung. 

Landau, den 30. Mai 1851. 

. Fr. Ant Arnaud, 


Kaffeewirth. 


Zu verkaufen 
Ein eiferner Brunnen, bei 3. W 
Schlachthaus in Landau, 

Friſches Mineral-Wafjer jo wie aͤchten franzd- 
ſiſchen und griechiſchen Rauchtaback find zu haben bei 
2, E. Zung in der Unterftraße 

in Landau. 

Aänzige und Empfeblung. 

2380 Unterzeichneter beehrt ſich, erge⸗ 
a9 benit anzuzeigen, daß bei ihm’ alle 
Arten Bäder gegeben werden, ale: 
* in Schwefel, Stahl, Kleie, Salz, Bis 
triol, Kräuter, Lob und Mutterlauche, fo wie rüſſiſche 
Dampf und Touſche. Auch ift fortwährend Mutter- 
lauche über die Strafe zu haben, ferner find bei 
demjelben Badwannen auf den Monat zu vermiethen, 

Mit dem Beriprechen prompter Bedienung em⸗ 


iehlt fi 
— Marzelus Wöſcher, 


Babinhaber " der Müblgafje Wr. 133 


n Sandau. 
Zu verfaufen: 
Ein Faffel, 1’/, Jahr alt, von Farbe 
faftanienbraun und vorzüglidher Race, bei 
Jakob Schöppel in Dberboffen. 
auseıge. 
Sa der Fortmühle zu Bellheim wirb eine neue 
Wehrſchleuße, von Stein zu erbauen, vergeben. 
Sibilla Bijfon, Wib. 
Tanz: Mufik 
findet näcdhften Eonntag, den 1. Juni, in Godram« 
ftein ftatt, wozu Höflichft einladet 
9. Kaub zum golbnen Ritter, 


eiß neben dem 
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Einladung 
8 Bei Gelegenheit des 
Sruhlahrs Marktes finder 
im Locale des Unterzeich⸗ 
neten Montag, ben. 2ten 
Juni nächſthin, Abends 7 
derſelbe einladet. 








Franzoni, Ochſenwirth. 


Anzeige. 
Künftigen Sonntag, ben 
1. Juni, wird bei Unterzeich⸗ 
netem der Bock am Felfen- 
A Feller bei Harmonie» Mufit 
En ia Del ‚losgelaffen, wozu derfelbe höf- 
— — lichſt einladet. 
Gleisweiler, den 28. Mai 1851. - 
J. Flickinger. 


Lotto. 
Bei der 473. Nürnberger Ziehung kamen nach⸗ 
ftehende Nummern heraus: 

65 63 69 16 31 
Die nächfte Ziehung findet zu Münden den 

5. Juni flat. Schluß: den 3. Juni. 
Hilfe für Fraunſtein! 
j Vebertrag 





Bon J. L. R. ee . 
Bon Herrn F. (im&d.). » x... 
Die — findet auch Barmher⸗ 
attttttt —64 
Beitrag für die Unglüdlihen in Traun— 
fein von P. A. mit . . 


|&5F 
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Frucht, Mittelpreife, 







per Zentner. 


Spelz 











Korn 





Walzen 











reif. frei. Erf. k 

Landau .. 713 1613 243 20/2 50 
Edenkoben. . 110. Mai I——|3 16/3 2313 —I3 30 
Raiferdlautern 63 613 483 243 9 
Kandel ... 11/3 1113 19, — 2 44 
Neuſtadt ... 1713 223 343 2513 27 
Speyer ... 18/3 123 32/3 1513 14 
Zweibrüden . 443 173 483 50/3 12 

Mainz, 23. Mat. ar = a 200 in. 8 fl. — Fr 
Korn u 180 Bio. 6 fl. 28 fr. ve a 160 Im. — dd. — ktr 


Serie a 160 Bio. 5 fl. 9 kr. Hafer a 120 Pin. Ad fe 


Der Eilbote, 





Landau in der Pfalz, den 7. Zuni 








Zeitungsſchau. 


Warſchau, 3. Mai. Nah einem Schreiben 
im „Gonft. Bl. a, B.* nahmen die hier während dee 
Gongreffed weilenden ruffiihen Diplomaten an all 
den rauſchenden #eftlichfeiten, welche die Stadt in 
fat forwährender Bewegung erhielten, dem Verneh⸗ 
men nad nicht ben geringften Antheil. Diefelben 
lebten vielmehr in der Nähe des LazienfirPBalaftes in 
gänzliher Zurüdgezogenheit und waren vollauf mit 
Arbeiten beſchäftigt. Es kamen auch fortwährend 
Eabinetscouriere aus dem Auslande in Warſchau an. 
— Rad einem andern Schreiben haben Die eigent- 
lichen Gonferengen nur zwiichen Rußland und Preußen 
Rattgefunden und hatten der Hauptſache nad feinen 
andern Zweck als die Befeitigung jener Schwierig⸗ 
feiten,, welche dem preußifchen Gabinete bei der Wie- 
beraufnahme feiner früberen Beziehungen zu den bei» 
den benachbarten Großmädten nod im Wege ftanden. 
Sie waren daher vorläufig auch nur PBräliminarien 
und werben höbere Bedeutung erft in der Folge er- 
langen. Daß unter den-- obmwaltenden Verhäliniſſen 
der preuß. Minifterpräfident v. Manteuffel der eiſer— 
nen Gonfequenz der ruffiihen Diplomaten gegenüber 
eine febr fchmierige Etellung hatte, ift leicht begreiflic. 

Dimüs, 5 Mai. Se. Maj. der Kaiſer Franz 
Joſeph iſt geftern nicht abgereift. Demzufolge wurden 
die Laternen am Rathhaudtburme mit der bereinbre- 
chenden Dämmerung ausgeſteckt und Alles beeilte fich, 
Kerzen in die Fenfter zu ſtellen. Se. Maj. fuhr 
burd die vom Lichtglange erhellten Bläge und Haupt- 
ſtraßen. Gine lange Wagenreibe folgte der Equipage 
des Kaiſers, welder der neuerwäblte Bürgermeiiter 
vorfuhr. Man fpridt davon, daß die Weiterreife 
Er. Maj. am geftrigen Tage im voraus beftimmt 
und zufolge eingelaufener Rachrichten aus Warſchau 
einftweilen eingeftellt worden fe. Heute Worgen 
wohnte Se, Maj. der Frübmefie in der Domkirche 
bei, Dann war große Gour. Die Geiftlichfeit, das 
Militär, die Beamten und die Mitglieder des Ge— 
meinderathd und Ausſchuſſes, den Bürgermeifter an 
ber Spige, auch einige Dffigiere des privilegirten 
Bürgercorpd machten ihre Aufwartung. Die Mits 
glieder der Dlmüger Handels: und Gewerbefammer, 
welde fi, auf eine irrthümliche Ginladung ihres 
Bicepräfidenten, zur Cour eingefunden hatten, wurden 
von dem dienftthuenden Adjutanten kurz abgemiefen. Der 
Kaifer fieht leidend aus. Der Kriegäminifter HM 2. 
Baron Gorich und der Chef des Generalftabes, 
53.M. Heß befinden fih am Hoflager in Olmüg. 
Man erwartet an demſelben zwijchen heute und mors« 


en den HMmaricalt Radepfy und den Banus 
elahih, und aus Wien wird gefchrieben, daß 
ſich Fürſt Windiſchgrätz ebenfalls dort einfinden 
werbe. (Br. 3.) 

Olmüg, 27. Mai, Heute war auf der Nim— 
lauer Haide in Unmefenheit Seiner Majeftät und 
Seiner Durdlaudt des Herrn Minifterpräfidenten 
Fürft Schwarzenberg, welder in feiner Uniform als 
FM.L. den Evolutionen beimohnte, abermals Feuers 
erereitium; um 9 Uhr erſchien die zweite Divifion 
unter EM. Baron Parrot, um 11 Uhr die erfte 
Divifion unter Kommando des F.M.E. Fürt Thurn 
und Taris auf der Haide und machten Uebungen im 
Feuer. Auf NRadhmittag war bie dritte Divifion unter 
EM. Barko beflimmt, allein bie regneriſche Wit« 
terung ließ dieſes Manöver unterbleiben, — Mit dem 
heutigen Srübtrain famen von Wien der Herr Mir 
nifter des Innern und mehrere Mitglieder des diplo- 
matiſchen Corps in unferer Beftung an. Nachmittags 
waren die von Seiner WMajeftät geladenen Gäſte an« 
gelangt und dem zu Folge an allen bedeutenden Orten 
Stabsoffiziere zur Sigualifirung der Ankunft aufge» 

uf dem Bahubofe befanden fi der General- 
abjatant Graf Grünne, welcher die hohen ®äfte im 
Namen Seiner Majeftät begrüßen ſolite, mehrere 
Generäle und Staböoffiziere, Die aus Ungarn gefom« 
menen, aus dem Dragonerregimente Kaiſer Rifolaus, 
ehemals Auerdperg, gewählte je zwei Ghargen mit 
dem Dberften an der Epige und ein großes Puͤblikum, 
weldes fi troß bes regnerifhen unfreundlichen Wet- 
ters daſelbſt eingefunden, begierig, den geliebten März 
fhall und Ghbrenbürger — Stadt zu begrüßen, 
Gegen halb ein Uhr langten die Herrfdaften mit der 
Lokomotive „Juno“ im Bahnhofe an, und der greife 
Feldmarſchall wurde mit einem fürmifhen Bivatrufe 
von der verfammelten Menge empfangen. Unter ben 
Ungefommenen befanden fih Se. fgl. Hoheit ber 
Großherzog von Heflen, Se. Erc. der Herr F.3. M. 
Baron Felabic, der Armeefommandant Baron Appel, 
ber F. M. Windifbgräg und mehrere hohe Militärs, 
welche in bereitftehenden Hofwägen nad der Feſtung 
fuhren. Se. fgl. Hoheit der Großherzog inſpizirie 
eine Grenadier-Chrenfompagnie, welche mit der Mufif- 
fapelle des Regimentes Zanini vor feinem Abfteig- 


quartler, der Refidenz des Weihbiſchofes, aufgeftellt 


war und ließ fie vor ſich defiliren. Seine Majeftät 
Kaifer Franz Joſeph ſtattete demielben in Oberften« 
uniform fogleih einen Beſuch ab, um ihm zu bes 
grüßen. Der Herr EM. Radepfy flieg in der Woh⸗ 
nung ded Domberrn Syapary ab. Morgen erwartet 
man die Ankunft des Kaiſers von Rupland, Große 
Geftdoforirung der Häufer. (Lloyd.) 


— Man jhreibt aus Atben vom 230. Mal: 
Am 13. d. um Mitternabt erfolgte die Anfunft des 
Königs, der vom Bolf wahrbait entbufiaftiib empfan« 
genward, Sofort fibernahm derfelbe die Regierungs- 
geihäfte. Heute Morgens ift der Bruder der Kö— 
nigin, Prinz von Oldenburg, nah Konftantinopel ab- 
gereist, wird jebod in wenigen Wochen wieder nad 
Aıhen zurüdiehren. Der „Gourr. d'Athenes“ ver⸗ 
fibert, es fei zu Münden ein Yamilienpaft abge- 
ſchloſſen worden, wonach das Grbfolg@echt auf deu 
griechlſſchen Thron au den Prinzen Mdalbert, den 
vierten Bruder des Königs Dito, übergeben foll, ber 
fi baldigſt mit der Prinzeffin von Wafa vermählen 
würde. Der ehemalige franzöftihe Geſaudte zu Kons 
ftantinopel General Aupick verweilt feit einigen Tagen 
bier, um bierauf nah Rom abzugeben. Der Um— 
ftand, daß auch fein Nachfolger, Herr v. Zavalette 
einige Zeit zu Rom zubracte, bat bier den Glauben 
bewirft, ed handle ſich bei dem päbſtlichen Stuhl 
darum, die fhon feit langem jdhwebende Frage bes 
heiligen Grabes bezüglib des Umfangs der Aus» 
übung und der gegenfeitigen Abgränzgung des den 
Mächten der Shriftecheit zuftebenden Schutzrechts ihrer 
Erledigung zuzuführen, (Def. Korr.) 


Berlin, 1. Juni. Wir erfahren, daß der Auf⸗ 
enthalt des Kailerd von Rußland zu Dimüg ſich 
nur auf zwei Tage beichränfen, dab ber Bring 
von Preußen unverzüglid fib nah Warſchau bes 
geben und der Kaifer und die Kailerin von Rußland 
am 10. d. M. ſchon nad Petersburg zurüdfchren 
werben. 

— Bir fönnen nun wiederholt beftätigen, daß 
die Refultate von Warfbau und Olmüh in Bezug 
auf die deutſchen Verhältniſſe die innighe Bers 
Rändigung beider beutihen Großmächte ergaben, 
und durch eine durchaus bervorgebende Gemeinfam« 
feit ihres Wirkens das Wohl des Bundes ge- 
fördert werben wird. 

Dimüp, 31. Mai, Bon ber ebenfalls auch 
heute angekündigten Abreiſe unſers Kaiferd, welcher 
jegt bereitd durch acht Tage bier refidirt, verlautet 
noch gar nichts; vielmehr will man diejelbe noch auf 
eine Zeit aufgeichoben wiſſen. Uebrigens circuliren 
heute wieder die verfchiedenften Gerüchte; man bes 
bauptet, daß nun wirllich der preußiibe König und 
war ſchon Montag eintreffen werde, daß ferner auch 
die Könige Bayerns, Sachſens und Württemberg 
am faiferlihen Hoflager ericheinen werden, Als Di- 
müßer, feit drei Fahren bereits an berlei Ueber—⸗ 
rafhungen gewöhnt, gebe ich dies alled bloß als Ge⸗ 
rüchte, die nicht alles Grundes entbehren mögen. 
Gin lebhafter Telegraphenmwechiel findet übrigens ſeit 
geſtern zwiſchen bier und Berlin jtatt, 

Münden, 1. Juni. Wie der „Augsb. Boft- 
Ztg.“ mit Beſtimmtheit verfihert wird, hat der vom 
Miniferratb gefabte Beihluß, die Kammern zu 
Pfingken auf mehrere Monate zu vertagen, bereits 
die Allerhöchfte Sanction erhalten, 

Münden, 2. Juni. Bei und werben mın Vor⸗ 
fehrungen getroffen, die nichts weniger als kriegeriſch 
find. So find dieſer Tage 300 Pferdegeſchirre von 
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bier in die Magazine von Ingolfabt zur Aufbewah- 
rung abgeführt worden, da bier Mangel an Blag ift. 
Ein gleiher Transport wird, wenn die übrigen Pferde 
verfauft find, alsbald folgen. 

Aus Münden wird gefchrieben: „Bernehmen 
Sie von unferm König einen Zug, welder an Kaifer 
Joſeph, Churfürſt Mar Joſeph 1II. und König Mar 1. 
erinnert. Der König ging zufällig an einem Bureau 
vorüber, vor deſſen Thüre ein foeben ziemlich barſch 
abgewiejener Bauer fand. Den Alagenden fragte 
der (unerfannte) Monarh um den Grund. Die 
Sache wurde fofort unterfucht und das gefehlthabende 
Individuum alfobald von feinem Boften entfernt, 
(A. Poſtz.) 

Rom, 25. Mai. Am 17. bat der heil, Vater 
bei König Ludwig auf Giardino di Malta feinen 
Beſuch im üblicher Weife abgeftattet. Se. Majeftät 
befindet fib im ſtetem Wohlſein, obgleih von der 
Nachricht des Ablebens feiner geliebten Schweſter der 
Frau Herzogin von Keuchtenberg K. 9. tief erichüttert, 
Der hohe Mäcenas der Kunſt bat hier ein fehr aus« 
gezeichnetes Gemälde von dem Hiftorienmaler Wittmer 
angefauft und für die Sammlung der Glypothek, als 
Ergänzung, eine Kaiferftatue acquirirt. Die Abreife 
von Rom ift auf den 10. Zuni feſtgeſetzt; auf der 
Rüdreife werden Se. Majeflät einige Tage in Mor 
dena zubringen, von da aber raſch bie Reife fortfegen, 
um am 21, in Münden einzutreffen, 


Zapfenftreid. 


Es ift nicht felten der Fall, daß den Leſern dieſer 
Blätter in kurzen Andeutungen über die Wirren in 
Frankreich berichtet wird, über den Willen der Bolfs- 
partei, die Verfaſſung abzuändern und die Gegenjäge 
der ander Parteien, fo wie über die Maßnahme der 
Fürften, welche wohlweislich ihre Blide dorthin wen» 
den, um auf Gventualitäten gerüftet zu fein, welche 
möglicher Weiſe in diefem Lande ftattfinden können. 
Zu deutih: den Folgen einer neuen Revolution jeden« 
falls eutſchieden entgegentreien zu fönnen, denn es 
fann ohne Uebertreibung verſichert werden, daß von 
der oben erwähnten Gutiheidung in Paris die Politik 
des ganzen Erdtheils abhängt, Wber, wird der Lands» 
mann fagen, auch diefe Worte bringen uns fein Licht 
über das Dunfle der fo oft erwähnten verhängnib«- 
vollen Frage. Berfuchen wir ed daher, bie zu löjende 
Frage der Verfaſſung in Frankreich in ihrer einfach- 
ften Geftalt im Kürge bier zu befpreden: Die ge» 
nenwärtige Regierung in Frankreich befteht aus zwei 
Gewalten: der Nationalverfammlung und dem Prä- 
fiventen der Republif, Der Artikel 31 der Berfaffung 
fegt feft: die Nationalverfammlung wird auf drei Jahre 
gewählt und erneuert fid vollſtaͤndig. Spätefteus 45 
Tage vor dem Ende der Legislatur beftimmt dad Ge- 
feg den Zeitpunft der Neuwahlen. Iſt innerhalb des 
in dem vorftehenden Paragraphen angegebenen Zeit- 
raums fein foldhes Geſetz erlaffen worden, jo verfam«- 
meln ſich die Wähler, dem ihnen zuſtehenden Rechte 


gemäß, am. 30. Tage vor dem Schluß ber Legiölatur, 
Da die Nationalverfammlung am 38, Mai 1849 zus 
fammengetreten ift, jo erliiht ihr Mandat, der Ber- 
faffung nad, am 28. Mai 1852. Späteftend am 
13. April muß ein Geſetz den Zeitpunft der Neus 
wablen feftiegen. Diefe Neuwahlen dürfen fpäteftens 
am 29. befielben Monats Statt finden. Arıifel 45 
und 46 ber Berfaflung lauten: der Präſident ber 
Republik wird auf vier Zahre gewählt und erft nad 
Berlauf von weitern vier Jahren wieder wählbar, 
Die Wahl findet dem Gefege nad am zweiten Sonn» 
tage des Monats Mai Statt. Wenn im Folge des 
Todes oder der Entlaffung des Bräfidenten, oder aus 
irgend einem andern Grunde, die Bräfidentenwahl zu 
einer andern Zeit vorgenommen wird, fo erlifcht bie 
Vollmacht ded Präfidenten am zweiten Sonntag im 
Mai des vierten Jahres, weldes der Wahl hotgt 
Der gegenwärtige Präfident der Republif if am 
10. Dezember 1848 gewählt worden, Am 10, De⸗ 
zember 1851 tritt er in das vierte Fahr feiner Voll⸗ 
madt. Am 2. Sonntag des Mai 1852 alfo, oder 
am 10. Mat 1852, wird nad ben Beltimmungen 
der Berfafiung die Wahl eines neuen Präfideuten der 
Republif Statt finden müflen. Man glaubt allgemein, 
daß die DVerfafjungsrevifion zwar mit impofanter 
Mehrheit in der Rationalverfammlung aber dennoch 
von weniger al& drei Bierteln ber anmefenden Mit- 
gliederzahl werbe votirt werden. Es ft nicht zu 
leugnen, daß die Fuffionspartei gleih Anfangs diefen 
Ausgang der Sache als den wahrſcheinlichſten vor⸗ 
hergeſagt hatte; fie hatte die monardifchen Parteien 
aufgefordert, fi zu verfebmelzen, und wenn fie ben» 
noch nicht ftarf genug wären, die fofortige Rüdfehr 
zur Monardie durchzuführen, jedenfalls aber ihr 
Uebergewicht zu brauchen, um die Louis Rapoleon 
übertragene Gewalt, das Dad, unter dem fie fich 
geborgen, zu verlängern. Damals fhrieen die legi⸗ 
timiftifhen und orleaniftifhen Organe, daß die Fuf- 
fionspartei nichts als verfappter Bonapartidmus fel, 
jegt gelangen fie nach und nad zur Erkenntniß, daß 
diefe Ideen den Umftänden nady den beften Rath ent⸗ 
halten, den man ihnen geben konnte. Die übrigen 
ercentrifhen Drgane der Royaliſten, bie aber alle 
zufammengenommen faum über ein Baar Stimmen 
in ber gefebgebenden Berfammlung verfügen und 
überhaupt nicht in fehr großem Anfehen fteben, wollen 
freilih von einer ſolchen Löfung nichts wiſſen. 


Verantwortlicher Redacteur und Berleger Earl Georges, 
—_— —_ 


Juterdiction. 

Durch rechtokräftig gewordenes Urtheil des fös 
niglichen Zuchtpolizeigerichts in Landau vom 31. Mai 
1851 it dem 

1) Zohann Jacob Mülleder, 45 Jahre alt, 

Aderömann und Gemeinderath, 
2) Jacob Mülleder, 31 Jahre alt, Ackersmann, 
3) Michael Holzinger, 57 Zahre alt, Bäder und 
Gemeinderath, 


4) ra Mihael Hoffmann, 60 Zahre alt, 


ersmann, 
alle vier zu Birkenhörbt, Kantons Bergzabern, 
wohnhaft, 
auf den Grund der Artikel 373 und 374 des Straf⸗ 
gran megen verläumberijder Denunziation die 
usübung folgender Rechte während fünf Jahren 
entzogen worden: 

1) Das Stimm» und Wahl-Redt; 

2) Die Fähigkeit gewählt zu werben; 

3) Das Recht zu den Berrichtungen der Ge— 
fhwornen oder anderen Öffentlichen Memtern, 
oder zu Anftellungen bei der Berwaltung be= 
rufen oder ernannt zu werden, oder ſolche 
Aemter und Anftellungen zu verfehen; 
Waffen zu tragen; 

Bei Bamilien-Beratbihlagungen zu ftimmen; 
Bormund oder Kurator zu fein, es fei denn 
für ihre — Kinder, und einzig auf ein 
Gutachten der Familie; 

Sachverſtaͤndiger zu ſein, oder als Zeuge bei 
Ertichtung der Urkunden gebraucht zu werben; 
Als Zeuge bei Gericht aufzutreten, es fei 
denn, um blofe Erflärungen daſelbſt abzu⸗ 


geben. 
Died wird zur Sicherung des Bollzugs biefer 
Strafverfügung andurd befannt gemadıt. 
Landau, den 4. Zuni 1851. 
Der k. Etaatöprofurator 
(L.S.) Bomhard. 


II. Sekanntmächung 
einer Zmmobiliar - Zwangdverfteigerung. 
eg 1 den. dritten Juli 1851, des Bor- 
mittags acht Uhr, zu Bellpeim, im Gafthaufe zum 
Einhorn, werben auf Anftehen des Banquierhaufes 
Louis Dacque zu Neuftadt an der Haarbt, repräfen- 
tirt durch feinen Chef Ludwig Dacque, Banquier, zu 
Neuftadt a/H. wohnhaft, welder den Abvolaten 
Friedrich Mahla in Landau als feinen Anwalt aufge 
ftellt hat, und bei demfelben Wohnfig erwählt; die 
nachbezeichneten dem Philipp tt, Kaufmann und 
deffen Ehefrau Maria Anna Hinkelbein, beive früher 
" Bellheim wohnhaft, jene abwefend ohne bekannten 
ufenthalt, folidare Schufbner des Requirenten, zus 
gehörigen Immobilien durch den dazu committirten 
Öniglichen Notar Köfter von Bellheim zur Zwangs⸗ 
ie gebracht. 
ie Immobilien ſind 


8) 


A. Im Banne von Bellheim: 
) 
heuer, Stall und Hofraum, 
ma Dellbeim in der Heinen Rirchnafe 
R auf fieben Dezimalen Fläche; 
) 
N rennhaus, Scheuer, Stallung, 
Hoizlage, Schweinftällen, Hofraum 
Hauptſtraße auf eilf Dezimalen Fläche; 
3) HL-Rr. 1005. 51 Dezimalen Ader: 


lan:Rro. 356. ein Wohnhaus mit 
zen 358. ein Wohnhaus mit 
und Zugehörungen, zu Bellheim an ver - 
4) Pl.Nr. 1033. 73 Dezimalen Ader; 


5) MıNr. 1034, 45 Dezimalen- Ader; 
6) Pl.Nr. 1054. 136 Dezimalen Acker; 
7) M.Nr. 1459. 32 Dezimalen Ader; 
8) PM. Nr. . 42 Dezimalen Ader; 
9) Pl.⸗Nr. 60 Dezimalen Ader; 
10) Pl. Ar. 57 Dezimalen Ader; 
11) Pl.Nr. 18 Dezimalen Ader ; 
12) Pl.Nr. 6 Dezimalen Ader; 
13) P.-Nr. 3026. 5 Dezimalen Ader; 
14) Pl.Nr. 3264. A Dezimalen Ader; 
15) Pl.Nr. 3668. 58 Dezimalen Ader; 
16) Pl.Nr. 4257. 70 Dezimalen Ader; 
17) PL-Nr. 4518. - 47 Dezimalen Ader; 
18) PL-Nr. 5038. 75 Dezimalen Wies; 
19) Pl.Nr. 5874. 65 Dezimalen Wies; 
20) Pl.⸗Nr. 5951. 109 Dezimalen Wies; 
21) Pl Nr. 5988. 70 Dezimalen Wies; 
22) Pl.Nr. 6066'/,, und 6067. 280 Dezimalen 


Wies; 
23) Pl.Nr. 6204 und 6205. 99 Dezimalen 
Wies. 


B. Im Banne von Hördt: 

24) Pl.Nr. 1019. 153 Dezimalen Ader; 
25) Pl.Nr. 1035. 111 Dezimalen Ader; 
26) Pl.Nr. 1223. 29 Dezimalen Ader; 
27) M.Nr. 1256. 58 Dezimalen Ader; 
23) De 1257. 55 Dezimalen Ader; 
29) Pl.⸗Nr. 1266, 1267 und 1268. 455 Dezi⸗ 

malen Ader; 
30) P.:Nr. 1809. 
31) Pl.Nr. 
32) PL.Nr. 


135 Dezimalen Wies; 
141 Dezimalen Wics; 
156 Dezimalın Wies; 
33) Pl.Nr. 100 Dezimalen Wies; 
34) Pl.Nr. 103 Dezimalen Wies; 


C. Im Banne von Rülzbheim: 
35) M.⸗Nr. 3992, 58 Dezimalen Ader; 
36) Pl.⸗Nr. 4142. 357 Dezimalen Ader. 


D. Im Banne von Knittelsheim: 
37) Pl.Nr. 947. 30 Dezimalen Ader. 


Die beiden Wohnhaͤuſer nebft Zugehörungen wer- 
ben zuerſt — im Einzelnen jedes für fih und wenn 
dies 333 beide zuſammen ausgeboten und auf 
die Weiſe zugeſchlagen, bei welcher der höchſte Erlös 
erzielt wird; der Acker unter Nr. 6 Pl.Nr. 1054 
wird in zwei gleichen Theilen verfteigert, ebenfo ber 
Ader unter Nr. 24, Pl.⸗Nr. 1019. Der Ader unter 
Nr. 29 Pl.Nr. 1266, 1267 und 1268 wird zuerft 
im Ganzen und dann in acht gleichen Theilen jeder 

r fih ausgeboten und auf die Weife zugefhlagen, 

i welcher der höchſte Erlös erzielt wird; die Wiefen 
unter Nr. 33 und 34, bezeichnet mit PL.-Nr. 1900 
und 1917, werden zufammen als ein Ganzes zur 
BVerfteigerung gebracht. Der Ader unter Nr. 36, 
Pl.⸗Nr. 4142, wird zuerft mit jenem unter Nr. 37, 
Pl.⸗Nr. 947, als ein Ganzes bildend auegeboten, 
wenn dies geihepen, fo erfolgt das Ausgebot von 
Pl.⸗Pr. 4142 in vier gleihen Tpeilen, und von 
Pl Nr. 947 für ſich allein; beide Immobilien werben 
fodann auf die Weife zugefchlagen, bei welder der 
höchſte Erlös erzielt wird, Ale übrigen oben nicht 


fpeziell erwähnten Immobilien werben einzeln und 
parzellenweife verfteigert. 

Der auf. die angegebene Weiſe erfolgte Zufchlag 
iſt ſogleich definitiv und ein Nachgebot wird nicht ans 
genommen. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien fowie 
die Berfleigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Verſteigerungs⸗Commiſſär eingefeben werben. 

Landau, den 7. Zuni 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


I. Bekanntmachung 

einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

Donnerſtag, den vierten September 1851, Nach⸗ 
mittags zwei Uhr, zu Zeisfam in der Wohnung von 
Conrad Guth, werben auf Betreiben von Maria Eva 
Doll, Rentnerin in Oberluftadt wohnhaft, Wittwe 
von Georg Adam Hoffmann, lebend Bürgermeifter 
allva, als Ceſſionärin der Epe- und Adersleute Phi— 
lipp Peter Weinmann, in Zeisfam wohnbaft, — 
welde den zu Landau wohnhaften Advofaten Mari: 
milian Glaß zu ihrem Anwalt beftellt hat, folgende 
deren Schuldnern 1) Eheleute Theobald Sinn IV. 


und (lifaberha een und 2) Conrad Siefer I., 


alle Adersicute in Zeisfam wohnhaft, angehörende, 
im Orte und Banne von Zeisfam gelegene Immo— 
bilien unter fofortigem definitiven Zuſchlage, und ohne 
daß ein Nachgebot zugelaffen wird, einzeln durch den 
biezu committirten f. Notär Sartorius von Germers- 

beim zur Zwangsverfteigerung gebracht, nämlich: 
Plan⸗Nro. 501. Ein in der Ober: 
gafe, Nro. 23, auf neun Decima- 
len Fläche — Wohnhaus 
ſammt Schweinſtällen, Scheuer mit Stall und 
Hof. 8 Tagmwerfe 25 Deeimalen Ader: 
land in 6 Parzellen beftehend, und eine Par: 

zelle Wieſe 21 Deeimalen enthaltend, — 
Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi- 
lien, fo wie bie — ——— fönnen 
von Jedermann bei dem Verfteigerungscommiffär ein= 

gefehen werben. 
Landau, den 4. Juni 1851. 
Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin 
M. Glaß. 


Gütertrennungdurtheif. 
(Armenſache.) 


Durch Urtheil des k. Bezitksgerichts zu Landau 
vom 3. Juni 1851 wurde zwiſchen Catharina Rein— 
bard, ohne Gewerbe in Maifammer, Gantons Eden» 
oben wohnhaft, Ehefrau des Lambert Reuther, Win- 
zer und Mufifus von Hambach, zulept in Maifanı- 
mer wohnhaft, dermalen abwefend, ohne befannten 
MWohns und Aufenthaltsort, fie zum Armenrechte zus 

elaſſen, und ihrem ebengenannten Ehemanne die 
————— ausgeſprochen. 
Landau, den 4. Juni 1851. 
Der Anwalt der Ehefrau Reuther. 
— B. Keſſel. 





Bekanntmachung 

einer reg eg 

Durch regiftrirtes Urthell des königl. Bezirks, 
gerihts Landau vom 6, März 1851, wurde eine 
von Seiten des Johannes Harſch, Schufter, in Queich⸗ 
heim wohnhaft, ald gerichtlich ernannter Bormund 
über Sibyfla, Philipp, Thomas und Margaretha 
Frey, minderjährige Kinder von Ludwig Frey, Ziegler, 
in Ilbesheim domizilirt, dermalen in Weißenburg in 
Frankreich ſich aufhaltend, und defien verlebten Ghefrau 
Apollonia Rufenad, gegen die auf Betreiben von Wil⸗ 
beim Rumpf, Tubbändler, in Landau wohnhaft, gegen 
gedachten Ludwig Frey eingeleitete Zwangsverfleigerung 
erhobene Distraftiondflage verworfen. 

Da diefed Urtheil nunmehr in Rechtöfraft über- 
gegangen ift, wird durch den committirten kgl. Rotär 
Keller in Landau am 4. Zuli 1851, Radmittags 
2 Uhr, im Gemeindehaus zu Ilbesheim, zur frag- 
lien Zwangsöverfteigerung, welde in Rro, 90 des 
Gilboten vom Jahre 1850 zum erftenmale, und in 
Nro. 103 defielben Blattes zum zweitenmale publicirt 
wurde, gefchritten werben. 

Unter Hinweifung auf dieſe Bublifationen wird 
bemerkt, dab die nähere Beſchreibung der einzelnen 
Immobilien, fomwie die a vun een rg von 
Jedermann bei dem Verfleigerungscommifjär einge» 
fehen werben können. 

Landau, den 6. Zuni 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Sartoriusß, 


Verfteigerung von Porzellan, Glaswaaren und 

Mobilien. 

Montag, den 16. Juni und am 
folgenden Tage, jedesmal des Mor« 
gens um 8 Uhr anfangend, zu Eden- 
foben im Eterbhaufe der 
lafien die Erben von Luiſe Bölfer, 
Wittwe von Johannes Ochsner, le— 
bend Porzellan⸗ und Glaswaarenhändlerin in Eden⸗ 
foben, folgende Gegenftände öffentlich verſteigern, als: 

Sämmtlibe Glas⸗ 
Porzellan», Zinn» und f 1 
lafitte Blehwaaren inf 
Auswabl, nebft vollftändiger 













ſchoͤnſter 
Ladeneinrichtung, Bettung, Getüch, Schrein⸗ 





werf, mehrere weingrüne 
Fäffer, Küchen: und fonft 


— 
ie verfhiedene Hausgeräth- | 
aften. 


Bür ben Fall fi Liebhaber für ſaͤmmtliche Waaren 
vorfinden follten, fo werben biefelben nebft der Laden: 
einrihtung aud im Ganzen abgegeben. 

Edenkoben, den 2, Juni 1851. 

Keller, Notar. 


x icit ation. 
Montag, den 23. Juni 1851, Nachmittags 2 
Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, 
auf den Grund eines Rathetammerbefhluffes des 
—— Besirfögerihts Landan vom 30. April 
1851, 


€ lafferin, 


und auf Anftehen von 1. Johann Friedrich Trauth, 
Tabacdfabricant, zu Landau wohnhaft, in eigenem 
Namen und ald gefeplihem Bormund feiner noch 
minderjährigen, mit feiner verlebten Chegattin, Maria 
Katharina Schneider, erzeugten Kinder Wilhelmine 
und Ludwig Eduard Trauth, 2. Friedrib Jacob 
Schneider, Rentner, zu Landau wohnhaft, ald Bei— 
vormund dieſer Minorennen und als Gurator der 
nabgenannten emancipirten minderjährigen Friedrich 
Auguſt Trauth und Carl Adolph Trauth, 3. Fried- 
rid Auguft Trauth, Mechanicus zu Landau, gegen« 
wärtig zu Grafenftaden bei Etrafburg fi aufhaltend, 
und 4. Carl Adolph Trauth, Student von Landaır, 
gegenwärtig zu Würzburg, ; 

werben durch dem F, Notar Keller von Landau, 
ber Untheilbarfeit wegen, auf Eigenthum verfleigert: 

1) 5 Cin dreiftödiges Wohnhaus mit zwei 

Remifen, SKellern, Kabrifgebäuden, 
wwei Ställen, Waihfüce, einem Vor⸗ 
der» und einem wo. und allen üb- 
rigen geſehlichen Zugehörungen, gelegen zu 
Landau an der Marfiftrafe, enthaltend einen 
Flãchenraum von 23 Dezimalen und begrenzt 
eiuſeits durh Johann Georg und Zohann 
Philipp Schimpff, anderfeits Facob Lehmann, 
Friedrich Trapp, Schreiner Müller und Leon« 
hard Köhler, hinten durch die Wallftraße. 

Diefes Immöbel wird zuerft in folgenden zwei 
Abtheilungen und dann en bloc verfteigert: 

Die erfle Abtheilung umfaßt: das ftreiftödige 
Borberhaus, die Keller, den Vorderhof, die mittlern 
Wohngebaͤude, die Waſchkliche, 2 Remifen, von wel- 
Gen die große rieben Leonhard Köhler als Scheuer 
dient, und einen als Ginfahrt in biefe Scheuer bes 
fimmtep Theil des Hinterhofes. 

Die zweite Abtheilung enthält: die fämmtlichen 
Babrifgebäude bis an die Walftraße, die Stallungen 
und den größten Theil des Hinterbofes, 

Im Banne von Queichheim: 
2) 20 Dezimalen Wieſe auf den Oberwiefen, 
neben Erben Herwart und Friedr. Knoderer. 
3) 71 Dezimalen Wiefe im obern Woog, ne— 
ben Knoderer und Doctor Bauli. 
4) 70 Dezimalen Wiefe allda, neben benfelben 
Nadbarn. 
5) 73 Dezimalen Ader über den Hinterweg, 
neben Friedrich Scidendang und Seeland, 
Im Banne von Godramftein: 
80 Dezimalen Wingert im Löhl, neben 
Georg Schneider und Johann Trapp. 
Im Banne von Rufdorf: 
18 Dezimalen Wingert im rain, neben 
Georg Schneiders Erben beiderfeits. 
21 Dezimalen Wingert allda, neben Georg 
Schneider’ d Erben und Friedrich Jacob 
Schneider, 

Zwiſchen dieſen beiden Weinbergen 
bleibt gemeinfhaftlih: 15 Dezimalen Weg 
und Grasrain daſelbſt. 

Landau, den 3, Juni 1851, 


Keller, Notar, 


6) 


7) 
8) 


Mobilien:Berfteigerung. 
Donnerſtag, den 12. lauf, Mts,, des 
f Ra 9 Uhr, vor feiner Behauſung 
in der Reiterftraße zu Landau, läßt Herr 
Philipp Robein, Wirth dabier, die ihm zugehörigen 
Mobilien in Eigenthum verfteigern, ale: 
2 Kleiderjchränte, 3 ug 
=. Kommode, 2 ——— 


mehrere Bettladen, 2 runde, 


mehrere lange Tifche, 1 Ganapee, 
1... Seſſel und Stühle, —R 
Spieltiſch, Spiegel, Bilder, große 
und Heine Vorhaͤnge, Matragen, 
1.3 Ka mebrere Wein» und 
Branntweinfäfler von 7 Ohmn 
abwärts, einige Züber und verjciebene 
Haus» und Kuͤchengeräthſchaften. 
Landau, den 2. Juni 1851, 
W. Heud, Notar. 


Haud- und Gartenverfleigerung in Landau, 
wegen Aenderung des Wohnjiges. 

Dienftag, den 17. Zuni 1851, Nadımittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gaſthauſe zum Schwanen; 

Werden auf Anftehen des Herru Joſeph Levy, 
Marchand-Tailleur in Landau, nachbezeichnete Lies 
genfhaften in Eigenthum verfteigert, ale: 

1) Zwei zufammenhängende dreiftödige 
Wohnbäufer, nebſt Hofraum und 
Zugehörungen, gelegen zu Yandau 

an der Kron- und Gerbergafie, das Ed diejer 
beiden Straßen bildend, enthaltend zufammen 
an Blähenraum 1 Dezimale und begrenzt In 
der Gerbergaſſe durch Jacob Lang und in 
der Krongaffe durch Goldſchmied Mebler; 
in dem Echauſe befindet fih ein ganz neu 
eingerichteter Laden, in weldem feit langer 
Zeit die Handlung mit dem beflen Erfolge 
betrieben wurde; fowie fi beide Häufer, 
ihrer vortheilhaften Lage wegen, zum Betriebe 
jedes gleichen Geſchaͤftes eignen; 











Gin im Landauer Banne am 

 Nußdorfer Pfad erfter Ge— 

2 wann gelegener Barten, be» 

Er zeichnet mit Plan⸗Nro. 3202, 

neben Zohann Yang und Gaßmann Erben, 
enthaltend eine Fläche von 17 Dezimalen; 

3) Ein Männer und ein Frauenftuhl in der 

Eynagoge zu Landau. 

Bis zum Tage der Berfteigerung wirb auch 
Alles bei annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
veräußert, 

Landau, den 14. Mai 1851. 

Heffert, Notär. 


Güterverfleigerung. 
Dienftag, den 10. Zunt nädfthin, Nachmittags 
3 Uhr, im Gafthaufe zur Blume in Landau, läßt 
Herr Franz Zofeph Scherer, Schreiner, aus Arzheim, 
gegenwärtig in Amerika, folgende feiner Ehefrau Ja⸗ 
— Bähr angehörige Güter, in Eigenthum ver⸗ 
eigern: 


2) 








Im Landauer Banne: 

1) von 33 Dez. Wied an der Hammerfchmiede, 
wiſchen Ludwig Bähr, die Hälfte gegen 
andau; 

2) von 24 Des. Wied alldba, neben Joſeph 
en und Ludwig Bähr, die Hälfte neben 
raun; 

3) von 78 Dez. Wies und Ader, unter der Spi- 
talmüble, neben Ludwig Bähr und Blaum, 

die Hälfte neben Blauw; 

4) von 116 Dez Wies allda, neben Lubwig 
Bähr und der Flach, die Hälfte neben Bäbr. 

5) 18 Dez. Wingert im neuen 2öhl, Ite Ge» 
mann, neben Ludwig Bähr und Georg Als 
bert Scherer. 

Arzheimer Bann: 

6) von 34 Dez. Wingert im Zwifdenmwingert, 
neben Zacob Braun und Ludwig Bähr, bie 
Hälfte neben Braun, eine Laube, 

7) von 37 Dez. Wingert am Bädleröberg, ne- 
ben Johann Bhilipp Lerh und Johann 
Beter Dillmann, die Hälfte neben Lerch. 

gandau, den 30. Mai 1851. 

Keller, Rotar. 


Mobilien» Berfteigerung. 

Herr Brofefior Hoffmann läßt 
am 10. dieſes Monats, Morgens 
neun Uhr, vor feiner Wohnung in 
der lateinifhen Schule dabier, wegen 
Wohnfigveränderung , folgende Mor 
bilien ‚öffentlich verfteigern, ald: zwei 


Gm. Ganapees, zwei Gommode, 
BR vier große Bettladen,, —— 
runter zwei nußbaumene, zwei 


ji Sinderbettladen, zwei Schränfe, 
zug zwei runde Tiſche, ein Bieter. BL 
tifcuchen, einen vieredigen Tiſch 
eine Etagere, einen Screibpult, zwei-Kühenjhränfe, 
ein Bücherbrett, einen Nähtiſch, einen Kenftertritt und 
fonftige Gegenftände. 
Demerft wird, daß fämmtlide Gegenftände von 
Nubbaumbolz und in fehr gutem Zuftande find, 
Landau, den 2, Zunt 1851. 
Zindgraf, k. Gerichtöbote, 


Bekanntmachung. 

Donnerstag, den 12. Zuni 1851, um ein Uhr 
bes Mittags, wird zu Gleiszellen die Reparation an 
der dafigen proteftantiiben Kirche durch Mindervers 
fteigerung vergeben, beftehend in: 

1) Maurer» und Siteinhauer- 

arbeit U “2... 0. 136 fl. 10 Er. 
2) Schreiner», Scloffer- und 
Slaferarbeit u. 2» 2... Bl. — fr 
3) Tünderarbeit u - . . . 18. 5 fr. 
Der Koftenanfhlag liegt zur Einſicht bei dem 
unterzeichneten Amte. 

Bleiszellen, den 4, Zuni 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Wendecker. 
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Holzverfteigerung aus den Staatöwaldungen 
des 


f. Forſtamtes Briaraberk 
Mittwochs, den 18. Juni 1851, au Bergzabern, 
im Schloſſe, Morgens um 9 Uhr. 
Mevier Birfenhördt. 
Ra Abtswald, am vor Rap 
——— Abjchnitte 4. Claſſe, 


19 Klafter buchen Prügelholz, 
9%, eiben Schälprügel, 


Ifen. 


7: fiefern Scheitholz, 
* Prü ügelhl, 
u „ Etodholz, 


5700 buchene Wellen, 
1800 eichene —— 
kieferne Wellen. 
— chlag Sohlborn am Sudel. 
9 Mafter eichen Schälprügel, 
1300 eichene Wellen, 
Zufällige Grgebuiffe in in ben ken Boufihegängen Bergza: 


1 PR ren: 
2/, after buchen Scheitholz, 
fiefern Pruͤgelholz, 
550 fieferne 2m 


evier hm 
"Schlag rei y- Uerhang. 
725 eichene Schaͤlwelle 


ällige Ergebnifie , Dreceuweld und Ybtswald. 
. —— Tee € Scheitholz, 
. Vrügelholz, 
Beigzabern, den 3. * 1851. 
Das k. b, Forftamt. 
N eler 


Hanusd, 
Holzverfteigerung — Staatswaldungen 


f. Forſtamtes Langenberg. 


Den 16. Juni 1851, zu Langenberg, Morgens 
um 9 Uhr. 
MHevier er enberg weftlich,. 
indenjteeg. 
En — ge Sceitbol; anbr,, 
w . Brügelholz, 
3 eichen Sceithols, 
188 gemiſchtes Stodhol;. 
Schlag Eichenlache. 
7 eichen Bauſtämme 3. Claſſe, 
41/. Klaftet * Stochholz. 
Schlag Petershätte, 
> — — Sceitholz sub 


42%), “ 

Gi emifchtes oo, 
lag Streitwalb, 
1375 Fiefern Relferwellen. 

Schlag Zufällige Ergebniffe. 
[Hauptnugung.] Abihl. Kuospelshede, 
I eihen Bauftamm 3. Claſſe, 

. Ps — ——— Glaffe, 
Nugholztangen, 
" Rafter ran Eh 8 


an Prügel 
2 7 tiefern ale 1. Claſſe. 


j 


Abthl. Dornenlade, 
1 eichen Bauftamm 3. Glaffe, 
6'/, after kiefetn Eceitholz 1. Glaffe, 
hu „ , Brügelbolz. 
Abthl. Mordbaufen, 
1 eichen Nupholjftamın 3. Glaffe, 
"/, Rlafter buchen Scheitholz anbr., 
Yan eidhen n gut und anbr,, 
4, „ _ fiefern pi u. 2, Claſſe. 
Abthl. — 
2 after eichen Scheitholz, 
3 1. Claſſe, 


fiefern * 
übthi Vierzigmorgen. 
17 Klafter Hefern Scheit⸗ und Prügelholz. 
Obere Buſchenlache. 
3. Klafter —— Scheitholz gut, 


Shlag Sufättige, Grgesnifie [3wifden»- 


Abthi. ——— 
1 eichen Bauſtamm 3. El., 
7. Klafter buchen Sceithel gut und anbr., 
5 eichen 
Abth. Untere Buſch?ntache. 
3 eichen — und Rutzholzſtaͤmme 2., 3, und 4. 


la 
1 eichene Rupbolzftang 6, 
12. Klafter buchen, * und kiefern Scheithol;, 
Abthi. Langekiefer. 
2, Klafter —— Scheitholz 1. — 
anbr 


N u Fre " 


ube. 
ri —* fan Eheithoh, fs und 2, Claſſe. 
Abth. Entenpfuhl. 
1 lafter rar Sceitholz; 2. Claſſe. 
bthl. Haardt. 
19 Klafter — re 1. und 2, Claſſe, 
Prũgelholz. 
— den 29. Mai 1851. 
Das k.b. — 
Bauf 





— 
Montag, den 16. Zuni nächfthin, Nachmittags 
2 Uhr, im Gaftyaufe zum Schaafe in Landau, wird 
bad diesjährige Heu« und Ohmetgras der nachbe⸗ 
fchriebenen Wieſen des Bürgerhofpitales zu Landau 
öffentlich verfteigert: 
Landauer Banned: 
Auf den obern Lerchelswieſen: 
1) Pl.⸗Nro. 2303. 2 Tagw. 53 Dez. (3°/, Mor 
gen), begrenzt vom Dörrenber De ofpitals 
ader, Joh. Friedrid Srieh edrich 
Zafob Kuch uud mus in 2 —— getheilt. 
Auf den Oberwieſen: 
Pl.Nto. 2747. 9 Tagw. 35 Da. (13 M. 
12R.), begrenzt vom Sbuäeraieh. Bar: 
Schidendang, Aufſtößer, Anwender, Queich⸗ 
bad, Baul Zofeph Braun und Johann Mir 
chael Grieß, in 14 Loofe getheilt. 
Pl.⸗Nro. 2761. 1 Tagw. 24 Des. (7 ®.), 
begrenzt vom eg Anton Geenen, 
Ludwig pn Wolfgang Chriſt. Slauß und 
Caſtmir Brunner, 


2 


u 


3 


— 


Eilbote MB. 45 vom 7. Juni 1851. 


4) BI.:Rro. 2812. 29 Des. hs M.), begrenzt 
vom Wäflergraben, Blurgradben, Rummel 
Anton und Anwender. 

5) Pl.⸗Nro. 28233. 62 Dez. (7/, M.), begrenzt 
» vom Queichbach, Lohmühlgraben und Johann 
Philipp Lerch. 

6) Pl.⸗Nro. 2864 »b. 11 Tagm. 63 Der. 
(16 M.), begrenzt von einem ©üterweg, 
Wolfgang Chriftoph Clauß, Heinrich Stöpel, 
dem Queichbach, Aufftößer, Heß Martin und 
Schupp Friedrich Dr., in 16 Looſe geteilt, 

Queidbeimer Bannes: 

7) Pl.Nro. 888. 46 Der. (/, M.) Wiefe in 
den —— neben —8 Trauth. und 
Friedrih Knoderer. 

Landau, den 2. Zuni 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 


Bekanntmachung. 

Auf Freitag, ben 13. des laufenden 

Monats Zuni, um zwei Uhr des Nahmit- 

tags, zu Dammheim im Lofale der Bürger- 

meifterei, wird der Bau eined Wahhaufes durch 
Minderverfteigerung vergeben veranfdlagt: 


die Maurerarbeit zu. .» 2. + 84 f.55 fr. 
die Lieferung der Mauerfteine . . 20 fl. 24 fr. 
die Eteinhauerarbeit u... . Th — HK 
die Zimmermanndarbeit zu . . . 32 f. 51 fr. 
die Schreinerarbeit zu  . . 12.18 fr 
die Schloſſerarbeit u. » ... 2001. — fr. 
die Slaferarbeit u +... 121.12 fe 
die Tündyerarbeit u.» » 2... 7. kr. 


in Summa zu 196 fl. 40 fr, 
Plan und Koftenanfhlag hierüber liegen, zur 
Einfist bereit. 
Dammheim, den 4. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beyer 


Befanntmachuug. 

Den 10. und 11. Zuni I, J., um 9 
ki: des Morgens, werben im Gemeinde⸗ 
walde zu Offendadı 2 

a) 11,000 eichene Schälwellen und 


b) 120 Looſe eihene Schälftangen, 
zahlbar am 1. Auguſt lauf, Irs., zur Berfleigerung 


gebracht. 
Offenbach, — 2. Juni 1851. 
8 Bürgermeiſteramt: 
Stard. 





Bekanntmachung. 

Nächſten Dienftag, ald am 10. Juni I. Ire,, 
un 1 Uhr des Mittags, wird auf dem Gemeinde» 
baufe dahier der Gemeinde-Eteinbrud auf dem Stei- 
gere auf mehrere Jahre verpachtet, wozu Lufttragende 
einladet 

Böchingen, den 4. Juni 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
M. Beder. 
‚Befanntmachung. 
Durch nenehmigten Lokalpolizeibefhluß des uns 
terzeichneten Bürgermeifteramtes ift von beute an als 
en in der Gemeinde Offenbach wohnenden Hinterſaſ⸗ 


fen fo wie allen auswärtigen Individuen bei Polizei 
ftrafe verboten, in der jogenannten Altbach dahier 
Sand zu holen. 

Nur gegen Entridtung einer Tare von ſechs 
Kreugern per Sarren bart von Nitbürgern von 
—— an Montagen und Freitagen Sand geholt 
werben. 

Diefe Tare ift an ben Bürgermeifter, Adfunften 
ober Rechner des Armenpflegſcha toraths zu entrichten, 
wogegen ein Erlaubnißſchein ausgehändigt wird, 

Offenbach, den 4. Juni 1851. 

Das Bürgermeifleramt, 
Stard 





Bekanntmachung. 
Steinweiler — HolzeBerfeigerung. 
Dounerdtag uud Freitag, als den 12, 
und 13. laufenden Monats Juni, jedesmal 
Morgens 9 Uhr anfangend, wird im dies 
feitigen Gemeinde-Wald zur BVerfteigerung 
nachbeſeichneter Holzfortimenten gefchritten, als: 
, Donnerstag: 
1) 2350 En Nugbolzftangen verſchiedener Quas 
täten, 
2) 4200 Gebund eichene Schälwellen, 
3) nod mehrere Loofe von dem Gefammt-Quantum 
Eichenſchaͤlholz ad 155 Klafter, 
B. Freitags: 
1) Fortſetzung der Verfteigerung obenbemeldter 155 
Klafter Eichenſchälholz, 
2) : Klafter — Pruͤgelholz, 


3) tienhol 
4) 500 Stüd Bohne ähle. 
Steinweiler, den 4. Zuni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 


Blättner, 
Minderverftei en. 
Bellheim. Samſtag, * 14. Juni 1851, des 


Vornittage um 10 Uhr, werden dur das Bürger- 
meifteramt Bellheim, ul dem Gemeindehauſe dafelbft, 
—— Arbeiten öffentlich durch — 
vergeben: . 
1) Die Reparaturarbeiten im Innern 
der katholiſchen Kirche nebft Far⸗ 
benanſtrich, veranſchlagt u . . 142 45 
2) Die Reparaturen am Kirchen- 
thurme und Meuffern der Fatholis 
fen Kirche, veranfchlagt zu . .„. 289 49 
3) Die Herftellung eines Gartenge⸗ 
länderd beim Fatholifhen Pfarr: 
baufe, veranfhlagt u . . . 105 40 
4) Die Herftellung weler Gemeinde: 
Brunnen, veranfhlagt u . . . 156 3 
Die betreffenden Koftenanfchläge liegen auf dem 
Gemeindehaufe zur Jedermanns Einficht offen. 
Bellheim, den 5. Zuni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
=: 


zu en: 
Bei Biniens af Aderömann zu 
agenbach, ein 2'/, Jahre altes Stuten- 
ferd von brauner Farbe, Daſſelbe ift 15 
Faͤuſte hoch und yon fehr kräftigem Körperbaue, 


8a 


Licitatiow 
Freitag, den 27. Zunf 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
zu — — —— Wirthohaus zum grünen Baume, 
werden vor Mellinger, königl. Notar im Amtoſitze zu 
Rhbeinzabern, dazu gerichtlich beauftagt, abtheilungs- 
halber in Eigenthum verfteigert: 

J. Aus der Guͤtergemeinſchaft, welche zwiſchen Georg 
Zacob Keller, Aderömann & Leimersheim, und 
defien verlebten Ghbefrau Catharina Wolff ber 
ftanden hat: 

17 Deyimalen Ader am Wolföberg, Bann 

Leimersheim, und . 

um perſonlichen Nachlaſſe gedachter Catharina 

olff 6 

1) die Hälfte eines im Kleinzaͤſſel zu Lei⸗ 

meroheim gelegenen Haufes mit Zuge- 
börungen, j 
2) 41 Deyimalen Ader am Reupfogerweg, und 
3) 33 Dezimalen Ader in den Sclotterädern, 
beide Leimersheimer Bannes. 
Miteigenthiimer find: 1. Der genannte Georg 
Jacob Keller, der zwiſchen ihm und feiner verlebten 
Frau beftandenen Gütergemeinihaft wegen. 2. Die 
Kinder diefer Beiden, ald Erben ihrer Mutter, Nas 
mens: a. Michael Keller, Tagner in Leimersheim ; 
b. Barbara Keller und c. Eliſabetha Keller, beide 
minderjährig, unter Bormundfchaft ihres Vaters und 
unter Rebenvormnndfhaft von Peter Pfabt, Wirth in 
Leimeröheim, 
Rheinzabern, den 6, Zuni 1851. . 
. Mellinger, Notar, 


Sagbverpadhtung.. 

SB Albersweiler. — Breitag, den 
—— 13. Zuni 1. 3, Nachmittags ein 

lihr, werden in dem Gemeindehauſe 
— daſelbſt die Gemeinde⸗Hinter⸗ und 
vVorderwald⸗Jagden, ſowie die Feld: 
jagd, auf einen anderweiten jehsjährigen Beſtand, 
meiſtbietend verpachtet. 


Albersweiler, den 30. Mai 1651. 
Das Bürgermeifteramt,. 


Regula. 


Unzeige. 
Am Pfingfimontag findet auf 
dem Reufafteller Hof ein ——— 
benſchießen ſtatt, wobei ein neuer 
vollftändiger Pflug berausgeihofien wird, 
Hierzu ladet hoͤflichſt ein 


Sacob Renner. 


Zebrling : Gefuch. 
Sn einem — Waaren-Beihäft. in Landau 
fann ein junger Bann in die Lehre unterfommen, 
Zu erfragen bei der Reb, d. Bi. 


1. 
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Zu verfaufen: ' 
Gine noch ganz neue vierfigige Glas⸗Caleſche im 
Gaſthof zum weißen Löwen in Landau, 
Zu verkaufen: 
Ein Pfauhahn nebft — Hennen, fämmtlid von 
vorzüglider Schönheit. 0° zu erfragen bei der 
Redaction des Eilboten. 


— „Cine — * 
n einer gen Epezereiyanblung zu beſe 
Näheres bei der Bebactian Diefee Blatt. — 


Moliversteigerun 
vom Modenbaher-Hof. 


Kähften Mittwoch, den 11. Zuni, 
Rachmittags 1 Uhr, zu Werber im Wirths⸗ 





baufe zur Srone, werben nachverzeichnete 
auf dem Modenbacder-Hof am Wege las 
gernde Hölzer oöffentlich verfteigert, als: 

14 after buchen geichnittened Scheitholz, 
Beigel — ſtarkes Holz, 


30 , buchene 

17 eichene Schälprügl „ „ 
5 laſtanien Stiefelholz, 

8 aſpen Prügelbolz, 


7000 buchene Wellen mit ftarfen Prügeln, 
1900 eihene Schaͤlwellen id, 
1200 aſpene und kieferne Wellen mit ftarfen PBrügeln, 
zahlbar auf nächſte Martini. 
Edenkoben, den 5. Zuni 1851. 
5b. Bölfer. 


Zu verfaufen: 
6 Viertel fpanifhen Klee bei Jacob Breinig 
in Bornheim. 


&esuch 

Der Unterzeichnete ſucht einen in fein 

Fach eingeübten Seribenten, der gegen ein 

feinen Faählgkeiten entfprechendes Honorar 

auf feinem Bureau dauernde Beihäftigung findet, 

auch ihon am 1. Zuli nächſthin eintreten fann, 
Neuftadt, den 5. Juni 1851. 
Schäfer, Besirfögerichtöbote. 


Bekanntmachung. 

Aus langer Haft in den Kreis meiner Familie 
zurücdgefehrt, bin ich durch die Umſtände genötbigt, 
ein Geſchäftobureau bier zu gründen, 

Jh empfehle mid daher zu allen Handlungen 
und Verrichtungen, welche gewöhnlih zu dem Mir 
fungsfreis eines Geihäftsmannes gezählt werden; 
unter Zufiherung redlicher und ſchneller Beforgung. 

Bezüglih der BBertretung vor den Gerichten 
fühle ich mich gedrungen zu bemerken: daß ih nur 
folde Saden annehmen werde, von deren Moralität 
und Gerechtigkeit ich überzeugt bin; notorifh Armen 
werde ich meinen Beiſtand unentgeldlich leihen, 

Bergzabern, den 21. Mai 1851. 

3öller, 
ehemaliger ®eridhtöbote. 


TZanunzmugfif 
2 findet bei Unterzeichnetem nächſten 
Pfingftmontag ftatt, wozu berfelbe 
börlichit einladet, 
9. Kaub, zum Ritter 
in Godramſtein. 
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Tägliche Omnibusfahrten 
vom zum weifien Zöwen 
zur Eiſenbahn nah Neuftadt. 


Bon Landau: 

Morgens 6 Uhr zum 2. Zug 8 Uhr 45 Minuten 
nah Ludwigshafen, in Berbindung mit Mainz 
und Frauffurt. 

Morgens 9 Uhr zum 2, Zug 12 Uhr Mittags nad 
-Raiferslautern und Zweibrüden und zum 3. Zug 
1 Uhr 30 Minuten nab Ludwigshafen, in Ver- 
bindung mit dem in Heidelberg nah Würzburg 
abgehenden Eilwagen. 

Bon Neuftabt: 

Mittags 12 Uhr nad Anfunft des Zuges von Lud⸗ 
wigsbafen. 

Abends 5°/, Uhr nah Anfunft bed Zuges von Lud«- 
wigshafen, Kalferdlautern und Zweibrüden, 

Landau, den 1. Juni 1851. 
W. Jung. 





—— — 


Sommercours der Omnibusfahrten 
zwiſchen u und Meuftadt, 

vom Schaaf und Schwanen (Poſt). 
Bon Landau ab: 

) 4 Uhr 30 Min, Morgens zum 1. Zug 7 Uhr 
7 Min, nad Kaiſerslautern. 
2) 6 Uhr Morgens zum 2. Zug 8 Uhr 45 Min, 
nad) Ludwigshafen. 
3) 9 Uhr Morgens zum 2, Zug 12 Uhr 4 Min, 
nach Kaiferslautern. 
. 4) 10 Uhr 30 Min. Morgens zum 3. Zug 1 Uhr 
30 Min, nah Ludwigshafen. 
5) 1 Ubr 30 Min. Mittags zum 4. Zug 4 Uhr 
20 Min. nah Ludwigshafen. 
6) 2 Uhr 30 Min. Mittags zum. 3. Zug 5 Uhr 
34 Min. nad Kaiſerslautern. 
7) 4 Uhr 30 Min. Mittags zum 5. Zug 7 Uhr 
20 Min, nad Eudwigshafen, 

Alte dieſe Courſe treffen direkt und ohne Aufent- 
halt in Neuftabt zu den Gifenbahnzügen ein, und 
fahren ebenfo von denfelben zurüd nach Landay, 

Landau und Neuftabt, I. Zuni 1851. 


Beute, Samstag, und morgen, Sonntag, 
PBODUGTION 


Sängers und Komikers Robert Nühle 
und ber 


Sokalfängerin Doris Madhmar. 
Anfang jeden Tag "/,5 Uhr 
in den Gärten des Herrn Adam Durand. 


| Harmonie⸗Muſik 
Pfingſt⸗Montag, den 9. Juni, 


An der Gartenanlage des Unterzeichneten, Nachmit⸗ 


tags anfangend. 
Friedrich Völcker, 
Gaſtwirth zum Schaaf in Edenloben. 


Landau 
Mit hoher Genehmigung wird Sams- 
tag, den 7. und Dienstag, den 10. Zuni 
1851, die bier anweſende Künftler-Kamilie 


des Joſ. Würg, Schwager der Gebrüder Knie, eine 
gymnaſtiſch⸗, athletiſch⸗ und pätomifche 


ft: Borftellung 

zu geben die Ehre haben. 

Anfang der Production Abends 7 Uhr, — Der 
Schauplatz if auf dem freien Plag am deutſchen 
Thore an der Artillerie-Gaferne, 

Zu verkaufen: 

Ein Mepgerhund, einjährig, von vorzüglicher 
Race, dann ein Mebgergefchirr, bei Johann Meyer 
in Yandan. 


Hilfe für Traunſtein! 


fl. . 
Uebertrag 290 55 
Bis zur ——— Baquets find noch 











nachftehende Beträge eingegangen: 
Bon Herm J. J. K. — * “ * “ — 30 
Ungenannt 0.0 5 — 
Ungemamm . 2 0 0 ae we 120 
Ben Herrn FEeP.. . . 0... . 3% 
Fuͤr die armen Traunfteiner von Herrn 

M. 2. [3 * [2 » * * [3 . 1 45 
Von Herrn U....— 1 — 
Bon Herrn J. L. S... 2 42 
Von * 8. * . .. .* D . * — 30 


Abſchluß;: 
Ertrag eines Concertes... 14304 fl. — fr. 
Bei der Redaktion dieſer Blätter 
eingegangen . . . . . 173.12 fr. 


Bleihe Summe 307 fl. 12 fr. 
Landau, den 5. Juni 1851. 
Zudwig Georges. 


Frucht: Mittelpreife. 








.fr.ifl. Erifl. Ir. ſi. Er. 
Landau ...95. Zuni 4 48 ey ie 3 
Edenkoben. . Bl. Mat —i3 42]— — | — — 1 
Raiferslantern | 3, Zuni 4 183 11/3 583 2413 12 
Kandel ... | 4. Juni 5 —3 37/3 351——|3 7 
Neuſtadt... Bi. Mai fa 33/3 2613 503 3113 21 
zuae » «+4 3. uni f4 32/3 3013 40/3 1613 29 
Zweibrüden . | 5. Zuni 14 5413 74 —I3 4013 23 

! I 


Der Eilbote. 
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Landau in der Pfalz, den 11. Juni 





Zeitungsſchau. 


Zweibrücken, 2. Juni. (Aſſiſenverhandlung.) 
Auf der Anklagebank ſaß Heinrich Weltz, Bierbrauer 
in Speyer. Auch gegen ihn gebt die Anklage auf 
die drei befannten bocverrätherifhen Attentaie. — 
Am Schluß der Berhandlungen erfolgte durch bie 
Geſchwornen ein freifprechendes Urtbeil. Det Herr 
Praͤſidentt Welg! Ste find freigeſprochen. Eie 
fönnen fi nad Haufe begeben und ſich wieder ihrem 
. Berufe widmen, 

— Um 5. d. land Jacob Moos, ebenfalls von 
Speyer unter der gleihen Auflage vor demſelben 
Gerichte und es ergab fih am Scluſſe daſſelbe Re- 
fultat. Der Herr Präfident entließ den Angelflagten 
mit folgenden Worten: Moos! Sie find freigeſprochen. 
Sie werden aber, ald ein Mann, ber die Geſche 
fennt, einjehen, daß Sie eine ungejegliche Stellung 
eingenommen haben. Ich zweille nicht, daß bie Herren 
Geſchwornen berüdfichtigten, wie auch fie in dieſer 
ungefeglihen Stellung zum Schuge ber öffentlichen 
Ordnung beigetragen haben. 

Mit biefer Prozedur find die Berhandlungen ber 
—— außergewöhnlichen Aſſiſen⸗Seſſion ge⸗ 

oſſen. 

Madrid, 1. Juni. Das franzöſiſche Geſchwader 
iſt in Cadix angekommen, vermuthlich nach Portugal 
beftimmt. 

Rom, 26. Mai. Ein franzöfifhes Kriegsgericht 
bat zwei paͤbſtliche Soldaten zum Tode verurtheilt 
und erfdießen laſſen. Gine Abtheilung von dem 
frangöfiihen Beſatzungscorps arbeitet an der Her— 
ftellung des Kaftelld San Angelo und an dem Fort 
von Givitavecdhia. Die römifche Regierung hat hiezu 
26,000 Fr. bewilligt. 

Krakau, 1, Juni, Auf der Gifenbahn zwiſchen 
Maczkl und Szezakowo war der Kaiſer von Rußland 
einem großen Unglüd ausgefept, zwei Trains waren 
gegen einander im Anfluge begriffen und mur bie 
außerordentliche Geifteögegenwart und Geſchiclichkeit 
bes Beamten Wentland vermogte bie Kataftrophe ab» 
zuwenden. 


New-York, 235. Mai. Vom 1. Januar bie 
31. Dezember 1850 find in dem biefigen Hafen nach⸗ 
verzeichnete Anzahl Ginwanderer ae 145 


von — in ..... 86 Schiffen 14,541 Perſ. 
„Bremen in.... 92 „» 12814 u» 
» Antwerpen in .. 38 P 584 
”» Hamburg in... 36 ” 4878 u 
„ Rotterdam in .» 0 u 2,565 » 
„London in „2... 8 2,342 » 


von Liverpool in ... 133 Schiffen 2,064 Berf, 
vw» Blasgow in... 3 u 360 
» Amfterdam in., 5 v 39 % 
„ſudlichen Häfen in 11 Fr 4 u 


Zufanmen in 497 Schiffen 45,768 Perſ. 
1846 betrug die Ginwandererzahl 52,326, 
1847 „ ” [3 7 ' 35. 
188 „m " 52,620, 
18499 „ „ " 55,615, 

Man glaubt, die Ginwandererzahl im heutigen 
Jahre werde größer werden, als jene im den obenbes 
zeichneten Jahren, obgleich die vorläufigen Anzeichen 
dazu eben nicht ſeht verfprechend find. 

Bon den durd die deutſch⸗amerikaniſche Gefell- 
ſchaft publizirten Rathſchlaͤgen und Warnungen für 
Auswanderer, ehe fie Deutſchland verlaſſen, find fols 
gende die erbeblichiten: 

Nicht ſchon vor ihrer Einſchiffung Ländereien 
fäuflid an fib zu bringen, fondern erft nad eigener 
Anſchauung ih da nieder zu laffen, wo ihnen das 
Klima und der Boden am beften zujagt. 

Keine Gontrafte für die Weiterbeförberung vor 
ihrer Ankunft bier abzuicließen. 

Bei Ummesieln von Geld darauf zu achten, daß 
fie nur ametikaniſche Münze, nicht aber 5. B. engliſche 
Eovereigns, die 4 Doll. 85 Cents werth find, für 
5 Doll. oder Fünffrankenftüde, die in der Regel 94 
Gents werth find, für einen Dollar annehmen. 

Schloſſer, Echreiner, Zimmerleute ıc. müſſen fo 
viel Geld mitbringen, daß fie fi ihr Handwerkszeug 
— nah biefigem Fortihrit — anfhaffen können, 
wenn fie in den Städten arbeiten wollen, fonft gibt 
ed nur Arbeit für fie auf dem Lande. 

Die deutſche Agentur in New-VYork bat im ab» 
gewichenen Jahre 9427 Berfonen Beihäftigung zus 
gewiefen, vom Taglöhner inbegriffen alle befannten 
Gewerbe. Für Gelehrte, Künftler und Handeldbes 
flifjiene bat die Agentur wenig thun fönnen; dieſe 
Klaſſen finden ihre Rechnung in Amerifa nicht, wenn 
fie nicht mit vielen Geldmitteln verjehen find und 
namentlich die engliihe Sprache verftehen. 

Berlin, 2. Juni. Die Auswanderung betrefr 
fend, bat der Redacteur der preußiſchen Nat.⸗Zig. 
geträumt, ber große Friedrich fei von feinem ehernen 
Roſſe auf den Platz des Berliner Opernhauſes abges 
fliegen und habe den Herren den Tert gelefen; na⸗ 
mentlid dem Gomite für die Auswanderung. Einem 
hoben Staatsbeamten, der die Unzufriedenen fort 
ſchaffen will, habe ber große Frige zugerufen: Ich 
will Ihnl! Ich babe jeden Goloniften mit 200 Thaler 
und mehr theuer verfcbrieben und Er will mir Geld 
und Leute aus dem Lande bringen? Unzufrieden? 
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Ich will abfolument, daß fo regiert werde, baß die 
Leute in’d Land fommen und nit binauslaufen! 
P. 3t8.) 

Paris, 6. Juni. Gegen die Rebe des Präfi- 
denten in Dijon hielt General Changarnier einen ver- 
nichtenden veradtungsvollen Bortrag in der Rat.» 
Berf, fo baß die Zuhörer in Verlegenheit waren, bie 
Etärfe des Ausfalles oder die Weile, wie er bewerf» 
ftelliget wurde, zu bewundern. 

Baris, 6. Zuni, Herr v. Lamartine eifert 
heute in der Zeitung „Pays* in energiiher Weife 
gegen das ewige Säbelgeflirr in der gefeßgebenden 
Bertammlung, gegen die ungebürlie Manier, in 
welcher Bolfövertreter, wie Oberft Charras und Ges 
neral Changarnier, weit mehr ihren Gharafter als 
Dffizlere, denn ihre Stellung ald Bertreter der Nation 

eltend machen. Die Beifallöbegeugungen der Außer- 
Ren Linfen und eined Theil der Rechten, die aus 
ganz verfhiedenartigen Gründen den Worten Chan» 
garnierd zu Theil wurden, haben, wie es fcheint, ihm 
befondern Grund zum Nachdenken gegeben. „Wahr⸗ 
lich,“ fagt Lamartine, „wir finden ung tief gebemüthigt 
über Diere Art, wie man dem Säbel huldigt und fi 
vor der Uniform beugt. Das ift nicht das Bild 
männlihen Freiheitöfinns und firenger Bolkswürde, 
das man der Nation zu geben bat, Ehre dem mili- 
tärifchhen Muth und Talente, die ſich auf dem Schlacht⸗ 
felde zeigen, tritt aber der Eoldat in die ehrenvolle 
Stellung eines Volksvertreters, fo hat er ſich lediglich 
vom ftaatöbürgerlihen Standpunfte aus zu bewegen, 
Der militäriihe — ſich nicht von ſelbſt auf⸗ 
dringen, er hat die Befehle der Obrigkeit und der 
Natlon abzuwarten; fi der Protection des Schwertes 
anzuvertrauen, beißt ſich ihm unterordnen. Sein freies 
Volk darf eine ſolche Vormundſchaft dulden, und nie 
bat ſich die Freiheit erhalten, wenn fie nur auf den 
Schuß der Bajonette rechnen konnte. In Republifen 
noch mehr wie in Monardien hat man fih zu hüten, 
das militärische Obergewicht zu fehr um ſich greifen 
p laſſen; deun ber Soldat, der heute den Belhüger 
pielt, möchte vielleicht morgen herrſchen wollen. — 
Trop des Geſchreis in den Zeitungen und des Ecans 
dals in der gefeggebenden Berfammlung haben ſich 
die öffentliben Bonds in den legten Tagen gehoben 
und die Epeculanten a la baisse verlieren feit der 
Mailiquidation immer mehr Terrain, 

Landau, am 6. Junl, Rad) einer Mittheilung 
des Branff. Journ. — fonderbarer Weile aus ber 
bayeriſchen Pfalz — wird die Befagung hier voll» 
ftändig auf den Kriegsfuß geſetzt. Zwei öfterreichiiche 
Regimenter — Artillerie und Infanterie — follen in 
die Bundesfeftung gelegt werden. 

— BWiederholt wird verfiert, daß in den Gon- 
ferenzgen von Warſchau und Dimüg die volfte Ber- 
fändigung der Großmächte über die deutſche Frage 
bergeftellt worden fei. 

— Berfihert wird, die 5 Gebrüder Rothſchild 
in Sranffurt, London, Wien, Paris und Neapel hätten 
ſich getrennt und jede Handlung würde in Zufunft 
für ſich ſelbſt befteben. 

Münden, 5. Juni, Wir hören, daß der neue 


öfterreihifdhe Handelsminifter ſich die Details verſchle⸗ 
dener Eiſenbahn⸗Plaͤne und Bauten babe vorlegen 
laffen, und hoffen, daß er auf die nothwendige Ver⸗ 
bindung mit Bayern feine Blide vor Allem lenken wird, 

— 5. Juni. Der Finanz-Ausfbuß der Kammer 
der Abgeordneten bat geſtern die Militärrechnungen 
für die Jahre 1847—48 und 1848—49 berathen. 
Die Ausgaben für das Militär betrugen 1847—48 
= 13,956,964 fl- und im nädften Jahre 13,406,461 fl, 
fohin etwas über ein Drittel der gefammten Staats- 
einnahmen. Anträge auf Verminderung dieſer Aus» 
gaben wurden beantragt. 

— 6, Zuni. Der Landtag wird, ſicherem Ber- 
nehmen nad, fchori in der morgenden Sitzung ver⸗ 
tagt. Es hieß auch, der Gefepgebungs -Ausihuß 
werde beifammen bleiben. 

i — Die Verfteigerung von Pferden wird fort 
geileh 


t. 
j Karlsruhe, 1. Juni. Der Kriegszuftand dauert 
ort. 


Wien, 3. Juni, Der Kalfer ift geftern wieder 
bier eingetroffen. 

Rafatt, 1. Juni. Die Führung von Batrouillen 
aus biefiger Feſtung in bie Oriſchaften der Rheinebene, 
der Berbringung des Bunbesfeftungsmateriald ift in 
Berbindung mit. den Befprehungen in Olmüg und 
Warſchau und andern Anzeiben das Wiederauftauchen 
der Gerüchte von neuen Menderungen in biefiger Gar» 
nifon, von einer großen deutihen Truppenaufftellung 
am Rheine zuzuſchreiben. 


a 
Verantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges, 
[nn ln nal nu —— — 


Bekanntmachung. 

Bor einigen Tagen wurde In biefiger Stadt auf 
dem fogenannten fleinen Plage ein alter leberner 
Geldbeutel mit einigem Gelde aufgefunden. 

Der fi ausweifende Eigenthuͤmer fann dasſelbe 
gegen die Einrüdungsgebühr diefer Belanntmachung 
bei mir in Empfang nehmen. 

Landau, den 10, Zuni 1851. 

Der königl. Polizei-Commiſſär. 
Scharnberger. 


Ausſchreiben. 

Am 29. Mai wurden dem Kaufmann Levinger 
von Speyer nachbeſchriebene Zeuge im Gefammt- 
werthe von 171 fl. entwendet, nämlid: fl. fr. 

1) ein Etüd ſchwarzer Taffet, Staab⸗ 

breite, mit weißer Kante, obngefähr 
20 Glen, im Wertbe von . . . 0 — 
2) ein Stüd desfelben Stoffes und 
Farbe, ohngefähr 12 Ellen, die Elle 
ulfl. A 
3) is EStüd desjelben Stoffes, Ellen- 
breite, von ohngefähr 20 Ellen, die 
Elle if. It . 2 2 2. 
) ein Etüd besfelben Stoffes und 
Farbe, ohngefähr 12 Ellen, zu 


LEITEN 2 — 
5) ein Srüd hellblaue Seide, Staab⸗ 


21 36 


breite, obngefähr 6 Ellen, bie Elle 
zu 1: fl. 36 fr. u. Rh 8 Te + 
ein Stüd grüne Seide, Staabbreite, 
Ay 10 Ellen, die Elle zu 


ein Stüd violette Seide, Staabbreite, 
ohngefähr 7 Ellen, zu 1 fl. 36 fr. 
DENE 2: 5,2008, 0 we 
8) ein Stück braune Seide, Etaab- 
breite, obngefähr 10 Ellen, die Elle 
LM... +... 0° %+ 
9) mehrere Refte Seide verſchiedener 
Farbe und Breite, im Ganzen ohn⸗ 
getäbr 30 Ellen, die Elle zu 36 fr. 18 — 
Wer etwas angeben fann, was auf die Spur 
der- Diebe führen fönnte, wolle ſogleich mir oder feiner 
Lotolpoligeibehörde Anzeige davon erfatten. 
Bran al, den 5. Zuni 1851. 
Der k. Staatöprofurator. 
Wernz, Subſt. 


— ——— 
In der Nacht vom 7. auf den 8. d. M. wurden 
zum Nachtheile des Jacob Meflerfhmitt, Müller auf 
der Walshelmer Untermühle, mittelft Ginfteigens in 
befin Wohnhaus, nachbezeichnete Gegenftände ent- 
wendet: 
1) ein Ueberrod von bunfelblauem Tuche; der 
Kragen und die Vordertheile mit ſchwarzem 
Bande eingefaßt; 
2) eine neue „müllergraue® Tuchhoſe; 
2) ein ſchon getragener, grünstuchener Wamms 
mit flebendem Kragen; 
4) ein bänfenes Mannsbemd, I. M. gezeichnet, 
Mit Beröffentlihung dieſes Diebftahld ergeht 
an Zedermann, der über die entwendeten Objecte oder 
den bis jept unbekannten Dieb Aufſchluß ertheilen 
fann, die Aufforderung, dem Unterzeichneten oder der 
nächften Bollzeibehörde bievon Mittheilung zu machen, 
Landau, den 10. Juni 1851. 
Fuͤr den k. Unterfuhungsridter: 
Föll, Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Künftigen Dienftag, den 17. biefes, 


Bormittags 9 Uhr, werben durch bie 
Bilial-Defonomie-Rommiffion des fgl, 
— Artillerie » Kommandos der Feftung 


Landau, im Hofe der alten Artilleries 
Kaferne beiläufig 11 überzählige fgl. Zugpferde öf- 
fentlich verfleigert, wozu Kaufslufiige eingeladen 
werden, 
Landau, den 10. Zuni-1851. 


Bekanntmachung. 

Montag, den 23. dies, früh 9 Uhr, im Amts- 
Locale der Militär-Local-Berpflegd-Gommilfton Reduit 
Nro. 13, werden an Holzrequifiten 2 große Tiſche, 
2 fleine Tiſche, 14 Stühle, 12 Bänke, 45 Wafler- 
pitſchen, 5 Holzjböde, 13 Waflerichäffel, 11 Tränf- 
eimer, 1 Dungfarren, 1 Garnifons- und 4 Feftungs- 
Scilderhäufer, 5 Waſchzuber und 2 Babwannen; 
dann an Gijenrequifiten: 3 eifene Leuchter, 33 eifene 


9 3% 
6 


— 


16 — 
7 


— 


11 12 


Lichtſcheeren, 11 Holgfägen, 19 Holzarten, 11 eifene 
Schuͤſſeln, 1 große, 31 Heine Pfannen, 19 Schaum 

d 38 Schöpflöffeln, 13 gußeifene Kock zu 
Kunſtherden, 1 gußeiienen Waflerkefiel, 2 gubeifene 
PETERS: dann an fonftigen Requifiten I Gang- 
aterne, 12 blechene Delgefäße, 11 eiſenblechene Koch⸗ 
fefieldedel und 5 Afchenkäftchen, ſowie 860 Bettladen«- 

lagbretter im Wege der Abfteigerung vorbehaltlich 
ber Genehmigung des föniglichen Feſtungs Comman⸗ 
dos in Lieferung gegeben, wozu lufttragende Gewerbs⸗ 
Berechtigte hiezu mit dem Bemerken eingeladen wer« 
den, daß die der Gommilfion unbefannten Seigerungs- 
luſtigen ſich mit einem gerichtlichen Zeugniß über ihre 
Bermögensverhältniffe und Zuläßigfeit zur Steigerung, 
aus zuweiſen haben. 

Landau, den 10. Juni 1851. 


Bekanntmachung. 

Dienftag, den 17. Juni, Vormittags 9 Uhr, 
wird durd die Militär» Lokal» Bau »Gommiffion im 
Militär-Adminiftrations-Gebäude, Reduit Nro. 13 
der Graswuchs in den Feſtungswerken auf dem Halme 
loosweile an die Meiftbietenden öffentlid verfteigert, 

gandau, den 11. Juni 1851. 


Heugradverfteigerung. 
Montag, den 16. Juni nädfbin, 

Rahmittagd 3 Ihr, im Gaftbaufe zum 

Re Schaaf in Landau, laffen öffentlih ver- 
eigern: 

1) Die Syndiken der Fallitmaffe von Armand 
Eihborn babier, das diesjährige — 
von 56 Dezimalen Wies auf den Oberwie⸗ 
fen, Landauer Banns, neben Ludwig Brüd 
und Michael Weygandt. 

“ 2) Die Kinder des hier verlebten Blerbräuers 
Herrn Georg Jacob Schneider, das biesjäh- 
rige Heu» und Dbmetgras von: 

a) 53 Dez. Wied auf den Unterwiefen, neben 
Johann Lang und. Zacob Schneider; 

b) 91 Dez. auf den Lotſchwieſen, neben 
Balentin Pfaffmann und Aufſtößer. 
Alle Landauer Bannes. 

"c) 13 Dez. auf den Lerchelswieſen, Woll⸗ 
meöheimer Banned, neben Zohannes 
Mühlhäufer und Johannes Kehler. _ 

d) 38 Dez allda, neben Wilhelm Hoff- 
mann und Zacob Hoffmann. 

e) 60 Dez. in den Schleifwielen, Queich⸗ 
heimer Banned, neben Zohannes Wittel 
und Leonhard Beyer. 

f) 9 Der. in den Langwieſen, nämlichen 
Banns, neben Zohannes Beyer und 
Wittwe Piſtorius. 

g) 43 Dez. an der Lotſch, Nußdorfer 
Bannes, neben Zacob Schneider und 
Nufftößern. 

Landau, den 10. Zuni 1851. 

Keller, Notar. 


8icitatiom. 
Montag, den 23. Juni I. 3., Nachmittags drei 
Uhr, zu Schaidt, im Wirthohaus zum Lamm, 


Ian Bollziehung eines bomologirten Familien⸗ 
rathöbefchluffes, abgefaht vor dem königlichen Frie⸗ 
rg des Rantond Kandel unterm Idten Mai 
etzthin. 

Wird der unterzeichnete hiezu ernannte f, Notar 
Weigel in Kandel, abfoluter Nothwendigkeit wegen, 
— Licitation von nachbezeichneten, zur 

ergemeinſchaft, welche zwiſchen dem zu Schaidt 
verlebten Ackeromann Cornelius Fiſcher und deſſen 
hinterbliebenen Wittwe Oitilia Glodilta Wingerter, 
gewerblos daſelbſt, beſtanden, gehörigen Liegenſchaf⸗ 
ten, ſchreiten, als von: 

1) Pl.⸗Nr. 3957. 15 Desimalen Land, 

Aa] mern ein Haus, Hof, Scheuer, 

Stallungen, übrige Zubebörbe, bann 
Blan-Xro. 3958. 18 Dezimalen Garten und 
endblib PBlanRro. 3394. ein Fußpfad nad 
dem Bach, das Ganze zu Schaidt, im Ober- 
dorf neben Martin Getto und Jacob Böhles, 

2) 3,33 Dezimalen Ader und Wiefenland in 9 

Stem beftehend, Bann Schaidt. 

3) 12 Dezimalen Wingert außerhalb dem Zwerg⸗ 

pfabt, Bann Bollmeröweiler. 

4) 83 Dezimalen Ader in der Langgaß, Bann 

Eteinfeld. 
Miteigentbümer find: 
genannte Wittwe und deren mit dem Berlebten 
erzeugten, noch minderjährigen Kindern, Namens: 
Ghriftina, Garl Joſeph, Wilhelm und Ludwig 
Fiſcher, bei ihrer Mutter, ald deren natürliche Vor— 
münderin, wobnend, welce Johannes Fiſcher, Aderer 
in Schaidt, ald Epezialvormund und Michael Getto 
d. j., Ackerer allda, ale Beivormund haben, 

Kandel, am 6. uni 1851. 

Weigel. 


Gras⸗Verſteigerung. 
Mittwoch, den 18. Juni 1851, Nach— 
&t mittags 2 Uhr, zu Rohrbach im Wirihshaus 
zur Traube, lafien Hr. Oſthof⸗Harmuth, 
Butsbeliger in — das Gras zu Heu und 
e 


Ohmet von 30 Morgen fen, Rohrbacher Banns, 
eriter Qualität, auf — 


Sartorius, Notar. 


Mobilienverſteigerung zu Duttweiler. 

Montag, den 16. Juni nächſthin, 
des Nachmittags 1 Uhr anfangend, 
läßt der Unterzeichnete in feiner Woh⸗ 
nung zu Duttweiler nachſtehende Ges 
genftände öffentlich in Eigenthum vers 
- fteigern, ale: 

Verſchiedene Tiſche, Spiegel, Porzellan, Weiß⸗ 
zeug, eine Sammlung Bilder jeder Urt und ſonſtige 


Hausgeraͤthe. 
gez. Frieble, Fath. Pfarrer. 


Bekanntmachung. 

Den 18. dieſes Monats, Morgens 10 Uhr, vor 
dem Gemeindbehanie zu Nubdorf, werden durd den 
Unterzeichneten folgende Gegenftände gegen baare 
Zahlung awangsweije verfleigert: 










Ein Pferd, 1 Wagen mit Inm 
Leitern, 7 Fäfler, 3 Wirtbsta- Kl ii, 
Afeln, 1 Tiih, 6 Lebnftühle, 2 


2 Bänfe, 1 Rüdenfhranf, - 
1 zinnerne Supenraurd — 
und 3 zinnerne Platten. 

denfoben, ben 7. Juni 1851, 


Der fgl. Bezirksgerichtsbote: 
afelmann, 
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Dienſtags, den 17. Juni nädfthin, Nachmittags 
1 Uhr, läßt, Herr Andreas Hellmann zu Annweiler 


in feiner Wohnung allda auf Termin 
* verſteigern: 2 Kühe, 2 Rinder, eine 

Strobbanf und ein Etoßtrog; ſodaun 
das Heu- und Obmeigrad® von etwa 16 Mors- 
gen Wiefen und die erfte und zweite Echur Klee von 
einem Morgen Ader. 

Annweiler, am 9. Zuni 1851. 
W. Köfter, Notar, 


Grasverjteigerung. 
Dienftag, den 17, Juni 1851, 
Morgend 9 Uhr, zu Kandel im 
Gaſthauſe zur ra, läßt Herr Pro: 
feſſor Mittermaier in Heidelberg das 
diesjährige Gras I Heu und Örums 
met, von obngerähr 240 Morgen 
Mielen, im Kandeler, Minfelder, 
Fredenfelder und Scaidter Banne 
gelegen, oͤffentlich veriteigern. 
Kandel, am 11. Sun — 


Baumgart. 


Heu⸗ und Ohmetgrad-Berfteigerung. 

3 Mittwoch, den 18. Juni 1851, Nach—⸗ 

be mittage zwei Uhr, zu Bornheim, im 
Wirthohauſe zum Adler, läßt Herr Medis 

sinalratb Dr. Friedrich Pauli in Landau das dies— 

jährige Heu- und Obmetgras auf ohngefähr zwölf 

Morgen Wiefe im Brühl, Bann Bornheim, öffentlich 

verfteigern, 

Landau, den 11. Zuni 1851. 











Reper. 


Minderverfteigerung 
Freitag, den 13. Juni I. 3, des Morgens um 
10 Uhr, auf dem Gemeindehauſe zu Wollmesheim, 
wird dur das unterfertigte Amt die Lieferung von 
100 Cubikmeter SKalfiteinen aus den Brüden von 
Arzheim oder Ilbesheim auf dem Wege der Minders 
verfteigerung vergeben. 
Wollmesheim, den 5. Mai 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Keller, 


Gradverfteigerung. 


Montag, den 16. Zuni nächſthin, Nachmittags 


2 Uhr, im Gafthaufe zum Schaafe in Landau, wird 
das diesjährige Heu- und Dhmetgrad ber nachbe⸗ 
fchriebenen Wiefen des Bürgerhofpitaled zu Landau 
öffentlich — 
andauer Bannes: 
Auf den obern Lerchelswieſen: 

1) Pl.-Rro. 2303. 2 Tagw. 53 Dez. (3°/, Mor⸗ 
gen), begrenzt vom Dörrenbergweg, Hofpitals 
ader, Job. Friedrihd Grieß Wıb., Friedrich 
Jakob Kuh und Birnbach, in 2 Loofe getheilt. 

Auf den Obermiefen: 
Pl.⸗Nro. 2747. 9 Tagw. 25 Dez. (13 M. 
12 R.), begrenzt vom Lohmühlgraben, Friedr, 
Schidendang, Aufſtößer, Anwender, Queich⸗ 
bad, Paul Zofeph Braun und Johann Mis 
chaei Grieß, in 14 Looſe getheilt. 
Pl.⸗Nro. 2761. 1 Tagw. 24 Dez. (7 ®.), 
begrenzt vom Wäflergraben, Anton Geenen, 
Ludwig Botta, Wolfgang Chriſt. Clauß und 
Gafimir Brunner. 
Pli⸗Nro. 2812. 29 Des. Os M.), begrenzt 
vom Wäffergraben, Flurgraben, Rummel 
Anton und Anwender. 
Pl.⸗Nro. 28233. 62 Dez. (7/, M.), begrenzt 
vom Queichbach, Lohmühlgraben und Zohann 
Bhilipp Lerch. 
Pl.⸗Nro. 2864 4. b. 11 Tagm. 63 Der 
(16 M.), begrent von einem —— 
Wolfgang Chriſtoph Clauß, Heinrich Stöpel, 
dem Queichbach, Aufftößer, Heß Martin und 
Schupp Friedrich Dr., in 16 Looſe getheilt, 

Queichheimer Banneb: 

Pl.⸗Nro. 888. 46 u E/. M.) Wieſe in 
den Oberwieſen, neben Chriſtoph Trauth und 
Frledrich Knoderer. 
Landau, den 2. Juni 1851. 
Das Bürgermeiſteramt. 
Lang. 


Jagdverpachtung. 
a, Samdtag, den 14. Juni l. J, 
SE Nachmittags 1 Uhr, wird in dem 
Semeindehaufe zu Eſchbach die 
Feldjagd auf einen anderweiten 
Fr jchsjährigen Beſtand meiſtbietend 
 yerpachtet, 

Eſchbach, den 6. Juni 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 

Günther. 


Holzverſteigerung. 


Samstag, den 14. des laufenden Mo— 
natd Suni, um 9 Uhr des Morgens ans 
fangend, werben aus dem Gemeinde⸗Holz⸗ 


ihlage von Eſchbach folgende Holzgattuns 
gen auf Zahlungsdtermin verfteigert: 


2 


— 


3 


— 


4 


—⸗ 


5 


— 


6 


u 


7 


— 

















a. 8 fieferne Bauftänme 4, Klaſſe, 
b.  13'/, Klafter kiefernes Scheitholz, 
€. 1 Y? „ " Brügel, 
0, — „Stocholz, 
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Vorwmittags um 10 * 


837 buchene Wellen mit ſtarken Pruͤgeln, 
3389 eichene Schaͤlwellen, 
g. 1700 kieferne Wellen, 
welches bekannt macht: 
Eſchbach, den 6. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
®üntber. 


e. 
f. 


Bellheim. Samftag, den 14. Zuni 1851, des 
werben burd das Bürger- 
meifteramt Bellheim, auf dem Gemeindehaufe dafelbft, 
folgende Arbeiten öffentlich durch Minderverfteigerung 
vergeben: . & 
1) Die Reparaturarbeiten im Innern 
der katholiſchen Kirche nebft Far- 
benanſtrich, veranfdlagt zu . .» 
2) Die Reparaturen am Kircdhen- 
tburme und Meuffern der fatholis 
fhen Kirche, veranihlagt zu . . 
3) Die —— eines Gartenge⸗ 
laͤnders beim katholiſchen Pfarr 
hauſe, veranſchlagt u . . . . 105 40 
4) Die Herftellung zweier Gemeinder 
Brunnen, veranjhlagt zu . . . 156 3 
Die betreffenden Koſtenänſchläge liegen auf dem 
Semeindehaufe zur Jedermanns Einſicht offen, 
Bellheim, den 5. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
N. Kramer, 


Um wegen Wohnfigveränderung mit einem be« 
deutenden Borrathbe von fabrizirten Rauch- und 
Schnupftabaden und Gigarren möglichſt ſchnell auf⸗ 
zuräumen, geftatte id von heute an auf die gewöhn«- 
lichen Babrifpreife einen Rabatt von 10 °/, bei Ab⸗ 
nahme von entweder 25 Pfund Rauchtaback, 10 Pfund 
Schnupftaback oder 1000 Stüd Gigarren von je einer 
Corte, gegen baare Zahlung. Für gut und rein fa= 
brizirte fo wie preiswürdige haltbare Waare wirb 


142 45 


289 49 


garantirt, 
Landau, den 11, Zuni 1851. 
3. Trauth, 
Tabadfabrifant. 





Bei Gelegenheit der auf Anftehen des Bürgers 
bofpital8 zu Landau den 16. Juni, des Nach— 
mittags 2 Uhr, im Gaſthauſe zum Schaafe 
dbahier, — Ratıfindenden Heu- und Dbmetgras- 
Berfteigerung läßt die Wittwe und Erben von 
©®g. Jacob Schlée babier, ben breiten Kle 
auf folgenden Aedern verfleigern, als: ; 

1) 9 Viertel an der neuen Straße, 

2)7  ,„ tm Queidbheimer Banne und 

3) 3 „ Im Nußdorfer Banne. 

Derfelbe ift auch mittlerweile aus der Hand 
zu verfaufen. 


Zu berkaufen: 
Ein Pfauhahn nebft zwei Hennen, fämmtlidy von 
vorzüglider Schönheit. ‚Wo? zu erfragen bei der 
Nedaction des Eilboten. 


Eilbote MR. 16 vom 11, Juni 1851. 


UÜachricht für Auswanderer. 
Conceſſionirte Sperial-Agentur 


nefupferter Dreimafterfhiffe erfter Glaffe über Antwerpen nad New⸗-York und — 
AN Am Verträge abfchließt zu den billigften Preifen 
ee, G. A. v. Moers Pe 





New-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30. jeden Monats, wozu 


in Epeyer und Ludwigshafen. 


General-Agentur der Herren 8. 3. Wihelhaufen & Comp,, 
Schiffs⸗Eigenthümer in Bremen, ——— Vaquet- und Dampfſchiffe nad tn News 


Drleand, Bort Adelaide, Sübauftralien reip. Galifornien, ferner der Herren J. 


& Moriffe in 


Havre, Confignataires, regelmäßige Poftichiffe * new line of packets zwiſchen Havre, Rew-Morf 
und Kew-Orleand, 

Die für diefen Dienft ganz neu gebauten amerifanifhen Schiffe, zwiſchen 1000 unb 1500 Tonnen, 

find auf's Zwedmäßigte eingerichtet, mit 2ten Gajüten verfehen und haben fib dur pünftlibe Abfahrten — 


ſchnelle fihere Reife — das günftigfte Reuome erworben. 


Die Paflagiere werden dur eigene Gondurteure bis 


Es begleitet, welche verpflichtet find, die nöthige bg für fie zu tragen. Am 18. Juni das ganz neue 


oſtſchiff G. Hurlbut, Capitän Will. — Nähere Ausfunft, 
Agent in Ajchaffenburg und der Haupt-Algent für die Pfalz G. U. v. 


& Ludwigshafen. 


Geichäftd- Empfehlung. 
—— EEE Meinen Freunden und Ber 
Te rn fannten, fo wie einem geehrten 
brenrrelgrehBublifum, mache ich hiermit die 
ROLLEN ernebene Anzeige, dab ich den Gafts 
ee  |yof meines verflorbenen Ecdhwas 
gers Carl Ullrih Hutten 


zum rotben Baus 
in der Nedarftraße, unweit der Kettenbrüde, 
auf eigene Redinung übernommen habe, und empfehle 
per unter Zufiderung guter und billiger Bedienung 
eſtens. 
Maunheim, im Mai 1851. 
5 Schwarz; 










Anzeige. 

Bon Baris zurüͤckgekehrt, erlaube ich mir, meinen 
geehrien Echülern und Schülerinnen mitzutheilen, 
daß ich bereit bin, den Unterricht in bildender Tanz⸗ 
fuuft und in der Muſik fortzufegen. Zugleich empfehle 
id meine Pariſer Biolin- und OuitarresEaiten, Ko— 
lophonium und Glarinettblätter, jo wie mein wohl 
afjortirted Muſik⸗Juſtrumenten⸗Lager. 

Landau, den 3. Juni 1851. 

einrih Lühner, 
Diufif- und Tanzlehrer, 


Zu verfaufen: 


Gin neuer zweifigiger Char -ä- 
banc, bei 
— Schmied Kehrt in Landau. 


Zu verkaufen: 
Eine Schwarzauiſel, eine Singdroſſel, meh⸗ 
45 rere Pfauen⸗, Kropf- und Lachtauben. Bei wen? 
jagt die Red, d. Bit, 


owie Accorde gibt Franz Deſſauer, General: 
erd in Speyer 


In der Bolt in Landau 
ER mehrere gute Pferde zu 3 
verfaufen, 


— Zu verfaufen: 


wei fehr gute Zugpferde bei 
Pe 5 5.9. Srölid 
in Ebenfoben. 


uverfaufen: 
Das Heu- und Ohmetgras von 5 Morgen Wie⸗ 
jen bei Jacob Wolff in Landau. 


2otto. 
Bei der 1514. Münchner Ziehung famen folgende 
Nummern heraus: 
36 75 38 25 35 
Die nächte Ziehung findet zu Regensburg ben 
17. Zunt ftatt. Schluß: 15. Juni. 





Frucht: Mittelpreife. 








kr. ſi. reif, Ir. ſi. Erf. Er. 
Landau ... 5. Juni -—i3 48——|——13 24 
&denfoben . . 131. Mai I—— 3 4 — — I — 
Raijerölautern j| 3. Juni 14 183 1113 583 2413 12 
Kandel ... | 4. Suni 5 —|3 3713 235,—— 13 7 
Neuftadt . . . I31. Mai 4 33,3 20/3 5013 3113 21 
Speyer ... 3. Zuni 14 32/3 303 4013 163 29 
Zweibrüden . 1 5. Juni J4 54/3 74 —I3 4013 23 





Der Eilbote. 





mar 


Landau in der Pfalz, den 14. Zu 





an tn m en rer 


u 1851. 





Zur Nachricht. 








eben. 


men werden follen, beliebe man bis fpäteitend Dienstag, den 17. Jun 


mittags 11 Uhr, einzufenden. 


Wegen ded auf den nächiten Donnerstag fallen: 
en Frohnleichnams-Feſtes wird der nächte Eilbote 
Nro. 48 ſchon Mittwochd, den 18. Juni I. J 
Sinferate, welche in diefe Nummer ee 


., ausges 
Vor: 
Die Nedaction. 


nm 


Zeitungsidau 


Wien, 4. Juni. Bir erfahren von Berfonen, 
welche mit den Vorgängen in Warſchau und Dimüp 
vertraut fein fönnen, daß in Warſchau die Erbfolge 
in Dänemark Gegenftandider forgfältigften Erwägung 
: — In Bezug anf Frankreich konnte mur von 
@ventualitäten und Vorbereitungen anf biefelben Die 
Rede fein, Die drei großen Kabiiette find dem Präs 
fidenten und Verlängerung feiner Macht, falls fie ihm 

elänge, nicht abgeneigt; würde er geftürzt, fo ift eine 

Sntervention zu ®unften der Legitimität zu erwarten, 
namentlid wenn die Großmächte zu einer folden 
aufgefordert würden, 

— Im Betreff der deutichen Bundesfrage ver⸗ 
nehme —— der frühere Zuftand vollſtändig wie⸗ 


der Mehrheit in Mafle eine allgemeine Erneuerung 
der Rationalverfammlung bervorzurufen, wobei ganz 
Frankreich Gelegenheit erhielte, fi für den einen oder 


andern Grundfag auszuſprechen, allein wir zweifeln 
febr daran, daß dieſer Wusweg beliebt, und nicht 
lieber die Entſcheidung durch das Echwert vorge 
zogen werde, 

Auch die jüngfe abermalige Verlängerung bes 
Kriegszuftandes in Baden, deutet auf obige Wirren 
bin, namentlid fol dem Socialidmus in dem Nach⸗ 
barlande Thor und Thüre verſchloſſen werden, deun 
die Macht des Socialiomus beſteht nicht darin, daf 
fie auf einen Punkte mit überwältigender Stärfe fid 
vereinigt, fondern darin, daß fie über alle Länder zer⸗ 
freut if. So bedroht fie alle Länder zugleich, ob⸗ 
er in jedem in der Minderheit der Jahl nad. 

e Erfahrung aber lehrt tauſendfach, wie oft «8 
ſolchen Minderheiten gelingt, die Mehrheit zu terro» 
rifiren, wenn dieſe nicht in einer entichloffenen that« 
kräftigen Regierung die Bürgihaft findet, daß fie 
* ohne Beiſtand gelaſſen werde und nicht ohne 

rung- 

Was die Eocialiften wollen, ift Mar, Bon einem 
Streben nah Freiheit und Gleichheit vor dem Ges 
fege, wie man ed 1789 verlangte, feine Spur mehr, 
fondern fie anerkennen gar fein anderes Gefeg, als 
dasjenige der Willführ und der Rache an demjenigen, 
melde fie (wie fie behaupten) bis jept ausgefogen 
haben, Sie begehren weniger den Befig der ſchönen 
Kleider der Reihen, ihres Geldes und ihrer Häufer, 
denn fie wiſſen wohl, daß fie alles dieſes doch nicht 
lange behalten würden, fondern es ift ihnen mehr 
daran gelegen, die fhönen Kleider auf dem Rüden 
derjenigen zu zerreißen, weldye fie tragen, das Geld 
durchzujagen, die Häufer der Blünderung und Zers 
förung preiszugeben. Die Sache fängt felbft ihren 
Führern an, unbeimlid zu werden; fie wiflen wohl, 
daß, wenn die Maſſe einmal losgelaſſen ift, fie Feine 
©rängen mehr kennt und ſich gegen ihre eigenen Füh- 
rer ehren wird, Es kommt jept alles darauf an, 
welche Rolle die Armee übernehmen wird und ob bie 
Regierung kluge Mafregeln zu ergreifen verſteht. 

Ind wird in Frankreich am meiften geflagt 
über Stodung in allen Gewerböbranden. Ungemein 


viel Geld liegt müßig, eine große Menge Arbeiter 
fommen nab und nad außer Brod, Bauten und 
Unternehmungen aller Urt, die in das gewerbliche 
Leben eingreifen und für die Zufunft deſſelben wirfen 
fönnten, ruben fo gut als ganz, Co wird von zus 
verläffiger Eeite vor Kurzem aus Paris berichtet 
mit dem Zufage: daß wenn auch die Dinge in Franf- 
reich einen befiern und feinen fo fhlimmen Ausgang 
nehmen möchten, als Manche augenblidlid befürchten, 
ein bedeutender Berluft für den Rationalwohlftand 
des Landes bis dahin, daß die Kataftropbe ſich löst 
und wahres Bertrauen zurüdfehrt, jedenfalls er» 
wachfen werde, 

Die Garler. Ztq. flieht ihren Bericht mit fol« 
genden Worten: Unter diefen Umſtaͤnden werden 
vorübergehende Unbequemlichfeiten (Rriegezuftand) im 
Einzelnen und Kleinen feinen Grund abgeben fönnen, 
wichtigere Intereſſen in Frage zu ſtellen und zu gefähr- 
den, um den obigen Zwed zu entgeben: jegt renger und 
wachſamer zu fein, als in gewöhnlichen Zeiten, iſt in 
einer Zeit, wo die Grundlagen der Geſellſchaft, Eitte 
und Religion, Achtung vor dem Geſetze und der 
Obrigkeit aufs tieffte erjchättert find, Recht und Pflicht 
ugleich, zumal aber in einem Lande, deſſen politiidhe 
Grifen, —* durch die Revolution gefährdet war. 
Weniger fühlbar aber ift der Kriegezuſtand gegen bie 
große Mehrzahl der Bewohner der Badiſchen Lande, 
welde Achtung ber Gefege und Treue gegen ben 
Fürften beurfunden, 

Liffabon, 2, Juni. Es iſt In Portugal eine 
eontrerevolutionäre Bewegung andgebrodien, Drei 
Regimenter Fußvolk, 3 Schwadronen Reiterei- und 
1 Bataillon Artillerie haben fih in Eives und Monte⸗ 
mar am 31, Mai gegen den General Saldanha und 
die Seinigen erflärt. 

Smyrna, 26 Mai. Der aus Konftantinopel 
angefommene Dampfer enaliibe Eultan hatte 93 
ausgewiejene ungariſche Blüctlinge an Bord, um 
diefelben nad England zu transportiren. 

Kiffingen, 3. Juni. Bis geſtern Abend zäblte 
unfere Kurlifte 217 Nummern von Familien und ein» 
zelnen Perfonen. j 
Die Lifte von BadensBaden weldt ſchon 
über 4000 Nummern nady, 

Bom Rheine, 6. Juni. Ueber bie — 
ſetzung der Rheinzölle haben ſich nun die Uferſtaaten 
in ſo weit geeinigt, daß der am 15. Auguſt zuſam⸗ 
mentretenden Central ⸗Rheinſchifffahrts / FCommiſſion die 
definitiven Vorſchlaͤge zur endgültigen Beſchlußfaſſung 
vorgelegt werden fünnen und werden Diefelben zweis 
feldobne qutgeheißen werden. 

London, 5. Juni, Vom Gap ber guten Hoff- 
nung find Berichte vom 7. April angelangt. In den 
militäriichen Operationen war feit dem 4. ein Still⸗ 
ftand eingetreten. Ohne Berftärfung der Truppen 
kann fein ernfted Gefecht mit den feindlichen Horden 
gewaat werden. 

Betersburg, 31. Mai. In der Mitte des 
April hat ein bedeutender Ueberfall auf eine Abtbei- 
lung der ruflifsben Truppen im Kaufafus ftattge- 
funden, wobei denfelben bedeutende Verluſte zugefügt 


mwurben. 
Die Geldgeſchenke, welche 


— 


Olmühz, 7. Juni. 
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ganiiſche Kunft-Ausftellung if die Berwirklihun 


ber Kaifer von Rußland bier zurüdgelafien hat, bes 


laufen ſich auf ungefähr 50,000 fl. Zugleich wurben 
100 Faif. ruſſiſche Drden vertheilt. Der Kaiſer bat 
die Rüdreife nah Warſchau in einem Salonwagen 
gemacht, der von —— als Wunder der Pracht 
und Koſtbarkeit geſchildert wird. Diefer Wagen iſt 
innen mit rothem Damaft befleibet und mit ſolchen 
Borbängen verfeben und ftrogt von Gold, Er dürfte 
über eine Million Gulden tohen 

Stuttgart, 10. Zunt. Rad der Angabe des 
Beobachters jollen die guten Berhältniffe zwifchen 
Defterreih und Württemberg in biefem Wugenblid 
—* ſein. Aus guter Quelle kann indeſſen das 

egentheil verſichert werben; bie württembergiſche 
Regierung haͤlt feſt und unverändert an der innigſten 
politiſchen Verbindung mit Oeſterreich und Bayern, 
freilich zum großen Verdruſſe des Beobachters. 

Frankfurt, 6. Juni. Seitdem die Witterung 
wärmer geworden iſt, hat das Geihäft in Getraide 
und Hülfenfrüchte an der Lebhaftigfeit, die es Fürz« 
lid erlangte, wieder etwas eingebüßt. Mit ben 
angegebenen Preiſen bleibt es aber an allen Märften 
Englands, Hollands und des nördlichen Deutſchlands 
fer. Man ſcheint jegt überall die Leberzgeugung gewon⸗ 
nen zubaben, daß die vorhandenen Borräthe, im Ver⸗ 
haͤltniß zur gewachſenen Gonfumtion nichts weniger 
als großen Ueberfluß bieten. Auch verfpridt man 
ih von fommender Erute fein fo aufferordentliches 

efultat ald von mander Seite veröffentlicht wurde. 
Schwer ift es aber aud zu glauben, daß die Früchte 
noch einen höhern Preis erlangen werden, und manche, 
bie jegt eben darauf rechnen und mit dem Berfaufe 
zurüdhalten, dürften ſich zweifelsohne zu ihrem Nach⸗ 
theile verrechnen, 

Nachſchrift. London, 7, uni. Der Con⸗ 
greß der Freunde des allgemeinen Weltfriebens, der 
1848 in Brüffel, 1849 in Baris und 1850 fid in 
Franffurt a. M. verfammelte, wird vom 22, Zuli 
d. 3. an feine Sigungen in London halten. Das 
Grundprincip, das die ehrenwerthen Mitglieder dieſes 
Congreſſes leiten fol, iſt daſſelbe, welches fi in den 
früheren Berjammlungen dieſer Art geltend gemacht 
bat, nämlih: „Daß der Aufruf zu den Waffen, um 
Erreitigfeiten irgend einer Art zwifchen Nationen zu 
ſchlichten, ein barbarifher Gebrauch fel, der von Re 
ligion, Bernunft, Gerechtigkeit, Humanität und den 
Interefien aller Bölfer eine durchaus einftimmige 
Berdammung zu erwarten babe, Diefer Friedens⸗ 
congreß wird demnach fiber bie Mittel zu beratbichlagen 
baben, die am beften geeignet find, allem Sriege Mar 
immer und ewig ein Gnde zu maden. Die grobe 
Kunftausftellung, die in biefem Jahre die Reprälen- 
tanten aller induftriellen Nationen in ber Hauptitadt 
des brittiihen Reiches zufammenruft, wird dieſen 
Congreß zu einem weltbiftoriihen machen. Diefe gi⸗ 
der 
Ideen, welche die Friedenscongrefie früherer Jahre 
belebten, denn bie Repräfentanten ber induftriellen 
Völker, welche fi in London verfammeln, werden zu 
gleiher Zeit als die praftifhen Mitglieder des Frie⸗ 
benscongreffed von 1851 anzufehen fein. Diefer Frie- 
benscongreß von 1851 wird demnach an Glanz, Wirk: 
famfeit und WArizahl feiner Mitglieder ber großartigfte 
werben, ber biöher ftattgefunden bat. 

Yandau, 12, Zun, Nah dem Wetterboten 


des Profefior Etieffel, wird die Witterung bell und 
warn am 14. und 15. Juni; zu Regen geneigt am 
16, und 17.5 warm bis heiß am 18. bis 0.5 Ges 
witter, ftürmifh, Abkühlung vom 20 bis 23 ; wieder 
heller und warm vom 24. bis 28.5; nab Gemittern 
vom 27, 28., fteigeude Wärme am 29., 30. — Dann 
wird die Spelz den Roft verlieren und das either 
fo leichte Korn wird nad und nad fchwerer werden, 
to daß fi die Halme biegen. Die Weinberge mar- 
ſchiren im Wahstbum vorwärts; Saamen find genug 
vorhanden und wenn der September warm bleibt, io 
gibts auch noch einen guten Wein, denn zum Blühen 
und Wachen der Trauben ift noch Zeit genug vor⸗ 
handen. Das Ausſehen der Sommerſaaten läßt nichts 
zu wünfden übrie. In 4 Wochen wird Reps ger 
droſchen. Gott ſchütze die Fluren, und die Zweiller 
werden ihre Mutblofigfeit verlieren. 

— Bon dem fönigl, Staatsminifterium ift am 
16. Mai I. 3. der Befehl zur fofortigen Vermeſſung 
und Koftenberechnung für die Bahnrichtungen von 
Neuftadt über Yandan nad Weihenburg und von 
Speyer über Germersheim nah Weißenburg ertheilt 
und iſt diefe Wrbeit bereits in Angriff genommen 
worden. 

Kaffel, 6. Juni. Vorgeſtern, furz nad) der Ab- 
reife des Kurfürften, traf der jüngfte Bruder des 
Königs Dito von Griechenland und deſſen präfu- 
mirter Thronfolger, Bring Adalbert von Bayern, bier 
ein. Am Bahnhof empfingen einige bayeriſche Of⸗ 
figiere den Prinzen, welcher in Givil war und nur 
einen Begleiter bei fib hate. Die Etärte der jept 
noch im Lande befindlichen bayeriihen Truppen bes 
läuft fih auf etwas über 3500 Mann 

Hamburg, 9. Juni, Geſtern fam es bier zu 
einem Auflauf, bei welcher General Theiner infulrirt 
wurde, jo dab ſcharf geichoflen werden mußte, Bei 
diefem Anlaß wurden 5 Individuen getödtet umd 
mebrere andere verwundet, Die Ruhe ift wieder 
vollfommen bergeftellt. 

Münden, 8. Juni. Ce. Maj. der König bat 
heute das Schloß Berg bezogen; 3. M, die Königin 
gebt am 10. d. dahin ab. Der fönigl, Hof wird 
4—65 Wochen dort verweilen, dann das Luſtſchloß 
Hohenſchwangau beziehen. 

Wien, 2. uni. Der „Wanderer* ſchreibt: 
Ueber die legten Augenblicke der Anweſenheit des 
Kaifers von Rußland in Olmüh erfahren wir aus bes 
währter Quelle: Die Trennung der beiden Monarchen 
erfolgte im großen Marmorfaale in Gegenwart der 
ganzen Generalität. Der Czaar trat in die Mitte des 
—* Kreiſes derſelben, reichte dem Kaiſer Frauz 
Joſeph die Hand und ſprach mit lauter Stimme: 
„Bott erhalte Defterreih, feinen ritterlihen Kaifer 
und fein tapferes Heer.“ Hierauf umarmten fi die 
beiden Kaifer und ſchieden mit dem gegenfeitigen Ver⸗ 
fpredden des baldigen Wiederſehens. 

Mannheim, 3. Juni, Heute Morgen gingen 
außer etwa 120 auswärtigen Auswanderern auch 
wieder 70 aus dem Amtöbezirf Sädingen auf Staats- 
foften nach Amerifa ab. 

Mainz, 6. Zuni. Bei der biefigen k. k. öfter 
reihlihen Befagung will die Augenirankheit noch 
nicht nadlaffen. 
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Zapfenſtreich. 


Zweibrücken, 9. Juni. Nachſtehend das Ver⸗ 
zeihnig der auf die nächſte Aſſiſenſeſſion firirten An« 
flageſachen in dem Hocverrathöprogeffe, wornad vor 
ben Schranfen erfheinen: 1) am 23., 24. und 25. 
Junt: Bal. Burkhardt und Michael Jung, beide von 
Schweigen; 2) am 26., 27., 98. und 29, Yuni: 
Karl Eimon, Heinrih Rothhaas, Johann Thyſohn, 
Wilhelm Wugsburger, Theobald Behret, Alle von 
Bergzabern, und Michael Hömer von Gleishorbadh, 
melde neulich ſchon vor dem Spezialgerichte wegen 
Beiheiligung am Steinfelder Zuge fanden; 3) am 
30. Juni und 1. bis 6. Zuli: Ludwig Lippad, Franz 
Bürdel, Peter Deßloch, Melchior Philipp Karl Baus 
mann, Ale von Birmafens; 4) am 6 und 7. Zuli: 
Karl Linz von Edenkoben; 5) am 8., 9. und 10, 
Zuli: Ludwig Fuhrmann von Pirmafend; 6) am 11. 
bis 16. Juli: Ludwig Völder von Edenfoben; 7) am 16,, 
17. und 18. Zuli: of. Fournier, Eduard Dahm und 
Bernhard Siegel, Alle von Dahn; 8) am 19., 20. 
und 21. Juli: Leopold Epegg von Hördt; 9) am 
22. Juli: Zaver Bumiller von Edenfoben. Zur Ab» 
urtheilung von den früher ſchon inhaftirten Ange⸗ 
Hagten erübrigen noch die Urheber uud Theilnehmer 
am Goſſersweiler Zuge und der Wngellagte Karl 
Lored, dann die Angeklagten Tauber, Garra und 
Schröder, die ſich feit den gerichtlichen Verhandlungen 
getellt haben. Dafür foll, dem Vernehmen nad, 
eine legte Seifion zu Anfang Auguft beftimmt werben, 
die ebenfalls 3—4 Wochen andauern würde und mos 
mit dieſer Prozeh fein Ende erreichte, wenigftens für 
jept, da, wenn ſich aud noch weitere flüchtige Ange» 
Hagten ftellen follten, fie dody kaum vor den Dejem- 
beraffifen zur Wburtheilung gebracht werden könnten, 
weil die Monate Erptember und Dftober — Ubur ⸗ 
theilung der bereits eingelaufenen gewöhnlichen Gri« 
minalproceduren nothwendig fein dürften. 


Berantwortlicher Rebacteur und Berleger Carl Georges. 





Ausſchreiben. 

In der Zeit vom 24. des vorigen bis zum 5. 
des laufenden Monats wurden aus der Wohnung 
des Bürgermeifters Hey zu Hergeröweiler und zu 
deſſen Nachtheil 12 Mannshemden und 6 Weibe- 
bemden, ſaͤmmtlich von hänfen Tuch und noch ganz 
aut, entwendet. Bon ben Mannshemden waren 10 
Mannshemden mit P. H. und zwei mit H. S., die 
Weibshemden mit R. H, gezeichnet. 

Ber irgend Umftände anzugeben vermag, bie 
auf die Spur des Diebes führen fönnten, wird er« 
fucht, feine Angaben bei der zunächft gelegenen Poli« 
zeibehörde oder bei mir zu machen, 

Landau, den 11. Juni 1851. 

Der fönigl. Staatsprofurator, 
Munzinger, Sub. 
L Bekanntmachung 

einer Jmmobiliar-Zwangdverfteigerung. 

—** den 25. Auguſt 1851, des Nachmittags 
3 Uhr, zu Scheibenharbt im ——— zum Löwen 
vor dem gerichtlich hiezu ernannten k. Notär Weigel 


@ilbote MR. 47 vom Vi. Juni 1851. 
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zu Kandel, wird auf Betreiben von. Rofina Keller, 
ewerblofe Ehefrau des Metzgers Wilhelm Müp, 
Beide zu Kandel wohnhaft, und Yegterem ſelbſt, der 
ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinfhaft wegen, 
welche den Advocaten Friedrich Victor Keffel in Lan⸗ 
dau zu ihrem Anwalte beftellt und bei demjelben Do- 
mizil erwählt haben, — gegen 1) die Wittwe und 
Erben des zu Scheibenharbt verlebten Georg Schmalz 
junior, gewefener Schindelsmacher, ald: bie Magda- 
lena Reich, ohne Gewerbe, dafelbft wohnhaft, Witwe 
deffelben, in eigenem Namen wegen der zwiſchen ihr 
und dem Berlebten beftandenen Gutergemeinſchaft und 
als geſetzliche Bormünderin ihrer mit demſelben er- 
ugten noch minderjährigen Kinder: Margaretha und 

* Roſina Schmalz, dieſe ald Erben ihres Baters, 
2) Zofepp Reich, Tagner, in Scheibenhardt wohnhaft, 
diefer und genannter Georg Schmalz als ſolidariſche 
Schuldner des betreibenden Theils; ſowie 3) gegen 
Joſeph lauf, Maurer, ebenfalls in Sceibenpardt 
wohnhaft, als bdritteren Befiger, — zur gerichtlichen 
Zwangsverfteigerung, welde ohne Zulaſſung eines 
Nachgebots ftattfindet und ſogleich definitiv it, von 
nachbefchriebenem, ungetheilt und mit allen feinen Zus 
gebörungen als ein Ganzes zur Berfleigerung fom- 
mendem Immobil gefchritten werden, nämlich : 

Plan⸗Nro. 145 und 146, eine einftödige Behau- 
fung mit Stalflung unter einem Dade, Hof, zur 
und Baumgarten fammt übrigen Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten, wozu das Ein- und Ausfahrtsrecht dur 
den Hof Plan-Nro. 143* gehört, das ganze 13 Des 
zimalen entbaltend, gelegen im Orte Deutſch-Scheiben⸗ 
barbt und eine Parzelle bildend. i 

Die nähere Beſchreibung des zu verſteigernden 
Immobils, fowie die den "var yet ed ⸗ 
nen von Jedermann bei dem gegen är, 
genanntem Notär Weigel in Kandel — eingefehen 
werden. 

Landau, den 12. Zuni 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
5 2. Keffel 


YHuszug 
eines Urtheils, welches einen Beiftand ernennt. 

Durch Urtbeil des Föniglichen Bezirfögerichtes zu 
Landau vom eilften Juni 1851, if a Betreiben 
von Johann Jacob Wüft dem Fünften, Aderdmann 
in Dierbach wohnhaft, dem Johann Wü, Huſſchmied 
in Dierbab wohnhaft, dermalen in der Kreis-gIrren⸗ 
anftalt zu Frankenthal befindlih, in der Berfon des 
Friedrich Chriſtoph Wüft, Hufſchmied in Steinweiler 
wohnhaft, ein Beiftand ernannt worden, ohne defien 
Mitwirkung es dem Johann Wü unterjagt ift, vor 
Gericht aufzutreten, Vergleiche abzuihließen, Dar- 
lehen aufzunehmen, Kapitalien einzuziehen und darüber 
zu quittiren, Immobilien zu veräußern, oder mit Hy⸗ 
pothefen zu belaften. 

Landau, den 12. Juni 1851, 

Für richtigen Auszug: 
Der Anwalt von Johann Jakob Wüft. 
Louis. 
Gerichtliche Verſteigerung. 

Dienſtag, den 1. Juli 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Eſchbach im Wirkhöbaufe zum Engel, 

auf den Grund eines homologirten Famillenraths⸗ 


befchluffes, gefaßt vor bem königl. Briebensgerichte 
Landau 2*8 Mai 1851, * ” 
und auf Anſtehen von: 1. Michael Bender, 
Küfer in Eſchbach, ald Bormund der minderjährigen 
Kinder der allda verlebten Ghe- und Wdersleute 
Georg Daufh des 3, und Magdalena Chriſt, als: 
Ghriftina, Magdalena, Stephan, Adam und Ludwig 
Dauſch, 2. Johann Baptift Chriſt, Aderdmann zu Eſch⸗ 
bach, als Beivormund diefer Minorennen, 3. Katharina 
Dauſch, Ehefrau von Anton Haud, Ackeromann allda, 
und 4. Johannes Daufb, Soldat im königl. 4. In⸗ 
fanterie-Regimente, zu Zweibrüden auf Gommanbo, 
werden durch den fönigl. Notar Keller von Lan⸗ 
bau folgende zum Nachlaſſe der genannten Georg 
Dauſch'ſchen Eheleute gehörige Beldgüter auf Eigen- 
thum verfeigert: 
a. Im Banne von Eſchbach: 
1) 26 Dezimalen Waldland, in 4 Parzellen, 
2) 140 * Ader, in 3 u 
3) 63% _w Wieſe, in 3 " 
b. Im ilbesbeimer Banne: 
38 Dezimalen Ader in den Röbdern, 
e. Im gödlingener Banne: 
90 Dezimalen Ader, in 2 Parzellen. 
Landau, den 11. Zuni 1851. 
Keller, Notar. 


2icitationm. 

Breitag, den 4 Yuli nähfthin, des Nachmittags 
B* Uhr, in dem Wirthöhaufe zum grünen Baum 
n Siebeldingen, wird durch den biegu committirten 
Notar Heud, im Amtsfige zu Landau, der Untheils 
barfeit wegen in Eigenthum verfteigert: 

. Ein in der Gemeinde Stebelbin« 
en gen an der Amtögaffe liegendes Wohns 
7 8 


haus, 
ik Das BWirthshaus zum grünen 
= Baum, 
mit Stallungen, Scheuer, Keller, Kelterhaus, 
men und Zubebehörungen auf einem 
ächenraum von 14 Dezimalen. 
Gigenthümer hiezu find: Heinrich Dreher, Ger⸗ 
ber, und feine Kinder Johann Friedrich Dreher, Gers 
ber, Zuliana Dreher, Ehefrau von Philipp Jacob 
Ellermann, Bäder, Johann Philipp Dreher, Gerber, 
Garharina Dreher, Ehefrau von Johannes Müfel, 
Mepger, Ludwig Dreber und Suſanna Dreher, dieſe 
—* noch minderjährig, welche bei collidirendem 
echte ihres Vaters und Vormunds, durch ihren 
Beivormund Johann Jacob Born, Kaufmann, res 
präfentirt werden, ſaͤmmtlich in Siebeldingen woh⸗ 
nend. — 
Landau, den 12, Juni 1851. 
W. Heud, Notar, 


Haud- und Güterverfteigerung. 

Montag, den 23. Funi 1851, Nadmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gafthaufe zu, den 3 Königen, laflen 
der Zobann Friedrich, Trauth, Tabaksfabrifant das 

ier, und deſſen Kinder, der Untheilbarkeit und Wohn 
fip-Beränderung wegen, auf Eigenthum verfteigern: 

1. Ein dreiftödiges Wohnhaus mit 2 Res 
Man mijen, Sellern, Babrifgebäuden, Stal⸗ 
lungen, Waſchlüche, einem Border» und 
einem Hinterhofe und allen übrigen Zugehös 








en, gelegen zu Landau an der Marlt- 
ftraße und bearenit einfeits dur Johann Georg 
und Johann Bhilipp Schimpff, anderfeits durch 
Sacob Lehmann, Friedrich Trapp, Schreiner 
Müller und Leonhard Köhler, hinten durd die 
Wallſtraße und Mengelögaffe. 

Dieſes Immöbel wird zuerft in folgenden 
2 Abtbeilungen und dann en bloc verfteigert: 

Die 1. Abtheilung umfaßt: das breiftödige 
Borderhaus, die Keller, den Borderhof, die 
mittlern Wohngebäude, die Wafhfühe, 2 Re- 
mifen, von welden bie große, neben Leonhard 
Köhler, ald Scheuer dient, und einen ald Ein» 
—* in dieſe Scheuer beftimmten Theil des 


nterhofes 
Die 2. ge | enthält: bie ſaͤmmtlichen 
Fabrifgebäude bis an die Waliftraße, die Stal⸗ 
lungen und ben größten Theil des Hinterhofes. 
Das obige Anweſen ift burdaus neun er» 
baut und eignet ſich, feirier vortheilhaften Lage 
an ber belebteften Straße von Landau wegen, 
zum Betriebe eines jeden Geſchäͤftes, insbeſon⸗ 
u einer Fabrik, Bierbrauerei und Groß⸗ 
anbel, 
Falls der Steigerer' ded ganzen Anweſens 
ein Tabafdfabrit-Geibäft darin fort zu betreiben 
wuͤnſcht, fo bat derjelbe Gelegenheit, einen bes 
trächtlichen Borrath von rohen und fabrizirten 
Tabaten, fowie die nothiwendigen in gutem Zus 
ftande fi befindlihen ®erätbichaften mit zu 
acquiriren, und in diefem Kalle würde demfelben 
auch die bisherige nidyt unbedeutende Kundſchaft 
in der Bfalz, Heſſen und in Baden abgetreten 
werben. 
II. Folgende Feld⸗Güter: 
Io Banne von Queichheim: 

1) 20 Dezimalen Wiefe auf den Oberriefen, 
neben Erben Herwart und Friedr. Knoderer, 

2) 71 Dezimalen Wieſe im obern Woog, nes 
ben Kuoderer und Doctor Bauli, 

3) 70 Dezimalen Wiefe allda, neben benfelben 
Nachbarn. 

4) 73 Dezimalen Ader über den Hinterweg, 
neben Friedrihd Schidendang und Seeland, 

Sm Banne von Godramitein: 

5) 80 Dezimalen Wingert im Löhl, neben 
Georg Echneider und Johann Trapp. 

Im Banne von Nußdorf: 

6) 18 Dezimalen Wingert im rain, neben 
Georg Schneider's Erben beiderſeits. 

7) 21 Dezimalen Wingert allda, neben Georg 
Schneider's Erben und Friedrich Jacob 
Schneider. 

Zwiſchen dieſen beiden Weinbergen 
bleibt gemeinſchaftlich: 13 Dezimalen Weg 
und Grasrain daſelbſt. 

Landau, den 3. Juni 1851. 
Keller, Notar. 


ausverſteigerung. 
Montag, den 23. ds. Mis., Nachmittags 3 Uhr, 
im GSaſthauſe zu dem drei Königen in Landau, 
laſſen Johann Hofftätter, Ragelihmied, und 
Anna Maria Hofitätter, Ehefrau des abweſenden 





Wirthes Friedrich Dertner, beide bier wohnhaft, auf 
Eigenthum verfteigern : 

Ein zweiltödiges Wohnhaus mit Reben- 
bau, et, Stall und Keller, gelegen zu 
Ras Landau in der Neumüblgaffe, auf 3 Degi- 
malen Land, neben dem Militaͤr⸗Waſchhauſe 

auf beiden Seiten, 
Landau, den 12 Juni 1851. 
 Kebler, Rotan- - 


Heu- und Ohmetgrad:BVerfteigerung, 

Montag, den 16. Juni nächſthin, 

es — 3 Uhr, zu Landau im Schaaf, 

läßt die Mittwe des bier verlebten Notars, 

Be Friedrich Heſſert, das diesjährige Heu- und 

binetgras von folgender Wieſe verfteigern; nämlich: 

85 Dezimalen Wiefe auf deir Unterwiefen, lan« 

bauer Banned, meben Georg Keller und Johann 

Hitichler, 
Fandau, den. #2. Juni, 1851. 
Keller,. Notar. 


Verfleigerung von Porzellan, Gladwaaren und 

Mobilien. 

Montag, den 16, Juni und am 
folgenden Tage, jedesmal des Mor 
gend um 8 Uhr anfangend, zu Edeu- 
foben im Eterbhauje der Erblaſſerin, 
laffen die Erben von, Luiſe Bölfer, 

- MWittwe von Johannes Ochsner, ler 
bend Porzellan» und Glasmwaarenbändlerin in Eden» 
foben, folgende Gegenftände öffentlich verfteigern, als: 


Sämmtlibe Glass, _ 
er Gr ni. Zinn« und a | 
lafirte Blechwaaren u =) 


ibönfter Auswahl, nebſt vollftändiger 
Ladeneinrichtung, Bettung, Getücb, Schrein⸗ 


werf, mehrere weingrüne 
Fäffer, Küchen» und jonft ef 
verichiedene Hausgeräth- 
haften. 
Kür den Fall fi Liebhaber für ſämmtliche Waaren 
vorfinden follten, fo werden diefelben nebft der Laden 
einrichtung auch im Ganzen abgegeben, 


Edenkoben, den 2. Juni 1851. 
Keller, Rotar. 


 82icitaetiom 
Montag, den 30. Juni I, 3, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Landau im Gaftbauje au den drei Königen, 
werden durch Notär Rube zu Herrheim, zur Bolls 
ziehung eines — reger, bes föniglichen 
Bezirfögerichtd zu Landau vom 3, Juni lepthin, nach⸗ 
befchriebene, in den Rachlaß von. Beter Faber, lebend 
Meſſerſchmied in Landau, gehörende Immobillen, der 
Untheilbarfeit weaen, auf Gigenshum verfleigert, als: 
1) Pl.⸗Nro. 160, 1 Dezimale Fläche 
mit darauf befindlichen zweiftöcigen 
— Wohnhauſe nebſt allen Rechten und 
Gerechtſamen ſowie allen Zubehörungen, ger 
legen zu Landau im grünen Viertel an der 


Bachſtraße. 
2) Plan⸗Nro. 4130. 21 Dezimalen Ader — 1 
Horfiftüd — auf dem vierten Fahrweg, Lan⸗ 























dauer Banned, neben Georg Philipp Arn⸗ 
fperger und Jacob Sohn. 
@igenthämer diefer Legenſchaften find die Teſta⸗ 
mentarerben des Erblafferd Peter Faber, als 1. deſ⸗ 
> Wittwe Margareiha Klein, ohne Gewerbe. 2. Bas 
entin aber, Mefferfämied, 3. Friedrich aber, 
minberjähriger Meſſerſchmied, welcher Legtere, Fried⸗ 
rich ander, Deconom, zum gerichtlich erhannten 
Bormund und Franz Chriſtoph Herrmann, Deconom, 
—— gerichtlich ernannten Beivormund hat, alle in 
ndau wohnhaft. 
Landau, ben 13. Zunt 1851. 
J. Ruhé, Notar, 


Grasverſteigerung. 

Dienſtag, den 17. Juni 1851, 
Morgens 9 Uhr, zu Kandel im 
Gaſthauſe zur Pfalz, läßt Herr Pro⸗ 
feſſor Mittermaier in Heidelberg das 
diesjährige Gras i Heu und Grum—⸗ 
met, von obngefähr 240 Morgen 
Mielen, im Kandeler, Minfelver, 
Sredenfelder und Schaidter Banne 


gelegen, öffentlich veriteigern. 
Kandel, am 11. Juni 1851. 
D 
Baumgart. 
Heugradverfteigerung 
Montag, den 16, 1. M, des Nadı- 
mittage um 2 Ubr, zu Steinweiler im 
Ofthoff-Hartmuth, Gutäbefiger von da, das diesjäh- 
rige Heu» und Obmetgras von eirca 40 Morgen 
Wieſen, Steinweiler Bannes, öffentlich verfteigern, 
Kandel, den 11. Juni 1851. 


der Wirthohauſe zur Pfalz, läht Herr Reinhold 
Aus Auftrag: 
af. 


Heugradverfteigerung. 

Samftag, den 21. Zuni nädithin, des Nadı- 
mittags um 2 Uhr, zu Minfeld im Wirthshauſe 
Sonne, läßt Herr Notär Scönlaub von Winnweiler 
bas diesjährige Heu- und Obmetgras von circa 15 
Morgen Wieſen auf Zahlungstermin öffentlib ver⸗ 


igern. 
Kandel, den 11. Zuni 1851. 
Aus Auftrag: 
Gaß. 


Gradverfteigerung. 

Mittwoch, den 18, des laufenden Monats Zunl, 
um neun Uhr bes Morgens, zu Queichheim im Lor 
fale der Bürgermeifterei, wirb das diesjährige Heu⸗ 
und Dbmetgras auf 10 Morgen Gemeindehoritwiefen, 
abgetheilt in Roofe, jedes 2008 zu 113 Ruthen — auf 
Termin zablbar, meiftbietend verfleigert, welches bes 
fannt madıt: 

Queihheim, den 11. Zuni 1851. 

Das Bürgermeiferamt, 
Beyer. 
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Grad » Berfleigerung. 
Mittwoch, den 18. Juni 1851, Nach⸗ 
dt mittags 2 Uhr, zu Rohrbach im Wirthshaus 
zur Traube, laffen Hr. Ofthof-Harmutb, 
Gutsbeſiher in Steinweiler, das Gras zu Heu und 
DObmet von 30 Morgen Wiefen, Rohrbacher Banns, 
erfter Qualität, auf —— VERA 


Is "Jet, —X Sartorius, Notar, 
Holzverfleigerung. 
Mittwoch, den 25. I, M., um: 1 Ubr 
bes Mittags, im neuen Edulhaufe zu 
Ramberg, werden aus dem dafigen Ges 


meindewalde, Diftrift Holperthal, nachge⸗ 
naunte Holsfortimente verfteigert: 
1) 1600 eichen Schälwellen, 


2) 10 Klafter eiben Echälbolz und 

3) 4 eichen Scälftangen, 
Zufällige Grgebniffe: 

4) 2 fiefern Stämmchen, 

5) ?/, Klafter fiefern Scheitholz. 


Nambera, den 12. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Küblmeyer. 


Holzverſteigerung. 

Dienſtag, den 17. Zuni 1851, Vor— 
mittags 9 Uhr, im Stadthauſe zu Ann— 
weiler, werden folgende Holzſortimente aus 
dem Gemeinde-Bordberwald von Annmweiler 
auf Zahlungstermin verfteigert, nämlid: 

Schlag Rindoberg: 
eichen Echälprügel, 
fiefern Prügel und 

gemifchte 7) 









6°/, Klafter 
8 4 
/. 
Im 2* lagernd: 
275 kieferne Hopfenſtangen, 
200 „Baumpfaͤhle und 
4500 


„ 
„ 


»,  Bohnenftangen, 
Annweiler, den 11. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Ph. Strecrins. 


Bekanntmachung. 


Nähten Mittwoch, den 18. Juni, des 
Vormittags 10 Ubr, werden in dem Ge- 
meindewalde von Niederhochſtadt auf Zah 


lungstermin vefteigert: 
31 Haufen eihene Shäl und Nupholzftangen 
a '/, Rlafter per Haufen, 
23'/, Klafter eichen Schaͤlholz, 
750 eichene Schaͤlwellen. 
Niederhochſtadt, den 12. Juni 1851. 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
eder, 


Holzverfteigerung. 
. Samstag, den 2%. Zuni I. $., des 
J Nahmittags um 1 Uhr, zu Goenfoben im 
Gaftbaufe zur Pfalg, werben aus dem 
Sommersbheimer Gebirgd-Borderwalde, Dir 
Morihen- und Triefenberg, folgende Hölzer 













ftrift 
auf Zahlungstermin verfteigert: 


1’/, Klafter Schäleichenholz, 
2'/, Kiefernholz, 


a) 
b) 


” 


e) 1713 eichene Schälwellen, 
d) 650 fieferne Mellen, ' 
e) 300 Baumpfähle und 
f) 3000 Bohnenpfähle. 
Gommersheim, den 10. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteranit. 
Krebs. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den W. Juni laufenden 
Jahrs, Morgens um 9 Uhr, werden im 
Gemeindewald zu Oberhochſtadt 


a) 737 Stüd eichene Schaͤlwellen, 
by) 17 Roofe ftarfe Schälftangen 
auf Zahlungstermin verfteigert. 
berhochſtadt, den 12. Juni 1851, 
Das Bürgermeifteramt, 
Kung. 
Holzverfleigerung. 
Auf Montag, den 23. Juni 1851, Nachmittags 
1 Uhr, zu Queihhbambad im Wirthehaus von Nico« 
laus Holler, werden 







950 Schaͤlwellen aus dem Schlag Hohenberg, 


Bemeindes-Borderwald, und 
. after buchen geſchnitten Scheithol; und 
/; Sitock- und Wurzelholz aus dem 
Schlag Fiſchberg, Gemeinde-Hinterwald 
von Queichhambach, 
auf Zablungstermin eng: 
j ueihhambad, den 12, Zuni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Holler. 
Die am 10, und 11. 1. Mies. dabier abgehalter 
nen Holzverfleigerungen haben die höhere Genehmi⸗ 
gung erbalten, was zur Kenntniß der Eteigerer ges 
bracht wird. 
Offenbach, den 13. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stard, 


Verfteigerung im Leihhanfe. 

Donnerftag, den 10, Zult 1. 3., Morgens 9 ihr, 
vor dem Lofale der Anftalt dahler, werben die ver- 
fallenen Piänder von Nro. 1838 B (1. Mai 1850) 
bis 3964 B (31. Auguft) verfteigert. Diefelben be— 
flehen in: goldenen und filbernen Taſchenuhren, wobei 
eine goldene Repetirubre mit Muſik, goldenen Stetten, 
Ringen, Obrringen, Brochen, Goliers und Ubrge- 
hängen, ſilbernen Löffeln und Bechern, Mänteln, 
Kleidungsftüden, 10 Ellen ſchwarz Halbtuch, Lein— 
wand, Weißzeug, Bettzeug und fonfigen verſchiedenen 
Gegenftänden. Die Gigenthümer diejer Pfänder kön— 
nen biefelben bis zum 8, Zuli noch einlöfen oder er- 
neuern laſſen. 

Landau, den 12. Juni 1851. 

Die Berwaltung der Leihanftalt. 


Zu verfaufen: . 
Eine zum ein» und zweifpännig Fahren leichte 
Drotfchfe im Gaſthof zum weißen Löwen in Fandau, 


Zu berkaufen: 
Ein Faffel, awei Jahre alt, von Farbe 
rothihel, von ſchwerem Schlag, bei Carl 
Marzolph in Wollmesheim. 








— 

Mittwoh, den 18. Juni 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Ranſchbach im Gaſthaufe zum Engel, 
läßt Herr Johannes Schwarz, Winzer allda, das 
Heugras von 3'/, Morgen Wieje und den breiten 
Klee von 2 Bierteln Ader, zahlbar auf Weihnacht 
1851, verfteigern, 

Landau, den 13, Zunt 1851. 
Alpbons Gleizes, 
f, Gerichtöbote, 


Zu verfaufen: 
- Das Heu- und Dbmeigras von 10 Wiefen, 
ganz oder theilweije, auf Grebit bis kommeude Weih⸗ 
—— bei J. Ph. Kern am deutſchen Thore in 
andau. 





Heus und Ohmetgtas. 

Den 16. diefes, Nachmittags 3 Uhr, zu Albers- 
weiler im Faͤſſel, läßt Holzhaͤndler Weber das bies- 
jährige Heu» und Obhmetgras feiner zu Gufersthal 
gelegenen Wiefen in 13 Loojen, zahlbar Martini 1, 
3., verfteigern, 





Zu berkaufen: 

Bei Subſtitut Paraquin in Landau wegen 
Weggangs: eine Badwanne, eine Getüch-Mange, 
eine Oladglode für Goldfiſche, mehrere Käfige ver 
fbiedener Oröße mit und ohne Springbrunnen und 
Waſſerleitung. 


Zu verkaufen: 

Ein volftändiges Schmiedehandwerlszeug, na⸗ 
mentlib: 1 Blasbalg, I Ambos, Horn, Schneidzeug 
und alle andere Zugebörungen, alles im beften Zu« 
Rande, bei Johann Georg Kern 1. in Beliheim, 


Zu verfaufen: 
Ein Faffel, —* Jahre alt, ſchwarz⸗ 
E⸗ Schweizer⸗Race und vorzüglich zum 
Ritt, bei 
Wilhelm Madol 
in Gdesheim. 

Gefunden:. 
Ginen Doldy, welcher gegen Bezahlung der In- 
feratgebühr durch den Gigentbümer auf dem Bürger- 


meifteramte Walsheim in Empfang genommen wers 
deu kann. 





Zu berkaufen: 
Ginen 5 Biertel Jahre alten rotbichedigen Rin- 
derfaffel, von vorzüglider fhwerer Race, bei Ph. 9 
Defiebre in Offenbach. 


Für die Neuſtadter 
TER > wi nehme 
ich fortwährend Tücher 


in Empfang. i 
Landau, im Juni 1851. 
Trauth jr. 


Zu verfaufen: 


Eine Schwarzanifel, eine er meh⸗ 
u rere Bfauen-, Kropf und Lachtauben. Bei wen? 
jagt die Red, d, Bit. 


* 


Concert⸗Anzeige. 

Kommenden Sonntag, als ben 

15. Juni d. J. wird durch ben Ger 

& fangverein zu Wlberdweiler ein Con⸗ 
EEcert abgehalten werben, wozu der⸗ 
ſelbe alle Freunde des Gejanges und 
des gefelligen Bergnügend hoͤflichſt 
einlabet, 

Der Vorftand des Bereind, 








andanu. 
eute Samstag, den 14., und Sonntag, den 
15. i, findet eine 


mufikalifche Production 


von 3. Heinefetter, Bioloncelift und M. Lug, 
Guitarrift, Mitglieder des Mainzer Theater-Drches 
ſters, im Gartenlofale des Adam Durand, ftatt. 
Abends A Uhr, wozu ergebenft einge⸗ 


eben ib 
laden wird. 
Tanz Mufif 
?_ wird fommenden Sonntag, 
Ve BAR den 15. diefed Monats, in 
a Fr Typen Saale des Unterzeich- 
Kerr Gi hneten abgehalten, woju 
a | Ne einladet 










ah 


ELY 


y Abrabam Mefferfhmitt 
in Dammbein. 





Anzeige. 
Ich mache hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mit einem Kunſtſchlei⸗ 
fer in Berbindung ſtehe und deßhalb 
alle Aufträge von KRafirmeflern zum 
Schleifen und Mbziehen übernehme. 
Kerner empfehle ich mein Lager von 
Solinger Rafirmeffern, - ganz feinen Abziehſteinen, 
Streihriemen und Raftrfeife. 
Landau, den 12, Zunft 1851. 
A. Delobelle, 
an ber Ede der Briefpoft. 


Berloren: 

Geſtern Morgens, den 12. Latte 
fenden Monats, ging ein braun und 
weißes Konigshündchen, männlichen Ges 
fchledhts verloren, eirca 5 Monate alt 
und hört auf den Namen Finette, Der 
Finder erbält bei der Redaktion dieſes Blattes einen 
Breußifhen Thaler Belohnung. 

Die Piandicheine Nro. 3955 B, 4526, 4867 
find den Gigenihümern abhanden gefommen, vor deren 


Ankauf gewarnt wird, 
Die Verwaltung der eihanftalt in Landau, 
Zu verfaufen: 
PR Eine ſechs Zahre alte Stute 
EESEEN 
N fentin Hoffmann in Rohrbach. 
Zu verfaufen: 








mit einem SäugerFoblen, bei Ba- 
Zwei fehr gute Zugpferbe bei 
59. 


in Ebenfoben. 
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Für Traunftein! 
Noch für einen Etein . . x... 
Lieber Freund! 

Ich erhielt geftern von einem Landmann 
die beifolgenden 30 fr. für die ——— 
Traunſteiner; ich ſende dieſelben an Sie um 
gehörigen Orts zu befördern, jedoch bitte ich 
im nädften Gilboten die beiden Buchſtaben 
einzudruden: V. P. 

Annweiler, den 7. Juni 1851. 


Meinen Gruß. 
Jacobi. 30 * 


12 fr. 


. 30 fr. 


Aus Sandau von B.B. . 
Summa 1 42 Er. 


⸗ ⸗2 [2 . . [2 . 


Weitere —— der Gemeinden. 



































chluß. fl Er 
Ucetrag 247 34 
Eſchbach — 1 40 
— 7 — 
öcklingen 6 43 
Zmpflingen x i . . . 3.48 
Böbingen . . ir 3 3% 
Edenkoben . —A 32 2 
Edesheim . 11 56 
Großfiſchlinge..... 2 — 
Maikammer und Alfterweiler & 2 30 
Rhodt ö ü r . . 20 40 
Weyher 4 18 
Summa 343 41 
Abſchluß: fl. fi. 
Ertrag eines Goncerts in Landau . 14 — 
Bei der Redaction ded Eilboten und Wos 
dhenblattes von Landau - . ... 13 12 
Kanton Landau . 2» 2 2 nn. 201 54 
Kanton Edenfoben . x 2» 2 22... 14 4 
Berner bei d. Red. des Eilboten eingegangen 1 42 
Total 652 35 
Frucht: Mittelpreife. 
— — — — — 
Namen Datum per Bentner 
der des Ele|>. &|: 
2=|iIx | # | 
wartie[mune| 5 | 3 ę 7 J 
tr. ſi. ir. ſi. fr, 
Landau ... 112. Su ——l4 4——— —— 
Edenkoben . . | 7. Juni I——13 5014 2 —— — 
Kaijerslautern 10. Zuni 25,3 1213 573 3813 17 
Kandel... Il. Juni f4 483 4413 40,——|3 1 
Neuftadt. . . |10. Zuni 4 4713 40/3 53,3 3913 45 
Speyer . . . 110. Zuni 14 303 1913 43I——|3 47 
Zweibrüden . J12. Juni 4 53/3 —|3 523 20/3 18 
| 
Mainı, 6. Juni. Walzen & 200 Bio. 9 fl. 3 fr. 
Rorn a 180 ‚650.53 fr Sud a 160 Br. — id. — fr, 
Gerſte a 160 Bid. 5 fi. 50 fr. Hafer a 120 Bio. 4 H. 47 fr, 





Der Eilbote. 


M 48. Landau in der Pfnlz, den 18. Juni 9 1851. 








Zeitfhwingen 


Landau, am 17. Juni. Der Bote, indem er feinen Leſern bie neueften Nachrichten in Kürze mit: 
tbeilt, muß es fich zur Pflicht machen, vorerft jenen beſorglichen Muthmaßungen entgegen zu treten, bie eben 
wieder den Landmann fo unheimlich zu beſchleichen ſuchen: als ſtehe — in nachſter Zukunft ein allgemeiner 
Krieg vor der Thüre, als ginge es in Frankreich und dann auch in Deutſchland los. Der Bulfan, welder in 
Frankreich feine Flammen ausſpeie, würde mit feiner Lava alle Länder Europa’s überfluthen und fo verbeerend 
alles Beitehende über den Haufen werfen. Wertbe Landleute, Taffet Euch nicht beängftigen durch ſolche Schred: 
ſchüſſe, fie tönen, verhallen und zünden nicht. Wie fih die Berhältniffe bis zum Jahre 1852 in Frankreich ges 
ftalten, dies hängt davon ab, ob und wie bie National-Berfammlung und die Männer am Staatsruder durd) 
Bekämpfung oder Einigung der Partheien Ruhe und den Frankreich eben auch recht nötbigen, dauernden Frieden 
berzuftellen vermögen; Tdenfalte aber werben (noch fehr zweifelhaft) Kämpfe in diefem Reiche feine Rüdwirfung 
mehr, wie früher für Deutfchland haben, benn wir fehen aus allen Anorbnungen, daß die Fürften auf ihrer 
Hut und wir im entgegengefepten Falle geſchützt und ficher fein fönnen, vor abermaligen Ereigniffen, welche ung 
wahrlich fein Glück gebracht haben, fondern noch heute in vielen Beziehungen inhaltfhwer auf Deutfchland ruhen. 
— Afo, wie geiagt, die Kriegsbefürdtungen find nocd ferne und bis zur endlichen Entfcheidung : Senfetlung 
einer dauernden Regierung in Frankreich und endlichen frieblihen Löfung der noch in mancher Beziehung ob» 
fhwebenden deutfchen Frage, mag immerhin ein nicht unbedeutender Zeitraum dahin fließen; der Landmann aber 
kann fi jedenfalls beruhigen und feinen Gefchäften mit dem Bertrauen entgegeneilen, daß der ihm vor Augen 
geftellte Segen in den Fluren, aud feines Fleißes Lohu fein, und fein fremder Einfluß im Stande fein wird, 
ihm nur im mindeſten zu beeinträchtigen. — Nur wärmere Tage, dann wird alles gut gehen, 


MWirfe Gutes, du nährit der Menfchheit göttliche Pflange, 
Bilde Schönes, bu jireuft Keime des Göttlichen aus, 
Diefe fhönen Worte des großen Dichters beachtend, möge nachftehende Ucberficht folgen und bie Tendenz 
des Vereins unjern Leſern angelegentlichft zur Beberzigung und regen Beteiligung an dem edlen Streben, em⸗ 


pfohlen fein. , 
Ucberfidt 


der 


Zeiftungen der Sektion vom Bezirk Landau des Pfälzer Vereines für fittliche 
erung verwabrlofter Kinder und entlaffener jugendlicher Sträflinge, vom 
eginne des Wirfens im Jahr 1811 bis zum Iufle des Jahrs 1879/50. 

Dem mehrfeitig geäußerten Wunfch nah VBeröffentlihung der Leiftungen des Landauer Seftione-Hus- 

ſchuſſes entiprechend, wird nachfolgend das Refultat derjelben befannt gegeben. j 

Nachdem im Monat März 1844 der Sektions-Ausſchuß durch die Wahl der Mitglieder gebildet worden, 
trat derfelbe in Wirkfamfeit und es fonnte, da den unausgefegten Bemühungen des damaligen Vorſtandes es ges 
lungen war, befonders zum Beitritt vieler Mitglieder beizutragen, derſelbe feine Tätigkeit entfalten. 

‚Am Schluffe des Jahres 1844 hatte der Bezirf Landau 263 Mitglieder, welche Zahl fih im Jahr 

1846 bis auf 286 erhöht hatte, jedoch in der Folge (während in einigen Kantonen die Zahl fi vermehrte, in 

andern, namentlich in den Kantonen Edenkoben und Germerspeim, fih verminderte) — im Allgemeinen ſank, fo 

bag Ende des Jahrs 18*/,, die Mitgliederzahl nur mehr 232 betrug. , R j 

Seit dem Beftehen des Vereines wurden von temfelben theils als Pfleglinge, größtentheils aber als 

Lehrlinge bei verſchiedenen Gewerben untergebracht 

im Jahr 18° Is und IB". 0. + = 


Fr} * * 
2. * u ’ * * * * 7 
ag + . . * * * 7 


a A d —— 9 
in Summa 47 
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von denen am Schluffe des Jahres 18%), noch 13 als Lehrlinge und 3 verwahrlodte Kinder als Pfleglinge 
auf Koften des Vereines erzogen und in allem Nötbigen unterhalten werden. *) 
Bon den aufgenommenen find aus: 
1) dem Kantone Annweilr . » 2... 14 
2) » Bergabrn ...:... 1 
3) 4 „  Edenfoben ı . 2... 12 
4) "  Öermersbeim . 2.0.08 
5) * BER ee u 
6) ” Banden... : 0... 10 


Diefe wurben untergebracht 
a) als Plegline » «2 200. 06 
b) in die Lehre ale 

1) Schneider . . 

2) Schuſter .. . » 
3) Gebild- und Leinweber 
4) Schreiner . .». . 
5) Lithograph . » 

6) Schmied . nt an en 
E) NORENE 5 el 
8) Kappenmadıer . Fr 
9) Shloffer . 

10) Wollenweber 


> — — 
| dei ji dd zu pn eb IND Co CD Con 


Momentan unterftügt wurden zur Anfchaffung von Handwerkezeug, von Kleidern, theild zum Antritt 
der Wanderfchaft ꝛc. ıc. 
in den Jahren 18%/,, und 18%, .» . . 7 mit 80 fl. 48 Fr. 
7; 18*. .. FE DE Tu | IE 2000 
"u De |: 2’ EEE EEE EEE ur u 5 5 3 
vn 7 De :: „2 "U 3 Da m ı 0 
vo" Be er ee Be 
Die Ausgaben des Bereines, einſchließlich obiger momentanen Unterftügungen, dann der Aus— 
gaben für Remuneration bee — — und Dieners, Porto, Koſten des Einſammelns der Gelder, 
und Schreibmaterialien in einem jährlichen Durchſchnittsbetrage von 30 fl., mit Ausnahme bes Aften Jahres, 
in welchem wegen der Einrichtungen, Drudfoften xc. ꝛc. größere Ausgaben erforderlih waren — betrugen: 
Im Jahre 18%, und 18%... . . 782.17 ir 
" n BU 2 0 0 0 0 8 0 05 + MI m 
" RT ee are m Aka: 
" ee ee Med a 


gen eines Einnabme-Ausfalld zu begegnen, welcher dadurch entftand, daf der mit den Bereinnabmungen des 


ch die nun verftrichenen ftürmifchen Jahre fo manches Band der Eintracht zerriffen Fir N 
theilmeife bes 


*) Seit bem Schluſſe des Jahres 18% find bereits wieder als Lehrlinge untergebracht . . . . 4. 


Jene werben, Denen das Wohl jener Armen am Herzen liegt, die Unglüd, Leichtfinn oder Verwahrlofung an 
den Rand des Berberbens bringt, durch rege Theilnahme an dem Bereine, — fowohl durd Beiträge als auch 
dadurch, daß wohlhabende Familien ſich der unentgelblicden Aufnahme von Berwahrlosten zur — und 
Arbeit unterziehen, — dem Ausſchuſſe immer mehr die Mittel an die Hand zu geben, möglichſt vielen ebärfigen, 
welche ftatutengemäß berüdfichtigt werben Fönnen, bie nöthigen Unterftügungen zo zu laſſen; wozu auch 
noch insbefondere beitragen würde, wenn die Notabeln des Bezirkes nicht * id auf Zahlung ihrer Beiträge 
fi beſchränken, fondern als Gorrefpondenten regen Antheil zu nehmen ſich bemühen werten. 

Nie mehr als jetzt, ift ed zur Nothwendigfeit geworben, verberbte oder dem Verderben entgegeneilende 
jugendliche Berwahrloste oder Sträflinge durch fittlihe Erziehung und Beftimmung zu einem fie für die Zukunft 
näbrenden Geſchäfte in den Stand a egen, nützliche Glieder des Staates zu werden, um der zerfegenden und 
bereitö in die untern Schichten der Bevölkerung mehr oder minder eingedrungenen Lehre des Communismus ent 
gegen wirfen zu fönnen. Der Bereins-Ansfhuß glaubt demnach im Bertrauen auf den gefunden und Haren Sinn 
der Bewohner des Bezirks Landau im Allgemeinen wie insbefondere auf das MWohfthätigkeitsgefühl derfelben die 
Bitte ſtellen zu können, ihn fortwährend und in erhöhtem Maafe in den Stand zu fegen, dem Zwede bed 
Bereined zu entfprechen und, fo weit es ihm feiner Stellung nad möglih, Hand in Hand mit den gefeglichen 
Autoritäten des Bezirks zur arten Arie geiftigen und materiellen Wohle der Bewohner befjelben beizutragen. 

Landau, 12. Juni 1851. 


Der Bezirksausfchuf. 
Domhard. Glaß. E. Hoffmann, Mahla. Sim. Mayer. Wolf. 





Ausſchreiben. 

In der Unterſuchung gegen Johannes Geibert, 
Tagner aus Schifferftadt, wegen verſuchten Meuchel⸗ 
mords an der Perſon der Ehefrau von Nicolans 
Hoof von dort, ift die Ermittlung desjenigen Fremden 
von der größten Wichtigkeit, welder am 29. Mai ab» 
bin (Ehrifti Himmelfahrtötage), des Vormittago zwi⸗ 
ſchen neun und zehn Uhr während des Zufammen- 
läutend im Orte Schifferſtadt, vom Kohlhofe oder 
fonft woher fommend, den auf der nördlichen Uferſeite 
des Rehbachs binziebenden Fußpfad heraufgegangen 
und dur fein Griheinen am Orte der That den 
wirfliden Mord verhindert haben fol, 

lleber das Ausfeben und die Kleidung des Frem⸗ 
ben fann, biöherigen Ermittlungen zufolge, nur ange- 
geben werden, daß derfelbe noch jung, ein geftreiftes 
Lüderbemd und eine dunfelblau tuchene Müpe trug, 
ein Feines ſchwarzes Schnurrbärtdhen hatte und einen 
folden Knebelbart, und den Dialelt ber Bewohner 
der vordern Pfalz ſprach. 

Mit diefer Beröffentlihung verbinden wir das 
Anfuchen, falls folde zur Kenntniß der bier in Frage 
ftehenden Perſon gelangen follte, daß diefe fi unges 
faumt bei dem fönigl. Herrn Unterſuchungsrichter am 
fönigl. Bezirlsgerichte zu Branfenthal, oder bei dem 
Unterzeichneten anmelden möge, und für den Fall 
Drittere über die Perfon x. des Fremden Aufſchluß 
zu ertheilen im Stande fein follten, fie ihre Mit- 
theilungen an gedachten Fönigl. Herrn Unterfuhungs«s 
richter oder an die ihnen zunächft ftehende Bolizeis 
behörbe gelangen laffen wollen, 

Epeyer, den 11. Zunt 1851. 

Der königl. Friedensrichter, 
A. Nidel, 


Ausſchreiben. 
Am 4. Juni abhin wurde in der Gemarkung 
von Oppau im Rheine ein männlicher Leichnam ges 


ländet, über deſſen Berfonalität bis jegt nichts Sicheres 
ermittelt werben fonnte, 

Unter Hinweifung auf nachſtehende Beſchreibung 
der Leiche erſuche ich Federmann, der Angaben machen 
fann, die zur Ermittlung der Berfon derjelben führen 
fönnen, davon alsbald mir oder feiner Localpolizeir 
bebörde Kenntniß zu geben. 

Franfentbal, den 12. Zuni 1851. 


Der könlgl. Staatsprocurator: 
Wernz, Subſt. 


Beſchreibung. 


Die Leiche iſt die eines kräftigen in den mittleren 
Jahren lebenden Mannes. Die Größe ift etwa 
6 Fuß. Die Kopfhaare find dünn und von rötblicher 
Barbe; unter dem Sinne fteht ein röthlicher Bart, die 
Stirne ift hob; eine weitere Körperbefchreibung konnte 
wegen deö vorgerüdten Berwefungszuftandes nicht er» 
hoben werben. | 

Die Leibe war vollſtändig augefleidet und zwar 
mit ziemlid guten und neuen Stoffen. Der Rod if 
von ſchwarzem Tuche mit einer Reihe Knöpfen. Die 
Hofen find von geripptem, braun, grau und ſchwarz 

emifhtem Budsling, an dem linfen Stiefel befindet 

it ein Riefter, um ben Hald war ein ſchwarz ſel⸗ 
denes Halstuch gefhlungen und über diefem ein bün- 
ner bänfener Strid, an dem vermuthlid ein Stein 
befeftigt war zur Beicleunigung des Ertränfungs- 
todes; die Weſte it von Baummwollenzeug blau und 
grau carrirt und von oben bis unten gefcdloffen; 
das Hemd ift leinen, in gutem Zuflande und am 
linfen Sclige mit 8. 8. 12. gezeichnet. 

In den Taſchen fanden fid ein Kamm, zmei 
zune und ein Brief mit der Adreffe: „Lieber 

ruder, Den 24, Mai 1851* und folgenden In— 
balts: „Ich babe meinen Tod freimillig geſucht, und 
bitte bei allenfallfiger Auffindung und Ausfcreibung 


meines Leichnam diefe Bemerkung mit in die öffentliche 
Bejchreibung aufzunehmen. — Den 24. Mai 1851.* 
Die Schriftzüge laffen eine fehr gewandte Hand 
fhließen. 
I. Seßkanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangdverfteigerung. 
Dienftag, den zwölften Auguft 1851, Nadmit- 
tage zwei Uhr, zu Germersheim in der Wohnung 
des Johann Georg Fiſcher, wird auf Anftehen von 
Sohann Wilhelm Arnold, Rentner in Evenfoben 
mwohnbaft, welder den Advocaten Friedrich Mahla 
in Yandau als feinen Anwalt aufgeftellt bat und bei 
demfelben MWohnfig erwählt, bandelnd als Geffionar 
von Michael Eichmann dem Zweiten, Ziegler und 
Bauunternehmer zu Bellpeim, folgendes dem Ludwig 
Gemeiner, Bierbrauer, und defjen Ehefrau Anna 
- Müller, beide zu Germersheim wohnhaft, folidare 
Schuldner des Nequirenten, zugehöriges Immobil, 
neuen Stadttheile zu Ger: 


als: 

- er Bas crsbeim in der Lilienſtraße 
— chen Stepban Schwaab und 
Pilipp Böhm auf 20%, Dezimalen geleges 
genes, neu erbautes zweiftüdiges Wohnhaus 
fammt Brauhaus und Hofraum, und alle 
jene Gegenftände, welche die Schuldner zum 
Dienfte und zur —— auf das Immo—⸗ 

bil gebracht und mit demjelben in 
MR \Verbindung gebracht haben, als 
— Keſſel, Bütten, Ständer, Fäſſer, 
Pumpen und ſonſtige Gegen— 

ſtände, — 
unter ſofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch den dazu 
committirten föniglihen Notar Sartorius von. Grr- 
mersbeim zur Zmangsverfteigerung gebradt, 

Die nähere Beichreibung des Immobils, welches 
mit allen Zugebörungen als ein Ganzes bildend, ver- 
fteigert wird, jo wie Berfteigerungsbedingungen fünnen 
von Jedermann bei dem Berfteigerungs-Commiffär 
eingefehen werden. 

Landau, den 12. Juni 1851. 

Drr Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla 


Pan⸗Nr. 439'/,. ein in dem 










2icitatipm 

Mittwoch, den 9. Zuli nächſthin, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Germeröbeim in der Wohnung von 
Johann Georg Fiſcher, werden durch den hiezu com⸗ 
mittirten Fönigl, Notär Sartorius von Germersheim: 

12%,0 Dezimalen (18°/,, Ruthen) Uder, zu 
Sermersheim im neuen Stabdttbeile, neben 
ftädtifhem Eigenthum und dem Militärs 
Lazareth, 
abtheilungshalber auf Eigenthum verſteigert. 
Miteigenthümer find: 

1. Catharina Eliſabetha Zahn, ohne beiondern 
Stand, in Germersheim wohnhaft, emanzipirte min« 
berjährige Tochter der allda verlebten Maria Gatha- 
rina Hedy, im Leben erfte Ehefrau des zu Kandel 





verftorbenen Seilerd Andreas Zahn und zweite Che⸗ 
frau von Johann Adam Born, Mauer, in Germerd- 
heim wohnhaft, dermalen ohne befannten Aufenthalts- 
ort abweſend, — handelnd unter Aſſiſtenz ihres Cu⸗ 
rators Johaun Vongerichten, Metzger, in Germers⸗ 
beim wohnhaft; 2. Ferdinand Levi, Weinbändler, in 
Germersheim wohnhaft, als Rechts⸗Inhaber von Karl 
Auguf Zahn, Fuhrmann, in Germersheim wohnhaft, 
aroßjährigem Eohne der obgenannten Eheleute Maria 
Catharina Hedy und Andreas Zabn; laut Afı des 
fönigl. Notärd Gartorius von Germersheim vom 
10, Dftober 1850. 
Germersheim, am 18. Juni 1851. 
Der königl. Notär: 
Sartorius. 


2icitation. 

Montag, den 7. Zuli I. J, Nachmittags 2 hr, 

u Herrbeim im Wirthshauſe zum Anfer, wird durch 
orär Rube, zu Herrheim refidirend, zur Bollziebung 
eines Rathskammerbeſchluſſes des kgl. Bezirksgerichtö 
zu Landau vom 8. Januar 1850, nachbeſchriebenes 
und in den perſönlichen Nachlaß von Wilhelmine 
Brauner, lebend Ehefrau von Ludwig Knoll, Wirth 
und Gutsbeſiher, in Herrheim wohnhaft, gehörendes 
Immöbel, der Untheübarkeit wegen, auf Eigenthum 


verſteigert, naͤmlich: 
498 PBlannummer 629 und 630. 
E67 Dezimalen Fläche mit darauf 
En befindlichem zweiſtöckigen Wohn 
bauje, Stallungen, Delmühle ohne Einrichtung, Scheuer, 
Hof, Pflanze und Obftgarten, nebft allen Zubehörungen, 
gelegen zu Herrbeim an ber Hauptitraße. 
Eigenthümer diefed Fmmöbels find: 1. Henriette 
Knoll, Ehefrau von Martin Obmer III., Adersmann, 
2, Margaretha Zofephina Knoll, 3. Jacob Knoll und 
4, Ludwig Knoll, die drei Letzteren ledig, minderjährig 
und gewerblos, welde ihren Bater, obgenaunten Ludwig 
Knoll, Wirth und Gutäbefiger, zum natürlihen Vor— 
mund und Georg Brauner, Gutöbefiger und Bürger- 
meifter, zum gerichtlich ernannten Beivormund haben; 
alle in Herrheim wohnhaft. 
Herrheim, den 16. Juni 1851. 
J. Ruhe, Notär, 


Heu⸗ und Ohmetgras. 

Den 20. Juni, Nachmittags 1 Uhr, 
bei Herrn Bürgermeifter Holler in Queidh« 
hambach, läßt Heinrihd Basquay von Ann⸗ 


weiler das Heu: und Ohmetgras feiner Rothenhöfer 
Wiefen, in 24 Loofen, Martini zahlbar, verfteigern. 


Bekannimachung. 

Nachdem wegen eingetretener Hinderniffe die aus⸗ 
gefchriebene Pferde-Verfteigerung nicht vollzogen wer⸗ 
den fonnte, fo wird wiederholt befannt gegeben, daß 
nachſten Freitag, den 20, diefes, im Hofe der alten 
Artillerier-Raferne beim fgl, Artillerie-Rommando der Fe⸗ 
ftung Landau 13 überzählige kgl. Zugpferde öffentlich 
verfteigert werben. 

Landau, den 17, Juni 1851. 



















Hausverfteigerung in Landau. 

Montag, den 7. Zuli 1851, Rachmiltags zwei 
Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zur Blume; 

Auf Anfuhen von Glifabetha geborne Müller, 
ohne Gewerbe in Landau wohnhaft, Wittwe des allda 
verlebten Jacob Schirmer, bandelnd in eigenem Na— 
men wegen der zwiſchen ihr und ihrem Ehemanne 
beftandenen &ütergemeinfbaft, wie aud als natür- 
lihe Bormünderin ihrer mit demielben erzeugten noch 
minderjährigen Kinder Johann Georg, Jacob, Elifar 
betba und Georg Leonhard Schirmer, welche den 
Zacod Schmitt, Schneider, in Landau wohnhaft, zum 
Beivormunde haben ; 

Wird in Gefolge eined homologirten Familien⸗ 
ratbebefchluffes des Föniglidhen Friedensgerichts zu 
Landau vom 18. Mai 1843 der abjoluten Nothwen⸗ 
Digfeit wegen in Eigenthum verfteigert: 

en Gin zmeiftöcdigeds Wohnhaus mit 

' Höfen, Hintergebäude, einem Kel⸗ 

25 jer und Echoppen, gelegen zu Lan—⸗ 

dau in der Kramgaffe, blaues Viertel, Nro, 

158, neben Heinrid Gamber und Joſeph 
Fougalet Wittwe. 

Landau, den 16. Zuni 1851. 

Heſſert. 
Conventionelle Zwangsverſteigerung. 

Nächſten Freitag, den 20. d. Mis, Nachmittags 
2 Uhr, zu Knittelsheim in der Wirthohauſung von 
Zohannes Herbott, werden auf Betreiben von Philipp 
Märdian, Aderdmann in Knittelsheim, gegen Gundert 
Salm, früher Wirth, jegt Ackerer dafelbft, 68 Dezi⸗ 
malen Wiefe auf den Hucmwiefen, gegen den Hinter- 
und Vorderwald, im fnittelöheimer Banne, wegen 
— — des Steigpreiſes, zu Eigenthum ver⸗ 


ert. 
Bellheim, den 14. Juni 1851. 
Der requirirte Notar: 
8. Köſter. 


Licitetion 
Montag, den 7. Zuli nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Rülzheim im Wirthshauſe zum Hirſch, 
werden in Bolljiehung eines Rathokammerbeſchluſſes 
des Bezirfögerichts Landau vom 4. Zuni jüngft, dur 
den —— Notar Köfter zu Bellheim, wegen 
Untheilbarfeit zu eigen verfteigert: 

a) Zur Gütergemeinihaft gebörig, welche zwiſchen 
nadgenannten Gbeleuten Franz Beter Erelinger 
und Katharina Kuhn beftanden hat: 

1) 36 Dezimalen Ader in der untern Lade; 

2) 104 Deyimalen Ader anfer der großen 
Lettengaſſe, und 

3) 26 Dezimalen Wieſe im Oberbruch. 

b) Aus dem perfönlihen Nachlaſſe von Franz 
Peter Eeelinger: 

36 Dezimalen Ader und Wingert über den 
weherer Weg. 
Alle Grundfftüde im rülgheimer Banne 
gelegen. 
Miteigenthümer find: J. Katharina Kuhn, ohne 
Gewerbe, Wittwe bed in Rülzheim verlebten Aderd- 
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manned Franz Peter Seelinger. II. Deren Sinber, 
als: 1) Therefia Seelinger, Ehefrau von Franz 
Budel, früber Schuſter, jept Adersmann; 2) Heinrich 
Seelinger, Aderdmannz 3) Jakob Seelinger, Aderer, 
dermaben zu Grie in Amerifa fib aufhaltend, und 
4) Zofeph Seelinger, noch minderjährig, vertreten 
durch feine genannte Mutter ald VBormünderin, und 
Zohann Georg Seelinger, Aderdmann, als Nebenvor- 
mund; alle diefe zu Rülzheim wohnhaft; fodann 
5) Auna Maria Eeelinger, Ehefrau von Beter 
Wünjhel, Maurer, früher in Neupfop wohnhaft, zur 
Zeit ohne befannten Wohn» und Aufenthaltsort, ver⸗ 
treten durch den ihr und ihrem Chemann ernannten 
Gurator Andreas Kunz, Adersmann, zu Rülzheim 
wohnend. 
Bellheim, den 13. Juni 1851. 
8, Köfter, Notar. 


Verfteigerung einer Ziegelhütte, 
Freitag, den 27. Juni 1851, 
Nachmittags 4 Uhr, au Klingen- 














agmünfter, laffen die Wittwe und 
— — Erben des allda verlebten Zieg⸗ 
lers Ghriftian Reinhard durch Notar Sartorius von 
Bergzabern ihre, im Orte Klingenmünſter, in ber 
Stiftögaffe, auf 15 Dezimalen Fläche gelegene Ziegel- 
bütte, beftebend in Ziegelicheuer, Wohnhaus, Stall, 
Shoppen, Schweinitällen und Hofraum, nebft allen 
Zubehörden, auf mehrjährigen Termin verfteigern. 
Bergzabern, den 14. Juni 1851. 
aa Geiger. 
Srkannimachung. 
ı Dienftag, den 24. Zuni 1851, Nadı« 
fit sis zwei Uhr, zu Knöringen in ber 
MWobnung von Jacob Wind, Küfer allda, 
läßt Herr Nicolaus Hugo, katholiſcher Pfarrer in 
Bornheim, nachbezeichnete Felderzeugniffe, unter Ger 
ftattung eines Zahlungs-Terminsd bis nächſte Martini, 
öffentlich verfteigern, als: 
A. Knöringer Banns: 

1) Den Reps auf 258 Dezimalen Ader, in fünf 
Barzellen beftehend, 2) den Klee auf 326 Dezimalen 
Ader, In ſechs Parzellen beftehend, 3) das Korn auf 
245 Dezimalen Ader, in vier Parzellen beftehend, 
4) die Spelz auf 426 Dezimalen Ader, in fieben 
Barzellen beftehend, 5) den Waizen auf 227 Dezi« 
malen Acker, in drei Parzellen beftebend, 6) die Gerſte 
auf 96 Dezlimalen Ader, in zwei Parzellen beftehend, 

B. Walsheimer Bannd: 

7) Den Waizen auf 37 Dezimalen Ader, 8) bad 
Korn auf 39 Dezimalen Ader, und 9) den Klee auf 
38 Dezimalen Ader. ü 

Sandau, den 15. Juni 1851. 

Brenner, Gerichtäbote. 

Unterzeichneter läßt durch Gerichtöbote Zind- 
graf nächften Freitag, den 20. diejes, Mittags zwei 
Uhr, im Wirthöhaus zum Lamm in G®odramftein, 
das Heugras von circa 22 Morgen Wiefen in meb- 
teren Rooien öffentlih auf Zablungstermin verfteigern, 

Landau, den 16, Juni 1851. 

N. Altſchul. 


Eilbote M. 48 vom 18. Juni 1851. 
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Alachricht für Auswanderer. 
Conceſſionirte Sperial-Agentur 


gefupferter Dreimafterfchiffe erſter Giafie über Antwerpen nah Remw-Morf und 
New-Drleand, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30. jeden Monats, wozu 
ah Verträge abſchließt zu den billigften Breifen 

2 G. A. v. Moers 


in Epeyer und Ludwigshafen. 


General-Agentur der Herren 8. 3. Widelhaufen & Comp,, 


Schiffs⸗Eigenthumer in Bremen, regelmäßiger Baquet» und Dampffchiffe nah New-Horf, Baltimore, New 

Orleans, Bort Adelaide, Sübauftralien reiv. Californien, ferner der Herren I. Barbe & Moriffe in 

Haure, Confignataires, regelmäßige Poſtſchiffe der new line of packets zwijhen Hapre, New-Mork 
und Rew-Drleand. 

Die für dieſen Dienft'ganz neu gebauten amerikaniſchen Schiffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 
find aufs Zwedmäßigte eingerichtet, mit 2ten Gajüten verfehen und baden fib dur pünfdibe Abfahrten — 
fchnelle fihere Reife — das günftigite Renome erworben. Die Paſſagiere werden durch eigene Gonducteure bis 

avre begleitet, welche verpflichtet find, die nöthige Eorge für fie zu tragen. Am 18. Juni das ganz neue 
Kibiff ©. Hurlbut, Gapitän Wit. — Näbere Auskunft, fowie Necorde gibt Franz Deffaner, General: 
Agent in Ajchaffenburg und der Haupt⸗Agent für Die Pfalz G. U. v. Moers in Speder 
& Ludwigshafen, und in Landau im Haufe des Herrn G. M. Thaler, Tabaffabrifant. 





Holzverfleigerung. 


Samstag, den 21. Juni I. J., bes 
Morgens 9 Uhr, auf dem Gemeindehaufe 
u Wollmesheim, werden nachverzeichnete 


Holziortimente aus daſigem Gemeindewalde 


verjteigert: 
1) 2 Mafter buchen Scheit- und Prügelbolz, 








2) 11%, #  fiefern Scheitholz, 
3) 1.  alpen " 

4) 3° u  Schälprügel, 

5) 10%, „ Etodbolz, 


6) 1962 buchene, eichene und fieferne Wellen. 
MWollmesheim, den 16. Zuni 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Keller 


Holzverfleigerung. 
Auf Montag, den 23. Zuni 1851, Nahmittags 
1 Uhr, zu Queichhambach im Wirthshaus von Nico» 
laus Holler, werden 
950 Scälwellen aus dem Schlag Hobhenberg, 
Gemeinde-Bordermald, und 
2/, after buchen geichnitten Scheithol, und 
, u  Stod- und Wurzelhol; aus dem 
Schlag Fiſchberg, Gemeinde-Hinterwald 
von Queichhambach, 
auf Zahlungstermin verfteigt. 
Queichhambach, den 12. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Holler 


Layer» Bier- Verkauf, 

In der Bierbrauerei zum grünen Berg bei Hein« 
rih Dressler in Karlsruhe wirb vorzüglices Lager- 
Bier um billigen Preis verfauft und verzapft; ben 
betreffenden Wirthen wird foldes auf Berlangen in 
Heinen Bäßchen geliefert, Hierauf Refleftirende wollen 


ihre gefällige Beftellungen entweder in der Bier 
brauerei oder bei dem Gigarrenfabrifanten “Peter 
Heiter zu Rheinzabern, wo fi auch Probe-Bier bes 
findet, gefälligit machen. 
Katlsruhe, am 14. Juni 1851. 
Heinrid Dredöler, 
Bierbraner zum grünen Berg. 


Am Frohnleihnamstag, den 19. diefes, wohl⸗ 


befegte 
Sarmonie-Mufit 
Bad Bleisweiler. 


Die Omnibufe fahren um 2 Uhr aus der Boft 
- dem weißen Löwen von Yandau nad Gleid- 
weiler. 


TZanzmufit 


findet. fommenden Sonntag, den 


> 
SE Ser 22, ds. Mis., bei Unterzeichnetem 
— ſtatt, wozu derſelbe höflichſt ein» 
Sladet. 


H. Kaub, zum Ritter 
in Godramſtein. 


Tanzbeluſtigun 
naͤchſten Sonntag, den 22, dieſes, * Großfiſchlingen 
im Schaaf. 
Zu verkaufen; 
Ein Faſſel, zwei Jahre alt, von Farbe 
rothſcheck, von ſchwerem Schlag, bei Earl 
Marzolph in Wollmesheim. 


Verantwortlicher Redacteut und Verleger Carl Georges. 


Der Eilbote, 






N m 


49. 





Zeitungsidau. 


München, 14. Yun. Die Caſſationsgeſuche 
von Phil. Schmitt und Zinn find verworfen, dagegen 
die von Mattern, Grill, Bolza und König durd den 
Gaflationshof der Pfalz ſtatthaft erflärt, die Urtheile 
des Mffifengerichts vernichtet, und die Freilafjung der 
Angeklagten verordnet worden. 

Bon da. Am 1. September erwartet man aus 
Veteröburg den Herzog von Leuchtenderg, der dies» 
mal längere Zeit bier verweilen dürfte, 

Bon da. Der Minifterpräfident v. d. Pforbten 
wird diefer Tage zur Erholung ein Landhaus unweit 
Starnberg beziehen, 

Bon da. Bor einigen Tagen wurde in biefiger 
Gragießerei der Guß zweier Statuen, nämlih Guſtav⸗ 
Adoiphs und Biſchof Teyners, beide für Schwedens 
Hauptftadt beftimmt, unser zahlreicher Theilnahme 
von Kunftfreunden gluͤcklich vollendet. 

— Se. Maj. der König hat der Oberpfalz aus 
den Gewinnantheilen der Muͤnchen⸗Aachener Mobiliar 
Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaft 20,000 fl. zufommen 
laffen zur Begründung eines oberpfälzifben Kreis- 

etreidemagazins, welches den Ramen „Marimilians- 
ilfömagazin“ führen fol. 

— Um Zacobi foll der Telegraph von Mündyen 
über Landshut nach Regensburg fertig und dem 
öffentlichen Verkehr überlaffen werden. 

— In einem neuen Armeebefehl, deſſen baldigem 
Grfcheinen entgegengefehen wird, follen die erledigten 
Stabsoffizierftellen in der Armee bejegt werben, 

Rom, 8. Juni. Man fprict bier von der Ab» 
fiht, ein Zwangsanlehen aufzunehmen. Es fehlt 
an Geld. 

Baris, 14. Juni. Die Maſchinen der Barijer 
Münze find von ſechs Uhr Morgens bis ſechs Uhr 
Abends in Bewegung. 

— Die neueften Berichte aus Algier verkünden 
abermals einen Sieg über die Kabylen. Die aufges 
wiegelten Stämme jehen es jept ein,. baß fie nichts 
ausrichten fönnen und unterwerfen ſich den Franzofen, 

Aargau, 10. Zuni. Bor einigen Tagen ift in 
Baden in einer Kiedgrube in der Nähe der Bäder 
ein merfwürdiges Denfmal des römiſchen Alterthums 
aufgefunden worden, bad Fragment eined Meilen» 
fleins aus der Zeit des Kaiſers Tacitus, der in den 
Jahren 275 und 276 n. Chr. regiert hat. 

- Speyer, 12. Juni. Das fönigl. Etaatsmini- 
Rerium des Handeld und der öffentlichen Arbeiten 
bat auf den Antrag bed Verwaltungsraths der pfäls 
ziſchen Ludwigsbahn genehmigt, daß auf der pfäls 


m Ludwigsbahn unter Aufbören der Wagen 
V. Klafje der Tarif für den Berfonentransport 
fünftig per geometriſche Stunde in der 
I. Wagenflaffe mit 10 fr., 
II. P} mit 6 fr, 
IH. P mit 4 fr, 
berechnet werbe. 

Diefer Tarif iſt derfelbe wie der der jenfeitigen 
bayerlihen Staatsbahnen, wo ebenfald Wagen 
IV. Klaſſe (Stehwagen) nit beſtehen. Auch auf 
der badiſchen Bahn follen die zur Zeit noch beftehen- 
den Stehwagen binnen Kurzem abgeichafft werden. 

Speyer, 13. Juni. Durch Entfdliefung des 
fgl. Staatöminifleriums des Innern, wurde die dem 
Haufe Washington-Finlay in Havre und Mainz im 
vorigen Fahre ertheilte Gonceffion zur vertragsmäßigen 
Beförderung bayer. Auswanderer nah Wmerifa für 
verlofhen erklärt, Mit diefer Berfügung ift folge 
richtig auch den von dem Haufe Washington aufge 
fellien Agenten die Befugnig genommen, Leberfahrts- 
Verträge ferner abzuſchließen. 

Ludwi — 12 Juni. Im Monat Mai 
betrugen die Cinnahmen der pfälziiben Fudwigsbahn: 
Bür 48,818 Berfonenen, einfließlih der Neben» 

erträgnifie . . . . 19,845 fl. 24 fr, 

»" 114,990 Zentner Güter „ 10,753 fl. 37 fr, 
" 080 »  Roblen. 20,057 fl. 34 fr. 
Zufammen 50,656 fl. 35 fr. 

Augsburg, 14. Juni. Am Donnerstag ward 
bier ein aus Defterreih gebürtiger Gauner zum 
Arreft gebracht, welcher die Frechheit hatte, an einen 
biefigen Lithographen und einen Kupferſtecher die Ans 
forderung zur Fertigung öſterreichiſcher Banknoten nad 
vorgelegten Muftern zu ftellen. Natürlib ward von 
Lepteren Die Anzeige und dadurch Verhaftung des, 
wie ed fcheint ſehr übelbelcumundeten Individuums 
bewirkt. (Anzeigbl.) " 

London, 8. Zunft. Lord John Ruffel, von der An— 
kunft ungarifher Flüchtlinge in Southampton in Kennt: 
niß gefept, hat durch Lord Dudley Stuart den dortigen 
Mayor ermächtigt, den Flüchtlingen Unterſtützung auf 
Staatäfoften zu leiften, die fib jedoch auf diejenigen 
von ihnen beſchraͤnken ſoll, welche nad Amerika (d. h. 
den Bereinigten Staaten) weiter reifen wollen. 36 
von den etlichen 90 Ungarn haben die Hülfe der Ne: 
gierung unter biefer Bedingung angenommen, 

— Der Feldmarſchall Herzog v. Wellington, 
ber fonft nicht für freigebig gilt, hat den Pacht aller 
feiner Pächter beruntergejegt; man betrachtet das als 
ein fehr gutes Beifpiel. 

London, 10. Juni. Geftern find wieder zwei 
Eijendbahnsnfäle vorgelommen: Auf der Bahn von 


Brighton nad Lewes kam ein Zug aus dem Geleife, 
Bier Berfonen, darunter zwei Damen, blieben auf ber 
Etelle tobt, und ein Ingenieur Jackſon wurbe, man 
glaubt tödtlih, verwundet; einem fechdten mußten 
eine Stunde nad dem Unglüdäfalle beide Beine ab⸗ 
genommen werben. Der Zug war mit wagbalfiger 
Geihwindigfeit eine geneigte Fläche bingefahren, 
Der zweite Unfall paflirte auf der Oft-Pancafhire- 
Bahn, bei Drmefirk, durch das Brechen einer Wagen» 
adfe. Einer blieb auf dem Plage todt, mebrere Per⸗ 


fonen wurden lebensgefährlich verwundet, Die Leiche 


war gänzlich zerhadt. 

amburg, 11. Zuni. Leider ift ber Berluft 
an Menichenleben durdy die beflagenswerthen Ereig- 
niffe am vorigen Sonntag weit größer, ald man An« 
fange glanbte, Sieben Todte und zwiſchen 30 und 
40 theild ſchwer, theild leicht Verwundete zählt man 
bis jetzt. 

— Schnell wie fie entitanden, ift die Unrube in 
Hamburg verfhwunden, Niemand benft an Fampf, 
obgleich die Aufregung über das vorfchnelle Schießen 
der Defterreicher nicht unbebeutend if, Man weiſt 
zum Zeichen, daß die Haufen im Fliehen begriffen 
waren, auf die Wunden der Todten und Berwuns 
beten bin, bie fie alle im Rüden tragen, — Ein 
—— gibt viel zu ſprechen. Das Altonaer 

bor war von dem Hamburg’jchen Lieutenant Lorenzen 
mit nur fünf Mann befegt, als ein öſterreichiſcher 
General mit Truppen aus Altona berbeieilte und 
Einlaß begehrte. Der Lieutenant verweigerte ibn, 
er könne fremde Truppen nicht ohne befonderen Be> 
febl in die Stadt lafien. Als der General auf dem 
Durchzug beftand, ließ der Lieutenant feine 5 Mann 
fi) mit gefälltem Bajonnet aufftellen und erklärte, 
nur der Gewalt weidhen zu wollen, Der General 
mußte auf weitere Ordre warten. 


Wien, 11. Zuni. Eine heute Mittag aus 
Frankfurt eingetroffene Depeſche enthält die Mittbeis 
lung, dab in Frankfurt Depefchen aus Paris einge⸗ 
troffen feien, welche die feftftehende Abficht des Brä- 
fidenten anfündigen, in der Frage des Gintritts 
Gcjammtöfterreihs in Deutihland die firengfte 
Neutralität zu beobachten. Die Gerüchte von 
neuen frauzöſiſchen Proteften, die in dieſer Angelegen: 
beit bevorftehend ſeien, feinen ſonach jeder Begrün« 
dung zu entbehren. — Ungeachtet der bedentlidyen 
Lage der weſtlichen und füdliden Länder Guropas 
wird dennoch ein nicht unbeträchtlicher Theil des 
öfterreibifhen Heeres entlaffen, und mir 
feben täglih große Schaaren von beurlaubten oder 
verabſchiedeten Soldaten durch Wien in die Heimath 
— Auf ſolche Weiſe dürfte ber Finanzminifter 
ein großes Ziel, nämlid die Wiederherftellung der 
Landesmährung, im nit weit entfernter Zeit unb 
ohne Hilfe der Geldmänner erreichen, 


‚ Berlin, 12, Juni. Der Kaijer von Rußland 
iR in der Nacht vom 9, zum 10. d. M. von Warſchau 
nad Petersburg abgereiſt. Nach getroffenen Dis- 
pofitionen follte die Kaiferin geftern Warſchau eben- 
falls verlafjen, um fi nad Petersburg zu begeben. 


EN 

Meuere Nachrichten. Mannheim, 12.d. 
Die bayeriſche Regierung bat, wie wir aus Ludwigs- 
bafen vernehmen, die feite Zuficherung gegeben, auch 
die Bahn von Reuftadt nah Weißenburg über Pan 
dau fo rafd als möglich ausführen zu laffen, und 
fie wird, ſobald bie bayrifhen Kammern wieder zu⸗ 
fammentreten, den Ständen eine Borlage über diejen 
Gegenftand machen. (8. 3.) 

Mainz, 14. Juni. Ginem öfter. Hauptmann 
ift eben der Bediente mit 1750 fl. durdgegangen, 
derfelbe ift mit feiner Geliebten nah Amerika gereist. 

Frankfurt, 14. Juni, Die Koften der Bun« 
bederecutionen in Kurheſſen und Holfteln find zu 
gleichen Laſten von allen Bundesregierungen (im Bers 
hältniß der Datricularbeiträge) zu tragen. Bier fei 
bemerft, dab die Matriculararbeiten prompt eingehen 
— jomie 3. B. erft neulih Bayern den feinigen von 
mehr als 300,000 fl. geleiftet bat — und fomit aud 
die Unterhaltung der deutjchen Flotte, deren Schidjal 
noch nicht entidieden ift, Feine Schwierigkeiten dars 
bietet. Die Warineabtbeilung wird vorerft für ſich 
fortbefteben, und nicht mit der reorganifirten Bundes⸗ 
commilfion vereinigt werben. (Alla. 3.) 

Schopfheim, 17. Juni. Geftern brannten zu 
Doſſenbach 46 Häufer ab; vier Menfchen verloren 
dabei das Leben, 

Baris, 15. Juni. Der Gonftitutionel fchreibt, 
daß man im Giyfee mit Zuverfiht auf Wiederernen» 
nung ded Bräfidenten der Republik, felbt der Ver— 
fafjung zum Trop, rechnet, denn das Lund will die 
Beibehaltung 2. Bonaparte in der Regierung, weil 
es darin die beite Schugwehr für die Ordnung und 
die öffentliche Sicherheit erkennt, 


Zapfenftreid. 


Landau, am 20. Juni. Bon dem vor zwei 
Jahren aus Solingen bezogenen: Sibirifchen Riefen- 
Stauden» oder Wucher⸗Roggen, den ich fortgepflangt 
und im vorigen Fahre um ganz billigen Preis und 
in Heinern Quantitäten an mande unentgeldlich ab« 

egeben habe, konnte id aus diefen Gründen zur 
Beh der Ausjaat im vorigen Fahre nur ein Viertel 
Land beftellen, welches aber jetzt wieder eine erfreu- 
lihe Ausfiht auf eime fehr ergiebige Ernte vor 
Augen ftellt. Ich babe im verfehiedenen Berichten 
diefe herrliche Frucht befprochen und dabei angezeigt, 
daß ein Korn 12 und mehr Aehren treibe, was mit 
Achſelzucken und ſelbſt mit ironiſchem Lächeln in 
manchen gefelligen Kreifen befprocdhen wurde. 6 
wäre num ein Leichtes, an Ort und Stelle die freund⸗ 
lihen Zweifler von der Wahrheit des Gefagten zu 
überzeugen, aber wer follte jelbft den Freunden an» 
muthen, ſich zur Ueberzeugung weithin in die Selber 
zu begeben? — So dachte ih fon voriged Jahr, 
weßhalb ich in zwei Blumentöpfe, in jeden ein Körns 
hen Ende Detobers einlegte. Beide gingen bald auf, 
doch ging bald das eine durd irgend eine Störung 


zu Grunde, das andere ſchritt in raſchem Lauf vor⸗ 
wärts und überwinterte in ber Ecke eines Fenſters 
bei Eturm und Regen wenig beachtet bis zum Früh 
jahr, wo fih ein Schuß neben dem andern entwidelte, 
fo daß dieſes Fruchtförndhen jept 12 ſchöne Aehren, 
die bis auf zwei alle vollfommen verblüht haben, dem 
Beſchauer darbietet; welches Aruhtftödden ich denn 
gerne den Herren Adjeljudern, jo wie überhaupt 
Jedermann, der fi gu mir bemüben will, mit Bereit» 
willigfeit vorzeige. Was aus den oben beſprochenen 
Saaten ähnlicher Frucht geworden iſt, darüber erbilte 
ich mir f. 3. gefälligt Mittheilung aus, 
C. Georges. 


— Als etwas ganz Neues wird verſichert: ber 
Mond habe feit Kurzem fehr große Löcher befommen, 
von der Größe, dab man durch den Mond jehen 
kann. Gin franz. Wftronom, ber die Monblöcyer 
durdforfht bat, verfidert, daher fomme aud das 
falte Wetter, der Wind ziehe durch biefe Löcher, 

— In Bolen fommen jept hölzerne Hüte an bie 
Mode. Das Stück wiegt nur 6 Loth und foftet nur 
35 Kreuzer. 

— ine wichtige Entbedung für die Kaffeelieb- 
baber ift eben gemadt worden; nämlih bie Kaffee» 
blätter wie Thee getrodnet zu gebrauden. Die 
Blätter des Kaffeebaumes haben den gleichen Ge— 
ſchmack und follen alsbald in den Handel fommen. 


Berantwortlicher Nebacteur und Berleger Carl Georges. 


1. Bekanntmachung 
einer Smmobiliar-Zmwangäverfteigerung. 


Dienftag, den fünfzchnten Zuli 1851, Nachmit- 
tags zwei Uhr, zu Siebeldingen im Wirthshaufe zum 
Adler, werden auf Anftehen des Johann Baptift 
Feldbauſch, Handelsmann, zu Landau wohnhaft, 
welcher den Advofaten Friedrich Mahla in Landau 
ald feinen Anwalt aufgeftellt hat und bei demfelben 
Wohnſitz erwählt, folgende der Clara Monica Rie- 
dinger, ohne Gewerbe, zu Siebeldingen wohnhaft, 
Witwe des dafelbft verlebten Schreiners Matheus 
Eyer, und beren mit bem Letztern erzeugten noch mins 
berjährigen Kinder Jacob, Joſeph, Paul, Franz, 
Anna Maria und Joſephina Eyer, die Kinder ale 
Erben ihres Baterd und dieſer und feine Wittwe fo- 
lidare Schuldner des Requirenten, — zugehörigen, 
ber Banne von Siebeldingen gelegenen Immobilien, 
als: 

4) 45 Dezimalen Wingert, in vier Parzellen, 

2) 6 Dezimalen Garten, in zwei Parzellen, 

3) 19 Dezimalın Ader, eine Parzelle bildend, 

4) ein Wohnhaus mit Stall, Scheuer, 

A] rue Hofraum und Pflanzgarten, 
zu Siebelvingen in der Kubgaffe fo 
wie der Wiefe im Hinterwaffer auf 28 Des 
imalen Sand gelegen, 
unter fofentigem definitiven Zufchlage und ohne daf 
ein Nachgebot angenommen wird, burc den dazu 


committirten koͤnigl. Notar Keller von Landau zur 
eg eg ——— gebracht. 
as Wohnhaus nebft Zugebörungen wird als ein 
Ganzes bildend und die übrigen Immobilien werben 
parzellenweife —* ert. 
Die naͤhere — *X der Immobilien ſo wie 
die Verſteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Verſteigerungskommiſſär eingeſehen werden. 
Landau, den 20. Juni 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theile. 
Mahla. 


II. Schanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangsverfteigerung. 
Mittwoch, den fechszehnten Juli 1851, Nach— 

mittags zwei Uhr, zu Frankweiler im Wirthshauſe 
zum Schwanen, werden auf Anftehen des Johann 
Conrad Mind, Rentner, zu Landau wohnhaft, wel- 
her den Advokaten Friedrich Mapla in Landau als 
feinen Anwalt aufgeftellt hat und bei demfelben Wohn- 
fig. erwählt, folgende " dem Gpriftian —— 
Steinbrecher, und deſſen Ehefrau Barbara Deder, 
beive zu Frankweiler wohnhaft, ſolidare Schuloner 
des Nequirenten, zugebörigen im Banne von Franf; 
weiler gelegene Immobilien, als: 

1) 99 Dezimalen Wingert in vier Parzellen; 

2) ——— Bauſtück, eine Parzelle bil: 

end: 


’ 

3) ein Wohnhaus mit Hof, Scheuer, 
a Stallung, Keller und übrigen Zu: 
Mg) gebörungen, fodann ungefähr zehn 

Dezimalen Baum und Pflanzgarten, zu 
Frankweiler im Dberdorf gelegen; — 

unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 

ein Nachgebot —— wird, durch den dazu 

committirten Föniglihen Notar Keller von Landau 
jur Zmwangsverfleigerung ——— 

Das Wohnhaus nebit Zugehörungen und der 
dabei liegende Garten wird als ein Ganzes bildend 
- ve übrigen Immobilien werben parzellenweife 
verfteigert. 

ie nähere Beſchreibung der Immobilien fo wie 
die weh seen Hase fönnen von Jedermann 
bei dem —— ommiffär eingeſehen werben. 





Landau, den Juni 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Tpeils. 
Mahl 


Gerichtliche Berfteigerung. 

Dienstag, den 8. Juli 1851, des Nachmittags 
2 lihr, zu Eſchbach, im Wirthshaus zum Engel. 

Auf Anfteben von 1) Catharina Dauſch, Wittwe 
des in Eſchbach verlebten Steinhauers Johann Laur, 
dem Sechoten, jegige Ehefrau von Ehriftian Eberle, 
Steinhauer, zu Eſchbach wohnhaft, als gefchliche 
Vormünderin über die mit ihrem genannten verlebten 
erften Ehemanne erzeugten nod minderjährigen Kin- 
ber, als: a. Eliſabetha, b. Midael, c. und 
d. Rofalie Laur; 2) genanntem Ghriftian Gberle, 
theils der ehelichen Grmädtigung wegen und theils 
als Mitvormund über diefe Minderjährigen; 3) Georg 


Jacob Laux, Schuſter, in Eſchbach mohnhaft, als 
Beivormund der genannten Minderjährigen. 

Wird in Gefolge Familienrathöbeihluß des kgl. 
Friedensgerihts zu Yandau vom 10. April 1851, 
bomologirt duch das kgl. Bezirfögericht in Landau 
vom 17. Zunt 1851, auf Eigenthum verfleigert, fol« 
gende zum Nachlaß des verlebten Johann Laur VL 
gehörige Liegenſchaft, ale: 

Plan⸗-Nro. 32 Ein Wohnhaus mit 

Keller, Schopven, Stall, Hofraum und Zur 

bebör, gelegen zu Eſchbach im Mitteldorf, 

neben Johann Baptift Chrift und Wittwe Dauſch, 
enthaltend an Flaͤchenraum 7 Dezimalen, 

Landau, den 20. Juni 1851. 

Heſſert, Notar. 


Licitation. 


Donnerstag, den 10. Zuli 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Schmegenheim in der Wohnung von 
Herrn Johannes Silbernagel, werden durch dem hiezu 
committirten fkönigliben Notär Sartorius von 
Germersheim, nachbeſchriebene auf dem Bann von 
Schwegenheim liegende Immobilien abtheilungshalber 
auf Eigenthum verfteigert, nämlid: 

1) Ein zu Schwegenheim in der 

ar Hauptitraße liegendes Wohnhaus 

mit Echeuer, Etallung, Pflanz- 
garten und Gartenftüd, zwiſchen der Dort 
ftrafie und den Hinterwiefen, bad Ganze eine 
Fläche einnebmeud von 19 Dezimalen und 
begrenzt von Jakob Hammann und Johannes 


eder; 

2) 36 Desimalen (51 Ruthen) Ader an ber 
Speyerer Straße, neben Georg Fuhrmann 
und Martin Bölfer, 

Mitelgenthümer find: 

Daniel Bein, Schneider, in Schwegenheim wohns 
haft, und Peter Bein, minderjähriges Kind ber vers 
lebten Margaretha Roh, im Leben Ehefrau von Ja— 
fob Bein, Leinmweber, in Schwegenheim wohnhaft, 
welches dieſen feinen Bater zum Bormunde und den 
A Koch, Leinweber, in Schwegenheim wohn- 

aft, zum Rebenvormunde hat, 

©ermerdheim, am 18. Juni 1851. 

Sartoriud, Notär, 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 25. d. Mis., Vormittags 9 Uhr, 
wird bei dem unterfertigten föniglichen Pfarramt, in 
Folge Genehmigung des königlichen Landceommiffariats 
Landau vom 6. d. M. durd den mitunterzeichneten 
Bezirfsbaufhaffner, die Minderverfteigerung einer 
Umfaffungsmauer des Pfarrgartens zu Böchingen, in 
bem veranfhlagten Gefammtbetrag für Erb», Maurer» 
und Eteinhauerarbeit zu 519 fl, 8 fr. vorgenommen, 

Blan, Koftenanjhlag und Bedingnißheft liegen 
bis dahin bei dem k. Pfarramte zur Einficht auf. 

Boͤchingen, den 19. Zuni 1851. 

Der Bezirksbauſchaffner Das f. prot. Pfarramt, 
Mayr, Zadob, 


Vieh: und Gradverfteigerung. 


Mittwoch, den 25. Juni nächſthin, Nahmittags 
um 1 Uhr, zu Sirnweller in dem Eterbebaufe des 
Erblaſſers, laffen die Kinder des daſelbſt verlebten 


Bürgermeilterd und Gutsbefigers 
—— Becker, 7 Kuͤhe, 
ter vier mit dem Kalbe, 2 Rin- 
der, ſämmtlich von vorzüglicher 
= SR 2 gute Zugpferde, 4 

Schweine, fodann Hühner, En— 


ten und Gänfe — verfteigern. 

Ferner an demfelben Tage, Nachmittags um 2 
Uhr, zu Kireweiler im Wirthsbaufe zum Schlößchen, 
das Heugras von 7 Morgen Wiefen im Banne von 
Kirrweiler, 

Benningen, den 18. Juni 1851. 

Aus Auftrag: 
Schauberg, Notar. 





Bekanntmacbung. 

3 Dienftag, den 24. Juni 1851, Nach- 

cha zwei Uhr, zu Knötingen in der 

Wohnung von Jacob Wind, Küfer allda, 

läßt Herr Nicolaus Hugo, Fatholifher Pfarrer in 

Bornheim, nachbezeichnete Felderzeugniffe, unter Ges 

ftattung eined Zahlungd-Termins bis nächſte Martini, 

öffentlidy verfteigern, als: : 
A. Knöringer Banned: 

1) Den Reps auf 258 Dezimalen Ader, in fünf 
Barzellen beftehend, 2) den Klee auf 326 Dezimalen 
Ader, in ſechs Parzellen beftehend, 3) das Korn auf. 
245 Dezimalen Ader, in vier Par ellen beftebeud, 
4) die Epelz auf 426 Dezimalen Ader, in fieben 
Barzellen ebend, 5) den Walzen auf 227 Dezis 
malen Uder, in drei Parzellen beftehend, 6) die Gerſte 
auf 96 Dezimalen Ader, in zwei Parzellen beftehend, 

B. Walsbeimer Banns: 

7) Den Watzen auf 37 Dezimalen Ader, 8) das 
Korn auf 39 Dezimalen Ader, and 9) den Klee auf 
38 Dezimalen Ader. 

Landau, den 15. Juni 1851. 

Brenner, Gerichtsébote. 





Rerfteigerung einer Ziegelhütte. 

/ Freitag, den 27. Juni 1851, 
Nachmittags 4 Uhr, au Klingen» 
münfter, laffen die Wutwe und 

u Erben des allba verlebten Zieg⸗ 
ters Gobriltian Reinhard durch Rotar Eartorius von 
Bergzabern ihre, im Orte Rlingenmänfter, in. ber 
Stifisgaffe, auf 15 Dezimalen Fläche gelegene Ziegel- 
bütte, beftebend in Ziegeliheuer, Wohnhaus, Etall, 
Shoppen, Schweinftällen und Hofraum, nebft allen 
Zubehörden, auf mehrjährigen Termin verfteigern. 

Bergzabern, den 14. Juni 1851. 

j au Geiger. 
ee 


Zu verfaufen: 


Bon zwei Morgen Wiefe das Heugrad, bei 
Lehrer Pfiſter in Bornheim, 






Gradverfteigerung. 
Mittwoch, den 25. Zunl 1851, Morgens 9 Uhr, 
im Gaſthaus zur Pfalz in Gandel, wird dad Gras 
zu Heu und Ohmet von circa %5 Morgen Wieſen, 
in den Bännen von Gandel und Minfeld gelegen, 
ber Klee von einigen Güterflüden, oͤffentlich ver⸗ 
eigert. 
Das Verzeichniß der Wiefen kann bei Rotär 
Weigel in Kandel eingefeben werden. 
Kandel, den 19. Juni 1851. 
Robert. 
Dienſtag, den erſten Juli nächſthin, 
Morgens neun Uhr, läßt Herr Johann 
Wendel Ze vor feiner Behaufung zu Arz 
beim — einen zweifpärinigen Wagen wie M 
er in's Heu gebt, einen einfpännigen Wagen, EN KH 
Pferdsgeſchirt ꝛc. — auf Zablungstermine —— 
in Eigenthum verſteigern. 
andau, den 16. Juni 1851, 
(9) ©. F. Schlée, Gerichtsbote. 


Minderverſteigerung 
Auf Samstag, den 28. Juni 1851, 
6. BR 1 Uhr, zu Gräfenhaufen im 
Amtelocale, wird die Umpflafterung ber 
Hauptortögaffe und Anlegung eined Abzugd-Canals 
längs berfelben im Orte Gräfenhaufen, veranfhlagt: 
die Erd» und Pflafterarbeiten zu 167 fl. 16 fr. 
„ Maurer» und Steinhauerars 
beiten U. 2 2 000. 569 
» Zimmermannd- und Schmied» 
arbeiten . 2 2 2... 185 fl. 24 Fr. 
w Beifuhr bes Sande zum Pfla- 
ae: 2 0 0 0 0 5 FU S kr. 
Zufammen 940 fl. 42 fr. 
an die Wenigfinehmenden verfteigert. 
Gräfenhaufen, den 18. Juni 1851. 
Das — 
Bäder. 


Verfteigerung im Leihhaufe. 

Donnerftag, den 10. Zuli 1. 3., Morgens 9 Ubr, 
vor dem Lokale der Anftalt dabier, werben Die ver« 
fallenen Pfänder von Nro. 1838 B (1. Mai 1850) 
bis 3864 B (31. Auguft) verfteigert. Diefelben bes 
ſtehen in: goldenen und filbernen Taſchenuhren, wobei 
eine goldene Repetiruhre mit Muſik, goldenen Ketten, 
Ringen, Obrringen, Broden, Gollierd und Uhrge⸗ 
hängen, fübernen Löffeln und Bechern, Mänteln, 
Kleidungsftüäden, 10 Ellen ſchwarz Halbtuh, Leins 
wand, Weißzeug, Bettzeug und ſonſtigen verſchiedenen 
Gegenftänden. Die Eigenthümer dieſer Bfänder kön⸗ 

















nen biejelben bis zum 8. Juli noch einlöfen oder er» . 


neuern laffen, 

Sandau, den 12. Zuni 1851. 

Die Verwaltung der Leihanftalt. 

Um wegen Wohnfigveränderung mit einem ber 
deutenden Vorrathe von fabrizirten Rauch⸗- und 
Schnupftabaden und Gigarren möglihft ſchnell aufs 
zuräumen, geftatte id) von heute an auf die gemöhn- 


lichen Fabrifpreife einen Rabatt von 10 °/, bei Ab- 
nahme von entweder 25 Pfund Rauchtaback, 10 Pfund 
Schnupftabad oder 1000 Stüd Eigarren von je einer 
Sorte, gegen baare Zahlung. Für gut und rein fas 
brigirte fo wie preiswürdige haltbare Waare wird 
arantirt, 
Sandau, den 11. Juni 1851. 
3. Trauth, 
Tabadfabrifant, 


Anzeige 
Bei dem Unterzeichneten wird das biesjährige 
Heu» und Grummetgras von 16 Morgen Wielen, 
auf den fogenannten im Banne von Schaldt gele⸗ 
genen Keßler-Wiefen, aus der Hand abgegeben. 
Scyaldt, den 17. Zuni 1851. 
Martin Hoffmann, 
Butöbrfiper. 








Heu» und Ohmetgras-Verſteigerung 
vom Modenbacherhof. 
Nähten Montag, den 23. diefed Mo» 
nats, Nachmittags 1 Uhr, zu Weyber im 
Wirthshauſe zum Meinberg, läßt Unter⸗ 
zeichneter das Heu- und Obmetgras von 97 Morgen 
Wieſen loodwelfe verfteigern. 
Edenkoben, den 17, Juni 1851. 
3b. Bölter, 


a a —— 

Die Unterzeichneten empfehlen ihre Eiſengießerei 
und Mafhinenfabrif zur Lieferung von gußeifernen 
DOrnamenten und Gitterwerfen aller Art, wozu eine 
reiche Auswahl der eleganteften und neueften Mobellen 
vorräthig if. Unfere Mafchinenfabrif , welche neuer- 
dings vergrößert worden, übernimmt die volftändige 
Einrichtung von Papierfabrifen, Mahls, Del» und 
Ehgemüblen ; Dampfmafdinen, Eylinderwalfen, Tour⸗ 
binen, Wafferräder, fo wie alle mögliche Transmij- 
fionen zur Bewegung von Maſchinen; Alles nad) 
neuefler und erprobter Gonftruction. 

Wir geben biebei die Zufiderung teelfter und 
prompter Bedienung. 

Frankenthal, den 20. Juni 1851. 

Hemmer Hamm & Cie. 


—— 
1200 Gulden Stiftungsgelder 
find ganz oder theilmeife gegen bypothefariiche 
BA Sisahc auszuleihen bei 
Fran; Anton Schmitt 
neben dem Schwanen in Yandau. 
Anzeige. 
In dem Lokale der Uerzeidhneten beginnt am 
1. Zult 1: 3. für mehrere Mädchen der Unterricht in 
allen meiblihen Handarbeiten von Morgens 3—12 
Uhr und Nachmittags von 1—5 Uhr, und zwar im 
Kieidermachen, Bugarbeit, Weißzeug, Striden, Hädeln, 
Filet und Stiden. Auch werden Mädden in Koft 
und Logis aufgenommen. Um geneigten Zuſpruch 


bittet 
Karoline Blauw, Wittib, 
wohnhaft in der Gerbergaffe in Landau, 


— — — 


Eilbote MR. 49 vom 21. Juni 1851. 
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Mein. Lager von Hauptbüchern, Caſſabuͤchern, 
Brouillons, Facturabüchern, Schuldbuͤchern, Etrazen, 
Rotigbücyern in Duart und Dctav, Alphabeten, Gopier- 
buͤchern, alle in foliden Ginbänden, ift fortwährend 
auf das Reichhaltigſte affortirt, Daher ich daſſelbe zur 
geneigten Abnahme empfehle. . 

Rechnungen in Folio, Quart und Detav find 
immer vorhanden. 

Landau, den 16. Juni 1851. — 

E. Georges. 
Der 


t . Unterzeichnete 
znimmt fortwährend Kein 
wand zum Bleichen für 
einbacher Itaturbleiche an. 





Zu berkaufen: 

Bei Subftitut Paraquin in Landau wegen 
Wegaangs: eine Badwanne, eine Getüch-Mange, 
eine Glasglocke für Goldfiſche, mehrere Käfige ver- 
fbiebener Größe mit und ohne Springbrunnen und 
Wafferleitung. 

MWohnungdveränderung. 

Die Unterzeichnete beehrt ſich mitzutheilen, daß 
fie ihre Wohnung bei Frau Witwe Grieß neben 
Herrn Kaufmann Weiß in der SKronftrafie bezogen 
bat. — Landau, den 18. Juni 1851. 

Elife Schweiger, 
Mopifte, 


Sejchäfts- Empfehlung. 
— — An Meinen Freunden und Ber 
Ta En fannten, fo wie einem. geebrten 
Publikum, mache ih biermit Die 
ergebene Anzeige, daß ich den Gaſt— 
ee hof meines verftorbenen Schwa— 
gers Carl Ullrich Hutten 


zum rothen Gaus 


in der Nedarftraße, unmeit der Kettenbrüde, 
auf eigene Rechnung übernommen habe, und empfehle 
Per unter Zuficherung guter und billiger Bedienung 
befteng. 
Mannheim, im Mai 1851. 





5 Schwar;. 
Bierbrauerei. 
Die in Landau an der Hauptftraße gelegene, 
unter bem Ramen — neue Brafferie — befannte 


Bierbrauerei ift auf längere Zeit zu vermiethen. Das 
Näbere bei dem Eigenthümer Friedrich Schneider 
dajelbft zu erfragen, 

Da fich die Meinung verbreitet hat, bie Wirthfchafts: 
lofalität fei zum Theil bavon getrennt ober heichränft 
worden, weil feit einigen Jahren foldhe öfter gefchlofien 
it, fo wird bemerft, daß die auf die Straße gehenden 
großen Zimmer wieder bazugegeben werben, jo wie alles, 
was zur Zeit die Gigenthümer zu biefem Zwecke im Ge: 
brauch hatten, 





Der unterzeichnete Zohann Martin Heip, 
Seifenfiedber in Minfeld, bezeugt biemit dem Herrn 
Georg Kertb, Weinbändler von Birkweiler, daß 
berjelbe an feiner Berhaftung im Babifchen feine 
Schuld trägt und erſucht daher alle feine Freunde, 
denfelben nicht als Denunciant zu betrachten. 

Minfeld, den 17, Zuni 1851. 

J. M. Heiß. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 

In ein Tabak» und Spezerei⸗Geſchäft in Landau 
wirb ein mit den noͤthigen Vorkenutniſſen verfehener 
junger Menſch in bie Lehre genommen, Näheres er» 
theilt Die Red. de. Blie. 


Geſang⸗Unterhaltung · 
Samſtag und Sonntag, den 21. und 22. Juni 1851, 
im Garten-Rofale des Herrn Adam Durand, 

Die neu angefommenen Lieder- und Alpenfänger 
Sofef Beter und Frau werden die Ehre haben, 
Duetten, Alpenjodler, komiſche und ernfte Lieder mit 
Begleitung der Guitarre vorzutragen, wozu fie ihre 
ergebenfte Ginladung machen. 

Da und auf unfern vieljährigen Reifen ftets 
beifällige Anerkennung unferer Gefangsvorträge zu 
Theil ward, fo bürgen wir für einige vergnügte 
Stunden und hoffen einem gütigen Befuche entgegen- 
fehen zu Dürfen, 

Anfang um 5 Uhr. 








Lotto. 
Bei der 1135. Ziehung in Regensburg kamen 
nachſtehende Nummern zum Vorſchein: 
25 86 11 39 90 
Die nächſte Ziehung in München iſt am 26. 
Juni, Schluß 24. 





Frucht: Mittelpreife. 

















Namen 
der 
E Rn} Er 
— 2eIzE | E|E|I& 
Märftie, 8 & F J 
fr.ifl. ir. jfl. ir. ſi. ir. ſi. Er. 
Landau ... I18. Zuni 15 134 94 16 ‚a —— 
Edenkoben... | 7. Juni -æ—3 5014 2 —— 
Kaiſerslautern 17. Zuni 4 29,3 124 —|3 3813 17 
Kandel ... fill. Zuni f4 483 4413 40 — 13 18 
Neuftadt . . . 17. Zunt [5 114 64 12/3 533 50 
Speyer .. . 17. Zuni 14 56,3 42/4 913 3014 6 
Zweibrüden . 118. Juni 14 57|3 814 93 153 32 





Mainz, 13. Juni, Wahzen a 200 Bro. 9 fl. 10 Er. 
Korn a 180 Bio. 7 R. 10 fr. Even; a 160 Bir. — fl. — fe. 
Gerſie a 160 Bir. 6 fl. a fr. Hafer a 120 Bir. 4 fl. 40 fr. 





Auf Regen folget Sonnenfcein. 
Altes Erridiwort 


Landau, am 23. Juni. Der Fortſchritt, 
welcher ſich in den Weinbergen in den abgewichenen 
Tagen zeigte, bob die Hofjuungen der Rebleute wie 
der zu befiern Erwartungen; wie durch einen Zauber 
ſchlag zeigten ſich allenthalben die bis jegt verborgenen, 
unfbeindaren Saamen zablreih zum Blüben bereit 
und fo fab man überall die Arbeiter in dieſen Bes 
länden mit mehr Fleiß und Eorgfalt zugreifen; bie 
meiften Wingert find jept gegraben. — Die Spelz 
verliert -ihr roftiged Ausichen dadurch, daß an ben 
Halmen ſich die üppig grünen Aehren entwideln, bie 
man alsbald in voller Bluͤthe ficht. _ Die Butter- 
erte ift im vollem Gange, das bereits eingebradhte 
Heu verbreitete einen loͤſtlichen Wohlgerud. — Reps 
neigt ſich fehr zur Zeitigung, bie und da fol ſchon 
gefbnitten worden fein; auch follen ſchon Käufe zu 
12 fl. und 12 fl. 15 fr. per Walter abgeſchloſſen 
worden fein. Pfaͤlzer Reps wird in der Handels⸗ 
welt bevorzugt, — Kartoffeln müflen gehäutelt wer- 
den, die ſchon gebäufelten Frühen Reben in voller 
Blüthe. — Das leere Korn fängt an, ſich zu füllen 
und die Halme beugen die Köpfe; die Leute ‚nehmen 
ihr fräheres Urtbeil zurüd — les muß feine Zeit 
haben, wo bie und da Weder mindern Reichthum 
zeigen, liegt «6 wabrideinlih im der Dertlichfeit oder 
an fehlerhafter, magerer Beftellung. — Die Sommer» 

n fahren fort in rajcher und erfreulider Ent⸗ 
widlung, überhaupt: 

Ueber das herrliche Große, 
BDergift man das armfelige Kleine! 

Und fo fteht mit vieler Zuverſicht zu gemärtigen, 
das wir Ale am Fommenden Ernte- und Danffeit 
ausrısjen : j 

„Wie groß ift des Allmäct'gen Güte!“ 

Her nähftfommende 28. Yuli wird einer der 
interefjanteften Tage in diefem Jahre, ja in diefem 
Jahrhundert werden; au bemjelben findet, wie die 
Kalender anzeigen, eine totale Eonnenfinfterni ftatt. 
Gine ähnliche Sonnenfinfterniß (ſagt die Speyr. ig.) 
war nur in den Jahren 1654, 1666 und 1788 

n feben. Die hierbei vorfommenden Erſchelnungen 
nd vom böchften Interefie. Während der Finſterniß 
werben am Firmament die Sterne fihtbar, der Mond 
von einem filberweißen Ringe umgeben fein ꝛc. Die 
totale Finfterniß tritt um 3 Uhr Mittags ein. — 
Belanntlihd baben die Franzoſen im Jahr 1811 den 
Wein diefed Jahres „Comet-Wein“ benannt; vielleicht 
gibt es diefed Jahr einen eclipse du soleil. (Einen 
Mein, der durch feine Borzüglichfeit nady der Sonnen« 
finfterniß benannt wird,) 


— Dem Boten iſt zur Anzeige gefommen, daß’ 
fih eben noch in der Umgebung mancher Orte eine 
enorme Anzahl weiße Ecdhmetterlinge zeige, die zu 
Tauſenden leicht getödtet werden fünmen; man ver- 
abſaume dies nicht, um die Nachbrut von Raupen zu 
vertilgen. In der näheren Umgebung von Landau 
ift diefe Erſcheinung nicht vorgefommen. 

— Das ſchon beiprodene Fruchtſtöckchen von 
Sibiriſchen Wucher⸗Roggen hat eben die vierzehnte 
Uehre geirieben, einige find noch in voller Blüthe, 
ein Fingerzeig für diejenigen, welche von Diejer Frucht 
geläet haben, mit dem Einheimſen nicht zu eilen, dar 
mit alle Achren auch zeitig werden. Ungezeigt wurbe, 
daß dieſe Fruchtgattung 10—12 Tage fpäter reift, 
ald das gewöhnliche Korn, 

Mit dem erften Juli beginn das 
Abonnement des zweiten halben Jahres 
1851., für den Eilboten. Neuzugehende 
mogen ihre Beſtellung rechtzeitig abgeben. und bie 
Blätter regelmäßig abholen laffen: Donnerstags und 
Samstags. Mbonnementöpreis: 40 fr, ei ber 
roben —— des Eilboten im Bezirk Landau 
ak er aller Art die erwünſchte Beröffents 
lihun ie Zeile wird mit 3 fr. berechnet, größere 
Schrift (nur auf Verlangen) dem Raume nad. 
itun Während die Debatten in 
der franzöfiihen Nationalverſammlung ſich noch ſtür⸗ 
miſch über die Bunfte bewegen, welde der Nation 
eine ftabile Regierung begründen follen, ob Revifion 
der Berfaffung, ob Neuwahl des Präfidenten ohne 
diefelbe, ob Nepublif oder Mouardie — Jaffen die 
Zeitungen Herrn Thiers in der nächſten Zeit, nad 
Wien reifen, wo fi eben aud der Herzog von Bor: 
beaur und der Herzog von Nemours einfinden follen. 
Was da geihehen ſoll, verrathen die Zeitungen 
noch nicht. 

— Diefe Nachricht gründet ſich vielleicht auf eben 
fo viel Wahrheit ald jene, nad welcher unfere Staates 
regierung bereits über die Richtung des Gifenbahn- 
zuges von Speyer, oder Neuftadt nah Weilßenburg 
entjchieden haben follte. Jeht wird berichtet, man 
gewärtige die Entſcheidung in einigen Tagen. 

Speyer, 17. Juni. Bid jet find in ber Pfalz 
ungefähr 3500 fl. für die Abgebraunten in Traunftein 
eingegangen, es läßt fi vermuthen, daß 5000 fl. 
zuſammen kommen. 

Münden, 17. Juni. Die flüchtigen Lieuter 
nants Stöhr vom 2. Zägerbataillon und Geigel von 
. — Snfanterie-Regiment find zum Tode ver⸗ 
urtheilt, 

Frankfurt, 17. Zuni, Berichte aus Bayern 
lafien Se. Maj. den König Lubwig aus Rom zurüd- 
kehren, Briefe aus Rom fagen über den Aufenthalt 


bes Königs daſeibſt: Auf Billa di Malta hält König 

Ludwig von Bayern no feinen Fleinen Hof, wo er 

vielfab in der Gefellihaft ihm läugſt befreundeter 

Künftler verkehrt, deren zwei abwechſelnd an feiner 

königlichen gaftlichen Tafel zu jein und mit ihm bie 

frugale Mahlzeit von Billetri und die Weine von 

Drvieto zu theilen pflegen, Auch Pabſt Pius IX. 

befuchte den König auf feiner Billa. 

Am Main nimmt das MWallfahrten wieder 
u. Am 16. zogen 1500 Wallfahrer fingend durd 
ranffurt nach Walldürn. 

Berlin, 21. Yunt. Daß die Verleihung bes 
Großfreuges vom St. Etephanorden, feitend des Kal⸗ 
ſers von Deiterreih an Preußens Minifterpräftdenten, 
bier das vollfte Anerfenntniß gefunden bat, iſt nicht 
zu bezweifeln. Dieje Ergreifung der Initiative Defter« 
reichs wird durch Berleibung des ſchwarzen Adler- 
ordend an defien Minifterpräfidenten Fürften Schwars: 
genberg ihre Ermiederung in diefem Augenblid ſchon 
gefunden haben. Die Zufammenfünfte von Wars 
hau, Olmütz und Dresden waren fomit ums 
zweifelhaft fegensreih für Deutichlands Fünftiges 
Wohl und Rube unter dem fleten Schuge der bei— 
den deutſchen Gtoßmächte! 

Rarlörube, UM. Juni. Geſtern an dem Jah— 
redtage des Gefechte bei Waghäuſel wurde in Wieſen⸗ 
tbal an dem Drte, wo mehrere Hufaren vom königl. 
preußifhen 9. Hufarenregiment beim erften Reiterans 
griff gefallen waren, denfelben ein Monument er- 
richtet. Zur Enthüllung Ddeffelben war eine Des 
putation vom 9. Hufurenregiment (gegenmärtig in 
Trier und Eaalonid in Garniſon) nah Wiefenthal 
gefommen, 
anau, 22. Juni. Geftern Nachmittag um 
4 Uhr brach in dem biefigen Stadttheile „Framöſiſche 
Allee" ein Brand mit folder Heftigfelt aus, daß, 
obgleich fogleih Hilfe bei der Hand war und Wind⸗ 
File herrſchte, in furzer Zeit fünf Häufer abbrannten 
und zwei andere bedeutenden Ecaden litten. Gin 
Berluft von Menſchenleben war dabei nicht zu bes 
flagen, wohl aber ftand für das ganze Quadrat zu 
fürditen, wenn der Brand, deſſen Gntftehung man 
noch nicht Fennt, bei Nachtzeit oder einigem Winde 
audgebroden wäre. 

Münden, 20. Zuni. 3.3. M.M. König Lud⸗ 
wig und Königin Thereſe find wieder in Münden 
eingetroffen. Die Königin erbielt anf ihrer Rüdtreiie 
won Hannover von ZI. MM. dem König und der 
Königin von Preußen in Magdeburg einen Beſuch. 

Kaiferslautern, 38. Juni, Die geftern hier 
verfammelt geweienen Mitglieder der Handelöfammer 
unferes Kreiſes baben bezügli& ber Zmeigbahn durch 
Majorktärsbeihluß ihr Gutachten dahin abgegebn, 
daß die Richtung über Neuftadt, Landau nach Weißen 
burg, der andern über Speyer und durch die Rhein- 
ebene vorzuziehen fei. 

Dem Bernehmen nad it der preuß. Bundesge⸗ 
fandte in Frankfurt beauftragt, ſich aufs entſchiedenſte 
für den Fortbeftand der dertihen Blotte audzufprechen 
und einen ſchleunigen und endgültigen Beſchluß in 
diefer Beziehung herbeizuführen. 
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Die Tabalsrauder in Europa blafen jährlich 
von diefem Kraut 5,029,000 Zollgentuer in die Luft. 
Die geſchickteſten und fleißigfen unter allen find die 
Teutiben, fie verrauben und verſchnupfen von den 
5 Mill. Zentnern 30 Procent. 

Das Königreih Preußen unterhält im Auslande 
28 Gefandtfaften und 12 GonfularsAgenturen, wo» 
für jährlid über 484,000 Thaler verausgabt wer- 
den, mas auf den Mann durchſchnittlich 12,100 
Thaler beträgt. 

Wien, 11. Juni. Erzherzog Johann ift wieder 
auf feiner Befigung Brandhof angekommen. Er ver- 
anftaltet eben eıne großartige Gemfenjagd, wozu Se, 
Maj. der Kaiſer und fämmtlicdhe Bringen erwartet werden. 

®ovtha, 15. Juni. Unſere * und Feuer⸗ 
verſicherungobank will die Telegraphenbeamten nur zu 
den höchſten Ginfägen aufnehmen. Daran ift der 
Blitz Schuld, der neulih bei Münchberg in den Tes 
legraphen ſchlug, Stangen und Drabt zerriß unb 
dann wie die ſchoͤnſte telegrapbifche Depeſche auf dem 
Drabt fortlief bi6 in's Erpeditionszimmer, Zum Glück 
war fein Beamter zugegen, aber au ber Dümmfte 
hätte diefe Depeſche verftanden, denn Alles in der 
Stube war gerträmmert, 

Nürnberg, 19. Juni. Rah Briefen aus 
Bayreuth waren 3.3. M.M. der König und’ die Kö- 
nigin mit dem feſtlichen und herzlichen Empfang, der 
ihnen dorten zu Theil würde, überaus zufrieden und 
erfreut und ließen fofort den Bewohnern durch ihren 
Bürgermeifter den kgl. Dank ausiprehen. IJ. MM. 
bezogen das eine fleine Stunde von der Stadt ent- 
fernte Luſtſchloß Eremitage. Während des mehr- 
wöchentlichen Wufenthalts daſelbſt wird die Stadt 
Bayreuth dem geliebten Herrfcherpaare einige große 
Feſte bereiten. 

Wiesbaden, 21. Juni. Werſichert wird, Graf 
Chambord werden aud im heutigen Spätfomnier eine 
Zeit lang bier verweilen und Wiesbaden abermals 
um Sammelplag feiner zahlreihen Anhänger bes 

immt fein. 

Zweibrüden, 24. Juni. Die Eigungen des 
außergewöhnlicdhen Affifengerichtd der Pfalz haben am 
23. Inni begonnen und werden vorausfichtlih am 
25. Juli beendet fein. Die Geſchwornen haben in 
diefer Eeffion nur über politifdye Verbrechen zu ur« 
theilen. 

Das Gericht ift gebildet durch die Herren 
Kaerner, Rath am fönigl. Appellationsgerichte der 

der Pfalz, Prafident des Affifengerichte. 





Hilgard, Präfident, ) m könial 
gl. Bezirlsgerichte zu 
en en, Zweibrüden, als Richter des 
Glafer, — Aſſiſengerichts. 
Schmitt, erſter Staatsprofurator, 
Faber, Obergerichtsfchreiber, und —— I 
Eckard, Untergerichtsichreiber, atlonsgerichte. 
Die erſten Angeklagten, welche vor den Schranken 

des Gerichts erfcheinen, find: 

I) Balentin Burkhard, 36 Zahre alt, 

2) Michael Zülg, 23 Jahre alt; 
beide Winzer, geboren und wohnhaft in Schweigen. 


Vertheidiger: Herr Anwalt Gulden. 

Nachdem durch dem Dbergerichtöfchreiber eine 
Reihe von Bräfidialorbonnangen verlefen ik, werden 
die Namen folgender Geſchwornen aufgerufen: 

1) Ehriſtmann, Marr, Adjunkt in Borders 
weidenthal; 

Junker, Johannes, Müller in Oberhauſen; 
Brock, Johann Baptift, Kaufmann in Fran⸗ 
fenthal; 

Enders, Friedrih Wilhelm, Kaufmann in 
Grünftabt ; 

Bibus, Balentin, Defonom in Schaidt; 
Ruff, Conrad, Bürgermeifter in Freisbad) ; 
Lavalle, Ludwig, Kantonsarzt in Homburg; 
Klug, Midael, Gerber in Homburg; 
Orth, Garl, Bierbrauer in Kailerelautern; 
Schneider, Jakob, Bürgermeifter in Etein» 
ba * 


3) 
4) 


’ 

Boos, Heinrich, Kaufmann in Rodenhaufen; 
Dohm, Johann, Defonom in Ruppertdcden; 
Steit, Mathäus, fol. Notär in Pautereden; 
Springer, Johann Baptift, Conditor in 
Landau; 
Wiß, Chrifian, Adjunft in Burrweiler; 
zalerel, Ludwig, praktifher Arzt in Neus 

t * 


ſtadt; 

Hertel, Johannes, Gutäbefiper in Haßloch; 

Görg, Johann Baptifl, Gutsbefiger in Dei- 

deoheim; 

Reichel, Johann, Adjunft in Horbach; 

Chriſt, Peter, Bürgermeifter in Böhl; 

————— Chriſtoph, Adjunkt in Iggel⸗ 

eim; 

22) Häfele, Johann Georg, Kammmader in 
Speyer; 

23) 2 marde, Martin, Gaftwirth in Blies— 
aftel; 

24) aM idinger, Joſeph, Aderdnam in Breit- 

rt 


urth. 

Die nicht erſchlenenen und auf den Grund Arzt: 
licher Zeugniffe Ddispenfirten Gefhwornen Görg, 
Chriſt, Junker und Chriftmann werben durch 
die Grgänzungsgeihwornen Philipp Kaul, Gottlieb 
u Ludwig Schmidt und Daniel Dümmier 
erſetzt. 
* Präfident hält eine Anrede an ſämmiliche 
Geſchworne und ſchreitet fodann zur Ziehung der Ur» 
theilsgeſchwornen für die gegenwärtige Sache. Die- 
felben find: 1) Ruff, 2) Lamarde, 3) Sprin« 
ger, 4) Sreidinger, 5) Schneider, 6) Bibus, 
7) Brod, 8) Hertel, 9) Enders, 10) Stett, 
11) Häfele und 12) Orth. (Znbr, Wibl.) 

Dienftesnachricht. Se. Mai. der König 
baben Ei vermöge allerhöchfter Entfhliefung vom 
7. d. M. allergnädigft bermogen gefunden, dem Steuer: 
und Gemeinde-Einnehmer Joh. Chriftopb Stempel 
in Waldheim in Rüdficht auf feine mit Treue, Eifer 
und Gewifjenhaftigfeit durh 50 Jahre geleifteten 
Dienfte die Ehrenmünze des kgl. Ludwigordens zu 
verleihen. 


RT ı 17 


Zapfenſtreich. 


Naturerſcheinung: Im der. Wolmirsheimer Flur⸗ 
mark bei Magdeburg ſtrömte kürzlich von Li Uhr des 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags ein fo furcht⸗ 
barer Dampf aus der Erde, daß die Spritzen herbei⸗ 
eilten. Bei näherer Unterſuchung faud man viele 
Riſſe von bis 1 Zoll Breite im Boden, aus denen 
ein Dichter, Danıpf mit Schweielgerub aueſtrömte, 
der auf der Oberfläche. der. Felder weithin Alles ver- 
brannte, Dreiviertelftunden davon befinden fih Braun⸗ 
foblengruben, wodurd die Sache einen Zufammen- 
hang erhält. 

— Auch in Landau hatten wir in der Nacht 
vom 23.— 24. d. M. eine Erfdeinung, die alsbald 
von Dielen Leuten als eine der obigen ähnlichen Naturs 
erſcheinung bezeichnet wurde. Abends 10 Uhr ſah 
man in den Goſſen der Straßen, ſelbſt fm mehreren 
Staditheiflen Schub hohe Flammen auffleigen, die 
einen, widerliben Geruch verbreiteten; rübrte man 
mit nem Stöckchen in den Goſſen, ſo fnifterte das 
andftrömende Feuer und fprühte Funken. Unterrichtete 
erfiärten die Erſcheinung alsbald ats einen, gelinde 
gefagt, unziemlihen Spaß, denn Phosphor oder ders 
gleiben war in die Goſſen gefchättet worden. — 
Hengitlihe Perſonen lieben aub in den Feſtungs— 
gräben folde Flammen auffteigen. Dies zur Nach— 
richt, wenn außerbalb der Sade eine andere Deutung 
gegeben werden follte, 


Nerantwertlicher Kedactenr und Verleger Carl Georges. 
kn —— —— — nn ng 


Ausſchreiben. 

Bor einigen Tagen wurden die unten naͤher bes 
zeichneten Gegenftände zum Nachtheil des Beter 
Adan Jopp zu Biligheim aus defien Wohnung 
entiwender: 

1) Gin braun⸗tuchenes, noch faft neues Wamms 

mit fhwarzen Patentfnöpfen, 

2) eine auf weißen Grund blau-carirte PBiquet- 

Weſte mit gelben und weißen Metallfnöpfcen, 

37 ein Baar blausweiß carirte Sommerhoſen 

mit ſchwarzen Galons von Baummöllenzeug, 
zwei Sadtücher und zwar ein weißes mit 
den Bucftaben P. J. von Mouffelin, das 

andere roth carirt auf blauem Grund, baum: 
wollen, 

ein ſchwarzes, ſeidenes Halstuch, 

ein blaues franzöfiihes Ueberhemd, 

ein Paar neue vorgefchubete Etiefel, deren 
Sohlen vorn mit geftempelten Rägeldsen 
verjehen find, 

em leinener, an den Guben blaugeftreifter 
Shawls, 

eine eingelegte, polirte Kleiderbuͤrſte mit ſchwar⸗ 
zen Haaren, 

eine Porte monnaie von braunem Leder, 
worauf mit Goldbuchſtaben Porte monnaie 
aufgebrudt iſt; daffelbe ift in drei Abtheilun⸗ 
gen getheilt, bat zwei Hadenfchlößchen und 


10) 


Gonventionelle Smangöverfleigerung. i 
Montag, den 30, I. M. des Rachmittags 3 Uhr, 
in dem Gaftbaufe zu den drei Königen zu Landau, 
auf Betreiben von 
Gerf, beide Banquiers, in Landan wohnend, ale 
Geffionaren von 1) Eliſabetha Schon, 2) Gatbarina 
Schon, beide ledig, ohne Gewerb, 3). Bernhard 
Schon, Schufter und 4) Franzisfa Schon, ohne Ge» 
werbe, Wittwe von Johanı Mayer, im Leben Yortos 
collefteur in Kandel, fämmtlidy zu Landau wobnend, 
gegen Jacob Bongerichten, Wirth und deffen Ehe— 
frau Anna Maria Bögeli, früher Mi Dffenbach , jet 
zu Landau wohnend, wird wegen nicht erfolgter Zab- 
lung des Kaufpreifes zur conventionellen Ziwange- 
verfteigerung des nachbeſchriebenen durch dieſelben 
von den genannten Gedenten erworbenen Hauſes ges 
fhritten werden: 

Ein zu Landau am Neufafernen»Plape gelegenes 
halbes Wohnhaus fammt Zubebörungen, Blan-Nr. 637, 
neben der Witwe Stein und den vorgenannten Ber: 
fäufern, 

Landau, den 23. Juni 1851. 

W. Hend, Notar. 





Mobilienverfteigerung. 


freitag, den 4. Juli nächſthin, 
des Morgens 8 Uhr und dem folgen« 
den Tag, läßt Herr Heinrich Dreher, 
Gerber, in Siebeldingen wohnend, 
nachbezeichnete Mobiliargegenftände 
öffentlich in Gigenthum verfteigern, als: 
Ginen Wagen wie er ins 









— 





Deu geht, einen Karren, Egge — 
ige Ketten, eine Erropbantf, —— 


3 Kühe, 1 Rind, 22 Faͤſſer von 
33 Ohm bis ’/, Obm, 1 De ER 
lotte, Herbftbätten, Hotten, Stüj. 


zen, Faßtrichter, Faßhahnen, 
beſchlagenes Bauholz, 1 20: 


ofen, 1 Ffupfernen Keſſel, ver 





Et ſchledene Sorten reingebaltene Weine, Bet- 
Az tung, Weißzeug, Schrein: 
fonftige Haus- und Acker⸗ — 
Landau, den 23. Juni 1851. 


werk, Kuchengeſchirr und 
gerätbichaften. 
W. Heud, Notar. 





— 


Minvderverfteigerung 


Sreimersheim, — (Bilafterarbeit.) 

Am 1. Zuli 1851, um 12 UÜbr des Mits 
ö tags, im Gemeindehaufe zu Freimersheim, 

wird die Umpfläfterurg einer Strede des Ortöpflafters 
zu Freimersheim, welde zu 143 fl. veranſchiagt ift, 
vergeben werden, 

Der Koſtenanſchlag kann inzwiſchen in der Ger 
ſchaͤftsſtube des Unterzeichneten eingefehen werden. 

Freimersheim, den 18. Zuni 1851, 
Das Bürgermeifteramt, 

Salm. 






375 


rn. Hrn. Leon Gef und Moifed 


Minde 


über nene B 

Bellbeim. — Montags, den 30. Juni 1851, 
bed Vormittags um 10 Uhr, werden auf dem Ger 
meindehaufe zu Bellbeim, dur das unterzeichnete 
Buͤrgermeiſteramt, mahbezeihnete neue Brüden- 


—— Öffentlich dur) Minderverſteigerung ver⸗ 


geben. 
J. Die Erbauung einer ſteinernen Brücke 
über den Queichbach bei der Ablaß— 
ſchleuße auf den Barrenwiefenweg un. 
terhalb Bellbeim, veranſchlagt und zwar: 


fl. fr. 
a) Maurerarbeit . . -..908 19 
b) Steinhauerarbeit . 18 — 
c) Zimmermannsarbeit . . 435 39 
d) Pflaferarbeit . , B88 8 


Total Bis 33 


— ——— 

II. Die Erbauung einer ſteinernen Brüde 

über den Solachgraben aufdem Holz« 

müblwege zwiſchen der Banngrenze 

Bellheim und Niederluftadt, veranſchlagt 
und zwar: 


fl. fr. 

1) Maurerarbeit .298 3 
2) Steinhauerarbeit . . «+ 218 20 
3) Zimmermannsarbeit . . 50 57 
4) Pafterasbet . 2» 2 20.2. 15 4 
Total 583 1 
Pläne und Koftenanfchläge liegen zur Federmanne 


Einſicht auf dem Gemeindehaufe zu Bellyeim offen. 
Bellbeim, den 20. Juni 1851. 
Das —— 
A. Kramer. 


Holzverſteigerung. 
Montag, den 7. Zuli 1851, Morgens 
um 8 Uhr anfangend, zu Annmweiler im 
Stadthauſe, werben —— Holzſortimente 
us dem ſtaͤdtiſchen Hinterwalde, Schlag 
Fallenſteig, auf Zahlungslermin verſteigert, als: 
2 kieferne * laſſe, 
Abſchnitte 3. und 
. Glaffe, 
1 Fieferuer Nupholztamm 4. Glaffe, 






267 eidyene Bauholzftämme J —* 4. Glaſſe, 
66 eichene Nutzholzſtaͤmme und 
4. Ei 


34 budene Nug- und Werfholzftämme, 
6 „  Sclittenlänfe, 

38 eihene Wagnerftangen, 

106%, Klafter buchen gefhnitten, Scheitholz, 
4,  „  elden " " 4/1, 
74 [7 " 7) " 4 lang, 
Tun gemifcht Knorrenholz, 

6, u „Vrügelholz, 

140. „__ Krappenprügel. 


Sämmtlihe Hölzer find ganz gut abzufahren, 
Anumeiler, & 363 1851. zuſah 
Das Bürgermeiſteramt. 
W. Köſter. 


Eilbote Meso vom 25, Juni 1851. 


— — — 


Uacricht für Auswanderer. 
Conceſſionirte Sperial-Agentur 





gefupferter Dreimafterfchiffe erfter Glaffe über Antwerpen nad New-York und 
New-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10, 20. und 30, jeden Monats, wozu 
Vertraͤge abſchließt zu den billigften Preiſen 


G. U. v. Moers 
in Epeyer und Ludwigshafen, 


General-Agentur der Herren $. 3. Wihelhaufen & Comp, 


Shiffs-Eigenthümer in Bremen, regelmäßiger Baquet- und Dampfichiffe nah New-Porf, Baltimore, News 

Orleans, Port Adelaide, Südauftralien reip. Galifornien, ferner der Herren J. Barbe & Moriffe in 

Havre, Gonfignataires, regelmäßige Poftichiffe * new line of packets zwiſchen Havre, New⸗Nork 
und Kew-Orleans, 

Die für dieſen Dienft ganz neu gebauten amerifanijhen Schiffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 
find auf’8 Zmwedmäßigte eingerichtet, mit 2ten Gajüten verfehen und haben ſich durch pünftlibe Abfahrten — 
ſchnelle fihere Reife — das günftigite Remome erworben. Die Paflagiere werden dur eigene Gonducteure bis 
Havre begleitet, welche verpflichtet find, Die nöthige Eorge für fie zu tragen. Nähere Auskunft, ſowie Ac— 


corde gibt Franz een: General: 
Pal ©. U. v. vers in Speyer 
Herrn G. M. Thaler, Tabaffabrifant. 






ent in Ufchaffenburg und der Haupt-Ugent für die 
Enbeinsbahen es in a im Base des 






Als Agent vorftehender Schifffahrten ıft der Unterzeichnete von 
der f. b. Regierung beftätigt; zur Grleicterung für Auswanderer kann 
nicht nur loco Landau, fondern auch jeden Mittwoh, am 2. Juli an— 
fangend, in Bergzabern im Gafthaus zum Bären, wo ich mich einfinde, 


von Morgens 8 bis 12 Uhr, die nötbige Auskunft ertheilt und accordirt werden, 





Yandau, den 25. Zuni 1851. 


Unzeige 

Die Unterzeichnete, welche mehrere Jahre ala 
Arbeitdlehrerin angeftellt geweſen iſt, und fi ſowohl 
durch ihre Leitungen in Beziehung der feinern weib- 
lien Handarbeiten, als auch über ihre Feiftungen in 
Beziehung auf den moralifhen Einfluß der Bildung 
der Jugend dur Zeugniffe und Anerkennung von 
fönigliber Regierung auszuweiſen vermag, ift gelon» 
nen in biefiger Etadt eine derartige Privat-Auftalt 
zu gründen, in welcher Unterricht in allen feinen weib- 
lihen Handarbeiten ertheilt wird, Sollten Eltern ge« 
willt fein, ihr ihre Kinder anzuvertrauen, fo wird fie 
das ihr geſchenkte Zutrauen gewiß zu rechtfertigen 
willen. Siuder von jeglichem Alter fönnen angenom- 
men werden. Der Kurfus beginnt am 1. Juli, Meine 
Wohnung ift in dem Haufe des Mepgers Kuch, 
vis-A-vis der Etöpel’ihen Brauerei, im 2, Stod, 

Landau, den 25. Juni 1851, 

Barbara Heh, 
Ehefrau von Georg Heß, ebemaligem Lehrer. 


Nachrichtt. 


Von den alten verrufenen Kreu— 
ht EN werden 60 Stüd pr. 40 fr. gegen 
gut Geld umgelauſcht, bei 


Jacob Weiß 
auf dem Heinen Blag in Landau, 





G. M. Thaler, Tabaffabrifant. 


Anzeige für Blechfchmiede. 

In einem ſeht befannten Städtchen der weftlichen 
Pfalz fucht die Witwe eines Blechſchmiedes, welcher 
ein trauriged Dpfer der politiiben Zeitverhältniffe 
geworden ift, einen braven Arbeiter, der fomwohl 






ihrem Gewerbe ald Blechſchmied vorftehen, als auch 
ihrem Blech- und Bronze-Wuaaren-Handel beforgen 
fann, Darauf Reflectirende mögen ſich in portofreien 
Briefen an die Redaction diefed Blattes, unter ber 
Adreſſe C. G. wenden, 
Unzeige 
Konımenden Gonntag, : 
ald den 29. Zuni, Ina Eh 
auf dem Ruthenbacherhof bei 
Albersweiler ein Echeibenihießen ftatt, wobei ein 
runder, nußbaumener Tiih und ein Seſſel ausge- 
Ihofien werden. Eo fann mit Bücfen oder Gewehr 
ren gefchoffen werden. Liebhaber hiezu werden höfs 
lichſt eingeladen. 
Nutbenbadyerhof, den 23, Zuni 1851. 
Beter Joder. 

Zu verfanfen: 

Ein vierjähriges Pferd, zum 
gr und Fahren geeignet und Ay 
ein vierteljähriges Hengftioklen, bei 

Johannes Wü an der Brüde 

in Dierbady, 


Der Eilbote, 





M 51. 


Landau in der Pfalz, den 38. Juni 


1851. 





Skizze ans der Londoner Ausftellung. 


Selene, von Drleand. Neu: 
lich, erzählt ein Berichterſtatter des Morgenblatts, 
faß ich lange in dem Ausftellungspalaft neben dem 
berrlihen Kuuftwerk von Kiß, der Amazone; auf eins 
mal höre ich einen Flügel, ich nahe mich bemjelben 
fo weit ib fannz eim Künftler hatte vor demſelben 
Bla genommen und ergöpt das Ohr mit herrlichen 
Santafien, Ich kaure mid am Piedeftal einer Statue, 
wo ſchon mehrere Damen Blag genommen, nieder 
und genieße des eigenthämlihen Eindruds, den bie 
Mufl an diefem Ort macht. Jeder Ton ſcheint unter 
den Fingern des Spieler doppelt zu vibriren und 
im weiten Raum zitternd zu verballen. Die Zeit 
ſteht fill, während ich, tief in mich verfenkt, zuhorche. 
Da wird es plögli laut und — um mich. Die 
Gruppen, die bis jetzt wie in den Boden gewurzelt 
bageftanden, fließen auseinander und Stimmen fragen 
durcheinander: What is it? Auch ih bin raſch auf 
meinen Fuͤhen und dränge mich vor, um bie Erflä- 
rung des Drängend zu finden, Alle Hüte find ab» 

egogen, alle Blide auf einen Punkt gerichtet. Die 
dr ogin von Orleans iſt vorbeigegangen, heißt es. 

ieſe Worte werfen einen eleftrijdgen Funken in meine 
Seele und im erfien Impuls gleite ih burd bie 
Menge und ſtehe der Herzogin bald faft zur Seite, 
Za, dad war Helene von Drieand; feine Möglicpkeit 
fie zu verfennen. In hoher Würde fand fie da, die 
Züge geiſtreich belebt, um den Mund das freundlich 
gewinnende Lächeln. Sie war ſchwarz gekleidet, aber 
nicht im tiefe Trauer. Ueber einem Kleid von reichem 
Damaft trug fie eine feidene Mantille mit Spigen 
bejegt und einen lavendelfarbenen Hut mit Fleinen 
ſchwarzen Federn. Im der Hand bielt fie ein Bouquet 
von feinen feinen Haideblümdben. Neben ihr ftand 
ein Keiner Herr mit einem Schnurrbart, der ihr im 
Weitergehben den Arm bot. Franzoſen ohne Zahl 
drängten fih auf ihrem Weg und wollten ihre Hand 
füffen. Sie hatte. für jeden ein freundliches Wort, 
das den rechten Fled traf. Hinter ihr, am Urm eines 
ältlichen Herrn hängend, ging der Graf von Paris 
und der Herzog von Chartres. Beide find blond und 
der Mutter ähnlich, beide haben audy den freundlichen, 
unſchuldigen Ausdrud ihres Geſichtes. Der Graf 
von Paris hat einen höchſt eigenthümlichen Blid in 
feinen ſeht hellblauen Augen, der entweder von viel 
Geiſt oder von zarter Geſundheit zeugt. ‚Beide Kna⸗ 
ben blidien unbefangen umber und unterbielten ſich 
vortrefflib. Cie waren fehr einfach gefleidet, John 
Bull, einmal mit der Anweſenheit des hohen Baftes 
befannt, drängte fi num ſehr roh herbei, und wäre 
die Polizei nicht fo aufmerkjam geweſen, jo hätten fie 
fi) wie eine Gefangene eingehegt geſehen. So aber 


hielten bie Diener des Geſetzes gute Ordnung, und 
jo wie fie in ein Departement eintrat, wurden ſogleich 
die Ausgänge beſetzt, fo, daß fie ohne Gefahr erdrüdt 
zu werden ihre Runde machen fonnte. Ms fie nad 
Rußland kam, lief ſogleich einer der Arbeiter fort, um 
den Commiſſaͤr berbeizubolen, der denn ſehr artig das 
Geſchäft übernahm, fie mit den von feinem Lande 
auögeftellten Gütern befannt zu machen, wofür ihm 
ihr freundliher Danft wurde. Im Zollverein war 
leider feine Autorität zugegen. Wir find fo vielfeitig, 
daß wir nicht immer = einem Boften ftehen fönnen. 
und dabei find wir ſchwach befegt. Dr. Seiffarth 
war obne Zweifel mit einer zweiten Musgabe feines 
Kataloges beichäftigt, wozu man ibm allerdings in 
jedem Sinne Glück wünfhen fan. Auch Norddeutſch⸗ 
land flattete Helene einen Beſuch ab, wobei ihr Auge 
ohne Zweifel das Heine Eckchen ausfpähte, in welchem 
ihr Geburisland beſcheiden feine Güter ausgeftellt. 
Wie ſtill und friedlich floß ibr Leben dahin, ehe fie 
bie Graͤuze deſſelben uͤberſchritt! Noch fehe ih das 
anfprudlofe rohe Steinbäuschen, das fie in Lud⸗ 
wigöluft bewohnte, febe fie in Doberan in ihrem eine 
fach weißen Seid. auf dem Gamp fpazieren oder - 
ihre Mutter frübmorgende an das Bad begleiten. 
Niemand abnte das Geichid des kränklichen, bleichen 


“ Mädchens, Uls fie mit der Beſichtigung fertig war, 


begab fie fih zum Haupteingang, und ihr einfadyer 
Wagen fuhr vor. ie Knaben hatten ihre Ueberzieh⸗ 
töde verlangt und wollten die Zeit bis zur Abfahrt 
des Eiſenbabnzuges zu einem Spaziergang benugen, 
Nous avons encore trois quart d’heures, fagte 
der ®raf von Paris und bing ſich raſch an den Arm 
des Ältlihen Herrn, um feine Minute von diefer Frift 
einzubüßen. Die Herzogin grüßte noch einmal aufs 
freundlibfte und ihre ne Equipage rollte Davon, 
vieleiht um fie in eine Wohnung zu führen, die der 
entſprechend ift, welche ibre Wiege geſehen. So wedy- 
feln die Gejdide der Menſchen. 


Wien, 19. Juni, Der feine Hof in Frohsdorf 
(Graf v. Ehambord) gewinnt jeden Tag an Ausdeh⸗ 
nung, denn faft täglid langen neue Gäfte von Baris 
an, Bertreter der berübmteften und älteften Familien, 
weldye den weiten Weg nicht ſcheuen, um dem legis 
timen Thronerben, der bier in Berbanuung lebt, ihre 
Grgebenbeit zu bezeugen. Es jcheint, daß man in 
der Umgebung bed Herzogs feinen Augenblid mehr 
aweifelt, vieleicht im naͤchſten Jahr ſchon in Baris 
einzuziehen und bie Tuillerien wieder in Befig zu 
nehmen. Ob der Herzog aud diefe Hoffnung hegt, 
wage ich nicht zu behaupten, obwohl er fid oft Stun⸗ 
den lang mit den Pariſer Gäften beipricht, wobei bie 
frangöfkiten Zuftände der ausſchließliche Gegenftand 
ber Unterhaltung find, Eher möchte ich glauben, daß 


der Herzog an die Verſchmelzung (fusion) der beiden 
bourboniichen Linien ernſtlich denkt; der Herzog v. Lorge 
foll wenigftens mit beftimmten dabin gehenden Auf» 
tägen nach Paris zurüdfebren; ob ibm aber dieſes 
Bert gelingen wird, das ſchon mehr ald einmal unter 
ben Händen von gemwichtigeren Männern zur Eifyphus« 
arbeit geworben ift? Zedenfalls ift ed gewiß, daß 
der Graf v. Chambord nicht den Grab von Ghrgeiz 
befigt, wie feine Gemahlin, die mit Leldenſchaftlichkeit 
nad dem föniglihen Burpur trachten fol, und man 
will wiflen, daß der Graf oft harte Kämpfe zu be- 
fteben bat, in melden ibm &leichgiltigfeit an dem 
Ecidfal feines Baterlands vorgeworfen wird. 
Wien, 19. Juni, (Mg. Ztg.) In und um 
Lemberg werden gegen 40,000 Mann Truppen zur 
fammengezogen, welche während des Befuhes Er, 
Majeſtät ein großed Manöver ausführen follen. 
Parié, 17. Juni. Die deutſchen Angelegen- 
beiten maren vorgeftern Gegenſtand einer längeren 
Debatte der unter dem Borfige 2. Bonapartes vers 
fammelten Minifter. Wie berichtet wird, hat ber 
BVorfigende wider feine Gewohnheit faum das Wort 
nenommen, Die Minifter und, was vielleicht ber 
fremden dürfte, vorzüglich Baroche, bat fi ſehr 
heftig gegen den Gefammt-Eintritt Defterreibd auss 
geiproben, und wie er behauptet, würde England 
trog feiner bisherigen Haltung durchaus nicht auf 
den Lieblingswunſch des öfterreichifchen Bremiers ein» 
eben. Es wurde endlich beidloflen, dem Fürſten 
hwarzenberg ald Beantwortung auf feine Wider» 
legung des Brenierihen Memoire furz zu antworten, 
daß Frankreich feft entichieden fei, den Geſammt ⸗Ein⸗ 
tritt Defterreichd in Deutichland nicht zu dulden, und 
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daß diefe feine Anſicht fofort allen befreundeten Mächten ° 


als das Ultimatum Frankreichs In dieſer Ungelegen- 
beit mitgetheilt werden folle. Wir wollen ſehen, ob 
die offizielle Politik des Präfidenten oder die geheime 
endlib den Zieg Davon tragen werde, 
In der Revifiondeommiffion ſteht nun das 
Berbältniß fo: neun für, ſechs aegen die Revifion. 
Bon der polnifhen Gränze, 19. Zunt. 
Die Nachrichten aus dem Königreih Polen ent 
halten nichts ald Berichte über unaudgefegte Trup- 
penmärſche. Bor einigen Wochen war die Gränze 
faft ganz von Truppen entblößt, num aber find aus dem 
Lomiczer Pager und aus dem Süden von Rußland 
zablreiche Negimenter wieder an der Gränze einge» 
troffen, jo daß eine meientlihe Wenderung in der 
Stellung der ruifiiben Armee nicht eingetreten ft. 
Diefe ıft vielmehr in Polen noch bedeutend gewachien, 
indem große Militärmafien aus Rußland eingerüdt 
find, die im Kaiferreich lediglich dur die neue allge 
meine Gonjcription erjept werden. Der Gyar fiebt 
einen Kampf im Weften ald unvermeidlihd an und 
möchte ibn gewiß gern bald auebrechen fehen, ba bie 
andauernde Unterhaltung der großen in Polen auf 
Mache ftebenden Urmee ungeheure Eummen ver« 
ſchlingt. Iſt der Zufammenftoß wirklich unausweich⸗ 
lich, vun dann müſſen auch wir fein baldiges Ein— 
treten wunſchen, Damit wir ſtatt der jetzigen provijo« 
rifhen Ordnung und Eiderbeit eine definitive er- 
balten. In der ruſſiſchen Armee berrfcht große Freude 
fiber die gänzliche Herftelung des guten Einverneh⸗ 
mens mit Preußen, denn die Anficht ift allgemein 


' 


verbreitet, daß den verbundenen Armeen Rußlands und 
Preußens nıchtö zu widerftehen vermöge. (D. 9. 3.) 
, Berlin, 20. Jun. Heute früh fand eines 
jener großartigen militäriihen Schaufpiele flatt, an 
denen das Berliner Publikum von je ber mit befon» 
derem Snterefie Theil genommen hat, Die biefige 
Garnifon führte zu Ehren des Fürften Bas ch 
in der Haſenhaide ein Exercitium im Feuer aus, an 
das ſich dann die Barade anſchloß. Der König und 
die Fönigliden Bringen erſchienen mit dem ürften 
Paskiewitih, welcher zur Seite des Königs ritt und 
mit dem fich derfelbe fehr lebhaft unterhielt. 

Berlin, 20. Juni. Geſtern Mittag fand eine 
Sitzung des Staatdminifteriums fatt, in welcher die 
dänische Frage beraiben wurde, Wie die „N.B.3.* 
hört, ift das preußiſche Kabinet feft entfchloffen, die 
Rechte der Herzogthümer entſchieden aufrecht zu er⸗ 
halten. Herr v. Reedp wird fi von bier nah Ko— 
penhagen begeben, — In Folge einer bekanntlich 
fürzlid erlaffenen fönigl. Kabinetsordre werden in 
diefem Jahre die Landwehrübungen ausfallen. Das 
Eriparnig, welches hiedurch bezweckt wird, ift fei- 
neswegs unbedeutend. Es beläuft ſich auf etwa 
377,500 Thaler. 

Münden, 23. Juni. Aus Wien ift, wie wir 
vernehmen, die erfreulide Nachricht biehergelangt, 
daß die Berbandlungen zwiſchen Defterreid 
und Bayern bezüglid der gegenjeitigen 
Eifenbahnverbindungen zum glüdliden 
Eude gediehen find, und der betreffende 
—— bereits abgeſchloſſen if. Die in 
der lüng en Zeit aufgetauchten und aud in öffent 
lichen Blättern angeregten Beforgniffe deßfalls find 
ſonach glüdlicy befeitigt. 

Münden, 21. Juni. Bei uns ift die Zeit 
der Adreſſen noch nit ganz vorüber. So eben 
unterzeichneten 260 Stammgäfte des kgl. Hofbräu« 
hauſes eine Mdrefie an bie fgl. Staatsregierung, 
worin das treugehorfamfte Anfuchen geftellt wird, es 
mögen von dem koöſtlichen Hofbraͤuhausblere nicht 
wieder, wie im vorigen Jahr, fo ungeheure Quan« 
titäten nach Außen verſchickt werden, damit nicht auch 
heuer wieder der edle Nektar zwei Monate vor dem 
Schluß der Sommerbierfaifon zur Reige gebe und 
die Etammgäfte mit einem ungewoknten Getränfe 
anderer Bräubäufer ſich behelfen müſſen. 

Baden, 23. Juni, Bei dem Bilderbänbler 
Buffa zu Baden wurde bei abgebaltener Hausfuchung 
ein Lotterieloos mit der UWeberfchrift: „Lotterie der 
europälfhen Demokratie“ 1. nebſt Schriften von 
Struve und Blind, eine Biftole ꝛc. aufgefunden und 
derjelbe fofort zur Haft gebradt. 

Karlsruhe, 23. Juni. Geſtern Abend halb 
11 Ubr wurde Herrn Voſtrath Ruppert gemeldet, 
daß dur Bligihlag eine Strecke der Drabtleitung 
zwifhen Mppenmweier und Offenburg theilweiſe gerflört 
worden fe. Der Blig, durd die mehrfachen Ab- 
leitungen bei Zerftörung der Stangen geihwächt, 
folgte der Drabtleitung gegen Appenmweier und entlub 
fi dort am Endpunfte der Leitung ohne irgend eine 
Beihädigung, unter zweimaliger ſchwächerer und 
ftärferer Detonation. Die Wiederberftellung der Lei⸗ 
tung wurde jogleih von dem genannten Beamten an 
Ort und Etelle angeordnet, 


Aus der Pfalz, 22. Juni. Bezüglid der in 
mehrere Zeitungen übergegangenen Nadridt, daß die 
Bundesfeftung Yandau auf den Kriegsfuß gelegt und 
bie Befagung durch zwei Regimenter Defterreicher 
verftärft werden folle, habe ich möglichft genaue Er- 
fundigungen einzuziehen gefucht, bin aber nirgend auf 
eine Beflätigung geſtoßen. Db, wie der erſte Ber» 
breiter jener Rachricht nun fagt, in Frankfurt über 
die Beſetzung der Bundesfeftungen dur gemiſchte 
Belagungen verhandelt wird, ob namentlich Defter- 
reih Die Mitbefegung Landaus wirklich beanſpruche 
oder nicht, darüber fonnte ich nichts erfahren, aber 
Oeſterreichs ausgeſprochene Grundfäge und fein ganzes 
Benebmen bei der Rüdfübrung der deutschen Bundess 
verhältniffe auf den vormärzliben Stand laffen den 
Schluß zu, dab das leptere jetzt ſchwerlich der Fall 
fein dürfte, Weniger zu bezweifeln ift ed, daß man 
von Seite Bayerns wie des Bundes ernftlid daran 
denfen wird, die beiden Feſtungen Yandau und Ger- 
meröheim für alle Eventualitäten in gehörigen Stand 
zu ſetzen. 

Münden, 24. Juni, Nab ben legten Bes 
richten aus Bayreuth hatten 3.3. M.M. der König 
und Königin bafelbft die Rettungsanftalt für ver- 
wahrlofte Kinder, fowie Kleinfinderbewahranftalt bes 
fucht, aufs Huldvollfte mit den Zöglingen ſich unter 
balten und genau nad den Berbältnifien beider An⸗ 
ftalten ſich erfundigt, Eben heute fol auf der „Bür- 
gereuth", einem Bergnügungsorte bei Bayreuth, auf 
Beranftaltung ber Stadt ein Volkofeſt zu Ehren 
33 MM. gegeben werden, dem Allerhöchſtdieſelben 
beimohnen werden. 


— Allgemein erfreut das gefunde Ausichen Er. 
Mai. des Königs Ludwig feit Seiner Rüdfehr aus 
Stalien. 

— ©. kalſ. Hoh. der Herr Herzog von Leuch⸗ 
tenberg wird auf Anrathen der Aerzte zur Stärkung 
feiner Geſundhelt feinen Aufenthalt in Baden-Baden 
nehmen, und gedenft von dort, wie wir aus befter 
Quelle vernehmen, mit feiner Familie Ende Augufts 
nah Münden zu fommen. 


Schweiz In Wattwyl, im Kanton St. Gallen, 
leben ſechs Geſchwiſter Abterbalden, drei Brüder und 
drei Echweftern, deren Lebensjahre zufammen auf die 
bobe Summe von vierbunderteinundneungig kommen. 
Das ältefte derfelben iſt achtundachtzig, das jüngfte 
fiebenundfiebzig Jahre alt. 

Berlin, 20. Juni. Die Tüchtigkeit im Dienfte 
reiht bei deu Dberfeuerwerfern, Feldwebeln und 
Wachtmeiſtern im preubiiben Heere nicht mebr bin, 
um zum Offizier aufjurüden. Gin Befehl des Königs 
ordnet an, daß fie nur dann zu Offizieren vorge» 
fchlagen werden follen, wenn fie außer der nöthigen 
Bildung die Mittel nachweiſen fönnen, um flandes- 
gemäß zu leben, 

— Neulih wurde in Berlin ein armer Mann 
begraben, fo ftil fat wie Herr Kanitverftan. Wären 
feine Schüler dem Sarge gefolgt, ed wäre das größte 
Leichenbegängniß der Welt geworden. Denn der 
Todte, der arm lebte und flarb, war ber ®elehrte 
Meyer Hirſch, der Berfafler der algebraifchen 
Aufgaben, die in allen Schulen der Welt, in benen 
Mathematif getrieben wird, eingeführt find, Der 
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Mann bat zulegt von einer Penfion gelebt, bie ihm 
ber bankbare Verleger ausgelegt hatte, 





Zapfenftreid. 


Landau, am 26. Juni. Schon feit vielen 
Jahren werben dem Boten ausgezeichnete oder auffer 
—— Broducte eingeſendet, um biejelben am 

rpeditionsichalter Freunden folder Erzeugniffe und 
ſolchen, die in diefer Beziehung dem Kortichritte bul- 
digen, vorzugeigen. Und fo find dafelbft einige Erd- 
beeren eben zu ſehen, melde eine ftaunenswertbe 
Größe haben, und die fehr köſtlich fein follen und bei 
der Anpflangung reichlich lohnen. Diefelben find aus 
dem Garten des Handeldgärtners Lorenz aus 
Edesheim. 

Bei diefer Gelegenheit wuͤnſcht der Bote, daß 
ihm im ferneren Verlauf des Jahres von allen 
Seiten und mit allen Gattungen auffallender Erzeugs 
niffe folde Zufendungen, wie früher, gemacht werden 
mögen. Auf Berlangen wird jedes Product nad ei» 
nigen Tagen wieder zurüdgegeben, Die drei Grd- 
beeren wiegen 2'/, Loth. — Hiegu wurde noch nadı- 
träglih von demſelben eingefendet: Gin Bouquet Bic- 
toria.Erdbeeren von feltener Größe, Bon der Quen- 
Vietoria-Erdbeere hat der Genannte 12 Stöde ber 
zogen und diefelbe nun bis auf 100 zur Abgabe vers 


.mehrt; von diefen Erdbeeren hat das Stück icon 1 


bis 1'/, Loth gewogen; dabei ift fie eine Föftliche 
Frucht. 


Berantwortlidyer Redacteur und Verleger Carl Georges. 
m nn na ann. u im 


Berfauntmachung. 


Zufolge Entſchließung fönigliher Regierung der 
Pfalz, Kammer bed Innern, vom W. Mai db. 9. 
ad Xro, 12296 T und vorbehaltlih deren Geneh⸗ 
migung werden 

Dienftag, den 8. Juli 1851, Bormittagsb. 


9 Ubr, 

benehmlih mit der Gefängnißverwaltungs-Gommifften 
im Amtöslofale der unterfertigten königl. Behörde nad» 
ftebende behufs der Anfhaffung der Mobilien und 
Geräthihaften für das meuerbaute Bezirkfögefängniß 
zu Landau erforderlichen Arbeiten im Wege der ſchrift⸗ 
=. Subuiffion an den Meiftbietenden vergeben 
werden: 

1) Schreinerarbeit veranfchlagt zu 1033 fl.- 6 fr. 

2) Schloflerarbeit P „ 101 fl. 36 fr. 

3) Spenglerarbeit ” „ 312. 12 fr. 


Gefammtbetrag 1446 fl. 54 fr. 

Bedingnißheft und Koftenanfhläge liegen von 
Montag, ben 30. Zuni an, im Amtslocale der unter- 
fertigten königl. Behörde zu Jedermanns Einfiht auf. 
Die Submiffionen felbft find in verfiegelten Gouverten 
bi6 zum Montag, den 7. Zuli 1851, Abends ſechs 
Uhr, an das unterfertigte fgl. Landfommifjariat franfirt 
einzufenden, Endlich haben ſich die Eubmittenten an 


@ilbote MR 51 vom 28, Juni 1851. 


dem oben angegebenen Beraccorbirungdtermine pers 
ſoͤnlich einzufinden, um auf Verlangen ihre Ueber« 
nabmsfähigfeit nachzuweiſen. 
Sandau, den 23. Juni 1851. 
Königl, Landfommiffariat, 
Freyberg. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Entſchließung der lönigl. Eiſenbahnbau⸗ 
Commiſſtion zu Munchen vom 20. Juni 1851 Nr. 11164 
und vorbehaltlid deren Genehmigung werben 

Dienstag, am 8. Juli 1851, Bormittags 
neun Uhr, 

bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale 

nachſtehende Gijenbahnbau-Arbeiten im Wege der 


allgemeinen ſchriftlichen Submijfion 


an den Meiftbietenden zur Ausführung vergeben wer⸗ 
den, nämlich: 
das zweite Arbeitdloos der mitunterfertigten kgl. 
Eijenbahndau-Seftion, 10047 Fuß lang, zwiſchen 
Gnzisweiler und Oberreitenau, enthaltend : 
Eigentlie Grdarbeiten, veran- fl. fr. 
ſchlagt u. 2» 2. 0.» 50391 22 
Kunftbauten, zuſammen veran« 





fhlagt u. » 2220. 41955 
Sicherung der Boͤſchungen, ver- 

anihlagt u x 2 2 2... 36608 8 
Vollendung der Wegübergänge, 

veranihlagt u»... 2510 45 


Lieferung des Steinmaterlals zum 
Bahnunterbau, veranfdlagt zu 14220 27 


Im Ganzen 111910 37 


Bedingnißheit, Pläne und Koftenanfhläge liegen . 


vom 23. Zuni 1851 an im Amtslokale der mitunter» 
fertigten kal. Eifenbahnbau»sEeftion zu Sedermannd 
Einfiht offen vor, wo auch die Submilfiond-Erem- 
plare in Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfchrifts« 
Ti überfhriebenen und verfiegelten Gouverten 
längftens 

bis Montag, den 7. Zuli 1851, Abends 6 Uhr, 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behoͤr⸗ 
den, oder 

bi8 Samstag, den 5. Juli 1851, Abends 6 Uhr, 
bei der kgl. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden 
franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 
den $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffions- 
Bedingungen angebrobten Folgen gehalten, in dem 
oben angegebenen Beraffordirungs-Termine fich per⸗ 
fönlid oder durch genuͤglich bevollmächtigte Stellver⸗ 
treter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, 
ihre Uebernahmd-Fäbigfeit, ihr Gautiond- und Bes 
triebd-Bermögen fogleih genügend nachzuweiſen und 
den bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen, 

Lindau, am 23, Juni 1851. 

Kol. Bayer. Landgericht Lindau: 
dart, 2or. 
Kgl. Bayer. Eifenbahnbau-Eeftion 
Lindau: 
Gries, Sektions⸗Ingenieur. 
coll, Müßt, 


I. Sekannlmachung 
einer JmmobiliareZwangdverfteigerung. 


Montag, den eilften Auguft 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Offenbach im Wirtbshaufe zur Krone von 
Ludwig von Gerichten vor dem gerichtlich biezu com⸗ 
mittirten fol. Notär Rube in Herrbeim, wirb auf 
Detreiben von Carl Maria von Bernclau, penfionirter 
fol. bayer. Negimentsquartiermeifter und Snfpector, 
zu Landau wohnhaft, für welchen Advokat Friedrich 
Victor Keffel, in Landau wohnhaft, ald Anwalt be— 
ſtellt ift, zur gerichtlichen Zwangsverfteigerung, welche 
ohne Zulaſſung eines Nachgeboöts ſtattſindet und ſo⸗ 
gleich definitiv iſt, von den untenbeſchriebenen Immo— 
bilien geſchritten werden, gegen 

1) Bonifaz Lau, Bäder, 2) deſſen Ehefrau Elis 
fabethba Kath, 3) Johannes Lau, Adersmann, alle in 
Offenbach wohnhaft, als folidariihe Schuldner des 
betreibenden Theils, Johannes Lau beziebungsweile 
zugleih als folivarifher Bürge ver Bonifaz Lau'⸗ 
ſchen Eheleute. 


Beſchreibung: 


J. Im Beſitze der Eheleute Bonifaz Lau, als: 
1) Ein Wohnhaus mit Zugehör in der Haupt⸗ 
ſtraße auf 7 Dezimalen gelegen; 
2) 3 Dezimalen Pflanzgarten allva ; 
3) eine Scheuer mit Einfuhr, auf 3 Dezimalen 
Land Fir 
ie obbezeichneten Item bilden einen 
Complex und werden zufammen (en bloc) 
verfteigt. 
4) 2 Tagwerle 23 Dezimalen. Ader, 4 Par: 
cellen bildend; 
5) 44 Dezimalen Wiefe, eine Parcelle bildend. 
11. Im Befige des Johannes Rau, als: 
6) 5 Tagwerfe 35 Dezimalen Ader, 14 Par: 
cellen bildend; 
7) 56 Dezimalen Wiefe, eine Parcelle bildend; 
8) 2 Wohnhäufer, Stallung, Scheuer mit Stall, 
Schweinſtall mit Hofraum, auf 25 Dezimalen 
Land gelegen, nebft 15 Dezimalen efans-, 
Gras⸗ und Baumgarten, hinter der Scheuer, 
zufammen einen Complex bildend und baber 
en bloc zur Berfteigerung kommend. 
Die oben sub Nro. 4, 5, 6 und 7 verzeichneten 
Güter werben einzeln verfteigt. 
mobilien im Banne und der Ge- 


Sämmtliche 
meinde Offenbad gelegen. 
Die nähere Beſchreibung ber einzelnen Immo— 


bilien, fowie bie ————— können 
von Jedermann bei dem erfteigerungscommiffäre — 
genanntem Notäre Ruhe in Herxheim — eingeſehen 
werben. 

Landau, den 26. Juni 1851. 


Der Anwalt des betreibenden Theile: 
5 V. Keſſel. 





Unter Hinweiſung auf Nro. 50 des Eilboten 
vom 25. Juni jüngft wird berichtigt, daß es in den 
beiden Auszügen vom 21. Juni 1851 ftatt „Holler“ 
Heller; — und ftatt „Thorwädter Thürwädhter 
beißen joll, 

Boeding, Anwalt, 


Zicitation. 


Dienftag, den 15. Juli 1851, Nachmittags 3 
Uhr, zu Siebeldingen im Adler, 
auf den Grund eines Rathékammerbeſchluſſes 
des k. Bezirfsgerihts Landau vom 26. März 1851, 
. und auf Anftehen von a. Katharina Magdalena 
I: ohne ®ewerbe, zu Eiebeldingen wohnbaft, 
ittwe des allda verlebten Winzerd Gonrad Bohrer, 
in eigenem Namen und als geſetzliche Bormünderin 
ihrer minderjährigen mit ihrem genannten Ehemanne 
erzeugten Kinder Conrad und Jacob Bohrer, b. Ber 
ter Bohrer, Schufter zu Gufertbal, ald Beivormund 
diefer Minorennen; c. den großjährigen Kindern der 
enannten Conrad Bohrer’ihen Eheleute, als: 1. 
Era Bohrer, Gorporal im k. 6. Infanterie⸗Re⸗ 
gimente — vacant Denon Wilhelm — zu Umberg 
in Garnifon, und 2. Margareıha Bohrer, Ehefrau 
von Baul Hammer, Müblarzt, au Ingenheim domis 
zilirt, dermalen zu Siebeldingen ſich aufbaltend, 
werben durch den k. Notar Keller in Landau 
folgende Immobilien der Untheilbarkeit wegen in Eis 
genthum verfteigert: 

1) 18 Dezimalen Wingert im Sonnenſchein, nes 
ben Johannes Kraifer und Georg Jacob 
Brunner; 

2) 9 Dezimalen Wingert im obern Lohmacher, 
neben Gonrad Wolff und Georg Peter Jung, 

Beide Siebeldinger Banns. 

Sandau, den 27. Zuni 1851. 

Keller, Rotar. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Montag, den 14. Zuli 1851, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Bödlingen im Wirthöhaufe zur Krone. 

Aut Anftehen von 1. Erneftine Schott, Wittwe 
erfter Ehe des in Knittelsheim verlebten ——— 
Georg Jacob Dörrler, jehige Ehefrau von Carl 
Mathieu, Gutsbeſitzer, in Knitteleheim wohnhaft und 
von Letzterem felbft, der ehelichen erg vn wes 

en; Erftere als beftätigte Bormünderin ihrer mit 
rem genannten verlebten erften Chemanne erzeugten 
noch minderjährigen Kinder, Namens: a. Garl Dörrler, 
b. Mbelbeide Dörrler, ec. Eduard Dörrler und d. 
Bertha Dörrler, ale in Rnitteldheim wohnhaft, und 
2. Ignatz Rohr, Schullebrer, in Queichheim wohn- 
haft, als Beivormund diefer Minorennen. 

Wird in Gefolge homologirten Familienrathöbe⸗ 
ſchluſſes des königlichen Friedensgerichts in Germers⸗ 
heim vom 21. Mai 1851, abfoluter Nothwendigkeit 
wegen, auf Gigentbum verfteigert: 

Blan-Rro. 3898'/,. 23 Dezimalen Wingert im 
Gerepfad, Bann Gödlingen, neben Georg Jacob 
Brauner und Georg Demant. 

Landau, ben 27. Zuni 1851. 

. Heffert, Notar, 


Mobilienverfteigerung. 


Kreitag, den 4. Juli nächſthin, 
des Morgens 8 Uhr und den folgens 
den Tag, läßt Herr Heinrich Dreber, 
Gerber, in Eiebeldingen wohnend, 
nachbezeihnete Mobiliargegenftände 

- Öffentlich in Eigenthum verfteigern, ala: 








nn Einen Wagen wie er ins 
—4 —* geht, einen Karren, u 
SI Pflug, Ketten, eine Strohbanf, 
3 Kühe, 1 Rind, 22 Fäffer von 
33 Ohm bis ?/, Ohm, 1 1 
lotte, Herbftbütten, Hotten, Stüz- 
zen, Baßtrichter, Faßhahnen, 
beichlagenes Bauholz, 1 20 
ofen, 1 fupfernen Keſſel, ver 
ſchiedene Sorten reingebaltene Weine, Bet- 


tung, Weißzeug, Schrein- 
werk, Küchengeſchirr und ef 
fonftige Haus» und Ader- | 
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gerätbichaften. 
Landau, den 23. Juni 1851. 
W. Hend, Notar. 





Verfteigerung von Propuften. 


Mittwoch, den 2. Zuli nachſthin, des 
f Aa ein Uhr, in dem Wirthebaufe 
zum Adler in Bornheim, laffen die Wittwe 
und Erben des verftorbenen Johann Dietrih Schön» 
fiegel, lebend Hufſchmied, in Bornheim wobnend, die 
nachverzeihneten Produkte von den ihnen zugehörigen 
Im Bornheimer Banne gelegenen Guͤter verfleigern: 
den Reps von ſechs WVierteln, 
das Korn „ eilf ” 

die Eye; „ 16 

den Baigen „ 4 

bie Gere » 2 

deu Haber „ 4 
Landau, den 26. Juni 1851. 
WB. Heud, Notar. 


Mobilien» Verfteigerung. 


‚ Am 2ten, 3ten, Sten, ten, 10ten, 
A 1dten, 16ten und 17ten Zuli, jedes⸗ 
mal Bormittags acht und Rachmit⸗ 
tags zwei Uhr anfangend, läßt Herr 
— 3. Trauth, Tabaksfabrikant, wegen 
Veränderung ſeines Wohnſitzes, vor feiner Behauſung 
zu Landau, folgende Mobillen gegen baare Zahlung 
verfleigern, als: eine bedeutende Quantität Rauch 
und Schnupf-Tabaf, Gigarren von allen, felbft von 
den feinften Sorten, robe inländifche und amerifanifcdhe 
Rippen» und Blätter-Tabafe; allerlei Fabrifgeräth- 
ſchaſten, worunter eine Bignetten-Druder-Preffe mit 
51 Lithographie-Steine und fonfliges Zugehör, ein 
Tabafs-Rof, nah der beften zur Griparung von 
Brenn-Material in. Deutihland noch unbefannten 
z neueften und vortheilbaften Art con» 

ze A\fruirt, eine große Dezimal⸗Waage 
mit meffingenem und eifernem Ger 

wicht, eine große Balfen-Waage mit 28 Gewichtſtei⸗ 
nen ꝛc., dann circa 100 Hectoliter 1834er, 4er, 


47er und 50er Wein, 23 
= Weinfäfler von verſchiedener 
ed Größe von , bis 25 Hel: 

toliter Gehalt, eine Kelter, 


eine Herbftlotte, Hotten und Züber, zwei 
45* ein * —* 


nz — 


















ein WManape mit 2 gepolſterten neuen 


Fauteuille und 6 Stühlen, 2 Spiel⸗ 


tifche, eine Kinderwiege, ein Gabarret 
Zn 3 Blafchen und zwölf Gläfern 

von Kriftall, ein neues vollftändiges 
ri von 18 Couverts und andere Mor 
bilien. 

Mit den fabrizirten Tabafen wird der Anfan 
gemacht werben, folten aber Liebhaber wuͤnſchen, ab 
andere Artifel vorgenommen werden, fo fanı dem 
Berlangen entfprochen werden. 

Landau, den 25. Juni 1851. i 
(93) ©. 8. Schlée, 

Gerichtöbote. 


Bekanntmachung. 

Dienftag, den 1. Zuli, Bormittags 9 Uhr, wer- 
den durch die königl. Militär-Lofal-Berpflegs-Gom- 
miffion dahler mehrere Haufen Abfallholz und Reifig, 
vom Batteriebau-Material berrührend, loosweiſe 7 
fentlich an bie Meiftbietenden verfteigert, 

Landau, den 25. Juni 1851, 


Minderverfteigerungen 


über neue Brüdenbauten. 


Bellheim. — Montags, den 30. Zuni 1851, 
bed Bormittagd um 10 Uhr, werden auf dem Ge— 
meindehaufe zu Bellbeim, durch das unterzeichnete 
Bürgermeiteramt, machbezeihnete neue Brüden- 
——— öffentlich durch Minderverſteigerung ver⸗ 
eben. 

I. Die Erbauung einer ſteinernen Brücke 
über den Dueihbadh bei der Ablaß— 
ihleuße aufden Farrenwiefenweg un— 
terhalb Bellheim, veranfdlagt und ar 





t. 

a) Maurerarbeit . . 908 19 
b) Gteinhauerarbeit . . .1118 — 
c) Zimmermanndarbeit . . 435 39 
d) Pflaferarbeit . . .. 3 8 
Total 515 43 

new 


U. Die Erbauung einer leinernen Brüde 
über den Soladgraben auf dem Holz 
müblwege zwiſchen der Banngrenze 
Bellheim und Riederluftadt, veranſchlagt 
und zwar: 


fl. fin 

1) Baurerarbit . . . .» . 28 3 

2) Steinhauerarbeit . . . . 218 20 

3) Zimmermannsarbeit . . 50 57 

4) Bflafterarbeit . . » .+- 15 4 

- Total 583 1 

Bläne und Koftenanfchläge liegen zur Sedermanne 


Einſicht auf dem Gemeindehaufe zu Bellheim offen, 
Bellheim, den 20, Zunt 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kramer, 





Vergebung von Gemeinde» Arbeiten, 


Nähten Dienflag, ald den erften des fonımen« 
ben Monats Juli, um ein Uhr des Nachmittags, 
werben zu —— im Gemeinde⸗Hauſe folgende Ar⸗ 
beiten durch Minderverſteigetung vergeben: 


1) Die Herſtellung des Weges nach Wollmes⸗ 
heim, veranſchlagt die Grbdarbeit zu 78 fl. 
50 fr., der Steinanfauf zu 124 fl. 55 fr., 
der Steintransport zu 70 fl. 45 fr. und ber 
Arbeitslohn zu 143 fl. 30 fr. 

2) Die Auspfläfterung einer Wafferablaufrinne 
im Drte, veranfhlagt die Erdarbeit zu 4 fl. 
12 fr., die Steinhauerarbeit zu 26 fl. 24 fr, 
und bie Pflafterarbeit zu 52 fl. 30 fr. — 

welches befannt macht: 


Arzheim, den 25. Juni 1851. 


Das Bürgermeifteramt. 
Scherrer. 


Zu berkaufen: 
Die zweite und dritte Eur diesjährigen fpa- 
nifchen Klee auf: 
1) fünf Bierteln Ader auf der Lob, Mörzheimer 
Bannes, 
2) fünf Vierteln Ader ebendaſelbſt und neben 
dem vorhergehenden Stüde, 
bei Bezirförichter Gulmann in Landau, 
Unzeige 


B Kommenden Eonntag, 
Jald den 29. Zuni, ne 
auf dem Ruthenbacherhof bei 


Aiberöweiler ein Scheibenſchießen ftatt, wobei ein 
runder, nußbaumener Tiſch und ein Eefjel ausge- 
fhoffen werden. Es fann mit Büchſen oder Geweb- 
ren geſchoſſen werden, Liebhaber hiezu werden höf⸗ 
lift eingeladen, 

Ruthenbacherhof, den 23, Juni 1851. 
Peter Joder. 


* 


Anzeige für Blechſchmiede. 

In einem ſehr bekannten Städtchen der weſtlichen 
Pfalz ſucht die Wittwe eines Blechſchmiedes, welcher 
ein trautiges Opfer der politiſchen Zeitverhältniſſe 
geworden iſt, einen braven Arbeiter, der ſowohl 
ihrem Gewerbe als Blechſchmied vorſtehen, als auch 
ihrem Blech und Bronze-Wuaren-Handel beſorgen 
fann. Darauf Reflectirende mögen ſich in portofreien 
Briefen an die Redaction diefed Blattes, unter ber 
Adrefie C. G. wenden. 


2Zebrling : Gefuch. 
Bei einem Schloffermeiiter kann ein junger 
Menſch in die Lehre treten. Wo? fagt Frau Neus 
mann, Umträgerin diefes Blattes in Landau. 


Lehrlings⸗ Geſuch. 

In ein Tabak» und Spezerei⸗Geſchäft in Landau 
wird ein mit dem nötbigen Borfenutniffen verfehener 
junger Meuſch in die Lehre genommen. Näheres er- 
theilt Die Red. ds. Blis. 


Zu verfaufen: 


Bei Friedrich Heng auf der Königäftraße in 
Landau eine gute Kelter mit hölzener Schraube, %5 
& 30 Hotten enthaltend, ein Faß von 25 Ohm und 
ein Herd mit Schibofen, 


383 
Kommenden Sonntag gibts 


Bock Bier *8 


——— 


N: in dem Garten der neuen 
SE Brafferie in Landau, wozu | 

£ der Unterzeichnete einladet. 

Bei ungünftiger Witterung bleibts auf den nächit- 


folgenden fchönnen Tag beftimmt. 
Th. Beiligentbal. 


Unzeige. Nahrid it. 
Alte verrufene Kupfer⸗Kreuzer werben 60 Stüd Ey Bon den alten verrufenen Kreu⸗ 

















ir 45 gern werben 60 Stüd pr. 40 fr. gegen 
* a er — gut Geld umgetauſcht, bei 





Jacob Weiß 
— — — auf dem kleinen Plat in Landau. 
Schaͤlwellen-Verſteigerung. Sierbrauerei. 
Dienſtag, als den 1. Juli, werden auf dem Die in Landau an der Haupiſtraße gelegene, 


Ruthenbacherhof bei Albersweiler 5000 Stüd Schal unter dbem Namen — neue Braſſerie — befannte 
wellen auf Zablungstermin verfteigert, Eteigliebhaber Bierbramerei ift auf längere Zeit zu vermiethen, Das 








werben hoͤflichſt eingeladen, Nähere bei * Eigenthuͤmer Friedrich Schneider 
Ruthenbacherhof, den 23, Juni 1851. daſelbſt zu erfragen. 
a einung verbreitet hat, die Wirt 5 
Beter Joder. te — rer — ober —36 
worden, weil ſeit einigen Jahren ſolche öfter geſchloſſen 
ee BLATT 
rige gutbeihaffene Weinfäſſer zu faufen; Ber- Eopen 3 hr 
fäufer folder, mögen ibm gef. Mittbeilung davon — ee Iwede im Ge 
geben. — Bei demielben findet man friſch angefom- 
mene Rlairgallerte zum Weinfhönen, Colle gela- Literarifche Anzeige. 
tine, Haufenblaie ıc. ıc. Eo eben iſt erichienen und in Gommiffion in 
* der Buchhandlung von Anton Schieſel in Lan— 
Zu verkaufen: dau zu haben: 
* Gin Hengſtfohlen, . Jahr alt, Urkundliche Geſchichte der ehemaligen 
von Farbe ſchwarz, bei Adam Bat An feige Meichsftadt und rg Bun: 
ter den 2. in Waldheim. eöfeftung Landau in der Walz, 
nebft derjenigen der drei Dörfer Dammbheim, 
Unzeige Nußdorf und Queihheim, von Johann 
In dem Lofale der Unterzeichneten beginnt am Georg Lehmann, evang. Pfarrer zu Nuß- 
1. Zuli 1. 3. für mehrere Mädchen der Unterricht in dorf und mehreren geſchichtlichen Vereinen Ehrens 
allen weiblichen Handarbeiten von Morgens 8—12 oder ordentlichen Mitgliede. Rebſt zwei Li⸗ 
Uhr und Nachmittags von I—5 Uhr, und zwar im thograpbien. Ladenpreis 1 fl. 48 fr. 


Kleidermaden, Putzarbeit, Weißzeug, Etriden, Hädeln, 
Filet und Etiden. Auch werden Mädchen in Koft 
> Logis aufgenommen. Um geneigten Zuſpruch 
bittet 







UWEN yore —— 
ee EEE den 29 dieſes, wir nters 
h 2* zeichnetem Tanzmufit abgehal- 
sten, wozu höflichſt einladet 
Karoline Blaumw, Wittib, — Georg Breitling 
wohnhaft in der Gerbergaſſe in Landau. zum Lamm in Arzheim. 









Anyeiye 
Mein Lager von Hauptbühern, Caſſabüchern, 
Brouillons, Bacturabühern, Schuldbuͤchern, Stragen, 
Rotizbüchern in Quart und Octav, Miphabeten, Copier⸗ 
bücdyern, alle in foliden Ginbänden, iſt fortwährend 
auf dad Reihhaltigfte afjortirt, daher ich baffelbe zur 
geneigten Abnahme empfehle, 
ehnungen in Folio, Quart und Octav find 
immer vorhanden. 
Landau, in Zuni 1851. 
€. Georges. 


Bündnadel-Büchfen, 


alle Sorten Jagdge— 

wehre, Büchien, Mi. S 
jtolen, überhaupt allen Schießbedarf 
und Jagd-Geräthichaften, zu aͤußerſt 
billigen Breifen, bei 

% Pirmann in Landau, 


— — — — 
BER Rircchweih in Burrweiler. A 
Diefelde wird lom̃⸗ 

ei menden Sonntag, Mon— 
tag und Dienftag, ald den 
/6., 7. und 8. Juli, abge 
halten, wobei es in dem 
= aale des Unterzeichneten 


wie jedes Jahr fröhlich zugeht, 
naͤmlich  gutbefepte Tanzmuſik zu 
treffen iſt. Fuͤr gutzubereitete Spei⸗ 
ſen und reingehaltene Weine wird 
beſtens geſorgt, ſo daß jeder 
kön Kirhweih Befucbende in ER 
dieſer Hinficht zufrieden ge: 


ftellt wird, daher der —— 
= zeichnete zu zahlreichem Beſuche 
böflichft einladet. — 


Am Kirchweih⸗Kuchen⸗ 
EB” gibts — 
Sauerkraut und da des 


Tags vorher geſchlachtet wird, auch Brat-, Leber 

und Grübenwürfte, jo wie Schweinsknöchel. 
Louis Bed, 
sum Weinberg. 


Die Unterzelchneten empfehlen ihre Eifengieherei 
und Maſchinenfabrik zur Lieferung von gußeifernen 
Drnamenten und Gitterwerfen aller Art, wozu eine 
reiche Auswahl der eleganteften und neueften Modellen 
vorräthig iR. Unſere Mafcinenfabrif, welche neuer- 
dings vergrößert worben, übernimmt die vollfländige 
Einritung von Papierfabrifen, Mahl», Del» und 
Sägemüblen ; Dampfmaſchinen, Gylinderwalfen, Tour⸗ 
binen, Waflerräder, fo wie alle mögliche Transmif- 
fionen zur Bewegung von Mafhinen; Alles nad 
neuefter und erprobter Gonftruction. 

Wir geben hiebei die Zufiherung reelfter und 
prompter Bedienung. 

Frankenthal, den 20. Juni 1851. , 

Hemmer Hamm & Cie. 








Anzeige 

Die Unterzeichnete, welche mehrere Jahre fals 
Arbeitolehrerin angeftellt geweien ift, und ſich fomohl 
durch ihre Leitungen in Beziehung der feinern weib- 
lihen Handarbeiten, als auch über ihre Leiftungen in 
Beziehung auf den moraliihen Einfluß der Bildung 
der Jugend dur Zeugniffe und Wnerfennung von 
Föniglicyer Regierung auszuweiſen vermag, ift geſon⸗ 
nen in biefiger Stadt eine derartige Privat-Anftalt 
zu gründen, in welcher Unterricht in allen feinen weib⸗ 
lihen Handarbeiten ertheilt wird. Sollten Eltern ge⸗ 
willt fein, ihr ihre Kinder anzuvertrauen, fo wird fie 
das ihr geſchenkte Zutrauen gewiß zu rechifertigen 
wifien. Kinder von. jeglibem Alter fönnen angenom⸗ 
men werden. Der Kurfus beginnt am 1. Zuli, Meine 
Wohnung ift in dem Haufe des Mepgerd Rudy, 
vis-ä-vis der Stöpel’iden Brauerei, im 2, Stod. 

Landau, den 25. Juni 1851. 

Barbara Heß, 
Ehefrau von Georg Heß, ebemaligem Lehrer. 


Zu vermiethen 


Eine Wohnung im obern Stod, beftehenb aus 
4 Zimmern, 3 Kammern und Küche, weldye bis ben 
1. Auguft zu beziehen if, Ferner eine Scheuer im 
©angen oder theilweije, d. h. nad Haufen, bei 
Sriedrih Schneider 
im engliſchen Garten in Landan. 








Eours der Geldforten 
vom 24. Zuni 1851. 


fl. fr 
Bifolen „ser 2000.. 935 bie 36 
Preuß. Friedrihödtor „... 958 59 


goländiihe (O.Exide .. 9 42 8 
54 — 


and-Ducaten ........ 35 
20-Brancd-Stüde ...... 929 30 
Englifhe Souveraind ..., 154 — 5 
Breußifhe Thaler ..... . 145%, — 45° 


5 Branfenthaler DE Bu Zur Bu u u 7 2 21%, — 2124 





Frucht: Mittelpreiſe. 









Namen Datum 
der des 
Märkte. Marktes. 


per Zentner. 


16, uni 


Landau 

Edenkoben . . 21. Juni 

Railerdlautern 124. Zuni 9 

Kandel . . . 125. Juni — 

Neuftadbt.. . . 121. Juni 53 

Speyer . . . 24. Zuni 48 7 

Zmweibrüden . 118. Juni 8 2 
Mainz, 20. Juni. Waizen A 200 Bio. 10 i. 18 fr. 


Korn a 180 Bir. 8 A. 24 fr. 


I a 160 *P 
Gerſte a 160 Po. 6 A. 25 fr. Hafer a 120 P 


ſd. 


—— — 





Der Eilbote. 





M 92. 


Landau in der Pfalz, den 3. Juli 


1851. 





Zeitungsihau. 


Zweibrücken, 27. uni. In der Affiienfigung 
vom 25. d. ſprachen die Gefchwornen über die Ange» 
Hagten Burkhard und Jülg ein Nichtſchuldig aus, 
worauf beide in freiheit gefegt wurden, Der Herr 
BVräfident erließ an dieſelben eine erufte Ermahnung. 

— Die Eröffnung der legten zur Aburtbeilung 
des Hochverrathsprozeſſes beftimmten Sefflon bes 
Schwurgerihts iR durd Drdonnanz auf den 11, Au⸗ 
guſt naͤchſthin feſtgeſetzt. 

— Auch in Sachen ber Bergzaberner Ange 
Hagten erfolgte der Wahrſpruch der Geſchwornen 
auf Rihefhuldig; woraufhin die drei Angeklagten: 
Rothhaas, Augsburger und Behret in Freiheit geiept, 
dagegen Simon, Thyfon, Herrmann und Hörner 
wegen der gegen fie durd das Epezialgeriht aus⸗ 
geſprochenen Griminalftrafen in Haft blieben. 

Zweibrüden, 30. Zunt, Geftern fand feine 
Sipung des Wififengerichts Ratt, weil die Sache, 
deren Stu auf Diefen Tag firirt war, ſchon am 
28. beendet werden fonnte, 

Sigung vom 30. Juni, 

1. Meldior Philipp Carl Baumann, 
57 Zahre alt, Kaufmann, geboren zu Kilsheim im 
Badiſchen, wohnhaft in Pirmafens; 

2. Beter Deßloch, 34 Jahre alt, Schullehrer, 
geboren zu WBattweiler, wohnbaft in Pirmaſens; 


3. Ludwig Lippad, 44 Jahre alt, Apotbefer, 


geboren und wohnhaft in Pirmaſens; 

4. Franz Bürdel,, 41 Jahre alt, Oekonom 
und Seifenfieder, geboren und wohnbaft in Pirmafens; 

5. Ehrifian König, 51 Jahre alt, Wirth 
und Defonom, geboren und wohnhaft in Pirmaſens; 

6. Ehriftian Huber, 43 Jahre alt, Inftrur 
mentenmadher, geboren und mwohnbaft in Pirmafens. 

Bertheidiger für Baumann, König und Huber: 

err Anwalt Slaffer; für Bürdel und Lippack: 
— Golſen; für Deßloch: Herr Anwalt 
ine, 

Urtheils Geſchworne: 

1. Wiß, 2. Enders, 3. Hertel, 4. Bibus, 5. Ruff, 
6. Raul, 7. Kappelmann, 8. Häfele, 9. Gentes, 
10. Springer, 11. Bohl, 12. Schneider. 

— Nach dem beute eingetroffenen Gaffationd- 
Urtheile wurden die Berurtheilten Bolza, Grill, 
König und Mattern in Freiheit geſeht. 

Heidelberg, 30. Juni. Bor einigen Tagen 
farb bier die ledige Chriſtine Rahrung im hoben 
Alter von 104 Jahren. 

Straubing, 24. Juni. Geſtern hatten wir 
—— — Schauſpiel der Hinrichtung zweier 

er 


Würzburg, 19. Juni. Gin über 70 Zahre 


alter Mann wurde bier gefänglidy eingebradt. Gr 
fol Anführer einer Räuberbande fein, welche in der 
Nähe von Arnftein ihr fauberes Geſchäft trieb. 

Raftatt, 20. Juni. Die Zahl der Ver hafteten 
in den hieſigen Kaſematten vermehrt ſich wieder und 
betraͤgt eben ein halbes Hundert. Manche hatten in 
den abgewichenen Feiertagen in Bier und Wein ein 
Uebriges gethan und daraufhin die Zunge fpazieren 
laffen, was die bei uns im Steigen begriffene Hand» 
babung der Drdnung mißverftand und fie einfperren 
ließ; auch hat man die Gräber der vor zwei Jahren 
am Federbach gefallenen Aufftändifden in auffallen« 
der Weile verziert, auch Fälle von —— 
rung find wieder vorgekommen x., deßͤhalb hat wohl 
bie geibärfte Ueberwachung des Landes überhaupt 
ihren Grund, 

Ehur- Hei fen. Nach dem Dorfe Niederzwehren, 
wo fürzli ein bayer. Feldwebel fo mißbandelt wurde, 
daß er an den erhaltenen Wunden tödtlich darnieder⸗ 
Hegt (er wollte einen Streit vermittlen), iſt eine Com⸗ 
pagnie ald Grecutlon gefbidt worden, welche, außer 
unentgeldlicher —— noch täglich 3 Silbgr. 
Crecutlonsgebuhr per Mann erhalten, und es iſt di 
Berdopplung der Grecutiondmannfhaft angedrobt, 
wenn die Thäter nicht in einer beftimmten Frift er⸗ 
mittelt: en, } 

— Im nafjauifhen Orte Höhr iR es fürzli 
zwiſchen preußiſchen Soldaten und — 
Hoͤchſt zu blutigen Raufereien gekommen. Zwei 
Preußen wurden ſchwer verwimdet und fieben ver- 
haftet. Das dortige Gericht wird die Sache unter⸗ 
ſuchen und auch nötigen Falles das Uriheil über 
die preußiiben Eoldaten ſprechen. 

Mainz, 20. Zuni. Die Herren, welde nad 
ben ledern Biſſen und föftliden Weinen auf Schloß 
Johannisberg ſchmachten, haben fib in der Wieder» 
fehr der alten guten Zeit bitter getäuſcht. Metternich 
ft angefommen und zwar mit dem beiterften Humor, 
nur etwas älter. Wer ihm aber befuchen will, wird 
nur vor Tiſch zugelaflen, weil der Fürft, nach eigener 
Erklärung, ſich nicht mehr in der Rage befinde, ein 
offened Haus zu halten, 

Paris, 25. Zuni. Der Reviſionsausſchuß hat 
fi für die Totalrevifion der Verfaſſung erklärt: Die 
Republik fol dadurch befeftiget werden; nicht um zur 
Monardie zurüd zu fehren, 

Münden, 26. Juni. Se. Maj. der regierenbe 
Kaifer von Deflerreih wird Anfangs Auguft auf Ber 
ſuch bierherfommen und fobann eine Reife nach Ober« 
italien antreten. 

— 3.3. MM, der König Mar und die Königin 
Marie werden gegen Mitte fommenden Monats ſich 
nad Hobenfhwangau begeben. 

Hannover, 23. Juni. Die in ——— 
von den verſchiedenſten Seiten auftauchenden 


rüdhte, wonach die Hoffnung für die Erhaltung ber 
deutſchen Flotte bereits ſichern Boden gemonnen * 
erhalten durch die Thatſache größere Gonfifenz, daf 
die Marincadminiftration eifrigft bemüht ift, ihr Ver⸗ 
waltungsweſen zu requliren und die nöthigen Ver— 
mwaltungd- und Rechnungsbeamten definitiv zu er- 
nennen, 


Karlörube, 24. Yuni. Der Sriegszuftand 
hindert die Induſtrie nicht an ihrem Gedeihen, die 
rößern und fleinern Babrifen haben vielmebr nie mit 
oldem Erfolge gearbeitet als jegt. — Bravo! 


Pfalz, 35. Juni. Immer noch fehen wir am 
Gebirge fehr ftarfen Höhenrauch, er bängt mie ein 
Schleier über dem Gebirge; dieſe Ericeinung zeigt 
fih gemöhnlib nur in warmen Eommern und fo in 
auffallender Weife aub im Jahr 1846. Möge bie 
Vorherſage des Zeus in Erfüllung geben, baß bie 
zweite Hälfte bed Jahres jenen Wärmegrad entwideln 
werde, durch melde bedingt ein guter Wein einge» 
beimfet werden fann; am untern Gebirge ftehen bie 
Reben in voller Blüthe, am obern werben fie nicht 
lange mebr auf ſich warten laffen. 


-. 2ondon, 36. Juni, Beftimmt fann verfichert 
werden, daß die Reife ded Herzogs von Nemours 
nah Wien durbaus feinen politiiben Zwed hat. 

— Die Hide war bier am vergangenen Sams⸗ 
tag fo groß, daß mehrere Pferde plöglich todt zu⸗ 
fammenftürgten. @inen Mann in Et, Jamedparf traf 
der Sonnenſtich. 

— 68 ift gelungen, fämmtlihe 41 Kohlen⸗Berg⸗ 
leute, dur dem Erdfturg bei Briftol verfchüttet, zu 
reiten, 

— Auf den Sandwich⸗Inſeln ift für einige Zeit 
der Frieden wieder eingezogen. Am 17. März fand 
im Balaft des Königs eine Eoirde ftatt, mit ſolchem 
—— wie die Sandwichinſeln noch nicht erlebt 

tten. 

— In Rom wird eine Verſtärkung von 1500 
Mann für die franzöfiibe Barniion erwartet — Die 
Defterreiher find bis u nad Diricoli vorgerüdt, 

Frankfurt, 23. Juni. Heute wurde abermals 
eine Zigeunerborde von 20 Köpfen im biefigen Etadt» 
walde, wo fie um ein Feuer gelagert war, aufger 

riffen und über die Gränze geführt. ie führten 
33 der franz. Republik und gaben vor, aus Algier 
zu ſein. 

— Trotz aller Gegenverſicherungen ſoll der Her⸗ 
5 von Leuchtenberg nun dennoch jeine angegriffene 

efundheit durch Aufenthalt in Baden»Baden zu 
Rärken fuhen und dann im Geptember Münden 
heimzufucben. 

— Die erfle Kammer Württembergs bat bie 
Nichtgültigfeit der Grundrechte ausgeſprochen. 

— Zwiſchen Defterreih und Bayern ift ein 
Bertrag über die gegenfeitigen Gifenbahnverbindungen 
geihlofen morben, 

— Gin Beſchluß des norwegiſchen Storthings 
bat das Berbot der Judenzulaſſung aufgehoben. 

— Sn Bolen bat man in Folge eines faifer- 
lien Ukaſes mit der zwangsweilen Einziehung aller 
Eilbergerätbfcbaften begonnen. Die Münze zahlt per 
Loth 20 Kopelen. (Widerrufen.) 

— Der Kaiſer von Ehina bat die Ausübung 


as 


—F chriſtlichen Religion im himmliſchen Reich ge⸗ 
attet, 

— Die Nadridten aus Guadeloupe lauten 
traurig. Gin Erdbeben hat furdtbar gewüthet; in 
den Etädten Baffe Terre und Point a Bitre find 
die Rauchfänge der Zuderfiedereien eingeftürgt und 
viele Wohnungen zerflört worden, 

— Nah neuern Rachrichten aus Liffabon bis 
zum 19. Juni herrſcht in ganz Bortugal tiefe Rube. 

— Die Pariſer Gaftböfe find in diefem Yugen- 
blid von Reifenden überfüllt, die ihnen die Londoner 
Zuduftrie-Ausftellung zuführt. 

— Ein Brand in London verurfachte einen 
Schaden von 150,000 Pfund Eterling; die meiften 
Beſchaͤdigten find indeſſen verfichert. 

— Erzbiſchof Eacront, zum Nuntius in Münden 
ernannt, ift eben von Rom dortbin gereist. 

— Berichte aus Hamburg melden, daß in 
Arhangel eine furdibare Feuersbrunſt ſtattgefunden 
babe. Es find befonderd audländifhe Kaufleute 
durch das Inglüd betroffen. ° 

— Die Truppenzufammenziehungen — wird aus 
Wien gefchrieben — welche im Auguſt um Olmütz 
vor ſich geben werden, follen, dem bereits ausgear⸗ 
beiteten Plane zufolge, eine weit größere Zahl von 
Truppenmaffen umfaffen, als dies bei der legten An—⸗ 
weienbeit des Monarchen in ber mäbriiben Haupt« 
ftadt der Fall war; ja man ſpricht von Drei Armeen, 
welche dafelbft ihr Lager aufſchlagen werben. 


Brag, 33. Jun. Aus welden Motiven immer: 
bin die Regierung an der Gmancipation der Zuden 
fefthalten mag: Thatſache ift ed, daß fie ed mit ihrer 
Bleihberechtigung ernftlih meint, durchaus nad dem 
Wortlaut der Gharte verfährt und in dieſer Frage 
von allen aufgellärten Glementen ber Monarchie 
unterftüögt wird, Freizügigkeit, Anfiedlungs- und An⸗ 
faufsredt, alle erceptionellen Steuern find aufgehoben, 
die Zugänge zu allen Aemtern und Ehren ihnen 
geöffnet. 


Trieft, 26. Juni. Das amerikaniſche Schiff 
Independance iſt im biefigen Hafen eingelaufen. 
Daffelbe führt 64 Kanonen und 560 Mann Bes 
fagung. 

Münden, 27. Juni. Das Gerüdt von der 
Hierherfunft des öfterreichiichen Kaifers erhält fid; 
es dürften fomit au die Mitglieder des fol. Hanfes 
im Auguft ſämmtlich wieder in Münden zufammen« 
fommen. 

— Das 13. Infanterier-Regiment „Kaifer Franz 
Joſeph“ fol nah Münden in Garnifon fommen. 

— Die Landwehr erereirt alle Abend fleißig. 

— Der Militärpferdebeftand wird fortwährend 
vermindert. 

— Die Univerfirät hielt am 25. d. ihre 379jäh- 
tige Etiftungefeier. 

Branffurt, 26. Juni, Die Aufftellung eines: 
nicht ſehr großen Armeecorps in unferer Umgebung 
darf als eine baldigft eintretende Maßregel beiradıtet 
werden, 

Poſen, 20. Zunt, In unferer Provinz müfien 
alle Bferde einer Kommiffion vorgeführt werden, die 
zu prüfen bat, welde zum Militärdienft tauglich find. 

Wien, 25. Juni, Aus den Grfängnifien von 


# 


Herrmannfadt wurden fürzlich wieder 8 politiſche Ge⸗ 
fangene in freiheit gefept. 
Nah Berichten aus Rhodus und Stampelia 
(gehören beide zum tuͤrliſchen Reid) if die Kedheit 
der griechischen Seeräuber fortwährend im Zunehmen, 
und der Schaden, melden fie bis jept anrichteten, 
foll ſehr bedeutend fein; dies find aber nicht die 
Griechen des Königreichs, fondern Türken, Ghriften 
riechiſcher Gonfeffion, gegen welche der Eultan ftrenge 
aßregeln ergagifen wird. 

— Die En Zig. ibreibt: Die in mehreren 
— übergegangene Nachticht, daß die Buudes- 
eftung Landau auf den Kriegoſuß gelegt und Die 
Befagung dur zwei Regimenter Deiterreiher ver- 
flärft werden foll, wird von den Defterreihern, man 
weiß nicht recht aus weldem Grunde, in Zweifel ge- 
ogen; fie geftehen aber ein, daß man von Seite 
Beyeins wie des Bundes ernfllih daran benfen 
wird, die beiden Feſtungen Landau und Germersheim 
für alle Greigniffe in gebörigen Stand zu fegen. Die 
Lage Franfreihs muß das, wie immer, rechtfertigen. 

Durladb, 21. Juni. 


33 fr; 
Kernen (neuer) 12 fl. 43 fr; Hafer 4 A. 37 fr; 
2. (neues) 9 fl. 15 fr. «Das Malter hält 


Meß.) 

Amerika. Die Goldnachrichten aus Cali— 
fornien lauten immer verlodender. Reue Gold— 
lager find entdedt, 2Bpfändige Goldflumpen abermals 
aufgefunden und die Goldausfuhr ift fo außerordent- 
lich geftiegen, daß fie in den erſten 4 Monaten dieſes 
* nach der atlandiſchen Seite zu, 15,637,542 

ollars Werth betrug; außerdem ging nad ben 
Häfen am fiillen Meere für 1,500,000 Dollars. 

Königsberg, 3. Juni. Gegen mehrere der 
Greedenten, welche bei ber legten Mobilmachung ber 
Truppen als Landwehrmänner fi gegen ihren Major 
v. D. vergriffen, find ftrenge Urtheile erlaffen. Das 
Kriegsgericht hatte zwei zum Tode veruribeilt. Durch 
die Gnade des Königs iſt diefe Strafe in eine lebend» 
wierige Strafarbeit umgewandelt, die übrigen find zu 
mehrjähriger Feſtungsſtrafe verurtbeilt. 

Altenburg, 233. Juni. inter den Borlagen 
für die bier verfammelten Landftände befindet ſich 
aud eine in Bezug auf die Herftellung des Bundes» 
tages, welche auf befanute politifche Bermideungen 
Bezug nimmt Unter den Gegenftänden rüdfichtlich 
der innern Berbältniffe, welche die Landftände zu bes 
rathen haben, find folgende bemerfenswerth: über die 
Bereinfahung und Abfürzung des Civilprogehverfah- 
rend; über die Aufhebung des privilegirten Gerichtö⸗ 
fandes für Berfonen und Güter; über das Verbrechen 
der Berleitung von WRilitärperfonen zum Ungehorſam, 
über Berbreitung aufreigender Aeußerungen gegen die» 
jelben ; Entwurf zu einem Breßgefege und zur 8B 
bes Bereind- und Verſammlungsrechtes ; Vorlage über 
den Gtat für die neue Finanzperiode 1851—53; Uns 
trag über (günftiger ir ftellende) Ablöfungs-Ent- 
ibädigungen für bie ablösbaren Berechtigungen der 
geiftlihen und Schulſtellen. (N. 3.) 

Kopenhagen, 25. Juni, Am Montag Abend 
tam das faiferl. ruffiihe Dampfſchiff „Ehvabray“ 
von Et. Petersburg bier auf der Rhede an. Am 
Bord des Dampfibiffes befand fi ter Herzog von 


387 


. (SFruchtmarkt.) Durds 
ſchnittspreiſe vom Malter Walzen 12 fl 


Leuchtenberg. Derielbe, der fehr leidend jein joll, 
war bier niht am Land, wogegen ber hieſige kailſerl. 
ruffifhe Geſandte und der Prinz Friedrich von Heflen 
dem Herzog am Bord des Dampficiffes ihre Aufs 
wartung machten; geftern Morgen jepte das Dampf- 
ſchiff die Weiterreife, wie verlautet, üder Holland nad 
Madeira fort, mobin ſich der Herzog wegen feines 
leidenden Geſundheitszuſtandes begibt, (2) 





Zapfenftreid. 


Landau, am 29. Juni, Sowohl die neu zu- 
gebenden Abonnenten auf den Giüboten, als jene, 
welche das Blatt fortbegiehen, werden höflich erſucht, 
den fteinen Betrag alsbald abzuliefern, damit feine 
Unterbredung in Abgabe der Blätter erfolge und die 
Auflage rechtzeitig fehtgeftellt werden kann. 


Berantwortlicer Redacteur und Verleger Carl Georges. 





I  Z  _ 


Traunftein, den 20. Juni 1851. 
Das Hilfs-Eomite dahier 


an 
den hochverehrlichen Anſik · Verein zu Fandan in 
der Pfalz! 

. Die namhafte Summe von 134 fl. als Erträg- 
ni eines zu Gunſten der unglüdliben Traunfteiner 
gegebenen Goncertes ift richtig an die Hilfofafle ded 
ehrerbierig unterzeihneten Gomite gelangt, 

Indem wir fomohl den Derren Unternehmern ald 
menſchenfreundlichen Beſuchern für Diefen Alt hober 
Wohlihärigkeit und zartfinnigften Theilnahme ben in» 
nigften Danf darbringen, befteht mit 

Hobadtung 


Das 
Silfs:Epmite 
von Schmid, Landrichter. 
—5 etefer. 

r. Hell, k. Landgerictdarzt. 
Sollinger, Wagiftratsrath. 
Eteinböf, 

Nep. Folling. 
Kolb, Stadtfooperator, Secretär. 


Traunftein, den 22, Juni 1851. 
Das Hilfs⸗Comite Dabier 


an 
Ihre Wohlgeboren die Herren Fudwig & Larl 
Georges, Buhdruder in Jandau. 


Die milde Spende von 173 fl. 12 fr. durd 
Ihre gütige Vermittlung ift richtig bier eingelangt. 

Die ausgezeichnete Theilnahme, melde Eie un« 
ferem Unglüde widmeten, verpflidtet und zu unaus« 
löſchlichem ehtfurchtsvollen Dante, Wir bitten, daß 
Em. Hodhmwohlgeboren insbefondere auch den H.H. 
Difigieren des Wrtillerie-Gommando’d den Wusdrud 
unjered Dankes und unferer Rührung über fo uner- 


@ilbote M. 52 vom 3, Juli 1851. 


wartete Hilfe mitthellen wollen, Die betreffenden 
Nummern Ihres geſchaͤhten Blattes (Eilbote) geben 
bier von Hand zu Hand und werden in unſerm 
Archive ald tbeures Andenken an den Edelmuth un« 
ferer vfälgifchen Brüder fortan aufbewahrt werden. 

Herr Rebacteur Garl Georges hat fid ganz 
vorzüglid um uns verdient gemacht. 

Den freundlihen Dibtern und Herrn Bezirks⸗ 
Rabbiner, die ihre edle Mufe und Verwendung uns 
ferm Beßten welhten, gebührt die dankbarſte und 
achtungs vollſte Anerkennung. 

Möge Gott Ihre ſchöne Pfalz unter gqnädiger 
Obhut ftersbin vor jeglichem Leide bewahren! 

Mit unvergrößerliher Verehrung 


Das 
Silfs:Epmite 
von Schmid, Landrichter, 
Ben Aſſeſſot. 

r. Dell, k. Landgerichtsarzt. 
Sollinger, Magiſtratorath. 
Steinbol. 

Nep. Follinger. 
Kolb, Stadtkooperator, Secretär. 





Ausſchreiben. 


Durch dad Buͤrgermeiſteramt Wilgariswieſen 
wurden fürzlib ein grob werchenes Tiſchiuch, ohne 
Zeichen, und ein ſchwarzes baummollenes Halstuch 
mit fhwargen Franzen unter Umftänden in Beſchla 
genommen, melde barauf jchließen laffen, daß dieſe 
Gegenftände vor ber legten Weihnachten entwendet 
worden find, h 

Ich erſuche diejenigen Berfonen, denen bieje Ges 
genftände entfommen find, bievon fogleih mir oder 
ihrer Lokal⸗Polizeibehoͤrde Anzeige zu machen, 

Landau, den 27. Zunt 1851. 

Der königlide Etaatöprofurator. 
Munzinger, Subſt. 


Ausſchreiben. 


Am 17. Mai abhin wurden aus der Wohnung 
des Leinenwebers Michael Schneider zu Wilgarts⸗ 
wieſen und zu deſſen Nachtheil folgende Gegenſtaͤnde 
entwendet, als: 

1) ein Weibsrock von Kattun mit grauem Grund 

und ſchwarzen Bluͤmchen; 

2) ein Weibsrock von Leinwand, weißem Zettel 

und blauem Ginfhlag mit rothen Streifen; 

3) ein baummollen Haldtuh mit rothen und 

grauen Streifen ; 

4) ein dito. hellblau; 

5) ein Fattunener mann mit rotben Etreifen, 

in welchem ſich noch Blümchen. befinden, 

Indem ich diefen Diebitahl veröffentlihe, erſuche 
ih Jedermann, der bezüglich bes Diebes oder des 
damaligen Iubaberd der bezeichneten Gegenftände 
irgend etwas anzugeben weiß, bievon ſogleich feiner 
Lofalpolizeibehörde oder mir die Anzeige zu machen, 

Landau, den 27, Juni 1851. 

Der föniglibe Etaatöprofurator, 
Munzinger, Eubit, 


L Bekamntmachun ! 
einer Suimobiliar- Jiwangöverfirigerung. 
Freitag, den fünften September 1851, Nachmit⸗ 

tags zwei Uhr, zu Kubardt im Wirthshaufe zum 
Lamm bei Yohannes Geiger, werden auf Anfteben 
von Joſephine Brunner, Nentnerin, zu Rheins 
Er wohnhaft, welde den Advocaten Friedrich 
ahla in Yandau als ihren Anwalt aufgeftellt hat 
und bei demfelben Wohnfig erwählt, die unten be- 
zeichneten Immobilien grgem 1. 30 n Balentin 
Hörner den zweiten, Adersmann und Wirth, früher 
u Kuhardt wohnhaft, jebt abweiend obne befannten 
ohnort und Aufenthalt, Schulpner der Requirens 
tin, II. die Witwe und Erben des als folidarer 
Bürge haftenden Johann Georg Hamburger, 
im Leben Adjunft und gr zu Kuhardt, als: 
a. * Wittwe Thereſia Rüſter, jetzige Ehefrau 
von Lucas Mayer, Ackersmann, beide zu Kühardt 
wohnhaft, b. deſſen Kinder: 1. Philipp Adam 
Hamburger, gewöhnlid genannt Jobann Phi— 
lipp ee Mepger, 2. Catharina 
Hamburger, Ehefrau von Johann Yoilion 
Hörner, Aderömann, und Letztern felbft, dieſe drei 
früher zu Kuhardt wohnhaft, nunmehr abwefend ohne 
befannten Wohnort und Aufenthalt, 3. Johannes 
Hamburger und 4. Franz Joſeph Hambur 
ger, beide noch minderjährig, und unter der Bors 
mundfhaft von Franz Philipp Eiswirth, Ackers⸗ 
mann, zu Kuhardt wohnhaft, ftebend, und III. bie 
dritten Befiper a. Ferdinand Hoffmann, Guts— 
befiger, y Rülzheim wohnhaft, und b. Andreas 
Burf, Adersmann, zu Kuhardt wohnhaft gemefen, 
modo deſſen Wittwe und Kinder, — zur Zwangs- 
verfteigerung gebracht. 
Die Immobilien find: , 
1. Jene des Schuldners Johann Balentin 
Hörner des zweiten: 
1) 114 Dezimalen Ader im Banne von Lei- 
meroheim, zwei Parzellen bildend; 
2) ein Wohnhaus mit Scheuer, Stal- 
lungen, Schweinfällen, Schoppen, 
Hofraum, Garten und übrigen 
— gelegen zu Kuhardt an der 
auptſtraße auf achtzehn Dezimalen Fläche; 
3) 198 Dezimalen Ader in fünf Parzellen; 
4) 166 Dezimalen Wiefe in zwei Parzellen; 
5) eine Aderparzelle von 35 Dezimalen, und 
12 Dezimalen Ader und Debung, aud eine 
Parzelle bildend, welde beiden Artikel fi 
im Befige des Ferdinand Hoffmann ber 


finden; 
6) 31 Dezimalen Ader und Dedung, eine Par 
zelle bildend; 







7) 137 Dezimalen Ader und Debung in einer - 


Parzelle, welche fih im Befige der Witwe 
und Erben Andreas Burt befindet. 
11. Jene der Wittwe Hamburger jegige Ehefrau 
Mayer: 
8) 63’/, Dezimalen Ader in zwei Parzellen, 
111. Jene des Franz Jofepb Hamburger: 
9) 175% Dezimalen Ader in ſechs Parzellen; 
10) 28 Dezimalen Ader und Dedung, eine Par 
zelle bildend. 


IV. Jene des Johannes Hamburger: 
11) 183 Dezimalen Ader in ſechs Parzellen, 

V. Jene des Philipp Adam Hamburger: 
12) 223 Dezimalen Ader in fieben Parzellen; 
13) 24 Dezimalen Ader und Wiefe, eine Pars 

zelle bildend. 
VI. Jene der Catharina Hamburger: 
14) 239 Dezimalen Acker in ſechs Parzellen; 
15) 30 Dezimalen Wieſe, eine Parzelle bilbend. 
VI. Jene, welde die vier Kinder Hamburger 
ale von ihrem Vater herrührend in ungetheilter 
Gemeinschaft befigen: 
16) 165 — Adler in vier Parzellen. 
Die unter Nr. 3 bis inclufive 16 erwähnten Im⸗ 
mobilien liegen alle im Banne von Kuhardi. 
Das Wohnhaus wird mit all feinen Zugehörun- 
gen als ein Ganzes bildend, und die übrigen Im— 
mobilien werben parzellenweife * der Zur 
ſchlag iſt fogleih definitiv und ein Nachgebot wird 
nicht angenommen. 
Die nähere Beihreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen können von Jedermann 


bei dem —— ernannten Verſteigerungscommiſſär, 
kön igl. Notar Berg in Germersheim eingeſehen 
werden. 


Landau, den 27. Juni 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla 


Gütertrennungsurtheif. 
Durd Urteil des k. Bezirfsgerichts zu Landau 
vom 26. Zuni murde zwiſchen Anna Maria 
ärty, ohne befondered Gewerbe in Ramberg wohn« 
aft, Ehefrau des dafelbit wohnenden Bürftenhänd- 


lers Lorenz Engel und diefem ihrem Chemanne ' 


die Gütertrennung audgefprocen. 
Landbau, den 28. Juni 1851. 
Der Anwalt der Ehefrau Engel: 
Keſſel. 


Eicitation. 

Freitag, den 18. Juli nächſthin, des Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Ilbesheim, 
auf Anftehen von: a. Thomas Fir, Adersmamı 
in Ilbesheim wohnhaft, in eigenem Namen und als 
Bormund feiner noch minderjährigen mit feiner ver« 
lebten Ehefrau Maria Elifaberha Kreinig er 
zeugten Rinder: Adam — Jacob — und Anna 
Maria Fir; b: Jacob Bufter, Adersmann in 
Ibesheim wohnend, als Beivormund der genannten 
Minderjährigen und diefelben wegen collidirenden In— 
tereſſes mit bem Hauptvormunde vertretend; c. Fried⸗ 
rich 810 rt, kgl. Rotär in Landau wohnend, zu⸗ 
folge Urtheil des Fgl. Bezirksgerichts zu Landau vom 
15. Mat 1851 ernannter Repräſentänt von Leon— 
bard Fir, Bäder von Zibesheim, dermalen obne 
befannten Wohn» und Aufenthaltsort abwefend, Sohn 
ber gedachten Eheleute Thomas Kir und der ver- 
lebten Maria Elifaberba Kreinig; d. Hein- 
rich Kaſt, Defonom und Bürgermeifter in Ilbesheim 
wohnhaft, in der legtern Eigenſchaft die Rechte der 
Bemeinde Ilbesheim wahrend, infoweit es diefelbe 
als Verwalterin des Vermögens des der Widerſpen⸗ 
figkeit gegen das Heer-Grgänzungsgefeg beſchuldigten 
Leonhard Fir, angeht. — 





Werben die zur Suͤtergemeluſchaft, welche zwi” 
ſchen dem genannten Thomas Fir umd deffen ver⸗ 
lebten Ehefrau beftanden hat, gebörigen Immobilien 
durd den -committirten fgl. Rotär Heud in Landau 
ber Untheilbarfeit wegen öffentlich in Gigenthun ver- 
fleigert, nämlich: 

Im Banne von Jlbesheim 

1) 49 Dezimalen Wingert in 3 Parzellen, 

2) 118 Dezimalen Ader in 3 Parzellen, 

3) 38 Dezimalen Wiefe in 2 Parzellen, 

4) 4 Dezimalen Bauftüd in 1 arzelle, 

Landau, den 30, Zuni 1851. 
W. Heud, Notar. 


= Möbel-Berfieigerung. 


Mittwoch, den 9, und Donnerflag 
den 10. Juli naͤchſthin, jedesmal Bormit- 
tags von 8 bis 12 und Nachmittags von 

2 bio 6 Uhr, laſſen die Erben des zu Hambach ver- 
lebten Gaſtwirthes Herrn Franz Anton Heili⸗ 
genthal nacbbezeichnete zu deſſen Berlaffenfhaft ger 
börigen Mobilien in der Sterbbehaufung — dem 
Wirthehaufe zur Krone in Dberbambah — an die 
Meiftbietenden verfteigern, und jwar: 

I. Am 9. Juli Vormittags: 


3 Kühe, 1 Rind, 1 
Windmühle, 1 a 
wagen, Wappengeſchirre, 


Ketten, verfciedene Fuhrgerätbihaften, obn- 
? gefaͤhr 60 Centner Heu, Wingeris- 
u ſtiefel, Brandholz, a a | 
bolz, Kiften, fowie ver: 
ſchiedene Küchengeräthſchaften. 


II. An demfelben Tage Nachmittags und am fol- 
genden Tage: 


2 Ganapee, 1 Raunig, 8 

DER veraiac Schränfe, 2 

Gommode, 1 Bendule, 1 
Ztanduhr, 18 Tiſche, Stühle, _ 

re Bänke, 12 Betiladen, 6 Nadıt- 

tiiche, Spiegel, viele Bilder, 


Silber, Bettung, Weiß⸗ 
Km Kühen»Beräthe von ef 

Kupfer, Zinn, Meffing, 
Porcelaine, und andern Hausgeräthichaften 
aller Art. 

Die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe gehörigen Weine, 
Fäſſer und Keller-Berätbfhaften werden an einem 
fpäter beftlinmt werdenden Tage verfleigert, 

Neuftadt, den 26. Juni 1851. 

Werner, Rotär, 
Mobilien-Berfteigerung. 

Mittwoh, den 9, Juli 1851, 
Vormittags 9 Uhr, zu Landau vor 
der Wohnung bes WVerfteigerers in 
der Neumühlgaffe, läßt Herr Zobann 
Hoffftätter, Nagelſchmied dabier, öffent: 
lid} verfteigern: 1 vollftändiged Nagels 


-wr ſchmiedswerkzeug, 1 Se⸗ 
Te, 1 Schranf, Bf 
Küchenfdhranf, 3 Beit- 
laden, mebrere Tiſche und Stühle, 
— — und ſonſtiges — 
geräthe, 





















4 —— 


Bis zur Verſteigerung kann das Ragelſchmieds⸗ 
werlzeug auch aus der Hand gekauft werben. 
Landau, den 30. Zuni 1851. 
Keller, Rotar. 


Mobilien» Verfteigerung. 

Am 2ten, Iten, Bten, Iten, 10ten, 
15ten, 16ten und 17ten Zuli, jedes» 
mal Vormittags acht und Nahmit- 
tags zwei Uhr anfangend, läßt Herr 
3%. Trauth, Tabaksfabrikant, wegen 
Beränderung feines Wobnfiges, vor feiner Behaufung 
zu Sandau, folgende Mobilien gegen baare Zahlung 
verfleigern, als: eine bedeutende Quantität Raud- 
und Schnupf-Tabaf, Gigarren von allen, felbft von 
den feinften Sorten, robe inländifche und amerifaniidhe 
Rippen» und Blätter-Tabafe; allerlei Fabrikgeräth⸗ 
ſchaften, worunter eine Bignetten-Druder-Brefje mit 
51 Lithographie-Steine und fonftiges Zugehör, ein 
Tabalkls⸗-Roſt, nah der beiten zur Griparung von 
Brenn-Material in Deutihland noch unbekannten 











neueften und vortheilbaften Art cons 
’ ’ A ftrutrt, eine große Dezimal-Waage 
, mit melfingenem und eifernem Ger 
wicht, eine große Balfen-Waage mit 28 Gewichtitei- 
nen x., dann circa 100 Hectoliter 1834er, ver‘, 
4er und 50er Wein, 23 
Weinfäſſer von verfhiedener ; 











Größe von "/, bis 25 Hef- 
toliter Gehalt, eine Kelter, 
eine Herbftlotte, Hotten und Züber, zwei 

- Ghaifen, ein großer Getüchfchranf, 

ein Ganape mit 2 gepolfterten neuen * 

Fauteuille und 6 Stühlen, 2 Epiel» 

tiſche, eine Kinderwiege, ein Gabarret 
Ei 3 Flaſchen und zmölf Si 

von Kriſtall, ein neues vollftändiges 
Borzellan-Service von 18 Gouverts und audere Mor 
bilien. 

Mit den fabrizirten Tabafen wird der Anfan 
gemacht werden, follten aber Liebhaber wuͤnſchen, dab 
andere Artikel vorgenommen werden, jo lann dem 
Berlangen eutfprochen werden. 

Landau, den 25. Zuni 1851. ’ 

(94) ©. 8. Schlée, 
Gerichtsbote. 
Bekanntmachung. 

Dienstag, den 8. Juli nächſthin, läßt 
kt: Schumacher Wittib durch den 
gebt, verfteigern 

Herrheim, 


Notär Ruhé 





den 1. Zuli 1851. 


Steinlieferung. 


Die zur Unterhaltung der Insheimer Etraße 
im Landauer Banne benöthigten 150 Gubifmeter ges 
fblagener Granitfleine werden auf dem Soumiffiond« 
wege en 

Die Lieferungsluftigen haben deßhalb ihre Aner- 
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bieten längftend bis 12. Zuli lauf. 36. bei dem 
unterfertigten Amte einzureichen. 
Landau, den 30. Juni 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Strohlieferung. 

Das Bürgerhofpital dahier bedarf 90 Centner 
Kornftrob, deſſen Lieferung auf dem Soumiffiouswege 
vergeben wird. ‚ 

Die Lieferungslufigen wollen ihre Anerbieten 
längftens bis 12. Juli lauf, 36. bei dem unterfertig- 
ten Amte einreichen, 

Landau, den 30. Zuni 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Minderverfteigerung. 

‚Dienftag,, den 8. Zuli nähfhin, um 9 Uhr bes 
Vormittags, im Gemeindebaufe zu Maitammer, wird 
die Herflellung eines eifernen Thores am Kirchhofe 
dabier, öffentlih an den Wenigfinehbmenden vergeben. 

Plan und Koftenanfblag liegen auf dieffeitiger 
Bürgermeifterei zu Jedermanns Einſicht offen. 

Maitammer, den 28. Juni 1851. , 

Das DBürgermeifteramt. 
©traub. 


Mellenverfteigerung. 
Dienstag, den 8. Juli, Morgens 9 Uhr, 
im Fäßchen zu Wlberöweiler, läßt Unter- 
zeichneter eirca 15,000 Stuͤck Schälwellen 
mit ftarf Holy aus dem vordern Rothenbuſch, nabe , 
beim Rotbenhof, Martini zahlbar, öffentlich ver- 
fteigern. 
Annweiler, den 2, Zuli 1851. 
9. Batquay, 


Zu vermiethen 


Eine Wohnung im obern Stod, beftehenb aus 
4 Zimmern, 3 Rammern und Küde, melde bis den 
1. Auguft zu beziehen iſt. Herner eine Scheuer im 
Ganzen oder theilweije, d. b. nah Haufen, bei 
Friedrich Schneider 
im engliihen Garten in Laudau. 








als rn 
Ale diejenigen, welde an den in Oberhochſtadt 
verftorbenen Johannes Benp Horderungen zu 
machen oder Zahlungen zu leiften haben, wollen fid 
bei dem Unterzeichneten melden. 

Martin Hörner in Eifingen. 


Unzeige 

Bei 3. F. Stahl in Landau in feinem Haufe 

in der Gerbergaſſe ift der obere Etod zu vermiethen 
und fann fogleih bezogen werben. 


Anzeige 

Bei Marr Süß, wohnbaft in dem ehemaligen 
Scheffer'ſchen Haufe, dem katholiſchen Biarrhaufe 
gegenüber, in Landau, ift ganz fhönes Schwing- 
mehl (das bier fogenannte Kunftmehl) das Simmern 
zu I. fl. 24 fr. zu haben, 


— — 








Uachricht für Auswanderer. 


Conceſſi 





onirte Special⸗Agentur 


gekupferter Dreimaſterſchiffe erſter Ciaſſe über Antwerpen nah New⸗NYork und 
New-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30. jeden Monats, wozu 
Berträge abfchließt zu den billigſten Breifen 





G. U. v. Moers 
in Epeyer und Ludwigshafen, 


General-Agentur der Herren 8. 3. Wichelhauſen & Comp, 


Schiffs⸗Eigenthüͤmer in Bremen, regelmäßiger Baquet» und Dampfichiffe nah Rew- 
Orleans, Port Adelaide, Ehdauftralien reip. Gälifornien, ferner der Herren J. 


rt, Baltimore, News 
Be & Meorifie in 


Havre, Gonfignataires, regelmäßige Voficiffe — new line of packets zwiſchen Havre, New⸗NYork 
un ew⸗Orleans. 

Die für diefen Dienſt ganz neu gebauten ameritaniſchen Eciffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 

find auf's Zmedmäßigte eingerichtet, mit ten Gajüten verſehen und haben fib dur pünfılibe Abfahrten — 


ſchnelle ſichere Reife — das günftigfte Renome erworben. 


Die Paflagiere werden dur eigene Gonducteure bis 


Havre begleitet, welche verpflichtet find, die nöthige Eorge für fie zu tragen. Näbere Auskunft, ſowie Ac— 


corde ar Fran; D 
al; ©. U. v. Moers in Speyer 
errn G. M. Thaler, Tabaffabrifant. 





auer, General: — ——— und der Saupt ⸗Agent für die 


‚und in Landau im Hauſe des 


Als Agent vorftehender Schifffahrten ift der Unterzeichnete von 
der f. b. Regierung beftätigt; zur Grleichterung für Auswanderer fann 
nicht nur loco Landau, fondern auch jeden Mittwoh, am 2. Juli an« 
fangend, in Berazabern im Gaſthaus zum Bären, wo ich mich einfinde, 


von Morgens 8 bis 12 Uhr, die nötbige Ausfunft ertheilt und accordirt werden. 


Landau, den 25. Juni 1851. 


G. M. Thaler, Tabakfabrifant. 





Zahnärztliche Anzeige. 

Um mehrfeitigen Nachfragen böflichft entgegen zu 
fommen, zeige hierdurch die Rüdkehr von meiner Ge⸗ 
ihäftsreife an. 

Epeyer, den 29. Juni 1851. 

Marimilian Brad, 
fönigl. bayer. und fönigl. württemb, autorir 
firter Zabnarzt aus Speyer. 


Anıcige und Empfehlung. 

Die Unterzeichneten machen biermit die ergebenfte 
Anzeige, daß fie in der Gemeinde Bellheim im Haufe 
des Herrn Adam Bühler, Gaflgeber tafeltfi, ein 
Eteinfohlen-2ager errichtet haben, woſelbſt fie 
die erften und beflen Qualitäten Koblen auß ber 
Helnig- und Redengrube um nadfolgende Preiſe er- 
laffen können, ald Schmied» und Flammlohlen. 

Stüdfohlen per Geniner 34 fr. 
Grublohlen „ » 30 fr, 
Griedtohlen „ r 24 fr. 


Um geneigten Zufprud bitten die 
Bebrüber Kügel. 
Lehrlingd- Geſuch. 

In ein Tabak» und Eprzereis@efhäft in Pantan 
wird ein mit den nörbigen Borfenntniffen verfehener 
junger Menſch in die Lebre genommen. Näheres ers 
theilt die Red, d6, Blis. 


= YUnzeige für Blechfchmiede. 


az: In einem fehr befannten Städtchen ber weftlichen 


Pfalz ſucht die Witwe eines Blechſchmiedes, welcher 
ein trauriged Opfer der politiihen Zeitverhältmiffe 
geworden if, einen braven Mrbeiter, der ſowohl 
ibrem Gewerbe ald Blechſchmied vorſtehen, als auch 
ihrem Bleb- und Bronze⸗-Waaren⸗Handel beſorgen 
fann. Darauf Reflectirende mögen ſich in portoftelen 
Briefen an die Redaction biefes Blattes, unter der 
Adrefie C. G. wenden. 


Die Unterzeichneten empfehlen ibre Gifengießerei 


. und Mafchinenfabrit zur Lieferung von gußeifernen 


Drnamenten und ®itterwerfen aller Art, wozu eine 
reiche Auswahl der eleganteften und neueften Modellen 
vorräthig IR. Unſere Mafchinenfabrif, welche neuer- 
dings vergrößert worden, übernimmt die volfändige 
Ginrihtung von Bapierfabrifen, Mabl-, Del» und 
Eägemüblen ; Dampfmaſchinen, Eylinderwalfen, Tours 
binen, WBaflerräder, jo wie alle möglide Transnif- 
fionen zur Bewegung von Maſchinen; Alles nad 
neuefler und erprobter Gonftruction, 

Wir geben hiebei die Zuſicherung reelfler und 
prompter Bedienung. 
Frankenthal, den 20. Juni 1851. 

Hemmer Hamm & Cie. 


Bei einem Echreinermeifter in Landau fann ein 
junger Menſch in die Lehre treten, Näheres ertbeilt 
grau Neumann, . 


Zündnadel⸗Büchſen, 
alle Sorten Jagdge— 
wehre, Buͤchſen, Pi⸗ 
ſtolen, überhaupt allen Schießbedarf 
und Jagd-Geräthichaften, zu äußerſt 
billigen Preiſen, bei 

J. Birmann in Landau. 


DER Rirchweih in Burrweiler. Fuel 








Diefelbe wird kom» 
menden Sonntag, Mons 
tag und Dienftag, als den 
[6., 7. und 8. Juli, abges 
halten, wobei ed in dem 










RI Saale des Ilnterzeichneten 
wie jedes Jahr fröhlich zugeht, 
nämlich gutbeſetzte Tanzmuſik zu 
ſen und reingehaltene Weine wird 

beſtens geſorgt, ſo daß jeder 

— Kirchweih Beſuchende J— 

dieſer Hinſicht zufrieden ge: 
ſtellt wird, daher der Unter- 
— zu zahlreichem Beſuche 
Am Kirchweih⸗Kuchen⸗ 
WEB gibts — 
Sauerkraut und da des 

Tags vorher geſchlachtet wird, auch Brats, Leber⸗ 

und Grübenwürfte, jo wie Schweinoknöchel. 

Louis Bed, 


treffen it. Kür gutzubereitete Spei- 
öflichft einladet, Fr 
zum Weinberg. 





Literariſche Anzeige. 


So eben iſt erfbienen und in Gommiffion in 

— ——— von Anton Schieſel in Landau 

u baden; 

" lekundliche Geſchichte der ehemaligen 
eien Meichsftadt und jekigen Bun: 
esfeitung Landau in der Pfalz, 

nebft derjenigen der drei Dörfer Dammbeim, 
Nußdorf und Dueichbeim, von Johann 
Bcorg Lehmann, evang. Pfarrer zu Nuß— 
dorf und mehreren geichichtlichen Vereinen Ehren» 
oder ordentlichen Mitgliede. Nebft zwei Litho- 
grapbien. Ladenpreis I fl 48 fr. 


Bei Johann Zacob 
wg”: Berichten in "u 
heim werden täglich fol 

gende Weine im Kleinen abgegeben: 
1850er per 108 Litres 4 fl. 


1847er » 


w — * 
1849er [7 ” 
1848er w 12.5 
1846er « 16 und 17 fl. 


1846er Traminer per 108 Litres 30 fl. 
Sämmtlige Weine find rein und gut gehalten. 


Auseige 

Mein Lager von Hauptbüdern, Gafjabücern, 
Brouilond, Facturabüchern, Ehuldbühern, Stragen, 
Notizbüchern in Duart und Octav, Alphabeten, Copier⸗ 
bühem, ale in foliden Ginbänden, ift fortwährend 
auf dad Reihhaltigfte affortirt, daher ich daſſelbe zur 
geneigten Abnahme empfehle. 

Rechnungen in Folio, Duart und Octav find 
immer vorhanden. 

Landau, im Zuni 1851. 


©. Georges. _ 


Zu vderfaufen: 


Bei dem FE. Revierförfter Burpus zu Tauben- 
fubl im Landauerwalde: 


1) ein zweijähriger fprungfähiger 
Faffel, Quirnbacher Race; 
2) ein hochtraͤchtiges 2'/,jähriges Rind; 


njährige Hänmel und em 
hi ein ganz neuer, we — 
AA nig gebrauchter leichter 


Alte verrufene Rupferfreuzer 
werben zum höchſtmöglichen Preis 
genen gut Geld eingewechfelt, 
BHE- bei 3. Weiß im Eter 


nenberg in Landau. 





2otto. 


Bei der am 26. Zuni fattgehabten 474. Ziehung 
in Nürnberg find folgende Rummern jum Vorſchein 


gefommen: 
5 8 " 68 7 
Die nähfte Ziehung iſt in München ben 8, Zuli, 
Schluß den 6. 





Fruchts Mittelpreife. 








fl, Er.ifl. Er, R 

Landau ... 26. Juni ‚* 114 18) ——|3 45 
Edenkoben . . |21. Zuni J5 16,4 1214 3714 I — 
Raijerdlautern 24. Juni 63 36j4 32/3 51]3 39 
Kandel . . . 125. Zuni 15 1114 1la 74 — — 
Neuftadt . . . 121. Zuni 15 2514 1914 2714 6/3 53 
Speyer . . . 124. Zunt 15 1813 4814 2313 37/14 7 
Zweibrüden . J18. Juni J4 5713 84 93 15|3 32 

Mainz, %. Juni. Watzen a 200 Bi. 10 f. 13 Fr 
Korn a 180 Bir. 8 I. 24 fr. zen dia. 1. 
Gere a 160 Bio. 6 fl. 25 fr. Hafer A 120 Pb. 4 A. 50 fr. 








Zeitfhwingen. 


Landau, am 9. Juli, Wenn mande Zeir 
tungöblätter in verfchiedenen Ländern nod immer am 
politiiden Horizont Sturm wittern, vor ber Hand 
einen fortwährenden Gährungsprogeb weilfagen — 
Andere mit frampfbafter Erbitterung alle Anſichten 
jener befämpfen, fo feblt es in dieſen Rändern nicht 
an Zeitungsftofl. Anders verhält ed jih in Amerika. 
Selbtt ſonſt wohlunterrichtete Zeitungen ſchreiben von 
dorten: „Wenn große Greigniffe feblen, muß man 
„unit unbedeutenden Nachrichten fi begnügen * — 
Wäre ed allenthalben jo, dann würden die ewigen 
KReibereien, Kriegsbefürchtungen, ruffiiben Invafionss 
Pläne und derlei Echredibüffe endlid einmal ein Ende 
nehmen und Friede und Eintracht wieder einziehen 
bei den fo fortwährend erregten Bewohnern aller 
Länder. — Fılede, Eintrabt! — Hievon hängt ja 
das Lebensglüd aller Menſchen ab; bei fortmähren« 
dem Zanf und Hader eilt die jepige Generation dem 
Grabe zu, ohne des Lebens eigentlichen boben Werth 
gefannt, obne die Annehmlichkeiten dejjelben empfuns 
den und gemwürdiget zu haben. Friede, Eintracht, 
Bruderfinn — diele drei thun North, fonft fäet der 
Feind no Unfraut unter den Walzen, der in fom« 
menden Jahren erblüben und herrliche Früchte tragen 
foll. — Und wie follen obne diefe die Wunden wie 
der heilen, welche uns durch den Zeitenlauf geſchla— 
gen wurden — weder die eine noch die andere Partei 
vermag ed; wir müffen ben richtigen Verband ſelbſt 
anlegen; er beftebt in Vertrauen, redlicher Pflicht⸗ 
erfüllung des Ginen gegen den Andern, und dieſes 
Vertrauen muß wieder einfehren in den Familien, in 
den ®emeinden, im ganzen Baterlande — dann 
wird's wieder gut werden. — Das weitere Hoffen 
des Landmannes auf Berbefjerung feiner Lage bedingt 
in der Jetztzeit: der Fortſchritt in der Berbefferung 
feiner Deconomie, in zeitgemäßen Productenbau, ohne 
ſich bei den vielen Im Eturmfbritt gebotenen Mitteln 
zu überftürgen, fondern beharrlid fein: in Bereitung 
und Anwendung ded Düngers, der Gülle, des Gom- 
poft xc. mit dem mun faft allenthalben eingeführten 
nenen Pfluge bie Felder tüchtig zu bearbeiten; bei 
der nun einmal begonnenen neuern Anpflanzung feit- 
zubalten, bis eine zweite mit Eicherheit ins Leben ges 
rufen werben fann. — Mit dem U. B. C. des Ta» 
bafsbaues wurde in dieſem Jahre in der Ilmgegend 
begonnen ; mande Pflanzungen im Kleinen follen viel 
verſprechend fein; warten wir daber die Zeit ab. — 
Eine weitere erglebige ilfsquelle wird dem Landmann 
durch Erzeugung ber Zuderrüben (Runfelrüben) em» 


pfehlend dargeboten; die Sache ift wichtig für bie 
Deconomie und verdient Beherzigung: Nach den 
Worten eines Engländers, der die Ginfübrung In 
Irland empfiehlt, wäre diefe Pflanzung ein Mittel 


ur Wiedergeburt dieſes unglädliden 
andes; ein Fingerzeig was auch wir von biefer 
Anpflanzung zu gewärtigen baben. — „Ueber bie 


Koften der europäiſchen Rübenzuderfabrifation und der 
Robrzudererzgeugung in Weftindien bat Bouffingnault 
Aufiblüffe gegeben. Nah ibm find zur Beſtillung 
eines Afers Runfelrüben im Elſaß 45,, Tage Arbeit 
eined Mannes und 14, Tage Arbeit eines Pferdes 
erforderlih, während in Guadeloupe für einen Aker 
Robrzuder, der zur Reife ungefäbr 14 Monats braucht, 
177 Tage Mrbeit nörbig find, Das Zuderrohr entr 
bält 15— 18%, Zuder; bei der Mangelbaftigkeit ber 
Verarbeitung werben aber in der Renel, ohne Mes 
lafje,. nur 7'/,°%/, gewonnen. Den Gehalt zu 15%, 
angenommen, müßten 8 Tonnen Zuderrobr 1 Tonne 
und 4 Etr. Robriuder liefern, fie geben aber felten 
mehr ald 12—14 Gentner Rohrzuder, im beiten Falle 
fteigt die Ausbeute eines Akers auf 1 Tonne, wobei 
nicht au vergeffen iR, dab das Zuderrobr 14 Monate 
zur Reife braudt. Gin Ader Runfelrüben liefert 
durdichnittlih 15 Tonnen; den Rohzucker aus der 
Runfelrübe zu 6°, veranichlagt, beträgt baher Die 
Ausbeute eined After Runfelrüben 18 Gtr. Rohzucker. 
Die Runfelrübe bedarf aber zur Reife nur 5 Monate 
und verbälmißmäbig wenig Arbeit. Der Boden, auf 
welchem fie waͤchſt, bleibt 7 Monate zur Gultur von 
Winterfutter frei. Die Bortheile, welche wir bei 
Düngung des Bodens befigen, find nicht minder 
widtig als der Umftand, dab der Rübenzuder durch 
feine Seetrandporifoften vertheuert wird. Die Fradıt 
für eine Tonne Zuder von Weftindien nab Groß— 
britannten beträgt 4—5 8. &t, Der Gewihtsverluft 
durch Austrocknen wenigftens 1 8%, St. die Zölle, 
Aſſecuranz und andere Koften bis zur Lölhung 1 8, 
4 Eh. bis 1 8.7 ©b 8 laften alfo auf einer 
Tonne weſtindiſchen Rohzuckers 6—7 8, Et., von de- 
nen der Rübenzuderfabrifant au nit Ginen Benny 
zu zahlen braucht, weil er den Markt vor feiner 
Thüre hat.“ — Die englifbe Tagespreffe bat die 
Strift ded Herrn Eullivan ſehr gut aufgenommen, 
felbft die Freibandelblätter fehen fie mit gnädigem 
Auge an und reden der Ginführung der Rübenzuders 
fabrifation das Wort. In Deutihland, wo dieſe 
Snduftrie bereitd im blühenden Zuftande befteht, wird 
man nidt müde fie anzufeinden, und durch falſche 
Angaben den ihr gewährten Schutz in ein gebäffiges 
Licht zu ftellen. Während Stettin für O Mil. Thlr. 
und darüber aud den zudererzeugenden Ländern ein- 


und nur für etwa 4 Mill, Thlr. ausführt, während 
Hamburg von Brafilien, Cuba, Haity und Nieder- 
ländifh Oſtindien für 20—22 Mill. M. Banko ein- 
und nur für etwa 8 Mill, M, Banfo dahin ausführt, 
während Holland dem Zollverein für jährlich 80 Mil, 
Bulden Waaren (darunter 29 Mill, für Zuder im 
Jahre 1847) zuführt, und bagegen vom Zollverein 
nicht halb fo viel Waaren bezieht; behaupten die Frei» 
bändler mit dreifter Stirn: die Einfuhr von indiſchem 
Zuder würde mit der Ausfuhr deutfcher Fabrikate 
reichlich gebedt., Während feit 1837, Danf der in« 
ländifchen Rübenzudererzgeugung, Raffinade nad und 
nah um 8 Rthlr. die 110 Pfd. billiger geworben, 
wird dem Verbraucher weiß gemacht, die Rübenzuder- 
fabrifation vertheure ihm eined der nothwendigſten 
Lebensbedürfniffe. Während der Staat ſich für ben 
Ausfall an Einfuhrzöllen auf indifhen Zuder durch 
die auf den Rübenzuder gelegte Eteuer völlig ſchad⸗ 
los bält, ſoll die Rübenzuderfabrifation auch noch 
der Staatöfaffe Schaden bringen. — Wir hoffen in— 
deß, daß die öffentlihe Meinung über den wahren 
Grund biefer Verdächtigungen bald überall hinreichend 
aufgeflärt fein, und die ungebeuren Bortheile zu 
ibägen wiſſen wird, welde die Rübenzuderfabrifation 
dem Staate, ben Berzehrern, der Landwirthſchaft und 
den Arbeitern bringt, 


Zweibrüden, 6. Juli, Nachmittags 2 ihr. 
So eben erfolgt die Enticheidung der Geſchworenen. 
Die 6 Angeklagten Lippad, Baumann, Bürfel, König, 
Deflob und Huber find in allen Bunften nicht: 
ſchuldig erklärt und daraufhin in Freiheit gefept 
worden. Obwohl alte äußern Demonftrationen ſorg⸗ 
fam vermieden werden, fo ift bob die Theilnahme 
eine unbeſchreiblich innige und herzliche, 

Zweibrüden, 6. Juli. (Affifenverhandlungen.) 
Sogleich nah der Freiſprechung der 6 Angeklagten 
von Pirmaſens, begann die Verhandlung genen Karl 
Ling, 31 Jahre alt, Seifenfieder, von Edenkoben. 
Derfelbe ift der drei hochverrätherifchen Attentate an» 
geflagt, begangen dadurch, „daß er ald Hauptmann 
des Schügencorps in Edenfoben bewaffneten Antheil 
an den Zügen nad Neuſtadt (8. Mat) und gegen 
Landau (20. Mai) genommen, in Et. Martin den 
Landfturın aufgeboten hat, unter Wilih einen Zug 
nad Maifammer mitgemacht, ein drohendes Schreiben 
au den Bürgermeifter in Rhodt, bedufs Ginfendung 
der fämmtliben waffenfäbigen Mannſchaft erlaffen, 
endlih ald Kommandant eines Truppe Bewaffneter, 
unter gewaltfamem Gindringen in die Wohnung zur 
Nachtzeit den Lehrer Miller in Alfterweiler verhaftet, 
und nad Kaiſerslautern abgeliefert hat, weil er das 
Domine salvum fac regem in ber Kirche ange- 
flimmt hatte ® 

Vertheidiger it Anmwalt Ginf, 

us Geſchworene figen: Lamarche, Hertel, Bibus, 
Häfele, Wiß, Laforet, Freidinger, Reichel, Epringer, 
Brod, Dümmler, Gentes. 

Recufirt wurden: von ber Staatöbehörde: Ruff, 
Enders, Schmidt, Pohl, Kaul, Echneider. 

Recuſirt von der Bertheidigung: Pavalle, Kappel⸗ 
mann, Etett, Boos, Orth, Klug. 
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— Speyer, 6, Juli. Diefer Tage wurde ober» 
bald Rülzheim, auf dem Wege nad Garlörube, ein 
Raubmord der fheußlihften Art begangen. Der Ges 
morbete übernachtete in Rülzbeim, foll dort bes Abends 
einige Baarſchaft gezeigt haben; fepte ganz frühe vor 
3 Uhr Morgens feine Reife fort. Der Unglüdliche 
fol durd eine große Zahl Meſſerſtiche, man fpricht 
von 25, getödtet worden fein. Gine Perſon, auf die 
man Verdacht hat, ift bereits gerichtlich eingezogen. 


Münden, 3. Juli. Durd eine Berfügung 
der Generaldirection der kgl. Berfehrsanftalten, wurde 
mit dem 1. Zuli das Inftitut der Zahlungsanweifungen 
dur die Boftanftalt bei und eingeführt, und fomit 
die Berfendung Heinerer Geldbeträge im inneren Ber» 
febr von Bayern möglichft erleichtert, 

amburg, 3. Zul. Mit dem preußiſchen 
Schiffe „Freibandel® gingen bier geftern wieder 61 
Angeworbene nad Rio de Janeiro ab; fie bilden eine 
Bionterabtheilung. Dan will bier wiffen, daß aud 
in Berlin, Breslau, Köln und Frankfurt a. M. jept 
Werbungen im brafilianifhen Interefie ftattfinden, 
und daß bie engagirten Berfonen fogleih zur Ein- 
ſchiffung hierher befördert werden. (Köln. 3.) 

Lyon, 1. Zul. Die Hipe war während der 
legten Tage fo ftarf im ſüdlichen Franfreih, wie man 
fidy defien feit vielen Jahren nicht mehr erinnert, Es 
find fehr viele Fälle vorgefommen, daß Leute auf 
den Feldern verſchmachteten. Die Gewitter find in 
diefem Sabre fehr felten. 

Straßburg, 2. Juli, Gine fehr günftige 
Aenderung zeigt fi feit einigen Wochen in unferen 
Fabrifsbezirfen. Muͤhlhauſen befchäftigt feit 14 Tagen 
wieder 1300 Arbeiter mehr, als zu Anfang des Mo— 
nats Juni. 

Rom, 35. Juni. Am 18. Zuni bat eine fran- 
zöſiſche Schildwache einen römifhen Gefangenen er- 
fboffen, der, an fein Gitter gelehnt, fih mit einigen 
Frauen auf der Strafe befprad). 

New-York, 21. Juni, Im Süden madt bie 
Cholera reißende Kortichritte; an einem Tage zählte 
man in Et, Louis 54 Todte. Biele der wohlhabenden 
Bürger fbidten fh an, die Stadt zu verlaffen. Bon 
Zamaica lauten die Berichte bezüglich ber Seuche 
eben fo traurig. — An den Südgrengen dauern bie 
Einfälle der Indianer fort. — Nach Berichten von 
den Bermuben baben die Engländer wieder verſchie⸗ 
bene Sclavenihiffe aufgebracht. 

Erbendorf (Oberpfalz), 2. Juli. Das eine 
Stunde von hier gelegene Dorf Wildenreuth, 72 
Häufer zählend, ift legte Racht gänzlich abgebrannt. 

Münden, 3. Juli. Nebſt mehreren Geſetzes⸗ 
Vorlagen, die nah Bayreuth zur allerhöchſten Uns 
terfchrift geiendet wurden, iſt nun auch ber ſanktio⸗ 
nirte Armeebefehl von dort bier eingetroffen und in 
die Druderei beförbert worben, 

Durlad, 4. Zuli, Was reichliche Anzeigen in 
den geleienften deutſchen und auswärtigen Blättern, 
die emfigften Nachforſchungen, zufammen mit einem 
Aufwande von über 5000 fl. nicht bemwirkten, ift end» 
li gelungen: die Auffindung der Erben des + fgl. 
großbritannifchen Mrtifleriebrigadegenerais Gg. Frdr. 
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Köhler, befien Bater gleichen Bornamend in ben 
1730er Jahren in englifbe Militärdienfte trat, und 
in Dftindien, -in der Schlacht von Ghereat, als kgl. 
großbrit, Artilleriecapitän fiel, — und zwar in Folge 
ber Bekanntmachung eines gewiſſen Herrn &. Bänder 
aus Kaſſel. Diefe Glüdliben, denen nun Anwart⸗ 
ſchaft auf den bedeutenden Köhler'ſchen Nachlaß (öfr 
fentlihe Blätter ſprechen von 84 Millionen, während 
andere Nachrichten faum die Hälfte dieſer Summe 
nennen; das Mobiliarinventar allein weift 120,000 
Thlr. nad) gegeben if, find — zwei Durlacerinnen, 
bie bisher in bedrängten Berbältnifien lebten und nun, 
ift ihnen dos Glück hold, die reihften Privatleute 
unferes Landes werden dürften. Un der Richtigkeit 
diefer meiner Angabe iſt micht zu zweifeln, denn bie 
amilie defaß vor nicht langer Zeit noch Briefe ihres 
ingangs genannten Vorfahren; ob ſolche noch vor- 
handen, weiß ih nidt. Somit hätte denn biefe An 
gelegenheit, welde die „Köhler“ in aller Herren 
Länder jeit fo langer Zeit im fieberhafte Epannung 
fegte, ihre Erledigung gefunden, (Bad, Landes;.) 


Ausſchreiben. 

Am zweiten Zuli I. Irs. wurde unterhalb der 
Schiffbrücke bei Germersheim ein weiblicher Leichnam 
gelandet, mwelder, nah dem Grade der bereits fehr 
weit vorgefahrittenen Verweſung zu fchließen, fon 
über ein Monat im Waſſer gelegen haben müßte, 

Die Größe des Leihnams betrug etwa 5 Schuh 
2 Zoll; Haare befanden fib nidt mehr am Kopfe, 
bie Geſichtszüge waren völlig unfenntlih, weßhalb 
aud das Alter nicht einmal annähernd angegeben zu 
werden vermag, die Badenzähne waren vollfommen 
vorhanden und fehr gut, bie vorderen Schneidezähne 
fehlten, der Körperbau war ſchlank und fräftig. 

Die Leiche war befleidet, 1. mit einem weißen, 
auſcheinend leinenen Hemde, oben am Halfe mit einer 
Eirüpfe, und unter diefer Strüpfe gezeichnet mit 


(18) mit rotbem Garne, fitlid von ganz unges 


übter Hand, mit einfachen langen Stichen die Buch- 
ſtaben BM oder RM eingenäbt; 2, mit ſchwarzen, 
jeugenen, ganz guten Schnürftiefeln, vorne mit glanz» 
ledernen Kappen befegt, weißen baummollenen Strüm« 
pfen, oben mit einem gerippten Kranze, ohne ſichtbare 
Zeichen; 3, mit einer Fleingeblümten Jade von lila- 
farbenem Kattun, 4. geftreifter Schürze von lila Kat» 
tun, 5. einem kleinen Halstuch von rothem wollenen 
Zeug; um den Hald war eine ſchwarze, mollene 
Kordel von der Dide eines flarken Federfield, und 
vorne mit einer ſchwarzen wollenen Quafte ziemlich 
feit geihlungen, und in den Knoten ein eijerner Schluͤſ⸗ 
ſel von ber Größe und Form eines gewöhnlichen 
Thuͤrſchlüſſels eingefnäpft. 

Wer immer Anhaltspunkte zur Ermittlung ber 
Berfon diefer Leibe mitzutheilen vermag, wolle feiner 
Bolizeibehörde, oder mir bievon Anzeige machen. 

Landau, den 4. Juli 1851, 

Der fal. Staats-Profurator, 
C. Zieglwalner, funct. Subſt. 


Zwangsveraͤußerung unbeweglicher Güter, 
II. Bekanntmachung. 

Den; 6. Auguſt nächſthin, des Nachmittags 2 
Uhr, in dem Wirthshauſe von Benedikt Poth in Eſch⸗ 
bach, werden auf Anftchen von Joſeph Levy, Klei— 
derfabrifant in Landau wohnhaft, welcher den Advo⸗ 
faten Ferdinand Boecking, Anwalt an dem k. Bezirks⸗ 
gerichte zu Landau, bafelbft wohnhaft, als * 

nwalt aufgeſtellt bat, die deſſen Schuldner Joſeph 
Arnold, Aderer in Eſchbach wohnhaft, zugehörigen, 
unbeweglichen Güter, beftehend in: 
Bann von Eihbad. oa 
3’/ıo Dezimalen Aderland in 2 Parzellen, 
5 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle, 
4 —— Baumſtück, 1 Parzelle, 

einem zu Eſchbach im Löwenthal gelegenen Wohn 
baus mit Nebengebäude und Hofraum, nebft dem 
dazu gebörigem Garten, enthaltend einen Flächenraum 
von 31 Dezimalen, 
durd den ernannten, in Landau wohnhaften Ber 
fteigerungs-Commiffär, königl. Notär Heud, zur 
—— gebracht. 

ie Immobilien werden einzeln verſteigert. 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nach— 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen- 
haften, fowie die Verfteigerungsbebingungen können 
von Jedermann bei dem Berheigerunge- Commiflär 
eingefehen werben. 

Landau, den 7. Juli 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Bveding. 


Mobilien-WVerfteigerung. 

Dienftag, den 15. I. Mis., bes 
Morgens 8 Uhr und ben folgenden 
Tag, zu Bornheim in der Behaufung 
ded verlebten Johann Dietrid 
Schönfiegel, geweiener Echmied 

in Bornheim, werden die zu deſ—⸗ ST 
fen Nachlaſſe gehörigen Mobilien, 
Bald: 4 Kühe, 3 Rinder, 1 Wa 


gen, 1 Wagengeitell, 1Pflug, ; 
Dar Five und Getüch, cc BL 
— wand, Mannskleider, Holz, 
ES chreinwerf, Küchengeſchitt, 
At Uders und Haus⸗ 
Gerathſchaften, 1 Doppel» 
E tes Schmiedhandwerfs » Gelcirr, 
AR Klee und Heu, in Eigen» eg 
thum öffentlich verfteigert, nr 


Yandau, den 7. Juli 1851. J 
W. Heuck, Notar, 


Licitation. 


Dienſtag, den 29. I. M., des Nachmittags zwei 
Uhr, in dem Wirthshauſe zur Blume in Gifingen, 
werden durch den hiezu commitirten Notar Heud 
im Wmtafige zu Landau, die nachbeſchriebenen zur 
Gütergemeinfhaft, welche zwiſchen Aaron Weiß, 





4 











Handelsmann in Eſſingen wohnend und beffen ver- 
lebten Ehefrau Philippina Weil befanden bat, 
gehörigen Immobilien, Gifinger Bann, der Untheils 
barkeit wegen öffentlich in Eigenthum verfteigert: 

152- Dezimalen Ader in 3 Parzellen, 

71 ie Wingert in 1 Parzelle. 

Eigenthümer biezu find: 1. der genannte MWitt- 
wer Maron Weib 2. Fanerte Weiß, Ehefrau 
von Zfaaf Eteiner, Handeldmann in Gilingen 
mwohnend. 3. Ziaaf Weiß, Handelsmann allda, 
4. Leopold Werk, Handelemann allda. 5. Da 
vid Weiß, Handeldmann in Speyer wobnend, 
6. Carolina Weiß, Ehefrauvon Simon Stern, 
Handeldmann in Thaleifhweiler wohnend. 6.Hanns 
hen Weiß, ledig, ohne Gewerbe in Gffingen woh— 
nend, diefe Kinder der genannten Eheleute, und 8. 
Bernhard Kahn, minderjährig, ohne Gewerbe in 
Germersheim mohnend, Eohn von der verftorbenen 
Tochter der genannten Eheleute Weiß, Namens 
Bhilippina Weiß, lebend Ehefrau von Mofes 
Kahn, Handıldmann zu Germersheim wohn:nd, 
weldyer feinen Bater zum Bormund und den Yeor 
pold Weiß, Handelswann in Germersheim, zum 
Beivormund bat. 

Landau, den 8. Zuli 1851. 

W. Heud, Notar. 


Kicitation. J 


Montag, den 28. Juli 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gaftbaus zur Blume; 

Auf Anfuchen von: 1. Hrn. Johannes Rang, 
Butsbefiger und Bürgermeifter der Etadt Landau, 
allda wohnbait, die Stadt Landau und reip. das 
fal. bayer, Militär-Merar vertretend, und diefe in den 
Rechten des ohne befannten Mobn- und Aufentbalts- 
orted abwefenten, ald Gonfcriptionswideripenftig er- 
Härten Screiner® Daniel Schirmer; 2. Jo— 
banna Schirmer, Eheirauvon Heinrich Wal— 
ter, ohne Gewerbe, in Rbodt wohnbaft, und Letz⸗ 
terem felbit, der ebeliben Grmädtigung und Güter- 
gemeinjchaft wegen; 3. Eliſabetha Müller, obne 
Gewerbe, in Landau wohnhaft, Wittwe des allda 
verlebten Schreinerds Jacob Schirmer, in ihrer 
Eigenfhaft als natürlibe VBormünderin ihrer mit 
demielben erzeugten noch minderjährigen Kinder: 
Georg, Jacob, Elifabetba und Leonhard 
Schirmer; 4. Louiſe Schirmer, Ghefrau von 
Zacob Schmitt, Schneider, in Landau wohnhaft, 
und diefem Letzterem felöit a. der ebelihen Grmäd« 
tigung und Gütergemeinfhaft wegen, b. als Beivor- 
mund ber obgemannten minderjäbrigen Rinder des 
Jacob Schirmer, und ce. ald Bevollmächtigter von 
Margaretha Schirmer, Gbefrau von Lorenz 
Bed, Gorporal der Barnifons-Gompagnie Nymphen⸗ 
burg, allda mohnbaft; 

Die genannten Daniel, Johanna, Jacob, 
Louife und Margaretba Schirmer, einzige 
Kinder und Grben der in Landbau verlebten Gbeleute 
Bernhard Schirmer und Barbara Lindes 
mann; 

Werden in Bollziehung eines Rathslammerbe⸗ 
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ſchluſſes des lonigl. Bezirkögerichts zu Landau vom 
1. Zuli 1851 nadpbezeichnete Liegenſchaften, Landauer 
—_ der Untbeilbarfeit wegen, in Eigenthum ver« 
eigert: 

1) Nro. 3721. 20 Dezimalen Acker (1 Horft- 
ftüd) in der VII. Gewann, neben Wagner 
und Feucht; 

2) Rro 4534. 11 Dezimalen Ader ('/, Horft- 
füd) in der VIII. Sewann, neben Mad 
und Gberbard. 

Landau, den 8, Zuli 1851. 

Heffert, Notar. 


Handverfleigerung in Landau. 


Montag, den 28. Juli 1851, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gaftbauie zur Blume; 

Auf Anfuchen von Elifaberba Müller, ohne 
Gewerbe, in Landau wohnhaft, Witwe des allda 
verlebten Schreiners Jacob Schirmer, bandelnd 
als natürliche VBormünderin ihrer mit demielben er- 
zeugten noch minderjährigen Kinder: Johann 
®eorg, Jacob, Eliſabetha und Leonhard 
Schirmer, welde den Jacob Schmitt, Schnei— 
der, in Landau mohnbaft, zum Beivermunde haben; 

Wird in Gefolge eines bomologirten Bamilien- 
rathsbeſchluſſes des kgl. Friedensgerihts in Landau 
vom 18. Mai 1843, der Rothwendigkeit wegen, in 
Eigenthum verfteigert: 

Gin zweiftödiges Wohnhaus mit Höfchen, 
Dintergebäude, einem Keller uud Schoppen, 
ga) gelegen zu Landau im blauen Viertel in der 
Kramgaſſe Nro. 158, neben Heinrid Gamber und 
Joſeph Fougalet Wittib. 

Landau, den 8. Juli 1851. 

Heffert, Notar. 





Gonventionelle Zwangdverfleigerung. 
Montag, den 14. diefes Monats, Nachmittags 
2 Uhr, zu Zeidfam im Wirthshauſe zum Adler, wer- 
den auf Betreiben von Beit Seli Museen 
delömann, in Kleinfiihlingen wohnhaft, als Geffionar 
ber zu Zeiskam wohnenden Che» und Adersleute 
Zohannes Beng d.M. und Anna Maria för 
fier, auf den Grund dreier Berfaufs- und Ceſſions— 
urfunden: a) des verlebten Notard Paraquin; in 
Landau vom 14. April 1842; b) des veritorbenen 
Notars Medicus zu Edenfoben vom 4. März 1843, 
und c) ded Notard Keller dajelbit vom 2. Juli 
1847; gegen Johannes Ben, d. 3, Aderdmann 
in Zeisfam, und begiehungsweife defien Ehefrau Kar 
tbarina Gutting, folgende Immobilien, wegen 
Nichtzahlung der Kaufpreife, zu Eigenthum verſtei⸗ 
gert, ale: 
a) Im Banne von Zeisfam: 
I) a Zwei balbe Wohnhäufer in der 
ih Dbergaffe, welche zuiammen ein 
Ganzes bilden, nebſt Scheuer, 
Srallungen, Hofraum und Pilanınarten ; 
2) Rro. 3812, 14. Der. Ader im Schloßberg; 
3) Rro. 5295, 18 Des Gartenftüd an der 
Hochſtadter Gaſſe; 


4) Nro. 2148, 20 Dez. Ader im Bahnholz; 
5) Rro. 4699, 34 Der. Ader und Wiefe in ber 


Au 
6) Nro, 5000, 24 Des. Ader im Hederader; 
7) Rro. 473, 6 Dei. Blanjgarien in der Dber- 
gaſſe. 
b) Im oberluſtadter Banne: 
8) Nro. 6940, 14 Dez. Acker in den zeiskamer 
Gärten. 
Bellbeim, den 7. Zuli 1851. 
8, Köfter, Notar. 





Befanntmachung. 


(Herftellung eines neuen Pumpbrunnensd in der Ges 
meinde Büdhelberg.) 


Samſtag, den meunzehnnten diefes Monats, um 
9 Uhr des Morgens, wird auf dem Gemeindehaufe 
zu Büchelberg die Herftellung eines neuen Bumpbruns 
nens an den Wenigfinehmenden auf dem Wege der 
Minderverfteigerung vergeben. 

Der deblalfige Koftenanfhlag kann täglid auf 
der Bürgermeifterei dahier eingeſehen werden. 

Buͤchelberg, den 6, Zuli 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Rinnert. 


Berloren: 


Am verfloffenen Eamsdtag auf dem Pandauer 

n Markt einen blauen Regenſchirm. Man bittet, 

denfelben gegen Belohnung bei ber Rebaction 
biefed Blattes abzugeben. 


Gin junger Menfch, 
2 welcher bereits Non im No⸗ 
tariatsfache: gearbeitet oder 
wenigſtens doch Ichon eine Zeit lang 
als Schreiber auf einer Schreibftube 
geichrieben bat, wird als Scribent 
ejucht. Mo jagt die Nedaction die: 
9 Blattes. 


Z3upderfaufen: 


Einen rothſcheckigen, fünfvierteljähri« 
BR ſeht ſchönen Rinderfaflel, bei Karl 
Gajar in Barbelroth, 


Zu vermietben: 


Gin Zimmer nebft Kühe im zweiten Stod und 
bis 1. Auguſt zu beziehen, bei 3. Wagner, Wein- 
wirth an der neuen Gaferne in Landau. 











Hachricht für Auswanderer. 
Conceſſionirte Sperial-Agentur 





—— 


0 Berträge abſchließt zu den billigſten Preiſen 


©. U. v. Moers 
in Speyer und Ludwigshafen. 


nefupferter Dreimafterfchiffe erfter Ciaſſe über Antwerpen nah New⸗NYork und 
New-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30, jeden Monats, "u 


General-Agentur der Herren 8. J. Wichelhauſen & Comp, 


Shifs-Eigentbümer in Bremen, regelmäßiger Paquet- und Dampfſchiffe nah New-Horf, Baltimore, News 


Orleans, Bort Adelaide, Südauftralien reip. Californien, ferner der Herren J 


+ Barbe & Moriffe in 


Havre, Gonfignataires, regelmäßige Vonfciffe = new line of packets zwiſchen Havre, New-VYork 
und New⸗Orleans. j 

Die für diefen Dienft ganz neu gebauten amerifanifhen Schiffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 

find auf’ Zwedmäßigte eingerichtet, mit 2ten Gajüten verfehen und haben fib durch pünftibe Abfahrten — 


Schnelle fihere Reife — das günftigfte Renome erworben. 


Die Paſſagiere werden dur eigene Gonducteure bis 


Havre begleitet, welche verpflichtet find, die nöthige Sorge für fie zu tragen. Näbere Auskunft, ſowie Ac⸗ 


corbe gibt Fr 
falz ©. ’ vers in Speyer 
eren G. M. Thaler, Tabakfabrikant. 


anz Deffauer, General:Agent in Afchaffenburg und der Hanpt-Agent für die 
® 5 Eubomäbehn a in Ben im’ Haufe des 


Als Agent vorfiehender Schifffahrten ift der Unterzeichnete von 
der f. b. Regierung beftätigt; zur Grleibterung für Auswanderer kann 
nicht nur loco Landau, fondern aud jeden Mittwoch, am 2. Juli ans 


fangend, in Bergzabern im Gafthaus zum Bären, wo id mich einfinde, 
von Morgens 8 bis 12 Uhr, und jeden Dienftag vom 16, Juli an im fhwarzen Bären zu Gandel, die nöthige 


Auskunft ertheilt und accordirt werden, 
Landau, den 25, Zuni 1851. 


G. M. Thaler, Tabakfabrifant. 


Eilbote M 51 vom 9. Juli 1851. 


Mufilverein von Landau. 


Das fehste Concert 
findet Freitag, den 11. Juli ſtatt. 
Programm. 
Duserture für Orcheſter von Mozart, 
Große Fantaſie aus Eucrezia Borgia für Piano- 
forte von Leopold pon Meyer. 
Introduction und Variationen über öfterreicifche 
Lieder von Giulſo Regonde für die Goncertina, 
Negerlied von Gottſchalk und eine Notturne für 
Bianoforte. 
Bantafie über Motive aus Linde di Chamouni 
von Richard Blagrove für die Goncertina. 
Fuge für Pianoforte von S. Bad und the ca- 
nary von Sophie Dulten. 
Reverie; Adagio von Bieurtemps für die Con— 
certina. 
Sturmmarfh für's Pianoforte von List. 
Fantaſie aus Robert der Teufel für die Goncer- 
tina von Giulio Regonde, 

Die Bianofortepiecen werden durch Fräulein 
Sophie, jene für die Goncertina durch Fräulein 
Zfabella Dulfen aus Pondon vorgetragen. 

Anfang präcis — 8 Uhr im goldnen 

aa 


Kindern unter 10 Yabren, fowie hier wohnenden 
Berfonen, welche nidt Mitglieder des Vereins find, 
kann der Gintritt für ein und alle Mal nicht geftattet, 
Fremde jedoch ſtets durch Mitglieder eingeführt wer« 
den, — Der monatlihe Beitrag ift 18 fr. 

Einzeibnungen in die Subjeriptionglifte können 
ftetd ftatifinden. 


Dem „Neuftadter Wocenblatt* vom 5. Juli 
entnehmen wir folgendes: 

Sophie & Iſabelle Dulfen aus London, 

Am legten Minwoche wurde und das Glüd zu 
Theil, dieſes Geihwifterpaar im GäciliensBereine zu 
hören; beide Echmeftern find ſchon an und für fid 
fo lieblihe Eriheinungen, daß fie gleich beim Auftreten 
beifällig begrüßt wurden, doch dieſer Beifall fteigerte 
fi zu einem allgemeinen Sturme, ald man aus den 
Borträgen entnahm, daß man bier wirflide Künfts 
lerinnen vor fi batte, bei welchen die Götter wahr- 
haft verſchwenderiſch ihre Gaben geipendet haben, 

Zwei Mädden von 15 und 16 Jahren — und 
dieſe Keiftungen!! Hier drängen ſich dem ernften 
Beobachter tiefe pbilofophifhe Gedanken auf! — 
Wenn auch Fertigkeit dur unabläffiges Studium er» 
langt werden kann, fo muß dod die Seele, höhere 
Weihe [bon im Menfben liegen, um in fo zartem 
Alter Das zu geben, was in dem meiften Fällen ein 
ganzes Menfbenleben mit allen Unftrengungen nicht 
zu bieten vermag. — 

Sophie ift eine Bianiftin, die einen fraftvollen, 
feiten Anſchlag, marfigen, runden, vollen, glodenreinen 
Ton, außerordentlihe Fertigleit in beiden Händen, 
bie größte Klarheit, Seele im Bortrage und Geſchmack 
in der Auffaffung verbindet; ohne zu übertreiben, darf 


1) 
2) 


3) 
4) 
5 
6) 
7) 


8) 
9) 


— 
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man ihr Spiel höchſt vollendet nennen. — Dann 
muß man die Iſabella, dieſes liebliche Kind, ſpielen 
bören und ſehen, wie es feinem ſchwietigen Jnſtru— 
mente „Goncertina® mit einer Gewandtheit und Ge— 
läufigfeit die Töne entlodt, wie ibr ganger Körper 
mitfüblt, wie fie anſpruchslos und ohne das geringte 
Sichtbarwerden von Anftrengung die größten Echwie- 
tigfeiten überwindet und man fühlt fib unmillfürlich 
hingeriſſen. Was aber noch mit am Meiften ıu bes 
wundern, ift, daß bei fo großer Jugend fo viel rich— 
u und tiefes Gefühl im Bortrage bervortritt, und 
wie bier die Mufe und Grazie Hand in Hand gehen; 
das if lauter Poeſie!! — 

Soweit diefe Beurtbeilung. infender dieſes 
war zufällig im obigen Goncert anmwefend, und wahr« 
haft dur das herrliche Spiel diefes virtuofen Schwer 
fterpaares ebenfo überraicht als erfreut durch die An— 
zeige des heutigen Wochenblattes, dieſes Genuſſes 
bier noch einmal theilhaftig zu werden. 





Bei günftiger Witterung 
Pl findet fommenden Sonntag, den 13. 
d, M., in dem Garten des Unterzeich« 
neten Harmonie: Mufif ftaıt, wo- 
De Derjelbe böflichft einladet, 
Arzbeim, den 9. Zuli 1851. 
Johann Breitling, 
zum Adler. 







Näcften Freitag, dem 11. do., wohlbejepte 


Sarmonie-Mufit 
Bad Gleiöweiler. 


Die Omnibus fahren aus dem weißen Löwen 
um 2llhr von Landau nah Gleisweiler ab. 





Frucht: Mittelpreife. 









‚fr fl. Erin. tr. ſſi. it. Mrr. 

Landau ... 3. Zuli 44 453 so —|3 30/3 40 
Edenkoben. . 58. Juni 55 83 58/4 1113 d1ld — 
Raiferslautern | 1. Zuli 4 43 3 3814 34/3 413 44 
Kandel ... 125. Zuni 5 1114 1la 74 — | — 
Reuftadt. . . || 5. Juli 4 37,3 3714 113 3813 47 
Speyer ... || 1. Zuli H4 473 2513 343 1514 1 
Zmweibrüden . | 3. Zuti |5 133 2014 51—— 13 43 
Mainz, 27. Juni. Malen A 200 Bid. Od. 43 Fr. 
Korn a 180 Po. 7 A. 36 fr. Evelj a 160 Bio. — MM. — fr. 


Gerſte a 100 Vfd. 6 fl. 13 fr. Hafer a 120 Bir. 4 I. 36 fr. 


Der Eilbote. 





N. 39. 





Zeitungsihau. 


Zandan, am 11. Zuli, In einem Erntebericht 
bemerkte kürzlib die Hannöverfche Zeitung: Je eher 
die (jepigen @etraider) Vreiſe fteigen, befto fürzer 
wird die Eteigerung fein, denn Rußland und Amerika 
werden ihre Echleußen öffnen und uns mit ©etraide 
tberführen — und wirklich will behauptet werben, 
daß ſchon amerifanifhe Früchte auf dem Gontinent 
angefommen ſelen; und dies könnte denn auch wohl 
möglih fein, denn erfllich bietet die Edifffahrt in 
Betreff von Echnelligfeit fein Hindernig mehr bar 
und die Amerikaner durdeilen im Fluge den Deean, 
und zweitens find fie ftetö bereit, ihre Maffen von 
Früchten dahin zu fenden, wo fih nur ein einiger- 
mapen gefteigerter Begebr fund gibt: denn was bie 
Waizen⸗ und Maisdernte des Staates Ohio allein 
betrifft, (als einziges Beifpiel) gibt bie Cincinnati 
Gazette eine ſtatiſtiſche Ueberfiht, der wir folgendes 
Bemerfenswertbe entnehmen, und welche ferner zeigt, 
daß wir auf feine Goncurrenz in Bezug auf Eng- 
land zu hoffen, noch je mit diefem Riefen wagen fönnen; 
um fo mehr if im Allgemeinen Bedacht zu nehmen 
auf den Anbau von Handelöpflangen, welche meiftens 
an Drt und Etelle verkauft werben fönnen, — 
Walzen und Korn — fagt das genannte Blatt — 
find die beiden Haupterzeugniffe der Bereinigten 
Staaten, mit denen diejelbe Menſchen und Thiere ers 
nähren. Ohlo ift das bedeutendfte Brodjand, Es 
iR befannt, daß zwei oder drei Grafſchaften biejes 
Etaates jede mehr ald eine Million Buſhels Waizen, 
und ändere fiber eine halbe Million Buſhels erzeugen. 
Nun bat Ohio fieben und achtzig Braffchaften und 
wir greifen nicht zu hoch, wenn wir den Grtrag des 
Zahres auf 30,000,000 Buiheld Walzen annehmen, 
In runder Summe zählt Obio 2 Mill, Seelen, und 
wenn man reichlid rechnet, fann man für den Ber» 
brauch ſechs Buſhel Waizen auf den Kopf annehmen, 
alfo: Bufbeld 

Waizenernte von 1850 . . + 30,000, 
D Berbrauh . « + 12,000,000 
Bleibt für die Ausfuhr 18,000,000 
zu 75 Gentd den Bujhel gerechnet, im Werthe von 
13,500,000 Dollars, Unſer Staat allein verforgt 
demnah 2 Mil. Menſchen im Innern und 3 Mill, 
außer feinen Graͤnzen mit dem feinften re 

Aus den amtliben Liſten zweier Grafidaften 
des Staates Ohio vom Jahr 1850 If die Zus 
nahme der Maiserzeugung (Welſchkorn) erfichtlich. 
% der Grafihaft Pidaway — — im 


bh ı —_ 1 
; Buſhels 1,322,889. 3,423,000. 
In der Grafſchaft Greene 65,296. 1,161,082, 


Im Ganzen 1,398,185. 4,584,082. 


Landau in der Pfalz, den 12. Juli 





Zunahme 125 Prozent. Auf den Kopt 100 
beis, 


Buf 
Dieſer Auffhwung ſcheint beinahe unglaublich, 
it indeß Thatſache. Es betrug die Maisernte 1850 
im Staate Ohio allein Bufbeld 64,000,000 
Davon für den innern Biebftand . 42,000,000 
Ausfuhr im Zuftande gemäfteten Biches 20,000,000 
„ als Mehl und Korn . . ‚000,000 
&o ergibt fi denn, daß der Etaat Ohio allein, 
nad Abrechnung des innern Berbraubs, an zwei 
Haupterzeugnifien für nabe an 25 Mil, Dollars dem 
Werthe nad, oder in Nahrungsmitteln fo viel aus— 
führt, daß eine Bevölferung doppelt jo groß als feine 
eigene durch den Ueberſchuß feiner landwirthſchaft⸗ 
lien Erzeugniffe ernährt werden kann. 
An landwirtbihaftlihen Erzeugniſſen erhielt Eng- 
land allein von den Bereinigten Staaten — 1850 — 
Schlachtvieh, lebendig, Erüd . 217,247 
©etraide Bufbel . . . . A 
Mehl Genmer . 2 2 202.2. 3,873,908 
Speck ” * * * . . . * 336,321 
Rindfeib v_ . u 


Schweinefleifh Gentner . . er 210,948 
Binter " Peer Sn u Pan | 33 1 ‚i 35 
Kaͤſe ri 347,778 
Schinken 16,268 
Reis ” 785 692 


Im Ganzen 6,025,712 Gentner, Im Zahr 1843 
betrug die Ausfuhr der genannten Grzeugniffe dahin nur 
1,789,163 Gentner; das Wunder der Vermehrung 
gründet fih wohl auf die Zunahme fleißiger Hände, 
aber auch auf die Tüchtigfeit ded Yandbaues und 
aufferordentlihen Vermehrung des Viehſtandes, mit« 
bin auch auf Beflerung des ſchon feit vielen Jahren 
ohne Dünger angebauten Bodens, 


Zweibrüden, 8. Juli. (Aſſiſengerichtsver⸗ 
bandlungen in Saden von Linz) Die fgl. Etaatds 
behörde bält in ihrem Vortrage die Anklage aufrecht, 
und fpridt etwa 15 Minuten, Die Bertheibigung 
antwortet und mac gegenieitigem WRepliciren, wirb 
nad */,10 Ubr mit dem Refume begonnen, 

Die Gefhworenen ziehen fi in ihr Berathungs- 
zimmer zurüd und fpredhen nad einer Berathung von 
4 Minuten dad Michtfchuldig aus, Feen Linz 
fofort in Freiheit gefegt wird. 

(E8 begann noch an biefem Tage die Verband: 
fung gegen Ludwig Fuhrmann von Pirmafens, 
Für dieſelbe find 3 Tage beſtimmt. Die Verthei⸗ 
bigung führt Anwalt @ind; ebenfo in der nächſtfol⸗ 

enden Sade von Ludwig Völker aus Edenkoben, 

I der darauf folgenden von Fournier, Dahm 
und Siegel aus Dahn ift Anwalt Gulden, und 
in der weitern von Spegg aus Hördt, Anwalt 
Golfen Vertheidiger.) 


— Ludwig Fuhrmann, Gerber, 27. Jahre 

alt, geboren und wohnhaft in Pirmaſens. 
Urtbeilsgejhmorne: 

1) Ruf, 2) Häfele, 3) Schmidt, 4) Reicel, 
5) Brod, 6) Schneider, 7) Freidinger, 8) Lamarche, 
9) Bibus, 10) Wiß, 11) Hertel, 12) Klug. 

Nach Berlefung der Berweifungsurtheile und bed 
Anflageatts wird zur Vernehmung der 28 erfchienenen 
Zeugen geſchritten. 

Nachdem Anwalt Gink die Vertheidigung bes 
Angeflagten beendet bat, refumirt der Präfident bie 
Verhandlungen und ſtellt 3 auf das Berbreden des 
Hocverrath6 bezüglide Fragen. 

Die Geibwornen geben nah einer Beratung 
von 30 Minuten durd ihren Vorſtand Gonrad 
Ruff, Bürgermeifter in Freiobach, die Erklärung 
ab, daß der Angellagte micht ſchuldig fei. Der- 
felbe wird fofort in Freiheit gelegt. 

Münden, 5. Juli. ieler Tage haben von 
bier und Umgegend an 80 Berfonen eine Auswan- 
derungdreife nad Amerika angetreten. 

KRonftantinopel, 25, Juli, Die Ruffen haben 
ſchon wieder eine neue Niederlage erlitien, und zwar 
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im Süden des kaspiſchen Meered, Das legte Dampf- . 


boot aus Odeſſa bringt die Nachricht, daß ein Der 
tachement ruffifher Truppen, weldes eine vor der 
Rhede von Aftrabad liegende Infel beſetzt hielt, welche 
Rhede die ruffiiche Flotte zu benügen das Recht hat, 
unverfebends von den Turfomannen der Eleppe anges 
griffen und gänzlich aufgerieben wurde. Zugleich 
wurden den Rufen fünf Kriegsfabrzeuge verbrannt, 
welche bier anferten. — Man will darin ein erftes 
Eymptom eines zwiſchen Schamyl⸗Bey und den Tur⸗ 
fonannen von Chiwa und Bochara gefnüpften Bun— 
des wahrnehmen, und foger eine birecte Bearbeitung 
der Turfomannen in dieſem Einne von den hoben 
Perſonen der beiden genannten Länder mit Beftimmts 
heit vorausfegen. Gin ſolches Einvernehmen der Turs 
fomannen der Steppe mit den unabhängigen Stämmen 
des Raufafus würde, geftügt auf die nit unbedeus 
tenden Kräfte von Chiwa und Bodara, der ruffiihen 
Herrihaft nad jener Richtung bin fehr gefährlich 
werben fünnen. (9. 3.) 

Feldkirch, 26. Juni. Nachdem es mit den 
Werbungen aus Mangel an Individuen etwas flau 
gebt, fo wird auch die Kunft, Etüigen für den neapo« 
litanifhen Thron zu erhalten, im höheren Etyl ger 
trieben, und wir tbeilen ein Echaufpiel mit, wovon 
die Echlußfcene in Feldkirch fpielte: Einige heimliche 
Werber wußten in Chur einen Zögling aus der dor» 
tigen Grziebungsanflalt in ein Birıbehausiotal zu 
verloden. Hier wurde das Dpfer trunfen gemadıt, 
balb bewußtlos in einen Wagen verpadt und nad 
gen zur weitern Beftimmung geliefert. “Der 

ater bed fechszebnjährigen Zöglings erfuhr biefen 
Raub, ließ fi von der Regierung in Chur ein Er» 
fuchfchreiben an die biefige k. k. Bezirköohauptmann⸗ 
fhaft mitgeben, und eilte, fo ſchnell ed möglich war, 
bierber. Nach vielen vergeblichen Rachforſchungen 
bei den vier dabier anmwelenden Werbagenten fam 
man enblib auf die Epur, und nun fonnte von 
Eeite der Bezirkshauptmannſchaft dag Amt gehandelt 
werden, was in jo umfichtiger und Fräftiger Weife 
geihah, dab es gelang, den ſchmucken Knaben noch 


in der Inftitutsfleidung (blan mit rothen Schnüren 
und gelben Knöpfen) ſchon in Bludenz den Händen 
feiner Räuber zu entreißen. (Innsbr. 3.) 

Dresden, 6. Juli. Heute Bormittag nad 
8 Uhr paifirte die zweite Abtheilung der als Grfap- 
mannfchaften nah Holftein beftimmten öſterreiſchen 
Truppen unfere Stadt. Diefelben wurden am ſaäͤchſiſch⸗ 
bõöhmiſchen Babnhofe vom ſächſiſchen Generalmajör 
von Rodhaufen und fähfiiher Militär-Mufif em- 
pfangen und durch bie Stadt geleitet. Die Zahl 
mochie ſich auf beiläufig 500 Mann Infanterie und 
30 Pferde belaufen, m Audfehen genannter Trup⸗ 
pen nad zu fließen, waren ed Ungarnföhne, dem 
jugenblichften Alter angehörend, (D. A. 3) 

Berlin, 7. Juli, Der preuß. Bevollmädhtigte 
für die Zollvereind.Gonferenz in Wiesbaden, Geh. 
Dber-Finanzrath Henning, ift hieber zurüdgefehrt. So 
viel man vernimmt, find von der Gonferenz einige Zolls 
Erhöhungen auf Halbfabrifate angenommen worden, 

— Der Shlefiiben Zeitung fhreibt man aus 
Wien: Dfficielen Rachrichten aus Frankfurt a. M. 
zufolge, find faft ale deutfhen Regierungen überein» 
gefommen, ein allgemeines Breßgelep für das 

efammte Gebiet des deutſchen Bundes zu erlaffen, 
bendajelbft beginnen in kurzem die Beratbungen über 
die Bolfsvertretung in den einzelnen deutfchen 
Etaaten. Cine Mopification des Wahlgefepes von 
1848 unterliegt feinem Zweifel. Minder gefichert 
ſcheint bis . die Rüdtehr zur fländifchen Reprä- 
fentation zu jein, wiewohl dieſes Syſtem viele und 
zwar einflußreiche Mitglieder des Frankfurter Bundes» 
tags unter feine eifrigen Anbänger zäblt. 

Koblenz, 2. Zul. GE ift nunmehr alle Hoff- 
nung vorhanden, daß bie für den ganzen Mittelrhein 
febr wichtigen Gifenbahnftreden von Bonn bis Koblenz 
und von bier der Lahn entlang bis Gießen, welche 
den Mittelrhein mit dem großen deutſchen Eiſenbahn⸗ 
nege und dem Kern von Deutjchland in birecter Linie 
in Berbindung bringen, zu Staude fommen werben. 

Rom. In Perugio find zwei Bewohner der 
Etadt Gaftelo wegen Beleidigung eines Rauchers, 
der eine mit JO Ruͤthen⸗, der andere mit 30 Stod- 
ſtreichen beftraft worden, 

Wien, 3. Juli, (Mg. Ztg) Mit großem 
Intereſſe liest man in mehreren biefigen Blättern von 
der Erfindung eines hiefigen DMechanifers, die darin 
befteht, mittelft eines fehr einfachen Apparats Gas— 
flammen zum Kocen zu benügen. Die damit anges 
ftellten Verſuche follen febr befriedigend ausgefallen 
fein, und der Wohlgeſchmack der fo zubereiteten 
Epeifen Nichts zu mwünfben übrig gelaflen haben. 
Bei der jepigen, alles Maß überfteigenden Holz» 
theuerung wäre die Erfindung, im alle fie auch im 
Kleinen anwendbar und der Apparat nicht zu Foft« 
fpielig wäre, von großer Widhtigfeit. 

Wien, 4. Juli. (Allg. 3) Die Unterband« 
lungen über freie Echifffabrt auf der Donau follen 
nad der „Lithogr. Gorreip.* wieder eifrig zwiſchen 
Defterreih und Bayern betrieben werden, und zwar 
handelt es ſich nicht blos um Aufgeben der Flußzölle 
— darüber war man längft einig —, fondern über 
gemeinfam verabredete Waflerbauten. 

Amerifa. Rad offiziellen Mittheilungen hatte 
in den erften fünf Monaten dieſes Jahres die Münze 
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von: Philadelphia im Januar 25,000,000 Fr. Gold, 
im. Februar 38,000 Fr. Silber, 15,000,000 Fr. ®, im 
Mär, 42,000 Fr. S., 14,000,000 Fr. G., im April 
90,000 Fr. &., 14,300,000 Fr. ®., im Mat 74,000 
Fr, S., 16,400,000 $r. ©., in Summa 244,000 $r. 
S., 84,700,000. fr. G. empfangen aus Galiiornien, 
In. derielben Zeit hatte die Münze in New-Drleans 
15,000,000 Fr. G. erhalten, und in New-Morf waren 
in. der erfien Woche des Juni aus Galifornien ange» 
fommen 12,500,000 Fr. ®., fo daß in ſechs Monaten 
die Goldmünzen fid um 112,200,000 fr. vermehrt 
hatten. Mit einem Theil derſelben find die Waaren 
und Waarenbeftellungen in Europa bezahlt, und wäh. 
rend ber bezeichneten Beriode 63 Mill, Fr. in Gold 
nad) Europa gekommen. 

In Schmweigbofen ereignete fi neulich ein 
merkwürbiger Unglüdsfall,. Zwei Kinder, ein 2jähr 
riger und ein Hjähriger Knabe, wurden von ihren 
Eltern, weldye auf dem Felde zu thun hatten, in einer 
Stube eingefperrt; die Kinder legten fit ins Bett, 
der ältere Knabe fchlief ein, ber jüngere wollte wie» 
der zum Bette heraudfteigen, blieb aber mit dem ihm 
Sreuzweife über der Bruft nah rüdwärts umgebun« 
denen Haldtude an. dem bervorfiehenden Pfoſten 
hängen, fonute weber mehr ind Bett zurüd, noch auf 
den Boden gelangen, und ward, da fi das Hald- 
tuch feſt zufammenzog, erbrofielt. Abermals ein war» 
nendes Beiipiel für Eltern, ihre Kinder nie ohne 
Aufficht zu laffen. 

Mannbeim, 5. Zuli. Geftern Abend zwifchen 
9 und .10 Uhr wurden die Befucher der Rheinluft 
durch einen Piſtolenſchuß erfhred. Gin Mann in 
ben vierziger Jahren hatte im Bade verfucht, feinem 
Leben ein Ende zu machen. Die Kugel war indefien 
an ber untern Rippe abgeprallt und fo nah dem 
Rüden geleitet worden. Gin glüdliher Weile ge- 
rabe anmelender hiefiger Arzt verband ihn ſogläch 
und ließ ihn nad dem Sranfenhaufe ſchaffen. Der 
tödtlih Betroffene wollte Anfangs feinen Namen nicht 
nennen, fpäter ftellte fi heraus, daß es der Epitals 
verwalter K. von Deidesheim if. Die Kugel foll die 
Lunge durchbohrt haben. . 

Rülzheim, den 8, Juli. Die Nachricht über 
ben ſchrecklichen Raubmorb, welcher diefer Tage in 
biefiger Gegend verüdt wurde, bedarf einiger Ber- 
vollftändigung und Berichtigung. Der Unglüdliche 
übernadhtete nicht hier und zeigte aud feine Baar« 
fhaft, da er bier fein Haus betrat; man fah ibn 
blos mit einem WReifegefährten kurz vor Mitternacht 
durch Rülzheim wandern und am nädften Morgen 
fand man denfelben eine kurze Strede unterhalb 
ats auf ber Straße nah Germersheim durch 
33 Stiche getödtet. Gin Individuum wurde fogleid 
verhaftet, weil man Blutfpuren an bemfelben bemerkt 
baben wollte, aber aldbald, nachdem die gerichtliche 
Unterfuhung ftattgefunden, wieder in Freiheit geſeht. 
Bis jept ruht der Verdacht auf dem Reijegefährten 
bes Grmordeten, weldhen man, wie id eben vernehme, 
bereits eingefangen haben fol. 

Ueber den Raubmord bei Rülzheim gebt uns 
aus dem Badiſchen die verläffige Nächricht zu, daß 
man des muthmaßliben Raubmörders habhaft ge- 
worden ift, der zwifchen Bellheim und Rülzheim ei 
nen allzu vertrauensvollen Begleiter (der ein Woll- 


fpinner von Karlöberg fein foll) ermordet bat. Der 
Verhaftete it ein defertirter badifcher Draganer, wel» 
ber aus dem Schmweginger Zuchthaus entfprungen 
war, wojeldft er wegen Diebftahls geiefien hat. Dem 
Bernehmen nach machte ſich der Mörder an unjerer 
Grenze bei Reulauterburg an den Ermordeten, der 
aus Raftatt Geld für veräußerte Wolle bei fib ge 
habt haben mag, begleitete ihn und zum Dank fir 
deſſen freundliches, offenes und genereujes Benehmen 
beging jener die grauenhafte Mordthat. Beftätigen 
ſich die Verdachtsgründe, fo würde die Strafverhands 
lung nicht in der Pfalz, fondern im Badiſchen ihre 
juriſtiſche Beendigung finden. 

Münden, den 6. Zuli. An fänmtliche Regi- 
menter ift aus dem Kriegsminifterium ein Reſcript 
erlafien worden, daß bis auf Weiteres alle Beför- 
derungen von Unterojfizieren einzuftellen fein. Man 
fließt hieraus auf eine Reduction der Armee. Der 
Armeebefehl erfcheint indeſſen vieleicht ſchon morgen, 
— aber feine Beförderungen von Eubalternoffis 

eren. 

Sranffurt, den 9. Zuli, König Ludwig von 
Bayern bat an das biefige Gomite zur Unterftügung 
entlafjener bilfsbedürftiger ſchleswig / holſteiniſcher Of⸗ 
fiziere das nachſtehende Handbillet gerichtet: „Durch 
die Zeitungen erfabren habend, daß in Frankfurt der 
Berein zur Unterftügung entlaffener bilfsbebürftiger 
ſchleswig ⸗ holſteiniſcher Difigiere feine Wirkjamfeit wie» 
der begann, laſſe ich hiemit demfelben aus meiner 
Gabinetsfafle 500 fl. zuftellen für fie, die für Die 
deutſche Sache ruhmvoll gefämpft. Mit anerkennen» 
der Gefinnung der wohlgewogene Ludwig. Mün« 
den, den 5. Juli 1851.“ 

Sranffurt, 10. Zuli. Glaubwürdigem Ber- 
nehmen zu Folge wäre die Wiederaufnahme der auf 
den Dresdener Gonferenzen gepflogenen, jedoch da» 
felbR nicht zu Ende gebrachten Berathungen üder ors 

anifhde Umgeftaltungn der Bundesver 
affung ſchon eingeleitet. = 

Wien, 5. Juli, Im Hafen von Trieft ift vor 
einigen Tagen eine amerikaniſche Fregatte angefom- 
men, welde bie Aufmerfjamfeit der Behörden und 
des Bublifums in hohem Grade erregt. Nicht nur 
baben die höchſten Beamten und zahlloje Beſucher die 
Fregatte in Augenſchein genommen, es finden aud 
fortlaufende gegemjeitige en rege ang fatt, 
Einladungen zu Feten aufs Land und am Bord des 
Schiffes folgen fib jchnell aufeinander. . 

Die Eröffnung des Freihafens von ge ° ift 
laut publizirter Verordnung auf den. 20. bs. Mie. 
beftimmt. 

Berlin, 8. Juli. Dem Vernehmen nah haben 
bie Beſchluſſe des Zollvereind-Gongrefies zu Wiesba- 
den in Betreff der Ermäßigung ber Rheinzölle die 
Ratification der betreffenden Regierungen erhalten 
und es wird nun dbemgemäß am 15. Auguft die Ge— 
neral-Schifffahrts-Sommiffion zu Mainz zufammen- 
treten, um die für den niederläudifchrheiniihen Ver⸗ 
keht wichtige Angelegenheiten ihrem endlichen Abſchluſſe 
entgegen zu führen. 

Heidelberg, 8 Zuli. Ginige biefige Univer- 
fitätslehrer haben bereits Schritte gethan, um bier 
ein Inftitut ins Leben zu rufen, das gewiß von gro» 
ſem Nutzen für die Induftrie und die Agrifultur jein 
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wird. Es IR dieß nämlich eine Lehranftalt für Er- 
wachjene, in welder blos in foldyem Lehrgegenftänden 
unterrichtet werden fol, welche Ginfluß auf bie tech» 
niihen Gewerbe und Landwirthſchaft haben, z. B. 
Chemie, Phyſik, Mathematif, Mineralogie, Botanif 
u. ſ. w. 

Genf, 5. Juli. Heute ift der erfte Tag des 
großen eidgenölfiihen Breiihießens, das von allen 
bisherigen Schießen jedenfals das glängendfte werden 
wird bexüglich feiner reihen Gaben und des zahls 
reichen Beluches von Eidgenoſſen und Fremden. 

Berlin, 3. Zul. - Der grobe Diebftahl durch 
Ginbruch bei dem Tapetens und Teppih-Fabrifanten 
Beder, dem 120,000 Thaler, größtentheils Actien und 
Wechſel, entwendet wurden, ift geftern entdedt wor⸗ 
den. Drei Diebe, darunter ein berüdtigter Gin- 
bredher, find verhaftet, die Papiere faft vollitändig 
vorgefunden, 

Weſel, 8, Juni. Heute ift es unferer Poligei 
gelungen, eines Grafen, der Mehrere vergiftet baben 
foll und entiprungen war, habhaft zu werden. Diefer 
iR jetzt in firengen Gewahrfam gebradt worden. 

Franffurt, 6. Zul. Während man nod 
geftern (berichtet man dem „R. Borreip.*) faft daran 
verzweifelte, daß die Frage von der Beibehaltung der 
deutfhen Nordſeeflotte in einer befriedigenden Weile 
werde entſchieden werben, hat jegt dieſe Angelegenheit 
eine ſehr erfreulibe Wendung genommen. Bon zus 
verläffiger Seite vernehmen wir, daß aus Wien Mit- 
tbeilingen bier eingetroffen find, welde eine ſichere 
Garantie für den Kortbeftand dieſer Flottte bieten. 
Das öfterreihiihe Kabinet bat den Beihluß gefaßt, 
mit allem feinem Ginfluffe dahin zu wirfen, nicht nur 
daß die deutſche Nordfeeflotte ald Bundeoflotte fort⸗ 
beftehbe, fondern auch daß ihr nod weitere Ausdeh⸗ 
nung gegeben werde. Da allen Anzeichen nad zu 
erwarten fteht, dab Preußen und miehrere andere 
Bundesftaaten die Ausjchreibung neuer Matrifulars 
beiträge für jene flotte vorläufig noch beanftanden 
werden, unter Berufung darauf, daß mehrere Bundes⸗ 
fRaaten mit früheren Matritularbeiträgen noch im 
Rüdftande und vor Allem diefe rüdftändigen Eummen 
zu erheben feien, wad nicht ohne langwierige Ber- 
bandlungen bewerfftelligt werden dürfte, fo bat Für« 
forge dafür getroffen werden müffen, daß die Bedürf- 
niffe und der Dienft ber Flotte feine Beeinträchtigung 
erleiden. Die öfterreibiihe Regierung hat 
zu dDiefem Zwede eine Summe von drei 
Millionen Gulden angewieſen. Die barauf 
bezüglichen Grflärungen werden fofort der Bundes» 
verfammlung eröffnet werden. 





Zapfenftreid, 


Landau, am 10. Zuli. In den abgewichenen 
Zagen wurde dem Boten in den Weinbergen der 
Nupdorfer Miftgrübe ein gebrannter Wingertöftiefel 
gezeigt, auf welchem eingeſchnitten die Jahrzahl 1809 
ftebt. Der zur Zeit ftarf verfohlte Stiefel von eichen 
Holz, iſt in und ober der Erde fo zu fagen wie vers 
fteinert und fein bemoostes Haupt läßt wahrnehmen, 
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daß er ſchon tiefer gefeult wurbe, Meltere Männer 
behaupten, daß in berührtem Jahrgang der in Frage 
ſtehende er (jung) neu aufgefchlagen wurde. 
Biele junge Kebftöde zeigen, daß hier. oft ſchon nach⸗ 
geholfen worden ift; aber ber alte gebrannte Win⸗ 
gertöftiefel widerfieht noch immer dem Zahn der Zeit, 
ohne im mindeften hinfällig zu fein. Daß alfo burkb 
das Brennen der Wingertsftiefeln und gut getrock⸗ 
netem Holze viel erfpart werden kann — Died anzu» 
zeigen ift der Zweck Diefer Zeilen. 
Rußdorf, am 11. Zul. Run haben wir ſchon 
die gange Bode hindurch abwechſelnd Regen und 
matten Sonneuſchein; die Hoffnungen, daß die Wein- 
blüthe raſch vorübergehen werde und bie Hige haben 
fi ſeit dem ſtattgehabten Hochgewitter ziemlich ab» 
efühlt, denn heute waren die Fenſter in den Wohn⸗ 
uben angelaufen; indeſſen baben bie öfterreicher 
Trauben verblüht, die Gutedel aber nur theilmeife; 
welche Maſſen von Trauben in den biefigen Bein» 
bergen vorhanden ed läßt ſich am beten dadurch 
erflären, daß die Trauben an mehreren Stöden in 
einem öfterreiher Wingert (in der Yu) gezählt 
murden und dab fib an einem Stode 72, an einem 
andern 62 verblübte Trauben befinden. Der Bein 
berg wurde im Jahr 1846 jung gemacht. Gin Elbig⸗ 
ftod mit 4 Ruthen und einigen Knöbeln in den foge- 
nannten Steinwiejen foll 111 Samen zeigen. Hi 
Sehnſucht blidt daher der Landınann nad dem ftets 
mit Wolfen umlagerten Firmament, hoffend, daß die 
alles belebende Sonne mit Macht wieder erfämpfe, 
was durch einen Gewitterſturm fo plöglich ind Stoden 
gerathen if. Den 13, d. haben wir Vollmond, möge 
er heitere und redt warme Tage bringen, denn aud) 
ber Reps verlangt eingeheimfet zu werden und auch 
dad Korn will nit lange mehr auf ſich warten laſſen. 
Alles, was zur Fütterung gehört, fleht prachtvoll in 
ben Feldern. 


Verantwortlicher Nebacteur und Verleger Carl Georges. 
I ——— rn een nn nn —— 


I, Sekanntmachung 

einer Immobiliar⸗Zwangsverſteigerung. 

Montag, den adten September achtzehnhundert 
ein und fing, Nachmittags zwei Uhr, werden zu 
Zeisfam im Wirthöhaufe ur Krone vor dem gericht 
lid, hiemit committirten königl. Notär Berg von 
Germersheim, auf Betreiben des Spitalfonds der 
Stadtgemeinde Germersheim, für welden Advocat 
Friedrih Bictor Keffel in Landau ald Anwalt 
beſtellt iſt, die machbezeichneten gegen Michael 
Spubler, Aderdmann, und deffen Ehefrau Apols 
Ionia Förft, beide in Zeisfam wohnhaft, ale So— 
livarfchufpner gepfändete Liegenschaften zwangeweife 
verfteigert werden, nämlich: 

1) ein im Oppengarten im Orte Zeiöfam geles 
genes Wohnhaus mit Schweinftall und Hofs 
raum — auf einem Flächenraum von drei 
Decimalen; 

2) ein ebendafelbft gelegenes Pflanzgärtden, 8 
Decimalen enthaltend. 

Die beiden vorbezeichneten Immöbel wer: 
den zufammen verfteigt, 


3) 13 Deeimalen Ackerland, im Banne von 
Zeisfam, zwei Parcellen bildend, von denen 
jede einzeln ausgeboten und zugefchlagen 
werben wird. 

Der Zufhlag bei fraglicher Berfteigerung wirb 

fogleih definitiv fein und Nachgebote werben nicht 


zugelaffen. j 

Die nähere Beihreibung der einzelnen Verſtei— 
———— fo wie bie Berfteigerungsbebingungen 
Önnen von Jedermann bei dem Berfteigerungscom- 
miffäre, dem genannten königl. Notäre Berg in 
Germersheim, eingefehen werben. 

Landau, den 8. Zuli 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
5 V. Keſſel. 





Licitation. 


Dienſtag, den 29. Dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Godramflein im Wirthehaufe zum Ginhorn, 
auf den Grund eines Rathokammerbeſchluſſes 
bes f. Bezirfögerihts Landau vom 2, Diefes, 

und auf Anfteben von 1. Johann Georg 

Hartmann, Aderdmann, in Godramftein wohns 

haft, in eigenem Namen und ald Bormund feiner 

minderjährigen, mit feiner verlebten Ehefrau Anna 

Maria Rohe erzeugten Kinder Ludwig Chris 

ftopb, Barbara, Johann Georg, Heinrid 

und Margaretha Hartmann, und 2, Johann 

Sacob Rohe, Tagner, allda wohnend, als Bei- 

vormund dieſer Minorennen, 

werden dur den f. Notar Keller von. Landau 
folgende zur Gütergemeinfbaft der Eheleute Hart⸗ 
mann gehörige Immobilien, der Untheilbarkeit we⸗ 
wegen, auf Ginentbum verfteigert: 

—* Ein einftödiges Wohnhaus mit 
ir Hof, Stallung, Keller und Gars 

2 ten, gelegen zu ®odramftein am 
Rothgaßchen, auf 14 Dezimalen, neben Bes 
ter Bellem und Auguft Krämer, 

2) 20 Dezimalen Wingert in der Miih, Go— 
dramfteiner Banned, neben Müller Winder- 
roll und Zohannes Rod. 

Landau, den 8. Zuli 1851. 

Keller, Notar. 








Güterverfleigerung. 
Montag, den 21. Yuli nächſthin, Nachmittags 
3 Uhr, im Gaftbauje zur Blume in Landau, laſſen 
Dir Martin Bernhard Herrmann, Eigentbümer das 
elbſt, und deffen Kinder in Eigenthum verfteigern: 
Landauer Bauns: 
1) 31 Dez. Acker, mit Spelz, im Steingebiß, 
fünfte Gewann, auch Juſtin, neben Johann 
itibler und Conrad Gutermann, 
2) 67 Dez. Ader, mit Epelz, im Zuflin, am 
Nubdorferpfad, erfte Gewann, neben Johann 
Michael Schufter und der Straße. 
Nußtorfer Banns: 


3) 75 Dez. Ader, mit breitem Klee, auf dem 
Hundsrück, neben Wambéganß und Philipp 
Pfaffmann. 

4) 19 Dez. Ader, mit Spelz, an den Badwieſen, 
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auf ber Haid, neben Jacob Balthafar Engel 
Witwe und Hutmacher. 

5) 23 Dez. (1’/, Bril,) Wingert in der obern 
Bornbad, neben Voltz und Rummel, 

6) 6 Dez. Wingert (*/, Brit) an den Stein- 
wiefen, neben Wambsganf, 

Landau, den 7, Juli 1851. 


Keller, Rotar. 


Licitation. 


Montag, deu 28. I. Mio., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Gafthaufe zum Schwanen in Landau, wird 
durch den hiezu committirten fönigl. Rotar Heud in 
Landau das nacbefchriebene zur Gütergemeinjchaft, 
welche zwiſchen Johannes Bohlig, Wirth in 
Landau wohnhaft und defien verlebten Ehefrau Chris 
Rina Sulo beftanden hat, gehörige Wohnhaus 
fammt Zubebörungen in Gigenthum verfteigert: 


Plan-Rr. 646. Ein zu Landau im 
gelben Wiertel in der Urbausgaſſe 
auf einem Flächenraum von Drei 

Dezimalen gelegenes zweiftödiges Wohnhaus 

mit Keller, Hofraum, Holzihoppen und 
Dungplag, das Ed der Urbansgaſſe, der 

neuen Kaferne gegenüber, bildend, begrängt 
einerjeitd durch Michael Eberhart, anderfeits 

durch Johann Wendelin Schneider, 

Cigenthämer biezu find: 1) Johannes Boh- 
lig der alte, Wirth in Landau wohnhaft; 2) Kar 
thbarina Bohlig, ledig, großjährig, ohne Gewerbe 
in Landau wohnend; 3) Anton Boblig, Handeld- 
mann in Gödlingen wohnend; 4) Johannes Bohr 
tig der junge, früher ohne Gewerbe in Landau 
wohnend, fpäter Soldat, zur Zeit ohne befannten 

Wohn⸗ und Aufenthaltsort abweſend, repräfentirt 

durch Herrn Georg Keller, fol, Rotar, In Landau 

wohnend, zufolge Urtheil des Fat. Berirfögerichts zu 

Landau vom 17. Juni 18515 5) Branz Sehlip 

und 6) Georg Bohlig, Pie zwei zuleptgenatititen 

minderjäbrige Kinder von Johannes Bohlig dem 
alten vorgenannt und deſſen verlebten Chefrau, weldye 
ihren Bater zum Bormund und Johaun Wendel 


Beder, Defonom in Landau wohnend, zum Beis 
Möbel-Berfteigerung. 
Bebaufung allda verfhiedene ihm gehörige Mobiliar- 

ren, 1 Etrobbanf, Bet: 


vormund haben. 
Landau, den 10, Zuli 1851, 
Dienftag, den 22, I. Mis, des Mor- 
gend 8 Uhr, läßt Thomas Fir, Aders- 
gegenftände öffentlich in @igenthum verfleigern, na⸗ 
mentlidy : 
F I Ruh, 1 neuen Warten n 
h PB n pt! 
tung, Getüb, Schrein- 
werf, worunter eine 
neue polirte nußbau— 









W. Heud, Notar, 
debw; in Ilbesheim wohnend, in feiner 
A gen, 1 Plug, 1 Karcı 
Bettlabe 
und 6 —— —— 
mene Stühle, 


Käfer von verihiebener Größe, 
fonftige Ader- und Hausgeräth- 
f&aften, 

Landau, den 10, Zuli 1851. 

W. Heud, Notar. 


Mobilien-Berfteigerung. 

Dienftag, den 15. l. Mte., des 
Morgens 8 Ubr und ben folgenden 
Tag, zu Bornheim in der Bebaufung 

} des verlebten Johann Dietrid 
Sckhönfiegel, geweſener Echmied 
in Bornheim, werden die zu dei I 
fen Nachlaſſe gebörigen Mobilien, SP J 


ua 

—— 4 Kühe, 3 Rinder, 1 Wa- I 
gen, 1 Wagengeftell, 1 Pflug, 

Baızg; Fine und Getüd, cc 
wand, Mannsfleider, Holz, 

® - Schreinwerk, Küchengeihirr, S 

Bag Aders und Haus- 

Geräthihaften, 1 doppel ⸗/ 
tes Schmiedhandwerfd » Geſchirr, 

duͤrrer Klee und Heu, in Eigen eg 
thum öffentlich verfteigert. 


Landau, den 7. Juli 1851. J 
W. Heud, Notar, 















— RLiceitetion. 


Montag, den 28. Zuli nächſthin, des Nadhmits 
tage um 2 Uhr, zu Wörth, in dem Wirthshauſe 
zum Hirſch; 

erben durch Garl Jung, fönigl. Notar in 
Kandel wohnend, als zufolge Urtheil des Beziroge- 
rihtd zu Landau vom 30. April abhin ernannter 
lungs-Gommiffär, der Untbeilbarfeit wegen, nach⸗ 
beichriebene zur Guͤtergemeinſchaft des in Wörth ver 
lebten Aderers Jacob Baumann und deffen bin- 
terbliebenen Wittwe Rofine Fried gehörende Im- 
mobilien öffentlich verfteigert, als: 
a) auf bem Banne von Wörth: 
16 Dezimalen, ein zu Wörth im 
' Unterborf gelegenes einftödiges 
Kg) Wohnhaus mit Deconomiegebäuden 
und Garten; 

2) 1,08 Tagwerk Aderland in 4 Parzellen; 

3) 060° „Wieſe in 3 Parzellen; 

b) auf Jockgrimer Bann: 

4) 22 Dezimalen Wieſe. 

Miteigenthümer find: 

1. Rofine Fried, ohne Gewerbe in Wörth 
wohnend, Wittwe des allda verlebten Aderdmannes 
SZacob Baumann 2. Regine Baumann, 
ohne Gewerb, Ghefrau von BBilipp Wöfdler, 
Maurer, beide in Wörth mwohnend, 3. Maria 
Elifabetba Baumann, ohne Gewerb, Ehefrau 
von Johannes Bogel, Schneider, beide in Wörth 
mwohnend, 4. Martin Baumann, a 
5. Michael Baumann, Maurer, 6. KRofine 
Baumann, ledig, obne Gewerbe, alle drei in 
Wörth wohnend. 7. Magdalena Baumann, 
gewerblofe Ehefrau von Jacob Barth, Schreiner, 


1) 


412 


% 


beide abwefend, angeblich in Gincinnati in Rorbames 
rifa wohnend. 8. Andreas Baumann, 9. Hein 
rid Baumann und 10. Barbara Baumann, 
alle drei minderjährig ohne Gewerbe, angeblich in 
Gineinnati wohnend,, Kinder des alda verlebten Ar⸗ 
beitere Daniel Baumann; bie abmeiende Mag⸗ 
dalena Baumann und die minorennen Rinder 
von Daniel Baumann bier vertreten durch Notär 
Mellinger von Rheingabern, zufolge Urtheil bes 
Bezirkögerihtd Landau vom 28. Mai lepthin, biezu 
ernannt. 
Kandel, ben 10. Juli 1851.. 
Der Notär»Gommiffär 
Jung. 


Verfteigerung. 
Montaa, den 21. Zuli 
- *nähftbin, Bormittagd neun 
fr X Uhr, vor der Behaufung der 
Frau Witwe Schweicklin 
auf der Marfıftraße dabier, 
läßt die Wittwe des verleb« 
. ten Detroi-Gontroleurs Jung 
gegen baare Zahlung verfteigern: 
1000 Fiter 1846er Traminer Wein, 


Wein- und Faß⸗ 









2000 „ 1848er gemifdhter 

500 7 1849er ” " 

1400 „ 1850er v ” 
fodann mehrere Fäßer von 4 


drei Fuder bis zu einer Obm ff 
Sehalt, eine Kelter, Buͤtten 
Züber, Hotten und Faplager, 





Landau, den 1. Juli 1851. 


bei 


(gez.) ©. 8. Sclée, 
®erichtsbote, 


Mit der Berfteigerung bei 
Tabakfabrikant Trautb int 
Landau, wird am 15., 16. undik 
17. Zuli fortgefahren. Mittwoch, am 16., % 
Morgens, werden die Weine 
/\ vorgenommen, dann folgen 


u) ED die Fäffer, Herbftlotte, Kel⸗ Ei 
7 ter, Fabrikgeräthſchaften, Waa— — 


gen und Gewichte, Häckſelbank, 
verſchiedene Defen, 2 Chaifen, 

1 Drotihfe, Porzellan und Kryftall-Service, 

Ganape nebft 2 Fauteuilled und 6 Stüble mit 

ihwarzem Pluche überzogen, 1 großer Getäd- 

fchranf und mehrere andere Mobilien und Hausge- 


rätbichaften, 


Vergebung von Pflafterarbeit und Lieferung von 
Granitfteinen, 

Dienftag, den 15. Zuli 1851, des Nachmittags 
um 1 Uhr, auf dem Gemeindehaufe in Nußdorf, 
wird durch das daſige Bürgermeifteramt auf dem 
Minderverfteigerungswege vergeben: -- Mi 

1) Die Umfegung des Pflaſters an 

Gemeindebrunnen bafelbft, in der 
obern und untern Geißelgaſſe da» 
ſelbſt, Arbeit mit Sandlieferung 
veranſchlagt zu — 
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2) Die Leferun ber biezu nöthigen, 
zugerichteten 


Gflaferfeine — ver⸗ 
anſchlagt zu 


3) Die Herſtellung einer Dohle von 

auſteinen — veranſchlagt u . 

4) Die Chauſſirung bed Kohlwoog⸗ 

fchens, fowie die Anlage einer 

abenmulde daſelbſt — veran« 

ſchlagt zu . 124 52 
Ferner: 


Die Lieferung von ungefähr 150 Kubil-Meter 
Fein zerfhlagene Granitſteine aus den Steinbrüchen 
von Albersmweiler (ohne Transport) zur Unterhaltung 
der Vizinalftraßen. 

Der Koftenanfhlag der vier erft bezeichneten 
Arbeiten und Lieferungen liegt inzwiſchen auf ber 
Bürgermeifterei dafelbft zur Einſicht offen, 

Nufdorf, den 10. Zuli 1851. 

Aus Auftrag des Bürgermeifterd: 
©. Kern, Sr. 





Berfteigerung. 


Kommenden Donnerftag, den 17. d. M., 
wird im neuen Schulhauſe zu Kandel, des 
Mittags um 2 Uhr, ein Quantum gut er- 
baltened Kantelbleb von 25 Meter an den Meiſtbie⸗ 
tenben verfteigert, — 
Kandel, den 8. Juli 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
BDeyerle 


Snseige und Empfedlung. 

Die Unterzeichneten machen biermit die ergebenfte 
Anzeige, daß fie in der Gemeinde Bellheim im Haufe 
des id Adam Bühler, Gaſtgeber daſelbſt, ein 
Steinkohlen-Lager errichtet haben, woſelbſt fie 
die erfien und beften Qualitäten Koblen aus ber 


—— und Redengrube um nachfolgende Preiſe er» 

lajfen lönnen, als Schmied» und Flammlohlen. 
Stuͤcklohlen per Centnet 34 fr. 
Grublohlen '» 30 fr, 
Grieskohlen „ P 24 fr. 


Um geneigten Zufprud bitten bie 
Gebrüder Kügel, 


Anzeige. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich anzuzeigen, daß er 
fih dahier als Fruchtmakler etablirt bat, und empfieblt 
ſich hiermit feinen Bekannten und Gönnen aufs 


eſte. 
Landau, den It, Zuli 1851. 
Nicolaud Feucht. 


Das Soolbad zu Dürkheim in der 
Pfalz ift in Diefem Jahre den 15ten 
Mai erd worden. 

Ecropheln, chroniſche Hauts und Unterleibs⸗ 
frankheiten, Leber, Milje und Magenleiden, Häs 
morrhoiden, Störungen der Menftruation, weißer 
Fluß u ſ. w. find diejenigen Sranfheitsformen, ges 
gen welche ſich bie biefigen Quellen bisher am heil« 
fräftigften bewährten. Das Werk. des Herrn Dr. 
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Herberger handelt über bie Bäder Dürfheim’s 
ausführlid. Gebe etwa gewuͤnſchte Auskunft wirb 
die Badecommilfion bereitwillig ertbeilen. 
Dürkheim in der Pfalz, den 5. Juli 1851. 
Die Bade-Commiffion. 





Barnung. 

Johann Ricolaus Hofmann der Alte von 
Gapellen bat einen Gurator befommen, Mer ihm da 
ber etwas gibt ohne Willen und Wiffen feines Guras 
tord hat nie Anfpruch auf Bezahlung zu machen, 


Die Machfirchweibe in Burrweiler 
wird Morgen Sonntag, den 
13. d. M. abgehalten, wozu 
der Unterzeichnete nochmals höfs 
lichſt einladet, 

Bed 


zum Weinberg. 


Fiür Auswanderer! 
in einem Brief vom 7. Juli aus Havre. 
Bruder Bernharb. 

Sage dem Herrn Thaler daß ich mit ber 
Schifffahrt ganz zufrieden bin, es ift alles fo beforgt 
worben wie er uns fagte; dad Müllers aus Jlbed- 
beim welche 8 Tag vor uns fort find, haben wir 
bier noch getroffen, unfer Schiff geht morgen ſchon in 
die See und dieſe müſſen noch 8 bis 10 Tage warten, 
und. noch 4* viele andere Leute welche bei andern 
accordirt haben, muͤſſen warten — laſſe es in bie 
Zeitung einrüden, wenn bie Leute gut beſorgt werben 
wollen, follen fie bei Herrn Thaler accorbiren, 

Anna Maria Kerth 
aus Ilbesheim. 


Nicht zu überfeben. 


‚, ‚Der Vinterzeichnete macht hier- 
mit die Anzeige, daß bei ihm eine 
große Auswahl Rheintannen-Bau- 

a angekommen ift, und um die 
billigiten Preiſe verfauft, fowie auch 
für gute Bedienung beitens forgen 


wird, 
Woͤrth, den 8. Juli 1851. 
Sof. Bumiller, 


Zu verfaufen: 

Ginen guten. brauchbaren Rinderfaffel, unter 2 
bie Wahl, ferner 6 EStüde Zwetſchgene und Pflau- 
men-Etämme, über 6 Zoll Dide; bei Wittwe von 
Zohannes Silbernagel in Heuchelheim, 


Zu vermietben: 
Gin Zimmer nebſt Kühe im zweiten Stock und 
bis 1. Auguſt zu beziehen, bei 3. Wagner, Wein⸗ 
wirth .an der neuen Gajerne in Landau, 
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Nachricht he Auswanderer nach Amerika. 


Eoenitie, Seinrich & Gomp. in Mainz & Havre. 


Die Abfahrten der 16 regelmäßigen Poſtſchiffe pwiſchen 
avre und Rew-Dork find auf den ten, 10ten, 18ten und 
öften jeden Monats das ganze Jahr hindurch feftgeient. 
—— “Die Vorzuͤge dieſer —— Poſtſchiffe vor allen 
andern Kabrzeugen, fowohl im Bezug auf die Sicherheit und Kürze ihrer lleberfahrten, als ihre 
innere und bequeme Enrichtung, ind» binlänglich befannt, und haben fi ſchon lange einen rühmliden Ramer 
in der Pfalz erworben. 
Die Special⸗Agentur läßt ihre Wuswanderer durch zuverläffige Gonbucteure nad Havre begleiten und 
gewährt denfelben durch die Heute fo [ehr herabgeſetzten Breife jeden Bortheil. 
Da wir überbieß nur für die Poſtſchiffe arbeiten, fo bieten wir dem Auswanderer die feltene Sicher: 
beit, daß er bei und mit Beftimmtheit weiß, für was er accorbirt. 
Auf alle Anfragen ertheile ich näbere und umftändlihere Auskunft. , 


Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen Havre & Mew-Mork. 


W. F Wolff, Weinhändler, 
im Scattenmann’idhen Haufe in Landau. 











Mehrfahen Anfragen entgegen zu kommen, zeige Zu verkaufen: 
ib biermit au, daß bei mir fletd Wechſel in beliebi— Zwei braune Fohlen, wovon eins 
er Größe und Sicht auf alle bedeutenden —* BR. Sahr, das andere 1 Jahr alt 20 
Kord- Americas, wie News Morf, Philadelphia, Bals bei Friedrid Earl Kuhn in Billigheim, 
timore, Boten, St. Louis, Kincinnati, New Or: 
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uen Werten fonnten das angeerbte gichtiſche Leiden, 
womit ich jeit meiner frübeften Jugend behaftet war, 
nicht heben. Veranlaßt durch die günftigften Zeug« 
niffe, melde die Coldberger/ihen Rbeumatiämuss 
Keiten empfehlen, bediente id) mir biefer, und wie 
wohl idy im feften Glanben war, daß das Uebel nicht 
audzurotten fei, jo mußte id doch nad fofortigem 
furgem Gebrauche mit ſtaunender Freude wahrnehmen, 
daß ‚meine angeerbte Krankheit alsbald gänzlich ent» 
fernt war. Dank dem großen Erfinder! 














Dieß zur Steuer der Wahrheit, ‚Fri. fr. if. ir. ſſi. rei. fr. 
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Der Eilbote, 





Landau in der Pfalz, den 16. Juli 





1851. 





Zeitungsihau. 


Zandan, am 14, Zuli. „Rad einem Berichte 
aus Bergzabern — in mehreren Blättern mitgetheilt 
— foll nad der Cage eined bedeutenden Yruchte 
und Weinhändlers aus Landbau von verfchiebenen 
großen Hanbelshäufern in Mainz und Frankfurt 
die brieflide Weiſung an die biefigen Unterhändler 
ergangen fein, feine hteinfäufe mehr zu machen, 
da bie Früchte, fichern Anzeigen zufolge, in ben 
näcften Tagen fehr im Preife finfen würden und 
man hofft nun in Sandau bis nädften Donnerflag 
auf ein bedeutendes Sinken ber ®etraidepreife.* — 
Wahrſcheinlich werden die Früdte bis Donnerftag 
weggeichenft! So viel iſt gewiß, daß feit langer 

t nicht mehr fo viel Früchte auf den biefigen Markt 
amen, daß von einem Fortführen berfelben nad Aus« 
wäÄrts die Sprade fein fonnte, da felbft nit einmal 
für den täglichen Bedarf das binlänglidye Duantum 
in ber Halle aufgeſtellt war — und felbt ganz wohluns 
terrichtete Fruchthaͤndler verfihern, daß feit dem uns 
bedeutenden Aufſchwung der Fruchtpreiſe nicht ein ein» 
iger Sad nah Mainz oder Frankfurt aus unferer 

gend weggeführt wurde, — Rod, mehr, ebenfalls 
Thatſache iſt es, daß in den Tagen, wo über die 
Feftftellung der erhöhten Fruchtpreſſe noch nichts bes 
fannt war, als ber vorangegangene Lärm, die Land⸗ 
leute den fie beſuchenden Fruchtläufern um feinen 
Preis verlaufen wollten; mande Müller zu. ihrem 
Bedarf — um eine Parihie Frucht zu erhalten, vier 
bis fünf Ortſchaften durchfabren mußten; ſohin ift 
auch in jenen Tagen feine Frucht ausgeführt worden; 
zu wad num bie Briefe, welche @inkalt gebieten? — 
— Bir wünfhen ſicherlich Feine allzuhohen Frucht 
preife, gönnen aber dem Landmann einen angemeffenen 
Preis für feine Felderzeugniffe, damit derfelbe gut ber 
eben und feine obhabenden Berpflihtungen freudig 
erfüllen fönne. 

Zweibrüden, 10. Juli. Geſtern erging gegen 
Beit Zöller von Waldmohr ein Urtheil des Zubt- 
poligeigerihts, welches Ddenfelben (in Abweſenheit) 
wegen unbefugter Ginmiibung in Amtöfunctionen zu 
fünfjähriger Gefängnißftrafe verurtheilte. 

— Nah der bereits erfolgten Feſtſtellung ber 
Verhandlungen in dem Hochverrathöprogeffe bei ber 
am fl, Auguft nächſthin beginnenden Aſſiſenſeſſion 
fommen zur Wburtbeilung: 1) Georg Garra vom 
Ausbacherhofe, am 11. und 12, 2) Jalob Echröder 
von Ddernheim, am 13. bis 16. 3) Karl Lore von 
Regensburg, am 17., 18, 19., 20. und 21. 4) Wil⸗ 
helm Peter Hauber von Jettenbach, zulegt in Kaiſers⸗ 
lautern, am 22., 23, und 24, und endlich 5) An⸗ 
dread Graf, Jakob Hofmann, Philipp Groifiant, 
Heinrich Amis, Friedrich Brep, Jalob Bäh, Karl 


Budert, Friedrich Baber, Johann Koch, Adam Oberfl, 
Jalob Reurher, Zohanı Georg Schröder, Karl 
Schellaug, Gottlob Herzog, Jakob Schwarz, Nikolaus 
Echellang, Heinrid Graf, Ludwig Bretz, Alle von 
Aunweiler, und Bernhard Gifele von Oberweiher in 
Baden, — am 25. Auguſt und den folgenden Tagen, 
— Die legte Sade bat den Zug in's Goffersweiler 
Thal mit zum Gegenftande; bie Dauer der Verhand⸗ 
lung bei ber großen Zahl der Angeklagten, der wohl 
aud eine große Zahl von Zeugen entiprechen wird, 
iſt nicht feſigeſeht worden, ohne Zweifel aus dem 
einfahen Grunde, weil fie fib faum zum Boraus 
beftimmen lafjen dürfte. — Mit diefer Seifton erfolgt 
endlich die Aburiheilung all! Derer, die im Berhafts« 
zuſtande progeffirt wurden oder ſich ſchon vor einiger 
Zeit neftellt baden. 

Neuftade, 15. Juli. Wie man hört, it Ludwig 
Völker, Weinhändler aus Edenkoben, von den Gefhwors 
nen für Richtſchuldig erklärt und in Freiheit gefegt worden. 

Pfalz Sicherem Bernehmen nad ift es dem 
tgl. Regierungspräfidenten v. Hobe auf den Grund 
einer fgl. Spezialvollmaht gelungen, bezüglid bes 
Belegungsrechtes der katholiſchen Pfarreien in der 
Pfalz, welches bis jept durchaus ſchwankend war 
und im proviſoriſchen Zufande gehandhabt wurde, 
einen Bergleih mit dem Herrn Biſchofe Ricolaus 
von Speyer zu erzielen, welcher vor Kurzem von bei- 
ben Theilen unterzeihnet, und durch meldyen das 
Beſetzungsrecht aller katholiſchen Pfarreien in ber 
Pfalz für alle Zufunft definitiv regulirt worden iſt. 
—— haben Seine Majeſtät der König in Zukunft 

aft Batronatd- und PBräfentationsrechted 93 Pfarreien 
(ebemals kurpfälziiche, berzoglich zweibrüden’iche Pfar⸗ 
reien und foldye, welche von aufgelöflen Orden und 
Gorporationen beiegt wurden), ber zeitlihe WBilchof 
von Epeyer 53 Pfarreien (größtentheild vormals bis 
fhöfliche und nad dem Jahre 1791 errichtete) zu bes 
fegen, und bei den übrigen 58 Pfarreien wird bas 
Beſehungsorecht abwechfelud zwiſchen dem Könige und 
dem jemweiligen Diöcefanbijhof geübt werden, und 
zwar foll für den nächſt eintretenden Griedigungsfall 
die Bräfentation Seiner Majeät dem Könige zur 
Reben. — Alle von den Bilhöfen zu Pfarrern er- 
nannten Perſonen müflen bereits nach dem Goncors 
date von Seiner Majeftät dem Könige genehmigt 
werden. — Für biefen der kathollſchen Kirche in der 
Pfalz fo wichtigen Akt iR von dem fgl. Regierungs- 
präfidenten bereit die allerhöcyfte Genehmigung er⸗ 
mwirk worben. 

Köln, 8. Zuli. wurde an unferem 
Schwurgerichte ein Todedurtheil gefällt und zwar 
gegen Franz Raveaur wegen Hocd- und Landesver⸗ 
raths, weil er die Reichsregentſchaft annahm, ih am 
badiihen Aufftande beiheiligte und von Frankfurt 
na Stuttgart überfiedelie. Da Raveaur nicht er 


} 


fühlen, erfolgte ber ed ns Aura Giſchntbene, 


ſondern durch den Gerichtshof. 


Aus Dogersbeim baben wir ſehr Betrüben⸗ 
des zu melden. Am Donnerſtag, des Mittags gegen 
4 br, entlub fi über der dortigen Gemarkung ein 
furchtbar ſchweres Wetter Der Hagel vernichtete in 
wenig Minuten den Fleiß und Die gofnung bes 
Landmannes für ein ganzes Jahr. 
wird auf 30 bis 36,000 fl. angeſchlagen. 


Vom unteren Haardtgebirge, 3. Juli, 
Die beſchleunigte Kommunifation fommt einzelnen un⸗ 
ferer Pandesprodufte in einer früher faum geahnten 
Weiſe zu gut. Seitdem die Kirfbenernte begonnen 
bat, aljo jeit achtzehn Tagen etwa, werben faft säglidh, 
bejonders von Weiſenheim, Hunderte von Körben diefer 
Frucht nab Gngland verfendet! Gin Engländer kauft 
K auf, läßt fie au den Rhein bringen und übergibt 

e dort den Dampfſchiffen. Die Kirſchen dürfen noch 
nicht ganz reif fein, wenn er fie abnimmt. (M. 3.) 

Altona, 4. Juli. Dr. d’Arreft bat in der 
Nacht zwifhen dem 27. und 28. Juni auf der Leip⸗ 
iger Sternwarte einen ſehr lichtſchwachen Kometen 
in; dem Sternbilde ber Fiſche entdedt, der fi ber 
Eonne ziemlich raſch zu nähern feheint, und deshalb 
ſowohl als wegen der hellen  Morgendämmerung 
wenig beobachtet werden wird. 


Baden-Baden, 14. Jull. Der Herjog von 
Leuchtenberg ift vor mehreren Tagen bier angefommen; 
Rändlih wird aud feine Gemahlin erwartet. Beide 
— am 2. Auguſt einen Beſuch in Münden ab⸗ 
atten. 

"Münden, 9. Jull. Der heutige Bolizeis 

Anzeiger enthaͤlt die Abwandlung eines Individuume 
wegen Blau»Montagmadene. 
- . Münden, 11. Juli. Den an das fönigl. Se⸗ 
fretariat hierher nelangten Nachrichten zufolge treffen 
beide regierende Majeftäten am 16, dies in Hohen⸗ 
ſchwangau ein, 

— Der „Augsburger Boftzeitung“ wurde vor 
mehreren Tagen folgender edler Zug unferes Könige 
berichtet: Eie haben aus öffentlichen Blättern bereits 
erfehen, daß Lieutenant v. Merz mit Venſion in 
den Rubeftand verfegt worden iſt @in barter Schlag 
war biejed für die tränkliche Mutter deffelben, bieder 
"Cohn während feiner Aktivität unterftügte. Se. Maj. 
der König, welcher bievon Kenntnif erhielt, hat nun 
Befehl erlafien, daß die betreffende Lnterftügung uns 
verzüglid aus allerhöchfter Kabinetekaſſe verabreicht 
werden joll, 

— Wie der „Augob. Poſtztg.“ aus Münden 
neicdhrieben wird, fo hat für das Görres-Denfmal im 
Kölner Dom König Ludwig einen Beitrag von 
zweihundert Gulden eingejandt. 

Münden, 7. Zuli. Gin Refeript des königl. 
Kriegäminifteriums ordnet an, daß bis auf Weiteres 
feine erledigten Unteroffiziers ⸗ Gefreiten«, Tambours 
und bdergleihen Etellen mebr beiegt werden follen, 


Dies läßt auf bedeutende Reduftionen in der Armee 


fließen, und man nimmt ald gewiß an, daß jedes 
Infanteriebatailion um eine Gompagnie und jedes 
Neiterregiment um eine Schwadron vermindert werde 

Petersburg, 3. Zul. Gin Manifeft des 
Kaiferd befiehlt zur Gomplettirung der Landeötruppen 


“urtb,der Maunſchaft für die FI 


er Echaden 
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atis, 11, Zuli. egenwärtigfinbet ein 
große Truppenbewegung zwiſchen Toulon und CTipna⸗ 
vecchia ſtau. Faſt ſämmtliche Regimenter, die zum 
Erpeditionscorpo in Rom gehören, werben durch an⸗ 
dere abgelöft. ET TENE 

— Die Unterfuchung des ſogenannten Lyonet 
Complotts ift endlich geichloffen. Am 4, Zuli wur⸗ 
den jämmtliche. Berbaftete: vor ‚die beiden militärlichen 
Unterfuhungsrichter geführt und ihnen die Anflages 
Alte mitgetheilt. Dan glaubt, daß die Verhandlungen 
in den * Tagen des Monats vor ſich gehen 
werden, e Zabl der Angellagten ift 52, 43 figen 
im Gefängnis, 9 find auf flühtigem Fuß. Zeugen 
find vom öffentlichen Minifterium 82 geladen. 

— In Bonlogne für Meer find aus‘ England 
144 Kiften mit je 72 Städ frangöfiiber Nationale 
garbeuniform mit der Umſchrift Liberte ordre public 
auf den Knöpfen, unter Adreſſe ded Erherzogs von 
Draunfhweig angelangt. Das Zollamt hat um weis 
tere Inftruftionen telegraphiſch angefragt, che es bie 
fonderbare Waare paifiren laſſen will, 

PBarie, 9. Juli, Jedermann fängt jegt am zu 
glauben, was man längft wiſſen fonnte, daß der Präs 
fivent der Republik durchaus kein gewaltfames Unter« 
nehmen gegen die BVerfaffung und deren matürlidye 
Schupwehr, die Rationalverfammlung im Edilde 
führt und feine Hoffnungen auf eine faft einftimmige 
Wiederernennung durchs Bolf im Mai 1852 bes 
fhränft, Bis dahin erſcheint alfo endlih nah langem 

meifel, nad vielen drohenden Kundgebungen in 

urnalen und auf öffentlichen Blägen die Ruhe gefichert, 
und fo groß ift das Beduͤrfuiß nah Vertrauen in 
bie naͤchſte Zukunft für die materielle Lebenothätigkeit 
ber Ration, daß die Geſchäftswelt fi nach der bes 
rubigenden Rede von Woitierd auf einmal wieder 
einer unglaublich gefteigerten Unternehmungsluft hin⸗ 
gegeben hat, 

Sranffurt, 10. Jull. Im Auftrag des Fürften 
Echwarzenburg-Rudolftadt zeigt dad Rechneiamt an, 
daß dieſer Fürft die im Umlauf befindliden Kaffen« 
feine feines Landes einziebt und neue ausgibt. - 

Mannheim, 9. Juli, Diefen Morgen 6 Uhr 
wurde Schloffermeifter Sönker unter militärifcher 
Bebedung nad Raftatt abgeführt, um, wie vers 
lautet, dort vor ein Kriegsgericht geftellt zu werden, 
Ueber die Urſache feiner Verhaftung ift immer noch 
fein Licht verbreitet, jedod beißt ed neuerdings, er 
babe fih bei dem Mazzinifhen Anleihen betheiligt, 
und es feien die Beweife biefür aufgefunden worden, 

Speper, 12. Juli. Die prot. Bfarrwittwen- 
faffe der Pfalz hatte im Jahre 1848 eine Ginnahme 
von 63,067 fl. und eine Ausgabe von 42,499 fi. 
Das Aktivvermögen beitrug damals die Summe von 
301,536 fl. 

— Nah einer Regierungsverfügung darf Zigeus 
nern, welde in ber Pfalz nicht heimathoberechtigt 
find, in feiner Weife der Aufenthalt dafeldft geftattet 
werben. 

Athen, 23. Juni. Seit ungefähr zwei Jahren 
ſcheint für die Räuber und Biraten die Blürhezeit in 
@riechenland zurücdgekebrt zu fein. Organifirte Ban⸗ 
den durchftreifen die Morea und weglagern bis vor 


bie Thore von Athen, ‚Sie fordern ihren Tribut 
von jedem Reiſenden und häufig von Spaziergängern, 
die Athens Mauern unvorfihtig verlaffen. Geweht 
tm Arm tritt einer der Räuber an fie heran, macht 
aufmerkffam auf feine Kameraden, die man von den 
nädften Felsipigen ibre langen Flinten anfhlagen 
eht, und fordert, daß fie ibm folgen. Sie werben 
ortgefhleppt in eine der zahlreichen Höhlen, gründ«- 
lich —— und erſt entlaffen, wenn ſich die 
Bande einen andern Schauplatz für ihre Wirkjamfeit 
wählt, und nicht mehr zu fuͤrchten hat, daß dieſe 
Dpfer ihnen andere durch Warnungen. entziehen, 
Morde kommen biebei felten vor, 

Mainz, 11. Juli. Im Laufe der legten Tage 
find auf. biefigem Plage große Zufendungen von 
Waizen, Korn und Hafer eingetroffen, Legterer für 
die Militärmagazine, Die Stimmung für Getreide 
it nodb immer flau, da man erſt die nahe Ernte ab» 
warten will, und fo zu Speculationen nicht ‘geneigt 
iſt. Auf heutigem Marfte zeigten ſich Lie Preiſe für 
Korn und Waizen etwas beffer, Waigen 9 fl. 2 fr, 
Korn. 7 R. 5 fr, Serfte 5 fl. 40 fr, Hafer 4 fl. 
50 fr. Außer der Fructballe: Walzen 8 fl. 48 fr., 
Korn 6 fl. 57 fr. Im Berbältniß zu diefem Durch⸗ 
fchnittöpreife wurde der Brodpreis für die folgende 
Woche auf 12 fr. für gemiſchtes Brod von 3 Pfund 
und auf 11’/, fr. für Schwarzbrod von 4 Pfund 
feftgefegt. Bon Reps etwas neues auf dem Marft, 
und wurde in quter Qualität 12 fl. 30 fr. per Mal» 
ter bezahlt, geringere Eorten mit 12 fl. per Walter. 
Die Ernte jelbft iR noch nicht-überall fo weit been» 
bigt, dab man ®enaueres darüber vernimmt. 

Mainz. Kür den nächſten Monat ift den fgl. 
preußifhen Militärbehörden die Anwefenpeit Sr. Maj. 
des Könige Friedrich Wilhelm IV. angezeigt worden. 

Sranffurt, 14. Zul. Auf die Anzeige des 
Dom- (Pfarr) Thurmwächters, daß es in Hanau 
abermals brenne, wurde, gejtern Abend um 10 Uhr 
die biefige Landfprige dorthin geſchickt, und kehrte 
heute Morgen um 4 Uhr bierber wieder zurüd, nachdem 
das Feuer, welches gegenüber der Stelle des frühern 
Brandes, an ber franzöfifhen Allee, fünf Häufer in 
Aſche gelegt hatte, vollitändig gelöſcht war. 

Sranffurt, 11. Juli. Der Prinz von Preußen 
ift geftern Abend mit der Main-Wefer-Eifenbahn bier 


eingetroffen. Im Gefolge des Prinzen befinden fi) 
die Herren Graf v. Püdler, Graf v. d. Gole, 
v. Bord x. 


Karlsrupe, 11. Juli. Bortwährend treten bei 
den politiihen Gefangenen Begnadigungen ein; fo 
wird aud in den nächiten Tagen Philipp Reiter von 
Werthheim, gewefener „Proviantmeifter der Feſtung 
Raftatt,‘ in den nächſten Tagen feine Reife nad 
jenfeits des Meeres antreten, 

Altona, 9. Juli. Bon den ſchleswig'ſchen 
Flũchtlingen find hier und in Kiel nur noch Außerft 
—— anzutreffen. Die Erlaubniß zur temporären 
Rückehr zur Orbnung ihrer Verhältniffe haben gar 


viele benußt. 

Leipzig, 9. Juli. Nah einem neuen Geſetz 
fällt in Sadfen die Municipal- und Patrimonial: 
gerichtsbarkeit weg, und es werden Bezirks gerichte 
mit Eingelrichtern errichtet, fo daß künftig im ganzen 
Königreih, wie es die Fonftitutionelle Staatsforın 
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bedingt, dad Recht im. Namen: bes Königs ausge 
übt wird, : 


Zapfenftreid. 


Die Speyerer Zeitung Nro. 169 enthält eine 
brieflihe Mittheilung aus Amerifa — Gt. Louis, 
10. Juni, aus welder wir nachſtehende Zeilen ent— 
nehmen : 

Was die allgemeinen Berhältniffe betrifft, fo 
geben die Geſchäfte dermalen in den Bereinigten 

taaten ziemlich flau, was denn auch die Folge bat, 
daß ingewanderte, die nicht auf Farmen oder an 
Eifenbahnen arbeiten wollen, oft lange bier zufehen 
mäffen, bis fie Arbeit finden, und dies jest um fo 
mehr, da in neuerer Zeit die Einwanderungen in 
einer fol ungeheuern Maffe zunehmen, wie bies 
feither noch nie der Fall war. Zu diefen ſchlechten 
Ausſichten gefellen denn auch ſehr häufig Krank⸗ 
beiten. Faſt jedes Boot, das während 4 Wochen von 
New-Drleans bier anfam, hatte mehrere Todesfälle, und 
zwar oft 20—30, zu berichten. Das find nun frei» 
lich größtentbeild nur Folgen der Unachtfamfeit und 
Sorglofigfeit der Leute felbftz aber wie dem auch fei, 
fo wirft dies doch immer ungemein niederfchlagend 
auf die Öereiteten, fo daß dieſe in ihrem Unmuthe 
fih um fo weniger in die biefigen Berbältniffe ſchnell 
u finden vermögen. Man fann daher draußen den 
uswanderungsluftigen nit genug anratben, fich für 
die Seefahrt, namentlich wenn fie nach einem füdlichen 


Hafen zufteuern wollen, binlänglich mit Lebensmitteln 


verjeben, weil ja das, was ihnen übrig bleiben 
ollte, bier nocdy immer, mit Ausnahme von Zwiebad 
und Reis, feinen guten Werth bat. Dann aud follte 
fih Jeder wohl hüten, fogleih nad feiner Landung 
auf amerifanifhem Boden unmäßig im Genuffe, ind- 
befondere der Süpfrüchte, zu fein. Am beiten ift, 
ſich der Früchte ganz zu enthalten, und Fleiſch nur 
mäßig zu genießen. Denn von etwa 200 Todes« 
fällen, die feit Kurzem auf Dampfbooten zwiſchen 
bier und New⸗Orleans vorfamen, fann man anneb- 
men, daß wenigſtens °/, der Geftorbenen auf der See 
Mangel litten und dann in New-Orleans forglos 
über Frifces Fleiſch, Drangen, Batatten u, dgl. ber- 
fielen, und ’/, dur Angſt und Screden flarb. — 
Wer fih dagegen auf der See gut nährt, bei feiner 
Ankunft nüdıtern lebt, anfangs fo wenig als möglid) 
Miſſiſippiwaſſer trinft und dabei heiterer Laune iſt, 
wird auch gefund bier anfommen. 

Würden die Auswanderer ſich nicht größtentheild 
mit der unglüdfeligen Idee umtragen, daß fie bier 
nur zuzugreifen hätten, um glücklich leben zu fönnen, 
fo ange es Bielen nicht fo übel. Hier aber wirb 
der Mann meiftens nur nad dem Mafe feiner Arbeit 
geihägt, und es läßt ſich daber auch kühn fagen, 
daß Amerika das Parabied der Arbeiter fei, aber au 
nur Derer, die Arbeiter in der That, Fräftig, rüftig, 
underbroffen und gegen Wechfelfälle jeder Art ges 
ſtählt find. Wer es daber bequem haben will, 
bleibt, wenn er nicht viel Geld bat, beffer draußen. 


Berantwortlicher Rebarteur und Verleger Carl Georges. 


@ilbste MR 56 vom 16, Juli 1851. 


I. Sekanntmachung 

einer Smmobiliar-Zmangdverfteigerung. 

Dienfag, den neunten September 1851, Rad) 
mittags zwei Uhr, zu Hagenbach im Wirthshauſe 
zum Pflug, werben auf Anfteben von Ludwig 
Schneider, Doctor der Medizin, früher zu Yandau, 
jeat zu Gleisweiler wohnbaft, handelnd als Gefjionär 
von IAre Thomas, er - Hagenbach, wel- 
her den Advokaten Friedrich Mahla in Yandau 
als feinen Anwalt aufgeftellt bat und bei bemfelben 
Wohnſitz erwählt, folgende dem Andreas Ed, Tag- 
ner, zu Hagenbad wohnhaft, Schultner bed Requi⸗ 
tenten, und Alerander Kabn, Hanbelömann, da— 
feloft wohnbaft, als britten Befiger, zugehörige, in 
Beihlag genommene, im Banne von Hagenbad) ger 
legene Anmobifien, als: 

A. Güter, die fih im Befige des Schuldners 
befinden: 

1) , Plan⸗Nro. 55, ein im Drte Has 

SR A genbad in der Stabigrabengajfe, 
auch untere Thorgaffe genannt, ges 
legenes einftödiges in Holz erbautes Wobn- 
haus, mit Waflerreht am Brunnen bei 
Han: Nr. 55%, — fodann Plan⸗Nr. 55*'/,, 
heuer, Stall und Hof, ebendafelbft gelegen 
und gemeinfchaftlic mit Jakob Schmitt, wo⸗ 
von dem Schuldner die vordere Scheuerhälfte 
mit Stall, gemeinſchaftliche Drefchtenne und 
Hof zugetbeilt ift, das Ganze an Flädhen- 
raum vier Dezimalen enthaltend; — 
Plan⸗Nro. 3494, 44 Dezimalen (1 Biertel 
2 Rutben) Ader, eine Parzelle bildend. 
B. Güter, welde ſich im Befige des Ale 
zander Kahn befinden: 

3) Pan-Rro. 3140, 27 Dezimalen oder 9 

ne (1 Biertel) Ader, eine Parzelle bil- 

end, — 

unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durch den bazu 
fommittirten f. Notär Jung von Kandel, zur Zwangs⸗ 
— Bed 

ad Wohnhaus mit all feinen Zugehörungen 
wird als ein Ganzes bildend und die übrigen Im— 
mobilien werden parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, fowie 
bie Ei irn aan u.a fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Gommiffär eingefehen werden. 

Landau, den 10. Juli 1851. 

Der Anwalt bes betreibenden Theils: 


Mabla. 


2) 


Aufhebung einer Zwangsverſteigerung. 

Laut NAft des unterzeichneten Rotärd vom 11. 
Zuli 1851 ftand Johann Wilbelm Arnold, 
Rentner, im Edenfoben wohnhaft, von der gegen die 
Eher und Bierbrauerdleute Ludwig Gemeiner 
und Anna Müller von Germersbeim, eingeleite- 
ten Zwangsverſteigerung, ab. 

Germersheim, am 12. Zuli 1851. 

Sartorius, Notar. 


8 


RLieitoriom. 


Breitag, den 1. Auguſt 1851, Nachmittags zwei 
Uhr, zu Riederluftadt in der Wohnung von Bi 
lipp Zacob Herder, werden durd den hiergu ernann« 
ten fönigliben Rotär Sartorius von Germers⸗ 
beim nachbefhriebene auf dem Bann von Niederlu⸗ 
ſtadt liegende Jmmobilien, abtheilungshalber auf 
Eigenthum verfleigert, nämlidy: 


1) J. Ein zu Niederluſtadt in der Kirch⸗ 


gafe liegendes Wohnhaus mit 
euer, Stall und Zugebör, be» 
grenzt von Georg Heinrid Horter und Gg. 
Jakob Horter, 
2) 80 Desimalen (123 Ruthen) Aderland und 
Garten, in 3 Parzellen. 
Miteigenthümer find: 

1. Georg Deſchler, Adersmann, in Rieder⸗ 
luſtadt wohnbaft, II. defien mit feiner verlebten Ehe⸗ 
frau Maria Gatharina 6 rd erzeugten 
nob minderjährigen Kinder: Jakob — Heinrid 
und Maria Eva Defdler, welche diefen ihren 
Vater zum Bormunde und den Georg Heinrich 
Hoffmann, Wagner, in Niederluftadt wohnhaft, 
zum Rebenvormunde haben, 

Germersheim, am 14. Zuli 1851. 

Der fönigl. Notär 
Sartorius. 





2Zicitetion. 


Donnerftag, am 31. Zuli nähfthin, des Rach⸗ 
mittags 1 Uhr, zu Kuhardt im Wirthshaus zum 
Wolf, werden vor Mellinger, fönigl. Rotar zu 
Rheinzabern, gerichtlich damit beauftragt, der Untheite 
barfeit wegen, in Eigenthum verfteigert: 


1) Ein im DOberborfe zu Kuhardt gele- 
=. gened Wohnhaus fammt Zugehöruns 
gen; fodbann im Kuhardter Bu: 
2) 160 Dezimalen Mder und Wieſe, in 5 Bars 
zellen, und 
3) 104 Dezimalen Aderland, in 4 Barzellen, 
im Leimersheimer Banne. 


Diele Immobilien gehören zur Guüͤtergemeinſchaft, 
welche zwiſchen der in Kuhardt verlebten Eva Mar— 
naretba Dolg und ihrem binterbliebenen Wittwer 
Johann Adam Wolff, Adersmann dafelbft, bes 
ftanden bat und find gemeinihaftlih zwijchen dem 
Leptern und feinen mit der Eritern gezeugten Kindern, 
Namens: Johannes, Franzisfa, Apollonia, 
Johann Mihael, Georg Adam, Magda— 
lena und Kart Wolff, diefe ſämmtlich noch mins 
derjährig, vertreten — Infoweit ihr Intereſſe mit dem 
ihres genannten Baterd und Hauptvormundes collidirt 
— durd ihren Nebenvormund Franz Bolg, Huf— 
ſchmied zu Kubardt; endlib Johann Adam Wolff, 
ledig, Aderer daſelbſt, rolljähriger Sohn der Ber 
ftorbenen und ihres Wittwers, 


Rheinzabern, am 14. Juli 1851. 
Mellinger, Notar. 


Wein» und Fap-Verfteigerung. 
Donnerftag, den 7. Aus 
- Saauſt nächſthin, Vormittags 
—büUhr anſangend, werden zu 
Ya ' INA; Oberhambach im Gaſthauſe 
1 RAS zur Krone die zur Berlaffen- 
TE ihaft des dafelbft verlebten 
Butsbefigers Franz Anton 
Heiligentbal gebörigen Weine, Faͤſſer und Seller 
erätbfhaften, der Abtheilung wegen, in nachbemerfter 
Reihenfolge veriteigert, und zwar: 
1. Bütten, Züber, Logeln, fowie verſchiedene ans 
dere Keller» und Herbitgeräthichaften. 
IL Um 10 Ubr anfangend die von dem Erblaffer 
binterlaffenen und felbft gezogenen Hambadyer 
Meine, nämlich: 
145 Ohm 1846er Traminer, 










45 ” ” Riesling, 
"7 =: 1848er, 
390 „ 1849er, 
85 „ 1850er, 
23 „ 1846er rotber. 
en 26 Lagerfäfier von 3 bis 4 Fuder 


und 22 verjchiedene Fleinere Fäfler, 
alle in dem beften Zuftande, 
Neuftadt, den 11. Zuli 1851. 

Werner, Notär. 


Licitation. 


Samftag, den 2. Auguſt nähfihin, des Nadı- 
mittags 2 Uhr, zu Neuburg im Wirthöhaufe von 
Gen Weifienburger: 

uf Anftehen von 1. Anna Maria Kauder, 
Ndersfrau, Wittib von Conrad Gutbrodt, hans 
deind in eigenem Ramen wegen der zwiſchen ihr und 
dem Legtern beftandenen Sütergemeinthaft, wie auch 
als gejeplihe Bormünderin ihrer noch minorennen 
Kinder aus bdiefer Ehe, Namens Balentin und 
Gatharina Gutbrodt; 2. Bernhard Gut— 
brobt, Weber, handelnd ald Nebenvormurd der ge» 
nannten Minderjährigen, und 3. Georg Weiffen- 
burger, Deconom, bandelnd ald Bürgermeifter der 
Gemeinde Neuburg und diefe in ihrem Rechte in Be- 
zug auf Verwaltung und Nupniefung des Bermös 
gend des als Gonferlptiondwiderfpenftig verurtheil⸗ 
ten Miterben Conrad Gutbrodt, Weber von 
Neuburg, vertretend, alle in Neuburg wohnhaft; 

In Vollziehung eines Rathokammerbeſchluſſes 
des fgl. Bezirksgerichts zu Landau vom 23, Februar 
1847; 
Werden folgende, theild zur Gütergemeinfchaft 
des Grblaferd und feiner Wittwe und theils zum 
perfönlihen Nachlaffe des Erftern gebörige Jmmobi-⸗ 
lien, der Untbeilbarfeit wegen, in Eigenthum ver 
fteigert, und zwar: 

1) 44 Gin im Unterdorf zu Neuburg 

gelegenes Wohnhaus mit allen 
Zugebörungen,, und 





419 


‚tbarina Bohlig, 1ebin, 


2) 173 Dezimalen Uderland, in 6 Parzellen, 


Nenburger Bannes 
Rheinzabern, den 14. Juli 1851. 
Mellinger, Notar, 


Berpadhtung. 

Breitag, den 18. I, Mis. des Morgens acht 
Uhr, in dem Gafthaufe zum Mdler in Offenbach, läßt 
yon Landlommiffär Beterfen feine im Mörlheimer 

anne er —— Waldwieſen, mit dem 
darauf noch befindlichen Heugras durch den unters 
zeichneten Notar auf ſechs Jahre verpadhten, 

Landau, den 15, Juli 1851. 

Für Notar Heud 
H. Heud, 





2iceiteotion. 


Montag, den 28. I. Mis. Rachmittags 2 Uhr, 
In dem Gaſthauſe zum Schwanen in Landau, wird 
dur den hiezu committirten fönigl, Notar Heud in 
Landau das nachbefchriebene zur Gütergemeinfchaft, 
melde zwiſchen Johannes Bohlig, Wirth in 
Landau wohnhaft und deſſen verlebten Ehefrau Chris 
ſtina Sulo beftanden bat, gehörige Wohnhaus 
fammt Zubebörungen in Gigenthum perfeigent; 
PBlan-Rr. 646. Gin zu Landau im 
gelben Biertel in der Urbansgaffe 
auf einem Flächenraum von drei 
Dezimalen gelegenes zweiftödiges Wohnhaus 
mit Keller, Hofraum, Holzihoppen und 
Dungplag, das Ed der Urbansgaffe, der 
neuen Kaferne gegenüber, bildend, begrängt 
einerfeitd durch Michael Eberhart, anderfeits 
durch Zohann Wendelin Schneider. 
Eigenthümer hiezu find: 1) Johannes Bob» 
fig der alte, Wirth in Landau wohnhaft; 2) Kar . 
großjährig, ohne Gewerbe 
in Landau wohnend; 3) Anton Bohlig, Handels⸗ 
mann in Gödlingen wohnend; 4) Johannes Bohr 
lig der junge, früher ohne Gewerbe in Landau 
wohnend, fpäter Soldat, zur Zeit ohne bekannten 
Wohn, und Yufenthaltsort abwefend, repräfentirt 
durch Herrn Georg Reller, tal. Notar, in Landau 
wohnend, zufolge Urtheil des kgi. Bezirfögerichte F 
Landau vom 17. Zuni 1851; 5) Franz Bohlig 
und 6) Georg Bohlig, die zwei zuleßtgenannten 
minderjährige Kinder von Johannes Bohlig dem 
alten vorgenannt und deffen verlebten Ehefrau, welche 
ihren Bater zum Bormund und Johann Wendel 
Beder, Defonom in Landau wohnend, zum Bei- 
vormund haben, 
Landau, den 10. Zuli 1851, 
W. Heud, Notar, 


Befanntmachuug. 

Freitag, den 25. Juli l. 3., des Rahmittage 
um 1 Uhr, auf dem Gemeindehaufe dabier, wirb das 
Hartgrad auf den fogenannten Oberriedwielen, Ges 
meindeeigentbum SKirrweiler, in circa 42 doofen, 
öffentlich verfteigert. 

Kirrweller, den 16. Zuli 1851. 


Das Bürgermeiferamt. 





Jung. 


Publicandum. 

Künftigen Dienftag, den 22, Zuli, des 
NRahmittage um 2 Uhr, auf dem Gemeinde» 
hauſe zu Niederhochſtadt, werden auf Aus 





Reben des ifraelitifchen Eultus-Borftandes durch unter: 
fertigted Buͤrgermeiſteramt öffentlib an den Wenigft- 
nehmenden verfteigert werden: 
Die Aufertigung eines Tabernafeld in bie 
Synagoge bdafelbft, beſtehend in: 
Maurer: und Steinhbauer- fl. fr, 
arbeit, diefe veranfhlagt an „. 26 22 
Shreinerarbeit, veranſchlagt 


Ferner die Reparatur der Gewölbsdede in 
ber Synagoge nebft Delfarbanftrid der Sub» 
fellien, beftehend in Schreiner» und Tünder- 
arbeit und veranſchlagt: = 


FRE fi Er. 
Schreinerarbeitu. ... 35 4 
Tünderarbeit . .... 150 — 


Im Ganzen 1855 4 
Zugleih werben nod befondere Echreiner- und 
Glaſerarbeiten in Accord vergeben. 
Niederhochſtadt, den 12. Juli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder. 


Bekanntmachung. 
Gemeinde⸗ Baute betreffend, 
Kommenden Freitag, den 18 des lau—⸗ 
fenden Monats Juli, um neun Uhr des 
Morgens, zu Dammheim im Lofale der 
Bürgermeifterei, wird der Bau eines Wachhauſes 
durch Minderverfteigerung vergeben, veranfhlagt die 
Maurerarbeit zu 84 fl. 55 fr., die Steinlieferung zu 
20 fl. 24 fr., die Steinbauerarbeit zu 7 fl., die Zim⸗ 
mermannsarbeit zu 32 fl. 51 fr., die Schreinerarbeit 
zu 12 fl. 18 fr,, die Schlofferarbeit zu 20 fl., die 
Blaferarbeit zu 12 fl. 12 Er., die Tüncherarbeit zu 
7 fl. —; worüber Plan und Koſtenauſchlag zur Ein— 
fiht bereit liegen. 
Dammheim, den 13, Zuli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beyer, 


Herrheimmweier. — Borbbelegung des Schulhaud« 


Speichers, 

Mitwohs, ben 23. Zuli laufenden Monats, 
Bormittags 11 Uhr, wirb auf dem Gemeindehaufe 
babier zur Minderverfteigerung der Belegung des 
Spelchers auf dem Schul» und Gemeindehaus mit 
Bord — nady dem Koftenanfhlag zu 113 fl. 7 Er. 
— geſchritten. 

Herrheimmweier, den 12. Juli 1851. 

‚Das — 
ep. 


— BER ano si RAR EEEEE SOEHEN 

Dei dem Unterzeichneten ſteht eine Kuh, 

— eben gekalbt bat, großer Race und von 

vorzüglihem Nugen, ſowie auch zum Zies 

ben gewöhnt, weil überftellt, nebſt dem Kalbe zu 
verfaufen, 

Nußdorf, am 15, Zuli 1851, 
Lehmann, Pfarrer. 


Nicht zu überfeben. 

Der Unterzeichnete macht hier: 
mit die Anzeige, daß bei ihm eine 
probe Auswahl RheintannenBau: 
HM angefommen it, und um die 
billigiten Preiſe verfauft, fowie auch 
un ent Bedienung beſtens forgen 
wird. 


Wörth, den 8. Juli 1851. 
Sof. Bumiller, 


Ein junger Menſch, 

2 welcher bereits Non im No: 

EP tariatöfache gearbeitet oder 

wenigitend doch fchon eine Zeit lang 

als Schreiber auf einer Schreibftube 

geichrieben bat, wird ald Scribent 

efucht. Wo jagt die Hedaction die 

ed Blattes, 
Anzeige 

Ein Mann, der ſeit vielen Jahren 

ER Serinneörebeicte verjah,, wuͤnſcht 

eine Verwendung im Fache. Über Be 

faͤhigung ıc, weißt derjelbe 3 eugniffe auf. Wer? fagt 
Die Redaction d. Bl, 













Unzeige. 


Gin junger Menih aus einem 

Nachbardorfe der Stadt Randau, der 

4 mit fehr gutem Zeugniffe an den legten 
Dftern aus der Bolksſchule entlaffen 


wurde, wünfcdt auf irgend einem Bureau als Schrei« 
ber fein Unterfommen zu finden, Wer? fagt die Res 
daction ds. DI. 


Herr Georges! 

Es ift noch Etwas in’s Blatt au feßen, nämlich: 
dab den zwei Durlaerinnen ihre Boreltern. von In- 
genbeim berrähren, und fie dort den Geburtsaft ber- 
ausichreiben laſſen müffen, bdieweil ſich es herausge⸗ 
ftellt bat, daß nod mehrere Erben an ber Köhler: 
a ben Erbihaft betheiligt find, die in der 
RT Gegend von Ingenheim wohnen, und ber 
% Pr Artillerie-Beneral bei der großbritannifcyen 

5 Armee iR geboren in Ingenbeim und iſt 

- als Kupferfchmied auf die Wanderſchaft 
und man bat nie gemußt wo er iſt, bis das Franfs 
furter Journal 1830 die Anzeige gemadt hat, daß 
er fih unter das engliſche Militär hat einreiheh 


aſſen. — 

Setzen Sie es in das erſte Blatt, damit es bie 
ner, Grben erfahren, denn die Sache foll ſchnell 
ge 
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Hacricht für Auswanderer. 
Conceſſionirte Sperial-Agentur 


gelupferter Dreimafterichiffe erfter Glaffe über Antwerpen nah New⸗York und 

Rew-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30, jeden Monals, wozu 

Verträge abſchließt zu den billigiten Preifen 5 
G. A. v. Moers 


. in Speyer und Ludwigshafen. 
General-Agentur der Herren £. I. Widelhaufen & Comp, 


Schiffs-Eigenthümer in Bremen, regelmäßiger Paquet- und Dampfichiffe nah New-Dorf, Baltimore, New 

Orleans, Bort Adelaide, Eüidauftralien reip. Galifornien, ferner der Herren U. Barbe & Moriffe in 

Havre, Gonfignataires, regelmäßige Poftfchiffe der new line of packets zwiſchen Havre, New-Mort 
und New-Drleang, 

Die für diefen Dienft ganz neu gebauten amerifanifhen Schiffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 
find auf's Zmwedmäßigte eingerichtet, mit ten Gajüten verfehen und haben fib durch pünftlide Abfahrten — 
ichnelle fihere Reife — das günftigfte Renome erworben, Die Baffagiere werden dur eigene Gonducteure bis 
Havre begleitet, welche verpflichtet find, Die nöthige Sorge für fie zu tragen. Näbere Auskunft, fowie Ac⸗ 
corde gibt Franz Pgent: General:Agent in autneffenburg und ber Haupt-Agent für die 
Pfalz G. U. v vers in Speyer & Ludwigshafen, und in Landan im Haufe des 
Seren G. M. Thaler, Tabaffabrifant. 


Als Agent vorftehender Schifffahrten ift der Unterzeichnete von 
der k. b. Regierung beftätigt; zur Grleicterung für Auswanderer fann 
nicht nur loco Landau, fondern auch jeden Mittwoh, am 2. Juli an 
fangend, in Bergzabern im Gafthaus zum Bären, wo ich mid; einfinde, 


von Morgens 8 bis 12 Uhr, und jeden Dienftag vom 16. Juli an im ſchwarzen Bären zu Gandel, die nöthige 
Auskunft eriheilt und accordirt werden, 
Landau, den 25, Juni 1851. 














G. M. Thaler, Tabakfabrifant. 


Bi Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
SPEGIAE - AGENTUR 
yon ; 


Chryftie, Geinrih & Comp. in Mainz S Bapre. 


Die für den Monat Auguft von Hapre nah Mew:Morf abgehenden Poſtſchiffe find: 





am 3. Auguft das Poſtſchiff Zürich, Capitain Rich von 1000 Tonnen, 

si — 2 * Duchesse d’Orleans „ Hutton „ 1000 Pr 

An vr von m Baltimore _- „ Coun »„ 80 x 

> —— „2. — Bavaria „ Anthony „ 1000 — 
= ee Pünktlichkeit in den Grpebitionen, billige Preife und genaue Erfüllung der 





eingegangenen Berbindlichfeiten werben dieſe Reifegelegenheiten ſteis empfehlen. 
Auf alle Anfragen ertheile ich nähere und umftändlichere Auskunft. 


Agentur der regelmäßigen Poſtſchiffe zwifchen Havre & Mew-York. 


W. F. Wolff, Weinhänpfer, 
im Schattenmann'ſchen Haufe in Landau. 


Zu vermietben: Unzjeige 
Dei Echneidermeifter Seybold der untere Das Werk:von einer Roß-Delmühle und Schrot» 
Etod, beftehend in drei Zimmern, Küche, Kammer, || mühle ift billig zu verfaufen, auch auf Termin, bei 
Keller und Speicher und kann bio 1. September N D. Drepfus 
bezogen werben, in Ingenheim, 


Cirque Olympique 


auf dem Artilierie-Plag am deutſchen Thor in Landau. | 


Donnerftag, ben 17. Zuli 1851, vierte 
—“ Vor ſtellu von der bier an⸗ 
weſenden Kunſtreiter ⸗Geſellſchaft, beitehend 


aus 40 Perſonen und 32 Pferden, unter der Direction 
von Joſeph Verdier und Jean Gärtner. 

Auch werden mehrere Kinder, Knaben und Mäb- 
hen, von der Gefellihaft gratid angenommen, und 
denfelben Unterricht im der höhern Keitfunft und der 
Gymnaſtik ertbeilt, 





Mohnungdveränderung. 
Der Unterzeichnete zeigt hiermit feinen 
Freunden und Gönnen ergebenft an, daß er 
feine frübere — —— und jehl bei 
Herm Schuhmachermeiſter Flid (vis-A-vis der Dau⸗ 
mühl-Färberei) auf der Königstraße wohnhaft if; 
derſelbe bittet um geneigten Zuſpruch. 
Landau, ben 15. Juli 1851. 
Gg. Hch. Jahraus, 
Regen» und Sonnenſchirmmacher. 





R Anzeige. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich 
Ben, daß er ſich dahier als 

Satiler etablirt hat, empfiehlt fid) 
biermit an Wagen-Bau, Reife-Tafben, Reit und 
Fahrzeugen, ſo wie aud Möbel, Borhänge x. in 
» guter Bedienung aufs Befte. 
Landau, den 14, Zuli 1851. 

Adam Mes, Sattler, 


wohnt im Schwend’iden .. Nr. 24 
in der Bachſtraße. 





Aunyeige 
Unterzeichnete beehrt fi anzuzeigen, daß fie das 
Geſchäft ihres verftorbenen Mannes mit Pan —* 
Sohne fortwaͤhrend betreibt und bittet ihre — 
und Gönner um geneigten Zuſpruch. 
Ihre Wohnung it auf der Königäftrafe Nr. 60. 
Landau, den 14. Zuli 1851. 
Elifabethba Heng, 
Wittwe von Franz Heng, Blechſchmied. 


Bierbrauerei:Berkauf. 
— — Ein in dem Kantonsorte Dahn 
an der Hauptitrafie gelegenes 
ELF ELE Wohnhaus mit Bierbrauerei uud 


—— 


DIEBE LEI Brandweinbrennerei » Einrichtung 
FE nebit ſchönem Felfenfeller ſteht un« 
ter ſeht günftigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verlehnen. 
Das Nähere zu erfragen bei dem Gigenthümer 
Herrn A. Houbean in Schönau, 







Anseige und Empfehlung. 

Der Unterzeichnete bringt hiermit er⸗ 
nebenft jur Anzeige, daß er fi dahler ale 
Schneider anfähig gemacht, und empfiehlt 
ſich allen feinen — und Goͤnnern in 
allen vorlommenden Arbeiten ergebenſt. 

Seine Frau, Barbara Franck, 

fährt fort, Weißzeug zu nähen, und bittet ebenfalls 
um geneigten Zuſprüch. 
Landau, den 16. Zuli 1851. 


eh A ‚ ſt > ed, i eher ’ 
n m Sonnentheil’ 
* 3, Etod in der —— — 


* 


Brod-⸗Taxe 
der Stadt Landau vom 4. Juli 1851. 


Ein Kreugerbrödchen ſoll wiegen 5'/, Loth. Weiß⸗ 
brod im Ausſchnitt für 1 fr. 6 Loth, Gin Groſchen⸗ 
brod foll wiegen 17 Loth. 1°/, Kilogramm Weiß- 
brod koſten 12 fr. 3 Kilogramm Weißbrod koſten 
24 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod foften 10 fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 20 fr. 1’/, Kilos 

tamm Schwarzbrod koſten 8 ir. 3 Kilogramm 

chwarzbrod fo 16 fr. Halbweißbrod im Aus 
— für 1 fr. 7°/, Loth, Ein rundes Zweifrenjer« 
tod 15 Loth. 








Eours der Geldiorten 
vom 12. Zuli 1851. 


fl. fr, 
Bilolen „220200 0.. 9 36", bis 37'/, 
Breuß. Friedrichsdd'er .... 98 — 5 
ländiihe 10:fl.»Etüde .. 948 — 49 
and-Ducaten . 2.22...» 535° — 3% 
20 Brancd-Stüde ...... 90 — 3 
Engliibe Souveraind .... 115 — 56 
Breußifche Thaler De ru 1 45°/, — 45°/, 
5 Branfenthaler „2.2... 2 21, — U”, 





Frucht: Mittelpreife. 







Namen 
der 
Märfte, 
















fl. Er. if. Fr.ife fruifl. 

- Randau '... 410. 3 3 5013 55:3 33/3 48 
Edenkoben. . | 5. 3 4013 4313 431 — 
Kaijerslautern | 8. Juli 23 12/4 48,3 2513 27 
Kandel „.. | 9. Juli 14 4213 46/4 ———|3 30 
Neuftadt. . . 1 8. Juli 313 3813 49,3 223 40 
Speyer ... 8. Juli 4 40,3 2113 533 83 32 
Zweibrüden . | 3. Zuli 15 133 2014 J 43 

Mainy, 4 Juli. Walzen & 200 Br. 9A. 2 fr. 
Korn A 180 Pfd. 6 A. 50 fr. Svelz a 160 Br. — AM. — fr. 
Gerſte a 160 Bo. 5 fl. 34 fr. Hafer ha 120 Dir. 4 A. 27 Fr 





Der Eilbote. 


Mm. 57. 


Frankreichs Gegenwert und Zukunft. 


(Briefe eines frangöfifchen Staatömannes ) 
(Aus der Preuß. Btg.) 


Paris, 15. Juni. Der Zeitpunkt rüdt Immer 
näher, im weldem mad den Beſtimmungen der Vers 





fafjung die Reform oder, nady dem üblichen Ausdrud, 


bie Revifton biefer Urkunde in ber nefeggebenden 
Berfammlung gefordert werden kann; und je mehr er 
naht, defto deutlicher entwidelt fi vor den Augen 
ber Welt die Stellung. ber politifhen Parteien Frank⸗ 


Die Affemblee ift über die Regierungsform, welche 
an die Stelle des jepigen Syſtems zu fegen wäre, 
fehr getheilter Meinung, jedoch ift die große Majo- 
rität derfelben von der Wahrheit zweier Säpe tief 
überzeugt. Der eine ift: daß die Berfaffung von 
1848 nicht lange ‚in Kraft bleiben kann, ohne ein 
wahrhaftes Unglüd über die polltifche und ſoziale 


Drdnung zu bringen; — der andere: daß Ddiefelbe - 


Berfafiung refpektirt werden muß, bis fie auf geſetz- 
lihem Wege durdy eine andere erfegt ift, welche das 
Gleichgewicht der Gewalten befjer berüdfichtigt und 
mit alfeitig freierem Entihluß angenommen worden 
iR; daß es aber durchaus nothwendig ift, fie, fo lange 
fie befteht, gegen jeden Angriff der Grefutivgewalt 
und ber außerhalb derfelben fichenden Faltionen zu 
vertheidigen. 

Das gegenwärtige Syſtem iſt in ber That ſehr 
fomplizirt; es erregt einerfeits fehr gerechte Beſorg⸗ 
niſſe für die Zukunft, andererfeits aber gewährt 
es der Gegenwart einen ſolchen Stügpimft, daß 
jeder Ehrenmann auf feine augenblickliche Erhaltung 
bedacht fein muß, Die Berfafjung ftellt nur eine 
Macht Hin, und dieſe ift die abjolute Demo» 
fratie. In Franfreid aber ftehen diejenigen Klaſſen 
der Geſellſchaft, melde durch Geburt, Erziehung, 
Kenntniffe oder Bermögen ſich über das gewöhnliche 
Niveau erheben, faft durdgängig in prinzipieller Op⸗ 
pofition gegen die Eouveränetät der Demofratie, 
Diefelben Klaffen aber find mod oder wieder im 
Befig der richtetlichen, abminiftrasiven, diplomatijchen, 
bohen militäriihen Aemter, furz alles Defien, worın 
die thatſaͤchliche Ausübung der Eouveränetät beftebt. 
Auch in der Aſſemblee haben fie Das Mebergemicht; 
mit einem Wort: die franzöliihe Republik wird 
von moöonarchiſchen Männern, regiert. Hieraus 
allein erklärt es fib, daß die Republik fowohl im 
Zanern als mit ihren Nachbarn in materiellem Fries 
ben debt, 

Die höheren Klaffen aljo dulden die gegenwär⸗ 
tige Regierumgsform, weil diefelbe fie im Befig. ihres 
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normalen und legitimen Ginfluffes auf die Geſellſchaft 
beläßt. Undererſeits jehen diejelben Klaſſen voraus, 
daß. früher oder fpäter die natürliche - und nothwen«- 
dige Konfequenz der demokratiſchen Inſtitutionen ſich 
* machen, dab die ausübende Gewalt in die 

nde jener Agitatoren fibergehen wird, welche über 
die Kraft der großen Vollsmaſſen verfügen. Sie 
wiſſen fehr wohl, daß die Majorität der Affemdide 
früher oder fpäter den Demagogen zufallen muß, die 
fie benügen werden, um den Sieg ihrer Partei defir 
nitiv zu machen. Deßhalb fürchten die höheren Klaffen 
bie Fortdauer der republifanifcen Inftitutionen, und 
wuͤnſchen lebhaft, dab eine monardiide Reftauration 
ohne Gewaltihat und Ueberraihung berbei eführt 
werben möge. Dies it das wahre Bild Frankreichs, 
und fo erflären fid auf natürlide Weife die fcheins 
baren Widerfprüde zwiſchen den Handlungen unb 
den Worten der Parteien. 

Der Antagonismus zwiſchen dem Präfidenten 
und der Uſſemblee if jegt offen ausgeſprochen und 
bat feinen höchſten Punkt erreiht, Dieje Lage hat 
dem Geueral Ghangarnier wieder eine große 
Rolle überwielen, und fie it von ihm mit Kraft er— 
griffen. Gr äft der nothwendige Chef der Majorität, 
welche fi der illegalen Berlängerung und Ausdehnung 
der Gewalt des Präfidenten widerſetzt. Gr ift der voraus 
befignirte und in der That unvermeidliche Vollftreder 
derjenigen Maßregeln, welche die Afjembiee anordnen 
fönnte, um einen Anariff auf ihre Rechte und auf, 
das politiſche Geſetz des Fandes zu verbindern, zurüde 
aumelfen, oder zu beftrafen. Diefer Zwiefpalt,, der 
bereits offen zu Tage liegt, wiirde zu einem förm« 
liden Kampfe werden, wenn einer der beiden Gegner 
feinen Unbängern mit einiger Wahrfcheinlichfeit für 
bie Dispofitionen der Armee einftehen Fönnte, Bis 
jept aber weiß noch Niemand, ob die Armee, wenn 
R in den Fall gelegt würde, ſich zu erflären, dem 
militärischen Chef der Afjemblee oder dem Nachfolger 
des Kaiſers anhängen werde. Dieje Ungewißheit 
verlängert die Waffenrube, in der wir vegetiren, ohne 
zu leben, und ruben, ohne beruhigt zu fein. 

Wenn der Präfident ſich darauf beihränfte, ge» 
buldig abzuwarten, und mit kluger Zurüdhaltung 
jedes vorzeitige Gingreifen zu vermeiden, fo bätte er 
Ausfiht, im Mai 1852 das Ziel feiner Wünfhe zu 
erreichen. Sollte er aber, von Ungeduld getrieben 
und mit der gewöhnliben Hartnädigkeit aller Fata⸗ 
lien feinem Glück dur Lift und Gewalt nachhelfen, 
follte er ed verfuchen wollen, der Ungewißheit durch 
einen ungefeglihen Ecdhritt ein Ende zu maden, fo 
würde eine fompafte, unbeugfame, unbeſtechliche Mas 
jorität, die, wie id — über jede Furcht erhaben 
iſt, ſich in der Aſſemoͤlee gegen jeden derartigen Vers 
ſuch und gegen alle feine folgen erheben. Die Aſ⸗ 
femblde, welche fo getheilter Unficht it über Das, 


was fie will, weiß fehr beſtimmt und lehnt mit 
Entſchloſſenheit, felbit mit Leidenſchaft ab Das, was 
fie nit will. 

Der Plan, dur einen Kompromiß zwiſchen ben 
Legitimiften, den fufioniftiihen Drleaniften, und den 
gemäßigten Bonapartiften zu einer Revifion der Ber- 
fafjung zu gelangen, war chimäriſch, weil er auf einer 
durdaus falſchen Vorausſetzung berubte, nämlib auf 
der, daß der Praͤſident ſich ſchließlich dazu ..verfteben 
werde, dad Werkzeug für eine Reflauration des König⸗ 
tbumd zu werden. In Frohsdorf hat man Dies 
fange geglaubt; Nichts aber liegt dem Gharafter und 
den Plänen ded Prinzen Louis Bonaparte ferner, 

Die legitimiftifche Partei gibt fib mit Wider- 
willen und daher auch ohne allen Gifer zu diefem 
nanzen Manöver zu Gunften der Revifion ber, denn 
die Partei ift vor allen Dingen ernftbaft in ihren 
Abfibten und loyal In ihrer Geſinnung; fie ift volls 
fommen entibloflen, zur Berlegung feiner Klauſel des 
aegenwärtigen politifchen Gefeges Die Hand zu bieten. 
Eie fieht voraus, daß die Mojorität, melde erfor- 
derlich ift, um das verlangte Votum gültig zu machen, 
niemals zu Stande fommen wird, Welch aroßes 
Intereſſe bat man denn alfo, ein ſolches Votum 
durchzuſetzen? 

Ueberdies kann der Wunſch der Nation nur auf 
eine ſolche Revifion gerichtet fein, in deren Plan es 
liegt, neben dem Borjchlage, das alte Gebäude abzu⸗ 
bredyen, zugleich den eines Wiederaufbaues der Regie⸗ 
rung a plaufibler Bafis zu flellen. Die Divergenz 
der Anfichten über den wichtigen Bunft, auf den wir 
bindeuten, ift aber fo groß und fo bartnädig, dab 
feine Ausfiht auf gemeinfame Schritte vorhanden ift, 
wenn die Vorſehung nit durch ein unerwarteted 
Greigniß dazu den Weg eröffnet. Das Hiuderniß 
bleibt unüberwindlich, bi6 die Drommete ertönt, vor 
deren Schall die unerfterglihen Mauern zufammen« 
fürgen, weldye den Gingang zu dem gelobten Lande 
verſchließen. 


Baris, 13, Juli. Die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
feit iſt den morgen beginnenden Debatten über bie 
Revifiondfrage zugewendet. Selbſt in ber geſetzgeben⸗ 
den ®erfammlung find die Gemütber bereits jo J 
von dieſem Gegenſtande erfüllt, daß der Antrag d 
Abgeorbneten Öane, dad Verbot des Journalverkaufs 
auf den Etraßen betreffend, fat obne alle Diskuſſion 
in der erften Beratbung angenommen worden iſt. 
Mas den bevorftehenden Berbandlungen über bie 
Revifion ihre Wichtigkeit gibt, iſt nicht das zunächſt 
zu erwartende Refultar, fondern die öffentliche, feler⸗ 
liche Beſprechung der Frage über Franfreihs Rage, 
Bedürfnifie und Zufunft. Es ift feit dem Sturz 
der Monarchie das erſte Mal, dab die Vertreter 
Franfreibs eine geſetzliche Beranlaffung haben, über 
das Recht, das Berdienft des Proviforiums, das auf 
Franfreih liegt, ſich auszuſprechen. Es wird ein 
Tag des Gerichts fein über die Republif und Mon 
archie, deren Sache plaldirt werden wird; zum Richter 
aber ift nicht die gegenwärtige Berfammlung, fondern 
Franfreibs Waͤhlerſchaft berufen, wenn die Revifion 
der Berfaffung -fanftionirt wird. Es ift fo ziemlich 
gewiß, daß die nöthige Etimmenzahl für die Revifion 
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nicht erlangt wird; eben fo gewiß; Aber, daß bie 
Mehrheit des Landes fie will. Die Verwerfung der 
Revifion wird vorausſichtlich das Land in große Auf⸗ 
regung verjegen; die Debatten werden die Bartels 
ftellungen ſcharf hervorheben, und es fteht zu erwarten, 
daß die Betitionsbewegung für die Revifion im zweiten 
Stadium berfelben eine verftärfte und genauer prä 
zfirte in ihren Zwecken fein wird. Bevor Die Des 
batten über die Kevifion über die Stärke der Barteien 
Aufſchluß gegeben haben, wirb au die Stellung der 
zwei dynaftiichen Fraktionen die feitherige bleiben, für 
den äußern Anſchein; der Verſchmelzungsprozeß im 
Innern aber gebt feinen Gang, und wird feiner. Zeit 
in Reultaten ans Licht treten, 

— Man verfibert, dab unmittelbar nach bem 
Botum der Rationalverfammlung über die Revifions- 
frage der Bräfident ber Republik eine Proclamation 
an dad Volk richten werbe, 


— Die neueſten Berichte aus Algerien reichen 
bis zum 2, d. Eie melden von neuen Giegen bes 
Erpeditionscorps ded ®enerald St. Arnaub über ein⸗ 
zelne Stämme Kleinkabyliens. Die Operationen 
nahen nun ihrem Ende. Sie haben einen großen 
Theil Kleinkabyliens in eine Wuͤſte verwandelt, 

— Ein Schreiben aus London berichtet, nach ber 
im Quftrage der Föniglihen Gommifjäre für die Welt⸗ 
Iuduftrie-Ausftelung angefertigten Statiſtik belaufe 
fih der Wertb der in den Galerien des Kryſtali⸗ 
palaftes ausgeftellten Waaren auf etwa 2 Milliarden 
200 Millionen France, 


Aus Bayern, Anfangs Zuli. Ginen erfreus 
lien Beweis, wie fehr die Theilnahme an dem 
Schidfal unjerer ſchleswigſchen Brüder nicht blos in 
Erädten, fondern aud auf dem Lande in nadhhaltigen 
Handlungen ſich fund thut, bat die Gemeinde Winters 
baufen bei Würzburg dadurch gegeben, daß fie auf 
ihre erledigte Pfarrftelle einen der vertriebenen fchled« 
wigiben Geiftlihen, Hanien, gewählt hat, Das 
proteftantifhe Bayern bat befauntlich feinen Ueberfluß 
an gut audgefatteten Pfarreien, wohl aber an Kan⸗ 
bibaten der Theologie. Gleihwohl waren die zahl« 
reiben Bewerber um benannte Stelle felbit für Die 
Wahl Hanfen’s. 

Münden, 11. Zuli, Bon bier fhreibt man 
ber „Augsburger Abendzeitung“: So wenig unfere 
Staatöregierung geneigt war und ift, Separatgelüften 
irgendwie Konzeffionen zu machen, eben fo wenig liegt 
ed in ihrer Abfiht, das woblverftandene Sntereffe 
Bayerns auch nur entfernt außer Augen zu laffen, 
bat fie nicht vorber die ſicherſten Garantien, Img und 
heiß angeftrebte Zwede zu erreichen, die ſowohl dem 
engern wie dem weitern Baterlande weit überwiegens 
dere Bortheile zu verfchaffen geeignet find. Wenn 
daher gewiſſe Blätter an die von Herrn Staatsrarh 
v. Anapp in einer der legten Eikungen ber zweiten 
württembergifben Kammer in Bezug auf die Kün« 
digung bes Zollvereind Seitens Württembergs ges 
madte Weußerung ein vorausgegangenes Einverneh⸗ 
men und reip. Ginverftändniß der dieffeitigen Staats⸗ 
regierung fnüpfen zu dürfen alauben, fo find wir in 
ber Lage, eine derartige Präfumtion entſchieden in 
Abrede zu ftellen und alle daran gefnüpften Res 
flerionen auf ihren Unwerth zuruͤchzuweiſen. 


"Münden, 14. Juli. Soeben bat der Gafja- 
tiondhof im Wejentlichen “92 Urtheil erlaſſen: 

1) Das Urtbeil des Aſſiſenhoſs der Pfalz gegen 
Mattil und Meergott ift zu caffiren, und dies 
felben find fofort in Ereibett zu fegen; 

2) In Beziehung auf Ludwig Moſes ift 
Recherche dahin angeordnet, daß beglaubigte Auszüge 
aus den Unterfuhungsacten über die Zeugenverhöre 
mit Reinhard und Wil zu dem Ucten gebradt, und 
die Sdentität der beiden Zeugen mit den WBerfonen 
diefed Namens in der Seſchwornenliſte bergeftellt 
werde. (Beide Berfonen waren nämlih Geſchwo— 
rene, während fie fbon ald Zeugen in der Bor- 
unterfuhung vernommen worden waren,) 

Einen Antrag im obiger Richtung hatte ber 
Bertbeidiger Dr. Riedl geitellt; der Generalftaats- 
procurator trat demfelben bei, und ber Gerichtshof 
beferirte, 

Münden, 14. Zuli. Aus Berchtesgaden find 
heute Nachrichten über die a glüdlihe Ankunft 
der beiden Fönigl. Majeftäten Ludwig und Thereje 
eingetroffen. 

Nürnberg, 14. Juli. Die Etraßen nehmen 
heute ſchon einen gewiſſen fetlichen Anſtrich für dem 
morgigen Gmpfangdtag ded Königspaared an. Die 
beiden langen Fenfterreiben des Rathhaufes find mit 
flatternden bayerifhen Fahnen und denen ber ver- 
ſchiedenen Gewerbe geihmüdt und dazwiſchen reihen 
fi Feſtons und Kränze von Gichenlaub aneinander. 
Die Kandelabers erhalten ftärfere Aufiäpe, aus denen 
fi eine von vermebrtem Gaslichte erzeugte ſtrahlende 
Sternenfrone erheben wird Bor bem Defrpeneingeng 
werden Waffentropbäen errichtet, auf den Thürmen 
wehen blaumeiße Flaggen. (N. Kur.) 

Kirhenftaat. Das „Biornale di Roma“ vom 
1. Zuli publizirt das Budget für 1851. Das Total» 
Einkommen ift 7,665,365, die Total-Ausgabe 9,322,110, 
das Deficit alfo 1,656,745 Scudi, 

Aus Ancona erhielt die „Allgemeine Zeitung* 
ein Schreiben vom 8, Juli über die militärifchen 
Stellungen der Defterreiher und Franzoſen. Der 
Barlfer „Univers* ift myfificirt worden, als er die 
Defterreicher in Otricoll einrüden ließ. Die Defter- 
reicher haben die Linie von Berugia und Fuligno nie 
iberfchritten, Terni und Spoleto find nicht von ihnen, 
fondern von den päbflliben Truppen befegt. Weiter 
als nad Civita Gaftellana haben die Franjoſen feinen 
Voſten vorgefchoben, Defterreiher und Franzoſen 
ſtehen alfo wie bisher 60 italieniſche Miglien aus- 
einander. 

Koblenz, 14. Zuli. Heute Abend gegen 6 Ubr 
trifft der König Leopold von Belgien auf feiner Reife 
nah Ems bier ein. Se. Majeftät wird daſelbſt läns 
8 Zeit a. — —— = find en 
mehrere glänzende en und zwang ne 
Pferde zu bie Ziel dorehin —— 





| Zapfenſtreich. 


Aus NRew-⸗NYork, 13. Juni, wird dem Mannh. 
Journ. —* haben nichts ht ng 


die Auswanderer am bie deutſche Geſellſchaft zu ver: 
weijen., Ih muB Ihnen jedoch leider beinerfen, das 
auch Fein Ginziger es für gut befunden bat, ſich 
an diefelbe zu wenden, mit Ausnahme zweier, nadı- 
dem fie zuvor durch Mäfler verleitet, enorm hohe 
Baffage-Preife bezahlt hatten und obne Zweifel wäh. 
rend ihrer Reife noch mehr haben nachbezablen müflen. 
Die Berrügereien, wie fie in diefem Jahre an Eitn- 
wanderern verübt worden, feinen den bödften Grad 
erreicht zu haben; mit Freuden fann id Ihnen aber 
die Berficherung geben, daß auf die wiederholten Bor: 
ſtellungen unferer Geſellſchaft an die betreffenden 
Staatöbehörden nunmehr Fräftige Gelege zum Schupe 
der Einwanderer gegen bie ſchamloſen Betrügereien 
in naher Ausficht ftehen. Sie haben feinen Begriff 
von den Kniffen und Ränken, welche erfonnen und 
ausgeführt werden, um bie Ginwanderer wenigſtens 
fo lange von unferer Gejellihaft abzuhalten, bis fie 
für ihre Weiterreife einen enormen Breis bezahl haben, 
Häufig geben ih die Mäller als im Dienfte unferer 
Agentur befindlih aus; überdieh haben verfdiedene 
Beförderungs-Bureaur entweder ſehr lodende, oder 
pompöfe Aushängeſchilder oder Bezeihnungen, welche 
iemlich ähnlih mit: „Agentur der deutfchen Gefell- 
chaft“ lauten, fo & B. „Deutihes Agentur-Gomptoir 
zum Schuge Per Ginwanderer, Gefeplib vom Staate 
concejfionirted Bureau, 20,000 Dollars ald Bürg- 
haft hinterlegt u. f. w.“ Alles dieß iſt Täuſchung 
und Betrügereil Der einzige Rath, den Sie den 
GEinwanderern nicht genug einprägen können, ift: 
Laßt euch bei der Ankunft in New Morf auf nichts 
ein, trauet Keinen, der fi als Landemann bei euch 
vorftellt, laßt euch unter feinerlei Vorftellung beftim- 
men, die Paſſage ins Innere zu bezablen, bevor ihr 
zuverläffig über die Art und Weife belehrt worden. 
Ehe ihr Etwas unternehmt, gebt zur deutichen Gejell- 
daft Nr. 95 (fhreibe: fünf und neunzig) Greenwid- 
Eireet, wo ihr unparteiiihen Rath unentgeldlidh er- 
halten werdet, Unter andern: Kunftfniffen bat mau 
Leute, die auddrücklich zur deutſchen Gefellichaft, 
95 Greenwidy- Street, wollten, in das Bureau Wr. 65 
Greenwid-Street geführt, und auf deren Vorftelung, 
daß dieß nicht 95 jei, bemerkt, dab in den gedrudten 
Zetteln und Weifungen die Zahl 9 zufälligerweiſe 
verfehrt gelegt worden fei (!!!). Die armen Gin- 
wanderer werden aber von fo vielen Peuten bei ihrer 
Ankunft bier beftürmt, daß fie nicht wiffen, wen fie 
folgen follen. Man kann fie daher nicht genug be= 
lehren, feinem der ſich Aufdringenden zu folgen, fon- 
bern fi nur am unjere Agentur zu wenden. Gleich 
zeitig füge ich eine Lifte der bis jept befannten ge— 
ringften Baflage-Breiie bei. — Nach den bisherigen 
Grrahrungen haben von Hunderten gewiß faum Drei 
das Glück, zu diefen billigen Preiſen auf die ange. 
gebene Art befördert zu werden, die Meiften zablen 
das Doppelte, ja das Dreifade. Ich hoffe, daß es 
Ihnen gelingen wird, die auswandernden Landsleute 
fo zu belehren, daß fie allen Schlingen und Ver— 
fuhungen ausweichen und jo ihr weniges Geld er- 
fparen, welches ihnen im fremden Lande für die erfte 
Zeit fo ſehr nöthig ift. 


Berantwortlicher Nedacteur und Berleger Carl Georges. 


Eilbote MM 57 vom 19. Juli 1851. 


L Bekanntmachung 
einer Immobiliar⸗Zwangbverſteigerung. 


Freitag, den ſechs und zwanzigften September 
1851, Nachmittags zwei Uhr, zu Zeisfam im Wirthe- 
baufe zur Krone, werden auf Anfteben von Louiſa 
Gärtner, Rentnerin, zu München wohnhaft, Wittwe 
des dafelbft verlebten Oberbauratbs Zofepb Martin, 
in der Eigenfchaft als einzige Erbin ihrer zu Münden 
verlebten Mutter Apollonia Schlindwein, gewe- 
fene Rentnerin und Wittwe von Andreas Gärtner, 
welche den Abvofaten Friedrich Mahla in Pandau 
als ihren Anwalt aufgeitellt hat und bei bemfelben 
Wohnfig ermählt, folgende, am 26. März 1851 in 
Beſchlag genommenen Immobilien, als: 

1) M.⸗Nr. 149 a Ein Wohnhaus nebft Stall 
und Hof, zu Zeiskam in der Schwalbengaffe, 
auf einem Flaͤchenraum von vier Dezimalen, 
Pl.Nr. 149 b. Ein Pflanzgarten bei diefem 
Haufe, auf einem Flähenraum von drei De- 
zimalen, beide Artikel zufammen ein Ganzes 
bildend, — 

Pl.Nr. 2160. 40 Ruthen (31 Dezimalen) 
Ader, im Bann von Zeisfam, im Bahnhof; 
in der 4. Gewann, eine Parzelle bildend. 

Gegen 1) Daniel Meifter, Peineweber, und 
deffen Ehefrau Maria Elifabetba Blumen: 
fhein, beite früher zu Zeisfam wohnhaft, jeßt ab- 
wefend obne befannten Aufenthalt, als ſolidare Schulb- 
ner der Nequirentin; 2) gegen Theobald Foerſt 
den Aten, Aderer in Zeisfam, ald Befiger des oben» 
befchriebenen Wohnhauſes und Gartens, und 3) gegen 
Rudolph Sinn, Aderer in Zeisfam, als Befiker 
des Aders im Bahnbolz unter Nr. 3, — unter fo: 
fortigem definitiven Zufchlage und ohne daß cin Nadı- 
er angenommen wird, durch den dazu committirten 
önigl. Notär Berg von Germersheim zur Zwangs— 
— gebracht. 

Das Wohnhaus nebſt Garten und übrigen Zu— 
regen wird als ein Ganzes bildend und der 

der wirb für fih allein verfteigert. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien, fowie 
die Ba rn en male fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Sommiffär eingefehen werden. 

Landau, den 17. Zuli 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter. 


I. Schanntmachung. 

Montag, den 13. Dectober 1851, Nachmittags 
ein Uhr, zu Herrbeim im Wirthshauſe zum Ochfen 
bei Frau Conrad Schulg, Witwe, Wirthin in Herr 
beim, bezüglid der Güter Herrbeimer Banned, und 
Dienftag, den 14. October 1851, Nachmittags ein 
Ubr, zu Steinfeld im Wirthshauſe zum ſchwarzen 
Bären, bei Wirth Philipp Kung in Steinfeld, ber 
züglich der Güter Steinfelder Banned, 

werden auf Anftchen von Maria Apollonia 
von Drefler, Rentnerin, in Speyer wohnhaft, 
Wittwe des allda verlebten Rentners und Regierungs- 
Ganzeliten Emmerih Zofepb Hofer, welde 


2) 


3) 





den Mdvofaten Ferdinand Boecking, Anwalt an» 


dem füniglichen Bezirfsgerichte zu Landau, dafelbft 


wohnbaft, als ihren Anwalt aufgeftell bat, die der 
ren Solidarfhuldner Theodor Schulg, königlicher 
GSteuercontroleur, und deſſen bei ibm wohnender Ehe- 
frau Louiſe geborner Broc, beide in Bergzabern 
wohnhaft, zugehörigen, unbeweglichen Güter, bes 
fiehend in: 


1) 65 Dezimalen Aderland, 1 Parzelle 

2) 31 Dezimalen Wiefe, 1 —— 

3) 30 Tagwerk 98 —— iefez 

4) 35’/, Dezimalen Aderland, mit einem Häus- 

hen darauf; beide Irgtere Artikel zufammen 
ein Ganzes bildend; 

fämmtlihe Güterftüde im Banne von 
Herxheim gelegen; 

5) 64 Dezimalen Aderland, in 2 Parzellen; 

6) 14 Dezimalen Garten, in 4 Parzellen; 

7) 50 Dezimalen Wiefe, 1 ze 

die 7 Testen Güterftüde im Banne von 

Steinweiler gelegen, — 
durch den ernannten, in Herxheim wohnhaften Ber- 
fteigerungs-Gommiffär, lönigl. Notär Ruhe, zur 
ler — gebracht. 

ie unter Nro. 3 und 4 bezeichneten Immobi— 

lien werden gemeinfchaftlih, die übrigen Immobilien 
werden einzeln verjteigert. 

Der Zuſchlag ift ſogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung der einzelnen , Liegen- 
fchaften, fowie bie rg vo en fönnen 
von Jedermann bei dem genannten —— 
Commiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 15. Zuli 1851. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Boveding 


RLicitativom. 


Freitag, den 1. Auguſt nähfibin, des Nadmit- 
tage um 3 Uhr, zu Berg In dem Wirthshauſe des 
Joſeph Meyer; 

Werden durb Carl Zung, fal. Notär, in 
Kandel wohnend, ald zufolge Urtheil des kgl. Bezirks— 
geribts zu Landau vom 5. Juni abhin ernannter 
Berfteigerungs-Gommiffär, der Untheilbarkeit wegen, 
nachbeichriebene zum Nachlaß der in Berg verlebten 
Magdalena Scherer, im Leben Ehefrau von 
Joſeph Scherer, Aderömann, in Berg wohnend, 
gehörende Immobilien öffentlich verfteigert, nämlich: 

17 Dezimalen, ein zu Berg auf dem Brucdhberg 

gelegenes einftödiges Wohnhaus mit Scheuer, 
Stall, Echweinftällen, Hofraum, Grad» und 
Baumgarten, 


Miteigentbümer find: 

1) Branzisca Scherer, ohne Gewerb, Ehe- 
frau von Marimilian Worft, Aderdmann, beide 
in Berg wohnend; 2) Magdalena Scherer, 
ledig, gewerblos, ohne befannten Wohn- und Aufent⸗ 
baltsort, vertreten durch Notar Mellinger von 
Rheinzabern, zufolge Urtheil des Bezirfögerichts Lan⸗ 
dau vom 15. Mai legihin biezu ernannt; 3) Jo— 
fepb Scherer, Ludwig Scherer und Catha— 
rina Scherer, alle drei minderjäbrig, obne Ges 
werb, in Berg wohnend, welde ibren Bater, ger 
nannten Joſeph Scherer, zum Vormund, und den 


® 
’ 


Georg Scherrer, Maurer, in Berg wohnend, 
zum Rebenvormunde haben. 
Kandel, den 16. Zuli 1851. 
Der Rotär» Commiffär: 
Jung. 





Mobilien:Berfteigerung. 
Die Wittwe und Kinder des zu 
2% Sandau verlebten Wirthes Herrn ®eorg 
A Jacob Schlee, laflen vor ibrer Bes 
Abaufung auf der Markiſtraße allda, 
Eneben der rothen Kajerne, die ſämmt— 
m lien zu deffen Nachlaß gehörigen 
Mobilien öffent! 


idy verfteigern und, zwar: 
Wein, 4 Malter Dottern, 
diefes, täglih Morgens 9 Uhr anfangend: Schrein— 


J. Dienftag, den 22. diefes, Vormittags 9 Uhr: 
2 Kelten, 15 verfdiedene 
Fäffer, mehrere Bütten, Site, 
otten und Kübel, I Babwinde, 
[N 
t Mebifaften, 10 Malter⸗ 
fäde, verichiedene Garten⸗ 
werf, namentlich mehrere . 
Bfeilercommopde, &tchcr Dh 1 el 
ihränfe, Bettladen, Nacht: 
tiſchchen, Tiſche, Stühle und 1 Gecretär; Bettung; 


3 Kraut⸗ und I Kleiihftänder, 2 Hectos 
und Adergerätbichaften, 1 Hobelbanf, 39 nene Borde 
Getüch, worunter mehrere ganze Stüde Leinwand; 


















liter 48er, 4 Hectoliter 
49er und 13 Hectoliter 50er 
und allerlei anderes Gehötz. 
11. Donnerftag und Freitag, den 24. und 25- 


* 
| —— 


Herren- und Frauenkleider; 1 Pendule, 1 gols 
zo dene Uhr, 31 filberne Kaffeelöffel — 
Xoccu 7 füberne GEßloöffel; 1 Kaffee · 





ſervice mit Goldrand; mehrere Spie— 
gel und Bilder; Wirthsgeräthſchafien, 
namentlich etwa 12 meſſingene Leuch— 


F ES Küchengeſchirr in & 
—— 


Kupfer, Meſſing, Zinn, 
en jowie allerlei andere Gegenftände, 


Gifen, Blech und Bor- I 
andau, ben 5, Juli 1851. 


Keller, Notar, 





Verfteigerung. 


Dienftag, den 22. Zuli 1851, Mor« 
gend zehn Uhr, vor dem Kaufhaufe zu 
Sandau, werden die gegen Heinrich 
Bierle M. Aderer in Cffingen, gepfändeten Feld» 
erzeugniffe öffentlih gegen glei baare Zahlung 
zwangsweiſe verfteigert, als: 
1) das Korn auf 9 Aren Ader im Mittelbüpl, 
2) die Spelz auf ebenfoviel Ader dafelbft, 
3) die Gerfte auf 21 Aren Ader allda und 
4) bie — auf 25 Aren Ader in der Wolfs⸗ 
rube. 
Ale Eſſinget Bauns gelegen. 
Landau, ben 14. Juli 1851. 


Brenner, Gerichtobote. 
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Mein« und Faß ⸗Verſteigerung. 

Montana, den 21. Juli 
näcftbin, Vormittags neun 
Uhr, vor der Behauſung der 
fe IFrau Wittwe Shmwetdlin 
2 Be 11T ne af der Marftftrafe dahier, 
ht die Mitte des verleb- 

ten Detroi:Gontroleurd Jung 

Hegen baare Zahlung verfteigern: 

1000 Liter 1846er Traminer Wein, 








"u 


2000 „ 1848er gemifhterr „ 
500 „ 184 m ) 
" 1850er v " 


jodann mehrere Fäher von / 

drei Fuder bis zu einer Oohm 

Gehalt, eine Kelter, Bütten, —E 

Züber, Hotten und Faßlager. 

Landau, den 1. Juli 1851. , 

(gez.) ©. 8. Schlée, 
Gerichtsbote. 








ME 








Holzverfteigerung. 


Mittwoch, den 6. Auguſt 1851, Bor 
mittags 9 Uhr, zu Landau auf dem Stadt⸗ 
haufe, werden folgende zufällige Grgebnifje 


des Landauer Stadtwaldes öffentlich ver⸗ 






ſteigert: 
3 eichen Bauftämme 3. de. 
5 fiefern " 4. Glaffe, 
3. Nupflänmme 3. Ehaffe, 
35 ,„ Sägblöche 3. und 4. Glaffe, 
4°/, Klafter buchen Scheitholz, 
2, u eichen 2 4"/,' lang, 
20, „ ° Fleferm " 
10%, „m buchen Knorrenholz, 
jr n —* — brucht 
+ m Amen gering an 9: 
2 „ buchen Brügelbolz, 
5 " en "„ 
29, m  Schälprügelholg, 
Me: N appenprügel, 
Landau, den 16. Zuli 1851, 


Das Bürgermeifteramt, 
gang. 





Holzverfleigerung. 
Domnerftag, den 24. Jull lauf. Irs., 
Eu: 1 Uhr, werden auf dem Ge— 







meindehauſe an Hainfeld durch das unter« 
fertigte Bärgermeifteramt nachfolgende Holz⸗ 
fortimente aus dafigem Gemeindebinterwalde, Diftrift 
Schlotterthal, auf Zablungsfrift bis Iften No— 
vember 1851, meiftbietend öffentlich verfteigert: 

10 eihene Bauftänmte, 

2 Fieferne J 

288 eichene Nutzholzſtangen nebſt Schoppenftügen ; 
2/. Klafter buchen ftarfe Prügel; 
6 J —* geſchnitien Scheit zu Stie⸗ 


feln, 
7° „eichen arte Schaͤ el desgle 
U o pr —— gleichen, 
125 buchene Wellen mit ſtarken Pruͤgeln, 
— 
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900 eichene Schälwellen, 
1413 gemifchte eichenſchäͤl- und buchenwellen. 
513 Fieferne Wellen mit ftarfen Prügeln. 
Sämmtlihe Hölzer lagern nahe beim Sapenftein 
an der Hochſtraße und find fehr gut abzufahren, 
Hainfeld, den 15. Juli 1851. 


Das Bürgermeifteramt, 
Bilabel, 





Holzverfleigerung. 


Am 29 Zuli 1851, Morgens um 
balb 9 Uhr, zu Aunmeller im Stabthaufe, 
werden folgende Holzfortimente aus dem 


ftädtifchen Hinterwalde auf Zahlungstermin 
verfteigert, ale: 
Schlag Falkenſteig: 
52"/, Klafter buchen gejchnitten Scheitholz, 
12, elchen r 44/, 
lang. 
Schlag Schwan, im Welſchteich: 
125/. Klafter Krappenpruͤgel. 
Schlag zufällige Ergebniſſe: 
90 eichene Bauſtämme 4. Claſſe, 
2 kleferne — 4 u 
32 eichene und kieferne Abſchnitte 4. Claſſe, 
45°/, Klafter verſchiedene Scheit-, Prügel» und 
Aubruchhoͤlzer. 
Annweiler, den 17. Juli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Ph. Strecciug, 
Adjunct. 


Publicandum. 
Künftigen Dienftag, den 22, Juli, bes 
Rachmittags um 2 Uhr, auf dem Gemeinde» 
haufe zu Niederhochſtadt, werden auf Aus 
fteben des ifraelitifchen Gultus-Vorftandes dur unters 
fertigte6 Bürgermeifteramt öffenılid an den Wenigft- 

nehmenden verfteigert werden: 
Die Anfertigung eines Tabernafeld in die 
Synagoge bafelbft, beftehend in: 

Maurer» und Steinhauer A. fr 







arbeit, diefe veranfchlagt zu . 26 22 
Schreinerarbeit, veranſchlagt 

au. > * * ” * [2 * * * 9 35 
Tünderarbeit . 2.2... 8 53 


Zufammen 163 53 
Ferner die Reparatur ber Gewölbsdecke in 
der Synagoge nebſt Delfarbanftrid der Sub- 
fellien, bee end in Schreiner- und Tüncher- 
arbeit und veranfchlagt: — 
kr. 
Schreinerarbeit zu..... 35 4 
Tünderarbeit „ .. . 150 — 
Im Ganzen 185 4 
Zugleih werben nod befondere Schreiner- und 
©laferarbeiten in Accord vergeben. 
Niederhochftadt, den 12, Zuli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beden 


Brkanntmachung. 
Minderverfteigerung von Bauarbeiten betr. 
Mittwoch, den 23. dieſes Monats, um 2 Uhr 
bes Mittags, wird in loco Roſchbach die Erbauung 
einer Mauer an dem alten Friedhofe dahier an den 
Wenigfinebmenden vergeben, 


ie Arbeiten find: fl. fr. 
1) DMaurerarbeit, veranfhlagt u . . 94 36 
2) Steinhauerarbeit, „ r . 43 8 


Zufammen 138 24 


— r —ñ — 
Koſtenanſchlag mit Bedingungen und Plan liegen 
auf hieſigem Bureau zur Einſicht offen. 
Roſchbach, den 17. Zuli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Haſſelwander. 





Bekanntmachung. 
Verſteigerung eines unbrauchbaren Zuchtſtiers betr. 
Bis Mittwoch, den 23. de, Mittags 1 Uhr, 
wird in loco Roſchbach ein breijähriger unbrauch⸗ 
barer, fetter Zuchtſtier an den Meiftbietenden öffent- 
lid) verfleigert; wozu Kaufsluſtige eingeladen werden. 
Roſchbach, den 17. Zuli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Haffelwander. 





Sekanntmachbung. 

Verfteigerung zweier Pappel» und Lindenbäume betr. 

Bis Mittwoch, den 23. diefes, Mittags 1 Uhr, 
werden in Roſchbach an den Meiflbietenden ver- 
geben: 

2 Bappyeln, 

1 Linde, deren Stamm 6'/, Buß im Umfang 
und 11 Schub in der Höhe hat. 

Roſchbach, ben 17, Zuli 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Haffelwander, 


Bekanntmachung. 

Kommenden Mittwoch, ald am 23,1,M., Nach⸗ 
mittags ein Uhr, wird vor dem unterzeichneten Amte, 
auf dem Gemeinde-Haufe dabier, die Reparation der 
biefigen Waſchbank am Serrgraden an den Wenigft- 
bietenden öffentlich verfleigert. 

Die Arbeiten beftehen: fi. kr. 

1. Maurerarbeit, U 2 2 2 2 0220.42 18 
2. Ankauf der Steine . 2 2 22. 7 
3. Trandport . 2 2 2 nen BB 4 
4. Steinhauerarbt  » 2 10 38 





Total 105 44 
Plan und Koftenanfhlag liegen auf der Bür- 
germeifterei zur Einſicht. 
Kleinfiihlingen, am 16. Zult 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Wagner. 





Bekannıimacdhung. 

Die Herftellung des zu 150 fl. veranſchlagten 
eifernen Thores am Begräbnißplage dabier, beftehend 
in Schlofferarbeit, foll auf dem Eoumiffionswege 
vergeben werden, und find die deffallfigen Eoumij- 


fionen längfiend bis am ‚26, laufenden Monats, des 
Morgens 9 Uhr, verichloffen auf bieffeitiger Bürger- 
meiftereicanzlei einzureichen; allwo indefjen der Blau 
und Koſtenanſchlag eingefeben werden fann, 
Maitammer, den 16, Juli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Straub. 


Betonntmachänt. 
Freitag,. den 25. Zuli 1851, Nachmittags um 
1 Ubr, zu Albersweiler auf dem Gemeindehauſe, 
werden folgende Reparaturen am ifraelitifhen Schul« 
baufe an den Wenigituchmenden verfteigert, ale: 

1) Maurers und GSteinhauerars 


beit, veranfhlagt zu, . . . 49 fl. 30 fr, 
2) Schreiner⸗, Glaſer ⸗ und Schlof- 
ferarbeiten, veranfhlagt u . 32 fl. 10 fr, 


Der Koftenanfchlag fann bei Unterzeichnetem ein« 
geiehen werden, 
Alberöweller, den 17. Zuli 1851. 
Der ifraelitifche Borftand 
Aron Kahn. 


Klalrgallerte 

die Flaſche zu 42 fr. womit man ein Fuder Wein in 
24 Stunden heil maden kann, franzöfiihe Gelatine 
in DO Tafeln, feinfte ruffifihe Haufenblafe, ächter 
frangöfifcher Weingeift; friſchen Sch achtel, Schwei- 
zer, Kräuter-Räs ıc. ıc. bei 3. F. Stahl in Landau, 

Auch iſt der obere Stod in feinem Haufe in der 
Gerber Gaſſe zu wermiethen und kann ſogleich bezo⸗ 
gen werben. 


Nicht zu überfeben. 
Der Unterzeichnete macht hier: 
mit die Anzeige, daß bei ihm eine 
gende Auswahl Rheintannen=Bau- 
D 
billigiten SBreife verfauft, jowie auch 
—— Bedienung beſtens ſorgen 


wird. 
Woͤrth, den 8. Juli 1851. 
Joſ. Bumiller. 


Unzeige 
Gin Mann, der feit vielen Jahren 
ER eürcbehin verfab,, wünfdht 
eine Verwendung im Babe, Uber Be- 


fäbigung ıc. weißt derfelbe Zeugniffe auf, Wer? fagt 
die Merncion d. Bl. En . : 





Anzeige. 
Es fünnen einige Schüler der lateiniſchen Echule 
in Landau Koft und Logis um ermäßigten Preis has 
ben. Zu erfragen bei der Red. d. BL, 


Lehrlingsſtelle. 

Sn einem Manufactur- und Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft it eine Lehrlingsftelle zu beſehen. Räheres 
bei der Erpebition. 


angefommen ift, und um die 


ti Anzeige Auswanderer 
ID nach — 


In Verbindung mit ſoliden Geſchäftohäuſern bin 
ih in den Stand geſetzt, Auswanderern nach Ame⸗ 
rifa, ſowie Eltern und Vormuͤndern, die Gelder dort⸗ 
bin zu fenden haben, jede beliebige Summe Geld in 
Wechſel auf New-Dorf, Philadelpbia, Bal- 
timore,Louisvtlle, St. Louis, Cincinnati 
und New» Drleand abzugeben, woburd denſelben 
das oft fehr hohe Agio für franzöfiihes Geld erfpart 
wirb und der Transport des Geldes mwegfällt. 

Bergzabern, im Juli 1851. 

Georg Jung. 


Bierbrauerei⸗Verkauf. 

— X Ein in dem Kantonsorte Dahn 
TEE an der Haupiſtraße gelegenes 
LH Wohnhaus mit Bierbrauerei uud 
RES Brandweinbrennerei » Eintichtung 
u a ebit Ihönem Felfenfeller ſteht un« 
ter ſeht günftigen Bedingungen zu verfaufen oder zu 
verlehnen. 

Das Nähere zu erfragen bei dem Cigenthümer 
Herrn A. Houbeau in Schönau, 








Burrweiler 
den 29. Zuli, wird nach herfömmlicher Weife das 
St. Aunafeft gefeiert. 
Der — 
ed. 


Berloren: 
Auf der Straße von Queichheim nad 
Landau ein ſchwarz und weiß gefchedtes 
Fonige ndchen, Heinfter Race, mit einem rothen 
Halsbänddhen nebſt Quäftben. Man bittet, denfelben 
bei der Red. de. Bits. gegen Belohnung abzugeben, 


Zu vermietben: 

Bei Schneidermeifter Seybolb ber untere 
Stock, beftehend in drei Zimmern, Küche, Kammer, 
Keller und Speicher und fann bis 1. September 

rer Stäbler zu Rhodt, im 


bezogen werben, 
Bfarrhaufe verfteigern lafien: eine Kub, — 


Rind, feine Ohmet- und Kartoffelernte, Heu, Holz, 
einen Schrank und einigen andern Hausrath, 


SarmonieMufik. 
Eonntag, den 20. dieſes Monats, des Nach⸗ 
mittags, in 9* Gartenanlage, bei übler Witterung 
im Saale des Unterzeichneten. 
Edenkoben, ben 16. Zuli 1851. 
Friedrich Bölder, 
Gaftwirth zum Schaf. 


Nähten Sonntag, den 20. diefes, wohlbefegte 
armonie:Mufif 
bei H. Raub, zum Ritter in Godramſtein. 








Donnerftag, den 24, dieſes, 
Morgens 8 Ubr, wird Hr. Pfar— 









U oo» | 
Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


 SER@EAE - AGENTUR 
Eryflie, Heinrich & Comp. in Mainz & Havre. 


Die für den Monat Auguft von Havre und New-York abgehenden Poſtſchlffe find: 
, > anı 3. Auguſt das Poltihiff Zürich, Capitain Rich von 1000 Tonnen, 
7 „10. 0 or v  Duchesse d’Orleans „  Hutton »„ 100 „ 
N 18. » Baltimore „»  Coun P ” 
PEor | BEE » Bavaria „» Anthony „ 100 u 
Pünktlichkeit in den Erpeditionen, billige Breife und genaue Erfüllung der eingegangenen Berbindlich« 
feiten werben dieje Reifegelegenbeiten ftets empfehlen. “ 


Auf alle Anfragen ertheilt näbere und umftändlichere Auskunft 
Agentur der regelmäßigen Poffchiffe zwifchen Havre & Mew-York. 
W. F Wolff, Beinhändler, 


im Schattenmanwijden Hauſe in Landau. 


Es werden mehrere Kinder, Knaben uud Mäb« 
L a y er hen, von der Gefellihaft gratis angenommen, und 


h von preußifch patenti- / denfeiben Unterricht in der höhern Keitfunft und der 
> firten, jä chen Fran —â— — 
zoͤſiſchen und engliſchen Zuͤndhuͤtchen 















und Patent-Schroten. Bei Ab: ee 
nahme von größern Parthien mit f. kr. 
angemeſſenem Rabatt, bei — iu Mn 
I. Virr mann in Landen. Preuß. Briebriäeder . 958 — 39 
° —— 10.fl/Stucke .. 98 — 49 
Harmonie- Alufik and-Ducaten va onen. 535: — 36 
mit j —— ee - = — a 
Blech: Inftrumenten name onveraind .. +» nn — * 
wird Morgen, Sonntag, den 20. d. M. im Gart Praußiſche Thaler ...... 1 45% — 45% 
bes — ———— abgehalten. 5 Frantenthalet „u... 221% — 21%, 
Nach vier Uhr des Nachmittags fteigt da⸗ 
\ felbft ein großer Luftballon. 
Hiezu ladet gehen ein = i Frucht: Mittelpreife. 
am Durand, 
Kamen per Zentuer. 





QIROUE OLIUPIOUE 
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‚fr fl. fr. if. r. ſi ir. mir. 

Landau .„. . 17. Zuli 5 54 24 433513 47 

ER) E goentoben. : 1 zul ‘ *3 4813 553 30/3 46 

aijerslautern 115. Iu ) 1013 51/3 10/3 26 

Samstag, den 19. Juli 1851, große Ranbel 2... [16. Zutt Ja 54.3 5914 A 3 30 

Benefice:Borftellung für Bräulein | Meuftadt. . . 115. Zuli 14 4313 3513 43:3 22]3 43 

* Dal ano ————— *8 — Speyer .. Iis. Zuli 14 3703 2613 3413 813 21 

. 68,, legte große Borftellungen, Nachmitta ũ Te — 

h b un ben Zt, ‚an —* —* ‚ce Zweibrüden „ Hl. Zuli 15. 1313 20/4 51 34 
en Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, beftehend aus 40 Perſo⸗ . ; 

nen und 32 Pferden, unter der Direction von Zofeph Ra 5 100 Un' De u 3 8 

Berdier und Jean Gärtner, Serie a 160 Po, 5 fl. 40 fr. Hafer a 120 Pd. 4. 50 fr. 


: Der Eilbote. 
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Landau in der Pfalz, den 33. Juli 






1851. 





Zeitungsidhau. 


Zandan, 23. Juli. Nur no wenige Tage 
und die als ein fo aufferordentlihes Himmelsereigniß 
angefündigte Sonnenfinfterniß wird eintreffen (28. 
Zuli),. Um indeffen die fehr hoch gefpannten Erwar- 
tungen eines größern Leſezirkels feiner Taͤuſchung hin⸗ 
zugeben — jagt der Sammler u. a. — und um 
das Vertrauen in die Richtigfeit aſtronomiſcher Bes 
rechnungen auf feine unbillige Probe zu ftellen, er⸗ 
lauben wir und, ben Snhalt der —— Angaben 
dahin zu berichtigen, daß die bevorſtehende allerdings 
große Sonnenfinkernif in feinem Theile Deutſchlands 
total erſcheine; — daß man eben deßhalb weder ein 

ervortreten der Eterne am Himmel, noch das eines 

berweißen Ringes um den Mond zu gemärtigen 
abe; — dab ferner auf dem ganzen europäiſchen 
Kontinente kein Punkt erifire, wo eine totale Fin- 
fterniß um 3 Uhr der refp. Ortszeit eintrete*) und 
daß endlich die Berufung eine eben fo irrthümliche 
fei, nad welcher feit 200 Jahren nur in den Jahrs 
aängen 1654, 1666 und 1783 eine aͤhnliche Sonnen⸗ 
finfterniß zu jehen war, Wielmehr bietet, auf die 
Erde im Üllgemeinen bezogen, far ein jeder Jahr⸗ 
gang für irgend eine Gegend daſſelbe Phänomen in 
* hohem Grade dar, da hingegen in lokaler Hin⸗ 

cht ein jeder fpeziell beffimniter Ort der Grde inner- 
halb einer jeden Säfularfrift und ganz bejonders ſchon 
in der kaum abgefhlofjenen Hälfte des gegenwärtigen 
Sahrhunderts mehrfache Beifpiele von theild ähnlichen, 
theild fogar größeren Finfterniffen aufzuweiſen bat. — 
Im friſcheſten Andenken dürfte wohl die vielfeitig be- 
ſprochene große Finfterniß vom 8. Zuli 1842, welche 
für einen großen Theil Europa’s total war, geblieben 
fein. Die Zone der totalen Finfterniß erftredte ſich 
damald mit einer ziemlichen — von 
Spanien ber über Saragoſſa, Wontpellier, Turin, 
Mailand, Trient, Oraı, Wien, und von da durd 
Dberungarn über Lemberg und Brody in das ruffiiche 
Reich, durch Afien hindurch bis zur öftlihen Gränze 
von China, wo fie nach mehr ald 2000 Meilen Wegs 
im ftillen MWeltmeer endete. Diefelbe große Finſterniß, 
obwohl für Deutichland faft durchgebends nur pars 
tal, betrug doch für diefes Land allerorts reichlich 
über 11 Zoll, eine Größe, auf weldye bei der bevor» 
ſtehenden Finfterniß am 28. Zuli nur eim ganz Heiner 
Theil Ausfihten hat, Undere große Finfterniffe ſah 


*) Die Gegend, wo ber Bintritt ber totalen Finſterniß der 
Stunde 3 Uhr Rachmittags entſpricht, fällt in den atlan— 
73 Drean, in die nordöſtliche Nähe der Schottlands 

nieln, 


man in den Jahren 1804 am 11. Februar; bdeögleis 
den 1816 am 18. November; endlich Die zwar nirs 
pe totale, für günftig gelegene Orte aber ring- 
örmige Finfternig vom 7. September’ 18%. — 
Die nächte Zufunft bis zum Jahre 1900 bietet neben 
einigen anderen, zum Theil bis 10zölligen Finfter- 
niffen nur noch eine einzige von hoher Bedeutung 
bar, und zwar am 19, Auguſt 18837. — Nous 
verrons! 


Zweibrüden, 16 d. Aſſiſenſizung vom Heu⸗ 
tigen. Es figen auf der Anklagebank: Joſeph 
Kournier, 44 Jahre alt, Kaufmann, Eduard 
Dahm, 27 Jahre alt, Kaufmann, und Bernhard 
Siegel, 46 Jahre alt, Handeldmaun, alle in Dahn 
wohnhaft, angeklagt der Mitwirkung, wifjentlihen Theil⸗ 
nahme und Hilfeleiftung an den befannten 3 Attentaten, 
und zwar Fournier dadurd, dab er als Mitglied des 
Kantonalausſchuſſes die öffentlihen Kaffen berauben 
balf und über deren Inhalt verfügte, die Refrutirung 
bejorgte, renitente Gemeinden mit Erecution und Geld» 
buße beitrafte, den Zohann Bremer von Erlenbach 
verhaften ließ, und nachdem er von dem Angeflagten 
Diehl zu einer Geldfirafe verurtheilt war, dieſes Geld 
von ihm erhob. Dahm und Eiegel dadurch, daß fie 
gleihfalls Mitglieder des Kantonalausſchuſſes waren 
und als folde ſich an der Beſchlagnahme öffentlicher 
Kaſſen betheiligten. 

Vertbeidiger für Fournier ift Anwalt Gulden, 
für Dahm und Siegel Anwalt Gink. 

Die Urtbeils-Gefhwornen find: 1. Schneider; 
2. Lamarde; 3. Bibus; 4. Brod; 5. Häfele; 6. Eu» 
ders; 7. Drib; 8. Wiß; 9. Springer; 10. Hertel; 
11. Ruf und 12. Kappelmann, 

Zweibrüden, 18. d. Die bed Hocverraths 
obigen UAngeflagten wurden von den Geſchwornen für 
nicht ſchuldig erflärt und in Freiheit gefept. 

— Eigung vom 19, Juli. Anton Epegg, 
46 Jahre alt, Deconom, geboren zu Beidelberg, 
De zu Hörde, — Bertheidiger: Herr Anwalt 

oljen. 

Urtheils⸗Geſchworne: 1. Etett; 2. Gented; 3. 
Schmidt; 4, Brod; 5. Wiß; 6. Orth; 7. Häfele; 8, 
Freidinger; 9. Springer; 10. Dümmler; 11. Pohl 
und 12. Schneider. 

Kaiferslautern, 17.d. Der entlaffene Schul: 
lehrer Zacob Mattern von Stauf, unterm 12. April 
d. 3. vor dem Mffifengericht in Zweibräden zu einer 
forrectionellen Gefängnißftrafe von zwei Zahren vers 
urteilt, durch Urtheil des Dberappellationsgerichts in 
Breiheit gejept, hat näcdften Dienftag, den 22, d,, 
wegen unbefugter Anmaßung von Amtsfunftionen, 
vor dem k. Zuchtpolizeigerichte dahier zu erfcheinen. 


432 — * — Fr ip 


Heidelberg, 17. Juli. Es war in den öffent- 
liben Blättern ſchon öfters von der Köhler'ſchen Erb⸗ 
ichaft die Rede, die nun endlich von der englifchen 
Regierung verabfolgt werden fol. Den bereits 
Darüber mitgetheilten Ginzelheiten fügen wir nod 
folgende Notizen hinzu. Wllerdingd wird nicht das 


ganze Bermögen, welches etwas über 80 Millionen 


beträgt ausgeliefert werden, fondern nur die Hälfte 
davon, während das llebrige der genannten Regie- 
rung zur Difpofition bleibt, Die ganze Sache wird 
auf dem Wege des Bergleichd georduet werden, und 
fhon find Bevollmäctigte nach England abgegangen, 
die Verhandlungen zum Schluſſe zu bringen. Im 
wenige Hände fommt indeffen jener in Ausficht ſte⸗ 
bende eine Theil des Bermögens nit, da er an 
14 Etämme übergeht, die wieder verzweigt find, 
Daß die Verhandinngen zu diefem immerhin fehr 
günftigen Refultat gedieben find, foll vornehmlich 
einer hohen Berfon in Koburg zu verbanfen fein, 
durd deren Vermittlung die Regierung in Gngland 
auf einen Vergleich einging, der bei der ſchwlerigen 
erichtlichen Erledigung der Angelegenheit jedenfalls 
Ahr die betreffenden Erben das Vortheilhafteſte iſt. 


Hamburg, 16. Juli, &s ift gegenwärtig ernſt⸗ 
liher als je von einer Berftärfung unferes ftehenden 
Militärs, die mit der Umbildung der Bürgerwehr 
und namentliäy mit deren Entbindung vom Wacht⸗ 
dienft zufammenhängt, die Rede. Man beginnt bes 
reitö, verſchiedene junge Leute aus der Wlteröflaffe 
1829 zum Dienſte aufzufordern, und aud ans ber 
NAlteröflaffe 1828 follen die Beurlaubten einberufen 
werden. Der fonft Ende Juni gegebene Urlaub wird 
jegt nicht ertheilt werden. Werner vernimmt man, 
daß Fünftig jeder hamburgiſche Militärpflichtige drei 
Jahre lang im activen Dienfte bleiben foll, während 
dieß fonft nur 1°/, Zahr lang. ber Fall war. (GE. 3.) 

Aus dem Badifhen, 17. Zuli. Daß das 
Großherzogthum Baden eines der gefegnetften deut⸗ 
ſchen Länder, ift zwar eine alte Wahrheit; die Uner- 
fhöpflichfeit feines Bodens, gehoben durch unabläffige 
Berbefferung der Gultur defjelben, fowohl Seitens der 
Regierung, wie auch der landwirihſchaftlichen Vereine, 
liefert jedoch im jedem Jahre neue Beweife dazu. 
Begründet finden wir diefelbe in Mittheilungen, welche 
auf ber diefer Tage in Freiburg flattgefundenen Be— 
forebung über landwirthſchaftliche ®egenflände ger 
macht wurden, und zwar auf Beranlaffung des in 
Auftrag der Regierung behufs der Sammlung von 
ftatiftifhen Notizen zur — der Bodenkultur 
gegenwärtig auf einer Rundreiſe im Lande begrif« 
fenen Gartendirectors Mepger aus Heidelberg. Aus 
diefen Mitteilungen ergibt fih u. @., daß die über 
das ganze Großherzogthum (da der Schwarzwald 
Bau» und Brennholz in erſtaunlicher Fülle produeirt 
und feine ihm eigenthümlichen Induſtriezweige bat) 
verbreitete Ertragsfähigfeit und Fruchtbarkeit des Bo— 
dens, in manchen Gegenden fogar, wie z. B. in der 
fogen. Mark, in Scellftatt und in Buchheim ic. 
einen folh hohen Grad erreicht, daß derfelbe, ſelbſt 
nad der fünften Ernte, noch Feiner erneuten Düngung 
bedarf. Berner wurde als höchſt fchäpbare und be= 


% 
merfendwerthe Rotiz mitgetheilt, daß in der Pfalz 
auf einem Areal von 6 Stunden Länge und 6 Stun⸗ 
den . Breite im vorigen Jahre zwei Millionen 
Gulden für Tabaf allein gelöft wurden. Kür 
Bet wurden im vorigen Jahre, außer 55,000 fl. 
ür Samen, 429,322 fl. gelöſt. Die Regierung bes 
abfichtigt, das in England — Roͤſtverfahren 
beim Flachſe einzuführen und zu dieſem Behufe Sach⸗ 
verſtaͤndige dahin zu ſenden. — Die Biercouſumtion 
iſt ſeit einigen Jahren von 1 auf 100 geſtiegen. Die 
Weinproduction ergab im Jahre 1850, obgleich dieß 
kein beſonderes Weinjahr war, dennoch einen Ertrag 
von 223,803 Ohm. Alles dieß berechtigt zu ber 
ſichern Erwartung, daß Baden, bas fo überaus 
reihe und geiegnete Fand, ſchon in den allernächften 
Jahren, bei gleicher ungeltörter Gntwidlung feiner 
wahrhaft unerjhöpfliden Hülfsmittel, nicht nur die 
erlittenen Berlufte verſchmerzt, ſondern auch noch einen 
bedeutenden Gefammmtreinertrag an allgemeinem Wohl⸗ 
Rand und eine erhöhte Stufe defjelben erreiht haben 
wird, 

Italien. In Imola ift der Kanzler des Kri« 
minalgerichtd ®arafini bei hellem Tage auf offener 
Straße erdoldt, der Mörder aber nicht ertappt wor⸗ 
den. — Der Goniervator der Bibliothek des Batifans 
hat ih im higigen Fieber die Kehle durchſchnitten. 

In London wird Alles aufgeboten, um neben 
der Fuduftrienusftelung die Saifon fo anziehend als 
Immer möglich zu machen. Man bat ſogar eine An« 
zahl Hodh-Schottländer herüber fonımen laffen, Die 
in „Holland Park“ ihre Nationalfpiele und Tänze 
aufführen, Gegen das Ende der Audftellungszeit bes 
abfichtigt man, den Glas-Balaft aud Abende glän- 
zend zu erleuchten, um Denen, welde im Tage durch 
Geihäfte vom Beſuche abgehalten find, denſelben 
möglich zu maden — und mebenbei fo viel Geld 
als immer thunlich aus der Geſchichte zu ziehen. 
Praktiſch find die Engländer, und befonders, wenn es 
fih um die Pfund- handelt, 

Sranffurt, 18. Juli. Im der geftrigen Blenar- 
figung der Bundesverfammlung fam der Broteft der 
engliihen und der franzöfiiben Regierung gegen den 
Selammteintritt der öſterreichiſchen Etaaten in den 
deuiſchen Bund zur Verhandlung. Es wurde ein« 
ſtimmig Pig ge „auswärtigen, nichtdeutſchen Re⸗ 
gierungen in dieſer rein deutſchen Sache feinerlei 
Befugniß zur Einwirkung einzuräumen.“ (Köln. 3.) 

Paris, 20. Juli. Bei der namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung der Natlonalverſammlung auf Revifiou der 
Berfafjung erklärten fih 446 Stimmen für und 278 
Etimmen gegen eine Revifion, wodurd der Antrag, 
da die erforderliche Dreiviertelmajorität nicht erreicht 
wurde, verworfen il. 

Mantua, 14, Zul, Die Dreifaltigfeitöfirche 
ſteht feit geftern in Fammen. 

— Die fhwarzburg-rudolftädtifhen Kaſſenbillets 
vom 10. November 1848 werben gegen neue Kaffen- 
anmeijungen oder gegen Silber umgetauſcht. Die 
Einlöfungsfrift erftredt fi auf dieſes Jahr und find 
mit dem 1, Januar 1852 alle Anfprüde an jenes 


— auf Grund der alten Raffenanwelfungen 
0 IR 


en. 
Karlörube, 18. Juli. Unfer nächfter Landtag 
wird nah dem „Ehw. Mrfr.” ziemlih frühzeltig 
einberufen werden, wahrſcheinlich ſchon im Detober, 
längftens im Rovember; an den Vorarbeiten wird 
jept ſchon fleißig gearbeitet. 
Baris, 19. Juli, Die Commiſſion der Welt⸗ 
Induftrie-Ausftelung in London hat bie Einladung 
des Präfeeten des Geine-Departementd und des 
Stadtrathes von Paris angenommen; fie wird den 
Beftlichfeiten beimohnen, welche ihr zu Ehren am 
nähften 2. und 5. Auguft in Paris. ftattfinden follen, 
Im Stadihaufe find bereits zahlreiche Arbeiter mit 
den nun zu dem Riejenbanfett beſchäftigt, 
weldes am 2. Auguft gehalten. wird, und ju bem 
6000 Berfonen, unter Andern die bedeutenden Indu⸗ 
firiellen Frankreichs und Englands ‚eingeladen werben, 
Der: Gemahl ber Königin Bictoria, Prinz Albert, hat 
zugefant, dieſem Feſte beizumohnen. 
» Baris, 12. Zul. Bor einigen Tagen wurden 
am franzöfiiben Rheinufer 1880 über den Strom ge⸗ 
ſchmuggelte Denenftöde, deren Klingen bie Inſchrift; 
„Vive Henrich.V.! Dieu protege la France!“ 
ten, weggenonmen. : 
‚1 Bari, 16.5, Der „Moniteur® berichtet, daß 
die Ingenieurregimenter (gegenwärtig 3). und die Ars 
tillerieregimenter (gegenwärtig 15)..ein jeded um eins 
vermehrt werben follen. I 
Darmſtadt, 18. Juli. Wie wir vernehmen, 
find die Unterhandlungen wegen Beitritis unſeres 
Großherzogthums zu dem deutſch⸗öõſterreichiſchen Poſt⸗ 
verein fo weit gediehen, daß der von dem dieſſeiligen 
Bevollmächtigten unterzeichnete Bertrag bereits in 
Branffurt porliegt Der Ausfhuß dürfte, da die po» 
ftaliihen Borarbeiten großentheild beforgt find, am 
15. Auguſt, wahriheinlih zugleich mit dem Kurfürs 
ſtenthum Heffen, ind Leben treten, 





Verſchiedenes. 


Kartoffellultur. Herr Glrjeek zu Blowitz 
macht und die für-Samenhändler nit unrichtige 
Bemerlung, den Kartoffelfamen nicht in gemifchten 
orten zu verfaufen, weil man dadurch die in neuerer 
Zeit wünfhenswerthe Kartoffelkultur nicht befördert, 
wenigften® feine reinen Kartoffelarten * Er habe 
die ehr | gemadt, daß fid die Kartoffeln nicht 
wie andere Gewächfe erft in der Blüthe, durch bie 
E amenbefrudtung, fondern ſchon im Boden als Knollens 
frucht glei im erften Jahre dur die Wurzeln fo 
vermengen, daß Baftarde herausfommen, Es wurden 
dunfelblaue runde Kartoffeln und lange weiße Frübs 
fartoffeln auf ein und dafjelbe Beet in Reiben fepa- 
rirt zufammengepflanzt und im Herbſte befam man 
von der einen Reihe etwas lichtere runde, und flatt 
der weißen auch lange blaue Kartoffeln. Man follte 
daher den Eamen forgfältig fammeln und fortiren. 


Die Shalottenzwiebeln vor Maden zu 
ſchühen, fol man biefelben nur um bie Mitte des 
Monats Oltober fegen, das Land dazu vorher gut 
mit altem verrottetem Dünger oder mit Holzaſche 
bereiten und die Fleinften Zwiebeln zur Ausjaat u 
len, indem foldye der Bäulnik am Wenigfien ausge» 

find. Das ganze Geheimniß, die Maden, welche 
die Zwiebeln auf jedem Boden und Standort vers 
folgen, von denſelben abzuhalten, befteht in der Herbit« 
ſtait der Frübjahrspflangung,- welche daher fehr anzu⸗ 
rathen, zumal für dieſelben auch von den. fireng 
Bröften nichts gu befürchten fein fol. : - 

— Am 27. Mai bielt. ein Bauer im Lauen- 
burgifhen auf der Landſtraße mit einem Biergeipann, 
als plöplih eine Bienenkönigin — auch Weiſel ge- 
nannt — in der Witte eines Bienenfbwarms aus 
dem nahen Garten hervorkam und fid auf ein Pferd 
fepte, — Weiſe verlieben in dieſem Augen⸗ 
blick die Bienen von etwa 6 Koͤrben den Garten in 
berjelben Richtung des erften Schwarms, welchem fie 
fi anſchloſſen, -und warfen fi auf die übrigen 
Pferde, weiche gleich, im Anfang durd Anwendung 
des Echweifes den Zorn. der Bienen erregten. Das 
erfte Pferd unterlag jogleich ihren Stichen, die übri« 
gen Rarben ıheild an demjelben, theils am folgenden 

age. 


— Die Dampfwägen werben bald aus der Mode 
fein. In Amerika find mit ‚der. eleftro-magnetiichen 
Lofomorive des Profefior Bape jehr befriedigende Ver⸗ 
ſuche angeftellt worden. Man hat, 19 englifche Meilen 
in einer Stunde yurüdgelegt. 

— Der „Moniteur* meldet von einer Weinrebe, 
welde zu WAmbreville, im untern Geinedepartement 
fi befindet, hundert Jahre alt if und im guten 
Jahren 250 Kilogramme (1 Kilogramm 2 Bfund 
4'/, Loth) Trauben liefert. Gin Birnbaum zu Dieppe, 
etwa 150 Jahre alt, gibt im Durchſchnitie alle Jahre 
6000 Birnen. . 

* In Baris Hat ſoeben der Mafchinift Blanqui 
bie Erfindung gemadt, den Schall auf eleftro-magr 
netiſchem Wege, fo wie es bei Telegraphen geſchieht, 
in die Ferne’ zw leiten. Gin von mehreren Mitgliedern 
der Alademie veranftalteter Verſuch auf dem Mars 
felde fiel ſehr gimftig aus, ° 3... 9 

* Die Emancipation ber Frauen macht aud in 
der Schweiz Fortfchritter das neueſte Bundesblatt 
verfündigt, daß zum Poſthalter in Töß Jungfrau 
Sufanna Schwengeler ermählt worden ſei. 

-* Neben dem Raum im großen — —— 
baͤude in London, in welchem die abgelegten Stöde 
und Regenfchirme. aufbewahrt werden, befindet ſich 
auch ein vollftändig moͤblirtes Heined Zimmer, in 
weiches die Heinen, im’ &edränge den: Eltern abban« 
ben gefommenen Kinder gebradit werden, -um bort 
unter Thränen und Schluchzen den Augenblid zu er= 
warten, wo jie den Ihrigen wieder zurüdgegeben 
werden, 





Berantwortlicer Redacteut und Verleger Carl Georges. 


Ausſchreiben. 


Der Bündel mit Effekten und die dunkle tuchene 
Schildkappe des am 4. d6. Mia, unweit Rülzbeim 
todtgefundenen Franz Michael Hecht, von Karld- 
berg, werben bis jegt vermißt, und es wird ver- 
mutbet, daß der des Raubmordes an Hecht beichuls 
digte Burfche auf feinem Wege vom Drte der That 
aus bid nah Schwegenheim die in graue Holen ver- 
padte Effeften und die Kuppe irgendwo im Felde weg ⸗ 
geworfen und zurüdgelafien habe, da er ſchon zu Schwe- 
genheim ohne die Effekten gefehen worden fein foll, 

Dies wird zur Kenniniß der Bewohner jener 
Gegend gebracht mit der Aufforderung, falls, etwa 
bei der gegenwärtigen Ernte, im Felde oder fonft wo 
folbe Effekten gefunden werben, dieſelben alabald der 
nädften Ortsbehörde zu überliefern, weldye fie unge» 
fäumt an mich einfenden wolle, 

Dem redlichen Finder wird eine angemefjene 
Belohnung zugefidert. 

Landau, den 20, Juli 1851. 

Der fgl. Unterfuhungsrichter. 
Moligque 


Beridtigung. 

Unter Hinweifung auf die erfte Bekanntmachung 
der Zwangsdveräußerung unbeweglicher Güter, welche 
Witwe Hoſcher in Epeyer gegen Eheleute Schulg in 
Bergzabern eingeleitet hat, — fiehe den Gilboten 
Nr. 57 vom 19. Zuli 1851, — wird bemerkt, daß 
die 7 legten Güterftüde im Banne von Gteinfeld ger 
legen find, und das Wort „Steinweiler“ irrthümlich 
duch einen Drudfehler entftanden ift. 

Boeding. 


Früchteverfteigerung. v 


Freitag, den 25 dieſes, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Landau in der Behaufung 
des Grblafjerd, neben der rothen Kaferne, 

laſſen die Wittme und Rinder des bier verlebten 
Wirthes des Georg Jacob Schlée die dies— 
jährigen Fruͤchte von folgenden Beldgütern öffentlich 
verfteigern, und zwar; .. 

a. Im Banne von Landau: 

1) Den Waizen von 2'/, Horfiftüden im Aten 
Fahrweg, neben Sonnenwirth Schneider und 
Schuhmacher Schneider. 

2) Den Waizen von 4 Horfiftüden dafelbft, ne⸗ 
ben Johann Hitſchler und Nicolaus Krug. 

3) Die Spelz von 3 Bierteln Ader am arzheis 
mer Fußpfad, neben Heinrich Köhler’ Wittwe 
und dem Güterweg. 

4) Den Hafer von einem Morgen Uder im 
Breit, an der insheimer Straße, neben Chris 
ſtoph Ufer und Heiurich Geropp. 

5) Den Hafer von 3 Wierteln Wder an ber 
Etinfhütte, neben Ludwig Klein und Max 
thias Heng. 

6) Die Gert von 3 Vierteln Ader an ber 
mörzbeimer Schelmengrüb, neben Philipp 
Schneider und Georg Schneider’ Erben, 





b. Im queichheimer Banne: 

7) Die Spelz von 5 Bierteln Ader im untern 
Woog, neben Heinrid Martin und Michael 
Eberhardt. 

8) Die Kartoffeln von 1'/, Vlerteln Acker am Ober⸗ 
weg, neben Leonhard Fath und Johannes Bath. 

Landau, den 22. Zuli 1851. 

Keller, Notar. 


Mobilienverfteigerung in Landau. 


Donnerstag, den 31. Zuli 1851, 
Bormittags 8 Uhr, zu Landau vor 
dem Otterbach'ſchen Haufe in ber 
r Marktſtraße; 
Auf Anſuchen von Hrn. Joſeph 


Morin, Kaufmann, in Landau 
wohnhaft, Bormund über Chriſtine, Juſtine, 
Joſeph und Auguft Dubois, minderjährige Kiu⸗ 
der der allda verlebten Eheleute Joſeph Nikolaus 
Hypolit Dubois und Ghriftine geb, Höhn, 
melde ben Johann Friedrich Höhn, Blech⸗ 
—— in Landau wohnhaft, zum Beivormunde 

aben; 
Werben nachbezeichnete zum Rachlaß ber ges 
nannten Eheleute Dubois gebörenden Mobilien in 
Gigenthum verfteigert, als: verſchiedene Blechwaaren 


und Blechſchmiedwerk⸗ 
D zeuge, Bettung, Si 
Schreinwerk, Kuͤchenge⸗ 
raͤthſchaften, Manns⸗ und Frauen ⸗Kleider u. dgl. 


Landau, ben 19. Zuli 1851. 
Heffert, Notar. 


BDerfeigerung. 
— — Sonntag, den 3. Auguſt 1851, 
IT um 4 Uhr Nachmittags, wird im 
EL WLEL EL U Stadthaus zu Weiſſenburg, zur 
hl endlihen Verfteigerung geichritten 
— 5 perden einer in Weiffenburg gelege- 
nen Bierbrauerei fammt Hof, Gärten, Brunnen, Stals 
lungen und Dependencien, das Ganze zum „wilden 
Mann“ geſchildet, ſchwarz Quartier Nr, 27. 

Die Bedingungen find in der Schreibftube des 
unterzeichneten Notars einzufehen. ! 

Piche. 


Licitation. 


Domerſtag, den 7. Auguſt nächſthin, des Rad 
mittags 2 Uhr, zu Leimeroheim im Wirthshaus zur 
Pfalz, werden auf Unfteben von 1. Catharina 
Löſch, ohne befondered Gewerbe, zu Leimersheim wohn: 
baft, gewefene Ehefrau erfter Ehe von weiland Martin 
Kuhn und heutige Wittwe von Andread Hammer 
von Leimersheim, bandelnd in eigenem Namen und 
als Bormünderin ihrer erfteheliben Toter Anna 
Glifaberhba Kuhn und ihrer zweitehelihen Kinder 
Gertraude, Franziska und Catharina Ham— 
mer; 2. Peter Hammer, Schneider in Leimerd- 
heim, ald Nebenvormund der genannten Minorennen 
aus zweiter Ehe; 3, Baltin Schaaf, Aderömann 















dafelbft, ald Nebenvormund von Anna Eliſabetha 
Kuhn; 4 Martin Kuhn, Aderdmann, ebenda 
wohnend, ald Bormund der minorennen Johannes 
und Maria Eva Hammer, Kinder bed obigen 
Andreas Hammer, peaeugt mit feiner verlebten 
erften Ehefrau Eva Barbara Hörner; und 5. Bas 
lentin Hörner IIL, Aderömann und Bürgermeifter 
zu Kuhardt, als Rebenvormund der Letztern — fols 
gende theild zum perfönliden Nachlaſſe des gedachten 
Andreas Hammer und theild zu jenem von Ma— 
ria Eva Kuhn, verlebten Tochter des Martin 
Kuhn und feiner binterbliebenen Wittwe gehörigen 
Smmobilien, Leimeröheimer Banned, der. Untheilbar- 
feit wegen, vor dem unterichriebenen bamit gerichtlich 
beauftragten Notar auf Eigenthum verfteigert, und 
war: 
e 1) Ein in der Mühlgafje zu Leimers⸗ 
beim ‚gelegenes Haus mit Zugehörun« 
dgl) gen, und. 
2) 77 Dezimalen Aderland in 4 Parzellen, 
Rheingabern, den 21. Zuli 1851. 
j : Mellinger. 


Zwei tüdhtige Bädergefellen finden dauernde Ber 
ſchäftigung bei Zacob Ehriftmann, Bädermeifter 
in Annweiler. 


Yachricht für 


‚Anzeige 

Da der Unterzeichnete fein blöher betriebenes 
€ als Lohnkutſcher wegen drüdender Familien ⸗ 
Berbälmifie aufgeben mußte, fo fieht ſich derfelbe ver- 
anlaft, einem geehrten Vublikum hieſiger Stadt, for 
wie, der Umgegend, die Ungeige zu machen, daß er 
nunmehr fein Geihäft als Wagner wieder fortbetreibt. 
Indem er fi nun in allen Arbeiten, welche in 
dieſes Geſchaͤft einihlagen, dutch prompte und ſchnelle 
Bedienung empfiehlt, bittet er feine Gönner um ge⸗ 
neigten Zuforud. Auch kann fogleib ein jünger 
Menſch von ordentlicher Familie zu ihm in die Lehre 

eintreten, 
Landau, ben 17. Zuli 1851.  . 
Andreas Hübler. 


| Stehen geblichen: 
Am DctroisBurean vorm Ddeutfhen Thor in 
Landau ein Regenſchirm, weldyer gegen die Einrüdugs- 

gebühr dafelbft abgeholt werden Fann. 


Zu vermietben: 
Zwei Wohnungen im ebemaligen Robein’ichen 
Haufe, welche fogleid bezogen werben fönnen, Rähes 
red im Haufe ſelbſt. 





Auswanderer. 


Conceſſionirte Special Agentur 





New-Drkeans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30. jeden Monats, wozu 


aefupferter Dreimafterfchiffe erftsr Glafje über Antwerpen nah New⸗York und 
Be. Verträge abfchließt zu den billigften Preiſen v2 





G. A. v. Moers 
in Speyer und Ludwigshafen. 


General-Agentur der Herren £. I. Wihelhaufen & Comp., 


Schiffs⸗Eigenthumer in Bremen, regelmäßiger Paquet- und Dampfihiffe nah News Yorf, Baltimore, Rew⸗ 

Orleans, Bort Adelaide, Südauftralien reip. Galifornien, ferner der Herren J. Barbe & Moriffe in 

HSavre, Gonfignataires, regelmäßige Poftfchiffe der new line of packets zwiſchen Havre, New-Nort 
und New⸗Orleans. 

Die für diefen Dienft ganz neu gebauten amerifaniihen Schiffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 

find aufs Zwedmäßigte eingerichtet, mit ten Gajüten verfehen und haben fi durch pünftlibe Abfahrten — 

ſchnelle ſichere Reife — das günfigfte Renome erworben. “Die Bafastere werden durch eigene Gonducteure bis 


Havre begleitet, welche verpflichtet find, die nöthige So 
General:Agent in Ach 


code gibt Franz Deffauer, 


rge für fie zu tragen. Räbere Ausfunft, ſowie Ac⸗ 


enburg und der Saupt ⸗Agent für die 


Speyer & Ludwigshafen, ımd in Landau im Haufe des 


gel ©. U. 2. Moers in 
erru G. M. Thaler, Tabakfabrikant. 


Als Agent vorftehender Schifffahrten ift der ‚Unterzeichnete von 
der- f. b. Regierung beftätigt; zur Grleidterung für Auswanderer fann 
nicht mur-Ioco Landau, fondern auch jeden Mittwoch, am 2. Juli ans 


. fangend, in Bergzabern im Gaſthaus zum Bären, wo id) mich einfinde, 
von Morgens 8 bis 12 Uhr, und jeden Dienftag vom 16. Zuli an im fdwarzen Bären zu Gandel, die nöthige 


Auskunft ertbeilt und accordirt werden, 
Landau, den 25, Junt 1851. 


G. M. Ebaler, Tabakfabrifant. 


Eilbote MR 58 vom 23. Juli 1851. 


Lager 
von preußiich patenti- 


1% firten, ſächſiſchen, ae 
zöſiſchen und engliichen Zündhütchen 
und Patent-Schroten. Bei Ab— 
nahme von größern Parthien mit 
angenteflenem Nabatt, bei 


% Birrmann in Landau. 








Wohnungsveränderung. 

Der Unterzeichnete macht andurd feinen Freun⸗ 
den und Gönnern die ergebene Anzeige, dab er feine 
bisherige Wohnung verlaffen und nun im Stephann’- 
{hen Haufe auf dem Kleinen Plage wohnt, und bittet 
um geneigten Zuſpruch. 

Landau, den 21. Zuli 1851. 

Adam Meg, Sattler. 





Unzeige 
UT Künftigen Sonntag, den 27. Zuli, 
a findet bei dem Unterzeichneten Har⸗ 
monie-Mufif Aatt, wozu derfelbe höf⸗ 
id, einladet, 
Birfkweiler, den 22. Zuli 1851. 







3. Mayer, 
Gaftwirth zum Lamm. 





Zubaben: f 
Saftigen beften Gmmenthaler Käfe per & 22 fr. 
Zeitigaen Renchner 12 fr, 


cz 


" ” 


Beſten Limburger ee fr. 
Schweizerfäfe 20 fr. 
Scmierfäfe 6 und 8 fr, 


FE Neue grüne Kernen per Schoppen : 5 
r. 


7 kr. 


Beine Ulmergerfte " 
eine r " 
Frucht⸗, ünis⸗ u, Kümmel⸗Brandwein 
4* Alten Zwetihgen-Brandwein „ 12 fr. 
Schweizer Kirſchwaſſer “ 18 fr, 


per Schoppen 5 Er. 
SE bei 3. Weiß, Heiner Play in Landau, 





Geihäfts- Empfehlung. 
Louiſe Mottner, wohnhaft im, Ehrs 
a) ftein’ichen Haufe in der Gerbergafie dabier, 
„ empfiehlt fih im NAnfertigen von Damen» 
lieidern nach der neueften Facon und ver⸗ 
“ern £ 
a,‘ 







fpricht fchnelle und gute Beforgung. — Bom 
riten Auguſt nächſthin an iſt diefelbe auch 
erbötig im Kleidermachen Unterricht zu er- 





theilen. 
Landau, den 22, Juli 1851. 


436 


Zu verfaufen: 


Zwei Chalſen-Pferde. Wo? ift 
bei der Redaktion des Gilboten zu ers 
fahren. 





Zu verfaufen: 


Etliche Fuhrwinden, bei Johannes Hägele 
in Klingen. 





Berloren: 


Am verfloffenen Samstag einen Mantel, auf 
bem Wege von Et. Johann bis an den Daubenfubl. 
Der Finder erhält bei Zurückgabe deffelben eine gute 
Belohnung von dem Knecht des Herrn Hilgard in 
St. Johann. 





Lotto. 
Bei der 1136. Ziehung in Regensburg ſind nach⸗ 
ſtehende Nummern zum Vorſchein gekommen: 


13 89 90 59 


Die nächſte Ziehung iſt in Nürnberg, den 29. 
Juli, — Schluß den 27. 





Eours der Geldſorten 
vom 22, Zuli 1851. 





fl. fr 
Neue Louisd'or «20.0... dl 3 0 bisd— 
Bilolen «222.000: 96 — 37 
Breuß. Friedrichsd'er .... 958 — 59 
Holländiihe 10:-fl.»Stüde .. 9 47, — 487, 
Rand» Dncaten „vr 2.20. 5335 — 3 
20-Francd-Stüde ...... 9 239, — #0", 
Engliſche Souveraind „... 1154 — 55 
Breußifhe Thaler . „2... 145%, — 45% 
5 Braufenthaler ....... 2 231%, — 21% 

Frucht: Mittelpreife. 







Märkte.) WMarftes.| 


17. Zuli 


Landau ... 47 
Edenkoben. . 112. Zuli 14 46 
Raiferslautern 115. Zuli | 26 
Kandel .. . 116. Zult | 30 
NReuftabt . . . 119. Juli 40 
Speyer . . . 15. Zult 21 
Zweibrücken . 11. Juli | 5 43 

Mainz, 11. Juli. Maijen ä DR. 9 I. 2 fr. 
Korn a 180 Bo. 7R.5 fr, Svell a 160 Pr. — di. — fi. 
Gerfte & 160 Bir. 5 A. 40 fr. Hafer a 120 Bir. 4 fl. 50 fr, 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 24. Juli. Freimuͤthig aͤuſſern ſich 
franzöfifche Zeitungen, daß die Bebruarrevolution in 
nicht ganz einem Fahre mindeftens ein Biertel des 

efammten franzöfiiben Wohlftandes zerftört babe. 
nd wie viel Thränen wären nicht geflofien, wie viel 
Menfhenleben nicht zu Grumde gegangen, wie viel Far 
milienglüd. wicht zerflört werden, wenn dleſes Greigniß 
nicht ftattgefunden und feinen Wiederhall über die 
halbe Welt verbreitet hätte, In Paris fchmeichelte 
man der arbeitenden Glafje, und unter dem Deck⸗ 
mantel für iht Wohl und beffered Fortfommen zu 
forgen, übte Ledru⸗Rollin gräßlihen Mißbrauch mit 
ge Geldern. Die Geſammtſumme der. anffer- 
ordentlihen, von ihm -in drei Monaten befohlenen 
Ausgaben beläuft fi auf 841,867 Fr. Eine Summe 
von 180,000 Er. gab derjelbe für nothwendig gemorr 
dene geheime Boligei aus und man hat fidy flatt ber 
Quittungen mit feinen @rflärungen begnügen müflen, 
Dad Geld des Landes kam überhaupt zunächſt den 
luͤderlichen Kerlen zu gute, welche iu den Klubbs das 
große Wort führten. Go wie überhaupt der Bericht 
des Ausſchuſſes, welder die Ausgaben zu prüfen 
hatte, diefelben ſchatf tadelte; indeſſen was iR zu 
machen; zu bolen ift nichts mehr und Frankreich hat 
abermils eine Lehre tbeuer erfanit, nämlih: daß die 
Revolution den Wohlftand Frankreichs umtergraben, 
Blut und Gut in Menge gefoftet, damit anftatt einer 
königlihen Regierung, ber. die Berleumbung, Bes 
ſtechung bei den Wahlen nachſagte und fie dadurch 
befonders verbaßt machte, bie Verleumder eine res 
publitaniihe Regierung erbielten, der man die offen» 
barfte abſichtliche Wahlverfälfhung nachweiſen fann. 

— Das Gewitter, welches geftern Abend über 
unfere Stadt zog, bat überall in ®ärten, an den 
DObftbäumen und den Feldern bedeutenden Schaden 
angerichtet, wie aus den Nachrichten von auswärts 


et.. 

— Gaſtwirth Chriſtian Foltz von Annweiler, 
angeflagt der Betheiligung an dem bewaffneten, Ende 
Auguft zur Aburtheilung fommenden Zuge nad Gofs 
feröweiler hat fi bei der königl, Staatebehörbe in 
Zweibrüden geftellt. 

Speyer, 233, Juli, Der eflagte Spegg 
iſt von den Gefbwornen Rihtjhuldig erflärt und 
fogleih In Freiheit gefegt worden. 

Zweibrüden, 21. Juli. Rab .dem heute das 
bier eingetroffenen Urtheile bes Caſſationshofes in 
— ——— K. ——* und * Mattil aus 

abt, na ner en proviforiichen Haft, 
fo eben in Freiheit geſetzt. . 

Zweibrüden, 22. Juli. Ws der legte Ange⸗ 
Magte in der dritten Abtheilung des großen. politifchen 


Brocefjes eriheint Zaver Bumiller, 34 Jahre 
alt, Kaufmann von Edenkoben, ebenfalls der Theils 
nahme am Hochverrathe beichuldigt, 

Aus der Pfalz, 21. Juli, Die Vermeſſung 
ber projeftirten Bahnlinie von Neuftadt nach Weißen⸗ 
burg, melde bisher ohne Beichädigung der Frucht⸗ 
felder nicht vorgenommen werden fonnte, wird nun« 
mehr unter der Oberleitung des Herrn Bauraths 
Denis beginnen, 

Kaiferslautern, 21. Zuli. Es if eine w 
beimlihe Erſcheinung, in welder Weile die Brän 
feit 7 Wochen in unferer Etadt überhand nehmen, 
Leider haben wir ſchon wieder zu berichten, daß am 
verflofienen Samstag, 19. dieſes, Abends 9'/, Uhr, 
in der Nähe des alten Kirchhofes ein Stall, welder 
oben mit Heu und Stroh angefüllt war, ein Raub 
der Flammen geworden it. Das Feuer nahm fo 
ſchneli überhaud, daß faum das Vieh gerettet wer⸗ 
den fonnte, 

Berchtesgaden, 12. Juli, Ber GR, fiel 
den ganzen Tag unaufbörlih Kalter Regen , uniere 
Derge waren tief berab beſchneit und im deu meilten 
Häufkn wird wie im Winter der Dfen geheizt. Gebt 
ed noch einige Tage fo fort, jo muͤſſen auch Bich 
und Leute von den höher mem Alpen, die zuger 
ſchneit find, ins Thal herab, wenn fie nicht noch eine 
tiefer gelegene Sennhütte befigen. 

Münden, 17. Zul. Nachſtehendes Refcript 
erging an bie Yrmeecorpdcommando’s: „Er. Maj. 
der König haben inhaltlich allerhöchſter Entſchließung 
vom 22. Mai L. 3. allergnädigft zu beftimmen ger 
rubt, dab bei Fußparaden, wobei Se. Maj. der 
König ſelbſt zu Fuß erfcheinen, der diefe Barade foms 
mandirende General oder Stabboffiier nebft Adju⸗ 
tanten und alle übrigen bei dieſer Parade einge- 
theilten Generale, Stab6- und fonft berittenen Ober- 
offiziere, fie nn der Infanterie, Gavalerie, Artillerie 
oder ben technifhen Truppen angehören, infolange 
Nllerhöchft nichts Anderes verfügt werben wirb, ihre 
Mbtheilungen zu Fuß zu commandiren baben,* 

— 8 Staatsrath von Pelkhoven verſieht für 
die Dauer des ind Seebad Dieppe auf Urlaub ger 
gangenen ‚Herrn von der Pfordten das Portefeuilie 
ded Auswärtigen. 

— Das Abhalten fogenannter Miffionen durch 
fremde Geiftlihe fol, einer Miniſterial⸗Entſchließung 

folge, unmittelbar dem Ermeſſen des Königs vor⸗ 
Fehakken bleiben, Dagegen follen alle außergewöhnlichen 
firchlidhen Peierlichfeiten von der Bewilligung ober 
Berfagung der Polizeibehörden unbedingt abhängen, 
womit ſich die ‚Herren Erz und Bildöfe in Bayern 
gu beſcheiden haben, 

— Das bayer. Kriegdminifterium hat an alle 
Militärftellen und Behörden abermals die Weifung 
zu erneuten Spenden für den Ausbau des Kölner 
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Dombaues ergeben laſſen, wornach ſich wohl jeder 
Offirier, wie ſchon früher geſchehen, nochmals bethei« 
ligen wird. 

— Nachdem nun aus München die letzten Sen⸗ 
dungen von Effekten und baarem Geld nah Traun— 
ſtein abgegangen find, haben jene Abgebrannten ohne 
die föniglichen Ependen mehr als 30,000 fl. baar 
erhalten, 

— Herr Joſeph Seblmayr, Befiper bes Ober- 
fpatenbräubaufes in der Neuhauſerſtraße Nro. 4 läßt 
durch Herrn Maurer» und Baumeifter K. Deigimaier 
an der Dadauerftraße eine großartige Dampfbrauerei 
errichten, fo dab Münden in wenigen Jahren ein 
Gtabliffement erhält, welches einigermaßen an die Lon⸗ 
doner Riefenbrauerei von Barllay und Parkins er» 
innern wird. Ohne Zweifel werben dann dem Sedl⸗ 
mayrꝰſchen Gtabliffement Gtröme von Gerftenfaft ent 
quellen, die, würdig des längft erworbenen Rubmes, 
fid in taufend und abertaufend Ganäle zerfpaltend, 
den Durft vieler Keblen in, um und weit außer 
Münden zu flillen berufen find. 

Münden, 21. Juli. Bekannllich fand feit ben 
legten Jahren eine Aufnahme in die unteren Glaffen 
des Gadettencorps nicht mehr flat. Nunmehr find 
mit Ablauf dieſes Echuljahred von den früberen 8 
Glaffen blos noch drei übrig, weil mit jedem Jahre die 
Gadetten aus der oberften Glafje zum Militärflande 
überzugehen pflegen, Das Gadettencorps geht dem⸗ 
nach feiner Auflöfung als Erziehungsanftalt entgegen. 
Es foll dafür eine Militärfhule und zwar eine 
Artillerle- und Ingenleur- Ehule errichtet werben, 
Beim Kriegsmtnifterium ſcheint hierüber inzwlichen 
nob feine beftimmte Entſchließung gefaßt worden 

u fein, 
5 — ‚Bereits üben fid die Unteroffiziere des In» 
fanterie»Leib-Regiments in Bedienung der Geſchuͤhe. 

Franffurt, 14. Juli. einer Zeit war bei 
dem Mbtreten der Bundescentralfommiffion viel von 
den binterlaffenen leeren Bundesfaflen die Rede, 
Wie man indefjen jet aus den Mrbeiten bei ber 
Uebernabme des Finanz und Rechnungsweſens vers 
nimmt, blieb am 20. Zuni I. 3. nody eirca eine Mil« 
tion Gulden Kaſſenbeſtand. Freilich hat aber Defter- 
reich über 335,000 fl, fowie Preußen 100,000 fl. im 
Zahr 1850 auf Wiedererftattung gemachte Vorſchüſſe 
an die Bundesfaffe zu fordern. Am 1. Zanuar 1848 
befanden fi in der Bundesfaffe beinahe 6'/, Mil- 
llonen Gulden, dazu nahm fie noch 2,220,000 fl. in 
den erften 8 Monaten bed Jahres ein, gab aber mehr 
als 6 Mill. aus. Vom 1. September 1848 bis Ende 
1849 hatte das fogenannte Reihaminifterium beinahe 
10 Millionen zur Verfügung, von denen Ende 1849 
nur noch 29,500 fl. da waren. Der Aufmand für 
die Rationalverfammlung und Gentralgewalt bis Juni 
1851 wird fib mit circa 1,275,000 ®ulden heraus« 
ſtellen. Die Marine bat bis Ende uni I. $. 
6,893,000 Gulden in runder Summe gefoftet, wovon 
aber 2,227,000 Gulden durdy noch zurüduuerftattende 
Borfhüffe aus den Feftungsbaumitteln beftritten wurs 
den, In alle diefe Angelegenheiten muß jegt mieber 
firenge Ordnung gebradt, die Liquidation der vers 
fchiedenen Bonds unter fi bewirkt, die Rüdftände 
von den refp. Regierungen müſſen eingezogen, bie 
Vorſchuͤſſe gededt reip. verrechnet und, was Alles im 


Zufammenbange damit fleht, geregelt und erledigt 
werden. Als zufällige Einnahme der Bundeskaſſe 
find 3500 Gulden intereffant, welche Hannover für 
die ihm überlafiene Reichsbatlerie bei Bremerhaven 
bezahlt hat. (Dresod. 3) 

— Die deutſche Nordfeeflotte.beficht jetzt 
aus folgenden Schiffen: Dampffregatten 1) „Hanfa* 
von 1 BVferdefraft (eines der größten Dampfſchiffe 
der Welt) mit drei 135- und act 68pfündigen Bons 
benfanonen; 2) „Barbarofja® von 450 Pferdefraft 
mit drei 84» und 68Pfündnern; 3) „Erzherzog Jo⸗ 
hann“ von gleicher Stärke und Bewaffnung wie der 
Barbarofia, Dampfforvetten 4) der fönigl. „Ernft 
Auguſt“ (das fhönfte Schiff der Flotte) von 270 
Berdefraft mit ſechs 68 Pfündnern ; 5) und 6) Groß⸗ 
herzog von Didenburg* und „Branffurt* von je 200 
BPferdefraft mit zwei 68- und zwei 32Pfündnern; 
7), 8) und 9) „Hamburg*, „Bremen“ und „Lübed“ 
von je 180 Pferdefraft mit einem 56-, einem 32 und 
wei 18Pfündnern; mit Ausnahme der Lübel, die 
Raıt eined 56Bfündners einen 84Pfündner hat. Segels 
fregatten 10) „Eckernförde“ (früher Gefion und von 
den Dänen erobert) von 44 Kanonen, und 11) „ Deutfch- 
land“ von 22 Kanonen, Herner 26 Kanonenboote, 
deren jedes einen 84» und einen 32Pfündner führt, 
bie jedoch ſaͤmmtlich abgetafelt im Hafen von Bege- 
fad liegen, Das ift der jepige Beftand der beutfchen 
Flotte, und das alles ift bucftäblid aus dem Gi 
heraus geſchaffen, ausgebildet und ausgerüftet im 
einem einzigen Jaht — 1849. Gewiß fann man 
den Männern, welde mit feltener Thatfraft die 
ſchufen und mit nod jeltener Ausdauer unter Ver⸗ 
bältniffen, wie fie ungünftiger nicht gedacht werben 
fönnen, ed zu erhalten — ſeine Achtung nicht 
verſagen. Deutſchland darf ſtolz ſein auf ſeine Flotte, 
ed darf fie nicht untergehen laffen. 

Karlsruhe, 15. Zul, Gin Gnabenaft bes 
Großherzogs gegen mehrere Ältere durch bie Lage 
der Umftände mit in die Revolution des Jahrs 1849 
bineingezogene Difiziere, welde in Folge der Auss 
ſptuche des Ehrengerichts beabiciedet worden waren, 
bat verfügt, daß dieſe Dffiziere in den Penſionsſtand 
verjegt werden follen, 

Sriglar, 12. Zul, Eeit dem im Anfange 
bes vorigen Monats erfolgten Abzuge des zum Theil 
bier einquartiert gemweienen Iften Bataillond Des 
Ulten bayeriihen Regimentes find feine weiteren 
Truppen bierber verlegt. worden, Es liegen jept 
überbaupt nur noch 2 Bataillone Bayern in Nieder- 
und Oberheſſen. 

Schweiz; Dem beutiben Buchhandel droht 
eine Benactbeiligung. Die ſchweizer Bundesre- 
gierung beabfichtigt, eine Gingangsfleuer von Büchern 
u erbeben. Bei dem bedeutenden Abfage des beut- 
Buchbandeld nad der Schweiz bürfte Diele 
Maßregel für den Geſchäftsverleht fehr drückend 
werden. 

London, 15. Zul. Im Unterhaufe wurden 
geftern die Budgetberathungen fortgefegt. Gin Kredit⸗ 
poften gab Lord Palmerfton Gelegenheit, die Ueber⸗ 
zeugung audzufprechen, ber Negerhandel werde binnen 
Kurzem, in Kol e ber vereinigten ftrengen Maßregeln 
Englands und Brafiliens, gänzlih aufhören, 

— ‚Nachrichten aus News Dorf burdh das 


Schiff Hibernia ſtellen die Einverleibung der Sand» 
widinjeln in die Bereinigten Staaten ald ausge 
machte Sade bin. Der König felbit ift für die re= 
publifanifhe Regierungsform und legt mit Freuden 
feine Würde nieder. 
Baris, 13. Juli. Geftern fand bie Hinrich» 
tung eines gewifien Gourtin, früheren Beamten im 
Kriegsminifterium und Dffigter der Nationalgarde, 
wegen verfuchter Bergiftung feiner Frau, ftatt; ber 
Unglüdlide batte ſowohl Dior als aud durdy feine 
mit ihm vollftändig ausgejöhnte Frau ein. Gnaden⸗ 
eſuch an den PBräfidenten gerichtet, Es war ohne 


rfolg. 

arts, 22, Juli. Das Gerücht ift vielfach 
verbreitet und gewinnt an Beſtand, Odilon Barrot 
folle vom Bräfidenten der Republif mit der Bildung 
eined neuen Minifteriumd beauftragt werben, 

— General Waldner von Hreinftein ift zum 
Gommandanten der 4, Militärdivifion (Straßburg) 
ernaunt. 

Baden, 19. Juli, Mit der Mitte des gegen- 
wärtigen Monats beginnt gewöhnlich die Glanzpertode 
unferer Saifon, und fo ift ed auch dieſes Jahr wie» 
der, obgleib der Himmel nur felten fein freundliches 
Ungeficht zeigt, und jupiter pluvius die legten zwei 
Wochen meift in frömenden Güffen feiner üblen Laune 
Luft machte. Die Zahl der gegenwärtig anfommen- 
den fremden beträgt täglich gegen oder über 300 
und die heutige Fremdenliſte weist eime Gefammtzahl 
„non 13,724 nad. 

Franffurt, 19. Zuli. In Bezug auf unfere 
ſtädtiſche Polizei fieht man von Bundes weyen zu 
erlafienden Anordnungen entgegen, mittelft ‚welcher 
biefer Behörde eine größere Kraft, als die feither ent» 
widelte, verfhafft werden fol. Die Erfolglofigkeit 
früher fattgehabter Hausfuhungen foll dazu bie 
nädfte und dringendfte Beranlaffung gegeben haben, 
— Der Kurfürk von Heſſen wird heute noch in un« 
ferer Stadt erwartet. Se. fönigl, Hoheit ift, heißt 
ed, auf einer Reife nah Wien begriffen. Die fur- 
fürflihe Gemahlin, Gräfin Schaumberg, fol bereits 
eftern bier angefommen fein, und wiirde für bie 
Hauer ber Abweſenheit Sr. fönigl. Hoheit ihren Aufs 
enthalt in Frankfurt nehmen, 

Wien, 16. Zuli. Wie der Winter fih nicht fo 
fchnell und gebuldig dem Andrang des Lenzed ergibt, 
fo wehrt auf der Börfe eine Maulmurfsihaar fi 
gegen bie Derfellung des Vertrauens in die vollftän- 
dige Zahlungsfähigkeit des Staates, Wir haben 
Das beute erlebt. Zu Anbegiun der Börfe ftand 
heute das Silber auf 15, dad Gold auf 19; ger 
fchloffen wurde mit 18 und 23. Gin folder Schred- 
fhuß fann Niemand aus der Faſſung bringen, befon« 
ders da wir fo eben erfahren, daß heute von den 
Marktbauern, welde über die Taborbrüde zur Stabt 
famen, ftattlide Säde voller Zwanziger herbeige⸗ 
fchleppt wurden, die übrigens fein Wechdler annahm, 
fo daß bie lieben Bauern fi werden enticliehen 
müffen, ihre ®rundentlaftung in Silber zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Wie viel übrigens bes Geldes verborgen 
iR, davon haben wir ein neues Beifpiel in einem 
fürzli vorgelommenen Diebftahl ; einem Wajenmeifter 
(ib glaube zu Eilli) find 30,000 Stüd Zwanziger 
geftohlen worden. Auch fommt auf dem Lande fa 
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fein Diebſtahl vor Gericht zur Sprache, bei welchem 
nicht unter den geraubten Gegenitänden geprägtes 
Silber angeführt wurde, 

Briedrihsfeld, bei Heidelberg, 20. Zuli. 
Die vor Kurzem bier flattgehabte Beiprehung über 
verfchiedene bei dem Tabafsverfauf vorlommende 
Mibkände und deren Mbhülfe war zahlreidy befucht, 
offen und redlih ſprachen ſich die anweſenden Lands 
wirthe über die von Seiten der Berfäufer mandmal 
vorkommenden Unredlichkeiten aus und erkannten es 
als Prliht, dagegen zu wirken. Rühmend wurden 
aber zugleih die großen Verdienſte des Handelsftan- 
bes zu Gröffnung neuer und weiterer Handeldwege 
anerkannt, jo wie auch ausgeſprochen, daß ehreuhafte 
Haudeldleute zu den gerügten Bedrüdungen der är« 
meren Tabafsproducenten nie die Haud bieten werden, 
Aud die Bemüyungen der Producenten, ihr Erzeug- 
niß immer mehr zu veredeln fanden mit Redyt die 
ihnen gebührende Anerfennung. 

Bon der badifhen Bergſtraße, 20. Zuli, 
Wie wir aus amtlihen Mittheilungen entnehmen, 
eriheilen Geiftlibe und Volksſchullehrer in verſchie⸗ 
denen Theilen des Landes, um durd Hebung der 
Landwirthihaft und der Induftrie allmälſg auf För— 
derung des Wohlſtandes und der Sittlichkeit in den 
Gemeſuden hinzuwirken, Unterriht in der Landwirth- 
ſchaft und in Fertigung von Juduftriearbeiten. _ Diefer 
Unterricht, welder mit Borlefungen aus ben beiten 
landwirthſchaftlichen Bolfsfhriften verbunden ift, er- 
ſtredt fih ebenfowohl auf Erwachſene, wie auf die 
Schuͤler der Werk» und Sonntags» und der Volks— 
ſchulen. Die der landwirthſchafilichen Kreisftelle in 
Karlörube darüber mitgeiheilten Berichte und Ver— 
zeichniffe der von Schülern beiderlei Geſchlechts ger 
fertigten Induftriearbeiten beweiien den günftigen Er— 
folg dieſer Beftrebungen. Unter den verſchiedenen 
Bezirken, in welchen Geiftlihe und Lehrer fidy mit 
Eifer Ddiefen Angelegenheiten widmen, nennen wir 
joldye im Amtsbezirke Achern und im Schefflenzer 
Thale, im Amtobezirke Moobach. — Zur Unterftügung 
der Obſtbaumzucht wurden, nad) officielem Berichte, 
von der Direction und Verwaltung der Unterrhein» 
freiöftelle des landwirtbichaftlichen Vereines in unſerm 
Bezirke 1000 Etüd, im Odenwald aber 2000 Etüd 
Obſtbaͤume ausgetheilt. Mit dem Segen der legtern 
wurden im Odenwalde vertraute Obſtzuchtverſtändige 
beauftragt, da die Kenntniß der Baumbehandlung in 
dortiger Gegend im Allgemeinen nod zuweit zurüd 
it, ald daß man ihr die Anpflanzung von jungen 
Bäumen anvertrauen fönnte. Bon den im vorigen 
Jahre gepflanzten Bäumen find die meiften ſchön ges 
diehen. — Bei einer in Karlsruhe ftattgebabten Wein: 
probe von 49er Weinen bat der Weinheimer Hubs 
berger die erſte Note erhalten. Diefes ift darum 
nicht uninterefjant, weil derfelbe einen, jedoch nur naturs 
gemäßen, Zujag von Zuder vor der Gährung er- 
halten hatte: Es ift bierburd die Zwedmäßigfeit 
eines Zuderzufaged nah Maßgabe der Moftwage 
und vor der Gährung, troß alles Widerjpruches ein» 
zeiner Braftifer, wiederholt dargethan, dabei aber 
auch die Gränge beftimmt, über weldye hinaus der 
Zuderzufag zur Schmiererei gehört. 





Eilbote MB. 59 vom 26, Juli 1851. 


Zapfenftreid. 


Die „Neue Fr. Ztg.” empfiehlt bei ſchlechtem 
Erntewetter folgendes, in Belgien uͤbliche Verfahren: 
Man bindet gleih nah dem Schneiden dad Getraide 
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auf in Heine Gebinde, melde man Gelage nennt, » 


und die faum halb fo groß find, als unfere Getraides 
garben; jtellt mehrere, etwa 6 foldyer Gelage kreis⸗ 
förmig zuſammen, in der Weije, daß fie unten weit 
auseinander ftehen, oben die Aehren in einander 
reifen, alfo die Form eines Zelte erhalten, daher 
he auch Getraidegelte heißen. Dieje Zelte werden 
fodann oben zufammengebunden, damit jie vor Um— 
ftürzen oder Auseinanderreißen durch den Wind ges 
fihert find. So bleiben fie, je nad der Witterung, 
oft 3-4 Wochen auf dem Felde ftehen, ohne ben 
eringften Schaden zu nehmen. Kommt günftigere 

itterung, fo find fie bald abgetrodnet und fönnen 
eingefahren werden. Der Belgier läßt fi) dadurch 
nicht hindern, auch während der Zeit mit dem Pfluge 
zu fommen, fein Stoppelland umzupflügen und Rüben 
zu fäen, denn er ftellt feine Getraidezelte auf bie 
Seite, an die Gränzfurde feines Ackers. — Diele 
Methode ift es, die ich unfern Landwirthen anempfeh⸗ 
len möchte; fie it praftifch, leicht auszuführen, und 
wahrt vor Berluft. 

— Leute, welche noch heute alte Kartoffeln zum 
Efien verwenden, mögen ed verſuchen, diejelben am 
Abend vorber zu ſchaͤlen und in friſches Wafler zu 
legen. Beim Sieden oder Braten (mit Krüftchen 
braten) wird ſich eine Verbeſſerung zeigen, die fie 
ihnen aufs Neue als wertbvolle Frucht darbieten 
wird, indem fie bierburd wieder ganz jhmadhaft 
und genießbar werden. 


Verantwertlicher Nevacteur und Verleger Carl Georges, 





Der Kunftverein III. Serie: 
Die 


Gallerien von München. 


Eine Stahlſtich /Sammlung der vorzüglichften Gemälde 
der fat. Pinakothek, der berzogl. Leuchtenberg’ihen und 
der Schleifheimer Gallerie. Nebft Tert von O. Alex. 
Band und einer Beigabe: 
Feuilleton für Künftler und Kunftfrennde, 
enthaltend: alle neueften Nachrichten über Künftler 
und Kunftwerfe, biograpbifhe Notizen, Wefrologe, 
Beiprebungen über Kunftvereine, Anzeigen und Ber 
richte über Kunftausflellungen, Notizen über neue 
artiftifch»literarifche Erſcheinungen, Anfragen, Inferate 
ic. xc. in kurzer überfichtliher Faſſung. Groß Quarts 
format. In 42 Heften, jedes mit $ der vortrefflichſten 
Stahlftihe nebſt Tert, Feuilleton für Künftler und 
Kunftfreunde und Umſchlag. 
Subſcriptionspreis pr. Heft: 7’/, Nar. 
Mit Prämie, 
beftehend in dem großen ſchönen Kunftblatte 
OBORULNE UND FLORAs 
Nah einem im Beſitz des Allgemeinen Kunftvercins 
befindligen Driginals-Gemälde von U. Wulffaert 


in Gent, — In Stahl führt: Größe 21 
bo, 17'/, Zoll breit. 3“ 

Münden ift unter allen Städten Deutihlanbs 

die Alma mater des grandiöjen Aufihwungs der 
neuern Kunft der Deutihen! Ihr Rimbus ſtrahlt 
weit über die Marken Deutihlands hinaus! Die 
Blide aller Nationen richten fi bewundernd auf die 
Königin an der Iſar und auf die zahllofen Schäte, 
womit Die edeiften und genialften deutſchen Künftier 
in unerihöpflihem und begeifteriem Schaffensdrange 
die Almu mater jhmüdten. Seine Stadt zeigt wie 
Münden die imponirende Höhe, welche deutſche Zunft 
eroberte. Mit Muͤnchens Binafothef, der Leuchten⸗ 
berg’ichen ©allerie und mit der Sammlung von Ger 
mäldefhägen in Schleibheim fann nur Dresden durch 
jeine Gallerie werteifern, deren vorzäglichften Perlen 
wir mit ehrenvollftem Erfolge dem In» und Auslande 
durch Die „zweite Serie" des „Kunſtvereins“ zur An» 
ſchauung braten. Groß find die eigenthinnlicyen 
Vorzüge der Dresdener wie der Münchener Gallerie 
und der dur die Wahl bei Hr Zujammenftellung 
hervorgebrachte, eutſchieden felbitftändige Eharafter bei- 
der Sammlungen bezeugt, daß die Kunft auch in 
diefer Dinfiht unendlich it! Mündens Gemälde 
gallerie wird Dem Bewunderer der Dresdener Gallerie 
neu fein, obgleich derjelbe in den Meiftern viele Ju⸗ 
welen der Kunft befannte Heroen wiederfindet, Das 
Verftändnip der Kunft, der feine Geſchinack und der 
erholte Kunſtgenuß künnen faum wirffamer, als durch 
die Anfhauung der characteriſtiſchen Vorzüge mehrer 
Sammlungen gefördert werden. Wir haben das 
Ausgezeichnete gewählt, indeß wir die bewundertfien 
Zierden der Mündener Gallerien in getreuen Gopien 
zu übergeben — und duͤrfen auf die Anerken⸗ 
nung und die ſegensvollen Wirkungen auch dieſes 
Unternehmens vertrauend hoffen. 

In Auberer Form und dem Arrangement ſich 
enau an das mit jo großem Beifall aufgenommene 
rachtwerkl: „Die Dresdener Gallerie” ans 

fließend, wird fid die Fortſetzung deffelben, „ Die 
Gallerien von Münden“ nur dadurch günftig 
unterfcheiden, daß die Bortheile, welche während dem 
Erſcheinen bes erfigenannten Werkes ſich boten, forg« 
fältig benupgt find und die Kunſt in fletem Vorwärts⸗ 
ſchreiten ſich beftreben wird, Höheres und Befferes 
zu liefern; die geehrten Subſeribenten dürfen demnach 
das Vorzäglichfte erwarten, was fomohl an Stich als 
Auswahl ſich nur irgend bieten läßt; fo wie auch bie 
Ausftattung überhaupt ſeht brillant fein wird, — 
Die Bearbeitung des Terted für dieſe Serie über» 
nahm ein im Fade der Kunſtliteratur rühmlichſt be= 
fannter Echriftfteller und gab dem Unternehmen auch 
in literarifher Beziehung den gebührenden Werth, 


Nächſtdem aber wird jedes Heft eine Beigabe 
unter dem Titel: 


Feuilleton für Künfler und Aunffteunde 
erhalten, welches die neueften Greigniffe und Borfälle 
in der Kunftwelt in Eurer aber klarer Ueberſicht 
bringt, Kunftnotigen, Beiprebung fiber Kunftvereine, 
Anzeigen und Berichte über Kunftausftellungen fowie 
alle ſolche Mitteilungen enthalten wird, weile nur 
immer für diejenigen intereffant find, welche ben 
Künftler wie die Kumft zu würdigen wiſſen. Es ift 


bies eine Vermehrung, welche ſicherlich jedem Oebil ⸗ 

deten unfer Brachtwerf: Die Gallerien von 

Münden um fo werthvoller maden wird, indem 

es fie nicht allein mit dem, was die Zunft bereits ers 

ſchaffen bat, fondern auch, was fie in ftetem Streben 
noch erſchafft, innig befreundet und verbindet, 

„Die Sallerien.von Münden“ — obwohl ein 
in ſich abgefchloffenes Ganze bildendes Pracht⸗ 
wert — reibt fi ald Fortfegung, beyiehent« 
ih als 114. Serie des Kunftvereind, 
genau. an die vorhergehende: „Die Dres» 
dDener Gallerie“ an. 

Die äußere Form, groß Quartformat, fowie 
das Arrangement bleiben dafjelbe; es wird dem⸗ 
nah aub die „Sallerien von Münden* 
aus 126: der vortrefflichften Stablitiche in 42 
‚Hefte‘ geiheilt, ‚beftchen. 

Zedes Heft enthält 3.diefer Stahlftiche und I Bogen 
Zert mebft der, Beigabe: „Beuilleton für 
Künftter und Kunftfreunde* in eleganter 
Ausftattung mit Umſchlag und foftet 7’/, Nor, 
Bon 3 zu 3 Wochen erfheint ein Heft. 

Die Subfceription erftredt fi auf fänmtlice 42 
Hefte und können einzelne Hefte der Sammlung 
nicht gegeben werden. 

Mit dem legten (42.) Hefte erhält jeder 
Subjfcribent der vollftändigen Sammlung 
ohne Ausnahme gratis das große Prachtblatt: 

Georgine und Flora, 
forgfältigft in Stahl ausgeführt nah U. Wulffaert, 
(Das Original iſt im Befig des Allgemeinen 
Kunſtvereins.) 

Ein Gegenſtand, der Jedermann anſpricht und 
daher unbedingt die ſchönſte Zimmerzierde abgibt. — Für 
Richtiubferibenten der ®allerien von Münden 
ift der Preis dieſes Bildes 5 Thaler, 

Zur beffern Ueberzeugung, was wir bieten, liegt 
in ben meilten Bud» und Kunftbandlungen ſowohl 
das erfte Heft ber Ballerien von Münden als 
auch jegt jhon die Prämie zu dieſem Werke zur 
geneigten Anfiht aus. 

Leipzig und Dresden, 1851. 

Englische Kunstanstalt von A. H. Payne. 

Auch im Berlage diefes Blattes liegt ein Gremplar 
bes erften Heftes zur Einficht offen und ladet bie 
Redaction zu reger Theilnahme an diefem Pracht⸗ 
weıfe ein — wünfchend, daß die Herren Geiftlichen, 
Lehrer und überhaupt alle Kunftfreunde der Umgegend 
som erften Hefte alsbald gefällige Einfiht nehmen 
mögten. Alle Buchhandlungen nehmen Beftellung 
darauf an und ift ber Preis von 7'/, Rgr. per Heft 
fo billig geftellt, daß man fib wundern muß, wie fo 
Herrlided dafür geboten werden fan, 


I — 


Ausſchreiben. 

Die ledige Ringhändlerin Magbatena Schle— 
onsfy, von Merzalben, und deren 10'/, Jahre als 
tes Töcdjterben Barbara Schleonoky, follen in 
einer Griminals-Unterfuhung als Zeugen vernommen 
werben. L 5 
Da deren dermaliger Aufenthalisort unbekannt 
ift, beide aber wahricheinlich noch im Bezirke Landau 
find, fo werden alle Bolizeibehörben erfucht, die Mag⸗ 
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balena Schleonsly und deren Töchterchen, fobald fie 
fi irgendwo fehen laffen, hierher an dem Unterzeich⸗ 
neten zu welſen, unter Zufage von Zeugengebühr, 
Landau, den 25. Zuli 1851. 
Der fgl. Unterfudungsrichter. 
Moliqgue 


YAußidreiben. 

Am 3. Juli faufenden Zahres wurben aus ber 
Wohnung und zum Rachtheil des Ackeromannes Jo— 
—— Heind zu Capellen folgende Hemden entwen⸗ 

et, als: 

a) 3 neue und 2 gebrauchte Mannshemden, am 

Schlitze gezeichnet: H. H. 
b) —— Weibshemden, gezeichnet: Au 


ce) 5 Knabenhemden, gejeichnet: H. H. 
d) 2 neue und 1 gebrauchtes Maͤdchenhemd, mit 
dem Zeichen: A. H 

Wer bezüglich des Diebes oder des dermaligen 
Befigers dieſer Hemden irgend etwas anzugeben vers 
mag, wird erfucht, hiervon ſogleich mir oder feiner 
Lofalpolizeibehörde Unzeige zu machen. 

Landau, den 25. Yuli 1851. 

Der f, Staatöprofurator. 
Munzinger, ©. 


Auszug. 

Durch *5*——— Alt des Gerichtsboten 
Fleiſchmann von Germersheim vom zwei und zwan⸗ 
zigſten Juli 1851 hat Margaretha Elifabetha 
Kung, ohne Gewerbe, zu Germersheim wohnhaft, 
Ehefrau von Karl Friedrich Sartorius, Han— 
delsmann, bafelbft wohnhaft, gehörig ermächtigt, ge— 
gen dieſen ihren Ehemann an dem 1. Bezirkögerichte 
zu Landau eine Gütertrennungsflage erhoben, umd 
den Advokaten Friedrich Mahla in Landau als 
ihren Anwalt aufgeftellt. 

Landau, den 23, Zuli 1851. 

Für den Auszug: 
Der Anwalt der Klägerin 
Mahla. 
Befanntmachung 
in Betreff einer Expropriationsprocedur. 
Die gemäß der in Rr. 55 des Eilboten vom 12. Juli 
1851 enthaltenen Publication auf Betreiben des Epitals 
fonds der Stadtgemeinde Germerdheim gegen Michael 
Spubler, Aderdmann, und deffen gewerblofen Eher 
frau Apollonia Förft, beide in Zeisfam mwohn- 
haft, eingeleitete Zwangsverfteigerungsprogedur wird, 
da genannter Michael Spuhler inzwiſchen ver 
ſtorben it, nunmehr gegen deſſen genannte Ehefrau, 
modo Wittwe, und gegen deſſen Erben, als: 
1) Margaretha Spubler, Gbefrau von 
zus Hünerfauth, Ackersmann, und 
eptern, ber ehelichen Ermächtigung wegen, 

2) Beter Spubler, Schreiner, 

3) Catharina Spuhler, ledig, gewerblos, 

4) Anna Maria Spußler, Chefran vor 

- Zacob Kung, Tagner, und Peptern der 
eheliben Ermächtigung wegen, 
Alle in Zeisfam- wohnhaft, und 

5) Thobald Spubler, domicilirt in Zeis- 

fam, bermalen Soldat im f, jweiten ürtil⸗ 





leries Regiment — Zoller — in Garnifon zu 
Würzburg — 
fortgefegt und in der in erwähnter Bublifation bes 
zeichneten Weife vollgogen werben. 
Landau, den 18. Juli 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theils: 
. V. Keſſel. 


Hausverſteigerung. 

Dienftag, den 5 Auguſt nächſthin, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zum Schiff da» 
bier, laffen die Erben des dahier verlebten 
Kaufmannes Johann Nepomuf Gött— 

beim ihr an dem frequenteften Theile der Haupt- 
firaße biefiger Stadt gelegenes, dreiftödiges, maifiv 
in Stein erbautes Wohnhaus, worin fchon feit lan« 
gen Zahren SpecereisHandel mit offenem Laden ge» 
trieben wird, auf Gigenthum verfteigern. 
Neuftabt, den 23. Juli 1851. 
Werner, Rotar. 


Berfeigerung. 

—— — Sonntag, den3. Auguſt 1851, 
De m 4 Uhr Nachmittags, wird im 
rss Stadthaus zu Weifiendurg, zur 
a A endlichen Verfteigerung geicritten 
3 erden einer in Weifjenburg gelege- 
nen Bierbrauerei fammt Hof, ®ärten, Brunnen, Etal» 
lungen und Dependencien, dad Ganze zum „wilden 
Mann“ geſchildet, ſchwarz Quartier Nr. 27. 

Die —— ſind in der Schreibſtube des 
unterzeichneten Notars einzuſehen. " 
ice, 


Mobilien-BVerfteigerung. 
Donnerstag, den 31. Zuli 1851, Mor» 
det 9 Uhr, werden vor der Wohnung 
des Taratord Baudoin zu Landau, 2 


Bettladen mit Federmatragen, 1_ 
al Eäulentifh, 1 Zulegtifdh, 1 Sen 
eretär, Stühle, Commode, 1 Naͤh— 


Rod, 1 Wiege, alles von nußbaumen 
Tal. Spiegel, Bilder, 2 Bicagen Ya 
und verfchiedene Küchengeräthihaften 
gegen baare Zahlung verfteigert. 
Landau, den 22. Zuli 1851. 


Alpbons Gleizes, 
f, Gerichtsbote. 


| Berfteigerung 


einer 


Bierbrauerei. 
; Mittwoch, den 20. Aus 
auft 1851, des —— 
2 Uhr, zu Germersheim in 
feiner Wohnung, läßt Herr 
Ludbwig®emeiner, Diers 
—— — brauer, daſelbſt wohnhaft, 
feine im Jahre 1845 neuerbaute zu Germersheim im 
neuen Stadtibeile gelegene Bierbrauerei mit Wirth- 
ſchafts- und Wohngebäuden, öffentlih und freiwillig 
in Gigenthum verfteigern, 
Die Nähe aweier Kafernen, eine vollſtändige 
Garnifon von mindeftens 3000 Mann, fowie die vors 







—ñN 


— 





theilhafte Einrichtung der Brauerei und 

lofale, mit den bei denſelben ſich befindlichen ſehr gu⸗ 
ten Kellern, geftatten einen möglich @munghaften 
Betrieb des Geſchaͤftes. 

Es ift dieſe Brauerei noch um fo mehr zu em⸗ 
pfehlen, da die Bierconfumtion in der Stadt Ger- 
mersheim ſehr bedeutend iſt; ſo wurden z. B. im 
Zahre 1850 außer den großen Biervorräthen der hie⸗ 
figen Brauer, nod 700 Fuder auswärtig gebrautes 
Bier dahier ausgeſchenkt. 

Dbige Gebäulichkeiten nebit deren Einrichtungen, 
fönnen bis zum Tage der Berfteigerung zu jeber Sei 
eingeieben, und aus freier Hand gekauft werden, 

Germersheim, den 22. Zuli 1851, 


Holzverfteigerung. 
Mittwoch, den 6. Muguft 1851, Bor 
mittags 9 Uhr, zu Landau auf dem Stadt- 










hauſe, werden folgende zufällige Ergebniſſe 
- des Landauer Stabtwaldes öffentlidy - ver 
eigert: 


3 eihen Bauftämme 3, Glaffe, 
5 fiefern " 4. Glaffe, 
3.  Nupgftämme 3. Glaffe, 

35 ,„ Sägblöhe 3. und 4, Glaffe, 
4°/, Klafter buchen Scheitholz, 
2eichen " 4'/,' lang, 

20%, „  fiefern 7 


10%, 3buchen Knorrenholz, 
u eichen — 

453 5 alpen gering anbrüchig, 
2 „» buchen Prügelbholz, 

9 „  gemilchted „ 

29%, .„  Schälprügelbolz, 

22) Krappenprügel, 


Landau, den 16. Juli 1851. 
- - Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Verſteigerung von Frucht auf dem Halm. 

Künftigen Montag, den 4, Auguſt, Nadmittags 
3 Ubr, in dem Stadthauſe dabier, wird die Gerſte 
auf 4’/, Morgen Ader auf der Lehmhohl, dem Bür- 
gerhofpital gehörend, öffentlich verfteigert. 

Landau, den 24. Juli 1851. 

Verwaltungs» Borftand: 
gang. 
Befanntmachung. 

Der biehjährige Lorenzi-Marft wird am 10, 
Auguſt nähfthin und an den folgenden Tagen dabhier 
abgehalten, wovon man das handeltreibende Publikum 
andurd in Kenniniß ſetzt. 

al. ben 24. Zuli 1851. 

ad Bürgermeifteramt. 
Nolding. 
Minderverfteigerung 
von 
Gemeinde» Arbeiten 


, (Hapenbühl.) Dienftag, 

5 den 29. Zuli 1851, des Na: 
mittags um 1 Uhr, werden im 
Semeindebaufe dahier nachbe⸗ 


zeichnete Arbeiten öffentlich vergeben: 





1) Reparation am S 


‚und Ge⸗ f. fr 
meindehaus dahier, j 


aurer- und 


Schreinerarbeit, veraufhlagt zu „. 48 37 
2) Herftellung einer freitreppe am 

Bfarrhaufe dahier, Maurer- und 

Shhreinerarbeiten, zu ....... 63 12 


Zuſammen 111 49 
Plan und Koſtenanſchläge liegen zur Einſicht hier 







nr. bühl, den 23. Zuli 1851 
atzen en 23. Ju 
Das Bürgermeifteramt, 
Wunſtel. 
Edesheim. Jagdverpachtung. 
dr u, Donnerftag, den 7. Auauft 
—— I, Jahrs, Nachmlttags um 4 Uhr, 


LA wird dahler im Gemeindehaufe die 
Ur Jagd und Fifhherei in dem biefigen 
Er a SemelndesVorder- und Hinterwals 
dungen auf einen neueren ährigen Beftand an die 
Meiftbietenden öffentlich verpadtet, 

Edesheim, den 22, Zuli 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 

Kämmerer. 
Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 30 I. Mıs., wird zu Offenbach 
auf dem Gemeindehaufe ein übergähliger. Faſſel, prä« 
zio 11 Uhr, an den Meiftbietenden verfteigt, 

Offenbach, den 25. Juli 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Stard 


Nicht zu überfeben! 
Der Unterzeichnete zeigt hiermit 


dem —— Publikum an, daß 
er während ſeines Aufenthaltes in 
biefiger Stadt ale Kunftarbeiten 


im Haarflechten übernimmt, 
unter Zuficherung prompter und 
reeller Bedienung. 


Seine Wohnung ift bei Herrn 
Winkler, zur Spieluhr in Landau. 


Jafob Knerr, Haarfledter. 


Empfeblung. 
Eine große Auswahl —— feidener, 
halbfeidener und baummollener Regen- und 
Sonnenfbirme, ganz nach neuefter Façon ges 
arbeitet, werben um äußerft billigften Fabrikprels vers 
fauft; aud übernehmen alle Schirmreparaturen bie 
Sehr, Ritter, Ehirmfabrifanten in, Landau, Men- 
gelogaſſe, nrüned Viertel Nro. 14, nähft dem Wall. 
Zu verfanfen: . 
Zwei Chaifen- Pferde Wo? if 
Ei“ der Redaktion des. Gilboten zu ers 
fahren. 
uverFfanufe 
Gine gebrauchte einfpännige Ehaife 
Schmid in Edenkoben, 


n: 
bei&lemeng 
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A biermit an, daß bei mir 





Mebrfachen Anfragen entgegen Fu fommen, zeige 
dei echſel in beliebi- 
er Größe und Sicht auf alle bedeutenden Städte 
ord»America's, wie New»Morf, Bhiladel- 
phia, Baltimore, Bolton, St. Louis, Ein- 
cinmnart, New-Drlieans ıc. zu ben billigften 
Bedingungen zu haben find. 

Gben fo können durch mid nah allen Theilen 
ber Vereinigten Staaten in fürzefter Fri Zah— 
lungen geleiftet und von dorther @elder bezogen 
werden, 

Landau, ben 24. Zuli 1851. 

M. Mobel, 


Lehrlingd- Geſuch. 

Ein junger Mann, welder die nöthigen Bor- 
fenntniffe befigt, kann in eine Handlung in Landau 
in die Lehre genommen werben. Näheres bei ber 
Redaction dieſes Blattes zu erfragen. 


Zebrlingsftelle. 
In einem Manufacturs und Golonial-WBaaren- 
Geſchaͤft if eine Lehrlingsftelle zu befegen. , Näheres 
bei der Erpebition. = 


Zahnärztliche Anzeige. 
Der Unterzeichnete, weldyer am & diefed von 
Epeyer in Landau eintrifft, empfiehlt fi für jede fein 
Bach betreffende Operation, bejonders zum Ginfegen 
fünftliher Zaͤhne. 
Seine Wohnung ift im Gaſthof zum Schwanen 
(Bor), wo er während einigen Tagen zu ſprechen if. 
Marimilian Brad, 
approbirter Zahnarzt für die Königreidhe 
Bayern und Württemberg. 
Kläirgallerte 
die Flaſche a 42 fr,, womit man ein Fuder Mein in 
24 Stunden bell maden fann, franzöfifhe Gelatine 
in DTafeln, feinfte ruſſiſche Haufenblafe, ächter fran« 
zoͤſiſher Weingeift, Frangbranntwein, Bruftteige 
für Bruftreizfranfbeiten, neue Heringe x. xc. bei 
3 8. Stabl in Landau. 
Auch ift der obere Stod in feinem Haufe in der 
Serbergafie zu vermiethen und kann fogleid bezogen 


werden. 
u verfaufen in Bil: 
igbeim im Schwanen — 
Eine ſchön getigerte große 
Hofbündin mit einem Jungen. 
Gin tragend Rind, oder eine Milch⸗ 
Kub, legtere auf Probe. 


Sarmonie-Mufik 
2A findet fommenden Sonn: 
tag im Garten der neuen 
— Braſſerie jtatt, wobei La— 
gerbier verzapft wird, und der Un— 
terzeichnete böflichit einladet. 
Yandau, den 24. Juli 1851. 
Theodor Heiligentbal. 
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Nah New-Drleans in Nord: 


| Amerika x 
abe ih pr. September 10 Plätze über —— zu ver⸗ 
FF geben, dann laſſen die Schiffs -Eigenthümer Wichelhauſen & Comp. in Bre- 
men folgende, befanntlih noch neue Schiffe nah Mew; Orleans abgehen, als: 
am 15. Auguft das Schiff Heinrih von Gagern, 
1. Septbr. „ „ MWicdelhaufen, 
15. Septbr. „ „Ihtzſtein & Welfer, 
Bon Ludwigshafen nah Bremen fährt man per Dampfihiff und Eiſenbahn in 2 Tagen, 

. Der Ueberfahrtspreis ift von Ludwigshafen bis New»Drleans mit Beföftigung während der See» 
reife, verſtanden. 
Landau, den 24, Juli 1851. 





Der Agent: 











G. M. Thaler, 
EAGER — 
von * ‚Senden, um — „Ber .. 
rn r e e ; ts 
Muſik = Inſtrumenten, 3 niten baren lirger6 — * hier ver in Ruhe, "Bere 
und Schuhmachermeiſter Trautb — war in rüftigen 


Jahren dem Triumpfwagen des Kaiſers Napoleon ges 
folgt und bat in mehreren Beldzügen in heißen Schlach⸗ 
ten mitgefämpft. Später zurüdgezogen in den Kreis 
ſtiller Häuslichkeit übte er ald Haudmwerfer auch da 
in gleiyem Maße feine Bürger» und Beruföpflichten 
aus 


"Drum fet hiermit. dem braven Maun 
Das Ehrenzeichen angethan, 
Ruhe und Friede feiner Afche, 








Alusettafkin: n 

Eine fleine Goncertina, Geigenbälfe mit und ohne EEE 1er ele 
Löwenfopf, eine bedeutende Auswahl von großen und BDerloren: 
Meinen Zieb-Harmonifas, großen und Meinen Munds Ein gelber Rattenfänger, weiblichen Gefchlechts, 


armonifas, Ieptere werden aud in Dutzenden an auf den Ramen Diane 
’ p j J gehend. Man bittet, den 
Aupesetie Stgstaasen, Zromeen- Munde | hen” qn Di Amaren Mes Bla” yrgn Ba 
Rein Lager von Iuftrumenten, alle Ginzeln« nung abzugeben. 
theile, fo wie gute Saiten für Violine, Ouitarre, 
Cello, Biola, Ba, Harfe, Zietber, berliner und engs 










liſche Saiten für Glaviere, Wild» und Scaafleder, Frucht: Mittelpreife. 

bringe ich biermit empfehlend in Erinnerung. — —————— 
Mufifalien find biefer Tage wieder zwei Sen- 

dungen eingetroffen, welche id zur geneigten Aus— Namen per Zentner, 

wahl —8* 


Die neueſten Cataloge von verſchledenen Mufif- 
handlungen liegen bereit und werden Beſtellungen 
ſchnellſtens beſorgt. 

Ein großer Münchener Serpent ſteht bei mir zu 
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MOoOOS»; 


fl. Er.jfl, Er.ifl. — Er 
verfaufen und wird bifligit abgegeben, Landau .,; 124, Zuti 14 5814 313 56 34 
Landau, den 24. Juli 1851, Edenkoben . . I12. Zuti 14 303 4813 5513 3013 4 

ig Georges, Raiferslautern 122. Juri 4 2113 la ala 513 2 

wohnhaft in der Bierbrauerei zum Kandel . . . 116: Zuli 14 5413 5014 — 33 

engliſchen Garten, Neuftabt . 122. Suli 4 40,8 3513 49 33 

7 " Speyer «+. 122. Juli 4 45/3 32/3 40 33 

Zweibrüden . 124. Juli 5 —|3 12148 3 37 


findet kommenden Eonntag, den 27.- Zuli, in bem 
Garten des Untergeichneten flatt, wozu derſelbe höfs 





Mainz, 18. Inli. Walzen is 200 Bio. 9.0.5 Er. 
Korn a 180 Bir. 7A.3 fe. Srehä 60 Br. —i. — fr 
Adam Durand, Serie ü 160 Br. 5 fl. 22 fr. Hafer A 120 Wio. 4 f. 3 fr. 


lichſt einladet. 





Der Eilbote, 





60. 


Landau in der Pfalz, den 30. Juli 


1851. 





Zeitfhwingen. 


Zandan, am 29. Juli. Als einen erflen 
ortfhritt in ber Landwirthſchaft begrüßen wir bie 
inführung eines fehr verbefferten Pfluges, die Leis 

ungen biefes Aderbauwerkzeuges find aber aud) über- 
raſchend und zu bewundern ift Die Leichtigkeit der 
Führung. Der Pflüger gebt in der Scheere fo zu 
fagen fpazieren und das ewige Gegauze und Zurecht⸗ 
weifen der Thiere hat bei meit entfprechenderer und 
—* Arbeit, nun faſt fein Ende erreicht; die Thiere 
leiften Bor, ügliches ohne fortwährend gequält zu wer⸗ 
.—_ Mit Freuben verfündet bied der Bote — es 

iſt ein Schritt vorwärts! Oft ſchon wurde es indeſ⸗ 
fern ausgefprodhen, das Befjere läßt ſich nicht im 
Sturm erobern, nur die Zeit bringt Roſen; fo dürfte 
ed auch den Wusichüffen der landwirthſchaftlichen 
Bereine in der nächften Zufunft vorbehalten fein, zu 
ermitteln, in welchen Gemeinden die verbeflerten Pflüge 
nun eingeführt find und wo und aus weldhen Grün 
den noch die Einführung beanftandet wird, um bes 
lehrend dorten eingufchreiten, wo ber alte Schlendrian 
aus was immer für Gründen nidt verlaffen werden 
will, Mögen doch ja die Landleute beberzigen, daß 
aud ber Yortfchritt in ihrem Fache ſich nicht hemmen 
läßt, und daß wer von ihnen gar nidyts in diefer 
—— u probiren verfucht, feiner dargebotenen 
augenſcheinlichen Berbefferung im Landbau buldiget, 
am Ende zurüdbleibt und verarmet, indem der andere 
ihn mit Riefenfhritten, in aller Stille überholt, — 
Und mas fann am Ende der nanze landwirihſchaft⸗ 
liche Berein Rüpliches auf die Beine bringen, wenn 
in Schriften die beften veröffentlihten Erfahrungen, 
die zuverläßigften, augenfcheinlichften und zwedmäßig- 
fen Belehrungen in bie Schränfe gelegt, oder In 
einem Schiebſacke des Rodes aufbewahrt werden, 
Wahrlid wir find nicht der Meinung uns in einem 
Heere von Verſuchen zu überflürgen und den Land« 
mann mit taufenderlei Anfihten und Verſuchen zu 
plagen, die uns in fo vielen Zeitfchriften im Sturm» 
—* dargeboten werden, ſondern damit aus dem 
tlichen Großen auch bei und einmal etwas werden 
fol, müflen wir am Sleinen anfangen, mit dem 
. B. €. der landwirthichaftliben Berbeflerungen, 
Die Erfilinge mit Liebe und Erfolg begonnen, führen 
uns fiber zum hohen Ziele; denn an ber Epige an« 
gefangen wurde nod fein Kirchthum erbaut, Dem 
roßen Ganzen kann es mar gleichgültig fein, ob 
inzelne * ſehr jeder Neuerung in dieſem Gebiete 
widerftreben, das Gute bricht ſich dennoch Bahn, wenn 
feldft erft nad vielen Jahren; aber dem Menſchen⸗ 


freunde ift es Bebürfniß dieſes Beſſere fchon den 
Zeptlebenden zuzuwenden und nicht einer fommenden 
Generation das Urtheil über uns entihlüpfen zu laf« 
fen: „Es ift unbegreiflib, daß die jet gelungen an« 
„gewendeten laudwirthſchaftlichen Berbefferungen von 
„unfern fo erleuchteten Borfahren nicht erfannt, fo 
„wenig gewürdiget und nicht damals ſchon ins Leben 
„gerufen wurden.“ Diefer Bormwurf trifft aber als— 
danır in feinem Falle den landwirthihaftlichen Verein, 
denn wer nicht fäet fann nidt ernten — 
Aud mit dem Drud und der Ungunſt der Zeiten 
fönnen wir und nicht in gemeinter Beziehung ent« 
fhuldigen, denn wenn wir nur eruftlich wollen, 
behalten wir fiherlib unter uns den fo jehr gewuͤnſch⸗ 
ten Frieden; das Vertrauen wird dann wieder zus 
rüdfehren und gerade die Ungunft der Zeit foll ja 
durch den Aufihwung ber Gultur und in Folge das 
von bes Handels und der Gewerbe beabfiht werben. 
Als Anfang zu dem beabfichtigten Fortſchritt 
bezeichnet der Bote aber: 
A. Pflugverbeſſerung; tüchtigere Beftellung ber 
Belder; Reinigung der Aeder vom Unfraut, 
B. Gülle-Benügung. 
€. Dünger — Gompoft-Bereitung. 
Auf bereits gemadte Erfahrungen und mas ſchon 
biefür in unferm Bezirk in Ddiefen Beziehungen ges 
ſchehen, darauf werden wir fpäter zurüdfommen; daß 
es ſich aber in Bayern allenthalben regt nad) mög« 
lihem Fortſchritt und den fo nöthigen Werbefferungen 
in der Landwirthſchaft, gebt fhon aus dem Umftande 
bervor, daß im Jahre 1850 in der einzigen Fabrik 
von Aderbaugeräthen des Herrn Hamminger in Ans 
fofen bei Regensburg hervorgingen: 
Stüd 
Drefhmafhinen mit Etrohfonderungs-Mafchine 
und Bugmühle; für größere Güter ans 
TOEHDDAT 5: 
Getreidefiemafhinen . . . 
Repsfäcmafchinen, zweireibid : x 2» 2 2. 
bito einrebig- » 2 2 22“ 
Welfchkornförnungsmafcdinen — — 
Haͤckfelſchneidmaſchinnen 
dito amerifanifhe . . . . 
Flandriſche Pflüge - © - 2: 2 2... MM 
Schwere Eorte 31, 
Mittlere „ 53, 
Reihtere „ 35, 
Häufelyfläg . - © 0 ce 2 2 000. . 12 
dito . 


Unter rundspflüge nt a SR 
Kartoffelaushebepflide » » » 2 2.2... NM 
Siebenfhaarige Erftirpatoren . 2» 22.0.0 4 


ne En 00 
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Stüd, + 


Beuel » 2 2 0 0 0 . 
Brabanter Gagen » 2 2 2 2 een 1 
Schotte Eggen (Doppeleggen) . . 2. » 
Leichtere Eggen mit Vorrichtung zum Transport 

RE RD u a Sa 
Veiheneggen. 0 a0. 6° 
Doppelwalzen im Großen . . 2 2 2... 

dito im Eh .. 2. 2 00 
Muldbretter (Erdihaufeln) - -» 2 2 2 2. 

Man ficht hieraus, daß auch in diefer Richtung 
zur Förderung der Landwirthſchaft nad Kräften beis 
getragen wird, 


120m D=00 





geitungsihau. 


Dürkheim, 21. Juli. Länge des ganzen Haardt⸗ 
Aebirges erwedt das regneriſche Wetter allerdings große 
Deforgniß wegen des fünftigen Herbſtes: gegründet 
it dieſe aber doch nur in jenen Strichen des oberen 
Gebirges, wo die Reben bei Einfall der Näffe noch 
nicht alle völlig verblüht hatten. Ueberall aber, wo 
bie Blürhe vorüber, ift fein Grund zu fo großer 
Muthlofigkeit vorhanden, In ihrem jepigen Stadium 
braucht Die Traube nur foldyes Wetter, das ihr Wachs⸗ 
thum fördert, und dies ift gegenwärtig in feiner Weife 
gehindert, Läßt die Sonne im Auguft und Septem⸗ 
ber ihre Kraft gehörig wirken, fo fann die Qualität 
bes diesjährigen Weines immer nod eine recht gute 
werden. Was die Quantität betrifft, fo ift die Aus- 
ſicht eine ganz günftige. Ohne einigen Schreden läft 
fi, freilich nicht daran denfen, daß der Sommer ſei⸗ 
nen feitherigen Gharafter beibehalten könnte. Zu 
dieſem Fall würde natürli wieder ein Außerft ge- 
ringes Product erzielt werden und die Noth der mitt- 
leren und Fleineren Winzer zur äußerften Höhe ge- 
fleigert werben. Man kann bei biefem Gebanfen den 
oft ausgeſprochenen Wunſch nicht unterdrüden, daß 
der Weinberge nicht fo übermäßig viele fein, und daß 
vor allen die in Frucht⸗ oder Rartoffelfeider umge» 
wandelt werben möchten, deren Boden einen ſchlechten 
Bein hervorbringt, während er ſich fehr gut dazu 
eignete, einer Familie die nothwendigften Lebensmittel 
urn an denen der Fleinere Winzer häufig bittern 

angel leidet, während feine Fäſſer gefült find und 
fein Käufer fi meldet. Drüben an der Bergftraße 
hat man diefen Llebelftand nicht nur angefehen, man 
gebt jegt auch daran, ihn almälig zu befeitigen, in- 
dem man fogar Prämien für ſolche auoſetzt, welde 
bie gedachte Ummandelung geringer Weinberge in er» 
giebine Bruchtfelder zur Ausführung bringen, 
aftatt, 27. Juli, Trog der ungünftigen Wit- 
terung geht ed mit der Ernte doch, wenn aud lang 
ſam, vorwärts, und ft nur zu beflagen, daß es jo 
fhwer hält, bei unfern Landleuten einem zweckmaͤßigeren 
Verfahren Eingang zu verihaffen. So lag, trog ber 
Belehrung in öffentlichen Blättern in Bezug auf das 
Aufitellen des Getraides in Heinen Gebinden, die ge- 
ſchnittene Frucht bis zum Auswachſen auf dem Felde, 


— Die Fruchtpteiſe haben auf dem feßten Marfttage 
wieder etwas angezogen, und ift heute der Preis bis 
auf 12.fr, für den Per ang en Laib Schwarjbrod 
geſtiegen. — Unſern hieſigen Wirthen iſt von der be- 
treffenden Behörde das Halten von Tanzmuſik wieder 
attet worden, und fol auch die Bolizeiftunde etwas 
are fegefegt werben, ba in ber Ihat die Wirte 
bei aller Rüdfiht in der Handhabung des Kriege- 
zuftandes in ihrem Gewerbe beeinträchtigt waren. 

Aus der Pfalz. Der Mann, welcher kürzlich 
bei Rülzheim ermordet und beraubt wurde, heißt Mis 
chael Het, ift aus Karlöberg gebürtig und wurde 
erft vor wenigen Monaten aus dem Gentralgefängniß 
in Raiferdlautern entlaflen. Das Geld, welches er 
bei fi trug, ungefähr 8 fl., hatte er ſich wahrſchein⸗ 
lich dafelbft mit Wollfpinnen verdient, Gr hinterläßt 
weder Familie noch fonftige Verwandte. Gegen ben 
dieſes Raubmordes Verdaͤchtigen — ein ehemaliger 
badifher Dragoner aus Großfahfen — liegen fo 
fhwere Beweiſe vor, daß fi ohne Zweifel feine 
Schuld volltändig herausftellen wird, 

Münden, 23. Juli, Ein Regierungserlaß „in 
Betreff des Kirchenbeſuches der zur deutſchen Werk⸗ 
oder Feiertagsſchule pflichtigen Zugend® fordert die 
betreffenden Stadtihulen-Gommiffionen, Diftrifts- und 
Localjchul-Infpectionen auf, allen Eifer und Ernftes 
dahin zu wirken, daß fofort und für immer durch 
jebesmalige Aufſicht des Lehrerperfonald auf den be= 
zeichneten Kirdyendbefuh und auf das Verhalten der 
Schuljugend in der Kirche die puͤnktlichſte Ordnung 
und wirfjamfte Ahndung jeder Ungebuͤhr gefichert werde. 

Kafiel, 26. Juli, Das öſterreichiſche Zäger- 
bataillon fol, wenn bis dahin feine andern Anord«» 
nungen getroffen werden, näditen Montag Kafiel 
verlaffen und nad Eger zurüdfehren. Der Abmarfch 
der Bayern ift auf den 1. Auguſt feftgelegt. 

Köln, 26. Juli. (Köln. Zig.) Am 23. Juli 
wurde, nad vorhergegangenem Gewitter aus Welten, 
Abends zwiſchen 10 und 11 br bier in Köln ein 
Erdſtoß bemerkt, bei einem Barometerftand von 274 5, 

Wien, 22. Juli, Eeit einiger Zeit werden bei 
den Truppen der bicfigen ®arnifon Verſuche mit 
neuen Trommeln gemacht, welche viel Eleiner als die 
bisherigen find. as Reſultat iR ein fehr günftiges 
und ed werden die Trommelgeichen auf fehr große 
Diftangen deutlich vernommen. 

— (GBalignani’d Mefjenger.) in New: Porfer 
Korrefpondent gibt folgende intereffante Data über 
die Zahl der Einwanderer aus Guropa während der 
legten ſechs Monate. Aus brittiichen Häfen kamen 
21,596, aus franzöfiichen 3564, aus Bremen 2738, 
pemburg 1069, Antwerpen 1247, Amfterdam 218, 

orwegen 276, Rotterdam 611, anderen Häfen 282, 
Die offiziellen NewPorker Berichte geben folgendes 
Refultat der Einwanderung in den legten ſechs Mo— 
naten: Sanuar 14,709; Februar 8170; März 16,055; 
April 27,799; Mai 33,868; Zuni 34,403; Summa 
134,984; im Bergleidy mit den ſechs erfien Monaten 
des verfloffenen Jahres mehr: 44,820. Die Zahl der 
über andere Häfen Gingewanderten fchlägt man auf 
200,000 an, 





Zapfenftreid. 


Paris, 21. Juli. Der Präfident der Republik 
binft feit einigen Tagen bedeutend; ald er neulich vom 
Pferde Rieg, wurde er von bemfelben fo beftig ger 
fhlagen, daß er. ohnmächtig mieberftürgte; der Huf» 
flag hatte gerade das rechte Schienbein getroffen, 
Gr leidet noch heute viele Schmerzen, 

Paris, 33. Zuli, Der Bräfident der Republik 
bat die Ginladung der Etadt Ranted, bei Einweihung 
der Gifenbahn von Angers nach Nantes zugegen zu 
fein, nit angenommen. 

— Die frangöfiihe Armee hat nah dem Tode 

Sebaſtiani's noh 5 Marſchälle: Soult «felt 1807), 
Gerard (1830), Reille (1849), Jerome Bonaparte 
(1814), Ercelmans (1825). 
Im Elyfee if, wie es heißt, die Rede davon, 
den General Dudinot an die Etelle des verftorbenen 
Marſchalls Sebaftiani zur Würde eined Marſchalls 
von Frankreich zu erheben. 

— Der Gardinal de ka Tour d’Auvergne, Bifchof 
von Urras, (geb. 1768) ift am 20. d. geſtorben. 
Nachrichten aus dem Kaufafus betätigen die 
— Unfälle der Rufen gegen bie Tſcher⸗ 
eſſen. 

— Aus Weſtindien wird von einer für den 
Kaiſer Fauſtin von N en unglüdlihen Echlacht gegen 
die dominifanifche Republif berichtet. 

— In Prag iſt die Gendarmerie angewiefen 
worden, den an manden Orten fo fehr herunterge⸗ 
brodenen Schulbefud der Jugend zu ordnen und ben 
Mißbraͤuchen energiſch zu begegnen. 

Heute Nachmittag wurden in Prag nahe an 
100 Handwerfsgefellen theild in ihren Herbergen, 
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iheild in Wirtbsbäufern verhaftet; fie hatten, wie ver⸗ 


lautet, um nicht arbeiten zu müflen, die feier des 
blauen Montags vorgeihüpt. z 

Rapenburg, 22. Juli. Die däniſchen Farben, 
rotb und weiß, find nunmehr an die Erelle der Lan 
desfarben getreten; andy bie deutſchen Gocarden haben 
den däniſchen Plag gemacht. 

Berlin, 23, Jull. Se. Maj. der König ber 
geben ſich alsbald auf die Reife zur Erbhuldigung in 
die bobenzollerrihen Lande, nah Köln, Mainz, über 
Branffurt nah Baden, wo dieſelben einen Tag ver 
weilen werben. - 

— Auch beißt ed, auf der Rüdreife begebe ſich 
der König auf die Inſel Rügen. Es foll dort eine 
Infpection der preuß. Marine ftatt finden. 

Würzburg, 19. Zul. Auch bier fand ein 
Schleswig-Holfteiner Unterkunft. Es iR Hr. Chemnitz; 
derjelbe wurde bei der Maindampifhifffahrt ald Se- 
eretär angeſtellt. 

Graubünden, 18, Juli. Die Bergwaffer um 
Chur fteigen dermaßen, dab man mit Angft großem 
Unglück entgegenfieht; nod Tonne der Bofwagen 
von Zürih nur mit großer Roth paffiren, 

Konftantinopel, 12. Zuli, Im Landunge- 
plag Gioboli kntftand im einem kleinen Judenhauſe 
Feuer; ein Sturmwind verbreitete daffelbe tiber meb- 


‚Schuldner des betreibenden Theild; ſowie 3) 


rere Stabdtibeile, fo dab an vier Stellen in 5 Stun» 
den 144 Häufer im Aſche gelegt wurden; 20 Häufer 
mußten niedergeriffen werden, um bem entfeffelten 
Elemente Schranken zu fegen. 

Freiburg, 17. Juli. Mehrere vormalige Sol⸗ 
daten, wegen Meuterei zu 8 bis 20 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt, reifen eben begnadigt nah Mann 
beim ab, um ſich nad Amerifa zu begeben. 

— Folgender Selbftmord ereignete fi jüngf in 
den Gijenfhmelzhütten von ®artherrie bei Glasgow. 
Ein Fremder flieg eine Leiter zu der Schachthöhe 
eined Der ungebeueren Schmelzöfen hinauf und flürzte 
fi, oben angefommen, in den Blammenabgrund, 
Augenblidlih wurde der Lämpfer herabgelaſſen, aber 
die Thärigkeit der Flammenmaffen war fo raid uud 
ftarf, daß nit einmal die Aſche des Unglüdlichen 
—— ben brennenden Eiſenerzen unterſchieden werben 
onnte, 


Verantwortlicher Mebasteur und Verleger Carl Georges. 





IL Sckanntmachung 
einer Jmmobiliar - Zwangöverfleigerung. 


anregt den 25. Auguft 1851, des Nachmittags 
3 Uhr, zu Scheibenhardt im Wirthshauſe zum Löwen 
vor dem gerichtlich hiezu ernannten f, Notär Weigel 
zu Kandel, wird auf Betreiben von Rofina Keller, 
gewerblofe. Ehefrau des Metzgers Wilhelm Müp, 
beide zu Kandel wohnhaft, und Legterem felbft, ber 
ehelichen Ermächtigung und Gütergemeinfhaft wegen, 
welche den Advocaten Friedrich Bictor Keffel in Yan- 
dau zu ihrem Anwalte beftellt und bei demielben Do⸗ 
mizil erwählt haben, — gegen 1) die Witwe und 
Erben des zu Scheibenhardt verlebten Georg Schmalz 
junior, geweſener Schindelmader, als: die Magdar 
lena Reich, ohne Gewerbe, bafelbft wohnhaft, Wittwe 
deffelben, in eigenem Namen wegen der. zwiſchen ihr 
und dem Berlebten beftandenen Bütergemeinfhaft und 
als gefegliche Bormünderin ihrer mit bemjelben er- 
zeugten nod minderjährigen Kinder: Margaretha und 
Eva Rojina Schmalz, diefe ald Erben ihres Vaters, 
2) Joſeph Reich, Tagner, in Scheibenharbt wohnhaft, 
biefer und genannter Georg Schmalz als folidarifche 
gegen 
Sofepp lauf, Maurer, ebenfalls in Scheibenharbt 
wohnhaft, als britteren Befiger, — zur gerichtlichen 
Zwangsverfteigerung, welche ohne Zulaffung eines 
Nachgebots ftattfindet und ſogleich definitiv it, von 
nachbeſchriebenem, ungetheilt und mit allen feinen Zu⸗ 
gehörungen als ein, Ganzes zur Berfteigerung fom- 
mendem Immobil gefchritten werben, nämlich : 

Plan:Nro. 145 und 146, eine einftödige Behau- 
fung mit Stallung unter einem Dade, Hof, Mlanz- 
und Baumgarten fammt übrigen Rechten und Geredy- 
tigfeiten, wozu das Ein- und Ausfahrtsrecht durch 
den Hof Plan⸗Nro. 143* gehört, das ganze 13 De- 
imalen enthaltend, gelegen im Orte Deutfch-Scheiben- 
—* und eine Parzelle bildend. 

Die mähere Befchreibung des zu verfleigernden 


Immobils, fowie die Berfteigerungsbedingungen Fön 
nen von Jedermann bei dem Berfteigerungscommillär, 
genanntem Notär Weigel in Kandel — eingefehen 
werben. 
Landau, den 28. Juli 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theild: 
F. V. Keffel. 


Auszug 
aus einem Interdictions⸗Urtheile. 

Unter bezüglicer Reformation eines Urtheild des 
fönigl. Bezirkogerichts Landau vom 8. Mail. J. 
bat das k. Appellationsgericht der Pfalz zu Zweibrüden 
durch Urtheil vom 28. Zuli jüngft auf den Antrag 
von Johann Nicolaus Hoffmann dem Jungen 
und Friedrid Jacob Hoffmann, beide Aders- 
leute, in Kapellen wohnhaft, deren Bater Johann 
Ricolaus Hoffmann den Alten, Eigenthümer, in 
Kapellen wohnhaft, interdigirt und verordnet, daß 
demielben durch den Familienrath ein Haupt und 
Beivormund ernannt werbe. 

Zweibrüden, den 29. Juli 1851. 

Für den Auszug 
Der Anwalt der Wppellanten: 
Bollmar, 


Mobilien- Berfteigerung. 

Dienftag, den 12. Auguſt nähf- 
bin, Morgens 9 Uhr, vor feiner Bes 
baufung, der neuen Kaferne gegenüber 
in Yandau, läßt Herr Johannes 
Bohlig der Alte, Wirk und Krämer 
in Pandau, verfchiedene Haus- und 

Kücengeräthichaften, eine vollftändige Ladeneinrich⸗ 
tung, jodann verſchiedene zum Wirthichaftsbetrieb ger 
börigen Gegenftände, öffentlih in Gigenthum ver 
fteigern. 

Bis zum Tage der Berfteigerung werden auch 
die zur Ladeneinrihtung gehörigen Gegenftände aus 
freier Hand verfauft. 

Landau, den 38. Juli 1851. 

W. Heud, Notar. 


2Licitetiom 


Samstag, den 16. Auguft nähfthin, des Nadı- 
mittags 2 Uhr, in dem Wirhöhaufe zum Löwen in 
Zeindweiler, wird durch dem hiezu committirten Notar 
Wilhelm Heud im Antöfige zu Landau wegen 
Untheilbarfeit in Eigenthum verfleigert: 

Plan⸗Nro. 194, Gin Wohnhaus 
mit Stallung, ‚Keller, Scheuer, 
Hofraum und Zubehörung, zu Feind: 
weiler in der Altgaffe. En 

Diefes Immobil gehört zum Nadlaffe der vers 
ftorbenen Gatbarina Gollung, lebend Ebefrau 
von Zacob Schwall dem jungen, Winzer in Leins— 
weiler wohnend. Gigenthümer Heu find die Kinder 
der Berlebten: 1. Beter Schwall, Winzer in 
Leinsweiler wohnend, Jacob, Friedrid und Theos 
bald Schwall, diefe drei minderjährig, ohne Ge— 





werbe bei ihrem genannten Bater und Bormund Ja⸗ 
cob Schwall dem jungen wobhnend, welche den 
Daniel Gollung, Leinweber in Leinsweiler woh⸗ 
nend, zum Beivormuud haben. 

Landau, den 26, Juli 1851. 


W. Heud, Notar, 





Berfteigerung. 
— nn Eonntag, den 3. Auguſt 1851, 
um 4 Uhr Nadhmittags, wird im 
Aısmrsrlsrıd Sıadıbaus zu Weiffenburg, zur 
N endlichen Verſteigerung geſchriuen 

5 werden einer in Weiffenburg geleger 
nen Bierbrauerei ſammt Hof, Gärten, Brunnen, Etals 
lungen und Dependencien, dad Ganze zum „wilden 
Mann" geſchildet, jhwarz Quartier Nr. 27. 

Die Bedingungen find in der Schreibftube des 
unterzeichneten Notars eingufeben, ; 
Bid 











Holzverfteigerung. 
7 Mittwoch, den 6. Auguft 1851, Bors 
a mittags 9 Uhr, zu Landau auf dem Stadt⸗ 
baufe, werden folgende zufällige Ergebniſſe 
. des Landauer Stadtwaldes öffentlih ver- 
fteigert: 


3 eihen Bauftämme 3. Claſſe, 

5 Eiefern " 4. Glafie, 

3 u. NRupftämme 3. Glaffe, 
35 Suaͤgblöche 3. und 4. Claſſe, 
4°/, Klafter buben Scheitholz, 

r eichen 4'/,' lang, 


* " ” 


20%, kiefern 







10%, buchen Anorienholz, 
eichen 
4%, u aſpen gering anbruͤchig, 


2 * . buchen Prügelholz, 
5 . —“ 4 
29%, u chälpruͤgelholz, 
22. Krappenpruͤgel. 
Landau, den 16. Juli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 





Snseige und Emptehlung. 

Meinem Lager in Bijouterle, neuer Steinmaffe- 
Waaren und Flowing, blauem India, habe ich neuers 
dings ein fhönes Affortiment in allen Sorten Spiegeln 
mit Gold» und Nufbaumrabmen, feinem und ordis 
närem Porzellan und ladirten Metallwaaren ic. ıc, 
beigelegt. 

Auf das vollftändigfte affortirt halte ich mid 
meinen biefigen und auswärtigen Freunden, ſowie 
einem geehrten Publifum, unter Verſicherung reeler 
Bedienung, zur gefälligen Abnahme beftens empfohlen. 

Landau, den 30, Juli 1851. 

Garl Mebler, 
Gold» und Eilberarbeiter. 
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Nachricht für Auswanderer. 
Conceſſionirte Sperial-Agentur 


gekupferter Dreimafterfhiffe erſter Claſſe über Antwerpen nad Rew-Horf und 
New-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30. jeden Monats, wozu 


Verträge abſchließt zu den billigen Preiſen 
©. 4. v. Moers 
in Speyer und Ludwigshafen. 


General-Agentur der Herren $. 3. Widelhaufen & Comp., 


Schiffs-Eigenthämer in Bremen, regelmäßiger Baquet- und Dampffchiffe nah New-Dorf, Baltimore, New⸗ 

Orleans, Bort Adelaide, Sübdauftralien Er Californien, ferner der Herren Y. Barbe & Moriffe in 

Havre, Gonfignataires, regelmäßige Poftichiffe der new line of packets zwiſchen Havre, New-Nort 
und Rew-Drleand, 

Die für diefen Dienft ganz neu gebauten amerifanifhen Schiffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 
find auf's Zwedmäßigte eingerichtet, mit Iren Gajüten verfehen und haben fib durch puͤnktliche Abfahrten — 
ſchnelle ſichere Reife — das günftigfte Renome erworben. Die Paſſagiere werben durd eigene Gonducteure bis 
Havre begleitet, welche verpflichtet find, die noͤthlge Sorge für fie zu tragen, Näbere Audfunft, ſowie Ac⸗ 
corde gibt Franz Dezewer, —— in Alba enburg und der Haupt-Ugent für die 

al ©. v. Moers in Speyer & Ludw ‚und in Landau im Hauſe des 
ern G. M. Thaler, Tabaffabrifant. 


Als Agent vorſtehender Schifffahrten ift der Unterzeichnete von 


ber f, b. Regierung beftätigt; zur Grleichterung für Auswanderer kann 
nicht nur loco Landau, fondern auch jeden Mittwoch, am 2, Juli ans 
fangend, in Bergzabern im Gafthaus zum Bären, wo ich mich einfinde, 


von Morgens 8 bis 12 Uhr, und jeden Dienfag vom 16. Zuli an im ſchwarzen Bären zu Gandel, bie nöthige 
Auskunft ertheilt und accordirt werden, 
Landau, den 25. Juni 1851, 













‚G. M. Thaler, Tabakfabrifant, 





Der bi sjährin ag ee 

er bie ge Lorenzi⸗Markt wird am 10, 5 

Auguft nähftbin und an de folgenden Tagen dabier > Dankſagung . 
Denjenigen Herren Lehrern, welche 


abgehalten, wovon man das handeltreibende Bublifum . 

andur& in Kenntniß feßt, A #7 in fo großer Anzahl aus den Kantor 5 

Dergzabern, den 24. Zuli 1851. nen Bergzabern und Kandel bei ber FZ 
Das Bürgermeifteramt. am 23. Zuli d. 3, ftattgehabten Lei⸗ 





Nolding. NI chenfeierlichkelt meines Mannes beige 54 
a 1 wohnt und biefelbe Durch mehrere vier» € 
Ber am Abende des 15. d, M. im Gaſthauſe : FIR, ſtimmige Trauergefänge erhöht haben, FE 
—* Schaf einen rothgefütterten Filzhut flatt A ftatte ich biermit meinen innigften Danf ab. #7 
eines Seidenhutes mitgenommen hat, iR aufgefordert, a. Hergeröweiler, den 25. Juli 1851, ' 
benfelben in's Schaf zurüdzubringen, , Wittwe Rinner. 


Anzeige 
Bei Ludwig Frank in Landau können einige 
gute Nagelſchmiedõ⸗Geſellen ſogleich in Arbeit treten, 
—— — — TE 





Zu verkaufen: 
Zwei Chalſen⸗Pferde. Wo? iſt 
ei: der Redaktion des Gilboten zu er- 


fahren. 


Zu verkaufen: D 
Ein Rinderfaffel, von Farbe rothſcheck, Berfesledene Sorten Drahtfieben von feinem und 
Bi. Jahre alt, bei 





grobem Geflechte werbeu billigſt verfauft bei A. Buch⸗ 
Zeiß in Winden. müller in Landau. 


Eilbote 3 60 vom 30. Juli 1851. 





Nach New: Drleaus in Nord: 


Amerika 


mi Habe ih pr. September 40 Pläse über Sayıe zu ver⸗ 
geben, dann laſſen die Schiffs Eigenthümer IB 


men folgende, befanntlidy noch neue Schiffe nad New: Or 





chelhauſen & Eomp. in Bre- 
eans abgehen, als: 


am 15. Auguft das Schiff Heinrich von Gagern, 


1. Geptbr. " " 
15. Septbr. " " 


Wichelhauſen, 
Itzſtein & Welker. 


Bon Ludwigshafen nad Bremen fährt man per Dampfibiff und Eifenbahn in 2 Tagen. 
Der Ueberfahrtspreis it von Ludwigshafen bis Rew»Drleans mit Beföftigung während ber See⸗ 


reiſe, verſtanden. 
Landau, den 24. Juli 1851. 


Der Agent: 
G. W. Thaler. 





Muſik-Inſtrumenten, Saiten 
nd 


u 
Mufikalien. 





Gingetroffen: 

Gine Heine Goncertina, Geigenhälfe mit und ohne 
Löwenlopf, eine bedeutende Auswahl von großen und 
Heinen Zieh-Harmonifas, großen und feinen Mund» 

armonifas, leßtere werden auch in Dugenden an 
iederverfäufer billigft abgegeben, Trompeten Rund» 
Rüde, Baßbogen und Bogenhaare, 

Mein Lager von Inftrumenten, alle Einzeln» 
theile, fo wie gute Saiten für Bioline, Ouitarre, 
Cello, Biola, Baß, Harfe, Ziether, berliner und eng» 
liſche Saiten für Glavlere, Wild» und Schaafleder, 
bringe ich hiermit empfehlend in Erinnerung. 

Mufifalien find diefer Tage wieder zwei Sen- 
dungen eingetroffen, weiche ich zur geneigten Auss 
wahl empfehle. 

Die neueften Cataloge von verſchledenen Mufit- 
handlungen liegen bereit und werben Beftellungen 
ſchnellſtens bejorgt. 

Ein großer Mündener Serpent fteht bei mir zu 
verkaufen und wird billigft abgegeben, 


Landau, den 24. Zuli 1851. 
Ludwig Georges, 
wohnhaft in der Bierbrauerei zum 
englifchen Garten, 


GR 0 — * —— er 

EEE, Auguf, findet in dem Saale 
—— Unterzeichneten ein Ball 

ftatt, wozu bderfelbe hiermit höf⸗ 

- — lichſt einladet. 

Edesheim, den 29. Juli 1851. 

Niederreuther 
zum Adler. 








Eours der Geldiorten 
vom 28. Zuli 1851. 


B fl. fr 
Reue Rouisd’or were 11 3 bis — 
Piſtolen. ...... 936 — 37 
Preuß. Friedrichsdd'er .... 958 — 59 
Berk 10:fl.»Stüde.. 947 — 48 
and-Ducaten „er. 0 + 35 — 36 
20-rancs-Etüde 2... 9 38%, — 9, 
Englifhe Souverains ....1154 — 55 
Breußifhe Thaler ...... 145%, — 45% 
5 Sranfenthaler „2... 221, — 241%, 





Frucht: Mittelpreife. 






— 
J 
* 


Landau ... 44 
Edenkoben . . 46 
Raiferslautern 20 
Rande ...» 30 
Neuſtadt ... 43 
Speyer ... 34 
Zweibrüden . 37 

Mainz, 18. Juli. Walzen a r h 
Korn a 180 Bi. 7 1.3 fr. es A a 4 — F 
Gerſte & 160 Pfd. 5 fl. 22 fr. Hafer A 120 Pin. 4 fl. 33 fr. 





Landau in der Pfalz, den 2, Auguft 





Zeitſchwingen. 


Landan, am 30. Juli. Wenn die Sonne | 


ſcheint, iR das menſchliche Herz fogleib für Hoff- 
nungen empfänglich, welche beim meiftens jept fo 
ſchnellen Wechſel der Witterung augenblidlich wieder 
den Menſchen in trübe Stimmung verfegen. Kaum 
vor einigen Tagen brachte ein Bericht vom Haardt- 
gebirge dem Winzer noch eine frobe Ausficht auf den 
nädften Herbft; noch hieß es, ift nicht alles verloren, 
denn das Wetter ift wenigftens dem Wachsthume der 
Trauben nicht binderlid — aber wieder Regen und 
fortwährend Regen, daraus kann wahrlich nichts 
Gutes erfolgen, eben fo wenig fürd untere, als fürs 
obere Gebirge. 

Leider vernimmt man aus mehreren Gegenden 
aud wieder große Beforgniffe in Beziehung der Kar- 
toffel-Fäulniß. Es behaupten Die Pandleute, daß ſtatt⸗ 
nebabte Waflerreife und die gefallenen Nebel die Ur— 
ſache feien, daf dad Kartoffelfraut von unten aus zu 
frühe abfterbe und dadurch den Knollen Nachtheil zus 
geführt werden könnte. Auf dem heutigen Wocenz 
marfte befanden fib 11 Karren und Wagen mit 
neuen, prächtigen Kartoffeln, fürd Mei wurde 18 fr. 
verlanatz;z nur felten wird bis jegt eine angeftedte 
Kartoffel — 

Die Speyer. Ztg. ſagt: Oft ſchon bat man den 
guten Rath gehört, unſere Weinbanern follten die 
geringeren Wingerte ausrotten und Frucht dafür 
pflanzen. Gelbft in der bayer, Abgeordnetenfammer 
wurden, fogar von einem Deputirten der Gebirgs- 
gegend, die geringern Weinforten fo behandelt, als 
verdienten fie überhaupt feiner Beadytung, indeß ſich 
die beffern Eorten unter allen Verhältniſſen felbft 
Bahn brechen würden, — alfo fo ziemlidy eben» 
falls der Eap wegen des Ausrottend der Reben 
in ben geringen Lagen. Sicherlich bat man aber die 
Bolgen der Verwirklichung eines folden guten Ratbes 
nicht richtig bedabt. Die Rebenpflanzungen gewaͤh⸗ 
ren den Leuten Etwas, was ihnen der Fruchibau in 
gleiher Ausdehnung nicht gewähren fann — näms 
li Arbeit das ganze Zahr hindurch. ZA der Ber: 
dient auch oft Außerft gering, fo ift er es eben doch 
nur im Berhältniß zur Mrbeit, er ift aber abfolut ges 
nommen natürlid weit größer, ald er vermittelt des 
Getraidebaues zu erzielen wäre. Rur fo ift ed mögs 
li, daß an unferm Gebirge zwei- oder dreimal mehr 
Menſchen leben können, als bei blofer Fruchtproduction 
möglich wäre. Rottele man alle Reben in den ges 
ringern Lagen aus, fo fragt es fib, womit die ald« 
dann nicht mehr genügend zu beſchäftigende Bevöl- 


ferung ihre Subfiftenzmittel fi erwerben fol, Darüber 
haben Diejenigen, welde ben guten Rath ertheilen, 
zur Zeit noch Feine Auskunft gegeben. 

Neuftadt, 8. Zuli. Heute früh fam ein Land 
mann aus der Nachbarſchaft in einen biefigen Tuch« 
laden — er wollte fi ein Baar Hofen kaufen. Der 
Mann mußte zufällig unterwegs über die Sonnens 
finfterni arg belehrt worden ſein, denn als er von 
einigen Anwefenden im Laden gleichfalls von ber 
Sonnenfinfterniß reden hört, fragte er einfach, ob es 
wahr fei, daß heute diefe Finfterniß ftatt Finder werde, 
Auf die Antwort ja, entfernte fidy der u nn — 
dann brauche ich Feine Hofen mehr — u ng ger 
rade über in ein Wirthohaus. Nach einiger Zeit ließ 
der Kaufmann nachfehen, was aus dem Bauerdmann 
geworden ſei. Er ſaß friib weg am Wirthstiſche 
und zechte tüdhtig darauf los. Das Gefpräh drehte 

ch auch da fortwährend bei den Gäften um bie 
Sonnenfiuſterniß — und als diefelbe nun bald vorüber 
war, hatte der Bauer noch 8 Kreuzer in der Taſche, 
mit weldgen er ſich anfdidte, nad Haufe zu wandern, 
meinend, er babe das Seine gethan, nun möge bie 
Welt zufammenftürgen: er braude dann feine Keim 
mehr — jubelnd und tüchtig auf den leeren Ead 
klopfend. Bon der Sonnenfiufterniß hatte er nichts 
gefeben, denn ehe er zur Stadt hinaus Fam war 
alles vorüber und bie Sonne ſchien glanzvoll und der 
Himmel war heiter, , 

Hildesheim, 20. Juli. In den abgewidenen 
Tagen bielt der Gefunbheitsapoftel Ernft Mahner 
bier auf dem Michaelis⸗Kirchhof vor einer ungeheuern 
Menfbenmenge einen Vortrag über die Beförderung 
der geiſtigen und leiblichen Geſundheit des Menſchen 
und ſchilderte als der leptern ſehr ſchaͤdlich das Tabak 
rauchen, deſſen Nachtheile für den menſchlichen Körper 
er mit hellen Farben malte. Da nun in Hildesheim 
fehr viele Tabals- und Gigarrenfabrifen find und 
unter den Zuhörern des Apofteld eine große Zahl 
Gigarren- Arbeiter ſich befand, die, ob des Verdam⸗ 
mungsurtbeils, weldyes der Prediger über das Tabaks⸗ 
rauden fprad, eine Verminderung ihres Nahrungs- 
zweigs befürchten zu müflen glaubten, bildeten bieje 
fofort einen Kreis um den Redner und qualmten 
denfelben dermaßen ein, daß er erflidt wäre, wenn 
er nicht vor dem pfeifenden und tobenden Pöbel ge- 
flohen und durch einen Verehrer gerettet worden 
wäre, ber den budftäblid Geräucerten in feine 
fhüpende Wohnung aufnahm. 

Mainz, 235. Zuli. Getralde war feit unferem 
jängften Bericht vom 18, d. feinen weſentlichen Fluk— 
tuationen unterworfen. Zu effectiver Waare wurde 
fat nur für den Gonfumo gehandelt, da wir eben 


4 


Fir endohin mit Vortheil Berfendungen machen können, 
J Au! Lieferung ver October und März zeigen ſich forts 
während Kaufluftige, die jedoch nicht immer und nur 
mangelhaft befriedigt werben fünnen, da ed an Ber» 
fäufern fehlt, was wohl ein fidherer Beweis ift, dab 
man fi von dem Ergebniß der Ernte nichts weniner 
als gute Refultate veripriht, Mit Reps ift es feſter 
und bezahlt man denfelben in guter, trodener Qua- 
lität mit 13 fl. Für Lieferung im October 13'/, fl. 
Weder in quantitativer noch qualitativer Hinficht ent: 
foricht jedoch derſelbe den gehegten Grwartungen, 
Ramentli über Dualität Hagen die Delmüller. 


Algier, 2. Zuli, Die Kolonne des Generals 
St, Arnaud, welhe am 18. Juni von Djidjelli ab- 
marſchirt iſt, rüdt nur langſam gegen Gollo vorwärts, 
da Ihr Marſch durch fortwährende Gefechte verzögert 
wird, Am 21. Zuni beftieg die Kolonne den Tahar, 
eine militärifcbe Pofition, welche das Land der Duled- 
Adler und das Thal von Dueb-Kebir beherrſcht. 
Während des Marſches, am 21. Juni, wurden nun 
die Border und Hintermacht angegriffen. Angekom⸗ 
men aber auf dem Bivouaf, legten die Bataillone 
die Tornifter ab und griffen den Feind auf allen 
Seiten an. Derfelbe verlor viele Leute und alle 
Dörfer wurden verbrannt, Das Refultat diefer Nies 
derlage war die Interwerfung des großen Stammes 
BDeni-Fer. Am 22. Juni verfammelten fi bie 
Mannfhaften der Nahbarflimme auf den Höhen 
bes Gebirges im Angefichte des franzöfifchen Lagers. 
General de Luzy erhielt den Befehl, mit 4 Bataillon 
und 2 Geichügen die Mitte und den linken Flügel 
des Feindes anzugreifen, während ſich Oberft Ejpinaffe 
mit 3 Bataillonen gegen den rechten Flügel wendete. 
Man brauchte anderthalb Stunden, bevor man die 
Höhen erreichte, welche der Feind mit 1200 Wann 
in einer fehr feiten Stellung befegt hatte. Schwierig. 
feiten des Terraind und namentlich unüberſteigliche 
Abgründe verhinderten das volltändige Gelingen des 
Unternehmens. Dennod aber murden alle Bofitionen 
genommen und am folgenden Tage unterwarfen fich 
die Beni-Mamar, die Bent-Ftab und die Duled- 
Asker. Am 24. Juni brad die Kolonne auf, um 
ben DuedselsKebir zu überfchreiten und ſich in die 
Mitte der feindlihen Stämme im Kreife von Gollo 
zu begeben. Bon daher erwarten wir nun mit Ge- 
ſpanntheit die nächften Berichte, denn dort fommt es 
wahrfheinlid zu ermfthaften Kämpfen, — General 
Camou, am 15. Juni vor Bougle angefommen , hat 
am 17. Juni feinen Rüdmarid im Thale von Dwed- 
Sahel angetreten, um Bou-Baghla zu verfolgen, der 
fit) bemühte, die Etämme des Thales aufs Neue 
aufzuwiegeln. Der Cherif befand ſich bei den Beni» 
Immel, zog fi aber bei der Annäherung der Kolonne 
a ohne einen Angriff zu wagen, obgleidy unter 
einen * das Getraide dieſes Stammes verbrannt 
wurde, Rah einer 4 Tage langen Berheerung der 
Gelder und Dörfer der Beni-Fmmel entichloffen ſich end⸗ 
lich dieſelben zur Unterwerfung. Der Cherif hatte fich zu 
ben Durzellaguen geflüchtet, weldye in Bereinigung 
mit den Jloula einen Angriff auf die Kolonne ber 
ſchloſſen. BousBaghla hatte die Leute diefer Stämme 


durch prophetiſche Lügen dermaßen m begelſtern ger 


wußt, daß fie in der Gewißheit eines unfehlbaren 
Eieges ihre Weiber und Kinder in den Dörfern ger 
lafjen hatten, Am 25. Juni früh erblidte die Avant⸗ 
garde ungefähr 500 Kabylen, in deren Mitte ſich der 
Gherif befand. Gegen Mittag entwidelte General 
Gamou 7 Bataillone und die ganze Kavalerie, um 
das Territorium bed Peindes einzufchließen. Iril⸗ 
Nrara, das vorzüglichfte Dorf, war der Bunft der 
Direftion. Die Kavalerie machte eine Charge auf 
den Gherif, welcher augenblidlid in die Flucht ges 
ſchlagen wurde. Während diejer Zeit wurde Nrara 
genommen und nad und nad alle Dörfer der Dur» 
jellaguen, welche gepländert und verbraunt wurden, 
Am 27. Zuli haben fi die Durgelaguen unterworfen, 
Dem General Gamon bleibt jet nur noch übrig, bie 
BenisrMelliteuc zu züctigen, welche als die eifrigiten 
Anhänger Bou⸗-Baghla's eine Hauptrolle in der In— 
furreftion gefpielt haben, In einigen Tagen erfahren 
wir mwahrjcheinlid die Beitrafung dieſes Stammes 
und feine Unterwerfung. Alsdann ſteht Bou⸗Baghla 
allein, feiner legten Stüge beraubt. (D. 9. 3.) 
Speyer, 30. Juli, Die Sammlung für die 
Brandbefhädigten in Traunftein bat im diesſeitigen 
Regierungsbezirfe im Ganzen die Summe von 4353 fl. 
37 fr. ergeben. 
Kaijerslautern, 27. Juli. Heinrich Grill, 
gewefener Bürgermeifter, und Morig Bolza, Gaft« 
wirth, beide in Rodenhaufen wohnhaft, welche durch 
Urtheil des Aſſiſengerichts vom 10, April abhin zu 
einer correctionellen ®efängnißftrafe von 3 Jahren 
condemnirt wurden, find nunmehr, nachdem Diele 
Urtheil durch den Gafjationshof unterm 14. Juni 
vernichtet worben ift, in die Sigung des fgl. Zucht⸗ 
pollzeigerichts zu Kaijerdlautern vom 5. Auguft nächſt⸗ 
bin vorgeladen, um ſich wegen der ihnen zur Laft lie» 
genden Delicte — illegale Ginmifhung in Amtsfunc- 
tionen, ungeſetzliche ——— und Bedrobung — 
zu verantworten. Die fgl. Staatöbehörde hat zur 
Erbringung des Beweiled 20 Zeugen vorladen laſſen. 
Kaffel, 38. Juli, Im Laufe diefer Woche 
wird Kurbeffen von den Erecutiondtruppen völlig ge» 
räumt; die Bayern (vom Regiment Gumppenberg) 
haben heute morgen Karel und beffen Umgegend 
verlaſſen, um auf dem Wege über Fulda im ihr 
Baterland zurüdzufehren. Die öfterreibifhen Jäger 
werben den 31. d. M. abziehen; ihre zukünftige Gar⸗ 
nifon iR Graͤtz. Rotenburg ift ſchon vorgeflern von 
ben Bayern geräumt worden. Gegen den Bürgers 
meifter Henkel, weldyer durch Grfenntniß des Geueral⸗ 
Auditoriats befanntlih freigefproden wurde, ift die 
Unterfucbung wieder erneuert worden, und foll der» 
felbe aufs Reue vor das Kriegsgericht geftellt werben, 





Luftbutterfäſſer. 


Unter den wenigen Gegenſtänden, welche Norb- 
Amerika zur Induftrie-Ausftellung eingefender hat, be 
findet fib ein verbefiertes Butterfaß, deffen einfache 
Gonftruftion es empfehlenswerrh macht. 


In einem gewöhnliden aufrechten Butterflößel 
wird feiner ganzen Länge nad) ein Loch gebohrt, wel⸗ 
ches entweder an feiner obern oder untern Seite mit 
einem Ventile verjehen ift, Das ſich nach unten öffnet, 
Sobald nun der Stößel mit einer ſolchen Geihwindig« 
feit in die Höhe gehoben wird, daß die Sahne diefer 
Bewegung nicht fo ſchnell folgen kann, jo dringt Luft 
dur dieſe Klappe und tritt unter den Stempel, von 
welchem fie, fobald er ſich wieder nieberbewegt, auf 
die Seite gedrüdt und gejwungen wird, burk bie 
Sahne zu entweichen. Es ift weder eine fehr' jchnelle 
Führung des Stößels, noch ein großer Kraftaufıwand 
erforderlich, um dies herbeizuführen und fo eine voll 
ftändige Bewegung der Flüffigfeit zu bewerfftelligen, 
An einem im Patentbüreau ausgeftellten Modelle wurde 
biefer Prozeß durch reines Waſſer veranfhaulicht, wor 
bei diejed in eine kochende Bewegung gerieth, ſobald 
der Stößel bewegt wurde. Dieſes Butterfaß befipt 
noch eine andere Gigenthümlichkeit, welche der Erwaͤh⸗ 
nung werth if. Bei dem gewöhnlichen Butterfaffe 
wird der Stößel ſtets volltändig aus der Sahne ber» 
ausgezogen und jodann mit einiger Kraft wieder in 
diejelbe hineingeftoßen. Hierdurch wird aber ein großer 
Theil der Sahne umbergeiprigt, was ed nothwendig 
macht, die Butterfäffer mit einem gut fließenden 
Dedel, weldyer nur für den Durchgang ded Stempels 
eine Deffuung läßt, zu verſehen. Bei diefem athınod« 
pbärifchen Butterfaffe fommt der Stempel aber nicht 
aus der Blüffigkeit heraus, fondern bewegt fih nur in 
derfelben, fo dab ein Spriken dadurch gänzlich ver- 
mieden wird und man nicht genöthigt ift, dad Butter- 
faß zu bededen, man alfo aud den Fortgang ber 
Dperation fortwährend beobachten fann. Jeder Stem: 
pel eined gewöhnlichen Butterfaffes läßt fih auf die 
angegebene Weile einrichten 


Verantwortlicher Nedacteur und Verleger Carl Georges. 
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I. Scekanntmachung 

einer Jmmobiliar- Zwangdverfteigerung. 

Dienftag, den breifigften September 1851, Nach— 
mittags zwei Uhr, zu Steinfeld im Wirthshaus zum 
Bären bei Philipp Kung, werden auf Anfteben 
der Kinder und Erben ber zu Landau verftorbenen 
Eheleute Georg Jacob Schneider, gewefener 
Gutsbefiger und Bierbrauer, und Gatharina 
Stöpel, ale: 1) Friedrih Stöpel der Aeltere, 
Bauunternehmer , zu. Landau wohnhaft, in feiner 
Eigenschaft als Bormund der minderjährigen Kinder, 
a. Youifa, b. Emilie, ce. Caroline Amalia, 
und d. Catharina Amalia Schneider, und 
2) der großiährigen Kinder, Namens: a. Friedrid 
Jacob Schneider, Bierbrauer, zu Landau wohn: 
haft, b. Guſtav Schneider, Chemiker, dafelbft 
wohnhaft, welche den Apvofaten Friedrich Mabla 
in Landau als ihren Anwalt aufgeftellt haben und 
bei demſelben Wohnfig erwählen, folgende Immo: 
bilien, als: 

1) 4 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend, 

2) 4 Aren 88 Centiaren Acker, In zwei Par: 

zellen, 





3) 14 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend, — 
ar Güter liegen im Banne von Klein⸗ 


ftein We 
4) 63 Dezimalen Ader, in drei Parzellen, — 
Diefe Güter liegen im Banne von Nier 
derotterbad. — 

5) Ein Wohnhaus mit Hof, Scheuer, Stallung, 
Garten und übrigen Sugepörungen, gelegen 
zu Kleinfteinfeld an der Straße, auf 73 Der 
Bee, 19 Aren 5 Gentiaren (3 Biertel) Land. 

6) Dezimalen Ader, im Banne von Nieder: 
otterbach, eine Parzelle bildend, 

7) 10 Dezimalen Wies, im Banne von Nieder: 
otterbach, eine Parzelle bildend. — 

Segen 1. Philipp Maling, Feldhüter, zu 
Kleinfteinfeld wohnhaft, und deffen mit feiner verftor- 
benen Ehefrau Eliſabetha Gerdon erzeugten noch 
minderjährigen Kindern: Philipp, Margaretha, 
Catharina, Ludwig und Elifabetha Maling, 
11. gegen die Erben der folivarifch mitverpflichteten 
Maria Eva Engelpard, im Leben Witwe von 
Balentin Maling, in Kleinfeinfeld wohnhaft, als: 
1) Peter —26 Schneider, zu Kleinſteinfeld 
wohnhaft, und 2) Eliſabetha Maling, Ehefrau 
von Heinrih Meyer, Schneider, daſelbſt wohn. 
baft, ald Schuldner der Requirenten, und Peter 
Maling, zugleich als dritter Befiger der oben unter 
Nr. 6 und 7 befchriebenen Güterftäde, und III, gegen 
Johannes Gerdon, Aderer, in Kleinſteinfeld 
wohnhaft, als Befiger des obenbefchriebenen Wohn- 

cd 


— 

unter ſofortigem definitiven Zuſchlage und ohne 
daß ein ag Ar angenommen wird, burd den hiezu 
committirten fönigl. Notär Sartorius in Berg« 
zabern, zur Zmwangsverfteigerung gebracht. 

Das Wohnhaus nebft allen EM ebörungen wirb 
als ein Ganzes bildend, und die übrigen Immobilien 
werben einzeln und parzellenweife verfteigert. 

Die nähere Befchreibung der Immobilien, fowie 
bie ——————————— können von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingeſehen werben. 

Landau, den 30. Zuli 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


1. Bekanntmachung 

einer Zmwangd-Verfteigerung von Liegenfchaften. 

Freitag, ben 17. Detober 1851, Nachmittags 
zwei Upr, zu Bellpeim im Wirthshauſe zum Einhorn, 
wird auf Betreiben des Handelöpaufes W. H. Tas 
denburg und Söhne zu Mannheim, repräfentirt 
durch feinen Chef Hermann Ladenburg, welder 
den Advocaten Louis in Landau als Anwalt beftellt 
bat und bei demfelben Wohnfig wählt, gegen Phi: 
lipp Schmitt und deſſen Ehefrau Maria Anna 
Hinfelbein, Handeldleute, früher in Bellpeim wohn 
Bd dermalen ohne bekannten Aufenthaltsort abwes 
end, folgendes Immöbel, Bellpeimer Banned: PlNr. 
2830 39 Dezimalen (56 Ruthen) Ader in den Baum: 
äder unter Iofortigem definitiven Zufchlage und ohne 
daß ein Nachgebot angenommen wirb durd ben be- 





auftragten in Bellpeim wohnhaften kgl. Notär Köfter 
zur Zwangsverfteigerung gebracht. 

Die nähere Befchreibung des Grundftüds ſowie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerunge-Commiflär eingeſehen werden. 

Landau, den 1. Auguft 1851. 

Der Anwalt * betreibenden Theils: 
o ui s. 


Zwangsveraͤußerung unbeweglicher Güter. 
.Bekannimachung. 

Donnerſtag, den 30. October 1851, des Nach— 
mittags 1 Uhr, zu Zeisfam im Wirthshauſe zur 
Krone, werben auf Anfteben von Mathilde Brüd, 
minderjähriger Ehefrau von Ludwig Mayer, Han- 
delsmann in Landau wohnhaft, und diefem Yegtern 
ſelbſt, als gefeglihem Curator feiner durd die Ehe 
emancipirten genannten Ehefrau, fowie der ehelichen 
Ermädtigung und Gütergemeinfchaft wegen, welche 
den Apvofaten Ferdinand Boeding, Anwalt an 
dem k. Bezirfögerichte zu Landau, dafelbft wohnhaft, 
als ihren Anwalt aufgeftellt haben, die deren Schuld» 
ner Georg Kiefer, Küfer, früber in Zeisfam, jegt 
in Frankeneck wohnhaft, zugehörigen unbeweglichen 
Güter, beftehend in: 

A. Immobilien, welche durch den Hauptfchulpner 
Georg Kiefer befeffen werben: 
56°/, Dezimalen (82 Ruthen) Aderland in 3 
— — 
%°/, Dezimalen (30 Ruthen) Wieſe in I Var- 


zelle. 
B. Immobilien, welche durch nachbezeichnete Pers 
fonen als dritte Befiger befeffen werden: 

1) Simon Mayer, Handelsmann, in 
Niederhochſtadt wohnhaft, 2) die Erben von 
Benjamin Mayer, gewejenem Handels- 
mann in Niederbochftadt, als: a) Gerfon 
Mayer, Handelsmann, in Germersheim 
wohnbaft, b) Simon Mayer, Hantels- 
mann, allda wohnhaft, und e) Abraham 

Mayer, Handelömann, allda wohnhaft: 
23'/, Dezimalen (32%, Rutben) Ader, 1 Par- 


jelle, 
fämmtlihe Güterftüde im Banne von Zeisfam 
gelegen, 
durch den ernannten, in Germersheim wohnbaften 
Berfteigerungscommiffär, fgl. Notär Sartorius, 
zur Eng rider erung gebracht. 

Die Güterftüde werden einzeln verfteigert. 

Der Zufchlag ift fogleich definitiv und cin Nach— 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung der einzelnen Liegen— 
ſchaften, fowie die ti hang var fünnen 
von Jedermann bei dem genannten Berfteigerungs- 
commiffär eingefeben werben. 

Landau, den 1. Auguft 1851. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
Bveding. 
2icitatiom 

Donnerstag, den 21. Auguft 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Zeisfam im Wirihshaus zur Sonne, 


werden durch ben biezu ernannten fgl. Notär Sarr 
torius von Germersheim, nachbeſchriebene auf dem 
Banne von Zeidfam liegende Immobilien abtheilungs- 

halber auf Eigenthum verfteigert, nämlich: 
1) zum Sin zu Zeisfam in der Heidgaffe lies 
a Wohnhaus mir Stall, Scheuer, 
* —— Garten und Zugehoͤr, neben 
—* uth und Friedrich Michael Vonge⸗ 

richten. 


2) 14 Dezimalen (19 Ruthen) Acker auf den 
Ejelsädern, neben Georg Theobald Ditinger 
und Georg Jakob Einn Wirtib. 

Miteigenthümer find: 

1. Georg Adam Bongerichten II. Nderd- 
mann, in Zeisfam wohnbaft, Il. die Kinder defjelben, 
erzeugt mit feiner verlebten Ehefrau Margaretha 
Einn, ale: a. Margareıba Bongerichten, 
minderjährige emancipirte Ehefrau von Georg Adam 
Horter, Ackersmann, in Niederluftabt wohnhaft, 
b. Theobald Bongerihten, Wderdmann, in 
Zeisfam wohnhaft, emancipirter Minderjäbriger, hans 
delnd unter Affiftenz feines gerichtlich beftellten Cura— 
tord, des obgenannten Georg Adam Horter. 

Germersheim, am 31. Juli 1851, 

Der königl. Notär: 
Sartorius. 


Mobilien-Berfteigerung. 

Montag, den 4. Auguft nädhfibin, Morgens 
acht Uhr beginnend, zu Neupfog in feiner Wohnung, 
läßt Franz Heidt dafelbft wegen Auswanderung: 

rer! neuen Wagen, 1200 Stück 
nA, Borde, Dielen, Patten, 60 Gent ER, 
— ner Heu und Etrob, 2 Kühe, 
fowie alle feine übrigen Mobilien verfteigern, 

Nheinzabern, am 31. Zuli 1851. 

Mellinger, Notar.. 


Miüble:Berfauf. 

en Die im Kirrweiler Banne 
gelegene, fogenannte Hanı- 
melmühle mit zwei Mahl» 
AT gängen, einem Schaͤlgange 
Fund Schwingmühle, nebft 

— — ſjieben Morgen Feld, beftchend 
in Aeckern, Wieſen und Wingerten, alles im beſten 
Zuſtande, kann jederzeit aus freier Hand gekauft wer⸗ 
den. Liebhaber wollen ſich an den Eigenthümer Rei— 
nig, Schafwirth in Maifammer, wenden, 


Hausverſteigerung. 

Dienftag, den 5. Auguft nächſthin, Nach— 
mittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zum Schiff da- 
bier, lafjen die Erben des babier verlebten 
Raufmannes Johann Nepomuf Gött— 

beim ibr an dem frequenteften Theile der Haupt« 
ſtraße hiefiger Stadt gelegenes, bdreiftödiges, maſſiv 
in Stein erbautes Wohnhaus, worin ſchon feit lan— 
gen Zahren Specereirhandel mit offenem Laden ges 
' trieben wird, auf Eigenthum verfteigern. 


Neuftadt, den 23, Juli 1851. 
MWerner, Notar, 









Wein» und Faß⸗Verſteigerung. 
Donnerftag, den 7. Au⸗ 
gut nächſthin, Bormittags 
©8 Ubr anfangeud, werben zu 
Oberhambach im Gafthaufe 

zur Krone die zur Berlaffen« 
bcaft des daſelbſt verlebten 
 Sutöbefiperd Franz Anton 
Heiligentbal gehörigen Weine, Fäſſer und Keller 
nerätbichaften, der Abtheilung wegen, in nachbemerfter 
Reihenfolge verfteigert, und zwar: 

1. Bütten, Züber, 30 Transportfäfler, Logeln, 
fowie verjchiedene andere Keller» und Herbit« 
geräthichaften. 

11. Um 10 Uhr anfangend die von dem Erblaſſer 
hinterlaffenen und jelbft gezogenen Hambacher 
Meine, nämlich: 

145 Ohm 1846er Traminer, 










5 u „Riesling, 
7 » 1848er, 
390 „ 1849er, 
85 „ 1850er, 
23 „ 1846er rotber. 


"1. 41 größtentheild neue Lagerfäfler, 
zufammen für 126 Fuder, fowie 
mehrere Heinere Fäfler. 
Neuftadt, den 11. Zuli 1851. 

Werner, Rotär. 


Befauntmachung. 

Künftigen Dienftag, den 5. Auguſt, Bormittags 
8 Uhr anfangend, werden von der Deconomie-Gom- 
miffion des föniglihen 12. Infanterie-Regiments in 
der neuen Infanterie-Saferne eine bebeutende Anzahl 
ausgemufterte Mäntel und Lederwerks-Gegenftände 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich, verfteigert. 

Landau, den 30. Zuli 1851. 


Bekanntmachung. 

Am Dienftag, den 12, Auguft dieſes Jahres, 
Bormittags 10 Uhr, wird in der Kloſter⸗Kaſerne zu 
Germersheim eine bedeutende Anzahl zum Dienf nicht 
mebr verwendbare Mäntel gegen gleich baare Ber 
zahlung verfteigert. 


Holzverfleigerung. 
Dienftag, den 12. Auguf 1851, des 
Bormittagd um 9 Uhr, werden zu Rinn- 
thal nacpbezeichnete Hölzer aus dem bafigen 
Gemeindewald — Schläge Langenthal, 
Taubenthal, Laugelborn und zufällige Ergebniſſe — 
öffentlih auf Zahlungstermin verfteigert, als: 
22'/, Klaſter gemiſcht Prügelbolz, 
3,  . elchen Schälprügel, 
9,  #  Fiefern Scheit- mit Prügelbolz, 
23  eihene und fieferne Bauftämme 4. Claſſe, 
1  Kieferner Nutzholzſtamm 3. Claſſe, 
19 „ Sägblöde 3. und 4. Glaffe, 
11%/, alafter Kiefern Scheit⸗ und Prügelholz. 
Rinnthal, den 31, Juli 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Mepgen 









| 





Bekanntmachung. 
Den 17., 18. und 19. Auguft {. 3. wird dahier 
der Zabrmarft abgehalten. 
Offenbach, den 31. Juli 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Stard. 


Fajfel-Berfteigerung. 


Dienftag, den 5. Auguft I. Irs, des 
Nadmittags 2 Uhr, wird in loco Burr« 


weiler zur Veräufferung, auf dem Verſtei— 
gerungs-Wege, eines überzähligen gutgehaltenen ſchwe⸗ 
ren Rinderfaffeld geichritten werden. 
Burrmweiler, den 1. Auguft 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Gberle. 


Gejchäfts- Eröffnung. 


— Ich made hiermit einem hie- 

figen und auswärtigen geehrten 

Publifum die ergebene Anzeige, 
22 dab ich von heute an das Tabacks⸗ 


Geſchaäft meines Vaters übernommen und hierher in 
das Haus des Herrn G. Sup auf der Königstraße 
un. babe. Zugleich empfehle ich mein Specereis 
und Kurzwaaren ⸗Geſchaͤft, ſo wie mein qut affortirtes 
Lager von Gigarren, Rauch- und Schnupftaback, 
feinftem Varinas ıc. ıc. und bitte, unter Zuſicherung 
billiger und reeller Bedienung, um geneigten Zuſpruch. 
Landau, den 1. Auguft 1851, 
3. Egge 

Neue holländische Bollbäringe 

ei ET yer dem goldnen Schwas 


nen in Landau gegenüber. 


Kirchweib: Anzeige. 
a8 Die Kirchweihe in 










IN en 
x u, den Eonntag, Montag und 
GR Dienftag, den 3., 4. und 

5. Auguft abgehalten, wo- 
in dem Saale des Unter— 


* Am Samstag vor der 
ED Sticchweihe gibts wie be— 
N kannt Schweindfnöcel, fri⸗ 


RA, liches Sauerfraut, Brats, 


Leber⸗ und Grübenwürfte, alled 
— das Feinſte zubereitet; 
ber ladet zu dieſer Feſtlichkeit 

biermit höflich ein Georg Elauß 
zum Hirſch. 
Harmonie: Meufif 
findet fommenden Sonntag, den 3. Auguft 1851, bei 
Adam Durand in den Gärten flatt, wozu derjelbe 
höflichſt einlabet. 







Anzeige 
Bei Clauß in Ärzheim if Korn und Hafer 
centnerweife oder in Partien zu verfaufen. 


(Eilbote M 61 vom 2. Auguft 1851.) 





Nach New:Drleans in Nord: 


EM Amerika 
De Iyabe ih pr. September 410 Plätze über Savıe zu vers 
geben, dann laſſen die Schiffs-Eigenthümer W 





chelhauſen & — Bre- 


men —— belanmiich noch neue Schiffe nach Mew-Orleans abgehen, als: 
"am er Auguft das Er Heinrich von Gagern, 


1. Septbr. „ 
15. Geptbr. „ * 


Wichelhauſen, 
Itzſtein & Welker. 


Von Ludwigshafen nach Bremen fährt man per Dampfſchiff und Eiſenbahn in 2 Tagen. 
Der Ueberfahrispreis iſt von Ludwigshafen bis Rew-Orleans mit Beköſtigung während der See⸗ 


reiſe, verſtanden. 
Landau, ben 24. Zuli 1851. 


Der Agent: 
G. M. Thaler, 





Saiten für Violine & Gultarre. 


So eben habe ih eine Sen: 
Wa dung Biolin: & Guitarre: 
br Ns Saiten erfter Qualität, aus einer 
2 Eder beiten Fabriken Italiens, erhal- 
Y ten, was ich hiermit empfehlend zur 
Anjeige bringe. 


Die it verlangten u And ein⸗ 
etroffen, ſo auch eine Auswahl von Concertſtücken 
Violine, Clavier, Flöte, Guitarre, und Ge— 
ſangſtücke mit Begleitung des Piano und anderen 
Inſtrumenten, Maͤrſche, Galopade, Walzer, Polka 
und Quadrille. 
Landau 1851. 
Ludwig Georges. 


Ameige und ESmptehlung. 

Meinem Lager in Bijouterie, neuer Steinmaſſe⸗ 
Waaren und Flowing, blauem India, habe ich neuer⸗ 
dings ein f[hönes Aſſortiment in allen Sorten Spiegeln 
mit Gold» und Nußbaumrahmen, feinem und orbi- 
närem Borzellan und ladirten Metallwaaren ꝛc. ıc, 
beigelegt. 

Auf das vollftändigfte affortirt halte ich mid, 
meinen biefigen und auswärtigen Freunden, ſowie 
einem geehrten Publifum, unter Verfiherung reeler 
Bedienung, zur gefälligen rg beftens empfohlen, 

Landau, den 30. Suti 185 185 

* Mehler, 
Gold» und Silberarbeiter. 











an ige 
ei Wittwe Wagner in Landau find neue 
sus Dielen zu verfaufen. 
Auh hat diefelbe ein möblirted Logis zu ver- 
miethen, 


MWohnungsveränderung. 
Unterzeichnete beehrt fi, ihren Freunden und 
Bönnern die ergebene Anzeige zu maden, daß * 
* frübere Wohnung u und nun bei 
Rehn, Notariarsgehilfe, Kiefergaffe, grünes — * 
Nro. 45, wohnt. Auch empfiehlt diefelbe zugleich alle 
Sorten verfertigte Gorfetten, neuefter Bacon, zu möge 
lichſt billigen Breifen. 
Landau, den 30. Zuli 1851. 
Emilie Doll. 


BSekannimacdun 
Da das Echeibenfhiehen dabier nicht 
Bes fo wird der angezeigte Tifch und 
der Sefjel bis fommenden Sonntag, ale 
den 10. Auguft d. J., herausgeſchoſſen. Liebhaber 
hlezu werden böflichft eingeladen. 
Langenfceiterhof, den 31, Juli 1851. 
Peter Joder. 
Bei der 475. Ziehung in Nuͤrnberg, welche den 
29. Juli 1851 ſtattfand, And nachſtehende Nummern 
zum Vorſchein gefommen: 
28 1 67 12 24 
Die nächſte Ziehung wird zu —“ den 
7. Auguſt 1851, vor ſich gehen, Schluß: 5. Auguſt. 





Frucht: Mittelpreife. 








fl. ir. ſi. fr. Re fr. 
Landau ... 31. Zuli 15 23 5713 563 2713 41 
Edenkoben . . 126. Zuli —ß 593 58 — 13 50 
Kaiferslautern 29. Juli 4 33,3 1414 43 213 24 
Kandel ... 130. Juli 4 4214 713 5,——13 30 
Neuftadt . . . 126. Juli 4 46,3 203 4213 2913 43 
Speyer ... 129. Juli NA “3 2313 36|——|3 32 
Zweibrüden . |31. Zuli 33 3ald dlld 513 30 


Der Eilbote. 
















M 62, Landau in der Pfalz, den 6. Auguit 1851. 
Zeitungsſchau. wellt aber hie und da ſchuell ab. — Die Urſache 


Zandau, am 4. Auguſt. Bon Wien aus 
erfolgt die beachtensweribe Mitıbeilung, daß in Ins 
garn Berfuhe mit dem Impfen des Seucheſtoffes bei 
Rindern und Schafen gemadt worden find und Die 
von einem ‚glänzenden Erfolge begleitet wurden. In 

‚ Serbay blieb eine, aus 30 Stüd beftehende geimpfte 
eerde von Schafen und Rindern, welche zwilden 
biere gebradyt wurde, die von der Rinderpeft bes 

fallen waren, vollfommen geſund. Dem ungariſchen 
byfifus von Uray gebührt das Verbienft, auf diefe 
eilmethode vor Allem aufmerkjam gemadıt zu baben 
und mögen fih nun Männer vom Fade aud zum 
Wohle der Bichbefiger anderer Ränder fiber das Ber 
fahren belehren lafien, um es nöthigen Ballet iu Ans 
wendung briugen zu fünnen. 

— Als eine fernere Merfwürdigfeit wird mitge- 
theilt, daß ein Doftor in New»Hork im Jahr 1850 
für 10,000 Dollars Ieibgeyogene Trauben verkauft 
bat; angefügt wird, die Reben jeien aus Kuba und 
aus fonftigen ſpaniſchen Provinzen bizogen. Die 
Reben vom Rhein bringen bei aller Ueppigkeit des 
Wachsthumes feine Früchte. Bis jept war hierauf 
no alle angewandte Mühe vergebens. 

— Aus einzelnen badifhen Orten wird berichtet, 
daß die Frucht dorten jetzt größtentbeild außer Gefahr fei 
und ibeilweife ſchon gedrofdhen werde. — Was auch wir 
bemerkten, war der Tag der Eonnenfinfterniß einer 
ber jhönften Sommertage diefes Jahres; die Beſorg⸗ 
niffe vor Erdbeben, Ueberſchwemmung u. dgl., melde 
der Aberglaube mit der Sonnenfinfterniß iu Verbin— 
dung brachte, fanden natürlih in Nichts ihre Rechts 
fertigung ; doch war das Natur⸗Ereigniß von religiös: 
erhebender Wirkung, und felbft den Roheſten mußte 
ein beiliger Schauer, ein andäctiges Staunen ob der 

roßartigen Ginrihtung des Weltenbaues überfommen, 
enn die naͤchſte Sonnenfinfterniß, wie verfichert wird, 
erft im Jahr 1887 eintrifft, fo thut bis dabin mandem 
von und fein Zahn mehr weh. — Wieder behaupten 
die Kundigen, der Gharafter ded Firmaments beftätige 
die Hoffnungen auf eudliches fortdauernd gutes 

Wetter. Moͤge es ſich wirklich fo feitftellen, damit 

auch unfere Ernte troden nad Haufe lomme und die 

Hoffnungen der Winzer nicht ganz zu Grabe geben. 

— Auf dem Samstags-Marfte, 2, d., waren 
zum Berfaufe aufgeftellt 14 Wagen und Karren Kar- 
toffeln, alle Fehlerfrei. Um 18 Uhr waren fie alle 
verfauft, dad Meß zu 16 fr., ein gewiß annehmbarer 
Breis. — Die Verkäufer wußten nur vom Hören« 
lagen von der Kartoffelfranfheit: das Kartoffellraut 


biefer Kraukheit fol ein Juſekt fein, weldyes das Kars 
toffellraut plöglic befällt und fib alsbald zu vielen 
Tauſenden vermehrt. Sicheres Mittel: Man girie 
die Rartoffeln fhnell, wenn ſich am raut 
etwas zeigt; auch vorher ſchadet es nit! — 
Aljo vorwärts, che es zu fpät if; das hintennach 
Ramentireu nügt nichts, 

— Mit Spannung fieht der Bote nun den bald 
zu erwartenden Berichten entgegen, in Beziehung auf 
ben Ertrag der gemachten Verſuche mehrerer neuer 
Landesproducte., Das Wucherforn ift una eingeheiunfet, 
Wie if die Ernte ausgefallen? Darf es zur Fort⸗ 
pflanzuug empfohlen werben ? 

— Eine neue Gattung Korn, welde auch dieſes 
Jahr von Herru Friedenörichter Haas in Landau 
fortgepflangt wurde, lohnt aufferordentlich uud bietet 
eine ausgezeichnete Dualität im dieſer Draingettung 
bar; biefed Korn iſt mit Recht zu empfehlen. 

— Wenn die Herren Lehrer von dem freund« 
lien Anerbieten ihre® Herrn Gollegen in Annweiler 
Gebrauch gemacht haben, fo werden wir jept wohl 
Auskunft über Ertragsfäbigfeit und Güte der Majolin 
(Sehswochenfartoffel) erhalten können und ob es der 
Mühe lohnt, mit der Anpflanzung fortzufahren. 

— Berichte über die fogenannten „Rieſen⸗Gelb⸗ 
„Rüben“ find noch nicht zu gewärtigen, indeſſen lönnte 
wohl angezeigt werben, in wiefern ibr Warhsrhum 
mehr oder mindere Refultate hoffen läßt. 

— In Dberhohftadt joll Herr Einnehmer Louis 
Verſuche mit einer neuen (Winterjaat-) Wide mit 
Korn untermifht weramftaltet haben, Das Refultat 
foll ein gelungenes fein. Wir bitten Herrn Louis um 
näbere Ausfunft und woher die Saat bezogen wurde. 

— Sehr empfohlen wird als Srhhfuttir ber 
Anbau der Gulega (Geifrautbe), Der Bote kann 
am Spätjahr. im Kleinen an diejenigen unentgeldlich 
folhen Samen —— welche Verſuche damit an— 
ſtellen wollen. indvieh und Schafe freſſen die 
Geißrauthe ſehr gerne; diefelbe fann 3mal im Jahre 
abgemacht werden und waͤchſt üppig in jedem Boden. 

— Wie verlautet, find dieſes Jahr mehrfach 
Verfuche mit ber Ausſaat von Unterfrucht gemacht, 
d. h. im Frühjahr Gelbrübſamen in die Repsäder 
geworfen worden. Wenn der vorgeftedte Zwed ers 
reicht wird, fo ift der Bote bereit, das Verfahren 
mitzutheilen. 

— Db bie fortgepflangten Sartoffeln: Dafonr, 
Vortosallegro, Rova-Scottia, Galifornien und Inter⸗ 
medios dieſes Jahr beſſer als im vorigen gerathen, 
und ob alle oder eine und bie andere zur Fortpflans 
zung empfohlen werden fann, darüber mögen die 


Empfänger f. 3. dem Boten ebenfalls gefänigf ihre 
Boprmebuungdh mittheilen, 
— So wie die Zeit beranrüdt bittet der Bote 
feine Freunde — ihm, wie alljährlich, die ausgezeich⸗ 
netten Producte aller Art zur Ausſtellung am Erpe- 
dillous-Schalter — welche nach gemachtem 
Gebrauche mit Dank zurückgeſendet werden. 
— Schließlich noch etwas ſehr Auffallendes: 
Wenn ed wahr ift, was mehrere Zeitungen aus 
Bern melden, fteht der Gultur des Getraides eine 
aufferordentlihe Umftaltung bevor. Es wurden näms 
lich bei Entdefung von Mumien Walzenförner ges 
funden und biefe fortgepflangt und zwar feit 4 Jahren 
in Bully und in der Sclofhalde zu Bern. Die 
Körner ertragen mindeftens das 2 bis 3000fache und 
find fehr did und meblig; aud hat man bemerkt, 
daß diefe Frucht nicht ab», fondern an Qualität zur 
nimmt. Die Berner Batrie rechnet aus, daß, wenn 
” biefer Walzen weiter verbreitet haben wird, der 
hweizerifchen Agrifultur ein Erfpamiß von mehr ale 
15 Mit. Frances nur auf die Saat erwachſe. — 
Hieraus iſt erſichtlich, daß wir ein neues Californien 
ganz in unferer Nähe haben, und nur die Zeit ab« 
warten müfjen, bis diefe goldenen Berge aud und zu⸗ 
gänglich fein werben. 

Karlörube, 2. Auquſt. Die Karldr. Ztg. 
bringt heute einen umfafienden Bericht über das 
wolleubruch ähnliche Unglüd, welde die Umgegend 
betroffen hat. Gleich als ob der ganze Wolfenbau 
berunterflürgen wollte, io firömten vom 1. Auguſt 
Abend bis heute 10 Uhr unabläffige Regenflutben 
über unfere Stadt, Namentlich aber in Ettlingen 
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und Umgegend bausten die Fluthen braufeub auf. 


eine verheerende Weiſe. Ginen berzzerreißenden Ans 
blif bot fi dar, wenn man fab, wie die Menfchen 
unter Jammern durch ‚die Fluthen wateten, um ben 
GErntefegen, der dieſes Jahr fo vielen Wechfelfällen der 
Witterung ausgefept, abgemäht werden fonnte, aus 
dem Waffer zu holen und aufs Trodne zu legen. 
Dabei trieben Bäume, Bretter, Möbel und Balfen 
umher. Kurz dad Bild der Zerftörung iſt ein 
ſchredliches. 

— Von Mannheim aus wird von dieſer Ka— 
taſtrophe geſchrieben: Das Grollen des Bonners war 
von kurzer Dauer, aber gewaltig; einmal war das 
Gekrache fo fürchterlich, ſo Schlag auf Schlag, daß 
es den Anſchein hatte, als wollte die Himmelodecke in 
Trümmer berabftürzen. Groß fol der Schaden fein, 
welchen die Waſſer an Eiſenbahnen, Mühlen und 
auf den Feldern angerichtet haben. Es waren aber 
auch nicht eilende, fondern weilende Wolfen, welche 
ihre Gewäfler in Strömen ergofjen. Mißernte, theils 
weiſe wenigftend, ift nun leider ausgemachte Eadıe, 
Der Schaden ded * Hagelſchlages ſoll nach der 
Berfiherung davon Betroffener bei den Tabakspflan— 
zungen allein im die Hunderttaufende bineinreichen, 
und fo find bie Ausfihten für die übrigen GErzeug- 
niffe des Feldes und der Berge doch immerhin der 
Art, daß eine Preiserhöhung der Victualien faum 
mehr zu bezweifeln if. 

Speyer, 4. Auguſt. Der Rheinftrom ift in 


den legten Tagen zu ungebeuerer Höhe angeſchwollen. 
Der bereits entftandene Schaden läßt fi vorerſt gar 
nicht berechnen. Insbeſondere find auf den faft durch⸗ 
aus trefflich angebauten mten Feldern bie 
fo norhwendigen Kartoffeln, dann die Zuderrüben ıc., 
verloren. Bei Freinsheim ift ein Damm gebrochen. 
UAnderwärts hat fi das ſog. Quellwaſſer hinter den 
Dämmen bereits eingeftellt. 

Schramberg, 30. Juli. Heute erfährt man, 
daß der Blig in Böfingen, Dberamts Rottweil, und 
in Reubaufen im Babiſchen eingefhlagen und ge- 
zündet habe. 

— Auf geſchehene Anzeige vom obern Nedar- 
tbale haben die Bewohner der benachbarten Nedar- 
orte in der heutigen Nacht (2. d.) das gefchnittene 
©etraide zufammengebunden und von den niedrig ges 
legenen Feldern weggebradt. 

Sranffurt, 30. Zuli. Bei dem vorgeftrigen 
Gewitter wurde in Bad Homburg das Kind einer 
ruffifben Familie durdy einen Blipftrahl getöbtet, die 
Wärterin fam mit einer Lähmung davon. 

— In Baden-Baden, wo bie Fluthen fuͤrch⸗ 
terlihe Berbeerungen in Gärten und Anlagen x. an« 
richteten, hat der Prinz von Preußen für die Aermften 
In Stadt und Dosthal 600 fl. geſpendet. 

— Ein Beribt aus Bühl fließt mit den 
Worten: Die Hoffnung mandes armen Bürgers, 
ber jein fummervolled Auge von den Rebhügeln ab» 
gewandt und auf fein einziged Aederlein mit Frucht 
oder Kartoffeln richtete, Ift zu Grabe gegangen, Der 
Schnitter kann feine Nehren in den Fluthen bes 
Rheines ſuchen; die Kartoffeln aber werden jept mit 
Sturmſchritt der Faͤulniß entgegen gehen. 

Stuttgart, 2, Auguſt. Bei und wirb ber 
Schaden, den die Gewitter angerichtet haben, ober⸗ 
flächlich auf eine Million Gulden geſchäht. 

Düſſeldorf, 1. Auguſt. ei dem vorgeſtern 
ftattgebabten furdibaren Gewitter, bei Emmerib nad 
der bolländifchen Gränze zu, bei Eturm und Regen» 
güflen fiel eine Maffe Hagel bis gu 1'/, Zoll Durch⸗ 
meffer. Die Feldfrüchte in einer gangen Reihe von 
Gemeinden find zernichtet. An mehreren Stellen hat 
der Blig eingefhlagen. 

Mannbeim, 4. Auguſt. Der Eharafter der 
Luft fheint geändert, man arhmet fie mit Leichtigkeit, 
während die frühere Gewitterluft die Lungenflügel 
beengte, Wird die Hoffnung auf fortdauernd ſchönes 
Weiter nicht abermals zu Wafler werden? Was zu 
wünfchen ift, glaubt man gern, felbft bei trüben 
Himmel, — 

Frankenthal, 26. Juli. Bor einigen Tagen 
wurde von dem hiefigen Zudhtpolizeigericht ein Mann 
von Bobenheim am Berg der Brandftiftung zum Be« 
truge der Brandfaffe für fhuldig erfannt und zu zweis 
jähriger Gefängnißftrafe verurtheilt, — einer der wer 
nigen Bälle gleiher Art, in denen es gelingt, den 
Beweis zu führen. 


Münden, 38. Zuli. Das erfte Korn dieſes 
Jahrganges wurde am Eonnabend vom Landgerichte 
Pfaffenhofen zur Mündsner Schranne gebradt. Der 
Magiftrat hat dafür die herfommliche Gabe gefpendet, 


Münden, 30. Zuli. Es beißt nun für gewiß, 
daß am Dertoberfeft Se. Maj. der Kaifer von Defter- 
rei bier erwartet werden. 

Baris, 26. Zuli. In feinem Lande ber Welt 
bat Elend, Hunger und Auswanderung fo dezimirt 
wie in Srland, Während in allen andern Rändern 
in den legten 20 Jahren die Bevölferung um 6 Pros 
zent geftiegen ift, hat fie in Irland um 10 Prozent 
abgenommen, Die Engländer, die doc eine kalt⸗ 
blütige Natur kaben, find ſelbſt über dieſes Ergebniß 
bei der legten Zählung erichroden. Den Amerifanern 
fommt die Sache fehr erflärlih vor, denn die Hälfte 
der Einwanderer bei ihnen find Srländer. 


— Nah Berichten aus Algier ift die Erpebition 


gegen Kleinkabylien beendigt. Im legten Gefecht fielen 
noh 100 Kabylen Die — Truppen kehren nun« 
mebr nad-ibren Garnifonsplägen zurüd. Die Erpes 
dition dauerte 8O Tage; die Zahl der größern ®e« 
fechte, melche geliefert wurden, beläuft fi auf 26, 
Die Kabylenftämme find gezächtiat, ihre Gauen zum 
roßen Theile verwühet und Tauſende ruhen im 
Srabe; aber fie haben ſich unterworfen 

Baris, 1. Auguft. Die Nationalverfammlung 
bat ihre Ferien bis zum 4. November genehmigt, 
Die Deputirten febren in den Kreis ihrer Häuslichkeit 
zurüd, Auf welche Weiſe dann die große Frage zu 
Ende gebracht wird, ftebt bei den Göttern, 

London, 30, Juli. Die neue Ueberlandspoft 
aus Oftindieh weiß nur von Schiffbrüchen und furdt« 
baren Ungemittern zu erzäblen, bei welden förmliche 
Eisihollen vom Himmel fielen. 


Kaffel, 29. Zuli, Nah neuefter Beſtimmung 
werden auch bie öfterreihifhen und preußijchen Bun⸗ 
bestruppen das Kurfürſtenthum räumen. 

— Im Herzogthum Meiningen ift die Ablegung 
der deutiben Kofarden beim Militär erft jegt ange» 
ordnet worben, 

New-NYork, 16. Juli, Es heißt, der Kaiſer 
von Hayti, Sonlouque, ſoll friedlichere Ideen haben 
und mit feinen jüngft befämpften Nachbarn, der do— 
minicaniiben Republik, fogar friedlihe Verbindungen 
angelnüpft haben, — San Franzioko iſt zu drei Vier⸗ 
tbeilen wieder aufgebaut, auch Stodton erhebt fi 
aus der Aſche. 

— Das Nevada Journal berichtet, Daß der erfte 
Boldjuher in Galiforuien fih durch Arſenik ums 
Leben qedraı hat. Er war ein Deutfder und ars 
beitete in Eutterd Eägemüble, wo er ber erfle war, 
ber den gligernden Staub entbedte, 

Münden, 1. Auguſt. Der Bolfsbote zählt 
neun Feuersbrünſte auf, die am 23. und 24, Zuli in 
verfhiedenen Orten Bayerns ausgebrochen find und 
um Theil erheblihen Schaden angerichtet haben. 

wei davon waren gelegt, dreimal hatte der Blig 
eingefhlagen. 

— Kiſſingen zählt eben 3048 Kurgäſte. 

Meiningen, 8. Zul, So eben vernimmt 
man, daß in der Etadt Wafungen 20 Häufer und 
45 Nebengebäude abgebrannt find. 160 Menfchen 
find ibres Obdaches und ihrer Habe beraubt, Nur 
drei Familien waren verfidert, 


Rarlörube, 2. Auguſt. Goeben geht von 
Pforzheim die traurige Rahrit ein, daß 2 Boote 
beim Leberfahren nah Au (die Brüde ift dur das 
Waſſer weggerifien) aneinander fließen, woburd das 
eine umſchlug und 12 Berfonen ihren Tod im Waſſer 
fanden, 3 wurden gerettet. Das Waffer ift bedeutend 
gefallen. 

Mannheim, 4 Auguſt. Nah eingetroffener 
offizieller Nachricht ift die Eifenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen bier und Raftatt bereits wieder hergeftellt und 
dem Berfehr übergeben; vielleicht ihon morgen wird 
die ganze Strede bis Haltingen befabren werben fün« 
nen, mit Ausnahme einer Fleinen Unterbrehung in 
Offenburg, wofelbft die hoch angeſchwollene tobende 
Rinzig die Bahnbrüde fo ſtark beſchädigt hat, daß fie 
wahrſcheinlich ganz abgetragen werden muß, 


Berantwortlicyer Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit hoher Entihließung f. Regierung 
ber Pfalz, Kammer des Junern, vom 23. I. Mes, 
ad Rro. 17344 T. und vorbehaltlidy deren Genehmi⸗ 
gung werden 

Donnerstag, den 14: Augquft 1851, Bormittags 9 Uhr, 

benehmlich mit der Gefängnißverwaltungsfommiffion, 

im Amtslofale der unterfertigten Behörde, im Wege 

der ſchriftlichen Eubmiffion an den Meiftabbietenden 

vergeben werden: 

‚ 100 E:tüd für das Bezirfsgefängnib  beftimmte 
Bettladen von Schmiedeijen nebit Delfarban« 
ftrib, veranfdlagt zu . . . + 2180 fl. 

Bedingnißheft und SKoftenanfchläge liegen im 
Antslofale der unterfertigten E. Behörde zu Geber» 
mannd Einſicht auf. 

Die Submiffionen felbft find in verfiegelten Cou—⸗ 
verten bi8 Mittwoch, den 13. Auguf [,3, Abends 6 
Uhr, an das unterfertigte k. Landkommiſſariat franfirt 
einzufenden. — Die Submittenten haben fi am oben« 
angegebenen Beraccordirungstermine perjönlic —— 
finden, um auf Verlangen ihre Uebernahmefähigkeit 
nachzuweiſen. 

Landau, den 30, Juli 1851. 

König. — 


a, 
v. Holzſchuher. 


Licitation 


Donnerdtag, den 38. Auguſt nähftbin, Nad- 
mittags zwei Uhr, zu Weſtheim im Wirthohaus zum 
piis, werden durch den hiezu committirten königl, 

otär Sartorius von Germerdheim, nacbeſchrie⸗ 
bene Immobilien abtheilungshalber auf Eigenthum 
verfteigert, nämlich: 
Ein au MWeftbeim in der Haupt« 

i N: firafie liegendeds Wohnhaus mit 
tallung, Hot, Barten und Zus 
bebörden, mit einer Flaͤche von 21 Dezima⸗ 











fen, begrenzt von Johannes Teutſch, ber 
Gaſſe am Bach und Johannes Koh U. 
Miteigentbimer find: 
I. Gatharina Ares, obne Gewerbe in Weſt⸗ 
beim wohnbaft, dermalen zu Reuftadt a/H. fib aufs 
haltend, Wittwe des zu Weſtheim verlebien Aderd« 
manned Andreas Fiſcher; II. Elias Fiſcher, 
Gefhäftsmann in Kandel wohnhaft; IU. Maria 
Gatbharina Fiſcher, Ehefran von JZobann Bott 
. Siebert, Wirth, zu Neuftadt a/H. wohn» 
aft; IV. Ehrifina Barbara Fiſcher, Ehefrau 
von Johann Baptift Zwid, Wirth, allda wohn» 
baft; V. Jakob Fiſcher, Grenzaufieber, in Kröp- 
pen wohnhaft; VI. Heinrich Fiſcher, nob min— 
derjähriger Sohn der obgenaunten Eheleute Andreas 
Fiſcher und Gatharina Frey, vertreten in Ver— 
binderung feiner Mutter und Bormünderin, durch 
feinen gerichtlich beftellten Nebenvormund Heinrich 
Fiſcher, Küfer in Neuſtadt a/H. wohnbait; VII. 
die Gemeinde Wefthbeim, vertreten durch ihren 
Bürgermeifter Andreas Haaf, Aderdmann, in 
Weſtheim wohnhaft, und dieſe in den Rechten des 
Sohnes Wendel Fiſcher, früher Soldat in dem 
u Bürzburg garnifonirenden fönigliben Wien Wrtils 
Ierie- Re iment (vacant Zoller) und in Weſtheim 
wohnhaft, dermalen Deferteur, 
Germersheim, am 2. Auguft 1851. 
Der königl. Notär 
Sartoriuß, 





2icitoation. 

Freitag, den 22, Auguft 1851, Nachmittags 2 

Uhr, zu Sermersbeim im Wirthshaus zum goldnen 

fen, wird durch deu hiezu ernannten fgl. Notär 

artorius vou Germersheim abtheilungshalber 
auf Eigenthum veriteigert: 

Gin zu Germersheim in der Sand 

Ei: liegended Wohnhaus, mit 

Stall, Hof und Gärten, begremit 

von Zohanned Mader und Georg Tomas 


Sauer; 
Miteigenthämer find: 

1. Jakob Reinhard, Daurer, in Germers— 
beim wohnhaft; IH. Gatbarina Reinbard, Ehe— 
frau von Friebrich Jakob Drafter, Polier, allda 
wohnbaft, dermalen zu Harbartshofen ſich aufbaltend ; 
I, Margaretha Defoug, minderjäbriges Kind 
der zu Germersheim verlebten Eher und Tagnersleute 
Georg Defoug und Barbara Reinhard, 
welches den Franz Kämmerer, Fiſcher in Ger- 
mersheim wohnhaft, zum WBormunde und den Jo— 
bannes Defoug, Tagner dafelbft wohnhaft, zum 
Nebenvorummde haben, 

Germersheim, am 2. Auguſt 1851. 

Der königlibe Notär 
Sartorius. 


Minderverfteigerung. 
Walsheim. Bis künftigen Donnerftag, als 
den 7, dieſes Mis., des Nachmittags um 1 Uhr, das 
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bier im Wirthöhaufe zum Ochſen, wird die Reparas 
tion an dem proteftantifhen Pfarrhaufe an den Wer 
nigfnehmenden vergeben, wozu Liebbaber eingeladen 
werden, Der debfallfige Koftenanfhlag im Betrage 
von 72 fl. liegt bierorts zur Einſicht offen. 
MWalsheim, den 2, Auguft 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Hefmann. 





Bekanntmachung. 


Am Dienftag, den 12, Auguft dieſes Jahres, 
Bormittags 10 Uhr, wird iu der KloftersKaferne zu 


‚Germersheim eine bedeutende Anzahl zum Dienft nicht 


mebr verwendbare Mäntel gegen gleib baare Bes 
zahlung verfteigert. 


Poitommnibus : Berbindung ziwifchen 
Germersheim und Kandel, 


Bom 4. Auguft nädfhin an- 
fangend, läßt der Llnterzeichnete 
täglich einen Poſtomnibus nad 
SER Randel geben, weldyer Abends um 

ee Uhr, mac dem intreffen des 
legten Omnibus von Speyer, in ®ermeröheim ab«- 
geht und um 10 Uhr in Kandel eintrifft. 

Die Rüdfahrt von Kandel gefhieht um 9 Uhr 
5 Minuten Morgens, nad dem Eintreffen des Garlds 
ruber Eilmagens, 

Die einfache Fahrt wird mit 40 fr, berechnet, 
wobei das Handgepäd frei ift. 

Gerniersheim, den 2. Auguft 1851. 

Schaupp, Bofhalter, 


Billig zu kaufen: 


in Gin noch in ganz gutem Zu⸗ 
J ſtande befindlicher Kuhwagen, 
DT wie berjelbe ind Heu gebt, nebſt 


einem neuen Käften fammt Zuggeſchirt zum Ginzel« 
fahren, jo wie ein Karren, welcher ald Vorderwagen 
gebraucht werden fann, bei 
Wittwe Reonbard Ullrich 

in Matfammer. 









Gefunden: 

Eine Mehanif von Eiſen von einem Wagen, 
Der Cigenthümer faun biefelbe gegen Entrichtung der 
Inferatgebühr in Empfang nehmen bei 

Herrmann Ziegler 
in Reulauterburg, 


Gefunden: 
Ein Baar goldene Ohrringe auf der Etraße nad) 
Offenbach. Der rechtmaͤßige Eigenthümer kann diefel» 
ben bei Margaretha Eichenlaub in Mörlkheim abholen, 


Zu verfaufen: 

Ein gut dreifirter Dachshund, brei 
Jahre alt; derfelbe wird auf Berlangen 
anf die Probe gegeben, bei Starf, Zieg- 
ler in Offenbach. 





Hachricht für Auswanderer. 
Goncefjionirte Sperial-Agentur 





efupferter Dreimafterichiffe erſter Glaffe über Antwerpen nah New-York und 
Rew-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30. jeden Monats, wozu 
Verträge abſchließt zu den billigiten Preifen 


G. A. v. Moers 
in Epeyer und Ludwigshafen, 


General-Agentur der Herren 8. I. Wihelhaufen & Comp., 


hiffs-Eigenthümer in Bremen, regelmäßiger Paquet - und Dampfſchiffe nah New-Porf, Baltimore, Rew⸗ 


& 
Orleans, Vort Adelaide, Südauftralien reip. Californien, ferner der Herren J. 


arbe & Moriffe in 


Savre, Gonfignataires, regelmäßige Poſtſchiffe der new line of packets zwiſchen Havre, New-Morf 
und New-Drleans, 

Die für diefen Dienft ganz neu gebauten amerifaniihen Ediffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 

find aufs Zmedmäßigte eingerichtet, mit ten Gajüten verfehen und haben fib durch pünftlibe Abfahrten — 


ſchnelle fihere Reife — das günftigfte Renome erworben. 
Havre begleitet, welche verpflichtet find, die nötbige Sorge für 


corde gibt Franz 


al e 
** G. M. Thaler, Tabakfabrikant. 







Als Agent vorſtehender Schifffahrten iſt der Unterzeichnete von 
ber k. b. Regierung beſtätigt; zur Grleichterung für Auswanderer kann 
nicht nur loco Landau, fondern auch jeden Mittwoh, am 2. Juli an— 
fangend, in Berggabern im Gaſthaus zum Bären, mo ich mich einfinde, 


Deffauer, General:Agent in U 
G. U. v. ed in un = Ludwigs 


Die 25 werden durch eigene Conducteure bis 
e zu tragen, Naͤbere Auskunft, fowie Ac⸗ 
Braun und der Haupt-Agent für die 
en, und in Landau im Saufe des 










von Morgens 8 bis 12 Uhr, und jeden Dienftag vom 16. Zuli an im ſchwarzen Bären zu Gandel, die nöthige 


Auskunft ertbeilt und accordirt werden. 
gandau, den 25. Juni 1851. 


G. M. Thaler, Tabakfabrifant. 





Großh. Badifche Eifenbahn - Anl 
a ion Gulden 


vom Staat erridtet und von den Randesfländen gar 
rantirt, iR rüdzabhlbar dur Gewinne von Idmal 
fl. 50000, 54mal 40000, 12mal 35000, 23mal 
15000, 55mal 10000 x. Die geringfte Prämie ift 
42 fl. Die nähfte Verlooſung findet am 31. Auguft 
1851 ftatt, und empfiehlt biezu untergeichneted Hands 
lungsbaus Actien a 1 fl. 30 fr. unter Zufiherung 
prompter Ginjendung der Ziehungoliſte. Wir können 
dieſes Anlehen Jedem empfehlen, der Fortuna auf 
jolide Art verfuchen will. 


Dulins Stiebel jun. & Eomp., Banquiers, 
Bureau Wollgraben in Frankfurt a/M. 
Wir geftatten denen, die eine Agentur zu übers 
nehmen Willens find, einen ſchönen Rabatt, 


Rem s} 2% die Neuſtadter 
2! atursBleiche nehme ich 







BARS ortwährend Tücher in 
Empfang. 


Landau, 1. — * th; 
Trauth jr. 


Agentengeſuch. 

Für ein lukratives, überall leiht zu betreibendes 
Geſchaͤft, werden Agenten gefucht, bie ſich des Vers 
faufs eines gangbaren Artifeld gegen Bergütung von 
33°/, %, Provifion unterziehen wollen. Gaution wird 
nicht verlangt, dagegen auf firenge Rechtlichkeit und 
Bünktlichkeit reflectirt. Anmeldungen werben unter 
H. 8. Nr.5 Poste restante franco Frankfurt a / M. 
erbeten. 





— Kommenden Sonntag, 
NZ Montag und Dienftag fin⸗ 

det im Meyer’ihen Bier- 
feller (Garten) ın dentoben ein großes Preisfegeln 
flatt, wozu Zedermann hiermit höflibft eingeladen iſt. 


1000 Gulden 
aus zuleihen aus der Fatholifhen Kirchen⸗ 
fabrif-Kaffe in Herrheim, gegen bypotbe- 


fariihe Verſicherung; das Nähere bei 
dem Rechner 












Herrmann, Gemeinde-Einnehmer. 


(Gilbote MR. 62 vom 6, Auguft 1851.) 


Samstag Nachmittag fin 
det Ba ea aa Pak 
Adam Durand in ben Gär— 
ten ftatt, wozu man böflichft 
einladet, 








Kirchweih⸗ Anzeige. 

a0. Die Kirchwelhe in Sue 

BR ſſtein wird Fommenden Eonntag, 

» “+ dt Montag und Dienstag, den 10., 
I, 11. und 12. Auguft, wie ge 
2 wöhnlih abgehalten, 


Am Samdtag zuvor — 


gibts neues Sauerkraut, 
Kaub 





Würfte, wozu höflichſt einladet 
zum goldenen Ritter, 


Schweinsknöchel und frifche 





tag, Montag und 


Dienftag, den 10, 4* 


11. und 12. Auguſt, ab» 
Eaale des Unterzeichneten 
und Grübenmürfte, Bad- 


werf unb dergleichen, und labet unter 1 > 


fiherung prompter Bedienung biermit höflichſt ein 
Mar Kern, 


zum goldenen Lamm, 





gebalten, wobei ed in dem 
guibefepte Tanzmuſik gibt. 

- Am Borabend ber 
1 A Sirchweihe gibt es neues 
ER Sauerfraut, Schweind- 
Mknöchel, Brat-, Lebers 


[4 


» 





: Anzeige und Empfehlung. 





Unzeige. 
Der Unterzeichnete it geſonnen fein in 
der Trappengafle gelegenes zweiftödiges Wohn 


Ei aus der Hand zu verkaufen. Liebhaber 
mögen daſſelbe einfehen und das Nähere bei 
dem Gigenthümer entgegen nehmen. 
Landau, den 5. Auguft 1851. 
3. Eg. 


Geichäftd - Eröffnung. 

* Ich mache hiermit einem hie⸗ 
u figen und auswärtigen geehrten 
Ren Bublifum die ergebene Anzeige, 

2 daß ich von heute an das Tabads⸗ 
Gelhäft meines Vaters übernommen und bierber in 
das Haus des Herrn G. Lug auf der Königsftraße 
verlegt babe. Zugleih empfehle ich mein Specerei⸗ 
und Kurzwaaren ⸗Geſchäft, jo wie mein qut affortirtes 
Lager von Gigarren, Rauch- und Echnupftabad, 
feinftem Barinas ıc. ıc. und bitte, unter Zuficherung 
billiger und reeller Bedienung, um geneigten Zuſptuch. 
Pandan, den 1. Auguft 1851. 







I. Gage 
Den „Herren Bädermeiftern und Privaten ems 
pfehle ich meine Kunſthefe, welde fortwährend bei 
mir zu haben if. 
Müller, 


Wirth an der weißen Gaferne 


in Landau. 


Zu verfaufen: 
Gine noch ganz neue Droiſchke, und ein foge- 
nanntes ganz leichtes Berner Wägelhen im Gafthof 
zum weißen Löwen in Sandau, 





Eours der Geldforten 
vom 2, Auguft 1851. 





fl. fr, 
Neue Louisd’or «2. .....11 3 bi — 
Biftolen DZ ee u u Zr u re 9 36 — 37 
Preuß. Friedrichsod'er .... 958 — 59 
ze he 1fl»Stüde .. 9497 — 88 
and» Ducaten —2 5 35 — 36 
W⸗Franco/SEtucle ...... 9 38, — 20/. 
Engliſche Souverains „... 1153 — 54 
Preußiſche Thaler „re... 1 45°/, — 45°/, 
5 Branfenthaler „v2... 2 21, — 2%, 
Frucht: Mittelpreife. 











Namen 
der 
Märtte, 










‚fr. fl. fr. 
Landau .. . 131. Zuli 27/3 41 
Edenkoben . . 126. Zuli — 13 50 
Kaiferslautern 29. Zuli 2113 24 
Kandel .. ..130. Juli M 42 —|3 30 
Neuftabt . . . 126. 2913 43 
Speyer +. . 129. Zuli — 3 32 
Zweibrüden . 31, Juli 5/3 30 


Mainz, 25. Juli. Walzen à 200 Bir. ol. 8 Ir 
Korn a 180 Dip. 7 A. 16 fr. Spelj a 160 Bio. — il. — fr. 
Gerſte a 160 Bro, 5 fl. 17 kr. Hafer a 120 Bin. 4 dl. 14 fr. 


Der Eilbote. 





MR. 63. 


Landau in der Pfalz, den 9. Auauft 


1851. 





Die Inſerate für den Gilboten Nr, 65 vom 16. Auguft 
beliebe man bis Donnerftag, den 14. d. Mittags, des Ser 
ed, 





Zeitfhwingen. 

Zandan, am 6. Auguf. Co wie mandes 
in der abgewichenen Zeit nur oberflaͤchlich oder leicht« 
hin behandelt wurde, jo hielt man es auch mit der 
Auswanderung; ein Heimathſchein, höchſtens noch 
einen Paß und die Reife nach Amerika wurde unter⸗ 
nommen, als madye man eine Bifite in einem Nachbar⸗ 
ftaate, Wer glüdlih durchkam, pries die Leichtigkeit 
den andern, wer oft in große Verlegenheiten gerieth 
und Nachtheil erlitt, batte ſich über eine bittere Er⸗ 
fahrung im Stillen zu tröften. Run aber lefen wir, 
daß felbft auf diplomariihem Wege Einleitung getroffen 
iR, daß alle Diejenigen, melde fi nicht über die 
Ausmwanderungsbewilligung ausweiſen können, ohne 
alle Nachſicht an den Seeplägen zurückgewieſen wer- 
den. Zmeifelsohne find diefe Worte deutlich genug, 
um Lelchiſinnige vor felbftverfhuldetem Schaden und 

eitverluft zu warnen. Die beftehenden Verordnungen 

ber die heimliche Auswanderung bat eben kgl. hohe 
Regierung wiederholt in Erinnerung gebracht; mögen 
fie ja beachtet werden: 

„Die fol. Landeommiffariate haben bie zur Aus⸗ 
wanderung Gntjhloffenen über die möglichen Gefahren 
ihres Unternehmens und insbejondere über die bei 
Abſchließung der Ueberfahrtöverträge zu beobachtenden 
BVorfihtsmaßregeln ausführlih zu belehren. Die 
Geſuche um Auswanderungsbemilligung find bei den 
fol. Landeommmiffariaten einzureihen und 1) mit dem 
Geburtsalte, 2) mit einem Zeugniß des Bürgermeifter- 
amtsd über den Bermögenszuftand und des Ginneh- 
merd und Rentmeifterd über geleiftete Bezahlung der 
ſchuldigen Abgaben zu belegen, Für die Ausjchreibung 
einer beabfichtigten Auswanderung im Sntelligenzblatt 
find bei Uebergabe des Geſuches auf dem fol, Land» 
commiffariate 1 fl. 20 fr. Einrüdfungsgebühren zu 
hinterlegen. Minderjährigen, welche noch unter väter» 
liher Gewalt oder Bormundihaft fliehen, kann bie 
Bewilligung zur Auswanderung, ohne Begleitung 
ihrer @itern ober ihres Bormunds nicht ertheilt werben, 
Auswanderungsluftige, welde bereitd conſeriptions⸗ 
pflichtig find, haben einen dienfttauglichen Erfagmann 
zu flellen, wogegen, wenn fie volljährig find und fid) 
im Borjahre der Gonferiptionspflictigkeit befinden, 
ihrer Auswanderung jenes Hinderniß nicht im Wege 


Maria Himmelfahrt wegen, einzujenden, D. R 


ſteht. Den Auswanderern iſt abzurathen, in ſolcher 
—2* Deutſchland zu verlaſſen, daß fie erſt im 

ovember oder noch fpäter in Amerika eintreffen, 
weil font in Folge des Zufrierens der Fluͤſſe und 
Ganäle ihre Weiterbeförderung fehr erſchwert, und fie 
In unnöthige Koften verfegt werden. Beſonders wirb 
darauf aufmerffam gemadt, daß Ueberfahrtöverträ 
ſtets mit der Beftätigung oder dem Bifa des bayeri« 
fhen Konſuls zu verſehen find, weil fonft bei Streitig« 
feiten mit den Verſchiffern, wie fie ſich häufig an 
ben Einſchiffungsorten ergeben, auf eine Unterftügung 
ber Beihwerben durch unfern Gonful nicht gerechnet 
werden kann.“ 

— Nach einer Bekanntmachung des kgl. Regies 
eg (Speyer, 23. Zuli) findet die Ver⸗ 
theilung der Preiſe an die Eigenthuͤmer der fchönften 
in der Pfalz gezogenen, fowie zur Nachzucht verwen⸗ 
beten Pferde, für das laufende Zahr am Freitag, den 
19. September, Bormittagg um 11 Uhr, in dem 
Landgeftürshofe zu Zweibräden ftatt. 

Am vorhergehenden Tage, Donnerstag, den 
18. September, wird die Auswahl der zur Goncurs 
renz gebrachten Pferde in dem Geſtuͤtshofe durch die 
bierfür ernannte Erperten-Gommiffion vorgenommen, 

Ale zum erſtenmale bededten Etuten, weldye 
preidwürdig befunden worden find und Breife erhalten 
baben, können wieder um Breife concurriren, infoferne 
fie mit einem für die Nachzucht eutfpredhenden Fohlen 
ber Gommiffion wieder vorgeftellt worden find, und 
biefe erhalten dann außer den gewöhnlichen Preiſen 
von der Geftütd-Gommiffion noch eine —— 
Preiſe ⸗ Fahne. 

Die Geldpreiſe werden feſtgeſetzt, wie folgt: 

J. Für Mutterftuten. 
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11. Breis zu 30. fl. 
il 0 30 fl. 
I 0... 25 fl. 
1. vr. 25 fl. 
12, " " ” * . 25 fl. 
13. u 3 . 20 fl. 
13. 0. j 20 fl. 
13. .. . 20 fl. 
In Summa zwanzig Preife u 90 fl 


1. Für Stutfohlen, 





1. Breis u . 7 N 50 \ 
=: 3 " [3 * ” 45 * 
3. 40 fl. 
4. " ” * 30 fl. 
5. ” " ® * 25 fl. 
6 vr . 20 fl. 
6. [13 ” * [ 20 fl. 
6. " " * 20 fl. 
6. ” " 20 fl. 
1. ” " ” * * 15 fl. 
In Eumma zehn Preife u 285 fl. 
11. Für Hengftfohlen. 
1. Brei m 2 20 50 fl. 
2, 3 “ . . * 40 fl. 
— ee 30 fl. 
4, 7 " * 20 fl. 
5. " " * * * 15 fl. 
Zu Summa fünf Preife zu 155 fl. 
IV. Weitpreife, 

Im Betrage von 5fl. bis 10 fl. 

nad dem Ermeſſen der Com⸗ 

miffion im Gefammtbetrage 
von . . r j ; 50 fl. 
Gefammtfumme ber Gelbpreife 1500 fl. 


Außerdem werben Medaillen, Ehrendiplome und 
Fahnen an ſolche pfälzifche Pferdezüchter vertheilt 
werben, welche durch ihre vorgeführten Pferde bewiefen 
Peg daß fie ſich die Pferdezucht befonders angelegen 

n laffen, 

die Bewerber find nachftehende Bedingungen 

t: 

e Mutterfiuten müflen von Haupts und Erb⸗ 
feblern frei, gut gehalten fein, von Beſchälern 
des Landgeftüts trädhtig gehen und das fünfte 
Zahr bereits zurüdgelegt haben. 

b) Rur ſolche Fohlen fönnen concurriren, welche 
von Hengften des Landgeftüts abftammen und 
über Gin Zahr alt find. 

c) Bon ben zur Goncurrenz beftimmten Pferden 
muß. nachgewieſen werden, daß fie anfälfigen 
@inwohnern der Pfalz angehören, was durch 
ein Seugniß bes betrefienden Bürgermeifteramts 
bei der Erperten-Gommiffion nachzuweiſen ift. 

— Leider bringen die Zeitungen noch fortwäh- 
rend Berichte über Berbeerungen in Folge der unbeil- 
vollen Gewitter und Wolfenbrüde, welche in ber 
jüngften Zeit in vielen Gegenden ftattgefunden baben 
und zwar von allen Eeiten ber unter den gleichen 
Grideinungen. Aus Freiburg wird gemeldet, bie 
Dreifam ift fo hoch, wie fie feit 1824 nicht war; die 


e 
a) 


———— —— 
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El; hat die Bahn überſchwemmt und ſchlägt mann⸗ 
hohe Wellen, das Thal von Neuenburg erlitt eben⸗ 
falls ſchredliche Berheerungen. Ginem Holzhändler in 
Calmbach wurde für fl. Holy weggeſchwemmt 
Bon der Jar, vom Lech, von der Kinzig, aus bem 
Elſaß und fogar aus einigen Departementen von _ 
Frankreich laufen gleich Hägliche Berichte ein, welche 
ben hart betroffenen Gegenden und dorten namentlich 
den ärmern Klaſſen große Verlegenheiten bereiten; 
wohl beißt es auch, daß in Folge dieſer traurigen 
Ereignifie die Fruͤchie bedeutend im Preife felgen — 
fann fein für den Augenblid, indeſſen ſteht zu gewär« 
tigen, daß der Handel aud andern Ländern dieſe Un— 
— wohl bald ebnen wird, ohne eine ſehr merkliche 

heuerung berbeizuführen. Auf dem Fruchtmarkt in 
Mainz, I. Auguft, war die Speculation fir Walzen 
und Korn lebhaft, Kür die Militär-Magazine find 
Partien von Hafer angefommen und aus der Mains 
gegend Sendungen Waizen und Korn, (Preiſe, fiehe 
am Schluß des Blattes.) In Del wurde diefe Woche 
wenig umgefegt und war die Stimmung flau. Bon 
Reps feine Rotirung. 

— Am 7.d Muf dem heutigen Fruchtmarkt 
war die nicht in Ueberfluß vorhandene Frucht fall 
durchgehende Neue. Zmanzig theils Wagen und 
Karren Frübfartoffeln waren beute wieder aufgeftellt; 
dad Meß wurde zu 16 und 18 fr, verfauft. Die 
Zeisfamer Gärtner hatten ebenfalld auf dem Wochen⸗ 
marfte reihen Vorrath von treffliben Kartoffeln, 
Mit Spannung fieht jedoch der Landmann auf Die 
Ernte der Spätfartoffeln, indem an manden Stellen 
dad Kraut bereits abgewelkt, in andern Gemarkungen 
aber die Kartoffeln noch in uͤppiger Pracht fortwachien 
und das bunfle Grün ihres Krautes auf irgend Feine 
Störung hindeutet. Korn und Spelz find nun in 
unferer Umgebung faft gänzlich eingeheimfet und ber 
Waizen ift —*8 auch Sicelreif. Gerſte iſt ſchon ge⸗ 
ſchnitten, bei ſolcher Witterung wird auch der Hafer 
nicht lange mehr auf fih warten laſſen — und dann 
der Landmann, trog fo verichiedenartiger Erfahrungen 
über die Ernteergiebigfeit, mit dem Glüd, das ihm 
vor fo vielen jener Mitmenſchen zu Theil wurde, 
vollfommen aufrieden fein. — Wie beffer unterrichtete 
Männer verfichern, dürfte die neue Frucht wohl einen 
für den Landmann annehmbaren Breid erbalten, an 
eine übertriebene Theuerung oder gar an Fruchtmans 
gel aber in keinem Falle zu denfen fein. In einer 
Scheuer bier wurden diefer Tage von 75 ®arben 
Spelz 60 Simmern aufgehoben; auch auf dem Lande 
wurden ſchon 8 Walter von 100 Garben ——— 
was doch wohl Ausnahmen find. Bon Spelz aus 
der Nufdorfer Muld wurde vom Haufen ein Malr 
ter gedroſchen. Andere erhielten von ber Garbe 
Y, Simmern, 

Berlin, 2. Auguft. Der Schleſiſchen Zeitung 
geht aus gut unterrichteter Quelle die Mittheilung 
zu, daß nad den Endergebniffen der von allen Land⸗ 
raths ⸗ Aemtern der Monarchie über den mutbmaßlichen 
Ausfall der diesjährigen Ernte erftatteten Berichte der 
Stand der Feldfrüchte im ganzen Staate in 122 Kreiſen 
ſchlecht, in 901 mittelmäßig und in 1348 gut if, 


Peſth, 27. Zul, Weber bie eingebrachte Ernte 
in Ungarn liegen bereits Berihte von Was die 
Quantität anbelangt, fo wird die Ernte durchgängig 
ald eine mittlere bezeichnet, dagegen wird allgemein 
bie Qualität, befonders vom Walzen, aufferordenilich 
nerühmt; feit vielen Fahren bat das Waizenforn feine 
folde Größe, Schwere und Vollkommenheit erlangt. 

Baris, 3. Auguſt. Es fcheint ſich zu beflätigen, 
dab die verfchiedenen Ruancen . der republifanijchen 
Bartei fi vereinbart haben, bei der Präfidentenwahl 
im Jahre 1852 ihre Stimmen auf Hertn Garnot zu 
vereinigen. 

Stradburg, 1. Auguft. Die Regierung bat 
einen Bruder des unglüdlihen Weil, welder vor 
mei Zahren von den Revolutionären in Raftatt er- 
hoffen wurde, zum Bofdirector in Bort St, Vincent 
(Meurthe) ernannt, Durch dieſe Anftellung erlangt 
die Familie des Ermordeten ein hinlaͤngliches Aus⸗ 
fommen, 

Balermo, 18. Zul. In Syralud werben 
Uferbatterien errichtet; das Schloß wird mit Kanonen 
verjeben. Gaftro Giovanni wird befeitigt. 

Livorno, 30. Juli. Die brittiſche Flotle wird 
bier aus Malta erwartet, 

Lombardei. Rad ber „Bilancia“ haben ben 
18. Juli in Berona und Benedig politiſche Verhaf⸗ 
tungen von bochgeftellten Perſonen flattgefunden. 


Neueres. Speyer, 7. Ang. Welch ein Uns 
gluͤck! Was man befürdytet bat, ift leider eingetroffen. 
Geſtern Abend um 5 Uhr hat fih das Wafler an der 
gefährlichen Stelle des Rheinhäufer Dammes Bahn ge- 
broden und iſt unaufhaltfam mit einer fürdgterlichen 
Schnelle gegen die Stabt vorgebrungen. Mit der 
einbredenden Dämmerung war aud die Straße am 
Kaſernenthor und der Marrdamm ſchon von ben 
Bluthen beipähle. Wer aber befchreibt das berjjer- 
reißende Bild, das ſich heute früh uns bot, So weit 
das Auge reiht — ein See, Die Riederungen längs 
des Rheins in den Gemarkungen von Speyer, Berg- 
haufen, eg Mechtersheim und weiter — 
mehrere Zaufend Morgen — flehen unter Waſſer; 
von den herrlihen Feldern find nur die Bäume noch 
ſichtbar. Der Schaden ift nicht zu berechnen — jams 
mernd ftehen die Beute vor ihren begrabenen Hoff» 
nungen. — 8 Uhr Morgene, Reue noch größere 
Gefahr! Muh der Hafenpfühler Damm droht zu 
brechen. Es ftürmt fort und fort — alles rennt, um 
zu helfen, Gott wolle dieſes Unglück gnädig von uns 
abwenden, deſſen Tragweite nidt zu bemefien if. 
Dis und weit no über Otterſtadt würde Alles über- 
[hwemmt werden. (Speyr. Any -Bit.) 

Heidelberg, 2. Auguf. Die etwas fanguini« 
ſchen Hoffnungen auf bie reiche Köhler'ſche Erbſchaft 
(man jprab von mehr ald 80 Millionen) feinen 
immer mebr zu ſchwinden. Nach einer Mittheilung 
des preußlihen Generalconſuls Hebeler in London, 
welde bier eingetroffen, heißt der Grblafler nicht 
Köhler, fondern Kaylor, der zwar 9000 Pfund Ster⸗ 
ling binterlaffen, dieje aber durch die Vertheidigung 
des Kronanmwalts bereitd nur noch 5000 Pfd. Eterl. 
betragen. Zugleid wird den jenfeitigen Unterthanen 


gerathen, die weitern Schritte zu unterlafien, da fie 
nur viel Geld foften und zu feinem Refultate führen. 


Verantwortlicher Redacteur und Berleger Earl Georges. 
——————— es — 


Bekanntmachuug. 

Das k. Bezirksgericht Landau hat durch Beſchluß 
vom 5. d. Mis. die Ferlenſihungen für dieſes Jahr, 
wie folgt beſtimmt: 

im Monat September: 
auf ben 5., 6., 9., 19., 20, 22, und 23., 
im Monat October: 
auf den 3, 4, 6., 7., 17., 18., 20,., 21. und 31, — 
mit der Beſtimmung jedoch, daß die Civil- und Han 
deldfachen (unter Borbehalt der Firirung durch Ors- 
donnanz) nur auf folgende Tage zu laden, bezüglich 
zur —— zu briugen ſind, und zwar des 
Morgens um 9 Uhr, 
im Monat September 
auf ben 6., 20. und 23.; 
im Monat October 
auf den 4., 7, 18. und 21. 
Sandau, den 8. Auguft 1851. 
Der f, Staatöprofurator 
Bombarb, 


Ausſchreiben. 

Am 27. Zuli jüngk wurde im hieſigen Feſtungs⸗ 
nebiete ein auswärtiger Knabe aufgegriffen und im 
Befige von zwei Manndbeniden, einer Eommerhofe 
und einer Chevaurlegerd-Müge netroffen, die er ber 
bauptet, in der Näbe des Militär-Badhaufes gefun- 
den zu haben; bezüglich welcher Gffeften jedoch der 
Verdacht befteht, daß er fie bier irgendwo entwendet 


habe. 

Da alle diesfallſigen Nachforſchungen bisher ohne 
Erfolg waren, fo wird mittelft gegenwärtigen Aus⸗ 
ſchreibens der redhtmäßige Eigenthümer jener Effelten 
aufgefordert, fid entweder bei dem Herrn Volizei⸗ 
fommiffär dabier oder bei dem Unterzeichneten zu 
melden. 

Sandau, den 5. Auguft 1851. 

Der fönigl. Unterfuhungsricter : 
Molique. 


lH, Schannimachung 

einer Immobiliar-Zwangdverfieigerung. 

Donnerftag, den vierten September 1851, Nach⸗ 
mittags zwei Uhr zu Zeisfam in der Wohnung von 
Conrad Guth werden auf Betreiben von Maria Eva 
Doll, Rentnerin in Oberluftadt wohnhaft, Wittwe 
von Georg Adam Hoffmann, lebend Bürgermeifter 
allda, als Geflionärin der Ehe- und Adersleute 
Philipp Peter Weinmann, in Zeisfam wohnhaft, 
welche den zu Landau wohnhaften Abvofaten Mari- 
milian Sa zu ihrem Anwalt beftellt hat, folgende 
deren Schuldnern 1) Eheleuten Theobald Sinn VI 
und Eliſabetha Kiefer, und 2) Gonrab Kiefer I, 
alle Adersleute in Zeisfam wohnhaft, angebörende, 
im Orte und Banne von Zeiskam gelegene Jmmo- 
bilien unter fofortigem definitiven Zufplage, und ohne 


daß ein Nachgebot zugelaffen wird, einzeln durch ben 
biezu committirten f. Notär Sartorius von Germers⸗ 
beim zur —— ——— nämlid : 
Plan-Nro. 501. Ein in der Ober 
affe, Nro. 23, auf neun Decimas 
en Fläche zen Wohnhaus 
fammt Schweinftällen, Scheuer mit Stall und 
Hof. — 8 Tagwerfe 25 Deeimalen Ader- 
land in 6 Parzellen beftebend, und eine Par- 
zelle Wiefe 21 Decimalen enthaltend, — 
Die nähere Befchreibung der einzelnen Immobi— 
lien, fo wie die Berfteigerungsbedingungen fönnen 
von Jedermann bei dem Verfteigerungscommiflär ein- 
gefehen werben. 
Landau, den 7. Auguft 1851. 
Der Anwalt der — Glaubigerin 
Glaß. 


Mobilienverſteigerung in Wollmesheim. 
Montag, den 18. Auguſt 1851, Nachmittags 

1 Uhr, zu Wollmesheim vor dem Sierbehauſe; 
Aut Anſuchen der Wittwe und Erben des in 
Wollmesheim verlebten Leinenwebere Georg Jacob 
Wennagel, werden die zu defien Nadlaß gehören: 
den Mobilien verfteigert, beftehend 
in 2 Rüben, 15 Hectos 
liter 1850er Wein, 3 neuen 
Webftühlen und allen We- WE 







fchaften und dergleichen. 
Landau, den I. Auguft 1851. 
Heffert, Notar. 


Mobilien » Verfteigerung. 

Dienftag, den 12. Auguft nächſt⸗ 
bin, Morgens 9 Uhr, vor feiner Ber 
baufung, der neuen Kaferne gegenüber 
in Landau, läßt Herr Johannes 
Boblig ber Alte, Wirth und Krämer 
in Landbau, verſchiedene Haus- und 
Kuͤchengeraͤthſchaften, eine vollftändige Ladeneinrich- 
tun, fodann verfdiedene zum Wirthſchaftobetrieb ges 
börigen Gegenflände, öffentlih in Eigenthum ver- 
feigern. 

Bis zum Tage ber Verfleigerung werben auch 
bie zur Ladeneinrihtung gehörigen Gegenftände aus 
freier Hand verfauft. 

Landau, den 28. Juli 1851, 

W. Heud, Notar, 


Mobilienverfteigerung. 

Donnerftag, den 14. Auguft 1851, 
Vormittags 9 Uhr, vor der Behau— 
fung bes Herrn Joſeph Levi an der 
BDriefpoft in Landau, läßt Herr Mars 
tin Stenger nachbezeichnete Mobi— 
lien gegen baare Zahlung verfteigern, 

m} 
faben, 1 Gonnobe Lite, I, TE 
Stühle, Schränfe, Ma: 


tragen, 2 Gouverten, 1 Blumont, 1 Heberbett, 6 Stiffen, 










2 nubbaumene Bett: 
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Spiegel, Bilder, 1 Wanduhr, Getüh und Küchenge⸗ 
räthe; ferner 2 Bofamentirerfüble nebft volftändigem 
Werkzeug, eine Bartbie verfertigte Bofamentir-Arbeiten, 
Seide, Wolle und ein Comptoir; legtere Gegenſtände 
können auch aus der Hand verfauft werben. 
Landau, den 4. Auguit 1851. 
Alphons Gleizes, 
f, Gerichtobote. 









Verſteigerungsanzeige. 
Here Staatsprofuratorfubltitut Pa— 
T PAR läßt am 11. dieſes Monats, Mors 
gens 9 Uhr, vor feiner Behauſung in der 
Trappengaffe einen Kuͤchen⸗ und einen 
Kleiderfchranf, eine große Getänange SER 
mehrere Käfige und fonftiges Schrein- 
mwerf und Kücyengeräthe durch Unterzeichneten 
verſtelgern. 

Landau, ben 7. Auguſt 1851. 

Zindgraf, k. Gerichtébote. 
Befanntmachung. 

Künftigen Dienftag, den 12. und Donnerftag, 
den 14. diefes Monats, Bormittags 9 Uhr anfan« 
gend, werden von der Deconomie-Gommilftion bes 12. 
Sufanterie-Regiments in der neuen Infanterie-Raferne 
eine weitere Parthie ausgemufterte Militär-Mäntel, 
Tornifter, Helmfäften und einige Mufitinftrumente ' 
gegen glei baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Landau, den 7. Auguft 1851. 

Torf» und Grad» Berfteigerung. 

Montag, den 11. laufenden Monats Auguft, 
wird dahier auf Ort und Stelle felbit zur öffentlichen 
Berfleigerung gefcritien: 

1) Morgens 9 Uhr anfangend, circa 12,000 
Torffäs in einzelnen Looſen zu 2 bis 3 Taus 
fend — dann 

2) —— in 70 Looſen auf der Viehweide, 

achmittags I Uhr anfangend. 

Rohrbach, den 6. Auguſt 1851. 

Das u ——— 
J. Beder. 
Bekanntmachung. 

Den 17, 18. und 19. Auguft I. 3. wird dahier 
ber Jahrmarkt abgehalten. 

Dffendab, den 31. Zuli 1851. 

Das Bürgermeilteramt, 
Stard. 
Güterverpachtung. 

Donnerstag, den 14. Auguft nächſthin, 
dt sw um 12 Uhr, zu Benningen auf 
dem Gemeindebaufe, wird ein Theil des bas 
figen Gemeindequtes: vierediges Etüd, Maulwölber, 
Müblftätten, Niederried, Moog und Großvichweide, 
theils Aders und theild Wiefenland, enthaltend im 
Ganzen 43 Tagwerfe 32 Dezimalen, auf einen weis 

tern mehrjährigen Pachtbeſtand öffentlich verfteigert, 

Benningen, den 6. Auguft 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
en 
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* ———— 
ienstag, den 12. Uuguſt nächſthin, 
Nachmittags 1 Uhr, zu Venningen auf dem 
Gemeindehaufe, wird das dietjährige Harts 
gras von den Gemeindewiefen Oberried, Niederried 
und Mübhlftätten, in eirca 70 2oojen, Bann von 
Benningen, öffentlich verfleigert. 
Venningen, den 6. Auguft 1851. 
Dad Bürgermeifteramt. 
e up. 

Künftigen Dienstag, am 12. bieted, des Mor: 
gen® 10 Uhr, werden zu Hauenftein in dem Wirihs⸗ 
baufe zu Krone 40 Looſe des beiten Streumwerfs, im 
Dikrift Hilfenberg auf einer Fläche von 80 Tag⸗ 
werfen, auf Zahlungstermin bis Weihnachten dieſes 
Jahres, öffentlich verfteigert. 


1000 Gulden 
“ Pr auszuleiben aus der katholiſchen Kirchen⸗ 
—— in Herrheim, gegen hypothe⸗ 

kariſche Verſicherung; das Nähere bei 


dem Rechner 
Herrmann, Gemeinde-Einnehmer. 
oftommibus : Verbindung zwifchen 
Germersheim und Kandel. 
\ Bom 4. Auguſt nächſthin an» 
{ fangend, läßt der LUlnterzeichnete 
DER, täglid einen Poſtomnibus nad 
SEE Standel ‚geben, welder Abends um 
ee 8 Uhr, nah dem Gintreffen des 
legten Omnibus von Epeyer, in Germeroheim ab» 
geht und um 10 Uhr in Kandel eintrifft. 
Die Rüdfahrt von Kandel geihieht um 9 Uhr 
5 Minuten Morgens, nad dem Gintreffen bes Carls⸗ 
ruber Eilmagens, 
Die einfache Fahrt wird mit 40 fr, beredinct, 
wobel das Handgepäd frei ift. 
Germersheim, den 2. Auguſt 1851. 
Schäupp, Pofthalter. 
Laut Beichluffes der gl. Regierung vom 25. Zuli 
ift ed dem Unterzeichneten geftattet, fi in Bergzabern 
als praktischer Arzt niederzulaſſen. Seine Wohnung 
iſt im väterlihen Haufe. - 
Bergzabern, den 7. Auguf 1851. 
Adolph Beutner, 
Doktor der Medizin, Chirurgie und 
Geburtshülfe, 





Im Saale des Unterzeichneten findet auf bem 
bevorftebenden Yahrmarfı Sonntag und Monta 
Zanzmufif, auf Dienſtag Rachmittag Harmonkem 
im ®arten, bei übler Witterung im Saale, am Abend 
biefes Tages ein Ball ftatt, 

Morm höflichſt einladet 

Edenfoben, den 7. Auguſt 1851. 
Friedrig Völker, 
Gaſtwirth zum Schaaf. 

Zu verkaufen: 

Ein fehr gutes Zugpferd bei F. 9. Froelich 
in Edenkoben, 





. ft 
wird das Kirchweihfeſt in Bin⸗ 
dersbach abgehalten, 

Am Samftag Vor⸗ 

abend gibt «8 wie jedes Jahr 
neueds Eauerfraut, Bratiwürfte, 
Schweinskuöchel und guten Wein 
wozu ber Unterzeichnete höflich 

einladet 











£ -= 
bes Unterzeichneten 
böflibft einladet, a 
m Samstag vor ber 
—— gibt «6 nen — 
Sauerkraut, Schmeinsfnö- 
el und Würfte jeder Art, 
3. Hauptmann, 
zum Einhorn. 


angmufit ftattfindet und derielbe 


Zandauer Schwimmfchule. 
 „„Hür den Reft der Salſon fann abonnirt werden, 
a 42 Kreuzer, bei Beder in der Trappengaffe. 

Ansige und Empfeblung. 

Die Unterzeihnete empfichlt fih im Seiden« und 
Wollwaſchen, fowie im Färben einiger Karben Seiden- 
band hiermit beftend und bittet um geneigten Zu— 
ſpruch. Ihre Wohnung iſt bei Meier, Mepger. 

Annmeiler, den 7. Uuguſt 1851. 

Maria Weis. 


ee 4 
n Rinder ‚ von Farbe ſchwarz⸗ 
Ko. 5 Viertel Jahr alt, bei ' e 
Zacob Hammerfhmitt 
in Robrbadı. 
Zu berkaufn: 
Ein zum Ritt vortrefflider Rinder- 
—6 derſelbe iſt 1 Jahr alt, von Farbe 
taſtanltenbraun mit einer weißen Bläffe, bei 
Peter Muſchler auf dem Dreibof. 


Zu vermiethen: 

Im Klein’fhen Haufe in der Zudengaffe in 
Landau der untere Stod, beftehend in einem Laden, 
zwei Zimmern, Küche, Kammer und Speicher. Im 
dritten Stod: zwei Zimmer, Küche, Kammer und 
Speicher; ed Fönnen aud zu beiden Logien Stallungen 
—— werben. Dann einzeln einen großen Wein— 
eller. 


Neue hollaͤndiſche Vollhäringe bei L. E. Zung 
auf der Koͤnigſtraße in Landau, 





(Eilbote M. 63 vom 9. Auguft 1851.) 


Durch die Ueberfluthung der Rheinufer find 
die Bewohner derfelben plöplich in großes Unglüd 
geftürgt; ihre Welver find verwüſtet, die Ernte 
erftört und die Menfchen dem Elend und der 

erzweiflung preisgegeben. Ghre, Pflicht und 
Humanität gebieten Bulfe, weßhalb der Mufik: 
Verein dahier, um zur augenblidlichen Linderung 
der Noth das Seinige beizutragen, nächſte Woche 
ein Goncert veranftaltet, deſſen volle Ginnahme 
biezu. verwendet werden fol. Das auszugebende 
Programm wird das Nähere enthalten. 

Landau, den 8. Yuguft 1851. 

Für den Mufif: Verein: 
Hitſchler. 
Mögen ſämmtliche Geſang- und 
Muſik-Vereine in unſerm Bezirk dieſem 
edlen Streben recht bald nachfolgen. Der Eilbote 
ſichert Ihnen zum Voraus die unentgeldliche Auf— 
nahme der Programme in dieſen Blättern zu. 
Freunde! Groß iſt das Unglück; es gänzlich nur 
zu lindern liegt nicht in ch Macht. — Aber 
verfäumen wir es ja nicht, „das Mögliche zu thun“. 
Sm Unglüd — — — 
Menfchen beglüden, 
Lehrt uns Matur; 
Folgt mit Entzüden, 
(Brüder, der Spur! 

Landau, am 8. Auguft 1851. 

C. Georges. 


Für die Neuitadter 
Natur-Bleiche nehme ich 
fortwährend Tücher in 









Empfang. : 
Landau, 1. Auguft_ 1851. _ _ 
5 Trauth jr. 


Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterfertigte bringt hiermit zur Kenntniß, daß 
er fein Geſchaͤft ald Hafner von nun an felbfiftändig bes 
treibt, und alle in Died Fach einfhlagenden Arbeiten, wie 

Feuerberde, Defen u. dgl. fegen und ey 
auspugen — billigt und zur Zufries 
denheit beforgen wird, Um geneigtes 
ertrauen und Zufprudy bittet 
gandau, den 1. Auguft 1851. 
Matbias Duwiller, 
wohnhaft bei Herrn Georg Zeiter, 

Hausnummer 158, auf dem Kleinen Plag. 
















* 





Zu verkaufen: 
Eine noch ganz neue Drotſchke, und ein foge- 
nannted son leichtes Berner Waͤgelchen im Gafbof 
zum weißen Löwen in Laudau. 
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Saiten für Violine X Gultarre. 


So eben habe ich eine Gen 
dung Bioline Guitarre⸗ 
Saiten erſter Qualität, aus einer 
ider beiten Fabriken Italiens, erhal 
'ten, was ich hiermit empfehlend zur 
Anzeige bringe. 


PIE Aha en 
SIKALTENn 
Die mehrfach verlangten Orgelftüde find ein 
getroffen, fo auch eine Auswahl von Schulen und 
Goncertftüden für Violine, Glavier, Flöte, Gut 
tarre, und Geſangſtücke mit Begleitung des Piano 
und anderen nftrumenten, Märſche, Galopade, 
Walzer, Polfa und Quadrille, 
Landau 1851. 
Zudwig Georges. 


Re 








Eours der Geldforten 
vom 6. Auguft 1851. 


fl. fr. 
Neue Louisd’or . er eee 11 3 bis a 
Piſtolen ——— 9 36 — 37 
Preuß. Friedrihador .... 9585 — 59 
— ——— 10:f.,Stüde .. 947 — 88 
and-Ducaten . 2. 2..... 535 — 36 
20-Brancd-Etüde ...... 98 — 39 
Engliſche Souverains .... 1152 — 53 
Breußifce Thaler m...» 1 45°/, mer] 45°/, 
5 Branfenthaler „+2... 2 21%, — 21%, 





Frucht: Mittelpreife. 









„If. fr. fl. 

Landau ...| 7. R 4413 
Edenkoben . . | 2. Aug. I-—I3 423 36'3 30|—— 
gaiferslautern |,5. Mug. [4 46,3 2514 73 233 31 
Kandel „ . . [30. Zuli 14 4214 713 5——|3 30 
Neuftadt... | 2. Aug. 4 5513 4314 213 3013 35 
325 — 5. Aug. s 2413 50/3 2213 43 
Zweibrüden . 1 7. Aug. 5 3 ——l4 17)—— 13 41 
Mainz, 1. N T e s A 
Korn A480 Br. 7 Fuer ir Ar 200 M h Mn au er 
Gerſte & 160 Bir. 5 fl. 30 fr. Hafer a 120 Bid. 4 fl. 18 fr. 


Der Eilbote. 





M 64. 





Zeitungsſchau. 


Raiferslautern, 8, Auguſt. Die vor das 
Zudhpolizeigerict geladenen Grill und Bolza wurden 
wegen ungeſehlicher Berhaftung, Einmiſchung in Amtes 
functionen und Bedrohung zu einjähriger Gefängniß⸗ 
ftrafe condemnirt Dem Vernehmen nad) ſoll gegen 
diefes Urteil Rekurs ergriffen werben, 

Kaffel, 7. Augufl. Beim Abzuge bayeriſcher 
Truppen baden ſich viele brave Soldaten Zeugniffe 
über ihre Aufführung von den Quartierträgern er» 
beten und wurde ihnen mit Berguügen willfahrt. 

Franffurt, 8. Auguft. Ende dieſes Monats 
verläßt Fürft Metternih den Johannisberg, um nad 
Wien zsurüdzufehren. 

Wien, 5. Auguſt. Der Brozeh eines der Mör⸗ 
ber Latours, des Schloſſergeſellen Müoftay, wirb 
demnächt verhandelt. Er foll dem Kriegsminiſter mit 
"einer Gifenftange einen Stich in den Leib verfept 
baden. Stedbrieflich verfolgt wurde Miloſtay kürzlich 
in Mähren verbaftet. 

Mainı, 6. Auguſt. Für den 18, d iſt der 
König von Preußen in unferer Etadt erwartet. Auch 
erwartet man einen Beſuch des Kaifers von Defterreic, 

Worms, 5. Auguft err von Gagern beab⸗ 
ſichtigt uns zu verlaſſen und ſich anderwärts anzuſie⸗ 
dein. Sein Gut in Monsheim ſoll verkauft fein. 

Baden, 5. Auguſt. Der Prinz und die Brin- 
effin von Preußen verlaffen une, um den König von 
Breußen in Weſtphalen und Goblenz zu begrüßen. 
Man fiebt beide fehr ungerne von bier ſcheiden. 

Hannover, 31. Juli. Geftern Abend 8 Uhr 
wurbe bier von Beobadhtern an zwei verſchiedenen 
Etellen vor der Stadt eine Feuerfugel bemerkt, bie 
in der Richtung von N.NO. nah D, fortzog, mehr» 
fah Funken fprühete und zulept unter Feuerſpruͤhen 
verfhwand, ohne daß jedoch ein Geräufh vernommen 
wurde, 

Wiesbaden, 6. Auguft. Gegen Ende dieſes 
Monats erwartet man den Grafen Ehambord und 
viele Beſuche aus Frankreich. 

Hanau, 5. Auguſt. Heute Morgen um 6 Uhr 
find die lehten igl. bayer. Truppen aus dem: Kurs 
fürftenthbum Heſſen abmarfdirt. Die abmarfcirten 
Bunbestruppen nehmen das Zeugniß eines in jeber 
Beziehung mufterhaften Betragens während ihres 
Imonatliden Aufenthalts in unferer Etadt mit fid. 

Münden, 7. Auguft. In unferer Etabt wer⸗ 
den jährlid vwerzebrt: 11,000 Ochſen, 6000 Kühe, 
91,000 Kälber, 15,000 Schaafe. Die Zahl der zu 
——— und Würften verhadten Schweine if nicht 
er 111 t, 

Baris, 6. Auguft. Leber die Armee in Paris 
bat der Präfident Mufterung gehalten, " 


Landau in der Pfalz, den 13. Auguft 








— 7 d. In der heutigen Sigung der Nationals 
Berfammlung ift der Gredit für die römiſche Derus 
—— bewilligt worden, trotz allem Wider⸗ 

rad, h 

— Auch über Meg und Umgegend bat ſich in 
ben jüngften Tagen ein fchredlides Gewitter ent« 
laden; der Aufruhr im der Atmoſphäre ſcheint zur 
Zeit ein allgemeiner geweſen zu fein. 

Mailand, 3. d. Wieder ficht es fehr revo⸗ 
Iutionär bier aus; ein Mazziniſcher SHelfershelfer 
wurde erihoflen; das Standrecht it aufs Neue pro- 
clamirt, die Garnifon ift zum Schlagen bereit, bie 
Kanoniere ftehen ſchußferlig an den Etüden. - 

Bien. Am 2. d. if der Kaifer nad Iſchel ge- 
reidt; dafelbit find der Großherzog von Baden und 


der Fürft Windiihgräg erwartet. 


— Den Laifer von Rußland erwartet man aber- 
mald in Barfchau. 

Aus dem Glfaß, 7. d. Hier herrſcht poli⸗ 
tiſche Windftille. Die Revifiondbemeaung bat allent- 
halben aufgehört uud wird vorausſichtlich bei uns in 
‚einem zweiten Verſuche nicht viel glüdlicher fein, als 
fie. im -erften war, Die meiften Deputirten find nun 
in ihre Provinzen zurüdgelehrt. 

— Aud aus der Echweiz laufen traurige Rach— 
richten über die Berbeerungen der Hochwaſſer ein. 

— Zn Telemarken in Norwegen fiel am 9, Zuli 
Schnee, der zwei bis drei Schuh body lag. 

Meuere Machrichten. Königsberg, 
5. Auguſt. Am 2. d, murde das Etandbild des 
Königs Friedrich Wilhelm III. feierlich enthüllt. 


Wien, 6. d. Muh aus Inneröfterreih hören 
wir von Berwühungen, welde das Unwetter an« 
richtete, 

Venedig, 6 d. Gin Drkan hat in Maftrine 
und Liſſaro bei 40, Gebaäude zerflört. 

Bern, 6 db. Die Ueberſchwemmungsberichte 
bören feit geftern auf; ber angerichtete Schaden ift 
ungebeuer. 

Karlörube, 7. d. Das RMheinwaſſer ift feit 
geitern in ftetem allen begriffen und fomit „bie bro- 
bende Gefahr“ glüdlih überftanden, 

Münden, 5. db. Es heißt, Se. kgl. Hoheit 
Prinz Karl würde fi bdiefer Tage nah Wien bes 
geben, um bad ihm vom Kaifer von Defterreich ver- 
lichene E. E. Hufarenregiment zu infpiciren. 

Münden, 6. d. Der Geſehgebungsausſchuß 
der zweiten Kammer ift faſt in fteter Tbätigfeit. Am 
4. d. bat bderfelbe zwei Sipungen gehalten, eben io 
ben Tag nachher. Die Beratbungen werden über 
ben erften Theil des Etrafgefegbuches gepflogen. 

Kaſſel, 4. d, Heute, beißt es, wird der baye- 
rifhe Generalftab von hier abgeben. Rur der als 
Blagmajor fungirende fgl. Hauptmann Graf Zoner 
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wird ber wenigen Rranfen halber nod einige Zeik 
bier bleiben. 

Mailand, 7. d. Gin auf frifher That durch 
Patrouillen ertappter, 37 Jahre alter Tapezierer, der 
an ben Straßenecken aufrübreriihe Proclamationen 
anbeftete, wurde, nachdem ber Verſuch erwiehen, mit 
Pulver und Blei, in Ermanglung eines Scharfrichters, 
hingerichtet, 

— Die fortwährenden Lebenszeichen ber italieni- 
fben Propaganda haben die öſterreichiſche Regierung 
veranlaßt, in Italien fi auf die firengiten Maß— 
regeln gefaßt zu maden. Die dort fichenden Trups 
pen werden um feinen Mann vermindert, fondern 
vielmehr noch Berftärfungen bortbin gefendet. 

Mainz, 7. Aug. Heute Morgen it eine Kom⸗ 
pagnie Breußen zur Huldigungsfeier nad den hohen⸗ 
gollern’fben Landen, nebft Etab und Regimentömufif, 
abgegangen, 

Turin, 3. Auguft. Laut Berichten aus Dran 
it dort die Cholera Außerft beftin ausgebrochen. 

— In Rom find bie frangöftiiben Truppen ver 
färft worden, drei Batterien Wrtillerie find einge⸗ 
troffen. 

ß Baris, 2. d. Die Gegenwart ber franzoͤſiſchen 
Flotte in den Gewäflern von Gabdir hatte einen dop⸗ 
pelten Zwed: 1) die Beobachtung der politiſchen Er» 
eigniffe in Portugal; 2) die Beobachtung der britiichen 
Flone im Mittelmeer. 

— Die Rhone, bie Iſere und viele andere Flüſſe 
find aus ihren Ufern getreten und haben ſehr nam» 
baften Schaden angerichtet. ; 

— Marfhall Excelmanns ift bei ber vorgeftrigen 
Revue vom Pferde gefallen, obne ſich zu beicdädigen. 

— Der Bräfident der Republik bat ein Defret 
erlafen, demzufolge der kürzlich verſtorbene Marſchall 
Eebaftiani wegen der großen Dienfte, die er geleiftet, 
in dem Snvalidenbotel begraben werben fol, Das 
Leihenbegängniß wird am 12. d. ſtaufinden. 

Berlin, 8. Auguſt. Wir dürfen beute mit 
ziemlicher Gewißbeit mitibeilen, dab es nit in der 
Abfiht des Kaiferd von Defterreich liegt, bie öfter, 
Truppen in Norddeutfchland zu befichtigen. 

— 68 beißt, der König babe beftimmt ben Ent— 
ſchluß ausgeſprochen, nad —5 — zu gehen, es ſoll 
nur noch unbeftimmt fein, wie weit er geht. — An— 
dere Berichte widerrufen diefe Angabe, 

Wien, 5. d. Die Verheerungen burd bie in 
Tyrol und Morarlberg aufgetretenen Gewäſſer find 
febr bedeutend. Innobruck allein bat einen Echaden 
von 300,000 fl. 6+M. — Urberall werten Aufrufe 
zu Unterftügungs-Eammlungen erlafjen. 

Epeyer, 9. d. Der Rhein fällt zwar fort 
während, ift aber leiber noch lange nicht in fein ge⸗ 
wöhnliched Bett zurüdgefehrt. Es wird einige Zeit 
erfordern, bis die vorhandene ungebeure Waffermafle 
nebft dem noch immer äußerſt bedeutenden Zufluſſe 
abgezogen und der Etrom vollftändig in feine Ufer 
zurückgetreten ift. j 

— Die Auedünftungen beginnen jetzt ſchon ſich 
ſtark fühlbar zu machen, weßhalb aus Gefiundheitss 
rüdfiıen den Uferbewohnern der Rath ertheilt wurde, 
ihre Häufer bei offenen Thüren auszuräuchern, ehe 
ſie die naffen Räume wieder beziehen. 

— Auch in Epeyer bat man bereitd Damit bes 





er für bie hart Betroffenen eine muſilaliſche 

end»Unterhaltung zu veranftalten, und auch borten 

wohl erfannt, deß vorerft ſchnell — zur Linderung 
F muß. 


ber Roth augenblidlich — etwas ge 





Zapfenſtreich. 


Karlsruhe, 8. Auguſt. Zeus verkündet für 
die folgenden Tage des Auguſtes noch machbezeichnete 
Witterung: Vom 13. bis 18, trodene, warme bis 
heiße Tage; einige naffe und fühle Tage vom 18. 
bis 20.; heiter und heiß vom 21. bis 24; Gewltter 
und Regen am 25. und 26,5 troden, heiter, warm 
vom 26. bis zum Schluſſe des Monats, 

Queichheim, 11, Auguft. MS eine merkwür⸗ 
dige von den Landleuten mehrfah mwahrgenommene 
Erſcheinung darf beachtet werben, baf dem verſchie⸗ 
denen ®ewittern, welche feit Kurzem Gtait fanden, 
ſtets ein Braufen «äbnlidy dem wilden Heere) in ber 
Höbe voranging, beffer bezeichnet: gerade ald wenn 
der Wind dur ſtark belaubte Wälder zöge, während 
in den niedern Regionen faſt Windflille berrichte; fo 
auch wieder bei dem Gewitter am 10, d,, das von 
NW. fommend, durch den Hobenberg geibeilt, mit 
Blig und Donner feinen Zug gegen Herrheim nahm; 
Impflingen blieb unberührt, dort regnete es feinen , 
Tropfen; indefien die andere Hälfte mehr linfs ber 
Queich ohne Blig und Donner das Wafler in Strös 
men — und wie — fo zur Erde fendete, daß eine 
Ueberſchwemmung unausbleibli hätte erfolgen müffen, 
wenn, wie in Baden, folder Regen 24 Eimnden ars 
gehalten hätte. — Schließlich noch die Bemerkung, 
daß wir dem berzlichften Antheil an dem fb großen 
Ungtüd und Berlufte der RheinnfersBewohner — uns 
ferer Brüder — nehmen und ibnen willig und gerne 
eine mäßige Beiftener an Früchte zufommen laſſen 
werden, wenn bie Behörden — auch Bereine — eine 
allgemeine Eammlung in dieſer Beziehung veranfalten 
laffen. — Eiberli verweigert im Gau feiner von 
Allen eine Gabe der Bruderliede — wenn fie aud 
noch fo Hein it — melchen der Herr in biefem Uns 
glüdejahr vor Schaden bewahrt und mit Erntefegen 
erfreut bat. — Aber auch vorwärts, Gilbote, alter 
bewährter Freund! Mer Anfang iſt ſchwer, ich 
zeichne daher 

Ungenannt . . 4 Eimmern Korn. 

— In Offenbach hat Herr Drfibre auch einen 
Erftlingeverfuh mit dem Tabalebau gemacht, welcher 
auf das Bollfommenfte zu nelingen verfpricht; derfelbe 
bat dämlih */, Morgen Tabals⸗Pflanzen angebaut, 
welchenbei entiprecbender Höbe und Umfang jept ſchon 
Blätter von 45 Gentimeter ug © und 34 Gentimeter 
Breite zeigen. «Gin foldhes Blatt fanı am Grpes 
bitiond:E halter des Eilboten angeieben werden.) 

Burrmwetler, 9. Auguf, Ich fende dem Eils 
boten anbei eine der Erfilingefrüchte von einem jun⸗ 
gen Aprifofenbaum,. Wohl flaunen möge der Bote 
über die Eeltenbeit der Größe. Diefe Frucht, obſchon 
fie von den Wespen angenagt, wiegt dennoch 9 Loth 
und es dürfte fi aud bier das Sprichwort bewäh⸗ 
ren: Die ſchlecht'flen Früchte find es nicht, woran 
die Weepen nagen. 
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(Mehrere Früchte von diefer St. Abroise, welde 
neu und vorzüglid — an Freunde vertbeilt — haben 
das Spribwort auf das glängendite beihätiget- und 
es hält ſich daher (mit jenem) der Bote verpflichtet, 
dem Einſender den wärmften Danf für dieſe pradıt- 
vollen Gaben ber Bomona hiermit auszufpreden — 
um fo mehr, als diefe neue Pflanzung nicht vereinzelt 
daftebt, fondern dieſer Freund einer befiern Obftbaum- 
zucdt, gam im Stillen, mehr und mehr veredelte 
Obſtforten in feiner Umgebung auf die uneigennügigite 
Weile zu verbreiten jucht.) 

Landau, am 12. Auguft. Seit einigen Tagen 
befinden ſich einige großberz. badiihe Juſtizbeamien 
bier, angeblich in Unterſuchungsſachen gegen den muth⸗ 
maßlichen Thäter des bei Rälzheim ermordeten Uns 
glüdliden, Gin großberz. badiiher Gensdarmeries 
Brigadier brachte den des Mordes Verdächtigen zu 
obigen Maßnahmen auch hierher; derfelbe, ein Menſch 
von Anfangs der zwanziger Jahren, foll auf dem 
NRüdwege zu Goufrondationen nah Rülgheim und an 
die Stelle felbft gebracht werden, wo die Mordthat 
ftattfand, Da derfelbe in Baden verhaftet wurde, 
badiſcher Unterhan ift, fo wird ihm zweifeldohne auch 
dorten Recht geiproden werden. 

— Sn unferm Bezirke fol ſich nun leider auch 
ein Unglüd durch Brandlegung ereignet haben, Gott» 
lob ein Einzelfall, den wir wie folgt berichten: 

Otteroheim, 5. Auguſt. Leider ſcheint auch 
in umnferem feinen Dorfe Das verbeerende Glement 
des Feuers feine Rolle fplelen zu wollen. Erſt am 
Sonntag Nabmittag brab in einem Haufe euer 
aus, das nur nady großer Anftrengung und theilweiien 
Zerflörung des Gebäudes gelöſcht werden fonnte, und 
in der verfloffenen Naht um 1 Uhr wurden wir ſchou 
wieder durch Weuerlärm erſchreckt. Es brannte in 
dem Laden des Kaufmannes Johannes Bumiller, der 
gerade in Geſchaͤften abweiend war. Die Ihüren 
wurden eingeiprengt und das Feuer, welches zum 
Gluͤck erſt die Thefe und die anftoßenden Fächer er— 
griffen hatte, wurde bald gelöſcht. Leider bat ſich 
mit aller Beftimmtheit ergeben, daß basfelbe von 
ruchlofer Hand gelegt war. Als nämlich die Lölhen« 
den durd Die geiprengte Ladenthüre eindrangen, ſahen 
fie, daß ein Stod unter der Ladenthüre, zwiſchen 
diefer und dem ausgetretenen etwas hohlen Treppen» 
ftein hindurch gefhoben und vorn angebrannt war; 
er reichte gerade bis zur Theke, und hat vermuthlich 
dazu gedient, den Brandftoff an diefelbe hin zu brin« 
gen. Der Raub in der brennenden Wohnung war 
jo heftig, daß die Löſchenden anfangs wieder rüd- 
mwärtd eilen mußten, ein Vogel in der naben Wohn- 
ftube in feinem Käfig erftidte, und die Mutter mit 
ihren beiden Kindern uur dadurch dem gleichen Schick⸗ 
fal entging, daß das jüngfte Kind dur den Qualm 
gen wurde und durch feinen Hülferuf aud die 

utter wach madte. Gin verrufener Menſch von 
bier, welcher ſchon einmal wegen Brandftiftung an 
feinem eigenen Haufe gerichtlich beftraft wurde, ift 
auch dieſer Frevelthat dringend verbächtig und bereits 


8 lich eingezogen. 

gar 8. Auguf. Lange war unſer Frucht⸗ 
markt nicht jo befucht und fo mit Epeculanien vers 
fehen wie heute, Es wurden fehr belangreihe Um⸗ 
füge in Waizen und Korn auf Lieferung für Herbft 


d8. 38. und Frühling 1852 geſchloſſen. Abgefegt 
wurde aber nur für den Bedarf. Vom Riederrbein und 
aus England waren höhere Notirungen eingetroffen ; 
auch der Gindrud der ſich auf mehrere Länder er— 
firedendben Waſſersnotbh wirfte heute unverfennbar; 
daber erit mit dem Zurüdtreten der Waſſersnoth auch 
die höhern Fruchtpreiſe wieder nachlaſſen werden, 
eutiger Fruchtpreio: am Schluſſe des Blattes, 
eps 13 fl. 45 fr. 


Die Ankündigungen, den Ankauf 
Bus”: Wetien a 1 fl. 30 fr. zur nächſten 
Verlooſung des badifdyen Lotierieanlehens 


beireffend: „Wie es ſich mit dieſen Actien verhält, 
it befannt genug. Es handelt ſich um eine Brivat- 
Rotterie-Speculation, an welcher der badiſche Staat 
in feiner Weiſe betheiligt ift. Allerdings findet am 
31. Auguft eine Ziebung der badifchen 35+fl.-Roofe 
ſtatt. a aber die Ziehung der Serien, aus denen 
die Nummern am 31. Augnft entnommen werden, 
fdon am 31. Zuli ftattfand und da man natürlid 
gewiß fein kann, daß feine Actien auf Nummern aus 
ben beftimmten Serien (von den Unternehmern) aus— 
geftellt werden, fo iſt es Har, daß, wenn Hundert⸗ 
taujende hienach eingelegt würden, nicht ein Ginziger 
einen Heller zurüd befüme, Cine Warnung des mit 
den Berbältniffen nicht befannten Bublifums ift daher 
zwedmäßig.“ 


Verantwortlicher Redacteut und Berleger Earl Georges. 





Ausihreibeh. 


Nah einer Mittheilung des Procuratord ber 
frangöfijhen Republik zu Weiffenburg wurden unterm 
5. Diefed Monats durch ein unten näber fignalifirtes 
Individuum zwei Stüde Leinwand, das eine von 50, 
dad andere von 24 Meter Länge ungefähr, melde 
auf einer Wieje zum Bleihen ausgelegt waren, ents 
wendet, und es foll ſich dieſes Individuum in das 
diesfeitige Gebiet geflüchtet haben. 

Ich erſuche deshalb das HülfspoligeirBerfonal, 
auf dieſes Zndividuum die genauefte Spähe zu halten, 
daffelbe im Betretungsfalle feftzunehmen und mir vor- 
führen zu laſſen. Allenfalls befannt merdende Um— 
ftände, welche auf die Spur dieſes Diebed oder zum 
Auffinden der entwenbeten Leinwand führen Fönuten, 
find mir fofort mitzutbeilen. 

Landau, den 10. Auguft 1851. 

Der fönigl. Etaatsprofurator: 
Munzinger, Subſt. 
Signralement: 

Ramen und Wohnort: unbefannt. Wlter: 40 bis 
45 Jahre, Größe: circa 5 Fuß (1 Meter 60 Genti- 
meter). Haare und Augenbraunen: blond, Augen: 
blau, Rafe: mittelmäßig, Mund: groß, dt: 
mager und blaß. Kleidung: Hofen und Weſte von 
blauem Baumwolltudye, und eine ſchwarze Schildfappe. 


IH. %ebamntmacdung 
— ng er ; 
ri ’ Septemb ’ a mit⸗ 
tags ar Fe ——— im ——— zum 





(Eilbote MM. 64 vom 13, Auguſt 1851.) 


Lamm bei Johannes Geiger, werben auf Anſtehen 
von Joſephine Brunner, Rentnerin, zu Rhein- 
abern wobnbaft, welde den Advocaten Friedrich 
abla in Landau als ihren Anwalt aufgeftellt bat 
und bei demfelben Wobnfig erwäblt, die unten "bes 
zeichneten Jmmobilien gegen I. Jobann Balentin 
Hörner den zweiten, Adersmann und Wirtb, früber 
4 Kuhardt wohnhaft, jetzt abweſend ohne befannten 
obnort und Aufenthalt, Schuldner der Requiren- 
tin, M. die Witwe und Erben des als folidarer 
Düne baftenden Johann Georg Hamburger, 
im Leben Adjunft und Metzger zu Kuhardt, ale: 
a. deſſen Wittwe Therefia Nüfter, jetzige Ehefrau 
von Lucas Maver, Adersmann, beide zu Kuhardt 
wohnhaft, b. deſſen Kinder: 1. Philipp Adam 
Hamburger, gewöhnlih genannt Jobann Phi— 
lipp Hamburger, Metger, 2. Gatbarina 
Hamburger, Ehefrau von Johann Philipp 
Hörner, Adersmann, und Letztern felbft, Diele drei 
früber zu Kuhardt wohnhaft, nunmehr abweiend ohne 
befannten Wohnort und Uufenthalt, 3. Johannes 
Hamburger und 4. Franz Joſeph Hamburs 
ger, beide noch minderjährig, und unter der Bor: 
mundfchaft von Franz Philipp Eiswirth, Aders- 
mann, > Kubardt wohnhaft, ſtehend, und III. die 
dritten DBefiger a. Ferdinand Hoffmann, Guis- 
beiger, zu Rülzheim wohnhaft, und b. Andreas 
Burf, Aderömann, zu Kuhardt wohnbaft geweien, 
modo befjen Wittwe und Kinder, — zur Zwangs- 
verfteigerung gebracht. 
Die Immobilien find: 
I. Jene des Schuldners Johann Balentin 
Hörner bed zweiten: 
1) 114 Dezimalen Ader im Banne von Reis 
mersbeim, zwei Parzellen bildend; N 
2) ein Wohnbaus mit Scheuer, Stals 
——— en, Schweinſtällen, Schoppen, 
Hofraum, 
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Garten und übrigen; 


Zugebörungen, gelegen zu Kuhardt an der 


Hauptftraße auf achtzehn Dezimalen Fläche; 

3) 198 Dezimalen Ader in fünf Parzellen; 

4) 166 Dezimalen Wiefe in zwei Parzellen; 

5) eine Aderparzelle von 35 Dezimalen, und 
12 Dezimalen Ader und Debung, aud eine 
Parzelle bildend, welche beiden Artikel fi 
im Befite des Ferdinand Hoffmann bes 


finden; 

6) 31 Dezimalen Ader und Dedung, eine Par⸗ 
zelle bilden; 

7) 137 Dezimalen Ader und Debung in einer 
Parzelle, welche ſich im Befige der Wittwe 
und Erben Andreas Burf befindet. 

11. Sene der Wittwe Hamburger jegige Ehefrau 
Mapver: 
8) 63'/, Dezimalen Ader in zwei Parzellen. 
111. Sene des Franz Joſeph Hamburger: 

9) 175% 0 Dezimalen Ader in ſechs Berk; 

10) 23 Dezimalen Ader und Debung, eine Par- 
zelle bildend, 

IV. Jene des Johannes Hamburger: 

11) 183 Dezimalen Ader in ſechs Parzellen. 

V. Jene des Philipp Adam Hamburger: 

12) 223 Dezimalen Ader in fieben Parzellen; 
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13) 24 Dezimalen Ader und Wicfe, eine Par⸗ 
zelle bildend. IR 
VI. Jene der Catharina Hamburger: 

14) 239 Dezimalen Ader in ſechs Parzellen; 

15) 30 Dezimalen Wicfe, eine Parzelle bilbend. 
VII. Zene, welde die vier Kinder Hamburger 

ale von ihrem Bater herrüprend in ungetheilter 
Gemeinſchaft befigen: 

16) 165 a Ader in vier Parzellen. 

Die unter Nr. 3 bis inclufive 16 erwähnten Im⸗ 
mobilien liegen alle im Banne von Kuhardi. 

Das Wohnhaus wird mit all feinen Zugehörun⸗ 
gen als ein Ganzes bildend, und die übrigen Im— 
mobilien werben parzellenweife verfteigert; der Zus 
ſchlag ift fogleih definitiv und ein Nachgebot wird 
nicht angenommen. 

Die nähere Beſchreibung der Immobilien fo wie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem —— ernannten Verſteigerungscommiſſär, 
fönigl. Notar Berg in Germersheim eingeſehen 
werden. 

Landau, den 12. Auguft 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 


II. Bekanntmachung 

einer Immobiliar- Zwangsverſteigerung. 

Montag, den achten September achtzehnhundert 
ein und — Nachmittags zwei Uhr, werden zu 
Zeiskam im Wirthshauſe zur Krone vor dem gericht⸗ 
lid biemit committirten fönigl. Notär Berg von 
Germersheim, auf Betreiben des Spitalfonds der 
Stadtgemeinde Germereheim, für melden Advocat 
Friedrih Victor Keffel in Landau als Anwalt 
beftellt if, die machbezeichneten gegen Michael 
Spubler, Aderdmann, und beffen Ehefrau Apols 
lonia Förft, beide in Zeisfam wohnhaft, als So— 
livarfhuldner gepfändete Liegenfchaften zwangsweiſe 
verfteigert werben, nämlich: 

1) ein im Oppengarten im Orte Zeiskam gele- 
genes Wohnhaus mit Schweinftall und Hofe 
raum — auf einem Flächenraum von brei 
Decimalen; 

2) ein ebendafelbft gelegenes Pflanzgärtchen, 8 
Decimalen enthaltend. 

. Die beiden vorbezeichneten Immöbel wer 
den —— re 

3) 13 Deeimalen Aderland, im Banne von 
Zeisfam, zwei Parcellen bildend, von denen 
jede einzeln ausgeboten und zugefchlagen 
werben wirb. 

Der Zuſchlag bei fragliher Berfteigerung wird 


fogleih definitiv fein und Nachgebote werden nicht 


zugelaſſen. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Verſtei— 
— ſo wie die Verſteigerungsbedingungen 
Önnen von Jedermann bei dem Berfteigerungscoms- 
miffäre, dem genannten königl. Notäre Berg in 
Germersheim, eingefeben werden. 

Schließlich wird bemerkt, daß, da obengenannter 
Schuldner Miharl Spubler im Laufe des Ber- 
fahrens verftorben ift,  Diefes nunmehr gegen feine 
überlebende gewerbloſe Ehefrau gedachie Apollonia 
Förft, und gegen deſſen Erben, ale: 1) Anna 


Maria Spupler, Epefrau von Jacob Kung, 
Tagner und —* ber ehelichen Ermächtigung we⸗ 
en, Beide in Zeiskam wohnhaft, und 2) Theobald 

publer, domicilirt in Zeiskam, dermalen Soldat 
im f. zweiten Artilleries-Regiment Zoller, in Garnifon 
zu Würzburg — fortgefegt wird. 

Landau, den 12. Auguft 1851. 
Der Anwalt des betreibenten Theils: 
5 8. Keffel. 





RLicitetion. 


Donnerdtag, am 28. Auguft näcfthin, des Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Wörth im Wirthohaus zum Hirfe, 
wird vor Mellinger, königl. Notar zu Rhein— 
zabern, in Bollziebung eines Rathokammerbeſchluſſes 
des königl. Bezitksgerichts zu Landau vom 9. Zuli 

jüngft, der Ulntheilbarfeit wegen, ein zu 
En wi im Wörl auf 10 Dezimalen gelegenes 
Wohnhaus nebſt Zugehörungen, in Gigenthum 
verjteigert. 

Miteigenthümer diefed — zur Guͤtergemeinſchaft, 
welche zwiſchen dem verlebten Aderdmann Johann 
Adam Pfirrmann von Wörth und deffen gewerb⸗ 
lofen daſelbſt wobnenden Wittwe Catharina Lup 
beftanden bat, gehörigen — Jmmöbels find: 

1) Die ſoeben genannte Witwe des Erblaffere, 

2) Deren volljährige Kinder, Namens: a. Bar 
lentin Bfirrmann; b. Johann Adam 
Pfirrmannz ce, Chriftian Pfirrmann;z 
d. Gar! Bfirrmannz e, Peter Bfirt- 
mann, Adersleute; f. Eliſabetha Pfirr- 
mann, ledig, ohue Gewerbe; und 
Die Repräfentanten und Kinder deren vers 
lebten Eobnes Michael Pfirrmann, ges 
zeugt in feiner Ehe mit Maria Glija- 
beiba König, Adersfrau dafelbfi, als: 
a. Margareıba Pfirrmann, Gbefrau 
von Andreas Katus, Mepger; b. Eli» 
ſabetha Bfirrmann, ledig, ohne Ge— 
werbe; c. Franz Michael Bfirrmann, 
Tagner; und d. Gathbarina Bfirrmann, 
Diefe noch minderjährig, unter Bormundicaft 
ihrer gedachten Mutter. Sämmtlicy in Wörth 
a rt 
Rheinzabern, am 12. Auguſt 1851. 

Mellinger, Notar. 


3) 





Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 


Montag, den 1. September I. 3., Nachmittags 
2 Ubr, zu Herrheim im Wirthohauſe zum Schwanen, 
auf Betreiben von Herrn Leon Altſchul, Handels» 
mann, in Ingenbeim wohnhaft, wird vor Notär 
Rube von Herrbeim nachbeſchriebenes durch Ludr 
wig Schulg, früher Schullchrer, dermalen Deco» 
nom, in Hercheim wohnhaft, zufolge Kaufacts vor 
Noir Barayuin von Landau vom 4, November 
1850, mit mehreren anderen Güterftüden, von ges 
namten Leon Altſchul acquirirtes Grunditüd, 
wegen Nichtbezahlung ded Kaufpreifes, auf den Grund 
der in allegirtem Kaufacte enthaltenen Ermächtigung 
zur Wiederverfteigerung, öffentliib auf Gigenthum 
verfteigert, nämlih: Section C Rro. 891. Plan- 
nummer 3271. 19 Aren 38 Gentiaren, 71 Dezimalen 
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Ader in der Kirſchgrübe, Herxhelmer Banned, neben 
Thomas Mühl und Matheis Eichenlaub. 
Herrbheim, den I. Auguſt 1851. 
3. Rube, Rotär, 


2icitetiom 


Donnerstag, den 4. September I. J. Nadmit- 
tags 2 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu den brei 
Königen, wird durb Rotaͤr Nube zu Herrbeim, zur 
Bollziehung eines Rarhsfammerbeichluffes des fönigl, 
Bezirkögerichts zu Landau vom 3. Juni legıbin, nach⸗ 
beichriebened in den Nachlaß von Peter Faber, 
lebend Meſſerſchmied in Landau, gebörendes Immöbel, 
der Umtbeilbarfeit wegen, auf Eigenthum verfteigert, 

nämlid: PBlannummer 160. 1 Dezimale Fläche 
aan) darauf befindlichem zweiftödigen Wohn- 
IA hauſe nebſt allen Rechten und Gerechtſamen 
ſowie allen Zubehörungen, gelegen zu Landau im 
grünen Biertel an der Bachſtraße. 

Eigenthumer dieſes Immöbels find die Teftamens 
tarerben des Grblafferd Beier Faber, als: 1. defien 
Wittwe Margaretba Klein, ohne Gewerbe; 
2. Balentin Faber, Mefferichmied; 3, Friedrich 
Faber, minderjähriger Meſſerſchmied, welcher als 
nerichtlih ernannten Vormund Friedrich Gander, 
Deconom, und als gerichtlich ernannten Beivormund 
Kranz Ehriftoph Herrmann, Deconom, bat, 
alle in Landau wohnbaft. 

Herrheim, den 11. Auguft 1851. 

3. Rubel, Notär. 


Der fogenannten Graf: 
üble bei Maikammer. 
* Dienſtag, den 26. Auguſt 
l. J., Rachmittags 3 Uhr, 
zu Mailammer im Wirths— 
A hauſe zum Schaaf; 
Auf Betreiben der Wittwe 
’ = = und Grben von Chriftian 
Blap, lebend Müller in Maifanımer, wird zu der 
gerichtlich verordbneten Wiederverfteigerung geſchritten 
von der auf dem Banne Maikammer gelegenen ſoge⸗ 
nannten Graffenmühle mit Wohnhaus, Scheuer, 
Etallung, arten, DT und fonftigen Zugehö⸗ 
rungen nebſt 42%°/, Dez. Wieſe am Sparbenbaum, 
durd welche ber Waflerlauf gebt. 
Edenfoben, den 9. Auguft 1851. 
Keller, Notar, 


Auszug aus einem Gütertrennungd-Urtheil, * 
Das k. Big in Landau bat dur Defaute 
Urtheil vom 13. Auguft 1851 die Gütertrennung 
zwiſchen Maria Eva Bieb, gewerblofe Ehefrau 
von Johann Zofepb Dudenhöfer, früber 
Mepger und Mülterer, jegt Tagner, beide in Rülz- 
beim wohnhaft, und biefem ihrem Ehemanne ausge: 
fproden. 


Verſteig 


ſenm 









* 


Der Anwalt der klägeriſchen Ehefrau: 
Mm Glafı. 


Licitation. 
Mittwoch, den 27. Auguft nädftbin, bes Nach 
mittags um 1 Uhr, zu Wörtb, im Wirkhöhaufe zum 
Schwanen, wird das zur Gütergemeinfchaft des in 
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Worth verlebten Adersmannes Jacob Baumann Bekanntmachung. 

2 — —— —— a: Herſtellung zweier neuer umporannen in der Ges 
haus der Untheilbarfeit wegen, öffentlich verfteigert, meinde Büdel Feb achſtbi 

was hiermit unter Hinweifung auf die Publication Dienftag, ben neunzehnten Auguft naͤchſthin um 
in Rr. 55 des Cilboten zur Kenntmiß gebracht wird, 10 Uhr des Morgens, wird auf dem Gemeindehaufe 





zu Bücelberg die Herftellung zweier neuer Bumps 
mad, den 10. u EEE brunnen an ben ne oe auf dem Wege 
Zung der Minderverfteigerung vergeben. 
i Der deßfallſige Koften-Anfblag kann täglich auf 
Mobilienverfteigerung. der Bürgermeifterei dahler eingefehen werden. 
Donnerſtag, den 14 Auguft 1851, ar re P a 
Vormittags 9 Ühr, vor der Behau— — 
ſung des Herrn Joſeph Levi an der 
Briefpoſt in Landau, laͤßt Hetr Mars Anſeige. 


tin Stenger nachbezeichnete Mobi— 
lien gegen baare Zahlung verſteigern, 





Das durch Herrn M. Platz ſeither ber 
triebene Gefhäft in dem Haufe ber Frau 
Witwe Hubing dabier, babe ich mit allen 
Activen übernommen und werde dasjelbe auf 
diefelbe Weife unter meinem Nanıen und auf 
eigene Rechnung fortfegen, indem id mir 
eine reelle Bedienung zum Grundfag mache, 


nämlid); 


2 nußbaumene Bett: 4 
ef laden, 1 Commode, Tifche, Bi 
Stühle, Schränfe, Ma: 


tragen, 2 Gouverten, 1 Blumont, 1 Federbett, 6 Stiffen, 
Spiegel, Bilder, 1 Wanduhr, Getüch und Küchenge⸗ 





rätbe; ferner 2 Voſamentirerſtühle nebft vollftändigem Ih widme zugleich allen übrigen Branchen des 
een eine Bartbie verfertigte Poſamentir Arbeiten, Handeld meine Aufmerffamfeit und Thätigfeit und 
Seide, Wolle und ein Gomptoir; leptere Gegenftände werbe Aufträge, bie mir darin ertheilt werden, pünft« 
fönnen auch aus der Hand verfauft werden. lich vollführen. 
Landau, den 4. Auguft 1851. Bergzabern, den 11. Auguft 1851. 
Alphons Gleizes, 5 W. Keßler. 
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k. Gerichtsbote. 
Bei Tabadfabrifant Trauth wird * 

Donnerstag, den 21. Auguſt, ausezuleiben aus der kathollſchen Kirchen— 

Raub: und Schnupftaback und > 9 fabrif- Kaffe in Hercheim, gegen bypothes 

Eigarren verfteigert, und es farifhe Verſicherung; das Mähere bei 

wirb damit jeden Dienftag, Mittwoch und Donnerftag dem Rechner 

ber folgenden Wochen fortgefahren, Herrmann, Gemeinde-Einnehmer, 


= 






















AST.  Dpecial-Agentur 447, 
— N der a 
regelmäßigen Poftfchiffe zwifchen Sapre & New- York 


Ehryfie, Heinrih & Comp. in Mainz. 

Einem auswandernden Publikum diene hiermit zur Nachricht, daß das neue und fhöne Poſtſchiff 
Isaac Bell, Capitain Johnston, von 1500 Tonnen 
und II Cajüte | 


am 18. September von Havre nach New-Orleans abfährt. 


Bür diefe Richtung Amerifa’s iſt ein folder Mangel an Schiffen in Havre, daf Isune Bell vor 
der Hand das einzige Schiff ift, weldes uns für MewsOrleans zu Gebote fteht. 


Auf alle Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
W. F. Wolff, 
Weinhaͤndler in Landan, Königsſtiaße Nro. 119. 


Einladung 


zur Kirchweihe in Steinweiler, die am nächſten Eonn- 
tag, den 17. Auguft, den 
darauf folgenden Montag 
und Dienftag abgehalten 
wird, Samstags vorber 
findet bei Llnterzeichnetem 


a ein Preisfegeln 
R ftatt, wobei, Be 7 
wie auch an 
| er den Kirhweibtagen neues 
Eauerfraut, Echweindfnöheln, Bratwürfte und reins 


gehaltene niederländer Weine zu haben find, 


©g. Friedrich Shweidert, 
Pfalzwirth. 


Die Kirchweihe in Erlenbach 
2 wird Sonntag, Montag 
REN und Dienftag, den 
te Ar Tig — und — 

EEE A, Mis, abgehal⸗ 
NEN * =! IR ten, wobei in dem 
Saale des Unterzeſchneten Tanzmuſik fattfindet und 
derfelbe böflichft einladet. 


Am Samstag vor der 
K Kirchweihe = ed neues — 
Sauerkraut, Schweindfnöcdel, Würfte jeder 
Art, — 




























Heinrih Mars. 


Kirchweih⸗· Anzeige. 
ah Die Kirchweih in Born» 
Yo EEE, I) cim wird kommenden Eonur 
A tag, Montag und Diensta 
ben 17., 18. und 19. Augu 
— — abgehalten, wobei es in dem 
Saale des Unterzeichneten gutbeſetzte Tanımufif gibt. 
2 Am Borabend der Kirch ⸗ 
<< weih gibts neues E auerfraut, ER 
Schweinsknöchel und E 
Würfte, wozu höflichſt einladet 
Griedrib Hartmann, 
zum Plug. 


Kirchweih » Anzeige. 
ENT Die Arzbeimer ſtirch⸗ 
a BEE, weihe wird diefes Jahr 
A — Lam fommenden Eonn- 
24: tag, Montag und 
— Dienſtag, den 17, 18. und 19. 
d. M, abaehalten, wobei in dem Saale des Inter 
zeichneten Tanzmuſik zu treffen ift. 
ER Am Eamdtag vor 
a ber Kichmeibe gibts bei 
m Harmonie-Mufil im Gars 
© ——en friiches Eauerfrant, 
Echweinsfnöhel und Würfte jeder Art. 
Hierzu ladet unter Zufiherung guter Bedienung 
böflibft ein 














Johann Breitling 
. zum Adler. 
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Die Kirchtveib in Arzheim 





\ —* —8 Sonntag, 
ER Montag un nftag, 
A den 17., 18, und 19 





EA, dem Saale des Unter- 
zeichneten Tanzmufif abgehalten wird, - 


= Samstags vorher gibts 
— Sauerfraut, Schweindtnö- Site 
— — chel und Würfte jeder Art, 


Hiezu ladet ein 





fr Ditnat, 
zum Hirſch. 


Kirchweib: Anzeige. 
’ Kommenden Sonntag, Mon- 
tag und Dienstag, ald den 17, 
18. und. 19. Auguft, findet das 
/ a Kirchweibfeft in Arzbeim ftatt, bei 
welcher Gelegenbeit bei den Unterzeichneten gutbefeßte 
Zanzmufif anzutreffen if. Kür gute Speife und 
Getränfe aller Art wird beftens geſorgt fein. 
Am Samstag vor ber 

Kirchweihe gibts neues Sauer: 
4, fraut, Schweinsfnöchel und frifche 
Fa Würfte. Auch findet an diefem 
Tage bei Joh. Phil. Breit» 

- ling durch die Muſik vom 
5. Inf.Regt. Harmonie-Mufif ftatt. 
Es laden biezu böflichft ein 

ob. Phil, Breitling, gu Roſe. 

Georg Breitling, zum Lamm. 


Eingeſendet.) 


Die vier Jahreszeiten, 
mechaniſches Kunſtwerk des Mechanikus Wünſche. 


Dieſem in der Bude an der Artilleriekaſerne am 
deutſchen Thore aufgeſtellten Kunſtwerk kann in ver 
That die vollſte Anerkennung nicht verſagt werden. 

Daſſelbe ſtellt in einem verhältnigmäßig Heinen 
Naume die verfchiedenartigftien Scenen menfchlicher 
Thätigfeit in ten vier abreszeiten vor. Der Zus 












ſchauer erblidt nicht etwa ein todtes Bild, fondern 


geielliged und gewerblidhes Leben, wie es die verſchie⸗ 
denen Zeiten des Jahres mit fi bringen. Cine 
große Anzahl zierliher Figuren jeder Art, durch 
die mannigfachften —— und unterhaltenden Bes 
fhäftigungen in Haus, Feld und Wald in Anſpruch 
enommen, befindet fih auf dem Schauplage in voller 
ewegung. Man ſtaunt, wie es möglich war, in 
dieſe Menge verfchiedener Darftellungen erſcheinender 
iguren ein ſolch reges Leben zu bringen; man muß 
ch gefichen, daß es dem Kimſtler nur burd lange 
jährige Mühen und faft übernatürlihe Geduld ges 
lingen fonnte, Alles dies durch einen einzigen Mes 
chanismus zu bewerfitelligen. 

Es dürfte wohl Nicmand den Schauplag unbe: 
frietigt verfaffen, und ift nur zu wünjchen, daß na- 
mentlih auch noch recht viel ihren Kindern 
dieſes ebenſo belehrende als anziehende und durch die 
‚billig geſtellten Preiſe leicht zu erreichende 7 
verſchaffen möchten. F. H. 


Laudau, ben 13. Auguft 1851. 
Dat bereitd angekündigte Con» 
‚ps cert bed Mufilvereind, zum Be: 

“ Eyten der durch Wäſſernoth 
Se Er Befchädigten, findet Samftag, 
den 16 Auguft, im Theaterjaale 
dabier flatt, 


Programm. 

1) Duverture für Occheſter. 

2) Terzett aus dem Breifchügen von C. M. Weber, 

3) La Sentinelle, Goncertftüd für Gefang, Piano⸗ 
forte, Bioline und Gello von Hummel. 

4) Frühlingslled von Mendelsſohn. 

5) Biolin-Solo von Beriot, 

6) Hymne aus Strabella von Blotow. 





7) Finale aus dem Nachtlager von Granada von 
C. Kreuper. 
Eintrittspreis 36 fr, — Anfang präcis 5 Uhr. 
Unzeige 
Der Unterzeichnete ift gefonnen, fein in 
er: Gemeinde Goffersweiler mitten im Dorf 
llegendes Wohnhaus mit Scheuer, Stallung, 
Keller, in einer Länge von 94 Schuh, mebft Güter 
und Waldung, aus freier Hand zu verfaufen. Aud 
fönnen Termine geflattet werben. 
Liebhaber belieben fih an ben Gigenthümer 
Levy Marr in Albersweiler zu wenden, 


Gs wird ein folider 


utfdber 


aefucht, der zugleich mit Feldarbeit umzugehen vers 
Rn — Zu erfragen bei Umträgerin Neumann in 
andau. 


— Ein lediger ober verhbeiratheter 
Mann, der die gröbere Garten ⸗Arbeii ver⸗ 
ſteht und mit Pferden gut umzugehen weiß, 
wird unter annebmbaren Bedingungen in 
A Dienft geſucht. Nur ganz folide und mit 
f\ Jauten Zeugnifien von foliden Dienftherrn 
Sverſehene Leute werden bei dieſem Dienft 
berüdfihtigt. — Zu erfragen bei der Redaktion des 
Eilboten. 







I 
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Das in der Bude an der Artilleriefaferne am i 


deutfchen Thor aufgeftellte große mechaniſche Kunft- 
werf, Die vier Jahreszeiten, ift nur noch ein 
rd Tage hier zu ſehen. Es bittet daher zum Ab- 
chiede noch um einen recht zahlreichen gütigen Beſuch 
Landau, den 13, Auguft 1851. 
Carl S. Wünfde, 
Mechanikus. 
Harmonie⸗Muſik 
findet am Maria Himmelfahrtstage, den 15. Auguſt, 
bei dem Unterzeichneten ſtatt, wozu derſelbe höflichſt 
einladet. 
H. Kaub, zum Ritter, 
in Godramſtein. 


Harmonie⸗Muſik 


findet fommenden Freitag, Maria Himmelfahrotag, 
flat bei Adam Durand in den Gärten. ' 


gupvderfaufen: 

Bei Frau Witwe von Georg 
Sieber zu Rbobt mehrere in Eifen ger 
bundene weingrüne Lagerfäfler, in welchen 
zum Theile fi jept nod Wein befindet, 
von 4 bis 38 Hectoliter Inhalts⸗Größe. 


Zu verfaufen: 
Zwei Schweine-Faffel von vorzüglicher 
Race, einer von 7 Viertel Jahr und einer 
von 3 Wiertel Jahr; für den Mitt wird 
garantirtz bei Ulrib Schäfer in Herrbeimmeyer. >» 


Zu verfaufen: 
Den ſpaniſchen Klee auf '/, Morgen der bei 
G. 5 Wuͤſt in Landau. 


3u vermietben: 

Bei Unterzeihnetem das Lokal, welches mehrere 
Fahre das fönigl. Nentamt bewohnte, kann bis den 
20. Dctober begogen werben. 

Landau, den Il, Auguſt 1B5l. 

Heinrih Mohr. 


2otto. 

Bei der 1516. Ziehung in Münden find fol- 

gende Nummern zum Borfdein gefommen: 
61 85 53 


17 
Die nähfte Ziehun 


findet zu Regendburg am 
19, Auguft fatt. Schuh: 17. Auguft. B 











Eours der Geldforten 
vom I, Auguft 2 


fr, 

Neue Louisdbtor „22220. 3 be — 
WROleN 4 see 9 35%, — 36'/, 
Breuß. Friedrichsd'or — EB DB, 

—— 10:fl.»Stüde .. 947 — 48 

and⸗Ducaten. ..... 535 — 36 

20⸗Francs ⸗· Stũcke...... 929 — 30 

Engliſche Souveraind .... 1152 — 53 
Breußifhe Thaler ..... 145 — 45°, 


5 Branfenthaler . 2 21, — 1”, 
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Frucht: Mittelpreife. 










Arſſſi Er. ‚fr. 
Landau „.. NH 7. Aug. I4 5013 44 340, 
Edenkoben... | 2. Aug —|3 42 
Kaiferslautern | 5. Aug. 4 4613 25 
Sandel .. . |30. Zuli 4214 7 30 
Reuftadt..... | 2. Aug. 14 5513 43 
Speyer .»..+ 5. Aug. — 3 24 
Zweibrücken .J 7. Aug. 15 23— 
Matnz, 8 Auguſt. MWalgen a 200 Br. 9 f. 50 Fr. 
Korn a 180 Bir. 7 f.50 fr. Eve a 160 Bir. — i. — fr. 
Gerſte a 160 Bio. 6 A. 40 fr. Hafer a 120 Bid, 4 fl. — fr, 


Der Eilbote 





MR 69. 


Zandau in der Pfalz, den 16. Auguft 


1851. 








Verhandlungen 
vor dem außergewöhnlichen Afſiſenge⸗ 
richte für das III. Quartal 1851. 





Die ug Ir des aufergewöhnfichen Aſſiſen⸗ 
gericht der Pfalz haben am 11. Auguft begonnen 
und werben bie in die Mitte des Monats September 
dauern. Es fommen in biefer Seffion 5 Sadıen zur 
Verhandlung, in welchen die Geſchwornen über 24 
Angeklagten zu urtheilen haben. 

Das Gericht ift gebildet durch bie Herren 
Kaerner, Rath am fönigl. Appellationdgericte ber 
aa er Präfivent des Affifengerichts. 

ugard, ent, ) qm fönigl. Bezirksgeri 
a —— zu Zweibrücken als Yon 
Olafer, Aefer, des Aſſiſengerichts. 

Schmitt, eriter Stanteprocurator, J am föniglichen 

aber, —— reiber, und Appellations⸗ 

* Peg chtſchreiber, gerichte. 

—— welcher vor den "Sranten 

des a 


Georg Ger E Yahre alt, Defonom, ge: 
boren zu Gehrweiler, wohnhaft auf dem Ausbacher⸗ 
hof, Gemeinde Reipoltsfirchen. 

Bertheidiger: Herr Anwalt Gin. 

Nachdem durd den Obergerichtichreiber eine ge 
von Präfibialordonnanzen verlefen ift, werben bie 
Ramen folgender Geſchwornen aufgerufen: 

1) Hey, ‚Peter, Bürgermeifter in Hergers⸗ 


weiler 
2) Wieneig, Dre Jakob, Bürgermeifer 
in Mühlhofe 
3) Klein, Beis Michael, Adjunkt in Ka- 


pellen 
4) zii, Conrad, Dürgermeifer in Kleins 
5) Mayer, David, Gutöbefiger in Lambs⸗ 


beim 

6) Serie, Johann Michael, Müller in 
a 

7) Bumilen, Joſeph, Handeldmann in 


8) Gruber, rischen, ftäbtifcher Einnehmer 
in Germersheim 

9% KRaifer, Deter, Dekonom in Mittelberbadh ; 

10) Henn, Heinrich, Aderer in Rodenbach; 

11) Bafem, Georg Philipp, Defonom auf 
dem Neubau bei Ransweiler; 

12) zutun Jakob, Adjunft in Finlenbach⸗ 


Gerow 
13) — ——— Heinrich Carl, Rotär 


14) Linn, Carl, Gerber in Kuſel; 

15) Brechter, Earl, Kaufmann in Landau; 

16) Preßler, Georg Balentin, Adfunkt in 
Niederhochſtadt; 

17) Pfaff, — keonbard, Bürger⸗ 
meiſter in 

18) — Free "Eussbefiger in Daden- 
eim; 

19) Stempel, Ludwi raltiſcher Ar; 
—— 8, praltiſch zt in 

20) Briegel, Balentin, Aderer in Höpeinöd; 

20) —— Georg Adam, Adjunkt in Dann- 
adt; 


22) Spiger, Philipp, Kaufmann in e 
23) —2 Carl, Weinhändler in Br, 


24) FAT Ludwig, Sönigl, Kantonsarzt in 


An die Stelle des bispenfirten Geſchwornen 
Brehter wird ber Ergänzungsgeihworne Auguft 
Schuler gezogen. 

Der Präfivent hält eine Anrede an fämmtliche 
Geſchworne und ſchreitet fodann zur Ziehung der Ur⸗ 
tbeilsgeſchwornen bie gegenwaͤrtige Sache. 
Diefelben find: 

1) Tiſch, 2) Stempel, 3) — 4) Brie 
5) Henn, 6) Preßler, 7) Da, 8 ie 92 Sun, 
10) et 11) Klein, 12) Sr 

Nach Berlefen der an surtbeife und des 
Anklageafts wird zur Abhör der 16 erfchienenen Zeus 
gen geichritten. 


nt 


Zeitungsſchau. 


München, 7. Auguſt. Es wird davon 2. 
ſprochen, daß im Laufe des Monats Auguft fehr viele 
hohe Perfonen in Iſchl zufammentreffen werben. Man 
nennt Se. Maj. den Kaifer von Oefterreih, deſſen 
erlauchte Eltern und Brüder (Die eg e Ferdi⸗ 
nand, Karl und Ludwig), ſodann die beiden 
von Preußen, fo wie die Könige und ———— von 
Bayern und Sadfen, ben Großherzog und die Groß— 
berzogin von Heflen-Darmftabe und endlid die Frau 
Herzogin Johann von Sachſen (gebome Prinzeffin 
von Bayern), welde nn Temnähft in Poſſen⸗ 
bofen be ihrer erlauchten Schweſter der Frau Der- 
zogin Mar eintreffen wird. Iſchl dürfte Dadurch ben 
Hohepunft des erg erreichen. (9. Abz.) 
ranffurt, 6, Augufl. Dem Bernebmen nad 
ift nun bie Matrifularumlage der im vorigen Monate 
von der Bundesverfammlung bewilligten 532,000 fl. 
zur Erhaltung der Flotte im dermaligen Zuftande 
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bis Ente 1856 oder bis zu einem über deren Zukunſt 
vorher gefaßten Beſchluſſe ausgeſchrieben worden. 

— Nach verläßlicher Minheilung gebt der Bun— 
desbeſchluß in Betreff der Abweiſung der engliſch— 
frauzöſiſchen Protefte gegen die beabſichtigte Eins 
verleibung von bisher nicht zum Bundesgebicie gezo— 

enen Lantestheilen teuticher Fürften dahin: „Die 

undeöverfammlung, nachdem fie von ben burd das 
Präfibium ihr vorgelegten Noten ded_außerordents 
lihen Gefanbten der franzöflichen Republif vom 
9, Juli und des kgl. großbritanniichen außerortent- 
lichen Gefandten von bemjelben Datum Kenntnif ger 
nommen, fann in deren Inhalte nur ein fremde Ein- 
mifhung in bie innern Angelegenheiten des beutfchen 
Bundes und eine Anfoberung von Rechten und Bes 
fugniffen erfennen, welche, als mit der deutſchen Bun— 
desacte im Widerfpruche ſtehend, niemals zugeftanden 
werben fünnen. Gie fintet fih demnach nicht ber 
wogen, darüber in nähere Erflärung fih einzulaffen, 
fondern bezieht ſich Iediglih auf den Bundesbeſchluß 
vom 18. September 1834, welder feiner Zeit ben 
Gefandtfhaften von” Großbritannien und Frankreich 
mitgetheilt und wodurch ein für alle mal die Grund» 
fäge feftgeftellt worden find, welche ibr für die Bälle, 
wenn von Seiten fremder Mächte Einfchreitungen ın die 
innern Angelegenbeiten. bes Bundes oder eine Beihräns 
fung der Competenz der Bundesverfammlung ftattfinden 
folte, zu Richtſchnur zu bienen haben.” Gleichzeitig ift 
der kaiſerliche Präſidialgeſandte austrüdlic zur Beant⸗ 
wortung jener Noten im Sinne des Beſchluſſes er⸗ 
fucht worden. 

Straßburg, 10. Auguſt. Für bie bei ben 
letzten Ueberihwenmungen fo. hart heimgefuchten Des 
mwohner des Unterelfaßes und des Großherzogthums 
Baden find dahier Subfrriptionen eröffnet, die einen 
nicht unbebdeutenden Ertrag abwerfen. 

Paris, 10. Auguſt. Das Manöver am 6. 
dieſes wurde glanzvoll ausgeführt und dauerte zwei 
Stunden. Um,6 Uhr war der Scheinfampf, den die 
Corps der Generale Carrelet und Guillabert mit ein- 
ander führten, beendigt und die mit Schweiß und 
Staub bedeckten Truppen befilirten vor L. Napoleon, 
in deſſen Tribune fib außer Magnan und anderen 
Generalen der Ford Mayor und die Aldermen, fo wie 
der BOjährige Fürft Czartoryski befanden. Die Armee, 
welche das heutige Manöver mit arößter Präcifion 
ausführte, zählte 36 Bataillone, 22 Echwabronen 
und 6 Batterien. Nur ein oder zwei Reiter wurden 
durch Sturz mit dem Pferde verlegt. Die Zahl der 
Zuſchauer aller Claſſen, welde das militärifche Schau: 
ipiel trog Staub und Hipe berbeisog, betrug mins 
deftens eine halbe Million. So viel befannt, iſt fein 
Exceß ober Unfall vorgefommen. 

— Bor einigen Tagen ift bie Frau des befannten 
Luftſchiffers Poitevin, nachdem fie fih vom Marsfelde 
aus in einem Ballen über 3000 Buß bob in die 
Luft erboben batte, ‚mittelft eines Fallſchirmes glüd- 
lich berabgeftiegen. : Der Präfident der Republik 
wohnte dem Berfuche bei und empfing aus ben Hän- 
den ter Quftfchifferin dafrike Bouquet, das fie mit in 
die Luft hinaufgenommen hatte. Gleichzeitig ließ ſich 
der Sohn des Luftſchiffers Godard, ter vom Hypes 
drom aus aufgeftiegen war, an einem Fallſchirme 
berab, wobei er in die Seine gericth, aus der er fi 


jetch fammt feinem Fallfhirme durch Schwimmen 
rettete. Kür das Ende dieſes Monats wird ein Ber- 
fuh mit einem Schiffe angefündigt, das von drei 
Luftballons getragen und durch eine Locomolive diri⸗ 
girt wird, 

Menere Machrichten. Karléruhe, 12.b. 
Der engliihe Luftſchiffer Here Green ift bier anges 
fommen, um einige Luftfabrten zu veran- 
ftalten. inftweilen bat er feinen Ballon im Saale 
der Eintracht aufgehängt, wo ber Rieſe für 30 fr. 
gefeben werben fann. Zur Anfertigung diefes gigan- 
tifchen Aeroftaten, welcher 43 Fuß Durchmeffer, 50 Fuß 
Höhe und 135 Fuß Umfang hat, find mehr als 
1700 Ellen des prächtigften purpur= und goldfarbigen 
Seidenftoffd, welder zu dieſem Zwed befonders in 
Stalien ** worden iſt, verwendet worden. 

London, 8. Auguſt. Die Königin hat das 
Parlament feierlich vertagt. 

Münden, 10. Auguft., Der Geſetzgebungs— 
ausſchuß hat fchriftliche Mittheilung über baldige weis 
tere Borlage erhalten. Der Landtag beginnt mit 
Anfang des Monats Dftober feine Thätigfeit, wenn 
auch ım Ausihuß die Geſetzbücher bis dahin noch 
nicht erledige find. So vernimmt man wenigſtens 
von gutunterrichteter Seite, 

— Am 20. d. erwartet man in München bie 
Ankunft des Herzogs von Leuchtenberg. 

St. Gallen. Der „Erzähler bringt eine 
Beichreibung des Turnfeſtes. Siebzehn ahnen 
ählte man beim Einzug aus den Kantonen Neuchatel, 
——— Bern, Aargau, Bafel, Schaffhauſen, Zürich, 
Graubündten, Appenzell; bie fernften Gäfte aus dem 
Weften von Lahaurdefonde, aus dem Norden von 
Stuttgart, Abends trafen noch zwei ftattliche Schaaren 
württemberger Turner von Ulm und Biberach, circa 
50 an der Zahl, mit zwei prädtigen Bannırn ein; 
aber auch einzelne Badener, Bayern und Defterreicher, 
obwohl bei ihnen feine Fahnen flattern dürfen, waren 
erſchienen. Die Zahl der anmefenden Turner betrug 
circa 300. Die 8 gefrönten Preife fielen auf: Bern, 
Zürich, Et. Gallen, St. Imier. Einen Eprenfranz, 
der Reihe nach den zweiten, hat ein Deutſcher, von 
a erbalten. 

önigesberg, 4. Augufl, Nach der „Könige: 
berger Hartung’fhen Zeitung‘ lauten die Worte, 
welde der König bei feinem Einzuge in Königsberg 
auf die Anrede tes —— Sperling erwiberte, 
nad den zuverläffigften Mittheilungen etwa folgender- 
maßen: „Sie bereiten Refte, um das Andenken des 
theuern, unvergeflichen Königs zu ehren. Ich erfenne 
tas mit Freude und Danf, wie auch den feftlichen 
Empfang, ten Eie mir bereitet haben. Sch komme 
felbft hierher, um, fo gut ich's vermag, dem verehrten 
Vater eine neue Ehre zu erweifen, und ich boffe, ich 
fomme zur guten Stunde. inen ächten Freundes— 
rath ertbeile ich Ihnen; Eie ſprechen von dem Danfe, 
ben Eie-dem hocieligen Könige fhulden. Es wird 
Ihnen in der Geſchichte des Landes wohl anfteben, 
wenn Sie diefem Danfe auf feinen Sohn und Nach— 
folger Anwendung geben, indem Sie feinem wahrlich 
freublofen Wege Jhrerfeits den Kummer erfparen, 
Bisher babe ich davon fehr wenig verfpürt. Sie 
baben Vieles gut zu machen. Thun Sie ed, meine 
Herren, dann werben wir wirder bie beften Freunde 


fein, wie vor Alters. In biefer Hoffnung ziehe ich 
in Ihre Stabt ein.” 

Speyer, 9. Auguſt. Sicherem Bernehmen nad 
wird mit 1. Dftober 1. 3. eine bedeutende Ermäßigung 
der Nheingölle für jene Güter, welche auf der Rhein: 
firede von Emmerich bis zur Lauter unter der Flagge 
eines deutfchen Rheinuferftaates oder unter einer ans 
dern, den Flaggen ber beutichen Rheinuferftaaten 
gleichgeftellten Flagge verfchifft werben, ind Leben 
treten und es wird ber zwifchen ben Rheinuferftaaten 
verbreitete befondere Tarif, weldher vorläufig bis zum 
31. Dezember 1853 zu gelten hat, demnächſt befannt 
gemacht werben. 

peyer, 10. Auguft. Der Gemeinderatb von 
Speyer hat befhloffen, den Pächtern ſtädtiſcher Grund- 
ftüde, welde burd die Ueberſchwemmung gelitten 
haben, nad Maßgabe der Beihädigung den Padıt 
ganz oder — zu erlaſſen. Derfelbe bat auch 
eine Danffagung für die angeftrengte Hülfeleiftungen 
an bie Bürger von Speyer und das Militär zu vers 
öffentlichen befchloffen. 

Preßburg, 1. Auguft. Eine eigene Art Oppo- 
fition ift es, die fich in neuerer Zeit gegen das Tabaf- 
monopol geltend macht. Nicht, daß man die Regie 
rung bintergebe, ober daß die Bevölkerung es dahin 
bringen fönnte, fih das Rauchen abzugewöhnen. 
Der Himmel bewahre! Man raudt, wie zuvor. 
Aber was raudt man? Man raucht — Klee; ben 
fogenannten Steinffee (melilotus caerulea), welder 
im getrodneten Zuftande ein fehr angenehmes Aroma 
verbreitet und als Surrogat bereits eine große Bes 
Liebtheit erlangt hat, ja von Manchem ſchon aus dem 
Grunde dem Tabak fogar vorgezogen wird, weil er 
der Geſundheit wenige: nachtheilig if. Aber nicht 
nur der Bauer, fondern felbft die beffere Klaffe der 
Bevölkerung ift es, bie zu diefem Grfagmittel ihre 
Zufludt nimmt, fo daß beifpielsweife in der ganzen 
Schütt (einer über 100 Ortſchaften umfaffenden Inſel 
des Prefburger Comitats) fein Haus, ja, was mehr 
fagen will, feine Beamtenftube angetroffen wird, wo 
nit wenigftens ein Paar vollgeftopfte Säde dieſes 
neuen Rauchvehikels zu finden wären. (D.-P.-A.3.) 

Derantwortlicher Nebacteur und Derleger Carl Georges. 


Km nn ne 5— 


Bekanntmachung. 

Auf dem Polizeibureau dahier wurden folgende 
Gegenftände beponirt: 

8 Stüd altes Fenſterblech, 

1 feines Stud Schwarzbled, 

3 Rammerhaden, 

: roße Thürfchlöffer, 

ette, 

1 alter Roft, fo wie noch einige andere Stücke 

altes Eifen. 

Da die Bermuthung nahe liegt, daß obenbenannte 
Gegenftände entwendet worben find, fo wird ber 
—— oder wer ſonſt über den etwa flattges 
I ten Diebftahl nähere Auskunft Heben kann, aufges 
rdert, bie deffallfige Erflärung baldigft hierorts 


ug; 3 
andau, den 14. Auguft 1851. 
Der fönigl. Polizeilommiſſär: 
charnberger. 


Verpachtung. 

Montag, den k. September I. J, Nachmittaqs 
4 Uhr, zu Yandau im Gafthauie zum Schaaf, laffen 
die Witwe und Kinder des bier verlchten Wirthes 
Herrn Georg Jacob Schlee, öffentlich verpachten: 

Im Banne von Landan: 

1) 117 Dezimalen Ader im obern Brett, an 
der indheimer Straße, 7te Gewann, ne 
ben Heinrid Geropp und Ghriftoph Krauß 
Kinder, 

2) 38 Dez. Ader an den Impflingermiefen , nes 
ben Friedrich Ludwig Grieß und Ludwig 
Gulmann, 

3) 36 Dez. Ader im obern Brett, an der ins— 
* Straße, Ate Gewann, neben Auf- 
ößer. 

4) 51 Dez. Aderland auf dem Horft, auf den 
dten Fahrweg foßend, neben Eonnenwirth 
Schneider und Schuhmachet Schneider. 

5) 84 Des Acker allda, in der. bten Gewann, 
neben yon Hitſchler und Nicolaus Krug. 

6) 83 Dez. Ader im Dberfeld, milden dem 
Goͤclinger- und Schelmengrubweg, neben 
Andreas Lang und Friedrich Schupp. 

7) 62 De. Ader allda, neben Friedrich Eich⸗ 
born und Wittwe Köbler, 

8) 54 Des. Acker in der obern Schleid, Ite 
Gewann, an der Stinkhütte, meben Ludwig 
Klein und Mathias Heng. 

9) 60 Dez. Ader am Jagdflod, am arabeimer 
Bußpfad, 2Zte Gewann, neben Heinrich Köh- 
ler's Wittwe und dem Güterweg. 

10) 54 Dez Ader an den impflinger Wielen, ne— 
ben Georg Schneider’d Erben und Philipp 
Schneider. 

11) 63 Dez. Ader im Kirfhbaumteih, im Mit- 
telfeld, dte Gewann, neben Heinrich Geropp 
und MWittwe Ufer. 

Im Banne von Queichheim. 

12) 258 Dez. Ader im untern Woog, meben 
Heinrib Martin und Michael Eberhardt. 

13) 44 Dez Wieſe in den Krummwleſen, neben 
Bhilipp Schneider und Bandel. 

14) 25 Dez. Uder am Oberweg, neben Reonhard 
Fath und Johannes Farb, 

Im Banne von Rußdorf. 

15) 33 Dez. Ader am Hunderüd, neben Valen⸗ 
tin eg und Georg Steeg's Wittwe, 

Landau, den 13, Auguft 1851. 

Für Notar Keller 
Herbert. 


XZicitationm. 
Donnerftag, den 4. September naͤchſthin, Nadı- 
mittags 2 Uhr, zu Godramftein im Wirthöhaufe zum 
Einhorn; 
Auf den Grund eined Rathskammerbeſchluſſes 
des Ta Bezitkogerichts Yandau vom 2. Zuli 


jun 
Auf Anftehen von: 1) Zobann Georg Hart- 
mann, Aderdmann in ®odramftein wohnhaft, in 
eignem Namen und als Bormund feiner minderjäb- 
rigen, mit feiner verlebten Ehefrau Anna Maria 
Rohe erzeugten Sinder Ludwig Chriſtoph, 


(Eilbote M. 65 vom 16, Auguft 1851.) 
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Barbara, Johann — 52 Heinrich und 

Margaretha Hartmann; Johann Jacob 

Rohe, Tagner, allda wohnend, ald Beivormund 

dieſer Minorennen; 

Werden durch ben Tönigliben Notar Keller 
von Landau folgende, zur Gütergemeinfcaft der Ehe- 
leute Harımann gehörige Immobilien, der Untbeils 
barkeit wegen, auf Gigentbum veriteigert: 

1) Gin eintödigeds MWohnbaus mit 
Hof, Etallung, Reller und Gar⸗ 
ten, gelegen zu Godramftein am 
Rotbgaßchen, auf 14 Dezimalen Fläche, nes 

ben Beter Bellem und Auguſt Krämer, 

2) 20 Dezimalen Wingert in der Miſch, Gor 
dramfleiner Banns, neben Müller Winderrofl 
und Johannes Ko. 

Landau, den I. Auguft 1851. 

Aus Muftrag: 
Rebn. 


Gerichtliche DVerfteigerung. 

Mitiwob, den 3. September nächſthin, Rac— 
mittags 2 Uhr, im Wirthohauſe zum Schwanen in 
Bödlingen ; 

In Folge homologirten Kamilienrathöbefchluffee, 
gefaßt vor dem königlichen riedensgerichte zu Lan— 
au, an 17. Zuli laufenden Jahres; 

Auf Anftehen von: 1) Franz Baul Som— 
mer, Aderdmann in Gödlingen wohnhaft, der Gü— 
tergemeinfchaft wegen, welche zwiſchen ihm und feiner 
verlebten Ghefrau Garolina Roth beitanden hat, 
und als gefeglihen Bormund feiner mit berfelben 
erzeugten no minderjährigen Kinder: Biltor und 
Alois Sommer; 2) Georg Adam Biffon, 
Müller in Leindweiler wohnhaft, Beivormund dieſer 
Minorennen; 

Wird der föniglibe Notar Keller von Landau, 
zur öffentlichen Verfteigerung in Eigenthum der nadır 
beichriebenen, * Guͤtergemeinſchaft des genannten 
— Paul Sommer und der Garolina 

oth gehörige Liegenſchaften fchreiten, nämlid: 

1) Gines zweiftödigen Wohnbanfes mit 

of, gemeinfhaftliher Ginfahrt, 

_ tallung, Scheuer, Garten und 

Zugebörungen, gelegen zu Gödlingen im 

Unterdorf auf 26 Dezimalen Fläche; 

Gödlingener Banned: 
2) 191 Dez der, in 4 Barzellen; 
3) 27 Dez. Wingert in 3 Parzellen; 
4), 39 Dez. Wiek; 

Eſchbacher Bannes: 
5) 22 Dez. Wieſe. 

Landau , den 12. Auguft 1851. 

Aus Auftrag 
Rehn. 


Mobilien- und Waarenverſteigerung. 

Montag, den 25. dieſes und bie 

darauffolgenden Tage, jedesmal des 

Vormittags 8 Uhr anfangend, werben 

fämmtliche Mobilien, welche zur eher 

lichen Gütergemeinſchaft gehören, bie 

wiihen Konrad Dorfenwald, 

Kaufmann, in Bellheim wohnhaft, und deſſen vers 
Ichten Ehefrau Johanna Hoffmann befanden 






bat, in ber Sterbbehaufung der Letztern, ber Erbver⸗ 
tbeilung wegen, gegen gleich baare Zahlung verftei: 
gert und zwar namentlid) : 

1) Am erften Tage des Vormittags: 


übe, 2 junge Ochſen, 
BR: Ninder, eine Geiße, 
4 Schwein, Heu un Bin 
Strob, 7 Heftoliter Neps, 
HER Hektoliter ſpaniſcher Klee— 


ſamen, größere Quantitäten 


Waizen, Korn und Spelz, 
we 3 Klafter Brandholz, Fuhr⸗ 
Fe und Accker-Geräthſchaften,“— 
worunter cin Wagen und 


f ein eiſerne Eage und fon- 
kige größere Artikel Diefer 











fümmtlihe Spezereis und Colonialwaaren, 
verfhiedene furze und wollene Waaren, 
mehrere Stüde Zeug und bergleihen Vorräthe 
im Laden. 

3) In den Nadhmittagsftunden: Bettung, Ges 

tũch, Leinwand, Küchengeichirr, 

Zinn, Porzellan, Weißzeug und 

weibliche Kleivungsfüde. 

4) An den fpätern Tagen: Schreinwerf, Hausge- 


- rätbichaften und fon- 
tige Gegenftände Il 
durch alle Rubriken. 
Bellbeim, den 13. Auguft 1851. 
d. Köfter, Notär, 


Berfteigerung 


einer 


Bierbrauerei. 


Mittwoch, den 20. Aus 
guſt 1851, des — — 
— —— n 
2. ner Wohnung, läßt Herr 
«cas, — ER Ludwig®emeiner, Bier 
— — — 3rauer, daſelbſt wohnhaft, 
ſeine im Jahre 1845 neuerbaute zu Germersheim im 
neuen Stadtthelle gelegene Bierbrauerei mit Wirth» 
ſchafts und Wohngebäuden, öffentlich und freiwillig 
in Gigenthum verfteigern, 

Die Nähe zweier Kafernen, eine vollftändige 
Garnifon von mindeftend 3000 Mann, fowie die vor« 
theilhafte Ginrichtung der Brauerei und Wirthſchafts⸗ 
lokale, mit den bei denfelben fich befindlichen ſehr gur 
ten Kellern, geftatten einen möglihft fhwunghaften 
Betrieb des Geſchaͤftes. 

Es ift dieſe Brauerei noch um fo mehr zu em⸗ 
pfehlen, da die Bierconfumtion in der Stadt Ger- 
meroheim febr bedeutend ift; fo wurden z. B. im 
Jahre 1850 außer den großen Biervorräthen ber hie- 
ſigen Brauer, noh 700 Fuder auswärtig gebrautes 
Bier dahier ausgeſchenkt. 

Dbige Gebäulichkeiten nebft deren Einrichtungen, 
fönnen bis zum Tage ber Verfteigerung zu jeder Seit 
eingefeben, und aus freier Hand gekauft waden. 

Germerdheim, den 22. Zuli 1851. 


2) Am zweiten Tage des Gnatzarkn, [A 








Mobilien:Berfteigerung. 


Wegen Wobnfigveränderung läßt 
ber fal. Revierförfter Chandon in 
Scheibenbardt, in feiner Wohnung 
aſelbſt, folgende Mobiliargeräthicaf- 
a ten dur den fal. Notär Jung in 
Kandel am Iften und 2. September nächſthin, Mor- 
gend um 8 Uhr beginnend, auf Gredit verfteigern, 


ald: Hausgeräthe aller Art, „ 
DB 2 Schränke, Goms | 





mode, eine große Kaften- 


mange zum lätten bed Weiß— 
zeuges, WBorzellan-, Glas- und 
Küchengeräthe, Del» und Wein- 


ee fäfler, Züber, Ständer, mehrere 
Klafter Holz, Diele x. ı. 6 Kühe, 1 zmeis 
FJ jährigen Fafel, I Ofen, 6 Rin- 





der, 8 Stücke Schaafe, 1 trächti- 
ged Mutterichwein, 20 Hühner, 8 
Bänfe ıc. ı. 3 bie 400 Gentner Heu 
beiter Eorte, Etrob, das Ohmet von 6 
Morgen MWiefen, 2, Morgen Kartoffel, 
circa 1 Morgen Hanf und ebenjoviel Welſchlorn, 


e eine Chaife, ein ⸗ und zweiipännig zu ger 


brauchen, mit volltändigem Pferdo⸗ 
geibirr, ein vollftändiges Dr 
zeug und Deconomiegeräthichaften 
jeglicher Art, 
Kandel, den 13. Auguft 1851. 
Aus Auftrag 


Fiſcher, 
Geſchaͤftomann. 


Mobilienverſteigerung in Wollmesheim. 
Montag, den 18. Auguft 1851, Nadınittags 

1 Uhr, zu Wollmesheim vor dem Sterbehaufe; 
ul Anfuhen der Witime und Erben bes in 
Wollmesheim verlebten Reinenweberd Georg Zacob 
Wennagel, werden die zu deſſen Nachlaß gebören- 

den Mobilien verfleigert, beſtehend - 
in 2 Rüben, 15 Hector 
liter 1850er Wein, 3 neuen 


bergeräthicaften, Heu, Stroh, Bet Em 
tung, Getüd, Echreinwerf, Ader- und Küceng 
ſchaften und dergleichen. 
Landau, den 1. Auguft 1851. 
Heffert, Notar. 


Gonventionelle Zwangsverfteigerung. 

Montag, den 1. Eeptember I. 3., Nachmittags 
2 Ubr, zu Herrheim im Wirthshaufe zum Schwanen, 
auf Betreiben von Herrn Leon Altſchul, Handeld- 
mann, in Ingenbeim wobhnbaft, werden vor Notär 
Rubel von Herrbheim nachbeſchriebene durh Qudr 
wig Schulp, früher Schullehrer, dermalen Dero- 
nom, in Herrheim wohnhaft, zufolge Kaufacts vor 
Nor Paraquin von Landau vom 4. November 
1840, mit mehreren anderen Güterflüden, von ges 
nanntem Leon Altfhul acquirirte Grundftüde, 
wegen Nichtbezahlung des Kaufpreifes, auf den Grund 
der in allegirtem Kaufacte enthaltenen Ermächtigung 
zur Wiederverfteigerung, Öffentlih auf Gigenthum 
verfteigert, nämlich: Herrheimer Bannes: Section C 
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Rro, 891. Blannummer 3971. 19 Aren 38 Gen- 
tiaren, 71 Dezimalen Acker in der Kirſchgrübe, neben 
Thomas Mühl und Matheis Eichenlaub. Section A 
Nro. 398. Blannummer 1263. 2 Dezimalen — 2 
Ruthen — Krautihemel am Riegel, neben Aufſtößer 
beiderfeitd, 
Herrheim, den 14. Auguft 1851. 
3. Ruhe, Notär, 


Berjteigerung von Wein und Mobilien. 


Donnerftag, den 21. Au— 
na gu. J., Morgens 8 Uhr, 

Er au Alberöweiler in dem Georg 
di Michael Krebörihen Sterb⸗ 
baufe, werden auf WAnftehen 
= der MWittwe Krebs und ih— 
res Sohnes Johannes Krebs, durch den unter . 
zeichneten Notar auf Fablungstermin verfteigert: 

5 Ruder 50er und 2'/, Fuder 48er Mein; zwei ' 


Bubrfühe; ein Wagen; cin Plug; m 
eine Gage; Heu; Sirob; Ba. AN 
tung; Weißzeug; ES chreinwerf; DI 


Fäſſer; Bülten; Küͤchengeſchirrz q en 
Zinn, Kupfer und alle Gattung 

von Haudgerätbe, 3 

Aunweiler, den 13. Auyuft 1851. 

A. A. L. Bolza, Notär. 

















Verſteigerung 
ber verſchiedenen Gebaͤulichkeſten des Wörſchweiler⸗ 
hofes bei Klingenmünſter auf den Abriß. 
Dienftag, den 26. Auguf I. 3. um ein Uhr 
des Mittags, wird durch das unterzeichnete hierzu 
beauftragte Bürgermeifteramt in loco Wörfchweiler- 
bof bei Klingenmünfter zur Berfleigerung der zu ges 
nanntem Hofe gehörigen, aus Kreisfonds angekauften 
Bebäulichfeiten auf den Abriß, zuerft in einzelnen 
Looſen und zulegt en bloc geihritten, ale: 
ein großes Wohnhaus, 
ein neuer Anbau, 
ein zweite! Wohnhaus, 
ein Feines Wohnhaus, 
eine große Scheuer, 
ein Schopp, 
ein Brennhaus, 
eine Gartenmauer und Gartenhaus, 
Die Berfteigerungsbebingungen fönnen bis zur 
Berfteigerung jederzeit bei Dem unterzeichneten Bür- 
germeifteramte eingejehen werden. 


Klingenmünfter, den 12. Auguf 1851. 
Das Bürgermeiferamt, 
Klein, 

Sekanntmachung. 

Bis fünftigen 21. Auguft 1851, Mor: 
Beck 9 Uhr, kommt die beurige Torfauss 
beute im Zofgrimer Gemeinde-Gebrüd zum 
meiftbietenden Berfauf, 

Zofgrim, den 6. Auguft 1851, 
Das Bürgermeifteramt, 
®ruber, 


NAGH WEW-ORLEANS. 
Sperial- Agentur 











ans Boftichiffe zwifchen Savre & New-York 
Ehryfiie, Heinrih & Comp. in Mainz. 


Einem auswandernden Publifum diene hiermit zur Nachricht, daß das neue und jdöne Poſtſchiff 
Isaac Bell, Capitain zn von 1500 Tonnen 


und HI Cajü 
am 18. September von Havre = New-⸗Orleans abführt. 


Für dieſe Ba Amerifa’s ift ein folder Mangel an Schiffen in Havre, daß Isaac Bell vor 


der Hand das einzige Schi 
Auf alle Anfragen ertheilt nähere Auskunft 


ift, welches und für Mew:Orleans zu Gebote ſteht. 


W. 5 Wol 


ff, 
Weinhändler in Landau, Königsſtraße Nro. 119. 





Holzverſteigerung. 
— Mittwoch, den 20. Auguſt 1851, des 
Vormittags 8 Uhr, werben au Nhodt auf 
- dem Gemeindehaus, nachbezeichnete Hölzer 





aus dem dafigen Border» und Hinter⸗Ge— 
meindes Wald, öffentlih auf Zahlungstermin verftei- 
gert, als: 
Vorderwald, Schlag Riethem. 
28 eicdhene Nup- und Wagnerftangen, 
. Klafter Fiefern geichnitten Sche thol 
I, eichen Schälprügel zu Stiefeln, 
625 eichene Schälwellen, 
25 _Fieferne Wellen mit Prügeln. 
Diftrift Haag Windfälte). 
1?/, Klafter liefern ftarfe Prügel, 
200 kieferne Wellen mit PBrügeln. 
ide Schlag Frechenthal. 
kieferne Bauſtämme 
569 eichene Rug- und Wagnerſtangen, 
2 Klafter buchen geſchnitten Scheitholz, 
19, u „ſtarke Brügel, 
eichen gefchnitten tiefelhofs, 


12 * „ſtarke Schaͤlprügel zu Stiefeln, 
38), u „ geringe Scyälprügel, 
1 Finden geichnitten Shelthol;, (Aus 


brud), 
3550 buchene Wellen mit Brügeln, 
575 gemiſchte — buchene und eihene — Wellen 
mit Prügeln, 
* Klafter buchen und eichen Stochkholz. 
Rhodt, den 9. Auguſt 1851. 
Das — 
2a nemaın 


In ber Bortiehhte A Bellpeim wirb eine neue 
Wehrſchleuße von Stein zu erbauen ver te 
on, 





Aus der Hand zu verfaufen, 
Bei der Wittme von Nicolaus Gleidh in 
Siebeldingen ift Nachftehended aus der Hand zu 
verfaufen, ale: 


1 Glavier, mehrere gr; 
— Strohſtuhle, weil Ne 
Hobelbänfe, ein Dreberea I SS 

— —— 





werfjeug, ein Quantum Werk: 
hölzer, Fäffer von verfdie- Fr 
dener Größe, fo wie allerlei Hausgeräth- 
ſchaften. 

Ferner ein an der Straße gelegenes 
Wohnhaus, welches ſich feiner vortheilhaften 
Lage wegen zu jedem Geſchaͤfte eignet, und 
umal, da bdaffelbe hinten an den Queichbach grängt, 
mit Hof, Scheuer, Kelterhaus mit Kelter und Gtals 
lung. Bei diefem Gebäude befindet fi ein Morgen 
Aderland, ebenfoviel Wieſe und Baumftüd, alles im 
beiten Zuftande, 










7 Gin lediger oder verbeiratheter 
Mann, der die gröbere Garten-Arbeit vers 
Ar fteht und mit Pferden gut umzugehen weiß, 
IR wird unter annebmbaren Bedingungen in 
AS Dienft gefuchht. Nur ganz folide und mit 

ge 3 guten Senne von foliden Dienftberrn 
Soerſehene Leute werben bei biefem Dienft 
berüdfichtigt. — Zu erfragen bei der Rebaftion des 
Eilboten. 





Unzeige, 

Unterzeichneter macht hiermit die Anzeige, daß er 
jeden Samstag von hier über Pirmafens nad Zwei⸗ 
brüden fährt und zurüd. Seine Einkehr ift bei Herrn 
Trapp in den drei Königen. 

Landau, den 9. Auguft 1851. 

Waguer. 


483 
Hachricht für Auswanderer. 
Conceſſionirte Sperial-Agentur 


nefupferter Dreimafterfchiffe erfter Glafje über Antwerpen nah New, Mork und 
Br New-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30. jeden Monats, wozu 
A Verträge abſchllehi zu den billigfen Preifen 
©. 4. v. Moers 


in Speyer und Ludwigshafen. 


General-Agentur der Herren 8. I. Wichelhauſen & Comp, 


Schiffs-Eigenthümer in Bremen, regelmäßiger Baquet» und Dampfichiffe nah New-York, Baltimore, New» 

Orleans, Port Adelaide, Sübdauftralien reip. Californien, ferner der Herren I. Barbe & Moriffe in 

Havre, Gonfignataires, regelmäßige oftfehiffe Ei new line of packets zwiſchen Havre, New-VYork 
un ew⸗Orleans. 


Die für dieſen Dienſt ganz neu gebauten amerikaniſchen Schiffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 
find auf's Zwedmäßigte eingerichtet, mit ten Gajüten verfehen und haben fib durch pünftlihe Abfahrten — 
fihnelle fihere Reife — das günſtigſte Nenome erworben. Die Baffagiere werden dur eigene Gonducteure bis 
Havre begleitet, welche verpflichtet find, die nöthige Sorge für fie zu tragen. Näbere Auskunft, fowie Ac⸗ 
corde gibt Franz Dezener, General-Agent in Afchaffenburg und der Haupt-Algent für die 
Pfalz G. U. v. Moers in Speyer & Ludwigshafen, und in Landau im Haufe des 

ern G. M. Thaler, Tabakfabrifant. 


Als Agent vorftehender Scifffahrten ift der Unterzeichnete von 
ber k. b. Regierung beftätigt; zur Grleihterung für Auswanderer kann 
nicht nur loco Landau, fondern aud jeden Mittwoh, am 2. Zuli an« 
fangend, in Bergzabern im Gaſthaus zum Bären, wo ich mid einfinde, 


von Morgens 8 bis 12 Uhr, und jeden Dienftag vom 16. Juli an im ſchwarzen Bären zu Gandel, bie nöthige 
Auskunft ertheilt und accordirt werden, 
Landau, den 25. Juni 1851. 





"6. M. Thaler, Tabakfabrifant. 


Anzeige Bei Tabadfabrifant Trauth wird 
Das durch Herrn M. Blap ſeither bes Donnerstag, or 21. Auguflt, 9 
triebene Gejhäft in dem Haufe ber Frau Raub und Schnupflabad und 

Activen übernommen und werde dasjelbe auf wird damit jeden Dienftag, Mittwoch und Donnerflag 

diefelbe Weile unter meinem Namen und auf der folgenden Wochen fortgefahren, 

eigene Rechnung fortiegen, indem ich mir B 

eine reelle Bedienung zum Grundiag made, 5 

Ich widme qugleib allen übrigen Branchen des Geichäftd> Eröffnung. 

Handeld meine Aufmerkſamkeit und Thätigfeit und 


i i 
werde Aufträge, die mir darin eriheilt werden, pünfts figen * — — 
lich vollführen. Publikum die ergebene Mnzeige, 

Verggabern, den I1. * 1851. daß ih von heute an das Tabadas 








. W. Reßler. Geſchäft meines Vaters übernommen und hierher in 
Es wird ein folider dad Haus des Herrn ©. u auf der Königsftraße 
t verlegt babe, Zugleich empfehle ich mein Specereis 
u ſ ch er und Kurzwaaren-Geichäft, fo wie mein gut affortirtes 
nefucht, der zugleih mit Feldarbeit umzugeben ver Lager von Gigarren, Rauch- und Echnupftabad, 
ftebt. — Zu — bei Umträgerin Neumann in feinftem Varinas xc. ıc. und bitte, unter Zufiherung 
Sandan. billiger und reeller Bedienung, um geneigten Zuſpruch. 
Gin Rordiſches Handlungsbaus jucht gegen eine Landau, deu 1, Auguft 1851. 
Provifion von 33 Procent, rechtliche und jolide Per- 3. Eg ge. 
ſonen, welche ausgebreitete Bekauntſchaft beſitzen, und ae er nn ha 
die ſich mit dem Berkaufe eines ſelbſt in den kleinſten q : 
DOrtichaften gangbaren Artitels beidäftigen wollen. nzeige. 
Reflektirende belieben ihre Adreffe unter genauer Ans Das Ohmet von 10 Morgen auf den biefigen 


nabe des Wohnorted unter G. U. an die Expedition Unterwiefen fann vergeben werben durch Regenaner 
dieſes Blattes Franco abzurichten, in Landau. 
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Landau, den 13. Auguſt 1851. 
Das bereits angefündigte Con⸗ 
cert des Mufifvereinsd, zum Be: 
en der durch Wäſſernoth 
x efchädigten, findet Samſtag, 
"den 16, Wuguf, im Theaterjaale 
dabier ftatt. 


Gintrittöpreis 30 fr. — Anfang präcis 5 Uhr. 


An 
alle edeln Menf: 
der Stadt Landau! 

erlaubt ſich der unterzeichnete Borftand bed Mufif- 
und Gefang-Bereind „Frohſinn“ hiermit die ergebene 
Anzeige zu maden, daß er auf Samdtag, den 23, 
Diele onats ein Konzert zum Beften ber durch bie 
jüngft ftattgehabten Ueberſchwemmungen fo ſchwer 
beimgefuchten, muth- und troftlos in die Zukunft 
blitenden Mitbürgern abhalten wird. 

Indem man ſich der Hoffnung bingibt, dadurch 
dem Wunſche gewiß aller Kin naar Bar ol biefigen 
Einwohner entgegenzufommen, verbindet man nody die 
befondere Bitte, ſich durch recht zahlreihe Einzeich⸗ 
nungen in die alsbald in Umlauf gefegt werdende 
Subjeriptionslifte an dieſem Unternehmen betheiligen 
zu wollen, und geflügt auf ben vielfach bewährten 
Mildihätigfeitäfinn und das Wohlwollen aller hleſigen 
Bürger, glaubt der Vorftand durch einen reidlichen 
Erlös ein gemeinſames Echerflein auf den Altar auf« 
richtiger Nächftenliebe —— und zugleich bei« 
tragen zu fönnen, dem fo beifpiellos bittern Schidjale 
der Unglücklichen die giftige Spitze zu breden; wie 
er denn auch mit Zuverfiht hoffen fan, gegen bau 
—— Eintrittopreis von 24 Kreuzern A Berfon 

n geneigten Beſuchern einen genußreichen Abend zu 
verſchaffen. 
Schließlich diene den geehrten paſſiven Mitglie⸗ 
bern des Vereins noch zur Nachricht, daß fie für 
biefes vierte Gongert nur den flatutenmäßigen Ein- 
trittöpreid zu entrichten haben. 
Für den Borftand: 
Kochkeller. 


Aufruf 


zur 

Unterſtützung der pfälzifchen Kheinorte. 

Unerhört find die Verwüſtungen, welche die 
Überſchweinmungen des Rheins und feiner Neben— 
flüffe über weite Landftriche gebracht haben, und 
vor Allen hart iſt die Pfalz; an dem Ufern des 
Rheins heimgeſucht. ine Reihe volkreicher Ort: 
haften und viele taufend Morgen fruchtbaren 
Landes hat das entfejlelte Clement überfluthet. 
Eine reihe Ernte, die des Schnitterd harrte, und 
alle Borräthe find vernichtet. Viele Gebäude drohen 
in Trümmer zu geben, alle find auf geraume 
Zeit unbewohnbar geworden, und unter fremdem 
Dad) ringen die Unglüdlihen mit der Noth und 
der Verzweiflung. 
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Hülfe, rafche Hülfe von Seiten Aller, die zu 
helfen vermögen, allein — vermag jo unfägliches 
Glend zu mildern, und nur wenn jeder Stand 
und jedes Alter aus allen Kräften mitwirft dür- 
fen wir hoffen, das jchöneziel zu erreichen. 

Zu diejem Ende, und um ihrerſeits eine Ge— 
legenheit zur Bethäthigung allgemeiner Theilnahme 
u bieten, haben die unten genannten Frauen und 
Sungfrauen ji in dem Gntchfufe geeinigt, weib⸗ 
liche Arbeiten und andre geeignete Gaben zu ſam— 
meln und möglichſt bald zu öffentlicher Verlooſung 
zu bringen. 

Die Unterzeichneten find zur Empfangnahme 
der Gaben und zur Ablieferung der Loosnummern 
bereit. Letztere Find zugleih in der Buchdruderei 
d. H. Georges und in der Buchhandlung des 
Hrn. Kaußler, fo wie bei dem Gafinowirth Hrn. 


Arnaud zu beziehen. 
Alle Bewohner Landau's und der Umgegend 
find um Betheiligung gebeten, mit dem E wi 
die Gaben vor Ende laufenden Monats einbeför: 
dern zu wollen, damit die Berloofung Anfangs Sep: 
tember’s ftattfinden könne. 
Zandau, den 10. Auguft 1851. 
Gath. Molique geb. Schmidt. 
Joh. Scholler geb. Reichhold. 
Erneftine Schupp geb. Paraquin. 
Louiſe von Arnim. 
Gath. Heilsberg geb. Geropp. 
Barbara Schwend. 
Priederife Rifhmann. 
Eliſab. Hefjert geb. Pasquai. 
Fanny Levy geb. Roos. 
Regina Keffel geb. Mepner. 










Frucht: Mittelpreife. 
En 
Ramen per Zentner. 
ber = 
Märkte Martıs.| S 
& 
. fr. 
Sandau ... 14. Aug. 5 29 
Edenkoben. . I 9. Aug. 4 30, 
Raiferslautern J12. Aug. 4 52 
Kandel .. . #13. Aug. 5 27 
Neuftadt. . „ [12. Aug. 5 26 
Speyer ... 5. Ag. 5 — 
Zweibrüden . | 7. Aug. 5 23 





Mainz, 8, Auguſt. Maigen a 200 Bo. 9 A. 50 fr. 
Korn A 180 Bo. 7 A. 50 fr. Epelj a 100 Ip. — A. — fr 
Gerfte a 160 Bo. 6 fl. 0 fr. Hafer a 10 Pr. — Ki 


Der Eilbote. 






Landau in der Pfalz, den 20. Auguit 





Zeitihwingen. 


Landau, am 19. Auguf. Wie öffentliche 
Blätter berichten, haben Se. Maj. König Ludwi 
zum Wusbau der Bila bei Edenkoben ‘49,000 fl. 
angewiefen. Bis nächftes Frühjahr, mo ein Beſuch 
des Fol. Bauherrn erwartet wird, foll das Ganze in 
wohnlichem Zuftande fein, 

— Auch in unferer Nähe ift jept die Eiſenbahn⸗ 
Linie ausgeftedt. Wenigftens durd Pfähle die Linie 
proviforify angedeutet. Der Bahnhof, fagt man, 
fol an dem Drte gebaut werden, wo die fo befannte 
Schafhütte, nahe an der Queich, ftand. 


— Here Anton Schmitt, bisber Friedensrichter 
in Rodenhaufen, wurde, feiner Bitte entfpredyend, in 
gleicher Eigenſchaft nah Landau verfept. 

— Nah einer glaubwürdigen Mittheilung wer- 
den in Queichheim bereits freiwillige Gingeidh- 
nungen von Früchten für die Rhein-Ufer-Unglüdlicen 
veranftaltet; das Refultat der Sammlungs⸗Liſte wird 
in Bälde bekannt gegeben werben, 


— 20 d. Geſtern frübe fühlten wir uns durch 
plöplich eingetretene fältere Witterung überrafbt. Wie 
man vernimmt, fol ein Gewitter unterhalb Neuftadt, 
mit Da begleitet, ftatt gehabt haben, was mohl 
bei N.W. Wind die Urſache der angegebenen Erfcei- 
nung war, 


Queichheim, den 18. Auguft „An die Re— 
daction bes @ilboten* Der Aufruf im jüngften Eil- 
boten hat mic bie —— gerührt, aber auch 
die Lage der durch Waſſer Ueberſchwemmten iſt für 
dieſes Jahr eine erfchredliche, beſonders für Leute 
meines Gleichen, die ibre einzigen Kartoffeln auf 
einem Lebnader verloren haben. Ich bitte fie daher, 
verſchmaͤhen fie meine armjelige Gabe nicht, denn 
@ott hat die Welt aus dem Kleinen erſchaffen; es if 
Alles, was wir entbehren fönnen, aber doch wäre es 
überfläftig — ed war für die nädıfte Kirchweih be- 
flimmt, nämlih: für Mehl zu Kuden 1 Gulden 
28 Kreuzer, für 1 Pfund Butter 18 Kreuzer, für 
Dierhefe 4 Kreuzer, für Milb 6 Kreuzer, für Zuder 
und Kaffee 16 Kreuzer, für 1 Pfund Fleiſch 8 Kreuzer. 
Summa 2 Gulden 20 Kreuzer. Mögen mir redht 
viele Pfälzer nachfolgen, fo wird das Unglüäd aufs 
hören, für die Beſchaͤdigten fo furdibar zu fein. 

Ein Arbeiter: Neumann. 


Speyer, 14. Augufl. Wie wir erfahren — 
fehreibt das Speyerer Unzeigeblatt — bat fgl. Res 
ferung, die Noth der von ber lleberfhiwemmung 

imgefuchten wahrhaft bedürftigen Bewohner unjerer 
Rheingemeinden möglichft zu mildern, vorerft eine alls 
gemeine Gollefte angeordnet und verfügt, daß in 


allen Gemeinden des Regierungsbezirfö von den Armen- 
pflegichaftsräthen freiwillige Beitäge von Kartoffeln, 
Saarfrühten, Biebfutter und ®eld fogleih eingefam- 
melt werden und daß mit diefen Sammlungen bis 
zur gänzlihen Beendigung ber Ernte, namentlich der 
Kartoffelernte, fortzufahren fei. Wir dürfen von fgl. 
Regierung zuverläffig erwarten, daß fie noch weitere 
Anordnungen zur größtmögliden Milderung der Roth 
treffen werbe. 

Speyer, 14. d. Der Gemeinderatb unferer 
Etadt hat beichlofien, den Pächtern ſtaͤdtiſcher Grund» 
ftüde, welde durch Ueberihwemmung gelitten haben, 
nah Maßgabe der Beihädigung den Pacht ganz 
ober tbeilmeife zu erlaflen. 


Diterdheim, 15. Auguf. Gin Erftlingäver- 
uch im Tabaksbau verfpricht glänzende Refultate, 
ch babe anderthalb Morgen angepflanzt und lade 
Freunde des Foriſchritts in der Landwirthſchaft ein, 
Anfiht von dieſer herrlichen Pflanzung zu nehmen. 
Dem Boten fende id ein Blatt, welches eine Länge 
von 24 Zoll und eine Breite von 13 Zoll bat. Biele 
Stöde haben ſchon 12 Blätter. „Franz Adam Kröper.* 

Zmweibrüden, 14. d. Der des Hodverraths 
ic. angefhuldigte Ackersmann Garra wurde von den 


Geſchwornen für nicht ſchuldig erfannt und fofort in 


Breibeit gelegt. ben fo Jacob Schröder, 29 Jahre 
alt Schreiber, geboren in Herrheim an der Pfrimm, 
wohnhaft in Odernheim. 


Münden, 14. Auguſt. Es wird erzählt, daß 
Eeine Majeftät der König, als derfelbe vernommen, 
daß verjciedene Gerüchte über weitere Bertagung 
des Landtages, ſowie Nictdurchführung der ®erichtes 
organifation ıc. die Gemüther beunrubigen, geäußert 
habe: „Ein Witteldbadyer bricht fein Wort nie!“ 


Bon da. Bei der legten biefigen Schranne 
braten 5 Deconomen aus dem Landgerichte Moor 
burg neuen Waizen und neue Gerfte von audgezeich« 
neter Qualität zu Markte, Aus Niederbayern treffen 
die günftigften Grnteberichte ein, die legte Ueberſchwem⸗ 
mung läßt durchaus fein fühlbares Eteigen der Ge— 
traidepreife dieſſeits befürdten. Hingegen foll der 
Hopfen überall mißrathen fein. 


Münden, 15 d. Geftern Bormittags prallten 
bei einer Garriere-Schwenfung zwei Abtheilungen bes 
auf dem Kugelfang erercirenden 3. reitenden Artillerie 
ger fo unglüdlib an einander, daß Roſſe und 
Reiter mit gezogenen Eäbeln durdy», unter- und übers 
einander zufammenftürzten, wobei verfchiedene mehr 
oder minder flarfe zum Theil auch fehr bedenkliche 
Beſchaͤdigungen und Bermundungen der Reiter und 
Pferde flattfanden, fo daß die am Ärgften Berlepten 
u Wagen fortgefhafit werden mußten, worunter 
leutenant Freiherr von Löppel, (Mac ber Land, 


bötin 40. Nach einem Briefe, der in Landau anfam, 
3 ftarf Berwundete, worunter obiger Difizier.) 

— Unweit Rofenheim foll ein Bergfturg ftatt 
gefunden baden, ber acht ernböfe verfchättete, 
(Münd. Gilb.) 

— Am 8. d. um bie Mittagsftunde aingen in 
Wiener Neuftadt in der Nähe der Eifenbahn 60 Frucht⸗ 
fcheuern ald Raub der Flammen auf. Rod haben 
ſich die Bürger von Neuftadt nit ganz erholt von 
dem großen Brande von 1834. 

Niederbayern. m Landgericte Regen hat 
ein wüthender Hund acht Menſchen und zwanzig 

unde gebiffen; die unglüdliden Menſchen befinden 
ich im Ärztlicher Pflege. Die Hunde wurden todt- 
geſchoſſen. 

Würzburg, 12. d. Gin Fremder, welcher 
falſche 20Francoſtuͤcke auszugeben verſuchte, wurde in 
Haft genommen. 


Wien, 11. Auguſt. Man erwartet ein Kontu—⸗ 
mazurtbeil gegen Koſſuth, welcher wegen des Vers 
un vi des Hochverraths ſchon im Dezember 1849 
durch die Unterfuhungsbebörde zu folder Verurthei— 
lung geeignet erflärt worden, 


Reurode, 10. Auguſt. Am 6. d. entleerte fi 
bei einem Gewitter eine Waſſerhoſe und bat dieſelde 
das ganze Eulthal unter Waffer geſetzt. Alle Brüden 
* Meile lang wurden zerſtört und iſt der Schaden 
groß. 

Stuttgart, 14. Auguft. Wie man bört, fol 
an Se. Maj. der Antrag geitellt werben, frühzeitige 
Beurlaubungen beim Militär zu genehmigen, um mit 
den auf dieſe Weiſe erübrigten Eummen ben über« 
fhpenmt gewefenen ®emeinden Hülfe leiften zu fönnen. 


Snnsbrud, 13. Auguſt. Se. Maj. der Kaifer 
bat zur Unterftügung der durch die legten Elementar— 
Greigniffe befhäligten Tyroler-Gemeinden 25,000 fl. 
dahin gejendet, 


Straßburg, 13. Auguſt. Die Berichte in 
Bezug auf die Getraide-Grute lauten aus unferm 
wie den benachbarten Departementen ſehr günftig, 
dagegen if es leider begründet, daß bie Kartoffels 
franfbeit in vielen Bezirken berrjcht, 


Mainz, 14. Auguf. Für Getraide bat bie 
feitherine günftige Stimmung weitere und erhebliche 
FHortichritte gemacht und find Waizen und Korn bei 
jebr ausgedehnten Geſchäſte anjehnlic im Preiſe ge— 
fliegen. Die raſche Preiserböhung motivirt fich durch 
Klagen einer feineswegs ſehr ergiebigen Ernte, welche 
noch durch die jüngftien Ueberſchwemmungen am 
Oberthein fehr beeinträchtigt wurde. Dazu gejellt 
fib noch die Galamität der Rartoffelfranfheit, weiche 
große Fortſchritte madt, jo am Dber« und dem 
Niederrhein, Holland und Belgien, und auch der 
Norden jcheint von diefer Seuche heimgefucht zu wer» 
den. Reps 12'/, fl. (Die Fruchtpreife von heute — 
am Schluß des Blattes.) 

Menere Nachrichten. Berlin, 15. Aug. 
Der König bat eben feine Reiſe nad dem Rhein u 
den hohen jollern'ſchen Landen angetreten, 

Bfalz Der Echaden, den die Gemeinde Hart» 
baufen durch das Hagelmwetter am 15. d. erlitten, ſoll 
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fih auf 12,000 fl. belaufen. Ungefähr 100 Morgen 
Tabaksfelder find vom Hagel getroffen worden. 

Granffurt, 16. Augußſ. Die Selbfimorbe 
mehren ſich bier auf eine auffallende Weiſe. Haft 
feine Woche vergebt, wo nicht ein ober mehrere der» 
artige Vorgänge fi zutragen. Eo fand man eben 
am Friedhofe außerhalb der Mauern wieber zwei 
Leiden, einen Mann und ein Mädchen, die durch 
Piſtolenſchuͤſſe getödtet. 


Biberab, 14. db. Mus unferm Gefängnifie 
find heute 7 Falſchmünzer, durch nachgemachte Schlüſſel 
zu den drei Gefängnißthüren, die fie eingeſchloſſen, 
entſprungen. Die Thüren waren noch mit 3 ftarfen 
Vorlegſchlöſſern verfehen. 


Wien, 12.d. Vom Gap ber guten Hoffnung 
lauten die Berichte höchſt unbefriedigend, Der Kafferns 
frieg zieht fib unabſehbar in die Länge und die Zahl 
der Beinde, Kaffern und Hottentotten, ſcheint immer 
größer zu werden. Die Engländer verfplittern ihre 
Kräfte in nuhloſen Streifzügen. Man wirft dem 
Eir Harry Emith vor, daß er der Oberleitung eines 
Krieges nicht gewachſen iſt. 


Paris, 13, Auguſt. Bon der Feuersbrunſt in 
ber Kapılle des Iuvalidenhotels erfährt man jegt die 
Entftehungsart. Gine Kerze auf dem Altar war zu 
nahe an eine Rückwand begleitende Draperte geftellt, 
fo daß fie Feuer find. Dies geſchah ein Wiertel vor 
12 Ubr, gegen 1 Ubr war die Flamme gelöfcht. 
Der Tranergotteddienft fonnte nicht vollendet werden, 
und man beeilte fih, den Sarg in die Gruft zu 
fenfen. Die Enden des Leichentuches hielten beim 
Zug der Marihall Greelmans, die Generale Magnan 
und be Lavoeftine und ber Bolförepräfentant be 
Tracy. Unter den Leidiragenden bemerfte man ben 
Bruder des Berftorbenen, General Tiburce Eebaftiani, 
feine drei Enfel, die Eöhne der unglücklichen Herzogin 
v. Praslin (der ältefte 16, der jüngfte 12 Zahre alt), 
feine alten Waffengefährten: Die Generale Randon, 
Kriegeminifter, Perrot, Oudinot, Roguet, Garrelet, 
Ouillabert, Boucher, Petit, Folz, Piat, Rollin, Dulac 
u.f.w. Bon Miniftern wohnten die HH. Baroche und 
A. Fould der Feierlichfeit bei. General Lavoefine 
hielt die Trauerrebde, 


Berlin, 15. Auguft. Rad der 8, C. werben 
die Monarchen von Preußen und DOefterreidh bei Ger 
legenheit der Reife, welde Ee. Maj, der König heute 
antritt, eine Zuſammenkunft haben. Ob der Drt bes 
Zufammentreffens Iſchl fein wird, ift noch unbeftimmt; 
viel wahrfdeinlicher ift es, dab ber Kaifer von Defler- 
rei feinen hoben Berwandten an der Gränze bes 
öfterreihifhen Etaated empfängt, Daffelbe Blatt 
faun ferner mit Beftimmtheit mittheilen, daß im biefem 
Herbfte die drei Monarchen Preußend, Defterreiche 
und Rußlands an einem für jet noch nicht beſtimm⸗ 
ten Drte zufammentreffen werden, 

— Die „2. C.“ will wiffen, die Monarchen von 
Defterreib und Preußen würden in Bregenz zus 
fammentreffen, 

Aus Holfein, 12. Auguſt (H. N) Ja 
Schleswig werden die ſämmtlichen zum Milisärbienfte 
neu Ausgehobenen jet einberufen, ohne daß deßhalb 
bie aͤltere Mannſchaft beurlaubt wird. Es beftätigt 


&, was man fräber nicht recht glauben wollte, dab 
ieienigen, welche in der jchledwig-holfteiniiben Armee 
Dffisiere gewefen find, vorzugsmeile als Trainfutiher 
verwandt werden, Im Uebrigen erſcheint die einbe- 
rufene Mannſchaft, wenigſtens fübwärts von Flens⸗ 
burg, nirgends freiwillig, fondern muß aller Orten 
durch Militärfommandos eingeholt ‚werden. Wenn 
Die Ginberufenen den Fahneneid ablegen ſollen, ent⸗ 
fhuldigen fie ſich damit, daß fie nicht däniſch ver⸗ 
ftehen. Gleichwohl müſſen fie den Eid nachſprechen. 

Karlsruhe, Der Luftſchiffer Green benach— 
richtigt hiermit das verehrliche Publilum, daß er 
nächſten Sonntag, den 24. d. M., mit feinem Ballon 
die bereits angefündigte Luftfahrt (die 239.5 auf dem 
llebungsplage der Feuerwehr unternehmen wird. 

Karlsruhe, 19. Auguſt (Abends). Se, Mai. 
der König von Preußen find auf Höchſtihrer Reiſe 
heute Nachmittag °/,5 Ubr. bier eingetroffen, Se. 
großb. Hobeit der Prinz Kriedrid waren um 11 Ubr 
bereitö nach Heidelberg abgegangen, um den Hohen 
Reifenden datelbft zu empfangen. 

Altlußheim cbei Schwepingen), 13. Auguft, 
Auch unfer Ort gehört zu den ſchwer beimgefucten, 
Ungefähr 2000 Morgen der frudtbarften Aeder und 
MWiefen unferer Gemarkung bildeten feit einigen Tagen, 
und bilden heute nod, nur um Weniges verringert, 
einen Waſſerſpiegel. 

Raftatt, 18; Auguſt. Der Geburtdtag des 
Kaiſers Franz Joſeph von Defterreih wurde heute 
von der Feitungsgarniion eben jo glänzend ald würs 
dig gefeiert. 

Bon der württembergiiben Gränze, 
16. Auguſt. (Schw. M.) Zum Empfang Sr. Mai. 
des Königs von Preußen werden in den Zollernicen 
Landen von den loyalen Untertbanen großartige Bors 
bereitungen getroffen, Schon weht da und dort, wie 
3. B. in Gamertingen, die fchwarz-weiße Fahne auf 
dem Gerüfte der Ghrenpforte, unter welcher am 24. 
d, M. der föniglihe Zug von Hedingen aus durch⸗ 
fommen wird, 

Bad Homburg, 17. Auguft. Unfere Kurliſte 
überfteigt die Zahl von 5000, was beweist, daß die 
Saifon eine fehr frequente ift. 

London, 14. Auguſt. In Irland iſt die Kar— 
toffeffranfheit plöglih und mit großer Heftigfeit aufs 
getreten. 

Straßburg, 17. Auguf. Die Grnteberichte 
aus gang Elſaß lauten günftig. Der größte Theil 
des Getraides wurde glücklich heimgebracht, dagegen 
fteht es mit den SKartoffelfeldern nicht am beiten, 
Die Ueberſchwemmungen haben im diefer Hinficht fehr 
nachtheilig eingewirkt. 
auch ſehr viele Weinberge durch den Hagel ſtark be— 
nachtheiligt. 

Straßburg, 18. Auguſt. Freitag, 8. d. M,, 
Abende, wurde auf der Eiſenbahn pwiſchen Bollweiler 
und Wittelsheim, ungefähr 300 Schritt von lepterer 
Station, der Leichnam eines jungen Mannes gefunden, 
Die Füße ruhten in der Böſchung und der zermalmte 
Kopf färbte die Schiene mit Blut. Das Heberhemd, das 
Halstuch und die Müge diefes Unglüdlichen waren 
an den Staketen aufgehenft, die bier überfchritten 
werben mußten. Die Böſchung war von dem Selbſt⸗ 
mörder fo ausgehölt, dab der Kopf allein auf der 
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In den legten Tagen mwurbden- 


Schiene lag. Man fand in dem Kleidern des jungen 
Mannes weder Schriften noch Geld, 

Bingen, 14. Auguft, Dur die Außerft gün— 
flige Witterung der legten Wocen haben uniere Traus 
ben das im Juni Berjäumte bald nachgebolt, jo daß 
bei Fortdauer des bisherigen Wetters noch in quali— 
tativer und quantitativer Hinfict ein fehr guter Herbit 
Ben it, woran vor drei Wochen niemand mehr 

achte. 

Münden, 15. Auquſt. Aus Roſenheim er- 
hält man nähere Nachrichten über den kürzlich er» 
wähnten Bergſturz bei Brannenburg; demzufolge iſt 
der zwiſchen Audorf und Wibling gelegene Scherben- 
berg, nachdem fib ſchon mehrere Tage vorher einzelne 
Trümmer abgeſchält, plötzlich ganz zufammengeftürzt 
und hat das Dorf Weidach nebſt der Kirchbachmühle 
uͤberſchutlet. Das 37 Haͤuſer zaͤhlende Dorf Tegern⸗ 
dorf ſchwebt noch in Gefahr, überſchüttet zu werden. 
Man hört übrigens zum Glücke nicht, daß ein Mens 
ſchenleben zum Berluft fam. 


Zapfenftreid. 


1851 Ein Inbiläum. Im Jahr 1251 
trank der Abt eines Floſters zu Mokka in Arabien 
den erftien Kaffee. Da nun der Kaffee feit dieſen 
600 Jahren fo viele Menſchen glüdlib gemacht bat, 
fo if es billig, daß man 1851 noch ein feſtliches 
Kaffer-Zubiläum hält, 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 
I si — — 


IH. Bekanntmachung 
einer Immobiliar- Zwangdverfteigerung. 
Dienftag, den neunten September 1851, Nach— 
mittags zwei Uhr, zu Hagenbah im Wirthshauſe 
5 Pflug, werden auf Anfteben von Ludwig 
hneider, Doctor der Medizin, früher zu Landau, 
jetzi Gleisweiler wohnhaft, handelnd als Gefjtonär 
von Joſeph Thomas, Ackerer zu Hagenbach, wel— 
cher den Advokaten Friedrich Mahla in Landau 
als feinen Anwalt aufgeſtellt hat und bei demſelben 
Wohnfig erwähtt, folgende dem Andreas Ed, Tag- 
ner, zu Hagenbach wohnhaft, Schultner des Requis 
renten, und Alerander Kahn, Handeldmann, da— 
felbft wohnhaft, als dritten Befiger, zugehörige, in 
Beſchlag genommene, im Banne von Hagenbad ger . 
legene Immobilien, als: 
A. Güter, die fih im Befige des Schuldners 
befinden: 
1) Plan-Nro. 55, ein im Drte Has 
genbah in der Stabtgrabengaffe, 
auch untere Thorgaffe genannt, ges 
legenes einftödiges in Holz erbautes Wohn- 
‚ mit Wafferreht am Brunnen bei 
an⸗Nr. 55'/, — fodann Mans Nr. 55*/,, 
euer, Stall und Hof, ebendafelbft gelegen 
und gemeinfchaftlich mit Jakob Schmitt, wo- 
von dem & ner die vordere Scheuerhälfte - 
mit Stall, gemeinfhaftlihe Dreichtenne und 


(Eilbote M 66 vom 20, Auguft 1851.) 


Hof zugetheilt ift, das Ganze an Flaͤchen⸗ 
raum vier Dezimalen enthaltend; — 
2) Pan-Rro. 3494, 44 Dezimalen (1 Biertel 
Rutben) Ader, eine Parzelle bildend. 
B. ®üter, welde fih im Befike des Ale 
rander Kahn befinden: 
3) PMan:Nro. 3140, 27 Dezimalen ober 9 
Ares (1 Biertel) Ader, eine Parzelle bil- 
dend, — R 
unter fofortigem definitiven Zufchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durd den dazu 
fommittirten f. Notär Jung von Kandel, zur Zwange- 
———— 
as Wohnhaus mit all ſeinen Zugehörungen 
wird als ein Ganzes bildend und bie übrigen Im— 
mobilien werben parzellenweife verfteigert. 
Die nähere Beichreibung der Immobilien, fowie 
die Verfleigerungsbebingungen können von Jedermann 
bei dem Verſteigerungs⸗Commiſſär eingefehen werben. 


Landau, den 20. Auguft 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theild: 
Mahla. 


2icitation. 

Dienftag, den 9. September I. J, Rahmittags 
2 Uhr, zu Schwegenbeim im Wirthöhaus zum Lamm, 
werden auf Anftehen von: I. Anna Maria Müls- 
ler, Wittwe des zu Weingarten verlebten Aderd- 
mannes Daniel Schweder und jepige Ehefrau 
von Georg Heinrih Herder, Adersmann au 
Weingarten, und dieſem Letztern felbft; 2. den Kin— 
dern des verlebten Daniel Schweder und ber 
Anna Maria Müller, als: a. Elifabetha 
Schweder, emancipirte Minderjährige, ledig und 
obne Gewerbe zu Weingarten, verbeiftandet durch 
ihren Gurator Johannes Schweder, Ackerer zu 


Schwegenheim; b. Friederifa Schweder, emanr' 


eipirte Minderjährige, ledig und ohne Gewerbe zu 
Weingarten, bandelnd unter Aſſiſtenz ihres Curatore 
Martin Silber, Aderdmann zu Gommersheim, 
— folgende zu dem Nachlaß des genannten Daniel 
Schweder gehörige Grundftüde der Untheilbarleit 
wegen durch den hiezu committirten föniglichen Notär 
Berg zu Germerdheim verfteigert werden, ale: 
1) 1 Barzelle Uderland an der Spig, 10 Der 
zimalen; 
2) 1 Barzelle Wingert außer dem Zofllgraben, 
11 Dezimalen; 
3) 1 Parzelle Ader ober der Vorderloh, 38 Des 
zimalen; 
4) 1 Barzelle Wald im Rott, 7 Dezimalen; 
5) 1 Parzelle Wieſe in den Bruchwieſen, 21 
Dezimalen; 
6) 1 Parzelle Acker an der Speyerer Straße, 
32 Deyimalen; 
Alles Schwegenheimer Banned. 
Germersheim, den 20. Auguft 1851. 
Berg, Notär. 


Handelsgericht von Weiſſenburg. 

Die Herren Gläubiger der Falliments-Maſſe der 
Dame Katharina Müller, Krämerin, zu Weil: 
fenburg, Gbefrau des Herrn Joſeph Antbon, 
retirirter Kapitän, werden benadprichtiget, fidh entwer 
der perſoͤnlich oder durch hinlaͤnglich Berollmäctigte, 
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in dem Zeitraum von zwanjig Tagen, bei n 
a Be und bei Herrn Philipp ae 
Eigentbümer, ehemaliger Kaufmann, in Weiffenburg,’ 
definitive Syndike dieſer Ballimentsmaffe, zu melden 
und denjelben die Titel ibrer Forderungen nebft den 
Beweisichriften zu behändigen, wenn fie nicht vor⸗ 
ziehen follten, folde auf der Greffe des Tribunals zu 
binterlegen. 

Diefelben werden zugleib benachrichtiget, daß bie 
Unterfuhung der Forderungen in der Berathungs«- 
Kammer des Tribunald ftatt finden, und daß mit 
derjelben Samftagsd, den Item September 
naächſtlommend, um 9 Uhr Morgens, angefangen 
wird. 


MobiliensBerfteigernung. 
Samstag, den 30. I. Mis, des Nachmittags I 
Uhr, in feiner Bebaufung zu Branfweiler läßt Georg 
Peter Weißenber- mem 
Sr ger, Schmied in Frauf: — 
weiler wohnend, öffentlich 
AN verfteigern: Gin vollſtän— 
I diges Echmiedhandwerfä- 
- a geſchirt mit einem neuen 
Blafebalg, 1 Kuh, etwas Heu und Stroh, Wäffer, 
Bütten, Züber, Weißzeug, Bettung und Hausgeräth- 
ſchaften. 
Landau, den %0. Auguſt 1851. 
W. Heud, Notar. 


Mobilien» Verfteigerung. 
Montag, den 25. Auquſt 1851, Mor: 
I neun Uhr anfangend, werden in ber 
geweienen Wohnung ber Frau Wittwe 
Bernbarbdi dabier Folgende zu deren Nachlaß ge- 


börige Mobilien, nämlih: 5 Commode, 3 Ganape’s 
5 mir Stühle, 2 Sefre- 
ar 1 Blügel, 6 Bett- el 
hellen, Matragen, 
Nachttiſche, einen Waſchtiſch, 2 
Gonfold mit Marnorsiarin, EA, 
Spiegel, ſechs Tiſche, 3 Kleider- 
bräufe, 2 Pferdogeſchirre, Fäſſer, 
mehrere Ohm Burrweilerer wen TEL 
vom Zahrgang 1848, Lauriers- 

„. Bäume, eijerne Garten» Stühle, 

— ſchaften, alles im beſten Zuſtand 
befindlich, an die Meiftbietenden 
öffentlich verkauft. 

Landau, den 15 Auguſt 1851. 
Brenner. 
Ohmetgras = Berfteigerung. 
Donnerftag, den 28. Auguft nächſthin, des Nach— 
zur Pfalz, läßt Herr Reinhold Oftboff-Hart- 
muth, Gutöbefiger in Eteinweiler, das diesjährige 
Obmeigrad von circa 3O Morgen Wiefen auf den 
Bännen von Robrbab und Eteinmeiler gelegen, öf— 
fentlich auf Gredit verfteigern, 
Kandel, den 18. Auguft 1851. 
Für Notär Zung 
ah. 





















Züber und fonftige ge 
mittags um 2 Uhr, zu Steinweiler im Wirtbshaufe 
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Licitatiom Die lateinische Schule zu Landau betreffend. 
Freitag, den 5. September 1851, Nachmittags Die öffentlihen Prüfungen der Schüler der la- 
zwei Uhr, zu Lingenfeld im Wirthehaus zum Röffel, teiniſchen Schule werden im Schulgebäude in folgen- 
werden durd den biezu ernannten königlichen Motär der Drdnung vorgenommen: 
Sartorius von Germerdbeim, nachbeftsriebene auf 1) Die der Schüler der I. Klaſſe, Bormittags 
dem Banne von Lingenfeld liegende Immobilien, ab» den 20. Auguft. 
theilungshalber auf Eigenthum verfteigert, nämlich: 2) Die der Schüler ber II. und 11. AKlaſſe, 
I. Ein zu Lingenfeld in der Kloftergaffe Nachmittags an Demfelben Tage, 
liegendes Wohnhaus mit Stallung, 3) "Die der Schüler der IV. Kaffe, Bormittags 
28 Hofraum und Pflanzaarten, begrenzt den 21. Auguft. 
von Jakob Deubig und der Gemeindegaffe. Die feierliche Breifevertbeilung findet den 23, Aus 
11. 263 Dezimalen (370%, Ruthen) Aderland guf im Saale des goldenen Schaafs Nachmittags 
und Wieſe, in 9 Parzellen. um 3 Uhr flatt. Zu den öffentliben Prüfungen fos 
Miteigenthümer find: wohl, als auch zur Vreiſeverthellung werden die 
1. Seorg Zacob Zädel, Ackersmann, in Borftände der Stadt, die Eltern und Gessahfuende 
Lingenfeld wohnbaft, IT. deffen Kinder, erzeugt mit böflihft eingeladen. 
feiner verlebten Ehefrau Maria Eva Zoller, als: Sandau, den 14. Auauft 1851. 
Johannes Jädel, Tagner, und Barbara Jä— Seip, kgl. Subreftor. 
del, ohne Gewerb, beide emancipirte Minderjährige, aauter⸗ und Gteinhauer-Arbeit 


gerichtlich beſtellten Curators Johannes Zoller, des Mittage um 12 Uhr, auf dem Ger 
— 


in Lingenfeld wohnhaft, handelnd unter Aſſiſtenz ihres Auf Montag, den 25. Auguft I. 38 
Aderömann, in Lingenfeld wohnhaft. des?" zu Gommersheim wird die 


Germersheim, den 18, Auguft 1851. 


L berzuftellende Umfaffungsinauer des erweiterten Theiles 
er er bed biefigen Begräbnißplages, beftebend in Maurer- 
s und Eteinhauer-Arbeit, veranihlagt zu 744 fl. 47 Er. 
Berloren: an den Wenigftnehmenden verfteigert. 
wurde ein Demantring mit golbner burdhbrochener Sommersheim, den 13. Auguf 1851. 
Faffung. Der Finder erhält für die Rüdgabe an Das Bürgermeifteramt. 
der Grpedition diefes Blattes 10 fl. Belohnung. Krebs. 


Hacricht für Auswanderer. 
Conceſſionirte Sperial-Agentur 


aefupferter Dreimafterfciffe erfter Claſſe über Antwerpen nad Rew-Dorf und 
New-Drleans, regelmäßige Abfahrt am 10., 20. und 30, jeden Monats, wozu 


Verträge abſchließt zu den billigften Breiien 
©. U. v. Moers 
in Speyer und Ludwigshafen. 


General-Agentur der Herren 8. J. Widelhaufen & Comp,, 


Schiffs-Eigenthumer in Bremen, regelmäßiger Paquet - und Dampfſchiffe nah Rew-Yorf, Baltimore, New 

leand, Bort Adelaide, Südauftralien reip. Galifornien, ferner der Herren J. arbe & Moriffe in 

Savre, Gonfignataires, regelmäßige Poſtſchiffe der new line of packets zwijden Havre, New-Norf 
und Rew»Drleans, 

Die für diefen Dienft ganz neu gebauten amerikaniſchen Schiffe, zwiſchen 1000 und 1500 Tonnen, 
find auf's Zmedmäßigte eingerichtet, mit ten Gajüten verfehen und baben fib dur pünktliche Abfahrten — 
ſchnelle ſichere Reife — das günſtigſte Renome erworben. Die Paflagiere werden durd eigene Gonducteure bis 
Havre begleitet, welche verpflichtet find, die nöthlge Eorge für fie zu tragen. Nähere Auskunft, ſowie Ac— 
eorde gibt Franz Detionet, General:Agent in Afchaffenburg und der Haupt ⸗Agent für Die 

al; ©. v. verö in Speyer & Ludwigshafen, und in Landau im Hanfe des 
G. M. Thaler, Tabakfabrifant. 


Als Agent vorftehender Schifffahrten ıft der Unterzeichnete von 
der k. b. Regierung beftätigt; zur Grleihterung für Auswanderer kann 
nicht nur loco Landau, fondern auch jeden Mittwoh, am 2. Zuli an« 


fangend, in Bergzabern im Gafthaus zum Bären, wo ich mid einfinde, 
von Morgens 8 bis 12 Uhr, und jeden Dienftag vom 16. Zuli an im ſchwarzen Bären zu Candel, die nöthige 
Auskunft ertbeilt und accordirt werden, j 

Landau, den 25. Juni 1851. 

















ur 


&. M. Thaler, Tabakfabrikant. 








NACH — 
Special- Agentur 





regelmäßigen Poſtſchiffe —— Havre & Rae York 
Chryſtie, Heinrich & Comp. in Mainz. 


Einem auswanbernden Publitum diene hiermit zur Nachricht, daß das neue und ſchöne Poſtſchiff 
Isaac Bell, Capitain Johnston, von 1500 Tonnen 
und II Cajüte 


am 18. September von Havre ai New⸗Orleans abführt. 


Für diefe Richtung Amerifa’s ift ein folder Mangel an Eiiffen in Havre, dab Isane Bell vor 
ber Hand das einzige Schiff ift, welches uns für Mew-Orleans zu Gebote ftebt. 


Auf alle Anfragen ertbeilt nähere Auskunft 


W. F Wolff, 


Meinhäudler in Yandau, Königeſtraße Nro. 119. 
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rd Slirchweih : Anzeige. 
} a 2, Kiinftigen Sonn« ‘ 
Yu; 
& ur \Sund 265. Augquft wird 
ie Nubdorier Kirch: 
einladet. 
An den Drei bezeich- P 


26*8 —— 
tag, Montag und 
Dienfan, den 24,25 £ 
weibe abgehalten, wozu 
ber Unterzeichnete bönian f 
‚neten Tagen findet in dem * 
Saale deifelben qutbeichte — 


Fanmuft Rat. 






Am Samstag, dem e 

 Borabend der Kirdmeibe, PD i 
L gibt ed neues Sauerfrau, ben F 
f Brat-, Leber und Grüben« 1 
3 würfte, Schweinsknöchel, Ger f 
badenes und Gebratenes, und 3 

während der ganzen Kirchweihe, * r 
k nad wie vor, guten Wein, prompte und billige q 
h, Bedienung. ‚ 
4 Palentin Heß 


D zum Löwen. ie 
J— rer rn sd 


Kirchweih⸗· Anzeige. 

Die Großfiſchlinger Kirchweihe 
findet Sonntag, den 24. dieſes Mo— 
, nats und d e darauf folgenden 
Tage fatt, wozu hoͤflichſt einladet 

Franz 3. Spiegel, 
Gaftwirth zum Schaf, 








Kirchweih⸗ Anzeige. 


Unterzeichneter empfiehlt fi beiteng, 

2vas er ſeine Wirthſchaft eröffnet hat, 
TA md bringt hiermit zur Renntniß, daß 
das. Kirchweihfeſt in Nußdorf 
fonmenden Sonntag, Montag 
und Dienstag, als den 24., 25. 
und 26. Auguft ftatt findet, bei 


welcher Gelegenheit bei 
z dem Unterzeichneten gutbeſetzte 
— Tanzmufif anzutreffen if. Kür 


gute Speifen und Getränfe wird 
beſtens gelorgt, 





Am Samstag aa 
vor der Kirchweih — 
A gibtd neues Sauer⸗ 
I fraut, Echweindfnör 

chel und frifche Würfte * 
Bench Gartenmufif. 





Z3impelmann, 
zum goldenen Plug. 


AEIROE ED: 
Die Wollmesheimer Kirch» 
> weibe wird Diefed Jahr fünftie 
hen Sonntag, Montag und 
N, Dienitag, den 24,, 25. und 26. 
# Auguf, abgehalten, allmo bei 
dem. Unterzeichueien Tanzmuſik ftattfindet, und am 


Samftag vorher, den 23, gutes 
I Sauerkraut, Brat«, Leber u EEE, 







Srübenmürfte, Schweinsknöchel, Badwerf 
und dergleichen zu haben ift, und hierzu höf⸗ 
—Lrllichſt einladet 
Balentin Hornberger, 
Wirth zur Pfalz. 


Kirchweibe in Nußdorf 

nächften Sonntag, Montag und Dienstag, 

Bei dieſer Gelegenheit empfichlt 
ber Unterzeichnete Du wohl einge» 
richtete Gaſtwirthſchaft mit der Bes 
a merfung, daß daſelbſt reine, preis— 
würdige Weine und auch Speifen 
und Badwerfe zu finden find. 

Am Samstag vor der Kirchweih 
= gibts neues Sauerfraut, Schweind- ’ 
knöchel und friihe MWürfte aller Art, wozu 
der Unterzeichnete unter Zuſicherung billiger 
und guter Bedienung höflichſt einladet, 

Nupdorf, den 20. Auguft 1851. 

3: Raftätter. 


Die Kirchweibe in Böchingen 
wird Sountag, Montag und 
Dienftag, den 24, 25. und 
gute 








26. Auguft abgehalten. Währ 
rend diejer Tage finder in bem 
Eaale des Unterzeichneten guts 
befegte Tanzmuſik ftatt; für 
) qute, reingebaltene Weine, Epeifen, 

und ſchnelle Bedienung ift beftens aeforgt. 
= Am Kirbweih-Borabend gibt es 
—— alle Arten Würſte, Schweinsfnöcel, 
——— nened Eauerfraut und friihe Kuchen. 

Es ladet hierzu hoͤflichſt ein 
Jacob Bäder, 
Lammwirth. 


Kirchweih⸗Anzeige. 

Die Kirchweihe in Böchin⸗ 
nen wird kommenden Eonntag, 
- Montag und Dienftag, ald den 

7, 24, 25. und 26. Auguſt abge- 
— — halten, wobei in dem Saale 
des Unterzeichneten gutbefegte Tanzmuſik ſtattfindet. 


a Am Kirchweih⸗ 
* FEN) montag wird ein 
EAU neuer Vorder⸗ 
A. _. „ wag 
E chaufelpflug herausgekegelt. 


Am Samstag vor der "on. 
FKirchweih gibts neues Ener ED 
fraut, Schweindfnöchel, frifche® 


Kuchen und MWürfte jeder Art, Auch 
wird für reingehaltene Weine beftens 











geforgt jein. 
Hiezu ladet unter Zufiherung guter Bedienung 
böflicft ein 


5. Boos, 
Wirth zum weißen Lamm. 





x Anseige. 

Die Unterzeichnete empfieblt fi im Kochen und 
Serviren in und außerhalb der Etadt. Ihre Woh- 
nung ift bei Herrm Schreinermeifter Färber in der 
Neumühlgaffe Rro. 69. 

Landau, den 2W. Auquft 1851. 

Martha Chriftmann. 
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‚Das am 16.5. M. durch den Mufil-Berein 
dahier abgehaltene Concert zum Beſten ber durch 
Ueberſchwemmung beichäbigten Bewohnet der Rhein— 
gemeinden ergab die Geſammteinnahme von 122 fl, 


BDeder, 8. Georges, I. Schwend, 
3. B. Stepbann, 





Unterfertigte Behörde beſcheinigt, von dem Vor⸗ 
ſtande des hieſigen Muſik.Vereins, Hetrn Hitſchler 
dahler, den Ertrag. eines durch befagten Verein zum 
Beften der durch Uederihwemmung befbädigten Bes 
wohner der Rheingegend veranftalteleii Concerts Mit 
Einhundert zmei nnd zwanzig Gulden thterni Heu— 
tigen empfangen zu haben, 

Landau, den 18. Auguft 1851. 


Königl, —— 
[2 a 
(L. S.) Holzſchuher. 





Der Muſik-Vetein fühlt ſich verpflichtet, 
allen jenen Perſonen, welche bei der obigen Musfühs 
rung auf fo freunblihe und uneigennüpfge Weife 
ſich berhärigten, hiemit verbindlichft zu danfen. 

Fuͤr den Mufit-Berein: 
Hitfhlen 


An 
I Kernen Freunden und Bekannten theilen 
‚| wir die traurige Nachricht mit, daß bente | 
| Mittag um halb 2 Uhr unſer unvergehlicher 
Gaite und Vater | 


Nicolaus Kössler, 


im Leben He pe Notär bahier, nach Hl 


| langem Leiden in einem Alter von 58 Jah⸗ 
ren verfchieden ift. 
| Edenkoben, den 16. Auguſt 1851. 


» 











Eingefandte 


Um Irrthum zu vermeiden, findet 
“zn fi bewogen, die „großen Het» 
ren“ näher zu bezeichnen, von beren 


Pfingſtfeler im Kirchenboten vom 10, Juli Nro. 28 
die Rede if. Eie find aus dem uralten Haufe derer 
von Ranis, von denen ſchon Dvid (metamorp 
Lib. ie 374 fi.) und Aeſop (Rab. 33) van. 





Anzeige und Empfehlung, 

— Unterzeichnete empfiehlt ſich als Kö⸗ 
ein auf Kirchweiben und Hochzeiten und 
verfpricht die pünftlihfte Beſorgung. 

Babetta Beilmann, 
wohnhaft am beutfchen Thor in Landau, 






Berzeichnif 


der bis 18. Muguft 1851 eingegangenen Gaben zur 
Landauer Berloorung zum Beften der waflerbeihäbig- 
ten Rheinorte. 


1. Ein Sophafiffen von E. Sch. — 2, Etui von 

Fr. Bo. — 3. 11 Glen Kattun von Fr.H. — 4.12 
Schlafhauben von Fr. P. — 5. 2 Halstücher idem, 
— 6. Eine Lampe von Frl. B. — 7. Eine Taſſe, 
ein Briefbefbwerer, ein Serviettenband von Unge— 
nannt, — 8. Ein filberner Gigarrenbalter von Frl. 
®. — 9. Eine filberne » Hädelnadel von Ar. B. — 
10. Ein Tintenfaß und eine Taſſe von H. 
11. Ein Hofenträger. — 12. Ein Paar Blumenvafen 
von Fr. 3. 13. Gin Schleier von Fr. 2. — 14. Ein 
Zintenfaß von Fr. T. — 15. Eine Zuderdofe von 
Fr M. — 16. Ein Hofenträger. — 17. Eine Cri— 
Ralfehüffel von Fr. H. — 18. Ein Wafferfrug von 
mM 19. Gin Bierfrug von Fr. B. — 20. Ein 
anchon von Fr. St. — 21. Ein Band von Frl. 
Ra. — 22. Eine Tafhe von Fr. Eh. — 33. Ein 
Foulard von Fr. 2. — 24. Eine Taſche von Fr. Kl. 
— 25. Eine Ghemiffette und ein Band von Fr, Gl. 
— %. Ein Blumentopf von Fr. Kl. 27. Zwei 
Taſſen von Fr. Tr. — 28. Eine Reiſetaſche von Er. 
D. — 29, Gine blaue Geldbörje von Fr. R. — 
30. Ein Rofa-Moire-Sonnenfbirm von Br. P. G. — 
31. Ein Foulard von Fr. 3.8. — 32, Ein Paar 
eftidte Sammetpantoffel von Ar. Ja. — 33. Gine 
uderdofe von Fr. Kä. — 34. Zwei vergoldete Tafs 
jen und eine Blumenvafe von Fr. Gl. — 35. Eine 
Burterdofe und ein Gigarrenbehälter von Fr. Tr; — 
36. Gin Korfett von Fr. Sch. — 37. Eine Taſche 
von Fr. Th. — 38. Zwei Blumentöpfe von Br. He. 
— 39, @in Bapierforb von Fr. K 40. Gin ger 
ftihter Fußſchemel von T. 8. — 41. Eine Taſſe von 
neuer Steinmaffe von Br. Ei. 42. Ein Kinder» 
waͤmo'chen von 3. 8. 43. Eine Sigpuppe von 
Fl. G. — 44. 12 Ellen geftridte Spigen von fr. 
Sh. — 45. 12 Ellen Spigen von Frl. H. — 46. 
wei Blumenvafen und ein Schmudförbchen von Fr. 
. — 47. Bier Hauben von Fr. Bd. — 48. Ein 
Fächer von F. 2. — 49. Eine feine Borzellantaffe. — 
50, Gin geflidtes Kräg’ben und ein Glas; — 51. 6 
Schlaſhauben und zwei Etüd Spitzen von Fr. S. — 
52, Ein Geſtell mit Pfeffer- und Salzgefäßen von 
‚D. — 53. Eine Borzellantaffe und eine bonbon- 
niere von Fr. &. Sch. — 54. Eine criftallene Com⸗ 
potfpäffel von Fr. U. — 55. Gin Gaffebreit von Fr. 
8. — 56. Ein Rebfell von Frl. Sch. — 57. Zwei 
Kinderhäubchen und ein Paar geftridte Kinderſchuhe 
von Frl. 3 Gl. — 58, Zwei Obſiteller von Frl. M. 
. —- 59. Ein Paar Zeuchſchuhe von Fr. O. — 

, ine Figur von gemaltem Porzellan von rl. 
‚9. — 61. Ein Gigarrenetui von Fr. Br. — 62. 
Ein Baar Bantoffel von Er. Na. — 63. Eine Tafle 
und ein Glasförbihen von Fr. Be. — 64. Ein Ser- 
viettenband von Fr. Gr. — 65. Zwei Gifengußfigu- 
ren (Fagdftüde) von Fr. Cl. — 66. Eine Hängvafe 
von Fr. Bu. — 67. Ein Teller und ein Blumen» 
topf von Fr. Re. — 68. Zwei Briefbefchwerer von 
Hm. Sch. — 69. Ein Schlüffelförbchen von Frl. Bi. 
— 70. Ein Händchen und ein Lampenteller von Brl. 
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B FH. — TI. Ein Senflännden von Fr. Gr. — 
72. Ein Blumenförbhen von Fr. Tr. 73. Ein 
Lampenteller von Frl. We. — 74. Ein Kräg’ben 
von Fr. Rü. — 75. Eine Reifetafche von Fr. Sch. 
— 76. Ein Gigarrenetui idem. — 


Zu vermiethen: ’ 
Der mittlere Stod, bie 1. October zu beziehen, 

bei Ricolaus Golmer in Landau, 
Frifh angefommen: Neue holländiſche Vollhä— 
ringe bei 2. Mayer 


GrfindungssBatent 


(ohne Haftung der Regierung). 


Schildkrot⸗Federn. 


Unzerſtörbar.) 
Preis 2 Fr. 50 Gent. dad Hundert. 
Diefe Federn find in Landau im jeder größern 
Sthreibmaterialien-Handlung zu haben, 


ai — die pfälzifchen 


einorte, 


Ungenannt, 4 Simmern Korn. 
Bon einem Arbeiter in Queichheim 2 fl, 20 fr. 





Brod:Taxre 
der Stadt Landau vom 16. Auguft 1851. 


Ein Kreugerbrödchen foll wiegen 5 Loth. Weib- 
brod im Ausjchnitr für 1 Er. 6 Loth. Gin Grofchen- 
brod foll wiegen 16 Loth. 1’/, Kilogramm Weip- 
brod foften 12"/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod Foften 
25 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod foften 10'/, fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 21 Er. 1’/, Kilos 
gramm Schwarzbrod often 8'/, fr. 3 Kilogramm 
Schwarzbrod foften 17 fr. Halbweißbrod im Aus- 
ſchnitt für 1 fr. 7°/, Loth. Gin rundes Zweikreuzer⸗ 
brod 15 Roth. 





Frucht: Mittelpreife. 








Namen Datum per Zentner. 
ber des ur 
Märfte * 





fr.ifl. fr./f. 

Landau .. . I14. Aug. 54 —|4 
Edenfoben . ..|| 9. Aug. 38/4 143 18/3 40 
Kaijerslautern 12. Aug. 3014 83 303 37 
Kandel .. . 13. Aug. 2613 24, |—— 
Neuftabt.. . . 112. Aug. 24 63 3713 54 
Speyer . . . 12. Aug. 324 —|3 32/3 52 
Zmweibrüden . || 7. Aug. — 4 17 er. 4 
Mainz, 14 Auguſ. Walzen a 200 Bir. 10 f. 3 
Rom a 180 Sn. 7 F * fr. Shen, i 100 Di. er = = 
Gerfie a 160 Bio. 6 fl. 45 fr. Hafer a 120 Bid. 4. — ir. 


Der Eilbote, 





M 67. 





Die Behandlung der deutſchen Ein: 
wanderer in New:Bork, 


Die zunehmende Cinwanderung in die Ver— 
einigten Staaten von Rordamerifa hat in ben großen 
Hafen» Plägen dafelbft eine große Zahl von Epecus 
lationen hervorgerufen, weldye fämmtlih auf die Aus⸗ 
beutung der Ginmwanderer abjielen. Außer den un« 
ähligen Gaft« und Logierhäufern, Radweilungs-, 
—* Commiſſions / Bureaus x. leben jetzt un⸗ 
gefähr 30,000 Menſchen in Rew-NYork allein lediglich 
von dem gegen die Ginwanderer verübten Schwindel 
und Betrug. 

Diefe haben fib eine förmliche Organifation ger 
eben, fo daß die verfibiedenen philantropiichen Ges 
Fufaaften, welche fib zum Schutze ihrer anfommen- 
den Landsleute gebildet haben, ſich faft außer Stande 
‚ befinden, ihrem. Berufe nachzukommen. 

Die Regierung in; Rord-Amerifa ift nicht im 
Stande, dieſem Unfuge zu fteuern, da die dortigen 
freien Snftitutionen ein —— Einſchreiten ver⸗ 
bieten. Noch viel weniger kann der Einzelne bier» 
gegen auftreten. Iſt er Norb-Amerifaner oder Bürs 
ger der Vereinigten Staaten, fo würde er fein Leben 
gefährdet fehen, wenn er jenen Gaunern ihren Bers 
dienft fehmälern wollte; ift er Ginwanderer und geht 
er nicht fehr vorfichtig zu Werfe, fo wird er mit Ger 
mwalt nad; jenen Schwindel-Bureaus gefchleppt, wo 
ihm die unvortheilbafteften Abfommen für Wohnung, 
Transport ıc. autgedrängt werden. Derjenige, welcher 
durh Schaden flug gemacht, feine Landsleute etwa 
warnen möchte, verftummt, weil er fofortiger Miß— 
banblungen fiber fein kann. 

ur Gin Mittel gibt es gegen dieſe Mißbräuche, 
nänlih: Belehrung und Aufflärung der 
Auswanderer im Mutterlande. 

Mit Rüdfiht bierauf ſieht der unterzeichnete 
Verwaltungs» Rath ſich veranlaßt, eine Rede des 
Herm Goof in New-Dorf abdruden zu laffen, 
welche eine treue Schilderung jener Mißbraͤuche ent- 
hält, Diefelbe lautet: 

„Bor Kurzem war ich im Weften und erfundigte 
mich dort forgfältig nad dem Zuftande der deutſchen 
eingewanderten Bevölferung. Da fagte man mir 
allenthalben, die Ginwanderer würden bei ihrer Ans 
funft in New-York zum großen Tbeile jo ſchändlich 
betrogen, daß ihrer viele New» Morf verfluchten und 
die meiften nur mit. Unmwillen und Entrüftung von 
der dort erlittenen Behandlung fprädhen. Hierher 
urüdgelehrt, ging id bin in ‚diejenige Gegend uns 
Ir Stadt, wo biefe Gräuel vorfallen. Es ift vor 

Uem der untere Theil von Wafhingtons und Green» 
wichftraße, nebft den fie durchſchneidenden Querftraßen. 


Landau in der Pfalz, den 23. Auguft 





Schon bie Schilder über den Häufern zeigen an, daß 
ier die Refidenz bed Beiruges und der Lüge iſt. 
ie machen den armen Einwanderer glauben, er babe 

bas Bureau einer „Einwanderungs ⸗Geſellſchaft“, einer 

„Beichihaft zum Schutze deutſcher Ginwanderer“ ıc, 

vor fib, während es bloß ein kaufmanniſches Geſchaͤft 

zur Beförderung der Ginwanderer ind Innere, ein 

PBaffage-Bureau if. Sie mahen ihn durch Hin- 

malung von Eiſenbahnwagen glauben, er werbe ſchnell 

und leicht befördert werden, wäbrend es. brinnen 
darauf abgejehen ift, ihn auf einem elenden Kanals 
boot laugſam, beihwerlib und. ünter großen Er— 
prefiungen fortzufbaffen. Ich ſprach mehrere Männer, 
bie feit Jahren mit der ganzen Sache befannt find, 
und was ich vernabm, war der Urt, daß es einen 

Schrei ded Entſetzens aus jeder fühlenden Bruft ber» 

vorrufen jollte, Hier nur Giniged davon: 

„Gin Schiff wird in der Ferne ſichtbar, von 
Bremen oder Antwerpen berfommend. Es naht Sandy 
Hoof und wird bald in unfer Bai bineingefahren, 
Mebrere Hundert Ginwanderer befinden ſich am Bord, 
Ju ihrem ftillen heimathlichen Dörfchen, fern im Ins 
nern Deutſchlands, baben fie von Amerifa gehört. 
Man hat ihnen gejagt, gutes, fruchtbares Land fei 
um einen geringen Preis bier zu Faufen, und die 
Bewohner erfreuten fi freier bürgerlicher Einrich- 
tungen und des durch feine Staalsgewalt gehemmten, 
freien Waltens des Chriſtenthums. Ihre ———— 
ſind durch die lange Seereiſe nur noch mehr gehoben, 
ihre Erwartungen geſpannt. Sie freuen ſich, dem 
engen Schiffsraum zu entfliehen und das Land ihrer 
Sehnſucht zu betreten. Zudem das Schiff unfere 
Bai hinauffährt, fehen fie die fhönen Landhäufer mit 
den lieblihen Anlagen umber, jehen überall ein reges 
Treiben, mit allen Zeiben des Wohlftandes, jehen 
in der Ferne die Kirchthürme von New-Morf herübers 
winfen — und finden ihre Erwartung beftätigt, daß 
fie nad einem berrlihenden. blühenden Lande gefom« 
men jeien. Siebe! da fährt ein Dampfboot an ihnen 
beran, Männer entfteigen ihm, bie ihre Sprache 
reden. In den wohlbefannten Lauten der beutichen 
Mutterfprache begrüßen fie ihre anfommenden Landes 
leute und verbeißen ihnen, auf's befte für fie zu fors 
gen, ihnen eine fchnelle, bequeme und wohlfeile Reife 
nad dem Welten zu verfhaffen. Die Aufümmlinge, 
arglos, mit den Künften des Beiruges nicht vertraut, 
fbenten ihnen Glauben und fließen, noch ehe fie 
landen, den Reilecontract ab. Manche vielleicht weis 

ern fi, darauf einzugeben, Aber fiehe! indem fie 
anden, fpringen wiederum Männer auf ihr Edi 
und reden ihnen zu, body mitzufommen auf ein. Bafr 
fage-Bureau (forwarding-office), um ſich Reife 
billette (tickets) zu kaufen. Weigert fih der Ein- 
wanderer. noch immer, fo nimmt der Eine diefed Kind, 
ber Andere ein anderes Kind an ben Arm; damlt 


gehen fie voraus und bie erfchrodenen und verwirrten 
Eltern — folgen ihnen endlich nad wie ein Schaf 
dem Mepger nacfolgt! Oder fei es auch, daß 
die Ginwanderer gluͤcklich in ein Gaſthaus ges 
langen, ohne bereits verkauft zu fein, jo räth ihnen 
bee Wirth, nachdem fie fih faum ein wenig erquidt 
und erholt haben, jbnen an, fi ja alsbald eine gute 
Neiiegelegenbeit zu fibern. Unter dem Edein ber 
Gefälligfeit und Dienftbefliffenheit führt er fie zu einem 
Bureau, mit dem er in Verbindung flebt und wo 
ihm ein bedeutender Antheil an dem Gewinn bereits 
zugeſichert if.“ 

„Das Echredlidhfte ift, Diefe Makler (runners), 
die fo gegen die Einwanderer verfahren, kommen zu 
ihnen im Namen der Obrigkeit. Sie haben einen 
Erlaubnißfkein (license) für 20 Dollars gelöſt — 
einen Erlaubnißſchein, möchte man jagen, zu Betrlis 
gereien und Erpreffungen — und tragen die Jnſchrift 
an ſich: „Brivilegirter Mafler für Einwanderer“ 
(„Licensed emigrant runner“). Wie föunen da 
die Ginmwanderer anders denfen, ald: wen die Obrig- 
feit zu diefem Geſchäfte ermäctige, dem dürfen fie 
Vertrauen ſchenken? Ya, noch mebr. Diefe Mafler 
geben ſich nicht felten für die von der Obrigfeit bier: 
zu angeftellten Beamten aus, denen der Ginmanderer 
Sehorlam ſchulde. Wer find aber diefe Makler, die 
unter dem Schilde des Geſetzes den Ginmanderer 
plündern und berauben? in Inhaber eined Paſſage⸗ 
Burcaud, der felbft ihrer mehrere unterhält, verficherte 
mir, fie ſeien durchgehends Menſchen, wie manin Eing» 
Sing (dem Rew-Morfer Etaatsgefängniß) fie ni 
fledhter finden fönne, und wenn alle ihre Schand⸗ 
thaten an den Tag fämen, fo jähen die allermeiften 
von ihnen morgen am Tage in er. — Und 
immer Ärger werden diefe ®räuel. Eeit einem Jahre 
ft es babin gekommen, daß die Paffage-Bureaus 
neben ben Maklern eigens Schläger (fighters, Fechter) 
defolden. Eie geben einem folden & hläger monat» 
tih 60 bis 120 Dollars; dafür muß er dem Mafler 
belfen, Gewalt zu braucen, entweder gegen den Gin» 
wanderer oder gegen die anderen Mater. Die Matler, 
deren ed an 300 gibt, erhalten noch mehr: bis zu 100, 
ja, zuweilen 200 Dollars monatlich. Und außer 
diefem Gehalte befommen fie noch für jeden @inwans 
derer, den fie zu einem Baflage-Bureau führen, 1 bie 
1'/, Dollars fogenanntes Kopfgeld. Die Eumme, 
welche auf dieſe Weile von den mehr als 200,000 
Einwanderern,, die jährlib in Rem-Mork landen, be» 
trügerifch erpreßt wird, beläuft ſich nad zuverläffigen 
Berechnungen auf mindeftend Eine Million Dollars. * 

„Sehen wir nun, was aus den armen Betroge- 
nen wird wenn fie Rew⸗VYork binter fi haben, Be— 
gleiten wir fie auf ihrem Wege über Buffalo nach 
dem Weſten. ie jepen fi Abends aufs Dampfs 
boot und fahren den Hudion-Etrom hinauf. Die 
wilden Geftalten und widrigen Mienen der Matter 
und #Fechter, ibre bald lodenden, bald drohenden 
Worte, ihr lauted Echreien und Lärmen ift dem 
armen Ginmwanderer lebendig vor der Grinnerung. 
Es 1äft ihn micht fehlafen, oder wenn die Mübdigfeit 
ihn endlih in Edlummer wiegt, fo treten jene Dü- 
ſteren Bilder ftörend noch in feine Träume ein. Er 
hofft zwar, jegt das Echlimmfte hinter ſich zu baben; 
ober, ad! er hat das Echlimmfte noch vor fih. In 
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New⸗Hotk bat er bloß zugeſehen, welche böfe Suppe 
man ihm einbrodte. Mit dem Hfnunterfpluden geben 
Boden hin vol Schmerz, und Klage,” 


„Am andern Morgen landet dad Dampfbopt in 
Albany. Der Ginwanderer hofft, jept auf bie Gifen- 
bahn zu fommen und in 24 Etunden nach Buffalo 
zu gelangen. Aber ficbel indem er in Bbany an⸗ 
fömmt, vernimmt er, fein Billet ſei für den Canal. 
Zwar if ein Dampfboot und ein Eiſenbahnwa 
darauf gemalt, und der arme Einwanderer verließ 
fi darauf, Wichtige Hoffnung! Geſchrieben ſteht 
nichts darauf von einem Fahren mit der Gifenbahn. 
&o fann er nichts maden. Andere baben in New⸗ 
Dorf felbft darein gewiligt, mit dem Ganal za reifen. 
“ber wie verlangte man ihre Einwilligung? Man 
fagte ihnen, das fofe nur zwei Dollard, vielleicht 
ar nur 1 bis 1°/, Dollar, und mebr als 5 bis 6 

age dauere ed nit. D, wie garı anders finden 
e das jegt! Zunachſt wird ihr Gepaͤch gewogen, 

ur 50 Pfund find frei, und die Ueberfracht foftet 
bis Buffalo 1, 2, 3 Dollars per 100 Piund, Mans 
ber Ginwanderer, der viel Gepäd bar, muß auf 
dieſe Weiſe in Albany den ganzen Reſt feiner Kleinen 
Baarſchaft lafen, zumal die Wage oft fo eingerichtet 
iR, daß das, was fonft 50 Pfund ſchwer war, bier 
100 Piund wirgt.“ 


„Run folgt bie langwierige Banalfahrt, die mit 
einem Badetboote freilih nur 5 bis 6 Tage dauert, 
aber mit einem gemeinen Ginmandererboote {line- 
boat) 8 bis 14 Tage. ZA am Ganal etwas beſchä⸗ 
digt, das reparirt wirb, fo muß das Boot eine Zeit 
lang halten, fo daß bie Reiſe mehrere Wochen dauert. 
In welcher Lage bringt der arme Einwanderer nun 
dieſe lange Zelt zu? Kann er auf dem Boote ſich 
ein Nactlager machen? Ach nein, dam ift nicht 
Platz. Wie Häringe werben ihrer Hundert und noch 
mehrere in den engen Raum des von zwei Pferden 
gezogenen Ganalbootes zufammengnedrängt. Die Fahrt 
34 fo langſam, daß die Paſſagiere oft Stunden 
lang neben dem Canal ber zu Fuße gehen. Lebens 
mittel erhalten fie auch nicht, nicht einmal Feuer, um 
fib warmen Kaffee zu bereiten. Gine öftere Einfehr 
in den Birthehäufern am Wege würde zu viel koſten. 
Eo miiffen denn die Meiften von Wafler, Brod und 
allenfalls Eped die ganze Zeit ſich nähren. Db fie 
franf find, ob fie niedergeihlagen, verzagt und faft 
verzweifelt in dumpfem Brüten da figen: wer fragt 
darnach? — Ad, könnte man alle Thränen fammeln, 
die auf diefem unglüdliden Canal gefloffen find: es 
möchte wohl ein Ganalboot eine ziemliche Strecke fab- 
ren fönnen im diefem Thränenftrom! Das Boot ſtößt 
endlich in Buffalo an’s Land, und für die meiften 
Einwanderer ſchlaͤgt bier die Stunde der @rlöfung 
von ihren Beiden. Eie fegen fih auf ein Dampfs 
boot, das fie über die Seen trägt. Nur Die träbe 
Erinnerumg bleibt, verbunden mit einer empfindlichen 
Locke im Beutel und einer Ehwädhung der Geſund⸗ 
beit durch ausgeftandenen — und Kummer. Für 
Mande aber reiben die Nachwirkungen des In Res 
Dort abgeichloffenen Reifecontracts noch über Buffalo 
binans. Eie wollen vielleicht nach Cincinnati, Mber 
ftaıt daß fie mit der Eiſenbahn von Sandusky aus 
hinreifen Fönnten, padt man fie in Erler oder Gleve- 


land wieder auf ein Ganalboot, wo der frühere Jam⸗ 
mer. von vorn anfängt,“ 


„Bragt Jemand: Was it denn die Urſache das 
von, dab die Paſſage⸗Buteaus fo darüber aus find, 
die‘ Ginwanderer auf den Ganal zu ſchicen? Ya, bei 
Beförderung auf dem Ganal haben fie dem Gigen- 
thumer des Boots nur 50 Gents per Kopf zu zahlen, 
während fie ſich 100 bis 300 Eents per Kopf von 
den Ginmanderern zahlen laffen, und Die bedeutende 
betrügeriih erpreßte Ueberfracht noch dazu! Dieſes 
Judasgeld iſt's, wofür fie ihre Mimenſchen in Noth 
und Jammer verkaufen! (Auf der Eiſenbahn von 
Albany nah Buffalo ift dagegen ber ftehende Preis 
5 Dollars, Nun bewilligt zwar die Eiſenbahn-Di⸗ 
rection den Maflern für jeden Ginwanderer 25 bis 
50 Gens, allein das ift ihnen nicht genug!)* 


„Wie ift diefem ungebeuren Uebel abzuhbelfen? 
— Um 11. April 1848 erließ die Geſetzgebung des 
Staates New-Dorf ein Geſetz, das eine durchgrei— 
greifende Abhülſe bewirken ſollte. Als et beraudfam, 
freuten fib alle Freunde der armen Ginmwanderer, 
Auch ich freute mich damals, Aber, ah! der Betrug 
wird jeitdem in nod größerem Maßſtabe getrieben 
und in noch ſchlimmerer Weile. Ich liebe es nicht, 
biejenigen zu tadeln, die in Amt und Würde fteben, 
Aber ich erlaube mir, wenigftens die Frage aufzu- 
werfen: Warum find die Beitimmungen jenes Ges 
feges nicht alle ausgeführt worden?! — Das Geſetz 
verordnet, nur Männer von anerfannt fittlihem und 
rechtlichem Character follten einen Erlaubniß⸗ oder 
Gewerbeſchein als Makler erhalten, Warum baben 
denn fo Viele diefen Schein erhalten, die ein Schand⸗ 
fled der menſchlichen Geſellſchaft find? — Das Geſetz 
ermächtigt ferner die Ginwanderungd-Gommiljarien, 
einen Dod eigens für das Landen der Ginwanderer- 
ſchiffe zu beftimmen und Niemanden binzugulaffen, 
als wer im Auftrage der Gommiffäre, ohne eigenes 
Intereffe, den Ginmwanderern Rath und Anleitung 
gibt, Ih frage: Sollte nicht jedes Opfer gebradıt 
und jedes im Wege ftehende Hinderniß überwunden 
werden, damit ein foldyer Dod beichafft werde? Lat 
die Eimwandererfchiffe landen, obne daß irgend ein 
Makler an Bord fommen darf. Laßt, fobald fie ge— 
landet find, wirflibe Beamte zu ihnen treten, die in 
der That von amerfannter Rechtlichkeit find und in 
verfchiedenen Sprachen dem Ginwanderer jede nötbige 
Ausfunft ertbeilen. Hat er dann ſich enticlofien, 
welche Reifegelegenheit er benugen will, fo mögen 
jene Beamte, wenn er's begebrt, ibm einen Begleiter 
mitgebeu, der dafür forgt, daß beim Abſchluſſe eines 
Reilecontraetd er nicht betrogen wird, — Würden 
diefe Vorfehrungen mit Eorgfalt und Strenge aus- 
geführt, fo würde dem ſchrelenden Unrebt, Das an 
den Geftaden unferes freien Landes gegen dieſe 
Frembdlinge begangen wird, endlich ein Ende gemacht 
werben.“ 
Diefe Schilderung iſt volfommen wahr und wird 
durch vielfache Erfahrung mehr als beftätigt, 
Jeder Auswanderungsluftige follte daher, ehe er 
ben Gntichluß zur Wuswanderung faßt und ebe er 
mit einem bieffeitigen Agenten oder Gommilfionär ir 
enb einen Contract abſchließt, unter Darlegung feiner 
erhältniffe fi) an einen Rathgeber wenden, von 


befien Kenntnif, Umpartheilichteit und Wohlwollen et 
die feſte Ueberzeugung bat. 01 0.5 

Die Mitglieder des Vereins zur Gentralis 
fation dbentfher Auswanderung und Go- 
lonifation haben es fid zur Aufgabe geftellt, allen 
benen, welche fib an fie wenden, Rath und Beleh⸗ 
rung zu ertheilen, auch iR ber Spyecial-Ditector Des 
Bereins angerwiefen, Jedem auf mürdliche oder ſchrift ⸗ 
lihe Unfragen wnertgeldtidie Auskunft zu geben. — 
Das Bureau des Vereins iſt in Berlin unter ben 
Linden 54, 

Berlin, ben 5. März 1851. 


(Holgen bie Unterſchriften.) 





Zapfenftreid. 


Landau, am 22. Auguſt. Der Gilbote hat 
in einer frübern Nummer von einer Unterfrudt 
beim Repobau berichtet Möge das hier Befagte von 
den Landleuten wohl beabtet werden — denn der 
Bauer, mwelder Futter bat, ſteht oben: In einen 
Morgen Reps wurben im Monat März laufenden 
Jahrs ſechs Echoppen breiter Kiee ausgeitreut, und 
heute ftebt zum Grftaunen der Ackernachbarn — nad 
einer fehr reichen Repsernte, ein flotter Kleeader ba 
— und wird, nad einem reichlihen Futterertrag in 
eineg tüctigen Spelzader ummwandelt werden, Soc 
wäre ed möglid ben Klee zu dörren und den weitern 
Auswuchs unterzuadern, wenn nicht vorgezogen 
würde benfelben grün zu füttern. Solche Verſuche 
beißt man Fortſchritt in der Landwirthſchaft und fie 
verdienen Radahmung. — Der Verſuch Gelbrüben 
als Unterfrucht zu bauen, bat ſich nicht bewährt, in⸗ 
dem fich nad dem Repsſchnitt nur einige ſchmaͤchtige 
Pflanzen fehen ließen; es fcheint daß der Klee eine 
leichte Ueberdachung eher erträgt. 

— Die von einer ganz beftimmten Sache fpricht 
man in Württemberg von der Kartoffellaus, als 
Urſache der Kartoffelfrankheit. Es wurden mehrfache 
Berjube angegeben zur Abhaltung oder Zerflörung 
bes Jnuſekteo:. Beim Thau die Felder mit Aſche zu 
beftreuen — zu gipfen. Aber Verſuche zur Befeiti- 
gung dieſer Galamität hat man in unferer Nähe nirs 
gend wahrgenommen. Jetzt nimmt die Krankheit 
wieder bie und da überhand und die Zeit, der Kar⸗ 
toffellaus Schranfen zu fepen, ift vorüber; möge fich 
die Krankheit nicht zu allgemein verbreiten. Zadelfen 
droht das benannte Jufeft noch weitere Berheerungen 
anrichten zu wollen: 

‚ ‚Stuttgart, 15. Auguſt. Man bat neuerdings 
bie leidige Erfahrung — daß in der Nähe von 
erkrankten Kartoffelftöden aud Obftbäume, Wepfelr, 
Zwetichgenbäume und andere, ſchwarze Blätter befa- 
men, ein Beweis, daß das unerfättliche Infelt: Kar- 
toffellaus, oder wie man fie fonft nennen mag, ſich 
nicht mehr blos mit der Zerflörung der Kartoffelfelder 
begnügen will, fondern das Gebiet feiner verderbiichen 
Freßgier auch nod weiter auszudehnen Luft hat. — 
Daß ſich das Inſekt erit Mitte Sommers entwidelt, 
gebt ſicher Daraus hervor, daß die Frühfartoffeln mei 


(Eilbote MR. 67 vom 23. Auguſt 1851.) 


ſtens von ber Krankheit verfchont bleiben. Ic fage 
meiftens, denn ron 30 Eimmern Frühfartoffeln, die 
eingefellert wurden, ergab fid dennod, daß in acht 
Tagen 10 Simmern anfaulten, — Unerläßlid bleibt 
ed daber für den Landmann, alle ihm dargebotenen 
Mittel in Anwendung zu bringen, bis dad Eıdere 
aufgefunden wird und endlich dem Berberben ber 
edeldten feiner Grgeugniffe wieder Einhalt geihan 
werde. — Wer gar nichts probirt, wird ſicherlich fein 
Erfindungs: Diplom erhalten. 

Bon der Rbone, 16. Auguſt. Sowohl aus 
Stalien, als auch aus dem ſüdlichen Frankreich theilt 
man von dem Umfichgreifen der Traubenfrantheit mi; 
in deiden Rändern zeigen fich fan diejelben Symptome, 
nur find in Ztalien, wo die Klagen aus allen Theis 
len einlaufen, während von Frankteich nur von der 
Saone oder Rhone, diejelben mehr audgeprägt. Die 
häufigen Regengüfle und Gewitter haben dem Weins 
Rode arg zugefegt, To daß eine geringe Duantitat zu 
erwarten iſt und auch bezüglich der Qualität nicht viel 
gehofft werden dürfte, Bereits find die Weinpreije 
ſeht geftiegen und viele Befiger haben ihre Vorraͤthe 
zu ſehr hohen Preiſen losgefhlagen. Die Krantheit 
eigt fib auf folgende Weiſe: zuerft bemerkte man 
raune Flecken auf den Rebenblättern, bis auch die 
Beeren, während fie noch grün fein follten, ſich braun 
färbten und der Stod endlich welfte, Die Krankheit 
felbft war anftedend und theilte ſich fort von Rebe 
zu Rebe; fie trat namentlich da am häufigften auf, 
wo viel Schatten war und die Sonne weniger Zus 
tritt hatte, weßhalb man den Stod zu eniblättern 
fuchte, um diefer mehr Eingang zu verjhaffen, was 
jedoch ohne erheblihe Folgen war. 

Aus dem Rheingau, 16. Auguf, Wie wir 
fo eben vernehmen, waren am 13. d. die Bürgermei« 
fter, Gemeinderaͤthe uud aud andere Gutsbeſitzer des 
oberen Rbeingaues auf bie Ginladung des Bürgers 
meiſters Cratz zu Eltville auf dem Rarbhaufe dajelbit 
verfammelt, um zu beratben, durch welde Mittel dem 
allgemeinen Notbftande des Rheingaues abzubelfen 
fei. Gin Refultat diefer Berathung iſt und noch nicht 
befannt geworben. — Bei der fo anhaltend günftigen 
Witterung find die Trauben dermaßen ſchnell im 
Wachsthume vorangeihritten, daß fie faum Dre ale 
um 8 Tage zurüd find. Die Hoffnungen auf einen 
guten Herbft fleigen von Tag zu Tag mehr, 

Eine Zeitung berichtet: Beim Genuß von Leber, 
thran verliert fi bei Perſonen, welde an übermäßi« 
gen Weingenuß gewöhnt find, die Neigung und der 
Geſchmack an Wein. Bewährte fi Diele mediziniſche 
Borfchrift, fo dürfte der Leberihran im Preiſe fteigen. 
Die Weinhändler würden ihn auffaufen, 

Aus Dberbeifen, 19. Auguft. In biefiger 
Gegend zeigt fi neben bis jegt noch ſchwachen Spuren 
der Kartoffelfranfheit nun auch eine Gemüſekrankheit. 
Sie äußert ſich aber fo, daß, während bid vor weni- 
gen Wochen die Pflanzen in Folge der äußerſt gün« 
fligen Witterung fehr üppig gewächſen waren, uner« 
wartet die Pflanzen Fränfelten und bei näherer Unter- 
ſuchung das Herz in voller Fäulniß fid zeigte. Am aufs 
fallendften ift Die Erſcheinung bei den Blumenfoblpflan« 
en, wo Blume und Blätter und Strund in Fäulnif 
bergeben, mit ausnehmend widrigem Fäulnißgeruch. 
Wie ift dieſe Erſcheinung zu erflären? Schreiber 
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dieſes möchte an Einwirkung durch ein Infekt (Kar⸗ 
toffel-Raus?) glauben, da ſich am Stengel förmlich 
ausgeböhlte Stellen, zunächit bei der Blume befinden, 

Landau. Noch ein Erſtlingsverſuch. Nic, Duden- 

böfer von Herrheim fandte dem Boten eben zwei Ta- 
bafsblätter, jeded von 24 Zoll Länge und 10 300 
Breite. Die Blätter find fehr Fräftig. Der Einfen- 
ber bat 9 Viertel Aderland mit Tabak angebaut und 
hofft auf eine ſehr ergiebige Ernte. 
Nah der Ausfage mehrer Zeugen, bie eben 
aus Zweibrüden bier anlamen, foll der Angellagte 
forek eine Befängnis-Strafe von ſechs Monaten er- 
balten haben. 

Kandel, 18. Auguſt. Heute traf die für die 
Hinterlafenen ſehr betrübte Nachricht bier ein, daß 
der politiihe Flüchtling Doctor Heinrib Weigel, aus 
Kandel, ebemals praftiiher Arzt daſelbſt, zu Mont» 
pellier einem längeren Yeiden erlegen fei. 

Yondon, 18. Auguſt. Die MWelt-Induftrier 
Ausftellung wird, wie nun definitiv beitimmt ift, am 
11. October geſchloſſen werden. 


Verantwortlicher Redacteut und Werleger Carl Georges. 
nn — — — 


Il. Bekanntmachung 
einer Immobiliar-Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den zwölften Rovember 1851, Rach⸗ 
mittags ein Uhr, zu Göcklingen im Wirthshauſe zur 
Krone, werden auf Anftchen von Ludwig Botta, 
Handelömann und Gigenthümer, zu Landau wohn- 
baft, welcher den Advokaten Friedrich Mahla in 
Landau als ſeinen Anwalt aufgeſtellt hat und bei 
demſelben Wohnſitz erwählt, folgende, dem Wilhelm 
Silbernagel, Adersmann, und deſſen Ehefrau 
Gatbarina Keller, beide in Bödlingen wohnhaft, 
als folidare Schuldner des Requirenten, zugehörige, 
im Banne von Gödlingen gelegene Immobilien, als: 


1) Blan-Rro. 391 und 39%. Gin Wohnhaus 
fammt Nebengebäude mit Stall, Scheuer, 
Keller, Hofraum und Pflanggarten nebft allen 
geſetzlichen Zugehörungen, das Ganze gelegen 
zu Gödlingen im Oberdorf auf eilf Dezi« 
malen Fläche, 

2) 91 Dezimalen Wiefe in zwei Parzellen, 

3) 100 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, 

4) 32 Deyimalen Wingert, eine Barzelle bildend, 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, durd den hiezu 
fommittirten fönigl, Notär Keller in Landau, zur 
Zwangdverfteigerung gebracht. 

Das Wohnbaus nebſt Zugebörungen wird als 
ein Ganzes bildend und die übrigen Immobilien mwerr 
den parzellenweife verlteigert. 

Die nähere Beihreibung der Immobilien ſowle 
die Verfteigerungsbedingungen fönnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Gommiflär eingefehen werben. 


Landau, den 22. Auguſt 1851. 
Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla, 


Gerichtliche Verfteigerung. 

Mittwoh, den 10. September nähfthin, Nach⸗ 

mittags 2 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Ilbesheim; 

uf den Grund zweier Rathskammerbeſchlüſſe 
des königlichen Bezirfögerichts Landau vom 24. Juni 
und 6. Auguft laufenden Jahres; und 

Auf ünſtehen von Heinrich Keiner, Aderd- 
mann, in Ilbesheim wobnbaft, als Gurator der Bar 
cantmalje des allda verlebten Adersmannes Hein- 
rihb Mebdart; 

Werden dur den damit beauftragten Föniglichen 
Notar Keller von Landau, folgende zur Bacants 
Berlaffenihaft des gedadten Heinrih Medart ges 
börige Liegenihaften in Eigenthum verfteigert, nämlidy: 

1) Eın Wohnhaus mit Keller, 
—— Hof, Scheuer, 
gt Pflanzgärthen und Zuges 

bör, gelegen zu Ilbesheim im Oberdorf, auf 
8 Dezimalen Fläche, 
Im Ilbeshelmer Banne: 
2) 65 Dezimaten Wingert, in 6 Parzellen ; 
3) 26 Dez. Ader. 
Im Leinsweiler Banne: 
4) 31 Dez. Ader und Wiefe; 
5) 12 Dog. Wieſe. 
Landau, den 18. Auguft 1851. 







Aus Auftrag: 
Rehn. 


Hausverſteigerung. 
Freitag, den 5. Eeptember I. J., Nachmittags 
3 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zum weißen Löwen, 
läßt Herr Georg Gabriel, Schreiner allda, öffent« 
lich auf Gigenthum verfteigern: 
Ein zweiftödiged Wohnhaus mit Grfer 
und Keller, gelegen zu Landau in der Kugel» 
4) gafie, neben Johann Goufin und Wittwe Weber, 
Bis zur Verfteigerung fann dieſes Immöbel aud 
aus der Hand gefauft werden. 
Landau, den 22, Auguft 1851. 
Bür Notar Keller: 
Herbert, 





Mobilienverfteigerung. 

Dienstag, den 2. September nähft- 
bin, des Morgens 8 Uhr, in feiner Woh⸗ 
nung zu Zlbesheim, läßt Heinrihd Hecht— 

mann, in Ilbesheim mwohnend, in Eigenthum vers 


fleigern:: 
2 Kühe, I Karren, I Pflug, wurrgipln 
ein Wagen, drei große und meh⸗ m 
rere Heine Fäſſer, 3 Herbftbütten, SOESY 


— Züber, Hotten, 1 Fuder 
az Wein 1850er, 30 zum 
eu, Hausgerätbicaften, 
Kuͤchengeſchitt, Schreinwerf, Bertung und Weißzeug. 


Landau, den 20. Auguft 1851. 
W. Heud, Notar. 


Haud- und Mobilienverfteigerung. 
Künftigen Mittwoch, den 27. Auguft I. 3, Nach— 
mittags 2 Uhr, zu Kirrmweiler im Wirthshauſe zum 











Schloͤßchen, läßt Frau Witte Zäger in Kirrweller ihr 


daſelbſt inder Schloßgafle ſtehen⸗ 
des Wohnhaus, mit ı Scheuer, 
fr F = an Hofraum, Garten 


und fonftigen Zugehörungen in 
Gigenthum verfteigern. 


Am folgenden Tage, Donners- 
2 Kühe, 1 Rind, 1 Wagen, M— 
um Rettung, Getüch, meh— 
hy rere Beliſtellen, 2 Com⸗ ef 
ug mode, 1 Stleiderichranf, 
















zeidinetem Haufe ihre fämmtlidhe Mor 
fenwaagen, mehrere weingräne Mm 
Ip von 4 bis 30 Ohm Ge⸗ 
halt, 2 Moftbütten, Züber, HB 


bilten öffentlich verfteigern, mworunter: 
ten, Küfergefhirr, 1 Moft- und 1 Pfuhllotte, @ Ei 









in tags, den 28. Diefes, Morgens 9 Uhr 
= anfangend, läßt biefelbe in vorbe⸗ 
— Pflug mit Eage, 1 Wind» 
mühble, 1 Kartoffelmüble, 2 Balkon 
a Küchengeräth, 500 Gebund Stroh, 
60 Gentner Heu. und. 7000. Liter 





1850er Wein. 
Nöthigenfalls wird bie Verfteigerung der Mor 
bilien Freitags, den 29. diefes, fortgefept. 
Edenkoben, den 19. Auguft 1851. 
Keller, Notar, 





ZLicitatiom. 


Dienstag, den 9. September nächſthin, des Nadı« 
mittags um 3 Uhr, zu Hagenbach in dem Wirths—⸗ 
haus I Pflug; 

ird dburd Garl Jung, fol. Notär, in Ran 
bel wohnhaft, als zufolge Urtheil des Bezirfsgerichts 
u Landau vom 31. Zuli legthin ernannter Thellungs⸗ 
Gommilfär, der Untheilbarfeit wegen zur Verfteigerung 
des nachbefchriebenen zur Gütergemeinfchaft des in 
Hagenbad) verlebten Aderdmannes Mihael Dübon 
und deſſen hinterbliebenen Wittwe zweiter Ehe fowie 
um perfönliben Nachlaſſe des Grftern gehörender 
Bummobilien geſchritten, nämlich: 


a. Güter zur Gemeinihaft gehörend: 
a 6 Dezimalen, ein zu Hagenbach in 
Ed: Stadtgrabengaffe gelegenes zwei⸗ 
m ſiöckiges Wohnhaus mit Hofraum, 
Scheuer mit Stall und gemeinjhaftlicher 
Dreichtenne, Ginfahrt und Brunnen, 
b. ®üter zum perfönlihen Nachlaffe des Verlebten 
gebörend: 
0,46 Tagwerf Ader in 3 Parzellen, Hagen- 
bader Banned, 


Miteigentbümer find: 

A. Die Kinder erfter Ehe des verlebten Michael 
Dübon, erzeugt mit weiland Catharina 
Scherrer, ale: 

1) Eliſabetha Dübon, ohne Gewerb, 
Ehefrau von Franz Martin Betſch, 
Weber, beide in Hagenbach mwohnend; 2) 
Johannes Dübon, Aderer; 3) Regine 
Dübon, ledig, ohne Gewerb, beide in Has 
genbach wohnend, 


B. Die Wittwe and Rinder zweiter übe bes ver⸗ 
vorkebten Mich ael Dübon, als: 

1) Barbara Stieber, ohne Gewerb, in 

Dagenbab wobnend, Witte zweiter Ehe 

des verlebten Michael Dübon; 2) Va⸗ 

lentin Dübon, Dberfanonier, zu Bürz 

burg in Garnifon, gegenwärtig nfit Urlaub 

; arbara Dübon, 

9, obne Gewerbe, in Hagenbach; 4) Fran⸗ 

issa Dübon, 5) MargaretbaDübon, 

) Eherefia Dübon und7) Gatharina 

Dübon, alle vier minderjährig, ohne Ge- 

mwerb, in Hagenbach wohnend, welche ihre 

Mutter, genannte Barbara Stieber, 

ur Bormünderin, und den Beter Dübon, 

Adern, in Hagenbady wohnend, zum Nebens 

Kandel den 21, Mnguft 1851 
ande f i 

i er Rotär-Gommiffär: 

Jung. 


2icitation. 


Mittwoch, den 10. September naͤchſthin, bes 
Nachmittags den 1 Uhr, zu Büchelberg in dem Wirthö- 
aufe zur e; 
i durch Earl Jung, Fföniglidyer Rotär in 
Kandel wohnend, ald zufolye Urtbeil des Bezitksge— 
richts zu Landau vom Idten Auguſt leghin ernannter 
Theilungs-Gommiffär der Untheilbarfeit wegen, das 
nachbefchriebene zum Nachlaſſe des in Büchelberg ver- 
lebten Schneiders Andreas Maſſet und deſſen 
ebenfalls verlebren Ehefrau Maria Anna Phi— 





lipp gehörende _.. Öffentlich verfteigert, als: 


y Dezimalen ein zu Büchelberg 
in der x ge ein« 
= ftödiges Wohnhaus mit Etall 
und Hofraum, 
Mitelgenthümer find: 
1) Sathbarina Maffer, ohne Bewerb, Ehefrau 
von Franz Faver Gentner, Tagner, 2) Franz 
Maſſet, &äneider, 3) Thereſe Maffet, obme 
Gewerd, Ehefrau von Anton Maffet, Tagner, 
4) Cornelius Maffet, Tagner, alle In Büchel 
berg wohnend; 5) Eliſabetha Maffet, minder: 
jährig, ohme Gewerb in Büwdelbery wohnend, melde 
den genannten Franz Xaver Gentner zum Bors 
mund, and den Beter Gallme, Tagner, in Büs 
Kelberg wohnend, zum Nebenvormunde bat, 
Kandel, den 21. Auguft 1851. 
Der Notör-Gommiffär 
Jung 





Dhmetgrad- Verfteigerung. 

Donnerftag, den 28. —*— naͤchſthin, des Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, zu Steinweiler im Wirthshauſe 
zur Pfalz, läßt Herr Reinhold Oſthoff-⸗Hart— 
mutb, ©utsbefiger in Steinweiler, das diesjährige 
DObmetgras von circa 30 Morgen Wiefen auf den 
Bännen von Rohrbach und Steinmweiler gelegen, öf« 
fentlich auf Gredit gern, 

Kandel, den 18, Auguft 1851. 

Für Notär Jung 
Gaß. 





Mobilien ⸗ and Waarenverſteigerung. 


Montag, ven 25.. dieſes und bie 
darauffolgenden Tage, ſedesmal des 
Vormittags 8 Uhr anfangend, Werben 
fämmsihe Mobilien, welche zur bes 
licher Gütergemeinſchaft geböten, die 
zwischen Konrad Dorkenwald, 
Kaufmann, in Bellbeim wohnhaft, und deſſen pers 




















jebten Ehefrau Johanna Hoffmann * 
theilung wegen, gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert und mar namentlich: 
2 Kühe, 2 junge Ochſen, 
2 Rinder, eine Geiße, “ 
Strob, 7 Heftoliter Reps, 
a Heftoliter fpanifcher Klee 
famen, größere Duantitäten 
Pipe, ein eiferne Egge und fon- 
AR ftige größere Artikel diefer 
Aın zweiten Tage bed Vormittags: 
verſchiedene kurze und wollene Waaren, A 
mebrere Stüde Zeug und dergleichen Vorräthe 
I) In den Nahmittagsftunden: Bettung, Ge- 
Go: Porzellan, Weißzeug und 
Dweibliche Kleidungsftüde, 
4) An den fpätern Tagen: Schreinwerf, Hausge- 
ſtige  Gegenftände 
durd alle Rubrifen. 
g. Köfter, Notär, 
Weinverfteigerung. 
tember 1851, Morgens neun 
| Ubr, läßt Herr Rotär Ho br 
Bin der Pfalz, in feiner Ber 
auſung Termin verſtei⸗ 
Pfälzer Wein, Burrweilerer, Gleisweilerer, Heuchel⸗ 
beimer, Appenhofer und Muͤhlhofer Gewaͤchs, größ- 
Aus Auftrag 
Sartorius, Notär. 
Montag, den 25. Auguft 1851, Mor: 
dk aeweienen Wohnung der Frau Wittwe 
Bernbardi dabier folgende zu deren Nachlaß ges 


bat, in der Sterbbehaufung der Letztern, der 
1) Am erften zage des Bormittags: 
4 Schweine, Heu und Ei 
” Waizen, Korn und Spelz, 
> 3 Klafter Brandbolz, Fuhr⸗ 
Be und MUder- Gerätbichaften, 
Bworunter cin Wagen und 
Urt. 
fämmtliche Spezerei- und Colonialwaaren, 
im Yaden. 
tüch, Leinwand, Set AR 
rätbichaften und fonts r J 
Bellheim, den 13. Auguſt 1851. 
Mittwoch, den 3, Sep⸗ 
reuther zu Billigheim, 
germ circa 70 Ruder felbitgepflangten und gezogenen 
tentbeild vom Jahrgang 1846, 1848 und 1849. 
Mobilien« Verfteigerung. 
gend neun Uhr anfangend, werden in ber 
hörige Mobilien, nämlih: 5 Gommode, 3 Ganapes 


mit Stühle, 2 Sefre- 
ar 1 Flügel, 6 Bett» ef 
ſtellen, Matragen, 


en Nacıtifhe, einen Waſchuſch, 2 
en Sonjole mit Barnoniaen, ET 
spiegel, ſechs Tiſche, 3 Kleider: 


ſchraͤnke, 2 Pferdsgeſchirte, Fäller, 
mebrere Ohm Burrweilerer Win opL 
vom Jahrgang 1848, Laurierds 


Bäume, eijerne Garten: Stühle, 

Züber und fonflige Hausgerätb-' 

ibaften, alles im beiten Zuftand 

befindlih, an die Meijtbietenden 

- öffentlich verfauft, 

Landau, den 15. Auguft 1851. 
Brenner, 


VBefauntmachung. 


Mittwoch, den 10. September I, $., Vormittags 
9 Uhr, wird durd die MilttairsLofal-Berpflens-Goms 
miffton dabier, im Amtolokale im Reduit Nro, 13, 
bie Lieferung des Bedarfs pro 18°/,, an Unfchlitts 
fergen, ordinärem und geläutertem Mepsöl, Dochten, 
immer- und Stallbeſen, im Abſtelgerungswege in 
Horb gegeben, wozu Luſttragende eingeladen werben. 
Landau, den 22, Auguft 1851. 


Befanntmachung. 
Donnerstag, den 11. September d. J., früh 
9 Ur, wird im Amtslofale der Militair-Pofal-Bers 
pflegd-Commiffion, Reduit Nro. 13, die Beifuhr von 











ar 





eirca 10,000 franzöfifhen Zentnern Steinfoblen von. 


der Et. Ingberter Grube an den Wenigfinehnenden 
öffentlich in Afford gegeben, wozu übernahmsfähige 
Belturanten eingeladen werben, 

Fandau, den 22. Auguft 1851. 


Befanntmachung. 


Donnerstag, den 28. laufenden Monats, Bor- 
mittags 10 Ubr, werden in der Franziskaner⸗Kloſter⸗ 
Kaferne zu Germersheim eine Anzahl zum Dienft 
nit mehr verwendbare Mäntel gegen gleih baare 
Bezablung öffentlich verfteigert, 

Germersheim, den 19. Auguſt 1851. 


Lieferung von Granitfteinen und Dorfplatten. 


Samftag, den 30. laufenden Monats, 
bet u 2 Uhr, wird auf dem Ges 
meindehaufe babier, zur Minderverfteis 
erung des Anfaufs und Transports von 35 Meter 
Öranitfeinen aus dem Brude son Albersweiler, 15 
Meter aus dem Bruce Altenforft, Burrweiler Ge— 
marfung, auf die Etraßen nad Ebdenfoben, Gdes« 
heim, Hainfeld und Weyber, dann 100 Meter Dorfe 
—— aus dem hieſigen Gemeinde-Borderwald Haag, 
hritten. 
s Rhodt, den 21. Auguf 1851, 
Daß Bürgermeifteramt. 
Gteigelmann. 





u verfaufen: 
Gin Bliegn-Echranf ( Müdenfhanf) und ein 
ganz guter Gtage-Dfen bei ©. Gabriel in Landan. 


Die Kirchweihe in Böchingen 
wird Sonntag, Montag und 
Dienftag, den 24, 25. und 
26. Auguft abgehalten. Waͤh⸗ 
rend diefer Tage findet in dem 
Saale des Unterzeicdhneten gut⸗ 
beſetzte Tanzmuſik flattz für . 
gute, reingebaltene Weine, Speifen, gute 

unbifhnelle Bedienung it beſtens geſorgt. 

Am Kirhweih-Borabend gibt es 
alle Arten Würfte, Shweinsfnöcel, 
veued Sauerkraut und friiche Kuchen. 

Es ladet hierzu hoͤflichſt ein 
Jacob Bäder, 
Lammwirth. 


Kirchweih⸗Anzeige. 

a ea DS 

EBK 4 das Rirhweihfe genheim 

0 N zum wobel in dem Gaale des Une 

6 A , terzeichneten gutbefepte Tanz⸗ 
en 5 mut Rattfindet und für gute 

Bewirthung beftens geforgt if. 

5 Ditenad, 
Lömwenwirth. 


Kirchweih· Anzeige. 


> Die Großfiſchlinger Kirchweihe 
findet Sonntag, den 24. diefes Mo- 

* nats und die darauf folgenden 
Tage ſtatt, wozu hoͤflichſt einladet 


Frauz J. Spiegel, 
— zum Sal. 


Das Kirchweihfeſt zu Wollmesbeim 
—— A wird nachſten Sonntag, Mon⸗ 

Jtag und Dienstag, den 24, 

25. und 26, Kuquf abgehalten, 

mo bei bem Unterzeichneten bet 

antbefegter Tanzmuſik alle Sor- 

ten Speiſen und @etränfe 

aufs Befte und Billigfte 

u haben find, Derjelbe 

bittet daher um recht gahl« 











4 















5%: 
ee 1 | 
rw 










reichen Zuſpruch. 
Wollmesheim, den 22. Auguſt 1851. 


a 





Anzeige 

Die Untezeichnete ift gefonnen, 
durch i verlebten 

Mann geführte Schwmled⸗Geſchaͤft 





Landan, den 22. Auguft 1851. 
3. Haag Bine. 


Anzeige. 

Mein Lager. von Haupibüchern, Cafſſabuͤchern, 
Brouillons, ‚Gacturabühern, Schuldbüdern, Strazen, 
Notizbüchern in Quart und Octav, Alphabeten, Copier⸗ 
büdern, alle in foliden Ginbänden, iſt fortwährend 
auf das Reihhaltigfte affortirt, wehhalb ich baffelbe 
zur Abnahme empfeble. 

Alle Sorten Rotenpapiere, Wechlel, Anweilungen, 
Rechnungen in Folio, Quart und Detav find immer 
vorhanden. 

Landau, im Auguſt 1851. 


E. Georges. 


Eoncert:Anzeige. 
Das auf den 23. d. M. anges 
F kündigte Concert des Geſang- und 
Ze Muf:Bereins Frohſinn“ zum Beiten 
Feder durch Waſſer befbädigten Be— 
wohner des Rheinufers beginnt des 
Abends um 8 Uhr im Theaterfaale, 
Gintrittöpreis aà Perfon 24 Kreuzer, Billete werben 
bis 6 Uhr in. der Buddruderei des Hm. Georges 
abgegeben. 
Landau, den 22. Auguft 1851. 


Mercadier Fabre’s 


aromatiſch - medicinifche Seife. 


Diefe allein in der Fabrik des Unterzeichneten 
nad) der Erfindung des verftorbenen Mercadier 
Fahre gefertigte Seife, über deren Vorzuͤge ſich 
die Dirigirenden Herren Aerzte ber biefigen Föniglichen 
Charite und andere Stimmen in medicinifhen Zeit 
fhriften bereit anerfennend und empfehlend geäuffert 
haben, ift nad den Erfahrungen der Merzte ein ſehr 
heilſames Mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche 
Affertionen, gegen Flechten, Sommerjproßen, Haut- 
fhärfen jeder Art, jo wie gegen fpröde, trodene und 
gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, 
macht fie geihmeidig und weiß und erbält biefelbe 
in friſchem und belebtem Anfehen, Als Toilett- und 
BaderEeife angewendet, thut fie Die trefflicften 
Dienfle. . s 
Eine Hauptniederlage biefer Seife für Bayern, 
Baden und Rheinbeffen habe ih Herrn 3. B. Bär 
in Neuſtadt a Haardt übergeben, wo biefelbe in 
grünen Paͤckchen a Stüd 5 Sgt. ober 18 Kreuzer mit 
der Dr. Gräfe'ſchen Gebrauchs- Anweifung und 
meinem Siegel verjeben, verfauft wird. . 

®. Bernhardt in Berlin. 

Den Berfauf für Landau und Umgegend babe 
ib Herrn Auguſt Shimpff in Landau über- 
geben. 3. B. Bär in Neuftadt a/d. 


Ein Rordiſches Handlungsbaus ſucht gegen eine 
Proviſton von 33 Procent, rechtliche und folide Ber- 
fonen, welche ausgebreitete Bekanntſchaft befigen, und 
bie fih mit dem Berfaufe eines jelbft in den Fleinften 
Ortſchaften gangbaren Artikels beſchäftigen wollen. 
Refleltivende belieben ihre Adreſſe unter genauer An 
gabe des MWohnortes unter G, U. an die Erpedition 
diefed Blattes franco abzurichten. 








ö— — — — — — — — —— —— —— — — = 
— 


Zu vermiethen: 
Ein gut eingerichteter Specereiladen nebſt meb⸗ 
rere Zimmer, Rüde; Keller x. bei 3. Weiß d. A. 
in Landau, 


Zu verfaufen: 
5 Biertel ſpaniſchen Klee, bei Herrmann in 
Landau, 


Lotto. 
Bei der am 19. Auguſt 1851 in Regensburg 
ftattgehabten Ziehung find nadftehende Nummern zum 
Vorſchein gefommen: } 


52 11 S6 59 A6 


Die nächſte Ziehung ift in Nürnberg den 28. 
Auguſt. Schluß den 26. 


i ir Die pfälzi 
a de pfälzifchen 


Uebertrag 2 fl. 20 fr. 

Bon den Schülern der obern proteftan« 
tiſchen Knabenfhule . . x. . 6fl. Akt. 
Bf. 24 fr. 





Eours der Geldforten 
vom 19. Auguft 1851. 












. fl. fr. 
Neue Louisd’or ru... 13 bi — 
Düdlen „asus. 95 — 36 
Preuß, Friedrihsdror .... 957%, — 58”), 
Holländiihe 10:fl.»Stüde.. 94T — 48 
Rand» Ducaten . 2222.20. 335 — 36 
20-Francs-Stüde ...... 9 291,, — 30%, 
Engliſche Souveraind .... 1151 — 52 
Breußifbe Thaler ...... 1 45%, — 45°% 
5 Frankenthalet . v2» +. 2 21, — U, 

Frucht: Mittelpreife. 
Kamen | Datum| per Zeutner, 
der bes £Ele|., & "I 

Märkte, Marftes, | als|ı5ı< 

| 8 Oe 

















fr. fl. Fr.ıfl. fr LUr 
34 84 84 6338 


Landbau 





Edentoben: . 16 Aug. |4 414 1211 24 —— 3 30 

Kaiferslautern FI9 Aug. 5 293 32/4 153 27/3 91 

Kandel... |20. Yun. 15 35 4 4114 _— — — 

Neuftadt... . 119. Aug. 5 234 34123503 42 

Epeyer . . . 19. Aug. |5 20,3 4114 18,3 46,3 50 

Zmweibrüden . 21. Aug P e 2714 2 ——3 21 
| IA 





Mainz, 14 Auguſt 
Korn a 180 Wir. T n. 837 fr. 
Gerſte a 160 Bio. 6 A. 45 fr. 


Waigen a 200 Bir. 101. 15 Mm 
Sml’a 160 bie. — id. — fi 
Hafer a 10 In dd — Fri 


Der Eilbote. 





A268. 


Landau in der Pfalz, den 27. Auguft 


1851. 





Zeitſchwingen. 


Landau, am 25. Auguſt. Die Berichte über 
den ©etraidemarkt auf den größeren Handelöplägen 
lafien eine fortwährende erhöhte Rachfrage, nament⸗ 
lich nah Walzen, Korn und Gerfte wahrnehmen, 
auch eine nicht unbedeutende Preis-Erböhung, mehr 
noch für Lieferung im Monat März fommenden 
Jahres, Derartige Geſchäfte durch die Speculation 

ewagt, regeln fid auf folgende Weife: Man ver» 
gt fih in ein Handelsbaus und beftellt auf Lie 
ferung März 100 oder 1000 Säde Walzen oder an« 
dere Früchte um den eben notirten Preis, und zahlt 
als Aufgabe per Sad einen Gulden; bat am Tage 
der bedungenen Lieferung die Frucht nicht aufgeſchla⸗ 
en, fo ift die Epeculation verfehlt und man braudt 
da um das Daraufgeld nicht mehr umzufehen, ſchlaͤgt 
die Frucht aber auf, fo fann man das bebungene 
Quantum um den früber feftgefegten Preis alsbald 
beziehen, oder fid das Aufgeld und den Auficlagpreid 
auszahlen 12* Die wenigſten dieſer Speculanten 
nehmen die Fruͤchte in Empfang. Daß die jetzt ver⸗ 
mehrte Nachfrage auf den Handelsplaͤtzen durch die 
Ungunſt des Jahres, Ueberſchwemmung, Minder⸗ 
ernteertrag und namentlich des Kornes in. der heu⸗ 
rigen Ernte, auf die vielſeitigen Berichte der einge⸗ 
tretenen Kartoffelkrankheit baſiren, unterliegt wohl 
feinem Zweifel. Das Wiederauftreten der Kartoffel⸗ 
franfheit erregt aber auch allentbalben größere oder 
minder ärgere Beforgniffe, um fo mehr, als Mittel 
derjelben entſchleden entgegenzumirfen, jept immer noch 
nit vorhanden find und jelbft wenn dieſes ober 
jenes wirklich mit * angewendet werben fönnte, 
es für diefes Jahr doch immerhin zu fpät fein dürfte, 
Das einzige Mittel, welches für jegt noch angeratben 
wird, if, die Frübfartoffeln, die wohl am meiſten 
von der Krankheit verfbont find, recht bald auszu⸗ 
machen ; diefelben fofort eine Zeitlang Licht, Yuft und 
Sonne auszufegen, wodurch fie einen leichten grünen 
Ueberzug, eine Art Glafur, erhalten und dann in 
den Kellern jeder Fäulniß trogen, 

uch im unferer Umgegend baben ſich bereits 
Stimmen von fehr adtbaren Deconomen ausge⸗ 
fprochen, weldye die Krankheit als ſehr erheblid in 
Auefiht ſtellen. In Rohrbad wird weniger gegen 
die Kartoffelfranfheit geftagt, als dagegen, dab in 
guten Adern 100 Stöde Grundbirn ausgemadt wur« 
den, bie faum einen Imbis für eine Familie lieferten, 
— Dagegen verfihern glaubwärdige Männer, daß 
man im Banne von Landau an Frübfartoffel-Stöden 
12 bis 14 Knollen fauftgroß antrifft und eben fo 
viele herrliche Kartoffeln an ben fpäten, bie bis jept 
noch nidts von irgend einer Anſtedung zeigen und 
— bleiben fie frei, eine ergiebige Ernte verſprechen. — 


—* ber Schrecken größer fein, als ſich das Un» 
glüd ſelbſt am Ende herausftellt; für den, welchen es 
trifft, iR es hart genug. 

Bei diefer Gelegenheit kann der Bote nicht um« 
bin, einer Pflanzung zu erwähnen, die ſich in diefem 
Zabre in unferer Nähe ald Seltenheit fehen läßt. Cs 
iR der Anbau von Hirfen, Wie leicht wäre es dem 
minder begüterten Yandmann möglib, ein Fleckchen 
Land — wohl aud da, wo fortwährend ſaurer Wein 
waächſt — mit Hirien zu bauen, um darauf feinen 
Bedarf für den Winter und das Frühjahr, wo im- 
merbin Gemüfe und Kartoffeln rar werden, zu er 
— während ihm meiſtens auch noch das Geld 
ehlt, dieſe lohnende Frucht, zu einem Hirſenbrei, an⸗ 
zufaufen. Bei erweitertem Anbau dieſes Productes 
wird eine Schälmühle in unſerer Nähe nicht lange 
auf fi warten laffen. 

Wohl werden mande Rebleute über den Heinen 

Zuſatz die Achſeln zuden, Nichts ift für fie empfind- 
licher, ald wenn man ihre Lieblinge tadelt, aber wahr 
bleibt die Sache dennoch, und in Zufunft muß obne 
allen Zweifel am Gebirge Hand an jene Weinberge 
gelegt werden, welche zu andern Broducten fi 3— 
eignen, als zum Weinbau. Wenn Selbſterhaltung 
die erſie Pflicht des Menſchen iſt, fo gebietet ibm auch 
die Bernunft, dab er zu dieſer Erhaitung alles mög⸗ 
liche aufbiete, was in feinen Kräiten flebt, wir mei» 
nen nicht, den Weinbau zu verlaffen, wodurd auch 
den vielen Arbeitern die Nahrung entzogen würde, 
fondern wieder jene Ländereien dem Pfluge zu . 
überantworten, welche zur Ungebühbr in Rebländer 
ummanbdelt worden find. Daß es aber wirklich auch 
bei und fo fommen muß, fann durch Beifpiele aus 
den Nachbarſtaaten veraufhaulicht werden: 
Im badiſchen Dberrbeinfreis wurden im abge: 
wichenen Jahre 223,803 Ohm Wein erzeugt, ülle 
Keller liegen vol. Der Durchſchnittopreis iR 6 fl. 
40 fr. per Ohm, aber die Käufer fehlen. „Die 
Urſache hievon find die gänzli veränderten Ber- 
wbältuniffe, ed if die Zunahme der Bierfonfum: 
„tion“; während die Rebgelände nicht verringert, 
vielmehr feit 1834 vergrößert wurden, nahm ber 
Weingenuß ab: felbft in den beften Weinorten finden 
ſich ſtets beſuchte Bierbrauereien und fo finden nur 
noch bie beffern Weine einen preiswürdigen Abfap; 
die gemeinen Weine werben fo verfauft, baß ber 
Winzer nicht beftehen kann. 

Männer von entſchledener Einfiht tragen daher 
barauf an, umgubreben, was unter den Pflug 
ehört. — Herr Bartendireftor Mepger fagt: Wir 

ben in der am Kaiſerſtuhl gehaltenen Befprechung 
den Leuten geratben, die ſchlechten Weinberge auszu- 
foden, in ben guten Lagen beffere Eorten zu 
sieben, mehr Butter anzupflangen und den Vlehſtand 
u; vermehren. Sie haben gefolgt. Bor einigen 
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Taubergrunde zivar nicht reich, aber wohlhabend; fie 
haben önee Vieh im Stalle, klagen nicht mebr 
en an Weinabfag und haben ihr Brod im 
auſe. — 

v Erhr empfohlen wird auch dorten der Tabald« 
bau — ber, ich erwähne es frendig, auch bei und 
zu den fcönften Hoffnungen bei feinen Grftlinge- 
verſuchen berechtigt. — Gr verſchafft baares Geld 
und * dem Heinen Bauern die Mittel, die er 
bedarf. 

Dann Landau. Ergebniß bed Wucher-Rog- 
gend. Bon biefem herrlich fbönen Korn, das zur 
meitern Musjaat nicht genug empfohlen werben fann, 
mwurden, trog der Ungunft ded Jahres, auf 30 Deci⸗ 
malen Land 103 ®arben eingeheimfet und bavon 
460 Liter Korn gedrofhen — von weldem eine 
Probe zur Anfiht am Erpeditions⸗Schalter bed Eil⸗ 
boten aufgeftellt ift. 

Landau, am 26. Auguſt. Nah erhaltener 
Anzeige find einem Landmann 50 Malter Reps das 
durch total zu Grunde geaangen, daß er benjelben 
feucht auf den Speicher fchüttete und nicht gehörig 
ummenden ließ. 

— Mit nachſtehender Zufchrift erbalten: „Den 
26. diefed wurde auf dem befannten Altar des Vater⸗ 
landes, d. h. am Schalter des Eilboten durch Valentin 
Gnnzelmann von Burrweiler die erfte reife frübfchwarze 
Traube geopfert!® «(Dem freundlichen Ginjender den 
herzlichſten Dank!) 

Landau, am 26. Auguſt. Ein Beweis, daß 
ed an gedruckter Hilfe in der Noth nicht fehlt, ber 
lehren und mehrere Zeitungen und verfichern, die Kar⸗ 
toffellaus gehöre in die Klaffe ber Apbides und zeige fich 
in der Form einer Blattlaus, die im Laufe des Mo- 
natd Auguft ibre Berhbeerungen an dem Kartoffel» 
frant beginnt und folglich auch die Knollen erfranten 
macht, jo dürften zwar die angegebenen Gegenmittel, 
als: Gyps, Kallſtaub, Aſche und dergleichen fragliches 
Inſekt und feine Brut vernichten, aber wegen ihres 
äpenden und erbigenden Stoffes, mamentlih wenn 
derfelbe auf einen Nebel dur die Eonnengluth ger 
fteigert wird, das Kartoffelfraut nicht weniger in ſei⸗ 
ner Wirkung flören. Da die frübgeftedten Kartoffeln 
in guten en Bu fbon mit Anfaug Zuli in ihre Blürhe 
treten und felbft im laufenden Jahre, obgleich das 
Stecken berfelben um 3—4 Wochen verfpätet wurde, 
durch die gedeihliche Witterung ſchon in der Mitte Juli, 
theils noch früher, ihre Blüthe entfahteten, welche bis 
zum Unſatze der Saamenfapfeln bei entſprechender 
Wilterung höchſtens 10—12 Tage bedarf und bie 
Knollen bis zu diefem Anſatze ihre volle Befruchtung 
befigen, baber ihres fie mehr entfräftenden und viel« 
feitig gefährdenden Krautes weſentlich nicht mehr be» 
—8 fo dürfte dann, um jenem Inſekte, ſowie dem 
um Diefe Zeit fallenden micht minder gefährlichen 
Höberauce jeden Nachtbeil für die Kartoffelcrescenz 
abzuichneiden, folgendes Verfahren mit dem bereits 
vielfeitig erprobten beflen Erfolge beobachtet werden: 
1) Man ſchneide, unter feiter Anlegung der linfen 
Hand auf den Knollenftod, damit derjelbe nicht beun⸗ 
rublgt werde, mittelft eines fcharfen Meſſers das 
Kartioffelfrant fo tief ab, daß daſſelbe nur noch einen 
300 hoch flehen bleibt; 2) man ſammle das ſtraut 
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in He Haufen, um d durch A Sonne gebörrt 
auf dem Wder demnächſt zu verbrennen und bedede 
3) den fiehen gebliebenen Reſt des Stengeld mit der 
Erde und deſſen Nähe. Auf diefe Weife bleiben bie 
Knollen mit der Luft und Sonne ıc. in Berbin 
fie find gegen jeden ſchadlichen Einfluß” geſchützt und 
erhalten im Schooße der Erde ihre Reife und Beftigfeit; 
fie find ſchliehlich reiner, größer, geſchmackvoller und 
efunder, als jene nad der feitherigen Behandlung. 
weifler, welche nicht in ihrer Gemarkung die Erfah⸗ 
rung bereitd gemacht haben, daß arme Delonomen 
beim Futtermangel das Kartoffelfraut, förmlich unbe⸗ 
katınt mit deſſen Nachtheil für die Gefundheit ihres 
Viehes, verfürert, und dennoch gefunde und ausge» 
mwachiene Kartoffeln geerntet haben, erjuche id um Sie 
geringe Mühe, diefes neue Verfahren nur mit ine 
nigen Kartoffelbäfhen zu prüfen und fie werden ge- 
wiß zu Ihrem freudigen Grftaunen eines Beſſeren 
lehrt und für Die Bolge zum Verlaſſen des jeitherigen 
und Befolgung des meuen Berfahrens aufgemuntert 
werben. E. M. 

— Auch ein guter Rath aus dem Annweiler 
Thale darf nicht verſchmäht werden, er betrifft das 
Einmachen der Weiß ⸗Ruͤben, um ſelbe bis gegen ben 
Frühling aufzubewahren und lauter alſo: an macht 
“in trodener Lage eine tiefe Grube, ſtellt die Rüben 
(von denen, wie gewöhnlich, die Blätter abgefchnitten 
werden) reihenweile, den Abſchnitt nach unten gefehrt, 
hinein, bringt eine Schichte Erde darauf und fährt 
fo fort, bis Die Grube voll iR. Epäter, wenn 
eintritt, wird ein Lage Dung über die Grube ger 
breitet, welcher das zu herbe Gefrieren der Erde ver» 
hindert und ed möglidh macht, nad Belleben eine 
Schichte Rüben nad ber andern zu holen. Bei dem 
gewöhnlichen Verfahren muß die ®rube auf einmal 
entleert werden und mit felten veranlaßt die einge 
tretene Faͤulniß ſich auch diefer Mühe zu entheben. 

— Das Berg-Rheinfelder Weibfraut, wovon 
mebr ale 60 Deconomen Saamen bezogen haben, 
und welches fohin in großer Ausdehnung in unferer 
Umgebung im laufenden Jahre angepflanzt wurde, 
foll, wie dem Boten verfihert wird, ſchon jeht ſchöne 
Häupter in Auoſicht ſtellen. Zu Sauerfraut verwen 
det, foll es glei wie beim gemöhnlichen Gebrauch 
febr vorzüglich fen. Wo Wein gebaut wird, fann 
fann man aber auch Die Mleinern SKrautföpfe mit 
Traubentrefter, nach obiger Urt eingefchichter, in einem 
en (Bütte) oder 34 lange aufbewahren. (Eine 

age Kraut, eine Lage Trefler.) Man hat die lepte 

Lage Trefter mit feuchtem Lehm zu überftreichen, da⸗ 
mit der Zutritt der Luft abgehalten wird, Wenn ſich 
in dem trodenen Lehm Riffe zeigen, fo werden fie 
friſch überfirtben und mit Sand überftreut. Weiß⸗ 
Rüden laſſen ſich eben fo behandeln, 





Zapfenftreid. 


Mainz, 23. Auguſt. Wie wir und anf einer 
Reife durch die Hauptweingemeinden am Rheine übers 


zeugten, fo find du Folge der fehr günftigen Wit : 


terung in den letzten zwei Monaten bie Trauben in 
ihrer Entwidlung fehr vorangeſchritten und berechtigen 


bereitö gu erfreulichen Hoffnungen. Stod und Raub 
ſtehen in üppiger Kraft und die Beeren find faft ausge: 
wachſen und geben einer baldigen Reife entgegen. — 
(Wenn am Rhein die Reben fo ſchoͤne Hoffnungen 
in Ausficht ftellen, dorten noch ein guter Wein wächſt, 
fo werden wir am obern Gebirge, den uuiern, ebeur 
falls mit Bergnügen trinfen können, wenn ed auch 
fein ausgezeichnetes doch eim gutes Produft gibt, und 
dazu iſt heute noch fehr viel Hoffnung vorhauden. 
Möge fie zum Wohle unferer Gebirgäbewohner in 
Erfüllung geben! ) u 

Zweibrüden, 22, Auguſt. Bor dem Aifiien- 
gericht erſchien heute Wilhelm Peter Hauber, 27 
Sabre alt, geboren zu Zettenbab, Notariatsclerc von 
Kaiſerslautern, ebenfalls bed Hochverraths x. anges 
klagt. In der Eigung vom 23, dieſes gaben Die 
Geſchwornen die Erklärung ab: dab der Ungeklagte 
—* ſchuldig ſei, worauf derſelbe in Freiheit geiept 
wur e, 


Unterftägung fü die pfälzifchen 


Vebertrag Bf. 24 fr. 
Bom Landauer Mufik-Berein. . . 12 fl. — fr. 
Item Frohfinn .. 53 fl. 42 fr, 


184 fl. 6 fr. 
Verantwortlicher Medacteur und Derleger Carl Georges. 





Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter. 


I. Sckanntmachung. 

Montag, ben 17, November nähfibin, Nadı- 
mittags zwei Uhr, zu Sondernpeim im Wirthshaufe 
um Schwan, werden auf Anftehen ber Erben von 

argarethba Serrat, lebend gewerblos zu Ran 
dau, * Wittwe von Martin Eichhorn, 
dieſe zu Lebzeiten Erbin von Eva Serrat, ledi 
Rentnerin zu Landau, als: 1) Johann Bapti 
Eichhorn, Schuſter, zu Landau wohnhaft; 2) Georg 
Eihhorn, Schneider, zu Landau wohnhaft, ‚gegen 
wärtig auf Reifen; 3) Joſeph Eichhorn, Schneis 
der, zu Landau wohnhaft; 4) Therefia Eihborn, 
Ehefrau von Georg Klug, Schloffer, zu Landau 
wohnhaft und dieſes ersteren felbft der ebelihen Er— 
79 und Gütergemeinſchaft wegen; 5) Ro⸗ 
fine Eihhorn, Ehefrau von Michael Seemutb, 


Zagner, in Mannheim wohnhaft und diefes Letzteren | 


ſelbſt, der ehelichen Ermächtigung und Gütergemein- 
fhaft wegen; 6) Heinrih Dreſch, Schuhmacher, 
zu Landau wohnhaft, angewiefener Gläubiger von 
obgenanntem Johann Baptift Eihhorn, gemäß 
einer vor dem fgl. Rotär Heud in Landau am 27. 
Februar 1851 paffirten Theilungs⸗ refp. Anweiſungs⸗ 
Urkunde, weldhe den Advokaten Ferdinand Boe- 
ding, Anwalt an dem königlichen Bezirkögerichte zu 
Landau, dafelbft wohnhaft, als ihren Anwalt aufge 
ftellt haben, die deren Solidarfhuldner Valentin 
Bedy, Aderdmann, und yo Ehefrau Margas- 
retha Keilbach, beide in Sondernheim wohnhaft, 
zugehörigen, unbeweglichen Güter, befichend in: 


einem Wohnhaus mit Schener, zwei Ställen, 
zwei Schweinftällen. und Hof auf 15 Deii- 
malen gelegen in der Germersheimer Straße; 

31. Dezimalen Gartenader, 1 Varzelle; 

1 —— 21 Dezimalen Ackerland in 2 Par: 

zellen, 

fänmtlihe Immobilien in der Gemeinde und im 

Banne Sondernheim gelegen, 
durch ben ernannten, in Germersheim wobnbaften 
Berfteigerungs-Commiffär, fönigl. Notär Berg, zur 
PRORGTDCT AchEnG gebracht. 
ie Immobilien werden einzeln verſteigert, 

Der Zuſchlag iſt ſogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ſtatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegen— 
fchaften, fowie die Berfteigerungsbedingungen fünnen 
von Jedermann bei dem ‚genannten Berfteigerungs- 
Kommiffär eingeiehen werden, 

Landau, den 25. Auguft 1851. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubiger: 
Bveding. 


l. Bekanntmachung 

einer Smmobiliar-Zwangäverfteigerung. 

Breitag, den 31, Tctober 1851, des Nachmit⸗ 
tags ein Uhr, zu Aredenfeld im Wirtbshaufe zur 
Krone, vor dem gerichtlich hiezu committirten königl. 
Notäre Jung in Kandel, wird auf Betreiben von 
Jacob Menningshaus, Wirth und Metzger, in 
Bergzabern wohnhaft, welder den Advolaten Fried⸗ 
sid Bictor Keffel in Landau als Anwalt beftellt 
bat, gegen Johannes Bauer, Kern’d Tochter 
mann, Adersmann, in Fredenfeld wohnhaft, zur ges 
richtli Zwangsverſteigerung, welche ohne Zulaffung 
eines“ Nachgebotes ſtattfindet und ſogleich definitiv iſt, 
von den untenbeſchriebenen, einzeln und parcellenweiſe 
zur Berfieigerung fommenden Immobilien geſchritten 
werben, nämlid: 

1) ein im Orte Freckenfeld im Mittelborf an 
der Hauptftraße neben Jacob Bauer und 
Michael Heck gelegenes in Holz erbautes. 
aweiltödiges Wopnhaus mit Hof, Stallung, 
Shoppen, Scheuer und drei Schweinftällen, 
fodann Pflanggarten im Hof und Gras- und 
Baumgarten hinter der Scheuer, das Ganze 
auf einer Fläche von 50 Decimalen gelegen 
und einen Compler und eine Parcelle bildend; 

2) 615 Decimalen Ader, 14 Parcellen bildend; 

3) 6 Derimalen Wingert, eine Pareelle bifdend; 

4) 34 Decimalen Bauftüd, 4 Parcellen bildend; 

5) 15 Deeimalen Grasftüd, 2 cellen bildend; 

6) 8 Decimalen Pflanz⸗ und Baumgarten, eine 
Parcelle bildend; 

7) 108 Decimalen Wiefe, 4 Parcellen bildend. 

Sämmelihe Güterftüde im Banne von 

Freckenfeld gelegen. 

Die nähere —— der einzelnen Verſtei⸗ 

—— ſowie die Verſteigerungsbedingungen 

nnen von Jedermann bei dem Verſteigerungscom⸗ 

miffäre, genanntem Notäre Jung in Candel, einge⸗ 
werden. 

Landau, den 25. Auguft 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theild: 
5 V. Keffel. 


(Eilbote AR. 68 vom 27. Auguft 1851.) 


Auszug 
aus einer —— ur + 
Durch regiftrirte Borladung des Gerichtsboten 
Körber in Kandel vom 2). Auguft 1851 bat Ju— 
liana ge obne Gewerbe, Ehefrau des in 
Scheibenhardt wohnbaften Local-Auffeberd Jakob 
Schiffmacher, gegen Dielen ihren Ehemann eine 
Klage auf Gütertrennung bei dem kgl. Bezirfögerichte 
zu Landau anbängig gemacht und den unterzeichneten 
Yudmwig Louis, Advocat bei bem genannten Ge— 
richte und in Pandau wohnhaft, darin ald Anwalt 
aufgeftellt. 
Sandau, den 23. Auguſt 1851. 
Für richtigen Auszug: 
Louis. 


Licitation. 

Freitag, den 12. September 1851, Nachmittags 
2 Ubr, zu Lingenfeld im Wirtbsbaus zum Großher⸗ 
08 von Heflen, werben durch den hiezu committirten 

önigl. Rotär Sartorius von Germersheim, ab» 
theilungsbalber auf Eigenthum verfteigert: 

15 Dezimalen (21°%/,, Ruthen) Ader auf dem 
Wingertöberg unter der Hohl, auf Ringen- 
felder Bann, neben Franz Steinbadyer und 
Philipp Adam Degen. 

Mitelgentbümer find: 

1) Eva Margaretha Steinbaber, Ehe 
frau von Joſeph Knöpple, Abjunft und Aderd- 
mann; 2) Maria Eva Steinbader, Ehefrau von 
Zohbann Kranz Zofepb Scherer, Waldbüter, alle 
in Lingenfeld wohnhaft; 3) Joſeph Steinbader 
und Franzisfa Steinbader, minderjährige Kin⸗ 
der des zu Lingenfeld verlebten Andreas Steins 
bader, erzeugt mit deſſen binterlafienen Wittwe 
Regina Fiſcher, jepige Ehefrau von Johannes 
Hellmann, Aderdmann, in Lingenfeld wohnhaft, 
welche ibren genannten Etiefvater zum gerichtlich bes 
ftellten Bormunde und genannten Joſeph Knöpple 
zum Nebenvormunde haben; 4) Sufanna Berti, 
‚minderjähriged Kind von Kranz Beter Bertſch, 
Einnehmerei-Bermefer, in Lingenfeld wohnhaft, und 
defien verlebten Ehefrau Catharina Steinbader, 
welches jeinen Bater zum Bormunde und genannten 
Joſeph Knöpple aum Nebenvormunbe hat. 

Germeröbeim, am 24. Auguſt 1851. 

Der föniglibe Rotär: 
Sartoriuß. 


Abftehung von einer Zwangäverfteigerung. 
Laut Akt des unterzeichneten Notärd vom 33. Aus 
auft abbin, it Maria Eva Doll, Rentnerin, in 
DOberluftadt wohnhaft, MWittwe des allda verlebten 
Bürgermeifterd Georg Adam Hoffmann, ald Ceſ— 
fionarin der Eher und Wdersleute Philipp Peter 
Weinmann, in Zeidfam wohnhaft, und Gonforten, 
— von der gegen ihre Schuldner: 1) Eliſabetha 
Kiefer, Ehefrauvon Tbeobald Sinn VL, 2) Letz⸗ 
teren jelbit, ald Hauptichuldner, und 3) Conrad 
Kiefer I., als Solidarbürgen, alle Aderdleute, in 
Zeisfam wohnhaft, eingeleiteten Zwangsverfteigerung 
- abgeftanden. 
Germersheim, am 24. Auguſt 1851. 
Eartorind, Rotär. 


Licitatiom. 

Samdtag, den 13. September nächſthin, bes 
Nachmittags um 2 Uhr, zu Gandel im Wirthséhauſe 
zum Riefen; 

Werden durch Garl Jung, kgl. Notär, in 
Gandel wohnend, als zufolge Urtheil des Bezirköge- 
richts zu Landau vom 12. Auguft abhin ernannter 
Theilungscommiffär, der Untheilbarkeit wegen, nachbe⸗ 
fehriebene tbeild zum Nachlaß der in Höfen verlebten 
Ehe» und Aderdleute Philipp Betillon und Anna 
Maria Shönlaub, tbeild zur Guütergemeinſchaft 
der Letztern und ihres binterbliebenen zweiten Ehe⸗ 
manned Heinrich Arbitter, Adersmann, in Höfen 
wohnend, gebörende auf dem Banne von Gandel ges 
legene Immobilien öffentlich verfteigert, naͤmlich: 

A. Güter zum Nachlaß der verlebien Eheleute Pe— 
tillon gehörend: 

1) 14 Dezimalen, ein zu gm gelegenes eins 
ftödiges Wohnhaus mit Stall, zwei Schwein« 
ftällen,, pr Pflanggarten, Ader- und 
Baumftüd; 

2) 1,06 Tagwerf Ader in 2 Parzellen. 

B. ®üter zur Gemeinfhaft ber obgenannten Anna 
Maria Schönlaub und ihres binterbliebe- 
nen Wittwers gehörend: 

3) 18 Dezimalen Ader in ben kurzen Wiefen. 

Miteigenthümer find: 

1) Elifabetba Betillon, ohne Gewerb, 
Ehefrau von Johann Adam Nuß, Tagner, beibe 
in Gandel wohnend; 2) Johann Michael Keyſer, 
Taglöbner, in Gandel mwohnend, als Miterbe feiner 
mit feiner verlebten Ehefrau Anna Maria Bes 
tillon erzeugten, nad berfelben verlebten Kinder 
Margaretha und Jacob Keyfer; 

3) Der obgenannte Heinrich Arbitter, Ackers⸗ 
mann, in Höfen wohnend; 4) Margaretha Ar— 
bitter, ledig, großjährig, ohne Gewerb, in Höfen 
wohnend; 5) Heinrih Arbitter, und 6) Fried⸗ 
rich Arbitter, beide minderjährig, ohne Gewerb, 
in Höfen mwohnend, melde ihren Bater, genannten 
2 nrih Arbitter, zum Bormund, und den 

riedrib Doll, Tagner, in Gandel wohnend, 

zum Rebenvormunde haben. 

Gandel, den 33. Auguft 1851. 

Der Rotär-Gommiffär: 
Jung. 


2icitation. 
Dienftag, den 9. September I. 3., Nachmittags 
3 Ubr, zu Schwegenheim im Gaſthauſe zum Lamm, 
werden durd den hiezu committirten f, Notär Berg 
zu Germersheim folgende zur Guͤtergemeinſchaft, welde 
zwifben Georg Michael Stolz II, Aderer au 
Schmwegenbeim, und feiner verlebten erften Chefrau 
Maria Magdalena Boebinger beftanden hat, 
nebörige Immobilien, Schmwegenbeimer Bannes, der 
Untbeilbarfeit halber öffentlich verfteigert, als: 
1) ein zu Schwegenbeim in der Kreuz⸗ 
fe aafle auf 13 Dezimalen Fläche ger 
BE legenes Wohnhaus fammt Zuger 
börungen; 
2) 52 Desimalen Ader in 1: Parzelle. 
Die Intereffenten find: 
1) Der genannte Georg Michael Stolz; II, 






2) deſſen mit feiner befagten erfien Ehefrau erzeugten 
Kinder, ald: a) Georg Michael Stolz, Wderer 

Schwegenheim, b) Anna Maria Stolz, 
Bittwe von Zofepb Diehl, im Leben Echneider 
zu Speyer, jepige Ehefrau des Aderdmannes Da- 
niel Hartmeyer zu Schwegenheim, und biefer 
Leptere jelbft; c) Balentin Stolz, Leinweber, und 
d) Johann Stolz, Schneider, beide zu Schwegen⸗ 
heim wohnhaft, nunmehr ohne befannten Wohn- und 
Aufenthaltsort abweiend, repräfentirt durch den kgl. 
Notär Sartorius zu Germersheim, 

Germersheim, ben 22. Auguft 1851. 

Berg, Notär. 


Xicitatiom. 

ug 1 ben 8. September 1851, Nachmiltags 
3 Uhr, zu Kandel im Wirtböhaufe zum Lamm. 

In Bolljiehung eines regiftrirten Rathskammer⸗ 
beichluffes des F. Bezirksgerichts zu Landau vom 12. 
Auguf 1851. 

Wird der unterzeichnete hiezu committirte f. Nor 
tar Johann Franz Weigel in Kandel, zur öf- 
fentliden Licitation von folgenden im Orte und Banne 
Kandel gelegene Immobilien, welche zum perfönlichen 
Nachlaſſe der verlebten Gatbarina Martin, ge- 
weiene Ghefrau von Johann Michael Ruf, 
Schneider in Kandel, ſowohl, als zur Bütergemein- 
ſchaft, welche zwiſchen ihr und ibrem binterbliebenen 
Witwer beftanden, gehören, Abtheilungshalber, ſchrei⸗ 


ten; als: 
1) Plan: Nro. 115 ein zu Mittelfandel 
Ba 7 Der. Flaͤche in ber —— 
gelegenes Wohnhaus, Scheuer, Stal⸗ 
lung, Werfftätte, Hofraum und gemeinſchaft⸗ 
lihen Brunnen; 
Blan-Rro. 1711. 13 Dez (22 R.) Kraut 
und Grasgarten zu Unterkandel und 
Blan-Rro. 6642. 44'/, Des. (2 B. OR.) 
Ader in der Minderslacher erfien oder Uns, 
terfandler II. Gewann unter dem Herren» 
mühlweg und 
4) Ebenjoviel Ader allda. 

Die Requirenten find: genannter MWittwer, 
bandelnd eigenen Namens wegen befagter @üterge- 
meinſchaft, wie auch als natürlicher Vormund feiner 
noch vier minderjährigen gewerblos bei ihm mwohnens 
- den, mit der Berlebten erzeugten Kinder, Namens: 
Zuliana, Heinrih, Johann Dieter und Eva 
MargaretbaNuß — Johannes Nuß, Schnei— 
der — Eliſabetha Nuß, ermächtigte Ehefrau von 
Andreas Reutber, Gärtner — Georg Zacob 
Nu, Seiler, handelnd in eigenem Namen und als 
Beivormund ber genannten Minderjährigen — alle in 
Randel wohnend und Maria Margaretba Ruß, 
ermächtigte Ehefrau von Friedrich Oberneßer, 
Schneider in Wörth wohnen. 

Kandel, ben 22. Auguſt 1851. 
Weigel, Rotär. 


Licitatipn. 

Freitag, den 12. September naͤchſthin, des Nach⸗ 
mittags 2 Ubr, in dem Wirthohauſe des Herrn Bürs 
germeifters Engel in Bornheim, wird durd den biezu 
sommittirten Notar W. Heud, im Amtoſitze zu Lan⸗ 





2) 
3) 
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bau, der Umthellbarkeit wegen in @igenthum ver- 
ſteigert: 


Ein zu Bornheim mitten im Dorf 

liegendes Wohnhaus, mit Schmled⸗ 

werfftätte, Scheuer, Stallungen, 
Schweinftälle, Hofraum, Pflanz- und Obſt⸗ 
— auf einem Flaͤchenraum von 71 Des 
malen. 

Diefed Immobil gehört zur Bütergemeinfchaft, 
welche zwiſchen den verftorbenen Johann Dietrich 
Shönti egel, im 2eben Den zu Bornheim 
und jeiner Ehefrau erfter Ehe Barbara Baum 
beftanden bat. Gigenthümer hiezu find: 1) die Kinder 
der genannten verftorbenen Eheleute: Georg Schön 
fiegel und Margaretha Schönfiegel, beide 
obne Gewerbe in Bornheim wohnend, noch minder- 
jährig, unter. Bormundicaft von Johann Jacob 
Baum, Adersmann in Bornheim wohnend, und 2) 
bie Kinder aus ber zweiten Ehe des genannten Jo⸗ 
bann Dietrid Schönfiegel, erjeugt mit feiner 
Witwe Eva Catharina Wollenſchläger, ohne 
Gewerbe in Borubeim wohnend, Namend Magda: 
lena Schönfiegel und Catbarina Schönſie— 
gel, beide ohne Gewerbe, minderjährig und bei ihrer 
Mutter und geiegliche Bormünderin wohnend, ſaͤmmt⸗ 
lihe Kinder unter Beivormundihaft von Georg 
Böllinger, Wir und Schmied in Waldheim 
mwohnend. 

Landau, den 25. Auguſt 1851. 

W. Heud, Notar. 


Mobilien» Berfteigerung. 

Mittwoh, den 3. September 
nächſthin, ded Morgens 8 Uhr, zu 
Oberhochſtadt in der Behaufung ber 
verlebten Wittwe von Anton Emb- 
— ſer, werden die zu deren Nachlaſſe 

gehörigen Mobilien: 2 Kühe, 2, 
Fr Schweine, 3 Käffer, 1 Herbft- 
te, 3 Züber, Heu, ausgedro- 
_ ſchene Früdte, Strob, 2 voll« 
A Bette, Weißzeug, Klei⸗ ef 


der, Schreinerwerf, Kuͤchenge⸗ 











! 
2 






fchirr, 1 fupferner Keſſel, Aders und Hausgeräth- 
ſchaften in Eigenthum öffentlih verfteigert. 

Mobilienverfteigerung. 

Dienstag, den 2. September naäͤchſt⸗ 
mann, in Zibesheim mwohnend, in Eigenthum ver- 
ſteigern: 

Züber, Hotten, 1 Fuder 
Az Mein 1850er, 30 zu BL 

eu,. Hausgerätbihaften, 
Küchengeſchirr, Schreinwerf, Beitung umd Weißzeug. _ 


Landau, den 25. Auguſt 1851. 
W. Heud, Notar. 
ds: des Morgens 8 Uhr, in feiner Woh- 
nung zu Ilbesheim, läßt Heinrih Hecht⸗ 
2 Kühe, 1 Karren, 1 Pilua, tritt 
ein Wagen, drei große und meh» Kup! 
rere fleine Fäſſer, 3 Herbftbütten, D=ÄSY 
Landau, den 20. Auguſt 1851. 
W. Heud, Notar. 
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Mobilien:Berfteigerung. 
Samstag, den 30. I. Mis, des Nabmiltags 1 
Uhr, in feiner Behaufung zu Frankweiler läͤßt Georg 


Peter Weißenber— 
Sr ger, Schmied in Frauf⸗ er, 
weiler wohnend, öffentlich 


— Mverſteigern: Gin vollſtaͤn ge 
RZ diges Schmiedhandwerks“— 
— Sgeſchirr mit einem neuen U 

Blafebalg, 1 Ruh, etwas Heu und Stroh , Aſer, 

—* Züber, Weißzeug, Bettung und Hausgeräth- 
aften. 

Landau, den 20, Auguft 1851, 

W. Heud, Notar, 


Dhmetgras:Berfteigerung. 
Dienftag, den 2. September + —E 
2 Uhr, zu Landau im Gaſthaus zu den drei Königen 
wird bas diesjährige Ohmetgras verfteigert: 
J. Auf Anſuchen des Herrn Dr. Pauli, k. Mes 
dizinalrath dahler, von 30 Morgen Bicfen, in 
den Bännen von Landau, Umeichheim und Go— 


dramfein. 

II Auf Anfuchen des Herrn Dr. Eichborn dahier 
von folgenden Wiefen im Banne von Landau, 
uemlid von: 

1) 32 Dezimalen in ben Untermiefen, neben Edel 
und Memminger. 
2) 14 Dezimalen alba neben Edimpff. und 


If. 

3) 26 Dezimalen allda neben Schimpff und 
Spitalgut. 

4) 51 Dezimalen an ber Daumühlſchanze neben 
Bauli und Wolf, 

5) 48 Dezimalen in den Unterwieſen neben Un: 
befannt, 

6) 33 Dezimalen alda neben Regenauer. 

7) 60 Dezimalen in ben untern Lerchelswieſen, 
neben Slauß und Eberhard, 

8) 93 Dezimalen auf den Oberwieſen, neben 
Weber. 

9), 52 Dezlmalen allda neben Unbekannt. 

10) 70 Dezimalen allda neben Brüd und Bon 













gerichten. 
11) 2 — allda neben Wichard und Mohr 
rden. 


12) 25 Dezimalen allda neben Widarb. 
Landau, den 26. Auguft 1851. 
Heffert, Notar. 


Kerpachtung. 
Montag, den 1. September I. 3, Radhmittags 


4 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zum Schaaf, laffen 

bie Wittwe und Kinder bed bier verlebten Wirthes 

Herrn Georg Jacob Schlée, öffentlich verpadhten: 
Im Banne von Landbau: 

1) 117 Deyimalen Ader im obern Brett, an 

der indheimer Straße, 7te Gewann, ner 

ben Heinrich Geropp und Chriſtoph Krauß 


Rinder, 

2) 38 Dez. Ader an den Impflingerwiefen,, nes 
ben Friedrich Lubwig Grieß und Ludwig 
Eulmann, 

3) 36 Dez Meer im obern Brett, an der ind 


Fr Straße, die Gewann, neben Auf⸗ 

er. ; 

4) 51 Dez. Aderland auf dem Hort, auf ben 
sten Fahrweg ſtoßend, neben Sounenwirth 
Schneider und Schuhmacher Schueider, 

5) 84 Dez Weder allda, in der 6ten Gewann, 
neben Johanu Hitſchler und Nicolaus Krug. 

6) 83 Dez. Ader im Oberfeld, zwiſchen dem 
Bödlinger- und Ecelmengrubmweg, neben 
Andreas Lang und Friedrich Schupp. 

7) 62 Dez. Uder allda, neben Friedrich Eich⸗ 
born und Mittwe Köhler, 

8) 54 Dez. Ader in der obern Schleid, Ite 
Gewann, an der Etinfhütte, neben Ludwig 
Klein und Mathias Henp. 

9) 60 Dez Ader am Zagdftod, am arzheimer 
Bußpfad, Ae Gewann, neben Heinrich Köh⸗ 
ler’ Wittwe und dem Güterweg. 

10) 54 Dez Uder an den impflinger Wieſen, ne« 
ben Georg Schneider's Erben und Philipp 
Schneider, 

11) 63 Dez. Ader im Kirfchbaumteih, im Mit« 
telfeld, dte Gewann, neben Heinrich Geropp 
und Witwe Ufer. 

Im Banne von Queichheim. 

12) 258 Dez. der im untern Woog, neben 
Heintich Martin und Michael Eberhardt. 

13) 44 Dez. Wieſe in den Krummwieſen, neben 
Vhilipp Schneider und Baubdel, 

14) 25 Dez. Ader am Dbermweg, neben Leonharb 
Fath und Johannes Fath. 

Im Banne von Wufdorf. 

15) 33 Dez Ader am Hunderäd, neben Balen« 
tin ee und Georg Steeg's Wittwe, 

Landau, den 13, Auguft 1851. 

Für Notar Keller 
Herbert, 


Weinverfteigerung in Billigheim. 
200 r 4 Mittwoch, den 3. Exp» 
AR! n © tember 1851, Morgens neun 


Mn 
AHA reuther zu Billigheim, 









gern: circa 70 Fuder felbftgepflanzten und gezogenen 
Pfälzer Wein, Burrweilerer, Gleisweilerer, Heudel« 
beimer, Appenbofer und Muͤhlhofer Gewähs, größ« 
tentheild von Zahrgang 1846, 1848 und 1849, 
Aus Auftra 
Sartorius, Notär. 





Bekanntmachung. 

Künftigen Freitag, den 29. do., Vormittag 8 
Uhr anfangend, wird beim fgl. Artillerie-Rommando 
ber Feſtung Landau auf dem deutichen Thorgebäude 
eine Anzahl ausgemufterter Gegenftände, als: getra- 
gene Montur, Wrtillerie-Mäntel und Bolifon, Helm⸗ 
fäften, Säbelfcheiden, Batrontafhen x. ı., dann 
Pferdsgeſchitre, Sättel, Kummeter und verſchledene 
Eifentheile öffentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werben, 

Landau, den 23. Auguſt 1851. 


Hab Hew-York und nad Uew-Orleans! 





Am nädhften 28. September 


lafien die Herren Barbe & Moriffe folgende zwei ganz wed ⸗ 
mäßig eingerichtete Dreimaſter⸗Schiffe von Havre abgehen, als: 





das Schiff Piramide, Capitän Siendersen nach New-York, und 


” ” 


Old England, Cap. Lovule nach New-Orleans. 


Trotz des bedeutenden Zuzuges von Auswanberern find nur mäßige Preife geftellt. 
Berläßige Beförderung durch Barbe & Moriffe if ſchon lange Jahre her rühmlichft befanat. 


Mögen nur die Auswanderer nit auf den Gedanken fommen, ohne zuerft aeeordirt zu 


baben, nach 


Hapre zu reifen, denn es ‚son fie, wie es oft der Fall ift, daß Leute borten — aud) die Häufte mehr bes 


zahlen muͤſſen, theuer zu ſtehen fommen, 
Landau, den 27. Auguft 1851. 


Ohmet-Berfteigerung. 

Samftag, den 30. Auguſt 1851, Nachmittags 
ein Ubr, zu Godramfein im Wirtböbaufe zur Role, 
läßt Frau Wittwe von Joſeph Walter, Fabrikan— 
tin, in Godramftein, ihr dießjähriges Ohmetgras auf 
ihren fämmtlihen Wiefen, Godramfteiner Banne, öfs 
fentlich verfteigern. 

Landau, den 27. Auguf 1851. 

Brenner. 





Gemeindegüter « Berpachtung. 

Montag, den erfien Eeptember nähfibin, Vor⸗ 
mittags 8 Uhr, im Gemeindehauſe zu Großfidlingen, 
werden bie A Bemeindegüter: Haide, Speß, 
Böbenried iefenrain, Unger, Hoben— 
brunnen x. in 140 Loofen in meunjährigen Pacht⸗ 
beftand vergeben. 

Gropfihlingen, am 3. Auguft 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
Hollerith. 
Bretannimachung. 

Der Marien-Beburts:Marft zu Rheinzabern 

findet fommenden 7., 8. und 9, Eeptember 1. Irs. 


ftatt, 
Rheinzabern, den 22. Auguſt 1851. 
Das Dürgermeifteramt. 
Weigel. 

In eine Golonials und large real: "Sg 
en gros & en detail, fann ein jun ann von 
auter Familie, mit den nöthigen Borkenntniffen vers 
feben, in die Lehte aufgenommen werden, und ift 
demfelben Selegen enbeit geboten fi Kenntniffe in der 
Buchführung, deutſch, franzöfiiden uud engliſchen 
Gorreipondenz zu erwerben. 

Näheres bei der Erpebition — Blattet. 


3u baben 
Sortwährend Gyps, *3 m 4* 9 fr. bei 


auf der Üntermöhle bi Kallbeim 


Der Agent: 


G. M. Thaler, 


Tabak · Fabrikant. 
Kirchwelh⸗ Anzeige. 


Die Kirchweihe in 
4 Birfweiler findet Sonn- 
tag, den 31. dieſes und 


die darauf folgenden 
er I Tage ftatt, wo bei dem LUnter« 
— gut beregte Tanzmufif anzutreffen iR, wozu 


höflichſt einladet 
3. Kerth zur Roſe. 


Die in Birfweiler 
wird Sonntag, den 31. 
e Auguft, Montag und 

— 25 — den 1. und 
77, 2. September, abaehal- 














> ten, wo bei dem LUnterzeichneten 
autbefegte Tanzmufif fatt- 

findet. Samstags gibts 
Schweindfnöhel Sauer- 
fraut und Bratwürfte, wozu höf⸗ 
lichft einlabet 

3. Meyer, Lammwirth. 








Berloren: 

Auf dem Wege vom Kaufhaus in Landau bis 
Mörlkeim eine goldene Damen⸗Uhr. Man bittet ben 
rebliben Finder, biefelbe bei ber Rebaction biefes 
Blatted gegen augemeffene Belohnung abzugeben. 


Zu vermietben: 


Der Unterzeichnete iR gefonnen, wegen ander⸗ 
weitigen Geichäften, fein in ber Stadt Germersheim 
nelegened Wohnhaus, In Krug bisher von ihm mit 
Voriheil eine Weine umd Bierwirtbfcbaft betrieben 
wurde, zu vermiethen. Da biefes Haus das nächſte 
an der neuen Gajerne it, fo eignet ſich baffelbe be⸗ 
fonders für Spezereir und Biftualien-Handel, 

Germersheim, den 25. Auguſt 1851. 

Griedrih Bergbolt. 


© (Eingefanbt.) 
> Randau, 21. Auguft 1850. Die Veteranen da- 
bier, die den ewig — an ruſſiſchen Feldzug 


im Sahre 1812 mitgemacht haben, feierten auch in 


diefem Zahre den 18. Wuguft in biefiger Kirche zum. 


Andenken an ihre in der Schladht bei Polotok gefal- 
lenen Brüder, und brachten der Gottheit, die fie aus 
jenen Drangfalen, aus jenem grauenvollen Leichen» 
zuge —— und in ihr Vaterland zurüdgeführt hat, 
am Wltare ihren Danf dar. Ihre Zahl beträgt neun. 
Es find died noch meiftend rüfige Männer im aktivem 
Militärdienfe. Wir erlauben uns, ihre Namen bier 
folgen zu lafjen: bie Heren Schlegel, Dberft; Bron- 
etti, Dberfl; Meyer und Brüd, Majore; Burk- 
a und Arnim, Hauptleute; Huber, Haus 
meifter; Bohn, Hausmeifter; Brandi, Obermeifter. 
Die drei Leptgenannten find beim ftattgehabten Got» 
teödienfte von den Herren Offizieren eingeladen wor⸗ 
den, in ihrer Reihe, an ihrer Seite Blag zu nehmen, 
was den Gemüthdeindrud bei diefer erhabenen Feier 
ſehr erhöht hat. Möge der Himmel fie noch lange 
glüdlih erhalten! und möge aud jenen Beteranen 
der ruffifhen und fpanifhen Feldzüge, die hin und 
wieber in Guropa in bdrüdender Dürftigfeit leben, 
eine liebevolle Beachtung und Fräftigere Unterflügung 
zu Theil werben! — R. 


Ein Chirurgatsanwefen, am liebften in einer 
Stabt der Pfalz, jedoch auch auf dem Lande, wird 
zu kaufen geſucht. Branfirte Briefe befördert bie Er« 
pebition dieſes Blattes. 


Das am 233. Auguft d8. Irs. durch den Mufif- 
und Gefang-Berein „Rrobfinn® abgehaltene Goncert 
um Beften der durch Ueberſchwemmung befdhädinten 

wohner der a ergab Me bie Ge⸗ 
fammteinnahme von 53 fl. 42 fr. 
8. Beorged. F. Clauß. 


Unterfertigte Behörde beicheinigt andurch, von 
dem Borftande des Mufif- und Gefang-Bereins 
„Frohſinn“, Herrn Kochkeller dabier, den Ertra 

‚eines von befagtem Bereine zum Beften der dur 
Ueberſchwemmung beihädigten Rbeingemeinden vers 
anftalteten Goncerte mit drei und fünfzig Gulden zwei 
und vierzig Kreuzer empfangen E baben. 

Landau, den 26, Auguft 1851. 

Das kgl. Landkommiffariat. 

(L. S.) D. a. 

Holzſchuher. 

Der Berein erachtet es als feine Pflicht, fänmt- 
lichen Verſonen, weldye bei obigem Goncerte thätig 
waren, für ihre uneigennägige Mittülfe, hiermit feis 
nen verbindlihften Dank aus zuſprechen. 


Für den Vorſtand des Vereins: 


Kochkeller. 


Zu verkaufen: 


Ein Wagen mit breiten Rädern, bei 
Franz Damm 
in Erlenbach bei Dahn. 
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des Verzeichniſſes 
der zur Berloojung für die waflerbeihädigten Rhein» 
‚ orte eingegangenen Guben. 


77. Gin neufilberner Suppenlöffel von Fr. Ed. 

— 78. Eine Brieftafhe von E. J. — 79. Gin Wand: 
forb von Frl. L. — 80. Ein porzellanener Humpen 
von Fr. R. Sch. — 81. Gine Briefmappe von Fr. R. 
— 82. Eine Porzellantaffe mit Goldrand von Fr. E. 
— 83, Eine Butterdofe von Fr. St, — 84. Eine 
Reiferafhe von Fr. El. — 85. Ein Blumenförbihen 
von Frl. W. — 86. Eine Gardineulampe von Fr. 
Shi. — 87. Ein polirter Fußfchemel von Hrn. R. 
— 88, Ein Haubenſtock und eine Gardinenlampe von 
r. K. — 89. @ine Taſche von Fr. A. — 90. Gin 
inderwämschen mit WVorlegläppdhen von Fr. M. — 
91. Eine Kinderhaube von Fr. & — 92. Ein Fidi 
busförbihen von Frl. Sp. 93. Ein Album von 
. Sb. — 9. Gin geſtricktes Schäwl'chen von Fr. 
8. — 9. Ein ladirted Brodkörbchen von Fr. H 
96, Eine Gardinenlampe von Frl. 2, 97. Ein 
Fenfterfiffen von Fr. Sch. — 8. Ein Serviettenring. 
— 99, Eine Arbeitsihadtel von Fr. We. . 
Ein Baar gebädelte Bantoffeln von Frl. Re. — 
101. Ein Muff von Fr. Ed. 102, Ein Baar 
Kinderftiefelhhen von M. He. 103. Cine Geld» 
börfe. — 104. Ein gebädelted Kräg'chen u. ein Baar 
Bantoffeln. — 105. Ein Chemiſette von fr. Sp. — 


— 


106. Ein Kinderlaͤſch'chen und ein Kinderhäubchen v. 


Fr. Gr. — 107. Ein Kinderwoͤms'hen, ein Häubchen 
und ein Vorlegläͤppchen von Fr. R. 108. Ein 
Scellenzug von Hrn. Re. — 109. Ein Baar Pan⸗ 
toffeln und ein Halstücelhen von Fr. Wo. — 110. 
Ein Handleuchter von Fr. Me. — 111. Ein Gigar« 
renbecher von Frl. Schn. — 112, Ein Ubrenfäftchen 
und ein Schädtelden. 113. Ein Bierglad mit 
Dedel. — 114. Gin Portemonnaie und ein Gigars 
renetul von Hrn. St. — 115. Zwei Brodförbchen 
von Fr. Gr. — 116. Ein Blumentopf von Hrn. M. 
— 117. Ein Schellenzug von Hrn. Ze. — 118. Ein 
Lichtſcirm. — 119. Eine Bouillontaffe von Fr. 3. — 
120. Eine Taſche. 121. Eine Tabafsbüchfe von 
®. und 2, Ge. — 122. Ein perlengeftidter Wand 
forb von Fr. Ed. — 123. Zwei plattirte Blumen« 
töpfe von Fr. H. — 124. Eine gebädelte Reifetafche, 
— 125. Eine Bonillontaffe von Fr. W. — 126. Zwei 
porzellanene Brodkörbiben. 127. Gin Baar ger 
ftifte Bantoffeln. 128. Ein gebädeltes Kinder: 
täfdh’den von A. H. — 129, Ein Paar Eoden. — 
130. Eine Blumenlampe von Fr. H. 131. Ein 
geſticktes Kräg’hen von Fr. R. — 132. Ein Paar 
blecherne Brodförbihen. — 133. Ein Baar Gompott- 
gläfer. — 134. Gin gläfernes Körchen von Hr. Ed). 
— 135. Ein Tabafsbeutel auf Sammt geitidt. — 
136. Ein Baar Leuchter von Fr. E. Sch. 137. 
Gin Handſchuhlaͤſtchen von Fr. 9. j. 138. Eine 
Gaffeferviette von Fr. K. j. 139. Eine Fileiſer⸗ 
viette von H. Sch. — 140. Eine Butterdoſe. — 141. 
Zwei Körbchen. — 142. — Ein Blumenförbiben von 
Fr. B. — 149. Ein Reifetäfh’hen von Fr. S. Ed. 
— 144. Zwei Blumenvafen von Frl. ®. von Herr- 
beim. — 145. Ein Trinfgefäß mit Dedel und reich 
verziert, von Fr. Schn. — 146. Ein Paar gehädelte 
Bantoffeln von Fr. Sch. — 


— 


u A 
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Landau in der Pfalz, den 30, Auguft 


1851. 





Zeitungsſchau. 


Landau, am 28. Auguſt. Nach frangöfifchen 

Zeitungen ſollen die Gewitter in mehreren Departe⸗ 
menten über 500,000 Francs Schaden angerichtet 
haben und dabei lauten nody die anderweiten Berichte 
kläglich. — So wird von der Rhone geſchrieben, bie 
ſchwebenden politifhen Greigniffe laften leider nody mit 
Zentnerfhwere auf allen Zweigen der Induftrie, und 
es ift noch feine Hoffnung, daß bie Fabriken jo bald 
aus ihrem beflagenswertben Stillftande berausfommen 
werben. Alle Gtabtifements in der Umgegend von 
Lyon waren feit ihrer Erridtung noch nie einem fo 
vollftändigen Feiern Preis gegeben. Beim Ausbrud 
ber Revolution von 1848 waren die Geſchäfte hier 
„auf einer glänzenden Höhe" und faum fonnten bie 
roßen Maſſen von Arbeitern den Nachfragen und 
Befellungen entfpredhen, „bad waren die glüdlicen 
„Tage des Friedens unter einer Regierung, weldye 
„den Handel, die Inbuftrie und die Gewerbe bob und 
ufhügter — num gebt ein Induftriegweig, eine Fabrik 
nad) der andern zu Grunde und Taufende von Ars 
beitern werben brodlos; dies die Errungenihaften der 
faubern Wirthſchaft, welde ſich zweifelsohne über 
ganz Europa verbreiten und den Ruin aller Länder 
berbei führen müffen, wenn nicht die Beflern der Na- 
tion ins Rad der Zeit greifen und wieder einen ges 
regelten Zuftand, eine fee Ordnung, Rube und Fries 
den herzuftellen fuchen. Die viele Tauſende unſerer 
aus allen Fabriken entlaffenen Arbeiter, dies find jetzt 
die Proletarier in Franfreih und zu was ift ber 
Menſch nit fähig? wenn er täglich ruft, Hunger 
babe ich und meine ganze Familie. Daher kommen 
die Rufe: Nieder mit den Weißen! Es lebe Ledru— 
Rolin! Es lebe die Guilotine Es leben die Rothen! 
Und daß ſich unter diefen Umftänden die Gefängniffe 
täglich mehr füllen, wirb feinen vernünftigen Menſchen 
wundern. 

Paris, 23, Augufl. Die Erzeffe im füdlichen 
Frankreich mehren fib; das „Journal des Debats* 

hit mehrere neue Faͤlle derjelben auf. Allem Ans 
Kein nad hat die Ruhe am längften gedauert, unb 
es ſcheint noch vor dem Zahr 1852 zum Durchbruch 
zu fommen. Die Regierung ſcheint es ſelbſt anıu- 
nehmen; die ®enerale in Barid halten häufige Be— 
rathungen, und die Abfordberung der Patronen ber 
Nationalgarde deutet darauf bin, daß man für den 
Hall eines Kampfes in diefer nicht einen zuverläffigen 
Greund erblidt. 

— Das „Slecle*, Organ der Cavaignac'ſchen 
Bartei, lobt heute den Muth der 8 Gendarmen in 


Laurac, meint aber doch, fie hätten vielleicht zu raſch 
gehandelt. Welches Gewäfh! Acht angegriffen von 
500 ſollen ſich nicht mit blanfer Waffe vertheidigen 
dürfen. Auf was follen fie warten, bis es ihnen er- 
laubt it? Auch die Departementalpreffe ift voll des 
Vorgefühls nahender Kämpfe. 

— 24. Auguf. Nah dem „Bulletin de Baris“ 
haben von 363 Arrondiffementsräthen fih 203 für 
die Revifion der Verfaflung ausgefproden; 12 dar 
egen. Die andern 158 haben fi nicht erklärt, 
inige, weil fie aus Mangel an der binreidhenden 
zahl erfhienener Mitglieder Feine Sigung halten 
onnten, Undere, weil fie in politifche Fragen nicht 
eingehen wollten. 

— Rab demfelben Blatt ift in der Frage von 
ber Kandidatur ded Prinzen von Zoinville eine Wen: 
dung eingetreten. Man bat jenfeits des Kanals er⸗ 
mwogen, was fo nah liegt, dab, wenn die Kandidatur 
mißlingt, die Familie Orlean& einen ſchweren Schlag 
erleidet, und daß, wenn fie gelingt, der Schlag bie 
Morardyie trifft. Der Eifer der Royaliften wird 
abgefählt fein. Am 26, d. wird in Glaremont eine 
Ko ferenz ſtattfinden. B 

London, 19. Auguſt. Worgeftern wurde in 
Asborne Haus auf der Infel Whigt der Geburts- 
tag des (1819 gebornen) Prinzen Albert gefelert; 
er iſt nicht gang drei Monate jünger als die Königin. 
400 Mann Soldaten wurden unter einem großen 
elte geipeist, dann folgten Mahlzeit und englifche 

[föfeite. 

Münden, 3. Auguſt. Ihre Majeftät bie 
Königin bat als Oberftinhaberin des 3, reitenden 
Urtillerie:Regiments befohlen, daß jebem bei dem Un⸗ 
fall auf dem Grercierplag ſchwer Verwundeten bis 
zu feiner Herftellung eine Eniſchäädigung von täglich 
3fl., und jedem leicht Verlehten gleichfalls auf die 
Dauer der Herftellung eine Entfhädigung von 1 fl. 
30 fr. per Tag ausbezahlt werden foll, 

Münden, 233. Auguſt. Die Herzogin von 
Leuchtendberg wirb am 26. wieder zu ibren Eltern 
nah St. —** zurückkehren, der Herzog von 
Leuchtenburg aber einige Tage darauf ſich nach Pa— 
lermo begeben. 

— Auf der heutigen Getraideſchranne haben die 
Preiſe leider ſehr angezogen, obgleich uͤber 8000 
Schäffel zum Verkaufe aufgeſtellt waren. Waizen 
ſtieg um 1 fl. 55 fr., Korn um 1 fl. 12 fr., Hafer 
um 24 fr. 

Füßen, 22. Auguſt. Wie man hört, wird der 
in Hobenihwangau zu erwartende Galt, Se. Mai. 
ber König von Preußen am 27. d. Abends auf ber 
Königsburg eintreffen. 


ON; 
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Naffau. Der Befuch, welden der König und 
der Bring von Preußen am 18. Auguſt bem Fürften 
Metternidy auf den Schloß Johannisberg abgeftattet, 
erfolgte, dem Vernehmen nach, auf eine Zufchrift, 
welche Fürft Metternich zu dieſem Zwed an den 
König gerichtet batte. 

Saarlouis, 22. Auguft. Inter der biefigen 
Sarnifon herrſcht die Ruhr, 187 Kranke liegen im 
Hoipital. 

Münden, 24. Auguſt. Prinz Adalbert über- 
bringt feinem Vater, dem König Ludwig, perfönlich 
feine Glückwuͤnſche zum Namenofeſt nach Leopoldskron 
bei Salzburg. 

— Der Herzog von Parma hat am Freitag 
Abends Münden wieder verlaſſen. 

Münden, 25. Auguſt. In dem von Sönig 
Ludwig erbauten Kunft- und Induftrienueftelungs- 
paläfte wurde zur eier deſſen Heftes heute die Kunſt⸗ 
auaftellung eröffnet, die fib üͤber 11 Säle ausdehnt 
und 445 Gegenftände umfaßt. Drei Eäle find von 
Delgemälden, drei von Werfen der Bildhauerfunft 
und die übrigen von Aquarelbildern, Zeihnungen und 
Efulpturerzeugniffen beanſprucht. 

— Heute fand auch die alljährliche Preifever- 

theilung im Kadettencorps ftatt. 
Im königl. Hofibeater ereignete fi geftern 
der Unfall, daß der Darfteller des Mafaniello in ber 
„Stummen von Portici“«, Herr Härtinger, in der 
Feidenihaft ſeines Spiels mit feinem Beile einen 
Shoriften fo ftarf beihädigte, daß man biefen von 
der Bühne wegtragen mußte. 

Augsburg. Gin Nachts in ber erften Etunde 
bed geftrigen Montags heimfehrender Wagnergefelle, 
der, weil er dad Haus feines Brodherrn, resp. das 
feiner Schlafſtätte, verfchloffen fand, über ein nad) 
Binten gelegenes und durch Gijenfpigen geſchütztes 
Hausthor einfteigen wollte, machte dabei einen traus 
rigen Behltritt in Folge deſſen er ſich zwifchen ben 
Fuͤßen eigentlich ſpießte und in dieſer inne 
Lage gegen drei Biertelftunden verbarren mußte, 
Bis man ihn gefunden, berabgejogen, ins Kranken⸗ 
haus gebradt, und dort feinen Zuſtand zu beſichtigen 
begonnen hatte, war er verſchleden. 

Nürnberg, 23. d. Ein ſchweres Gemilter, 
bas beute nach Mitternacht ſich diber unfere Gegend 
entladete, hat in den gegen Weften liegenden Fluren 
der Nachbarschaft erheblihen Schaden angerichtet, 
Hirfe, Tabak und Kartoffeln wurden von den unge- 
mwöhnlich großen eng in den Boden geſchlagen 
und in dem Fabrifort Stein mußten mehrere Moh- 
nungen auf der Wetterjeite momentan verlaffen wer« 
den, fo arg flürmte der Hagel durch die zerftörten 
Fenfer ein, Merfwürdig ift, daß auf ein zweites 
gegen Morgen anziehendes Gewitter eine ungemein 
wohlthuende feuchte Wärme, wie im Mai, fich über 
die ganze Landſchaft verbreitete. 


Stuttgart, 93. d. Die Refultate unſeres 
biedjährigen Tuchmarftes find fehr befriedigend aus— 
aefallen, In den erften Tagen war der Berfauf fehr 
lebhaft und wurden für blaue, braune und ruſſiſch⸗ 
grüne Tücher fehr annehmlihe Preife bezahlt, zum 


Schluſſe gingen die Breife etwas rüdwärts, doch fo, 
daB hiedurch dem Werfehr Fein Gintrag erwuchs. 
Es waren 346 Berfäufer anweſend; diefelben brachten 
14,724 Stücke Tuch zum Verkauf. Bon diefen wurs 
ben verkauft 7126 und zwar von 280 Berfäufern, 
bie 123,210 Stück zu Marft braten und dem Obers 
marftmeifteramt Anzeige erftatteten, während 66 Per- 
fonen den Berfauf von 2514 Stüden nit anmels 
beten. 

London, 20. Auguſt. in großes Greigniß 

war die Borftellung der jüngft bier angekommenen 
chineſiſchen Familie, welde bei Hofe fehr freundlich 
aufgenommen wurde Die Damen überreichten ber 
Königin und den Heinen Prinzeffinnen einige artige 
Geſchenke, dafür war Prinz Albert fo freundlich, fie 
im Schloſſe herumguführen, ibmen den Zwed eines 
Billards zu erflären und ihnen in feinem Treibhaufe 
einige ihrer heimathlichen Gewächfe zu zeigen. 
In den Bereinigten Staaten it man in Des 
forgniß wegen ber fortdauernden ftarfen Ausfuhr 
der edeln Metalle, In den fieben erften Monaten 
diefed Jahrs wurben bloß von Rew-York 25,095,000 
Dollard ausgeführt, während ber ganze Berrag calis 
fornifhen Goldftaubs, der in derfelben Periode in bie 
Staatsmünze zu Philadelpbia geliefert wurde, nur 
23,047,500 Dollars ausmadıte. 

Aus Baden, 27, d. Nach der „R. Frbar. 3.* 
bat man zu Badenweiler in der Naht vom Sams— 
tag auf Eonntag, um 2 Uhr, einige Sefunden 
dauernde Erditöße verfpürt. 

Wien, 23. d. YWus allen Theilen des deutſchen 
und ſlaviſchen Deflerreihd laufen Nachrichten ein 
über die ungewöhnliche Pracht und Herzlichkeit, mit 
welder diesmal der Geburtdtag des Kaiferd gefeiert 
wurde’ Man wird fib darüber nit wundern; nicht 
blos die Eitte und hergebrachte Art ift daran ſchuld, 
fondern die hohe und ungeheuchelte Liebe zu dem 
jugendlichen Haupte des erhabenen Herrſcherhauſes. 

Wien, 25, d. Ein faif. Patent verordnet die 
Auflöfung aller Nationalgarden und geftattet dafür 
Bürger-Ecbügencorps wie vordem. 

Innsbrud, MW. d. (A. 3.) Heute haben bie 
Jeſuiten ihr ehemaliges Konvittgebäude vom Bau— 
meifter Mayr, der duffelbe new hergeftellt hatte, um 
den Preis von 66,000 fl. Fäuflih an ſich gebradıt. 
Die Kaufsaufrihtung geſchah auf den Namen ber 
PP. Lange, Thuiner und Rofizio. 

Straßburg, 22.d. 19.3.) Die Einberufun 
von 40,000 Mann der legten Alteröflaffe wird woh 
in den nächſten Tagen der Art erfolgen, daß biejes 
Kontingent bis zum Ende fünftigen Monats unter 
die Fahnen zu treten bat. Die Bermebrung des 
Effektivſtandes der Armee wird von verfchiebenen 
fommandirenden Divifiondgeneralen als dringende 
Nothwendigkeit verlangt. 

Frankfurt a M., 26. d. Geftern wurden 
babier in einem Garten der großen Gallusgafle nicht 
allein eine blaue Frübtraube, fondern jelbft eine volls 
fommen reife weiße Traube vom Spaliere gefchnit« 


ten. — 
Oberkirch, 24. d. Im den Neben des hiefigen 


Bapierfabrifanten und Gemeinderaths Köhler wurben 
beute ganz reife rothe Trauben abgefchnitten, 

Münden, 22. d. — „Tragifdes Schichſal.“ 
Ein Zimmergefelle hatte fib auf wur zwei gebauten 
Bauhölzern den Flutben der Iſar anvertraut. Go 
gegen die Zfarbrüde herangeflößt, fchleuderte es den» 
felben in den reifenden Etrom, in weldhem er fofort 
ertranf. Und mer war ber Unglüdlibe? Derfelbe 
Wljährige Zimmergefelle Zofeph Brenner war es, der 
bei jüngfter Ueberſchwemmung aus dem enner’ichen 
Anweſen, auf dem, Bereiteranger in der Vorſtadt Au, 
welches befanntlih durch Waflerverheerungen bes 
Abends einftürzte, fage 18 bis 20 Menicenleben zur 
Nachtzeit mit größter eigener Lebensgefahr errettete. 

Mainz, 20.d. Auf der South» Weftern Eifen- 
bahn fchliefen kürzlih der Rocomotivführer und der 
Feuersmann auf ihren Poften ein, während der Zu 
im beften Gang war. Der Feuermann fiel babe 
herunter und brach beide Beine, der Focomotivführer 
mußte gewedt werden, ald die Maſchine ftehen ge» 
blieben, weil das Feuer und fomit der Dampf aus- 
gegangen war. 


Bamberg, 3. Auguſt. Auf der Eifenbahn 
bei Strullendorf wurde geftern Abend eige Bauerd- 
frau fammt Kuh und Wagen überfahren. Die Frau, 
welche nebſt der Kuh auf der Stelle todt blieb, hat 
ihr Unglüd ſich felbit zugezogen, indem fie bei einem 
Bahnübergang die Barriere öffnete und üiberzufah- 
ren verſuchte, als der Bahnzug fhon ganz im der 
Nähe war. 

Bom Bogelsberg, 18. b. Schon früher hat 
man von Gerüchten gehört, wie in der biefigen Ges 
birgögegend Hunde von Füchfen gebiffen und erftere 
darauf von der ftillen Wuth befallen wurben. Holz» 


macder im Walde, Reiſende auf den Etraßen hatten 


Roth, fib vor dem Anfallen der Füchfe zu fchügen. 
Den 35. Juli, Abends 6 Uhr, fam ein alter Füchs 
auf die Schweinheerde in Altenichlirf gelaufen, biß 
die beiden Hunde des Hirten, ſowie einige Schweine 
und foll fogar auf Menſchen losgegangen * worauf 
er todt geſchoſſen wurde. Den 15. Auguſt zeigte ſich 
abermals ein Fuchs bei der Schafheerde, welcher ers 
fhlagen wurde. Die angeordnete Seftion ergab, daß 
er von der Wuth befallen gewefen war. Die Urfache 
der Muth bei den Füuͤchſen iſt allein der Hitze, welche 
wir feit einigen Wochen haben, zugufchreiben. 

London, 20. d. In einer Sitzung der fönigl. 

Kommiffton, melde geftern im Sryftallpalaft unter 
dem Borfig des Prinzen Albert ftattfand, wurde der 
Schluß der InduftriesAusftellung definitiv auf den 
eilften Detober feſtgeſeht. 
— Am 19. Auguft war der Glaspalaſt von 
57,059 Menſchen beſucht; Ginnahme 2773 Bf. 16 Eh. 
Der Beſuch hat, durchſchnittlich betrachtet, um 10,000 
Köpfe täglih abgenommen, 

— Unter den Bejuchern der Ansftellung erregte 
eine Dame aus Lappland, von fieben Fuß Höhe, fonft 
aut proportionirt, ungebeured Aufiehen. Gin wahns« 
finniger Schwärmer, der vor jedem audgeftellten 
Ehriftusbilde niederfniete, dabei heilige Gefäsge er- 
tönen ließ und gegen den ermahnenden Konftabler 
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ein Meffer zog, mußte der Bolizei zur Aufſicht über» 
geben werben. 
Karlerube, 25. Auguſt. Geftern Abend nad 
5 Uhr erhob fi der Ballon des Herrn Green in 
Gegenwart einer ungebeuren Zuſchauermenge; es 
waren viele Fremde eigens hierher gefommen, um 
bieß Schaufpielägu ſehen. Außer feinem 15jährigen 
Dolmeticher, dem Sohne bes engliihen Spradlehrers 
Towler, begleiteten den berübmten Luftichiffer zwei 
bier privatifirende Militärperfonen, der württembergifche 
Dberitlieutenant a. D. v. Menzingen und der durch 
feine perfönlide Tapferkeit befannte ‚frühere ‚badische 
Dragonerlieutenant Gramm. Die fübnen Aeronauten 
haben, wie ich vernehme, nach etiwa zweiftündiger glüds 
licher Fahrt in der Nähe von Bretten, zu Diedelöbeim 
nähft dem v. Menzingen'ſchen Gut, den Erdboden 
wieder betreten, 
Würzburg. Berichten aus Unterfranfen zu« 
olge Rehı’s dort mit dem Hopfen febr übel. Er bat 
aum die Hälfte der gewöhnlichen Höhe erreicht und 


Blätter und Stengel find ſchwarz geworden, 


Zweibrüden. Chriſtoph Heß, Wdersmann 
und Schuhmacher von Bobenheim am Berg, war 
dur ein Erkenntniß des Zuchtpoligeigerichtes zu Frans 
fenıhal wegen Brandftiftung zum Nachtbeile der Brand: 
verfiherungsfaffe zu zweijähriger Gefängnißftrafe, 
außerdem zu einer Geldbuße, zur Ilnterfagung ge— 


wiſſer bürgerliher Rechte während der Dauer von 


5 Jahren und in die Koften verurtbeilt worden. 
Heß hatte Berufung eingelegt; feine Schuld ift aber 
bei der am 22. d. ftattgehabten Verhandlung vor der 
Fuchtpolizeifammer des Apellationsgerichts fo Har 
pe dab, auf die von der Staatsbehörde 
ür den Ball der Nichtig- Begründung ergriffene Ber 
rufung hin, die ©efängnißftrafe auf 3 Zahre erhöht 
und im Uebrigen das Sranfenthaler Urtheil beftätigt 
wurde, 

Zweibrüden, 26. Auguf. Aſſiſenſitzung 
vom 25. Auguft: j 

1) Ebriftian Wilhelm Folz, 46 Jahre alt, Küfer 
und Bierbrauer, geboren und wohnbaft in Annmeiler; 

2) Andreas Graf, 36 Jahre alt, Müller, ger 
boren zu Neuhemsbach, wohnbaft in Annweiler; 

3) Jacob Hoffmann, 24 Jabre alt, Schulgehilfe, 
geboren zu Germersheim, wohnhaft in Annweiler; 

4) Bernhard Gifele, 25 Jahre alt, Handlungs« 
diener, geboren und wohnhaft zu Oberweiher im 
Badiſchen; 

5) Gottlob Herzog, 36 Jahre alt, Färber, ge⸗ 
boren zu Grosgmehlen in Sadjen und wohnhaft in 
Annweiler; 

6) Rıcolaus Schellang, 25 Zahre alt, Maurer, 
geboren und wohnhaft in Annweiler; 

7) Heinrih Amis, 25 Jahre alt, Fuhrmann, 
geboren und wohnhaft in Annweiler; 

8) Johann Georg Echröder, 26 Jahre alt, Tags 
löhuer, geboren und wohnhaft in Annweiler; 

9) Philipp Groifant, 33 Jahre. alt, Geſchaͤfts— 
mann, geboren zu Edenfoben, wohnhaft in Annweiler ; 

10) Heinrid Graf, 22 Jahre alt, Kaufmann, 
geboren und wohnhaft in Annweiler; 


11) Garl Fuckert, 25 Jahre alt, Buchblnber, 
geboren und wohnhaft in Unnweiler; 

12) Garl Schellang, 42 Jahre alt, Maurer, 
geboren und wohnhaft in Annmeiler; 

13) Ludwig Breg, 27 Zahre alt, Schuhmacher, 
geboren und wohnhaft in Annweiler; 

14) Friedrich Bretz, 22 Jahre alt, Schuhmacher, 
geboren nnd wohnhaft in Annweiler; 

15) Johann Schmwarg, 21 Jahre alt, Leinen« 
weber, geboren und wohnhaft in Annweiler; 

16) Friedrich Faber, 22 Jahre alt, Kappenmacher, 
geboren und wohnhaft in Aunweiler; 

17) Zohann Koh, 31 Jahre alt, Rothgerber, 
geboren und wohnhaft in Annweiler; 

18) Jacob Reutber, 23 Jahre alt, Schuhmadyer, 
geboren und wohnhaft in Annweiler; 

19) Jacob Füß, 22 Jahre alt, Handlungsdiener, 
geboren und wohnbaft in Annweiler; 

20) Adam Dberift, 25 Jahre alt, Kaufmann, 
geboren und wohnhaft in Annweiler. 

Nach VBerlefen ver Verweifungsurtbeile und des 
Anklageaftö wird zur Abhör der 


eugen gefchritten. 
Es find deren über 100 geladen. 


Unterftüsung für Die pfälzifchen 
Hpeinorte, 
Uebertrag 184 fl. 6 fr. 


Gott gieb, daß wer verſchont war, nicht 
Vergeſſe feiner fbönften Pflicht — 
Der Pflicht, Betrübte zu erfreu'n, 
Barmherzig und auch mild zu ſein. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 


Den ————— —————— — ng 


Ausſchreiben. 

Der zu Frankenthal in Unterſuchungshaft befind⸗ 
lihe Nikolaus Eichhorn, 20 Jahre alt, Tünder 
aus Lachen, ift im Befige einer filbernen Taſchenuhr 
getroffen worden, beren Gigentbümer bis jept noch 
nidyt ermittelt werden fonnte, und die er moͤglicher⸗ 
weile zu Landau oder in der Umgegend entwendet 
haben könnte. 

Dies wird hiermit veröffentlicht, damit derjenige, 
u deſſen Nachtheile eine foldye Uhr entwendet worben, 
ied aldbald anzeige. 

Landau, den 28. Auguft 1851. 

Der f. Unterſuchungstichter. 
Molique. 


Ausſchreiben. 

Nah eingelaufener Anzeige find in der Racht 
vom 22/23, be. Mis. zu Rheinzabern unter erſchwe⸗ 
renden Umftänden nadhbezeichnete, der dortigen Kirche 
gehörige Effelten entwendet worden, als: 

zwei Wltartücher von fdlefifher Leinwand, das 

eine mit, dad andere ohne Epige; und 

ſechs fogenannte Humeralien (Schultertücher), 
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wovon zwei von Hänfener Leinwand, vier 
von Mouffeline, 

Wer den jegigen Inhaber obiger Gegenftände 
ober aber Spuren des Thäters anzugeben weiß, wird 
dringend aufgefordert, dies ungeläumt anzuzeigen. 

Landau, den 28. Auguft 1851. 

Der f. Unterſuchungsrichter. 
Molique. 


Haus⸗ und Güterverfteigerung. 

Dienstag, den 2. September nächſthin, Nachmit- 
tags 1 Uhr, im Wirtböhaufe zur Krone in Dueich- 
beim, laffen die Kinder und Erben der bafelbft ver- 
lebten Eheleute Michael Birnbaum und Mag— 
dalena Bath, die zu deren Nachlaß gehörigen 
Liegenfhaften, beflehend in 12 Morgen Meder und 
u Wieien, Queichbeimer Banned, und einem zu 
am heim an der Bänsgaffe gelegenen Haufe 
2 ſammt Zubebörben, in Eigenthum verfteigern. 

Landau, den 29. Auguft 1851. 

Keller, Notär. 


Güterverfteigerung. 


An nachbemerklen Tagen laffen Hypolit Blauw, 
Apothefer, Henriette Blaum, ledig, obne Ges 
werbe, und Therefe Blauw, Ehefrau von Georg 

errmann Haas, Kaufmann, alle dermalen in 

merifa, zu Eigentbum verfteigern, naͤmlich: 

I. Sreitag, den 5. September nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Gafthaufe zum weißen Löwen 
in Landau: 

Landauer Bannes: 
1) 41 Dez. Ader unter der Spitalmühle und 
65 Dez. Wiefe allda, über den Holzmaga⸗- 
inweg, neben Anton Bähr und Andreas 


ähr; * 
2) 67 Dez Acker im neuen Loͤhl, neben Hein⸗ 
ri Dito Mohr und Ludwig Ningler. 

1. Montag, den 8. September darauf, Nachmittags 
1 Uhr, im Wirthöhaufe zum Adler in Urzheim: 
Arzheimer Banned: 

1) 47 Dez. Ader im Ringader, neben Franz 
Menges und Johann Peter Bogt; 

2) 21 Dez, früher Wingert, jept der am 
Naumeg, neben Zohann Wendel Breitſch 
und Anton Bähr. 


Il. — den 9. September nächſthin, Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, im Wirthshauſe von Adam Uhl zu 


Mörlheim: 
Mörlheimer Banned: 
1) 1239 Dez, Ader in den Waldftüden, in 
3 Parzellen; : 
2) 421 Dez dito allda, in 2 Parzellen; 
3) 206 Dez. dito allda; 
4) 489 Dez. Wied allda, in 3 Parzellen; 
5) 170 Dez. dito allda, in 2 Barzellen; 
6) 82 Dez. dito allda, 
Landau, den 26, Auguft 1851. 
Für Notar Keller: 
Rehn. 


Licitatiom. 

Samstag, den 20. September näbfthin, Rad 
mittags 1 Uhr, zu Zeisfam im Wirthshaus zum 
Hirfch ; werden die nachbeichriebenen Immobilien durch 
den hiezu committirten fönigl. Rotär Sartorius von 
Germersheim, abtheilungshalber auf Gigenthum vers 
fteigert, nämlich : 

1. Auf Zeisfamer Bann: 


1) Ein zu Zeisfam in der Krongaffe lies 
gendes Wohnhaus mit Scheuer, Stal- 
A (ungen, Hofraum, Pflanggarten und 
« allem Zugebör, mit einer Fläche von 14 Der 
zimalen, neben Zafob Weber und Theobald 
Günther; 
2) 120 Deyimalen (163 R.) Mderland und Wiefe, 
in ſechs Parzellen; 
N. Auf Oberlufadter Bann: 
3) 15 Derimalen (21 R.) Ader in den Zeid- 
famer Gärten, 
Miteigenthuͤmer find: 

1) Peter Wolf, Aderömann, in Zeidfam wohn: 
baft, 2) deſſen Kinder, erzeugt mit feiner verlebten 
Ehefrau Maria Catharina Wolf, ald: Jakob 
— Margaretba — Unna Marla — Beter 
und Gatbarina Wolf, alle noch minderjährig, 
welche ihren genannten Bater zum Vormunde und 
den Theobald Humbert V, Aderdinann, in Zeid- 
fam mwohnbaft, zum Rebenvormunde haben. 

Germersheim, am 28, Auguſt 1851. 

Der köntglibe Notär: 
Sartorius, 





1. Bekanntmachung J 

einer Zwangs · Verſteigerung von Liegenſchaften. 

Freitag, den 31. Detober 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, im Wirthshauſe zum Ochſen zu Herxheim, 
werden auf Anfteben von Nifolaus Strauß, 
Aderdmann, in Herrbeim wohnhaft, welcher den Ad— 
vocaten Ludwig Louis zu Yandau als feinen An- 
walt aufgeftellt hat, gegen Ludwig Schulg, Deco- 
nom, in Herrheim wohnhaft, und beffen mit feiner 
verlebten Ehefrau Helena Peters erzeugte noch 
minderjährige Kinder: Hieronimus, Carolina 
und Theodor Schulg, deren Vormund ihr ger 
nannter Vater ift, nacdhgenannte diefen Schuldnern 
zugehörige Liegenfchaften, Herrheimer Bannes, öffent: 
ie und zwangsweife durch den biezu beauftragten 
fol. Notär Rube, in Herrheim wohnhaft, verjteis 
gert, nämlidy: , 

475 Dezimalen Ader in eilf Parzellen, 


31 n Wirfe in einer Parzelle. 
Das Ausgebot der zwölf Parzellen erfolgt einzeln, 
der Zufchlag N ſogleich definitiv und Nachgebote wer: 


den nicht angenommen. 

Die nähere Befchrribung der Immobilien, ſowie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem committirten fgl. Notär Nuhe eingefehen 


werben. 
Landau, den 29. Auguft 1851. 
5 Der Anwalt betreibenden Theile: 
o wig, 
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1, Bekanntmachung 
einer Smmobiliar- Zwangdverfteigerung. 


_ Freitag, den ſechs und zwanzigſten September 
1851, Nachmittags zwei Uhr, zu Zeisfam im Wirths— 
baufe zur Krone, werden auf Anftehen von Louiſa 
Gärtner, Rentnerin, zu München wohnhaft, Wittwe 
des daſelbſt verlebten Oberbauraths Joſeph Martin, 
in der Eigenfchaft als einzige Erbin ihrer zu München 
verlebten Mutter Apollonia Schlindwein, gewe— 
fene Rentnerin und Wittwe von Andreas Gärtner, 
welche den Advofaten Friedrich Mahla in Landau 
als ihren Anwalt aufgeitellt bat und bei bemjelben 
Wohnfig erwählt, folgende, am 26. März 1851 in 
Beſchlag genommenen Immobilien, als; 

1) Pi Mr. 149 a Ein Mobnbaus nebft Stall 
und Hof, zu Zeisfam in der Schwalbengaffe, 
auf einem Flächenraum von vier Dezimalen, 

2) Pl.Nr. 149 b. Ein Pflanzgarten bei biefem 
Haufe, auf einem Flächenraum von drei De- 
zimalen, beide Artikel zufammen ein Ganzes 

3 Pl.Nr. 2160. 40 Rutben (31 Dezimalen) 
Ader, im Bann von Zeisfam, im Bahnholz 
in der 4, Gewann, eine Parzelle bilvend. 

Gegen 1) Daniel Meifter, Leineweber, und 
deffien Ehefrau Maria Elifabetba Blumen: 
fhein, beide früher zu Zeisfam wohnhaft, jekt ab- 
wefend ohne befannten Aufenthalt, als ſolidare Schuld- 
ner der Requirentin; 2) gegen Theobald Foerſt 
den Aten, Aderer in Zeisfam, als Befiger des oben» 
befchriebenen Wohnhauſes und Gartene, und 3) gegen 
Rudolph Sinn, Aderer in Zeisfam, als. Befiker 
des Aders im Bahnholz unter Nr. 3, — unter fo- 
fortigem definitiven Zufchlage und ohne daß cin Nach— 
gebot angenommen wird, durch den dazu committirten 
fönigl. Notär Berg von Germersheim zur Zwangs« 
— gebracht. 

as Wohnhaus nebſt Garten und übrigen Zu— 
gebörungen wird als ein Ganzes bildend und ber 
Ader wird für fih allein verfteigert. 

Die nähere Deichreibung der Immobilien, ſowie 
die Berfteigerungsbedingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Verfteigerungs-Commiffär eingefehen werden. 

Landau, den 29. Auguft 1851. i 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
ahla. 





Bekanntmachung. 

Donnerstag, den A. September db. Je. 
Vormittags 8 Uhr, werden bei unterfertigter 
Verwaltung einige Barthien altes Holz, Pad- und 
Bulverfäffer von hartem und weichem Holze, dann 
Zrags, Stein⸗ und Erdförbe, Bleiafche, altes Papier, 
Lederwerkstheile, altes Eeilwerf, alte wollene Deden, 
Murfr und Stedichaufeln, Pauſch-, Schmelzr und 
Gußeiſen, alten Stahl von Feilen und fo andere un« 
brauchdare Effeften gegen gleih baare Bezahlung an 
die Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Landau, den 35. Auguft 1851. 


Die Königliche Zeughbausd-Bermwaltung. 


Dhmetgras:Berfteigerung. 
Dienftag, den 2. September 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau im Gafhaus zu den-drei Königen 
wird das diesjährige Ohmetgras verfteigert: 

1. Auf Anſuchen des Herrn Dr. Bauli, f Mer 
dizinalratk dahier, von 30 Morgen Wiejen, in 
den Bännen von Landau, Queichheim und Go— 
dramftein. 

11. Auf Anfuchen des Herrn Dr. Eichborn babier 
von folgenden Wiefen im Banne von Landau, 
nemlid von: 

1) 32 Dezimalen in den Unterwiefen, neben Edel 
und Memminger. 
2) HL aan allda neben Schimpff und 
off. 
3) 26 Dezimalen allda neben Edyimpff und 
Spitalgut. 
4) 51 Dezimalen an der Daumühlihange neben 
Bauli und Wolf, 
5) 48 Dezimalen in ben Unterwielen neben Un» 
befannt. 
6) 33 Dezimalen alda neben Regenauer. 
7) 60 Dezimalen in den unterm Lerchelswieſen, 
neben Glauß und Eberhard, 
8) 93 Dezimalen auf den Oberwiefen, neben 
Meber. 
9) 52 Dezimalen allda neben Unbekannt. 
10) 70 Dezimalen allda neben Brüd und Bon» 
gerichten. 
11) 75 Dezimalen allda neben Wiharb und Mohr 
Erben, B 
12) 25 Dezimalen allda neben Widard. 
III. Auf Anfuchen des Herrn Notär Keller von 
bier, von 
6'/, Morgen Wiefen auf dem Banne von 
Landau. 
IV. Auf Anſuchen des Herrn F. Regenauer von 
bier, von 
7'/, Morgen Wiefen auf dem Banne von 
Landau. 
Landau, den 26. Auguft 1851. 
Heffert, Notar. 


De 


Haudverfteigerung in Waldheim. 

Dienstag, den ſechsſehnten September 1851, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Walsheim im Wirthehaus 
zum Pflug ; 

Auf Anftehen von 1) Friedrich Walter, 
Adersmann, in Waldheim wohnhaft, 2) Anna Mas 
ria Walter, ohne Gewerbe, in Walsheim wohn- 
baft, emanzipirte Minderjährige, handelnd unter Aſ⸗ 
fiſtenz ihres Curators Andreas Geßwein, Schuh— 
macher, in Godramſtein wohnhaft, 3) Margaretha 
Walter, Ehefrau des genannten Andreas Geß— 
wein, und des Legtern jelbft, der ehelichen Ermäc- 
tigung und Gütergemeinfhaft wegen; 

Die genannten Friedrid, Anna Maria und 
Margaretha Walter, einzige Kinder und Erben 
der in Walsheim verlebten Eher und Ackersleute 
Bhilipp Jacob Walter und Anna Maria 


Bfaffmann. 
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Wird in Bollziehung eines Rathslammerbeſchluſſes 
des fal. Berirfögerichts zu Landau vom 6. Mai 1851, 
und eines Erpertenberichted des unterzeichneten Notaͤrs 
vom fünfjzehnten Mai jüngft, der Untheilbarfeit wegen, 
zum Gigenthum verfteigert: 
TER! Plan⸗Nr. Bla und 81b. Ein 
4 Wohnhaus fammt Stall, Scheuer, 
ugs BEE Hof, Pflanggarten und allen Zuges 
börungen, zu Waldheim in der Schulgaffe, neben 
Jacob Wilbelmi Erben und Pfarrer Simon, enthals 
tend ſechs Dezimalen Fläche. 

Landau, den 28. Auguft 1851. 

»  Deffert, Notär, 






Mobilien-Verfteigerung. 
Donnerstag, den 4. Eeptember 
1851, Morgens 9 Uhr, läßt Herr 
Georg Gabriel, Gigarrenfabris 
kant, in Landau wohnhaft, vor feiner 
Wobnung in der Kugelgafle allda, 


2 Commode, 1 Schranf, 
ef 3  Bettladen, zite, Yan TI 
Stühle, Bettung, Ges 
tüch, Leibweißzeug und Küchengeräth- 
— ſo wie 9 vollſtaͤndiges Schrei⸗ 
nerwerkzeug und eine bedeu— 
tende Parthie Cigarren a 


gleih baare Zahlung verfteigern. 
Landau, den 27. Auguft 1851. 
Alphons Gleizes, 
f. Gerichtäbote, 


Donnerftag, den 4. September nächſt⸗ 
bin, Morgens 9 Uhr, vor der Behaufung 
der Frau Witwe Ganther in der Kron— 

ftraße dahler, läßt die Wittwe des bahier verlebten 
Schuhmachers Johann Jacob Trautb öffentlich 
gegen baare Zahlung, Mannofleider, Leibweißzeug, 
Bettzeug und Echreinwerf verfteigern. 

Landbau, den 20. Auguſt 1851. 

(94) ©. 8. Schlée. 

3 Samstag, den 6. September 1851, 
Morgens 10 Uhr, werden vor dem Schul« 
baufe zu Ramberg, folgende Mobilien 
zwangsweiſe verfteigert, als: 

Zwei Tiſche, fünf Stühle, ‚ 
rg Commode mit Auffag, F 

ein Echkſchrank, eine Uhr, 12 

ein Kuͤchenſchrank, eine Kuh und ein Tochterrind. 

Landau, ben 28. Auguft 1851. 

as. ©. 8. Schlée, Gerichtsbote. 

ital ausjuleiben. 
Dei dem Rechner des Givilhofpitald Lan⸗ 


A find 536 fl. negea Hypothekar⸗Verſicher⸗ 
ung aus dem Waiſenheusfond auszuleihen. 


Beſtes Seegras, . 
per Pfund a 2%, fr. Laufgedrehtes), 
in Gentnern 5 bei 


J. Weiß am Heinen Plap 
in Landau. 











Schreibjtube des Herrn Weitercamp, 
Notar in Weiffenburg. 

Sonntag, den 14. September 1851, 3 Uhr 
Nahmittage, wird auf dem Gemeindehaufe zu Alı- 
ftadt, bei Weiſſenburg, auf Eigenthum verfteigert: 

1) Ein hydrauliſches Werft mit Wohngebäube, 

Stallungen, Remife, Hof und Garten, in 
der Gemeinde Alıftadt gelegen, in der Nähe 
der projectirten Gifenbahnlinie von Etradburg 
an die bayeriſche Graͤnze. 

2) 1 Hectare 39 Aren Feld, im Banne Alıfabt, 

in 11 glelchen Looſen. 

Diefe Liegenihaften gehören Herrn Heinrid 
Grünewald, Mehanifus in Atftadt wohnbaft. 

Die Bedingungen find einzufehen in der Echreib- 
ftube des Notar Weftercamp zu Weiffenburg. 


Befanntmachung. 

Donnerftag, den 4. September nähftbin, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, auf dem Gemeindebaufe zu Bornheim, 
werden burds das Bürgermeifteramt bafelbft nachbe⸗ 
fhriebene Arbeiten öffentlich minderverfteigert, ala: 


— — Reparatuten in dem — — 
d in: . m 
a) Erd⸗ und Maurerarbeiten, angeſchla— 

IE EEE SPRIT 35 
b) Steinhauerarbeiten ..-- 2...» 30 10 
e) Zimmermannsarbeiten ......+- 748 
d) Schreinerarbeiten . „4-2 es... 73 36 
e) Schlofferarbeiten 22-2 er 20. 4 12 
fj) Slaferarbeiten. . 0er une 00. 25 30 
g) Tünderarbeitn . ..........- 17 52 


Der Koſtenanſchlag hierüber liegt bei bem Bürz 
germeifteramte zur Einſicht bereit. 
Bornheim, den 27. Auguf 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Engel. 





Holzverfleigerung. 


Edesheim. Freitag, den 5. Sep 
= tember 1851, des Nachmittags um 2 Uhr 
anfangend, werden dabier im Gemeinde— 


hauſe nachverzeichnete Hölzer, zahlbar bis 

naͤchſte Martini I. 3., veriteigert: 
A. Im Hinterwaldſchlag: Schach. 

6%, Rlafter buchen ſtatkes Prügelholz, 

9, fiefern Prügel, 

9, u  afpen und linden gefchnitten Scheit, 
2225  bucene Wellen mit ftarfen Brügeln, 

B. Im Haugelthal, beim Helmbade. 


„ 


2 eichen Bauftämme, 
16 buchen Nupftämme, | 
3 halnbuchen Nupfämme, ) Wagnerböfzer; 
34 buchene Rupftangen, 
44 balnbuden „ 
1/, after elhen gefchnitten Scheitholz, 
FA " " rügel, 
4/, buchen geſchnitten Scheit, 
7 u „» starke Brügel, 
/, Uinden geſchnitten Scheit, 
2 „» gemifchte Prügel, 
8, , buchen Etodhol;. 





Saͤmmtliche Hölzer find auch bequem nad dem 
Neuftadterthale abzuiahren. 
Edesheim, den %5. Auguſt 1851. 


Das Bürgermeifteramt. 
Kämmerer. 





HSolzverfleigerung. 
par, Mittwoch, den 3, Eeptember 1851, des 
FE Vormittags 9 br, werden zu Rhodt, auf 
= dem Gemeindehaus, nadbezeichnete Hölzer 
us dem dafigen Gemeinde-Hinter-Walp, 
öffentlich verfteigert, als: 

Schlag Bredentbal und Rurzened. 

359 eichene Nutz- und Wagnerflangen, 
19'/, Rlafıer buchen ſtarkes Prügelholz, 
2 eichen gefchnitten Holz für Stiefeln, 
12 = — für Stie⸗ 
ein, 
38%, u „ geringere Ecdälprügel, 
.„Ulinden gefchnitten Scheitholz, 
1200 buchene Wellen mit ſtarken Vrügein, 
775 gemiſchte — buchene und eichene — mit ſtar⸗ 
fen Brügeln, 
9°/, Klafter gemiſcht — buden und eihen — 
Stodholj. 

Dieſe Hölzer ſeht guter Qualität, lagern gang 
in der Naͤhe vom HelmbadersForftbaufe, find bequent 
nad dem Neuftadterthale abzufabren und werden um 
berabgefegten Uufmurfspreid ausgeboten, Zahlungs ⸗ 
termin wird bis zum 31. Dezember diefed Jahrs ber 
williget, und für Räumungs- und Garantiezgeit wer- 
den drei Monate geftattet, 

Rhodt, den 25. Auguft 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
ge. Steigelmann. 





” 
” 







Gine Hammer- ober 
Wappenfchmiede nebft einer 
Mablmüble in der Stadt 
Edenkoben am Haardtge- 
ebirge gelegen, ift unter an» 
= nehmbaren Bedingungen zu 
verpacdhten oder auf Eigenthum abzugeben. 

Das Ganze befteht aus 

1) einem zweiftödigen noch nicht lange mafliv 

von Etein erbauten Wohnbaufe mit zwei ge- 
mwölbten Rellern; 
einer neu eingerichteten Hanımerfchniebe mit 
geräumigen Wohnungen; 
einer vor drei Fahren neu erbauten Mahl 
müble, fämmtlihe Werke find mit Wafler- 
werf getrieben; 
Remifen, Pferd», Küher und Ecbweinfiällen ; 
einem — Hofraum mit Pflanz ⸗ und Obſt⸗ 
baumgaͤrten, und noch einigen Udcerparzellen 
von circa 100 Dezimalen Flaͤchenraum. 

Das Ganze in einer gefunden Lage, in Mitte 
von Weinbergen oberhalb der Stadt an der Haupt- 
ftraße gelegen, auch zum Betriebe jeden induftriellen 
Geſchaͤftes vortheilhaft geeignet, wird wegen obmal- 
tenden Berbältniffen und abtheilungshalber billig ab- 

eben. Näheres zu erfragen bei Mayer Ifaac, 
aufmann in Edenkoben. 


— J 


> £ 
. . a» 1! 


2) 
3) 


4) 
5) 


(@ilbote A. 69 vom 30. Auguſt 1851.) 





Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


DPIEGTAL - AGENTUR 


Ehryflie, Heinrih & Comp. in Mainz & Havre. 


Die Abfahrten der 16 regelmäßigen Voſtſchiffe zwiſche Hävre & a 





Work find auf den 3., 10., 18. und 26. jeden Monats das ganze Jahr hindurch feftgefegt und zwar 


pro September: 


am 3. Sept. das Poſtſchiff Hävre, Capitaine Mulford von 1000 Tonnen, 


” . ”„ [23 „" Helvetia, [0 Marsh [24 1200 „ 
„ 18. ” ” ”„ Wn. Tell, „ Willard ” 1500 „ 
„ %6. ” ” Germania, 7 Wood „» 1200 ” 
„ Nähere Auskunft eriheilt der Agent 
W. F. Wolff, 


Der Tabakfabrikant J. Trauth in Landau hat 
von feinen Gebaͤulichleiten noch weiter zu vermiethen: 
Der unterfte Erod feines Wohngebäudes in der 


ſchönſten und beften Lage der Etadt, beftehend in - 


eingerichtetem Laden, 4 daran ftoßenden Zimmern, 
Küche mit Epeijefammer, Waſchlüche, über derfelben 
Stube und Speicher, Gomptoir mit Echreibpulten ıc. 
und daran ftoßender Etube, Speicher mit geräumiger 
Waſch⸗ und anderer Kammer, einen großen und einen 
feinen gewölbten Keller, ein Magazin und eine 
größere Waaren-Riederlage im Umfang von 2 ges 
wöhnliben Scheunen mit 3 Läden; ferner das an 
biefe Theile ftoßende zweiftödige Yabrifgebäude mit 
befonderem Hof und Brunnen, beftehend in 10 großen 
Stuben und über demfelben 2 Speicher. 

Die vollftändigen Tabakfabrifgerärhichaften, wo⸗ 
bei ein zur Eriparung von Brennmaterial befonders 
gut bergerichteter Tabakroſt, deffen Gonftruftion in 

eutihland noch Geheimniß if, und eine volftändige 
Bignetten,Preffe zu empfehlen find, Fönnen mit vers 
miethet werden, 

Beide Gebäube, die von Grund aus neu, folib 
und bequem aufgeführt find, können auch zuſammen 
ober theilweife eigentbümlich acquirirt werden und falls 
ein Tabaffabrifgeihäft fortzutreiben gewünſcht wird, 
fo fann von fämmtliben Gerätbidaften ſowohl, als 
auch von den bedeutenden Borrätben von roben und 
fabrizirten Rauch» und Schnupftabaken das Beliebige 
abgetreten werden, fo wie man auch geneigt ift, bie 
nicht unbedeutende Aundfhaft in der Pfalz, Rheins 
preußen, Heflen und Baden zu überweiien. 

Ich made zugleich befannt, daß ich von jegt an 
bei Abnahme von 100 Pfund Rauch- oder 50 Pfund 
Schnupftabak von je einer Eorte gegen Comptant 
Zahlung eine Rabatte von 10 %, auf die gewöhn⸗ 
lien Fabrifpreiſe geftatte und garantire für gut fa« 
brizirte haltbare Waare. 

Landau, ben 28. Auguft 1851. 

. 3. Trautb. 
3u baben: i 

Bei Georg Roy, Wirth zum Löwen in Arz⸗ 

bein, fortwährend Lagerbier von Annmweiler, 


Weinhändler in Landau, Königsftrabe Nr. 119. 


Verkauf von Obmetgras 
bei Fr. Schneider im englifhen Garten in Landau 


auf 

1) 63 Dez. Oberwiefen, neben Lorenz; ®eropp 
und Vongerichten; 

2) 60 Dez. Dberwiefen, neben Wittwe Walter 
und Franz Edel; 

3) 27 Dez. Unterwieien, neben Zafob Pfafimann 
und Paͤchter Bat. Chriſtophel; 

4) 18 Dez. Untermwiefen, neben Friedrich Pauli 
und Ludwig Wolff; 

5) 3 Viertel queichbeimer Schleifwiefen, neben 
Bal. Kern und Wittwe Bandel. 


Zu verfaufen: 

Gin vollftändiges Schmiede⸗ 

handwerksgeſchirt mit einem Blafe- 

balg erfter Qualität, drei große 

Hämmer, zwei Schraubföde, zwei Schneid- 
eilen und einem Schneidftod bei 


Georg Fred 
in Winden. 


MWohnungdveränderung. 

Der Unterzeichnete beebrt ſich anmit zur Anzeige 
zu bringen, daß er feine frühere Wohnung verlaflen 
und die des Mepgerd Engert in der Fleiſchbankgaſſe, 
dem Gaie Rouffelot gegenüber, bezogen hat, 

Landau, den 26. Auguft 1851. 

J. Keßler, 
Lackirer und Tuͤncher. 


Zu verkaufen: 
Zacob Megger in der Zudengaffe in 
Landau ift nefonnen, fein dafelbft gelegenes 
Wohnhaus zu verkaufen. Dajfelbe wird auf 
Verlangen auf mehrere Termine abgegeben. 


Emprfeblung. 

Unterzeichneter empfieblt fi in Kelterjchrauben 
nad neuer Art, ganz mechaniſch gearbeitet, auf Ga— 
rantie und billigfte Preiſe zu verfertigen. 

Arzheim, den 28. Muquft 1851. 

Georg Roy, Mechaniker. 
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Mach Wew-York und nad) Hew-Orleans! 


/k ER Am naͤchſten 28. September 
AR Moriffe folgende zwei ganz zwed«<_Z 
mäßig eingerichtete Dreimafter-Sciffe vom Havre abgeben, ale: —— 


das Schiff Piramide, Capitän Stendersen nach New-York, und | 
Old England, Cap. Lovule nach New-Orleans. 


Rh laffen bie Herren Barbe & 


? * 
— — 





” ” 






Trotz des bedeutenden Zuzuges von Auswanderern find nur mäßige Preife geflellt, 
Berläßige Belörderung durh Barbe & Moriffe it fhon lange Zahre her rühmlihft befannt, 


Mögen nur die Auswanderer nicht auf den Gedanken fonımen, ohne zuerſt accordirt zu haben, nad 
Havre zu reilen, denn es dürfte fie, wie es oft der Ball ift, daß Leute dorten /, — auch die Hälfte mehr ber 


zahlen müffen, theuer zu ftehen fommen., 
Landbau, ben 27, Auguft 1851. 


Hirfb Frank in Landau nimmt noch bis 
Bebruar 1852 die verrufenen Kupferfreuger 60 Etüd 
um 45 Kreuzer an. 


Der Unterzeihnete bat fi als praftifher Arzt 
In Steinweiler niedergelaffen. Seine Wohnung I 
bei Schullehrer Gander. 
Eteinmweiler, den 28. Auguft 1851, 
Heinrib Minges, 
Doctor der Medicin, Chirurgie und 
Geburtshülfe, 


Gin junger Menſch von bier, der das Gymnas 
flum zu Speyer abfolvirt hat, wünfdt während ber 
Heröfferien Privatunterricht zu ertbeilen, 

6 — bei Herrn Häufer, Spitalverwalter in 
anbau. 


Ein Nordiſches Hanblungshaus fuhrt gegen eine 
Provifion von 33 Procent, rechiliche und folide Ber 
fonen, welde ausgebreitete Befanntichaft befipen, und 
bie fi mit dem Verkaufe eines felbft in den Fleinften 
Ortſchaften gangbaren Artikels beichäftigen wollen, 
Refleltirende belieben ihre Adreſſe unter genauer An⸗ 
gabe des Wohnortes unter G. U. an die Erpedition 
dieſes Blattes franco abzurichten. 


Harmonie⸗Muſik. 


Sonntag, den 31. dieſes Monats, des Nachmit⸗ 
tags, findet im Garten — bei übler Witterung im 
Saale — des Unterzeihneten Harmonie-Mufit ftatt, 
wozu böflihft einladet 

Gdenfoben, den 28. Auguſt 1851. 

Friedrich Bölder, 
Saftwirkh zum Schaaf, 
Verloren: 

Am legten Mittwoch von der Poſt bie an das 
frangöfifhe Thor in Landau ein Etod mit filbernem 
Knopfe. Der Binder ift gebeten bdenfelben gegen 
eine gute Belohnung im Schwanen (Poſt) bafeihf 
abzugeben. 


Der Agent: 


G. M. Thaler, 


Tabak-Sabrikant. 


Naffaner und badiſche verrufene 
qutgeprägte Rupferfreuger werden noch 
bie aum 15. September d. Fer, gegen 


gut Geld pr. 60 Erüd & 45 fr. eingewechſelt, be 
d Weiß am Fleinen Blag in Landau. 


— 





Berichtigung. 

Mein „Bingefendet* im vorigen @ilboten wird 
babin berichtiget, daß die Zahl jener Veteranen, bie 
letzthin den 18. Auguſt bier Firchlich feierten, nicht 
neun, fondern zehn beträgt, indem der Mame des 
fgl, Rriegstommiffärs Herrn Pilati dort aus Ber: 
feben feblt, was ich die verehrliben Redaktionen, bie 


jenes Schreiben aufnehmen, zu berüdfichtigen bitte, 


Landau, den 29. Auguft 1851. . 





(Gingefandt.) , 

In Nro. 66 des Gilboten weist eine ſchwarze 
and die Metamorpbofe Ovid, fo wie auf Wefops 
abeln ganz geheimmißvoll hin, da aber weder die 
eren aus dem Haufe deren von Ranis, fo wie bie 

andern Lefer bes Gilboten gewöhnt find, ſolche Dralels 
Sprüde zu löfen, fo bitten fie den Ginfender jenes 
Artifeld, auch nur um Irrthum zu vermeiden, zu er» 
flären, was damit gemeint ſei, und ob der Einſender 
nicht zum Haufe der Canis gehöre, indem berfelbe in 
legterer Zeit ganz getreu die Rolle des Spürhundes 
—— zu haben ſcheint. 


Abhanden gekommen: 
Eu Gin Hübnerhund, weiblichen Ges 
VER" a, glatihärig, weiß mit braunen 
Bladen, hört auf den Namen „Juno, 


Wer darüber Auskunft ertbeilt, erbält im Bayerifchen 
Hof in Deibeöheim eine gute Belohnung. 


Zu verfaufen: 
Das Ohmeigras auf einigen Morgen Wiefen 
bei Gebrüder Glauf in Landau, 


» Bei Elan in Arzbeim iſt alter Hafer Zentner- 
und. Parthleuweis zu verfaufen. 


Buchhandlung von Ed. Kaußler. 
Eoeben ift eingetroffen: 
Die Spinnftnbe für 1852. — 45 fr. 
Nierit, Bolfsfalender 1852. — 36 fr. 


Die Verlooſung zum Beften der durch die 
Überfchtwenmung befchädigten Nheinorte. 


Der Ausſchuß hat beftimmt, daß die öffentliche 
Austellung der Gaben am 7., 8. und 9, September 
nädhftbin im Saale des Galtbaufed zum goldenen 
Schaafe, und die Berloofung am 11. September im 
Theaterfaale dabier, jedes Mal des Vormittags von 
9—12 Ubr, und des Nadmittage von 2—6 lihr, 
die Mblieferung der Gewinnſte aber am Tage nad 
beendigter Berloofung zu den angegebenen Etunden 
und zwar ebenfalls im Gaſthauſe zum Echaafe flatt« 
finden foll, . 

Ein Jängerer Auſſchub erſchlen bei der Dringlich⸗ 
feit der Sache und um deßwillen unthunlich, weil der 
dem Bernehmen nad auf dem 14. September fallende 
Jahrmaxrkt die Benügung der bezeichneten Localitäten 
auf einige Zeit hindern, und die Berzögermg der 
—— bis gegen Eude September nöthig machen 
w r t, 

Der Ausihuß bittet demnach um gütige Einlie- 
ferung der noch rüditändigen Berloofungsgegenflände 
bis fpäteftens zum 5. September Nadmittags, und 
foriht  zugleih feinen Danf aus für die allfeitige 
Thpeilnabme und Unterkügung, die feinem Unternehmen 
zu Theil geworben if, 

Pandau, den 29. Auguft 1851. 


Die Ausfhußmitglieder. 


g des Verzeichniſſes 
der zur Verlooſung für die waſſerbeſchaͤdigten Rhein» 
orte eingegangenen Guben, 


147. Eine Tabaksbüchſe von neuer Steinmaffe 
von Fr. Mi. — 148. Ein Sophaliffen von Fr. Ri. 
— 149. Eine Taffe von Frl, Eh. in Sh. — 150. 
Cine Hängvafe von Glasperlen und? — 151. Gine 
Briefmappe mit Berlenftiderei von Frl. K. — 152. 
Ein Kinderhäubhen mit blauem Band und ein Baar 
geftidte Bantoffel von F. El. — 153. Ein Obftteller 
von 8.0. G. — 154. Gin Blumentopf von Fr. B. 
— 155. Cine geftidte Chemifette von Fr. W. geb. 9. 
156. Ein blaufes Gafejervice von Fr. D. geb. W. — 
157. Ein Blumentopf v. Fr. ®.E. — 158. Ein Baar 
f.a. Holzſchuhe v. Steingut v. Fr. S. AM. — 159, Ein 
Baar geftidte Bantoffel und ein Baar filberne Strick⸗ 
halter von Fr. ©. R. — 160. Eine blaue Berlenbörfe 
von Frl. B. C. — 161. Ein gehädeltes graues Körb- 
ben von Fri. A. H. — 162. Eine Tolletteſchachtel 
von Fr. Th. 163. Zwei criftallene Glaͤſer von 
Fr. M. — 164. Gin Rebfel von F. L. — 165. Ein 
Baar garnirte Moufelinärmel. — 166. Ein geftidter 
Uhrenpantoffel von Fr. M. — 167. Eine Geldbörfe 
von Frl. Sc. 168. Sechs Borhangbalter von 
Frl. A. R. — 169. Gin Lampenteller von Fri. L. R. 
— 170. Ein Etui von Er. R. — 171. Eine criftal« 





— 
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178. Eine 


lene Zuckerdoſe von Hm. K. — 172. Eine Wahrſa⸗ 
gerin und 2 Baar Fillethandſchuhe von Frl. S. — 
173. Ein geftidter Kragen u. ein Lichtbild von Wache. 
— 174. Zwei Yampenteller von Fr. R. — 175. Zwei 
Gigarreneruis, ein Beſteck Nadeln mit Stridhofen u. 
drei ftäblerne Herrenfetten von Hrn. 8. — 178. Acht 
Kupferftüde von Fr. Sch. mit vierzebntägiger 
freier Koſt und Logto im Bab Sleisweller 
für den Gewinner dieſes Loofes. — 177. Ein 
Glas und zwei Briefbeihmwerer von Frl. P. R. 
elbbörfe von Ga. H. — 179. Eine ges 
ädelte Nachttifhdede von Frl. NR. — 180. Ein 
ampenteller (nebft acht Gulden baar als Geſchenk 
für die Cafe). — 181. @ine Gomporfhbüffel von Fr. 
D. 182, Gin Cigarrenetui von Fri. A. D. — 
183. Ein Fidibusbedher von Frl. 8. — 184. Ein ges 
ftidtes Nadelfiffen von Frl. 3. — 185. Ein Trink 
glas von U. Ed. — 186. Zwei Hauben, ein Paar 
Manchetten und ein Körbchen vun E. G. — 187. 
Ein Eophafiffen, — 188. eine Butterdoſe, — 189. 
ein Tiſchdecchen, — 1%. eine Taffe, — 191. ein 
Kinderſchürzchen, — 192. ein Berlenförbchen, — 193. 
ein Napelfifien, — 194. eine Bierfanne, — 195. ein 
Kindertäjh’chen, — 196. ein Zintenfaß, — 197. eine 
Geldbörfe von Fr. Ma. — 198. Ein Kelchglas und 
— 199. eine Taffe von Fr. Mi. — 200. Ein Paar 
Leuchter von Fr. &. — WI. Ein Strohkörbchen und 
— 202, ein Kindertäf’hen von C. L. — 203, Cine 
Hutſchachtel, eine Haubenfhachtel und ein Wandforb 
und zwei gehädelte Kräg’hen von Hrn, ©. B 


Cours der Geldforten 
vom 28. Auguft 1851. 


— 





fl. fr. 
Neue Pouisd’or 424 11 3 bis — 
Piſtolen .... A ER 935 — 3 
Preuß. Friedrichod'or „... 957, — 58”, 
peter 10f.,Etüde.. 9497 — 8 
and⸗ Ducaten........ 535 — 3% 
2⸗Franes / Stuͤcke...... 98 — 9 
Engliſche Souverains ....11651 — 52 
Preußiſche Thaler . „2... 45*. 45", 


1 2 
5 Branfenthaler „2... 2 21%, — 21% 


* Frucht: Mittelpreife. 







Namen Datum 
ber des 
Märkte) Marktes, 







L 
Landau ... 28. 0 
Edenkoben . . 23. Aug. 4 
Kaiferslautern 126. Aug. 6 
Kandel .. . 127. Aug. 5 40 
Neuftadt . . . 526. Aug. 65 30 
Speyer .. . 125. Aug. 24 
Zweibrüden . 128. Aug. 30 


Mainz, 14.4 . Ba a 200 s i 
De ee 
Gerſte A 160 Vfd. 6 fl. 45 fr. Hafer a 120 Bir. 





= urn. ud ” — — 


Der Eilbote. 





M 70. 





Zeitungsſchau. 


Eandan, am 1. Sept. Ueberraſcht hat uns 
die Nachricht der Augsb. Abdytg., welde aus München 
berichtete: Mm 26. v. M. find an alle bayer, Haupt: 
feftungen Gftafetten mit ſehr ausführlichen Befehlen 
abgegangen. Die Einftellung des Pferdeverfaufs fo 
wie der anbefohlene Wiederanfauf ftehen demnach 
nicht mehr als vereinzelte Maßregeln da. — Ferner 
wurde der Befehl gegeben, dab fib am 27. Auguft 
fämmtlihe Stabsoffiziere der Garnijon im Krieges 
miniſterlum einzufinden haben. — Ya, es hieß fogar, 
ein Kriegsrarh würde gebalten. — Wenn wir Diefe 
Nachrichten mit den jüngflen Berichten aus Frankreich 
vergleichen, wo von «einer Seite fortwährend tiber 
Befürdtungen von revolutionären Scilderhebungen 
mit fo vieler Zuverfiht auspofaunt werden, fo bürften 
manche unferer Leſer die obige Nachricht als eine ber 
ſorgliche für die fernere Friedenserhaltung anfehen. 
Dem iſt aber nit fo — denn daffelbe Blatt berichtet 
in einer folgenden Rummer aus Münden: Bon 
einem größern Pferdeanfauf für die Urmee ift bier 
nichts befannt, vielmehr finden fortwährend Berkäufe 
von Artillerie-Bferden ftatt. — Und von dem Ein« 
treffen einer eilenden Gftafette haben wir in Landau 
auch nicht® wahrgenommen. — Vielleicht, daß in 
dem fo genannten Sriegsrathe den Herren Stabs⸗ 
offigleren Berbaltungsbefehle gegeben wurden, daß in 
Bufunft bei Evolutionen ähmiche Coentwalitäten — 
wie auf dem Sugelfang — vermieden werden. — 
Eine friegeriihe Rüfung — wie da und borten zu 
muthmaßen beliebt wird — in Beziehung auf die 
BVrotefte Englands, Frankreichs und Rublands, gegen 
den Gintritt Gefammit-Defterreihs in den deutiden 
Bund, ift eben fo ungegründet, heißt es ja in jüngfter 
Zeit: Man fpriht davon, dab durch bie Iſchler 
Zufammenkunft (der Fürften) feitgeftellt werben foll, 
in wiefern diefe Frage ernftlih verfolgt werben ſolle. 
— Mit den ftetd wieder auftauchenden Schreckſchüſſen 
geht es daher wie bei ben heurigen Kartoffeln, ibr 
wäfjeriger Inhalt verdirbt und den Lebensgenuß. 
Ueber beide (Sriegsbefürctung und Kartoffelfranfbheit) 
follte man fi mehr berubigen, um noch größere Anfs 
regung zu vermeiden; haben ja die Gewitter in dieſem 
Jahre ſchon das ihrige geiban, um manchen Landmann in 
trübe Stimmung zu verfegen, obſchon im Allgemeinen 
die Ernte dieſes Jahres fiberlich nicht derart ausge» 
fallen ift, daß uns Theuerung oder gar ein Hunger- 
jabr Hi6 zur nächſten bevorfieht. Eo, Freunde, ver⸗ 
dient auch die Sriegepofaune feinen Glauben — 
vielmehr wollen wir und der Hoffuung bingeben, daß 
die Regierungen aller Etaaten flatt neue Rriege ans 
zufachen, darauf hinarbeiten, durch weife Erfparungen 
and Einrichtungen, welche dem Geiſte der Zeit ent« 


Landau in der Pfalz, den 3. September 


1851. 





fpreben, die Wunden mieder zu heilen, welche dem 
großen Baterlande in der Neuzeit beigebradyt wurden, 

Eine heilige Pflicht der Regierungen ift es aber 
auch, fi jener Unglüdlichen vorzüglich anzunehmen, 
welche durch die aufjerordentlihen Raturereigniffe in 
fo große Noth gerathen find; dabei ergeht aber auch 
die dringendfte Bitte an Jene, welche von derartigem 
Unglüd verſchont geblieben find — zu beifen, fo viel 
in ihren Kräften fteht. 

Freunde im Gau! Eeien daher aud wir nicht 
engberzig! Eine fleine Gabe von Naturalien irgend 
einer Art — im Zuſammenwirken kann unfere Sehe 
brüder am Rhein aus großer Roth erreiten und 
wahrlih, warum follten wir uns bier nicht betheir 
ligen und und in folder Noth als Retter bereitwillig 
zeigen? — find ja ſchon früher aus der Pfalz viele 
Taufend Gulden auswärts gewandert, um unver- 
ſchuldetes Elend zu lindern — nad Hamburg, zur 
Zeit des großen Brandber, an die Rbonerlleber- 
ſchwemmten u. f. mw. und bier gilt ed, Bermandten, 
Belannten, Brüdern, die feit lange Freud’ und Leid 
mit ung getheilt haben, zu beifen. Daher, Freunde, 
nochmals diefe Anfprade des Eilboten. — Lafien Sie 
diefe Worte nicht unerhört verhallen! — Leber Die 
Sammlungen in den Gemeinden bittet der Bote, auch 
ibm Bericht zu erftatten. Ueber das Weiterbefördern, 
oder Abholen der gejammelten Producte, fpäter 
Naͤhereo. 

— Durch ein Gewitter, wahrſcheinlich am vos 
rigen Samstag, foll gegen Speyer zu, abermals dur 
Schloßenſchlag, Echaden am Tabak erfolgt fein. 

— Sn Ilbesheim am gleiben Tage lagen 
die Dorfgaffen weiß mit Schloßen beladen. Die 
Trauben in den Weinbergen follen gelitten haben, 
Daher die Kälte feit einigen Tagen, 

— Am Tage vorber zog eine Windbofe über 
den Bann und Die Gemeinde Impfliugen, ent 
mwurzelte Bäume und im Drte jelbft hatte mandyer 
Landmann mehr als taufend Ziegeln nöthig, um feine 
Gebäulichfeiten wieder zu deden, 

Landau, am 2. Sep. Im Zabr 1772 anf 
Megidi (1. Sept.) früh Morgens, bei prädtigem 
Sonnenfchein, verließ das Regiment El ſaß die Gnr- 
niſon Yandau, um fi nad Gorfica zu begeben, wo 
es mehrere Zahre hindurch in Garnifon fand. Der 
Dberft jenes Regiments war unfer nachmaliger viel- 
geliebter König Marimilian Joſeph. — Weiche Er—⸗ 
lebniffe reihen ſich an dieſen Zeitraum von 79 Jahren! 

Müuchen, 29 Auguſt. Durch allerhöcftes 
Reſeript wurde befohlen, daß nach Beendigung bes 
Herbſt⸗Ererzirens die Garniſonen in der Pfalz abzu- 
löfen find und zwar alfo: 

- Das I. Bataillon des 1. Infanterie-Regiments 
(König) und des 2. Zufanterie-Regiments (Kronprinz 


löfen das I. Bataillon des 12. InfanterieRegiments 
und des 13. Regiments Ab. 
Das 1. Bataillon des Infanterie-Leibregiments 
löſt das I. Bataillon des 5. Infanterie-Regiments ab. 
Es erhalten demnach dad Bataillon vom I. und 
2. Iufanterie-Regiment Landau ald Garntion, 
Das Bataillon vom 12, und 5. Regiment 
Münden als Garnifon. 
* Das bier in ®arnifon gelegene I. Bataillon des 
13. Regiments marfdirt wieder nah Bayreuth 
u 


rüd, 

Diefer Wechſel von brei Bataillons ber 
Bfälger-Regimenter geichiebt aljährlid. 

Mainz, 29. Uuguſt. Noch immer viel De 
gehr nad Früchten, namentlid auf Lieferung per 
Detober. Die Breife haben indefjen feine erheblichen 
Beränderungen erlitten; doch ficht zu gewärtigen, daß 
die Gererealien leicht einen ferneren Aufihwung er- 
fahren fönnen. Dagegen liegt der Repsbandel gänz- 
lid Ddarnieder, indem unfere Delmüller mit ben 
Einfäufen fehr langfam und behutſam zu Werfe 
gehen, Bon Holland iſt eine Ladung Reps von eis 
nigen taufend Maltern ſchwimmend unterwegs, welde 
für die biefige Dampfmühle beftimmt fein foll. 

Straßburg, 8. Auguſt. Nach amtlichen 
Berichten beträgt der innere Gehalt des dieſes Jahr 
gewonnenen Getraides im Durchſchnitt 76—77 Kilos 
gramm für den Hectoliter, wäbrend berjelbe im vo» 
rigen Jahre blos 76 Kilogramm betrug, ein Beweis, 
daß bie audgeftreuten Gerüchte über mangelhaften 
Ertrag ungegründet find. Die Fruchtpreiſe, welche 
vorige Woche plöplich gefliegen find, neigen ſich wieder 
niedrigeren Rotirungen zu. Alle Märkte find ſehr 
gut verforgt. J 

Bilshofen, 38. Auguſt. Die Getraidelipperer 
follen fi feine übermäßigen Hoffnungen madıen; 
die durch den naflen Eommer veripätete Ernte gebt 
bier prächtig vor fih und ift reih an Körnern und 


Stroh. 

— "rau Wafferburg und Eberberg 
entleerte fib vor einigen Tagen eine Waflerhofe, 
welche großen Echaden anrichtete. 

Bom Fuße des Bichtelgebirged. Das 
Korn ift leicht und gibt, da es zu viel Hülfen bat, 
nicht fonderlih viel Mebl, dagegen ift die Gerfte und 
der Walzen fehr gut. Grbfen und Linfen gibt es in 
Hülle und Fülle, 

— Se. Waj. der König von Preußen iſt am 
27. v. M. in Hobenfhmwangan eingetroffen. 

— Man meldet einftimmig von Wien wie von 
Berlin, daß im Laufe des Epätiommers eine Zufam« 
menfunft der Monardien von Defterreib, Preußen 
und Rußland in Ausficht ſtehe. Sie fol in Schlefien 
ftattfinden. 

— Der Erdftoß, den man in der Nacht vom 
23.—24. Auguft in der Schweiz verfpürte, — ſich 
auch zu Lyon und auf einigen andern Punkten in 
Frankreich fühlbar gemacht. 

Frankfurt, 29. Auguſt. Mus dem benadh» 
barten Kurheſſen hören wir von ſtarlen Auswan— 
derungen nach Amerifa, namentlich wollen viele Gold⸗ 
arbeiter auswandern. 

— Es ſcheint ſich zu beflätigen, daß Se. Mai. 
der Kaiſer von Defterreih von Kit aus einen Aus⸗ 


520 


+ 


flug nad bem eg Deutſchland macht, und auch 
Zrankfurt auf feiner Reife berühren wird, 

— Ge Maj. der König von Preußen über- 
nachtete vom 238.—29. Auguſt in SInnebrud, und 
reidten am 29. weiter nad Iſchl. 

Baden, 26. Auquſt. Das Refultat der bier 
zum Beſten der Waſſerbeſchädigten veranftalteten 
Sammlung beträgt 14,000 Gulden, worunter einzelne 
hohe Beiträge. 

— In Karlörube beträgt die zu gleihem Zwecke 
gefammelte Summe 4535 fl. 54 fr. 

Iſchl, 22. Auguf. Der bier anwefende Prinz 
Karl von Baden tritt in öſterreichiſche Militärdienfte 
und begibt fi demzufolge nad Stalien, 

Freiburg, 31. Auguf. Der Waſſerſtand des 
Rheins IR noch immer fo bedeutend, daß die neue 
fliegende Brüde bei Breifady mit fortgeriffen wurde, 
So vıel bis jept befannt ift, hat man fein Menſchen⸗ 
leben zu beflagen, 

Aus Lyon wird berichtet, daß das Kriegsgericht 
am Abend des 28. fein Urtheil über die der Theils 
nahme an dem Gomplott Ungeklagten gefällt bat. 
Drei Angellagte (nebſt mehreren anderen, Die aber 
auf fluchngem Fuße find) find zur Deportation ver» 
urtbeilt, andere zu Detentions- und Gefängnißftrafen 
von 15 Jahren bis zu I Fahre nebft Berluft der bür« 
gerliben Rechte auf 5 bis zu 2 Jahren. Zwölf An« 
geflagte wurden freigefprochen. 

Paris, 30. Auguf. Sechs neue Generalräthe 


haben ſich wieder für die Revifion der Berfaffun 


audgefproden, darunter jener bed „Niederrheins“ u 
ber der „Vogeſen“. 

Mainz, 30. Auguſt. Fürſt von Thurn und 
ng hg 2. in ge berjeibe bat von 
r. Maj. dem Könige von Preußen den Schwar 
Adler⸗Orden erbalten, — — 

— Die *8 in Frankfurt läßt ſich ſehr flau 
an, namentlich fehlen die Käufer in Lurusartikeln; 
.- —— der Straße ein ziemlich bewegtes Leben 


— Die heute eingetroffenen Briefe aus Nord⸗ 
amerifa und London haben an der Franffurter Börſe 
aroße Bedenflichfeiten hervorgerufen. Es ſcheint in 
beiden Ländern eine Handelsfrifis zu droben, 

Yondon, 26. Auguft. Das Handelshaus Rüder 
fa Comp. hat eben mit 900,000 Pfund Sterling 
allirt, 

— 66 if der Borihlag gemacht worden, mit 
den Ueberſchüſſen der Gintrittögelder in London eine 
böhere Lehranftalt für alle Zweige der Induftrie zu 
errichten, gleihfam eine Univerfität aller Bäder des 
induftriellen Wiſſens. Unter dieſem Inſtimte jollen 
die ſchon beſtehenden Anſtalten, wie das Muſeum 
für praltiſche Geologie ı. planmäßig arbeiten und fo 
vereinigt werben, Wlle Ausländer würden alle Vor⸗ 
theile biefer Etiftung wie die Inländer genießen. 
Die Zinfen des Capitals follen zur Dotation der vers 
fhiedenen Lehrftellen verwendet werben. 

— Im naͤchſten Frühjahr wird in London eine 
Gonferenz von Bevöllmäcdtigten der fämmtlichen euro« 
päifhen Seeſtaaten abgehalten werden, um einen 
—— Meridian und deffen Durchgangsort zu 

mmen. 

Speyer, 2. Sept. Roc find die in Folge 


des Dammbruchs überfihwenmten Felder nicht frei 
von Wafler geworden und ſchon fteigt der Rhein feit 
mehreren Tagen aufs Reue aufferordentli Rarf, fo 
daß eime gehörige Bearbeitung der Felder vielleicht 
unmöglich wird, 

Bayern. Am 25. Auguf wurde eine Frau 
in Sibnach, Landgerichts Türkbeim, Mutter von 5 
Kindern, im Augenblid vom es erfblagen, als fie 
im obern Stod des Haufes einen Heniterladen fließen 
wollte, Auf dem Felde ſchlug der Blig in eine Tanne, 
unter welche vier Arbeiter ſich geflüchtet hatten. Eie 
lagen wie tobt ju Boden, find aber mit Brandmalen 
an verfhiedenen Theilen des Leibes davongelommen, 
waren aber längere Zelt gelähmt. 
— Auf der Münchner Echranne am 30, Auguft 
find Waizen und Korn um 30 und 52 fr. gefallen, 
Die Zufuhr war im Berbältniß zum Bedürfniß fo 
Rarl, daß 2408 Schäffel Waizen und 1055 Schäffel 


Korn unverfauft blieben. 
— Auch in Nürnberg find in Folge der großen 
Zufuhr die Preife gewicen. 
— Sleiches wird aus Augsburg gemeldet. 
Bien, 30. Auguft. Im jüdliden Mädren greift 
die Gholera auf eine bedrohliche Weiſe um fit. 


Zapfenftreid. 


An bie Rebaction des Gilboten. 

Theile Ihnen andurch mit, daß mein Herr Prin⸗ 
Hyal (Notar -Welgel) einen feiner Kartoffeläder 
von 3 Morgen in fieben Theile abgetheilt hat, und 
an fünf Theilen folgende Mittel anmwendete, um fpäter 
zu erfehen, ob ſich nicht ein oder das andere gegen 
die Kartoffelfranfheit als Act bewähren möge; näm«- 


id ließ er 

ein Theil mit Duͤngerſalz — welches er von 
Dürkheim kommen lieg — belegen, 

ein Theil mit Gyps, 

ein Theil mit Holzaſche, 

ein Theil mit gekochter Rauchtabafbrübe, 

ein Theil mit gekochtem Rauchtabak felbft, 

von den übrigen 2 Theilen ließ jer einen mit 
®rund zudeden, und den andern unverändert ſtehen. 

Sollte es ſich zeigen, daß ein oder das andere 
Mittel gegen die Kartoffelfranfheit entſchleden ent« 
ge fo werde ich mid beeilen, Ihnen das Res 
ultat bievon mitzutheilen. 

Gandel, am 29. Auguft 1851. 

Achtungevollſt Robert. 

Landau, am 3. Sept. Bon Fr. Franfenftein 
in Dammbhelm wurde eben eine Probe von Tabak 
eingeiendet; die Pflanyung auf 1'/, Viertel Ader, 
nad — Repo vorgenommen, verſpricht eine ergiebige 
ju werden. 

— Die größten und breiteften Tabaföblätter 
aber wurben burd a Hönig eingefendet. Die 
Panjung befindet id auf einem Morgen Acker auf 

andauer Horft und flellt eine 
te in Ausſicht. 


Berantwertlicher Rebacteur und Berleger Earl Georges. 


br ergiebige 
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Ausſchreiben. 


Am 10. ds. Mte. follen zum Nachthelle des 
Heinrich Ziegler, Bordfchnitterd zu Landau, burd 
einen bis jept unbefannten Tbäter nachbezeichnete Ef⸗ 
feften unter erfhwerenden Umftänden entwendet wor« 
den fein, als; 

1) ein grau und blau carirter Burfing-Rod 

mit Taſchen an den Vordertheilen; 

eine blau und braun carirte Burfinghofe;. 
eine neue graue Caſinethoſe; 
eine hellgraue, fhwarz und weiß carirte Wefte 
von Wollzeug; 
eine blau, weiß und roth carirte Weſte von 
Wolljeug; 
ein Wamms von violettem Baummwollzeng, 
mit ſchwarz und violetten Etreifen gegittert; 
a tuchene Müge mit lebernem 

db; 


’ 
ein Sacktuch von roth und ſchwarz carirtem 
——— und 
eine Tabalspfeife mit porzellänenem Waſſer⸗ 
ſack und Weichſelrohr und einer auf den 
feifenfopf gemalten weiblichen Figur. 

Da bis jegt alle Nachfotſchungen nad den ent» 
wendeten Gegenfländen und dem Thäter erfolglos 
waren, fo werben biejenigen, welche etwaige Spuren 
beffelben anzugeben wiffen, aufgefordert, dies unge» 
fäumt anzuzeigen. 

Landau, den 29. Auguft 1851, 

Der fyl. Unterfuchungsridhter. 
Molique. 


Auszug. 

Das königlibe Bezirfögeriht Landau dat durch 
gehörig regiftrirtes Urtheil vom acht und zwanzigften 
Auguſt 1851 zwiſchen Margaretha Elifabetha 
Kung; ohne Gewerbe, zu Germersheim wohnhaft, 
und ihrem Chemanne Karl Friedrich Sarto- 
rius, Handeldmann, dafelbft wohnhaft, die Guͤter⸗ 
trennung ausgeſprochen. 

Landau, den 30. Auguft 1851. 

ür den Auszug: 
Der Anwalt der Ehefrau Sartorius 
Mahla. 





1. Bekanntmachung 

eier Smmobiliar « Zwangöverfteigerung. 
Samftag, den neun und zwanzigſten November 
1851, Nachmittags zwei Uhr, zu Neupfog im Wirths⸗ 
haus zum Pfluge, werden auf Betreiben von Maxi— 
milian Glaß, Advokat-Anwalt am kgl. Bezirksge— 
richte zu Landau, allda wohnhaft, welcher in gegen 
wärtiger Sache fich ſelbſt als Anwalt vertritt, folgende 
deſſen Schuldner Johannes DBurf und Maria 
Eva Heid, beide Ehes und Adersleute in Neupfog 
wohnhaft, angehörende, in der Gemeinde und im 

Danne von Neupfog Tiegende Immobilien, als: 
ei}: Rt —* > — *— — 
zu Neupfotz in der Kirchgaſſe gelege⸗ 
nes Wohnhaus mit en Sher, 
Hofraum mit Haus Nro. 52 bezeichnet, nebft 
Pflanz⸗ und Baumgarten, — das Ganze 
einen Complex bildend und cine Fläde von 


(Eilbote M 70 vom 3. September 1851.) 


ı 


13 Dezimalen einnehinend, 2) Ein Tagwerk 

65 Dezimalen Aderland in fieben Parzelien 

beſtehend, 
unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne daß 
ein Nachgebot angenommen wird, einzeln durch den 
biezu committirten f. Notär Mellinger von Rheins 
zabern zur —— gebracht. 
Die nähere Beſchreibung der einzelnen Immobi⸗ 
lien, ſowie die Verſteigerungöbedingungen können von 
Jedermann bei dem Verſteigerungs-Commiſſär einge⸗ 
ſehen werden. 

Landau, den 29. Auguſt 1851. 
Der betreibende Glaäubiger 
GOlaß. 





I. Bekanntmachung 

einer IJmmobiliar-Zwangäverfteigerung. 

Dienftag, den ——— September 1851, Nad- 
mittags zwei Uhr, zu Steinfeld im Wirthshaus zum 
Bären bei Philipp Kung, werden auf Anftchen 
der Rinder und Erben ber zu Landau verftorbenen 
Eheleute Georg Jacob Schneider, geweſener 
Gutsbeſitzer und Bierbrauer, und Catharina 
Stöpel, als: 1) Friedrich Stöpel ber Neltere, 
Bauunternehmer , zu Landau wohnhaft, in feiner 
Eigenſchaft ald Bormund der minderjährigen Kinder, 
a. Youifa, b. Emilie, c. Caroline Amalia, 
und d. Catharina Amalia Schneider, und 
2) der großjährigen Kinder, Namend: a. Friebrid 
Yacob Schneider, Bierbrauer, zu Landau wohns 
baft, b. Guſtav Schneider, Chemiker, bafelbit 
wohnhaft, welche den Advokaten Friedrich Mabla 
in Landau als ihren Anwalt aufgeftellt haben und 
bei demfelben Wohnfig erwählen, folgende Immo— 
bitien, als: 

1) 4 Dezimalen Garten, eine Parzelle bildend, 

2) ” Aren 83 Centiaren Ader, in zwei Pars 

zellen, 

3) 14 Dezimalen Ader, eine Parzelle bildend, — 

Diefe Güter liegen im Banne von Klein- 
ſteinfeld. — 

4) 36 Dezimalen Ader, in drei Parzellen, — 

Diefe Güter liegen im Banne von Nies 
derotterbach. — 

5) Ein Wohnhaus mit Hof, Scheuer, Stallung, 
Garten und übrigen Zugebörungen, gelegen 
zu Kleinfteinfeld an der Straße, auf 73 Des 
zimalen, 19 Aren 5 Gentiaren (3 Biertel) Land, 

6) 35 Dezimalen Ader, im Banne von Nieder- 
otterbach, eine Parzelle bildend, 

7) 10 Dezimalen Wies, im Banne von Nieder- 
otterbach, eine Parzelle bildend. — 

Grgen 1. Philipp Maling, Feldhüter, zu 
Kleinfteinfeld wohnbaft, und deſſen mit feiner verftor- 
benen Ehefrau Elifabetba Gerdon erzeugten noch 
minderjährigen Kindern: Philipp, Margaretha, 
Catharina, Ludwig und Elifaberba Maling, 
H. gegen die Erben ber ſolidariſch mitverpflichteten 
Maria Eva Engelhard, im Leben Witwe von 
Balentin Maling, in Kleinſteinfeld wohnbaft, als: 
1) Peter Maling, Schneider, zu Kleinfteinfeld 
wohnhaft, und 2) Elifaberha Maling, Ebefrau 
von Hreinrid Meyer, Schneider, vafzibf wohn⸗ 
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baft, als Schuldner ber Requirenten, und Peter 
Maling, zugleich als dritter Beſitzer der oben unter 
Nr. 6 und 7 beſchriebenen Güterſtücke, und IL. 
Johannes Gerdon, Aderer, in Kleinſtein 
wohnhaft, als Befiger des obenbefchriebenen Wohn 
ed, =. 
unter fofortigem befinitiven Zufchlage und ohme 
daß ein —— angenommen wird, durch den hiezu 
committirten fönigl. Notär Sartorius in 
zabern, zur Zwangsverfteigerung gebracht. 

Das Wohnhaus nebit allen Zugehörungen wirb 
als ein Ganzes bildend, und die übrigen Immobilien 
werben einzeln unb parzellenweife verfeigent. 

Die nähere Beipreibung der Immobilien, fowie 
die Berfteigerungsbebingungen können von Jedermaun 
bei dem Berfteigerungs-Commiffär eingefeben werben. 

Landau, den 2, September 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla 


Mobiliar-Berfteigerung. 

Dienftag, den 9. I, Mts., Morgens acht Uhr, 
in feiner Behaufung zu Billigheim, läßt Johannes 
Nhein in Gigenthum verfteigern, gut conditionirte 

* N Faͤſſer: 2 ovale von 15—18 Obm, 8 


jedes zu einem halben Fuder, 
3 von drei Ohm und netrere EA 
fleine dito, Züber, Herbitbüüt- 


ten, 1 Pleifchftänder, 1 Mind» 
müble, 1 Strobbanf, 1 — 
ren, I Wagen, 1 Pflug, Stroh, 
Meiböfleider, verfhiebene Haus— 
gerätbichaften, 1 Rind und 1 Kub. ’ } 
Landau, den 4. September 1851. 


W. Heud, Notar. 


Wie ſe-Verpachtung. 

Mittwoch, den 10. I. Mıe., des Nachmittags 
Uhr, in dem Gafthaufe zum Adler in Offenbach, läßt 
Herr Beterfen, quiedzirter königl. Landcommiſſär 
in Landau wohnend, die ihm zugehörigen auf dem 
Banne von Mörlbheim liegenden Wieſen auf einen 
mehrjährigen Beſtand verpachten. 

Landau, den I. September 1851. 

W. Heud, Notär. 


2icitation. = 


Samstag, den 20. September nächſthin, des 
Nahbmittags 2 Uhr, in dem Wirthshauſe zur Krone 
in Franfweiler, wirb der Untbeilbarfeit wegen in 
Eigenthum verfteigert, dur den hiezu committirten 
Notar Heud in Landau: 


Ein Wohnbaus, Echeuer mit 
J. Stall, Hofraum, Pflanz- und 

Baumgarten auf 13 Dezimalen 
in der Dorfborngaffe zu Frankweiler. 

Diefe Realität gehört zur Gütergeweinſchaft bie 
zwiſchen Kranz Heintih Beder, Wingertömann 
in Franfweiler wohnend, und feiner verftorbenen Ehes 
frau Barbara Dutton beftanden hat; die Eigen» 
thuͤmer biezu find: der genannte Wittwer, und feine 
Kinder: 1. Philipp Jacob Beder, 2. Friedrich 
Jacob Beder, beide Wingertöleute in Frankweiler 








— 


wohnend, 3. Johannes Beder und 4. Conrad 
Beder, bdiefe zwel noch minderjäbrig und ohne Ge⸗ 
werbe bei ihrem Bater und Bormund wohnend, welde 
ben Andreao Dutton, Wingertsmann in Birk 
weiler wohnend, zum Beivormund haben, 
Landau, den 30. Auguft 1851. 
W. Heud, Notar, 


Mobiliar- Verfleigerung. 
Montag, den 15. September nädft- 


Ach. Morgens abt Uhr, in feiner Behau- 
fung zu Rußdorf, läft Thomas Heupel, 
ick mwohnend, in Gigenthum verfteis 







Küfer in N 
gern: 








2 Kühe, 1 Rind, 1 Pferd, 
BR: Schweine, 200 Zentner —— 
Stroh, Stiefel- und Brennholz, 
Küfergefhirr, 2 Gommode, 1 
Kleiderfhranf, 1 Küchenſchrank, ef 
Bertladen, Stühle, Tiſche und 





und WAdergerätbicaften. 
Landau, den I. September 1851. 
W. Heud, Notar. 


Güterverfleigerung. 

Andreas Bähr, Wderdmann, zu Arzheim 
wohnbaft, gegenwärtig im Nordamerika ſich aufbaltend, 
läßt folgende Grunditüde öffentlih auf Eigenthum 
verfteigern, und zwar: 

1. Montag, den 8. dieſes, Nachmittags 2 Uhr, zu 

Arzheim im Adler: 

1) 19 Dezimalen Wingert im Zwifhenwingert, 
neben Johann Breitling beiderfeite. 
2) 4 = Wingert allda, zwiſchen Ludwig 
r 
3) 18’/, Dez. Wingert am Büdleröberg, ner 
ben Zohann Philipp Lerh und Johann 
Peter Dillmann. 
4) "/, Viertel Wingert im Froſchſchenkel, neben 
Franz Michael Rub. 
Alle arzbeimer Baunes. 
11. Donnerstag, den 11. dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Landau in den 3 Königen: 
1) 16'/, Der. Wiefe an der Hammerſchmiede, 
zwiſchen Ludwig Bähr. 
2) 12 Dez. Wieſe allda, zwiſchen demfelben. 
3) 39 Dez. Wiefe und Ader unter der Spital» 
müble, zwiſchen demielben. 
4) 58 Der. Wiefe daielbft, neben der Flache 
und Ludwig Bähr. 
Diefe 4 landauer Bannes. 

Landau, den 1. September 1851. 

Kelter, Rotar, 


Mobilienverfteigerung. 


Dienftag, den 9. September 1851, 
Bet we 8 Uhr, laſſen der Winwer und 
die Kinder der zu Kandel verlebten Catha— 


rina Martin, gewejene Ghefrau von Johann 
Mihael Nu, Schneider in Kandel, im ihrer Be- 


fonftiged Schreinerwerf, 10 voll: 
ftändige Bette, Weißzeug, Säfte, ORT 
De Bütten, Hotten, Haus: Küuͤche⸗ E 


baufung folgende Mobiliargegenftände öffentlich ver- 
fteigern: 


2 Fabhrfübe, 1 tragend Rind, 
1 Stier, 1 Mutter und 3 an⸗ 
dere Schweine, 1 Wagen, Kar 
I ren, Plug, Gage, Bettwerf, 
ION Breug, Klei⸗ 
ber, Küchengeihirr, Stroh, 
der» und Hausgeräthichaften. 
Kandel, den 29. Auguft 1851. 
Bür Notar Weigel 
obert. 


Mobilien» Verſteigerung. 

Freitag, den 12ten September 
nähftbin, des Morgens um 9 Uhr, 
zu Winden, in feiner Wohnung, läßt 

eorg Frech, Schmied allda, fol- 
gende Mobiliargegenftände auf Zah: 
lungstermin verfteigern, als: 
Ein vollftändiges Schmied⸗ 
geihirr, 1 Karren, Bflüge, MB 
verſchiedenes Holz und fonftige 
Hausmobilien aller Art. 

Kandel, den 1. September 1851. 

Für Notär Jung 
Ba. 

















MobiliensBerfteigerung. 
Montag, den 15. September nächſtin, 
des Morgens um 8 Uhr, zu Büchelderg 
im ſeiner Wohnung, läßt Peter Anton 
Rinnert, Aderdmann von da, folgende Mobiltar: 
gegenftände öffentlich auf Grebit verfteigern, als: 
— man 24* 2 Ri 
ar nen, arch, ug, — 
ee Diges Schmedgeſchier, Käffer, 


eine Windmühle, Heu, Stroh — 
um" fonftige Haus» Mobilien ep 
aller Art. — 

Kandel, den 1. September 1851. 


Für — 








Bekanntmachung. 


Donuerstag, den 11 September nächſt⸗ 
bin, Rabmittags 1 Uhr, im Wirthéhauſe 
des Jacob Tiator zu Ramberg, läßt Jo— 
ſeph Kielmeyer, Bürftenbändler von 
da, dur deu kgl. Notar Bolza von Annweiler, 
nahverzeichnete Holyfortimente öffentlich auf Zahlungs⸗ 
termin veriteigern, nämlich: 

1) 2000 fieferne Wellen, 

2) 10 after klefern Scheitholz, 

3) 10 Klafter Kiefern Stodholz, 

Annweiler, den 1. September 1851. 


A. A. 
Fried. Bolza, RechtsPrkt. 


Ohmetgrasverſteigerung auf dem Dreihof. 
Samſtag, den 6. September 18586, Nachmittags 

ae bem zur Gemeinde Eſſingen gehörigen 
oe; 





Wird auf Anſuchen von Herrn Kran Paul 
Regenauer, Gutsébeſiher in Landau wohnhaft, das 
— Ohmetgras von 40 Morgen Wlieſen, Eſ— 
finger Bannes, verſteigert. 

Landau, den 2. Eepteniber 1851. 

Heſſert. 


Grummet:Berfteigerung. 

Freitag, den 12, September, Vormittag 9 Ubr, 
wirb dur die fal, Militär + Local » Bau» Gommiffion 
dahier, dad Grummet auf dem Halme in den Fer 
ftungswerfen, loosweiſe öffentlib an die Meiftbieten- 
den verfteigert, wozu Gteigerungsluftige zur bezeich⸗ 
neten Stunde im Adminiftrationd-@ebäude dahier zu 
ericheinen eingeladen werden. 

Landau, den I. September 1851. 


Ohmetgras:Berfteigerung. 

Freitag, den 5. biefes Monats, zu Edesheim im 
Wirthehaufe zum Engel, Morgens 8 Uhr anfangend, 
laffen die Unterzeichneten das Heugras auf der Buͤſch⸗ 
wieje, Edeshelmer Banned, in 74 Loofen, jedes zu 
100 Ruthen abgetheilt, auf nächte Martini zahlbar, 
öffentlich verfteigern. 

Landau, den 2. September 1851. 

Die David Abraham’fhen Erben, 


Befanntmachung. 

Der Herbſtjahrmarkt in Landau wird am Fünf- 
tigen 14., 15. und 16. September auf dem Mar» 
Joſephs⸗Platze gehalten, 

Die Marfiftandsgebühren wurden durch Befchluß 
vom 14. Zuni lauf. 36. berabgefegt und wie folgt 
geregelt. Es iſt nunmehr für die ganze Dauer 
bes Marktes zu zahlen: * 

Bür eine große Vude32 tkr. 

du eine mittlere -. » 2 2 2.2. I6 fr 
temeide .» 2 5 20 0.0. BB 

Yür den Raum zur —— von 
Küblerwaaren, Fayence- und Erden⸗ 
lb _ » >. 5 

Für einen Tiſch, Korb oder überhaupt für 
den Raum freiftehender, oben nicht 
angeführter Waaren . . . 2. 

Die Bewohner der Stadt Landau zahlen 
nur die Hälfte, 

Für das Feilbleten von Brod, Obſt, 
Würften und Fleiſch in Körben wird 
feine Gebühr erhoben. 

Die Markthalter haben zur Ueberweiſung ihrer 
Pläge des Nachmittags vor dem Marfte, längftens 
bis 3 Uhr, auf dem Plage fi einzufinden oder 
ſchriftlich ih anzumelden, wibrigenfals der Säumige 
bezüglid des früher innegehbabten Raumes feinen 
Borzug mehr beanſptuchen, fondern mit dem zufällig 
freien Blage fi begnügen muß, 

Landau, den 30. Auguft 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
gang. 


Granitfteinbruch-Berpachtung. 
Montag, den 15. September naͤchſthin, 
— um ein Uhr, zu Venningen 
auf dem Gemeindehauſe, wird der der Ge⸗ 








B fr. 


meinde Benningen angehörende und im Gemeinde⸗ 

Borderwalde , ohnweit der fal. Billa bei Edenkoben 

— Granliſteinbruch deſſen Steine ſich vorzüg ⸗ 

ch zur Anlage von Pflaſter und als Chauſſee⸗Sieine 

eignen und feit langen Jahren hiezu verwendet wers 

—*5 in einen weitern mehrjährigen Pachtbeſtand ver⸗ 
gert. 

Fraglicher Steinbruch war ſeither an Herrn Su 
mon Baader in Hambach verpadhtet, und die Abfuhr 
auf der zur f, Villa führenden funftmäßig angelegten 
Straße ift äußerft bequem. 

os Pachtliebhaber eingeladen. 

ningen, den 31, Auguſt 1851, 
Das Bürgermeifteramt. 
j up 


In eine Golonials und lange Waaren-Handlung, 
en gros & en detail, fann ein junger Mann von 
quter Bamilie, mit den nötbigen Borkenntniffen ver⸗ 
feben, in die Lehre aufgenommen werden, und {fl 
demfelben Gelegenbeit geboten ſich Kenntniffe in der 
Buchführung, deutſch, franzöſiſchen und englifchen 
Gorreipondenz zu erwerben. 

Näheres bei der Erpebdition dieſes Blattes, 


Unzeige 
Den Schuldnern der verlebten Wib. Frau Bern- 
hardy dahier wird Fund gegeben, daß von den Er- 
ben der Leptern ber Herr Bürgermeifter Blättner 
in Steinweiler ald Bevollmächtigter beftellt if, an 
welchen Zahlungen geleiftet werden fönnen. 


— Neue Holländiite Häringe & 6 fr. 
per Stüd bei Garl Si ne. 


Meine Feilenhauerei habe ih von Diedesfelb 
nad Edenfoben verlegt, und werden ftetd alle Gat⸗ 
—— neuer Feilen gemacht, fo wie auch aufge 
auen. 





Leonhard Erlenwein. 


In der Pfortmühle zu Bellheim wird eine neue 
Wehrſchleuße von Etein zu bauen vergeben. 
Bellheim, den 29. Auguft 1851. 
Sybilla Biſſon, Bittme. 


Bugelaufen: 
Am verfloffenen Samotag ein Jagd⸗ 
hund, weiß und braun gezeichnet, wel⸗ 


hen der Eigenthümer bei Staudinger 
in Edesheim abholen kann. 


Neuftadter NRaturbleiche. 


Zur bießjährigen Bleihe nehme 
N} ih Tüder bis zum 15. Septem- 


her an. 
—— Landau, im September 1851. 
J. Trauth jr. 
3u haben;: 


Fortwaͤhrend Blerhefe und Malz, bei Wittwe 
Diehl in Annweiler. 


Le v * 
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pn Mew-York und nach Hew-Orleans! 






” 28. ” ”„ 
” 28. ”„ ” 


Montery, „ 


Im Laufe ded Monats September 


Slaſſen die Herren Barbe & Moriffe folgende drei san weck⸗ LG 
mäßig eingerichtete Dreimafter- Schiffe von Havre abgeben, ale: 


am 18. das Schiff Vaucluse, Capitän Gelchin, 






ok | nach New-York, 


State of Maine, Cap. Boutelle, nach New-Orleans. 


Trotz des bedeutenden Zuzuges von Auswanderern find nur mäßige Breife geftellt. 
Verläßige Beförderung durh Barbe & Moriffe ir ſchon lange Zahre her rühmlihft befannt. 


n nur bie Auswanderer nit auf den Gebanfen fommen, ohne zuerft 


erfi aceorbirt zu haben, nad 


Havre zu os, denn es dürfte fie, wie es oft der Fall if, daß Leute dorten ’/, — auch die Hälfte mehr be- 


zablen — theuer zu ſtehen fommen, 
Landau, den 27. Auguſt 1851. 


Die Kirchweibe in Aibersweiler 
wird Sonntag, Mon« 
EERA tag und Dienftay, den 
Y—_17., 8. und 9. Eeptem« 
3.7 ber, abgehalten, wo 










= 2 bei a — —— gube⸗ 
ſebte Tanzmu att findet 
Samstags gibts Schweinstnö- Gr 
achel, Sauerfraut und Brat«- 
würfte, wozu böflichft einladet 
D. Eulmann im Freu. 


Kirchweih⸗ Anzeige. 


Kommenden Sonntag, 
Montag und Dienstag, den 
7., 8. und 9. September, 


wird die Kirchweihe in den 

Gärten abgehalten, wozu der Unter- 
1, jeichnete höflichſt einladet. Am 
7. und 8. gibts Tanzmufif, 
A Dienstag, den 9., — und 
—* Samstag vor der „ann 

7 Kırdweih bei 


— Bratwürke, neues £ 
Sauerkraut und friſhe I 
Kuchen jeder rt. 















Jacob Durand, 


Zu der am fommenden Eonntag, 
——— und Dienstag ſtattfindenden 
Gãrtners⸗Kirchweihe ladet der Unter⸗ 


zeichnete hiermit höflichſt ein. 

Am Eamstag vor der Kirchweih gibts bei guts 
befepter Harmonie-Mufif, Ehweinsfnöchel, Bratwürfte, 
Sauerfraut ıc. 

Am Dienstag findet ein Ball ftatt. 

Adam Durand. 





Der Agent: 


G. M. Thaler, 


Tabak · Fabrikant. 


— in den Gärten, 
Auch bei dem Uns 
& terzeichneten findet man 
Er während der Bärtnerd- 

a Rirchweihe Braten und 
er Bartwert jeder Urt, fo wie rein 
und gurgebaltene Beine, daber derfelbe‘ bierzu feine 
freundliche ER N — 

m Vorabend der Kird- 
— Samstag, gibts a 
Sauerfraut, Schweinsknöchel, Brat-, Le- 
bers und Grübenmwürfle. 











M. Lehritter. 


Eoncert:Anzeige. 


Das achte Goncert des Mufifvereins 
dabier wirb nächften Freitag, den 5. d. 
9* M., Im Theaterſaale ſtattfinden. Herr 
ke Reutber, aroßberzoglih badifher Hof- 
) mufifus, Birtuofe aufder Hoboe, 
wird mehrere Piecen vortragen. 

Landau, den 2. September 1851. 
Der Borftand: 
itichler. 


Eoneert: Anzeige. 


Sonntag, den 7. September 
1851, Rachmittags 3 Uhr, wirb in 
4 Billigheim im Gafthaufe zur 
FERrone, durch bie Lehrer von bier 
er umdb ber Almgegend, zum Beften 
ber burd die Ueberfhwem- 
mung Beſchäbdigten, ein Concert abgehalten 
werben, wozu ergebenft eingeladen wirb. 

Der Eintrittspreis IR 15 fr. 

Biligheim, den 2. September 1851. 

Das Gomitk. 
















Wohnungsveraͤnderung. 

Der Unterzeihnete bat ſeine bisherige 
Wohnung verlaffen und die im ehemaligen 
Zung’ihen Haufe, ueben Herrn — 2* 

der Schuftergaffe, im mittleren Stock 
sogen, was derſelbe feinen Gönnern Bari 
Freunden zur Auzeige bringt. Zugleich 
empfiehlt ſich derjelbe in allen in fein Fach einichla- 

genden. Arbeiten unter Ralberung guter Bedienung, 
Kohl, Schneidermeifter. 


Yu vermiethen; 
Eine Bierbrauerei in der beften Rage der Stadt 
Landau. Wo? fagt die Red. d. BI. 


Fortſetzu gung Des Verzeichnifles 
ber zur Berloojung für bie wafjerbeichädigten Rhein- 
orte eingegangenen Buben. 


204. Cine BPfeffer- nnd Salzbücie von fr. B. 
— 205. Cine Zuderbofe von F. K. 206. Ein 

Neft von ER. — 2307. Zwei geftidte — 
bänbder gefertigt von A röi en Fran. — 208. 
Ein Peizchen von Fr. W. . Ein Wandkörb⸗ 
den von T. Ke. — 210, — Filetfräg'chen von 
2. Sch. In Steinweiler. — 211. Eine Ghemifette 
von Frl. P. — 212, Eine Ehemifette von Fri. D. — 
213. Eine Bouillontaffe von Fr. Fr. W. — 214. Ein 
Serviettenband und ein Filletfräg’hen von 2, G. — 
215. Ein ‚mas Nähftein von Frl, M. H. — 216. 
Eine geftidte Chemiſette von Frl. E. H. — + Ein 
weißer Schawl mit Atlasftreifen von Hrn. 6. F. — 
218. Eine Gardinenlampe von Fr. fr. — 219. Gin 
Baar weiße —— von E. L. in Rhodt. 
— 220. Ein ſchwar — von E. F in 
Rhodt. — 221. Ein Serviettenring von Fr. ©. in 
Rhodt. — 222. Ein Neftchen von Fr. Et. in Rhodt. 
— 223. Gin Bifitentäfh’chen von Ch, Lö. — 224. 
Zwei gebädelte Eervietthen von M. Mü. in Gifins 
gen. — 225. Ein Paar gehädelte Kinderpantoffel v. 
6. Sa. — 2%. Ein Geldbentel. — 227. Gin Paar 
Lampenteller von E. — 228. Ein Fußteppich von 
Frl. Bi. — 229. in Gebetbuch von Tragant von 
Hm. Ep. — 2%. Ein Paar Neſtelſchuhe. — 231. 
Sechs blühende Blumenftöde von Hrn. W. — 232. 
Ein rundes Theetifh’dhen von Hrn, Ser, — 233. Elite 
Geldbörfe von Frl. W. — 234. Gin Spielball, ein 

errenfäpp’hen und ein Gigarrenetui von Fr. di. — 

5. Eine Garbinenlanpe von B. C. — 236. Ein 
Baar Bantoffeln von A. M. — 237. Ein Blinten- 
riemen von 3. P. — 238, Ein Pass Vorhängarme, 
— 239. Eine Ehemifette von Frl. R. — 240. Ein 
Kupferſtich. — 241. Ein geftidter Feldſtuhl von Fri. 
R. H. — 2342. Ein zur und ein Perlen: 
körbiden von Fr. H. M. — 243. Ein geftidter Raus 
nigteppich von Frl. B. 8. — 244. Ein Eriftalleud- 
ter von Fr. Ka. — 245. Ein geftidted Kräg'chen von 
Frl. 9. P. vom Schloß Biefiag bei Burgbaufen. — 
246. Ein gläferner Blumenkelch und ein Seuffänn- 
hen won Fr. Wa. — 247, Ein Neſt von Fr. Tr. — 
248. Gine Zuderdofe und ein Blumentopf von Fr. 
gr. Tr. — 249. Eine Schreibmappe von gepreftem 
Saffian = Br. Ra. — 350. Ein gefidtes Fußkiſſen 
von Br. Wi. — 251. Ein geftridted Waͤmochen von 


ha ri in Zeiskam. — 252. Ein Ührenpantoffel und 
aar 5 Sa rg ige von Frl. En. — 
253, Ein Obftteller von Ftl. — 254. Ein ger 
bädeltes Sophakiſſen von a. Br. — 355. Ein Paar 
gebädelte Manchetten von R. B. 
neftidte Straminpantoffel von Fr. 8 L. 
Baar geſtrickte Kinderſtiefelchen von E. ®». 258. 
Eine geftidte Borlage an einen Ehreibtifch vo von Fri. 
B. — 259. Zwei Tafjen von F La. — 260. Ein 
ausgeftopftes Wiefel von Hrn. L. W. — 2361. Ein 
Schellenzug von Fr. Sch. — 262. * Taſſe von 
neuer Steinmafle von Fr. B. — 263. Ein Paar 


"Blumenvafen, eine Kädglode von Sringu mit 2. 


fer, und eine Oatierdofe von fr. B. — 264. 
Taſche von Hrn. Ho. — 265. Ein —— — — 
266. Gin Baar Hoſentraͤger. — 267. Ein Schreib» 
zeug. — 268. Ein Sophakiſſen. — 269. Ein Lam⸗ 
penteller. — 270. Gin Uhr» und Radelfiffen von 
Frl. Bu. — 2771. Ein fleiner rother Wanbforb von 
Fr. v. Sch. — 272. Ein geflidter Beldbeutel von 
Frl. Bo. — 273. Ein Rabdelfiffen und ein Lampen⸗ 
teller von Fr. Wa. — 274. Ein gehädeltes Kiffen 
von Fr. von Gu. — 


8otto, 


Bei ber 476. Biehung In Nürnberg find folgende 
Nummern zum Borſchein gelommen: 


8 19 75 23 68 


Die nächte Ziehung findet zu Münden am 6. 
September ftatt. — Schluß am 4. 


Cours der Geldforten 
vom 30, Auguft 1851. 


fl. 
Neue Louiddor „een. 












ı3 bi — 
Pifolen „cr 20002: 935 — 36 
Preuß. Friebrichod or .... 957 — 58/. 
per 10-fl.»Stüde.. 9497 ° — 8 
Rand» Ducaten . 2» 2.2.0. 535 — 3 
20-Francd-Etüde ...... 988 — 39 
Englifde Souveraind „... 115I — 52 
Preußifhe Thaler .. 2... 145), — 45", 
5 Sranfenthaler .. 2... . 2 21%, — 21% 
Frucht: Mittelpreife. 
Namen HDatum per Zentuer. 
der ee | E | > | * — 
517 * 
—V — — 3 | 5 IS 3 
| 








ff. frei. friſſi. r n fr. 
Landau ... 28. Aug. 15 25,4 44 24 6,3 20 
Edenkoben . . 123. Aug. |5 21j3 58/4 27,3 50,3 24 
Kalſerslautern 26 Aug. 5 32,3 394 263 35/3 16 
Kandel... |27. Aug. 15 3514 20) ——|——13 40 
Neuftadt . . . 126. Aug. J5 17,3 4814 10,3 51/3 30 
Speyer 25. Aug. 5 613 3414 1113 503 24 
Smebriden 128. Aug, (6 11]9 3714 503 42/3 30 

1 





Mainı, 29. .. Waizen 3 200 Pi. 10 d. 0 
Korn A 180 Bo. 8 . 20 fr. te & 160 Be. -1.— 
Gerſte a 160 Br. Ar 45 fr. Hafer a 120 — 


Der Eilbote. 





Zeitungsſchau. 


WParis, 29. Auquſt. Gin franzöfiicher Publiziſt, 

rn be St. Anden, fagt folgendes Beherzigend- 
werthe über die politiſche Aufgabe des Mittelftandes: 

„Man Fann fagen, daß von bem Tage an, wo 
die höheren Klaſſen des Bürgerthums die alte Mons 
ardie geflürzt haben oder fie haben fallen laffen, fie 
die Regierung des Landes und die Reitung der Ges 
ſellſchafi auf ih genommen haben. Die Berantwort 
üchkelt war ſchwer, und unglüdliger Weiſe waren die 
Kräfte ihr nicht gewanien. Eeit 60 Jahren haben 
wir das Scaufpiel der Unerfahrenheit der Mittels 
Hafen, ihrer Selbfttäuihungen, ihrer Bebler, Ihrer 
Niederlagen. Bon 1789 bis 1848 melde Reihe von 
Brüfungen und Mißgriffen! Wenn im Anfang bie 
ar die Revolution als ihren Triumph bes 
trachten konnten, fo haben fie am Ende erkennen 
müffen, daß diefer Triumph vielleiht Folgen haben 
könute, die fie nicht vorausgefehen haben. 

„Auf den feit 60 Jahren angehäuften Trümmern 
erwarten Die Grundbeftandtbeile jeder Geſellſchaft den 
legten Sturmangriff ber Barbaren. Es handelt fi 
in der That nicht mebr darum, zu wifien, ob Be 
oder jene Form, diefe oder jene politifhe Theorie 
fiegen wird, ſondern darum, ob der Herb der Famllie 
nicht umgeflürzt, die Religion nit geächtet, Dic ges 
beiligten Rechte des Gigentbumd werden aufredt ers» 
balten werben. Dies find die neuen Gefahren, welde 
die Revolution uns geſchaffen hat und nothwendig 
ſchaffen mußte. 

„Um ihnen zu entgehen, müffen bie Mütelllaffen, 
möüffen die noch fo genannten höhern Stände vers 
Pbnen; dies ift die erfte Bedingung des Heils. Eos 

ann müffen fie in innigen und befländigen Verleht 

mit den unteru Klaſſen treten. Der. Örundeigen- 
thümer muß auf feinem Gute leben, In der Mitte 
feiner Pächter, in der Mitte der Heinen Bauern und 
im Schatten feines Kirchthurms. Es gibt heutzutage 
kein wahres politiihes Leben mehr, ald in dem Lokal⸗ 
einfluß. Hier it die wahre Kraft, bad wahre Vers 
trauen, die wahrbafte Autorität. 


„Es if dies feine ber peruahee enderungen, . 


welche bie Revolution von 1848 bewirkt hat. Borber 
war ed Parid, waren es die großen Mittelpunfte ber 
Bevölkerung und die höbern Regionen der politifchen 
Welt, wo bie Gewalt und der große Einfluß feinen 
Sitz hatte. Heutzulage iſt Alled verfhwunden und 
man Fann fagen, daß bis auf einen gewiflen Grab 
die Revolution den großen Gbrgeiz getödtet bat. 
Der Triumph der rohen Gewalt, bie in einer Stunde 
eine Berfafjung, eine Dynaftie und alle Organe ber 
Regierung ‚zertirümmerte, die plöpliche Erhebung von 
Menſchen, von denen man Nichts fagen fann, als 


daß fie aus ber Hefe an: die Oberfläche geftiegen find, 
bie Gntweihung der Ehrenſtellen und Memter, alle 
biefe unmwürbigen Masferaden haben den einft benel» 
detiten Stellungen ihren Werth geraubt. Das Leben 
und die Gewalt find anderswo; fie find im Lande 
felbft, in dem Lande, welches befigt uud arbeitet, und 
die ficherfien Mittel fucht, fi des Tevolutionären 
Geifted zu erwehren. Sie find in den Arbeiten bes 
Aderbaues und der Induftrie, in den Gemeindeange⸗ 
legenheiten, den ®emeinderätben, den Bezirfö-, ben 
Seneralräthen. Hier müflen die bedeutenden Männer 
ber mittleren Klaſſe und die großen Orundbefiger 
ihre Stellung nehmen, um Ginfluß zu gewinnen. 
&o wird man freilid weniger in Baris leben, weniger 
Geld für friyole Genüfle vergeuden, aber man wird 
Einfluß haben im Dorf oder der Stadt; Dies if’s, 
was Euch wichtig fein muß, und was für die Ret- 
tung der Geſellſchaft wichtig if.“ 

Paris. Unter den kürzlih beforirten Soldaten 

aus dem Kalferreih befindet ih auch die Wittwe 
Boulon, Dffigier im Invalidenhotel. Diefelbe machte 
alle Feldzuge von 1792 bis 1799 unter dem Namen 
wLiberter mit, wobei fie fich durch ihre Tapferkeit 
andzeichnete, mehrere Male verwundet wurde, und 
bi® zum Rang eined Gergeanten fi emporfchwang. 
Im Jahr 1822 wurde fie zum Offizier im Zuvaliden- 
botel durch ein königliches Defret ernannt. — Sie ift 
die Tochter und die Frau von Soldaten geweien. 
In den italienischen Kriegen er außer ihrem 
Bater und Manne noch zwei Brüder! 
. Madrid, 27. Auguf. Der „Bopular* erflärt 
beute, es jei lädyerlidy, zu glauben, daß in Epanien 
eine Revolution ausbrechen würde. Sage: in Spa- 
nien feine revolutionären Glemente, die Regierung fei 
im Befig von hinreihenden Unterdrüfungsmitteln, 
und in ganz Spanien fei keine Partei, die durch eine 
Revolution den mindeften Erfolg haben würbe. 

— Die Niederfunft der Herzogin von Mont- 
penfier wird nicht vor dem Monat September er« 
wartet. 

Rußland. Die Heierlichfeiten, welhe am 
3. September, ald am 25. Jahrestage der Krönung 
des Kalfers in Modlau, fo wie an mehreren voran 


"gehenden und folgenden Tagen flattfinden werben, 


ollen dem Bernehmen nad alles Derartige, bis jept 
in Rußland Gefehene überſtrahlen, und ed ftrömen 
bereitö Reifende aus allen Gegenden bed großen 
Reiches in die Hauptfladt, um Zeuge der fommenden 
Pracht und Herulichkeit zu fein. 

— Freitag, den 15. Auguft, um 10 Uhr Mors 
gend, kam: auf der Peterodurg⸗Moskauiſchen Gifenbahn 
ber erfie Wa ung a Modlau an. Der Zug war 
aus dem, auf der Gränge der Norddirektion 40 Werft 
von Wyſchni⸗Wolotſchol gelegenen Dorfe Blagowo 
abgegangen. 
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tief in die Berge hinab gefchneit; der halbe Kanton 
iR mit Schnee bededi. 
Mal in diefer Jahreszeit. 

Aus Franken, 27. Auguf, In Folge der 
wieder auftaudenden Kartoffelkramthein ſchlägt man 
bei der Ernte diefes Products den Ausfall auf ein 
Drittel an; zwei Drittel dürften mehr oder weniger 
von der Krankheit befallen fein. Deßhalb darf aber 
an eine Fruchttheuerung nicht gedacht werben, denn 
unfere größeren Gutobeſiher haben noch vorjährige 
und vorvorjährige Borräthe an Getraide Ilegen, mo» 
mit ohne weiterd ein übermäßiges Steigen der Frucht⸗ 
preife verhindert wird. 

Wien, 30. Auguſt. Der Eifenbahnvertrag mit 
Bayern iſt ratificirt. Bayern baut Yon Rürn« 
berg nach Regensburg bis an bie öfterreichiiche 
— von dort baut Deiterreich vorläufig bis Linz. 

ondon, 30. Auguſt. Die Berichte aus Irland 
über den Etand der Kartoffeln lauten im Ganzen 
Hfinftig. Die Beforgnifie über ein Meberhandnehmen 
der Faͤule erweiſen ſich ald grundlos. 
WLondon, 31. Auguf. Die Königin Bictorla 
und ibr Gemahl find in Edinburg eingetroffen; Die 
Bevölferung bereitete ihnen den glängendften Empfang. 

Strabburg, 29 Auguſt. Die Berichte der 
Vräfeetur in Bezug auf die heimgebrachte Grute 
lanten fehr befriedigend. Auch erhält Die arbeitende 
Mafle in dem bevorflehenden Winter mehr Beſchäf⸗ 
tigung als im vorigen Jahre, da die öffentlichen Bauten 
ganz ungewöhnliche Thätigfeit im Anfprucd nehmen. 

Straßburg, 238. Auguft. Die Eröffnung der 
Abtheilung von Straßburg nah Eaarburg hat einen 
Theil der Hoffnungen verwirklicht, welche fi an die 
fon lang verfprodene Bahn nah Paris fmüpfen. 
In den erfien 2 Monaten ihres Betriebs bat diefe 
Eeftion 50,386 PBerfonen und 8100 Tonnen Waaren 
befördert. Die inmahmen erftredien fi anf 168,422 
Er. 93 Gent. 

— 68 foll bie jept befonders im Stalien herr» 
fhende Krankheit der Neben vor 300 Jahren großen 
Schaden verkeiacht haben, fo erzählen die Jahrbücher 
verfchiedener italieniiher Gemeinden, und feit jener 
Zeit behauptet man allgemein, hätte Ah feine Spur 
mebr davon gezeigt. Eine Art Schimmel, weın man 
die Traube mit bloßem Auge beficht, der ſich aber 
als eine Menge fehr fleiner Pilze dem mit dem Mis 
froicop bewaffneten Auge barftellt, breitet fih nad 
und nab über Frucht und Blätter aus. Bald wer« 
den beide audgedörrt, und die Blätter und Trauben 
nehmen die Farbe ded Tabals an, nachdem afler Eait 
- daraus gewichen if. Ratürlich verurfacht eine ſolche 
Galamität eine allgemeine Beftürzung. 

— Die nordamerifhen Journale maden Alle 
welche mit den Bereinigten Staaten in Brieftwechfel 
fteben, darauf aufmerffam, daß es in allen Etaaten 
viele Städte und Ortſchaften deffelben Namens gibt, 
wodurd fo häufige Verwechslungen und verloren 
ebende Briefe vorfommen. Co gibt ed u. 9. 25 

aſhingtons, 24 Franfiins, 23 Salems, 22 Epring« 
elds, 25 Gantervilled, 19 Jachſſons, 15 Jefferſons, 
8 Lafayettrs, 10 Fillmores, 9 Koſſuthe, 10 Lowells 
20 Richmonde, 18 Waterloos, 22 Golumbias, 18 
Concorde u. ſ. w. Es muß daher ſtets bei dem 






Seit 50 Jahren das erfte 
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“ v. a) ii? | 
der O denau taat und das 


Land angegeben werden. ; 
 Sranffurt, 31. — ————— 
der „R. Preuß. 0. geichrieben: Einem Gerücht 
zufolge wäre dad Schichſai der deutſchen Kriego⸗ 
marine nunmeht entſchleden. Die Shiff® und das 
übrige Material derſelben werde von Preußen und 
Defterreih zu leiden Thellen ‘ ommen und Yren 
von Anfang nädftfünftigen Jahres an auf, deutiches 
Bundeseigenthum zu fein. - Um jedoch Diejenigen Bun 
beöftaaten zu eniſchaͤdigen, die mittelft Einzahlung 
ihrer matrifularmäßigen Beiträge zur le und 
zum Unterhalt der Flotte mitgewirkt, ſoll ihmen deren 
unfchmwer zu beredynender Betrag Seitens vorermähnter 
Großmädte in der Art erflatiet werben, daß dieſe 
einen Theil der von ihnen zur Beftreitung der allge» 
meinen Bundesfoften an bie begügliche Kaffe zu zah⸗ 
lenden matrifularmäßigen Beiträge an ihrer ehatı 
tbernehmen. Hannover foll es jedod in Hinficht auf 
feine Küftenlage an der Norbfee vorbehalten fein, an 
Stelle der fraglichen Schadloshaltung einen ihrem 
Betrage an Werth entiprebenden Theil des Flotten« 
Materiald als befonderes Gigenthum zu uͤbernehmen. 

— Belfanntlic lief vor furgem aus der bekannten 
„deren Uueller die Nachricht durch die Zeitungen: 
Rußland babe nah dem Vorgange Englands imd 
—— ebenfalls energiſch gegen den öfterreichifchen 

fammteintritt proteftrt. Epäter wurden einige Zwei⸗ 
fel über diefen Punkt laut, Jetzt fchreibt die tho⸗ 
graphirte „Zeitungs: Korrefpondenz*: „In gut unter 
richteten Streifen will man mwiffen, dab Rußland nicht 
ga den Geſammteintritt Oeſterreichs in den deutſchen 

und proteftirte, fondern dad Graf Reffelrode nädyr 
ſtens dem Bundestag eine Note überreichen laffen 
wird, worin nicht gegen den Beſchluß Defterreichs, 
wohl aber gegen die Erklärung Englands proteftirt 
werden joll, nach mweldyer durch dem Beitritt der öfter 
reihifhen Monardie das europäiihe Gleichgewicht 
geftört werde.“ 

Münden, 1. Sept. Wir haben neulich mit 
getheilt, daß in der Nacht vom 24, auf den 235, Au 
guf zu Traunftein eine zu der bintern Mühle ge 
börende Scheune abbrante. Am 27. Wbends Fam, 
wie und von dort berichtet wird, abermals im einer 
Scheune bderfelben Mühle, die an das Wohnhaus 
angebaut it, Feuer aus, wurde aber glücklicherweiſe 
—— gedämpft. Leider ſtellte ſich mit Gewißheilt 

eraus, daß daſſelbe wieder von ruchloſer Hand ges 
legt war, da man verfohlte Zündbölzhen und ange» 
brannten Schwamm fand. Die Bermuthung, daß 
der große Brand ebenfalls gelegt wurde, wird all» 
mälig zur Gewißheit, doch fonnte man bisher 
aller Nachforſchungen feinen dieſer Bösmwichter ent» 
deden. Die Einwohner leben in größter Furcht und 
Angſt. (B. Lt.) 

Münden, 1. Sept. Gegenwärtig weilt hier 
eine 10jährige Biolinfünftlerin, Marta Serato, aus 
Gaftelfranco in Oberitalien. Aus Wien find diejem 
kindlichen Tatente ſchon die günftigften Berichte vor⸗ 
andgegangen und, wie wir hören, wird Marla Eerato 
auch bier ſich produziren. 

— Seit vorgeſtern Abend find unfere Gebirge 
ganz mit frifh gefallenem Schnee bebedi, der ſich 
nef im die Thäler erftredt. So iſt Kreuth bereits in 


den Winter verſezt. Auch wir haben jun reines 

pvemberweiler. —X in ieh 
jet * Das zweite Bataillon des iſten Linien-In- 
fanterieregimenis, das erfie Bataillon des Leibregi⸗ 
menis und das erſte Bataillon des 2ten Infanteries 
tegiments Kronprinz find zur Marſchbereitſchaft in 
die Pfalz beordert. 

— Aus mehreren Gegenden Nieberbayerns ver⸗ 
nimmt man nur günſtige Berichte über die Ernie in 
jenem jo getraidereihen Theile Bayerus. 

Münden, 34. Auguſt. Untere Gefepgebungss 
ausfhüffe werden morgen erft ihre Wrbeiten wieder 
aufzunehmen im Stande fein; das BPoligeiftrafgejeh- 
buch wird wenige Schwierigfeiten geben, die Haupt⸗ 
arbeit aber jedenfalls bis 1. Drtober, we der Landtag 
wieber jufammmentrist, beendet fein, 

Stalien. Im Reapolitanischen find den 14. Au⸗ 

uſt durch ein Grobeben ‚drei Ortſchaften, unter ihnen 
Deif, gänzlich zu u. gegangen; die Benölferung 
irrt heimathlos umher. 

rer 28. Uuguſt. Borgeftern ift der Befehl 

r gaͤnzlichen Desarmirung Danzig eingetroffen. 
Die Balifaden werden nunmehr wahrſcheinlich aus⸗ 
gerifien und die etwa vorhandenen Bulvervorräthe 
aus der Etadt gebracht werden. 

St, Maurice (Kanton Wallis), 30. Aug. An 
mehreren Orten .in Walls ward der Erdſtoß vom 24. 
Morgens fehr heftig empfunden, . B. in Yavey (Bad), 
wo mehrere Schornfleine zufammenftärzten. Die Mir 
neralquelle von Lavey vermehrte durch dieſes Erd⸗ 
beben ihre Wärme um 3 Grad Reaumur und erhielt 
ſich ſelibem auf diefer Temperatur. Die Witterung 
ift ganz eigenthümlicher Art. Seit geftern find alle 
Berge bis zur Höhe von 3500 Fuß über dem Genfer 
fee mit friſchem Schnee bevedi. Der Wind. bläf täg- 
lih abwedielnd aus allen vier Himmelögegenden, 
der Regen giebt in Strömen herunter und man 
fürchtet Ueberſchwemmungen, neue Grdftöße u. dgl. 
Ar Den Straßenbau über den großen St. Bernhard 
fol. fhon im Eeptember Hand gelegt werben. Die 
Reiſenden flüchten vor dem abſcheulichen Wetter nad) 
Genf und Bern. 

Prag, 30. Auguf. Heute früh um balb 8 Uhr 
fand vor dem Reuthore die Hinrichtung des Soldaten 
vom Infanterie-Regiment Erzherzog Ludwig ftatt, der 
feinen Gorporal vor einigen onaten in einem 
Wirthshauſe erichoflen hatte Der Delinquent hat 
den Weg zum Richtplahe zu Buß und mit männlicher 
Faffung zurüdgeleg. Rur als ihm am Richtplape 
nochmals das Todesurtheil vorgelefen wurde, ſchien 
jein Muth zu finfen und er wurde halb bewußtloe 
dem Henker übergeben. Wenige Augenblide darauf 
war ben menfdlidyen Gefegen Genüge gethan. 


Zapfenſtreich. 


Speyer, 4. Sept. Imbaltlich eines Miniſte⸗ 
rial-Referiptes vom 26. Auguft I. 3. haben Seine 
Majeftät der König in landeöväterlier Fürſorge für 
Milderung der großen Rachthelle, welche im vielen 

den bes Landes durd Die flattgehabten Hoch⸗ 
er herbeigeführt worden find, allerhöhft zu ge- 





nehmigen gerubt, daß im ganzen Königreiche eine 
Hauscolleete vorgenommen werde. Da aber in eini⸗ 
gen: Regierungsbezirten: fehr ausgedehnte Strecken 
dur Ueberſchwemmung beſchädigt worden find, wäh⸗ 
rend in anderen Bezirken das Ereigniß in geringerem 
Umfange eintrat, jo hat das fönigl. Staatsminifterium 
die Anordnung getroffen, daß die bei diefer Gollecte 
eingehenden Mittel nit nach Kreiſen, ſondern nad) 
Maßgabe der eingetretenen und genau zu ermittelnden 
Beibädigung im ganzen Lande vertheilt werden. 

Zweibrüden, 30, Auguſt. Am 26. I. M. 
fand vor den Schraufen. des biefigen Zuchtpolizei- 
gerichts der Wderer Jacob Woll von Linden ‚wegen 
Branpkiftung im eigenen Haufe. In diefer Gemeinde 
hate jeit Menihengedeuten der Lärmruf „Feuer“ die 
Bewohner nicht mehr erichredt. Im laufenden Jahre 
jedod ‚und feitdem ed befannt war, dab eine Revifion 
der Berfiherungen vorgenommen werden follte, brannten 
binnen Furger Zeit zwei Wohnbäufer in der Nähe bes 
Beſchuldigten nieder. Am Bormittag des 7. Juli 
unterhielt fi diefer mit den Maurern, die mit dem 
Wiederaufbau eines. der niedergebrannten Häufer bes 
ſchaftigt waren, und auf die Bemerkung, er möge ſein 
altes baufälliges Häuschen aufammenreißen und. frifdy 
aufbauen, dann gäbe es eine neue Gaſſe, äußerte er 
nur „ei jol® — Eine Viertelſtunde fpäter fah ihn 
ein Zeuge Die Dadıziegeln an feinem Haufe aufheben 
und vorjihtig darunter bineinbliden, und furze Zeit 
darauf ftand der ganze Dachſtuhl in Flammen, Das 
Häuschen, das kaum einen Werth von 100 fl. hatte, 
aber, für 400 fl. verficyert war, wurde theild vom 
Feuer verzehrt, theils zufammengeriffin. — Woll 
läugnete bie ibm zur Lait gelegte That, der Beweis 
war jedoch im ſchlagender Metfe gegen ihn erbracht 
und Das Zuchtpolizgeigericht berhängte über ibn eine 
Sefängnipftrafe von 2 Jahren und eine Geldbuße 
von 25 fl. 

Yandau, am 5. Sept. Allgemein wird ver- 
fibert, dab das fortwährende Regemvetter auch die 
Jeitigung des Tabafs verzögere, doch ift fon bie 
und da von dieſem Producte eingebeimiet worden. 
Als Merfmale der Zeitigung ift folgendes zu be— 
achten: An den Blättern zeigen fi eine Art Boden, 
bie bräunlih werden, und als ein meitere® Zeichen 
biegt man- die Adern, welche quer durd die Blätter 
— und, wenn dieſelben durch dieſen Druck krachend 
zeripringen, fo jagt man, der Tabak fei reif — laſſen 
fid) Diefjelben aber zufammendrüden, ohne zu zerplagen, 
ſo if die Reife noch nicht eingetreten. Die neuan⸗ 
gehenden Tabalspflanzer können fib aber woch leicht 
auf andere Weiſe die Gewißheit verfhaffen, ob ihre 
Planzung zum Einheimſen reif if. Im jeder Ge- 
meinde, oder Rachbargemeinde gibt es Leute, welde 
die Sade verſtehen und in andern wirb ſchon lange 
Tabak mit Vortheil gebmut, wo fid der Landmann 
praftiih über die ganze Behandlung des Tabaks⸗ 
baues belehren laſſen faun, beffer als durch alle ge⸗ 
drudten Anweiſungen. 

Verantwortlicher Nebactens und Derleger Carl Georges. 


Ausſchreiben. 
Joſeph Ehrfein, 19 Jahre alt, Tagner, 
Sohn von Zacob Ehrſtein, Dienſttnecht aus 


(Silbote M. 71 vom 6, September 1851.) 


Schwanheim (Kanton Annweiler), fol’ in einer Unter- 
fuchung vernommen werben. 

Da ſich derielbe vor mehreren Wochen von Haufe 
entfernt bat, um auswärts in der Ernte Arbeit zu 
ſuchen, fo. werben die Polizeibehörden und die Fönigl. 
Gensdarmerie der Pfalz requirirt, dem genannten 
Joſeph Ehrſtein im Betreiungsfalle hierher vor 
den Unterzeichneten zu verweilen. 

Landau, den 4. September 1851. 

Der königl. Unterſuchungsrichter: 
Moliaue 
Gütertrennungsflage. 

In Bolge regiftrirter Grmächtigungsorbonnang 
des Herrn fol. Berirfögerichtspräfidenten zu Landau 
vom 27. Auguft 1851 und dur regiftrirte Vorla— 
dung des Gerichtöboten Jacob Nicolaus zu Berg- 
zabern vom 3. September 1851 bat Juliana Mar- 
garetba Sprenger, obne Gewerb in Bergzabern 
wohnhaft, Ehefrau des dafelbft wohnenden, dermalen 
ald Griminalfträfling im Gentralgefängniffe zu Kal— 
ſerslautern inbaftirten Schneiders Johann Thy— 
ſon, gegen den Curator dieſes ihres Ehemannes — 
den Specereifrämer Jacob Denzer, ebenfalls in 
Bergzabern wohnhaft — bei dem fal. Bezirfögerichte 
zu Landau die Sütertrennungsflage erhoben, und den 
unterzeichneten Advofaten Friedrich Victor Kef- 
fel in Landau ald Anwalt in diefer Klage aufgeftellt. 

Landau, den 4. September 1851. 

Der Anwalt der Ehefrau Thyfon 
F. 8. Keſſel. 


5 Fäflerverfteigerung. 








Donnerftag, den 25. Die: , 
fed, Vormittags 9 Ubr, auff 
Landau im englifhen Garten, |! 
laffen die Kinder und Grben 
bes allda verlebten Bierbrauers 
und utöbefigerd Herrn Georg Jacob Schnei— 
der 13 verſchiedene Fäſſer, von 2 bis zu 44 Hertos 
liter Gehalt, öffentlich verfteigern. 

Landau, den 4. September 1851. 

Keller, Notar. 






| 


Mobilienverfteigerung in Wollmesheim, 


Freitag, den 12. September 1851, 
bed Morgend 8 Uhr anfangend, zu 
Wollmesheim, wird auf Anfuchen von 
Daniel Weidner, Srämer und 

e Wirth in Wollmesbeim wohnhaft, vor 
deſſen Behaufung auf Eigen» 
thum verfteigert, als: Bettung, 1 


| Getüch, Schreinwerk, Fäfler, Wi 
einige Ohm 1849er und 1850er 
Wein, verichiedene Krämerwaaren, 
eine vollftändige Ladeneinrichtung, 
Heu, Stroh und dergleichen. 


Landau, den 4. September 1851. 
Heffert, Notar. 


Licitation. 

Mittwoh, den 24. September 1851, des Nadı- 
mittags 2 Uhr, zu Eſſingen im Wirthshauſe zur 
Blume. 

Auf Anftehen von 1) Ditilia Bolp, ledig, 
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jährig, ohne Gewerbe in Effingen wohnhaft; 2) 
einrih Bolg, Aderdmann, alda wohnhaft, in 
jeiner Gigenfchaft ald Bormund über die Minderjäh- 
rigen a) Philipp Bolp, b) Heinrih Bolg, 
c) Wendel Bolg und d) Nicolaus Bolg und 


3) Adam Hirth, Wderömann in Bornheim wohn- 


haft, ald Beivormund diefer Minorennen, 

Die genannten Detilia, Bbilipp, Heim 
rich, Wendel und Nicolaus Bolg, Kinder und 
einzige Erben der in Effingen verlebten Gbe- und 
Adersleute Franz Peter Bolg und Anna Ma- 
ria geborne Siegel. 

rd in ‚Gefolge eines Rathskammerbeſchluſſes 
des #. Bezirksgerichts Landau vom 27. Auguſt 1851 
und eines Erpertenberichts des unterzeichneten Notäre 
vom 4. September nämlichen Jahrs, der Untheibar⸗ 
feit wegen, auf @igenthum verfteigert: 
Plan ⸗Nr. 373 und 374. Ein Wohn 
haus mit Stall, Scheuer mit Stall, Hof⸗ 
raum, nebft Bflanggarten und allen geſetz⸗ 
lichen Zugebörungen, gelegen zu Gifingen - in ber 
Spaniergafle, neben Joſephh Denf und Johannes 
Steuer, enthaltend an Flaͤchenraum 18 Dezimalen. 
- Randau, den 4. September 1851. 
Heffert, Notar. 


Mobiliar-Berfteigerung. 
Mittwoh, den 17. September 
nähftbin, Morgens acht Uhr, läßt 
Michael SUli, Küfer in Ineheim 
wohnend, in feiner Behaufung allba, 
die ihm zugehörigen Mobilien öffent« 
lich in Eigenthum verfteigern: 


1 Kub, 2 Schweine, ein 

—“ Kuͤfergeſchirr, ein 

Branntweinkeſſel, die zur Bren⸗ 
nerei gehörigen Geräthichaf- 
| f \ten, mehrere Fäſſer von | 
Ohm bis '/, Ohm, Schrein 
werfung, Bertung, Weißzeug 
Mannds und FrauensSleider und 


Bär Haus» und Kuͤchenge⸗ 
räthichaften. 
Landau, den 5. September 1851. 


WB. Heud, Notar, 


Gonventionelle Zwangäverfteigerungen, 
Montag, den 15. dieſes Monats, Nachmittags 
2 Uhr, zu Zeisfam im Wirthshauſe zum Adler, wer- 
den gegen Beter Wolf I, Aderömann dafelbft, und 
beziehungsiweife die Erben deſſen verlebten Frau Kar 
tbarina geb. Wolf, wegen Nichtbezahlung der 
Grmwerbungspreife und eingetretener Refolution, unten 
beſchriebene Güterftüde, im Banne von Zeidfam, in 
nachbemerkter Reihenfolge zu Gigentbum verfteigert: 
1) Auf Betreiben von, Syivefter Gruber, 
Stadteinnehmer in Germersheim: 16 Deyi- 
malen Ader in den Rubeftüden, 





















2) Auf Anfteben von Konrad Frey, Guts- 


befiger in — als Geifionar von Va⸗ 
lentin Pfirrmann X zu Wörth: 27 Des 

- zimalen Ader im Klofterfeld.. 
3) Auf Anfuchen von Simon Mayer, Han» 
delomann in Niederhochſtadt und Handeld- 


gefellihaft „Benjamin Mayer Söhne“ 
Germeröheim: 22 Dezimalen Acker im 
ofterfeld, 21 Dezimalen Wiefe auf ben 
Langwiefen und 6 Dezimalen Gartenfüd auf 
dem Schloßberg. 

Unmittelbar nach diefer Berfteigerung läßt Jſaal 
Mayer, Handelömann in Oberluftadt, ald Geffionär 
von Franz Benz zu Zeiekam, ein dem bafelbft 
wohnhaften Maurer Thomas Damen angeböriges 

Wohnhaͤuochen nebft Garten und 


Fe jonftigem Jugehör, ebenfalls wegen 
Zug 2x Er Raufpreifes, auf 
igentbum verfteigern. 


Bellheim, den 1. September 1851. 
j Der we Notär: 
er. 
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Licitationm 
Montag, den 22. diefes Monats, Nachmittags 
4 Uhr, zu Dttersheim im Wirthöhaufe zum Trauben; 
in Bollziehung eines Rathokammerbeſchluſſes des Be- 


zirksgerichis Landau vom 12. Auguſt jüngft, werden 


durch den unterzeichneten Rotar Köfter in Bellheim 
abtheilungshalber zu eigen verfteigert: 

A. Zur Gütergemeinfhaft gehörig, welde zwiſchen 
dem in Otterdheim verlebten Aderdmann ud» 
wig Scheurer und defien zurüdgebliebenen Ehe» 
frau Barbara Schmitt beflanden hat, als: . 

) Die hintere Hälfte eines zu Diterd- 
aan) beim an der großen Galle ſtehen⸗ 
A den Wohnbauks nebſt Stall’ Hof 
und Garten. 
2) 4 Dez. Wieſe im Faſſelbrühl, und 
3) 56 De. Nder außer dem Großſtück. 

B. Zum Nachlaß von Ludwig Scheurer ge 

örig: 

Dez. Acker in den Gändweldegärten. 

Alle drei Güterſtücke im ottersheimer 
Banne gelegen. 
Miteigenthümer find: 

1. Genannte Bittwe Scheurer, ohne Gewerbe, 
in Dtteröbeim wohnhaft; II. die Gollateralerben des 
Erblaffers, als: I) Franz Scheurer, Aderdmann, 
in Diterähelm wohnend; 2) Jakob Sceurer, 
Leinweber, dafelbft wohnhaft; 3) Jakob, Johan— 
nes, Katharina und Margaretha Beigel, 


531 


minderjährige Kinder der zu Bellheim verlebten Aderd- 


leute Michael Feigelund Barbara Scheurer, 
welche den allda wohnhaften Waldhüter JZobannes 
Beis el zum Hanptvormunde und genannten Jakob 
Kheurer zum Nebenvormunde haben; 4) Bar» 
bara Buchecker, Ehefrau von Ehriſtian Klamm, 
Mderer, in Iggelheim wohnhaft. 
Bellpeim, den 1. September 1851. 
8. Köfter, Notär. ' 
Derfei 


erung. 
Donnerftag, den 18. September I. J., Frühe 9 
Uhr anfangeud, werden auf der Dienfted-Ganzlei der 
unterfertigten Stelle nachfolgende, zur ferneren Beis 
behaltung nicht mehr geeignete Gegenftände an den 
Meiftietenden gegen glei baare Beyaplung öffent- 
lid) verfteigert, al: 
1200 Pfund Papierfpähne 
72 Stüdf alte wollene Deden, 


1 Klafter altes Holy, 
3421 Pfund Bleiafce, 
9 Städ braunlederne Schuͤrzfelle; 
dann ferner aus beftruirten Gegenfländen erzielte 
Qualitäten Baufh-, Schmelz, Gußs und gelötbetes 
Eifen, altes Feberzeug und fo mehrere andere aus⸗ 
—— Objekte, wozu Steigerungsluſtige ein⸗ 
adet 
Germersheim, den 3. September 1851. 
Die fgl. Zeughaus: Berwaltung. 


Borjpannslieferung. 

Freitag, den 12. I. Mte,, ——— 10 Uhr, 
zu Landau auf dem Stadthauſe wird der Vorſpanns⸗ 
dienft der Station Landau. für das I. Semefter 18°/,, 
öffentlih an den Wenigfinehmenden vergeben. 

Landau, den 4. September 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Befanntmachung. 

Der Herbftjahrmarft in Landau wird am Fünf- 
tigen 14., 15. und 16. September auf dem Mar» 
Joſephs⸗Platze gehalten. 

Die Markiftandsgebühren wurden durch Beichluß 
vom 11. Zuni lauf. 38. herabgeſetzt und wie folgt 
geregelt. Es iſt nunmehr für die ganze Dauer 
des Marktes zu zahlen: 

Für eine große Bude . . 2... 32 Fr. 


ür eine mittlere . - 2 2 22.0. JI6 

MR. Gere tr. 
Für den Raum zur Wufftelung von 

Küblerwaaren, Fayence- und Erben» 

geihirr * D * * * * * * [ * 32 fr. 
Für einen Tiſch, Korb oder überhaupt für 

ben Raum freiftebender, oben nicht 

angeführter Waaren . 8 fr. 


Die Bewohner der Stadt Landau zahlen 
nur die Hälfte. 

Zür das Feilbieten von Brod, Obſt, 
MWürften und Fleiſch in Körben wird 
feine Gebühr erhoben. 

Die Markthalter haben zur Ueberweifung ihrer 
Plaͤtze des Nachmittags vor dem Markte, längftens 
bis 3 Uhr, auf dem Plage ſich einznfinden oder 
ſchriftlich fi anzumelden, widrigenfalls ber Säumige 
bezüglih des früher innegehabten Raumes feinen 
Vorzug mehr beanſpruchen, fondern mit dem zufällig 
freien Plage fi begnügen muß. e 

Landau, den 30, Auguft 1851. _ 

Das Bürgermeifteramt. 
, Lane 


Sekanntmachung. 
Rommenden Freitag, den 12. dieſes Monats, 
um zehn Ahr des Morgens, zu Insheim im Ges 
meindehauje, wird bie Lieferung, der Transport und 
dad Kleinihlagen von 60 Eubicmetres ®ranitfteinen 
aus den Brüden von Albersweiler — zur Unterhäl- 
tung der Strafen — durch Minderverfteigerung vers 
geben, welches befannt macht: 
Insheim, den 4. September 1851. 
Das Bürgermeifteramt:: 
Guth. 


592 
Scheibenhard. Winterſchafweideverpachtung. Holzverſteigerung. 


Sawmotag, den 20. dieſes Monats, Der unterzeichnete Benin Barz 
— 10 Uhr des Morgens, wird vor dem läht am nächſten Dienstag, dem 9. dleſes 
unterzeichneten Bürgermeliteramte auf dem 


Monats, Morgens 9 Uhr, in feinem Wirtbe: 
Semeindehauſe dabier die Winterihaiweide hieſiger baue zum milden Mann folgende Hölzer 






Gemarkung pro 18°/,, öffentlih verpachtet. auf Zabtungstermine öffentlich verfteigern: 
Schelbeuhard, den 1. September 1851. 20 Klafter Hefernes Etodbolz, 
Das Birgermeifteramt. 2, eidhened Schälbolz, 
Shumalp. 1500 eichene Schaͤlwellen mit ftarfen Prügeln, 
Bekanntmachung. — 4000 kieferne Wellen mit ſtarlen Prügeln, 
Das Kirhweibfe zu —* vun, laut — von Annweiler am Hochberge 
enehmigtem Gemenderathsbeſchluß, dieſes Jahr am 
38. ger 30. September abgehalten werden, was Aumpeller, 4. September 1851. 
hiermit men. —* FEAR U Ph. Bary 
Niederhochſtadt, den epteinber 1 —— 
ashandl 
_ pero ahnen ei Der Peg 5 Me Sm er 
— — ein woblafjertirtes Lager von Fenſterglas, Feuſterblei 
isn Hirte und Hoblglaswaaren — Art, und bittet, unter Zus 
Grlienbad (Kanton Kandel). Freitag, * 12. —* — ad biligher Bedienung , —— 
September 1851, Nachmittgas um 1 Uhr, im Ge— Jae ob Baßler 
meindebaufe dabier, wird die Reparaturarbeit an den Blafermeifter und Blashändter 
beiden Schulhäufern, beftebend: in Maurer» Zims- in BWalsheim. 
mermannsarbeit und in Glaferarbeit, öffentlich * 
geben, veranſchlagt: fl. Kommenden Dienftag, den 
a) am preieantifigen Schulhauſe J 167 35 9. dE., werden im Gaftbofe 
b) am katholiſchen Schulhaufe zu.... 150 34 zum weißen Löwen in Landau 
Im Ganzen = 18 9 eine Droste und ein Einfpänner-Wägelben ver» 
Erlenbqch, den 3. September 4851. fteigert. 
Das ne Richt zu überfehen! 





"Song und Montaa, als 
ben 7. und 8, September, Mittags 
1 Uhr, fährt ein Wagen vom 


\ 


erfaufen: 
ae — — Klee bei Herrmann in 





Landa Schwanen in Landau auf die Kirch⸗ 
u vermietben: weibe nad Arberdiweiter und Abends 
Eine — In der beſten Lage der Stadt zuruͤck. 
Landau. Wo? ſagt die Rev, b>Bl, Laur, Omnibusfuticer. 





Nach Uew-York und nach Hew-Orleans! 


Im Laufe des Monats September 


laſſen die Herren Barbe SMoriſſe folgende drei ganz „bec ZaY 
mäßig eingerichtete Dreimafter-E hiffe von Havre abgehen, ale: e 


am 18. dad Schiff Vaucluse, Capitän Gelchin, 
„8 » » Montery, „ A. C. Mam, | nach New-York, 


a RB „ State of Maine, Cap. Höntells, nach New-Orleans. 
Trotz des bebeutenden Zuzuges von Ausmwanderern find nur mäßige Breife geftellt. 
Berläßige Beförderung duch Barbe & Moriffe it ſchon lange Fahre her rühmlichſt befannt, 


Mögen nur die Auswanderer nicht auf den Gedanken fommen, ohne zuerft aeeordirt zu haben, nad 
Havre zu reifen, denn es bürfte fie, wie es oft der Fall if, daf Leute dorten ?/, — auch die Hälfte mehr be- 
zahlen — theuer zu ſtehen fommen, 


Landau, ben 27. Auguf 1851. 





Der Agent: 


G. M. Thaler, 


Tabak-Fabrikant, 


Badhruf. 
Sen. Revierförfter Ladw. Niederteittbet, 


So zieht auch Du aus unferm Krelſe 
Und lAßt und trawernd bier zurüd, 
Wo Du nad alter biedrer Weile 
Gelebt, gewaltet und zum Glüd. 
Selbſt in den ſturmbewegten Jahren 
Stand’R Du wie eine Eiche — trew dem Herrn 
Gewiſſenhaft und treu erfültet Du bie Pflichten — 
So fannıe man Didy üb’rall nah und fern. 


Den Vortheil wahrteft Du mit feltner Mühe 
Und was Dir anvertraut beſchützteſt Du; 

Du fannteft Eturm nide — ſpät und frühe — 
Im Dienfte kannteſt Du uie Rub. 

Den Armen warf Du Vater, Tröfter, 
Zu belfen war Dir ſtets Gewim — 

Eelbit den Sehalt, den Dir Dein König reichte, 
Den Armen reichteft Du ibn bin. 


Den Untergebnen warft Du fanft und milde 
Und lehrreich war Dein ratbend Wort, 
Wir lebten ruhig unter Deinem Schilde, 
Du warft uns Vater, Lebrer, Hort. — 
Eo mög’ Did Wottes reihfter Eegen 
Begleiten wie der Mbenpftern 
Und GSluͤck und Frieden Dich umſchweben — 
Wir denken Dein — bit Du aud fern, 


T. 





! 


nung! 
Ich fühle mid verpflichtet biermit Jedermaun 
u warnen, dem Johannes Koch, Ackersmann von 
ammbeim, Mobilim oder Immobilten abzufaufen, 
indem ih fonft genörhigt wäre derlei Geſchaͤfte an« 
nulliren zu müfen, da fämmtliched Bermögen deffelben 
einer General»Hypotbef unterftellt und eine Eheſcheidung 
mit feiner rau bei Gericht aubängig If, 
Duttweiler, deu 4. September 1851. 
®eißert. 


Ailrchweih· Anzeige. 
ee Albersweilerer 


an irdyweibe, die den 7., 8. und 
19. diefes Monats abgehalten 
a, vwird, IM bei Unterzeichnetem 
—— ETanzmuſik — Monage Ball 
woſu unter Zuſicherung guler Bewirkhung höf⸗ 
lichſt einladet 

Spanler. 


Kiechweibe in Walsbeim. 


Diefelbe wird kommen⸗ 


















—— den 7., 8. und 9. d. Mis, 
abgehalten, wozu der Uns 

Va  terzeichtiete unter Zuſicher⸗ 
Nez TA, ung guter Bedienung Höfr 
«\ Wiichſt einlabet. 

nzmufif iſt geforgt. 

eorg dllinger, 
zum totben Ochfen, 


Für utbefe te Ta 
8 d 8 


An EN ige. 

Zacob Frand, Müller in Rinthal, Bat 1700 
Stuͤck buchene und fühnene Wellen mit ftarlen Brüs 
geln aus feinem Waldftüd zu verlaufen, auf Grebit 
und baar Geld. 

Rinthal, den 4. September 1851. 

Jacob Brand. 
Berloren: 

Am verfloffenen Montag von Landau bis Birk« 

weiler eine ee Medaille. Der Finder erhält dei 
—— erſelben bei ber Red. d. Bl. eine gute 
ohnun 


u baben: 
Rotbrüftern Holz für Keltermuttern um billigen 
Preis, bei D. Hilfymann, Zimmermeifter in 
Edenkoben. 


nzjeige,. 

Den Schuldaern der verlebten Wib. Frau Berw- 
hardy dahier wird fund gegeben, daß von ben Er⸗ 
ben der Letztern der X sch ärgermeifter Blättner 
in GSteinweiler als Bevollmädhtigter beſtellt if, am 
welchen Zahlungen geleiftet werden können, 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


SPRCTAL - AGENTUR 


Ehryfiie, Heinrih & Comp. in Mainz & Havre. 
> 7 Die Abfahrten der 16 regelmäßigen Voſtſchiffe zwiſhe Hävre «e New- 
York find auf ben 3, 10., 18. und 26. jeden Monate das ganze Jahr hindurch feftgefegt und zwar 


pro September: 


am 40. Sept. das Poſtſchiff Helvetia 
ſtſchiff on. 


” ” „ ” m. 
” 


. n ” „ 
Nähere Andkunft eriheilt der Agent 


Germania, 





Capit. Marsh von 1200 Tonnen, 
” Willard „ 1500 ° ” 
” Wood ” 1200 [7 


rn W. F. Wolff, 
Weinhandler in Landau, Königöſiraße Wr. 119. 
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ber zur *8 Asp bie ee Rhein» 


orte eingegangenen Gaben. 

275. Drei Halstücher von Fr. Mu. — 276. Ein 
Geldbeutel von B. Schu. — 277. Gine Ghemifeite 
von Tül gu Fr. Schu. — 278. Gin Cigarrenetui 
von Frl. 2, St. — 2779. Ein Gafhmirgilet mit 
Seide gefic von Frl. ©. St. — 2380. Ein Fußtep⸗ 
pi von Fl... — 281. Cine geftidte Taſche von 
fr. — 282. Ein Paar Bantoffeln-von F. T. — 

283. Ein Paar Kinderftiefelhen von R. M. — 284. 

Se Heine Lampenteller von B. M. — 35. Ein 

pielbeutel von Fıl. Sch. — 286. Eine Taſche und 
ein porte-monnaie von $r. St. in Waldheim. — 
287. Ein filberner Stridnadelhalter von Ar. Sch. — 
Fr — Paar Kinderſtiefelchen mit Strümpfen von 

W. 3. — 2389. Eine Geldbörfe von An. Ge. 

506. Ein eftrichtes Kinderwämscen von &. K. — 
291. Ein — von R. R. — 292. Zwei Lam⸗ 
penteller von Fr. G. — 293. Ein Wandforb von Fr. 
St. — 294. Eine Brode und ein Milchkaͤnnchen von 
Fr. v. Sch. — 295: Ein Baar Hofenträger von E. 
Sa. — —* > —— und ein Paar Pantoffeln 


von Frl. 2 in Rhode. — 297. Ein Baar Filet- 
ärmeldyen von ne De. 298. F Serviettenband 
von Frl. E. St. in Rod. — 299. Zwei gehädelte 


Servietten von: Frl. A. M. in Efüin en. — 300. 
Zehn Gulden baar in bie & e. — 301. Gine Por» 
selanfigur. — NE Ein auf Sammt gemaltes So⸗ 
phaliffen von 2 — 303. Eine gehädelte Gafls 
viette ‚von &. — 304. Ein Gafebrett mit 
uderdofe von Fr. —* — * Ein geſtidles Hands 
ubfäftchen von Frl, M. B. — 306. Eine Geld» 
börfe von Fr. 4. @. — 307. Ein gehädeltes Ar» 
beitsförbchen und ein Flaconneft von Fr. St. — 308. 
Ein gehädeltes Kinderhäubchen und eim Krägden von 
r. 90. — 309. Ein Blumenbonquet von er. 8. — 
10. Gin Tiſchteppich von Fr. Kr. — 311. Gin Band 
von Frl. ®r. — 312. Sehe Stüde feine Seife von 
m. Ft. — 313. Eine Taſſe von Frl. St — 314, 
in Fußteppich von Fr. Hi. — 315. Ein — 
ein Bouquet vorſtellend, von Er. 8: 6. Ein 
Lampenteller von Frau d 5 17. Ei ſtidtes 
Herrenkaͤppchen von Frl. S — 318. Ein Eis» 
garrenbecher von Frl. De. — St. Zwei Paar Kin⸗ 
derfhube von Frl. Ra. — 3%. Ein Filetwandkörb⸗ 
hen von A, Br. — 321. Zwei Bilder von Fr. ee 
— 322. @in — von Fr. Ma. — 323. Gin 
Gants“* von Frl. — 324. Ein Baar gehädelte 
Bantoffel von 9. W. — 325. Gin Arbeitsförbcben 
von Famil. L. — 326. Eine Taffe von Fr. Kr. — 
327. Ein Kinderhäubdyen von 9. Ja. — 338. Ein 
2 Gin Krägchen mit Mandyetien von , W. — 
3% Gin gebädelted Krägchen mit Mandhetten von 
— 330. @in geftidter Bapierforb = Fr. Me. 
— * Eine Reiſetaſche von A. und M. Me. — 
332. Ein porzel, et von n Br. — 383. Eine 
geftidte Taſche von F Gin Körbchen 


von Horn von Hra. Ban — "335. Gin Barr geflidte 


Unterärmel von Arl, 3.94. — 336. Ein Spiegel 
und ein Blumenbedher von Hrn. Wa. — 337, Ein 
Heines geftidtes —— von Fr. D. — 338. Ein 
Bapierforb von Frl. Bu. — 339. Ein Lichtbild von 


4 


M. C. — 340. dito von Er. & B. — 341. Eine 

Mn "ei Deffertplatte von Fr. P. geb. G. — 
342. Ein CEigarrenbecher von Frl. 2. P. — 343. Gin 
—— von Sammt von Fr. Ke. — 344. 
ine etagere mit Perlen geftidt von Fl. fe. — 





u ee: 


in. dreijä bö 
Ba ii, * —9 Sr —X 
—— 


rhaufen: 
Ein vom 1 re in Landau gefertigter 
pn Säulen-Dfen. Wod fagt bie Rebaction dieſes 


lattes. 


Se Neu: ‚Helänbiite Häringe ä 6 fr. 
per Stüd bei Carl Hill 
Zu STILE 
Ein Faffel, unter zwei die Wahl, der 
eine 3 und ?/, Fahr alt, der andere ? Jahr 
alt, beide ſchwarzſcheck, von vorziialicher 
Race, bei Bietigböfer in Robrbach. 


Neuſtadter Naturbleiche. 


Zur dießjaͤhrigen Bleiche nehme 
SE Tüder bis zum 15. Septem- 
ber an. 
Landau, im September 1851. 
3. Trautb jr. 
In der Blorimüble zu Belbeim wird eine neue 
Wehrſchleuße von Stein zu bauen vergeben. 


Bellheim, den 29. Auguft 1851. 
Sybilla Biſſon, Wittwe. 


Brod:Taxge 
der Stabt Landau vom 5. September 1851. 
Ein Kreuzerbroͤdchen foll wiegen 5'/, Loth. Weiß 


brod im Ausſchnin für 1 fr. 6 Loth. Gin Grofchen- _ 


brod fol wiegen 17 Loth. 1°/, Kilogramm Weiß. 
brod often 12 fr. 3 Kilogramm Weißbrod foften 
24 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod lt! 10 fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod Foften 20 Er. 1’/, Kilos 
— Schwarzbrod koſten 8 fr. 3 Kilogramm 

chwarzbrod foften 16 fr. albweißbrob * Aus⸗ 
ſchnitt für 1 fr. 7°/, Loth. Ein rundes Zweikreuzer⸗ 
brod 15 Loth. 









Kamen 
der 
Märkte, 







Sandau ...14. 
dentoben . . [30. Aug. 
Raiferslautern | 3. Eept 
Rande ... 
Reuftadt , 
Speyer ...1 2. Sep 
Zweibrüden . 






— — — 


Der Eilbote. 





M 72. 


Landau in der Pfalz, den 10. September 


1851. 





Zeitungsſchau. 


Salzburg, 1. Sept. Bel der Verſammlung 
der deutſchen Laͤnd / und Forſtwirthe ſprach der Erz⸗ 
herzog Johann in einer Eroͤffnungsrede auch folgen⸗ 
des: „Die Landwirthe müſſen namentlich dahin be» 
Rrebt fein, dem Boden fo viel als möglich abzuge⸗ 
winnen; die Forſtwirthe dagegen haben dahin zu 
trachten, einmal den möglichen großen Holzertrag zu 
erzielen, und dann, bie Entwaldung der Gebirge zu 
verhindern? — Diefe trefflihen Worte verdienen 
allenthalben Beherzigung. — Auch fagte der Erz⸗ 
berzog in Beziehung auf Belehrung des Kleinen Land» 
wirthes, daß dide Bücher, welche alle Zweige ber 
Landwirtbichaft behandeln, ihren Zweck durchaus 
nit erfüllen, daß es vielmehr am angemefjendften 
fei, kleine Flugfchriften über einzelne Zweige der Land⸗ 
wirtbichaft, von praftiihen Maͤnnern abgefaßt, iu 
verbreiten. @in Weg, den man in neuerer Zeit in 
Steiermarf, in Bayern und auch in Belgien und 
Irland angewender hat.“ 


— Bormwärts die Herren bes landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins und aud Sie, praftifhe Landwirthe! 
Legen auch Sie in diefen Blättern ihre gemachten 
—— nleder. Es brauchen keine gelehrten 

Abhandlungen zu fein — und Deutlichkeit — ſich ver⸗ 
ſtaͤndlich auszudrüden — an biefer Gabe fehlt «8 ja 
dem Pfälzer nicht. 


— Mißlieblge Aeufferungen bat der Bote oft 
ibon auf feinen Wanderungen vernommen in Bezug 
auf dad Bewerfen der Obftbäume mit Steinen und 
Brügeln durch rohe Buben — nicht der Knaben or- 
dentliher Leute; — die Nafcher ſchmeißen das Obft 
herunter und können es nicht genießen; daß biefem 
ping Frevel nicht beffer gefteuert werden fann, 
ol da und dorten in dem Umſtand liegen, daß 
wenig Schügen zum Umfang des Banned angefellt 
find; auch daß die Bezahlung den Mann nicht nährt 
und ber Schüg dann und wann einen halben Tag- 
lohn ſuchen muß. 

— Im Allgemeinen haben die Weinberge ein 
ei üppig audfehendes Anfehen. Da und borten 
nd die Reben ſchwer beladen, aber betrübend er» 
fheint ed, wenn die Eonne ihr glanzvolles Wntlig 
verbirgt und ein eifiger Norboftwind über die herr⸗ 
liche Gegend jegt ſchon einherzieht; Doch findet man 
bier und da ſchon belle Traubenbeeren. Mögen bie 
andern raſch nachfolgen! — Heute ſchon nehmen 
wir mit einem 50r vorlieb, 

Kein Dortor läßt ſich finden, 
Das Uebel zu ergründen, 
Die Weisheit einer Facultät 
Hier unberathen, hilflos ſteht. 


Und dennoch hat fi ein Mittel gefunden, das 
uns in Zufunft vor der Kartoffelfranfheit bewahren 
fol. Es wurde nämlid der gelungene Verſuch ger 
macht, Kartoffeln in mit zeritobener Holzfohle ges 
miſchte Erde zu pflangen. Die Mühe, in die Löcher 
eine Handvoll folb gemiſchter Erde einzuftreuen und 
ferner die eingelegte Kartoffel mit eben fo viel zu 
bededen, ift nicht groß. Gelingt der Verſuch auch 
bei und, wie anderwärts, fo find wir für die fleine 
Mühe reichlich belohnt und die unfhäpbarfte Frucht 
ber Erde ift gerettet. Borzüglid Etalldünger foll 
Anlaß zur Faͤulniß geben. 

Auch will behauptet werben, um bad faulen 
der Kartoffeln in den Kellern zu verbüten, müſſe 
man die Haufen mit geftoßenen Holzkohlen unter« 
mifhen, welche, da die Koblen ungerftörbar find, im 
Brübjahr wieder zur Pflanzung benügt werben fönnen. 
Um enblid zu einem Refultat zu gelangen, ift es 
wohl nötbig, Proben anzuftellen, felbft wenn vorerft 
nur im Sleinen. Rod ein weiteres, fol fein, uns 
—— Verfahren bei der Pflanzung, im naͤchſten 

att 


Münden, 2. Sept. Der Recours des Ludwig 
Mofes gegen das Urtbeil des Pfälzer Schwurgerichte, 
wodurch derjelbe zum Tode verurtbeilt wurde, ift von 
dem Gaffationshote begründet befunden und die Sade 
zur nochmaligen Verhandlung vor das naͤchſte Schwur⸗ 
gericht verwiefen worden. 

— Geit geftern find unfere Gebirge ganz mit 
friſchgefallenem Schnee bebedt, der fi tief bis in die 
Thäler erſtreckt. So iſt Kreuih bereits in den Winter 


** 

rankenthal, 2. Sept. Heute fanden Mer» 
gott und Mattil von Reuftadt vor dem Zuchtpolizeis 
gericht dabier. Mergott, dem verfhiedene Thathand⸗ 
lungen zur Laft lagen, wurde zu zwei, Mattil zu 
einem Jahre Gefängniß verurtbeilt. 

— Dem Kommanalförfter Zacob Kob zu Kandel 
wurde, in Berüdfichtigung feiner während mehr als 
50 Jahren mit Eifer geleliteten Dienfte, das Ehren⸗ 
zeichen des Fönigl. bayer. Ludwigsordens verliehen. 


Bom Main, 3. Sept. Obſchon unfere Gegend 
von Wetterfhaden faſt gaͤnzlich verſchont geblieben, 
ift doch die Frucht theurer ald anderswo. ’ Gelbft in 
Mainz, dem Hauptfruchtmarkt für die Maingegend, 


iſt die Frucht billiger wie bei uns, fo daß unfere 


Frachtſchifffahrer ed nit wagen, ihre fehr beträcht⸗ 
lien Borräthe dorthin zu führen. Geber hält mit 
feiner Frucht zurück und erwartet von der Zukunft 
goldene Berge. Alle werden fidh biebei wohl ver« 
rechnen. (Die Früchte baben jept allenıhalben einen 
folden Preis, daß der Landmann gut beftehen fann 
und dad Brod doch nicht zu heuer verfauft wird. 
Sede llebertreibung aber hat ihre verderblichen Folgen: 
fowohl das zu Biel, ald das zu Wenig. Erſteres 


elangt in dem meiften Allen nidt in die Eäde der 
— — und eſſen bie Landleute dann ſelbſt 
theueres Brod mit.) 
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— Aus mehreren Gegenden Riederbanerns ver⸗ 


nimm man nur günftige Berichte über dic Ernte, 
— Am 3. d. begab ſich Se. k. Hob. der Her- 
sog von Leuchtenberg zum Ubſchledebeſuch bei dem 
regierenden Königspaar nah Hohenihwangau. Won 
da über Innsbrud, Rom nad Palermo. 

— Am 30, Auguft traf Er, Maj. der König 
won Preußen zu Iſchl mit Sr. Maj. dem Kaifer von 
Difterreich zufammen und find beide Monarchen noch 
amı nämlichen Tage in Konferenz getreten, 

Füßen, 2, Erpt. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin werden am 9. d. Hobenfhwangau 
verlaffen und fi auf furze Zeit nach Berchtesgaben 
begeben. 

Schweiz, 3. Eept. Die Jurahöhen find feit 
einigen Tagen mit Schnee bebedt. 

Baris, 1. Sept. Im Boulognerbol; brach am 

3. Auguft ein Waldbrand aus, der erh gedämpft 
werben founte, nachdem er eine Läuge von 88 Meter 
und eine Breite von 34 Meter verheert hatte. 
Die Cinwanderung nad Kalifornien aus 
Shina dauert fort. Kürzlich von 300 Einwanderern 
aus dem bimmlifhen Reihe, waren 200 Schuh⸗ 
macher. 


Meuere Machrichten. London, 6. Exp 
tember. Unſere Themieftadt zäblt bermalen 2,206,076 
Ginwohner, alfo faſt die boppelie Zahl der bes 
Jahrs 1821. 

Berlin, 6. Sept. Der König nahm, feinen 
Weg nicht über Wien, fondern mitten durch Böhmen. 

— Aufs Beftimmtefte werden die umlaufenden 
Gerüchte widerfproden, daß ein Kürftencongreß be» 
vorftehe, 

— Die Gerüchte über eine von Preußen beab- 
fihtigte Kündigung des Zollvereind entbehren jeder 
Begründung. 

Wien, 5.d. Die Reife des Kaiſers nad Bes 
rona wird wahrſcheinlich unterbleiben; dorten follen 
die Truppen ihren Rüdmarich in die Garnifonen ans 
getreten haben. 

Konftantinopel, 233. Auguft. Metelino if 
gänzlib eingeäibert worden, in Efutari find über 
1000 Häufer verbrannt. In Adrianopel hat eine fehr 
ſtatkle Feuerobrunſt 1200 Häufer verzehrt. 

Beirut, 19. Auguſt. In der Stadt Baſſora 

bat die Cholera von 6000 Bewohnern 900 in kurzer 
Zeit weggerafit. 
Nachrichten aus Neuholand berichten von 
Entdeckung reicher Golpminen in Neu⸗-Süd⸗Wales. 
Rente aller Orte find fchon unterwegs, un die Reich: 
thümer auszubeuten, Nicht alles ift aber Gold was 
glänzt. 

Straßburg, 5. Sept. Schlimme Berichte 
laufen noch immer ein, welche die ungünftige Wit 
terung noch Immer macht. Die Gewäfler des Rheins 
und anderer Flüfje zeigen noch immer eine beforglidhe 


2. In Lothringen find die Mittelpreife bes 
gend (Hectofiter) 15 bis 16 Franfen, während 


man bei uns 20 bis 21 Franken bezahlt. Indeſſen 
— fehe große Em: 


bringt die Saarburger 
dungen. 

Bern, 5. Sept. Nach Beridsten von der 
Rbeingränge it der Verkehr mit jenfeitigem Ufer 
wieder r befchränft als je. Die Gintretenden 
folen wieder genaue Ausweife mitbringen, und ben 
Babdenfern if der Mebertritt ind Aargau nur gegen 
Grlaubnißicheine, welde vom Amte und dem Militär« 
commando in Lörrady contrafignirt find, geftattet. 


Baris, 6. September. Aus Toulou wird be- 
richtet, daß die franzöfiihe Mittelmeerflotte in einigen 
Tagen dort erwartet werde. ie würde bereits 
dort eingetroffen fein, wenn fie wicht durch widrige 
Winde zurüdgebalten worden wäre. Bon der Ece 
find Berichte über vielfabe Unglüfsfälle zu gewär- 
tigen. 


— a Eibeuf ift die große Fabrik des Herrn 
Bradin abgebrannt; das Gebäude war für 1 Mill 
495,000 Fr. verficbert, der Berluft ſoll fi auf mehr 
als 3 Mill. Fr. belaufen, 

— Ein fehr weit ausgedehntes Gomplott, welches 
nicht nur in Branfreih, fondern auch im Auslande 
Berpveigungen hatte, iſt entdedt worden. Zahlreiche 
Berbaftungen, man nennt gegen 200, worunter auch 
fehr viele Deutſche, find in Kolge defien vorgenommen 
mworden. Aus den in Beſchlag genommenen Bapieren 
foll hervorgehen, daß dieſe einen forial-bemofratifchen 
Berein unter dem Namen „beutiches Gentralcomite“ 
gebiüdet hatten, und daß fie mit den Gomitds ber 
—— und italleniſchen Flüchtlinge in Londou 

Gorrefpondenz fanden, Der Blan der Verſchwo⸗ 
renen ging bahin, für das Jahr 1852 eine große 
aufftändiihe Bewegung vorzubereiten; ein Aufſtand 
in Paris follte das Signal geben und gleichzeitig 
follten dann Aufflände in Stalien, Oeſterreich Preußen, 
Mitteldeutfhland und ſelbſt in Seland ausbrechen. 


— Paris iſt ruhig — aber die Truppen con⸗ 
fignirt. 

— Nah Berichten aus Enaland foll dad Erd- 
beben am 14. Auguft in der Provinz Bafılifata 50 
Dörfer mehr oder weniger flarf heimgefucht haben. 
In allen haben mehrere Menſchen durch Einſturz der 
Wohnungen bas Leben verloren. Melfi, eine 10,000 
Einwohner zäblende Etadt, liegt drei Viertel in 
Trümmer. Die Zahl der Erfdlagenen ſoll fi auf 
700 belaufen. 


Mannheim, 5. Sept. Eo eben, Nachmittags 
zwei Uhr, bewegte ſich ein zahlreicher Leihenconduft 
dur unfere Etraßen. Der biefige — 
Emil Dycerhoff hatte ſich vorgeftern Morgen 
auf der Jagd aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Die 
ganze Ladung der Flinte war dem jungen Manne, 
als er das Gewehr on einem Baume aufhängen 
wollte, in die Bruft und Herggegend gebrungen, 


Berlin, 8. Sept. Geftern Nachmittag ift bier 
ein Pertrag zrolfben Preußen und Hannover über 
eine Bereinigung des Zollvereins mit dem Gteuer- 
verein unter Borbehalt der Genehmigung der Kam— 


mern vollzogen worden. Der hannover ſche Minifter: 
präfident war mit dem Minifter v. Hammerftein zu 
dieſem Zwede hierher gefommen, 

Weinheim, 7. Sept Am 14. September 
wird das neue Haus der „Weinbeimer Rettungs- 
anftalt* eingeweibt und zugleich das erfte Jahresteft 
deflelben feierlich begangen werden. — Der Unterricht 
der bier von en v. Babo errichteten „landwirth« 
ſchaftlichen Anftalt“ wird den 3. November beginnen. 


Erbab, im Doenmwalde, 6, Sept. Bei uns 
äuffert die naffe Witterung nicht nur ibren Einfluß 
auf die providenzielle Pflange unferer Landbewohner, 
fondern auch auf die Menſchen ſelbſt. Wir baben in 
unferer Gegend, mehrere Nervenficberfranfe und aud 
Fälle von Nervenihlägen. — Die Berurtbeilung zwei 
unferer Stadtbewohner, von denen der eine in dem 
legten Stadium der Bruftfranfbeit, der Andere 65 
Jahre alt, fait blind ift, zu drei und zwei Jahren 
Zudthaus wegen Antheil an dem Laudenbacer Aufs 
rubr erregt bier, wie fchuldig aud die Beltraften 
fein mögen, allgemeines Mitleid. Man bofft noch 
immer auf WMilderung des Urtheils mittelft der 
Guade. 


Warſchau, 2. Sept. Die GSroßfürſtin Maria, 
Gemahlin des Herzogs von Leuchtenberg, iſt geſtern 
Nachmittag hier angekommen. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin werben dem— 
nähft mit dem Hofe eine Reife auf der neueröffneten 
Gifenbabn von Petersburg nab Mosfau 
machen. Der Zug gebt um 6 Uhr Morgens von 
Veteröburg ab und fommt um 10 Uhr Nachts in 
Moekau an. Die Reifenden begeben ſich ſchon vor Mit- 
ternacht in Petersburg in die Wagaons und bringen in 
denfelben die Nacht zu. Rad Moskan werden drei 
Sarderegimenter mit ber Eiſenbahn vorausgefandt, 
an deren Epige der, Kaiſer feinen Ginzug in die alte 
Gzarenftadt hält. 


Breiburg, 6. d. Seit bereits acht Tagen bat 
man am Bodenfee immer ſtatken Regen. Die 
Gebirgowaſſer ſammeln fih auf bedentlihe Weile 
und der Bodenfee bat wieder um mebrere Zoll zuges 
nommen, fo dab das Rorſchacher Kornhaus wieder 
nur von einer Seite zugänglich ift, in gleicher Weiſe 
wädst der Rhein, follten die untern Wohnungen in 
defien Nähe wiederholt mit Wafler angefüllt werben, 
fo wäre eine gebörige Austrodnung bei ber ſchon 
vorgerüdten Jahreszeit nicht mehr zu erwarten und 
ſchwere Uebel fir den Winter zu befürchten. 


Augsburg, 8. Eept. (Geologifchee.) Geſtern 
Mittags um 12 Uhr 30 Minuten und Nachmittag 
zwiſchen 2 und 3 Uhr wurden am Elfysmometer 
dahier bedeutende Schwingungen beobachtet; wir bür- 
fen daher wieder baldige Nadprichten von Erdſtößen 
erwarten. 


Münden, 7. Sept. Der franzöſiſche Athleth 
an, ber mit großer Dftentation und unter 
reisausfegung zum Ringfampfe aufforderte und bie 
—* freilich nicht ſehr ebenbürtigen Ringer vor 
Tagen warf, wurde geſtern zur großen Freude des 
Publiftums von einem rüſtigen Metzgergeſellen ges 
worfen, nnd da er noch zweimal feine Kraft ver- 
juchte, begegnete ihm daſſelbe nod zweimal. Es gab 
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etwas Spectafel in und außer der Schaubude, jetoh 
ohne weiteren Erceß. 
Münden, 5. Sept. Der gedrudte Bericht 
des Abgeordneten Dr. Weis, als Referenten des für 
die neue Strafgeſetzgebung gewählten Ausſchuſſes ift 
beute vertbeilt worden, Derielbe umfabt 34 Druds 
feiten und zeichnet fi durch klare, gediegene und fehr 
umfichtige Ausarbeitung aus, Die Frage: Iſt ein 
neues Hr das ganze Königreih geltendes Straf⸗ 
eſegbuch nöthig oder doch wünibenswerth? bejaht 
Referent unbedingt und hält dieſes fogar durch bie 
Verfaffungs» Urkunde (Titel VIII. 8. 7) geboten. 
Hierauf unterſtellt Referent alle im I. Theile dee 
Entwurfs eined Strafgejegbubs enthaltene Artikel 
einer ftrengen Beurtheilung und ſchlägt entweder ihre 
Annahme oder Berwerfung oder Modificirung vor, 
Bezüglich der Todesftrafe fagt Referent, daß er von 
jeber ein Gegner derfelben war, wenn er glei ber 
Anficht nicht beitreten konnte, weldyer dem Staat das 
Recht beitreitet, die Todesftrafe anzudrohen. Herr 
Weis führt die im Ausſchuß entwidelte Idee an, wo⸗ 
nach die Tobdesftrafe aus der Reibe der ordentlichen 
Berbrechensitrafe geſtrichen, und allein nur für außer« 
—— Bälle (Ausnahmszuſtaͤnde) beibehalten wer⸗ 
en ſoll. 
Referent ſpricht ſich ferner gegen bie heimlichen 
Hinrihtungen aus, und will diefelbe in früher Mor- 
enftunde möglichſt HT vollzogen wifen. Dem Re- 
Aue ift eine Rariftiiche Tabelle über die vom Jahre 
1817 bis 1850 gefällten und vollgogenen Todes⸗ 
urtbeile beigefügt. Man erfieht daraus, dab In diefen 
33 Jahren in den 8 Kreiſen Bayerns 282 Todes» 
urtbeile gefällt wurden, Hievon treffen: Oberbayern 
51, Niederbayern 51, Oberpfalz und Regensburg 20, 
Dberfranfen 14, Mittelfranfen 21, Unterfranfen 14, 
Schwaben und Neuburg 32 und Pfalz 79, Bel 
meiften ber begangenen Verbrechen gefbaben durch 
Mord (189), hieran reiht fidy die Branpdftiftung (52), 
fodann Raub (33), Rebellion (Pfalz 7), und endlich 
ein Falſchmuͤnzer (Pralz). — Die bier anmefenden 
Ausfhußmitglieder hatten heute eine Zuiammenfunft, 
Landau, am 6. Sept. Nachſtehendes Schrei- 
ben if nun eben auch dem Eilboten zur Beröffentli- 
Kung übergeben worden, der ftets willig und gerne 
jedes Etreben na Beiferwerden in den Bereich 
ſeines Lefefreifes zu ziehen bemüht if. — Ja freubig 
begrüßt der Bote biefes fo hochachtbare Unternehmen 
mit den Worten bed großen Dichters: 
Mirfe Gutes, du nährk der Menichheit görliche Pflanze ; 
Bilde Schönes, du flreuß Keime des Göttlichen aus. 
Bayerifhe Pfalz, 1. Eeptember. Obgleich 
an Zeitihriften von manderlei Art fein Mangel ges 
rade fib fühlbar made, fo ſcheint und dod einer der 
wichtigften Gegenftände, der für das Heil des Ein- 
jeinen, fo wie für Bolld- und Baterlandswohl von 
fo großer Bedeutung ift, viel zu wenig beiproden zu 
werden, nämlich die religiögs-fitlihe Bildung, Er- 
Fehung und Unterricht der Jugend, Wenn eine bef- 
fere, eine für die Gelammtmenichheit glüdlidhere Zeit 
erblühen foll, fo müffen die Menſchen befjer werden. 
Die Menfben können aber bauptiählib nur befier 
werden durd eine wohldurchdachte und auf Erfahrung 
gegründere bdeffere und heilfamere Grziehung, und 
dieje follen und müflen mir von ben Unterrichtsan⸗ 


(Eilbote M 72 vom 10, September 1851.) 


ſtaljen erwarten können. Hierüber zu berathen, dafür 
anzufeuern und baflır bie beften Mittel und Wege 
einzufblagen und barauf fortzufchreiten: bas iſt hei⸗ 
lige Pflicht, iſt eine zeitgemäße Aufgabe, die kein 
wahrer Menfhenfreund unbeachtet laffen oder gar 
zurüdweifen wird. 

u allgemeinerer Berftänbigung und Belehrung 
hierüber bebürfen wir einer ruhig gehaltenen und bes 
fonnenen Zeitfchrift in ber Pfalz über Unterricht und 
Erziehung der Zugend. Der Preis dafür muß ſehr 
mäßig geftellt fein, damit diefelbe nicht nur bei Geift- 
lihen und Lehrern, fondern aud beim Bolfe ſich mehr 
Eingang zu verfihaffen und ihren Segen zu verbreis 
ten im Stande if. Zu biefem Zwede haben fi 
mehrere Geiftlihe, Studien» und Schullehrer endlich 
dahin geeiniget, eine ſolche Zeitfchrift, vor der Hand 
redigirt von dem Fatholifhen Pfarrer Seyler aus 
Eſchbach und dem proteftantifhen Schullehrer Ruͤtk⸗ 
108 aus Landau, unter dem Titel „Schulfreund“ 
ind Dafein zu rufen. Möge diefelbe fi Beifall, na» 
mentlid) von Sadverftändigen erwerben, rege Teil» 
nahme und große Abnahme finden, damit fie ſich 
lange in fegensreihem Wirken und Leben erhalten und 
für Glüd und Heil bringende Geiftes- und Herzens⸗ 
bildung aufblühender Generationen ein Scherflein bei⸗ 
tragen fann! 





Zapfenftreid. 


Landau, am 6. Sept. Wenn fi der Land 
mann nun eben in fein Gaͤrtchen oder Baumftüd bes 
ibt, fo flieht er, daß manche feiner Birnbäume leer 
And, und ed drängt fih ihm der Gedanfe auf: 
dieſes Zahr iR ed auch nichts mit dem Traubenmus, 
der gewöhnlich eine tüchtige Lüde in einer Bauern- 
baushaltung ausfült. Dem ift aber nicht fo, flatt 
Traubenmus bereite man Wepfelbutter, bei gleicher 
Behandlung befteht folder aus Wepfel und Birnen, 
Diefe muͤſſen forgfältig geſchält, und Krone und Stiel 
ausgefhnitten werden; im übrigen weis jede Haus 
frau die Behandlung, und nur noch zu bemerken if, 
daß die Nepfelbutter unter ftetem Umrühren etwas 
dider eingefodht werben muß, als der Traubenmus, 
auf Brod geftrichen, gerade fo wie friſche Butter. — 
Aber nicht allenthalben wird diefes Jahr füher Moft 
u baben fein. — Nun, da feltere man entiprechende 
epfel und Birnen und bereite fi fühen Moft aus 
füßen Früchten; die Heine Mühe wird ſich lohnen. — 
Zu biefem Mepfelbutter kann etwas ganzer Zimmt 
und Fein gefchnittene Zitronenfhale gethan werben, 
welche beide ben Gefhmad des Ganzen noch erhöhen. 
Man gießt auf bie eingefülten Häfen eine Scheibe 
Butter oder behandelt fie auf befannte Art im Bad: 
ofen — beides fhüpgt gegen Schimmel und hält fich 
diefe Aepfelbutter länger als ein Zahr. 


Der Dorflebrer 


(Mus der Divasfalia.) 





Schulhaus lieget ſtill, verlaflen, 
Schaut aus Blüthen, weiß und rotb; 
Kindlein ziehen heim die Straßen, 
Reugenährt mit Geiſteobrod. 


Lehrer wandelt durch's Gefilbe 
Mit gerührtem Angeficht; 

Milder Ernft und ernfte Milde 
Wohl aus feinen Zügen fpricht. 


Dos er jungen Menfchenfeelen 
Darf von Erb» und Himmelsglüd 
Und des Baterd Reich erzählen —, 
Selig preift er fein Geſchick. 


Vottgefegnet wallt er weiter, 
Beldentlang und hügelan, 

Und der Himmel blidt fo heiter 
Auf den armen reihen Mann! 


Ernft Fiſcher. 


Berantwortlicher Mebarteur und Verleger Carl Georges, 





Auszug. 

Durch Urtbeil des Königlichen Bezirfögerichts zu 
Landau vom 20. Auguſt 1851 wurde Michael 
Dietrid, von Brofeifion Schneider, gebürtig zu 
Schaldt, für abmwefend erklärt und bie Zeit feines 
Verſchwindens auf das Jahr 1819 feſtgeſetzt. Zur 
gleich wurden die Impetranten, nämlich der Wittwer 
und Die Erben der verlebten Marta Anna Die 
trich, lebend Ehefrau von Beter Rind, Ackero— 
mann in Schaidt mwohnbaft, als: I. der gebachte 
Peter Rind, wegen der zwifchen ihm und jeiner 
verlebten Ehefrau Maria Anna Dietrich beſtan— 
denen Gütergemeinfhaft, und als matürlider Bor- 
mund feined mit derfelben 7 nod minderjaͤh⸗ 
rigen Sohnes Johannes Rinck; II. die Kinder, 
als: 1. Maria Anna Rind, Ehefrau von Jo— 
bann Wendelin Wendel, Handelömann in 
Gödlingen wohnhaft, und diefer Leptere felbft, ber 
ehelihen Grmädtigung und Gütergemeinihaft wegen, 
2. Balentin Rind, Maurer in Schaidt wohn» 
haft, 3. Michael Rind, Soldat im Fönigl. bayer. 
zweiten Wrtillerie-Regiment, zu Landau auf Gom- 
mando, 4. Sybilla Rind, ledig, großjährig, ohne 
Gewerbe zu Schaidt wohnhaft, — die genannten 
Johannes, Maria Anna, Balentin, Mis 
chael und Sybilla Rind als Erben ihrer obges 
nannten verlebten Mutter Maria Anna Dietrich 
— als Bräfumtiverben des genannten Abwefenden — 
in ben proviforiihen Befig und Genuß des ihm zus 


gehörigen Berm eingewiefen, unter der Auflage, 
eine von ber föniglihen Staatöbehörbe zu — 
ge. Gaution zu ftellen; fodann wurde verordnet, 
aß die Koften aus dem Bermögen des Abweſenden 
entnommen werben follen. 
Landau, den 8. September 1851. 
Der Anwalt der Praͤſumtiv⸗Erben: 
Boeding. 


Liciteotiom. 


Montag, den 29. September nächſthin, Nach- 
mittags zwei Uhr, zu Weftbeim im Wirthöhaufe zum 
Dchſen, werben durch den hiezu committirten Fönigl. 
Notär Sartorius von Germersheim nachbeſchriebene 
auf dem Bann von Weftheim liegende Immobilien, 
abtheilungshalber auf Eigenthum verfteigert, nämlich: 

I. Ein zu Weſtheim in der Herren» 
gaſſe liegendes Wohnhaus mit 
Scheuer, Hofraum und allem 


ugehör. 

ner diefer Immobilien find die Kin⸗ 
der und Erben des zu Weſtheim verlebten Ackers⸗ 
mannes Jakob Scherer, erzeugt mit feiner binter« 
laffenen Wittwe Maria Eva Borger, jegige Ehefrau 
von Matheus Weftermann, Adersmann in Weft- 
heim wohnhaft, ald: a. Anna Maria Scherer, 
ohne Gewerb in Weftheim wohnhaft, noch minder- 
jährig, welche ihre genannte Mutter zur natürlichen 
Bormünberin, ibren genannten Stiefvater zum Mit- 
vormunde, und den Johannes Scherer, Wald» 
bhüter in Lingenfeld wohnhaft, zum Rebenvormunde 
bat; b. Johannes Scherer, emancipirter Minder⸗ 
jähriger, ohne Gewerb in Weftbeim wohnhaft, han 
delnd unter 5** ſeines gerichtlich beſtellten Cura⸗ 
tors Johannes Borger Il, Ackeremann in Lin« 
genfeldb wohnhaft; j 

II. 19 Dezimalen (27 Rutben) Ader in ber 

2. Niederheidgewann, neben Heinrich Völker 
und Georg Friedrib Koch II; 

Miteigenthämer dieſes Grundftüds find bie ger 
nannte Wittwe von Jakob Scherer und ihre ge- 
nannte Kinder. 

Germersheim, den 6. September 1851. 

Der königliche Notär 
Sartoriuß. 


Licitation. 


Freitag, den 26. September naͤchſthin, Nachmit⸗ 
tags zwei Uhr, zu Zeiskam im Gaftbaus zur Krone, 
werden durch ben biezu ernannten föniglichen Notär 
Sartorius von Germeräheim, nachbefchriebene, auf 
dem Bann von Zeisfam liegende Immobilien abtheis 
lungshalber auf Gigentkum verfteigert, nämlid: 

1) Die Hälfte eines zu Zeisfam in der 

Schwalbengaffe liegenden Wohnhaus 
Aſes mit Stall, Hof und allem Zus 


gehör; 
2) 73 Dezimalen (102 Ruthen) Aderland, in 
vier Parzellen. - 
Miteigenthümer find: 
1. Glifabetha Beh, Ehefrau von Joſeph 
oller, Aderömann in Zeidfamm wohnhaft, 1. 
ihael und Catharina Beh, beide minderjäh- 





rige Kinder bes zu Zelslam verlebten Nikolaus 
Beh, und befien Sinterlaffenen Wittwe Anna Ma 
ria Braun, Adersfrau allda wohnhaft, welde ihre 
Mutter zur Bormünderin und — Joſeph 
Zoller, zum Nebenvormunde haben, 
Germeröheim, den 6. September 1851. 
Der königliche Rotär 
Sartoriu®. 


Theilweife Abftehung von einer Zwangs- 
Beräußerung. 


Bermöge Urkunde, = vor bemuns 
terzeichneten Eöniglihen Notär Berg zu Germers⸗ 
beim am 5. diefed Monats, ift FZofephine Brum- 
ner, Rentnerin zu Rülzheim wohnhaft, von der gegen 
Balentin Hörner den Zweiten, früher Ackerer 
und Wirth zu Kuhardt, jeht ohne befannten Wohn 
und Aufenthaltsort abweiend, als Hauptihuldner, 
und die Wittwe und Kinder von deſſen Solidarbür- 
en Johann Georg Hamburger, im Leben Ab» 


‚ Junft und Mepger zu Kubardt, eingeleiteten und auf 


den 5. d. Mis. firirt gewefenen Zmangöverfleigerung 
infoweit abgeftanden, als diefelbe die gegen die Kin— 
ber ded genannt verlebten Johann Erich Ham 
burger gepfänbeten Liegenſchaften betraf. 
rmersheim, ben 8. September 1851. 
Berg, Notar. 


2Licitatiom 

Donnerftag, den 25. biefes Monats, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Rülzheim im Wirthshauſe zur Rofe; 
in Vollziehung eines Rathokammerbeſchluſſes des Ber 
zirksgerichts Landau vom 31. Juli düngf ‚ wird durch 
den unterzeichneten Notar Köfter in Bellheim, bas 
zut Berlaffenihaft von Glifaberba Meßemer, 
ve Ehefrru von Johann Joſeph Kunz, 
hufter, zu Rülzbeim wohnend, gebörige, dafelbft 
re der Grabengaffe ſtehende Wohnhaus nebit 





Stal, Scheuer, Hofraum und Garten, wer 
gen Untbeilbarfeit zu Eigenthum verfteigert. 
Eigenthümer find die Kinder und Erben der ges 
nannten Ehefrau Kunz, als: 1) — 
Kunz, Ehefrau von Peter Knecht, Aderer, zu 
Rülzbeim wohnhaft; 2) Johann Bernhard Kunz, 
Schuſter, früber alda wohnhaft, dermalen als Des 
ferteur vom 5. GChevaurlegersregimente (Reiningen) 
ohne befannten Wohn: und Aufenthaltsort, vertreten 
durch Jakob Beder, Bürgermeifter der Gemeinde 
Rülzheim und dieſe die Rechte ausübend, die ihr auf 
defien Bermögen zuftehen; 3) Michael Kunz, 4) 
Maria Eva Kunz, 5) Joſeph Kunz und 6) 
Glifabetba Kunz, die legten vier noch minder⸗ 
jährig, repräfentirt durch ihren genannten Bater als 
auptvormund und Georg Adam Meffemer, 
einweber und Aderdmann, zu Rülzheim wohnhaft, 
ald Rebenvormund, 
Bellheim, den 5. September 1851. 
8. Köfter, Notar. 


Mobiliar» Verfteigerung. 
Montag, den 15. September nädhft- 
ds Morgens at Uhr, in feiner Behau- 
fung zu Nußdorf, läft Thomas Heupel, 





Kifer in Nußdorf wohnend, in Gigenthum verſtei⸗ 
gern: 










2 Kühe, 1 Rind, 1 Bierd, 
2 Schweine, 200 Zentner Heu, 
Etrob, Stiefel und Brennholz, ik 


Küfergeibirr, 2 Eommode, I, 
Rleiderichranf, 1 Küchenſchrank, | 
Bertladen, Etüble, Tiihe und 
jonftiges Schreinerwerf, 10 voll- 
Händige Bette, Weißzeug, Bär, TRZL 
„ Züber, Bütten, Hotten, Haus: Küche: 
und Adergerätbibaften. 


Landau, den 1, September 1851. 
W. Heud, Notar. 








VBerfteigerung. 
Donnerftag, den 18. September I, J. Brühe 9 
Uhr anfangend, werden auf der Dienfled-Ganzlei der 
unterfertigten Stelle nachfolgende, zur ferneren Beir 
behaltung nicht mehr geeignete Gegenflände an den 
Meifdietenden gegen gleih baare Beyahlung öffent 
lich verfteigert, als: 
1200 Pfund Papierfpähne, 
72 Stüd alte wollene Deden, 
1 Rlafter altes Holz, 
3421 Pfund Bleiaſche, 
9 Stüd braunlederne Schürzfelle; 
dann ferner aus bdeftruirten Gegenfländen erzielte 
Qualitäten Pauſch⸗, Schmelz, Guß⸗ und gelöthetes 
Gifen, altes Federzeug und jo mehrere andere aus⸗ 
emufterte Objekte, wozu Gteigerungsluftige ein« 
abet 
Germersheim, den 3. September 1851. 
Die gl. Zeughaus: Berwaltung. 





Regelmässige | 


Belanntmachung. 


— den 18. September I. J, früh 10 
Uhr, werden In ber Sranzisfanerfiofter-@aferne zu 
Germersheim eine Barthie unbrauchbater Mäntel ges 
gen glei baare Bezahlung öffentlich verſtelgert. 
Sermersheim, den 3. September 1851. 


Befanntmachung. 
Auf Eamstag, ben 13. September 
1851, Bormittags um 10 Uhr, im Amts, 
öfale- auf dem Stadthauſe babier,‘ wird 
die Lieferung von Steinfoblen zur Beheizung ber ver⸗ 
fhledenen Loralitäten im Stadthauſe fowie des Rau» 
tousaefängniffes, veraniblagt zu 250 Gentner, an 
die Wenigſtnehmenden öffentlich verſteigert. 
Annweiler, den 5, September 1651. 
Das Bürgermeifteramt, 
Ph. Streccius, Abi. 


Bekanntmachung. 

Auf biefiger Bürgermeifterei I ein Pack Holz⸗ 
ſchuhe von 13 Baar deponirt, weldher auf dem Wege 
von Landau nad Speyer gefunden worden ift, und 
der Gigenthümer gegen Entridtung der Iuferatgebühr 
denjelben in Gmpfang nehmen kann. 

Gifingen, den 5. September 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Röhm. 








Das ganze Haus im grünen Viertel Nro. 83 
in der Kirchgaſſe in Landau, Herrn Medicinatrath 
Bauli angehörig, beftehend aus zwei Stuben, Als 
foven, Keller, Küche und Speicher, kann bis I. De⸗ 
tober d. 3. bezogen werben. 






zwischen Antwerpen und New-York. 


Abfahrt am 1. und 15, jeden Monats, 
Am 1. October das Poſtſchiff „koophanael,‘* Gapitain Beckmann. 


„ 15. " " [7 


„Elisabeth Dennisson,‘* Gapitain Carpenter. 


Die Schiffe diefer Linie find alle als vorzügliche fchnelljegelnde amerikaniſche Dreimafter befannt. 
Die Reife von Ludwigshafen bis nah Antwerpen geidieht unter Begleitung eines eigens dazu 


angeftellten gewandten und zuverläßigen Conducteurs. 


Nähere Auskunft über Preife und Bedingungen ertheilen: 
Ant, Joſ. Klein 
in Bingen. 


Dr. G. Strecker 
in Mainz. 


Sof. Stöck 
in Creuznach. 


Streder, Klein & Stöc in Antwerpen, 


fowie deren Agenten: 


Pfaff & Lederle 
Audwigshafen a/Rh. 


Louis Mierckle 
Speyer. 


— Hew-HYork * nach Hew-Orleans! 







am 18. das 
[73 28. ” ” 
„ DB n 


Montery , jr 


Im Laufe des Monats September 


laſſen die Herren Barbe &_Moriffe folgende drei ganz zweck⸗ * NR 
mäßig eingerichtete Dreimaſter-⸗Schiffe von Havre abgehen, ale: > 


Sci Vaucluse, Capitän Gelchin, 
A. C. Mann, 
State of Maine, Cap. Boutelle, nach New-Orleans. 






| nach New-York, 


Irop des bedeutenden Zuzuges von Auswanderern find mur mäßige Preife geftellt. 
Bertäßige Beiörderung durh Barbe & Moriffe iR fhon lange Jahre her rühmlihft befannt. 


Mögen nur die Auswanderer nidt auf den Gedanken fommen, ohne 


zuerſt aceordirt zu haben, nach 


Havre zu reifen, denn es dürfte fie, wie es oft der Fall if, daß Leute dorten . — auch bie Hätfte mehr be» 


zahlen müffen, ıheuer zu ſtehen fommen. 
Landau, ben 27. Auguf 1851. 


" Rirweib: — 
Künftigen Sonn: 
Alag, Montag und 
Pi Dienstag, den 14., 
x 15. und 16, Sorten 
. aber, wird die Damm: 
beimer Kirchweihe abge- 
halten, wozu der Unter» 
zeichnete böflichft einladet. 
An den drei bezeidy- 
FAEN neten Tagen findet in dem 
* Saale Deffelben guiber 
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tobt — Ratt. 2 
Am Samstag, dem 
SE Vorabend der Suöndhe > 

ee es neues E auerfraut, @ 7 

4 

A 
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Brat:, Leber» und Grüben- 
würfte, Echweindfnöcel, ®es 
badened und Sebratenes, und 


‚ während der ganzen N 
weibe, nad wie vor, guten Wein, prompte und 
billige Bedienung. 

Abraham Mefjerfhmitt. 
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Verloren 
Eine Brieftaihe von Landau "bie Insheim; der 
Finder erhält bei Zurüdgabe von der Redaction dieſes 
Blattes eine Belohnung. 





Anreige 
Gin fleiner Echlüffel. wurde "gefunden, welcher 
bei der Red. d. Bl. abgeholt werden fann. 


Unzeige 
Bei Lonis Schieß, Süreinermeißter in Sans 
bau, fönnen erliche Arbeiter im Arbeit treten. 


Der Agent: 
G. M. Thaler, 


Tabak-Fabrikant. 


VBefonntmachung. 


Bei dem Begräbnig des Herm Pfarrers 

Meyer von Diedesfeld hat Jemand aus Verfehen 

ein noch neues, grünes, balbfeidenes Paraplule 

mitgenommen, Derfelbe wird erſucht, diefes Pas 

rapluie an den Adminiftrator, Herrn v Fideliß, 

von da, abzugeben, damit ed dem Gigenihümer 
wieber zugeftellt werben fünne. — 





1) 
Berloren: 
Gin braunes kurz haariges Hündchen 
mit langen Ohren und ges pre. 


weldyes auf den Namen 58 —* — 
denjenigen, welchem dieſes Hündchen zuge 

daſſelbe gegen eine gute Belohnung bei den 
gerin Dieles Blattes, Frau Neumann in Landau, 
zutückzubringen. 


Anzeige. 

Jacob Frand, Müller in Rinthal, bat 1700 
Stüd buchene und fühnene Wellen mit Rarfen Prin 
geln aus feinem Waldftüd zu verfaufen, auf Credit 
und —* Geld. z an, 

inthal, den 4. September 
’ Jacob Frang. 


Nnffifches Saat⸗Roru 


bef Bernhard Marr neben Herrn Demondant auf 
der Marftftraße in Landau. 








&esuch 
In einer. auswärtigen. Buchbinderel wird ein 
junger Mara als. Lehrling gefuct. Rahere Ausfunft 
eriheilt die Reb. d. BI. 


Anzeige. 
Freitag, den 12. lauf, Mis,, 
— ibis — Unterzeichnetem frifche 
In und Grübenwürfte und am 
Samstage Schweinstnödel, Sauerkraut und 
Bratwürfte. Derfelbe verfauft aud fortwährend 
über die Straße den Liter um 5 fr. 


Landau, * 10. September 1851. 
Schlegel, zum guten Schoppen. 


ein 





Kommenden Sonntag, den 
414. September, wird im Saale 
Na zum goldenen Schaaf 


| 7 Tanz: Mufit 
ber wozu böflih einladet 

Sandau, ben 10. September 8 
Eh. Eelce 








des Verzeichniſſes 
ung für bie waffersefchäpigten Rhein» 


der sur: en. 


orte eingegangenen 


345. Eine Bouillontaſſe von Fr. 5. — 346. Ein 
Krägchen und ein Baar Mandetten von Fr. Schr. 
— 347. Eine — von C. Ar 348. Ein 
Beigden von R. 2. — 349. Ein —— Fingerhut 


von fr. A — 350. Gin Baar fhwarz feidene Fillet- 
ſtauchen. — 351. Ein fhwarz feidenes Fichu von 
ti. Hi. — 352. Eine Bamilienfcene. — 353. Ein 


aar Stauden. — 354. Ein Baar Strumpfbänder 
und Mandetten von S. W. 355. in ladirter 
Servirteller von Fr. H. — 356. Ein ve Kin⸗ 
derwaͤmschen mit Haͤubchen von M. 357. 
Eine Taſche von Frl. L. T. — 358. Ein auf ſchwar⸗ 
zen Sammer mit Silber geftidtes Barret von Frl. 
8. — 359. Ein Gemälde von 9. C. — 360. 
Gin Baar Heine Blumenvafen von Fr. Shä. — 361. 
Cine geftidte Ehemifette von Fr. Mo, 362, Ein 
Glas von Frl. St. — 363. Eine Blumenvafe von 
. Ku. — 364. Ein Nabeltiffen von Berlen von 
Cu. — 365. Ein Baar geftidte Unterärmel von 
ıl. Cu. — 366. Ein geftidter Nähftein von 2 
Rn. — 367. Ein gefidter —— von Fr. Rn. 
368. Ein Griftallglas von Frl. He. — Ein Schel⸗ 
lenzug von Frl. Pa. 370. ine FE edbörfe von 
Fl. 1 371. Ein Dutzend Battifttafchentücher 
von F. 8.9.8 — 372. Ein Kupferflih von Fr. 
e. — 373. Ein Gigarrendbedyer von Frl. Ko. — 
74. Ein Baar geftidte Unterärmel von Frl. €. 8. 
375. Ein Battift-Tafhentuh von Fr. Wo, — 
376. Zwei filberne — nebft einem Vorlag⸗ 
—2 von Fr. ©. 377. Eine Griftalltafte 
8. Sch. — 378. Ein Spielbeutelden von Frl. 
8. . — 379. Gin Baar Stiefelchen = Prn. St. 
— 380, Gin Buphäubden von Frl. M 381. 
Eine Tafle von 5. Kö. — 382. Ein —— 
von Frl, B. von en — 383. Ein geflidter 
eg "ya von fr. 8 384. Ein Muff von 


W. — 385. Gin Album. — 386, Ein Lampen 
teller. — 387. Zwei Obftteller von Frl; Ro. — 
Baar in bie — Gulden. — 389, Gin Ganape- 
Hifien von Fr. v. — 390. Eine Tiſchſchelle von 
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m. Be. — 391. Ein Trinfglas und — 392. Eine 
affe von Fr. The. aus Rhodt. — 393. Ein Bild 
vom Land. — 394. Gine Rovelle vom Land, — 395. 
Eine —* und ein Schreibetui von Fr. Sch. 
Gin geſticktes Kraͤgchen von Frl. Ge. — 
397. Sin Scellenzug von Frl. Ge. — 398. Gin 
Baar Stauden und ein blaues Glas. — 399, Ein 
Baar kleine Blumenvafen. 


Unterkäteng für > pfälzifchen 


Vebertrag 184. fl. 6 fr. 
Für die Berunglädten am Rhein A. K. 2. — fr. 
186 fl. 6 fr. 


Lotto 
Bei der am 6, September 1851 in Münden 
fattgehabten 1517. Ziehung find folgende Nunmern 
zum Borfchein gefommen: 


76 23 33 25 38 


Die nädfte Syn) iR in Regensburg am 16. 
September. Schluß den 14. 





Eours der Geldjorten 
vom 9, September 1851. 


fl. fr. 
Neue Rouisblor .......11 3 bi — 
Biftolen ..%* . 0.8 9 36 — 37 
Preuß, Friebrichob or .... 957 — 58 
— 10:fl.»,Stüde .. 9 47, — 48", 
and»-Ducaten va 2220. 535 — 3% 
20-Krancd-Stüde u...“ 9 2 —— 29 
Engliſche Souverains. . 11 50 


— 51 
Preußiſche Thaler . 2.2... 1 45%, — 45% 
5 Sranfenthaler „2... 2 21, — 21’ 





Frucht: Mittelpreife. 











IR. Frl, Erf. ir. . Er. 

gandau ... A 43 584 71314 
Edenkoben. . Aug. 5 27,3 59/4 283 5913 17 
Kaiferslautern | 3. Sept.ſs 32:3 39/4 26:3 35/3 16 
Randel ... . Sept. 5 24:4 1413 57,3 59 —— 
era .++1 2%. Sept.l5 203 55/4 16,3 5813 15 
...12. Sep.ls 5/3 2814 6/3 4813 2 
Senden 14. Sepu.l5 5413 3314 ur 1513 33 

Mainz, 29. Augu a N} hi 

Korn A 180 er 
Gerſte à 160 Pin. 5 I. 48 Fr. Hafer a 120 I 4. ir itr 


Der Eilbote, 





M 73. 


Landau in der Pfalz, den 13, September 


1851. 





Zeitfhwingen. 


Landau, am 11. Sept. Freundliche Lefer! 
Ehe wir gefchlagen find, wollen wir uns nicht bange 
maden laffen. So trübe fieht es bei uns doch nicht 
aus, daß wir mit banger Sorge in die nahe Zukunft 
u bliden brauchen, wie beliebt wird, uns zu veran« 
baulichen. Unſere Vorräthe langen bei weiten bis 
über die kommende @rnte hinaus, ohne daß nur im 
Entfernteften auf große Tbeuerung oder gar Roth 
zu rechnen fein dürfte, Dies das Urtheil erfahrner 
Deconomen! Aud bie Kartoffeln geben feine gänz« 
lihe Mißernte, wenn es auch an manden Blägen 
mehr faule und an andern nur wenig Stnollen an 
den Stöden gibt, fo finden wir aud Lagen, wo eine 
reihlihe Ernte bevorftebt. Daß die Bewohner am 
Rhein Roth leiden dürften, wenn ihnen nicht gehalfen 
wird, muß augeftanden werden. Aber die Samm- 
lungen find ja im Gange und es wird ſich glanzvoll 
berausftellen, daß fein Bewohner des Kreifes feinen 
Mitbruder unverfhuldet darben läßt (melder ihm 
Hilfe zu leiften im Stande if). Trüber ftellt ſich 
und das 2008 ber ärmern Klaſſe der Gebirgäbemohner 
vor Augen und geſchleht nicht noch Wunder, d. b. 
fommen nicht nody wärmere Tage, daß die Trauben 
nur noch ein trinfbared Product liefern, fo wird fid 
der vorbergefagte Mangel bei den weniger bemittelten 
Rebleuten berber einftellen als im Gau. — — Bei 
folder Ausfibt wäre es gefühllos, mit mißliebigen 
Bemerkungen anrüdfen zu wollen; aber überbliden 
wir 3. B. einmal von der Höhe Berg und Thal von 
Albersweiler nah Eiebeldingen und das berrlichfte 
Rebgelände wird ſich unferm überraichten Bli.fe dar« 
bieten; beinahe fein Fleckchen Land zu irgend einer 
andern Kultur. Nichts ald Weinberge bis an bie 
Wiefen — alles für den Durft, nichts für den Hunger. 
Died wird, dies muß in Zukunft anderft werden und 
dem Pfluge wieder fo viel Land zugewendet werden, 
daß der Bauerdmann wenigſtens kin Brod und jeine 
Kartoffeln baut — anfonften in Weinfehljabren uns 
bedingt Mangel eintreten muß. — Uber auch diefen 
Bemitleideren wird über die Klippe binmweggebolfen 
werben. Der Bauberr wird feinen braven Taglöhner 
nicht verlaffen. Die Gemeinden finden daun eben«- 
falls mehr als fonft Anlaß, ihre Wald» und Ges 
meinbewege audzubeflern, in den Hoblen die tiefen 
Geleiſe auszufüllen und die hergerollten großen Steine 
zerichlagen > laffen oder was fi fonft in diefer 
oder jener Gemeinde zu verbefierndes vorfindet, aus⸗ 
uführen, Der berührten Klaſſe Ab» und Windfäll« 
Bölyer anzuweiſen. — Nur nicht Angftlih in folden 
Zeiten —, berlei Borihläge erhalten ſicherlich die 
freudige Zuftimmung der obern Behörden. 

Bor uns liegt der Bericht des landwirthſchaft⸗ 


lien Bereins für Rheinpreußen. Das Ernte⸗Er⸗ 
gebniß dorten ift ein mehr ald Mittelmäßiges, mit 
wenig Ausnahmen bei Dertlichkeiten; in manden 
wurde fogar eine reihe Walzenernte eingeheimfet. 
Es if mithin auch im jenen Gegenden jede Zufuhr 
überflüffig, vielmehr wird noch mandes Taufend 
Malter —* auogefuͤhrt werden. Auch die Kar⸗ 
toffeln ſtehen mit Ausnahme der Localabtheilung 
Prüm, ziemlich gut und verfprechen wenigftens eine 
Mittelernte. Der Heuertrag war fehr befriedigend; 
Runfelrüben und andere Rüden berechtigen zu jiem⸗ 
li guten Erwartungen. 

Der neuefte Handelöberiht aus Mainz (5. d.) 
fagt: Im Laufe der Woche war der Handel in Ges 
traide weniger lebhaft, ald wir es in der legten Zeit 
gewohnt waren, indefjen bebaupteten die Vreiſe fo 
ziemlich ihren frühern Standpunft. Die etwas ſchwaͤ⸗ 
here Kaufluſt für Walzen motivirt fi dur „ver⸗ 
mebrte WUnerbietungen vom Niederrhein“, während 
anderfeits vom Oberrhein in den jüngften Tagen fie 
meniger Käufer zeigten. (Im Oberrhein koſtet der 

ectoliter Walzen 15—16 Fr., vergleiche die Mainzer 
uchtpreife.) Die feither von England eingelaufenen 


Nauen Berihte machen auf uniern Marft feinen 


weſentlichen Eindrud, da wir diefed Jahr nicht, wie 
in den früheren, mit unferm Waizen auf dieſes Land 
angemwiefen find, indem fih nad dem Oberrhein ein 
neuer Abzugkanal für und eröffne bat. (Mitbin 
von Epeculationen nad andern ändern aud nicht 
ein Lebenszeichen.) In Reps if das Geſchaͤft eben- 
falls ſehr ſchleppend. Da die Speculanten dermalen 
nichts oder doch nur wenig Faufen, fo ift das Terrain 
fait ausfcließlid den Delmüllern überlaffen, und diefe 
geben bei den ohnehin gedrüdten Delpreifen mit den 
Ginfäufen fehr langfam zu Werke. Meps effectiv 
1%, fl. ger October 12°/, fl. i 

— Ganz ungegründet find die laut gewordenen 
Beforgniffe, ald würden dadurch, daß die Kollefte für 
die Weberfchwenmten und dur Bergſturz Beſchaͤdig⸗ 
ten im ganzen Königreich veranftaltet, von den Gaben 
aus der Pfalz binübergezogen werden. Man gewärs 
tiget vielmehr das Gegentheil und können hierüber 
die Spender milder Gaben berubiget fein, und mir 
mwürden es fehr bedauern, wenn wegen foldhen ober⸗ 
flaäͤchlich bingeworfenen Meinungen unfere nothleiden« 
den Brüder am Rhein nur im mindeften beeinträdh- 
tiget würden, 

Nürnberg, 6. Sept. Das fhlehte Wetter 
ber legten Tage (wir hatten feit 10 Tagen fortwaͤh⸗ 
rend Regen) bat auf ben heutigen ®etraidemarft 
Einfluß gehabt, Obwohl alle Nachrichten dahin zus» 
fammenlaufen, daß im Angeſicht der rnteergebniffe 
Befürchtungen wegen Thenerung x. fib gang und 
aar nicht realifiren werden, fo find doch heute Die 
©etraidpreife namhaft gefliegen. Wan hofft, daß fie 


eben fo ſchnell wieder finfen werben, ba mit bem 
Heutigen das Weiter fib geändert bat. Waizen 
wurde beute mit 21 bis 23 fl. bezahlt, Korn mit 16 
bis 17 f., Hafer 9 bis 10 fl. Zu bemerfen tft noch, 
dag nur Auswärtige heute kauften. 

Regensburg, 7. Eept. Die Getraidpreiſe 
haben auf der geftrigen Echranne neuerdings einen 
namhaften Aufſchwung genommen. Waizen ift um 
1 fl. 49 £r., Korn um 56 fr., Gerfte um 1 fl. 14 Er. 
und Hafer um 40 fr. per Schaͤffel geftiegen. Diefed 
Grgebniß darf Niemand wundern, wenn man in Er- 
wägung zieht, dab mit Einihluß des im Laufe der 
jüngfen Woche zur Stadt gebrachten Getraides ber 
ganze Schrannenftand in den vier Getraidforten nur 
1935°/, Shäffel betragen hat. Turd den Donau- 
MainsKanal ift Regensburg ein Hauptverfehröplug 
für Getraide geworden, und bie Zufuhr der biefigen 
Schranne ift no immer nicht groß genug, um Die 
vielen Käufer, welche fi hier einfinden, befriedigen 
zu fönnen. ; 

Zweibrüden, 10. Eept. Ende ber Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen gegen Folz und Conſorten. Rach 
dem Reſume des Herrn Präfidenten zogen ſich die 
Geſchwornen, über 78 Fragen zu berathen, um 9 Uhr 
10 Minuten des Morgens in ihr ——— 
zurüd und gaben um 2 Uhr 10 Minuten Nachmit- 
tags durd ihren ermählten VBorftand, Philipp Epiper, 
Kaufmann in Epeyer, die Erklärung ab, daß jämmts 
lie Angeflagten auf alle geftellten ragen „nicht« 
ſchuldig“ feien; worauf diejelben in Zreiheit geſetzt 
wurden. (Schluß diefer Seſſion.) 

Roch immer bringen die Zeitungen Mäglihe Be- 
richte über ftattnebabte Elementar-Greignifie: 

Ginem fiebenbürgiihen Blatte wird folgendes 
merkwürdige Glementarereigniß berichtet: Ueber 
der Ortſchaft Magyaroferek Lin der koloſcher Geſpan⸗ 
fhaft), gang gegen Eüdweften befinden fid) zwei 
Berge; der Name des einen iſt Venyikes, der andere 
heißt Gelesztäs. Die Drticaft felbft liegt auch gegen 
Südmweften an einem Abbange der befagten zwei 
800-1000 Fuß hoben Berge, gegenüber einer feflel« 
artigen Vertiefung. Am 13. UAuguſt, Nadmittags 
zwiſchen 4—5 Uhr, bat fi der Gelesöztäs in Be- 
wegung gefegt und bat den von Magyoreferef etwa 
eine Stunde weit entfernten Benyifed fo nahe an 
diefe Ortichaft gedrängt, daß bderjelbe von diefer ges 
genwärtig faum 20 Schritte weit entiernt ift und das 
ganze Dorf mit Verfbüttung bedroht. Die Ber 
wegung der bemeldeten Berge dauerte vom Nachmit⸗ 
tage den 13. bis zum Mittag des 15. Auguft, und 
in diefer Zeit hat fie auf einem Raume von unge- 
fähr 300 Stlaftern Länge und 200 Klaftern Breite 
einen ungeheuren Schaden verurfadt. Die unter und 
um bie Dass vorhanden geweſenen Felder, die in 
diefer Gegend befonders ſchönen, aber ungeernteten 
Früchte find alle in die Tiefe geftürzt und an ihre 
Etelle erbeben fi body gegen ben Himmel ftarrende 
Felfen, Niemand erfenut mehr die Gegend, Niemand 
weiß, wo fein Feld geweſen; bie zwei auseinander 
gerifienen Stüde manden Aderfeldes befinden fib auf 
eine halbe Etunde weit auseinander, zwiſchen ihnen 
aber ein bodenlofer Abgrund. Die etwa 380 Eeelen 
zäblende Bevölkerung des Drted lagert mit ibrem 
Hab und Gut auf einem einwärts von der Oriſchaft 
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liegenden Berge und wartet mit gepreßtem Herzen 
auf das etwa noch fommende Glend. Unter dem 
abgerutjchten Sr ja ſelbſt ſchon drinnen im Orte, 
quillt von allen Seiten Wafler auf, und der Boben 
ift ringeberum fo aufgeiprungen, daß fein lebendes 
Wefen fi ibm nähern fann. 

Aus Baden, 10. Sept. Der Thurm des 
Münfters zu Freiburg foll jept eine Uhr erhalten, 
die aus der Werfftätte des berühmten Verfertigers 
der aſtronomiſchen Uhr zu Straßburg, Hrn. Schwilgue, 
flammt, Rah dem „B. B.* ift der Sohn deffelben 
bereitö zur Aufftellung der Uhr in Freiburg auge- 
langt. Sie foll 6000 fl. foften. 

— An 23. Ddiefed wird in Buchen bie für den 
Odenwald beftimmte Pflugprobe mit Brabanter Pflügen 
gebalten, worauf die Preisvertdeilung erfolgt. Zus 
gleich fol dort an diefem Tage eine laudwirtbichaft« 
lie Bezirföverlammlung gebalten werden, 

— Der Borftand des landwirthſchaftlichen Bes 
sirfövereins zu Wertheim warnt vor der zu früben 
Ernte des Obſtes, was für biefes Jahr ganz befon- 
ders von üibeln Folgen fein würde. Seine Warnung 
verdient Überall beberzigt zu werden. 





Zapfenftreid. 


Gegen die Kartoffelfranfheit leſen wir 
in dem Etraßburger „PBräfefturblatt* in einem Runds 
fehreiben: Inter den verfciedenen Mitteln, welche 
angewandt worden find, um den nadıtbeiligen Wir— 
fungen derfelben vorzubeugen oder abzubelfen, gibt es 
ein einfaches, leichtes und nicht ſehr Foftipieliges, 
welches im Jahre 1850 dur einen ausgezeichneten 
Landwirth Belgiens verfudht und mit Erfolg gekrönt 
worden. Diejed Mittel beiteht darin, daß man den 
Grund, welcher die Knollen bededt, niedertritt, jedoch 
forgiam in der Mitte jeden Etods einen Kegel läßt, 
damit dad Regenwaſſer defto leichter abfliehen könne. 
Durch ſolches Berfabren gelingt es, die dur das 
Wachsthum der Knollen verurſachten Epalten zu ver 
ftopfen, und auf biefe Weife verhütet man das Ein- 
dringen des electriihen Waſſers, welches die Fort- 
fhpritte der Krankheit fo ſeht befhleunigt. Beinahe 
immer nad ftarfem Gemitterregen gewinnt die Seuche 
eine gewiffe Staͤrke. Der verderblibe Pilz bilder fi 
wie von ſelbſt, wächst rafch, greift zuerſt die untere 
Eeite der Blätter an, fodann den Etengel, bisweilen 
beide zugleich, und gewinnt endlih eine ſolche Ent» 
widelung, daß bie jämmtlichen Blätter eines und 
ebendefjelben Feldes innerhalb zweimal 24 Stunden 
völlig zerftört find. Trifft diefer legtere Unfall ein, 
fo befcht dad beite Gegenmittel darin, da man uns 
verzüglich die Etengel abſchneidet und die Erde, welche 
die Pflanzen bededt, möglichit bald niedertritt. Auf 
Diefe Weiſe kann die Kranfbeit nicht bis zu den 
Knollen vordringen; denn durch diefe Ganäle, womit 
jede Pflanze umgeben ift, verhindert man den gifs 
tigen Pilz in den Boden zu dringen und mit feinem 
Gift die an den Wurzeln hängenden Knollen ans 
zufteden. 


Berantwortlicher Nebacteur und Berleger Earl Georges, 


(Bürforge gegen kuͤnſtliche Steigerung ber Getralde⸗ 
preife betreffend.) 
Im Namen Seiner Moajeftät des 
Königs. 

Damit nit durch die jüngften Elementar⸗Ereig⸗ 
niffe in der Pfalz veranlaßten Beihädigungen an 
Beldfrühten von gewiffenlofen Epefulanten benüpt 
werben, dur mucherijche Umtriebe zum Nachtheile 
der Minderbemittelten und Armen eine Fünftlicye 
Theuerung hervorzurufen, fo fieht fi die unterfers 
tigte Stelle veranlaßt, auf die Beftimmungen der 
Art. 419 und 420 des Etrafgefepbud:s, welche nach⸗ 
ftehend wörtlich in Grinnerung gebradt werden, zur 
Warnung aufmerkfiam zu machen, wobei die Königl. 
Landeommiffariate und fämmtlibe Polizeibebörden zur 
firengften Wachſamkeit und zur geeigneten Ginfchreis 
tung im alle wabhrgenommener gefegwidriger Miß— 
bräuche aufgefordert werden. 

Art. 419. 

Alle diejenigen, welde durch abſichtliche öf— 
fentliche Berbreitung falfber oder verleumbderifcher 
Thatſachen, durch Anbieten böberer Preiſe, als die 
Verkäufer felbft fordern, durch Bereinigung ober 
Berbindung unter den Hauptinhabern der nämlichen 
Waare oder der nämlichen Lebensmittel, welche dahin 
gebt, diefelbe nicht zu verfaufen oder fie nur zu einem 
gewiffen Preife zu verfaufen, oder die durch betrüg- 
lie Wege oder Mittel irgend einer Art das Steigen 
ober das Kallen des Preiſes von Lebensmitteln oder 
MWaaren, oder von Staatöpapieren und Gffeften über 
oder unter die Breife bewirken, welde die natürliche 
und freie Goncurrenz ded Handeld beſtimmt haben 
würde, werden mit Gefängniß von wenigftend einem 
Monat und höchſtens einem Jahre und mit einer 
Geldbuße von fünfhundert bis zehntaufend Franfen 
beftraft. Die Schuldigen fönnen außerdem dur das 
Erfenntniß oder das Urtheil auf wenigftens zwei oder 
höchſtens fünf Jahre unter die Aufficht der hoben 
Polizei geftellt werden. 

Art, 420. 

Die Strafe ift Gefängniß von wenigſtens zwei 
Monaten und höchſtens zwei Jahren, und eine Geld: 
buße von taufend bis zwanzigtauſend Branfen, wenn 
dergleiben Kunftgriffe in Auſehung des Getraides, 
der Futterförner, ded Mehles, mehliger Subftangen, 
des Brodes, Weined oder fonftiger Getränfe verübt 
worben find. 

Die Berfegung unter poligeilibe Aufficht, welche 
ausgeſprochen werden fann, fol wenigftens fünf und 
höchſtens zehn Jahre ftattfinden. 

Speyer, ben 22, Auguſt 1851. 

Koͤniglich Bayerische Regierung der Pfalz, 
Kammer des Innern. 


Hohe. 
Schallk. 


Ausſchreiben. 

In einer wegen Waarendiebſtählen hier an— 
haͤngigen Unterſuchung find, vielerlei Waaren, mehren⸗ 
theild Kattun, Slamoiſe, Halstücher x. in Beſchlag 
genommen worden, bezuͤglich welcher Verdacht beſteht, 
daß fie in Kaufläden oder auf Jahrmärkten ent⸗ 
wendet worden ſeien. 


Wegen des bevorftchenden Landauer Jahrmarktes 
wird dies bier zur öffentliben Kenntniß gebracht mit 
ber Aufforderung an Diejenigen Kaufleute, denen 
allenfalls im Laufe dieſes oder des vorigen Jahres 
in Läden oder auf Märkten ſolche Waaren entwendet 
worden, in dem Bezirfögerihtsgebäude zu 
Landau, wo die Saden gegenwärtig hinterlegt 
find, alsbald davon Einſicht zu nehmen. 

Landau, den 12, Eeptember 1851. 

Der fönigl. Unterfudungsridter: 
Moligqgue, 


l. Sekanntmachung 
‘ einer Immobiliar - Zwangdverfteigerung. 

Dienftag, den eilften November 1851, Nachmit- 
tage ein Uhr, zu Bellbeim, im Wirtbshaufe zum 
Engel, werden auf Anfteben von Joſeph Sobn, 
Kaufmann, zu Landau wohnhaft, handelnd ale Gef: 
fionär von Leon Altfhul und Nathan Altſchui, 
Handelsleute, zu Landau wohnhaft, weldyer den Ad» 
vofaten Friedrich Mahla in Landau als feinen 
Anwalt aufgeftellt hat und bei demfelben Wobnfig er- 
wählt, folgenve, im Banne von Bellpeim gelegene 
Immobilien, ale: 

1 Section D. Nro. 413 und 414, Plan 
Nr. 488. Ein Wohnhaus mit Stall, 
Hof und Nebengebäude, an Fläche 
vier Dezimalen enthaltend, und gelegen zu 
ag in der Obermüblgaffe, 

2) 91 Dezimalen Ader in zwei Parzellen, 

Bergen Georg Adam Böhm, Saamenhändler, 
zu Bellyeim wohnhaft, und deſſen mit feiner verlebten 
Ehefrau Barbara Caffart erzeugten nod) minder: 
jährigen Kinder Margaretha, Maria, Katbas 
rina und Apollonia Böhm, diefe Erben ihrer 
Mutter, ald Schuldner des Nequirenten, 

unter fofortigem definitiven Zuſchlage und ohne 
daß ein Nacgebot angenommen wird, durch den 
biezu fommittirten f, Notär Köfter in Bellheim, zur 
Zwangsverfteigerung gebracht. 

Das Wohnhaus nebft Zugebörungen wirb als 
ein Ganzes bildend und die übrigen Immobilien 
werben parzellenweife verfteigert, 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, fowie 
die Verfteigerungsbebingungen fünnen von Jedermann 
bei dem BVerfteigerungscommifjär eingefeben werben. 

Landau, den 8. September 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
Mahla. 


Gerichtliche Verſteigerung. 

Dienſtag, den 80. September 1851, Rachmittags 
zwei Uhr, au Germersheim in der Wohnung von 
Johann Georg Fiſcher; werden durd den biezu 
ernannten königl. Rotär Sartorius von Germerd- 
heim, auf Betreiben von I. Eva Baſtian, ohne 
Bewerb, in Germersheim wohnhaft, Wittwe von 
Matbeus Bröller, in eigenem Namen bandelnd, 
ber ®ütergemeinfhaft wegen, bie zwiſchen ihr und 
ihrem verlebten Ehemanne beftanden, und ald geſeh⸗ 
lihe Bormünderin ihrer mit demſelben erzeugten 
noch minderjährigen Kinder: Margaretba — 
Anna Maria — Georg und Johann Georg 
Bröller; IL Georg Leuthner, Polizeidiener, in 
Germersheim neinteh, ald Nebenvormund dieſer 
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Minderjährigen; und auf den Grund eines gerichtlich 
beftätigten damilienrathobeſchluſſes des koͤnigl. Frie⸗ 
denogerichts Germersheim vom 11. Juli 1851, 

11 ren 75 Gentiaren (oder 56 Ruthen) Ader 
auf dem Wörth, in der 2ten Gewann, auf 
Germerdheimer Bann, neben Andreas Sauer 
und Glifabetha Arbogaft, 

der evidenten Ruͤtzlichleit wegen, auf Gigenthum ver 
eigert. 
* Germersheim, am 10. September 1851. 
Sartorius, Rotär. 


GEonventionelle Zwangsverfteigerung. 

Dienstag, den 30. September 1. 3., Nachmittags 
2 Uhr, zu Herrheim im Wirthshauſe zum Ochſen, 
auf Betreiben von 1) Frau Catharina Baudoin, 
Rentnerin, in Landau wohnhaft, Wittwe des allda 
verlebten Rentner Mathias Heng, handelnd als 
geweſene Gütergemeine mit dem erlebten und als 
Teftamentarerbin deſſelben, 2) Herrn Sriedrid 
Sacob Heng, Rentner, in Landau wohnhaft, ald 
Gebe des verlebten Mathias Heng und bieler 
Mathias Hena als Eeffionär von Anna Maria 
Adam, ohne Gewerbe, in Herrheim wohnbaft, 
Winwe erfter Che des allda verflorbenen Aderömanned 
Nicolaus Müller und Wittwe zweiter Ehe des allda 
verlebten Aderdmannes Johann Georg Mep, zu⸗ 
folge Kaufalts mit Gefion vor unterſchriedenem Notär 
vom 5. Nov. 1844, wird vorRotär Ruhe von Herrheim, 
nachbefhriebenes durh Zacob Mährlein, Schuſter, 
und deſſen gewerbloſen Chefrau Gatharina Deutſch, 
beide in Herxheim wohnhaft, und von genannter 
Anna Maria Adam, zufalge allegirten Kaufakts 
mit Geffion, acquirirtes Immöbel, wegen Nichtbezah⸗ 
lung des Kaufpreiſes, auf den Grund der in alle 
girtem Kaufafte mit Geffion enthaltenen Grmädtigung 
zur Wiederverfteigerung , öffentlib auf Eigenthum 
verfteigert, naͤmlich; Cection M. Nr. 438. 6 —* 
malen Fläche mit darauf befindlichen vordern Hälfte 
eines einftödigen Wobnbaufes, der nörblidyen Hälfte 
der Scheuer, Hof, Etall und allen Zubehörungen, 
gelegen zu Herrbeim in_ber Leergaſſe. 

Herrheim, den 9. September 1851, 

3. Ruhe, Rotär. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 22. I. Monats, des Rachmittags 
3 Uhr, in der Behaufung des Herrn Tabaksfabri- 
fanten Trauth in Sandau, laflen die Erben des 
verlebten Herrn Johann Conrad Mind, gewe- 
fener Rentner, zu Landau wohnend, in Eigenthum 


verſteigern: 


A Zwei gut quberittene 
FE braune Stuten » Pferde 
ee von 5 und 6 Zahren, 


englifher Race, von gleicher Farbe und Tems 
parament, die aud als Ebatjen-Pferde ver- 
wendet werden fönnen. Gine Chaiſe, ein⸗ 


und zweiipännig zu fahr ⸗ 
Bi ven. Gin ganz neues 
et Ghaiiengeihirr, Reitfät- 


—— 5 tel, StalleRequifitten, einiges 
Hausgeräth und eine große Balfenwaage. 

Landau, den 10, September 1851. 

W. Heud, Notar. 












Mobilien» Berfteigerung. 
Donnerdtag, den 18. I. M., des 
Morgens 8 U, auf Anſtehen ber 
Erben von ben verlebten Gheleuten 
ern Philipp Daniel Knob— 
loch, lebend Gerber in Landau, und 
Frau Maria Glifabetba Nummel, werden in 
der Bebaufung der Erblaffer in der Nußbaumftraße 
zu Landau die zu deren Nadlafie ge 
rl Mobilien in Eigenthum ———— 
ſteigert, als: Bettung, Weißzeug, 


Leinwand, Frauenkleider, Schrei« 
— Küchengeſchirr, engliſches 
Zinn, ſilberne Löffel, Wein 66 


Hectoliter 1826er, 11 Hectoliter 

1822er, 44 Hectoliter seite 
aus verfdiedenen Zahrgängen, 

a 5 Käffer von 44—16 Hectoliter ı. 1. 
Sandau, den 10. September 1851. 


W. Heud, Notar, 


2:iciteotion. 
Dienftag, den 30. diefes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Godramftein im Lamm, 
Auf den Grund eines Rathskammerbeſchluſſes 
* — Bezirksgerichts Landau vom 6. Septem⸗ 
r 1851, 
und auf Anfleben von 1) Johann Dietrid 
Rand, Winzer zu Godramftein, in eigenem Namen 
und als Bormund feiner minderjährigen mit feiner 
verlebien Ehefrau Anna Maria Eteigner erw 
eugten Kinder Katharina, Johannes und 
arbara Rand, und 2) Beter Roth, Schufter 
zu Queichheim, als Beivormund diefer Minorenen, 
wird durch den fönigl. Notär Keller von Lans 
dau, der Untheilbarkeit wegen, auf Gigenthum vers 


fteigert: 

Gin einftödiged Wohnhaus mit Stall, Keller, 
Hof und Gärten, gelegen zu Godramſtein auf dem 
Kümmel auf 5%. Dezimalen Land, neben Johann 
*9 Uebei und Johannes Keßler. 

andau, den 9. September 1851. 
Keller, Notar. ! 









Güterverpa . 

Mittwoch, den 24. September nähfihin, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Gaftbauje zu den 3 Königen in 
Landau, lafien die Herren Theodor Gümbel, 
Brofeffor an der Gewerbſchule zu Landau, und Jos 
bann Zacob Mohr, königlicher Nentbeamte in 
Germersheim, auf mehrere Jahre verpachten: 

Im Landauer Banne. 

1) 52 Dez. Ader in ber dten Guldengewann, 
neben Sobann Bhilipp erh und Georg 

2 Be Ader alda, neben oh 

) ez. Ader allda, neben ann Bhili 
Lerch und Aufftößer. — 

3) TI Dez. Ader am Goͤcllinger Weg, neben 
Krauß und Wambsganß. 

4) 38 Dez. Ader an der Giginger Hobl, te 
Gewann, neben Grieß und Andreas Böll 
Wittwe. 

5) 73 Dez. Ader auf dem Blattengrund, neben 
Barbara Elauß Erben und Stöpel. 


6) 106 Dez. Ader im neuen Löhl, Ate Ges 
wann, neben Treiber und Schupp. 

7) 44 . der in der Bten Guldengewann, 
neben Yang und Georg Jakob Schneider. 

8) 112 Dez. Ader in der 5ten Buldengewann, 
neben Krauß. 

9) 91 Dez. Ader am Gödlingerweg, neben 
Treiber und Aufftößer. 

10) 103 Dez. Ader im Kirſchbaumteich, neben 
Bauli und Aufftößer. 

11) 72 Dez. Ader am Schlitweg, an der Stink⸗ 
hütte, neben Bolg und gib: 

12) 71 Der. Ader auf dem Blattengrund, neben 
Stöpel und Friedrich Heig. 

13) 40 Dez. Ader im Hammeleck, 2te Gewann, 
neben Greif und Heffert. 

14) 21 Dez. Ader auf dem Horft, in der Bten 
Gewann. 

15) 128 Dez Wies auf den Oberwiefen, neben 
Friedrihd Eichhorn und Schneider. 

16) 76 Dez. Wies auf den Unterwiefen, neben 
Doctor Bauli und Aufftößer. 

17) 19 Dez. Wied auf den Unterwieſen, neben 
Pfaffmann. 

18) = m. bito allda, 2te Gewann, neben 

olff. 
Nußdorfer Bann. 

19) 96 Dez. Ader auf dem Hundsrüd, neben 
Friedrich Eichborn. 

20) 87 Dez. Acker am rothen Weg im Grain, 
neben Geißert. 

Godramfteiner Banns, 

21) 54 Dez. Wies zwifhen Bad und Flurgra- 
—— neben Joſeph Walter Wittib, 

22) 42 Dez. Wies zwiſchen Bach und Mühl- 
bäufer Straße, neben Friedtich Schneider 
und Find. 

23) 4 De. dito allda, neben vorigem Artikel. 

Queihbeimer Bann, 

24) 124 Dez Wies in den Rottwiefen, neben 
Ludwig Haas. 

Landau, den 9. September 1851. 

Keller, Notar. 
Bekanntmachung. 

Freitag, den 19. September I. J., präci® um 12 
Uhr, läßt Advofat Boeding von Landau in dem 
KRammermann’ihen Wirthshauſe feine in dem Banne 
von Effingen gelegenen Weder und Wieſen auf einen 
neunjäbrigen Behand verpachten. 

Befanntmachung. 

Donnerftag, den 18. September I. 3., früh 10 
Uhr, werden in der Franzisfanerflofter-Gaferne zu 
Germersheim eine Parthie unbrauchbarer Mäntel ger 
gen glei baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

ermerdbeim, den 3. September 1851. 
Steinlieferung. 

Zur Belegung des Bodens der fleinen Halle 
(Ratharinenkapelle) find 217 Meter Platten nöthig. 
Diefelben müfjen aus weißem Franfweiler Stein, von 
befter Qualität, 12 Gentimeter dic fein. 
Jene, welde zur Lieferung dieſer Steine mit 
Inbegriff des Legend ſelbſt, wozu jedoch die Stadt 
gemeinde den Kalk liefert, Luſt tragen, wollen ihre 
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ebote bis Längftens den 18. d. Mis. verſchloſſen 
ben uff Amte einreichen. “ro 
Landau, den 12. September 1851. 
Das rg 
ang. 


VDerpadtung. 

Sreitag, den 26. lauf. Mts., Bormittags 10 Ubr, 
auf dem Stadthaufe zu Landau, werden die beiden 
Speicher der fleinen Halle (Katharinenfapelle), fowie 
ber Keller des Gewerbidhulgebäudes auf die Dauer 
von drei Fahren öffentlich vermiethet. 








Landau, den 12. September 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 
Bekanntmachung. 
Kommenden Donnerftag, den 18. dies 
ae Monats, ded Morgens um zehn Uhr, 
wird zu Insheim ein vierjähriger, gutge⸗ 
haltener, überzäbliger Gemeinde⸗Zuchtſtier meiftbietend 
verfteigt, welches befannt gemadyt: 
Insheim, den 10. September 1851. 
Dad Bürgermeifteramt, 
Guth. 


Pfaälziſcher Vieh-Verſicherungs-Verein. 

Sonntag, den 38, September I. J., Vormittags 
11 Uhr, findet im Stadthaus ⸗Saale zu Kaiferd- 
lautern die General-Berfammlung der Mitglieder 
dieſes Bereins ftatt. 

‚ Der Berwaltungsrath bält im Intereffe bes 
Vereins einige wefentliche Menderungen der Statuten 
für nötbig und wünſchet deshalb, daß recht viele 
Mitglieder dieie Berfammlung beſuchen möchten. 

Speyer, den 9. September 1851. 
Der Berwaltungsrath. 


Zabnpulver, 
welches mwöchentlidy zwei bis drei Mal, vermittelft 
einer Zahnbürfte, zum Reinigen der Zähne benupt, 
nicht allein zur Gonfervirung der Zähne und zur 
Befeſtigung des Zahnfleifches dient, fondern auch als 
Mittel vs Zahnſchmerzen mit Erfolg anges 
mwandt if. Um die Aecchtheit defielben zu erfennen, 
verfiegeln wir jede Schachtel mit ER Me Z und ift 
mur Acht allein zu haben von 
Nothhardt & Zöllner 
in Dornburg bei Jena. 
Preis 24 fr. rhein. oder 7 Sgr. 

Wir Rotbbardt & Zöllner in Dornburg 
bei Zena haben sie 3. M. Bottiez, Frifeur in 
Laudau, den alleinigen Verkauf übergeben. 

Anzeige 

Meine Niederlage von parfümirten Seifen habe 
ib mit ganz neuen Artifein auf das Beſte affortirt, 
nämlid: Seifen in allen Gerüden und Formen, alle 
Arten Thiere zu Geſchenken von fehr feiner Seife, 
welche en gros und en detail zu billigen Preifen 
u haben. find. Auch Leberthran-Ertrait-Seife ift 
—* angekommen, Gefräuter-Seife, dann Zahnpulver. 

Landau, den 12. September 1851. 

M. Bottiez, 

Friſeur und Barfümerienhänbler. 
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Schensverficherungs-Gefellfchaft zu Leipzig, 


begründet im Jahr 1831 auf Gegenfeitigfeit und Deffentlichteit, beauffichtiget vom Magiftrat zu Leipzig 
und dem Gefellichafts-Ausschuffe. 


Bon dem Directorium der Geſellſchaft ift mir die Beforgung der Agenturgefchäfte für biefigen Ort und 
Umgegend übertragen worden. 

Indem ich hiermit öffentliche Deittheilung mache, erbiete ich mich zugleich zu unentneldliher Abgabe von 
Statuten und andern die Unftalt betreffenden Drudjachen, fowie zu Ertbeilung näherer Auskunft. 

Wie fehr die Lebensverfiherungen Jedem, er fei rei oder unbemittelt, anzuempfehlen find, le&rt die 
tägliche Erfabrung. 

Der Familienvater ohue Vermögen, der den Seinigen nad) jeinem Tode ein Fortfommen fihern will; 
der Gläubiger, der beim Tode feines Schuldners Gefabr für feine Forderung befürchtet; der Geſchäftsmann, der 
ein anvertrauted Kapital gegen Die Wechfelfälle des Glüdes fehügen oder der Hemmung feines Geſchäfts vor⸗ 
beugen will, die daraus entftehen könnte, wenn fein reicherer Affocie plöglich fterben und er verbunden fein 
wuͤrde, defien Vermögen berauszuzablen; derjenige, welcher Kinder veridiedener Ehen unter einander gleichftellen 
will ober deſſen Abſicht es ift, edle Zmwede, 4. B. milde Anitalten, das Wohl treuer Diener u. ſ. w. zu 
befördern, ohne den Näherſtehenden eine vielleidht unangenebme Ausgabe aufiwuerlegen; — für fie alle bietet 
die Berfiherung bes eigenen Lebens oder des Lebens eines Andern, das zwedmäßigite, leichtefte und ſicherſte 


Mittel dar. 


Möge die fegensreich mirfende Anftalt fernerhin recht häufige Benügung finden. 


Landau, ben 10. September 1851. 


Zu verfaufen: 

Bei IZfaat Scharff in Bornheim, 1000 Städ 
Miſtkörbe und 150 Stück Ecubfarrenförbe, meld 
legtere fidh zu Tabafskörben eignen, und an Händler 
im Hundert und einzeln abgegeben werden, 


Zu vermiethen: 

Bei Zimmermeifter Damm in Landau zwei 
Wohnungen, die eine zu ebener Erde mit Mepgers 
laden, Hof und Zugehör, bisher von Mepgermeifter 
Reibet bewohnt, und die andere im zweiten Stod 
mit Stube, Kammer, Kühe und Keller, und können 
bis 1. Detober bezogen werden. 


W, Dorn, Agent. 


Zugelaufen: 

Ein großer, graugetigerter Metzgerhund, mit 
vier weißen Füßen, weißem Halsring und Bläſſe; 
der Gigenihümer kann bdenielben gegen Entrichtung 
des Futtergelded und der Inſertionsgebühr abholen, 
Wo? fagt die Ned. d, Di. 


Bon der Mefje zurüdgefebrt, empfehle ich mich 
in Moder und Pupartifeln, als Tüllen, Epigen, 
Bändern, Hüten, Hauben ıc. zugleich empfehle ich 
mic auch im Berfertigen aller Mopeartifel, ald Hüte, 
Hauben ıc. zu billigen Preiſen. 

Magd. Kohlmaun geb. Seligmann. 





Uach Hew-York und nach Mew-Orleans! 





„ 28, ” ” 
” 28, ” ” 


Montery, — 


Im Laufe des Monats September 


— Siſſen bie Herren Barbe & Moriffe folgende drei ganz zweck— N 
mäßig eingerichtete Dreimafter- Schiffe von Havre abgehen, als: 


am 18. das Schiff Vaucluse, Capitän Gelchin, 
A. C. Mann, 
State of Maine, Cap. Boutelle, nach New-Orleans. 





| nach New-York, 


Trop des bedeutenden Zuzuges von Auswanderern find nur mäßige Preife geftellt. 
Berläßige Beförderung durh Barbe & Meoriffe iſt ſchon lange Fahre her rüͤhmlichſt befannt. 


Mögen nur die Auswanderer nicht auf den Gedanken fommen, ohne zuerft aeeordirt zu haben, nad 
Hapre zu reijen, denn es dürfte fie, wie es oft der Fall ift, daß Leute dorten ’/, — audy die Hälfte mehr ber 


zahlen müſſen, theuer zu ſtehen kommen. 
Landau, den 27. Auguft 1851. 


Der Agent: 


G. M. Thaler, 


Tabak-Fabrikant. 





zwischen Antwerpen und New-York. 


j Abfahrt am 1, und 15. jeden Monats, 

Am 1. October das Poſtſchiff „Iioophanael,‘* Gapitain Beckmann. 
„Elisabeth Dennissen ,‘* Gapitain Carpenter. 
Die Schiffe dieſer Linie find alle als vorzügliche ſchnellſegelnde amerifanifhe Dreimafter befannt. 


7 15. a " * 


Die Reiſe von Ludwigshafen bis nach 
angeſtellten gewandten und zuverläßigen Conducteurs. 


erpen geſchieht unter Begleitung eines eigens dazu 


Nähere Auskunft ber Preiſe und Bedingungen ertheilen: 


Dr. ©, Streder Ant. Joſ. Klein Sof. Stöck 
in Mainz. in Pingen. in Crenznach. 


Streder, Klein & Stöck in Antwerpen, 


fowie deren Wgenten: 


Pfaff & Lederle 
—— a/Rh. 


Louis Merckle 
Speyer. 





Zabaffabrifant Trauth bat weiters noch zu 
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden: Die 
belle Etage, beftehend in 4 Wohnzimmern, Salon 
und Küche; ferner Speicher mit Kammern und Etal- 
lung mit binlänglibem Pla zu Futter und Stroh. 
Ai Ma Enke Bes —————— 


Unterzeihneter empfiehlt feine frifch angefommene 
Sardellen, feinfter Rum und PBunfdeifenz, 
braunen Javas und Mocca» Gaffe, feinften 
Tafel-Reis, Gerfte, Sago ıc. 

3. Egae, 
auf der Königeftraße in Landau. 


— — 


Soeben augefommen: 
Bei J. Treiber in Landau 
audgezeichnet qutes Mannheimer 
Lagerbier, fo wie über ven a 
f marft alle Arten Braten und ertra feine 
Würfte jeder Art zu baben find, 
Anzeige 
— Nächſten Sonntag, ben 
u IH. Eeptember, findet 


72 Tanz Mufit 
im Saale des Lnterzeich- 
@neten jtatt, wozu derſelbe 








böflich cinladet. 
Sandau, den 12, September 1851. 
G. M. Brüd, 
Gafetier, 


Die Pfandſcheine Nr. 1163 B. 1749. 9068. 
9110. find den Eigenthümern abhanden gekommen, 
vor deren Anfauf —— wird. 

Die Berwaltung der Leihanftalt in Landau, 


Verfeinerung 
cp, von Raub und Echnupf- 
= 2  tabaf und Gigarren am 15. 
“und 16. September, Mon 
tag und Dienftag des Jahr⸗ 
marftes, bei Tabaffabrifant = 
Trauth in Landau. 


Kirchweihe in Edesheim. 

Am 21., 22. und 23, do. 
Mies, wird die Kirch⸗ 
weıhe in Edesheim ab» 
gebalten, wozu der Uns 
terzeichnete höflichft ein» 
= ladet. 
Für gute Bewirthung iſt beſtens geforgt. 
— Am Samstag vor der ze 
— — Kirchweihe gibts neues Sauer RAR 
— — fraut, Echweinsfnöhel, forie wink 
Braten und alle Sorten Würfte. a 

eim 


Kommenden Sonntag, den 
a 14. September, wirb im Saale 
zum goldenen Echaaf 


rd 
— Tanz⸗Muſik 
gehalten, wozu hoͤflich einladet 
Landau, den 10. September 1851. 
Ch. Celce. 


&esuc. 
In einer auswärtigen Buchbinderei wird ein 


unger Mann als Lehrlin ucht. N Auskun 
* die Red. d. 81 mes un R 





















M > os. Raufiler’s3 Buchhandlung in Landau 

su haben: 

Das Büchlein der Wunder, enthaltend 
Ben Littor's Lotto:Drafel oder, die 
Kunft, die herausfommenden fünf 
Nummern. im Zablen:Xotto zu be: 
sehnen. Nebſi vielen, ſympathetiſchen, mag- 
net und anderen jeltfamen Geheimniſſen 
u Erreichung verjdiedener nuͤtzlicher Zwed 

Preis nur: 36 fr. 


Verzeichnifi 

derjenigen Loos: Nummern, welche bei der am 
11. September: 1851 in Landau ftatigehabten 
Ziehung zum Beſten der überſchwemmten Bewoh— 
ner in der Pfalz mit Gewinnjten herausfamen: 
6239. 
1136. 6124. 1912. 

6360. 


1014. 2349. 6271. 
4791. 992. 4150. 


4174. 4645. 
a rl _ pfälziichen 


Uebertrag 186. fl. 6 fr. 

Eteinweiler, am 10. Sept. 1851. 
Gechrtefter Herr Georges! Geftern 
wurde, bei der Hochzeit von Herrn 
Ferdinand Schweickert, durd bie ans 
wefende Tifchgefellibaft, für _unfere 
unglüdliben Nabbarn am Rheine, 
ein Scherflein von elf Gulden zus 
fammengelegt, das ich Ihnen bier 
mit aus Auftrag überjende, 

Mit Achtung 


‚ Brittner. 11. — Mr. 


197 fl. 6 Er. 





Frucht Mittelpreife. 





Tr. 

8 

50 

3 46 
Neuftadt . . . I 9. Sept. 1713 504 224 3/3 9 
Speyer... 9. Senrls 313 2714 1113 502 55 
Zweibrüden „| 4. Sp 543 3314 un 1513.33 


Mainz, 5. September, Waigen % 200 Bir. 10. 2 fr 
Korn a 180 Bir. Ti. 19 fr. Such a 160 Ir. 3 0.53 fi. 
Gerſte a 100 Bid. 5 fl. 51 fe. Hafer a 120 Pr. 4.7 Mr, 





Nah ri t. 







Auch für die Mo: 

nate October, November 
Zund Dezember kann auf 
den Eilboten 
werden und es ladet der 
Unterzeichnete 


abonnirt 





zu reger 


Theilnahme ein, mit der Verficherung, daß der Bote ftets das Wohl des Landmannes, jo viel in feinen 
Kräften fteht, zu fördern fuchen, r wie in würdiger Haltung die Zeitereigniffe befprechen wird. Der 


Abonnementspreis beträgt für die drei Monate nur 20 Kreuzer. 


Inferaten aller Art erhalten eine, für 


den Wirfungsfreis des Gilboten beredhnete, zweckmäßige Verbreitung. 


Landau, im September 1851. 


E George: 





Zeitungsihau. 


Landau, am 15. Sept. Es berichtet ber 
fpanifhe Geſandte über das Schidfal der Amerifaner 
in Cuba in einem umfaffenden Aufſatze — über bie 
Borgänge in diefem Lande, aus welden wir folgens 
des gräßlibe Bild entnehmen: Die Aufftändifchen 
bed Lopez’ihen Freifhärlercorps geriethen in Gefechte 
mit ben. ſpaniſchen Truppen und nah dem Berichte 
erftatter waren die Berlufte der Spanier vorerft groß, 
was zugeftanden wird, doch jene deö Lopez'ſchen Corps 
waren ed nod mehr. Bon etwa 500 Mann, aus 
welchen das genannte Corps beftand, blieben bei dem 
legten Gefechte, welches dafjelbe mit den Epaniern 
zu befteben hatte, nur noch ungefähr 200 übrig; bie 
andern waren von dem Wolfe, welches zahlreiche 
Freiwilligen» Corps organifirte, gefangen genom«- 
men und ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Fünf- 
Ha Freiſchärler wurden auf vier Barfen an der 
eubanifhen Küfte gefangen genommen. Cie wurden 
in Havanna vor ein Kriegdgericht geftellt, geſtanden 
bier ein, an dem Freiſchaarenzuge zum Sturze ber 
fpanifhen Herrihaft auf Cuba beibeiligt zu fein. Sie 
wurden vor dem. Schloſſe von Mlteras in Gegenwart 
von mehr ald 20,000 Berfonen, welche den Ruf: 

Es lebe die Königin* anftimmten, erſchoſſen. Dies 
eine Revolutions-Ecene, wie fie die Welt leider nur 
u oft fbon erlebt bat. Tod und Jubel in demfelben 
A enblid — was {fl der Menſch nicht fähig, wenn 
ſolche Leidenfhaiten ihm beberrfhen? — Zuerft und 
allein wurde der Oberſt erſchoſſen, dann die Offiziere 
und bierauf die übrigen Beruriheilten zu je zehn. 
Der ſpaniſche Gefandte fagt zum Schluffe, es fei ger 
wiß, daß. die naͤchſte Por die Nachricht von der völs 
ligen Vernichtung des Lopez’ihen Freiſchaarencorpe 


bringen werde, welches glei in den erſten 24 Stuns 
den würde vertilgt worden fein, wenn nicht General 
Enna, der zu deſſen Verfolgung ausgefcidt worden, 
feine Truppen getbeilt gebabt hätte. — Nun berrfcht - 
im Süden der Union die gewaltigfte Aufregung. 
Empört über die Hinridtung der 50 Amerikaner, foll 
eine neue Grpebition nah Guba das Blut der ges 
morbdeten Landsleute räben. Das Kabinet Wafhing- 

ton zögert indeffen in diefer Angelegenheit. - 

Neapel, 1. Sept. In Abruzzo und Publiano 
haben Drfane mit Erdbeben furdtbare Berheerungen 
angerichtet. 

Rom, 4. Sept. Die Elemente und die Men 
ſchen find noch immer in Aufruhr, wohin dies noch 
führen wird? wenns fo fortgebt offenbar zum Ruin 
des berrliben Landes. Morde und Plünderungen 
find an der Tagesorbnnung. 

Baris, 9. Sept. Der Wortfrieg der Parteien 
in den Zeitungen läßt immer noch auf feine Einigung 
fließen. Die einen wollen Republif uud ald Prä— 
fident Louis Napoleon. Die andern fegen den Prinzen 
Zoinville an befien Stelle. Wieder andere dringen 
auf Wiederherftellung der Monardie; ohne Sturm 
wird aber der Lebergangspunft nicht zu bewerfs 
Relligen fein; dies erfennt wohl diefe Partei auch an, 
daher die Borfchläge zur Cinigung über eine endliche 
Regierungs-Wabl für die Zufunft. Viel bat bie 
Meinung für fih, daß wenn die Verfaffung wirklich 
revidirt wird, die Stimmenmehrheit den Bringen Louis 
Napoleon zum Bräfidenten der Republif erwählen 
wird, Mber die gefürchteten Girondiſten — biefe find 
eine Partei, welche nad „Nifard (aus deffen Schrift 
diefes Fragment entnommen) nicht zu wollen ver- 
ftebt, was fie wünſcht, noch feflgubalten, was fie 
bat, die immer nab Gewalt im Eturme zu ringen 
ſcheint, und ſich jehr erfiaunt zeigt, wenn man fie ihr 


anbietel; fie hält die Mitte zwiſchen Orbnung und 
Unordnung, zwiichen Frelheit und Anarchte, if voll 
großer Worte, deren Tragweite fie nicht fennt, und 
unter denen die Männer ded Umfturzes immer ihre 
Barole finden. Aus diefem Grunde gibt es nichts 
Gefährliberes in der Politik, ald die Girondiften ; 
denn die Gefahr, die Männer von 93 nicht zu ver- 
abſcheuen, ift nicht geringer, als die, den Männern 
von 92 zu vertrauen. Doch nicht alles Böfe, was 
fie thaten, haben fie verſchuldet. Die Zeit legte auf 
ihre Edultern eine Laft, der ihre Kräfte nicht ge» 
wachen waren. Vielmehr fliiteten die Terroriften 
das Böle aus Eclechtigfeit des Charakters, Die 
Girondiften aus Kurzfichtigfeit des Geiſtes. Die 
Fehler der Politifer können ſich theilen zwiſchen der 
Zeit und den Menſchen, nicht fo die Verbrechen, fie 
bleiben dem Werbrecher allein zur Laft, und bie 
Schmach für die Zeit, die fie duldete, vermindert in 
Nichts die Berructheit, welche fie beging. — Jeht ift 
es nicht mehr erlaubt, noch unfhuldig, fi jener 
weiten und unbeftimmten Worte Freiheit, Bolt und 
anderer ähnlicher zu bedienen, die von Denen gebraucht 
werben, bie nicht auf ihre Talente zählen, um zur 
Macht zu gelangen, fondern in der Maſſe durch 
Hilfe der Ellenbogen Anderer fi Plap zu maden 
denten. Man weiß fortan, fagt Nıfard, was jene 
Worte fagen wollen im Munde derer, die fie ge— 
brauchen — fie find ein Wort der Mahnung und 
der Warnung an gene, die fich verfuct fühlen könnten, 
in einen Bund mit dem Bölen zu angeblidh guten 
Zweden ſich einzulaffen, eine Mahnung an das Land, 
diefem unnatürlichen Bunde der ®irondiften und ber 
Shwaden fi nicht anzuvertrauen.“ 


Sf für die Fraugofen die Grinnerung an ibre 
erfte Revolution, ihre Anfänge, Entwickelung und ihre 
ewig fib aus ſich felbft meu gebährenden Kataftrophen 
eine untrügliche Lehrmeifterin und Wegweiferin, ſo 
fteht dem Deutfhen die Geſchichte feiner revolus 
tionären Zeit fo nah, daß er um fo weniger zu ent- 
ſchuldigen wäre, wenn er ſie mißachtete. Cie ift lehr⸗ 
reih nach oben und unten, für die Autorität, wie für 
die Gehorchenden, und berubte die politijche Impotenz 
ber Zeit, wo es galt, Neues zu ſchaffen, haupthaͤchlich 
mit auf der ins Abgefchmadte und Lächerliche gettie— 
benen Zerfahrenheit des Parteimefend, das endlich 
nidt mehr nad großen realen ey = und Prin⸗ 
zipien, fondern nad Wirths- und Kaffeehäufern ſich 
gliederte, jo iR um fo Harer, dab es noth thut, fi 
zu fammeln und zu einigen, im Jutereſſe der Freiheit 
nicht minder, ald dem der Dibnung. Die wahren 
Gegenfäge Der Zeit find far genug gezeichnet; fie 
find Demofratie und Monardie; eine girondiſtiſche 
Mittelpartei, bie in der Luft zwiſchen beiden ſchwebte 
und mit feiner ed ehrlich meinte, wäre ihr eigenes, 
wie des Landes Verderben. Darum müfjen die 
monarchiſchen Parteien ſich in einen Körper zufams 
menfdließen, wie fie auch im Einzelnen in ihren Ans 
fihten abweichen. Diefe Einigung follte nicht ſchwer 
fein, wo die @efahren der Zerfplitterung fo nah lies 
gen. So hoffen wir, daß das Werk der Verſchmel— 
zung früherer ®egenjäge in eine feſtgeſchloſſeue Partei 


- der Ordnung nicht nur nicht neftört, fondern immer 


mehr befeftigt werden wird, gefördert durch Befounen» 
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beit, Mäßigung und Gercchtigleit Mer, bie am Wohle 


des Fandes zu arbeiten berufen find. (Karlsruher 
Zeitung.) 
Karlörube, 13. Sept. Wir beeilen uns, 


Ihnen die freudige Nachricht mitzutheilen, daß nun 
aud bei und zwei der von Haus und Hof vertries 
benen ſchleswi schen Geiſtlichen angeſtellt ſind. Es 
find dieß die Deren Veterſen mb Hanfen, zwei 
Männer, gleih ausgezeichnet durch Einfachheit und 
Biederfeit des Charakters, wie durch ächte theologifche 
Bildung und Wiffenfhaft; fo daß man fi mit 
eng eine gefegnete Wirkfamfeit von ihnen verfprechen 
a 


un. 

Brüffel, 11. Sept. Im unferen @ießereien 
werben jegt Kanonen für die Schweiz gegoffen; es 
find 12- und 24pfünder Haubigen nad befonderen 
Modellen. Eben fo bat bie ſchweizer Regierung in 
Lüttich Gewehre beftellt. 

, Brüffel, 13. Sept. Franz Raveaur, ber 
feit mehreren Tagen fehr leidend war, ift heute Nach 
u; um 3 Ubr zu Laecken gie (R. 3) 

ew:Yorf, 20. Aug. Der Dampfer „Union‘, 
von San Francisco nah Panama mit 300 Paffa- 
teren und 200,000 Dollars in Goltftaub, iſt auf 

t. Quinlan's Riff ein völligeds Wrad geworben. 
Paffagiere und Gold (außer Dollars) find ge- 
rettet. Der Berluft des Schiffs war das Nefultat 
von Sorglofigfeit, da der Mann am Steuerrad voll 
ftarfen Grogs war. Der Dampfer ſtieß um 3 Uhr 
Morgens auf den Grund, und Mannfchaft und Par 
—— hatten, bis es Tag ward, zu warten, ehe ſie 
fluͤchten fonnten, während welcher Zeit ihre Lage jeden 
Augenblid bebenfliher ward. Mit Tagesbelle fam 
der „Northerner“ in Sicht, welcher die Schiffbrüchigen 
nah Panama brachte, wo berfelbe am 5. Auguſt 
Abende 10 Uhr amlangte. Die ganze Fracht des 
„Union” ging verloren. Der Werth des 'geretteten 
Goldes — das ber Paflagiere mitgerechnet — belief 
fh auf mehr als 2 Millionen Dollars, 

unerstg, 12. Sept. Der in den Zeitungen 
erwähnte und beim Bundestag vorbereitete Antrag 
auf Stellung eines Bundesheeres bei Frank— 
furt fol fih dahin mobificiren, daß man aus Rück⸗ 
ſicht auf polizeilihe Sicherheit die Aufftellung eines 
feinen Corps in bortiger Gegend für nothwendig 
erachtet bat. Wie man hört, wirb dieſes Corps 
8000 Mann ſtark fein und von einem preußiſchen 
General befebligt werden. (U. 3.) 





Zapfenſtreich. 


Landau, am 15. Sept. Erfreulich iſt die 
Vachricht, Daß bie Sammlung von Producten für die 
Rheinufer⸗Ueberſchwemmten in Dueichheim einen vegen 

ortgang nimmt, und daß der Bote alsbald in den 

tand gefegt werden wird, das Refultat anzugeben. 
Diefe Sammlung — die erfte der Art — wurde von 
den Bewohnern Rlein-Landaus fhon zur Zeit begon« 
nen, als noch feine anderweite Aufforderung erfolgt 
war; was Ihnen zur Ehre gereicht. 


Ueberirag aus dem Eilboten Nr. 73 197 fl. 6 ir. 
Ertrag des Concerts in Billigheim 48 fl. 12 Er. 


Reinertrag ber Landauer Berloofung 1265 fl. 28 fr. 


1510 fl. 46 fr. 

Speyer, 12. Sept. Das —— 
Kreisfeſt, das am 5. Detober I. J. in hieſiger Stadt 
abgehalten werden ſollte, iſt verſchiedener Gründe 
halber auf Sonntag, den 19. October verlegt worden 
und beginnt an bieferm Tage des Vormittags 11 Upr 
mit der Ausſtellung a Dodenprodufte, 
An dieſe Ausftellung ſchließt ſich die Bertheilung 
von 15 Silberpreifen an mit einer jedesmaligen Bei— 
gabe von pfälziſcher Seide, womit diejenigen belohnt 
werben, welde durch Berbefferung des Bodens, der 
Produfte oder durch Einführung u land» 
wirthſchaftlicher Geraͤthſchaften ꝛc. ein nachahmens⸗ 
werthes Beiſpiel gegeben haben. 

Bon da. Durch Circulär, von Seiten des kgl. 
Landfommiffariats vom 9. d. an ſämmtliche Bürger- 
meifterämter erlaffen, wirb bie Berfiherung ausge 
ſprochen, daß die Dfalz außer den eigenen aud nod 
einen Theil der Gaben aus den jenfeitigen Provinzen 
auverfichtli erhalten werde. 

Kaiferslautern, 11. Sept, Geſtern Nadt 
gegen 11 Upr wurden bie Bewohner biefiger Stadt 
wieder einmal durd Feuerlärm in Schreden verjegt, 
Eine Scheuer, die Herr Franz Karcher in Mierhe 
hatte, brannte mit ihrem Inhalt an Früchten (300 
Haufen Korn und gegen 70 Haufen Spelg) und 
Stroh gänzlich nieder, Man vermuthet Brand» 


fiftung. j 

Bienen; 12. Sept. Bon einem erfahrenen 
Landwirth haben wir die Berfiherung, daß die Ernte 
von Felbfrüchten im Allgemeinen eine beffere als 
mittelmäßige, der Ertrag der Gerfte fogar ein fehr 
vorzũglicher ſei. Butter fei im Ueberflug vorhanden, 
und der Stand der Kartoffeln Tange nicht jo böfe, 
als man fage. Mit dem Weinftod ift es allerdings 
für unfere Gegend und für deſſen Herbft vorbei, 


Verantwortlicher Revacteur und Verleger Carl Georges, 


Iuterdiction. 


Durch Urtheil des fol. re in 
Landau rom 1. Auguft I. 8. it dem 

Jacob Conrad, 
34 Jahre alt, Tagner in Oberhochſtadt, 
Ganton Landau, u den Grund ber Artifel 367, 
371 und 374 des Etrafgefegbudes wegen Berläums 
dung die Ausübung folgender Rechte auf die Dauer 
von fünf Fahren entzogen worden: 

bes Etimm» und Wahlrechtes; 

2) ber Fähigkeit gewählt zu werden; 

3) des Rechtes, zu den Verrichtungen ber Ge— 
fdwornen ober andern öffentlidhen Aemter, 
oder zu Anftellungen bei der Berwaltung bes 
rufen oder ernannt zu werben, oder foiche 
Aemter und Anftellungen zu verfehen; 

4) in zu tragen; 
5) bei Familienberathſchlagungen zu ſtimmen; 
6) Bormund oder Eurator zu fein, es ſei dann 


— 
—⸗ 
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fün feine eigene Kinder, und einzig auf ein 
Gutachten der Familie; 
7) Sadverftändiger zu fein, oder ald Zeuge bei 
Errihtung der Urkunden gebraucht zu werden; 
8) ald Zeuge bei Gericht aufzutreten, es fei 
dann, um bloße Grflärungen dafelbft abzu- 
geben, 

Nachdem die genen dieſes Urtheil von dem Ver: 
urtheilten eingelegte Berufung durch Urtheil des fal, 
Appellationsgerichtes der Pfalz vom 4. Eeptember 
1. 3. verworfen worden ift, wird dieß zur Sicherung 
des ar. diefer Etrafverfügung andurd befannt 
gemacht. 

Laudau, ben 13. September 1851. 

Der kgl. Etaatöprofurater. 
Bomhard. 
Stedbrief. 

Der des qualifizierten Diebftahls befhuldigte und 
mit Berhaftsbefehl des franzöſiſchen Unterfuhungs- 
Richters zu Drleand verfolgte > 

Victor Mlerander Gafimir Nicot, 
Gorporal ded 24. franz. leichten Infanterie-Regiments, 
defien Perſonalbeſchreibung bier beigefügt ift, foll fich 
In Landau oder deifen Umgebung aufhalten, 

Es werden fämmtlihe Gerichte⸗ und Pollzei— 
Behörden, fowie die fgl. Gendarmerie erfucht, den 
Nicot auf Betreten verbaften, und an mich ablie- 
fern r laſſen. 

andau, den 12. September 1851. 

Der f. Staatöprofurator. 
Bonbard. 


Perfonalbeihbreibung bes Nicot. 
Alter — 31 Jahre 
Gröfe — 5' 8" 
sch Geſicht — oval 
Stirne — rumd 
Augen — graublau 
Nale — ſpit 
Mund — mittelgroß 
Haare — Faftanienfärbig 
Uugenbraunen — ebenfo. 


Stedbrief. 

Maria Eva Nufbaum, von Dernbad, ift 
mehrfacher Prellereien beihuldigt und foll fidh in der 
Pfalz umbertreiben, weshalb unter Beröffentlihung 
ihrer Perfonalbeichreibung, die f. Boligeibebörden und 
die Gensdarınerie requirirt werden, nad der Beſchul⸗ 
digten zu fabnden, 

Tiefelbe ift von flarker, unterfegter Etatur, bat 
blonde Haare, niedere Stirne, graue Augen, kleine 
gebogene Nafe, aufgeworfenen großen Mund, voll« 
fommened Geficht und friſche Gefichtöfarbe. 

Landau, den 12, September 1851, 

Der tgl, — 
Molique. 


Ausſchreiben. 

In einer wegen Waarendiebſtählen bier anhän- 
gigen Unterſuchung find vielerlei Waaren, mehren- 
tbeild Kattun, Siamoife, Halstücher ıc. In Beſchlag 
genommen worden, bezüglich welcher Verdacht befteht, 
daß fie in Kaufläden oder auf Zahrmärften ent 
wendet worden feiern, 


(Eilbote M 74 vom 17. September 1851.) - 


en bes bevorftichenden Ebesheimer Jahr⸗ 
marfted wird dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
mit der Aufforderung an diejenigen Raufleute, denen 
allenfalls im Laufe Diefes oder des vorigen Jahres in 
Läden oder auf Märkten ſolche Waaren entwendet 
worden, im Bürgermeiſteramts-Lokale zu 
Edesheim, wo die Eaden gegenwärtig hinterlegt 
find, alsbald davon Einſicht zu nehmen, 
Landau, den 16. September 1851. 
Der ir Unterjuhungsrichter: 
olique 


I. Bekanntmachung 

einer Immobiliar » Zwangägerfteigerung. 

Mittwoch, den wa November 1851, 
Nachmittags zwei Uhr, zu Offenbach im Wirthshaufe 
zum Adler, werben AR Anftehen von Leon Levy, 
Handelsmann, zu Landau wohnhaft, welcher den Ads 
vofaten Friedrich Mahla in Landau als feinen 
Anwalt aufgeftellt hat und bei demfelben Wohnſitz 
erwählt, folgende im Banne von Offenbach gelegene 
Immobilien, als: j 

1) Plan-Nro. 160'/,, 160'/, und 161'/,. Eine 

ohnung, beſtehend in einem halben Wohn⸗ 
haus, einer halben Scheuer, einem Stalle, 
Garten, Hofraum und allen Zubehörungen 
in ber Obergaffe, 

2) 50 Dezimalen Ader in 4 Parzellen, 

3) 23 Dezimalen Wies, eine Parzelle bildend, — 

gegen 1. Barbara Dörr, Adersfrau, zu 
Offenbdach wohnhaft, Wittwe des allda verlebten 
Wagners Franz Anton, und I. gegen Jakob 
Anton, Wagner, dafelhft wohnhaft, als folidare 
Schuldner des Regnirenten, — 

unter fofortigem definitiven Zufchlage, und ohne 
daß ein Nachgebot angenommen wird, durch den hie— 
zu committirten königl. Notär Heud in Landau zur 
dar — gebracht. 

as halbe Wohnhaus nebft allen Zugehörungen 
wird als ein Ganzes bildend und die übrigen Im— 
mobilien werden parzellenweije verfteigert. 

Die nähere Beichreibung der Immobilien, forwie 
bie BVerfteigerungsbebingungen fünnen von Jedermann 
bei dem Berfteigerungs-Gommiffär eingefehen werden. 

Landau, den 16. September 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theile: 
Mahla. 

Zwangsveraͤußerung unbeweglicher Güter, 
l. Sckanntmachung. 

Den zehnten Dezember 1854, Vormittags neun 
Uhr, im Wirthshauſe zur Pfalz in Mörzbeim, wer« 
den auf Anftehen von Heinrich Stöpel, Holjhänd- 
ler und Ziegelhüttenbefiger, wohnhaft in Landau, 
welcher den Apvofaten Kerdinand Boeding, Ans 
walt an dem fgl. Bezirfögerichte zu Landau, daſelbſt 
wohnhaft, als feinen Anwalt aufgeftellt bat, die defs 
fen Schuldner Heinrich Jakob Koh, Weinbändler, 
wohnhaft in Mörzheim, zugehörigen, unbeweglichen 
Güter, beftehend in: 

18 Dezimalen Grad: und Baumgarten in 2 

Parzellen; 

60 Dezimalen Wieſe in 5 Parzellen; 

9 Dezimalen Baumftüd 1 Parzelle; 

75 Dezimalen Wingert in 10 Parzellen; 
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2 Tagwerk 19 Dezimalen Aderland in 8 Par- 


ellen; 
6 Dejmalen Krautftüd in 2 — 
—— iegenſchaften im Banne von Morzheim 
elegen, 
e durh den ernannten, in Landau wohnhaften 
Berfteigerungscommiffär, kgl. Notär Heffert, zur 
Zwangsverfteigerung gebracht. 

ie Immobilien werben einzeln verfteigert. . 
Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein Nadhe 
gebot findet nicht flatt. 

Die nähere Beichreibung ber einzelnen Liegen 
haften, fowie die Verfteigerungsbedingungen können 
von Jedermann bei dem genannten erfeigrrungee 
commiffär eingefeben werben. 

Landau, den 12, September 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Gläubigers: 
Boeding. 





Auszug. 

In Gemäßhelt gehörig regiftrirter Ordonnanz des 
fgl. Bezirfögerichtöpräfidenten zu Landau vom feböten 
September achtzehnhundert ein und fünfzig bat Mas 
ria Magdalena geborne Reper, ohne Gewerbe, 
in Rhodt gebürtig, Ehefrau von Chriſtoph Lehn, 
Winzer, beide in Edenkoben wohnhaft, durch gehörig 
regiftrirte Ladung bes Gerichtäboten GAdler in 
Edenufoben vom sn Erptember 1851, gegen 
ihren genannten Ehemann an dem fönigt. Bezirisge⸗ 
richte zu Yandau Klage auf Gütertreunung erhoben 
und den unterzeidhneten Mdvofaten an dem gedachten 
Gerichte, Berdinand Boeding, zu Landau wohn⸗ 
baft, au ihrem Anwalte beftellt; was hiermit, nefeg« 
licher Vorfhrift gemäß, zur allgemeinen Kenntniß ger 
bradt wird, 

Landau, den 16, September 1851. 

Boeding. 


Zwangdveräußerung unbeweglicher Güter, 
H. Sckanntmachung. 

Montag, den 13, Detober 1851, Nachmittags 
ein Uhr, zu Hersheim im Wirthshauſe zum Ochfen 
bei Frau Conrad Schulg, Wittwe, Wirthin in Herr 
* „ bezüglich der Güter Herrheimer Bannes, und 

ienftag, den 14. October 1851, Nachmittags ein 
Uhr, zu Steinfeld im Wirthshauſe zum ſchwarzen 
Bären, bei Wirth Philipp Kung in Steinfeld, be 
jüglich der Güter Steinfelder Bannes, 

werben auf Anftchen von Maria Apollonia 
von Dreßler, Nentnerin, in Speyer wohnhaft, 
Witte des allda verlebten Rentnerd und Regierungs- 
Ganzeliften Emmerih Joſeph Hofder, oh 
den Apvofaten Ferdinand Boeding, Anwalt an 
dem Töniglichen Bezirksgerichte zu Landau, dajelbft 
wohnhaft, als ihren Anwalt aufgeftellt bat, die dee 
ren Solidarfhuldner Theodor Schule, königlicher 
Steuereontroleur, und deffen bei ihn wohnender Ehes 
frau Louiſe geborner Broc, beide in Bergzabern 
rn zugebörigen, unbeweglichen Güter, bes 

ebend in: 

1) 65 Dezimalen Aderland, 1 Parzelle; 

2) 31 Dezimalen Wiefe, 1 Parzelle; 

3) 30 Tagwerk 98 Dezimalen Wiefe; 

4) 35'/, Dezimalen Aderland, mit einem Häus- 





en darauf; beide letztere Artikel zufammen 
ein Ganzes bildend; 

fämmtlihe Güterftüde im Banne von 
Herrbeim gelegen; 

5) 64 Dezimalen Aderland, in 2 Parzellen; 

6) 14 Dezimalen Garten, in 4 Parzellen; 

7) 50 Dezimalen Wiefe, 1 Parzelle; 
die 7 legten Güterflüde im Banne von 
Steinfeld gelegen, — 

durch den ernannten, in Herxheim wohnhaften Bers 
eigerungs-Gommiffär, königl. Notär Ruhe, zur 
—— sverſteigerung gebracht. 
ie unter Nro. 3 und 4 bezeichneten Immobi- 
lien werben gemeinfchaftlich, die übrigen Immobilien 
werden einzeln verfteigert. ix , 

Der Zuſchlag ift fogleich definitiv und ein Nach⸗ 
gebot findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der einzelnen Liegens 
ſchaften, ſowie die —— — en können 
von Jedermann bei dem genannten — 
Commiſſar eingeſehen werben. 

Landau, den 17. September 1851. 

Der Anwalt der betreibenden Gläubigerin: 
Boechng. 


Gerichtliche — — 
Samstag, den 11. October, des Nachmittags 2 
Uhr, in dem Wirthéhauſe zum Lamm in Birkweiler, 
werden durch den biezu committirten Notar Heud 
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im Amtöfige zu Landau in der Pfalz, wegen abjolus _ 


ter Nothwendigkeit in Eigenthum verſteigert: 
34 Dezimalen Wingert, Birkweiler Baunns, 
in 3 Parzellen. 

Diefe gehören zur Gütergemeinfhaft, welche zwi⸗ 
fhen dem zu Birkweiler verlebten Chriftian Funk, 

ewefenen Barbier, und deſſen hinterbliebenen Wittme 
Katharina Mayer, Näberin allda wohnend, bes 
ftanden bat. 

Eigenthümer hiezu find die genannte Wittwe und 
ihre minderjährigen Kinder Philipp und Elifa- 
betba Funk, welche ihre Mutter zur Bormünderin 
und Philipp Funk, Schneider in Birkweiler, zum 
Beivormund haben, 

Landau, den 15. September 1851. 

W. Heud, Rotar. 


Xicitation. 

Freitag, den 3. Dftober 1851, des Nachmittags 

3 Uhr, zu Kubardt, im BWirkhöhaufe zum Wolke, 
werden auf Betreiben der Beneficiar-Erben der in 
Kuhardt verlebten Eheleute Kranz Joſeph Löſch 
und Eva Margaretha Götz, als: 1) Tobias 
Löſch, Schreiner zu Hördt, 2) Johann Georg 
Löſch, Schuſter zu Kuhardt, 3) Franz Beter 
Löſch, Schreiner allda, 4) Anna Maria Löſch, 
ledig, ivolljährig und gewerblos alda, 5) Gatha- 
rina Schranz, gemwerblod zu Rülzbeim, Wittwe 
von Johann Jacob Löſch, als Vormünderin ihrer 
mit dem Letztern erzeugten noch minorennen Kinder 
Nicolaus, Mihael, Maria Anna und Mar- 
garetha Löfh; 6) Valentin Wettftein, Lein« 
weber zu Kuhardt, als geiepliher Vormund feines 
in feiner Che mit weiland Apollonia Löſch ger 
eugten rag u Eohned Franz Beier 
ettflein; 7) argaretha Kal, Ehefrau 


von Anbreas Geiger, Tagner zu Kuhardt; 8) 
Nicolaus Löſch, Tagner, ebenda wohnend, und 
9) Georg Balentin Löſch, Tagner zu Kuhardt 
bomicllirt, dermalen beurlaubter Soldat des zu Nürnberg 
garntionirenden 14. königl. Zufanterie-Regiments — 
vor dem damit gerichtli beauftragten fönigl. Rotar 
Mellinger im ze. zu Rbeinzabern, aus dem 
Nachlaffe der verlebten Eheleute Löfch, der Untheil⸗ 
barkeit wegen in Eigenthum verfteigert: 
1) zwei im Kuhardter Banne gelegene 76 Dezis 
malen enthaltende Grundftüde, und 
2) die vordere Hälfte eines in der Gemeinde 
Kuhardt gelegenen Haufes nebſt Zugehö- 
rungen. 
Rheinzabern, den 16. September 1851. 
Mellinger, Notar, 


Güterverfteigerung. 

Dienftag, den 30. Diefes, Nahmittags 2 Uhr, 
zu Godramftein im Lamm, läßt Johann Wendel 
p —— Zinngießer zu Landau, auf Eigenthum vers 

eigern: 

1) 22'/, Dez. Ader am Walsheimer Weg, nes 

ben Ghriftine Theobald und Anton Schönig. 

2) 11 Des. Wingert in der Miſch, neben Georg 

Jacob Weiß und Winderroll, 
3) 27 Dez. Ader an der Ahlmuͤhle, neben Pfarr» 
gut und dem Weg. 
Alle godbramfteiner Bannes. 

Landau, den 16. September 1851. 

Keller, Notar. 
AckerVerpachtun 

Mittwoch, den 24. Eule Fonbin, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Gafthauſe zu den 3 Königen in 
Landau, läßt die Wittme von Georg Jacob 


Jahraus dabier, auf mehrere Jahre verpadhten: 


2'/, Biertel Uder ober der Leimenhohle, Lanz 
dauer Banned, neben Epitalgut und 

Adam Beilmann, 
Landau, den 10. September 1851. 
Keller, Notar, 


Weinverfteigerung in Billigbeim. 
i Mittwoch, den 24. Sep» 
| d tember 1851, Morgens 9 
Uhr, läßt Herr Notar Hoſch⸗ 
rreeunther zu Biligheim, in 
J der Pfalz, in feiner Behau⸗ 
E 2° (ung auf Termin ferner ver⸗ 
fteigern: circa 40 Ruder felbitgepflangten und gezoge⸗ 
nen Biälger Wein, Burrweilerer, Gleisweilerer, Heus 
chelheimer, Appenbofer und Müblbofer Gewächs von 
den Zahrgängen 1846, 1848, 1849 und 1850. 
Aus Wuftrag 
Sartorius, Notar. 


Mobilien:Berfteigerung. 


Montag, den 22, September nädıfts 

det des Morgens um 9 Ubr, zu Büchel⸗ 
berg in feiner Wohnung, läßt Ferdinand 

Brofiard, Aderömanm von da, folgende Mobiliar- 

gegenftände öffentlich auf: Termin verfteigern, als: 
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7 1 Bierd, 2 Kübe, 1 Kar⸗ \ 
“ 1 Bilug, 1 Enge, 1 55 
ee) gen, Schränfe, Zinn, 2’/, Mor 












en Kartoffeln, 2 Morgen Welſch⸗ umn 
orn, 1 Morgen Baurüben, Heu, X NM 
trob und fonftige Hausuobi⸗ E 






Bay 


“ lien aller Urt. 


Kandel, den 16. September 1851. 
Für Notär Jung 
®af. 


Wellen: und Holzverfteigerung. 

Montag, den 22, September I. J., 
Nachmittags 2 Uhr, zu Namberg im Wirths— 
hauſe des Jacob Tiator, läht Joſeph 
Kielmeyer, Bürſtenmacher von da, auf 
Zahlungstermin verfieigern: 

2000 kieferne Wellen; 
10 Klafter fiefern Scheitholz; 
10 Klafter kiefern Etodbolz. 
Annweiler, den 12, September 1851. 
A. A. 8. Bolza, f. Notar, 


Berfteigerung eines abgängigen Zucht- 


ers. 
Diedesfeld. Dienſtags, den 23, 
September I. 3., Nachmittags 1 Uhr, auf 
dem Gemeindehaufe zu Diedesfeld, wird 
ein abgängiger Zuchtſtier an den Meiflbietenden ver- 
fteigert. Derſelbe ift 3 Jahre alt und in dem beften 
Zuftande, 
Diedesfeld, den 14, September 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Boſung. 
Bekanatmachung. 

Freitag, den 19. September I, J., präcis um 12 
Uhr, läßt Advofat Boeding von Landau in dem 
Kammermann'ſchen Wirthshauſe feine in dem Banne 
von Gifingen gelegenen Weder und Wiefen auf einen- 
neunjährigen Beftand verpachten. 


Gampbin : Lampen 
bei J. Klebih & Manz in Speyer. 
Sängelampen zur DEREN Fon Wirthſchafts⸗ 
„ und andern Lokalen koſten 7 fl. 30 fr. Die 
ichtftärfe dieſer Lampen iſt gleich einer ug in 
Benkler'ſchen Hängelampe und foftet der Ver: 
brauch des Brennfoffre nicht ganz 1'/, Kreuzer 
er Stunde. 

Tiichlampen, mit Meinem Brenner um die Hälfte 
billiger, im Verbrauch zu 5 fl. 24 fr. bis 18 fl., 
je nach den Anſprüchen und Elegance. 

Eomptoir-Hängelampen von 8°'/, fl. bis 11 fl. 
— Billardlampen. 

Da von mander Seite Camphinfampen noch 
in fo ferne ungünftig beurtheift werden, als man bie 
ſchöne Leuchtkraft denfelben zugibt, allein Rauch oder 
Geruch beim Brennen befürdtet, fo erlauben wir ung 
bie Bemerkung, daß die Fabrik, aud der wir folde . 
begiehen, feit länger als 6 Jahren Camphinlampen 
fertigt, und felbe von fo zuverläſſiger Conftruction 
liefert, daß wir bei dem ziemlich bedeutenden Abſatz 
hierin noch feine derartige Ausftellung erfahren haben, 
und und gerne verbindlih machen, eine bei ung ges 
faufte Lampe, die bei richtiger Behandlung nicht ſchön 
brennt oder gar raucht, gegen Erfag ber Audlage 
zurückzunehmen. 








Camphine iſt ſtets im gleich guter und reiner 
Waare bei uns Dane und —— Wiederver⸗ 
fäufer ein äußerſt billiger Preis geſtellt. 

S icon & Man. 

* —— x 
Commiſſions⸗Lager 

von Suhler Büchſen, Jagdgewehren, viſtolen und 
Tetzeroffen zu den Fabrifpreiſen bei J. Klebſch 

& Manz in Speyer, 

Es haben dieſe Bücfen und Jagdge⸗ 
IE wur ächte Banddamaftläufe, find von den 
renomirteften Büchſenmachern in Suhl ver: 
fertigt und werden zum Einſchichen zur Probe ges 
geben. 






Cours der Omnibus 


zwiſchen 
Landau (Edenkobem und Neuſtadt (Dürk⸗ 
beim), gu und von den Fügen der pfälzi: 
fchen Ludwigsbahn pyom 16. Sept. an: 
Bon Landau ab: 


1. 5 Uhr früh zum 1. Zug nad Kaiferslautern 
2.6 u m „Inu mn Ludwigshafen 
3, 9 u vw mn 2 u 9» Raiferslautern 
aM m HH 2% mm Ludwigshafen 
5.2 „Mitage, 3. m a ehafen 
6. hr un nn Ludwigshafen 
Tr. Au on 3% nn Raiferslautern. 
Bon Meuftadt ab: 
1. 6 Uhr früh. Localwagen - 
2. 77, „ vom 4. Zug von Ludwigshafen 
3. 89, vn u m Raiferslautern 
4. 129 „Mittags ,„ 2. u „ Ludwigshafen 
5. I, un. Hu m Kaiferslautern 
6. 3% „ 7) „ . un 7 Ludwigshafen 
7. 4, 3. „ Kaiferslautern. 
Abfahrt in Landau im Schaaf und Schwanen (Poſt). 


„. „Neuſtadt im Bahnhofe. 


Der Unterzeichnete beebrt ſich bier- 
mit verehrte Garten und Blumenfreunde 
darauf aufmerfjam zu machen, Daß bei 
ibm außer einem pradtvollen Eortiment 
ber neuelten und fchönften Dablien und 
fonftigen Pflanzen befonderd mehrere Tau» 
- fend Roſenſtänme von jeder beliebigen 

öhe und im wenigftens 120 Barietäten in voller 
lüthe zu treffen find, Diefelbe werden bis fommen= 
den Herbft und nächſtes Frühjahr zu 20 bis 24 fr. 





abgegeben. 
Speyer, den 16, September 1851. 
» 8. Velten, 
Handelögärtner und Verwalter der kgl. 
Kreisbaumicule. 
Geſucht 


wird ein Marqueur. 


Näheres bei der Grpebdition 
dieſes Blattes. 





zur 
alzi Zudwigsbabhn über Edenkoben 
a *2*8** 


2ibgang in Landau, 
Früb 6 Uhr präzise zum t. Zug 8 Uhr 7 Minu- 
ten nad Kaiſerslautern und Zwei⸗ 


brüdem. 
Früh 6 Uhr zum 1. Zug, 8 Uhr 45 Minuten,” 


nah Ludwigshafen, in Verbindung 
mit dem um 10 Uhr 15 Minuten in 
Mannheim abgehenden Zug nad 
Sranffurt ‚und mit dem Omnibus 
nah Dürkheim ıc. 

Früh 9 Uhr zum 2. Zug, 12 Uhr 7 Minuten, 

nad) Kaiferslautern, Zweibrüden und 
Saarbräden, in Berbindung mit dem 
um 2 Ubr in Kaiferdlautern abgehen» 

Hom den ara ic. 
Früh 9 r zum ug, 1 r inuten 

nad Ludwigshafen, in Verbindung 
mit Dem um 3 Uhr abgehenden Dampf» 
boe nah Mainz, Göfn sc. und um 
4 Uhr in Mannheim abgebenden Zug 
nad Branffurt und mit dem Omni- 
bus nad Dü e 

NB. Die Reifenden, welde mit dem erſten Zuge 

nad ſtaiſerolautern wollen, werde gebeten, 

fi puntuich einzufinden. 
Abgang in Neuſtabt. 

Mittags 12 Uhr nah Ankunft des 2ten Zuges 
von Ludwigshafen in Verbin, 
dung mit dem ?ten Zuge von 
Frankfurt und dem Dampfboote 
von Mainz. 

Bei Ankunft des obigen Wagens gehen die Wär 
gen von bier nad Annweiler, Herrheim und Berg- 
abern. 

Mittags 3'/, Uhr nah Ankunft des 2ten Zuges 
von Kaiſerslautern und weis 
brüden und bes ten Zuges 
von Ludwigshafen refp.. mit 
bem legten Zuge, wo man vom 
1. Dftober an no von Lud⸗ 
wigshafen, Mannheim hierher 


fommen-. kann. 


Für pünftliches Gintreffen auf bie betreffenden- 


Züge wird garamirt; Handgepäd freiz Gommiffionen 
x. werden pünftlid und billig beforgt. 
Landau, den 16; September 1851. 
Wilhelm Jung _ 
Bei 3. Jung im Etift in Landau gibts jeden 
Tag friſche Bierhefe. 
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Gingefandt. 
Bei dem, verwichenen Sonntag in Billigheim 
abgehaltenen Gencerte fonnte man fich überzeugen, 
tie mande ſchoöne Fangvolle Stimme in der Bruft 
von Männern rubt, die nur felten Gelegenbeit haben, 
öffentlich aufzutreten und deren fchhönes Talent fo häufig 
auf dem Lande verfümmert, Indem GEinfender darauf 
verzichtet, hier Namen zu nennen, fühlt er fid ges 
dDrungen, all den ehrenwertben Männern den wärn- 
ften Danf für ihre dem Unglüd ihrer Mitmenfden 
gewidmete thätige Theilnahme auszuſprechen, und 
laubt im Sinne von Vielen zu handeln, welde dem 
illigheimer Goncerte zu größter Befriedigung beis 
wohnten, wenn er diefe äbten deutſchen Lehrer 
bittet, in der Nähe bald wieder eine aͤhnliche Unters 
haltung zum felben guten Zwede zu veranitalten, 
Der brave Mann deuft an ſich felbft zulept; 
Vertrau auf Gott, und reite den Bedrängten! 


Die VBerloofung 7 
zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung- heimge⸗ 
ſuchten pfälziſchen Rheinuferbewohner betreffend. 


Der Ausſchuß bringt zu öffentlicher Kenninif, 
daß fragliche Berloofung folgendes Ergebniß gelies 
fert bat: 

1) Die audgegebenen 6360 Foosnum- fl. fre 
mern ergaben a 12 fr. per Loos . 1272 — 
2) 5 baare Gaben (10 fi, 8 fl. und 
3) Bei dem Sturz der Caſſe ſtellte ſich 
ein Ueberſchuß heraus von . . . 2 37 
Summa der Einnahme 1294 37 

Die Auslagen betragen — da Herr 
Georges die meiften Druckſachen 
atis lieferte und Herr @elce 

eine Loralitäten ebenfalld unent« 
gelblih zur Ausftelung einräumte 





ud, DI ER er DE nr Er . 2090 
Es ergibt fib fonad ein Baarbeftand j 
der Caſſe von . . . 1265 238 


über welchen nad geſchehener Vertbeilung unter die 
betroffenen Gemeinden Rechnung gebalten werden wird, 
Landau, den 15. September 1851. 
Der Ausſchuß. 


Sirchweibe in Edesheim. 





> Der Unterzeichnete empfiehlt 
ER fh andurch feinen Freunden 
m, und Gönnern zur Abhaltung 
3 des bevorftehenden Jahrmarktes, 
2 it dem Beifügen, daß bei ihm 
reelle Bedienung, gute Epeifen 
und Geträmfe nebſt gutbefepte 
Tanpnuſik zw finden fein wird, 
Samstag Abend vorher friſche Wiürfte, 
Schweinknöchel und Sauerfraut. 
Edeoheim, den 17. September 1851. 
Wendel Niederreutber 
zum Wdler, 
Lehrlings⸗Geſuch. 
F einem bedeutenden Manufaktur⸗ und Colo⸗ 
nial ⸗Waaren⸗Geſchaͤſte wird ein junger Menſch in 
die Lehre gefucht. Näheres bei der Rebaction. 
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Nachricht für Auswanderer. 


” 9 ” 





Am 18. October nächſthin neben folgende zwei ſchöne große gut eingerichtete 
Dreimafter- Paquetichiffe nach Nordamerika von Havre ab, ale: 


das neue Schiff Hurlbut, Capitain West, nach New- 
Orleans, mit 1500 Tonnen Gehalt. 
Saratoga, Capilain Vosk, nach New- 
York , mit 2000 Tonnen Gehalt, 


Leute, welche ſich mit gehörigen Auswanderungs-Päflen verjehen, koͤnnen 
töglich zu billigen Preiſen accordiren bei 


dem Agenten G. M. Thaler in Landau. 








Der Unterzgeichnete zeigt bier» 
mit- ergebenft an, daß er die 
bisher von feinem Schwieger⸗ 
vater betriebene. Gaſtwirthſchaft 
zur Eonne übernommen, und 
auf den 21., bem hiefigen Jahr- 
a marft, eröffnet, wozu er hiermit 
‘ böflihft einladet, 
Sonntag und Montag, ald den 24. und 
22. Table d’hote um 1%°/, Uhr. 
\ Edesheim, den 17. September 1851. 


R Theodor Heiligenthal. 
BEIOHL 
f tm a 
Unterzeichneter macht hiermit bie 
- ergebenfte Anzeige, daß während ber 
Edesheimer Kirchweihe, am 21., 22. 
und 23. de,, bei ihm ein Preiskegeln 
>> fRatifindet; da fehr viele und mur 
° praftiihe Gaben ausgefegt find, darf 
er es beſtens empfeblen, 
Gbenfo hat er 


n Dabei für gute Speir gr 
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4 BZ — FIſen und ine 
Ber TFES/A gelorgt, und bittet um geneigten 
sr} & Zufprud. 


Friedrich Weinmann. 


— für die pfälziſchen 
Rheinorte. 
Uebertrag 197 fl. 6 fr. 
Rein-Ertrag des am 7. September 
zu Billigheim abgebaltenen Con ⸗ 
certs zum Beften ber durch den 
Austritt des Rheines befhä- 
digten Mitbrüber . ... 4ER: 12 Er. 


45.fl. 18 fr. 


EWR Die Nachkirchweihe in Go⸗ 
ee ramftein wird mächften Eonn- 
tag, den 21. do., abgehalten, 
wozu böflibft einladet 
9. Kaub, zum Ritter. 








Die Pfandſcheine Nr. 1163 B. 1749. 9068. 
9110. find den Gigenthümern abhanden gefommen, 
vor deren Aufauf gewarnt wirb. 


Die Berwaltung ber Leihanftalt in Landau. 





Brob:Tage 
der Stabt Landau vom 12. September 1851. 


Ein Kreugerbröbchen foll wiegen 5 Loth. Weiß⸗ 
brod im Ausjhnitt für 1 fr. 6 Loth. Gin Groſchen⸗ 
brod foll wiegen 16 Loth. 1’/, Kilogramm Weiß⸗ 
brod foften 12"/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod foften 
25 fr. 1'/, Kilogramm Halbweifbrod foften 10'/, fr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 21 fr. 1’/, Kilos 

ramm Schwarzbrod Ffoften 8'/, fr. 3 Kilogramm 
Ehwarzbrob foften 17 fr, Halbweißbrod im Aus⸗ 
ſchnitt für 1 fr, 7'/, Loth. Ein rundes Zweilreuger- 
brod 15 Loth, 





Frucht: Mittelpreife. 





‚A. fr.ifl. Er.ifl. fr. 

gandau ... 31,4 64 12,4: 83 3 
Edenkoben. . | 6. Sept.|5 11:3 55/4 183 50,3 17 
Kaiferslautern | 9. Eept.l5 153 12]4 263 4612 36 
Randel .... 110. Ent. 154 161-4 —|—— 
Reuftadt. . „| 9. Sevt.ls 17:3 5014 22/4 313 9 
Speyer ... 19. Saup 313 27la 11]3 502 55 
Zweibrüden . | 4. Sept. 543 3143 1538 





Dil 5. September. Baljen & 200 —8 10 A. —* 
Korn A 180 Bi. 7 I. 19 fr. Epeh & 160 Po. 3 N. 53 ir. 
Gerfle a 160 Po. 5 fl. 51 kr. Hafer a 120 Pd. 44. Hd. 7 fr. 


Der Eilbote, 





MR 73. 


Landau in der Pfalz, den 20. September 


1851. 





Zeitungsſchau. 


Aus Baden, 13. Sevt. Anlaͤßlich der Ber 
fürdtungen ängftliber Gemüther über den Ausfall 
der Ernte bat der Oberamtmann Fecht zu Pforzheim 
eine Beipredung mit fämmtlihen Ortsvorftänden des 
Bezirks abgehalten, deren Refultat wir nad dem dor⸗ 
tigen „Beobachter“ bier wiedergeben. Folgendes wird 
ald der Stand der Sache mitgetheilt: „In weit aus 
den meiften Orten des Bezirks, und namentlich in 
denen, in weldhen der Getraidebau ſehr ſtark betrieben 
wird, bat die Winterfrucht eine gute Mittelernte, bie 
und da noch mehr geliefert, Geben auch die Garben 
nicht fo reichlich Körner, wie in anderen Jahren, fo 
erſeht doch die größere Zahl der gewonnenen Gatben 
viel. — An Sommerfrüchten ift auf der Mehrzahl 
der Gemarfungen eine volle Ernte gewachſen, und 
find insbejondere Gerſte und Hafer außergewöhnlich 
fhön in Menge und Güte gerathen. Ueber die Kar— 
toffelernte wurde viel geflagt, und wird auch durch 
den Mißwachs ein Ausfall, insbefondere für die är« 
mere Klaſſe, entftehen; diefer Fann jedoch nicht beuns 
rubigen, wenn man bedenft, daß außer der in dieſem 
Fahre gewonnenen Frucht fehr beträchtliche Borräthe 
von früberen Jahren nod vorhanden find, Die 
Hülfenfrücte find in den meiften Orten, wo gebaut 
werden, ſchön. — Dbft ift nur an einzelnen Orten 
gewadfen. In großer Menge ift Futter gewonnen 
worden, und der Biehftand in allen Gemeinden auf 
außergewöhnlider Höhe. Die Berfammlung der 
Drtsvorftände erflärte, daß durchaus feine gegründete 
Ausfiht auf eine Theuerung oder gar eine Noth 
vorhanden, daß weitaus in den meilten Orten das 
Bedürfniß für längere Zeit denn bis zur nädhften 
Ernte gebedt ſei. Sie ſprach ſich endlich dahin aus, 
daß in kurzer Zeit ein Sinken der jepigen Preiſe der 
Lebensmittel zu erwarten ftehe.“ 

Münden, 11. Sepi. Wie man vernimmt, 
wirb der Landtag erft gegen Mitte October wieder 
feinen Anfang nehmen. 

— Der Dberft des Infanterie-Reibregiments, 
Baron von Frays, if, fiberem Vernehmen nad, 
zum General und Borftand des Armeemonturdepots 
beförbert worben. 

— Aus der eigentlidien bayerifhen Getralde⸗ 
fammer, aus der Umgegend von Straubing und 
mehreren andern Orten Niederbayerns lauten Die 
Berichte über ben Ausfall der Ernte fehr erfreulich, 
fo daß ein weiteres Steigen der Getraidepreife faum 
zu fürdten ſteht. Gben jo hören wir aus Mainburg 
und anderen Orten in ber fogenannten Holledau, daß 


fi die Hopfen-Ernte daſelbſt fehr ergiebig zeigt; hin⸗ 
egen ift in Spalt, Heeröbrud und Umgegend auf 
eine halbe Ernte zu rechnen. 

Münden, 12. Sept. Nod nie if in einem 
Jahre in Münden fo viel gebaut worden, als im 
gegenwärtigen, und zwar find die in Angriff genom« 
menen Baumwerfe zumeift öffentliden und nüglichen 
Zweden — = 

— Königin Marie mit ben jungen Bringen 
wurde am Freitag um halb 4 Nachmittags * 
Prinz Eduard und den erften Vorſtänden der Regier 
rung, Bollzei und des Magiſtrats am geſchmückten 
Bahnhof empfangen. 

Madrid, 2. September. Eine außerordentliche 
Trodenheit, mie feit mehr als 100 Zahren nicht, 
herriht in Valencia und deſſen Umgebung. Ueber 
1000 Ziehbrunnen find gänzlih ausgetrodnet, 

Kalifch, 5. Sept. Das 2öjährige Jubiläum 
der Krönung Ihrer. faiferl. Majeftäten ift vorgeftern 
in allen Garnifons-Städten Bolend mit Gottesdienſt 
und Militärparade gefeiert worden. Nicht allein aus 
Bolen, fondern aus allen Gouvernements des ruſ⸗ 
ſtſchen Reiches find hochgeſtellte Mäner nah Mosfau 

ereift, um dort Zeuge der großen Feſtlichkeilen zu 
ein. Der Kaiſer und die Kailerin waren bereits am 
25. Auguft mit drei Garde-Regimentern aus Et. 
Petereburg auf der Eiſenbahn in Moskau ange 
ur ig-Holftei 

eswig-Holftein. Mus Angeln läßt 
ſich „Freya“ ſchreiben: Gin Bauer, der Ein Eol- 
baten das Mittagefien auf Tellern mit der Auffcrift: 
„Schleswig⸗ Holſtein meerumſchlungen“ vorgeſetzt, und, 
als die Soldaten dieſe zerſchlagen, andere mit ber 
Auſſchrift: „Es kann ja nicht immer fo bleiben“ hin- 
geftellt babe, fei, da er dem Lieutenant, bei dem Die 
Soldaten Flagten, geantwortet, wo es im Geſetze ges 
ſchrieben Rebe, dab die Soldaten ihre Mahlzeit auf 
weißen Tellern haben follten? von ber Givilobrigfeit 
zu — fünf Tagen Waſſer und Brod verurtheilt 
worben. 


Altona, 10. Sept. Bereits gegen Ende ber 
vorigen Woche liefen zwei zur deutichen Flotte gehö⸗ 
rige Schiffe, die Dampfcorvette Bremen und bie 
Segelfregatte Deutfhland in Glückſtadt ein. Dem 
Bernehmen nach werden fie die nach dem Untergange 
bed „Chriftian VIII.“ aus dem Hafen von Edern, 
förde emporgeholten Kanonen dieſes Linienſchiffs, fo 
weit biefelben bis jet noch in Rendsburg geblieben 
waren, von bort nah Bremerhafen hinüberführen, 
Beinahe mit jedem Zuge der Rendsburg-Altonaer 
Eifenbahn wurde eine Anzahl diefer Kanonen in den 
Isgten Tagen nad Gluͤdſtadt befördert. (Wei. 3.) 


Marfellle, 8. Sept. Ein eben veröffentficher 
Beſchluß des Präfekten verbietet in unferm Departe- 
ment dad Tragen von rothen Halöbinden, Welten, 
Mügen und andern revolutionären Abzeichen. 

Straßburg, 11. Sept. Die Verſchärfung ber 
Fremdenpoligei wie fie für Paris und das Eeine- 
Departement angeorbnet wurde, fommt, wie mir 
bören, auf alle Departemente, namentli aber auf 
die Gränzprovinzen in Anwendung. Es handelt ſich 
übrigens dabei nur um Berweigerung bed Aufent⸗ 
balts für jene Perſonen, welche über ihre Eriftenz« 
mittel feinen genügenden Ausweis liefern fönnen, 

Erlangen, 12. Sept. Der König Ludwig bat 
eiten neuen leuchtenden Beweis feines hochberzigen 
Sinnes gegeben. Ohne daß eine Bitte au ihn er 
gangen war, hat feine freigebige Hand dem biefigen 
Gomite für Unterftügung der fhleswigihen Geiſtlichen 
die reihe Gabe von 500 fl. zufommen laffen, 

Hamburg, 10, Sept. Dem PBremierlieutenant 
®orengen, der am 8. Juni, an jenem verbängnißs 
rollen Tage, die Wache am Millernihor hatte und 
durch fein patriotiſches Benehmen ein größeres Un— 
glüf abiwendete, wurde heute von einer Deputation 
im Ramen vieler biefiger Bürger und Ginmwohner, 
ein fehr geſchmackvoll gearbeitetes Taſchenbuch, morin 
12 Stuͤck Obligationen à 100 Marf fi befanden, 
als Ehrengeichenf überreiht. Auch die Wahtmann- 
ſchaft ift nicht leer ausgegangen und, wie wir hören, 
ift unter derſelben eine bedeutende Eumme vertheilt 
worden. j 

Aachen, 9. Eept. Man fpricht davon, daß 
die Raffeezölle herabgefegt würden, 

London, 10. Sept. In Martinique ift der 
Bulfan des Berges Pelen wieder ausgebrochen; auch 
Erdbeben wurden verfpürt. 

— Zu Dover ift die Nachricht eingetroffen, daß 
das zwiſchen Yondon und Rotterdam fahreude Dampfs 
boot Apollo untergegangen. 
darunter 17 Paſſagiere, wurden gerettet, 160 Stück 
Ochſen, 8—900 Schaafe aber in Eee geworfen um 
das Schiff zu erleichtern. Das Dampfſchiff batte 
einen Led erhalten, 

— Sn Jamaica ift die Cholera erloihen. Sie 
hatte arg genug gewuͤthet. 

— England foll die Abſicht haben, einen weR- 
europälfhen Bund zu gründen. 

Die Beridyte vom Gap der guten de 
lauten fortwährend ungünſtig. Die SKaffern u 
Hottentotten dringen in die öftliden Provinzen vor 
md rauben und plündern, wo fie hinkommen. Man 
erwartet aus England Werftärfung. 

Düffeldorf, 8, Sept. Am ganzen Rbein find 
gegenwärtig die Truppen zu größeren Uebungen zus 
ſammengezogen. 

Mailand, 7. Sept. Die Ankunft des Kaiferd 
nah Monza ift auf den 24. d. feſtgeſeßt. Cine 
Man glaubt, 


nroße Truppen-Revue wird flatt haben. 
Se. Maf. werden eine Amneſtle erlaffen, die ſich 
vorzäglih auf die proferibirten reihen Familien bes 


ziehen dürfte, 
Paris, 13, Sept. Die Staatöftreidhgerüchte 
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feinen dazu beſtimmt, periodiſch aufzutaucdhen und 
das Bubliftum in fteter Spannung zu halten, bis man 
die Krifis von 1852 hinter fih haben wird. Man 
laubt, das Elyſee werde fich jedod darauf bes 
chraͤnken, einige neue Anfirengungen zu maden, um 
die Nationalverfammlung zu einem Beidluffe zu 
Gunften der Revifion der Berfaffung zu vermögen. 
Mehrere Regimenter, welche bei den Truppenmuſte⸗ 
rungen feinen befondern Enthufiasmus für die Berfon 
Louis Napoleons an den Tag legten, follen weit ins 
innere verlegt werden, 

FBranffurt, 12. d. Fürſt Metternich wird ſich 
am 16. d. von Schloß Johannisberg über Mann- 
beim, Stuttgart, Donauwörth, Linz direft nad Wien 
begeben, wo er am 21. d. eingutreffen gebenft. 

— Der Prinz von Breußen wohnt zur Zeit ben 
Manövern bei Koblenz bei. 

— Es heißt, es ſei ein Handeldvertrag zwifchen 
Frankreich und der Schmeiz im Werf. 

Zweibrüden, 12. Eept. Bei den am 2%9. 
l. Mid. unter dem Präfivium des fal, Appellations- 
rathes Merdel beginnenden Afliien fommen zur Ab« 
urtbeilung: 1) Am 29. Sept., Franz Poret von Neu» 
bof, Kantons Pirmaſens, wegen qualificirten Dieb 
ſtahls; 2) am 30. Eept., Georg Walter von Freind» 
beim, wegen deſſelben Berbrechens, und 3) Wolfgang 
Adermann von Dtterftadt, wegen gemwaltfamen An— 
ariffs auf die Schambaftigfeit; 4) am 1. Oktober, 
David Frohmann von Alsheim, wegen Diebftabls; 
5) am 2. Detober, Philipp Etraub von Stetten, 
wegen ſchwerer Berwundung; 6) am 3. Dectober, 
Ludwig Semmier von Birmafens, wegen beffelben 
Verbrechens, und 7) Adolph Berdmann von Einfel- 
tbum, wegen Preßvergebends; 8) am 4. und 5. Des 
tober, Johannes Geibert von Scifferftadt, wegen 
fhmwerer Mißhandlung; 9) am 6. October, Margas 
retba Baumann von Pleisweiler, wegen Brandſtif⸗ 
tung; 10) am 7., 8. und 9. October, Georg Häberle 
und Gonforten von Reuſchbach, wegen freimilliger 
Tödtungz 11) am 10. Drtober, Andreas Wild von 
Bödlingen, wegen Diebftabls; 12) am 11. und 12. 
Detober, Ludwig Häflinger von Edesheim, wegen 
ſchweret Berwundung ; 13) am 13, Detober, Heinrich 
Grand von Reuftadt, wegen Diebftabls; 14) am 14. 
und 15. October, Baltbafar Beier von Rittersheim, 
wegen gewaltfamen Angriffs auf die Schamhaftigleit; 
15) am 16. Detober, Karl Kiefer von Duirnbady, 
wegen Meineids. Was außerdem noch zur Firation 
und Aburtbeilung gelangen wird, werben wir nach⸗ 
träglich mitteilen. 


Madrid, 10. Sept. Es fol eine gemeinſchaft⸗ 
liche Note Englauds, Frankreichs und Spaniens ab⸗ 
geſandt werden, in welcher verlangt wird, daß in Zu⸗ 
kunft ähnlihe Einfälle, wie in Guba, von der nord« 
amerifanifchen Regierung beftraft werden. 

Genua, 7. d. r Rönig bat eine Anzahl 
Matroien begnadigt, welche wegen Meuterei in ſchwe⸗ 
ren Ketten lagen und hat hiedurch feinen Beſuch 
verberrlichet. 

— Der Stadtraih von Mailand bat am 7. b. 
einftimmig befchloffen, dem Kaifer im Ramen der 


Municipalität eine ehrfurchtovolle Huldigung darzu⸗ 
bringen, 

Wien, 16. d. Der Erzherzog Albrecht iſt zum 
Givil- und MilitärrGouverneur von Ungarn ernannt 
worden, 

Neuenburg, 15. Sept. Heute beginnt die 
GEinlöfung der alten Münzen uud tritt Der meue 
Münzfuß ein, 

Koblenz, 16. d. Bei dem geftrigen Manöver 
überfchlug fihd das Pferd Ee. fyl. Hob. des Bringen 
von Preußen und fam derfelbe unter daſſelbe zu liegen; 
er murbe in dad Schloß gebradyt, dom. foll die Ver⸗ 
legung .— nur am Arm unbedeutend jein. 

Baden, 12, d. Yus dem Odenwalde find bis 
jegt 1000 Berfonen auf Koften der Regierung aus⸗ 
gewanbert. 

Neuſtadt, 18.d. In Hambach, Gimmeldingen 
und Mußbach ſollen im nächſten Frühjahr Verſuche 
mit dem Tabakobau gemacht werden. 

Zweibrücken, 15. Sept. Herr Weiß wurde 
eben wieder mit 106 Stimmen gegen 54 in die 
2. Kammer gewählt. 
Bon Mannheim aus allein wurden vom 
26. Mugnft bis 11. Sept. 77,000 Gentner Waaren 
auf der Eiſenbahn verjendet. 

Der Kaffee foll von 6'/, Thaler auf 5 Thaler, 
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per Centner herabgeſeht werden, 
Zapfenſtreich. 


Zaudan, am 17. Sept. Nichts kann dem 
Landmann von mehr Interefie fein, ald wenn er 
aufgeflärt wird über dem MWechfel der Fruchtpreiſe. 
Die Berichte von den Hanbeloplägen, Die entſcheidend 
auf ein Mehr oder Minder erft nah Tagen ein« 
wirken, fommen gewöhnlich erſt fpät in den Bereich 
des Landmannes; bis jegt ift biedurd für ihn fein 
Nachtheil erwahien, denn auf den Fruchtmärkten 
aeigt fih in der Regel nur Kaufluf für den Bedarf 
und oft ſieht man den arınen Bauern bingelehnt auf 
einen Fruchtſac, den Augenblid erwarten, wo ibn ein 
———— Käufer anredet um den Fruchtpreis. 

us allem dem ift aber aud erfichtli, daß der Be— 
gebr gering, daß die Speculation nidt im Epiele, 
daß die Geldfäde zum Fruchtlauf verſchloſſen find, 
Daraus nehme fi der Landmann eine Lehre. Der 
Wechſel im Aufs oder Abſchlag wird aud ferner 
ſtets eine Kleinigkeit betragen, Korn und Gerfte aber 
mehr als alle andern Früchte geluct fein. Die Dels 
müller haben in Beziehung des Repſes diefes Jahr 


viel Wahl und fünuen bei der Etagnation nad ihren, 


Zaunen einkaufen; fie verlangen ftatt dem newöhns 
lien Mefie 170 Bio. a 12 f, Nur zu, wer’s @lüd 
bat führt die Braut beim; es Fann über Nacht auch 
anderd werben. Der pfaͤlzer Reps foftet iu Mainz 
per October 12 fl. 45 fr. Der pfälzger Reps hat 


aber aud in allen Zeiten einen Borzug. In Mainz, 
in der Woche von 12, Eept., find die Früchte weder 
auf- noch abgefihlagen, fondern es zeigten ſich fogar 
mattere Geibäfte und nur durch fpätere Nachftäge 
ftellten fi die Preife wieder feſt. Korn und Gerſte 
find ſehr angenehm. ine diefer Tage bier einge» 
troffene Bartbie Franfenreps von mittelmäßiger 
Dualität wurde tbeild zur Speculation aufgeipeihert, 
theild zu 12—12'/, fl. verwerthet. 

— Bor dem frangöfifben Thore wurden vor 
einigen Tagen ſechs junge Bäume abgefchnitten und 
auf dem angepflangten Ader mod meiterer IInfug ans 
geſtellt. Cine Rohheit, Die unverzeihlich if. 

— In unierer Guldengewann (beftes Feld) lie 
ferte ein Morgen Kartoffeln 70 Körbe vol; doch find 
fie gefund. — Bei Diefem geringen Ergebniß halten 
die Felddiche noch fleifig Borlefe, fo fand man biefer 
Tage auf einem Morgen Ader 400 Kartoffelftöde 
ſchon ausgemacht, die Stengel waren in die artoffels 
haufen wieder fo Fünftlih eingeftedt, daß man bie 
un derfelben nur durch die Hade wahrnehmen 
onnte. 


— Hinsauswärts linfs im Juſtin Liefert ein 
Ader reichlich und prachtvolle Kartoffeln. 


— 3'/, Viertel Ader auf dem Landauer Horft 
gaben 100 Körbe voll gefunde Frühfartoffelu, 

— Auf der — bei Neuſtadt, ſollen die 
Trauben beinabe reif fein. 

— Daß die Weinpreife etwas in die Höhe geben, 
it fit nice zu wundern, Merflib if auf den 
Etraßen ein reger Verkehr mit Weinfuhren. 


Und nun noch etwas von bumoriftiider Seite: 
Paris, 10. Eept. (Borgefallen Mitte Auguf.) 
Gin Gngläuder fam vor einigen Tagen nah Paris, 
um ſich zu amüfiren. Er figt bei einem Reftaurant 
und ergögt fib an einem Beefſteak. Emige heimiſche 
Barifer ziehen John Bull in ein freundliches Ger 
fpräb und man fonmt dabei auch auf bie jept 
gerade Mode gewordenen Shwimm-Künfte, bie 
mit großem Enthuſiasmus in Paris geübt wer« 
den. Der Gngländer erzählt, daß er ein vortreff- 
liher Taucher ſei und fünf Minuten unter Wafler 
bleiben fönne. Die Barifer wollten nicht glauben, 
Der Engländer bietet eine Wette von fünfhundert 
Franfen. Man nimmt fie an und geht vor bie 
Stadt nad dem Geine-Ufer bei Asnieres. Der gute 
Beeffteafvertilger entkleidet fi und verihwindet unter 
den Wellen. Allgemeine Berwunderung. Rach fünf 
Minuten tauchte der Britte triumphirend aus ben 
Fluten empor, um bie Ueberzeugung zu gewinnen, 
daß nicht nur die Wettenden, fondern mit biefen feine 
Kleider und in denfelben befindliche iebenhunbertfünfzig 
Franfen, fowie eine goldene Uhr mit goldener Kette 
verihwunden find, Die Wette war freilib gewon- 
nen, aber noch einmal wird fi auf eine foldye ter 
Engländer ſchwerlich einlaffen. 





(Eilbote M 75 vom 20, September 1851.) 


Die Wachtel. 


Unter diefem Titel enthält die landwirthichaft« 
lihe Zeitung für den preußiſchen Regierungsbezirk 
Münfter 1851 Nro. 21 folgendes lehrreiche und 
Nachdenfen verdienende Gedicht: 


Hoch mallte das gold’ne Waizenfeld 

Und baute der Wachtel das Wobngezelt; 

Eie flog einft in Nahrungsgeibäften aus 

Und fam erft den Abend wieder nah Haus. 

Da riefen der Kindlein zitternde Schaar: 

„Ah Mutter, wir fihmeben in großer Gefahr; 

Der Herr biefes Feldes, der furchtbare Mann, 
Bing heut’ mit dem Eohn bier vorbei und begann: 
Der Walzen ift reif, die Mahd muß geicheh’n, 
Geh', bitte die Nachbarn, ihn morgen zu mäh’n®, 
D, fagte die Wachtel, dann hat es noch Zeit, 

Nicht gleich find die Nachbarn zur Hülfe bereit; 
Dod flog fie des folgenden Tags wieder aus 

Und fam erft den Abend wieder nah Haus. 

Da rief der Kindlein zitternde Schaar: 

„Ah Mutter, wir ſchweben in neuer Gefahr, 

Der Herr diefed Feldes, der furdibare Mann, 
Ging heut' mit dem Sohn bier vorbei und begann: 
Uns ließen die treulofen Nachbarn im Etih, , _ 
Geh’ ringsum zu uniern Berwandten und ſprich: 
Wollt ihr meinen Vater recht wohlgemuth ſeh'n, 
So helfet ihm morgen fein Waizenfeld mäh'n“. 

D, fagte die Wachtel, dann hat es noch Zeit, 
Nicht flugs it die Sippſchaft zur Hülfe bereit; 
Drauf flog fie des folgenden Tags wieder aus 
Und fam erft den Abend wieder nah Haus. 

Da rief der Kindlein zitternde Schaar: 

„Ad Mutter, wir ſchweben in größter Gefahr, 
Der Herr diefes Feldes, der furchtbare Dann, 
Bing heut’ mit dem Sohn bier vorbei und begann: 
Uns liefen aub unjre Verwandten im Stich, 

Ich rechne nur einzig auf Di und auf mid, 

Wir woll’n morgen früh, eb’ die Hähne noch kraͤh'n, 
Selbander une rüften, den Walzen zu mäh'n“, 

Fa, fagte die Wachtel, nun ift es Zeit, 

Macht ſchnell euch, ihr Kindlein, zum Mbzug bereit; 
Wer Rachbarn und BVettern die Hülfe vertraut, 
Der hat nur ein Echloß in die Lüfte gebaut, 

Dody unter dem Etreben der eigenen Hand 
Erblüht ihm des Werkes vollendeter Etand, 

Die Wachtel entfloh mit ihren Kleinen gefhwind, 
Und über die Stoppeln ging Tags drauf der Wind, 





Derantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges, 
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1. Bckanntmachung 

einer Zwangs-Verfteigerung von Liegenfchaften. 

Freitag, den 17. October 1851, Nachmittags 
zwei Uhr, zu Bellpeim im Wirthshaufe zum Einhorn, 
wird auf Betreiben des Hanbelshaufes W. H. Las 
denburg und Söhne zu Mannheim, repräfentirt 
durch feinen Chef Hermann Ladenburg, welder 
den Advocaten Louis in Landau als Anwalt beftellt 
bat und bei demſelben Wohnfig wählt, gegen Phi« 
lipp Schmitt und befien Ehefrau Maria Anna 
Hinfelbein, Handelsleute, früher in Bellheim wohn⸗ 
vb dermalen ohne befannten Aufenthaltsort abwe⸗ 
end, folgendes Immöbel, Bellpeimer Bannes: PlNr. 
2830 39 Dezimalen (56 Ruthen) Ader in den Baums 
äder unter jofortigem definitiven Zufchlage und ohne 
dag ein Nachgebot angenommen wird dur den be— 
auftragten in Bellheim wohnbaften fgl. Rotär Köfter 
zur ———— gebracht. 

Die nähere Beſchreibung des Grundſtücks ſowie 
die Verſteigerungsbedingungen können von Jedermann 
bei dem Verſteigerunge⸗Commiſſaͤr eingeſehen werben. 

Landau, ben 18, September 1851. 


Der Anwalt bes betreibenden Theile: 
Louis. 


Hands und Güterverfteigerung in Herxheim. 


Mittwoch, den 8. October 1851, Nadmittags 
un zu Herrbeim im Wirthshaus zum Pflug bei 

am; 

Auf Anfuchen von: 1) Michael Feinholz des 
Alten, Adersmann, in eigenem Wamen wegen ber 
zwiſchen ihm und feiner verlebten Ehefrau Apollo» 
uia geb. Adam beftandenen Gütergemeinfhaft, wie 
auch als natürliher Bormund feiner mit berjelben 
erzeugten noch minderjährigen Tochter Carolina 
Feinbolzz 9 Midael Feinholz, Maurer; 
3) Matbeus Feinholz, Maurer; 4) Franz 
Chriftoph Feinholz, Tagner; 5)Urfula Bein 
bolz, Ebefrau von Gaspar Meg, Maurer, und 
Lepterem felbit; 6) Regina Beinholz, Ehefrau 
von Franz Chrifloph Mep, Maurer, und Lep- 
terem jelbft, der Gütergemeinfchaft wegen, wie auch 
als Vertreter der minderjährigen Garolina Fein— 
bols; 7) Maria Eva Beinholz, —* ohne 
Gewerb; dieſe alle in — wohnhaft; 8) Ri— 
colaus Feinholz, Küfer, in Rheinzabern wohn» 
baft; 9 Anna Maria Feinholz, Ehefrau von 
Balentin Flid, Maurer, in Rheinzabern wohn« 
haft und Legterem jelbit. 

Werden auf den Grund eined Rathöfammerbe- 
ſchluſſes des königl. Bezirfögerihts zu Landau vom 
6. September 1851 und in Gefolge eines Erperten⸗ 
berichtö des Fönigl. Notär Heſſert in Landau vom 
16. deffelben Monats, nachbezeichnete Liegenfhaften, 
der Untheilbarfeit wegen, in Eigenthum verfteigert: 

1 88084 Blan-Rro. 815 und 816, 
PER Tin Wohnhaus mit zwei 
ug Wohnungen, Stall, Schu⸗ 
pfen, Schweinftall, Scheuer mit Stall, Hof- 
ranm und Pflanzgarten nebft allen Zuger 






börungen, zu Den an ber Hauptftraße, 


enthaltend an Flaͤchenraum 20 Dezimalen. 
2) Rro. 881. 33 Dezimalen Wiefe {m Hinter- 
wiesgarten. 
3) ber 1319. 28 Dezimalen Ader in ber 
ut. 
4) Nro. 1534. 42 Dezimalen Ader im Sand, 
5) Rro. 1895. 14 Dezimalen der in ber 
Badentüd, 


Alles Herrheimer Banned, 
Landau, den 16. September 1851. 
Heffert, Notar. 


Hausverfteigerung in Landau. 

Montag, den 6. Detober 1851, Rahmittags 2 
Uhr, zu Landau im Gaftbaus zur Bluge; 

Auf Anfuhen von Glifabetba Müller, ohne Ge⸗ 
werbe in Landau wohnhaft, Wittwe bes allda ver- 
lebten Schreinerd Jacob Schirmer, handelnd als 
natürlide Bormünderin ihrer mit a erzeu - 
noch minderjährigen Rinder: Johann Georg, 
cob, Glifabetba und Leonhard Bauer 
welche den Jacob Schmitt, Schneider, in Landau 
wohnhaft, zum Beivormunde haben; 

Wird in Gefolge eines bomologirten Familien« 
rathsbeſchluſſes des fgl. Friedensgerichts zu Landau 
der Rothwendigfeit wegen in Eigenthum verfteigert: 

Ein zweiftödiges Wohnhaus mit 

Höfhen, Hintergebäubde, einem Kel⸗ 
gu ler und "Shoppen, gelegen zu Lan⸗ 
bau im blauen Biertel in der Kramgaffe 
Nro. 158, neben Heinrihd Gamber und Jo— 
ſeph Fougalet Wirtwe, 

Landau, den 18. September 1851. 

Heffert, Notar. 


Güterverpachtung. 

Mittmob, den 24. — naͤchſt ⸗ 
hin, Radmittags 2 Uhr, im Gafthaufe zu 
den drei Königen in Landbau, laffen die 

Herren Theodor Gümbel, me an der Ge⸗ 
werbicule zu Landau und Sobann acob Mohr, 
fol. Rentbeamte in Germersheim, ihre in den Bännen 
von Landau, Nußdorf, Godramftein und Queichheim 
gelegenen Neder und BWiefen, welche in der im Lan 
dauer Eilboten vom 13. diefes enthaltenen Anzeige 
näher befchrieben find, auf mehrere Jahre verpachten. 
Landau, den 9. September 1851. 
Keller, Rotar. 


Güterverfleigerung. 
Montag, den 29. September nächſthin, 
Nahmittage 2 Uhr, im Gafthaufe zum 
Schaaf in Pandan, läßt Herr Martin 
Eroner, Gonditor in Franfenthal, folgende von der 
nun verlebten Brau von der Heyden in Rhein- 
aönnbeim herrührende Güter, Landauer Banned, in 
Eigenthum verfteigern: 
1) 40 Dezimalen Ader in der V. Guldenge⸗ 
wann, neben Friedrich Schidendang und 
Knobloch; 





2) 73 Dez. Ader am Inöbeimer Et, IL Ge⸗ 
warn, neben Daniel Schupp und Midyael 


Grieß; 

3) 119 Der. Ader im Kirſchbaumteich, neben 
Andreas Lang und Metzger Bauer; 

4) 32 Dez. Ader am Wollmeshelmer 
Morgen, neben Kaufmann hm ud 
GEhriftian Hartmann; 

5) 35 Dez. Wied auf den Unterwiefen, I. Ge 
wann, neben Johann Baptift Heiligenthal 
und Georg Schneider. 

Landau, den 17. September 1851. 

Keller, Notar. Notar, 


Mobiliar Verfiigung. — 


Mittwoch, den 1. und Donnerd- 
tag, ben 2. October nähftbin,, jedes⸗ 
mal ded Morgens um 9 Uhr, zu 
Gandel in dem Ffatholifhen Bfarr- 
baufe, werben die zum Nachlaſſe des 

alda verlebten Pfarrerd und Schul⸗Inſpectors For 


bann Baptift Neiß gehörende Mobiliar —— 
oͤffentlich auf — — verfteigert, 


Eine Ghaffe, eine Kuh, ein 

Rind, 2 Schweine, 1 — 
1 Ganaye, 6 gepolfterte, 18 
Stüͤck Strobs und andere Stühle, 
A großer Kleiderſchrank, 3 Com⸗ 
moden, 1 Gecretär, 1 Glas- 


fchranf, 2 Uhren, worunter eine 
Be ſchöne Pendule, 12 filberne — 
Eßlöffel, 12 ſilberne Gabeln und 


ebenſoviel Meſſer, 2 runde 
I it, 2 Tafeln, mehrere x 
vferftihe und Delgemälde, wor 








runter namentlihd eind, der alten. 
deutihen Schule angehörend, bie 
Bibliothef des Werlebten, beftehend 
aus tbeologiiben und belletriftiiben Werfen, die 
fämmtlichen Kleidungsftüde und Geis, 
worunter mehrere große Bor mm 
bänge und 2 fehr ſchöne Tafels {N 
tüdel, vier Ohm 1847er und POER 
1849er Königsbader Wein, 10 Ohm Faßwerk, Heu, 
Stroh und fonftige Hausmobilien aller und jeder rt, 
Am erften Tage, Morgens, kommen die Ehaife, 
das Vieh, Glavier, Ganape und die anbern größern 
Mobiliargegenftände, Nachmitta die Bibliothef und 
Pr ae Tage alle andere egenftände zur Ber- 
eigerun 
Kandel, den 17. September 1851. 
Für Notär Jung 
Gaß. 












Bekanntmachung. 
Montag, ben 22. KL Monats, des Nachmittags 
3 Uhr, in der Behaufung des Herrn Tabafsfabri« 
fanten Trauth in Sandau, laflen die Erben des 
verlebten Herrn Johann Gonrad Mind, gewe- 
fener Rentner, zu Landau wohnend, in Eigenthur 
verſteigern: 





Zwei gut  zuberittene 
BEP Feine Stutta: Bde ECK 
von 5 und 6 Jahren, = 


englifher Rage, von gleicher Farbe und Tems 
perament, die auch als Ghaifen- Pferde ver- 
wendet werden fönnen, Eine Chaiſe, ein- 


und zweifpännig zu fah⸗ 
— ren. Gin ganz neues 
Chalſengeſchitt, Reitfät- 


tel, Stall-Requifttten, einiges 
Hausgeräth und eine große Balkenwaage. 

Sandau, den 10. September 1851. 

W. Heud, Notar. 





Mittwoch, den 24. Sep“ 
tember 1851, Morgens 9 
Uhr, läßt Herr Notar Hoſch⸗ 
Freuther zu Billigbeim, in 
der Pfalz, in feiner Behau—⸗ 
Sſung auf Termin ferner ver« 
fteigeen: circa 60 Fuder felbftgepflangten und gezoger 
nen Pfälzer Wein, Burrweilerer, Gleisweilerer, Heus 
chelheimer, Appenbofer und Mühlbofer Gewähs von 
den Zahrgängen 1846, 1847, 1848, 1849 und 1850. 

Aus Auftrag 
Sartorius, Notar, 


Fäflerverfteigerung. 

Donnerftag, den 25. Die: * 
ſes, Vormittags 9 Uhr, zu ff 9 
Landau im engliſchen Garten, [il 
lafien die Kinder und Giben 

des allda verlebten Bierbrauers "= 

und utöbefigers Herm Georg Jacob Schnei— 
der 13 verſchiedene Fäffer, von 2 bis zu 44 Hecto— 
liter Gehalt, öffentlich verfteigern. 

Landau, den 4. September 1851. 

Keller, Notar. 


Verfteigerung 
Donnerftag, den 25. September 1851, Morgens 
9 Uhr, läßt * Anton Delobelle, vor ſeiner 
Wohnung an der Ede der Briefpoft zu Landau, 
Frauenfleider, Leibweißzeug, Bettung, Getüch, Ga- 
lanteriewaaren, Tabak und eine — 
— 3 Partie abgelagerte 
feine Cigarren öffentlich verſteigern. 
Landau, den 13. September 1851. 
Alpbons Gleizes, 
f, Gerichtsbote. 


Befonntmachung. - 
(Berpachtung ber —— 
Bis den 1. October 1851, um 12 
Uhr des Mittags, wird bad Bürgermei- 
fieramt von Freimersheim zur Berpadtung 
der Schaafweide während den Wintern 18°" /,,, 
18°°/,, und 18°%/,, fhreiten, weldes den Steiglieb» 
babern mit bem Bemerfen befannt gemadt wird, daß 
der Bann von Freimersheim über 400 Morgen Wie» 
fen enthält, worauf füglid 400 Stüd Schaafe erhals 
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ten werben koͤnnen. Zugleich fordert man bie Guts- 
befißer des Banned von Freimersheim hiermit auf 
ihre allenfallfigen Beſchwerden gegen diefe Verpach⸗ 
tung ſchriftlich bei Unterzeichnetem innerhalb 14 Tas 
gen, von heute an, einzureichen, 
Freimeroheim, den 15. September 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Salm. 


Holzverfteigerung im Gemeindewald Kandel. 

Diftricte Reuweide, Oberbuſchur, Unterbufbur und 
Mittlau. 

Mittwoch, den 24. I. Mis., des Mor⸗ 
gend um 9 Uhr, wird auf dem Gemeinde— 
baufe dabier folgendes Holz auf Termin 
verftelgert. 
46 eichene Bauftämme 2., 3. und 4. Klaſſe, 
2/, Klafter erlen Miffelholz, 

113 after buchen, eichen, erlen und afpen 

Brandholz, 
55°/, Klafter Stockholz, 

1100 gemiſchte Wellen. 

Diejenigen Steigerer, welde einen befannten 
Bürgen zu ftellen nicht im Stande find, haben bei der 
Verfteigerung Zeugniſſe ihrer Ortsvorftände über ihre 
Zahlfähigfeit vorzulegen. 

Kandel, den 17. September 1851. 

Das Dürgermeifteramt. 
Bolp. 

Pälzifcher Vieh-Verſicherungs-Verein. 

Sonntag, den 38. September I. 3., Vormittags 
11 Uhr, findet im Stadthaus⸗-Saale zu Kaiferd« 
lautern die General-Berfammlung der :;Witglieder 
dieſes Vereins ftatt. 

Der Berwaltungsrathb hält im ntereffe des 
Vereins einige weientlihe Aenderungen der Etatuten 
für nöthig und wünſchet deshalb, daß redt viele 
Mitglieder diefe Berfammlung beſuchen möchten. . 

Speyer, den 9. September 1851. 

Der Berwaltungsrath, 


Aufforderung. 

Der Unterzeichnete iſt gelonnen uach Amerila 
auszuwandern und fordert hiermit Jedermann auf, 
etwaige Forderungen an ihn geltend zu machen. 

Godramftein, den 18. September 1851. 

3. Er. Rand. 


Anzeige 
— In der Rheinpfalz iſt 
eine Mühle mit 2 Mahl⸗ 
nängen, 1 Schälgang, 1 
a Schwinggang, Delmühle, 
in Sägmühle und Hanfreibe, 
= = entweder zu verpacdhten oder 
aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen zu 
—— Näheres ertheilt die Redaction dieſes 
attes. 

















Zu vermiethen: 
— Wittwe Karcher in Landau ein möblirtes 
ogie. 


2 * 


Ausz $ 
700 fl. in ber Gemeindekaffe zu Wollmesheim 
gegen Hypotheken. 
Wollmesheim, den 18. September 1851. 
Das HENBSEEmE 
eller. 








Omnibus ‚Fahrten. 


Bon heute an geht der Omnibus zwiſchen Eden⸗ 
foben und Neuftapt wie folgt: 

Morgens 6'/, Uhr von Edenfoben ab fiber Maitam- 
mer zum 1. Babhnzuge nad Kalferdlautern, 
Ludwigshafen und Epeyer. 

Der Ute 10%, Uber nad Raiferslautern, 

Der Ite 12°/, Uhr nad Ludwigshafen’ und Speyer. 

Der die 4%/, Uhr zum legten Bahnzuge nah Fair 
ferölautern, Ludwigshafen und Speyer. 

Bei jedem antommenden Bahnzuge gebt der Om« 
nibus wieder zurück. Für pünftliches Eintreffen wird 
garantirt, 

Edenkoben, den 16. September 1851. 

Beter Hartmann. 


Zu verfaufen: 









Gine neue Kelter mit zwei elfernen Schrauben 
und ein volltändiged Schmiedhandwerkzeug, bei 
Georg Helbig 
in Rohrbach. 
Zu verfaufen: 
Gin fahlrother Faſſel, 3 Jabre alt, 
BR cn Qualität, bei Georg Schäfer in 
Müncdmeller, 
Unterzeichneter macht biermit die 
Y ergebenfte YUngeige, daß während ber 
Edesheimer Kirchweihe, am 21., 22. 
a und 23, d6., bei ihm ein Preisfegeln 
ee Rattfindet; da fehr viele und nur 
D vrafttihe Gaben ausgefegt find, darf 
er ed beſtens See 
Ebenfo hat er 
7 m dabei für gute Svei —— 
Mr fen und oc 
k geforgt, und bittet um geneigten 
ur Zuſpruch. 
* Friedrich Weinmann. 


4* Hi 
(Be. 





Eonntag, Montag und Dienftag fahren von 
Morgens 5 bis Nabmittage 5 Uhr ſtündlich nad 
den Edesheimer Marft 

Dmmnibus vom Schwanen (Voft). 
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Empfehlung aus Mainz, 


Bandagen. 


Bie fehr viel dem Leidenden an einer zweckmäßig 
fonftruirten, den Berhältnifien des Körpers genau an» 
pafienden, dauerhaft gefertigten Bandage gelegen fein 
muß, fann nur Derjenige ganz ermeſſen, welcher ſich, 
wie leider mur zu oft der Fall, unter den Händen 
folder, aller anatomifhen Bildung des menjchlichen 
Körpers umfundigen, mit Bandagen handelnden Ber- 
fonen befunden bat. Wie fehr «8 alfo von Nöthen, 
diefem Uebel abzubelfen, bedarf wohl nicht der Grin« 
nerung; ebenfo, wie groß der Nugen Demjenigen ift, 
der ſich nad ſolchem Uebelſtande auf einmal im Be» 
fige einer, allen Anforderungen ®enüge leiftenden 
Bandage fieht, die ihn aus dem Stande der größten 
Unbehagllchkeit, ja oft von empfindlihen Schmerzen 
befreit. Gine befonders reichhaltige Auswahl aller 
Arten Bandagen. Suſpenſorien, Schnuͤrſtrümpfe für 
Beindrüde, Bandagen, um den Gefhwulft herbeizu- 
dringen, Rabelbandagen, Schwangerſchaftsbinden, 
doppelter Bandagen, aller Arten Kinderbandagen, 
Rüädhalten für Cinfeitige zum Geradhalten, für Er- 
machjene wie für Kinder, Mutterfränge für das weib⸗ 
liche Geſchlecht, Fontanell-Binben x. ſetzt mid in 
den Stand, Schenkelbräche, Leiſtenbrüche, 
Windbrüche, Flembrüche und Rabelbrüde 
zur Heilung zu bringen und gänzlich zu 
vertreiben, und verfpricht ſchnelle, reelle und bil⸗ 
lige Bedienung. Für die Herren Merzte, Wundärzte, 
Militärs und Givil-Hofpitalverwaltungen lafje ich bei 
Abnahme eines gamygen over halben Dugend, affortirt 
zu verfchiebenen vorfommenden Fällen, einen ange 
mefienen Rabatt eintreten. Unbemittelte Berfonen, die 
mir ein Zeugniß ihres Arztes oder Drtsvorftandes 
produciren, erhalten die nöthige Banbage gegen Er- 
Rattung meiner Auslagen. 

Mein Stand ift auf dem Marfte und mit der 

Irma verfehen; mein Logis ift bei Herrn Hammer, 
aftwirth zum Engel in Edesheim, wofelbit ih Mor: 


gens —8 und Abends von 8—10 Uhr zu fpre= 
hen bin, 

Mein Aufenthalt iR Sonntag, Montag und 
Dienftag. 


G. Bleicher, 
Sählermeifter und Baudagift, 
wohnhaft auf dem Brand in Mainz. 

Relter:Gefuch: 

Es wünfht Jemand eine ſchon gebrauchte Kelter, 
melde jedoch in ganz gutem Zuftande fein muß, mit 
eiferner Schraube und von ein und ein halb Fuder 
Gehalt, zu faufen. Näheres eriheilt die Rebaction 


dieſes Blattes, 
Lehrlings⸗ Geſuch. 
In einem bedeutenden Manufaktur⸗ und Golo: 
nial-Waaren-Gefhäfte wird ein junger Menſch in 
die Lehre geſucht. Näheres bei der Redactlon. 

















Regelmässi 
zwischen Antwerpen und JNew- York. 


Abfahrt am 1. und 15. jeden Monats, 
Am 1. October das Poſtſchiff „Iioophannel,‘* Gapitain Beckmann. 
" 15. 7 " " „Elisabeth Dennisson ,‘* Gapitain Carpenter. 


Die Schiffe dieſer Linie find alle ald vorzüglihe ſchnellſegelnde amerifanifhe Dreimafter befannt. 
Die Reife von Suhwigtbafen bis nah Antwerpen gefdieht unter Begleitung eines eigens dazu 
augeßehien —2* und = äfigen Conducteurs. 


Auskunft über Preiſe und Bedingungen ertheilen: 
Dr. ©. Strecker Ant. ſ. Klein Sof. Stöd 
in Mainz. in Bi in Creuznach. 


Streder, Klein & Stö in Antwerpen, 


fowie deren Agenten: 


Pfaff & Lederle Louis Merchkle 
Ludwigshafen a/Rh. — 


— OLD PL OLE (OLD OLD OLD LEO 


2 Annence 
Unterzeichneter beebrt ſich, feine 
> biefigen und auswärtigen Freunde und 
1% Sönner zu benachrichtigen, daß er durch 
bedeutende und febr billige Ginfäufe auf 7 
der Franffurter Meffe in den Stand 
geſeht ift, Alle, die ihn mit ihrem Wohl⸗ 
wollen beebren, auf das Befte und 
» Billigfte bedienen zu lönnen. 
Landau, den 19. September 1851. 
Zacob Sohn, 
Kaufmann und Senfal, 
wohnhaft auf dem Heinen Platz Nr. 156. 


> Der Unterzeichnete zeigt hier⸗ 
, mit ergebenft an, baß er bie 
x bisher von feinem Schwieger⸗ 









® 











ag vater betriebene Gaftwirthfhaft g | um 
RR zur Sonne übernommen, und Frucht: Mittelpreife. 
2 A auf den 21., dem biefigen Jahr» 
— markt, eröffnet, wozu er hiermit Namen Datum per Sentner. 
— höflichſt einladet. 
— eg » ben 21. und der ee |Ej|=2|-|&|* 
e d’'hote um 12'/, Uhr. m ärtee[mune| 3) 5 s|ı5|=8 
Goeöheim, den 17. September 1851. g|8|%I8| 
Theodor Heiligenthal. ‚Frifl. fr.jfl. fr.ifl, fr. fl, fr. 
F —— u 324 1/4 is un 2 
DO O)Oc NOAD—mu denfoben . . 18,4 114 34:3 5913 10 
EEE EHEN THOERTER Kaiferdlautern 20,3 1014 374 22 34 
Unterzeicäneter bringt biemit zur gefälligen An» Kandel ... 264 4914 15 ——|—— 
zeige, daß er fih in Impflingen zur Ausübung Neuftabt. . » 19,3 56/4 214 6/3 15 
feiner thierärgtlihen Prarid niedergelaffen hat. Speyer ...» 183 36/4 203 56/2 52 
Zobann Bögeli, Zweibrüden . 5 38 244 “3 SR 52 
praft. Thierarzt. 














Landau in der Pfalz, den 24. September 


— — — —— 





Nachriccht. 







Auch für die Monate October, November und Dezember kann auf den Eil— 


TIER abonnirt werden und es ladet der Unterzeichnete zu reger Theilnahme ein, mit 
der Verſicherung, daß der Bote ſtets das Wohl des Landmannes, ſo viel in ſeinen 
Kräften ſteht, zu fördern ſuchen, ſo wie in würdiger Haltung die Zeitereigniſſe beſprechen wird. Der 





Abonnementspreis beträgt für die drei Monate nur 20 Kreuzer. 


Inferaten aller Art erhalten eine, für 


den Wirkungskreis des Eilboten berechnete, zweckmäßige Verbreitung. 


Landau, im September 1851. 


EG Georges 





Zeitungsidhau, 


Bien, 16. Sert. Dan liest in hiefigen Blät- 
tern: Eo mie in Beth wurde aub in Brünn und 
Prag von den höchſten Bandesbeamten einigen berufenen 
Bertrauensmännern die Mittheilung gemacht, daß bie 
bürgerlide Gleichſtellung der Konferfionen feinem 
Wechſel unterworfen if, und die Gmanzipation der 

fraeliten daber in allen ihren Konfequenzen non ber 
egierung Sr, Maj. durchgeführt wırd. 

— Nah der „Def. Corr.“ paifirte der Kaifer 
am 14. d. Vormittags dur Padua und Bicenza; 
an beiden Orten inipizirte der Monard die Truppen 
und empfing die Wutoritäten des Klerus und ber 
Städte, Ueberall ftürmiiher Jubel von Seite der 
jufammengeftrömten Bevölferung. 

Berlin, 15.d. Aus Moskau laufen glängenbe 
Feftbericyte über die dortige Fubiläumsfeier der 25jäh- 
rigen Regierung des Kaiſers Nikolaus ein. Am 2. d. war 
Gottesdienft in der Himmelfahrtsfirdhe, dem der Kaiſer 
und die Kaiferin nebft den Großfürſten, Prinz Karl 
von Breußen, ber Kronprinz von Württemberg, der 
Erbarofberzog von Sabjen-Beimar, der Herzog von 
Medlenburg, die Prinzen Peter von Didenburg und 
Alerander von Heffen, die Fürſten Paokewitſch und 
MWolfonsfi beiwohnten. Am 3. d. war Revue auf 
bem Ghodynsfi’ichen Felde über 49 Bataillon® Infans 
terie, 32 Göfadronen Reiterei und einen Artillerieparf 
von 112 Kanonen, zufammen 60,000 Mann, 

— Die our bei den ruſſiſchen Majeftäten ver- 
einigte Alles, was der Hof, der Mdel, die Armee, 
der Givilftaat, die Stadt an Glanz aufzubielen vers 
mochte, Abends war ber Kremlin wie die Etadt 
aufs BPradtvollfte erleuchtet. Das Bolt nahm an 
Allem den regiten Antheil. 

— Bon Berlin wird dem Gerücht widerfprodhen, 
als ob in Iſchl von einer Regelung ber Verhalmiſſe 


Neuenburgs zu Preußen bie Rede gewefen fel. Deus 
noch feinen fih in Berlin Schritte in Diefer Bes 
jiehung vorzubereiten, 

yon, 13. Sept. (K. 3.) Die Rundreife des 
Generals Gaftellane durch die Im Belagerungszuftande 
fi befindenden Departemente des Eüdens gleicht 
allenthatben einem wahren TIriumpbauge. Ueberall _ 
fommen ihm die Gemeinderätbe, die Givil- und Mir 
litärbehörden entgegen, die Sculjugend mit ibren 
Lehrern an ber Epige fehlt nirgends, und ed werden 
Reden gebalten, in welden der Feldherr gleichfam 
ald ein Retter dargeftellt wird. Die Antworten des 
Generals find ftrenge Mahnungen zur Aufrechthal— 
tung der Ordnung und Bekämpfung der demagogiſchen 
Umtriebe. „Die verderblibe Eaat, welde feit dem 
aa 1848 audgeftreut wurde, hat leider fehr boͤſe 

rüchte getragen®, Äußerte er neulich in Grenoble; 

„tahten wir, Daß das Gift nicht weiter um ſich 
greife, und laßt und Alles aufbieten, um das Unheil: 
volle aus dem Wege zu ſchaffen.“ „Die Buten haben 
Nichts zu fürdten“, rief er aus, „wenn fie Muth 
baben, und bie Böfen werden zittern am Tage der 
Entiheidung.* Um den foztaliftifchen Umtrieben fo 
viel ald möglih einen weitern Damm entgegen au 
fegen, find jegt auf allen Buuften des ſüdlichen Franfs 
reichs mobile Militärfolonnen eingerichtet. Die Wirtho—⸗ 
bäufer müffen fehr frühzeitig geſchloſſen werden, alle 
Aufammenkünfte find ftreng wuterfagt, und ben mit 
dem Unterrichte der Jugend betrauten Lehrern find 
Belfungen gegeben, das, wo möglich zu verbeflern, 
was in den jüngften Jahren durch politiiche Ver— 
fehribeiten den Zöglingen eingeprägt wurde. 

New-Dorf, 1. Sept. Die Im Beginn biefes 
Jahres unternommenen riefigen Spekulationen in 
Hlorida» und Virginiatabaf haben bereits für einige 
der eriten biefigen Häufer ein empfindliches Refultat 
neliefert. Die Einfuhr von Bremers, befonders aber 
Pfälgercigarren war in den jüngiten Mongten fo 


maſſenhaft, daß ein nambaftes Fallen des hleſigen Roh⸗ 
produfts die Folge war. Die Fabriken entließen ihre Ar⸗ 
beiter, weil fie beim Handel mit importirten Gigarren 
beffere Rechnung fanden, wodurch fih indeh die Verfall» 
zeit der den Tabafsproduzenten gegebenen Roten nicht 
aufbalten ließ, und fo fah fich bereitö vorgeftern die 
Firma F. Eſenwein genöthigt, ein Minus von 500,000 
St. zu erflären. Mehnlibe Gröffnungen mehrerer 
anderer Häufer erwartet man ftünblic. 

Zweibrüden, 17. Sept. Wie man hört, 
follen die Gerichtöverhandlungen bezüglih der in 
den großen politiſchen Proceß verwidelten Abwefenden, 
diefer Tage ftattfinden, 

Neuere Nachrichten. Landau, 3. Sept. 
Der politiſche Fluͤchtling Beterfen von bier, welder 
fürzlih in Paris aus Verfeben verhaftet war, bat 
fi in Zmeibrüden zur Aburtheilung vor den Der 
zember⸗Aſſiſen geitellt, 

— Die fontinentalen Mächte follen ſich geeinigt 
haben, in übereinftimmenber,, aber gefonderter Weile 
Schritte bei der engliichen Regierung gegen bie revo— 
Iutionäre Propaganda zu thnu, die in England ihren 
Sig genommen bat. 

Aus Wien, 19, d., fhreibt man: Die legten 
Nachrichten aus Konftantinopel laffen es nicht aweifels 
baft, daß Koſſuth am 13. entlafjen wurde. Nur bie 
„Lith. 3. C.“, die Ungläubigfte in dieſer Beziehung, 
gibt an, die Frellaffung werde erft am 15. erfolgen. 

— Am 18. d. ift der Sailer von Verona nad 
Veschiera abgereidt. Gr bat dem Feldmarfhal Ras 
depfy 10,000 fl. für die Waſſerbeſchädigten in der 
Lombardei zuftellen laffen. 

— Die „2. 3. E.“ meldet: Zwiſchen der öfter 
reichiſchen und fardinifshen Regierung find Verhand⸗ 
lungen fchwebend, welde den Anſchluß der beider- 
feitigen Gifenbabnen zum Gegenftand haben, Wenn 
diefelben, wie faum zu zweifeln, zum Ziele führen, fo 
dürfte bald ein Edienenweg die beiden Hauprflädte 
Mailand und Turin verbinden, 

— Die am 22, d. M. abgelaufene, zwiſchen 
Defterreih und Rußland beitehende Donau-Ediff- 
fahrtd-Ronvention ift, wie man vernimmt, unter den 
bisherigen Bedingungen von beiden Mächten wieder 
erneuert worden. 

— Die zwiſchen Frankreich und ben öſterreichlſch⸗ 
deutfchen Boitvereind-Staaten in Bezug auf die Ein« 
führung anderer Portofäge noch ſchwebenden Vers 
bandlungen dürften mit dem Beſchluß beendet werben, 
dab von Seite Franfreihs ein dem deutſchen Poft- 
verein im Allgemeinen gleihfommender Tarif ange- 
nommen wird, 

— Ueber das Befinden Sr. königl. Hob. des 
Prinzen von Preußen find beruhigende Nachrichten 
eingegangen. 

— Aus Hannover hört man von fortgefepten 
ausfuhungen; der Kabinetöfurier Feiſe ift feines 
ienftes entlaffen und. den gerictlihen Behörden 

übergeben worden. 


Kopenhagen, 16. Sept. Der Aeronaut Tar- 
dini unternahm am &onntage feine vierte Luftreife, 
die er zugleich ald die legte, die er in Kopenhagen 


h unternehmen beabfichtige, angekuͤndigt hatte. Das 


nternehmen bat leider ein trauriged Ende gehabt. 

mar find die beiden Perſonen, die Tardini auf feiner 
uftfahrt begleitet hatten — eine Dame und ein Kind 
— noch rechtzeltig gerettet worden; aber ob Tarbini 
felbft mit dem Leben davon gefommen, ift noch fehr 
zweifelhaft; wenigftend hatte man geftern Radmittag 
noch feine Nachricht darüber, was aus ihm gewor⸗ 
den, (Der Ballon iſt derfelbe, der in Medienburg 
zur Erbe gefommen.) 

— FyAlyvepoſten“ meldet, dab Tardinis Leiche 
neftern Nachmittag in Kallebodfirand, in der Naͤhe 
von Flaſkekroen, aufgefunden worden fei. 

Münden, 18. Sep. Das königl. Staats⸗ 
minifterium der Finanzen bat unterm 13. d. verfügt, 
daß aus erwäglidhen Gründen die Geſchäfte der 
Lotto-Anftalt auch nad dem 1. October in der bis⸗ 
berigen Weife „bi auf weitere Beftimmung* fortge» 
fegt werden follen. Rah dem Finanzgeſeh für das 
Zahr 18*/,, hätte nämlich das Lotto am 1. October 
d. 3. aufhören follen zu befteben, allein aus finanziellen 
Gründen wünfht die Staatöregierung deſſen vorläu«- 
figen Fortbeftand, und bat daher aud im Entwurf 
des Finanzgeſehes für die nächſten vier Budgetjahre 
bie deßfalis nöthlge Behimmung aufgenommen; da 
nun aber über diefen Entwurf vor der Bertagung ber 
Rammern fein Beſchluß derjelben mehr erzielt werden 
fonnte, fo hat das Finanzminiſterium den vorläufigen 
Fortbeftand des fo oft verpönten Spieles angeordnet, 
und wird hierzu die nachträgliche Genehmigung der 
Kammern in Anfprud genommen werben, 

Münden, 17. Sept. Unſere Etaatöregierung 


bat nunmehr definitiv befchloffen, daß feine weitere 


Bertagung der Kammern erfolgen fol, wie vor einigen 
Tagen böhern Dris in Antrag gebracht worden war, 
fo daß der Wiederzufammentritt beider Kammern am 
1. October erfolgen wird. 





BZapfenitreid. 


Nun wäre endlich das Mittel ge: 
funden! Die Münchner neue Zeitung enthält 
in Nr. 216 hierüber nachftehendes: „In Folze 

"berg in der Gigung der Land- nnd Forſtwirthe 
am 4. September machte der Freiherr von 
Mannsbach aus Sachſen eine fehr wichtige Mit- 
theilugg. Derfelbe hatte vor 8 Jahren faſt 
fämmtlie Kartoffeln dur die Kartoffelfranf« 
heit verloren. Daraufhin bat er die Gted« 
fartoffeln zerfchnitten, mit Waffer begoffen und 
in Kalkmehl eingehüllt und Hat jeit diejer Zeit 
nie wieder franfe Kartoffeln erhalten.” 

— Eine andere wichtige Mittheilung machte ein 
ungarifcher Landwirth, beftehend in einem Vorbeugung 
und Heilmittel gegen bie Löferbürre, das bewährt 
haben joll. Es wird aus der blühenden Pflanze von 


Salanım Cycopersicum in · Weingeiſt digirirt und 
zu einem 34 in's Waſſer — ei Prä- 
parate können zum Gebrauche des Landmannes am 
fiherfien aus den Apothefen bezogen werben. 


Verantwortlicher Kedastenr und Berleger Carl Georges. 
—er — — — — — 


Aufforderung. 


In der Unterfuhung gegen Andreas Wild von 
Bödlingen wegen qualifizirten Diebftahls, welche in 
ber naͤchſten Aſſiſen ⸗Seſſion, und zwar 
am 10. Detober I. 3. des Morgens 8 Uhr 

zu Zweibrüden 
zur Verhandlung fonımen wird, foll 

Midael Dörr, — von Stein, 

weiler, 
ald Zeuge gehört werben, und erſcheint ald Haupt» 
zeuge in der Sade. — Dörr’s Aufenthaltsort ift 
—— ſo daß ihm eine Ladung nicht zugehen 
nnte, 

Ich fordere ibn daher hiermit auf, — fib an 
dem obgenannten Tage vor dem Affiien-Gerichte zu 
Zweibrüden in dem dortigen großen Stadthausſaale 
einzufinden, und erfuche biermit alle Gerichts⸗ und 
Bolizeir-Behörben, welche von Dörr’d Aufenthaltsort 
Kenntniß haben, oder inzwiſchen erhalten werben, den⸗ 
felben mit diefer Aufforderung befannt zu maden und 
zu veranlaffen, daß er derfelben pünktlich Folge leifte. 

Landau, den 21. September 1851. 

Der fol. Staasprofurator. 
Bombard, 


Hauss und Güterverfteigerung in Queichheim. 
Dienftag, den 30. September 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Queichheim im Wirthshaus zur Krone 
Werden auf Anfuchen der Wittwe und der Er- 
ben des in Queichheim verlebten Ackersmannes Mars 
tin Jäger deren ſämmtliche Liegenfchaften in Gigen- 
thum verfteigert, als: 
I) Ein Wohnhaus mit Stall, Scheuer, 
— und Baumgarten, zu Queich⸗ 
heim in der Vordergafſe auf 25 Des 
malen. 


2) 3 Tagwerfe 37 Dezimalen ober ungefähr 5 
Morgen Aderland in 9 Barzellen, Queich⸗ 
heimer Bann. 

Sollte bei der BVerfleigerung des Wohnhaufes 
ein annehmbarer Preis nicht erzielt werden, fo wird 
dasſelbe auf einen mehrjährigen Beftand vermiethet. 

Landau, den 22. September 1851. 

Heffert, Rotar. 


ER. in Offenbadh. 
Montag, den 13. Detober 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Offenbach im weißen Löwen; 

Auf Anfuhen von 1. Franz Fath, Schuſter, 
2. Apollonia Fath, Ghefrau von Balentin 
Weiß, Maurer, 3. Margaretha Fath, Ehefrau 
von Joſeph Meffemer, 4. Catharina Fath, 





‚ Tafeln, 1/, Dugend Stühle, 1 Waſchtiſch, S 


\ 


Ehefrau von Balentin Knochel, 5, Johannes 
Uhl, Wirth, bandelnd als Vormund feiner mit fels 
ner verlebten Ehefrau Barbara Bath erzeugten 
noch minderjährigen Kinder, Namens: Margaretha, 
Barbara, Maria, Zohannes, Zofepb und 
Jacob Uhl, welde genannten Franz Kath zum 
Beivormunde haben, Alle in Offenbach wohnhaft; 

Wird auf den Grund eined Rathokammerbe⸗ 
ſchluſſes des Fal. Bezirfögerichts zu Landau -vom 6. 
September 1851 und in Gefolge eines durd den f, 
Notär Hefiert in Landau am 22, September 1851 
gefertigten Erpertenberichted, der Untheilbarfeit wegen 
in Eigenthum verfteigert: 

1) Nr. 2012 und b_ Bon einem halben Wohn- 
hans die ungetheilte Hälfte nebft Stall, Hof 
und Gärten, zu Offenbach in der Nieder- 
gaſſe, das Ganze an Fläche enthaltend 8 
Dezimalen, 

2) Nr 4589. 30 Dezimalen Uder in der Gaul⸗ 

affe, und 

3) Nr. 4550. von 10 Dezimalen Ader im Ring 
die Hälfte. 

Beides Offenbacher Bannes, 

Landau, den 22. September 1851. 


Heffert, Notar. 


Mobilien» Berfteigerung. 
Dienftag, den 30. laufenden 
Monates und darauf folgenden Tag, 
jedesmal Morgens 8 Uhr anfangend, 
laffen die Wittwe und Grben bed da- 
bier zu Edenkoben verlebten föniglichen 
otärd Nicolaus Keßler, in ihrer Behaufung 
dahier verfteigern: 
1 braunes Pferd (Wallach), 
1 Kuh, 1 Ehaife, 1 Sri GR, 
1 Wagen, 2 Pferdsgeihirre, 1 
Fuhrwinde, Ketten und fonft als Ar 
ie ic Fuhrgeſchitr, dann 4 voll« Kl 
ſtändigen Betten mit Rofbaar DI-TE 


matrazzen, Gouverted und Plus 
ef maur, 4 Bique-Deden, 1 ganz 
neuer Secretaire, I Gommobde, 


RB Pfeilerfchränfben, 2 Kleiderichränfe,< 


















1 Getuͤchſchtank, 4 Bettladen, 3 Nadıt- 
tiihchen, 2 nußbaumene Sulegtifce, 1 
Naͤhtiſchchen, 1 Bügeltiih, 2 Schreibtiſche, 2 große 

piegel, 
Bilder, Bücher, Deſſert-Meſſer, Tiſch-Meſſer und 


Gabeln, porzellanene und fonft ver: 
fchiedenes Küchengeſchirr, verſchie⸗ 
dene Glaäſer, 4 Fäſſer, jedes von 


3 Fuder, mehrere kleine Faͤſſer, 
—c 2 große Herbfibütten, 1 won: 













lotte, Züber, Stänner, und 

fonft noch verſchiedene Mobiliargegen- 

ftände. 

Gbenfoben, den 22. September 1851. 

Aus Auftrag: 
Ader. 


Wein- und Fäfferverfteigerung. 


Mittwoch, den 1, October 
nächftbin, des Nachmittags 
ı 92 Uhr, vor der Bebaufung 
Kizh der machgenannten Grblaffer 
In Are Landau in der Nußbaum—⸗ 
ED affe, laffen die Grben der 
verlebten Eheleute Hrn. Phi⸗ 
lipp Daniel Knobloch, weiland Gerber in Yans 
dau, und Frau Maria Elifaberba Nummel, 
die zum Nachlaſſe gebörigen Weine, Fäſſer und ver 
ſchiedene Kellerrequifiten in Eigenthum verfeigern, 
inebefondere: 
44 Heftoliter 1822er, 
22 " 1826er, 
11 „ 1825er und 1822er gemiiht, 
44 P gemifcht aus verfchiedenen Jahr⸗ 


nängen, 
fodann verſchiedene Fäfler von 44 bis 1 Heftoliter, 
Der Wein wird in Hleinern Partien, bis zu 
einer Obm abgegeben. 
Landau, den 23, September 1851. 
W. Heud, Notar. 


Wieſen⸗Verpachtung. 
Montag, den 29, I. Mis. Mittags 
&+: Uhr, im Gafthaufe zum Adler in Of⸗ 
fenbach, läßt Herr Peterſen, quies;. f. 
Landfommifjär in Landau wohnend, die ihm zugehös 
rigen auf dem Banne von Mörlheim liegenden Wies 
fen auf einen mehrjährigen Beitand verpachten. 
Landau, den 24. September 1851. 
W. Heud, Notar, 


Küferei:VBerfteigerung.- 
14 Mittwoch, den 1. October 1851, 
Morgens 8 Uhr, läßt Carl Beder, 
Küfer in Pleisweiler, auf Termin vers 
ern: al fein Küfer- und Seller- 
ö ler, Fäffer, Züber, Etannen, 
meifingene Faßhahnen, Schleifſteine, 
Obftmühle, Hobelbänfe, Fugblöche, Niethgeſchirt und 

fonft dazu gehörige Gegenftäude. 
Sartoriusd, Notar, 


Bekanntmachnug. 


Donnerstag, den 23. Detober, Bor 
mittags 10 Uhr, wird bei unterfertigter Verwal⸗ 
tung der jährlihe Bedarf an verſchiedenen eifernen 
Nägeln an den Wenigfinebmenden gegen einviertels 
jährige Auffündigung im Aklord gegeben, wozu bie 
allenfalffigen Alfordanten mit dem Bemerken eingelas 
den werden, daß die Mufter der Nägel täglich auf 
diesſeitigem Bureau eingefehen werden fönnen und 
die bierüber aufgeftellten Bedingniffe an obengenann- 
ten Tage befannt gemacht werden. 

Zugleih werden die allenfalfigen Affordanten 
angewielen, ihre Breisangebote bis obigen Termin 
ſchriftlich und verſchloſſen einzureihen und Auswärtige 



















aben ſich durch legale Zeugniffe über die Lie 
re Be Er — 
Landau, den 22. — 1851. 


Die 
Königl. Zeugbaus-Berwaltung. 
Holzverfteigerung in Staatswaldungen 
des 


fal. Forſtamtes Langenberg. 


Den 3. October 1851, zu Langenberg, Morgens 
EN N niee Samgrnbrrg Wh. 
er enberg ive 
Satan Beterähtute, 
- 62 Kllafter eichen Eceithol; gut, 
— Lindenſteeg, Betershütte, Eichen— 
ache und zufällige Ergebnifſe. 
482 Klafier gemiſcht Stockolz. 
Langenberg, den 21. September 1851. 
Das k. b. Forſtamt. 
Vauſch. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hier⸗ 
mit verehrte Garten» und Blumenfreunde 
darauf aufmerffam zu maden, daß bei 
ibm außer einem prachtvollen Eortiment 
* ber neueſten und ſchönſten Dablien und 
Sul. fonftigen Pflanzen befonders mehrere Tau⸗ 

— ſend Rofenftämme von jeder beliebigen 
Höbe und in wenigftiens 120 Barietäten in vo 
Bluͤthe zu treffen find. Diefelbe werden bis kommen⸗ 
den Herbft und nächſtes Frühjahr zu 20 bis 24 fr, 
abgegeben. . 

Speyer, den 16. September 1851. 

6. 8. Belten, 
Handelögäriner und Berwalter ber kgl. 
Kreisbaumichule. 





re 
Fe 
En 











Anzeige. 

Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß ich mein 
Bärberei-Gefhäft in Seide und Wolle ftarf betreibe, 
und färbe diefe Stoffe nah Wunſch in Modefarben 
aller Art: Auch kann die Seide morirt oder glatt 
appretirt werben und verfichere meinen ®önnern bie 
fhönften und beften Farben zu liefern, 

Auch fann ein junger Menſch bei nıir in bie 
Lehre eintreten. 

Landau, den 23. September 1851. 

Sriedrid Burger 
hinter den drei Königen. 


Bei Buchbinder Engel in Kandel ift das mohl« 
—— lithographirte Bildniß des unlänaft zu 
ontpellier verftorbenen politiihen Flüchtlinge Dr. 
9. Weigel aus Kandel, das Stüd zu 24 fr., zu 
haben, was anmit feinen vielen Verehrern und Freun— 
den mit der Beifügung angezeigt wird, daß der Grlöß 
zu wohlthätigen Zweden beftimmt ift. 


Zebrling : Gefuch. 
Es kann ein junger Meuſch ald Gonditor in die 
Lehre treten. Wo? fagt die Expedition de. BI, 


571 
Nachricht für Auswanderer. 


Am 18. October nähfthin geben folgende zwei fchöne große gut eingerichtete 
Dreimafter-Baquetichiffe nah Nordamerifa von Havre ab, als: 


das neue Schiff Hurlbut, Capitain West, nach New- 
Orleans, mit 1500 Tonnen Gehalt. 
Saratoga, Capilain Vosk, nach New- 
York, mit 2000 Tonnen Gehalt. 






* 2 * 





Diefelbe wird Sonntag, 

ben 28. September, abgebalten 

kund ladet hierzu ganz ergebenft 

ein Balentin Heb 
zum Löwen. 


— m —— 
er — in Nußdorf 
Be wird nächſten Sonntag, den 
' 28. do. abgebalten. Samstag 
Adende” gibts Schweinsknöchel 
und Sauerfraut, wo: 


zu böflichit einladet — 


Zimpelmann zum Pflug. 


Wirtbfchafts:Erö . 
her Unterzeichnete beebret fi 
feinen Freunden und Bekannten bier» 
mit anzuzeigen, daß er feine Wirth⸗ 
ſchaft eröffnet bat. 

Am naͤchſten Eonntag, Montag 
und Dienftag findet bie biefige Kirch⸗ 
weihe ſtatt, wozu er hiermit ergebenſt 
einladet, mit der Zuſicherung, daß 

bei ibm ſtets für gute Speiſen 
—:— Getränfe beſtenö geſorgt iſt. 
Samstag-Abends friſche Wuͤrſte, 
Schweinsknöchel und Sauerkraut. 
Niederhochſtadt, am 23. Sept. 1851. 
Krebs junior, fusp. Lehrer, 
jetzt Wirth zum deutichen Adler. 


ge Nachkirchweihe!!! 

















Zu verkauten: 


Ein brauner Faſſel mit weißem 

BR ci, 2 Jahre alt, für — 
Sprung wird garantirt; ferner: 

ein Stutenpferd, die Wahl unter zwei, beide braun, 


das erſte 6., das zweite 3'/, Jahr alt, bei Joh. 
Bens in Barbelroth. 
u verfaufen: 

Ein Rinderfaffel, 7 Viertel Jahr alt, von Farbe 
fabl, ſehr ſchön und gut im Ritt, 700 Pfund ſchwer, 
bei Simon rein in Ilbesheim. 

gu verfaufen: 


Gin ſchöner Faſſel, 1°/, Jahr alt, 
bei Peter Hägele 
in Klingen. 





Leute, welche ſich mit gehörigen Auswanderungs-Päffen verfehen, lönnen 
täglich zu billigen Preifen accordiren bei 


dem Agenten G. M. Thaler in Landau. 


Kirchweibe in Miederbochitadt. 
Sonntag, Montag und 
Br; RA Dienftag, als am 28., 29. und 
1530. September, wird in Nie 
7, derbochftadt das Kirchweihfeſt 
abgehalten, wozu der Unter⸗ 


, . zeichnete feine Freunde und 
71 a Sönner einlabet, mit dem 
N Beifügen, daß bei ihm reelle 


gute Epeifen 

und Getränfe nebft guts ogge 

beiegter Tanzmuſik zw finden —— ar 

fein wird. —— Abend 
vorher friihe MWürfte, Schweindfnödhel und Saucı- 
fraut ıc. 
Niederhochftadt, den 24. Eept. 1851. 

Friedrich Bölter, 
Gaftgeber zur Pfalz. 


zu Kirchweibe in 

















> ur — —— wozu der Uns 
SON Reereichnete höflichſt ein« 


ladet. 


— Montags Entree-Ball. 


Michael Wirjiny. 

Zu verfaufen: 

Einen 2%, Zahr alten Faflel, von 
brauner Farbe, Duirnbacer Race, und 
vorzüglich im Sprung, bei Franz; Baum: 

gartner in Knöringen. 








Ameige und Empfehlung. 

Die Untergeihnete empfiehlt fib im Gouverten« 
maden, fo wie aud in abgenähten Röden und bittet 
um geneigten Zuſpruch. 

andau, den 22. September 1851. 
Joſephine Strauf. 


Brach, 


Bahnarzt aus Speyer, 
zeigt hierdurch ergebenft an, daß er Dienftag, den 
&0. b8., in Landau im Gaflhof zum Schwanen (Bor) 
eintrifft, und ſich dafelbft einige Tage aufhalten wird, 





(Eilbote M 76 vom 24, September 1851.) 





Der Geſangverein zu Edenloben wirb daſelbſt 
bis naͤchſten Sonntag, den 28. September, im Saale 
des Gafthaufes zum goldenen Schaf ein Goncert ab» 
balten, defien Ertrag zur Unterftügung der durch 
Waſſersnoth verunglüdten Bewohner unferer Rheins 
gegenden verwendet werden fol. Mebrere Mufif- 
freunde haben ihre gefällige Mitwirfung bei dieſem 
edeln Vorhaben zugelagt, wodurch dem theilnebmen⸗ 
“den Bublifum ein genußreiher Abend in Ausficht ge— 
ftellt werden kann. Der Anfang besjelben findet 
Abends halb 8 Uhr ftatt. 

Zu zahlreichen Beſuche ladet ein 

- Der Borftand, 


Bis nädften Sonntag, den 38. Eeptember 1851, 
im Saale des Herrn Brüftle zu Annweiler, 


Goncert 


vom Eingverein allda * Beſten der durch Ueber⸗ 
ſchwemmung gelittenen Rheinbewohner. 
Gnirde a Perſon 20 fr. — Unfang halb 8 Uhr. 
Nach dem Concert ift Ball. 


Zu baben: 
Acht engliihe Wagenfchmiere 
OLDOLLE PILE AD OLE IL AELDAILE OLE CIE POLEN PLDAIE PAD) 
2 Annonce 
Unterzeichneter beehrt fi, feine 
biefigen und auswärtigen Freunde und 
Goͤnner zu benachrichtigen, daß er durch 
bedeutende und febr billige Ginfäufe auf 
der Frauffurter Mefle in den Stand 
geſeht ift, Alle, die ihn mit ihrem Wohls 
wollen beebren, auf das Befte und 
Billigfte bedienen zu fönnen. 
Landau, den 19. September 1851. 
Zacob Sobn, 
Kaufmann und Eenfal, 








ß 





wohnhaft auf dem Heinen Plag Rr. 156. 
0 
Zugelaufen: 

. Gin weiß und braun gebladter Kö— 
nigshund mit langen braunen Ohren; der 
Eigenthümer kann denfelben gegen Ent« 
rihtung des Futtergeldes und der In— 


fertionsgebühr abholen. Wo? fagt die Redaction, 


Zu verfaufen: 

Ein ausgezeichnet guter Jagdhund, 
DDachs, bei Andreas Schmabel in 
Euſſerthal. 
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Ginige Knaben, melde bie Latein» oder Ges 
werbſchule in Landau beſuchen wollen, fönnen bei 
einer ordentlichen Familie in Koft und Logis genom- 
men werden. Näheres ertbeilt die Red. d. DI. 


Wohnungsveränderung und Empfehlung. 

Der Ulnterzeichnete zeigt jeinen Freunden und 
Bönnern ergebenft an, daß er feine Wohnung im 
Klug'ſchen Haufe verlaffen bat und gegenwärtig in 
dem Hoffitättertihen Haufe, vis-a-vis dem Militärs 
Hofpital, wohnt, ‚ 

Zugleib empfiehlt er fib in allen Arten von 
Stein» und Bildhauerarbeit. 

Es find immer eine Auswahl von verfertigten 
Leihenfteinen, nach neueſter Art, von vericdiedenen 
Breifen bei ibm zu baben. Gönner und Liebhaber 
fönnen jeden Tag foldye bei ihm einfeben, 

Auch kann ein junger Menſch, der dad Hands 
werf au erlernen wünjct, bei ihm in die Lehre treten. 

Landau, den 22. September 1851. 

F. Scherrer, Stein und Bildbauer. 


Zu vermiethen: 
Gine Wohnung ebener Erde bei Wittwe Gander 
am Mar-Jofephe- Biap in Sandau, kann fogleid bes 
zogen werben. 





Eours der Geldiorten 
vom 19, September 1851. 





fl. fr. 
Neue Louidbor «222. 1 3 bi — 
Bilolen „22020000. 936 — 37 
Preuß. Friedrihed’or .... 956%, — 57%, 
—— 10 fl⸗Stũcke.. 947%, — 48/. 
Rand⸗Ducaten. ....... 341, — 35'/, 
20-Francd-Stüde ...... 9,7, — 3', 
Gngliibe Souveraind „... 1150 — Sl 
Breußifhe Thaler ....+« 1 45, — 45*/. 
5 Braufenthaler „or... 2 217, — 21% 

Frucht: Mittelpreife. 













Ramen 







der E 
Märktte, zZ 
Ei 
Ar. fi. 
Landau ... 118. Sept.i5 324 
Edenkoben .. 113. Sept.i5 18.4 
Kaijerdlautern 116. Sept.iö 20 3 
Kandel „. . 117. Sept.i5 264 
Neuftadt, . . 513. Sept.i5 19.3 
Epeyer . . . 116. Sept. 1813 
Zweibrüden . [11. Sept = 


Mainz, 5. September, Walzen a 200 Bo. 10 I. 2 fr. 
Korn a 180 Div. 7 H. 19 fr. Epel; & 160 Bir. 3 Hd. 53 fr 
Gerſte a 160 Er. 5 fl. 51 fr. Hafer a 120 Pr. Ad. 7 fr 





Der Eilbote. 





Zandau in der Pfalz, den 97. Septe 















mber 








Weber die Brage: Kann in den Landge: 
De ehe 
en e en 

® ertbeilt werden’, 


Mean bat fih ſchon vielfach mit der Idee“) 
befaßt, in den Landſchulen die Anfangsgründe des 
Aderbaued x. ı. ald a einzuführen. 
Die Sade fand aber alsbald viele Gegner, weil bes 
m. wird, daß die Lehrer felbft feinen Unterricht 
n diefem Bade des Wiſſens in ihren Etudienjahren 
enofien haben, und daß vorerfi für ſolche Curſe in 
Eendsarien für die angehenden Schullehrer geforgt 
werden müffe — was für die Zufunft, fo viel er» 
forberlih, wohl auch geicheben wird. — Mber man 
verwechsle die Sache nicht. In den Pandfchulen 
kann meines Erachtens unmöglich von einer rein 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung in der Landwirthſchafts⸗ 
Lehre die Rede fein, felbft wenn die Lehrer jedwede 
mögliche Vorbildung abfolvirt hätten. Mber ter 
Srundton, die Einleitung zu einem ſolchen Unterricht, 
das A BE der Landwirtbidaft, „mit welchem bei 
wieder Wiffenihaft begonnen werden muß,“ fann 
auch in den Landſchulen und gang zuverſichtlich durch 
jeben Lehrer ertheilt werden, zumal bie nöthigen 
Hilfsmittel fo nahe liegen. 

Zu Diefen nfangsgründen dürften gerechnet 
werben : 

1) Das Erfennen der Obftforten, oculiren, pfros 
pfen x. Hierdurch Erwedung ber Liebe 
zur Obfibaumzuct und durch dieſelbe Schutz 
mittelft der Zöglinge felbft, in einer heiligen 
Schaar, gegen die Obſtbaumfrevler, bei 
wobhlverftandener Erwedung des Ghrgeftihle 
bei den angehenden Zünglingen. Die Baum⸗ 
ſchulen find ja faft überall vorhanden, 





*) Die Beantwortung biefer Frage if num eben auch eine 
Idee, indeſſen dürfte diefe Anregung vielleicht manche 
wackere Feder in Bewegung feßen und baburch würde 
man am Ende dem Biele immer näher rüden und 
Großes würbe dann mit auſcheinend Kleinem erreicht 
werben. Zu weiteren Grörterungen öffnet ber @ilbo 
willig feine Spalten. ° 

Der Derfaffer. 


2) Richtige Grfennung der Erdarten, resp. des 
Bodens, nach den Bonitäts-Glaffen. 

3) Die Erkennung der verfbiedenen Sommer- 
und Winter-Oetraide-Eorten; aud im Frübs 
jahr im grünen Zuftande, Broductiondfraft. 
Inhalt des Rahrungsftoffes, 

4) Erflärung bed Anbaues. Meibefolge nad) 
ber Düngung eines Feldes, 3. B. Reps, 
Epelz, Walzen, Hafer, nah Drtögebraud 
verſchieden. 

5) Zezeichnung der Handelspflanzen. Nutzen 

* ie Urt und Weiſe ihres Aubaues 


6) Die ganze Behandlung der Seidenraupen- 
zucht unter Auffiht des Lehrers, 


Zweiter Eurfus unter Behandlung 
der Schüler: mo nöthig, Anflanzung von 
Maulbeerheden. 

7) Tabaf, Behandlung bes Saamens zur Pflans 
zenzucht. Ertheilung eines Etüd Landes an 
ben Lehrer — aud zu noch andern Zweden 
— Entfernung der Bilanzen von einander; 
bad Behaden; das Mbköpfen; das Gelzenz 
das Erfennen ber Tabatsreife; das Eins 
heimſen ; das Ginfädeln und Aufhängen zum 
trodnen. 

8) Bienenzucht. 

9) Gompofbereitung. 

10) Belehrung über die beffere Beipannung des 
—— Hiebei Einwirkung gegen die 

Thierquaͤlerei — was auch bei der Jugend 
auf dem Lande beſonders Noth thut. 


11) Belehrung über die Schaͤndlichkeit des Feld⸗ 
und Baumfreveld überhaupt, Gin Haupts 
Gapitel, wenn die Jugend im Allgemeinen 
u befiern Menichen berangebildet werben 
bon; denn es iſt micht zu verfennen: unter 
dem Waizen hat ed eben jept viel Unfraut, 


12) a Geräthe. Haden, 
Epaten, Werte, Reden, Schaufeln, Eggen x. 

Der Wagner des Ortes unterrichte gegen 
Bezahlung eine Anzahl Schüler in Diejen 
einfahen Handgriffen und fpäter fönnen ſich 

die Knaben hierin felbft unterweifen. Der 
Vortheil für den Landmann ift wohl unver» 
fennbar. b 

Diefe wenigen Punkte geben für bie Lehrer ein 
reichliches Feld zur Behandlung und da, wo ed nöthig 
ift, werden die einen oder andern der Herren ſich leicht 
über. Einzelheiten zu orientiren wiffen, um fo mehr, 
ald zu erwarten ftebt, daß denfelben für diefen Unter⸗ 
richt, dem fie wohl wöchentlid mehrere Stunden zu 


widmen hätten, eine angemeffene Remuneration zu 
Theil würde. Die Knaben aber, welden die Mittel 
fehlen, ſich weiter auszubilden, bräcten einen reichen 
Schatz des Wiffens mit ins praftifhe Leben, deflen 
Anwendung bei jeder ſich barbietenden Gelegenheit 
nicht unbenügt bliebe; der SFüngling aber, weldyer 
böbere Schulen zu befuchen Gelegenheit hat, wäre mit 
ſchähbaren Borfenntniffen ausgeflattet. 

Auf welchem Wege nun aber fönnte biefe Idee 
recht bald in's Leben gerufen werden? 

Man verfammle die Herren Lehrer zu freien 
Gonferenzen in Bezirfd-Abtheilungen und reifere Ein⸗ 
ſicht bei Ausfiht auf angemeffene Belohnung für die 
gebiegenfte Breisihrift — über diefen wichtigtn Ger 

enftand, wird die Frage wohl bald’ zur Zufrieben- 
Bit des Kreis⸗Comite's gelöst fein laſſen. Auch die 
Wahl des Beſſern bleibe den Herren Lehrern über« 
laffen und unterliege nur der Prüfung der obern 
Behörde und müßte dieſe Preisichrift in einer kurzen 
und bündigen Anleilung in Fragen und Wlntworten 
beftehen und die einmal feftgefegten Lehrgegenftände 
behandeln, ald Schulbuch gebraudt werden fönnen. 
Fehlen dann die Mittel nicht, fo wird dieſer inter» 
richt in den Landſchulen bald treffliche Fruͤchte tragen. 


Landau, im Eeptember 1851. 
. G. Georges, 


Zeitungsſchau. Münden, 21. Sept. 
Endlich ift das ig sis Refeript über die Nes 
organifation und Reduction der Armee erichienen, 
woburd bie im Jahr 1848 gefchaffenen beiden Armees 
corps aufgelöst und bie früheren vier Divifionen 
wieder bergeftellt werden. Bon ben Rebuctiond« 
Projecten wurde das angenommen, burch weldyes bei 
jedem Bataillon eine Compagnie (alfo beim Regiment 
drei) aufgehoben werden; dadurch, fowie burch obige 
Zurüdführung auf das frühere Verhältniß, werben 
viele Generalftabsoffizierd- und untere Offizieröftellen 
— und daher dem Staat bedeutende Summen 
erſpart. 


London, 18. Sept. Im Kanal laviren ber 
malen jo viele durch widrigen Wind am Ginlaufen 
in einen engliihen Hafen verhinderte — windgebuns 
dene — Segelſchiffe, daß bie engliihe Admiralität 

veranlaßt gefunden hat, ein Dampfboot mit 

bendmitteln und fonfligen Bebürfniffen von Spitheab 
abzufenden für ſolche Fahrzeuge, bie der Hülfe bes 
nötbigt fein möchten. 

— Bei ber leichten Gommunifation über das 
Meer ift es von großer Wichtigkeit für uns, dab die 
Waijenernte in Nordamerifa ſehr gut ausgefallen 
ft. Gegenwärtig foftet in Baltimore 1 Buibel 
Balzen von 60 Pfd., englifchen Gewichts, ausgezeich- 
neter Dualität, 85 Gents (2 fl. 7 Er.), 1 Barrel 
Mehl feinfter Eorte, von 196 Pfd., engliihen Ge- 
wichts, Dollar 3, 90, oder 1 württembergiſcher Gent» 
ner Walzen 3 fl. 39 fr.; Mehl 5 fl. 8 fr. 

Hirfhberg (in Schleſien), 15. d. Auf dem 
Niefengebirge liegt, tbeilmeile Ellen hoch, Schnee. 
Dabei in den Thälern Regengüffe der flärfften Art, 
mit Hagel vermiſcht. 


574 


Baris, 20, Sept. Der Bring Zoinville foll 
nun feft entichloffen fein, die Gaudidatur zum Praͤſi⸗ 
denten der Republif anzunehmen. 


— Viele reiche Engländer verlaflen jegt Frank⸗ 
reich — in Paris allein follen 40,000 wohnen — 
zur großen Betrübniß der Gafthofbefiger und Kauf⸗ 
leute. 


— Nach Berichten aus Cuba foll Lopez und 
feine Soldaten bis auf den legten Mann aufgerieben 
worden jein, 


Athen, 9. Sept. Die Bank veröffentlichte 
vorgeftern die Nachricht, daß fie falihe 50 Drach⸗ 
men-Banfnoten entdedt habe, und warnt vor deren 
Annahme. 


Warſchau, 12. d. Zur Einführung des ruf 
fiihen ®eldes in Polen wird infofern jegt ſchon ge= 
ſchritten, als dieſes Gelb durch alle Kaflen zur Um— 
prägung an die ruſſiſchen Münzftätten abgeliefert 
und darür ruffiihes und polnifches Papiergeld abge, 
liefert wird. Manden Fabrifen fießen durd bie 
Aufhebung der Zollgränge zwiſchen Bolen und Ruf 
land glängende gBefhäfte bevor. 

Wien, 20. db. Aus Eſte wird beridhtet, daß 
bafelbft in den zwei Jahren, feit das Standrecht bes 
fteht, demfelben bereits 2000 des Straßenraubs ber 
ſchuldigte Individuen unterzogen wurden und noch 
jegt 600 ihrem Uriheile entgegen fehen. Am 8. d. 
wurden wieder 5 Straßenräuber gehenkt. Nun aber 


find die Straßen wieder fiher geworben, 


Meuere Nachrichten. Paris, 33. Sept. 
Der Dberft Goufton vom 13. Linienregiment, der bes 
fanntlih das Kriegsgericht zu Lyon präfidirte, iſt zum 
Kommandeur der Ehrenlegion ernannt worden. 


— Der Bräfelt bed Allier- Departements bat eine 
Bekanntmachung erlaffen, in der er alle Nationals 
gardiften feined Departements zur fofortigen Abs 
lieferung ber in ihrem Befige feienden Waffen aufr 
fordert. . 

— In mehreren in ber Nähe von Paris liegens 
den Departements haben Hausſuchungen ftattgefunden, 
bei welchen Pulver und Waffen mit Beſchlag belegt 
worden find, 


— Die Anktlagefammer bes Appellationshofes 
von Montpellier hat 25 Perſonen aus drei Gemein» 
den des Herault-Departements vor bie Geſchwornen 
verwiefen. Diefelben find angeflagt, Autheil an einer 
geheimen Gefellicyaft genommen und Pulver fabrizirt 
zu haben. 

— Zwei polniſche Flüchtlinge, Wojinsfy und 
Schrodoly, die feit langer Zeit in Touloufe lebten, 
find auf Befehl des Minifters des Innern aus Frans 
rei audgewiefen worden. Diejelben werden ſich 
nad England begeben. 

London, %. Sept. Ueber den unterfeelfchen 
ZTelegraphen berichten „Daily News*, daß das große 
Tau fürzlid fertig geworden ſei. Daſſelbe ift 24 
engliſche Meilen lang; das Hanffeil wurde aus vor⸗ 
ber mit Theer und Sala netränftem Hanf waſſerdicht 
durch Danıpifraft um die Guttaperdharöhre gejponnen, 
welche die kupferuen Gleftrizitätsleiter enthält. Das 


Tau wurde hierauf mit galvanifirtem Eiſendraht 
umgeben, um bie innern Leiter gegen die Einwirkung 
bes Meers zu fhügen. Das Gewicht von 2000 
Zonnen oder vier Millionen Pfund ift hinreichend, 
um das Tau zu verfenfen. Die angeftellten Ber- 
fuche gelangen vollfommen. Durch die Herftellung 
diejes Estate wird Gngland mit nachfolgenden 
Städten Europa’s in ununterbrodene Verbindung 
efegt: Calais, Paris, Lille, Brüffel, Antwerpen, 
ende, Lürtih, Köln, Hannover, Braunſchweig, 
Berlin, Sranffurt a. M., Leipzig, Dresden, Prag, 
Breslau, Stettin, Krafan, Wien, Trieft, Venedig, 
—— und am Ende des Monats mit Turin und 
enua. 


Wien, 20. Sept. Der Statthalter von Un— 
or bat fämmtlibe Rabbiner Ungarns zu einer 

onferenz nach Peſth berufen. 

— Die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit fol 
nod) feineswegs fo weit geregelt fein, als man neuer- 
dings mehrfad behauptet hat. 

— Die neuerdings umlaufenden Mittheilungen 
über ein Borgeben Preußens in der Neuenburger 
Angelegenheit, insbefondere die Meldung über die bes 
en. wit Ernennung eines Kanzlerd für Neuen- 
burg, find ohne allen ®rund, 


— Zwiſchen Hamburg und Medienburg-Schwerin 
iR von Neuem ein Bertrag wegen gegnenfeitiger 
Befreiung von Scifffahrts- Abgaben abgefchloffen 


worden. 

Augsburg, 22. September, (Fr. 3.) Gin 
verbienter Offizier, der General»-Major und Bri« 
abier der zweiten Infanterie-Divifion, Karl Winter, 

„in Folge eines Sturzes vom Pferde, wos 
durch das Rückenmark verlegt wurde, geftern 


Abend verfchieden. 





An den Wein, den Sler. 


Dir, Ungeborner, foll ein Lied ich fingen, 
Ein zartes Lied, das Jedem fann gefallen, 
Und du — bift härter faft als die Korallen, 
Das wird ergeglich nicht zuſammenklingen. 


D, möge Phöbus goldne Strahlen bringen, 

Die nur an Menjhenherzen oft abprallen, 

Du würdeſt dann nicht wie Champagner knallen. 
Doch milder bald aus beiner Zelle bringen. 


Ja, ungeborner Knabe, laf dich bitten: 
Bring’ feinen Streit! die Welt hat ſchon gelitten 
Gür manden Traum, gebüßt für Wahn und Schulb. 


Geſichter find einmal genug geſchnitten 
Bon Menſchenkindern, die ſich ſtets geftritien: 
Bring’ Liebe, Freundfchaft mit und — viel Geduld! 
Landbau, 20. September 1851. 
Nucklos. 


Verantwortlicher Rebacteur und Verleger Cari Georges. 
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Unterftügung 
der 
duch Ueberſchwemmung beſchädigten Wheinge- 


meinden, 

Kanton Edenfoben: fl. Er. 
Altdorf e > o . F 78 
Burrweiler r ; Re ü 14 30 
Diedesfeld ö P _ a R 7 21 
Gommers heim a —— 19 47 
ainfeld . . R . . 18 51 
höringen . * . * — 48 
Kleinfiſchlingen . 13 30 
Rhodt — u * . 20 Gere 
Rofbbah . — J 4 44 
St. Martin. . . 4 54 
Benningen —— 7 4 

Kanton Landan: 
Arıbeim R . . 23 33 
Eifingen r 32 30 
Franfweiler . A . 12 55 
Södlingen . r j 18 26° 
Godramftein r P i . . 29 48 
errheimmeyer . . — 4 30 
andau (von Herrn Schulg jun.) . R 9 — 
„c(oon der Redaction des Eilboten 69 36 
Niederhbohftatt . r j r R 46 28 
Nußdorf Ze 16 39 
Oberhochſtadt 15 — 
Ranſchbach . 2 44 
Wals heim 3 59 
404 235 


Das Verzeichniß über gezeichnete Raturalien der 
Gemeinden deö k. Landlommifjariats, in einer folgen» 
den Nummer. 


- 





Quittung. 

Von der Redaction des Gılboten die Summe 
von 69 fl. 36 fr. für die Rhein⸗Ueberſchwemmten er- 
halten zu haben, beſcheinigt 

Landau, am 21. September 1851. 

Das tgl. Landceommiffariat: 
Freyberg. 





Güterverſteigerung. 

Dienftag, den 30. Dieſes, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Godramftein im Lamm, läht Jobann Wendel 
Habn, Zinngiefer zu Landau, auf Gigenthum vers 
fteigern: 

1) 22°/, Der. Ader am Walsheimer Wen, ner 

ben Ghriftine Theobald und Anton Schönig. 

2) 11 Des. Wingert in der Miſch, neben Georg 

Jacob Weih und MWinderroll, 
3) 27 Dez. Ader an ber Ahlmühle, neben Pfarr» 
gut und dem Weg. 
Ale gobramfteiner Banned, 

Landau, den 16. September 1851. 

Reller, Rotar. 


(Eilbote M 77 vom 27. September 1851.) 


Güterverfteigerung in Nußborf. 

Mittwoch, den 15. October 1851, Radhmittags 
2 Uhr, zu Nußdorf im Wirthohaus 4 Lamm; 

Auf Anfuhen von 1) Anna Maria Uebel, 
Adersfrau, Witiwe von JZobann Georg Schwarz, 
in eigenem Namen wegen der zwiſchen ihr und ihrem 
verlebten Ghemanne beftandenen Gütergemeinfdaft, 
wie auch ald natürliche Bormünderin ihrer mit dem⸗ 
felden erzeugten noch minderjährigen Kinder, Namens: 
Barbara, Salomea und Bbilipp Jacob 
Schwarz; Philipp Jacob Ehwarz, Aderd- 
mann, ald Beivormund diefer Minderjährigen; 3) Ja⸗ 
cob Bfaffmann, Bürgermeifter und Gutöbefiger, 
die Rechte der Gemeinde Nufdorf und resp. des 
fönigl. bayer. Aerars vertretend und diefe in ben 
Kecbten des der Defertion ale ſchuldig erflärten Sol⸗ 
daten Balentin Schwarz, Aderer in Nußdorf; 
fammtlih in Nufdorf wohnhaft; 

Mird auf den Grund eined Rathöfammerbes 
ſchluſſes des fönigl. Bezrfögerichtd zu Yandau vom 
16. September 1851 und in Gefolge eines burd) 
den fönigl. Notär Heffert zu Landau am 24. Sep⸗ 
tember 1851 gefertigten Grpertenberichted, ber Uns 
theilbarfeit wegen in Eigenthum verfteigert : 


Im Nufdorfer Bann: 
131 Dez. Ader und Wiefe in 5 Parzellen. 


Landau, den 24. September 1851. 
Heffert, Notar. 


Haud- und Güterverfteigerung in Gödlingen. 


Dienftag, den 14. October 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Goͤcklingen im Wirthshaus zur Krone; 

Auf Anfuben von Gottlieb Dörrler, Ackers— 
mann, in Gödlingen wohnhaft, Großvater und durch 
Familienrath proviſoriſch beftellter Bormund über 
Gar! und Magdalena Arnold, minderjährige 
Sinder des ohne befaunten Wohns und Aufenthaltsort 
abmeienden Johannes Arnold, Aderdmann von 
Göklingen und deſſen verlebten Ehefrau Maria 
Gva Dörrler, melde den Beter Dörrler, 
—— in Göcklingen wohnhaft, zum Beivormunde 

aben ; 

Wird auf den Grund eines bomologirten Fa— 
milienratböbeidhluffes des königl. Friedensgerichts zu 
Landau vom 28. Auguft 1851, der abfoluten —* 
wendigkeit wegen in Eigenthum verſteigert: 

Im Banne und der Gemeinde Gödlingen: 

Gin Wohnhaus mit Hof, Scheuer, Stall und 
Keller in der Steingafje; dann ferner: 

209 Dezimalen Wingert und Ader in 11 Par⸗ 


zellen. 
Landau, den 24. Eeptember 1851. 
Heffert, Notar. 


Wein- und Fäfferverfteigerung, 
Mittwoch, den 1. Detober 
S nachſthin, des Rachmittags 
52 Uhr, vor der Behauſung 
sh der nadıgenannten Grblaffer 
SU Landau in ber Nubbaums 
a affe, laſſen die Erben der 














lipp Daniel Knobloch, mweiland Gerber in Lan⸗ 
dau, und Frau Maria Elifabetba Rummel, 
die zum Nachlaſſe gebörigen Weine, Häffer und vers 
ſchiedene Kellerrequifiten in Eigenthum verftelgern, 
— — 
toliter er, 
22 1826e 


r, 
11» 182er und 1822er gemifcht, 
44 . gemifcht aus verfchiebenen Jahr⸗ 


ängen, 
fobann verſchiedene Bäfter * 44 bis 1 Heftoliter. 
Der Wein wird in fleinern Bartieen, bis zu 
einer Ohm abgegeben. 
Landau, den 23. September 1851. 
W. Heud, Rotar. 





Mobilienverfteigerung. 


Dienftag, den 30. bes I. Mts. 
September, des Nachmittags 2 Uhr, 
zu Rülzheim in ihrer Wohnung, läßt 
die Wittwe des allda verlebten Faͤr⸗ 
ber Zohbann Adam Deutſch, 
Frau Eva Nofina Kerner, auf 
Zahlungstermin verfteigern: 1 Pferd, 14 „ 
Jahre alt, 1 dito, 2'/, Jahre 
BE alt, 1 Kub, 1 Wagen, 1 Kar: & 

ren, 1 Kaftenfarren, Pflug und © 
Gage, 1 Hebgeſchirr, überhaupt 
‚fämmtlibe Deconomies®eräth- — 




















Verſteigerungsanzeige. 


Am 10. fünftigen Monats, Vormittags 

fe acht Ubr, zu Queichheim in der Behaufung 

ded Herrn Leonhard Fath werden aus 

dem Nachlaß des verlebten Herrn Ergänzungsrichters 
Joh. Kath folgende Mobilien verfteigert: 

1) Außer vielen andern juridifchen und geſchicht⸗ 
liben Werfen, namentlih: Mehrere fran« 
zöfiibe Geſetzbücher, Zachariäs frangöftiches 
Givilrebt, Schlinfd Gommentar- über bie 
frangöfiibe Givilprogehorbnung, Annalen ber 
Rechtspflege, Siebenpfeifferd Handbuch, Hands 
buch für Huiffier von 2. Weib, Zabarias 40 
Bücher vom Staate, Henrion de Panse 
über das Inſtitut der Friedensrichter, Rottecks 
allgemeine Weltgeichichte, Gonverfationdlericon 
von Brodfbaus, v. Rottedd und Welckers 
Staatölericon, ein lateiniſch⸗ deutſches Wörter⸗ 
buch, ein franzoſiſch⸗deutſches Wörterbuch ꝛ. 

em Maunshemden, Getüch, 
en Bettzeug, ein Klavier, ein 
6 Tiſch, eine goldene Eylinders 


Uhr, ein doppelte Jagdgewehr, 
price Kleidungsftüde und san 
li ein Mantel. und ein Ueber⸗ 


wurf. — 
Landau, den 24. September 1851. 
Zindgraf, f. Gerichtsbote. 


wer 









Mobiliar Verfteigerung. 

Mittwoch, den 1. und Donners- 
tag, den 2. October nädfthin, jedes» 
mal des Morgens um 9 Uhr, zu 
Gandel in dem katholiſchen Pfarr- 
— hauſe, werden die zum Nachlaſſe des 

allda verlebten Pfarrers und Schul⸗Inſpectors or 








Stüf Stroh⸗ und andere Stühle, z 
hl großer Kleiderfchranf, 3 Com: }* 
moden, 1 Secretär, 1 Glassh 


fhranf, 2 Uhren, worunter eine 
fehr ſchöne Pendule, 12 filberne 
Eßlöffel, 12 filberne Gabeln und 


ebenfoviel Mefler, 2 runde En 
——— 2 Tafeln, mehrere u 6] 
pfertihe und Delgemälde, wo: ei 








runter namentlih eind, der alten __ 
deutihen Schule angehörend, bie 
Bibliothek des erlebten, beftehend « 

aus thevlogiihen und belletriftifhen Werfen, bie 
fämmtlihen Kleidungsftüde und Getüch, 


i HM mworunter mehrere große Bor: ge 
Be hänge und 2 jehr fchöne ze 
ee tüchel, vier Ohm 1847er und 


1849er Königsbadyer Wein, 10 Ohm Fafwerf, Heu, 
Stroh und fonftige Hausmobilien aller und jeder Art, 

Am eriten Tage, Morgens, kommen die Chaife, 
das Vieh, Glavier, Canapé und die andern größern 
Mobiliargegenftände, Nachmittags die Bibliothek und 
am zweiten Tage alle andere Gegenftände zur Ver— 
fteigerung. 

Kandel, den 17. September 1851. 


Für Notär Jung 
af. 











Bekannimacdung. 

Donnerfag, den 2. Detober 1851, Vormittags 
10°/, Uhr, wird in der Rechnungs⸗Kanzlei des König: 
lihen Militair-Kranfenbaufes dabier das vom 1. De» 
tober 1851 bis Ende September 1852 anfallende alte 
Lagerftrob, und zwar nad Anzahl der Strobfäde, an 
den Meiftbietenden verfteigert, wozu Steigerungsluftige 
hiermit eingeladen werben, 

Landau, den 26. September 1851, 





Anzeige 
Sn der Gemeindefaffe von Ilbesheim 
A liegen 400 fl. gegen hypotbefarifche Berficherung 
zum Ausleihen bereit, 
Sibesheim, den 25. September 1851. 
Das — 
aft. 


In eine Tabaffabrik in Landau wird ein junger 
Mann von quter Familie, welcher die nöthigen Vor— 
kenntniſſe befigt, im die Lehre gefucht und fann ald- 
—* eintreten. Das Naͤhere bei der Redaction dieſes 

aited. 


Um vielfeitigen Nachfragen zu begegnen, zeige 
ih an, daß eben wieder * es: 


Haar: Balfam, 


Doctor Hamilton, Profeffor d 
Doctor Hamilton, or der 
Ehente in London, 


Eonceffionirt in Folge eines Königlichen Hocpreißlis 
hen Mintfterial-Refcripts, datirt: Münden, den 
12. Deu. 1845, 


Diefer vielfältig erprobte Balfam aus den 
feinften Kräutern gezogen, fördert das Wachsthum 
ber Haare aufferordentlih, auch wird garantirt, 
daß dabei durchaus feine fhädlihen, dem Haare 
nachtheilige Beſtandtheile fich befinden, und follte ders 
felbe ſchon aus dieſem Grunde allen andern Haar⸗ 
wuchs befördernden Mitteln vorgezogen werben. 

Vorzüglich denjenigen zu empfehlen, welche Por 
mabe nicht fehr lieben, da ſolche häufig Unreinigfeiten 
auf dem Kopfe zurüdläßt — flatt defjen diefer Bals 
fan gerade dad Gegentheil bewirkt, und der öftere 
Gebrauch gegen fogenannte Schuppen überhaupt nur 
reinigendb auf den — einwirkt. 

Alle 8 Tage mehrere Tropfen auf der flachen 
Hand vertheilt, die Haare damit eingerieben, ift hin⸗ 
teihend, um ihnen neben Glanz zugleich auch vor 
treffliche Geſchmeidigkeit zu geben. — Auch werden 
alle diejenigen, weiche ſich dieſes unübertrefflir 
chen Mittels bedienen, nie mehr Luft bekommen ſpä⸗ 
ter ſtatt dieſem, wieder Pomade zu benützen. 

Weit entfernt, dieſen Balſam als Univerfal« 
mittel gegen alle Kahlköpfe und Glatzen, anrühmen 
zu wollen (wie deren Anzeigen fo häufig in den Zeile 
tungen vorfommen) wird der Verſuch mit einem ein« 
zigen Fläͤſchchen ſchon den gewünſchten Nugen auffer 
allen Zweifel fielen. Um jedoch die Anfhaffung zu 
erleichtern, und weniger Bemittelten möglich zu mas 
den, fold’ ein vorzüglides, Haarwuüchsé bes 
förderndes, ganz unſchädliches Mittel auch 
faufen zu Fönnen, fo find folgende Preife feftgefegt: 

Flaͤſchchen hinreihend auf ein halbes Jahr 15 fr. 
1 bo. a »„ » Bahr 30 fr. 
1 Flacon zu Bräfenten ſich eignend 48 fr. 

Die alleinige Niederlage bievon in Landau bei 


Gottlob Schimpff 
in der Zudengaffe. 


mm e e —f mm ln m — — 
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, dab er fih als practifcher et in 
Landau niebergelaffen hat und in der KReiteritraße 
Nro. 125 wohnt. 
. Depp, 
pract. Thierarjt. 





Bekanntmachung. 

In der Mitte nächften Monats Dectober läßt 
Unterzeihneter circa 24 Morgen Ader und Wiefen, 
welche feine zwei verftorbenen Kinder im Genuße 
hatten, bei 3. Gauly d. a. unter annehmbaren Con⸗ 
bitionen verſteigern. 

Herrheim, den 24. September 1851. 


Conrad Peters d. a. 


Regelmässige 






ostschiffahrt 


zwischen Antwerpen und New- York. 


Abfahrt am 1, und 15. jeden Monats, 
Am 1. October das Poftigif „Ikoophanael,‘ Gapitain Beckmann. 


" 15. u" # " 


„Elisabeth Dennisson,‘* Gapitain Carpenter. 


Die Schiffe biefer Linie find alle ald vorzügliche ſchnellſegelnde amerifanifhe Dreimafter befannt. - 
Die Reife von Ludwigshafen bis nah Antwerpen gefhieht unter Begleitung eines eigens dazu 


angeftellten gewandten und zuverläßigen Gonducteurs, 


Nähere Auskunft Über Preife und Bedingungen eriheilen: 
ech Ant. Joſ. Klein 


Dr. © 
in Mainz. 


er 


in 


ingen. 


Sof. Stöck 
in Creuznad), 


Streder, Klein & Stöc in Antwerpen, 


fowie deren Agenten: 


Pfaif & Lederle 
Ludwigshafen a/Rh. 


Donnerftag, den 2. October 
näcftbin, läpt Jacob Lauff, — 
Küfer dabier, in feiner Behaufung & 

* 73 Transport⸗Fäſſer von 20 bie — 
100 Liter Gehalt und mehrere größere Fäſſer, ein 
vollftändiges Küfergeibirr, ein Branntwein⸗Keſſel und 
ein Küferwägelchen verfteigern. . 

Neuftadt, den 25. September 1851. 


Unzeige 
Da meine Del» und Schneidmühle nun wieder 
auf das Vollftändigfte hergeftellt ift, fo empfehle ich 
alle babin einfchhlagenden Wrbeiten. 
Zeden Mittwoh und Samstag wirb auf einer 
Preſſe für Auswärtige Del gefhlagen. Auch findet 
man fortwährend frifche Reps- und Mohnkuchen bei 


mir, 

Auf der Schneibmühle werden Hölzer nad jeder 
vorkommenden Größe geicdnitten, von 25—30 Fu 
Länge. Auch werden Bauftämme jeder Größe und 
Dide zu Bauten gefpalten. 

fepb Braun, 


30 
Spitalmühle bei Landau. 


Anzeige 
* In der Rheinpfalz if 
eine Mühle mit 2 Mahls- 
nängen, 1 Schälgang, I 
I Schhwinggang,  Delmüble, 
Sägmühle und Hanfreibe, 
= entweder zu verpachten oder 
aus freier Hand unter annehmbaren Bedingungen zu 
— Näheres ertheilt die Rebaction dieſes 
lattes. 















Louis Merckile 
in 
Speyer. 


Empfeblung. 

Nahdem der ganz ergebenft Unterzeichnete feit 
Kurzem von Heidelberg, woſelbſt er unter Aufwen- 
dung aller feiner pefuniären Mittel eine der ſchmerz⸗ 
lichten Krankheiten überftanden bat, wieder bier ein« 

etroffen ift, beeilt er fidd, dem verehrlihen Publikum 

Fine Dienfte als franzöſiſcher Epradplehrer neuerdings 
böflichft zu empfehlen und hofft um fo mehr auf 
gütige Wiederverwendung, als er fi bisher noch 
immer die Zufriedenheit der verehrlihen Eltern und 
Schülern erworben zu haben glaubt und überzeugt 
ift, daß die von Landaus biedern Bewohnern fo oh 
fhon bewieſene Theilnahme und Hülfe im Unglüd 
au ihm wo möglihft zu Theil werden wird, 

Defien Wohnung: Ed der Fleiſchbankgaſſe, im 
Haufe der Frau Lientenant Wittwe v. Geiger. 

Landau, den 26. September 1851. 

G. Dreyfpring. 


Huflifches Saat-Sorn 


bei Bernhard Marr neben Herrn Demonbant 
auf ber Marftftraße in Landau. 


Gefunden: 


Vor eirca 3 Wochen auf ber 

Billa ein feidener Sonnenſchirm, welcher 

gegen Eutrichtung der Inferatgebühren bei der Re 

—— dieſes Blattes in Empfang genommen wer« 
en kann. 








Einige Knaben, melde bie Latein- oder Ger 
werbſchule in Landau beſuchen wollen, fönnen bei 
einer ordentlichen Bamilie in Koſt und Logis genom- 
men werben, Näheres ertheilt die Red. d. BI, 


Nachricht für Auswanderer. 


” Eh) * 





Am 18. Detober nädfthin geben folgende zwei —* grobe gut eingerichtete 
Dreimafter-Baquetihhiffe nah Norbamerifa von Dapıe ab, ale: 


das neue Schiff Hurlbut, Capitain West, nach New- 
Orleans, mit 1500 Tonnen Gehalt. 
Saratoga, Capitain Vosk, nach New- 


York, mit 2000 Tonnen Gehalt. 
E Leute, welche fidy mit gehörigen Auswanderungs-Päffen verfehen, fönnen 
täglich zu billigen Preifen accordiren bei 


dem Agenten G. M. Thaler in Landau. 





Wirthichafts- und Beflaurations-Eröffnung 
Beiten der überfchwenmten Nbeinorte, 









Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, daß er 
über die drei Markttage, den 5., 6. und 7. October nächſthin, 
„in der Mitte des Marktplages duhier, in einer Bude eine 


Wirthfaft und Deflanration 


mit qutbejegter Harmonie: MEufik eröffnen wird, und bittet unter Verficherung 


SE u: 2 prompter und billiger Bedienung um geneigten Zufpruh. — Samstags vor dem 
— J Markte wird mit friſchem Sauerkraut, Schweinsknoͤchel und Würſten aller Art, jo 
wie auch gut gehaltenen ſelbſt gezogenen 


ebirgöweinen der Anfang gemacht. 


Bemerft wird, daß der Unterzeichnete zwei Procent der Total-Einnahme während des Marktes 
für Unterftügung der verungfüctten Nbeinbewohner verabreicht. 


Herrbeim, den 26, September 1851. 


Georg Franz Theobald, 
Holzhandler. 





Anzeige. 

Dei Gelegenheit des Herrbeimer 
A Marfted, welder am 5,, 
SR 6. und 7. Derober abger 
ahalten wird, ift in ber 
RWirthſchaft des Unterzeich« 


neten für qutzubereitete E peifen 
= als and für qute und — 
z reingebaltene Weine beftend ges 


jorgh Sa perfelde Sr“ freundlichſt einlabet. 






Am Montag, den 6. Dcs- 
#2: tober, findet in dem Saale des 
Unterzeichneten ein Ball ftatt, 
wozu berfelbe alle Tanzluftige 
biermit einladet, 
.Shulg, 
zum Ochſen. 


Am verfloffenen Dienftag wurde auf der Markt⸗ 
ftraße zu Edesheim eine ſchwärzſeidene Diantille verlos 
ren; ber Finder wird erfucht diefelbe gegen eine Bes 
lohnung bei der Redaction dieſes Blattes abzugeben. 





Die Nachkirchweihe in Edesheim 


wird fommenden Sonntag, ben 
83 28. Eeptember, abgehalten, und es 
— ladet hiezu unter Zuſicherung billiger 
und guter Bedienung höfllichſt ein 
Niederreutber. 


Da mein Preisfegeln 


* U bis fünftigen Sonntag, den 
A ber 28. September, zu Ende 
£ gebt, fo thue ich hiermit 


denjenigen, were durch ihre Würfe Anſprüche auf 
Breife haben, an willen, daß am Donnerflag, den 
2ten Detober, Nachminags, die Preiſe ausdgetheilt 
werben. h 
Edesheim, den 26. * 1851. 
Kriedrib Weinmann. 


Zu berkaun 
Ein Faffel, von 35 ſchwarzſcheck, 
Bas Jahr alt, bei Franz Bath in DO 
enb ad) 


580 


2Zager 


von 





@ingetroffen: 
Aus der Fabrif von Hrn. Karl Adler in Bamberg. 
B- und D-Glarinetten mit allen erforderlichen Klap⸗ 
pen und nad neuefter Urt gefertigt. 
—— Kokosholz, 6 Klappen, mit Ring von 
euſilber. 
Pilolos, Es und D, 4 Klappen von Neufilber. 


Ferner: 
Biolinbogen, ertra feinen Golophonium, Zieh, 


und Mundharmonifa’s, Mundftüde für Hörner und 
Trompeten, fo wie Saiten jeder Art. 


Mufifalien: 

Cine große Auswahl Gefänge aus den beliebtes 
fin Dpern. Orgelmufif, Etuden, Märfdhe, Tänze; 
Schulen für Violine, Piano, Glarinette, Flöte, Po- 
faune, Gornet a Piſton und Gultarre, von den be» 
rühmteften Meiftern. Opernmuſik mit franzöftfchen 
und beutfcyen Text. 

Zur geneigten Abnahme empfiehlt fi 


Ludwig Georges. 
Landau, den 26. September 1851. 


N IR 
—2 
— 





Bei dem ſchon angezeigten, bis Sonntag, den 

28. September, zu Edenkoben ftattfindenden Goncerte 

zum Beften der Wafferbefhädigten, werben folgende 
Gefänge und Mufititüde aufgeführt: 
1. Abtheilung: 


1) Quartette für Bioline, Altviole, Biolincelle 
und Klavier von Beethoven. (Erſter Sag.) 

2) „Mein Engel, Lied für Tenor von Eſſer. 

3) Barlationen für das Biolincelle mit Klaviers 

— — von Franchomme. 

4) „Bundeslled“, Maͤnner⸗Chor von Mozart. 

2. Abtheilung:; 

Andante und Allegro aus dem Quarteite für 

Bioline, Altviole, Violincelle und Klavier 

von Beethoven. 

2) Duetie aus der Beltalin für 2 Tenorflimmen 

„von Ritter v. Spontini, 


1) 


3) „Elegie“ für die Violine mit Klavierbeglei⸗ 
tung von Ernft. 
4) „Das deufhe Lieb“, Männer»Chor von 
Kalliwoda. 
Anfang: halb 8 Uhr Abends. 
Eintrittäpreis. 18 Kreuzer. 





Anzeige. 

Ich bringe hiermit zur Anzeige, daß ich mein 
Bärberei-Gefhäft in Seide und Wolle ſtark betreibe, 
und färbe diefe Stoffe nah Wunſch in Mobefarben 
aller Art. Auch kann die Eeide morirt oder glatt 
appretirt werben und verfidhere meinen Gönnern bie 
fhönften und beften Karben zu liefern, 

Auch fann ein junger Menſch bei mir in bie 
Lehre eintreten. 

Landau, den 23. September 1851. 

Friedrich Burger 
hinter den drei Königen, 


Brach, 


Bahnarzt aus Speyer, 
eigt hierdurch ergebenft an, daß er Dienftag, ben 
0. d8,, in Sandau im Gafthof zum Schwanen (Por) 
eintrifft, und ſich daſelbſt einige Tage aufhalten wird. 








Cours der Geldforten 
vom 25, September 1851. 





: fl. fr. 

Neue Louisbtor «2. ...11 3 bis — 
Biftolen De EB ru 36'/, — 37%/, 
Preuß, Briedrihöbtor .... 9 56, — 57% 

ya 10:fl.»,Stüde .. 9497 — 48 
and»-Ducaten zo»... . 34, — 35’, 

20-Francd-Stüde ...... 7 —3 

Engliibe Souveraind „... 1151 — 52 
Breußifche Thaler .. ++ 1 45'/, 45'/, 
5 Branfenthaler „+. .... 221, — 21’% 

Frucht: Mittelpreife, 





| r fi. r. (fl. tr.ſi. Fr. ‚fr, 
Landau ... 125. Eept.5 344 34 25,4 10/2 59 
Gdenfoben . . 120. Eevt.ls 17,3 514 a 313 16 
Kaijerslautern 123. Eept.i5 30,3 28/4 42/4 13/2 
Randel ...» . Sept.i5 19,4 1714 64 —i—— 
Neuftadt , . . |20. Sept.i5 26 3 38/4 32)4 63 14 
Speyer .. . 123. Sept.i5 2113 41ld 35/4 —I2 53 
Zweibrüden . 118. Sept.iö 4613 27/4 a 2512 38 
Malng, 19. September, Walzen & 200 Pb. 10 4. 11 fr 
Korn A 180 Bir. BR. 6 fr. er rar 
Gerfie & 160 Bir. 6 fi. 18 fr, Hafer a 120 Sin. 3 8. di ie 


Der Eilbote, 








Landau in der Pfalz, den 1. 












October 





8eitſchwingen. 


Landau, am 1. October, Herbftanfang. 
Freunde! Eelbft das Fürchten in Beziehung auf 
den fommenden Herbft hat aufgehört. Taufende von 
Rebleuten müſſen dieſes Jahr ihre Hilfe wo anders 
fuchen, als im ihren Weinbergen. Bei vielen wird 
die Noth wenigftens eben jo groß fein, wie bei 
manden durch Ueberſchwemmung Heimgejuchten am 
Rheine. Freundel Das Leidensjahr 1851 mit 
feinen elementarifden Stürmen, mit fo viel vernich⸗ 
teten Hoffnungen bei den einen oder den andern, in 
welbem Hagel, Bergfturz und Erdbeben die Welt 
zu vernichten drobten, wo in einem Sommer mehr 
Menihen dur den Blig erfhlagen wurden, als jonft 
in 15 Jahren — auch dieſes unheilvolle Jahr wird 
dahin eilen ind Reich der Bergangenbeit. ber der 
legte Tag wird und muß bie rn 1 mit« 
nebmen: „Das Gau hat feine Mitbrüder am Rheine 
„und am Gebirge nicht verlafjen, den Bedürftigen 
„da und dorten ift über die Klippe gebolfen worden, 
„welche fie ohne biefe Hilfe gu überfteigen nicht im 
„Stande geweien wären.“ 

Bei uns fangen die Felder nun an, leer zu wer⸗ 
den von den Grzeugniffen, welde die gütige Bor- 
fehbung den Menihen zur Grnährung auch diefes 
Zahr gefpendet hat. Der fleißige Landmann, der mit 
Ungſt und Schreden auf feine Kartoffeläder hin— 
blidte und eine allgemeine Zerfiörung derſelben durch 
die Kartoffelfrankheit befürdhtete, hat ſich von dieſem 
Schrecken erholt, denn ed gibt Bänne, wo fidh feine 
Kartoffelfäule zeigt; andere, wo biefelbe nur in ger 
ringem Maße vorfömmt und wohl nur in beiondern 
Lagen find durch diefelbe herbe Berlufte erfolgt, mas 
a das Allgemeine nicht einwirkt. — Aber ein an- 
derer Umftand wird den Haudvater wohl zum Sparen 
diefer Frucht mötbigen und ibn veranlaflen, bei ber 
Bütterung zurüd zu halten; es ift der, daß der Er— 
trag der Kartoffelfelder im Allgemeinen ein geringer 
if, obihon da und dorten auch Glüddernten vorge- 
fommen find. Gingeheimfet wurden (die Anzeige ift 
aus verfchiedenen Orten erfolgt) auf einem halben 
Morgen Land 7 Körbe; auf einem Morgen 70 Körbe, 
auf einem Fleinen Morgen 125 Körbe, auf 2 Horft« 


Rüden, 49 ren, 100 Körbe vol — gefunde Kar⸗ 


toffeln. Die Breife erhalten fib no immer per 
Meß 16, 18 bis 20 Kreuzer, nach der Quantität der 
Zufubren. Mebrere unjerer Mepger haben in der 
füngften Zeit die Fleiſchpreiſe heruntergefegt: Rind» 
und Kubfleiih 6 fr., Kalbfleiſch 6 fr., Echweinen- 
fleiih 10 fr. Kraut und fonftige Gemüfe find ftets 
im Ueberfluß und um fehr billigen Preis zu haben. 
Das Brod ift gut und hat feinen zu hoben Preis. Was 
aber fehlt — ift der Mann mit dem Geldfad — das heißt 
zu beutfh: ber Verdienſt; hauptſächlich bei den 


Kauf und Gewerbsleuten, was folgeredht au 
Verdienft des Handarbeiterd und Taglöhners —* 
dazu das ewige Herleiern von Mißwachs, Btrodauf⸗ 
ſchlag, Kartoffelkrankheit, Hungersnoth, wodurch eine 
andere Klafſe aufgeſtachelt wurde, welche nun zugreift, 
wo etwas zu finden iſt; daher Die vielen Feld revel, 
daher die wahrhafte Plünderung der Obftbäume in 
manden Bännen, bei aller Energie der Drisbehörden, 
die Feldpolizei nah Kräften zu handhaben. 

Eine erfreulibe Nachricht fommt dem Boten 
eben aus Klingenmünfter zu, die mwohlthätig für Die 
Ortögemeinden der Umgegend einwirken muß; es ift 
nämlich mit dem Abtiß der Gebäude auf dem Woͤrſch 
weiler Hof begonnen worden und flebt in Ausficht, 
daß bis naächſtes Brübjahr der Bau des Irrenhaufes 
in Angriff genommen wird — was viele Hände be- 
ſchaͤftigen dürfte. 

Roh kann hinzu gefügt werben, daß bei der 
vorgenommenen Sammlung für die RheinufersLeber- 
Ihwemnten in Klingenmünfter 46 fl. 16 fr. einge⸗ 
gangen find — was den mwadern Bewohnern diejer 
Gemeinde zur hoben Chre gereicht. 

— ben 30. Sept. In der geftrigen Nacht, bald 
nad der 12ten Stunde, entwöllte ih der Himmel 
und das Heer der Eterne bot fih in reinem Glanze 
dem Auge des Beſchauers dar; erhöht wurde das 
berrlihe Bild dur ein Nordliht. Das Firmament 
war gegen Norden mit liter Burpurfarbe überzogen, 
die Sterne flimmerten und Streifen von Eilberflor 
bingen als pradtvolle Gardinen am Himmelgzelt. 
Es war ein überaus glängendserbabened Bild, das 
aber wobl von den wenigſten Erdbewohnern gefehen 
wurde, um ’/,2 Ubr feinen Glanzpunkt erreicht hatte, 
dann nah und nah bis zu gänzlider Dunkelheit 
wieder verfhwand, Um 7 Uhr in der Frühe zeigte 
fib die Sonne in voller Pracht; möge fi) die Wits 
terung, nad Borberfage der Rheinibiffer, für das 
Epärjahr noch günftig einftellen. Regen und Rebel 
hatten wir genug. 

Mainz, 26. Sept. Un unferem Getraidemarkte 
berrichte im Laufe diefer Woche wieder eine fehr ans 
genebme Stimmung, und die Preisbefferung machte 
bei jebr belangreihen Umſätzen weitere Fortichritte, 
Bon effeftivem Waizen wurden wieder ftarfe Ladungen 
nad dem Oberrhein verfauft, deßgleichen, ging auf 
Lieferung per Herbft und Frühjahr theild zur Epefu- 
lation, theild zur Dedung von Blanfoverfäufen, viel 
um. Nicht minder lebhaft war der Umſatz in Korn, 
worin ebenfalls bedeutende Poften auf alle Termine 
abgeichloffen wurden. Auch Gerfte bleibt fortwährend 
febr gefragt zur Verſendung rheinaufwärts und find 
Berfäufe von diefer Fructgattung felten. In Hafer 
eht nicht viel um, doch ift au hiermit die Tendenz 
ef. Unfere heutigen Rotirungen find: Walzen effectiv 
fl. 10%/,, per Det. fl. 10',—10°/,, per März fl. 11/,, 


Korn effectiv A. 9%/,, per Oct. fl. 9'/,, ver März 
fl. 9%/,—9°/,, Gerfte effectiv fl. 8"/,, per Det. fl.8'/,, 
per März fl. 8'/, per 100 Kil., Hafer effectiv fl. 4, 
per Det. fl. 4, per März fl. 4'/, per Malter. Reps 
in fefter Haltung, effectiv fl. 12%/,, per Det. fl. 13. 


Verhandlungen 
vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz. 


Die Verbandlungen vor dem gewöhnlichen Affifen- 
gerichte des IM. Quartals 1851 haben am 29, Sep⸗ 
tember, unter dem Borfig des Fönigl. Appellationdges 
richtsraths Herrn Merdel begonnen und merden 
vorausfibtlib am 22. Detober beendet fein. Am 5, 
12., 15. und 19. October, ald an Sonn und Feft- 
tagen, findet feine Sigung ftatt. Die Jury bat in 
18 Prozeduren über 19 Individuen zu erfennen, wos 
von 1 ded Hochverraths, 1 der Brandftiftung, 2 der 
freiwilligen Tödtung, 6 der friminellen Mißhandlung, 
2 des gewaltfamen Angriffs auf die Schambaftigkeit, 
1 des Meineibs, 5 des qualifizirten Diebftabld ange- 
Hagt find. Gin Beichuldigter it wegen BPreßver- 
gehend verwielen, 

Als Geichworne wurden einberufen: 
1) Bledftein, Georg Michael, Adersmann in Nies 
berotterbad ; 
re Michael, Bäder in Wilgartöwiefen; 
olg, Adolph, Rentner in Frankenthal; 
Dubing, Johann Beter, Kaufmann in Pambeheim ; 
evt, Jakob, Weinhändler in Grünſtadt; 
Böbinger, Andreas, Ackersmann in Minfeld; 
Edert, Johannes, Müller in Schaidt; 
— Johann Georg, Buͤrgermeiſter in 
eupfortz; 
Roth, Jakob, Kaufmann in Kandel; 
——— Johann Heinrich, Adjunkt in Hoch⸗ 
peyer; 
Brand, Karl, Oekonom in Kriegsfeld; 
Bad, Georg Adam, Weinhändler in Franfweiler ; 
Clauß, Wolfgang Chriftopb, Bierbrauer in Landau; 
Ken, Bernhard, Kaufmann in Landau; 
Adolay, Adolph, Gutsbeſitzer in Dürfheim ; 
Fit, Georg, Gutöbefiger in Dürfheim; 
Kimmich, Johann VBaptift, Gutsbefiger in Deis 
deöhelm; 
Lederle, Baul, Gutsbefiger in Hambach; 
Bartel, Ludwig, Bierbrauer in Pirmaſens; 
‚Bender, Adam, Wirth in Wallbalben ; 
Rud, Johann Jakob, Rentner in Waidfiſchbach; 
SH, Michael, Weinhäudler in Speyer; 
Koch, Gaugolf, Gutäbefiger in Heiligenftein ; 
Lötſcher, Heinrich, Bürgermeifter in Mauſchbach. 
Der bei Eröffnung der Aſſtſe nicht erjbienene 
Geihworne Bernbard Kern von Landau mwurde in 
die geſetzliche Geldſtrafe von 500 Franfen vernrtheilt 
und an feine Stelle einftweilen der Ergänzungsge- 
ſchworne Schlimmer gezogen. An die Stelle des 
wegen erlojchener Qualität dispenfirten Geſchwornen 
Jakob Roth, Kaufmann von Kandel, trat der Er— 
gänzungsgefhworne Prauße. Ueber drei andere Dis— 
penjationdgeiuce ift abweijend entjchieden worden. 
"Berantwortlicher Nedarteur und Verleger Carl Georges. 


| 


Aurszng 
aus einer Gütertrennungsflage, 

Durch regiftrirten Aft des Gerichtöboten Gleizes 
in Landau von 1. October 1851, bat Anna Elifa» 
betba Menges, ohne befondered Gewerbe, Ehefrau 
von Johannes Schmitt, Aderdmann, beide in 
Niederbodhftadt wohnhaft, gegen ihren genannten Ehe⸗ 
mann eine Klage auf Gütertrennung erhoben und den 
Advofaten Garl Wilbelm Sartorius, in Lan— 
dau wohnhaft, ald Anwalt beftellt, 

Landau, den zweiten October 1851. 

Für die Richtigkeit des Auszuges: 
Sartorius. 


Hausd- und Güterverfteigerung in Burrmweiler, 
Samstag, den 4. Deiober 1851, des Nachmittags 
2 Ubr, zu Burrweiler im Wirtbshaufe zum Weinberg; 
Wird auf Anſuchen von gg Ludwig Bed, 
Wirth, in Burrweiler wohnhaft, auf Eigenthum vers 
fteigert:: 
1) Ein zweiſtöckiges Wohnhaus 
er mit einem neu erbauten Tanz⸗ 
dale, nebſt Scheuer, Stal⸗ 
> eigen, Keller, Kelterhaus, 
Hofraum, Pflanz- und Wingertögarten, das 
Wirthshaus geſchildet zum Weinberg, gelegen 
au Burrweiler im Mitteldorf, enthaltend an 
Flaͤche 60 Dezimalen, 
2) 27 Dezimalen Wingert im Pferböweg, 





3) 15 v „ in der @laufe, 

4) 14 ” ” im Düttwingert, 

5) 16'/, „ im Loch, 

6) 17 ” Mder im Tbaladermeg. 
Landau, den 30. September 1851. 


Heffert, Notar. 


Xicitation. 

Freitag, den 17. Detober nädfthin, bes Bors 
mittags 10 Uhr, zu Bellbeim im Gafthaus zum 
Schwan, wird aus der ehelihen Guͤtergemeinſchaft 
der zu Bellbeim verlebten Eheleute Stephan Hör. 
ner, im Leben Seifenfieder, uud Johanna Hoff 
mann, fpätere Ehefrau von Konrad Dorfen 
wald, Kaufmann in Bellbeim wohnhaft, in Boll« 
ziehung eines Rathskammerbeſchluſſes des königlichen 
Bezirkögerihts Landau vom 23. diefes und auf ben 
Grund eines Grpertenberihted vom heutigen Tage 
wegen Untheilbarfeit auf Eigenthum verfteigert: 

ein zu Bellbeim an der Haupiſtraße 

ftehendes zweiftödiges Wohnhaus mit 
1agl8] Srallung, groben Hofraum, Echeuer 
und Garten nebit fonftigem Zugebör. 

Die Eigenthümer und Berheiligten find: 

I. Die minderjährigen Kinder genannter Ehe— 
leute Hörner, ald: Ludwig — Zohans 
nes Michael und agbdalena 
Hörner, welche den zu Bellheim wohnbafs 
ten Schloſſer Franz Defele zum Haupt- 
vormunde und den zu Offenbach wohnhaften 
Lebrer und Gemeindefchreiber Bonifaciußs 
Adelmann zum Nebenvormunde haben, 
Der genannte Conrad Dorfenwald, 
nicht blos wegen der zwiſchen ihm und feiner 
genannten verlebten Ehefrau beftandenen Guͤ⸗ 


tergemeinfchaft, ſondern vielmehr bios als 
Vermachtnißnehmer derfelben. 
Bellbeim, deu 26. September 1851. 
Der committirte Rotar 
2. Köſter. 


2icitation 

Breitag, den 17. Detober 1851, Nachmittags 2 
Uhr, zu Germersheim in der Wohnung von David 
Beſchestobill, werden durch ben biegu ernannten kgl. 
Notär Sartorius von Germersheim, nachbeichrie- 
bene Immobilien, abtheilungspalber auf Gigenthum 
verfteigert, nämlidy: 

1) Ein zu Germersheim am Baraber 

Ze liegended neu erbautes Wohn- 

baus mit Hofraum, Rebengebäuden 
und allem Zugehör, eine Fläche einnehmend 
von 7 Dezimalen, und begrenzt von Garl 
Auguft Schubart und Wittid Wiedemann; 

2) 36 Dezimalen Ader am obern Kehlhorſt, auf 

Germersheimer Bann, neben Zohann Binder 
und Heinrich Sauer. 

Miteigenthümer find: 

I. David Befbestobilt, Wirth in Ger 
meröheim wohnhaft, IH. feine nod minderjährigen 
mit feiner verlebten Ehefrau Sibilla Schwine 
erzeugten Rinder: Maria — Rofina — Wil— 
belmina und Joſeph Befhestobill, welde 
biefen ihren Bater zum Vormunde und den Ludwig 
Geißler, Echloffer in Germersheim wohnhaft, zum 
Nebenvormunde haben, 

Germersheim, den 28. September 1851. 

Der föniglidre Notär, 
Sartorius, 
Herrheim, Landfommifjariat Landau. 
Krämerm 

Bis den kuͤnftigen 5., 6. und 7. October wird 
babier ber befannte Spätjahrs-Främermarft abgehal⸗ 
ten, was dem marhktbeſuchenden Publikum zur alige⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 

Herrheim, den 26. September 1851. 

Das Buͤrgermeiſteramt. 

Gg. Brauner. 

Anzeige, 

Bei Denedift Michel, Dreber- 
meifter, in Annweiler, iſt ein nod ganz 
quted vollftändiges Dreherwerkzeug für 
Holz und Horndreber geeignet, mit 

— + einer Drebbanf für zwei Arbeiter einges 
richtet, zu verfaufen, 

Su verfaufen: 

Ein volftändiges Dreberwerkjeug, mit einer 
Saͤg⸗Maſchine, dasſelbe ift noch neu und wird billig 


abgegeben bei 
Jacob Hoffmann, Dreber, 
in Reuburg. 


Zugelaufen: 


@in weiß rothbraun gebladter 
Jagdhund, männlichen Geſchlechte. Der 
Gigenthümer kann denfelben gegen Hin⸗ 


terlegung des Futtergeides und der In« 
ferations-Gebühren abholen. Wo? fagt die Redat- 
tion biefes Blattes, 





Anzeige 

Am Sonntag, ben 5. Detober, 
ald am erften Marfttage von Herx⸗ 
beim, fährt der Unterzeichnete Mor⸗ 
en ETF end um zehn Uhr von der Naab⸗ 
en Wirtbfhaft in Landau nad) 
Herrheim und Abends um halb 7 Uhr vom Schwa- 
nen bafelbft wieder zurüd, 

Müller. 


Unzgeige. 

Bei Gelegenheit des Herrheimer 
Marktes, welder am 5, 
6. und 7. Derober abge» 
halten wird, ift in der 
Wirthſchaft des Unterzeidy 


neten für gutzubereitete Speiſen 
Bes, als auch für qute und — 
in reingebaltene Weine beſtens ges 
forgt, daher derſelbe hiermit freundlichſt einladet, 
„ n Am Montag, den 6. Dr 
s tober, findet in dem Saale des 
a hlinterzeichneten ein Ball fatt, 
PA; vwozu derſelbe alle Tanzluſtige 
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biermit einlabet, 
zum Ochſen. 

Das Queichheimer Kirchweihfer wird ben 5., 6. 
und 7. Detober abgehalten, wo bei dem Unterzeich« 
neten qutzubereitete Speifen und Weine anzutreffen 
find. Am Samstag zuvor gibts Bratwürfte, Sauer⸗ 
fraut, Schweinsfnödyel und Lerchen. 

3ob. ©. Trautb, 
zum Schiefhaus, 
Stirchweibe in Queichheim. 
Sonntag, Montag und 
— Dienstag, den 5., 6. und 7 
Detober, wird die Kirchweihe 
daſelbſt abgehalten, wo⸗ 
zu der Unterzeichnete 
N 7 ſeine Freunde er Goͤn⸗ 
er unter Zuſicherun 
— — uter Spetien — 
— und Getränfe 
Aergebenſt einladet. 
— Samstag Abends 
en gibts Lerchen, Schweins- 
fuöcel und Sauerkraut. Montag 
und Dienstag findet auch ein Preis- 
fegeln ftatt, 
Queichheim, den 1. October 1851. 
Baltin Trauth, 
zur Pfalz 
Auf die Dueiheimer Kirchweih 
= zu Mufif, Tan, Speifen, guten 
Weinen und zum Balle am Diens- 
tag und zu Sauerfraut und Knöcheln 
mit Fleiſch am Samstag Im General Melac ladet ein 
Branz Mofer. 
Zu berkaufen: 
Ein 12öhmiges ovales neues Faß, bei 2. Sturm, 
Küfer in Godramftein. 


584 
Nachricht für Auswanderer. 


Am 18. October nächſthin geben folgende zwei ſchöne große gut eingerichtete 
Dreimaßer-Baquetihiffe nah Nordamerifa von Havre ab, als: 


das neue Schiff Hurlbut, Capitain West, nach New- 
Orleans, mit 1500 Tonnen Gehalt. 
Saratoga, Capilain Vosk, nach New- 
York, mit 2000 Tonnen Gehalt. 

sg: Leute, welche fich mit gehörigen Auswanderungs-Päflen verjeben, Fönnen 
⸗ täglich zu billigen Preifen accordiren bei 

dem Agenten G. M. Thaler in Landau. 


Wirthfchafts- und Weflaurations-Eröffnung 
Beten der J—— Rheinorte. 


Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, daß er 
über die drei Markttage, den 5., 6. und 7. October nächſthin, 
„tn der Mitte des Marktplapes dahier, in einer Bude eine 


Wrthfäaft und Roeſlauralion 


mit gutbeſetzter Harmonie:Muſik eröffnen wird, und bittet unter Verſicherung h 


„ * „ 











A prompter und billiger Bedienung um geneigten Zufpruh. — Samstags vor dem 
1 Marfte wird mit frifhem Sauerkraut, Schweinsfnöchel und Würften aller Art, fo 
8 wie auch gut gehaltenen ſelbſt gezogenen Gebirgsweinen der Anfang gemacht. 
Bemerkt wird, daß der Unterzeichnete zwei Procent der Total-Einnahme während des Marktes 


für Unterftügung der verunglüdten Aheinbewohner verabreicht. 
Herrheim, den 26. September 1851. 











Georg Franz Thenbald, 
Holzhändler. 


100 Liter Gehalt und mehrere größere Fäfler, ein 


Einladung zum Vogelfchiefen 
der Landauer Schüpengejellihaft am 6. und 
7. October. 


ö Nichtmitglieder der Geſellſchaft, 
7 welche ih an genanntem Vogelſchiehen 
zu beibeiligen wünfden, werden einge- 
laden, bid längſtens Montag, den 6. 
October, Vormittags 12 Uhr, bei dem 
Gaffier der Geſellſchaft, Apotheker 
Menner, bievon Angelge zu machen, wofelbft audy 
bezüglich der getroffenen Anordnungen nähere Aus» 
funft ertheilt wird, 
Landau, den 30. October 1851. 
Für den Ausichuß: 
Der ESefretair, 
!up 


Donnerftag, den 2, Octobet — 
naͤchſthin, läßt Jacob Lauff, —— 
Küfer dahier, in feiner Behaufung er 
75 Trandport-Fäfler von 20 die 











volltändiges Küfergeihirr, ein Branntwein-Kefjel und 
ein Rüferwägelchen verfteigern. 
Neuftadt, den 25. September 1851. 


Eoncert: Anzeige. 
im Das Ite Goncert ded Mufifvereins 
Am babier wird Donnerftag, den 2, October, 
5 yon Theaterfaale fiattfinden und durch 






A das Programm näher bezeichnet werden. 
2 Landau, den 30. Sept. 1851. 
Der Borftand: 
Hitſchler. 





Landan, am 2. Det. Heute frühe beim Er—⸗ 
wachen verbreitete fih die Nachricht, daß in unferm 
Ootteshaus ein Kirhenraub ftattgefunden bat, und 
alle wertbrolle Gegenftändbe entwendet wurden. 
Dies als vorläufige Anzeige, im Balle Kelche und 
eine Monſtranze irgendwo gezeigt werden follten. 
Alles war von Silber. 


Der Eilbote. 








Mm 79. 


Landau in. der Pfalz, den 4. October 


—— 


1851. 





Zeitungsſchau. 


Paris, 27. Sept. Das Journal des Debats 
befpricht heute in einem längern Artifel die Revifion 
der Verfaſſung, an deſſen Eude es beißt: „Die Ge- 
neralräthe, die für die vollftändige Revifion find, 
wollen au die gefeplihe. Wir machen den General» 
räthen Fein Verdienft wegen diefer pattlotiſchen Mäfr 
figung. Die Ordnungspartei würde gegen ihren 
Namen, ihren Charakter, ihre Prinzipien und ihre 
Traditionen fehlen, wenn fie eine Appellation an ans 
bere Waffen, ald an das Gefep für den Triumph 
ihrer Sache und ihrer Wünfhe mahen würde, Eie 
würde gewiffermaßen abdanfen, wenn fie ber traurigen 
Berfubung nachgeben follte, die Anarchie durch 
anarchiſche Mittel zu befämpfen und mit der nord» 
ordnung . Ordnung zu maden. Die Ordnungs— 
partei wird dem Land dieſen Sfandal und ihren 
Gegnern dieſen BVortbeil nicht geben. Wir hoffen, 
dab das ganze Land die Stimmen feiner Bertreter 
bören wird, Wir wünfhen aud, wir fönnten hoffen, 
daß der Geift der Klugbeit und Verſöhnlichkeit die 
die Berfaffung vertbeidigende Partei erleuchten wird, 
Mir wollten, wir fünnten hoffen, daß die Oppofition 
vor den glänzenden und wiederholten Kundgebungen 
der öffentliben Meinung nadıgeben wird, Es ift 
alfo unmöglich, daß der neue Kampf, den man wegen 
der Nevifion beginnen wird, ein anderes Ende hat, 
als der erfle. Aber wir wiffen, auf weldem Terrain 
wir find, mit welchen Leidenfhaften wir es zu thun 
haben. Wenn diefe Leidenfhaften den Sieg davon 
tragen, wenn die Münfche ded Landes noch einmal 
verfannt werden, wenn die Nevifion definitiv ver- 
worfen wird, wer fann dann die Folgen vorausfehen? 
Die menfhlihe Geduld bat ihre Grängen; wer fann 
wiffen, ob bie Orbnungspartei nicht die ihrige ver— 
liert? _ Gin Land, wie das uhfrige, kann jchledhte 
Geſetze ertragen, wenn biefe Geſehe nur feinem mas 
teriellen Zuterefje Schaden bringen; aber von diefem 
Lande verlangen, noch 4 Jahre mit einer Berfafjung 
zu leben, die zugleich feinen moraliſchen uud materiellen 
Intereffen Gefahr bringt, die feinem Zuftinft Gewalt 
antbut, jo mie feinen Gitten und feinen Gewohn— 
beiten, beißt Das nicht, feine Refignation und feine 
Geduld auf die legte Probe ftelen? Wir fordern 
die Partei, die die Revifion befämpft, auf, alle Chancen 
bes von ihr gefpielten Spieles zu berechnen, wenn fie 
es bis zu Ende jpielen will, 8 ift ein gefährliches 
Spiel, ein Land wie Franfreih als ein erobertes Land 
zu behandeln; noch gefährlicher ift es aber, es die 
Eflaverei im Namen der Freiheit annehmen zu laſſen.“ 

Paris, 30. Sept. Im der franzöfijhen Ärmee 
feblt e8 zum Glüd nit an Führern von dem guten 
altſoldatiſchen Styl, deſſen es ber ſchlelchenden oder 


offenen Revolution gegenüber mehr als Andern bes 
darf. Und dabei pflegen ſolche energifche alte Degen, 
von denen man weiß, daß fie nicht viel Federlefens 
maden, fi) des höchſten Anfehens zu erfreuen. Man 
erinnert ſich dieſet Etſcheinung noch von dem fräfr 
tigen Marſchall Bugeaud; ähnlich ift es mit den Ges 
neralen Magnan, Gemeau, und befonders Gaftellane, 
der mit eiferner Fauſt Lyon und die Landidaften der 
Rhone niederhält und dabei der populärfte Mann der 
Stadt ift, dem felbft der rothe Blufenmann fein Hoch 
nicht verfagt, wenn ber General vorüberreitet, Die 
Aeußerungen der Generale fallen daher in diefer Zeit 
befonders ind Gewicht. Eo liedt man heute wieder 
eine fehr geharnifchte Anrede, die der General Gudin 
an die Offiziere der Nationalgarde zu Rouen gehalten 
hat, und wo er den Rothen deutlich fagt, was fie im 
Falle eined erneuten Aufftandes zu erwarten hätten. 
Er fagte u. A: „Wenn, was Gott verhüten möge, 
wir jenen Glenden wieder einmal negenüberftchen, fo 
werde ich, ſeien Sie verſichert, nicht fehlen und ftolz 
fein, an Ihrer Epige zu marfhiren, um fie nieder- 
zufchmettern und die traurigen Refultate der Revolus 
tionen zu vernichten. Ich werde vor meinen Augen 
das Beijpiel meiner Vorgänger, der Generale Ca— 
ftellane, Drdener und Gerard, haben. Co lange 
mir vier Mann folgen wollen, werde ich nicht Halt 
machen,* 

— Bie man verfihert, werden bei dem Wieder 
zufammentritt der Nationalverlammlung Snterpellas 
tionen über folgende Gegenftände geftellt werben: 
1) den Belagerungszuftand des Ardedhe- Departements; 
2) die Goldbarren»Potterie; 3) die Prefiprogeife; 4) bie 
Rede Yeon Fauchet's in Chalons. Auch wollen einige 
Repräjentanten, wie es beißt, Snterpellationen über 
die in der legten Zeit verbreiteten Gerüchte maden. 

— Die Hausfuhungen in Paris dauern immer 
noch fort; von neuen Berhaftungen hört man Nichts. 

Berlin, 27. Sept. Unfer Gefandte zu Peters- 
burg, Herr v. Rochow, der fi eben dahin begibt, 
foll den Auftrag mitgenommen haben, für Berfehrd- 
erleichterungen zwiſchen Rußland und Preußen zu 
wirfen. Vorwärts! 

— Auch die Unterhandlungen mit Franfreidy in 
Betreff der Pofterleichterungen — zu einem gün« 
fligen Refultat geführt baben. 

— Fürft Metternich iſt jet im Wien eingetroffen 
und von allen Diplomaten begrüßt worden, — Der 
Fürft hat alle jene Individuen, weldhe vor dem Jahr 
1848 bei ibm in Dienften ftanden, ohne Ausnahme 
wieder bebienftet. Mehrere derfelben mußten aus 
diefem Anlafje eigends gefucht werben. 

— Se. Maj. der Kalſer, welder ib am 25. d. 
am Langenfee befand, wird wahrſcheinlich nicht nad 
Mailand zurüdfehren. Man erwartet die Berfürs 
digung der Onabenafte auf Eonutag, 238. d. Trotz 


ungünftigem Wetter wirb ber Kalſer allenthalben mit 
Zubel von der Bevölferung empfangen. 

Wien, 30. Sept. vft Metternich wirb ſich 
demnächſt auf feine Beſitzung Plaß begeben. Fürft 
Schwarzenberg hatte am 27. Sept. eine längere 
Unterredung mit ihm. 

— Erzherzog Albrecht ſteht im Begriff, fih auf 
feinen hoben Poften in Ungarn zu begeben, 

— Das normwegiihe Lagthing hat das Juden» 
geleg angenommen, wodurd das alte Verbot in Be- 
treff des Aufenthalid der Juden in Rorwegen Außer 
Kraft geiegt und dieſe den chriſtlichen Diffidenten 
gleichgeftellt werben follen. 

London, 25. Sept. Das ungeheure Tele 
graphentau, weldyes zwiſchen Dover und Galais in 
das Meer verfenft werden fol, war heute ſchon in 
die halbe Strecke des Kanald gelegt. Mit diefem 
Riefentelegraphen iwirb man in einigen Minuten auf 
eine Anfrage in Paris, Antwort in Londoh erhalten 
Tonnen. 

Koblenz, 27. Sept. Se. fönigl. Hoheit der 
Bring von Preußen iR von feinem Sturze mit bem 
Pferd wieder hergeftellt. 

Stuttgart, 27. Sept. Der heutige 70. Ge 
burtdtag des Königs ift troß befien Abweſenheit und 
nicht günftigen Witterung body mit großer, allgemeiner 
Theilnahme begangen worben. 

Speyer, 30. Sept. Unfer fehr verehrter Herr 
Biſchof Weis if feit einigen Tagen bedeutend er» 
franft. Möge dem würdigen Manne bald wieder 
Genefung zu Theil werden. KZft wieder bedeutend 
auf dem Wege der Genefung.) 

Münden, 29. Eept. Uebermorgen werben 
33. MM. König Ludwig und Königin Therefe 
aus Keopolböfron wieder hier eintreffen. 

Münden, 29. Sept. Zufolge des fortwähren« 
ben Steigend der Getraidepreife entziffert fich ber 
Geldbetrag für die Nation Brod eines Eoldaten 
per Tag und zwar für den Monat October auf 
4°/, fr., mworunter fidh jedoch *, fr. allerhöchft bes 
willigter Rations⸗Beiſchlag befinden. 

Neuftadt, 1. Oct. Mit dem erften bier burd- 
ehenden Bahnzuge fam heute früh ber zu lebend» 
änglihem Zuchthauſe begnadigte Ph. Schmidt von 
Rallerslautern bier durch, in Begleitung mehrerer 
Sendarmen und ſchwer gefeflelt, um in die jenfeitige 
Beftung Lichtenau transportirt zu werben, wo er feine 
Etrafe erfichen foll. 

Deidesheim. Die Familie Jorban hat der 
Etabt bei ber in voriger Woche ftattgebabten Brunnen 
feier ein Kapital von 10,000 fl. zur Grridtung einer 
Kleinkinder-Bewahranftalt übermacht, ein Beifpiel, 
wertb, der ganzen Pfalz zur Nachahmung vor Augen 
gern zu werben. — Ein merfwürbiger Eelbftmord 
ft am 29, September bier begangen worden. Zwei 
Knaben von ungefähr 13 Jahren Hatten Obſt von 
fremden Bäumen geſchlagen und waren deßhalb pros 
tofollirt worden. Wenige Stunden darauf fand man 
den einen auf einem Heuſpeicher aufgehenft, der ans 
bere wurde durch einen Bürger gerade noch zu rechter 
ae von demfelben Beginnen zurückgehalten. Welcher 

rjache, der Schaan oder der Furt vor ber Strafe, 
fol man dieſes in ſolchem Alter gewiß felten vorlom⸗ 
mende Beifpiel zufchreiben? 
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Meuere Ma tens Speyer, 1. Oct. 
Schon im vorigen Jahre wurde die Frage aufge- 
worfen, ob ed nicht ratbfam ſei, gen ben 
Kreifen, auch in der Pfalz einen Malzaufihlag ein 
führen. Die damald gepflogenen Erhebungen haben 
aber unſeres Wiffend über den Belauf der Etiräg- 
niffe biefer Steuer das erwartete Refultat nicht 
fert. Neuerdings nun verlautet, daß man fidy Wieder 
und zwar ernftliher mit diefem Plane befchäftige, ba 
fi der Betrieb der Bierbrauerei feit einem Sabre 
bedeutend gehoben habe; zur Ermittlung der Maffe 
bes in der Pfalz gebrauten und confumirten wie auch 
bes importirten Bleres follen die nöthigen Einleitungen 
bereits getroffen fein. 

Freiburg, 28. Sept. Borgeftern wurde 29 
biefigen Einwohnern, über welchen noch Unterfuchung 
wegen Theilnahme an der jüngften Erhebung ſchwebte, 
ber Erlaß des großh. Zuftizminifteriums vom 1. d. M. 
eröffnet, wornach Se. fönigl, Hoheit der Großherzog 
nad allerhödhfter Entſchließung aus großh. Gtaate- 
minifterium vom 29, v. M. allergnädigft auszufprechen 

erubt haben, daß von weiterer Verfolgung der wegen 

eilnahme an ber Revolution gegen dieſelben zurüd« 
gelegten Unterfuhung, unter der Bedingung des 
ünftigen Wohlverhaltend der Angeſchuldigten Ums 
gang zu nehmen fet. 

Peſth, 22. Sept. Heute wurde umter großen 
ceremoniellen eierlichfeiten das Urtheil an 36 zum 
Tode in contumaciam verurtheilten politiſchen Vers 
bredern dadurch vollzogen, daß deren Namen an 
einem Galgen aufgehängt wurden, welcher auf ber 
gleihen Stelle errichtet wurbe, wo vor zwei Jahren 
die zahlreihen Hinrichtungen unter Haynau ftattfan« 
ben. Es waren dies die Namen berjenigen flüdhel 
Ungarn, die fih an Bord des Miffiffippi zur Gin. 
(hifung nah Nordamerika befinden. 

In Savoyen fing ed, während bie halbe 
Ernte eingeheimfet war, zu ſchneien an. Man bes 
fürdtet, daß dadurch viele Familien Roth leiden 
würden, - 

— Nah amtlihen Berichten aus Neapel fand 
ein neues Gröbeben ftatt, welches die Stadt Ga- 
nofa vermüflete. Kirche und Wohngebäude liegen 
in Trümmern, j 

Branffurt, 26. Sept. In Hanau wurde bies 
fer Tage ein Knecht, welcher bie Graufamfeit beging, 
aus Nahe gegen feine Dienftberrfhaft, die ihn bes 
Dienftes entlaffen, in dem bei Hanau liegenden Dorfe 
Keſſelſtadt einem Lieblingshändchen derfelben die Haut 
bis an die Ohren abzuziehen und es fo noch leben 
zu laffen, zu drei Jahren Zuchthauéſtrafe verurtheilt, 

Sranffurt, 1. Det. Dem Bernehmen nad 
wird das in der Umgegend ber hiefigen Stadt zu» 
fammenguziehende Bundescorpo aus 6900 Mann In⸗ 
fanterie (2200 Mann k. preußiihe, 1500 Mann k. 
bayerlihe, 1000 Mann großh. badiſche, 1000 Mann 
großb. beifiihe, 600 Mann kurheſſiſche und 600 Mann 
berzogl. naſſauiſche Truppen), 1100 Mann Gavalerie 
Cpreußifche, kurheſſiſche und großh. heſſiſche) und 3 
Batterien (24 Geſchuͤtze) beftehen. 

Münden, 30. Sept, Der Direftor der von 
Maffer’ihen Mafhinenfabrif, Herr Joſ. Hall, erhielt 
in Anerkennung feiner großen Berbienfte um die baye- 
riſche Induftrie die goldene Eivilverbienftmebaille, 


— dad bayerifhe Hanbeldminifterium will den 
Bau einer Zweig-Gifendbahn-von Bayreuth nach Neu⸗ 
markt vornehmen laſſen; die Koften ſind auf 1,100,000 
fl. veranfhlagt, die dur Anlehen aus Gemeindes 
mitteln aufgebracht werden follen, den Betrieb will 
der Staat um 55,000 fl. pachten. Binnen Zahress 
frift fol die Bahn größerntheild fahrbar fein. 

Münden, 30. Sept. Der Seitens Bayern 
zu den am Sitze des Bundestages demnächſt eröffnet 
werbenden Konferenzen in Betreff der deutichen Zolls 
und Handeld-Einiquna beftimmte Commiſſär fand in 
der Berfon des fal, Minifterialrathes Herrn v. Her⸗ 
mann feine Ernennung, und wird Derjelbe nächſter 
Tage fhon an dem Drte feiner Beſtimmung ein« 
treffen. 

Schleswig-Holfein. In Kiel ift ein Aufs 
ruf zu einer Schilling-Sammlung für die ſchleswig⸗ 
bolfteinifhen Invaliden erlaffen werden, 

Naumburg, 24. Sept.  Deffentlihe Blätter 
theilten in dieſen Tagen ein Berzeichniß von ypreußi- 
ſchen Abgeorbneten zur deutſchen Nationalverfammlung 
mit, welde wegen ibrer Betheiligung an ben zu 
Stuttgart gefaßten Beſchlüſſen unter Auflage geftellt 
worden find, 

Genua, 21. Sept. Anf die Nachricht, dab 
Koffurb im Spezzia-Golf angelangt, wurbe Abends 
die Stadt illuminirt, Da der Galt nit au's Land 
flieg, fo wurde ihm mit Freudenfhüffen die Sympa⸗ 
thie der Bevölferung ausgeſprochen. 

Baris, 25. Sept. 
poleon entihloffen fei, beim Wiederzufammentritte ber 
National»-Berfammlung eine Botihaft an biefelbe zu 
tichten, worin fie aufgefordert werben folle, darüber 
zu rarbichlagen, was im Angeſicht der Schwierigfeiten 
der Rage zu thun fe. — Der Aufenthalt 2, Napo⸗ 
leons in St. Cloud wird nur wenige Wochen dauern, 
— Bei der geftrigen Heerfhau über die ficben Regi— 
menter, welche demnähft Baris verlaffen, find eine 

roße Anzahl von Kreuzen der Ehrenlegion an Of: 
jiere, Unteroffiziere und Soldaten vertheilt worden. 

Baris, 27. Sept. Morgen wird der Erzbliſchof 
von Baris eine neue katholiſche Kirche, zum Gebrauch 
für Deutſche beſtimmt, einweihen. — Gin eleftris 
ſcher Telegraph ift zwiichen dem Minffterium des Zur 
nern und St. Gloud gelegt worden; berfelbe wird 
während bed Aufenthalis Yubwig Bonaparte'd auf 
dem Lande die Berbindung zwifchen demfelben und 
feinem Minifter auftechterhalten. 

Kaliſch, 17. Sept. Das gegenwärtige große 
Uebungslager bei Moskau ift ſchon das vierte Lager, 
welches der Kalfer in diefem Sommer beſucht bat. 
Es haben demnach in diefem Jahr faft 200,000 
Mann in vollfommen ausgerüftetem und mobilem 
Zuftand vor dem Kaiſer Revne — und es iſt 
gewiß, daß der Kaiſer die ganze aktive Armee gegen⸗ 
waͤrtig auf dieſem Kriegefuß erhalten wiſſen will. 

Vom franzöſiſchen Oberrhein, 1. Det. 
Die politiſche Bewegung nimmt in dem Maße zu, 
als wir und ber Wiedereröffnung der Kammer nähern. 
Sn vielen Orten befdäftigt man ſich bereitö mit den 
in Ausfiht ftehenden Wahlen für die Nationalver- 
fammlung, denn allgemein glaubt man, daß biefelben 
noch in diefem Jahre oder jpäteftens im Januar vor« 
genommen werben dürften, Kreilich muß zuvörberft 


Man verfichert, daß L. Ras 
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von ber Kammer barüber entfhieden fein, ob das 
Aneblaeieh vom 31. Mai v. 3. oder das unbefdhränfte 

gemeine Stimmrecht in Anwendung fomme, Was 
das erftere betrifft, jo hat daffelbe unter den Gonjer» 
vatıven felbft ſehr viele Gegner, 

— Das Fremdengefeg fümmt mit großer Strenge, 
dabei aber auch mit lobenswertber Nüdfiht, nament- 
ih in den Fabrifbezirfen, in Anwendung. Da, wo 
—F Leumundszeugniſſe vorliegen, zeigt ſich die Be- 

örde nachſichtig, wenn auch Die vorgefchriebenen 

Börmlicpkeiten bisher nicht ganz genau beobachtet 
wurden. Daß die Bolizei in den Gränzdepartementen 
baranf fieht, fidy jener Individuen zu entledigen, bie 
weber über Griftenzmittel noch über fonftige Bürg- 
ſchaften der Revlichkeit Auskunft zu geben vermögen, 
ift derfelben nicht zu verargen. Unſere Echwurs und 
Zuchtpollzeigerichte hatten bisher gar zu oft über Va— 
gabunden abzuurtheilen, die aus dem Auslande famen 
und in Frankreich eine Zufluchtäftätte fuchten, nach⸗ 
dem es ihnen gelungen war, den heimathlihen Ge— 
richtem zu entziehen. Politiſche Flüchtlinge halten fich 
bei und fehr wenig mehr auf, da ihnen bekanntlich 
fhon früher unterjagt ward, in den Graͤnzdeparte⸗ 
menten zu wohnen. 

— Die anhaltenden Regengüffe fahren fort, 
febr nachtheilig auf Weinberge und Felder zu wirken; 
auch find die meiften Nebenflüffe des Rbeines neuer⸗ 
dings fo fehr angefhwollen, daß ein Austritt derfelben 
zu befürdten ſteht. Die Kartoffelernte ift zwar fehr 
gering, allein deunoch nicht fo ſchlecht, als die Bauern 
nlauben machen wollen. Die Getraidepreife halten 
fib auf mittleren Notirungen, und da die Märkte 
alle überans gut verforgt find, jo macht fih glüd- 
liherweife fat allenthalben mehr ein Fallen, als ein 
Steigen derſelben bemerklich. War überall find bie 
Brodtaren in der zweiten Hälfte bed Septembers 
berabgefept worden. Die Weinpreiſe fteigen das 
gegen jehr beträchtlich, 





Zapfenftreid. 


Landau, am 3. Det. Bereits in einem Theil 
ber Gremplare voriger Nummer des Eilboten wurde 
der Kirchenraub in unferm Gottesbauje vorläufig anr 
gezeigt. Das beutige amtlihe Ausihreiben ergänzt 
diefe Angabe auf das Benauefte. 

Es mögen nun etwa 66 bis 70 Jahre fein, 
daß ein Abnliher großer Raub in dem Straßburger 
Münfter begangen wurde, mit dem erſchwerenden 
Umftande, das zugleich der Wache habende Münfter- 
fnecht, nebft feinem Hund, von den Dieben erfhlagen 
wurde. Mur bdiefe That wurde conflatirt und deßfalls 
die drei Thäter vor dem Münfter auf einem Scheiter⸗ 
haufen verbrannt. Hartnädig lengneten alle brei, 
wobin fie die geftohlenen Gegenftände gebracht haben. 
Erſt nad drei Monaten ließ eine Wafchfrau auf der 
ZU ein Stüd Leinenzeug fließen, fie ſuchte unter ben 


Brüden nah — und fand einen fübernen Kelch. — 
Alle geftoblenen Geräthe waren bortfelbft, erſt nad 


bemerfter Hinrichtung, wieder aufgefunden. 
— Beim Beginn der Revolution von 1789 flüdh« 


(Eilbote M 79 vom A. October 1851.) 


tete in Straßburg die erfchrodene Geiſtlichkeit nad 
dem Auslande. Aus einem Kloſter vertraute man 
dem Koch mehrere werthvolle Gegenftände zum Aufs 
bewahren auf befiere Zeiten. Die Echredendtage 
traten ein, und derlei Gegenftände mußten auf den 
Altar des Baterlanded gelegt werden. Inzwiſchen 
ſchrieb der Vorſtand des Kloſters an ben Koch und 
erfuchte denfelben ein Kruzifir aus gebiegenem Gold, 
von großem Werthe, an ihn rüdzujenden, indem er 
eine Anftellung erbalten babe, und dieſem Kruzifir 
den gebührenden Plag wieder anmeifen wolle, er 
Koch fendete den nämlicdhen Brief zurüd und bemerfte 
nur P. 8. 

Meinen Zefum laß ich nicht! 
Ueber das Weitere fhweigt Tradition und Chronik. 





Verhandlungen 
vor dem Affifengerichte der Pfalz. 


Sitzung vom 29. September. 


Der erfte Angellagte Franz Loret, 42 Jahre 
alt, Taglöbner, geboren und wohnhaft auf dem Neus 
hof bei Pirmafens (vertheidigt durch den Herrn 
Rechtskandidaten Durſy), wurde ſchuldig erkannt: 

a. am 9. Dezember 1850, zum Nachtheil des 
Paͤchters Wilhelm Walther auf dem Hofe Nefielthal, 
bei dem er in Dienften ftand, mehrere Gegenftände — 

b. in der Nacht vom 10,—11. defjelben Monate, 
mittelft äußern Einbruchs und Ginfteigend, aus ber 
dem Müller Zafob Jacoby angehörigen Altwoogs— 
müble bei Lemberg, zum Nachtheil des Aderömannes 
Jakob Stach von Lemberg einen Sad mit 72 Pfund 
Kern geftoblen zu haben und zur Strafe der Zwangs— 
arbeit auf 7 Jahre verurtheilt. 





Sipung vom 30. September. 

Wolf Adermann, 37 Jahre alt, ohne Ges 
werb, geboren und wohnhaft zu Diterftadt (verthei⸗ 
digt durch den Herrn Advokaten VBollmar), wurde 
ſchuldig erfannt, einen gewaltfamen Angriff auf die 
Schaambaftigfeit eines zwölfjährigen Mädchens verübt 
zu haben. Das Aſſiſengericht verurtbeilte den Schul⸗ 
digerkannten zur Strafe ber Zwangsarbeiten auf 
6 Jahre. 





Zweite Sigung vom 30. September. 


Georg Walther, 18 Jahre alt, geboren und 
wohnhaft zu Freinsheim (vertheidigt durch ben Herrn 
Rechtökandidaten Bopp). 

Die Geſchwornen erklärten den Angeklagten ſchul⸗ 
dig, in der Nacht vom 16.—17. Mai letzthin, zum 
Rachtheil des Buchbinders Carl Rudolph Jene zu 
Freinsheim, mittelft ‚Ginfteigens in deſſen bewohntes 
Haus 30—40 Gulden entwendet zu haben. In Folge 
Diefer Erklärung wurde ber Sculdigerfannte zur 
Strafe der Zwangsarbeiten auf die Dauer von 
5 Zahren verurtbeilt, 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges, 
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Aunsfähreiben 


In der leptverfloffenen Nabt (vom 1.—?2. b8. 
Mis.) find, erhaltener Anzeige zufolge, aus ber Simul- 
tanfirde zu Landau, unter erſchwerenden Umſtänden, 
durch bis jegt unbefannte Thäter nachbezeichnete Ger 
genftände entwendet worden, ale: 

1) eine große Monftrang in Strablenform; der 
Fuß von Kupfer und vergoldet; das Uebrige 
von Eilber und vergoldet; auf der Vorder⸗ 
feite drei filberne Figuren; der Rahmen und 
das Glasthürchen mit farbigen Steinen ober 
©lälern befegt; um das Glasthürden herum 
eine filberne Verzierung, Gewölf barftellend ; 
die (im Gehäufe befindliche) Luna (ein halbe 
mondförmines Boftamentchen, welches die ger 
weihte Hoflie trägt) von Silber, vergoldet, 
und mit geichliffenen weißen Bläschen oder 
Steinen befept; 
ein Mebkelh; der Kelch felbit von Silber, 
vergoldet; der Fuß wahrſcheinlich von Kupfer, 
aber vergoldet, mit erhabenen geprägten Ver⸗ 
jierungen; Alles vergoldet; 
ein Meßkelch von Eilber, vergoldet; der Kelch 
bat bartanliegende, filberne Berzierungen; 
ber Fuß eingravirte Verzierungen, wahrſchein⸗ 
lih mit Wappen; 
ein etwas Fleinerer Mebfelb von Silber, 
vergoldet; der Fuß fupfern und vergoldet; 
zwei filberne Mebfänncden in Form von 
Urnen; auf dem Dedel des einen eine fils 
berne Traube, auf dem des andern ein fil« 
bernes Waſſergewächs dargeſtellt, hiezu 
ein ovaler ſilberner Teller; 
ſechs zinnene Meßkännchen mit deßgleichen 
Tellern; 
ein kleines ſilbernes Kreuzchen mit Fuß— 
geſtell; 
ein kupfernes, verſilbertes Kreuz mit rundem 
Fußgeſtell. In der Mitte des Kreuzes iſt 
ein mit Glas gep@loftener Raum, enthaltend 
eine Kreuzpartifel; 
ein Ciborium (Speiſekelch) mit Dedel, auf 
welchem ein Kreuz; dad Ganze vergoldet; 
drei filberne Oelfläſchchen, wovon zwei mit 
einander zufammenhängend, eines aber ifolirt; 
auf den Fläfchchen, fowie auf den Dedeln 
derjelben find lateiniſche Buchſtaben eingras 
virt; auch befanden ſich zwei fülberne, ver- 
goldete Loͤffelchen dabei; 
ein filberner oder verfilberter Leuchter; 
ein langer weißer Hängforb und zwei Schlüf- 
jel zu franzöſiſchen Schloͤſſern. 

An alle Gerihtd- und Polizeibehörden, an die 
Gensdarmerie des Ins und Auslandes, fowie an das 
Publikum wird das dringende Erſuchen gerichtet, 
Act zu haben auf allenfalfige Veräußerungen von 
Gegenftänden der oben bezeichneten Art und im Halle 
der Entdedung von Epuren der entwendeten Sachen, 
oder ber Thäter, alsbald dem Ilnterzeichneten, oder 
der nächften Polizeibehörde Anzeige zu machen. 

Landau, den 2. Dctober 1851. 


Der fönigl, Unterſuchungsrichter: 
olique 


er 


3) 


4) 
5) 


6) 
7) 


8) 
9) 


10) 


11) 


12) 
13) 


1. Bekanntmachung 

einer Jmmobiliar-Zwangsverfteigerung. 
Sreitag, den 31. Detober 1851, des Nachmit⸗ 
tages ein Uhr, zu Freckenfeld im —2 ur 
Krone, vor dem gerichtlich hiezu committirten Fönigt, 
Notäre Jung in Eandel, wird auf Betreiben von 
Jacob Menningehaus, Wirth und Mesger in 
Bergzabern wohnbaft, welder den Advokaten Fried⸗ 
rich Bictor Keffel in Landau als Anwalt beftellt 
bat, gegen Johannes Dauer, Kern’d Tochter: 
mann, Adersmann in Fredenfeld wohnhaft, zur ge- 
richtlichen Zwangsverfteigerung, welde ohne Zulaf- 
fung eines Nachgebots ftattfindet und fogleich definitiv 
ift, von den unten beichriebenen, einzeln und parcel- 
Ienweife zur Berfteigerung kommenden Immobilien 
geichritten werben, nämlich: 

1) ein im Orte Freckenfeld im Mittelvorf an 
der Hauptftraße, neben Jacob Bauer und 
Michael Held gelegenes in Holz erbauteg, 
zweiftödiges Wohnhaus mit Hof, Stallung, 
Shoppen, Scheuer und drei Schweinftällen, 
fodann Pflanzgarten im Hof und Gras⸗ und 
Baumgarten hinter der Scheuer, das Ganze 
auf einer Fläche von 50 Dezimalen gelegen 
und einen Complex und eine Parzelle bildend; 

2) 615 Dezimalen Ader, 14 Varzellen bildend; 

3) 6 Dezimalen Wingert, 1 Parzelle bilvend; 

4) 34 Dezimalen Bauftüd, A Parzellen bildend; 

5) 15 Dezimalen Grasftüd, 2 Parzellen bildend; 

6) 8 Dezimalen Pflanz» und Baumgarten, 

eine Parzelle bildend; 

7) 108 Dezimalen Wiefe, 4 Parzellen bildend; 

fämmtlihe Güterftüde im Banne von 
Freckenfeld gelegen. 

Die nähere Beihreibung der einzelnen Verſtei— 
gerungsobjecte, fowie die Berfteigerungsbedingungen 
fönnen von Jedermann bei dem Berfteigerungscom- 
mifjär, genanntem Notäre Jung in Gandel einge 
feben werden. 

Landau, den 2. October 1851. 

Der Anwalt des betreibenden Theils: 
. V. Keſſel. 





Trauben⸗Verſteigerung. 
NL Samstag, den 
, 9 BERN 11. Detober naͤchſthin, 
— Nacmittags 1 Uhr, 
r im Wirthehauſe zum 
* 3 Lamm in Godramſtein, 
— —— Bi: > läßt Herr Baltha— 
* ſar Theobald, Ei— 
gentbümer in Godramſtein, die diesjährigen Trauben 
in 10 Morgen Wingert, Godramfteiner Banns, feis 
ner Enkelin Chriftine Theobald angehörig, öfr 
fentlich verfteigern. 
Landau, deu 2. October 1851. 
Keller, Notar. 


Ts 









Hausverſteigerung. 
Montag, den 13. October I. J., Nachmittags 
2 Uhr, im Wirthöhaufe zum Engel in Gihbad, laſſen 
Georg Joſeph Beib, Küfer und Bierbrauer in 


Eſchbach, Anna Maria Weiß, inGütern getrennte 
Ehefrau von Andreas Mey, Schreiner dafelbft, 
und Barbara Weiß, Ehefrau von Johaunes 
Meg, Scullebrer in Ludwigshafen, - abtheilungs- 
halber auf Eigenthum verfteigern: 
Ein Wohnhaus mit Nebenbauten, zwei 
mn Steuern, Stallung , Kelterſchoppen, 

Keller, Schweinftälle, Hofraum und Zur 
behör, zu Eſchbach mitten im Mitteldorfe gelegen, 
und 7 Dezimalen Garten, zu Eſchbach neben- 
am Dorfe, 

Landau, den 2. October 1851. 
Keller, Notar. 


Häufers und Mobilien-Berfteigerung. 
Montag, den 6. October I. J. 
und folgenden Tages, jebesmal des 
Vormittags halb 9 Uhr anfangend, 
u Burrmeiler im Sterbbaufe von 
Benedift Poth, lebend Wirth jum 
Löwen daſelbſt, laffen deſſen Wittwe und Erben; fols 
gende Segenftände öffentlich verfteigern, als: 
1. Am 6. Dctober und folgenden Tages, 
Morgens: 











Sämmtliche Wirthſchafts⸗ 
Rageräthſchaften, 60 
uder Fäffer von 
1 bis 33 Hectoli. 
ter Gehalt, 30 
Heftoliter 1834er 
07, Riesling, 10 Fuder 1846er 
Fa Wein, 4 Buder 1849er LI IR 
4 « Bein, 1 Pierd, 1 Rai 
SAME am, 1 char-a-bane, 
ET 2 Kühe, mehrere Herbft- 
bütten, Schreinwerf, Bettung, 

—“ Küchen- und ſonſt verſchiedene 

Hausgeräthſchaften. 

1. Am 7. October 1851, des Nachmit— 
ung um 1 Ubr, zu Burrmweiler, im 
Wirthshauſe zum Löwen: 

Gin zu Burrweiler im Mittelborf 
ſtehendes Wohnhaus, das Wirthohaus 
gm Löwen, mit Scheuer, Keller, 
Stallung, Hoftanm und fonftigen Zus 


REN Gin dafelbft ftehendes Wohnhaus mit 
340 9 Reller, Scheuer, Stallung, Hofraum und 
brigen Zubebörden. 
Ein dafelbit ftebendes Wohnhaus mit 

Keller, Stallung, Hofraum und fonftigen Zus 
ugal) gehörungen. 

Tdenkoben, den 1. Drtober 1851. 

Keller, Notar. 


Gonventionelle Zwangäverfteigerung. 

Mittwoch, den 8. dieſes, des Nachmittags 2 Uhr, 
zu Rnitteldheim in der Behaufnng ded Bürgermeifters 
Schott, wird bie hintere Hälfte eines bafelbft an 
der DOttoftraße gelegenen Wohnhauſes nebft Garten, 
Scheuer und fonftigem Zugehör, dem Johannes 
Gihmann, Ackersmann allda, — wegen 
Nichtzahlung des Kaufpreiſes, auf Betreiben feines 





















örungen, 





er vo einrih Breinig, Müller auf der 
Holzmühle © Bann von eim, als Geifionär 
der Eheleute Zohann Adam Körper und Mags 
balena Bojer, auf Eigenthum verfleigert. 
Bellpeim, den 1. October 1851. 
8, Köſter. 


———— in Arzheim. 
Donnerstag, ben 9. Ociober 1851, Vormittags 
-8 Uhr, zu Arzheim; 

Werden auf Anfuhen von Franz Beter 
Schöffer, Handlungscommis in Arzbeim, ald ein« 
aiger Grbe feiner allda verlebten Tante Anna Mas 
ria Schöffer, bie zu deren Nachlaß gehörigen 
Mobilien, vor ihrer geweſenen Wohnung verfteigert, 
beftehend in: 


1 Kelter, mehrere Faͤſſer verfchiedenen 
Gehalts, Schreinwert, Bet- 
tung, Getüch, Brauenfleider, al 
Kücengerätbichaften u. dgl. 


Landau, den 2, October 1851. 
Hefiert, Notar. 








Verfteigerung. 
Donnerstag, den 9. October 1851, 
Morgens 9 Uhr, vor der Wohnung des 
Notariatsgehilfen Herm Rehn in Yandau, 
täßt Herr Brisrtä Wittmann, 
Schufter allda, verfchiedene Mobilien, 
nämlich: 1 Gommode, 1 Gbiffoniere, 1 


Secretär, 1 Ganape, Stühle, = 
Bl Bilder, Bettladen, ar 
— — Schuſter⸗ 
werkzeug und ſonſtige Haus- und Küchengeräthſchaf⸗ 
= * Han geraͤthſchaf 


Landau, den 3. October 1851. 
Alpbons Gleizes, 
f. Gerichtöbote, 


Am achten diefed Monats, Nady- 
mittags ein Uhr, läbt Herr Fried» 
rich Hartmann, Ziegeleibefiger und 
Wirth, in Bornheim wohnhaft, in der 
Behauſung des Kaufmannes Herm 
Kammermann in Effingen, ein 


vollftändiges — —— worunter 
namentlich zwei neue Hobelbänfe, 54 Stüd 
verſchledene Hobeln, zwölf Sägen wo— 


runter zwei Slopffägen, etwa ſechszig 
Stüd Schraubzwingen und Böde, gegen baare Zahr 
lung verfteigern. 
Landau, den 2, October 1851. 
Zindgraf, 


BDerffeigerung. 
Mittwoch, den 8. October nähfthin, Nachmittags 


2 Uhr, läht der Unterzeichnete 

in feiner Behaufung nachfolgende 

MobiliarsGegenftände auf Zah— 
lungstermin verfteigern, als: Fuührge 
ſchitt und Schiff, Wirtihaftsyeräthe, UTET, 
Tiſche, Stühle, Kleiderfchränfe und 

fonftige Gegenftände, 
Ruppert Argus in Roſchbach. 











Kranfenwärterdienit. 

Für das biefige Bürgerhofpital wird ein Kranken⸗ 
wärter und eine Kranfenwärterin gefucht. Dieſe Ber: 
fonen müffen gut beleumundet, fräftig und gefund fein, 
I den Wohnort wird niht Rüdficht genommen; 
bloß die Tauglichkeit wird beachtet. Für dieſe Dienfts 
leiftung iſt ein angemeflener Lohn ausgeſetzt, 

Die Bewerber haben fi binnen 14 Tagen bei- 
bem unterfertigten Amte anzumelden, 


Landau, den 10, October 1851. 


Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 


Holzverfleigerung. 

Kreitag, den 10. bies, Nachmittags 2 
Uhr, werden auf dem Gemeindehauſe zu 
Rhodt aus dem bafigen Gemeindevorder⸗ 

ald: 
dag — —— und Brettel) 
8°/, Klafter kiefern Scheit» und Prügelholz und 
5625  Fieferne Wellen mit ftarfen Prügeln, meift 
vorzäglide Aftitreu gebend, 
öffentlib auf Zablungstermin verfteigert. 

Diejed Material figt ganz nahe bei Rhodt und 
Weyher. 

Rhodt, den 2. October 1851. 

Das Bürgermeifteramt, 
3. Steigelmann. 


Befanntmachung. 
In dem Faflelfond der biefigen Gemeinde 
yon 500 fl. zum Ausleihen gegen hypothe⸗ 
farifche Berficherung bereit, und 900 fl. Fönnen 
auf nädfte Martini ausgeliehen werden. 

Liebhaber wollen, unter Vorlage der erforber- 
lihen Aften, ihre deffallfigen Anmeldungen bei unter: 
zeichnetem Amte baldigft machen. 

Gobdramftein, den 30. Eeptember 1851. 


Das Bürgermeifteramt. 
F gi d. 






Unzeige. 

Bei Unterzeichnetem find foeben angefommen: 

Alle Sorten Barifer Moderateur-fampen von 
5 fl. an bis zu 32 fl., Gampbine-fampen zum Auf— 
hängen bie größte Corte ganz qut gearbeitet a 7 fl. 

Auch alle andere Gattungen von Lampen 
babe ih in ſchöner Auswahl und werden 
fänmtlihe mit Garantie verkauft. 

Ferner erbielt ih: Clyſo⸗Pumpen von 2 fl. 12 Fr. 
bis zu 6 fl., frangöfiihe Gompofition-Löffel, dad Eos 
lidefte, was man in dieſem Artifel haben fann, — 

Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich 

8.9. Durand, 
auf der Marktſtraße in Landbau. 





Zu verfaufen: 

2 Baffel, von Farbe rothſcheck, der eine 
2 und der andere 3 Jahre alt, bei Georg 
Fleiſcher in Zeidfam. 





—— 
= 


Regelmüssige stschiffahrt 


zwischen Antwerpen und New-York. 


Abfahrt am 1. und 18. jeden Monats. 
Am 15. October das Bofihif „HEmablema,‘ Gapitain Drinkwater. 
„» 1. Rovember n „May Flower,“ Gapitain Craptree. 
Die Schiffe diefer Linie find alle als vorzügliche ſchnellſegelnde amerifanifdhe Dreimafter befannt, 
Die Reife von Ludwigäbafen bis nah Antwerpen gefhieht unter Begleitung eines eigens dazu 
angeftellten gewandten und zuverläßigen Gonducteurs, 
Nähere Auskunft über Preife und Bedingungen ertheilen: 
Dr. ©. Streder Ant. Joſ. Klein 
in Mainz. in Pingen. 
Streder, Klein & Stöc in Antwerpen, 


fowie deren Agenten: 








Sof. Stöd 
in Creuznach. 








Pfaff & Lederle Louis Mierckle Joseph Schuler 
n 
Ludwigshafen a/Rh. Speyer. Zweibrücken. 
u verfaufen: 
38 aar u g a 8 er u —— 1 Jahr alt, von 
BER u fahlbraun, von vorzüglicher Race, 
Karl Feldbauſch bei Morig Koft Wittwe 
——— in Frankweiler. 
Zu verfaufen: 
im ee Ein Faffel, %, I alt, von Farbe 


Das Bertrauen, welches mir von fo vielen Seiten 
in meinem neuetablirten Geſchäfte bis heute ſchon zu 
Theil wurde, veranlaßt mich; demjelben in allen Sorten 
von langen Waaren noch eine weitere Ausdehnung 
zu geben. 

Ih ftehe in Verbindung mit unfern beutfchen 
beften Fabrifen und durch meinen langjährigen Auf- 
enthalt in den erften Häufern in Paris find mir die 
vorzüglihften Bezugequellen Frankreicho befannt, fo 
daß ih aud fortwährend von dba aus bie neueften 
Modeſtoffe beziehe. 

„ „Sb werde ftetd bie billigften Preiſe unver: 
ändert anfegen, und fowohl hierdurch, als durch die 
Güte der Waare, fortfahren, dem mir gefchenften 
Bertrauen würdig zu entfprechen. 

Karl Feldbauich, 
Königsftraße, 13. 


er 


e Öffnung. 

Der Unterfchriebene fegt feine Freunde und Bes 
Tannte hiermit in Kenntniß, daß er unterm Heutigen 
das Mepgergeihäft eröffnet bat und alle, die ihm 
Zuſpruch ſchenlen, auf's befte bedienen wird. Zugleich 
emfiehlt derfelbe feine bisher betriebene Gaftwirtbichaft. 

Epdenfoben, den 3. Dftober 1851. 


3. Bölder, 
Gaftwirth zur Pfalz. 


fhwarzbraun, bei Johannes Simon in 
Heuchelbeim. 


Zu verkaufen: 
Ein Faffel, drei Jahre alt, von Farbe rothſcheck, 
von vorzüglider Race und befonders fhön, bei 
3. Born 
in Birkweiler. 


Kirchweih⸗ Anzeige. 
an, Kommenden Sonntag, Mon- 
= tag und Dienstag findet die 
Kircbweihe zu Queichheim ftatt, 
bei welcher Gelegenheit in dem 
Saale des Unterzeichneten gute 


Lu 
befegte Zanımufif anzutreffen .ift. 
Pr: gute Meine, vortreftih ER 








Epeifen und am Samstag für Sauerfraut 
„und Schweinsknöchel it beftens geforgt. Am 
Dienstag findet ein Ball ſtatt. 
Hierzu ladet böflichft ein 
Philipp Zeiter 
“im General Melac. 


Zu baben: 
Acht engliſche Wagenfchmiere 
bi J. Trauth jr. in Landau. 
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SPEOIAL- AGENTUR 


. Chryſtie, Heinrich & Comp. in Mainz & Havre aD, 
Die Abfahrten der 16 regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſche Hävre k New- 
Ben er auf.den 3,, 10., 18. und 26. jeden Monats das ganze Jahr hindurch feitgefegt und zwar 
pro October: 
am 3. Octb. das Voftfchiff Admiral, Capit. Carstoff, von 1000 Tonnen, 
10, » 4 Samuel M.Fox „ Ainsworth 1500 pr 
AB: u ie Pr St. Denis, „ Follandsbee 1000 „ 
„6. nv u „ Splendid, „ Higgins „ 800 „ 
Puͤnktlichkeit in den Grpebitionen, billige Preife und genaue Grfülung ber eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten werden dieſe Reiſegelegenheiten ſtets empfehlen. 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent 









W. F Wolff, 
Meinhändler in Landau, Königäftraße Nr. 119. 
Eoncert: Anzeige. —6 Halb Jahr aites Hengtfohlen, Buße 
7 n halb Jahr altes Hengſtfohlen, Fuchs, 
— ——— bei Johannes Pfiſter in Billigheim. 


ahier findet bis nächften Donnerstag, 
ag den neunten diefes, im Theater-Saale Eours der Geldforten 





j A ftatt und wird in derfelben 
„Die Glocke“ von Fr. v. Schiller, vom 2. October 1851. 

(Muſtt von Romberg) . fl. fr. 
zur Aufführung fommen; was andurd mit dem An— Neue Louisdtor «or... 11 3 bis — 
bange veröffentlicht wird, daß * Sudſcriptions⸗ Liſte —5 en - J — > 

ihen Buchd u nun . ou. br 
Ba Berta ae gelärdiige MOAEiide . 9 m — 8, 
Für den Borftand: and-Ducaten . ..... 5 34, — 35%, 
Kocfeller. 20⸗Francs ⸗Stcke .....» 97 — 238 
a a Englifbe Souveraind .... 150 — 5l 
So eben ift erfchienen und bei Anton Schie— Preußiſche Thaler 2...» 145. — 45'% 
fel in Landau in Commiſſion zu haben: 5 Sranfenthaler ....... 221 — 21% 





Wiederlegung und Entlaftungs-Zeugnib für bie 
ur a gr Fa Pi 
alz, gegen Die dur den „Evangeliſchen Kirs r 
chenboten“ gegen fie ausgeſprochenen Verdächti— Frucht: Mittelpreife. 
ungen und Ünwährheiten, von dem zu dieſer 
Rinde gehörenden Layen und Synobal-Mitgliede Namen Datum per Zentner. 

Bhilipp Jacob PBasquay in Annweiler. d 
Mit einer Beilage. Preis 6 fr. er des 
— ———— Märkıe) Marktes, 


Die Machfirchweibe in Birkweiler 





| 
| 








Maizen 
















*28 wird Sonntag, den Sten Octo— ‚frufl. trf tr.trtt. 

—— ber, abgehalten, wozu höflichſt Landau ... | 2. 46.4 1914 48,4 18,3 10 

a einladet Goenfoben . . 127. 34,3 57/4 26,4 13 24 

a 3, Kerth zur Rofe. Kaiferslautern 30. 38,3 414 23,4 23/2 45 

* * — — I 1») au * 214 33 — 

euftadt , . . 30. 4 64 3614 8i3 12 

eotto Speyer - . . 130. Sept Is 1813 5014 38la 413 — 

Zu Nürnberg famen am 25. Sept. 1851 beraud: Zweibrüden . || 2. 93 4014 593 56/2 49 
ss 298 2 URN —— 1 

Die näche Ziehung iR zu nd vn a a oe 

tober. Schluß: 5. Oktober. Berhe a 160 En. b r 39 fr. Safer a 120 Fi a 52 Pi 





— 


Der Eilbote 





M SO. 


Landau in der Pfalz, den 8, October 


1851. 





Beitfhwingen. 


Zandan, 8. Detober. Nur angenehm fann 
ed und berühren, wenn Leute in den irgeorten 
fa noch mit der Hoffnung tragen, baß der beurige 

in beffer werbe, als der vom Jahr 1850, weil 
damals die Trauben durch Winde viel gelitten haben. 
De gehört wohl ein ftarfer Glauben, moͤglich ift 
defien, und wir mwünfden ed aus Hergendgrund, 
daß die Trauben noch weid werden und dann ter 
nigſtens gemoftert werben können — dann wäre nicht 
es verloren. In andern Gemeinden, wo das Ber- 
trauen auf eine Weiulefe gänzlich verfhwunden war, ging 
man fon mit dem Gedanfen um, wie ed möglid, der 
weniger bemittelten Klaſſe in diefem Winter unter Die 
Arme zu greifen und vielfad wurde erkannt, daß eine 
Unterftügung obne Rüderfag, ohne Arbeit, die 
Vermehrung diefer Art Armen eher berbeiführt, als 
daß fie ihre Anzahl vermindert. Alſo nur Arbeit 
einestheils führt über bie Klippe; denn ber Grntebe- 
richt wird zuverfidtlih nachweiſen, daß uns fein 
Hungerjahr bevorftebt, trog aller Galamitäten, in 
welche die Ungunft ded Jahres mandye wadere Yeute 
verfegt bat. Der eigentliche Proletarier aber ift nicht 
übler baran als font — er gebt Schnurren und 
ie: von einer Thür zur andern fein Auskommen. 
r noch ein anderes Mißverhältniß ſteht au erwäs 

en und verdient unfere ganze Aufmerkfamfeit. Dem 


eine Außert mangelhafte wird, fo daß die 
Ra e Gines Jahres noch mehrere folgende em⸗ 
pfindlich nachwirken, wenn nicht gar ein Wiedererholen 
gänzlih unmöglih wird. Hier, Freunde, ift ber 
wunde Bled der Gegenwart, bier muß geholfen wer- 
den, nidıt auf dem Papier, fondern in der Wirklich⸗ 
feit, nicht mit Worten, ſondern durch die That, durch 
Deffnung der Gemeinde-Eaffen zur Erhaltung ebren- 
wertber Gemeindöglieder, wo cd möglich if, durch 


Geldvorfhüffe, unverzinslih auf Rüderfag. Mühe, 
Sorge dur Wiederhebung in Heinen Raten werben, 
wie faß bei allen guten Unternehmungen, zwar nicht 
ausbleiben, doch auch die Folgen für die Geſammi⸗ 
beit fo entſchieden gut fein, daß hohe Anerkennung 
eben fo wenig fehlen wird, Fuͤr die Klaſſe ber Tag- 
löbner, die bei dem reichen Landwirthen in diefem 
Jahre ebenfalls beträchtlich weniger Arbeit als font 
erhalten werden, dürften, au wo Dies nicht gerade 
dringendes Bebürfniß iR, öffentliche Arbeiten zu uns 
ternehmen fein; deun Unterflügungen, ohne dafür ges 
—— Arbeit, wirken, wie ſchon geſagt, ſteis ver⸗ 


derblich 

Zeitungsſchau. Zweibräden, 2, Oltober. 
In den Sitzungen des Aſſiſengerichts vom 28., 24., 
25., 26., 27. und W. September abhin wurde das 
Gontumarialverfahren gegen die in den großen Hoch⸗ 
verrathöprogeß verwidelten, auf flühtigem Fuße bes 
findlien Angeklagten fortgefegt und am 28. Sep⸗ 

tember folgendes Urtheil erlaffen: i 
Zum Tode in contumaciam wurden verur« 
theilt: 1. Wilhelm Eclöffel, 2. Friedrich Schüler, 
3. Kranz Schmidt von Römenberg, 4. Heinrich Loofe, 
5. Joh. Bal. Weber von Reuftadt, 6. Ferdinand We⸗ 
ber von Alzei, 7. Philipp Schmidt von Bellheim, 8. 
Franz Karl König von Bliescaftel, 9. Friedrich Wil- 
beim Schmolge von Homburg, 10. Adolph Buchhei- 
fter, 11. Mofes Mater, 12, Gottfried Maurer, 13; 
Gotifried Kinfel, 14. 9. ®rün, vulgo Baldur, 15. 
Karl Ludw. Job. d’Efer, 16. Dr. Karl Schramm, 
17.9. ©. Reihard aus Sachſen, 18. Ludw. Robert 
ug 19. Guſtav Struve, 20. Konr. Gräg, 21. 
. Bauer, 22. Karl Beblen, 23. Georg Hamm, 
24. Ianaz Raffiga, 25. Joh. Edhard, 26, Simon 
Sahner, 27. Karl Bernhard Gruner, 28. Emanuel 
Diedesheim, 29. David Jung, 30. Karl Friedr, —X 
Müller von Lautereden, 31. Joſeph Walter von Go⸗ 
dramftein, 32. Daniel Lebachelle, 33. Dr. Phil. Zac, 
Weigel von Dahn, 34. Franz Zaver Schleicher, 35. 
Job. * Fiſcher, 36. Fried. Fleiſchmann, 37. Karl 
Friedr. Wallau, 38. Ferd. v. Loͤhr, 39. Karl Em⸗ 
mermann, 40. Felir Hofmann, 41. Theobald Pfei⸗ 
fer, 42. Georg Schneider von Pirmaſens, 43. Ernſt 
Zufus, 44. Martin Herbert, 45. Friedtich Adam 
Dörner, 46. Georg Fuhrmann, 47. Phil. Stempel, 
48. Friedrich Held, 49. Morig Escales, 50. Peter 
Ludwig Ga 51. Lubwig Heidenreih, 52%. Eduard 
eeren, 53. Jacob Graf don Dürkheim, 54. Daniel 
atoir, 55. Job. Bapt. Wernert, 56. Job. Wanger, 
57. Dr. Benjamin Maas, 58. Johann Teutſch, 59. 
Georg es: 60. Joh. Wilh. Göring, 61. Sam. 
Gnahn, 62. Karl Theod, Kung, 63. Adolph Martin, 


64. Friedrich Schüg, 65. Martini, 66. Hans Alfred 
Grbe, 67. Daniel Hertle, 68. Georg Hillgärtner, 69. 
BHil. Jacob Glundt, 70. Karl Witt, 71. Dr. Karl 
Meis, 72. Dr. Karl Klein, 73. Jacob Müller von 
Kirchheimbolanden, 74. Konrad Ludwig Diehl, 75. 
Friedrich Hilgard, 76. Franz Andr. Heinr. Schneider 
von Gdenfobei. 

Kein condbemmatorifches Urtheil erfolgte gegen: 
77, Dr. Adolph Heinrih Weigel von Kandel, und 
78. Branz. Szuayde; — weil die Anklage gegen bieje 
beide duch ihren Tod erloichen if. 

Ein Angeklagter, nämlih 79. Jacob Bittong 
aus Nierftein ward von der Anklage losgeſprochen, 
weil derjelbe nachgewieſen hatte, daß der in den Uns 
terfuhungsacrten vorfommende WAngellagte Namens 
Bittong eine andere Berfon fein müjfe. v 

Endlich erklärte ſich das Aſſiſengericht für incom⸗ 
petent bezũglich eines Angeklagten, nämlich: 80, bes 
Ludwig Renner, weil dieer ald Gendarme einer ans 
dern Zurisdiction unterliege. 

Eufel, 1. Oct. Heute Morgen wurbe Berifi- 
eator Boll dabier, wie man hört, zufolge Ordonnanz 
bes fgl. Staatöprofuratord von Landau, wegen einer 
ihm zur Laſt gelegten Prellerei eines Militärpflictigen 
verhaftet und zur weitern Unterfuhung nad Landau 
abgeführt. (Neuſt. Wochbl.) [Iſt bereits in Landau 
angefommen.] 


Wien, 4. Det. Mieder fpricht man und ſehr 
beflimmt von dem Gefammt-Eintritt Defterreihs in 
den bdeutfhen Bund. Aber auch eben jo von einer 
neuen Note Frankrelchs gegen diefe Mafregel. 

— So heißt es auch, der Kaifer werde bie 
Reife nach Krafau und Galizien am 19, d. antreten. 

— Derfelbe it in der Nacht vom 2. d. wohlbe- 
halten in Schönbrunn angelommen. 

Paris, 4. Det. Bon den 231 Gensbarmeries 
brigaden, deren Bildung von ber Nationalverfamms 
lung genehmigt worben, find bereits 188 vollftändig 
organifirt. Noch immer in den Journalen ber Kampf 
für und gegen die Berfafjungsrevifion, wobei nicht 
felten Louis Napoleon einer fcharfen Kritik unter» 
worfen wird, So heißt es u. a.: Das Herz des 
gegenwärtigen Bräfidenten ſcheint nicdyt fehr ftark für 
die Republik zu feblagen; zum wenigften ift es gewiß, 
daß er feit drei Jahren in allen feinen Reden und 
Botſchaften es forgfältigft vermieden hat, auch nur 
das Wort Republif auszuſprechen und wenn fein 

erz feine fieberhaften Wünfche für die Monarchie 
at, jo mag e6 doch leicht von einem mächtigen Ber: 
langen nad dem Kaiferreih burdglüht fein. 

— Sn den legten Tagen war bad Gerücht ver- 
breitet, im Elyfee denfe man daran, ein neues Gabinet 
zu bilden, weldes die Wieberberftelung des allge» 
meinen Stimmrechts betreiben würbe, 

Münden, 2 Det. Bereits find fo viele Mit- 
glieber der Mbgeordnetenfammer eingetroffen, daß bie 
erfte Sigung nad der Bertagung (die 3Hfte) auf 
fommenden Samstag, Vormittags 9 Uhr, anberaumt 
wurde. Die Tagsordnung enthält: die Anzeige des 
Referenten Langguth über die Milirär-Rechnungen 
der Jahre 1847/49. Diefelben betragen für 1847/48 


594 
'11,550,154 fl. 24 Er. 6 hl.ʒ für 1848/49 11,441,634 


fl. 
13 fr. 1 bl. Referent beantragt: 1) Es feien bie 
porgelegten Militärrehnungen für genügend zu er« 
achten, weshalb ihnen die‘ Anerkennung zu ertbeilen 
fel. 2) Die Staatsregierung zu erſuchen, bezüglich 
einer Mindermg des Bedarfs erzielenden Dr» 
— der Armee, fowie einer Reviſion des 
agenrequlativs die geeignete Einleitung ſo recht⸗ 
zeitig treffen laſſen zu wollen, daß ſelbe bis zur Be— 
rathung des nädflen. Budgets vollendet find, und 
dem gedadhten Budget zu Grunde gelegt werben fönnen. 
3) An die fönigl, Staatsregierung ben Antrag zu 
ftellen: ein neues Regulativ für Militär-Berfonen be» 
arbeiten laffen zu wollen, wobei namentlid das 
Dienftesalter in Berüdfichtigung gezogen werden foll, 
Nach reiflihen Crörterungen wurden biefe Anträge 
vom Ausichuffe einfimmig angenommen, 

Der Gefepgebungs-Ausihuß hatte heute Sitzung, 
in welder die Mitglieder fi) über den Fürzlidy ein« 
gebrachten Entwurf eined Geſetzes über das Etraf« 
verfahren befproden haben. — Die erite Sigung in 
der Kammer. der Reihsräthe wird erft in nächfter 
Woche fein. Das Notariatsgefep dürfte, dem Ber- 
nehmen nad, einen der erften Berhandlungsgegen« 
ftände bilden. 





Zapfenftreid. 


Landbau, 6. Det. Stedbrieflidh wird verfolgt: 
Jacob Boeuf, Leinweberburfh von Landau, als drin« 
gend verbädtig dem Heinrich Neu yon Kaiferslautern 
eine filberne Saduhr und einen Ueberrod von braus 
nem Tuch entwendet und verkauft zu haben, 

— Auf der Strafe von Rodenhaufen wurbe am 
23. Sept. von einem Wagen eine neue lederne Gurte 
entwendet, in welcher fid die Summe von 145 fl, 
30 fr. befand. 3 Rollen Gr. in Zuderhutpapier, 3 
Rollen Groſchen in ähnlibem Bapier, 3—4 Zweiguls 
denftüde, 20 Gulden- und halbe Guldenftüde, meh⸗ 
rere preuß. Thaler und 6tel, etwa 14 Thaler, unges 
—5* fl. Seh» und Dreibägner, 6 und 3 Kreuzer⸗ 

tüde. 

— Auf dem Fruchtmarkt in Kaiferslautern ſtehen 
3 Säde Spelz, deren er unbefannt find, 

— Unter den. im Monat September in Speyer 
ausgeſprochenen Polizei⸗Strafen finden ‚wir folgende 
Er en verzeichnet. Es wurden 17 Berfonen wegen 

dfeyaden beftraft; 20 wegen Grasfrevel, 20 wegen 
Dbfifrevel, 3 wegen Tabafraudhen in den Scheunen, 
3 wegen Fahren über befaamted Feld, ame Gehen 
über befaamtes Feld, 2 wegen Nichtbeaufſichtigung 
der Fuhre ıc. Es iſt wirklich nöthig, allenthalben bie 
leptern Punkte auf das Entſchiedenſte durch bie Feld⸗ 
fügen überwächen zu laſſen, da oft auf bie leicht⸗ 
finnigfte Weife mit Mühe angebaute und eingefäete 
Aeder au den Euden freuz und quer überfahren, oder 
ein Pfad über bdiejelben gebahnt wird, der ſich all 
mählig gleich einer breiten Straße ausdehnt. 





— Wieder erfahren wir bush einen neuen Hans 
delsberiht aus Mainz (3. Dei.) daß das ©etraides 
geihäft fletd mehr Ausdehnung gewinnt und in Bolge 
deffen die Preiſe fteigen, namentlich Waizen und 
Korn, Die Steigerung verlief im, fehnellften Tempo 
und je raſcher diefe, um fo zurüdbaltender wurden 
Inhaber. Reps 13 fl. Die Anſicht über bie ver- 
fehlte neue Ausjaat macht fih ſtark geltend, 





PBerhandlungen 
vor dem Ajjijengerichte der Pfalz. 





Sitzung vom I, October. 


David Frohmann, 19 Jahre alt, Handeldmann, 
neboren und mwohnbaft in Alsheim (vertheidigt durch 
den Herrn Rechtskandidaten Popp), war angellagt, 
am 17. Detober 1850, zum Ractbeile des Aderd- 
manned Heinrih Büber zu Aßenheim, mittel äußern 
Einbdruchs und Einſteigens 8 fl. 24 fr. geftoblen zu 
haben. Rachdem die Geſchwornen das Nichtſchuldig 
ausgeiprocdhen haben, wurde der Angellagte in Frei- 
beit geſetzt. 


Eipung vom 2. October. 


Bhilipp Straub, 36 Jahre alt, Korbmacher, ger 
boren und wohnhaft in Stetten (vertheidigt durch den 
Herrn Rechtokandidaten Müller). 

Der Angellagte wurde ald boshafter, hoͤchſt ge- 
fährlier Trunfenbold gefhildert, der [bon fünfmal 
wegen Mißhandlungen und einmal wegen Diebftabls 
beftraft worden if. Am 4. Februar diefes Jahres ift 
er wegen Berwundung des Conrad Frey von Etetien 
zu einer Gefängnißftrafe von einem Monat verurtbeilt 
worden. Kaum hatte er biefe Etrafe in dem Bezirks- 
gefängniß zu SKaljerslautern erftanden, als er fi 
abermals einer Körperverlegung an ber Berfon des 
Eonrad Frey zu Schulden fommen ließ, wegen beren 
er nun vor dem Geihmwornengericht ftand, 

Schon feit geraumer Zeit beftehen zwiſchen ber 
MWittwe Frey und dem in ihrem Haufe wohnenden 
Ungeflagten Streitigfeiten, wobei Letzterer häufig le- 
bendgefährlihe Drohungen ausſtieß. Am 25. März 
abhin benabm er ſich im betrunfenen Zuftande fo to= 
bend, daß bie Wittwe Frey die Drtspoligei um Hilfe 
anfpreben und ihren Sohn Gonrad zum Schupe aus 
feinem Dienfte rufen laffen mußte. Rad einem Worts 
wechſel gab der Angeklagte, der kurz vorher mit einem 
Hammer in der Hand gefehen wurde, dem Conrad Frey 
einen beftigen Schlag auf den Kopf, worauf diefer befins 
nungslos die Treppe hinabflürzte, Straub bedauerte, 
daß der geführte Streich feine tödtlihe Wirkung ver» 
fehlt habe. . 

In Folge der erhaltenen Berlegung war Frey 
weit länger als 20 Tage franf und zu gewöhnlicher 
Arbeit unfähig. 


Der Uingellagte behauptete, den Eonrad Frey, 
welder ibn gi mpft, nicht geſchlagen, wohl aber 
mit einem Badftein mad demſelben geworfen zu 
baben; ob der Wurf getroffen,: wiſſe er nicht. Diefe 
Aufftellungen wurden aber durch Zeugen widerlegt. 

Die Geſchwornen erflärten den Bhilipp Straub 
der ihm zur Laſt gelegten friminellen Berwundung 
ſchuldig, worauf ihn das Aflifengericht zur Strafe der 
Ginfperrung auf 7 Jahre verurtheilte, 


Sitzung vom 3, October. 


Ludwig Semmier, 60 Jahre alt, Adersmann, 
aeboren und wohnhaft in Pirmaſens (vertbeidigt durch 
den Herrn Rechtöfandidaten Bugel), war augeflagt, 
am Abend des 2, April d. 3. den Nderdmann Peter 
Krautwurft von Pirmafens fo ſchwer verwundet zu 
baben, daß am 20. Tage die Wunde nicht geheilt 
und der Mibbandelte noch nicht arbeitsfähig geweſen 
fei. Die Gefhwornen fprachen jedoch das Nichtſchul⸗ 
dig — worauf der Angeklagte in Freihelt geſetzt 
wurde. 


Sitzung vom 4. October. 


Auf vorgelegtes ärztliches Zeugniß bat das Air 
fiiengericht die Vernrtheilung des Geſchwornen Kern 
von Pandau zu einer Geldbuße von 500 Franken 
zurückgenommen. 

Sodann wurde verhandelt gegen 

Johann Geibert, 40 Jahre alt, Taglöhner, ge— 
boren zu Iggelheim, wohnhaft zu Schifferſtadt (ver⸗ 
theidigt Dur den Herrn Rechtskandidaten Gugel). 

wifhen den Gheleuten Nicolaus Hood zu 
Schifferſtadt und dem Angeklagten beftanden feit lan⸗ 
ger Zeit Mibhelligfeiten, welche öfter in die unanfläns 
digſien Beihimpfungen auf öffentlider Straße aus— 
arteten. In Folge eined abermaligen Wortwechſels 
fam es am 27. Mai lepihin zu einer Mißhandlung, 
welche fi ber Angeflagte gegen die Ehefrau Das 
zu Schulden fommen ließ. Da bierüber protofollirt 
wurde, bedrohte Geibert feine Gegnerin und dieſer 
Drohung fuchte er au Folge zu geben, 

Am 29. Mai (Ehriftihimmelfahrtstage) ping bie 
Ghefrau Hood an den in der Nähe von Schifferſtadt 
fließenden Bad, um zu waſchen. Kaum hatte fie ihr 
Geihäft begonnen, als fie von Hinten ergriffen und 
gewaltfam, mit dem Kopfe vorwärts, in das Waſſer 

eftürzt wurde. Beim Aufrichten fah fie den Ange» 

Flagten am Ufer ſtehen, welcher auf ihr Flehen er» 
wiederte: „Hier Ift Dein Sterbeplag, fterben mußt 
Dur 2 leich Rieß er ihr mit einem Stod fo heftig 
in die Seite, daß fie abermals in's Waſſer fürzte, 
Als die Mißhandelte ſich zu retten fuchte, ſtieß fie 
Geibert zum drittenmale in den Bady und. ergriff for 
dann die Flucht, Ein Fremder hatte, wie er ber 
Ehefrau Hood ſogleich fagte, den ganzen Vorfall aus 
der Ferne geliehen und durd feinen Zuruf den Ange⸗ 
Hagten zur Flucht bewogen. Diefer Fremde fonnte 
jedoch nicht ausgemittelt werben, 

Die Mißhandelte kam ganz erfchöpft nad Haufe, 


nachdem fie unterwegs mehrmals zu Boden nfen 
war. Sie verfiel in ein — *3 en 
konnte bis zum 30. Juni das Bett nicht verlaſſen 
und bedurfte noch mehrere Wochen um ihren häus«- 
lien Geſchäͤften wieder vorfichen zu können. 

Der Angeflagte leugnete bartnädig die Ehefrau 
Hood am 29. Mai au nur gefeben zu haben. Durdy 
eine Reihe von Zeugen wurde aber ber Beweis ge= 
führt, daß er die ihm zur Laft gelegte fchwere Miß— 
handlung freiwillig und mit Borbedadht verübt hat. 
Geibert wurde nah erfolgter Schuldigerflärung zur 
Strafe der Zwangsarbeiten auf 6 Jahre verurtbeilt. 


Derantwortlicher Rebactenr und Derleger Earl Georges. 
nn nn nn nn nun nn en nF 
Hepertorium 


der 
im Gerichtäbezirte Landau vorfommenben gerichtlichen 
- und conventionellen Zwangs-Berfteigerungen. 





Den 13. Det. im Wirthshanje ge Kreuz in Schweighofen, 

Nachm. 3 Uhr, Güterverſt, Verſt. Tem.: Hr. Rot, Sarterius. 
Den 15. Det. im Wirthehauſe von 3. G. Fiſcher in Ger: 

Perg Nachm. 2 Uhr, Güterverfleigerung, Verſt.Kom. Sr. 
tar g. 

Den 16. Det. im Wirthshaufe zum Stern in Kheinzabern, 
Abends 5 Uber, Hausverfleigerung, Derfteigerungs-Gommifjär: 
Here Notar Mellinger. 

Den 16. Det. im Wirthohauſe zum Lamm iu Leimersheim, 
Nachm. 1 Uhr, Güterverſt. Verft.-Com.: Hr, Notar Mellinger. 

Den 17. Det. im Wirtbsbaufe 3. Ochien in Oberotterbach, 
Rahm. 2 Uhr, Güterverſt, Berfl.-Gom : Hr. Notar Eartorius, 

Den 20. Det. im Wirthehauſe zum geldnen Lamm in Df: 
er Nachm. 2 Uhr, Süterverft., Berk.:bom: Herr Notar 


Den 20. Det. im Wirthehaufe 4. Dchſen in Wollmesteim, 
Nachm. 2 Uhr, Haus: u. Üüterverfteigerung, Berk.:Gom.: Hr. 
Motar Heſſert. 

Den 21. Det. im MWirthöhanfe zum Ping in Nußdorj, 
Nachm. 2 Uhr, Hausverft., Berfl.-Gom.: Hr. Notar Hefiert. 

Den 22. Det. in der Wohnung bes Bürgermeiiterd Wenbs 
ecker in Gleiszellen, Nachm. 2 Uhr, Haus: und Güterverfteig., 
Berfi.»Gom. Herr Notar Sarterius, 

Den 22. Det. im Gaflhaufe zum Ochſen in Nieberhechftatt, 
Madım. 2 Uhr, Güterverſt, Verſt.Gom.: Hr. Notar Hefiert. 

Den 23. Det. bei Eyriae € acer in Bölfersweiler, 
Machm. 1 Uhr, Güterverſt. Berfi.-Bom, Hr. Notar W. Köſter. 

Den 23. Drt. im Wirthöhaufe zum Engel in Queichheim, 
Nachm. 2 Uhr, Güterverſt. Werit.:Gom, Herr Notar Hefiert. 

Den 24. Det. in der Wohnung von Joh. ijcher im 
Germersheim, Nachm. 2 Uhr, Güterverfleig., Berft.:Gom. Herr 
Motar Sartorius, 

Den 24. Oct. bei Jacob Hammer in Ehwanheim, Nachm. 
4 Uhr, Haus: u. Güterverſt, Berfi.:Gom. Hr. Not. DM. Köfer. 

Den 25. Det. im Wirthehaufe zur Reſe in Bforz, Nam. 
2 uhr, Hausverſt. Berft.-Bom.: Hr. Notar Mellinger. 

Den 30. Det. im Birthehaufe z. Krone in Zeisfam, Nadim. 
4 Uhr, Güterverft., Verf.s@om. Hr. Notar Sarterius. 

Den 31. Det. im Wirthehauſe zum Ochfen in Herrheim, 
Machm. 2 Uhr, Iwangs-Wüterverfl., Berfi.»Gom, Hr. Not. Ruhe, 


Perteigeruwg 

Samdtag, den Ti. October naͤchſt⸗ 
bin, des Morgens 8 Uhr, laͤßt Das 
niel Röffel, Eigenthümer in Dier- 
bad in feiner Wohnung alda auf 

Termin verfteigern: 
Ein . vollftändiges Schreinerhand⸗ 
werfsgefhirr mit 2 Hobelbänfen und 
Zugehör, ferner 1 Kluppfäge, nußbau⸗ 
mene, eichene, birmbaumene, tannene 
Dieblen und ſonſtiges Gehölz. 
Sartoriug, Notär. 


Derfteigerung. 
Diendtag, den 14. I. M., des 
Morgens 8 Uhr, in feiner Behauſung 
zu Niederhochſtadt, !äft Johann 
Jacob Breßler von ba in Eir 
genthbum verfleigerns: 2 Pferde, 3 
Kühe, 4 Rinder, 4 Echweine, 
Pferdsgeſchirr, Ackergeraͤthſchaf⸗ — 
ten u, dal. 
Landau, den 6. Drtober 1851. 
W. Heud, Notar, 





Holzverfteigerung re Staatdwaldungen 
ed 


tgl. Forſtamtes Langenberg. 

Den 17. October 1851, zu Schaidt, Morgens 

um 9 Uhr. ® 
Nevier Biemvalbnrühl. 
Schlag zufällige Ergebniffe der Hanpt- 
nugung. 

4 eichene Bauflämme 2r und Ir Glaffe, 

4 Nlafter eihen Scheitholz gut und anbrüchig, 

2,  # liefern Scheitholz, 

4, 8» alpen Eceit- und Prügelhol;, 
290 „lieſern Stochholz. 
Zufällige Ergebniſſe der Jviſchennutzung. 

1 kiefern Bauſtamm Ir Glaffe, 

8/. Klafter liefern Scheitholz, 

J aſpen v 


fieferne Wellen. 
Schlag Huyfan. 
24 after gemifcht Prügelbolz. 
Rangenberg, den 6. October 1851. 
Das F, b. Forſtamt. 
Baufk.. 





Bekanntmachung. 

Rahdem der Maulmurffang für das laufende 
Jahr beendigt iR, werden die Wiefenbefiger anfges 
fordert, unverzäglih die Manlwurfhaufen zu vers 
ſcharren. 

Landau, den 7. October 1851. 

Das Bürgermeifterant. 
Lang. 


Kranfenwärterdienft. 


Kür das biefige Bürgerhofpital wird ein Kranken⸗ 
wärter und eine Sranfenwärterin geſucht. Diefe Ber: 
fonen müfjen gut beleumundet, fräftig und gefund fein. 
Auf den Wohnort wird nicht Rüdfiht genommen; 
bloß die Tauglichkeit wird beachtet. Für diefe Dienft- 
leiftung ift ein angemefiener Lohn —— 

Die Bewerber haben ſich binnen 14 Tagen bei 
dem unterfertigten Amte anzumelden. 

Landau, den 1. October 1851. 


Das Bürgermeifteramt. 
Lang. 


Verfleigerung. 


Montag, den 13. Detober nächſthin 

Nahmittagd um 1 Uhr, zu Benningen auf 

dem Gemeindehaufe, wird zur öffentlichen 
Berfteigerung gefbritten von: 

1) der Lieferung von 140 Gentnern Steinfohlen 
zur Beheizung der Schulfäle an den Wenigft« 
nehmenden, und 

2) der diesjährigen Kaftanien im Vorderwalde, 
Diftrift Ameiſenberg, an den Meiftbietenden, 

Benningen, den 3. October 1851. 


Das Bürgermeifteramt. 
Lup. 





Bekanntmachung. 

Der Unterricht an der fgl. Landwirthſchafts⸗ und 
Gewerbfchule nimmt am 20. d. M. feinen Anfang. Die 
Anmeldungen zur Aufnahme fönnen an den VBortagen 
resp. 17. und 18. bei dem fgl. Rektorate gemacht werben. 
Dies wird mit dem Bemerken befannt gemacht, daß 
auch der Unterricht in der englifben Eprade den 
bisherigen Lehrgegenftänden zugesäblt wird. 

Landau, den 7. October 1851. 

Das rt Rektorat: 
Th. ümbel, 
b. 3. Verweſer. 


Die lateinische Schule zu Landau betreffend. 
Die Infeription der Schüler für die lateinifche 
Schule findet am 16. Detober und den zumächft 
darauf folgenden Tagen ftatt; der Unterricht beginnt 
ben 20. October. 
Das fönigl. Subreftorat: 
Seip. 


YAuszuleiben!! 

Aus dem Pfarrvermögen von Drusweiler- 
Kapellen find 160 fl. gegen erfte hypothekariſche 
Sicherheit auszuleihen. 

Für den Kirchenrechner: 
Grün, Pfarrer. 


ng Keue holländifche Bollberinge, 
per Stüd 4 fr., bei 
3. Weiß jr., 
am Heinen Play in Landau. 








Einem geehrten -Bublifum erlaube ich 
mir biermit die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ich heute im Haufe der Frau Wittwe 
Völder, vis-a-vis Cafe Bödler, ein Spezerei⸗ 
geihäft mit dem damit verbundenen ı Artifeln 
eröffnet habe. 

Ih bitte um geneigten Zuſpruch mit 

der Berfiherung prompter und reeller Bedienung. 
Edenkoben, den 1. Dctober 1851. 
Rothſchild, 
früher im Haufe des Hru. E. Bloch Bier. 


Empfeblung. 

Die Unterzeichnete, welche in Frankreich das 
Bügeln gründlich erlernt hat, empfiehlt ſich ſowohl in 
ald außer dem Haufe zu bügeln, fowie aud im 
Waſchen von Seiden-Stoffen, Merinos, Wolmoufs 
felin und fonftiger feiner Walde. Berner Bleden 
aus allen Stoffen zuamadyen, und bittet um geneigten 


ruch. 
Ihre Wohnung iſt bei ihren Eltern in der 


| Fleiſchbankgaſſe. 


Landau, den 7. October 1851. 
Magdalena Moltban, 


Paitilles von Bad Nippoldsan. 

Diefe alkaliſchen Verdauungs-Taͤfelchen mit dop⸗ 
peltlohlenſaurem Natron von Rippoldsau haben ſich 
als das wirkſamſte Mittel bei Verdauungs⸗Störungen 
und Unterleibs / Beſchwerden, bei Hämorrhoidal«, Gicht⸗, 
Nieren⸗, Harn- und Gries⸗Leiden, Bleichſucht, weißem 
Fluß x. ıc. rühmlichſt bewährt, fie reizen auch als to⸗ 
niſche, ſtaͤrlende Magenmittel den Appetit und neu—⸗ 
tralifiren die überflüffigen Säuren der Verdauungs— 
wege. und find beſonders aud dem weiblichen Ges 
ſchlechte bei fehr empfindlichen, krampfhaften und bei 
Kindern jo verbreiteten Verdauungs-Beſchwerden em- 
pfeblenswertb. Die etiqueitirte Schachtel zu 4 Loth 
—8* Verbrauchs⸗-Anweiſung koſtet 28 Er. und iſt zw 
aben 


die berühmten pätes 


fo wie 

ectorales de Nafe, de 
George, de Stollwerck für Huften und Heiferfeit; 
entöltes Cacao Pulver oder Mehl für Verdauungs— 
fbwade Berfonen und Kinder; Cognac, Arrae, 
Rhum, ächter Weingeift, Weinfhöne in Flaſchen und 
DTafeln, Corinthen, Rofinen, Malaga» Trauben, 
Feigen, Datteln, Hagenbutten; billige Trieftiner, Bes 
netianer und Bahama-Shwämme; Pariſer Zahns 
bürften, Buchsdoſen; Fromage de Brie, de Neu- 
chatel, de Void erwartend; 

Ferse a3, 4 und 5 fr. per Stüd 

bei 3. F. Stahl in Landau. 


Zu berkaufen: 
Gin. vierjähriger Rinderfaffel, rothſcheck, bei 
Jacob Guth in Zeisfam. 
Zu berkaufen: 
Ein Fafjel, 3 Jahre alt, von Farbe 
BER source bei Jacob Regula in Albers» 


weiler, 





(Eilbote M SO vom 8, October 1851.) 


Bei 2. Mayer, dem Schwanen gegenüber, 
friſch angefommen: neue bolländifhe Boll» 
bäringe, neue hollänbifhe SGarbellen; 
ferner bei demfelben zu haben: oſtindiſchen Sag, 
Suppentaig, Achte neapolitanifhe Maccaroni, alle 
Sorten grünen und ſchwarzen Thee, Banille, Ei- 
tronen ic. 





Cingefandt. 


Dem Bernehmen nad) ſteht und in Landbau ein 
gewiß feltener Kunftgenuß in naber Ausficht; nämlich 
die bioplaftiihen Darftellungen von den Gebrüdern 
Johannowitſch nebft Seklifcaft vom ungarliden 
National-Theater ans Peſth. Wem Gelegenheit ge- 

eben ward, bie — biopfaßifä-magilten Dars 
—5* diefer Künftler zu ſehen, wird geſtehen 
müflen, daß dieſe Künfte der modernen Kunſt nicht 
getrener und glüdlicher, nicht mt größerem Berftäuds 
nifje und Grazie wiedergegeben werden fonnten; daß 
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diefelben uns einen eblen Genuß darboten, wird ı 


der fie ſah, bejeugen muͤſſen. Wer immer den Pro⸗ 
duftionen beigemohnt, wird das Dargebotene zu bes 
wundern und willfommen au beißen nicht unterlaffen. 
Wie Neffandro Guerra’s Truppe, Veßter Sandor's 
Balletgefellihaft, der Amerifaner Ridley und andere 
Gelebritäten der verſchiedenen —— (in großen 
Städten) zu hohem Applaus bingerifien, eden fo eben» 
bürtig ſtehen die Gebrüder Sohannomwitih in 
ihren vortrefflichen fehr varianten Leiſtungen da. Die 
atbletifhen Spiele intereffiren eben fo ſehr durd die 
erftaunlie Gewandtheit und Fefthaltung der Gaquili« 
briftif, als bie Formenſchönheit überall hervortrist und 
durch die Sicherheit der Coups jedes Gefahrloje vers 
mieden fiheint. 

Wer ſich Döblerrs und Frickel's erinnert, ben 
werden die Herereien des Herrn Nürnberger nicht 
minder gefallen. Ohne fünftliben und blendenden 
Apparat, weiß Herr Nürnberger eben fo interefjant, 
als fpannend fein Publitum zu unterhalten und hat 
die gerechtefte Bewunderung erregt. 

Die lebenden Bilder“ endlid find das Ueber; 
rafhendfte; namentlich „der Raub der Sabinerinnen“, 
„eine Blumen + Fontaine?, „Zulius Gäfard Tod“ 
vw. 9. m. Bir fahen die Bilder in den reinften 
Formen eines Ganova, Thorwaldſen, Danneder 
u, A. m. vor unfern Bliden, dazu eine Wendung, 
mit Bligesihnelle von der Gruppe ausgeführt, und 
wir bemerfen erft, daf bie Bilder lebensfählg gewor⸗ 
den find. Die Nadbildung der zur Anſicht gebrachten 
Kunftwerfe kann bei verjdiedenen Gruppen, bie wir 
fahen, unmöglih zu einer größeren Bolllommenbeit 
gebracht werden; deren Stellung, Ausbrud und Ge- 
wanbtbeit, Alles ſteht in fhönfter Harmonie und zeigt, 
daß die Ordner und Ausführer mit wahrhaft fünft- 
leriihem Bewußtſein defien, was fie ſchaffen wollen, 
zu Werke gehen. 

Da diefe Geſellſchaft nur einige Vorftellungen in 
Landau geben wird, fo machen wir deßhalb bas ver- 
ehrliche Publifum von Landau und der Umgegend 
aufmerffam, ſich ja diefen hohen Kunſtgenuß nicht zu 





verfagen, da die Gintrittöpreife ohmebin nicht zu hoch 
zu fteben kommen. 
Ginige Kunſtfreunde. 





Ein im beiten Zuftande befindliches Werk einer 
Delmüble, dur ein Pferd getrieben, ift bei Martin 
Krein in Ilbesheim zu kaufen. 





Wohnungsveränderung. 


Der Unterzeichnete beehrt fib biermit anzuzeigen, 
daß er feine frühere Wobnung verlaffen und die im 
Lug’ihen Haufe auf der Königeftraße zu ebener Erbe 
bezogen hat. 

Unter äufherung guter Bedienung bittet der⸗ 
felbe, ihn aud in feiner neuen Wohnung mit recht 
viel Arbeit zu erfreuen. 


N. Mefiner, Scneidermeifter, 





Eourö der Geldforten 
vom 4, October 1851. 












fl. ft. 
Neue Louisd’or ».......11 3 bie — 
Piſtolen ....». ..... 937 — 3 
Breuß. Eriedribödtor .... 956 — 57 
—— 10:f.,Stüfe .. 94 — 48 
and-Ducaten „zer » 0. 34", — 35'/, 
%0-Erancd-Stüde ...... 9%, — 7% 
Engliſche Souveraind .... 1150 — 5l 
Breußifde Thaler ...... 15 — 5, 
5 Franfentbaler .. 2... 221 — ii 
Frucht: Mittelpreife. 
— ——— — — — 
Namen per Zeutner. 


der 
Märkte 





r.1f. fr. ſfi. Ir. ſi. Er, 

Landau ... 2. Oct. 4614 194 484 1813 10 
Edenkoben. . 1 4. Det. 41|4 16/4 4014 — I — 
Raijerslautern 30. Eept.l5 38|3 A1j4 23314 2312 45 
Kandel „.. | 1. Det. 33/4 2614 3114 33 — 
NReuftabt.. . | 4. Det. 494 124 4614 16/3 10 
Speyer . . . 30. Sept.i5 18/3 50/4 3814 43 — 
Zweibrüden . | 2. Det. 913 4014 593 56/2 4 

Mainz, 3. October. Walzen & 200 Bir. —M. 
Korn a 180 a. 9 A. 30 fr. en a 160 2 * — F 
Serie à 160 Pfd. 8 I. 45 fr. Hafer A 120 Pin. 4 I. — Fe. 





Zeitungsihau 


Landau, am 9. Dct. Die frangöfiihe Afa- 


demie der Wiffenfdyaften bat von allen Seiten Mit⸗ 
theilungen über die raͤthſelhafte Kranfheit erhalten, 
welche einen großen Theil der diesjährigen Trauben« 
ernte zerftört bat. Im Jahr 1846 erſchien das Didium 
in den Glashäufern von Verfailles und ergriff in der 
Stabt die am beften befonnten Stöcke. Im Jahr 
1848: bemerkte man ſchwache Spuren der Krankheit 
in den Treibhäufern zu Gharonne und im Jahr 1850 


waren alle Weinberge der Umgegend auf das Furcht- 


barfte davon affichtt. Aus diefen und unzähligen ans 
dern, damit übereinftimmenden Beobadytungen ſcheint 
man zu dem Schluſſe berechtigt, daß die Glashäufer, 
in denen man die Trauben zu fünftliber Reife zwingt, 
nah Wblauf einer gewiflen Zeit zu Heerden der Ans 
fiedung (Erzeugung des Inſelts) werden, und in 


Frankreich erhoben fih ſchon Stimmen, welde vers 


langten, daß der Staat die Treibhauscultur in der 
Nähe großer Weinbezirfe verbieten folle. — Es kann 


wohl bier nicht die Rede davon fein, in fo engem’ 


Rahmen die umfafende Beſchreibung dieſer Krantheit 
wiederzugeben, um fo mehr, als diefelbe unjere Gegend 
bis jegt nicht berührt hat. Aber der Schluß diefer 
Abhandlung iſt für uns nicht minder wichtig, als für 
die Bewohner Frankreichs; er lautet aljo: 

Herr Robineau bat, indem er die wahrfdeinliche 
Urſache der Traubenfranfpeit entdedte, zugleib ein 
helles Licht in das Geheimnig der Kaͤrtoffelſeuche 
fallen lafien. Auch dieſe entftcht durch unſichtbare 
Müben, welche in einem gegebenen Augenblicke, nur 
mit noch plöglicherer Raſchheit, die ſich über ein 
ganzes Feld ausbreiten, den Ernährungsprogeß biefer 
loſtbaren Knollenpflangen flören und beren bed» 
organifirte Gewebe der fpäteren Invaſion eines 
Schwammes preisgeben, welcher dem Didium ber 
Traube ähnlich, vielleicht mit ihm identiſch if. Herr 
Robineau bat die Milben der Kartoffel wie die des 
MWeinftods gefehen, ihren Gharafter befchrieben, fie in 
allen Stadien ihrer Entwidlung beobachtet, und er 
fehreidt ihnen die Seuche zu, deren Berheerungen wir 
feit 1846 fennen. 

Mit Ddiefer intereffanten Entdeckung ift freilich 
noch feine Abhülfe gegen das Uebel felbft gegeben; 
aber ſchon damit ift viel gewonnen, daß man bie 
Natur der Krankheit Fennt, die man zu bekämpfen 
bat. Man weiß nun, auf welden PBunft man jeine 
Anftrengungen zu richten bat und man wird ſich bes 
müben, die Bedingungen fennen zu lernen, welche bie 
abnorme Bermehrung ber gefährlichen Inſecten för 


bern. Man wirb nicht mehr dem verzweifelten Glau- 
ben an eine unwiderbringliche Ausartung der nüp- 
lich ſten rege nachhangen, fondern ver» 
— dieſelben gegen ihre äußeren Feinde zu bes 
en. 
Koblenz, 6. Det. Unfere Handelsfammer hat 
ih veraulaßt gefunden, an unfern augenblidlich in 
Berlin weilenden Dberpräfidenten eine Borftellung 
abgeben zu laflen, worin dringend beantragt und be» 
fürworter wird, im Betracht der jeht ftattfindenden 
maſſenhaften Wuffäufe von Getraide und Früchten 
aller Art für auswärtige Rechnung und Angefihts 
ber dadurch geförderten. Steigung der Getraidepreije 
ein Berbot der Ausfuhr, und Dagegen die freie Eins 
fuhr von Kroatien an unfere Gränze zu erwirfen. 

Bom franzöſiſchen DOberrbein, 5. Det. 
(Er. 3.) Der Termin, in welchem fi die Fremden 
bei ben verſchiedenen Behörden anzumelden haben, 
läuft in einigen Tagen ab. Wie man hört, hat man 
ſich über den Bollzug der befannten Verordnung nicht 
i beflagen, indem mit der größten Schonung ver- 
ahren und in den Fabrikbezirten namentlih auf Fa⸗ 
millen Rüdfiht genommen wird, weldye ſich feit Jah⸗ 
ren daſelbſt aufhalten und zu feiner Beichwerbe Ans 
laß gaben. - j 
— Die Getraibepreiie find auf den vorgeftrigen 
Märkten abermals gefallen. Die Früchte find bei 
und gegenwärtig wohlfeiler, ald am Niederrhein. 

aris, 5. Det. In erfter Linie ftebt noch inımer 
unter den biefigen, für den Augenblid fehr ſpärlichen 
Tageöneuigfeiten Alles, was ſich auf die Kandidatur 
bes Prinzen v. Joinville und die bed Generals Chan⸗ 
garnier bezieht. Erſterer beeilt ſich keineswegs, mit 
einem Manifeit an die franzöftihe Ration direft aufs 
zutreten, wie Biele feiner biefigen Freunde wünfchen, 
und beſchraͤnkt fi darauf, die Bemühungen zu Gun 
ften feiner Kandidatur nicht zu desavouiren. Thiers, 
der fih nad Glaremont begeben wollte, um bem 
Prinzen das erfehnte Manifeſt abzugewinnen, foll feine 
Mbreife auf die ibm gewordene ſehr beftimmte Erfläs 
rung bin, „daß ber Augenblid noch nicht gefommen 
fei®, wieder verfchoben haben. Ghangarnier fcheint 
den ſchwierigen Poften eines Bufionsfandidaten, wo⸗ 
nad er firebt, nicht aufgeben zu wollen. 

— Man fpridt von einem Geſetze, das ber 
Rationalverfammlung vorgelegt, und dem zufolge 
jeder Kaufmann, der fi falfcher Gewichte bedient, 
feines Rechtes, zu verkaufen, während eines Zahres 
beraubt werben br, 

Aus der Bfalz, 4. De. Die Bermeffung 
und Nüwelliruug der projectirten Gifenbabnftrede von 
Neuftadt nah Weißenburg ift vollendet und die Zu« 
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genieure find eben mit Bereihnung des Koſtenanſchlags 
befchäftigt. Nah Berichten aus Münden foll unfere 
Staatsregierung nicht abgeneigt fein, für diefe Bahn 
eine Zinfengarantie von 5 Prozent zu übernehmen, 
Die pfaͤlziſche Ludwigsbahn wird für dieſes Jahr 
eines —8 von nur ein halb Prozent bedürfen 
und im nädften ohne allen Zweifel die volle Rente 
bon 4 Prozent abmwerfen, fo daß alsdann der Staat 
feine Zinfenzufbüfle mehr zu leiten bat. 
ürgburg, 5. Det. Das ſchlechte Wetter, 
welches anı Freitag Abends eintrat, hat die Zufuhren zur 
Regensburger Schranne vom 4. Det. verhindert, 
und es ift deßwegen abermals ein Steigen aller ®e- 
traidepreife eingetreten. WBaizen it um 52 fr., Kom 
um 35 fr., Gerſte um 42 fr, und Hafer um 17 fr. 
geftiegen. Die Tare des Roggenbrodes wurbe um 
1 fr. erhöht. — Die Zufuhr zur Bamberger 
Schranne war an demfelben Tage wieder ſehr Hark 
(1093 Schäffel, von denen nur 46 eingeftellt wurden). 
Der Waizen ift um 54 fr, und ber Hafer um 30 fr. 
eftiegen, ber Preis des Korns ift geblieben, und 
Serfe ift um 15 fr, gefallen. Der Mittelpreis war: 
Wairen 23 fl. 30 fr., Korn 16 fl. 58 kr., Gerfte 
16 fl. 15 fr., Hafer dopp. 4 fl. 54 fr., einfacher Bf. 
6 fr. — Die Würzburger Schranne bot nur 
eringe Borräthe, die fämmtlich verkauft wurden, 
n Bolge Deffen bat ih ein, wenn glei unbedeu- 
tendes, Anziehen der Preiſe bemerkbar gemacht. — 
So war's am Donnerstag aud auf der Landauer 
Schranne. 

Neuere Nachrichten. Straßburg, 4.d. 
Die Goldbarrenlotterie wird dem Vernehmen nach zu 
einer ganzen Reihe von Brocefien wegen angeblicher 
Unterfchleife und dießfälliger VBerläumbungen Anlaß 

eben. Im bdiefen legten Tagen find bereitö mehrerer 

—* Proceſſe anhaͤngig gemacht worden. Auch 
außerhalb Frankreich wurde manches Fünffraukenſtück 
in dieſen Glüdstopf gelegt — und nun ohne Proceß 
verloren fein. 

Straßburg, 7. Det. Die Truppenbe- 
wegungen dauern noch immer fort. Abgang und 
Anfunft von Militärabtheilungen balten- fidy in nume« 
riſcher Beziehung gleih. Bon Einberufung der Be⸗ 
urlaubten iR zwar ſeit einiger Zeit viel die Rebe; 
allein vorläufig bält die Regierung dieſe Mafregel 
nicht für nothwendig. 

— Der Degen Rapoleons, welden er in 
ber Schlacht bei Marengo trug, iſt jetzt vom Kaifer 
von Rußland für 50,000 Rubel gefauft worden. 

Zurin, 3, Oct. Da es feit 10 Tagen unaufs 
börli regnete, fo find die Manöver aufgehoben, und 
die Soldaten kehrten in ihre Quartiere zurüd, Es 
find fehr viele Kranke unter ihnen, Die Getraide- 
ernte it im ganzen Königrei eine fehr reiche. 

Modena, 1. Det, Der Herzog ift zum Feld» 
marfdhalllieutenant in der k. öfterr, Armee ernannt 
worden. 

Madrid, 1. Det. Die Königin von Spanien 
bat der Mutter des auf Guba gefallenen Generals 
Emma eine Benfion von 20,000 Realen ausgefept. 

NewsMork, 24. Sept. Die Nachrichten aus 


- Broteftion mitfabren durften, da ber 


der Havannah reihen bis zum 17,6 M. Der 
dortige britiihe Gonful hat ſich fehr angelegentlicy 
für die 5* Amerikauer verwendet. Es ſind 
feit dem legten Mittheilungen noch verſchledene Mit- 
glieder der #reibenter-Grpedition gefängli in Die 
Haupıftadt der Inſel eingebracht worden, 

Kaliſch, 1. Det. Der Kaifer von Rußland if 
feit dem 16. Eept., an weldem Tage er Mostau 
verlaffen, auf einer Reife in die füdlihen Gouverne- 
ments begriffen. Bereits bat er Tula und Drel paf- 
firt. In erfterer Stadt befuchte er die große Gewehr- 
fabrif und infpieirte das dortige Gabettencorpe, Es 
iſt noch nicht befannt, ob er von Drel aus bie Rich⸗ 
tung gegen Odeſſa oder nad Kiew einſchlagen wird, 
(&. Bl. a, 8.) 

Warſchau, 30. Sept. Gin Brivatfcreiben 
aus Rußland, das der Wiener „Preſſe“ zugefonmen, 
erzählt von einem großen Unglüd, weldes ſich auf 
der neuen Beteröburg-Mosfauer Bahn ereig« 
nete. Gin großer Zug, mit einem Theile des Milie 
tärd, weldes in Moslau bei dem Kroͤnungsfeſte an- 
wejend gemweien, darunter Generale, hohe Perſonen, 
Stabs- und Oberoffiziere, ſowie eine Menge von ges 
meinen Soldaten, ift mit einem entgegenfommenden 
Zuge zufammengeftoßen. Die Zahl der Todten foll 
ſehr bedeutend, die ber Berlepten noch größer 
fein. Mehrere Perfonen vom Civil, die nur durd 

—* ausſchließ⸗ 
lich für das Militär beſtimmt war, befinden ſich eben⸗ 
falls unter den Todten. Auffallend erſcheint es, daß 
noch nicht auf telegraphiſchem Wege eine Meldung 
von biejem Greignie weder nah Berlin noch nad 
Wien gelangt if, 

Münden, 5. Dr. Diefen Nachmittag fand 
das Gentral-FLandwirtbihaftöfer in ber bisher üblichen 
Weiſe flatt, und e6 hatte ſich zu demjelben, der fehr 
ungünftigen Witterung ungeachtet, eine große Men» 
ſchenmaſſe, wohl gegen 40,000 Menſchen, eingefun- 
den. Die Breife an die Landwirthe, unter Borführ 
rung des preiswürbigen Viehes, namentlich fehr [höner 
Pferde, vertheilte der Herr Minifterpräfident, und nad) 
der Breifevertheilung fand von 33 Reitern ein Pferdes 
rennen flatt. Die °/, deutihe Meile lange Rennbahn 
wurde viermal umritten, und es geſchah dies von dem 
befiern. Rennern in 11 bis 12 Minuten. Den erften 
Preis, 15 Ducaten mit Fahne, erbielt die Fuchsſtute 
des Deconomen Blettenberger von Frauenberg, Lands» 
gerihts Erding. Morgen wird nun auf ber Feſt⸗ 
wiele das Vogel», Hirſch⸗ und Scheibenſchießen feinen 
Anfang nehmen, am Donnerstag ein zweites und am 
Sonntag ein drittes Pferderennen ſtatifinden, und if 
jenes am Donnerstag ein Trabrennen. 


Münden, 5. Det. Die landwirthſchaftliche 
Ausftellung auf der Therefienwiefe iR diefes Jahr 
viel intereffanter als fonft geweien. Ueber 125 Bes 
werber aus allgemeinen landwirthſchaftlichen Leitungen 
traten auf, deigleiben 30 Beamte, Ortsvorftcher ıc., 
4 Gemeinden und 213 Dienftboten, von welchen ber 
aulegt claffificirte Preisträger 16 Jahre, der höchſte 
aber 74 Jahre bei einem Herrn diente. Der legtere 
ift 90 Jahre alt und aus dem oberbayerifhen Land 


gerihte Tittmoning. Unter den Preisträgern, die mit 
goldenen Medaillen beehrt wurden, befindet fi) auch 
bie pfälziihe Gemeinde Gerhardsbrunn. 

Berlin, 2. Det. Diefer Tage if bier eine 
merkwürdige Betrügerei entdedt worden. Bor meh- 
teren Jahren wird ein Schneider, Namens Thomazcef, 
orbnungsmäßig al® verfiorben angemeldet und ber 
flattet. Der Bruder des Berftorbenen erhebt in zwei 
Lebensverfiberungsanftalten auf den Namen deffelben 
bedeutende Summen, Bor einigen Tagen wird dem 
Staatsanwalt angezeigt, der Schneider fei gar nicht 
geftorben, fondern ausgewandert. Geitern begibt fich 
der Staatsanwalt in Begleitung eines Geiftlihen und 
mehrerer Bolizeibeamten und Tonfiger Zeugen auf 
den Fatholiihen Gottesader, Man öffnet das bezeich⸗ 
nete Grab und findet einen’ leeren Sarg. Der Arzt, 
welcher den Todtenſchein für den angeblidy verftorbes 
nen Schneider unter Borwiflen des Betrugs ausge 
ſtellt, it fofort verhaftet worden, 





Zapfonſtreich. 


Landan, om 9. October, Auch auf unferm 
Srudtmarfte haben die Preife heute einen Aufſchwung 
erhalten (fiehe die Fruchtpreistabelle), die Urfache ift 
zuverſichtlich in der fehr geringen Zufuhr zu fuchen, 
benn xö waren faft eben fo viele Käufer anmefend, 
ale Ehde Frucht vorhanden waren, Die Kartoffeln 
find ebenfalls per Meß um zwei Kreuzer in die Höhe 
gegangen, doch waren ausgezeichnet fchöne Sorten 
vorhanden und follen auf dem Lande fleifige Anfäufe 
geſchehen. Unzmweifelhaft ift es, daß der Ernteausfall 
an manden Blägen ein höchſt geringer it, da und 
dorten aber reich geerntet wird. Im Gebirge dagegen 
fol es Drte geben, mo dieſe Ernte als eine ganz 
verfehlte erſcheint und das Vieh bieferwegen um jeden 
Preis — wirb, namenilich Schweine bedeu⸗ 
tender Größe zu 7—8 fl. Die auf dem Markte vor- 
bandene Maſſe Butter wurde zu 17 und 18 fr. 

er Pfund verfauftl. Alles jonft zum täglichen 
ebensbebarf nöthige war auf dem Marfte reichlich 


vorhanden und dieſer als ein mit Ueberfluß verfehener. 


zu betrachten, 
— Vie Angabe, als ſei in Offenbach die Tabaks⸗ 
pflanzung mißrathen, beftätigt ſich nicht, vielmehr wer⸗ 


den fih Käufer vom Gegentheil überzeugen. Rach 


einer glaubwürdigen Angabe wurde ber Zentner 
Tabaf in Speyer zu 28 Gulden verkauft; eine für 
bie Pflanger gewiß erfreulihe Nachricht. 

ſeh — Am Erpeditions-Ecdyalter des Eilboten zu 
e 


en: 
Ein Welßkrautkopf, wiegt 11 Pfund. Bon Hrn, 
Mepger 8. Klein. u ” v 
Ein Rothkrautkopf, 9'/, Pfund, Unbekannt, 
Kartoffeln. Nachpflanzung der Sorten aus Ka⸗ 
Ufornien, Dafour, Intermedioß ıc, Eingeſandt durch 
Herrn Hilgard aus St. Johann. Die ganze Pflan⸗ 
zung hatte nicht eine faule Kartoffel. - 


Hanau, 2. Det. Geftern mußte der Mebger 
BÖN auf einem Ader 14 Malter ausgemachte Kars 
toffeln im Felde über Nacht liegen laflen. Am ans 
dern Morgen war feine Epur mehr davon vor« 
handen. 

Aihaffenburg, 2. Det. In der ganzen Um» 
gegend bietet ſich feit einigen Tagen die auffallende 
Erfheinung bar, dab viele Wepfelbäume neben ber 
nunmehr reifen Frucht die fhönften und wohlriechend« 
ften Blüthen tragen. 

Bamberg, 2. Det. Die Zufuhr zur geftrigen 
Schranne, 1078 Scäffel, hatte die Folge, daß die 
Preiſe gefunfen find, 

„Gine Erbſchaft.“ Gottfried Raffeaulr ftarb im 
Landfrantenhaus in Trier, verlaffen von aller Welt; 
denn er war arm und der bezahlte Mann brüdte 
ihm die Mugen zu. Da fam ein großer Brief vom 
Gericht, der Todte hatte 100,000 Thaler geerbt und 
jept erg fih fat aus allen Pändern Europas nahe 
und ferne Bettern des Todten gefunden, die ihm ein 
Kreuz aufs Grab fegen möchten. — Wundert Zhr 
Euh? Das ift der Welt Lauf! 


FE ORGEEREE SOFERN FRA SEN petai Merian EEE 
Berantwortlicher Redacteur und Berleger Carl Georges. 


en, 


ZTraubenverfteigerung. 


Ram Eamstag, den 18. 

diefes, Rachmittags 2 

> lÜbr, zu Landau im 

weißen Löwen, werben 

die diesjährigen Trau⸗ 
ben aus folgenden 

’ ‘ Weinbergen oͤffentlich 

verfteigert, und zwar auf Anitehen: 

J. Der Wittwe und Kinder des zu Landau verlebten 
Wirthed Herm Georg Jacob Schlée: 
Im Banne von Nufdorf: 

1) 23 Dez. am Breitenweg, neben dem Weg, 
er Bodem und Philipp Jacob Wambe- 
gan. 

2) 37 Dez. am rotben Weg, neben Franz Paul 
Regenauer und Ludwig. Haas. 

3) 2 Dez. am Breitenweg, zwiſchen Valentin 

2 ebel, 
Sm Banne von Landau: 

4) 39 Der. im alten Löhl, Ite Gewann, bei 

ben Oberwieſen, neben Leonhard Köhler und 
Friedrich Trapp. 
Il. Der Kinder des zu Landau verlebten Gafino- 
wirtbes Herrn Heinrih Hubn: 

87 Dez. im Löhl, neben Erben Kallenbach und 
Andreas Bähr, landauer Bannes. 

IN. Der Stabt Markirch als Teitamentserbin der 
Wittwe des bier verlebten Octroi-Gontroleurs 
Heren Mibael Jung: 

Im Banne von Nufdorf: 

1) 20 Der. im Grain, neben Friedrich Pauli 

und Johann Hitſchler. 





2) 2 Dez. in der Miftgrübe, zwiſchen dem 


* Banne von Godramſtein: 

3) 38 De. am —— im Hochborn, 
neben Johann Jacob Haumüller und Bals 
thafar Theobald. j 

4) 36 De. im Ochſenloch, neben Johann Lud⸗ 
wig Klein d. 3. und Chriſtine Theobald. 

5) 41 Dez am Hochborn, neben . Fried» 

rich Find und Georg Heinrih Find. 

IV. Der Erben des zu Landau verlebten Bierbrauers 
und Gutsbeſihers Herm Georg Jacob 
Schneider: 

Im Banne von Landau: 

1) 32 Dez. im alten Löhl, neben Ferdinand 

Koh und Friedrich Schidendang. 
Im Banne von Nußdorf: 

2) 74 Dez. auf der Haide, neben Heinrich 
Stöpel und Michael Weygandt. 

3) 43 Dez. am rotben Weg oder Grain, neben 
Erben Bolg und Johann Trauth. 

4) 21 Dez. allda, neben Johann Trauth. 

Im godramfteiner Banne: 

5) 26 Dez. in der Miſch, neben Erben Roder 
und Wittwe Schwarz. 

6) 56 Dez. im Löhl, neben Friedrich Schneider’s 
Erben und Albert Echerer. 

‚ 7) 37 Dez. im obern Steinweg, beim breiten 
Stein, neben Ghriftine Theobald und Da- 
niel Haas, 

V. Bon Herrn Friedrich Schneider, Bierbrauer 
zu Landau, ald Bormund der minderjährigen 
Zulius und Amalia Heffert: 

Sm Banne von Landau: 
1) von 102 Dezimalen im alten Löbl, Iiſte Ge- 
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wann, Traminer, neben Ludwig Klein und ' 


und dem godramfteiner Banne, die 17 vors 
dern Lauben neben Ludwig Klein, 
Sm nußdorfer Banne: 
2) 35 Der. in der Bornbab, neben Schiden- 
dank und Georg Albert Trapp. 
3) 67 Der. am Mühlweg, neben Wittwe Föll 


und Grieß. 
4) 32 Dez. im Eichreiß, neben Daniel Schupp 
und Schlachter. 
Landau, den 10. October 1851. 
Keller, Notar. 


Traubenverfleigerung. 


Donnerstags, am 16. October 1851, 
Nachmittags I Uhr, zu Albersweiler bei Georg 
Rus Spipfadem, läßt Philipp 

acob Kleinmann, SKüfer, in Birkweiler 
wohnend, ald Bormund der minderjährigen Bars 
bara, Elifaberha und Katharina EIff, die 

Trauben aus 6 Morgen Wingert, Alberdweiler und 

— Banns, öffentlib auf Zahlungstermin ver⸗ 

eigern. 
. Annweiler, am 8. Dectober 1851. 
Wilhelm Köfter, Notar, 















Berflleigerung. 
Dienstag, den 14. 1. M., bes 
Morgens 8 Uhr, in feiner Behaufung 
zu Niederbohftadt, läßt Johann 
Jacob Breßler von ka in Eir 
genthum verfleigern: 2 Pferde, 3 
4, Kübe, 4 Rinder, 4 Schweine, 
Pferdsgeſchirr, Ackergeräthſchaf⸗ — 
ten u. dal, 
Landau, den 6. October 1851. 
W. Heud, Rotar. 
Mobilien- Verfteigerrung. 
Donnerftag, den 16. October nächſtbin, bes 
Morgens 9 Uhr, zu Büchelberg in feiner Wöhnung, 
läßt Friedrich Rnoll, Aderdmann von da, fols 
gende Mobiliargegenftände auf Zahlungstermin ver- 
fteigern: 
f; 1 Pferd, 1 Kuh, 1 Rind, 
*88 1 zweijähriger und I untere: ER, 
2 & jähriger Faſſel, 2 Schweine, 1 
Wagen, 1 Karren, 1 Plug, 1-rımrt 
Ras, Fubrgeihier, 100 Gent» Dal AR 
ner Heu, ebenioviel Stroh, 2IRTE 
Morgen Welſchkorn, Früchte, 
Dar, ren, Rüben und em 
Hausmobilien aller Art. 
Kandel, den 8. October 1851. 
Für Notar Zung 
®af. 


"etonntmachuug. 

Berg. (Berpahtung der Markiftandspläge zu 
Reulauterburg betr.) Den 20. diefes, Abends 4 Uhr, 
in loco Reulauterburg, werden die * Marftitands- 
pläge dafelbft auf 4 Zahre an den Dieiftbietenden öfr 
fentlih verpachtet. 

Berg, den 8. October 1851. 
Das Bürgermeifleramt.. 
ever. 


Befanntmachung. 

Der er 7 Gallusmarkt au Biligbeim wird 
am 19,, 20. und 21. Detober nädjthin mit dem Ans 
fügen abgebalten werden, dab am legten Tage bie 
herkömmlichen Bolfsipiele ſtattfinden. 


Das Buͤrgermeiſteramt. 
— res empfehlend iſt, ſteht Veraͤnderungen 
In Commmiſſton zu verfaufen 


Ausländer werden zum Weltrennen nicht zuge⸗ 

Kuhn _ 

Gin Flügel in Nußholz, 6°, Ociaven, 

halber, billig zw verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Bölder, Gafthalter zum Schaf. 

bat Franz Moſer, in Landau, eine 

IE —— von vorzügliher Qua⸗ 


aſſen. 
Billigheim, den 8. October 1851. 
welcher Stimmung haͤlt und deſſen Aeuſſe⸗ 
Edenkoben, den 7. October 1851. 
lität, 


er 






Regelmässige Postschiffahrt 


zwischen Antwerpen und New-York. 


Abfahrt am 1. und 15. jeden Monats. 
Am 15. October das Poſtſchiff „Emblem ,‘* Gapitain Drinkwater. 


„ 1. Rovember " 


„May Flower,‘ Gapitain Craptree. 


Die Schiffe diefer Linie find ale als vorzüglice fehnellfegelnde amerifanifhe Dreimafter befannt. 


Die Reife von Ludwigshafen bid nad 


sh 
angeftellten gewandten und ————— Conducteurs. 


erpen geſchieht unter Begleitung eines eigens dazu 


Nähere Ausfunft über Preiſe und Bedingungen erthellen; 


Dr. G. Strecker nt. 
in Mainz. 


in Bingen. 


Sof. Klein Sof. Stöck 


in Crenznad. 


Streder, Klein & Stöck in Antwerpen, 


fowie deren Agenten: 


Pfaff & Lederle Louis Merckle 


i 
Ludwigshafen a/Rh. 


n 
Speyer. 


J oseph Schuler 
Zweibrücken. 





BVerfteigerung im Leihhaufe, 

Donnerstag, den 6. November 

1. 3., Morgens 9 Uhr, vor dem Lo— 

fale der Wuftalt dabier, werden bie 

verfallenen Pfänder von Nr. 3865 B 

(1. September 1850) bis. 5960 B 

(31. Dezember) verfteigert. Diefelben 

befteben in: filbernen Taſchenuhren, filbernen Gylinder- 

uhren, goldenen Ketten, Ringen, Obrringen, Brocden 

und Übrgebängen, Mänteln, Kleivungsftüden, Lein⸗ 

wand, Weißzeug, Bettzeng und fonftigen verſchiedenen 

Gegenftänden. Die Eigenthümer dieſer Pfänder fün« 

nen biefelbe bis zum 4. November noch einlöfen oder 
erneuern laſſen. 

Landau, den 11. October 1851. 
Die Berwaltung der Leihanfalt., 


Der Unterzeichnete beebrt ſich zu 
veröffentlihen, daß er feine rein und 
quterhaltenen Weine wegen Rofals 
veränberung fünftigen Fruhjahrs auf 


folgende Breife, fowohl im Haufe als über die Straße 
berabfegt, als: ; 
Zibesheimer 1846er den Liter zu 12 Fr. 
[7 1848er ” "nu 10 fr. 
a 1849 „u un kr. 
" 18507 u nu Ar 
Bei angenehmen Lokalitaͤten und reeller Bedie⸗ 
nung erjucht um geneigten Zuſpruch 
Philipp Scharbt, 
, wohnhaft im Haufe des Herrn Hauptmann 
Rupp in der Trappengaffe in Landau. 








Anzerge 

Da man ib — gemadten Erfahrungen zufolge 
— bemühte, unter meinen ®önnern und Freunden 
das falſche Gerücht zu verbreiten, id müfle meine 
chirurgiſche Praris miederlegen, fo fühle ich mich vers 
anlaßt, biermit öffentlich anzuzeigen, daß ich wie 
früber auch fünftighin folde ausüben werde, wie dies 
den approbirten. Baabdern zufteht. 

Indem ich für das mir biöher bewleſene gütige 
Vertrauen danfe, wird ed mein eifriges Streben fein, 
daſſelbe auch ferner zu erhalten. 

Landau, den 8, Detober 1851. 

Sofepb Kämmerer. 


Nachfirchweibe in Queichheim. 


a Sonntag, den 12, 
Dan EEE Ditober 1851, wird bie 
Ba Queihheimer Nachlirch⸗ 


F Beide abgehalten. Bei R 
A dieſer Gelegenheit findet in 
denn Saale bes —— 
zeichneten gutbeſetzte Tanz⸗ 
Emuſik ſtatt; für re 
* Weine und Speiſen iſt beſtens ge— 
ſorgt und ladet hierzu ergebenſt ein 
Franz Mofer zum General Melar. 
Meifende, Agentur:, Gefchäfts: und 
Eommiflions:Bureaur ꝛc. 2c., welde die Bes 
forgung einer leichten ſchriſtlichen Arbeit gegen gutes 
Honorar übernehmen wollen, find gebeten, ihre Adreſ⸗ 
fen an J. N. poste-restante, franco Mainz 
zu ſenden. 
















(Eilbote MM SL vom 11. October 1851.) 








Mm. 82. 


Zandau in der Pfalz, den 15. October 








geitfhwingen. 


Yandan, am 14. Det. Die Ueberficht ber 
Berlufte, welche die Gemeinden im Landfommiffariat 
Speyer durd dad Hochwaſſer an Gerealien und Ge» 
bäulichfeiten erlitten haben, iſt eben erjchienen. Die 
Angaben gründen fih auf eine genaue Aufnahme. 
AS Beifpiel bier nur fpeciel die Aufnahme einer Ger 
meinde; Mechteröbeim bat durch das Hochwaſſer ver 
loren: an Hafer für 358 fl. 54 fr., an Zuderrüben 
für 667 fl. 48 fr, an Didrüben für 1508 fl., an 
Kartoffeln für 9136 f. 48 fr., an Hanf für 290 fl. 
30 fr., an-Wiefenhen für 5398 fl,, an Meeheu für 
59 fl., an Sraut für 44 fl., an Widen für 24 fl, 
an Tabak für 170 fl. und an Walzen für 23 fl. 
20 fr., im Ganzen für 17,680 fl. fr, Helligen⸗ 
fein an gleihen Producten 9103 fl. 30 fr. Berg- 
baufen 18,944 fl. 24 fr. Diterftadt 9469 fl. 41 fr. 
MWaldfee 9120 fl. 20 fr. Neuhofen 20,453 fl. 38 fr., 
allein an Tabak 10,860 fl. Altripp 7003 fl, 42 fr., 


an Gebäulifeiten 312 fl. Rheingönheim 15,167 fl. . 


18 fr. Mundenheim 21,245 fl. 39 fr. Frieſenheim 
54,435 fl. 30 fr, an — 3770 fl. Die Stadt 
Epeyer 79,554 fl. 30 fr. Der Schaden in Diefein 
11 Gemeinden beträgt 262,178 fl. 32 fr. 

— Raum einer Widerlegung bebarf bie elufäl- 
tige Eage, es ziehe die Regierung von den für die 
Verunglüdten eingegangenen Geldern vorerft die bi- 
reften Steuern ab, die nad geſehlichem Rachlaß 
obnebin nur nod eine Meine Summe betragen fönnen. 

— Dur Hagelwetter haben an Felderzeugniffen 
Berlufte erlitten: die Gemeinden Altripp 2810 fl., 
Berghaufen 1097, fl., Dudenhofen 113 fl. 30 fr., 
Harthaufen 12,505 fl., Maudah 2115 fl., Munden⸗ 
beim 2446 fl. 45 fi., Oggeroheim 2107 fl., Rhein⸗ 

önbeim 13,220 fl. und Epeyer 21,440 fl. Rab 
— ——— bettägt ſomit der Schaden durch 
Hagelſchlag und Hochwaſſer für den Landkommiſſa— 
riatöbezirf Speyer die enorme Summe von 320,032 fl. 
47 fr, Hiebei find jedoch nicht jene Summen, welde 
ben Gemeindefaffen an Wiefen, wovon das Heu und 
Ohmet alljährlih verfteigert wird, N Berluft gingen. 

— In Beziehung der Kartoffelernte wurden dem 
Boten noch einige Mitteilungen gemacht und zwar wie 
folgt: Gingeheimfet wurden von einem Morgen auf dem 
Dörrenberg 48 Körbe; °/, gaben 31 Körbe, ebenfoniel 
30 Körbe, was ald Minimum der Ernte anzufehen if; 
aber auch erfreuliche Refultate fönnen den obigen entge⸗ 
“ gen gehalten werben, was indefien {dom zu Genlige ges 

—9 it. Merkwuͤrdig bleibt er; ewiß ber Um⸗ 
Rand, daß, wenn ein Landmann mi Kartoffeln hier⸗ 


ber zu Markte fährt und ben Erlös nur eines 
Simmern (30 fr.) verwendet, der Mann fünf 
Pfund guten Reis [A 6 fr.]*) mit nad Haufe 
bringen kann. Wer bat noch ſolche Ertreme erlebt? 

— Die fliegende Brüde bei Lußheim ift wieder 
anfgefahren. 

— Mie man aus Münden vernimmt, foll bie 
Infanterie⸗Beſatzung In Germerdheim alle drei Mo, 
nate durch Truppentbeile aus der Pfalz gewechſelt 
werben. Als Urſache wird angegeben, dab iA wenigen 
Monaten dorten gegen 2000 Mann fleberfrant wurden. 

— In der Mofelgegend find bereits Wintergäfte 
angekommen: Wölfe — umd haben auf der Weide 
bei Kaifereich einen Ochſen yerriffen. 

— Die Ernteberihte aus Groatien lauten tratı- 
rig; viele Bauern haben faum die Ausſaat geerntet. 

— Zn New-Dork haben mehrere Banfen die 
Zahlung eingeftellt, andere follen noch nachfolgen; der 
Beldmangel nimmt B 2 

Speyer, 9. Det. Der Berlauf der Krankheit 
unferes hochwürdigſten Herrn Biſchofs iſt mac dem 
Auoſpruche der Aerzte folgender: Die heftigen Bruſt⸗ 
beflemmungen, welche ſich feit Ende der vorigen Woche 
einftellten,, find wieder gehoben. Der Seitenfhhmerz 
bat nadhgelaffen, das Fieber ift unbebeutend, In der 
ee ſtellte fi zum erſten Male längerer 

chlaf ein. 

— Die Augsb. Abdztg. ſchreibt: Ein Munchner 
Blatt hat, jedoch nur unvollſtändig, Die öffentlich ge⸗ 
meldeten Wordibaten zuſammengeſtellt; nad) dieſer 
Zuſammenſtellung wurden vom 8. Sud bid 30. Sep⸗ 
ſember 1851, alſo binnen eilf Wochen, 214 Morb⸗ 
thaten gemeldet, darunter 16 politiſche Meuchelmorde, 
3 Vater-, 2 Mutter», 7 Gatten⸗, 77 Selbſtmorde, 
25 Kinds⸗ und 69 gemeine Morde. 


« Zapfenftreid,. 
Am Erpeditions Schalter des Eilboten iſt zu 


eben: ‚ 

Blumenfohl aus dem Garten bed Herrn Hitſch⸗ 
ler, von aufßerorbentliher Größe und von einer ſel⸗ 
tenen Reinheit ber Blumen, 

Ramto-Gerfte von dem Oeconomen Herrn Klein 
in Wolfoloch bei Zweibrüden. in eigenthämliches 
Gewaͤchs. 

Um fernere Zuſendung ausgezeichneter ober ſel⸗ 


*) Mad Anzeige im Eilbeten zu haben bei Kaufmann 
Stapt in der Gerbergaffe in Landau, 


tener Gewaͤchſe bittet der Eilbote. Erhebliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde werden franco zurüdgefendet. 


Berhandlungen 
vor dem Affifengerichte der Pfalz. 





Sitzung vom 6. October. 


Margareta Baumann, 46 Jahre alt, Dienft- 
magd, geboren und wohnhaft zu Bödlingen (vertheis 
bigt durch den Herrn Rechtskandidaten Munzinger). 

Sn der Naht vom 3.—4. Februar 1851 brach 
in der Scheuer des Michael Wüft zu Doͤrrenbach 
euer aus, wodurch Ddiefelbe nebft einem Theil des 
bamit zufammenbängenden Wohnhauſes in Aſche ge- 
legt wurde; auch das Haus des Johannes Hörner 
‚ward tbeilweife vom euer beſchaͤdigt. Die SKoften 
ber baulichen Wiederberftellungen betrug 226 fl., der 
Berluft an nicht verficherten Mobilien war ebenfalls 
febr bedeutend und mit dem Schaden war große Ge— 
fahr für Menfchhenleben verbunden. In der Gemeinde 
begte man ſogleich den Verdacht, daß der Brand das 
Ergebniß radfühtiger Bosheit fei und Jedermann 
nannte die Angeflagte ald Thäterin, weil man wußte, 
daß fie als Magd in Unfrieden aus dem Dienfte 
MWüß’s trat, Margareiba Baumann war jedob aus 
bee Gemeinde verſchwunden. Ginige Tage jpäter 
ftellte ſich diefelbe freiwillig in Bergzabern und ber 
-fannte dem koͤnigl. Briedensrichter, dab fie am Abend 
des 3. Februar ſich mit zwei Zuͤndhölzchen verfehen, 
in bie offene Scheuer des Wüft geſchlichen, dufelbft 
bis nad 11 Uhr, mo Alles. rubig war, gewartet, 
und dann das in der Tenne liegende Stroh freiwillig 
angezündet habe, um die Scheuer in Brand zu fteden, 
Als Motiv gab fie an, es fei aus Rache geſchehen, 
weil fie von Wüft früher mißhandelt und aus bem 
Dienfte «rtlaffen worden. Sie babe fih in ihrem 
Vorlage noch mehr beftärft gefühlt, meil ihre gegen 
MWüft wegen diefer Mibhandlung bei dem Polizeige- 
richte angeftellte Klage, aus Mangel an Beweis, ab- 
gewiefen worden fei. Auf die von ihrem Bater in 
einem frangöfifhen Grenzorte erhaltene Nachricht, daß 
man fie wegen Brandftiftung verfolge, babe fie be» 
ſchloſſen, die That zu befennen, ied Bekenntniß 
wiederholte die Angeflagte vor dem fönigl. Unter⸗ 
ſuchungsrichter und in den öffentlichen Verhandlungen. 
Eie wurde von Zeugen als eine ftarrföpfige, unver- 
träglihe Perion geſchildert, welche übrigens ihren ge— 
funden Menfhenverftand habe. In früheren Jahren 
hat ſich diefelbe dem ausichweifendften Lebenswandel 
ergeben, und ihr weniges Vermögen verzehrt; dennoch 
hatte fie die Hoffnung gebegt, Wüft werde fie hei- 
rathen, Das Mißlingen diejes Plans ſcheint zuerft 
ben Entſchluß zur Brandlegung in ihr bervorgerufen 
zu haben; fie ftieß genen ihren Dienftberrn —— 
Drohungen aus und hat dieſe Drohungen auch durch 
bie That verwirklicht. 

Nachdem die Geſchwotnen die Margaretha Bau- 
mann der freiwilligen Brandftiftung ſchüldig erfannt 
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hatten, verurtheilte das Aſſiſengericht dleſelbe zur Todes⸗ 
ſtrafe und zu den Koſten der Prozedur. 


Die deutſchen Eimvanderer in Amerika. 
(Bon dem Berliner Muswanvderungsverein.) 
(Burke im Landauer Wochenblatt bereits mitgerbeilt.) 





&s ift anerkannt, daß der deutfche Auswanderer, 
einmal im fremden Laude zu einer feſten Anſtedelung 
und zu geordneten Berhältniffen gefommen, ein in« 
telligenter und thätiger Kolonift und guter und nüß- 
licher Bürger wird, Diefer Ruhm ift ihm in den 
Bereinigten Staaten unbeftritten, und auch bie Rer 
glerung der fpanifh-amerifanifhen Republifen erfen« 
nen denfelben in vollem Maße an, indem fie unter 
allen Ginwanderungen bie deutfhe am liebften fehen 
und am meiften begünftigen, Neben diefem guten 
und wefentlichen Gharafter des deutfhen Auswan— 
bererd find ibm aber auch einige häßliche Züge eigen. 
In keiner Ephäre des Lebens trifft man wohl auf fo 
viele Zanffuht and Mißgunſt, Vorwürfe und Be- 
fhuldigungey, Wnfeindungen und Verdächtigungen 
wie in der deutfchen Auswanderung. Gin Jeder, 
möchte man fagen, dem ed noch nicht gelungen ift, 
ſich auf diefer Seite des Meeres eine Eriftenz zu be 
gründen, ſieht mit Neid auf den glüdlidyeren Lands— 
mann, und jucht fi zugleih einen Sündenbod, den 
er für fein Mißgeſchick verantwortlich macht. Diefer 
Böoſewicht hat einmal einen Bericht hinüber gefchricben, 
daß es in’ Amerifa gut fei, und nun zeigt fi, daß 
es nicht wahr iſt. Der Böſewicht hat geichrieben, daß 
es geſund fei, und der Unglückliche ift frank geworden. 
Was kann Marer fein, ald daß Zener ein Landipefus 
lant oder Wuswanderungsagent oder mindeftens von 
einem foldyen beftochen ift, um Anglüdlihe berüber 
zu loden! Faſt alle europälfhen Völker nehmen jegt 
mehr oder minder an der Auswanderung nad Ame⸗ 
rifa Antheil, bei feinem aber, außer dem Deutſchen, 
fommen folde Abgeihmadtheiten vor. 

Selbfterfenntnißg ift immer gut. Es wird alſo 
nicht ganz unnüß fein, au fragen, aus welden Eigen— 
fhaften des deutſchen Volkes dieſe Erjheinung her— 
vorgeht. Zuerſt iſt wohl in Anſchlag zu bringen, 
daß ſich fein Auswanderer in feinen Erwartungen fo 
oft betrogen findet, wie der Deutſche, weil feine Er— 
wartungen unpraftifcher, unflarer und phantaftifcher 
find, Nicht felten ift der Deutiche in vielen Bädern 
theoretiſch unterrichtet, und er denft, Died müfje ibm 
in Amerifa von Nugen fein. Hierin täuſcht er fich 
fehr. Gr verftebt fehr oft mehr, ald man brauchen 
fann; aber Das, was man brauchen kam, hat er 
nicht zur Virtuoſität gebracht. Sehr oft geht es ihm 
wie dem Echulmeifter 2. in Goftarica, der auch das 
Befte, was er weiß, nicht in Anwendung bringen 
fan. Diefer talentvolle Mann bat eine Vorrichtung 
erfunden, um Tiger durch Magnetismus zu lähmen; 
aber er befommt feinen Tiger zu ſehen oder die Beftie 
läuft vor ihm davon, ehe er Zeit hat, feinen Magnet 
operiren zu lafien. Sodann ift der Deutſche roman» 


„“ 


tifher als andere Leute, und ba er zugleich mehr von 


der Geographie und weniger von der wirklichen Welt 
* weiß, ais Undere, fo verbinden ſich beide Elemente, 


die Romantif und die Geographie, zu jenen poetifchen 
BVorftellungen von fremden Ländern, die in den flies 
enden Blättern einen jo wahren Ausdrud gefunden 
Baben: „Wo der Wüftenfönig fchreitet, wo ber Neger 
Unrecht leidet, dahin, Alter, lab mich ziehn.* Gine 
ſolche Boefie hat fein anderes Volk! Es liegt eine 


‚tiefe Wahrbeit in den Worten. In der Boefie ift bes 


kanntlich Alles, ſelbſt das Echredlibe, ſchöͤn. Mber 
leider ift ed in der Wirklichkeit fehr oft umgekehrt, 
denn auch das Schöne iſt bier oft fchredlid. Die 
Wirklichkeit überhaupt berührt das poetiſch geftimmte 
Gemütb unangenehm, — und fo befteht ein weſent⸗ 
liher Thell der bitteren Gnttäufhungen, die der 
Deutſche in der Fremde erfährt, überhaupt nur + in 
den Schmerzen des Ueberganges von der Phantafie 
zur Wirklichkeit, — eine Wiedergeburt, bei der das 
Kind feine eigene Mutter ift und alſo aud die 
Wocen felbft erbulden muß. Science is not hap- 
piness, jagt Byron. Zu deutib: „Durd viel Lernen 
wird man nicht glüdlih.* Man weiß bei diefen 
Leiden feinen andern Troft, ald den, dag man den 
Cap auch umbdreben kann, denn dur viel Glüd 
lernt man in der Regel wenig. 


Die Gefhichte der Answanderungen und Kolonlſa⸗ 
tionen aller Bölfer ift, neben großen Refultaten und 
glüdlichen Erfolgen auch reich an getäuſchten Erwartun 
gen, barten Erfahrungen und bitteren Leiden. Bon feis 
nem Volle aber werden die legteren fo hoch angefchlagen, 
von feinem die Härten des Schidjals im fremden Lande, 
man möchte jagen, fo übel genommen, wie vom deut» 
fen. Vortugieſen, Spanier, Engländer; fogar Hols 
länder, haben die Gründung ihrer Kolonien betrieben, 
wie man eine gefährliche Liebfchaft betreibt; der 
Deutſche allein will bei feiner Auswanderung, wie 
eine alte Jungfer, unter die Haube fommen, elingt 
ibm Dies nicht, fo entiteht bei’ ihm ein aus Senti- 
mentalität und Ingrimm gemifchtes Gefühl. Bon 
ganzem Herzen bedauert er ſich ſelbſt; aber er fucht 
zugleib nad einem Gegenftande, der ſchuld an feinem 
Unglüd if. Ibm ift Unrecht geicheben, das fühlt er 
deutlich, und wenn Dies der Fall ift, fo muß doc 
Jemand da fein, der das linrecht begangen hat. Und 
der Thäter ift in der Regel leicht entdeckt, und wer 
anders fann es fein, als Der, welder einmal vor- 
tbeilhaft über das Land geurtheitt und ihn dadurch 
bewogen bat, dahin auszjumwandern, 

ieben wir einmal eine Parallele, Cine fran- 
zöfiihe Glasfabrik ließ deutſche Arbeiter fommen, und 
ein Deutſcher übernahm es, dieſelben anzumwerben. 
Die Lente ftanden fi doppelt fo gut, als zu Haufe; 
die fremde Sprabe und Lebensart gefiel ihnen aber 
nicht, und fie entſchloſſen fi, zurüdzufehren. Was 
war natürliher und gerechter, als .vorber Den, wel» 
ber fie in die Fremde geführt, todt zu ſchlagen? — 
Sehen wir dagegen, was während der erſten Unter⸗ 
nehmungen nad Kalifornien in den Bereinigten 
Etaaten vorgegangen iſt. Gingelne Männer baben 


ſich an die Spige einer ſolchen Unternehmung geftelt, 
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diefe ober jene Reiferoute vorgeichlagen, und zu der 
Bartbie Theilhaber geſucht. Diefe Unternehmer haben 
von ihren Genoffen nicht felten Recht über Leben und 
Tod erhalten. Auf dem Wege ift der größere Theil 
mancher Schaar verbungert, verburftet und von den 
Indianern aufgerieben worden. Man bat aber fein 
Beifpiel gebört, daß man dem Unternehmer und Füh- 
rer für die gemeinfam erbuldeten Leiden verantwort« 
lih gemacht hätte, ja dab aus foldhen Källen auch 
nur eine Polemik entftanden wäre, wie fie in der 
Geſchichte der deutihen Gmigration fo zu jagen täg« 
lib vorlommt. Die Urſache des Unterihiedes iſt ſehr 
einfach. Der Amerikaner würde fib fhämen, einzu- 
gefteben, daß er fih durch einen Andern zu Gtwas 
babe beftimmen laffen, was er nicht ſelbſt aus freiem 
Entſchluſſe mit unternommen, Der Deutfde ift ges 
wohnt, ſich anzulehnen, fi beftimmen und Andere 
die Berantwortlichfeit tragen zu lafien. Welche gegen⸗ 
feitigen Borwürfe und Belbuldigungen nab dem 
YAusgange der deutſchen Revolmtion! Sie geben ges 
nau aus benjelben Gigenichaften ded Volkes hervor, 
wie das oben an der deutſchen Emigration gerügte, 
Der Irländer ift vielleicht noch mebr ald der Deutiche 
in Amerifa die materielle Arbeitäfraft unter fremder 
Leitung; aber er zeigt trogdem eine ungleidy größere 
Eelbftftändigfeit des Charalters. 


Berantwortlicher Nebactenr und Verleger Carl Georges. 
EESCHEES ZITAT) 


Ausſchreiben. 
Nach erhaltener Anzeige ſind in der Nacht vom 


-8—9, October I. Is. zum Nachtheile des Franz Bhir 


Ipp Deswein, von Hagenbühl, unter erſchwerenden 
Unftänden entwendet worden: 
1) ein’Malter Gerfte, E 
2) zwanıig Manndhemden, theild mit V. K. 
und F. E. W. tbeild auch gar nicht ger 
zeichnet, an den Wermeln mit Perlmutter« 
—— an den Krägen aber mit Bendeln 
efept ; 

3) fünfzehn Weibshemden von Baumwolltuch; 

4) ſechs bis acht Knaben und Mäpdchenheniden, 

einige mit V. K. gezeichnet, 

5) ein Korb voll Bırnen; 0 
was unter Verwarnung vor dem Anfaufe obiger Ef⸗ 
fetten mit der Aufforderung befannt gemadt wird, 
Spuren und Berbahtsgründe, die zur Grmittlung 
bes Thäters führen könnten, alsbald der betreffenden 
Ortöbehörbe anzuzeigen. 

Landau, den 13. October 1851. 

Der k. Unterfuhungsricter: 
Moligque. 





Traubenverfteigerung. 
Nähften Samstag, den 18. diefes, Nach⸗ 
—* 3 Uhr, im Gaſthauſe zum weißen Loͤ⸗ 
wen in Landau, läßt die MWittwe bes verlebten 
ern Notar Heffert dahier, die diesjährigen Traur 
en in folgenden Weinbergen verfteigern: 


Godramfteiner Band: 
1) 1 Biertel im Zeisler, neben Müller; 
2) ebenfoviel im Ochſenloch, neben Doll und 


Rubdorfer Banns: 
3) 2 Wiertel im der Miftgrübe, neben Louis 
Bruͤck Erben und Martin Pfaffmann. 
Randan, den 15. October 1851. 
Keller, Notar. 


Traubenverſteigerung. 
Nächſten Samstag, den 18: dieſes, Nachmittags 
3 Uber, im Gaſthauſe zum weißen Löwen in Landau, 
werden die diesjährigen Trauben aus folgendem 
Weinberge ded Herrn Hauptmanns Freihetrn don 
Guttenberg verfteigert, nämlich: 
18 Aren in der Bornbach, Nußdorfer Bahnd, 
auf den Mühlieg foßend, neben dem Pfad, 
Landau, den 14. Oclober 1851. \ 
Reller, Notar, 


Traubenverfleigerung. 
Samstag, den 18. dieſes, Nachmittags 

2 Uhr, zu Landau im weißen Löwen, werben 

die diesjährigen Trauben von folgenden Wein⸗ 

bergen öffentlich verfteigert, und zwar auf An⸗ 
ftehen von: 
I. Herren Friedrich Schneider, Weinhänbler 
zu Landau: 

1) 6 Viertel im Löhl, neben Michael Schuſter 

und Glacie; 

2) 4 Biertel allda, neben Bernhard Wambs⸗ 
anf und Richter Sulmann; beide landauer 
annes; 

3) 9%, Viertel im Zeidler, und 

4) 2'/, Viertel dajelbft, beide gobramfteiner 


annes. 
II. Herrn Friedrich Pauli, Sohn, Doctor ber 
Medizin und pralliſchem Arzt zu Landau: 
1) 10 Viertel im Löhl, landauer Banned, nes 
ben Wiltwe Naab und Ludwig Schupp; 
2) 3 Viertel in der Miſtgrübe, nußdorfer Ban- 
nes, und 
3) 3 Viertel im Zeißler, godramfteiner Banned. 
DIL Herr —— Dompierre in Würzburg: 
1°/, Viertel am Breitenftein, Eichreiß, godram- 
feiner Banned, neben Andreas Buchmüller 
und | Zeiter. 
IV, Den Kindern 1. Ehe des zu Landau verlebten 
Wirtbes Herrn Georg Jacob Schlée: 
2 Biertel in der untern Bornbach, nußbdorfer 
—— neben Ehefrau Heupel und Anton 


ebel. 
Landau, den 14. October 1851. 
Keller, Rotar. 


Traubenverfteigerung. 
Nächften Samstag, den 18. diejes, Nachmittags 
3 Uhr, im Gaflbaufe zum weißen Lömen in Landau, 
werben bie diesjährigen Trauben aus folgenden Wein- 
bergen verfteigert: 
1. Der Bitte des verlebten Gaſtwirthes Herem 
Georg Jacob Jung dahier: 


ES hlöffer Krid und Johannes Treiber Wittive; 
Eu ? el in der Mifb, tieben Marx Stett; 
) I), Viertel am bern Steiniveg, neben 
Friedrid) Knoberer und Grben Hoffmann, 
Alle gebrämpehier Baniried, 
II. Bes Herrn Sriedrig Wilhelm Jung, Gaſt— 
wirthes bäbier: 
4) 3 Viertel im Löhl, landauer Bannes, neben 
Doctor Pauli und Richter Culmann. 
Randan, ben 13. Dxtober 1851. 
Keller, Notar. 


1) 9 a el im breiten Stein, Eichreid, neben 


Mobilien-Berfteigerung. 
Montag, den 20. dieſes, Morgens 8 Uhr, zu 


gen läßt Johann Georgynn 706 
duß von da, vor jeiner Be 
baufung, öffentlich, verfteigern SEI 


I Wagen, Bilug, Gage, 2 Kübe, 
a Kind, Heu, Ohmet, Etrob, 
Kartoffeln und verſchiedene andere 
Haus» und Adergeräthicaften. 
Landau, den 11; October 1851. 


_ Keller, Rotar. 


Meinverfteigerung: 
Mittwoch, den 22, I: M., des 
DE Nachmittags 2 Uhr, In der Ber 
J baufung von Johannes Born 
in Birfweiler, werben nachverzeich⸗ 
EB nete rein gehaltene weiße Weine 
Öffentlich verfteigert: 













1) 33 Hectoliter Birfweiterer 1847er. 
2 25 ” " Ausoſtich. 
3) 14 P MWeiberer " 
4) 3 b Birkweilerer . 
5) 38 } ainfelder P 
6) 32 Birkweilerer * 


Die Proben werden am Tage der Verſteige⸗ 
rung im Keller abgegeben. 
Landau, ben 13. October 1851. 
MW. Heud, Notar. 


Meinverfleigerung. 

Dienftag, den 28. October 1851, Morgens 9 Uhr, 
läßt der Unterzeichnete in feinem Haufe zu Wlberd« 
weiler machverzeichnete felbftgezogene Weine verftei- 
gern, nämlich: 

10 Fuder 1842. 15 Fuder 184dr. 5 Fuder 
1844r Traminer. 8 Fuder 18467. 1 Fuder 1846r 
Framiner. 3 Huber 18487 Traminer. 10 Huber 
18487. 15 uber 18497. 11 Fuder 18507 und 
1 Fuder Gräfenhaufer Rother 1847r. 

Aunweiler, den 14. October 1851. 

8. Bolza, f. Notar. 


Sraubenverfteigerung. 
Donnerstag, den 23, October 1851, Radmittags 
1 Uhr, zu Oberhofen im Schwanen, läßt Hr, Fried— 
rid Jacob Silbernagel von Dberbofen die Died» 
jährigen Trauben feines Pflegbefohlenen Heinrich 
Zacob Knoͤll verfleigern. 
Sartoriud, Wotar. 


Auszug 
aus einer Gütertrennungäflage. ° 
Laut regiftrirter Ladung des Gerichisboten Gleis 
zes in Pandau vom 13. October 1851 bat Bar- 
bara Schmiger, obne Gewerbe in Oberhofen 
wobnbaft, Ehefrau von Johann Wilhelm Bedy, 
Aderdmann, früher in Oberhofen, zulegt in Eon- 
dernbeim wohnhaft, dermalen ohne befannten Wohn- 
und Aufenthaltsort abmwefend, gegen ihren genannten 
Ehemann eine Mage auf Gütertrennung erhoben und 
den Mbvofaten Carl Wilhelm Sartoriud in 
Landau als Anwalt beftellt. 
Landau, den 14. October 1851. . 
Für die Richtigkeit des Auszuges: 
Sartorius. 


Bekanntmachung. 

Künftigen Sametag, den 18. ds, Mis. wird auf 
der Rehnungs-Ranzlei ded 5. Infanterie-Regiments 
(Großherzog von Heflen) in ber Franzisfaner-Klofter- 
Kajerne der Fradtlohn der nah Münden verbracht 
werdenden ärarialifhen Gegenftände nach Gentner an 
den Wenigfinehmenden öffentlich verfteigert, wozu Stei⸗ 
nerungsluftige mit dem Bemerken eingeladen werben, 
daß eine Gautiondleiftung von 1000 fl. gefordert wird. 

Germersheim, am 12. October 1851. 


Pfälzifcher Viehverficherungs:Berein. 

Nachdem der feitherige Agent ded Bezirks Lan 
dau, Herr Gefhäftsmann U. Scheerer, wiederholt 
die Anzeige gemacht, er könne vieler Vrivatgeſchäfte 
wegen die Agentur nicht laͤnger beſorgen, ſo wurde 
dieſelbe heute dem praktiſchen Thierarzte Herrn Hepp 
in Landau übertragen und dieſer zugleih mit Vor— 
nahme der halbjährigen Revifion beauftragt. 

Epeyer, den 10. October 1851. 

Die Direction. 


Bei Gelegenheit des 






* Fo UT Burzelmarftes, welcher am 
> al Rh diejes Monats dahier ab 
gehalten wird, ift ın den beiden Eälen des Inter: 
zeichneten gutbeſetzte Tanzmufif anzutreffen. Am Mon- 
tag, ald am 20. df,, findet auf mehrfaches Verlangen 
bei demfelben ein Entree-Ball ftatt. 

Für Speifen aller Art, 


„Sowie für gute und reinge- 
Pk haltene Weine wird beitens 
za neforgt fein; hiem Tabet 


‘ Zufiherung billiger 
und prompter Bedienung ergebenft ein 
Billigheim, den 16. October 1851. 
Johannes Bidel, 
Wirth. 








Bei mir Unterzeichnetem ſind um billigen Preis 
zu haben: zwei Chaiſen⸗-Geſchirre, die nur einigemal 
im Gebrauch waren, von trefflichem ftarfem Leder 
unb folider Arbeit. 

I. Keller, 
Eattler in Steinweiler. 


An meine Gönner und edlen Menfchenfreunde. 


Queidheim, am 10, Det. Indem ih dem 
Rufe des Gilboten Folge gab und ein Schärflein auf 
den Altar des Baterlandes legte zur Unterftügung 
verunglüdter Brüder am Rheine, fonnte idy nicht abe 
nen, daß biefe meine Gabe, aus Herzensgrund 
dargebracht, von Seiten edler Männer irgend einer 
befondern Beachtung gemwürdiget würde. — Ueber» 
raſcht war ich daher, ald mir mehr als für ben Aus 
genblid nöthig, fo reichliche Mittel geboten wurden, 
die Kirchweihe dennoch als Feſttag im Sreife meiner 
Familie begeben zu fönnen. Ich Ichide zum Boraus 
den berzinnigften Danf an die edlen Menſchenfreunde, 
welche mir dieſes Familienfeft bereitet haben und gebe 
noch fund, daß ih von der Schüpengefellihaft ber 
Stadt Randau 6 fl. erhielt; ferner von mehreren 
Bürgern und Frauen von dorten I Sim: Weißmehl, 
40 Fr. für Butter, 2 dreipfündige Laibe Weißbrod; 
ferner ein Stüͤck Ochſenfleiſch ſo groß wie ein Mie- 
genfind, ein Stüd Kalbfleiih wie ein Kopffiffen in 
der Wiege und eine Bratwurft fo lang wie ein Wie- 
genbendel, 

Edle Geber! Nochmals den herzlichſten Danf 
von mir und den Meinigen; mögen Ihnen recht viele 
fo frobe Tage zu Theil werden, wie ihre herablafs 
fende Güte und das Kirchweihfeft bereitet bat. 

Neumann. 


Bei der neulichen Berloofung zum Beften ber 
Rbeinhberfhwenmten find auf folgende Loosnummern 
Gewinnfte gefallen, die. bis jegt nicht in Empfang 
genommen wurden, und um beren Abnahme daher 
gebeten wird. 

Loos⸗Nr. 5211 genommen durch Frau Fleiſchhut. 
„ Pr. 60 * „Frau Schneider (?) 
„ Nr. 6105 r „»  Karharina Stumpf. 


Einige Knaben, weldye die Latein- oder Gewerb» 
fhule in Landau befuchen wollen, fönnen bei einer 
ordentlihen Familie in Koft und Logis genommen 
werden. Näheres ertbeilt die Red. d. BI. 


Eonntag, den 19, October, wird die Nachkirch— 
weibe in Wollmesbeim abgehalten, wozu höflichſt ein- 
ladet Bal, Hornberger zur Pfalz. 

Unzeige 

Montag, ben 20. October nachſthin, wirb zu 

Waldhambach dad Felt des heil. Wendelinus 


gefeiert werden. 
Der Kirdenvorftand, 
Zu verfanfen: 


Ein vollfommen gut zugerittened Reit— 
BP, Fuchs. Wo? fagt die Erpebition 
bed Blattes, 


Schulbücher:Zager. 

Ale in den Latein: und? Gewerbfchulen 
ber Pfalz eingeführten Schulbücher find gut in Leder: 
Rüden gebunden zu haben in 

Ed. Kaußler's Buchhandlung in Landau, 





(Eilbote M 82 vom 15. October 1851.) 
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Smmibus- Fahnen 
Zwiſchen Fandan und WMenfadt. 


6 Mal taͤglich 
zu und von den Zügen der pfälizifchen Ludwigsbahn 


von den 


Gaftbänfern zum Schaaf und Schwanen Sof). 


Winterdienft vom 15, October an: 


Bon Fandan nad) Ueuſtadt: 
5° früh zum s Zug 8° nah Raljerslautern 


1. 

vn FREE „ 9° nah Ludwigshafen 
- u 5 * (90 nah Kaiferslautern 
4. 12 Mittag „ 3 „ 2° nad Ludwigshafen 
5 2 , 3% u 5° nach Ralferslautern 
6 A un 4 m 7° nad Ludwigshafen. 





Diefe 6 Dmnibus fließen ih an die Omnibus 
von Neuftadt nah Dürkheim an. 

Die Dmnibus Nro. 2 und 4 correfpondiren mit 
Frankfurt und der Dinnibus Nr. 2 zum Dampfboote 
nad Mainz. 


Der Dmnibus von Landau nah Kandel und 
Carlsruhe fährt vom 15. October an um 11 Uhr 30 
— ab im Gaſthaus zum Schwanen 


Bon Ueuſtadt nad Sandan. 


1. 6 früh Localwagen 

2%. 8 „ vom 1. Zug von Ludwigshafen 
3. 99” 7) 7) Il. u " Raiferslautern 
4. 12° Mittag ” 2. [77 [7] Ludwigshafen 
5 MH a nn m Raiferdlautern 
6. 57 u udn m Rudwigshafen, 


In Landau im Schwanen (Poſt) rd ch der 
Dinnibus Nro. 2 an die um 11 Uhr früh nad Ann» 
weiler (Birmafend) und um 11 Uhr 30 Win, abfah⸗ 
renden Omnibus nah Candel und Carlsruhe an. — 
eg der Dmnibus Nro, 4 an die um 4 Uhr Mit- 

nad Bergzabern, Weiſſenburg und Gtrasburg 
ai ahrende Diligence. 

Fromage de Brie, 
Neuchateler, Münfter, Gmmenthaler, Simburger, 
Kräuter und Herbfi-Schmierfäs 1. ı. bei 3. 8. 
Stahl in Landau, 


Zu vermietben: 
Im Haufe Nro. 48 in der Trappengaffe in Lan⸗ 
bau ber obere Stod nebſt Speiher und Kellerplap; 
bad Nähere bei ber Red. d8. Blis. zu erfragen. 


Der Eilbote. 





MR. 83. 


Landau in der Pfalz, den 18. Ortober 


1851. 





Zeitungsidau. 


Landau, am 17. Oct. Nun eben verlautet 
die Nachricht, dab das frangöfiihe Minifterlum feine 
Demiifion gegeben habe. Der Präfident der Republif 
will auf dem Wege einer neuen Bolitit fein Heil 
verfuchen, das Wahlgefeg umändern, das En vers 
mindern und läftige Detroigebühren abſchaffen. Ob 
es ihm gelingt, mit folden Beriprehungen die Prä- 
fidentfhaft zu verlängern — ift noch fehr ungemwiß. 
Sicherer ift ed, daß man aud außerhalb Frankreich 
ſich mehr und mehr auf eine Krifis gefaßt hält, heißt 
es ja, ber Kaiſer von Rupland halte für diefe Cpoche 
allein eine Truppenmadt von nahe an 300,000 Mann 
in Bereltſchaft. Solche Gaͤſte brauchten wir noch in 
einer Zeit, wo befürdtet wird, daß unfere Borräthe 
im Krübjahe ſchmal werden. Nicht minder fampf- 
gerüftet läßt der Kaifer von Defterreid feine Heered« 
macht auf impofante Weile fblagfertig fortbeftehen. 
Derjelbe ift am 10, d. von Schönbrunn aus nad Gas 
lizien zurüdgereist. Auf das neue öfterreidhifche Staates 
Anlehen find bis jept 87,166,300 fl. eingezeichnet 
worden, weldyes, bleibt es Frieden, die Wunden wie⸗ 
der heilen fol, welche die Vergangenheit dem Kaiſer⸗ 
reich geichlagen bat; im andern Falle aber wird es 
bie Taſchen bed Kriegsgottes füllen, denn zu einem 
Kriege bebarf es Gelb — viel Geld! — Zuverficht- 
lich laften aber die Kriegäbefürdtungen und durdy fie 
bie Maßnahmen der Regierungen drüdender auf den 
Staaten, als die Befürchtungen von Theuerung oder 
gi Hungersnoth, denn in jenen Ländern, wo bie 

ente nicht ausreichende Producte lieferte, werben ſich 
ſchnell Zufuhren einftelen und im äußerſten Falle 
Amerifa das Feſtland mit Früchten herzlich gern 
abondant verfehen; ſchon find Anfragen erfolgt und 
wo etwas zu machen ift für die Amerifaner, wird 
die Speculation nicht lange auf ſich warten laſſen 
und jedenfalls hierlands übertriebene Frucht⸗Preiſe 
niederhalten, um fo mehr, als wir in biefer Beziehung 
kein Fehljahr hatten. Cine Kartoffelfranfpeit haben 
wir nicht, nicht einmal ſolche mit Flecken, und wird 
demnach auch im nächften Zahre die Frucht von folder 
befreit bleiben; wo es faule gab, war die Dertlicleit 
ſchuld — aber eine Mifiernte in dieſer fo foft« 
baren Knollenfrubt und hieraus fleigern fi die 
Beforgniffe auf eine übertriebene Weile. — Mehr 
aber ald alles dieſes wirft das unheimliche Krieges 
eipenft auf Handel und Gewerbe; fo lange dleſe 
weige des Wohlftandes für Hohe und Niedere ges 
lähmt bleiben, Bruderfinn, Berföhnung und Bertrauen 
nicht wiederfehren, ift feine Befferung zu hoffen — 
ruht ein drüdender Alb auf allen Menſchen, es ver⸗ 
fhwinden bie Beforgniffe nicht, welde das Gefühl 
aller Brüder beläftigen, war ed ja ſchon fo vor dem 


Jahr 1851, wo man glaubte, die Welt werde durch 

MWobhlfeilheit zu Grunde gehen; auch da lag das 

Mißbehagliche in Mangel an Vertrauen, in Mangel 

an Arbeit für den Gewerbsmann und der Reglofig« 

feit der Geſchaͤftowelt. Gott erhalte den Frieden 

— een Alles, was fo fehr das Beflerwerden 
arf. 

— Das Marimilians und Sherefien-Feft, Nas 
mendtag Sr. Maj. des Königs und Geburtötag 
I. Maj. der Königin wurden beide durch kirchliche 
Beier und entſprechende Militär-Baraden begangen, 
An beiden Tagen war Beftefien. Am 11. October 
reiste Se, Maj. der König von Münden nad 
Kreuth ab 


— Auch in Wien ſprach man von einem Wechfel 
bes -Minifteriums, welche Angabe fi aber Feines- 
wegd beitätigt. Das Budget für die Gefammtaus- 
gabe für das nähfte Berwaltungsjahr joll im Bors 
anfing mit 230 Millionen Gulden beredynet fein. 

ünden, 13, Det. Ge. Maj. der König hat 
bie am 29. v. Mis. wegen Ablebens des Waters 
Ihrer Majefät der regierenden Königin anberaumte 
Hoftrauer um 4 Wochen, nämlich bis 23. November 
incl, verlängert. 

— Heute fand in der Michaelshofkirche ber all» 
jährliche feierliche Gottesdienſt für den bödhftieligen 

tifter und Großmeifter des Wilitär⸗Mar⸗Joſeph⸗ 


‘ Drdens, König Mar, — und die bereits verlebten 


Ritter dieſes Drdens, unter Anweſenheit Sr. Mai. 
bes Königs Ludwig, Gr. k. Hob. des Prinzen Ndal- 
bert, ©. H. des Bringen Eduard, dann des Fürften 
Thurn und Taris, ded Staatöminifters des Kriegs, 
der gefammten ®eneralität, ber dienftfreien und pen» 
fionirten Offiziere, fowie der ganzen in Parade aus- 
gerüdten Garnifon, deren Bahnen und Standarten 
mit Trauerflören behangen waren, ftatt, wobei durch 
fänmtlihe Mufifhöre das von Meifter Stred arran- 
girte Requiem von Mozart zur Durchführung kam. 

— Die beiden fönigl. Dajefäten Ludwig und 
Therefe haben ſich geftern nad dem Radrennen 
über die Therefienwiefe nady der Ruhmeshalle begeben, 
und wurden von dem zahlreich anmefenden Bublitum 
mit einem ftürmifhen, gar nicht enden wollenden 
Hochrufe empfangen, was beide Majefläten ſichtlich 
ergriffen hat. ei der Ruhmeshalle, wo König 
Ludwig perfönlid Anordnungen traf, angelangt, 
bauerte der Zubel des Bolfes ununterbrochen fo lange 
fort, bis nach der Abfahrt der Fönigl. Wagen dem 
Auge entihwand, 

Nürnberg, 12. Oct. Seit einiger Zeit wird 
in Wien eine ſtarke Getraideburdfuhr aus 
Ungarn nah Bayern wahrgenommen. Für bie 
Runhmühle bes Großhandlungshauſes Neuffer allein 
find 2500 Megen Walzen auf der Donau von Uns 
garn nad) Regensburg durchgeführt worben. 
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Mannheim, 10. Det. Die Auswande- 
rung gebt ununterbrochen ihren Gang und zwar in 
folher Stärke, daß auf den Tag im Durchſchnitt 
150 Auswanderer zu rechnen find; die Schweiz, 
Württemberg, Rheinbayern und Baden liefern bie 
Haupteontingente hierher. Heute früh gingen auf 
den Edhiffen der biefigen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften 
nicht weniger ald 1100 Auswanderer, meiſt Schweizer, 
MWürttemberger und Rheinbayern, rheinabwärts; für 
morgen find deren bereit? 300 angefagt. Der Waflers 
ftand des Rheins beträgt nur wenig unter Mittels 
wafler. (Br. 93.) 

Sranffurt, 15. Oct. Das vom gern v 
aufzuftellende Armeecorps wird bis im unfere naͤchſte 
Nachbarſchaft feine Dislozirungen haben. Nah Höchſt, 
Dffendah und Hanau namentlich dürften bedeutende 
Gamifonen fommen. Dem bier in Branffurt fein 
Hauptquartier auffchlagenden Oberbefehlähaber wird 
dem Bernehmen nad das Recht verliehen, eventuell 
in den Bezirken, wo er ed, durd die Umftände ges 
boten, für nöthig hält, den Belagerungszuftand aus« 
aufprechen, Furz alle nothwendigen millläriſchen Maß⸗ 
nahmen zu treffen. Im Uebrigen ſoll er unmittelbar 
unter der Bundesverfammlung als feinem oberften 
Kriegäberrn fteben. 

— Die Nahridt, daß Frankfurt für einen 
Waffenplap erflärt und unter ein regelmäßiges 
Feftungsgouvernement geftellt werden foll, wird in 
der auswärtigen Preſſe lebhaft beſprochen. Doch If 
darüber bis Geht von dem Bunbdestage noch Nichts 
beftimmt worden und bürften ſich dieſe Angaben 
zum Theil auf bie oben erwähnten Inftruftionen 
beziehen. 

London, 11. Oct, Die Reife der Königin, 
bie vorigen Freitag in Liverpool anfam, iſt ein fort 
geſetzter Triumphzug im anßerordentlichften Einne des 
Worted. Die Propagandiften wie der ganze Konti» 
nent mögen daran fernen, wie das engliihe Bolt 
die monarchifche Grundlage feiner Etaatdordnung zu 
ehren weiß. 

Meuere Machrichten. Paris, 14. Det. 
Das Journal des Debats berichtet über die Gerüchte 
von geftern, daß fie ſich heute noch erhalten, und 
ihnen zufolge ®eneral Bedeau und eine bedeutende 
Anzahl parlamentarifher Rotabilitäten fih im Gon- 
ferenzfaal verfammelten, mofelbft fehr beftige Reden 
eführt murden. Man erzählte, der Bräfident be= 

arre feft darauf, das Gefeg vom 31. Mai zurüͤckzu⸗ 
zieben, und babe daher den Miniftern ibre unwider⸗ 
rufliche Entlafjung gegeben. Man iprady davon, ber 
Etaatöftreib fei auf morgen oder übermorgen anbe⸗ 
raumt, der Chef der Armee von Paris, der General 
Magnan, und die Generale Garrelet und Levaſſeur 
würden abgefegt. Man nannte die Namen ihrer 
Nachfolger, fowie den des Nachfolgers von Garlier, 
deſſen Gntlaffung ebenfalls angenommen worden. Das 
Sournal ded Debats will ferner wiſſen, daß im Gon- 
ferengfaal von einer außerordentlichen an. 
rufung der Nationalverfammlung die Rebe gemeien, 
daß die Minifter aufgefordert worden, ſich dahin zu 
—— und daß nad ihren Erklaͤrungen die Com⸗ 
milfion beflimmen werde, ob Grund zur @inberufung 
der Rationalverfammlung vorbanden fe. — Die 
„Bazette de france” berührt diefelben Gerüchte, ohne 


er Gewicht darauf au legen: „Wenn man ben 
erüchten, welche im Gonferenzfaal von Mund zu 
Mund gingen, glauben follte, fo handelte es ſich für 
ben 14. und 15. I. M. um nidyts weniger als einen 
Etaatöftreih. Mehrere Generale hätten ihre Mit» 
wirfung verweigert und würden durch bie Greaturen 
bes Elyſee erfeßt werden. Gin Defret des Bräfidenten 
verfügte die Auflöjung der Nationalverfammlung, und 
ein Appell geihähe an das Bolf, welches auf die 
drei Fragen zu antworten hätte: Kaiferreich oder Rex 
publif? Kaiferreih oder Gonfulat? Die dritte Frage 
haben wir vergefien. Die gefammte Nation würde 
befragt werden. Sn der heutigen Nacht würden 
—58* Verhaftungen vorgenommen werben. — 

er Moniteur enthält ein Decret des Bräfidenten 
der Republif, worin die Uebernahme des Marines 
minifteriums von Seiten des Marineminifters Ehaffe 
loup-2aubat gemeldet wird, 

Abends 5 Uhr. Soeben erfahren wir, 
daß die Entlafjung bed Minifteriums de» 
finitiv angenommen worden, unb Garlier 
dem Mintiterium folgt. Die Befagungen waren 
auf den verſchiedenen Bunften confignirt und militäs 
riihe Streifzüge wurden In der Stadt felbft gemacht. 
Allein die Bevölferung war nidt nur ruhig, fondern 
vollfommen indifferent. Diefe Indifferenz äußerte ſich 
auf der biefigen Börfe durch eine Haufe von 15 Gent: 

Aus dem Elfab, 14. De. Als Borläufer 
ber politifchen Krife, welche bevorftebt, fönnen bie 
jeden Tag ſich mehrenden Gerüchte über die Pläne 
der Bollgugögewalt betrachtet werden. Unſere Depus 
tirten ſchicken ſich berelts an, wieder nach der Haupt 
ftabt zu ziehen. Die Etimmung in den beiden rhei- 
nifchen Departementen ift fortwährend eine der Re 
publik günftige; jedoch wuͤnſcht man allgemein eine 
friedliche Entwidlung der Zuftände. Unter ben Hands 
werfern haben die fogenannten „Affociationen“ feit 
einiger Zeit flarf zugenommen und man fagt, daß ſich 
diefelben in gedeihlichem Aufſchwunge befinden, 

Aus dem Elſaß, 14. Oct. Die Getraibepreife 
find feit einigen Tagen nicht mehr geftiegen, da bie 
Nachrichten aus den Eeehäfen, wo fehr große Vor⸗ 
räthe anfommen, die Epeculanten entmutbigen. Walzen 
hält fi auf der mittleren Rotirung von 19—20 Fr. 

Münden, 11. Det. Der erfte Präfident der 
Kammer der Reichöräthe, Frhr. Schenf v. Stauffen« 
berg, it geftern bier angelommen und wird, ba nun 
die Kammer beichlußfähig fein dürfte, demnächſt 
Sitzung ftatifinden. Den erften Gegenftand der Bes 
rathung wird der Gefegentwurf: die proviforliche Er⸗ 
hebimg der Steuern für 18*/,, betreffend, bilden. 

Sranffurt, 12. Det. Die preuf. Regierung 
hat, wie man bier verfidyert, an die übrigen Groß» 
mächte eine Gircularbepeiche gerichtet, worin in um⸗ 
fafjender Auseinanderjegung und energifhem Tone 
die Rechte der preußiichen Krone auf das Fürftenibum 
Neuenburg dargelegt und aufredht erhalten werden. 


Zapfenftreid. 


Am GErpeditiond» Edalter des Eilboten If zu 
ſehen: 
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Kinder Flora's in feltenem Barbenfhmud, 

3 Didrüben von Herrn Deconom Schneider; 
wiegen 52 Pfund, 

@ine lange Weißrübe, bit wie ein Mannsarm, 
ohne Wurzel zwei eine halbe Epanne lang; wiegt 
3'/, Pfund. 


Verhandlungen 
vor dem Aſſiſengerichte der Pfalz. 





Sitzungen vom 7., 8., 9. und 10. October. 


1) Georg Heberle, 21 Jahre alt, Aderömann, 
eboren und wohnhaft in Reuſchbach (vertheidigt 
Fr den Herrn Mpvofaten Betri); 

2) Martin Heberle, 24 Jahre alt, Aderämann, 
geboren und wohnhaft in Reuſchbach (vertheidigt 
dur den Herm Advofaten inf). 

Die in diefer Sache gerichtete Angflageafte Rellte 
im Wefentlichen Folgendes auf: 

Peter Heberle, Aderemann in Reuſchbach, ber 
Bater der beiden Angellagten, ift feit ungefähr 5 
Jahren Witwer. Mit feiner verftorbenen Ghefrau 
zeugte er 5 Kinder, von welden die Angeklagten bie 
älteften find. Er gilt für einen der reiten Bewoh⸗ 
ner des Orts, denn zu feinem bedeutenden Aderbau 
bedarf er, außer ber Thätigkeit feiner Eöhne, beinahe 
das ganze Zahr fremde Hilfe. 

it einigen Jahren arbeitete Margaretha Weſtrich, 
Tochter des Nachtwächters Theobald Weftrih von 
Reuſchbach, bei Peter Heberle im Taglohn und «8 
eftaltete ſich zwiſchen beiden ein freundſchaftliches 
Berbältniß, Im Eommer vorigen Jahres verbreitete 
fi dad Gerücht, ald lebe Heberle im vertrauten 
Umgange mit Margaretha Weſtrich, die ſchon früber 
ein uneheliches Kind geboren hatte. Wegen biefem 
Gerüchte gab ed Mifhelligfeiten in der Heberle'ſchen 
Familie; befonderd mißbilligten die beiden Angeflagten 
das Benehmen ihres Baterd. Diefer, dadurch einge» 
ſchuͤchtert, nahm Fein Glied der Familie Weftrih mehr 
als Taglöhner. 

Margaretha Weſtrich wurde in ber Nacht vom 
17. November 1850 in Reuſchbach ermordet. Man 
fand fie biuttriefend neben ber erg des Peter 
Krup; fie arhmete noch und ſprach einige Worte, 
worauf fie in dem nahen Haufe des Carl Beder ald- 
bald farb. Der Tgl. Kantondarzt conftatirte an ber 
Reihe 9 Wunden, davon 5 am Kopfe und 4 an fon» 
fligen Körperiheilen; er gab fein Gutachten dahin ab, 
da ber Tod der Margareiba Weftrih Folge dieſer 
Berlegungen fei; daß jeboch Feine ber, mit einem und 
bemfelben Mefier beigebrachten, Wunden abfolut tödt« 
lich geweſen, daß fie aber in ihrer Geſammtheit eine 
völlige Berbiutung hervorgerufen hätten, an welcher 
die Verletzte geftorben wäre, felbft wenn augenblid- 
liche Hilfe hätte * werben loͤnnen. 

Nachdem Margareiha Weſtrich in der Nacht 
vom 17. November geſtorben war, fiel ber Verdacht 
des Mordes alebald auf bie beiden Angeklagten, 
weil man fi des Gerüchted bezüglich des Verhält⸗ 
niſſes des Beter Heberle zu der Eimordeten erinnerte 
und auch wußte, daß bdiefe weber Belanntfchaft mit 


einem anbern Manne, noch aud Feinde in Reuſchbach 
hatte. Der Verdacht war fo dringend, baf beide 
u am folgenden Tag in Berhaft genommen 
wurden, 

An jenem 17. November wurde zu Reufchbad 
bie Kirchweihe gehalten. Um 8 Uhr bes Mbents ent- 
fernte fi die Margaretha Weftrich aus der Woh⸗ 
nung ihrer Eltern, welche vermutheten, fie würde ſich 
ur Zangmufif begeben. Statt befien ging fie in die 
ohnung des Beter Heberle; in der Nähe deſſen auf 
ber entgegengefepten Seite des Thales ſtehenden Haufes 
wurde fie auch jpäter aufgefunden. 

Der Zeuge Peter Krup, welder einen Hilferuf 
börte, fand vor feiner Thüre die ſchwer Verwundete. 
Auf die Frage, was —— fei, erwiederte biefe: 
„Des Peter Heberle fein Georg hat mich geſchlagen.“ 
Die wiederholte Frage, wer fie gefchlagen habe, be» 
antwortete fie nicht mehr; fie verlangte Waſſer und 
war fo ſchwach, daß fie fein Glled mebr bewegen und 
nur noch ben Ramen Gottes anrufen fonnte, 

Die beiden Angellagten erklärten in ihrem erften 
Berbhöre, fie hätten am 17, November vor acht 
Uhr des Abends den Tanzfaal des Adam Keßler ber 
treten und benfelben nicht mehr verlaffen bis die 
Nachricht von der tödtlihen Verwundung der Mars 
garerha Weſtrich fi verbreitet habe, Diefe Behaup⸗ 
tung wurde aber durch mehrere Zeugenausfagen wider⸗ 
legt; ſelbſt der Ermordeten Bater ſprach mit Georg 
Heberle al& diefer den Keßler'ſchen Tanzſaal zwiſchen 
10 und 11 Uhr verlieh, um fi in fein wäterliches 
—* zu begeben. Giwa eine halbe Stunde fpäter 
am Georg —— mit ſeinem Bruder Martin wie⸗ 
der in die Tanzſtube. 

Am Tage nach dem Morde ließ der Vater der 
Angeklagten den Theobald Weſtrich zu ſich rufen. 
Da dieſer nicht erſcheinen wollte, ging Peter Heberle 
zu ihm und erflärte, er ſei Schuld an bem Tode feis 
ner Toter, er wolle ihm eine Eumme Geldes für 
deren Kind überlaflen, doch müſſe er ibm helfen; 
feine Buben oder Giner derſelben hätten 
die That verübt. Weſtrich ging auf diefe Vor— 
ſchlaͤge wicht ein, fondern bemierfte, daß er vor Gericht 
nicht lügen dürfe. In biefem Rorfage wurde ders 
felbe von dem Ditsgeiftlichen, den er um Rath fragte, 
beftärft. Peter Heberle geſtand auch, daß er bie 
Margareib Weftrih an dem fraglichen Abend in fein 
— beſtellt hatte. Auf die Anrede der Mutter der 

etödteten; „Dein Martin hat die Greth geſtochen“, 
antwortete Heberle: „Nein, mein Georg; fie haben fie 
in der erſten Wuth gefriegt und da hat fie flerben 
möflen. Ihr lieben Leute helft mir; tagt body nicht, 
daß zwiſchen mir und meinen Buben eine fo große 
Feindihaft befanden hat; bleibt ruhig, ih will dem 
Kind der Margareih ein Kindétheil von meinem Bers 
mögen vermaden; emer Kind if tobt und die meinen 
brauche ih noch.“ Beim Weggeben brüdte er der 
Echmwefler ber Grmorbeten bie Hand mit ben Worten: 
„Meine lebe Magd! Ib bin Eduld an Deiner 
Schweſter Tod; aber meine Buben waren es!“ 
u einer andern Tochter bed Weftrich fagte er: „Liebe 
isberh, helft mir; id will forgen ald Bater; der 
Züngfte hat fie in der erften Wuth umgebracht.” 

Die Weufferungen des Peter Heberle und fein 
ganzes Benehmen erwiefen, daß er feine frafbare 


Schuld an der Ermordung der Margaretha Weſtrich 
trug; er wurde zwar anfängtic aud in die Unter» 
ſuchung verwidelt, aber durch Beſchluß der Rathe- 
fammer baraus entlaffen. 

Die Angeflagten haben das. ihnen zur Laft ge= 
legte Verbrechen in Abrede geftellt, und die Geſchwoͤr⸗ 
nen fanden die Gründe zur Unterftügung. der An— 
Mage nicht genügend, um eine Berurtheilung aus- 
zuſprechen; beide Angeklagten wurden in freiheit 
geſetzt. 





Probe 
aus Witſchel's Fortſetzung der Morgen- und 
Abendopfer in poetiihen Gebeten, 
Etuttgart 1850. 





Die Phariſäer fragten, Thoren gleich, 
Den Herrn, wenn das Reid Gottes fon 
men werbe? 
Er ſprach: „Was denft ihr dod von Gottes 
Reich? 
Nicht fommen wirds mit äußerer Geberde.“ 
Man wird nicht fagen: hier iſt's, oder 
bort! 
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Noch auch: jept oder dann wirb es ber - 


ginnen. 
Es ift und war, bo nicht in Zeit und 
D 


tt, 
Es ift in euch allein, im Geiſt tiefinnen! 
O möcht' die Welt dies große Wort verftehen! 
Dann würd’ es fill und froh in jeder Bruft, 
Dann fenfte fi der Himmel zu der Erde, 
Und Menſch zu fein, wär’ eine Götterluft! 
Benn es fo nah — wenn es im Herzen liegt? 
Barum erft bis zur Sterbeflunde warten, 
Wenn es zu jeder Stund’ fih an uns ſchmiegt ? 
Du darf nur wollen! — in des Geiftes 
Tiefen 
Dem Ööttlihen erbauen einen Thron, 
„So ift es jubelnd in dich eingegangen 
„Und wohnt in dir, wie einft im Menſchenſohn!“ 
Was ift denn — Gottes Reih? — des Herzens 
Reinheit! 
Des Willens Kraft! des Geiftes frifche That! 
Das Streben nad dem Göttlichen und Großen! 
Des Guten ausgeftreute Lebensſaat! 
„Der Himmel, der im eignen Herzen wohnet,# 
„In dem Bewußtfein treu erfüllter Pflicht!“ 
"Dies ift das Rei des Herrn, — wer's fo nicht 
findet, 
"Der findet es in Gwigfeiten nicht.“ 
Selbft jenfeits kann es nur im Geifte ruben, 
Nur innerlich, nicht zeit» und örtlich fein, 
Drum auf, mein Geift! da es dir ſchon erſchloſſen, 
So ziehe bier ſchon in den Himmel ein! 


II ae 







Aus der Erfüllung deiner ird'ſchen Pflichten 

Erblüht ein Paradies dir ftill und ſchon, 

Durch deffen blumenreihe Friedensauen 

Die Tugenden als ftille Engel geh'n. 

In der Erfüllung deiner ird'ſchen Pflichten 

Ruht dir ein Troft, den feine Welt dir raubt! 

Ein Troft, der Balfam dir in Leidensftunden, 

Im Tod — ein weiches Kiffen für dein Haupt. 
Drum fragt nicht, gleich den thör'gen Pharifäern: 
Bann fommt das Reich, und wo ift es zu ſchaun? 
„Blickt in euch ſelbſt; denn bier mur kann es thronen,“ 
„Im eignen Herzen müßt ihr's auferbau'n!“ 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 





Mobilien» Verfteigerung. 
Morgens 8 Ubr, zu Herrheimmeyer 
or dem Sterbhanfe, werben die in 

baft und deſſen verlebten Ehefrau Margaretha 

Stridfaden beftandene Bütergemeinfbaft, fowie in 

von ’/, Obm bis zu 1 Fuder Gehalt, 
Heu, 1 Schwein, Krämerwaaren, 
1 adeneinrihtung, Zinn, vr 


Dienstag, den 21. October l. J. 
2 
die zwifchen Philipp Jacob Hu m⸗ 
ben perſoönlichen Nachlaß der Lehieren gehörende Mor 
? zellän, Küchengeräthe, mehrere 


und den folgenden Tag, jedesmal 
mel, Krämer und Wirth, in Herrheimweyer wohns 
bilien, als: Betten, Weiß: - 
| zeug, Getüch, — 
der, Schreinwerk, Faͤſſer 





— 





Wirthotiſche und ſonſtige Hausge- 

raͤthe verſteigert. 
Herrheim, den 16. October 1851. 
3. Ruhe, Notär, 


Zraubenverfteigerung. 
Samstag, den 18, diejes, Nachmittags 3 Ubr, 
X zu Landau im weißen Löwen, läßt Fräulein Mar 
ria Klein, Rentnerin zu Landau, die diesjäh- 
tigen Trauben von 1'/, Bierteln Wingert in der 
Miftgrübe, nußdorfer Bannes, neben Philipp Apfel 
und Kern von Nußdorf, öffentlich verfleigern, 


Landau, ben 16, October 1851. 
Keller, Notar. 


Traubenverfteigerung. 





Samstag, den 18. laufenden Monates, 
Nachmittags Uhr, zu Landau im weißen Yör 
wen, läßt 


gen Gajpar Eiblein, ana 
mann im fol. 9. Infanterie-Regimente, zu Würzburg 
in Garnifon, die diesjährigen Trauben aus folgenden 
Weinbergen, nußdorfer Bannes, öffentlich verfteigern : 
1) 3°/, ®Biertel auf der * neben Ludwig 
Wolff und Wambsganß. 
2) 1 Viertel im Steinweg, neben Jacob Keller 
und Conrad Boden. 
3) 3'/, Viertel im Grain, neben Doctor Eich— 
born und Gander, 
Landau, den 17. October 1851. 
Keller, Rotar. 


Licitatiom. 


Montag, den 3. Rovember nächſthin, des Nach⸗ 
mittags 3 Ubr, in dem Gafthaufe zu den brei Kö— 
nigen in Landau, wird durch den biezu committirten 
Notar Heud im Amtefige zu Landau, der Untheil⸗ 
barfeit wegen, in Eigenthum verfteigert: 

Plan-Nro. 346. Gin zweifödiges 
Wohnhaus mit Schweinftall und Hof- 
raum in der Salpeter- oder Weidlody- 
afle zu Landau auf einem Flähenraum von 

. 3 Dezimalen; 
und Plan-Rro, 4149. 22 Dezimalen Ader auf 
dem Horft, fünfte Gewann, Landauer Bannes, 

Diefe Immobilien gehören zur Gütergemeinfhaft, 
die zwifdhen Bernhard Bayerle, Wirth, in Yan- 
dau wohnend und feiner verlebten erften Ehefrau 
Margaretha Bauler beftanden hat. Gigenthümer 
Ye find: 1) der genannte Wittiber und 2) feine 

der, a. erfter Ehe: Mathilde und Bernhard 
Bayerle, diefe zwei mod minderjährig und ohne 
Gewerbe, bei ihrem Water wohnend, und bei collidi- 
tendem Rechte ihred Baterd und . Hauptvormundes, 
repräfentirt durch ihren Beivormund Heinrich 
Schweikart, Bolizeifergeant, in Landau wohnend, 
fodann Anna Maria Bayerle, ohne Gewerbe, 
in Landau wohnend, emanzipirt, welche den vorges 
nannten Heinrihd Schmweilart zum Gurator bat, 
und b. zweiter Eye: Rofina Amalia Bapyerle, 
ohne Gewerbe, bei ihrem Bater und Vormund woh- 
nend, die durch ihren Eprzialvormund Herrn Jo— 
bann Michael Schuſter, Geſchäftomann, in Lan⸗ 
dau wohnend, repräfentirt wird. 

Landau, den 16. October 1851. 

WB. Heud, Notar, 





MWeinverfteigerung. 


— Mittwoch, den 22, I. M., des 
F Nachmittags 2 Uhr, in der Be— 
baufung von Johannes Born 

5 in Birfweiler, werden nachverzeich⸗ 

N nete rein gehaltene weiße Weine 
öffentlich verfteigert: 
1) 33 Hectoliter Birfweilerer 1847er. 






2) 25 ” v„ Ausfic 
3) 14 " Weiberer " 
4) 235 v Birkweilerer u 
5) 38 » Hainfelder 
6) 32 -  Birfweilerer Pi 


Die Proben werden am Tage der Berfleiger 
zung im Keller abgegeben. 
Landau, den 13. October 1851. 
W. Heud, Notar. 


BVerfteigerung einer Mühle. 
Sreitag, den 31. Detober 1. J. des Nadhmittags 
um 2 Uhr, zu Edenkoben im Gaſthauſe zum Schaaf, 
laſſen die Kinder und Erben von Bhilipp Jacob 
Walter, lebend Müller in Edenfoben, Abtpeilungs- 
halber in Elgenthum verfteigern: 





Eine zu Edenloben 
in der Obergaffe ge= 
legene Mahlmühle 
rg mit zwei Mabigäns 
gen, einem Scäls 
. 2 ange und Shwing- 
müble, die Kloftermühle genannt, nebſt einem 








Dez. Wieſe umd Ader im Schaafteich, zu: 
fammen einen Compler bildend. _ 

Die Gebäulichkeiten find maſſiv in Stein 
erbaut und befinden fich im beiten Juftande 
und die Mühle bat 20 Bub Waſſerfall. 

>, &benfoben, den 12. October 1851. 
Keller, Notar. 
Berfteigerung 
Donnerstag, den 23. Detober, Morgens 9 br, 
werden in der —E im Haufe des Herrn Chri⸗ 
ftoph Ufer gegen baare Bezahlung verfteigert: 3'Ka- 


nape und Seſſel mit Roßhaar ger 
polftert, mehrere Gomode, eine Ko» 
mode mit Aufiag und mehreren Fä- 


chern, ein runder, zwei Aufſchlag⸗ 
=. fleinere Tiſche, eine lange 7 
Tafel, Nachttiſchchen, Bettftätte, 
Scyränfe, Zinn und Kleinigkeiten. 
Landau, den 16, October 1851, 


Alpbons Gleizes, 
f. ®erichtöbote. 


Holzverfteigerung — Staatswaldungen 


ft. Forſtamtes Langenberg. 
Den 4. Novetnber 1851, zu Langenberg, Mor» 
gend um 9 Uhr. 
Nevier Langenberg öftlich. 
Sdclag zufällige Ergebnifjie ad. 
38 eihene Bauftämme, 
Ihre Alafter buchen Scheitholz, 
en 


1 77 eich " 
6", " fieferrn " 
5/0  birfen, erlen und weichholz Scheitholz. 


Schlag zufällige Ergebniffe ad II. 
5 eichene Bauftämme, 
4’/, Klafter buchen Scheit, 
27 eichen " 
I”, m Fiefern 7 
Langenbenberg, den 11. Detober 1851. 
Das k. b. Forftamt. 
Pauſch. 





—Auzeige. 

Der dleßjaͤhrige Jahr: und Krämer-Markt wird 
am 9., 10. und I1. November dieſes Jahr abgebat- 
ten, wovon man das Publifum in Kenntniß fept. 

Rhodt, den 16. October 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
3. Eteigelmaun. 


(Eilbote MB S3 vom 18. October 1851.) 


Befanntmachung. 

Die Lieferung von 6 Gentner grauem Spinn« 
hauf, pfundweiſe abgetheilt, für Armenbeſchäftigung, 
ſoll auf dem Soumiſſionswege vergeben werden. 

Luſttragende wollen daher ihre Angebote- laͤng⸗ 
ſtens bis zum 24. de. Mis. von einer verfiegelten 
Probe begleitet bei dem unterfertigten Amte einreichen, 

Landau, den 17. Detober 1851. 

Bürgermeifteramt. 
6. Hoffmann, 
1. Adj. 


Befanuntmachung. 

Fredenfeld. Minderverfleigerung von Repara- 
turarbeiten an dem proteftantifhen Pfarrbaufe dahier 
betr. Kommenden Mittwoch, als ben 22. I. Mis., 
des Radhmittage um 1 Uhr, werben auf bem Ge- 
meindehaufe dahier verfchiebene Reparatur»Arbeiten 
am proteft. Bfarrhaufe vergeben, wovon 


a) die Maurerarbeit zu. - . 351.23 Mr. 
b) die Schreinerarbeit zu . 181 fl. 12 Er. 
£) die Sclofferarbeit zu 85 fl. 48 fr 
d) die ©laferarbeit u . . . 104 fl. — fr 
e) die Tündperarbeiten un . . . Bf. 12 Er 


veranlagt find, 
Plan und Koftenanfbläge liegen auf der Bür- 
germeifterei zur Einſicht offen. 
Sredenfeld, den 11. Dectober 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
urg. 


Befanntmachung. 
Der biehfhhrige Gallusmarkt zu Billigheim wird 
am 19., %0. und 21. October nädhfthin mit dem An 
fügen abgehalten werden, dab am legten Tage bie 
berfümmlihen Bolköfpiele Rattfinden. 
1of Ausländer werden zum Wettrennen nicht zuge- 
a 


en. 
Biligheim, den 8. October 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Kuhn. 


Anerkennung und Empfehlung. 
De Gemeinde Woll- 





mesheim waren die Wert: zz 
ftätten des Mechanitus Jung es == 
von Kandel ſchon längit * 


rühmlichſt bekannt, deßwegen trachtete der Ge: 
meinderath, ſobald die Gemeindemittel die An— 
ſchaffung einer Feuerſpritze erlaubten, eine ſolche 
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Maſchine von ihm zu erhalten. So viel man, 


fih auch im Voraus verfpredhen fonnte, fo über: 
traf dod der Erfolg alle Erwartung, denn ſchon 
bei der Ablieferung, noch mehr aber bei der ge- 
jtern norgenommenen wiederholten Probe wurde die 
Gemeinde durch die außerordentliche Wirkung der 
Mafchine, welche im Verhältnig zum Ankaufspreis 
nicht in die erfien Klaſſen der Stärke gehört, in 
Staunen verfeßt. Der compafte, die höchiten Ge— 





bäude überfteigende Waflerftrahl hob die Dachzie- 
geln, daß fie umberftiebten wie Spreu, die Kraft 
deffelben warf Schornfteine herunter, fur; — das 
nie gejehene Schaufpiel verbreitete Jubel in der 
ganzen Gemeinde. 

Wie ſchon der Anblid der Mafchine in ihrem 
Ganzen einen angenehmen Eindrud hervorruft, da 
diefelbe nicht jenen unbehülflihen hohen Käften 
gleicht, die.man bie und da nod) antrifft, ſondern 
mit großer Ginfachheit eine gewiffe Eleganz ver- 
bindet; fo wird man bei Prüfung der einzelnen 
Theile wirflih überrafcht, da die gediegene und 
dennoch zierlihe Arbeit an derfelben auf die Kraft 
fchliepen läßt, welche bei ihrem Znjammenwirken 
fich entwickelt. 

Der Gemeinderat) erfüllt die angenehme 
Pfliht dem Mechanikus Jung für das der Ge 
meinde um fo mäßigen ‘Preis gelieferte und fo 
gelungene Werk hiemit öffentlich En Anerkennung 
—— und deſſen Arbeit allerſeits beſtens 
zu empfehlen. 

Wollmesheim, den 13. October 1851. 

Für den Gemeinderath: 
Das Bürgermeiſteramt. 
Keller. 


Mercadier Fabre’s 


aromatiſch - medicinifche Seife. 


Diefe allein in der Fabrik des Unterzeichneten 
nach der Erfindung des verftorbenen Merenadier 
Fahre gefertigte Eeife, über deren Borzüge fi 
die dirigirenden Herren Aerzte der biefigen königlichen 
Charite und andere Stimmen in medicinifhen Zeit 
ſchriften bereits anerfennend und empfeblend geäuffert 
haben, il nad den Erfahrungen der Aerzte ein ſehr 
beilfames Mittel gegen rheumatiſche und gichtiſche 
Affectionen, gegen Flechten, Sommerfproßen, Haut» 
fhärfen jeder Art, fo mie gegen fpröde, trodene und 
gelbe Haut. Gie erwärmt und reinigt die Haut, 
macht fie geihmeidig und weiß und erhält diefelbe 
in friſchem und belebtem, Anfehen. Als Toilett- und 
Bade» Seife angewendet, thut fie die trefflichſten 
Dienfte. 

Eine Hauptnieberlage diefer Seife für Bayern, 
Baden und Rheinheſſen babe ib Herm 3. B. Bär 
in Neuſtadt a/Haardt übergeben, wo biefelbe in 
grünen Paͤckchen a Stud 5 Sgr. oder 18 Kreuzer 
mit der Dr. Gräfe’ ſchen Gebrauchs⸗Anweiſung und 
meinem Siegel verſehen, verfauft wird. 

3. ©. Bernhardt in Berlin, 


Den Berfauf für Landau und Umgegend babe 
= Herrn Auguſt Shimpff in Landau über 
geben. 


3. B. Bär in Neuftadt a/H. 





— — 


Regelmässige Postschiffahrt 


zwischen Antwerpen und New-York. 


Mbfahrt om 1. und 15. jeden Monats, 
Am 1. November das Poſtſchiff „Emblem ,‘* Gapitain Drinkwater. 





„15. ” ” ” 
n 1. Dezember u 


„Erance* (fpri& Frensch) , Gapitain Nichols. 
„May Flower,‘ Gapitain Craptree. 


Die Schiffe dieſer Linie find alle ald vorzügliche ſchnellſegelnde amerifaniihe Dreimafter befannt. 
Die Reife von Ludwigshafen bis nah Antwerpen gefbicht unter Begleitung eines eigend dazu 


angeftellten gewandten und zuverläßigen Gonducteurs, 


Nähere Ausfunft über Preife und Bedingungen ertheilen: 


Dr. ©. Streder 
in Mainz, 


Ant. Sof. Klein 
in Bingen. 


Sof. Stöd 
in Crenznad. 


Streder, Klein & Stöc in Antwerpen, 


fowie deren Agenten: 


Pfaff & Lederle 


in, in 
Ludwigshafen a/Rh. 


Speyer. 


Bei Gelegenbeit des 
SEAT diesjährigen illigheimer 

NT Burzelmarktes, weder am 
“| [77 Bkäuftigen 19,, 20, und 21. 
” ice Monats dabier ab- 








bei demfelben ein Entree-Ball ftatt. 
Fir Speifen aller Art, 


s 7 Ay lowie für gute und reinges 
€ WIM haltene Weine wird beſtens 
— — geſorgt ſein; hiezu ladet 


TEN unter Zuicherung billiger — 
und prompter Bedienung ergebenft ein 
Biligheim, den 16. Drtober 1851. 
Johannes Bidel, 
Wirth. 





Louis Merckle 


Joseph Schuler €. J. Fischer 
in in 
Zweibrücken. Neustadt aH. 


Auszuleihen: 

In der Kaſſe der proteftantifchen 
Kirche in Queichheim liegen 450. gegen 
Verfiberung zum Ausleihen bereit. Näs 
heres bei dem Rechner 

Jacob Schlachter. 


Bei Wittwe Karcher in Landau iſt zu verkau⸗ 
fen: eine Malzdörre, zwei ſtuͤhlſchiffe, worunter das 
eine noch ganz neu, und ein vierzehnohmiger Bier- 
feffel; auf Verlangen werben fänmtlihe Gegenftände 
in Terminen abgegeben. 

Bei mir Unterzeichnetem find um billigen Preis 
zu haben: zwei Ghaifen-Gefdhirre, die nur einigemal 
im Gebrauch waren, von trefflihem flarfem Leber 
und folider Arbeit. 

$ Keller, 


Eattler in Steinweiler, 
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Erpedition für Auswanderer 


nach allen Seebäfen von Amerika, 
zu den niedrigiten Preifen, ’ 
und mit Uebernahme unter Garantie bis am die Landungsplätze in Amerifa 
durch den Unterzeichneten, welder auch die prompte Betörderung des Gepäds und aller 


= Maaren übernimmt und Gelder zu jedem Betrag in Die verſchiedenen Unionsjtaaten 
überweist. 
Auf Anfragen weiteren Beſcheid und fefte Abſchluſſe von der Spezialagentur 


in Speyer bei 


Julius Selff, 
breite Straße Nro. 14. 


Der Mufif:Berein babier wird 
% Donnerstag, den 25. d. Mis. fein 10188 
23» Concert geben. 
>, Randau, den 17. October 1851. 
Der Borftand, 





Johannowitisch’s Theätre aca- 
demique. 
Sonntag, ben 19. October 1851. 


Zwei große brillante Brodurtionen 


und —— zum unwiederruf⸗ 
lich Lehtenmale, im hleſigen 
Theater⸗ Locale mit ganz 
neuen Abwechslungen. 
Kaſſeöffnung zur erften 
Borftelung 3 Ubr, An—⸗ 
fang 4 Uhr. Anfang der 
weiten Vorſtellung um 7 
hr. Rähberes die Zettel. 


A. Johannowitſch. 


Schulbücher⸗Lager. 
Alle in den Latein⸗ und Gewerbſchulen 
ber Pfalz eingeführten Schulbücher find gut in Leder⸗ 
ü ebunden zu haben in 
Ed. Kaußler's Buhhandlung in Landan. 


+ 








Zu vermiethen: 
auf längere Zeit bei Tabackfabrikant Trauth in 
Landau: 


bie bel E 
dad Parterre mit Laden- und Gomptoir-Ein- 
. an, 
agazine, wovon das größere 3 Böden über: 
einander, BE: ® 


bas Fabrugebaude mit oder ohne Geraͤthſcha 

mehrere Speicher, ’ —— 

Stall mit Heuſpeicher, 

2 gewoͤlbte Keller, worin gelagert werden Fönnen 
12 und 60 Fuder; mit dem Hleinern werden 
7 bis 8 und mit dem größern circa 5 Fuder 
Faß abgegeben. 





Anzerge 
Der Ulnterfertigte erlaubt fi 
hierdurch einem verehrlichen Publikum 
anzuzeigen, daß er die Wirthſchaft 
„zur neuen Brafferie* babier pacht⸗ 
weije übernommen hat, und biefelbe 
Sonntag, den 19. d. Mis., eröffnen 
wird. Derſelbe ladet unter Zuſicher⸗ 
ung befter Bedienung zu zahireichem 
Beſuche ergebenft ein. 
Landau, den 16. October 1851. 


Theobald Alerander. 





Neiſende, Agentur-, Gefchäfts: und 
Eommiffiond:Bureauz 20. ꝛc., welde die Bes 
forgung einer leichten fehriftlidhen Arbeit gegen quies 
—— übernehmen wollen, find gebeten, ihre Adreſ⸗ 
en an J. N. poste-restante, france Main; 
zu fenden, 





Brod:Taxe 
der Stadt Landau vom 47. October 1851. 


Ein Kreuzerbrödchen foll wiegen 4'/, Loth. Weiß⸗ 
brod im Ausſchnitt für Icfr, 6 Loth. Ein Grofchen- 
brod foll wiegen 15'/, Loth. #’/, Kilogramm Weiß- 
brod often 14'/, fr. 3 Kilogramm Weißbrod foften 
29 fr. 1'/, Kilogramm Halbweißbrod koften 12'/, kr. 
3 Kilogramm Halbweißbrod foften 25 fr. 1'/, Kilos 
ramm Schwarzbrod foften 10%, fr. 3 Kilogramm 
chwarzbrod koſten 21 Fr, albweißbrod im Aus⸗ 
—— er 1 fr, 6'/, Loth. Ein rundes Zweikreuzer⸗ 
rod 13 Loth, 





Cours ber Geldforten 
vom 15. October 1851. 


fl. fr, 
Reue Louisd’or ... 00. — 11 3 bis m 
Piſtolen naeh 9.37 
Preuß. Friedrichsd'er .... 956 


— 57 
—— 10⸗fl.Stũce... 947 — 48 
and» Ducaten De er ee ur 5 34'/, — 35’/, 
20-Francs-Stüde ı..... 9%), — 27'/, 
Englifhe Souveraind .... 1150 — 51 
Breußifhe Thaler ......:. 15 — 45 
5 Srankenthaler .. +... 221 — U’, 





Frucht: Mittelpreife. 






Landau ... 16, Oct. 
Edenkoben . . III. Oct. 
Kaiſerslautern 14. Oct, 
Kandel .„. . |15. Der. 
Neuftadt. . . [14. Det, 
Speyer .. . II4. Det. 
Zmeibrüden . | 9. Oct. 


Mainı October, Waizen a 200 Bir. 11 fl. — fr. 


8. 
' Korn & 180 ho. 9 fl. 30 fr. Evelj a 160 I. — 1. — fr. 


Gerſte a 160 Yin. 8 i. 45 fr. Hafer a 120 I. 4 ſi. — Fi. 








Fine 


zwifchen Sandan und Menftadt. 
6 Mal täglich zu und von den Zügen der pfälziichen Ludwigsbahn 


von den 


Gaſthäuſern zum Schaaf und Schwanen (Boft). 


Winterdienft vom 15. October an: 

Don Sandan nad Meuftadt: 

2 5 Uhr 30 Minuten früh zum 1. Sug 8 Uhr 5 Minuten nach Kaiſerslautern 
9 45 


12 


"n 


3 9” 30 


5) 2,5 30 
6) 4, — 


Dieſe 6 Fabrten ſoliehen ſich in Reufadt direct an die Omnibus nah Dürkheim an. 
Die Omnibus Nro. 2 und 4- treffen in Neuftadt direct zu den Frankfurter Zügen ein. 


" 
" 
n 
" 


" 


n 


Mittag — 


" 


Pppn», 


n 


" 
n 


2 
5 
7 
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Der Omnibud Rro. 2 zu dem Dampfboote nad Mainz. 


Bon Menftadt nad Fandan. 


25 
50 


26 


3 — = — Minuten früh Localwagen 
„ vom 1. Zug von Ludwigshafen 


17 


" 


u i 
„ Mittag ” 


„ 
„ 


„ 
„" 


” 


„ 
"n 


2. 
2 
3. 


" 


” 


5 


4 
” 
" 


" „  Lubwigshafen 
r „Kaiſerslautern 
n „ Ludwigshafen 
ri „  Kaiferslautern 
P „Ludwigshafen. 


Kaiſerslautern 
Ludwigshafen 
Kaiferslautern 


Ludwigshafen. 
An Landau im Schwanen (Poſt) fließen fi diefen 6 Fahrten an: 


Der Rro. 2 an den um 11 ‚br früb nah Annweiler (Pirmaſens) abfahrenden Omnibus, 
/; Uhr Mittags nab Candel und Earlörube abfahrenden Omnibus, 


Der Rro. 3 an den um 12 
Der Nro. 4 an die um A 


1b 


r Mittags nad) Bergzjabern, Weißenburg und 


fahrenden Diligence, 
Die verehrlichen Inhaber öffentlicher Etabliſſements find erfucht, diefer Annonce, zur Kenntniß des Publikums, in ihrem 


Locale Raum zu geben. 


Stradburg ab: 








Der Eilbote, 





M 84. 


Landau in der Pfalz, den 22. October 


1851. 





Die Krifis in Frankreich. 


Paris, 18. Oct. Die Blätter der Ordnungs⸗ 
partei behaupten eine im Ganzen fonfequente und 
ehrenhafte Haltung bei der jegigen Lage der Dinge. 
Sie erinnern an die Kämpfe und Mühen, deren es 
bedurft, der Anarchie das Geſetz vom 31. Mai, diefen 
Schuhwall der Ordnung, abzuringen, und fönnen 
nicht ftarf genug das Beginnen züctigen, das darin 
liegt, diefen Wal leihtfinnig dem Feinde der Geſell⸗ 
haft zu überliefern. Sie verheblen nicht das Ge» 
äbrlihe, was die begehrte Abſchaffung der ohnehin 
eringfügigen Schranken der Wablbefugniß für bie 
Gegenwart und Zukunft in ſich ſchließt, und deden 
unerbittlich bie —— Trugſchlüſſe, und Ver— 
tufhungsfünfte der bonapartiſtiſchen und demokra⸗ 
tiſchen Blätter auf. 

Die lepteren geben fih alle Mühe, den Kern 
der Streitfrage dur ihre Aufflärungen fo unklar 
wie möglid zu machen, 

„Seht ihr“, fagen die Einen, „wir hatten ganz 
Recht — denn jept fagt es eine leicht erkennbare 
Geder im „Gonflitutionnel* authentiſch — der Präfis 
dent der Republif will den fonfervativen Grundfägen 
Nichts vergeben, er will die Drönung und die Yuto- 
rität kraͤftigſt aufrecht erhalten, er begehrt nicht ein⸗ 
mal die Revifion der Berfafjung, er will Nichts, 
durhaus Nichts ald die Abſchaffung des Geſetzes 
vom 31. Mai.“ 

Die Andern fagen: „Ganz mit Recht wirb biefes 
antidemofratifche Geſetz abgeſchafft, denn es If ganz 
egen die Idee der Februarrevolution , gegen die ab» 
olute Volfsfonveränetät, auf deren Grund der Prä— 
ſident ſteht, und die er fhügen muß.“ 

Dann fommt Emil v. ®irarbin, ebenfalld aufs 
feierlichſte verfichernd, die Abfihten des Präfidenten 
ingen nicht über die gänzlihe Abſchaffung des viels 

ſprochenen Wahlgeieges hinaus, „Er wird®, fagt 
€. v. Girardin, „dieler Frage gegenüber ganz fremd 
und theilnahmlos bleiben. Er fol vollfommen einge- 
fehen haben, daß die Revifion der Berfaflung von 
ber Mehrzahl nothwendiger Weile verlangt werden 
wird: weil die Royaliften den mit der Republif ge- 
fihloffenen Bertrag nicht erneuern wollen; weil bie 
Sozialiften die Einrichtung der Präſidentſchaft nicht 
beibehalten wollen; weil die aufrichtigen Anhänger 
des allgemeinen Stimmredts die Abflimmung nad) 
Liſten nicht aufrecht erhalten wollen; weil die ein« 
fihtsvollen Republifaner bie ultra-reaftionäre Majos 
rität der Nationalverfammlung nicht im Befig des 
großen und entſcheidenden Bortbeils laſſen wollen, 
den ibr der Art. 47 der Berfaffung einräumt, wonach 
fie nämlih das Recht bat, unter den 5 Bräfident- 
ſchaftokandidaten, die am meiften Stimmen erhalten 


baben, Denjenigen auszuwählen, defien Meinungen 
ſich am beften mit den monagrchiſtiſchen Beftrebungen 
und Projekten vertragen; endlich weil alle Parteien 
mehr die verfaflungswidrige Ernennung, als die ge- 
feglihe Wiederernennbarfeit befürchten müſſen.“ 

Endlich läßt fid wieder der Dr. Beron verneh» 
men, verunglimpft Herrn Leo Baucher, den er einmal 
aufgeben muß, und bätjchelt dagegen die andern Mir 
nifter, befonderd Herrn Baroche, vertheibigt die Ab⸗ 
fhaffung des Gefepes vom 31. Mai aus der demos 
fratifhen Idee und fpricht fchließlich feine fefte Ueber⸗ 
eugung aus, Ludwig Napoleon Bonaparte, den das 

and wolle, wenn aud nicht die Parteien, werde 
wiedergewählt werben. 

Nur der blödefte Verſtand wirb ſich durch ſolcher⸗ 
lei Auslaffungen beirren laſſen. „Die Worte des 
Bräfidenten — das ift der furge Einn der Sritif der 
Drdnungsblätter über das Manifet des Gonftitur 
tionuel® — find Fonfervativ, feine Handlungen ges 
bören der Revolution an.“ Das ift und bleibt das 
Weſen des jepigen Gebahrens des Staatsoberhaupts. 
Er will an der Spite bleiben, und glaubt dazu der 
Mitwirkung von Maffen, namentlid des Proletariats, 
bei der bevorfiehenden Wahl nicht enıbehren zu können, 
Die Revifionsfrage hat in feinen Augen gegenüber 
ber Wahlfrage nur eine untergeordnete Bedeutung. 
Daß er dabei ein demofratifhes oder gar ein foglale 
fommunififhes Regiment beabfitigt, das glaubt 
natürlich fein Menſch; der Präfident meint aber, die 
unmiffende Menge födern zu fönnen. Hat fie ihn 
einmal gewählt, J bat er neue vier Jahre, und was 
it da nicht Alles möglih! Dbne allen Zweifel 
auch wieder die Beihränfung des allgemeinen Stimm⸗ 


rechto. 

Ob ber Präfident richtig rechnet — wer kann Das 
fagen? Wer vermag in Betreff der franzöfiichen Zuflände 
von einer Woche zu propbezeien, wie es in der folgenden 
fiehen wird? Ein Sturm — für Alle unerwartet — 
bat mehr denn einmal über Naht das Staatögebäube 
in Franfreih über den Haufen geworfen, das noch 
ftärfere Fundamente batte, ald das republifanifch- 
bonapartiftiihe. Der Präfident will es einmal darauf 
anfommen laffen, und wir glauben, er wird felbft 
vor einem Etaatöftreib nicht zurückſchrecken, falls 
er in demfelben das legte Mittel fehen würde, ſich 
auf der Di zu halten. Ob ihm ein folder ger 
lingen würde, ob ſich namentlih die Armee dazu 
gebrauchen ließe, die perſoͤnlichen Zwecke Ludwig Bo- 
napartı’3_ durchzuſetzen, das if nicht vorauszuſehen. 
Auch die Rationalverfammlung bat Truppen zu ihrem 
Schuß, und der Dberbefehlsbaber derfelben ift nur 
ihr als feinem einzigen. und oberften Kriegäberrn vers 
antwortlid. Würbe aber General Ghangarnier im 
Fall eined Angriffs auf die Nationalverfammlung 
von feinem Poften weichen ? 


Berbandlungen 
wor dem Ajfifengerichte der Pfalz. 


Eitungen vom 10. und 11. Detober. 


Andreas Wild, 21 ZYabre alt, Dienſtknecht, ges 
boren und wohnhaft zu Bödtingen (vertheidigt durch 
den Herrn Rechtöfandidaten Müller). 

er Angeklagte wurde ſchuldig erfannt: 

1) im Herbfte 1850 mehrmals aus dem Seller 
und zum Nachthelle feined Dienſtherrn Johannes 
Schloß zu :Steinweiler, bei dem er ald Knecht gegen 


Koft und Logis diente, Wein in irbenen Häfen ent , 
wendet «und denfelben in Gemeinſchaft mit einem uns 
terdeſſen verſtorbenen Mitfpuldigen verbraudt zu . 


„haben; 


Elnverſtändniß und unter Beihilfe deſſelben Mitbe- 
ſchuldigten in das zum bewohnten Haufe des genann⸗ 
ten Schloß ‚gehörige Hintergebäude eingeftiegen zu 
fein und aus einer Kammer circa 24 Bund dürres 
Schweinefleiſch und 2 Ceutner Hanf zum Nachtheile 
feines Dienſtherrn geſtohlen zu haben, Das Aſſiſen⸗ 
ericht verurtheilte den Schuldigerkannten zur Strafe 
* Zwangsarbeiten auf 5 Jahre. 


Sipung vom 12. Detöber. 


Lubwig Höflinger, 29 Jahre alt, Schreiner, ges 
‘boren und wohnhaft zu Edesheim (vertheidigt durch 
den Herrn Rectöfandidaten Schlager). 

Der Angeklagte wohnte mit feiner Frau im Haufe 
feiner Eltern. Ms aber biefe im Monat Januar 
legtbin ihr Haus wegen Schulden veräußerten, muß⸗ 
ten ſowohl fie felbft als ber Angellagte die Wohnung 
wechſeln. adurch erreichte die ſchon lange in der 
Familie herrſchende Spannung den höchſten Grad. 
Dei dem Umzug nahm Höflinger feinen Eltern Lebens⸗ 
mittel und viele -Gerätbichaften mit, was biefe fich 
nicht gefallen ließen. In Bolge der hierüber entftan- 
‚denen Streitigkeiten mußte der Bürgermeifter Gendar- 


men requiriren um die Eheleute Höflinger gegen bie : 


Brutalitäten ihres Sohnes zu fügen. Defien unge 
achtet lam es bei diefer Beranlafjung zu Auftritten, 
die von der moralifhen Berborbenheit des Angellag⸗ 
ten zeugten; er befhimpfte und mißbandelte feine Ei⸗ 
tern auf die empörendfte Weiſe; felbft die Gegenwart 
fremder ‚Berfonen hielt ibn von den Mißhandlungen 
nit ab. Gin Zeuge ſah, wie Höflinger feinem alten 
Bater einen ſoſchen Etoß gab, daß er zu Boden 
ſtuͤrzte; andere Zeugen fahen, wie er benielben an 
den Haaren herumgerrte, und ihm mit den Worten: 
„Du alter Hund braucft nicht zu rauchen“ die Pfeife 
ans dem Mund fhlunz; die Mutter des Angeflagten 
erflärte, dieſer habe fie fo gemürgt, daß fie beinahe 
nicht mehr fprechen fonnte, ihr Ehemann fei in Folge 
der von ihrem Eohne erhaltenen Fußtritte auf die 
Bruft erfranft und immer ſchwaͤcher geworben, bis 
au feinem am 23, Januar 1851 erfolaten Tode. Das 
Gutachten ded Arztes ging dahin, die Möglichkeit, daß 
‚die erlittenen Mißhandlungen Urfache der heftigen Bruſt⸗ 
entzündung waren, fünne nicht abgefprodyen werben. 

Der Angellagte, welder fon früher Eltern und 
Bruder vielfad mit dem Tode bedrohte, flieht in fehr 


2) in der Nacht vom 7 —8. Detober 1850, im : 


cob Beder von 


ſchlechtem Rufe; Zeugen fagen, er fei ſpigbuͤbiſch und 
„nadtfertig.* Kon während feines litaͤr⸗ 
ſtandes war er dreimal wegen Entwendungen in Uns 
terfuhung und wurbe einmal beftraf. Im Zahr 
1849 wurde er von dem Zudhtpoltzeigertcht zu Landau 
wegen Diebftahls verurtheilt und 9 noch wegen 6 
Diebfläblen verwieſen. 

In den Berhören fo tie in öffentlicher Sigunz 
bat Denn jede Mißhandlung und Bedrohung ri 
ner Eltern in Abrede geſtellt. 

Nachdem die Geſchwornen den Angeklagten ſchul⸗ 
big erflärt hatten, verurtheilte das Aſſiſengericht den⸗ 
ſelben zur Strafe der Einſperrung auf 6 Jahre. 


Sipung'vom 16. und 17. October. 


Carl Kiefer, 36 Jahre alt, Aderömann, geboren 
zu Nanzweiler, wohnhaft zu Quirnbach (vertheibigt 
durch den Herrn Advwofaten Golfen). 

Der Ungellagte wurde von dem Kaufmann Ja⸗ 
lanmündweiler in die Sitzung des 
k. Bezirksgericht zu Kalferslautern vom 11. Dezember 
1850 geladen auf Bezahlung einer Schuld von 74fl. 
20 fr. Diefe Borderung rührte nad defien Behaup⸗ 
tung theils -von felbft empfangenen Waaren, theils 
‘von Gutſprechung für Andere ber. Da’ der Anges 
klagte leugnete dem Beder auch mur einen Kreuzer zu 
Schulden und -biefer nicht im Befige einer fchriftlichen 
"Anerfennung war, fo deferirte er den Eid, welchen 
‚Kiefer, auch nad vorberiger Ermaßnung und Wars 
nung des @erichtöpräfidenten, leiftete. Die Klage 
‚wurde fonady für unbegründet erklärt und ein von 
Beder angelegter Arreft aufgehoben. 

Es erhoben fih nun Verdachtsgründe, daß ber 
Angeklagte einen Meineid gefhworen habe, er wurbe 
verhaftet und vor die Afftfen verwieſen. Die ®e- 
fhwornen fprachen ‚jedoch das Nichtſchuldig aus, wor 
‚rauf Kiefer in Freiheit gefegt wurde. 





Sipung vom 18, Detober. 

Heinrich Weil, 35 Jahre alt, Steinbrecher, ge⸗ 
‘boren und wohnhaft in Wachenheim (vertheidigt Durch 
den Herin Rechtslandidaten Munzinger). 

Die Geſchwornen erflärten ben nrih Weil 
ſchuldig, einen Polizeidiener im Dienft fo mißhandelt 
zu baben, daß Blutverluft flattfand. In Folge diefer 
Erklärung verurtheilte das Aſſiſengericht den Echul« 
—— zur Strafe der Einfperrung auf fünf 
Jahre, 


Zweite Sigung vom 18. Detober. 


Der nah Amerifa ausgewanderte proteftantifche 
Pfarrer Ernft Adolph Berdmann von Einſelthum 
wurbe wegen Beleidigung der königlich bayeriichen 
Etaatöregierung in einem Artikel der „Neuen deutſchen 
Jeltung vom 21, September 1850 — batirt von 

euwieb und überfchrieben: „Abſchiedéegruß“ vor bie 
Afifen verwiefen, indem dieſes Inferat nad Art, 26 
bed Geſetzes vom 27. März 1850 ftrafbar fel. 

Das Affifengericht erfannte Berdmann des ihm 
zur Laft gelegten Bergebens ſchuldig und verurtbeilte 
benfelben in:contumaciam zu einer ®efängnißftrafe 


von 3 Monaten, zu einer Gelbbuße von 100 fl. und 
zu den Koften, 


Berichtigung. 
Die in Nro. 82 diefes Blattes aufgenommene 
Affiienverhandlung vom 6, October iſt dahin au be» 
tigen, daß bie wegen Brandftiftung zur Todes⸗ 
ſtrafe verurtbeilte Dienftmagd Margaretba Baumann 
nicht von Gödlingen, jondern von Pleisweiler if, 


Gr — — 
Verantwortlicher Redacteut und Verleger Carl Georges, 


Bekanntmachung. 

Montag, den 27. October 1851, Mittags 1 Uhr, 
werben auf dem &emeinde-Haufe dahler 130 Gentner 
Stüdfohlen an ben Benigfinehmenden vergeben. 

Mörzheim, den 19. October 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Beitig. 


Anzeige. 
Der biebjährige Zahr- und Krämer-Marft wird 
am 9., 10. und 1. November dieſes Jahr abgehals 
ten, wovon man das Publifum in Kenntmiß fept. 
Rhodt, den 16. October 1851. 
Das Dürgermeifteramt. 
3. Steigelmann. 


Bekanntmachung. 

Der fonntäglide Unterricht Fir Gefellen und 
Lehrlinge im Zeichnen nimmt bis fommenden Sonn⸗ 
taß, als den 26. October, wieder feinen Anfang und 
wird in ben Bormittags-Etunden von 9 Uhr an bis 
412 Uhr ertheilt und ift für die Broteftanten vor und 
während ber bi. Mefle, für die Katholifen nach der» 
elben beftimmt. Die Anmeldungen lönnen in ben 

ortagen beim köuigl. Reftorate der Gewerbſchule 
gemacht werden. 

Landau, den 18. Detober 1851. 

Das fönigliche Rectorat: 
Th. Gümbel, 
d. 3. Verweſer. 


Der Dmnibus geht von Eden: 
foben über Maifammer nah Neu— 
ſtadt für die Winterfahrten von 
Heute an wie folgt: Morgens um 

. 6'/, Ubr zum erfien Zug nad 
Kalferslautern. Der zweite um 8'/, Uhr zum Zug 
nad) Ludwigshafen und Epeyer. Der dritte Wagen 
gebt um 1 Ühr mit dem Zug nad Ludwigshafen und 
Speyer. Der legte Abends 4'/, Uhr zum legten Zug 
nad Ludwigshafen und Speyer. Bei jedem anfom» 
menden Zuge gebt der Wagen ‚retour nad) Gdenfo- 
ben, Für pünftliches Gintreffen wird garantirt. 

Edenfoben, den 16. Detober 1851. 

Beter Hartmann, Kutſcher. 


u verfaufen: 

Ein folid gebauter Bienenftanb von eichen 
Holz, worauf bequem 24 Bienenftöde geftellt 
werden fönnen. Auch Fönnen mehrere neue 
Bienenkörbe dazu abgegeben werben. — Zu erfragen 
bei dem Küfer Balthbafar Sturm in Bodramftein. 











624 























Dur neu erhaltene Sendungen auf E35 
1 das Vollftändigfte affortirt, empfehle ich 593 
a einem geehrten Publifum diefe meinem F 
a Bijouterie-Gefhäfte mir zugelegten neuen 4 
J Baaren, als: Flowing blau India, alle ES 
4 Gegenjtände in fein und ordinärem Por-— 
#4 zellan-, Glas, Cryſtal- und lafirte Die- F 
5 tall-Waaren, Spiegel mit Gold: und WE 
I Nufbaumrahmen x. 2. zur gefülligen BE 
3 Abnahme. F 
— Sämmtliche Gefäße zum Meſſen, F 
Ausſchenken, find eract gelitert. 2 
— Auch erlaube ich mir noch zu be FE 
34 merken, daß ich die Preife ftetd auf das 
ra billigfte ftellen werde. en 
4 Zandau, den 24. October 1851. 
Garl Mebhler, 
Gold: nnd Silberarbeiter. 
DEE 


Auszuleihen 
In der Kaffe der proteftantifchen 
Kirche in Queichheim liegen 450 fl. ge- 
/ gen Berfiherung zum Ausleihen bereit. 
aͤheres bei dem Rechner 

Jacob Schlachter. 


u verfaufen: 
in Bor, unter zwei bie Auswahl, 
ber erfte 3'/, Jahr, ber andere 2 Zahre 


a beide von allgäuer vorzüglider Race, 


bei G. 9. Klein in Edesheim. 


Es wird ein junger Menfch von ordentlichen El⸗ 
tern, unter annehmbaren Bedingungen zu einem 
Blechſchmied in die Lehre gefucht ; denfelben kann auch, 
zu dieſem Gefhäft erforderliche Freihandzeichnen und 
—— grundlicher Unterricht unentgeldlich ertheilt 
werben. 

Vortofreie Briefe unter ber Adreſſe J. M. A. 
beforgt die Erpedition dieſes Blattes. 


Berloren: 
Das Porträt eines Mannes auf Porzellan ges 
malt und ald Broche in Gold gefaßt. 
Der redliche Finder wird erjucht, Diefelbe gegen 
a des Goldwerthes bei der Redactlon dieſes 
Blattes abzugeben, 






+ 
* 








2otto. 
Bei der 1139. Regendburger 
ben 16. Detober 1851 ftattfand, fiud nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein gelommen: 
70 36 Sı 293 8 
Die nähfte Ziehung findet den 38. October zu 
Nürnberg ſtatt. Schluß: 26. October. 


iehung, welde 


ni u 


Der Eilbote 





M. 85. 


Landau in der Pfalz, den 25. October 


1851. 





Zeitungsſchau. 


München, 16. Oct. (41. Sihung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten.) Minifter v. Ringelmann be» 
antwortet die Anfrage Weltermayer’s: „ob das Gul- 
tusminifterium ſich in der Lage befinde, der Kammer 
ein auf ®rundlage der biſchoͤfllchen Denkſchrift revi- 
dirtes Religionsedift vorzulegen?" im Weſentlichen 
dahin, daß fein Grund zu einer neuen Borlage 
vo ſei. — Hierauf legt der Miniſter des In⸗ 
nern zwei Gefegentwürfe vor: 1) über die Diſtrikts⸗ 
räthe, 2) über die Landräthe. ine weitere Inter- 
pellation von — Tafel und Genoſſen will wiſſen, 
ob die Auszahlung der Vergütungsbeträge für Mills 
tärelnquartierungen in ber Pfalz noch Verzögerungen 


unterliege, Der Kriegäminifter von 2üder bemerkt | 


bierauf: „daß die aus Anlaß der Infurreftion (Auf⸗ 
fand) in der Pfalz noch zu leiftenden Zahlungen fid) 
nicht auf die in der Anfrage berübrten Entihädigungs- 
: allein zu befchränfen, fondern auch auf bie 
ung der fibrigen durch jene Infurrektion hervor⸗ 
erufenen Ausgaben und namentlib auch auf bie 
eiftung bed Erfages für die dem Etaats- und Mis 
Ktärärar zugegangenen Beihädigungen zu erfreden 
haben wird. Hierüber wird eine eigene Vorlage au 
den Landtag gelangen, wodurd bie Beantwortun 
der in der Interpellation geftellten Frage von feibh 
fih ergeben wird.” — Diefer Anfrage Polgt die Be⸗ 
antwortung einer dritten Frage vom Türken Baller- 
fein geftellten über die Bezahlung der durch bie öfter: 
reichiſchen Truppen verurfadhten Einquartierungsfoften. 
Der Minifter des Innern, v. Zwehl, antwortet: Für 
die Verpflegung der öfterreichiicben Truppen 1850 und 
1851 wurden von den Quartierträgern nah Maß⸗ 
gabe des Umfanges der geleifteten Verpflegung liqui⸗ 
dirt: 816,519 fl. Davon hat Deſterreich bereits 
720,000 fl. bezahlt, der Reſt foll den Quartierträgern 
vorſchußweiſe aus der Etaatöfafje vergütet werden, 
— Die Unterhaltung des vorhandenen militäris 
fen Materials in den drei Bundesfeftungen Mainz, 
Luremburg und Landau erfordert jährlih etwa 
145, rhein., welche Summe ſich mit 80,000 fl. 


auf Landau vertheilt, 

London. Am 11, Det. fand der Ewluß der 
Sndufrie-Ausftellung ſtatt. Die Zahl der Befucher 
beträgt 6,063, 

— Die Auswanderungen aus Deutichland wer- 
den eben mafjenhafter als je geſchlldert. 

— Am 15. d. ift in Berlin der Boftcongreß zu- 
fammengefommen. 


auf eh 40,000 fl.-auf Zuremburg und 25,000 fl. . 


— Die Abfiht, in Hamburg ein neues römiſch⸗ 
latholiſches Blothum zu gründen, fdeint ihrer Aus- 
führung näber HE rüden, 

“ — 8n nemarf if eine Minifterfrifis einge- 
en 


— In Beriehung der Grbfolgefrage heißt es, 
ber Herzog von Auguitenburg würde mit einer Geld» 
entſchadigung Abfindung treffen. 
— Bon dem Rüdmarfdı öfterreichifcher Truppen 
iR feine Nede mehr. 
# — Der Kaifer von Defterreid reist eben durch 


— Sardinien und Defterreih follen einen Han⸗ 
delsvertrag abgefhloffen haben, 

— In den päbftlihen Staaten find die alten 
——* Sa r — — — 

— a arb der befannte Briebensfü 
Sodoy, r > . wirlderin “ 

— Das fran e Ri m iR entlaffen 
auch der en —— — * 

— Der Bräfident der Republik beftcht auf Wie⸗ 
berberieliung des all nen —— re 
ftens für die Bräfidentenwahl; dod läßt fi auf dem 
aufs und abwogenden Meere, wie die Sachen beute 
Reben, nichts erfennen und vorausfegen; jeder Tag 
bringt feine Art Löfung und neue Berwidlungen, 

Berlin, 17. Oct. Das Feft des Geburtstage 
des Königs ift in fchönfter Ordnung vorübergegangen. 

Gonftantinopel. Es follen die Wahabiten 
die heiligen Etädte Mecca und Medina. überfallen, 
die Cinwohner zum großen Theil niedergemacht, die 
Mofcheen zerftört und die Etädte förmlich ausgeplün« 
dert haben. 

Neapel, Der König hat abermals 5000 Du⸗ 
caten den dur das Gröbeben Betroffenen geſchenkt. 

Madrid, 12.Dct. Die Königin hat ein eigen- 
bändiges Belobungsſchreiben an die Cinwohner von 
Euba — und dabei 1000 Mann Soldaten zur 
Berftärfung. 

Bremen, 11. Det. Der preußiſche Conſul in 
Waſhiugton empfiehlt die NewMorker bdeutiche Ger 
jellihaft den Auswanderern ald eine folide und 
I jeden beachtenswerthe. Dort ſoll ſich jeder Rath 

en. 

Erlangen, 18. Det. Der König hat geneh⸗ 
migt, baf von den vertriebenen proteftantifchen Beiftlichen 
Schleswigs eine dem Bedürfniffe entſprechende Zahl 
Tadellofer und Wohlbefähigter zur Verleihung des 
Indigenats und zur Anftelung im Dienfte der ver 
einigten proteftantifhen Kirche in der Pfalz vorge 
—* werden bürfe: ein mit freudigem Danfe zu 
begrüßender neuer Beweis, daß in dem Fürftenhaufe 


Bayerns beutfches Recht und deutſcher Sinn unter 
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alten Umfländen Schug und Vertretung findet. (M.E.)" 


Aus dem badifhen Unterrheinkreiſe, 
17. Det. Für umfere Landwirthe, deren Tabaföfelder 
nicht verhagelt worden find, geftalten fidh die Tabafd- 
preife überaus vortheilhaft: Für die vorzügtichten 
Sorten des diesjährigen Tabals, welcher noch nicht 
einmal ganz troden ift, find bereits in Wiesloch und 
einigen anderen Orten 24 fl. für den Gentner geboten, 
ohne daß man ihn verabfolgen lief. Diefe Tabake 
werben befonders zur Gigarrenfabrifation verwendet, 
und da in mehreren Gemarkungen, wo fonft mit von 
den beften Tabafen erzielt werden, dieſe durch Uns 
wetter gelitten haben, gibt man fi in den erften 
Tabafdorten der — bin, für den Gentner 27 
bis 30 fl. zu erhalten, 


Nürnberg, 11. Det. Auch bie Handeldfammer 
von Mittelfranfen bat die von der Regierung ge— 
ftellte Frage, bezüglich der Fortſetzung des Zollvereins, 
dahin beantwortet, daß der preußiſch⸗hannoverſche 
Bertrag als ein freubiges Ereigniß zu begrüßen und 
der Fortdeftand des’ Zollvereins unter allen VBerhält- 
niffen im Interefie des Handeld, der Gewerbe und 
der Induftrie, fowie der gefammten deutſchen Sache 
anzuftreben fei. - 

Wiesbaden, 16. Det. Durch einen Freisamt- 
lihen Grlaß ift den jungen Leuten unter achtzehn 
Zahren der Beſuch der Wirihshäuſer und den Wirthen 
der Stadt und des Kreidamtes Wiesbaden die Vers 
abfolgung von Betränfen an diefelben bei namhafter 
Strafe verboten worden. 

Sidney. In Süd-Auftralien beftätigen ſich die 
Entdeckungen der Golbminen in ihrem ganzen Um— 
fange; fie jollen jene von Californien übertreffen — 
und immer nody Geldnoth in der Welt! 

Koblenz, 16. Det. Die Köln-Mindener Eifen- 
bahn fol über Deup bis Frankfurt a. M. fortgejegt 
werben. 

Trief, 14. Det. Der Säuger Fraschini foll 
vom Sänger Gollini ermordet woren fein; was Nufs 
fehen erregt. : 

Krems, 15. Det. Eine Stunde von ber Stadt 
®neirendorf Ron, ein Bulvertfurm mit 2000 Zentuer 
Bulver in die Luft. Die Verheerung ift ſchredlich. 
Mehrere Leichen find ſchon aufgefunden. Auf dem 
Inſpector Roth liegt der Verdacht, das Pulver euts 
zündet zu haben. Er war der Beruntreuung beſchul⸗ 
digt und die Unterfuhungs-Commiffion fam mit dem 
Sneulpaten um, j 


Rafatt, 20. Oct. Die Auswanderung aus dem 
biefigen Amtobezirk mehrt fi zuſehends, und werden 
noth bis Ende diejes und —5* des naͤchſten Jahres 
zahlreiche Perſonen ihre Reiſe uͤber's Meer antreten, 
Was dieſe Leute zur Auswanderung treibt, iſt einzig 
und allein die Hoffnung, über dem Meere ſich eine 
befjere ökonomiſche Lage bereiten zu können, — Wer⸗ 
deu, wenn's jo fortgeht, das Vertrauen fi nicht 
wieder einftelt, Handel und Gewerbe nicht bald 
aufs Neue erblühen, noch viele Nahahmer in Eu— 
ropa finden, 


Bien, %. Det. Ein Abſchluß eines vortheil⸗ 
baften türfifch» öfterreichlichen Zollvertrags ſoll im 
Gange fein; mithin ftehen beide in gutem Ginver- 
nehmen. Die dur die bosnifhe Revolution an 
ihrem Eigenthum befhädigten Defterreicher ſollen eut⸗ 
ſchaͤdigt werben, . 


Meuere Nachrichten. Regensburg, 
19, Det. Die Getraide-Mittelpreife anf der geftrigen 
Schranne, zu welder eine Zufuhr von 2351 Schäffeln 
ftattgefunden hatte, haben fi bei Waizen auf 22 fl. 
34 fr. (geftiegen um 45 fr.), bei Korn auf 15 fl. 
35 fr. (geitiegen um 5 fr.), bei ®erfte auf 14 fl. 
tl fr. (gefallen um 2 fr.) bei Hafer auf 5 fl. 36 fr. 
(gefallen um 13 fr.) geftellt. 

Aus Erlangen meldet man dem „Nürnb. 
Korreſp.“ einen beflagensmwerthen Unglücksfall. Der 
dortige Revierförfter Arnold war mit dem Forſtamts⸗ 
afınar Meyer aus Rürnberg in den Wald gegangen, 
als ſich dad Gewehr des Letzteren durd einen un« 
glüdlicden Zufall entlud und den vorangehenden Ars 
nold todt niederfiredie. Dem Getroffenen war die 
Kugel dur den Rüden in die Bruft gedrungen, fo 
daß er nur noch wenige Minuten lebte, während 
welcher er dem unglüdiihen und verzwetfelnden Urs 
heber feines Todes die Hand zum Abſchied reichte. 

Paſſau, 17. Det. Bergangene Racht wurde 


ein bier in Urlaub befindliher Küraffier durch zwei 


Unteroffiziere der biefigen Garnifon auf ber Donaus 
brüde dergeftalt mittelt Säbelbieben verlegt, daß ders 
jelbe fogleih in das Militärfpital gebradıt werden 
mußte, woſelbſt er wegen gänzlicher Bewußtlofigfeit 
in Folge einer der 3 Hauptwunden, welche den Schädel 
zerichmettert und dad Gehirn bloß gelegt hatten, bie 
legte heil. Delung empfind. Man hat gegründete 
Urſache, an defien Auffommen zu zweifeln. 
Kaſſel, 16. Det. Heute trug fih auf dem 
biefigen Forſte jenfeit® der Fulda, wo die Artillerie 
erereirte und nad der Scheibe ſchoß, das Unglüd zu, 
daß ein Feuerwerker in Folge eines mißverftandenen 
Signals, während er an der Scheibe die Schüffe aus⸗ 
zeichnete, getroffen wurde, Die Kugel riß ihm die 
ganze linfe Bruft hinweg, fo daß er auf der Etelle 
todt war. (Br. O.P.⸗3.) 
Wiesbaden, 17. Oct. Rah zuverläffigen 
Mittheilungen lauten die aus dem Herzogthum und 
feiner naͤchſten Umgebung eintreffenden Grnteberichte 
nicht ungünftig uud find weit entferut, die Beforg« 
niffe zu recbifertigen, die man von gewifler Seite zu 
erregen hofft. (R. 4. 3.) 
Raijerslautern, 21. Oct. Unterm 10, db. 
wurde Herr Staatsprofurator Georg Gugel da— 
bier, zum Rathe bei dem Wppellationsgerichte ber 


Pfalz ernannt, 

London, 20. Det. Eben wirb ein Opfer jü« 
diſcher Orthdoxie gemeldet. Man fand nämlid am 
8. October einen jungen Mann von 26 Zahren in 
feinem Bette todt liegen. Bel der Todtenfhau er⸗ 
Härten die medieiniihen Beifiger, daß er, ber als 
frommer Jude an dem Berföhnungdtage fireng ge— 
faftet hatte, fih dadurch einen tödtlichen Herzframpf 
zugezogen habe, 
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Baris, W. Det. Die foanifhe Regierung res 


Hamirt, wie man erzählt, widtige Papiere, die Dom . 


Manuel .. der Friedensfürft genannt, hinter» 
laffen hat. Sie betrachtete dieſe Bapiere ald Etaatd- 
papiere, deren fie fih ungeachtet der Rechte dritter 
Perſonen bemäctigen kann. 

— Der Praͤſident, der geſtern einem Wettrennen 
auf dem Marofelde beiwohnie, iſt heute Morgen von 
Et. Cloud, wo er noch immer wohnt, nach dem Elyſee 
gelommen. 

— Seit mehreren Tagen thun die Rationalgars 
den der 1. und 2. Region, vollfommen fampfge- 
rüftet und mit Lebensmitteln für zwei Tage verjeben, 
ihren Dienft. 

— Die Ziehung der Golbbarren-Lotterie, fol im 
Monat November ftatıfinden. 

— Die „O.P.⸗A.⸗Z3.“ will erfahren haben, der 
Entſchluß der öfterreichiichen Regierung, den rheiniichen 
Münzfuß einzuführen, ftebe feft, und feien die bezüg⸗ 
lien Berhandlungen bereits nah Frankfurt geleitet 
worben, 

— Nach einer telegraphifben Meldung der Frkf. 
Bl. iR Se. Maj. der Kaiſer von Defterreih am 


17. d. in Lemberg angekommen und bajelbft glänzend 


empfangen worden. Die Herzogin von Yngouleme 
ift in Frohodorf geftorben, 

Berlin, 20. Det. Die Getraideipecnlation hat 
auch bier ihre Opfer gefordert, wenigftend verfichert 
man, daß ein in dieſen Tagen bier vorgefommenes, 
nicht unbedeutendes Falliffement zum Theil durch eine 
verfehlte Specnlation in ®etraide, anderntheild aber 
auch dur die leineswegs jegt ‚günftigen Berfehre- 
verbältniffe herbeigeführt worden. Man kann mit 
Sicherheit annehmen, daß die künſtlich binaufgetrie- 
benen Getraidepreife ihren gegenwärtigen Stand nicht 
behaupten fönnen und daß, wenn die Eingangsab— 
gaben auf Getraide ermäßigt werben, eine außerge- 
wöhnliche Theuerung nicht eintritt. Sind wir recht 
berichtet, fo werden gegenwärtig im füblihen Ruß 
land bedeutende Beiraideanfäufe gemacht, die vorerft 
zur Füllung der preußifheun Etantsmagazine dienen 
jollen. 


— Der Beitritt Frankreichs zu dem Poſtverein 
ift als erfolgt .anzufehen, Die Zuftimmungserflärung 
zu den zwiſchen Frankreich und Preußen in biefer 
Richtung nepflogenen Berbandlungen Seitens des hier 
tagenden Boftcongreffes it außer Zweifel, 

Altona, 16. Det. Die Zabl der noch zu 
———— ſchleswig'ſchen bülfsbedürftigen Seile 
lihen, Lehrer und Beamten beträgt 128, die zumeift 
Gamilienväter find. Hier ift Hülfe nöthig, befonders 
jept, wo der Winter beramuaht und die Beiträge 
immer ſpärlicher fließen. 

Paris, 21. Det, Gerüchtsweiſe if die Nach— 
richt verbreitet, Billault fei für dad Innere, Arnaud 
für das Kriegädepartement, Bourjolly für das Aeuſ⸗ 
fere, Magne für die Finanzen beftimmt. 

Bom franzgöfifhen Oberrhein, 21, Det, 
Die noch fortdauernde politifhe Krife nimmt die 
allgemeine Aufmerkjamfeit auoſchließlich in Anfprud. 
Daß wir und in ber näͤchſten Zeit auf ftürmijche 


gepriejen. 


Auftritte in der Kammer, die ihren Einfluß‘ und ihre 
Rückwirkung auf das ganze Land haben werben, ger 
faßt machen müflen, liegt nun am Tage. Ulle Bars 
teien hoffen, allein nur wenige find der Ueberzeugung, 
daß eine friedlihe Ausgleibung erfolgen werde. Die 
Geihäfte ftoden überall, denn es fehlt au Bertrauen 
auf die Zufunft, . 

— Die Grfolge, welche die elfäffiihe Induſtrie 
bei der Austellung: in London hatte, würden gewiß 
reichlichere materielle Refultate nach fi Jiehen, wenn 
* uns in einem normalen politiſchen Zuſtande be⸗ 

uden. 

— Die Getraidepreife find ſeit einigen Tagen 
wieder geftiegeu; jedoch halten ſich dieſelben fortwaͤh⸗ 
rend auf. mittleren Rotirungen. Die Zufuhren ans 
Mainz, welde 1846 fehr beträchtlich waren, fehlen, 
da, wie es fcheint, die Ernte in Frankreich doc befier 
war, als in den untern Rhein» und Maingegenben, 
Während die Breije des. Getraides fteigen, iR jedoch 
das Fleiſch nicht tbeurer geworden; auch fehlt es 
niht‘ an Hülfenfrüdten. Die neueften Nachrichten 
aus Marjeille melden wieder: Die Ankunft von bes 
trädtlihen überfeeifben Getraideladungen. 

Münden, 19. Oct. Auch die Regierung von 
Oberbayern bat einen Berisht über die Ergebniſſe ber 
diesjährigen Ernte erlaffen, in welchem unter andes 
rem die beruhigende Berfiberung ertheilt wird, daß 
nad) den ftattgehabten Erhebungen — abgefehen von 
den vorhandenen und nicht unbeträdhtlichen älteren 
Getraidevorräthen — die diesjährigen Ernte⸗Ergeb⸗ 
niffe im Allgemeinen von der Art find, um den Bes 
darf eines Zahres vollfommen zu deden. 





Zapfenftreid. 


Zandan, am 25. Oct. Reichgeſchmückt fehen 
wir heute die Producten-Ausfellung des Gilboten. 

Als neuen Zuwachs: ine Zwiebel, kommt aus _ 
Epanien, fie it in Paris um 25 Eous gekauft wor- 
den; wiegt 2°/, Pfund, 

— Eine weiße Rübe feltener Größe in dieſem 
Jahre; von dem Deconomen Herrn %, Kern in 
Boͤchiugen eimgejendet; wiegt 7’/, Pfund. 

— Ferner eine neue Zierde des Gartenbaues: 
Blumenkohl von Herrn 3. Hitſchler. 

Freunde des Band» und ®artenbaues mögen ja 
nicht verfäumen, diefe Gaben der Natur anzuſchauen. 

— (ine Heine Birne, eigener Bacon. 

— Gin fehr großer Endivien-Salat-Stof, von 
Gärtner Jacob Durand. 

— Wahre Bunder von Größen in Beziehun 
auf: Gelbrüben find vorhanden und der Grtrag wird 
von,verfchiedener Seite, als Futtergewaͤchs, nur lobend 

Mögen fih die Landleute in Zukunft 
mehr und mehr diefem Anbau bingeben, er erjegt zu⸗ 
verfihtlih den jegt oft zweifelhaften Bau der Kar« 
toffeln, den der Sandmann blos zu feinem häuslichen 
Bedarf fortbefteben laſſen ſolltez auch bebürfen die 
Gelbrüben, als herrliches Zutter für alle Gattungen 


. jahr tädhti 


Thiere, des Kochens nicht und erſetzen volllommen 
jedes Rnollengewähs. Die Meder werben im Spät- 
gebaut und der Samen im Frühjahr 
nad einfahen Umadern gebörig eingeegget. 

— Donnerdtag, den 23. Det. Auf dem heutigen 
Markte find zum Berfaufe aufgefabhren: 26 Karren 


und Wagen mit fehr ſchönen und fledenfreien Kar⸗ 


toffeln. 

— Aus dem Kanton Grünftadt wird berichtet, 
daß borten bie Ernte befier ausgefallen if als in 
andern Gegenden; bie Winterfrücte find fehr qut 
gerathen; Hutter gab es Im Menge; die Kartoffeln 
lieferten die Hälfte von dem, was man in den frucht ⸗ 
baren Fahren zu ernten gewöhnt war und find im 
Durchſchnitt groß und gefund ; bei einiger Erſparniß 
fönnen fogar bievon Ausfubren gefchehen, was eben 
auch reichlich geſchieht. Mande Gemeinde unferer 
Gegend hat für die Rheinüberſchwemmten 50—60 fl. 
gegeben; auch daraus erfolgt, daß es mit dem Erntes 
erträgniffe gut fiehen muß. 

— Auf dem Donnerdtag-Marfte fiel ber Preis 
der Kartoffeln von 26 fr. auf 16 fr. das Meß. — 
—— ſiehe die Preioliſte am Schluſſe des 

attes. 


Man bittet, von den ausgeftellten 
BProducten nichts zu berühren, weil 
dur das. zu öftere Anfafien Alles zu 
Grunde geht. 
Derantwortlicher Mebactenr und Berleger Earl Georges. 


Nachricht. 

Der Stand der Kornſaat bat fi nicht nur im 
biefigen, fondern aud in vielen andern Feldern jeit 
Kurzem außerordentlih ungünflig und für den Land» 
mann fehr beunrubigend geitaltet, 

Die Beranlaffung zu diefen allerdings begrün«- 
deten Beforgniflen erregt die gemachte Wahrnehmung, 
daß faft ganze Saatfelder mit Schneden (in vielen 
Abhandlungen über Raturgeihichte „Ackerſchneden“ 
—— bedeckt find, und daher, falls nicht ſchleunigſt 

ewaͤhrte Mittel zur Bertilgung dieſes ſchaͤdlichen Thieres 

getroffen werden, zu befuͤrchten iſt, unſere Saat, na⸗ 
mentlich aber Kornſaat und ſomit alle Hoffnung auf 
eine gefegnete Ernte, werde in kurzer Zeit von den⸗ 
felben zerſtoͤrt. 

Da durchaus Feine Zeit verloren geben darf, 
halte ich es für rarhjam, den Gutsbefigern ein Mittel 
in —* auf die Vertilgung dieſes Thieres mit⸗ 
zutheilen und dadurch die Gelegenheit an die Hand 
zu geben, basfelbe mit gutem Bortheile anzumenden. 

„Man walze nämlid diejenigen mit Korn bes 
„bauten Meder, welche von ben mehrgenannten zer- 


‘ „Rörenden Schneden befonders heimgefucht find, ent⸗ 


„weber in der Frühe ober Abends, wo bielelben ge» 
„wöhnli auslaufen, und beftreue fie gleich barauf 
„dünn mit Kalkſtaub.“ 

Der Erfolg iſt augenblidlih, und nur einiger 
Minuten Zeit nah Anwendung dieſes Mitteld bedarf 
es, um alle Schneden zu töbten. 


Dieſes probate Mittel empfiehlt allen Gutöbe- 


fipern 
Bornheim, den 23. October 1851. 
Hartmann. 


Befanntmachung. 

Bor einigen Tagen wurde in biefiger Stadt ein 
weißes, mit Spiten beſetztes Taſchentuch, auf wel⸗ 
dem der Name „Auguster‘ eingefidt iſt, ges 
funden. Der ſich ausweilende Eigenthüämer fann 
ches gegen die Ginrüdungsgebühren auf dem Polizei⸗ 
bureau babier in Empfang nehmen. 

Landau, den 24. October 1851. 

Der k. Bolizeifommiflär 
Scharnberger. 


Verfteigerung im Leihhaufe. 

Donnerdtag, den 6. November 
1. J. Morgens 9 Uhr, vor dem Lo— 
fale der Anftalt dahier, werben bie 
verfallenen Pfänder von Nr. 3865 B 
(1. September 1850) bis 5960 B 
(31. Dezember) verfteigert. Diefelben 
beiteben in: filbernen Taſchenuhren, filbernen Eylinder- 
ubren, goldenen Ketten, Ringen, Obrringen, Brochen 
und Ubrgebängen, Mänteln, Kleivungsftüden, Lein- 
wand, Weißzeug, Bettzeug und fonfligen verſchledenen 
Gegenftänden. Die Eigenthümer dieſer Pfänder fön« 
nen biejelbe bid zum 4. November noch einlöfen oder 
erneuern laffen. 

Landau, ben 11. October 1851. 

Die Berwaltung der Leihanſtalt. 


Berfteigerungvon 250 Fuder Wein 


in Rhodt in der Nheinpfalz. 

Garl Heinrid Schattenmann, Gigenthüs- 
mer in Rhobdt, läßt in feinem Haufe dafelbit, ’ 

nächſten Monat, Montage, am 3. November, 
Morgens 9 Uhr, 
250 Fuder 

von den Zahrgängen 1846, 1847, 1848 und 
1849 öffentlich verfteigern. 

Um Tage vor der Berfteigerung wird dad Ber- 
zeichniß ausgegeben, und können die Beine verfoftet 
werben. 











Zu Derkaunfen: 

Billigen Reis, Gerfte, Hirfen, grüne Kernen, 
Buchmaizengried, Suppennudeln, Maccaroni, neue 
— I riie: äringe 4 fr., jährige 

2 fr. per Stüd, neue Sardellen, 
Gapern, Dlivenöl ‚Hehe, Schmier- und Rahmfäfe, 
beten Gamphine & 16 fr. per halben Liter, Spi—⸗ 
rituß ıc. ıc. 

Ferner fortwährend von ben beliebten privilegirten 
Thürzulehnern aus der Fabrif von Mechanikus Jung 


von Kandel, bei 
9. Budmüller 
in Landau. 





— ı = 


BRegelmässige 








ostschiffahrt 


zwischen Antwerpen und New- York. 


Abfahrt am 1. und 15, jeden Monats, 
Am 4. November das Poſtſchiff „HErmmblem,‘* Gapitain Drinkwater. 


1} 15. “ ” ” 
„ 1. Dezember u r 


„France“ (ſprich Frenseh), Gapitain Nichols. 
„May Flower,‘ Gapitain Craptree. 


Die Schiffe dieier Linie find alle als vorzügliche fahnellfegelnde amerikaniſche Dreimafter befannt, 
Die Reije von Ludwigshafen bis nah Antwerpen geihicht unter Begleitung eined eigend dazu 


angeftellten gewandten und zuverläßigen Gonducteurd, 


Nähere Audfunft über Preiſe und Bedingungen ertbeilen: i 
Aut. Joſ. Klein 


in Bingen, 


Dr. G. Streder 
in Mainz. 


Joſ. Stöck 
in Creuznach. 


Strecker, Klein & Stöck in Antwerpen, 


ſowie deren Agenten: 


Pfaff & Lederle 
Ludwigshafen a/Rh. 


‚in 
Speyer. 


Louis Merckle 


Joseph Schuler O. J. Fischer 
i i 
Zweibrücken. Neustadt a/H. 





Kunft: Anzeige. 

Mehrmals ift fon die Aufforderung an mid 
ergangen, einen Theil meiner Kunſtſachen aud in eis 
nigen andern Städten der Pfalz aufzulegen. — Da 
ih nun durch perfönlide Ginfäufe in London und 
Baris mein Lager bedeutend bereichert babe, fo er« 
laube id mir, den verebrlihen Runftfreunden von 
Landau und Umgegend die Anzeige zu machen, daß 
ih naͤchſten Sonntag, Montag und Dienstag, als 
am 26., 27. und 28. October, täglib von 9 bis 12 
Uhr Morgens und 2 bis 5 Uhr Nadmittags, im 
Salon des Bafthofed zum Schwanen in Landau eine 
reihlide Auswahl von Kumftblättern zur gefälligen 
Anfiht auflegen werde und um geneigten Beſuch bitte, 

Unter den aufgelegten Kunftiachen befinden ſich 
bie ausgezeichnetften Meifterwerfe der Dresdner und 
Mündner Gaflerien in lithograpbirten Darftelungen 
von den beften Meiftern, das KönigsLudmwigs- 
Album, die neueften Pariſer und Berliner Genre» 
Bilder, Aldum»Bilder, fo wie eine vorzüglide Aus- 
wahl von engliſchen, deutſchen N franzöftichen 
Kupferftihen und Lithographien, Zeichnen-Borlagen 
in jedem Genre ıc. ıc. 


. ang, 
Buch» und Kunfthändler in Epeyer. 





In einer der belebteften Straße der Stadt Lan— 
bau iſt ein vollftändiges Spezerei⸗Geſchaft auf meh⸗ 
rere Fahre zu vermiethen. Näheres ertheilt die Res 
baction dieſes Blattes. 


Anneonce 
Unterjeichneter beebrt ſich hiermit 
anzuzeigen, daß fein Geſchäft eröffnet N, 
it und empfiehlt für dieſen Winter | 
alle Sorten blübender Topfpflanzen, 
Bouquet des Dames au Balle et 
du Soirees, ortimenten Relten, 
Pensee und verſchledene pereuirende Pflanzen zur 
Einfaffung. Beſtellungen von Obft-Bäumen einer 
jeden Art, neue Dbf-Sorten von Birnen, Wepfel, 
Kirfhen und Tafel-Trauben werden unter ficherer 
Garantie geliefert. Knollen-Bflangen von Hyacinthen, 
Lilien, Renounclen, Rarcifien, Anemonien , fomwie 
Zierfträuder, Alce- und Wald-Bäume, Monat-Rofen 
in Blütben oder Knoſpen fönnen wmmittelbar auf 

Berlangen eines Liebhabers geliefert werden. 
Landau, im October 1851. 
3. 9. Wagner, 
Kunft- und Handelsgärtner. 


) 








Zu verfaufen: 
1'/, Morgen Korn-Rüben bei W. F. Wolff in 
Landau, 


Zu verfaufen: 
Gin Heerdfaffel, 3 Jahre alt, von 
Farbe gelbbraun, bei Tobias Guth, 
Pflugwirth in Zeisfam. 


Zu verfaufen: 


Sin 25ſaitige Zither von vorzüglihem Ton. Wo? 
fagt die Redaction dieſes Blattes. 


(Gilbote MB 85 vom 25. October 185L.) 


Erpedition für Auswanderer 
nach allen Seehäfen von Amerika, 
zu den niedbrigften Bretfen, 
und mit Uebernahme unter Garantie bi8 an bie re ara in Amerifa 


überweist. 





in Speyer bei 


durch dem Unterzeichneten, welcher auch die prompte 
Waaren übernimmt und Gelder 


erung bed Gepäds und aller 


zu jedem Betrag in die verjchiebenen Unionsftaaten 
Auf Anfragen weiteren Beſcheid und feſte Abſchlüſſe von der Gpezlalagentur 


Julius Selft. 


breite Straße Rro. 14. 





Anzeige. 


Beim Beginn der Schulen em: 
pfehle mein 


Lager 


liniirtem 


Schulpapier, 


vier. verfchiedener "Sorten, ſowie mein 


Aiponrapbiztes Zefebuch, 
. Auflage. 
Auch mein 


Lager von Schreibbüchern 


bringe ich hiermit empfehlend in Grinnerung, daj- 

felbe befteht aus einer Auswahl von: 
Hauptbüchern, Caffabüchern, Brouillong, 
Racturabüchern, Schuldbüchern, Stragen, 
Notizbüchern in Quart und Octav, Al: 
phabeten, Gopierbüchern. 

Rechnungen in Folio, in 40 und in 8ve, fo 
wie Wechſel und Anweifungen find. immer vor: 
handen. 

Zandau, den 23. October 1851. 


€. Georges. 


Zu verfaufen: 


Ein. folid gebauter Bienenftanb von eichen 

Holz, worauf bequem 24 Bienenftöde geftellt 
werden können. Auch können mehrere neue 
Bienenförbe dazu abgegeben werben. — Zu erfragen 
bei dem Küfer Balthafar Sturm in Godramftein, 


Zu berkaufen: 
Zwei Zugpferde, mittleren Schlages, 
Mobrenfhimmel, nebit Geſchirr; eine leichte 
Drotſchle und ein Baar eins und zwei« 
fpänniges Ghaifengeihirr. Das Nähere bei Louis 
Bölder in Edenkoben, z 


Zu derkaufen: - 
Mehrere Bendules unter dem Far 
brifpreis, ein eiferner Kochofen und ein 

Mebikaften bei 
©. Duofig in Landau. 


ende, entur:, Gefchäfts: und 
—— re. —— die Be⸗ 





Commi 
forgung einer leichten ſchriſilichen Arbeit er gutes 
zen übernehmen wollen, find gebeten, ihre Adreſ⸗ 
en an J. N. poste-restante, franco Mainz 
zu fenden. 

Gejchäft- Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt fi bierburch einem 
verebrliden Publifum anzuzeigen, dab er fein Ges 
ſchaͤft als Kaminfeger von feinem verftorbenen Bater 
betreiben will, und iſt gefonnen daffelbe um einen ge 
ringen ®reid zu reinigen. Ich glaube auch, daß die 
ebrbaren Bürger biefiger Stadt mir geneigt fein wer⸗ 
den; ih fege a. Iter Etöd um 3, zweiter um 4, 
dritter um 6 und vierter um 8 Kreuzer. Derfelbe 
bittet um gemeigten Zufprud. 

Landau, den 20. Detober 1851. 

Nifolaus Schönleber, 
Kaminfeger. 


Anıeıge. 
Am Eonntag früh 6 Uhr geht eine Retour- 
Chaiſe aus der Wohnung des Lohnkutſchers Holz 
borft in Landau nah Carlsruhe. 





Frucht: Mittelpreife. 
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Landau ... 23. Okt. 
Edenkoben .. 118. Oct. 
Kaiſerslautern 21. Oct, 
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peyer ... 121, Oct. 
Zweibrüden . 123. Det. 
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gti tin nn ann 


Landau in der Pfalz, den 29. October 





1551. 





Zeitungsſchau. 


Speyer, 20. Det. Geſtern wurde dahier das 
diesjährige landwirthſchaftliche Kreisfeſt abgehalten. 
In dem mit Blumen und Pflanmen ausgeſchmüdten 
Saale des Lyceums mar eine ſehr interefjante Auso⸗ 
flellung landwirtbfchaftliher Producte, namenilich in 
Obſt und Tabaf. Auch fanden fib Gigarren aus 
verfbiedenen Fabrifen, namentlih aus Dürfheim und 
Speyer vor. — Die — nahm gegen 12 
Uhr ihren Anfang. Außer den Mitgliedern des Kreis— 
comited und den 12 Vertretern der verſchiedenen Bes 
zirfscomites waren im Berhältniffe nur wenige wirk- 
liche Mitglieder des Vereins in dem mit Zuhörern 
und Schaulufigen faft überfülten Saale zu erkennen. 
Gine eigentliche Gröffnungsrede fand nicht ſtatt; ber 
2. Borftand, Herr Regierungsratt; Frei, verlas zuerft 
den Jahresbericht, der fib auf die Yeiftungen Des 
Vereins und die finanziellen Verhältniſſe deſſelben 
bezog. Nah diefem wurde eine Gingabe des Herrn 
Anwalts Golſen aus Zweibrüden verlefen, in welder 
er die Koften beredinet, die das Erziehen des Wein» 
ftodes an Eiſendraht, ftatt Holz, betrifft; die Koſten⸗ 
—— it bedeutend. Hertt Dr. Walz ſprach 
bierauf über eine eigentbümliche Erſcheinung an ab⸗ 
gefochten Kartoffeln im Monat Auguft und bemerkte, 
daß es ihm feit dem 30. Auguft nicht mehr gelungen 
fei, die fragliche Bildung eines blutrothen Pilzee her⸗ 
vorzubringen. Gr zeigte einige Zeihnungen vor; bie 
Sache ſelbſt war allen Anweſenden in früherer Zeit 
niemald vorgefommen. Nach dieſem wurbe auf den 
Antrag des Herren Dr. Wal; die nochmalige Dis- 
cuſſion verfchiedener Fragen, welche bereitd früher in 
den Bezirföverfammiungen verhandelt wurden, vorge- 
nommen. Diefelben find durch das Generalcomite 
angeregt, und bezogen ſich auf ſehr verſchiedene 
Zweige der Landwirthſchaft, als: Unterrichtsweſen, 
reditweien, Tabafstrodenfchoppen, Felbpolizei u. dgl. 
mehr. An den Debatten beibeiligten fih vorzugds 
weije die Herren v. Hobe, 1. Boritand, Weihen- 
burger von Heiligenftein, Dr. Walz, Regierungs» 
rath Frei, Anwalt Mahla von Landau u. A. In 
allen diefen Kragen wurde nur ein beflimmter Antrag 
eingebracht und zwar über die Feldpolizei durch Herrn 
Weibenburger; derielbe glaubt, daß ein wefentlides 
Mittel, um den Feldfrevel zu verbindern, barin be« 
ftebe, daß man. in allen Gemeinden dahin wirken 
möge, bas Grafen und Stoppeln folder Leute zu ver⸗ 
‚bieten, melde durchaus ohne allen Grunbbrfig ſeien. 
Er glaubt, daß dadurch inöbefondere auf die Mora 
lität der Taglöhner ſehr vortbeilhaft gewirkt werbe, 
weil in dem Feldfrevel eine Quelle vieler Laſter ent⸗ 


halten fei u. f. w. Der Gegenftand wurde verlafien, 
ohne daß beftimmte Beichlüffe gefaßt worben wären. 
Während dieſer Berhandlung trat Herr Müller von 
Gerbarbsbrunn, ber ald Deputirter des Kreiscomites 
dem ©eneralcomite in Mündyen beigewohnt hatte, 
auf, und verlas feinen Bericht über die Münchener 
Verhandlungen; fie betrafen diefelben Fragen. Herr 
Regierungsraih Frei verlad noch die Beantwortung 
der Fragen dur die Bezirföverfammilung zu Spever, 
benen far in allen Tbeilen beigeftimmt wurde. Gebt 
wurde, ebenfalls auf Anregung des Herrn Dr. Walz, 
ein anderer, nah unferer Anficht höchſt wichtiger 
Gegenftand, nämlid der Grtrag der diesjährigen 
Ernte, zur Berathung gebradt. Herr Regierungd- 
vräfident v. Hohe gab der Verfammlung die Ber- 
fiherung, daß er alles aufbieten werde, um bie rich— 
tigen Zahlen zu ermitteln, und forderte namentlich 
aud die Wohlhabenden und Gemeindevorftände auf, 
nah Kräften zur Abwendung von Noth beizutragen 
u. ſ. w. Die Discuffion wurde längere Zeit fortge- 
fegt; es betheiligten fi am derfelben, außer ben be= 
reit6 Genannten, die Herren Ritter von Sembach, 
Wolff von Wachenheim, Rothermel von Epeyer, Fig 
von Pfäffingen, Wernz von Gerolsheim, Notär Köfter 
von Annweiler und mehrere Anderen. — Gnblich 
wurde noch die deutſche Zollfrage, d. b. das Fortbe- 
ſtehen des preußifhen Zollvereins, befprodhen; alle 
Redner ſprachen ſich dahin aus, daß alles aufgeboten 
werden möge, um den Zollverein zu erhalten, weil 
dur deſſen Auflöfung die wefentlihftin Nahrungs» 
quellen der Pfalz fehr gefährdet würden; dies feien 
namentliih Wein und Tabaf. Der erfte Herr Bor- 
Rand gab die Verfiherung, daß von Eeite Fönigl. 
Regierung bereits in diefem Sinne berichtet fei. 


Münden, 21. Det. Montag den 10. und 
Dienstag den 11. November werben vom 12, Infan⸗ 
terie-Regiment König Dito und vom 5, Infanterie- 
Regiment Großherzog von Heflen je ein Bataillon 
aus der Pfalz nab Münden fommen, eitten Tag 
lang einquartirt und dann hier eincafernirt 
werben. 

Münden, 3. Det. Einem Gerüchte zufolge 
fünde in der nächften Zeit eine Vermehrung der 
Truppen in der Pfalz, beziehungsweife die Aufftellung 
eines Armeecorps bafelbft, zu erwarten und würde 
im legteren alle General Fürft Taris eine hohe 
Stellung im Pfalzfreife erhalten. (Rürnb, Eorrefp.) 

Bamberg, 23. Oct. Aufder geftrigen Schranne 
find die Preife ſämmtlicher Fruchtgattungen gefallen. 

N Augsburg, 24. Det. Auf der heutigen Schranne 
Rieg der Walzen um 14, Kern um 42, Roggen um 
38 fr, Gerfte fiel um 1, Hafer um 2 fr. _ 


Etraßburg, 22. Oct. Die Ausmanderungs- 
fuft in den naben deutſchen Gränzländern zeigt ſich 
wieder fehr groß. Wir erbliden jeden Tag febr viele 
bemittelte Pfälzer und Badenfer, die nad Havre zur 
Einſchiffung nad Amerifa reifen. 

Paris, 24. Det. Heute Abends wird denn 
beſtimmter, als jemals, verfichert, daß das Gabinet 
endlich gebildet fei und zwar aus folgenden Berfonen: 
Billault, Inneres; Berbmont, Zuftiz; Duclere, Fi— 
nanzen; Ducos, Marine; de Mormy, öffentlicher 
Unterricht; Michel Chevalier, Handel; Bictor Lefranc, 
öffentlide Bauten; General Bourjolly, Auswärtiges; 
General St. Armand, Krieg Wie Eie fehen, ift 
dieſes ein Minifterium, in dem fünf Mitglieder der 
Linken (Bilault, Bethmont, Duclere, Ducos und Bictor 
Lefranc) figuriren, eir Umſtand, der die Rente um 
30 Gent. fallen machte. (Köln. Ztg.) 

Paris, U. Det. Wie man vernimmt, bat der 
Prinz Soinville in einer Unterredbung, die er mit 
mebreren Berfonen gehabt, erklärt, daß er die Gans 
didatur zur Vräſidentſchaft annebme und daß alle 
Mitglieder, feiner Familie ihre Zufimmung dazu ges 
geben hätten. Der Prinz foll ferner feine Ermäd- 
tigung dazu ertheilt haben, daß die flattgefundene 
Unterredung veröffentlicht werde. Man erwartet da« 
ber binnen einigen Tagen. eine Art Manifeft, in wel- 
dem der Brinz ald Candidat zur Präfidentidhaft aufs 
treten wird. 

New-NYork, 8. Det. Im jüngfer. Zeit fanden 
zwei Dampfbooterplofionen Statt, Auf dem Ohio 
erplodirte der „James Jackſon“, und 35 Berfonen 
wurden ſogleich getödtet, eben jo viele wurden arg 
verbrübt. Der-Dampfer „Brilliant“ erplodirte, und 
über 100 Perfonen wurden getödtet. 

Und nun zum Edluß: 


Sonderbarer Appetit. 
(Nus den Ipaßhaften Erzablungen des diden Herrn Oberförflers.) 

Ib hatte einen Forfiihägen — Daniel ieh er — 
vielleicht haben Sie ibn noch gefannt, das war ein 
gar braver Menih. Gr ift ſchon jeit vielen Jahren 
todt, Mein Daniel batte fib einmal auf der Kirch⸗ 
weih am heißen Kuchen den Magen verdorben, Es 
gibt fein ungefunderes und überflüffigeres Eſſen als 
ucden, mit dem man fi, aus alter Gewohnheit, 
an Feiertagen allen Spaß verdirbt. Wenn die Leute 
fatt find, ja fogar, wie es bei feſtlichen Gelegenheiten 
zu geben pflegt, noch — Stücke Fleiſch und Bra- 
ten über Roth gegeſſen haben, fo muß am Ende der 
unfelige Kuchen noch oben drauf acftopft werben, 
wober es denn fommt, daß ganze Kamilien an den 
lieben, ſchoͤnen Feiertagen mit bleichen ®eftchtern und 
fauern Mienen umbergehen, wie die Hofpitalfranfen. 
Alles von dem leidigen Kuchen! Morgens Kuchen, 
Mittags Kuchen, zum Kaffee Kucen und Abends 
noch einmal Kuchen. Aber da predigt man tauben 
Ohren, Die Hausfrauen laffen ſich's nicht nehmen; 
an Feiertagen müffen fo und fo viel Kuchen gebaden 
werden — das ift einmal fo Herfommen, Id für 
meine Berfon efie mur zuweilen ein Stüddhen; an 
Beiertagen aber feinen Schnitt. Alſo mein Daniel 
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‚hatte ib an friſchem Kuchen — er verzehrte drei 


+ ben fogleid hierher gebracht.“ 


große Etüde, noch heiß aus dem Dfen — den Mar 
gen fo verdorben, daß ihn die Aerzte lange Zeit unter 
den Händen hatten, wobei es aber immer fdhlimmer 
wurde, Der arme Menſch hatte fhon ganze Kaften 
voll Pulver verfhludt und viele Schoppen Mirruren 
binuntergelöffelt; Alles umſonſt. Gr wurde täglid 
binfälliger und fam am Ende fo herab, daß er mit 
Mübe fein Teftament dietiren fonnte. Da fonnte id 
den Jammer micht länger mit anſehen und ließ unfern 
Barbier fommen, der ſchon längft über die Herren 
Doctoren den Kopf gefchüttelt hatte. Zu diefem fagte 
ih: „Weifenbady, mir müffen dem armen Daniel 
beifen. Die Quadfalber haben ihn aufgegeben; ed 
ift jegt hohe Zeit, daß ihn vernünftige Leute in die 
Sur nehmen.” — „Ganz wohl, Herr Oberförfter”, 
ſagte Weifendbab, der ein fehr gefbeiter Mann war. 
„Run,® fagte ich, „To geh’ Er vorerft hin uud gebe Er 
dem Franken einen Echlaftrunf, auf den er gerade 
fünf Etunden fhlafen mu, und komme Er mit ſei— 
nen Meffern und Binden heute Mittag Punft zwei 
Uhr in des Daniel's Wohnung.“ — „Ganz wohl“, 
fagte Weifenbach und that, wie ich ibm befohlen 
batte. Als der Kranfe feſt eingeſchlafen war, fagte 
ich zum Barbier: „Er weiß doch, wo der Magen 
liegt ?* — „3a wohl”, fagte er. — „Run fo ſchneide 
Er bier zwiſchen den Rippen ein, ih mill das Licht 
balten, und nehme er den Magen behutfam heraus.“ 
Es geihah. Wir leerten den Magen aus, In weichem 
fib noch große Klumpen Kudyen zufammengeballt 
vorfanden, legten ihn hierauf auf einen friſchen grüs 
nen Raſen, melden die Sonne befchien. ier ließ 
ich das Gingeweide mit friihem Brunnenwafler reich⸗ 
lich begießen, und fleißig wenden, jo daß daſſelbe von 
allen Seiten rein abgefpült, erfriſcht und gebleicht 
wurde. Als wir noch um das Bett des fhlafendeu 
Kranken berumfaßen, bemerkte ib, auf meine Uhr 
febend, dab er in Kurzem erwachen müfle und be» 
fabl, den Magen bereinzubringen. ber nun denken 
Eie ſich meinen Schreden! Der Magen war fort; 
fein Menfb wußte, wohin er gefommen war; bie 
endlid die Magd unter Thränen geftand, mein 
großer Hühnerhund habe ihn genommen und ſei da- 
mit fortgerannt. Der falte Angftihweiß trat mir auf 
die Etirn. Der Kranke konnte jeden Augenblid ers 
wachen. 
durcheinander. Mber ih gewann bald meine Geifted- 
gegenwart wieder. „Geſchwinde, „rief ich dem Barbier 
zu, „in mein Haus, das Füllen in meinem Gtalle 
nieberdeftoßen, aufgeſchnitten und den Magen beffels 
In Zeit von fünf 
Minuten war der Pferdemagen ba. Wir lösten den 
Berband, fepten das Eingeweide ein, und faum hatten 
wir die Wunde zugenäht, als der Kranke erwachte. 
Er flug die Augen auf, fah uns Alle groß an und 
fein erfted Wort war: „Seht ift mir erft recht wohl! 
Aber einen Bferdehunger habe ih." Wir ladıten 
Alle laut auf. Seiner Frau fanden die Thränen 
in den Augen, „Nun, was wilft du eflen, Daniel,” 
fragte ich, feine Hand ergreifend. „ine Fräftige Suppe 
mit einem Eigelb? Kalbfleiſch? Einen jungen Hahn ?* 


Die Weiber und Kinder beulten und fchrieen 


- 


Daniel fepte fi im Bette. auf, fdüttelte ben Kopf 
und fab uns verwundert an. Gudlid rief er mit 
lauter Stimme: „Bringt mir eine Hand voll Heu 
und einen Scheflel Hafer!» Dabei lachte er fo 
fuͤrchterlich, daß Alle entfegt zurüdwicden. Ich legte 
aber den Umftehenden durch eine Wink Etillichweigen 
auf und ließ Heu und Hafer im einer Schüffel herein- 
bringen, Gr aß mit Löffel und Gabel die ganze 
Schuͤſſel leer und wollte nody eine zweite haben, mas 
ich aber ftreng 'unterfagte. Nach Furzer Zeit ſchlief 
er ein und 14 Tage nachher war er friih und ge- 
fund. Sein Appetit nad Pferdefutter verlor ſich nur 
allmäbligz jedoch blieb er ein ftarfer Effer bis an fein 
Ende. Gegen allen Kuchen aber hatte er feit jener 
Zeit einen ſolchen Abſcheu, daß er feinen mehr fehen, 
viel weniger verſuchen konnte. 





Berhandlungen 
vor dem Aififengerichte der Pfalz. 


Eipung vom 20. October. 


Balentin Krapp, 29 Jahre alt, geboren zu 
Neuhemsbach, zulegt Dienftnecht in Kirchbeimbolan- 
a (verteidigt durch den Herm Rectöfandidaten 

&lager). 

Der Angellagte diente feit Weihnachten 1850 
als Pferdoknecht bei dem Gerber Heinridy Beder zu 
Kirchheimbolanden. Zwiſchen ibm und dem andern 
Knete, Adam Schölles yon Morſchheim, entftanden 
‚ bald Etreitigfeiten wegen der gemeinfchaftlichen Trink» 
gelder. Krapp ſtieß am 13. April d. 3., megen bes 
leidigender Reden des Scölles ſchwere Drohungen 
gegen denfelben aus und verwirflidyte dieſe Drobung 
au folgenden Tages. Am Mbend des 14, Wpril, 
nachdem Krapp angekündigt, batte, daß nun Gtmas 
fi ereignen werde, börte man bdenfelben im Pferde» 
ftall den Schölles zur Rede ſtellen, dann Schläge 
fallen und 2egteren um Schonung flehen. Kurze Zeit 
darauf fchleifte der Angeklagte den um Hilfe rufenden 
Shölles aus dem Stall in den Hof, wo berfelbe end» 
lich durch einen andern Knecht befreit wurde. 

Krapp ergriff nad diefer Scene die Flut; er 
hatte feinen Gegner mit einem Koblenbammer, den 
er zu dieſem Zwecke aus der Koblenfammer holte, 
lebensgefährlich verwundet und ihn, ald er zu. Boden 
geiunfen war, mit Füßen getreten. Bier Monate 
lang blieb der Mißhandelte frank und arbeitsunfähig. 

Der Augeklagte leugnete in den nach feiner 
Habhaftwerbung - beflandenen Verhören zwar nicht, 
den Adam Schölles mit dem Kohlenhammer freiwillig 
geſchlagen zu haben; er behauptete aber, von biejem 
zuerft mit einer rg angegriffen worden zu fein. 
In dem lepten Berhöre geftand er, daß Shölles gar 
nicht8 gegen ihn unternommen babe und von ihm, 
wegen einer Beihimpfung — aljo vorbedähtig — 
mißbanbelt worden fei. 

Nachdem die Geſchwornen den Batentin Krapp 
einer mit Borbedacht verhbten kriminellen Mibband- 
lung ſchuldig erfannt hatten, verurteilte das Aſſiſen⸗ 


gericht denfelben zur Strafe der Zwangsarbeiten auf 
6 Jahre. = 





u vom, 24. October. 
Zohann Lubwig Karl PBurpus, 43 Jahre alt, 
Küfer und Bierbrauer, geboren und vwohnbaft iu 
Lautereden (vertbeibigt dur; den Herrn Rechtokan⸗ 
dıidaten ®ugel), war angeflagt ber wiſſentlichen 
Theilnabme und Hifeleiftung au den Attentaten zum 
Umſturz und zur Wenderung der Staatsregierung, 
zur Bewaffnung der Bürger und Landesbewohner 
gegen die verfafiungsmäßige Föniglibe Gewalt und 
zur Grregung des Bürgerkriegs durch Handlungen, 
welche dieſe Verbrechen vorbereitet, erleichtert und 
vollbracht haben, dadurch, dab er Mitglied des Gan- 
tonalausſchuſſes zu Lauterecken war, fih an allen 
feinen Beihlüffen betheiligte, die Steuerkaſſe in Oden- 
bach mit dem nunmehr freigefprodenen Angellagten 
König wegnahm, die Bergwerksfaffe weqzunehmen 
verfuchte, umd mit der Bolföwehr in der Racht vom 
12.—13. Juni 1849 zum Kampfe, beziehungsmelfe 
zur Flucht bewaffnet audzog. 

Auf die Erklärung der Gefhwornen, daß Purpus 
nicht ſchuldig fel, wurde berfelbe in. Freiheit- gejeßt. 


Sitzung vom 22. Detober. 

Friedrich Schmitt, 25 Jahre alt,. Sohn der 
Wittwe Schmitt zu Erbach — fhuldig erkannt, am 
Morgen des 22. Detober 1850, auf dem Wege von 
Homburg nad Erbad, den Soldaten Bottfried Har- 
tung vom 14. Yufanterie-Regiment durch Schläge 
auf den Kopf mit einer Schippe freimillig bergeftalt 
verwundet zu haben, daß eine mehr als amanzigtägige 
Krankheit und Arbeitsunfäbigkeit Die Folge davon 
war — wurde in contumaciam zur Gtrafe ber 
kriminellen Ginfperrung auf die Dauer von 5 Jahren 
verurtheilt, 





" Berantivortlicher Rebacteur und Verleger Earl Georges, 
Ei 20 0 


Ausſchreiben. 
Am 24. Dectober I. Ye, Abends wilden 5 und 
7 Ubr, follen unter erſchwerenden Umſtänden zum 
Nachtheile des Raufmannes Zahbariad Neubauer 
zu Rhodt, durch einen bis jegt unbekannten Thäter 
nacbbezeihnete Waaren aus feinem. Kramladen ent» 
wendet worden fein, ald: 
ein Stüd Napolitain von 60 Ellen, grau und roth 
carirt, ’ 
„. " Baummollbiber von 40-45 Ellen, grün 
und ſchwarz carirt, 
„. .. von 35 Glen, weiß und roth 
. carirt, 
ein Paquet Raudtabaf A blauer Pfau um 
. ri . 7, 8 rotber Boftreiter. 
Wer Epuren bed Thäters oder der entmendeten 
Sachen anzugeben weiß, wird aufgefordert, dies uns 
gefäumt anzuzeigen, 
Fandau, den 28. October 1851. 
Der F. Unterfuchungsrichter: 
Malique 


















Dienstag, den vierten November 
naͤchſthin, des Morgens 9 Uhr, vor 
Zobann Baptiſt Largaud in 
Eigenthum verfteigern: 
Federbette, wi 
jeug, Schreinwerk, 
Wirthotiſche, Bänke, verſchie⸗ 
dene Fäſſer, ein Klavier und 
W. Heuck, Notar. 
Verſteigerung. 
dahier, Tiſche, Stühle, Bänfe, Kraut⸗ 
ſtaͤnder, Zuͤber, mehrere Bettla- 
Bf: fomwie ſonſtige Haus- 5 
Sandau, den 27. October 1851. 
Mobilienverfteigerung. 
Montag, den 3. November 1851, Nadhmittans 
Uri gewöhnt, Heu, Strob, Klee, 
Rüben, I Kaaren, 1 Pflug, 1 
Egge, Ketten, Wirtbötiſche, Bet —— 
al tung, Bettladen, 2 Defen, Kunſt HT 
Hausgerätbihaften auf Zablungstermin verfteigern. 
f. Gerichtsbote. 
Befanntmachung. 
wird auf dem Gemeindehauie zu Böbingen die Win- 
tetſchafweide pro 18°/,,, 18%, und 18°, auf 


Mobilien-Verfteigerung. 
ihrer Wohnung im fhwarzgen Raben 
u Landau, läßt bie von 
mehrere Matragen, 
Finn, Kupfer, Eiſen⸗Geſchirr, € 
fonftige Gegenftände, 
Landau, den 28, October 1851. 

Montag, den 3. November 1851, Morgens 9 
Ubr, läht Frau Wittwe Hehl in ih— 
%: Wobnung an der neuen Raferne POLL 
Küchengerathſchaften verfteigern. 

Alphons Gleizes, 
f. Gerichtsbote. 
ein Uhr, läßt Herr Mathias 
I. KR Krämer, in Auen RD 
wohnhaft, vor feiner Wohnung 
alda, 1 Kuh, 1 Rind, zum fe TEE 
hafen, Mehlfäften und ſonſtige n 
Landau, den 27. October 1851. 
Alphous Gleizes, 
— Böbingen. (Verpachtung der Win— 
Sf, terihafmweide.) Mittwoch, den 5. Novens 
ber I. 38., um ein Uhr des Nachmittags, 
den Grund eined genehmigten Gemeinderatbäbeichlufs 
ſes verpacdtet. Der Bann Böbingen enıhält 550 
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Holzverſteigerung. 


Mittwoch, den 12, November I. Irs., 
bed Nachmittags um 1 Über anfangend, 
werden auf dem Gemeindehauſe dahier 


nachbezeichuete Holzgattungen aus dem das 
figen Gemeindevorberwalde auf Zahlungstermin öf⸗ 
fentlich verfteigert, ale: 
Schlag Platten im Borberwalde Nr. 67. 
14 Rlafter Fiefern gehauen Sceitholz, 
950 Fieferne Wellen mit ftarken Prügeln, 
3250 eichene Reiferwellen. 
Schlag zufälliges Ergebniß Nr. 70. 
1 Klafter buchen Prügelhols im Hinterwalde, 
8'/, Klafter Fiefern gehauen Scheitholz im Vor⸗ 
derwalde, 
425 kieferne Wellen mit ftarfen Prugeln idem. 
Kirrweiler, den 27. October 1851. 
Das. Bürgermeifteramt, 
Jung. 
AUnzerge 
In meinem Steinbrude im Schraufenthal, wer- 
den von Heute an Mauerftene, das Klafter zu 2 fl. 
20 fr., und Haufteine von 5 fl. bis zu 8 fl. per 
Eubil-Meter verkauft. Auch werden Steinhauerar- 
beiten von jeder Art auf Beftellungen angefertigt, und 
nach folden Preiſen berechnet, daß nicht leicht eine 
Goncurenz auffommen kann. Die Steine find von 
Farbe weiß, der Bruch auf ber Sommerfeite, nr 
’/, Stunde von der Stadt entfernt, und die Abfahr- 
wege in gutem Zuftande. SE 
Edenkoben, den 25. October 1851. 
Schneider, Architelt. 


Empfeblung. 
3. Richter, Ecdneidermeilter, empfiehlt ſich 









«dem verehrlichen Publikum im PVerfertinen von Kiei— 


Morgen Wiefe, die eine fehr gute Weide liefern, 


Die Grundeigenthümer, die gegen diefe Verpachtung 
Einwand machen wollen, werden zur fofortigen ſchrift⸗ 
lichen Ginreihung ihrer Beſchwerden bei unterfertigten 
Bürgermeifteramte, innerhalb acht Tagen von Heute 
an, aufgefordert. 
Böbingen, den 25. October 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Renner. 


—— — neueſtem Geſchmack und firen Preiſen, 
u : 
einen DOberrod und Brad zu Afl. 48 fr. 
Io : 5 2 2 4. — kr. 
ein Baar Bantalon — fl. 56 fr. 
eine Bee . . . 2... fl. HM 
Seine Wohnung ift bei Metzger Bolg auf der 
Markiftraße in Landau, neben Kaufmann Arnaud, 
und bittet daher um geneigten Zuſpruch ‚ 
Jacob Rider. 


Patent : Schreibtafeln 
von Metall, viel dauerhafter und zwedmähiger als 
die gewöhnlichen Sciefertafeln, bei 

2. E. Zung auf der Königsftrafe 
der lateiniiben Schule gegenüber 
in Landau. 
Zu verkaufen: 
Eine feine und eine grobe Hanfhechel, bei 
Job. Dörr’s Wittwe 
in Gifingen. 


Zu verfaufen: 
17/4, Morgen Korn-Rüben bei W. 5. Wolff in 
Landau. 





} 
Berz 


eibnif 


der im Pandfommiffariatsbezirfe Landau eine —— Naturalien und Geldbeiträge für die durch 





Namen 
der 
Gemeinden. 


Kanton Landau. 


Arzheim 
Birkweiler 
Bornheim 
Dammheim 
Eſſingen 
Eſchbach . 
Kranfweiler . 
Södlingen 
GSodramfteln . 
‚Berrbeim . i 
Herrheimmweryer . 
Albesbeim 
Impflingen 
Inshbeim . 
Yandau 
Leindmeiler 
Mörlbeim 
Mörem . . 
Niederhodftad: . 
Nußdorf . . 
Oberhochſtadt 
Dffenbad . 
Queichheim 
Ranfbbah . 
Eiebeldingen . 
Matcheim 
Wollmesheim 


Kanton Edenfoben, 


Nlidorf 

Bochingen 

Böbingen . 

Burrweiler 

Diedeofeld 

Edenkoben 

Edeoheim 

Freimeroheim ur 
Sommersbeim . .\ . 
Grobfiichlingen . 
Hainfeld . R 
Knöringen 
Kleinfiſchlingen . 
Rirrmweiler 

Maikammer u. Adern 
Rhodt . 
Roſchbach 

Et. Martin . 
Venningen 

Weyher 
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’ Nach New-Orleans!! 
u : Special- Agentur 





regelmäßigen Poſtſchiffe Miſchen Bavre & New⸗York 
Ehryfie, Heinrich & Cie in Mainz. 


Ginem auswandernden Publikum diene hiermit aur Nachricht, daß am 27. November das Schiff 
Statesmann, Capitaine Anderson, von 1000 Tonnen, 


von Hävre nach New-Orleans abfährt. 
Auf alle Anfrage ertheilt nähere Auskunft 


Berfteigerungvon 250 Fuder Wein 
in Rhodt in der Rheinpfalz. 


Garl Heinrih Schattenmann, Gigenthü- 
mer in Rhodt, läßt in feinem Haufe dafelbft, 
nächſten Monat, Montags, am 3. November, 
Morgens 9 Uhr, 


250 Fuder Wein 


von den. Zahrgängen 1846, 1847, 1848 und 
1849 öffentlich verfteigern. 

Am Tage vor der Berfleigerung wirb bad Ber- 
zeihniß ausgegeben, und Fönnen bie Weine verfoftet 
werden, 


Zu verkaufen: 

Mehrere Bendules unter dem Fa⸗ 
brifpreis, ein eiſerner Kochofen und ein 
Mehlkaſten bei 

©. Duofig in Landau, 


Zu berkaufen: 
Gine feine und zwei grobe Hanfhecheln, fowie 
zwei neue Weberftühle, bei Andreas Straub in 
Großfiſchlingen. 


— — in Dammheim. 


Dieſelbe wird kommenden 
J Somtag, 





den 2. November, 
abgehalten, wozu der Unter⸗ 
u zeichnete höflihft einlabet. 

4 A. Meſſerſchmidt. 


Billige 
— Kübel 8 Hot," A 
deſte Limburger Käſe per 

Pfund 14 fr. 
„ Rahmfäje per Pfund 15 fr. 

Gmenthaler Pr 22 fr. 

bei 3. Weiß am Hleinen Platz 

in Landau. 


W. = Wolff, 
Weinhändler in Landau, Königsftraße Nr. 119. 


u” Des Allerheiligen-Feites 
wegen wird der Gilbote 
Nro. 87 am Freitag, den 31. Oc⸗ 
tober, ausgegeben. 


Die Redaction. 


Das Anlehen deutſcher Fürften und Gbdelleute, 
garantirt, vom Prinzen Friedrib von Preußen, Her⸗ 
zog von Naffau, Herzog von Meiningen, Herzog von 
Sadjen-Goburg u. a. m. bietet bie fhönen Gewinne 
von fl. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 14,000, 
ge 12,000, 11,000, 10,000, 10 & 5000 


Nähfte Ziehung am 15. November 1851. 

Zu diefem äußerſt vortbeilhaft eingerichteten und 
in jeder Hinſicht empfehlenswerthen Spiel, Fönnen 
Looſe zu folgenden ae: bezogen werden: "Einzelne 
Looſe a 1 fl. 30 fr. und 4 Etüd a5 fl., 9 Stüd 
à 10 fl. —, W Erid A Of. —, 56 Stüd & 50 
fl. — durd das unterzeichnete, mit dem Berfauf be» 
auftragte len 

Zulius Stiebel junior & Comp. 
Banquiers in Franffurt a/Main. 


Agenten:Gefuch. 

Für ein Iucratives, überall leicht zu betreibendes 
Geihäft, werden Agenten geſucht, die fich des Ver⸗ 
faufs eines. gangbaren Artikels gegen Vergütung von 
33’/, °%/, Rabatt unterziehen wollen. Gaution wird 
nit verlangt; dagegen auf ſtrenge Rechtlichkeit und 
Bünftlichfeit reflectirt. 

Anmeldungen unter J. St. & Comp. werben 
—— und Poste restante Frankfurt a/M. er 

eten 


Der Unterzeichnete verpachtet auf mehrere Jahre 
fein Wirthſchaftslokal mit Billard. 
Annweilert, den 28. October 1851. 
Hellmanı, 











Zeitungsſchau. 


Landau, 30. Det. Schon bereits 
brei Tage iſt die Weinlefe, durch ſchönes 
FR Better begünftigt, im Gange und wir fahen 
Dt Y eine nicht unbedeutende Anzahl Fuhren, mit 
[1.83 dem Saft der Reben beladen, unfere Thore 
— pyaffiren. Die Weinbergbefiger find mit ber 
Qwantität zufrieden, aud im einzelnen Gegenden ifl 
die Dualität über Erwarten gut ausgefallen. Wer 
hätte noch vor drei Wochen geglaubt, daß die Traur- 
ben auch nur gemoftert werben fönnten? — 
— Aus dem Weinberge bes Herm Ars 
Rus in Roſchbach erhielt der Bote als Selten« 
beit eine Burgunder und Rulandtraube, halb 
füwarz, halb weiß. 






Heute in der Brühe 
um 7 Ubr verließ das 
‚ig, 1. Bataillon bed 12, In» 
j ii anteries-Regimente unfere 
I * _ —* * in 
ra. FF eine neue Garnijon (Müns 
— * An em. woſelbſt es am 10, 
ober 11. November eintreffen wird. Um */,1 Uhr 
bed Nahbmittags traf das 1. Bataillon des 1, Ins 
fanterie-Regiments, von Münden kommend, dahier 
ein und wurde über Mittag einquartiert. 
Landau, 31. October. Wie wir. vernehmen, 
iſt nunmehr die Genehmigung zur Erbauung eines 
neuen ————— in Gandel ertheilt worben, 
mit welchem Bau einem. fehr dringenden Bedürfniſſe 
abgeholfen werben wird. 
Münden, 27. October, Nady einer ftatiftiichen 
Ueberficht über die Auswanderungen aus Bayern bes 
theiligen ſich Ober» und Niederbayern, dann Schwa⸗ 
ben und Reuburg wenig an der Auswanderung nach 
Amerifa, während diefelbe in der Pfalz fa Pro⸗ 
cent der Bevölterung beträgt. Rad diefer Brovin 
nimmt den zweiten Rang Unterfraufen ein, bierau 
folgen der Reihe nad Dber- und Mittelfranten, dann 
die Dberpfal 


» . 

— Ein angeblidyer Geifterfpud macht bier viel 
Gerede. Im Hanfe Nro. 3 in der Herrenftraße 
wurden bie Bewohner allnädhtlih von 11 bis 12 Uhr 
durch Laͤuten an der Ringel, Klopfen, Schlagen und 
anderem Geräufche, welches dem Herumwerfen mit 
Steinen gleiht, vom Schlafe geflört und beängftigt. 
Man hat bie Klingel vom Blape genommen, Gen» 
darmerie anfgeitellt und die Umgebung des Haufes 
bewachen laflen und dennoch wiederholte ſich der 
„Spud“ ohne daß es gelang, dem „ ſte“ auf 
bie Spur zu fommen, was jedod bei öfterer Wieder⸗ 
fehr noch ſicher der Fall fein dürfte, da fi die Si⸗ 
cherheitöbehörde thätig der „unheimlichen“ Sache an« 









Landau in der Pfalz, den 31. Ortober 








genommen hat. Bezeichnend if, daß bier Biele allen 
Ernftes Seen, 8 feien Geiſter dabei im Epiele. 

Münden, 23. Oct. Rah der „R. Munchn. 
Ztg.“ bat Bayern aus dem Kryſtallpalaſt 3 große 
und 16 kleine Medaillen, dann 17 Ghrenerwähnuns 
gen davon getragen, Niederbayern iſt hierbei nicht 
ar 
ünden, 25. Oct. Auf dem heutigen. Ge— 
traidemarft gab ſich auch eine mattere Stimmung im 
®etraidehandel als fonft fund, in Folge deſſen die 
Breife wichen. Als wahrer Mittelpreis ftellt fich 
heraus: Walzen 22 fl. 51 fr. (gefallen 30 fr.); Korn 
15 R. 57 fr. (gef. 55 fr.); Gerſte 15 fl. 58 fr. (ges 
Riegen 21 fr.); Hafer 6 fl. 3 fr. (gef. 1 fr.). 

Nürnberg, 3. Det. Auf hiefiger Schrame 
ee — Getraidepreife heute abermals etwas im 
bie e. 

Nördlingen, 25. Det. Heute find endlich die 
Getraidepreiſe zurücdgegangen. 

Regensburg, 26. Det. Die außerordentlich 
Rarfe, nabe an 3000 Schäffel umfaffende Zufuhr zur 
geftrigen Schranne hat die Preife etwas gedrüdt. — 
Waizen ift um 17 fr., Gerſte um 55 fr., Haber um 
20 fr. gefallen, nur Koru iR um 3 fr, geftiegen. — 
Auch alle übrigen Theile des biefigen Wocdenmarftes 
boten das Bild des Ueberfluſſes, inobeſondere war 
an Kartoffeln nit der mindefte Mangel au bemerken, 
Sie wurden um 14 bis 16 fr. per Regenöburger 
Megen verkauft. Aus den obftreiben Borbergen bed 
bayerifhen Waldes (den Landgerichtöbezirten Bogen; 
Deggendorf und Mitterfeld) haben fieben Schiffe Harte 
Ladungen von Aepfeln und Kochbitnen gebracht, die 
lebhaften Abfap finden. 

Augsburg, 236. Det. Heute befhloß eine Ge⸗ 
neralverfammlung der Theilhaber des bier im Zahre 
1850 gegründeten PBrivat-Getraide-Magazins, daß 
die Hälfte des aufgefpeiberten Getraide-Borrathes an 
bie Aftienbefiger verabfolgt werden foll. 

Aus Baden, 25. Oct. Wie wir aus glaub» 
würbiger Quelle vernehmen, find die beiben großherz. 
Snfanteriebataillone 3 und 5 dazu beftimmt, das ba⸗ 
diſche Kontingent für das Bundescorps zu bilden, 
Sie bleiben in ihrer Garnifon in Mannheim, werben 
aber vollftändig mobil gemacht, damit fie jede Stunde, 
wenn der Befehl des Höcftcommandirenden aus 
Frankfurt eintrifft, abmarfbiren fönnen, 

Heidelberg, 28. Det. Unſere Herbfimefle, 
die am Aufang der vorigen Woche begonnnen bat 
und noch bis zum Gnde der laufenden Woche dauern 
wird, ift beſſer als die Fruͤhjahrsmeſſe ausgefallen. 
Man bemerkt nicht allein eine größere Zahl von Ber: 
fäufern, fondern auch die Käufer, zumal von Lande, 
find zahlreiher. Dazu trägt namentlidy die für die ges 
genwärtige Jahreszeit günftige Witterung Bieles bei, 

Karlsruhe, 21. Det. Die Dauer des über 


2 


u 

* 
unſer Land verhaͤngten Kriegsſuſtandes beſteht ſchon 
fo lange, die Geruͤchte über ſelne Aufhebung haben 
ſich ſchon fo häufig als — erwieſen, daß eine 
neue Mittheilung über die Abfichten unferer Staats⸗ 
regierung in diefem Punfte nur mit aller Vorſicht 
gegeben werden follte. Indeſſen vermag ich Ihnen 
do mit ziemlicher Gewißheit gu melden, daß ber 
Kriegs zuſtand nah Ablauf der jegigen Friſt, alſo in 
ungefähr fünf Wochen, nicht mehr erneuert wird. 

Kranffurt, 24. Det. Der deutfhe Rational- 
Berein für Haudel und Gewerbe in Leipzig hat, „zur 
Förderung der deutiben Gefammtinduftrie,* eine per⸗ 
manente Ausſtellung deutſcher Induftrie-Erzeugniffe 
in Vorſchlag gebrachtz das Directorium diejed Ber- 
eines erflärt, fid an die Epige dieſes Unternehmens 
geftellt zu haben und fordert alle deutſchen Yabrifan- 
ten und ®ewerbtreibenden auf, Cinfendungen zu 
machen. 
Franffurt, 35. Det. ine erft feit geftern 
befannt gewordene, gegen 17 biefige Bürger gerich⸗ 
tete Maßregel der badiſchen Behörde bildet jept dem 
faft ausihließlihen Stoff des Tagsgeſprächs. Diefe 
Maßregel betrifft nichts geringeres als ein förmliches 
Berbot an jene 17 Männer, ſich auf badifhem Ges 
biet betreten zu lafien. Die Ausfchreibung befindet 
fi in einem badiſchen Amtsblatt (Habndungsblatt), 
war bis jegt den Betreffenden noch unbefannt, bi6 
diefer Tage einer derielben, als er bei ber Polizei um 
einen Paß in das Großberzontbum Baden nachge⸗ 
ſucht, von jener Mabregel durch Mitiheilung des & 
nannten Blattes in Keuntniß gefegt wurde; die Er—⸗ 
iheilung des Pafles mußte natürlich unterbleiben, 

Hanau, 27. Det. Grfreulid find die Nach⸗ 
richten, welde aus vielen Gegenden über die Vor⸗ 
räthe an Gerraide in den leptern Tagen eingelaufen, 
fo daß die Befürchtungen, als werde mit dem kom⸗ 
menden Frübjabre Noth und Thenerung eintreten, 
wohl wieder verjchwinden dürften. Es ſcheint, daß 
mehr die Furcht vor Mangel ald wirflid ein folder 
die Angft hervorgerufen, welche Diejenigen befallen, 
die den Angaben Glauben fhenften, die nur von bes 
vorftebendem Hunger und Glend fpradyen. Auf den 
benahbarten Märkten find die Preile der Kartoffeln 
bereitd gefunfen, und wenn auch bie Körnerfrüchte 
im Augenblicke noch über den Mittelpreifen ſtehen, fo 
ift nicht nur zu hoffen, daß ſolche nit böber gehen, 
fondern auch der Erhaltung des Viehſtandes fein 
Eintrag geſchehen werde, zumal an fonftigen Produc⸗ 
ten, welde zur Fütterung dienen, mehr als hinrei⸗ 
hend vorhanden if, fo wie auch die zur Rabrung 
bes Menfhen dienenden Gemüfe im Ueberfluß ge» 
wachſen find. 

Fulda, 27. Det. Die Regierung dabier hat 
das vom Landrathsamte zu Heröfeld bei Etrafe aud- 
eſprochene Verbot des Ankaufs der Kartoffeln durch 
len wieder aufgehoben. 

Wiesbaden, 27. Det. Das hiefige Polizei» 
commiffariat bat fit durch zwei Erläſſe ein unbeftreit« 
bares Berdienft um Berbefferung des Gefellen- und 
Dienfibotenweiend erworben. Nach benfelben follen 
Geſellen, weldye von dreien Meiftern und Dienfiboten, 
welche innerhalb Zahresfrift aus eigenem Verſchulden 
mehr als zweimal ihres Dienftes entlafien wor⸗ 
den find, ferner bier nicht mehr eingefchrieben und, 


% 
“ win, 
» 


# 


wenn‘ fie bier Feine Heimathöredhte befipen, aus ber 
Stadt entfernt werben. (R. U. 3.) ; 

Mainz, 26. Det. Die Weinlefe hat in Rhein» 
befien noch nirgend begonnen, da man bei ber 
Witterung noch immer ein Weichwerden der Trauben 
erwartet; bie .biöher zu Markt gebrachten Trauben 
find fehr fauer. Kartoffeln befter Sorte werden zu 
2 fr. bis 3 fl. per Malter verfauft, doch 
ſich faſt mit Beftimmtheit erwarten, daß bei einem 
— Winter ſolche gegen Weihnachten für 
1 fl. 45 fr. bis 2 fl. zu haben fein werden, da bie 
Kartoffelfäulniß nicht ſehr verbreitet iR und nur den 
Producenten gelegen fommt, welche ohne die faſt ab» 
ſichtlich verbreiteten Gerüchte über Mangel ı., bie 
Kartoffeln bei der ergiebigen Bruchternte viel billiger 
hätten verfaufen muͤſſen, als es jegt geſchieht. Tritt 
ein gelinder Winter ein, fo werden ſich die Kartoffel» 
vorräthe bergeftalt häufen, daß ſolche fhon aus Mans 
gel an Raum wirklid verfaulen werden und daher 
billig verkauft werben müflen. 

Stuttgart, 24. Det. Heute war eine größere 
Deputation von Webermeiftern aus verfchiedenen Ge» 
genden des Landes hier im Minifterium des Innern, 
um die Abänderung desjenigen Wrtiteld der Gewerbe» 
ordnung zu beantragen, welcher ihr Gewerbe ganz 
ohne allen Schuh läßt, uud wodurd der Ruin fo 
vieler fleipigen Meifter herbeigeführt wird. Sie wollen 
wieder eine Zunft bilden wie früher, 

Berlin, 22. De. Um der drohenden über» 
mäßigen Getraide⸗Theuerung zuvorzufommen hat bie 
Regierung nah Ginholung von Gutachten geeigneter 
Mitglieder des Handelsftandes ſich entihloffen, bie 
nöthigen ®etraideanfäufe zur Füllung der Staats⸗ 
Magazine im ſuͤdlichen Rußland machen zu laflen, 
und bereit8 die betreffenden Ordres ertheilt. 

Hamburg, 23. Det. Aus guter Quelle ver⸗ 
nehmen wir, daß Die englifhe Regierung mit bem 
Haufe Gebr. Godeffroy hieſelbſt ein Uebereinfommen 
getroffen bat, nach welchem die hamburgiſchen Rheder 
circa 2000 für Auftralien beitimmte Ginwanderer 
ebeftens zu befördern haben. Dieſe Männer möüflen 
— dieß if die Bedingung — fämmtlidy verheirathet 
fein; die englifhe Regierung bezahlt & Perſon 200 
Mark (80 Thlr.) für die Ueberfahrt. Es follen mei» 
ſtens Rheinländer fein, welche ſich entichlofien haben, 
ihre Kräfte der Golonifation Auftrauliens zu widmen. 
(Wei.-3tg.) 

Wien, 24 De, Wie es heißt, werben von 
fämmtlihen Statthaltereien gleichzeitig Maßregeln 
zur Berhinderung des Getraidewuchers ergriffen wer« 
den. Urſache biefer Verfügung ift der Umftand, daß 
fih auf dem fladen Lande fortwährend Getraide- 
—— mit großen Getraidefäufen befaſſen, zur 

nterbringung ber Borräthe aber feine Räume bes 
figen und fie den Producenten zur Aufbewahrung 
überlaffen müffen. 

Wien, 233. Oc, Die Berorbnung zur Reduc⸗ 
tion der Armee ift bereitd auögefertigt: und zwar 
werben 35 Landwehrbataillene hinſichtlich der Mann⸗ 
haft gänzlih, und außerdem auch ein Drittel der 

dres entlaflen; ferner wird jede Gompagnie ber 
vierten ungarijchen Bataillone bis auf 60 Mann 
reducirt, enblich werben auc die Ausgaben für fer 
Rungsbauten um ein Baar Millionen vermindert. — 


Das Totalerfparnig für das Kriegsbudget bürite 
bierdburch wenigftens 15 (mad einigen 18) Millionen 
betragen. 

annover, 24. Dr. Mm legten Montag 
find bier 3 Ehriſtinnen zum Judenthume übergetreten, 
2 davon um fi mit Siraeliten verheirathen zu kön— 
wen, die dritte ift erft im 13. Jahre. 

Aus Holftein, 22. Det. GES fheint, daß bie 
öfterreichifhen Truppen in unſerm Lande während 
des Winters eine ſolche Auffellung erhalten werben, 
dab allmählig die ganze Gränze gegen Schleswig 
bin gededt fein würde, Die Dislofationen haben 
bereitö begonnen und dürften bis Mitte November 
beendet fein. 

Southampton, 233, Det. Koffuth ift auf hie⸗ 
figer Rhede angelommen. In der Etadt herridt 
Aufregung. 

Didens fpridt in ben „Honfehold Wardé“ fei« 
nen Segen über die Weltausftellung mit den Worten: 
„Die gefürdpteten Foreigners (Fremden) haben uns 
nicht das Dad fiber'm Kopf angezündet, haben feinen 
Berfuh gemadt, unfere Regierung über den Haufen 
u werfen, nod haben fie unfere Töchter verführt. 
Se führten fi friedfertig und gutmüthig auf und 
zeigten eine liebenswürdige Geduld mit unfern fleinen 
Eigenheiten. Ja, was noch mehr fagen will, fie has 
ben Alles, was fie vergehrten, als ehrliche Leute auf 
ug! und Pfennig bezahlt. Wird man mir erlaus 

n, die Ahnung auszuſprechen, daß foldhe gegenfeis 
tige Haupiftadtbefuche, foldye internationale fetes und 
Händedrüden dod am Ende etwas Gutes haben Fön 
nen? Iſt es fo verrüdt, zu hoffen, daß unfere Kin« 
der fünftig nicht mehr den vollen Glauben begen 
werden, daß alle Franzoſen Tanzmeiſter find und größe 
efien, daß jeder italienifhe Gentlemann einen Doldy 
im Bufen und einen Giftbedyer in der linfen Rod- 
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hampton auf das Landgut des Bürgermeifters diefer 
Stadt begeben, um dort einige Tage zur Erholung 
von der langen Seefahrt zu raften. 

Paris, 24. October. Im Gonferenzfaale war 
das Gerüdi in Umlauf, die Regierung habe auf tes 
tegraphiſchem Wege die Nachricht von dem Tode des 
Papftes Pius IX. erhalten; doch hat weder die Mes 
gierung, noch die päbftlihe Runtiatur eine derartige 

eldung erhalten, und mag jenes Gerücht wohl 
durd. eine Mittbeilung des „Dbfervatore Romano, 
veranlaßt worden fein, nad welder die Gefundheit 
des Bapftes ſchwer bedroht fein foll, 

Paris, 24, Det. An der Küfte von NeusSees 
land ift eine franzoͤſiſche Gorvette untergegangen, nur 
ein Kleiner Theil der Mannihaft wurde gerettet. 

Baris, 27. Det. Der „Moniteur* bat heute 
Vormittag die Bildung nachſtehenden Minifteriums 
8* Corbin, Generalprocurator zu Boutges, 

uſtiz; Turgot, auswärtige Angelegenheiten; Chars 
led Gitraud, Unterricht; Thorigny, Inneres; 
Gafabianca, Handel; Lacroſſe, öffentliche Ar⸗ 
beiten; Leroy Et. Arnaud, Krieg, Fortul, Mas 
rine; Blondel, Finanzinfpeetor, Finanzen; Maus 
pas, Praͤfect des Dber-Garonne-Departements, Bor 


lizeipraͤfectur. 
Patis, 26. Det, Der Bräfident hielt geſtern 
zu St. Cloud eine Revue über mehrere Regimenter, 


welche die Garnifon von Paris verliefen. Louis 
Napoleon richtete an Diefelben eine kurze Aurede, in 
welder er fie wegen der guten Haltung belobte, die 
fie während ihres Wufenthaltes in der Hauptftadt 
beihätigten. Die Truppen flimmten feinerlei Ruf an 
und eben fo ſchweigſam verbielten ſich aud die wer 
nigen Zufchauer, weldye der Revue beimohnten. 
Bom franzöfifben Oberrhein, 24. Oct. 


„Rad Beridten aus Havre ift der Andrang von 


tafche trägt, daß deutſche Säuglinge mit Sauerfrant 


entwöhnt werden, dab jeder Epanier fortwährend 
Rache glüht, und dab es das unvermeidliche Schid» 
fat aller türkiſchen Damen ift, in den Sad genäht 
and in den Bosporus gefchmiffen zu werden? An— 
bererfeits fällt mir ein, daß unfere continentalen Nach⸗ 
baren künftig vielleicht weniger feftgerannt in ihren 
BVorftellungen von England fein werden. Id glaube, 
man wird uns nicht mehr fo häufig „perfides Albion“ 
fhelten; und die fremden Zeitungsredactoren werden 
nicht mehr der Welt .verfünden, daß wir rohes Fleiſch 
eſſen und gelegentlih unfere beften Derbyrenner ver» 
fpeifen; daß jeder Lord feine Dogge mit zu Hofe 
nimmt, und daß wir unfere Weiber täglich auf dem 
Biehmarkte in Smitbfield verfaufen, oder dab im 
November drei Viertel der Londoner Bürger ib aufs 
ru ern Im Oanzen glaube id, ein biochen Friede, 
ein bischen Wohlwollen und Brüberlichkeit unter den 
Bölkern wird die Frucht der fremden Invafion fein; 
und ed wirb Fünftig ſich nicht mehr von felbft ver⸗ 
eben, wenn einmal 50,000 Franzoſen in blauen 
Röden und rothen Hofen mit 50,000 Gngländern in 
rothen Röden und blauen Hofen zufammentommen, 
daß fie gleich einbauen und einander in Fetzen baden 
oder feuern müflen. 

& ni 24. Det, Kofſuth if hier einge 


offen. 
London, 25. Det. Koſſuth hat fih von Eouts 


Huswanderern daſelbſt jehr groß, fo daß man den 
Emigranten nicht genug anempfeblen kann, ſich bei 
ihrer Mbreife in Deutſchland oder bei ihrer Ankunft 
in Strasburg fhon mit Schiffsaccorden zu verfeben, 
wenn fie nicht übermäßige Breife in Havre bezahlen 
wollen. — Die Grängpolizei ift neuerdings verichärft 
worden. Ohne vegeimäßig vifirte Paͤſſe begebe ſich 
Niemand auf die Reife, wenn er nicht Unannehms 
lichkeiten aller Art ausgefegt fein will! 

Algier. In der Provinz Gonftantine haben 
400 vom Befehlshaber, General de Salles, abges 
ſchidte africanifhe Reiter einen feindlichen Sherif, 
welcher die uns befreundete Etadt Tuggruth bedrohte, 
angegriffen und gänzlich geihlagen; er verlor 50 
Todte und 150 Blinten, während die Reiter nur 2 
Mann einbüßten, 

Betersburg, 16. Det. Aus Berdiansk vom 
4. Sept. fchreibt man: „Die Getraidezufuhr in der 
kegtvergangenen Woche war jehr bedeutend. Die 
Zahl der Laſtwagen war fo groß, daß unfere Haupts 
ftraßen völlig durch fie geiperrt wurden. In Folge 
deſſen find die Preife fehr herabgegangen und fallen 
täglid mehr und mehr. Mehr als eine halbe Mil- 
lion Rubel Silber haben die Landleute, darunter zu⸗ 
meift die deutſchen Goloniften und die Rogaier, für 
ihre Produkte gelöft.“ 


(Eilbote M 87 vom 31, October 1S5L) 


Der „Rurier für Niederbayern“ fihreibt aus 
Landshut: Unſer maturwüchfiged Landvolk zählt 
auch Induftrieritter feinerer Sorte unter ſich. Borige 
Woche fuhr ein Bauernburfbe mit einem Bauern- 
mädchen im Etellmagen von Münden herunter, Un⸗ 
terwegs entipann ſich ein zaͤriliches Verhaͤliniß wilden 
Beiden; der Burſche machte dem Maͤdchen in optima 
forma einen Heirathsantrag, auf welchen daſſelbe 
einging und den Braͤutigam veranlaßte, mit zu ihren 
Eltern zu gehen und um fie anzuhalten. Dieſe, mit 
der Wahl zufrieden, lieben die Tochter mit dem Bur- 
fchen nach defien Heimath auf die fogenannte „B’ihau* 
fahren. Unterwegs kehrte das Brautpaar in Lands⸗ 
but in einem Bräubaufe ein, um zu übernachten. 
Abends wurbe die Braut etwas unmwohl; der Bräu- 
tigam bewied die größte Zärtlichkeit, die fo weit ging, 
dab er, ald die Braut in ihr Zimmer gehen wollte, 
derjelben ihr in 50 fl. beftebendes Gelb abſchwatzte, 
unter dem Borwande, daß es unter feiner Berwah- 
rung fiderer fein möchte. Die Argloſe gab ihn das 
Geld. Am andern Morgen erkundigte ſich der järt« 
liche Bräutigam um das Befinden feiner Zufünftigen 
und entfernte ſich hierauf, um hr = auf dem Stell» 
wagen nac Lindau zu beftellen. n biejem Augen⸗ 
blid an war er verfhmwunden und die ländliche hei⸗ 


rathöluftige Schöne hatte außer dem Bergnügen, das - 


2008 der verlaflenen Ariadne zu theilen, nod daß, 
die nicht. unbedeutende Zeche zu pie, reſp. ihre 
Schmudfetten für biejelbe zu verpfänden. 





Der Heerwurm und Die Zoologie des 
AHberglaubens. 


In der achtundzwanzigſten Verſammlung deut⸗ 
ſcher Naturforſcher und Aerzte zu Gotha gab ein 
neues Schriftchen uͤber den rwurm von Ludwig 
Bechſtein (Nürnberg 1851) den Herren Kellner und 
v. Siebold Veranlaffung, ſich darüber auszuſprechen. 

Der Herrwurm beftebt aus 6 bis 7 Linien lan» 
gen fußlofen Maden (Larven) einer Müde, welche 
millionenweife zu fdlangenförmigen Körpern vereint 
vorwärts wandern. Aber ihre Erſcheinung ſcheint 
ziemlich felten zu fein, und dieſer Umſtand, näcft der 
eigenthümlichen Fortbewegung, mag zu den abergläus 
bilden Deutungen berfelben Beranlaffung gegeben 
baben. Der Heerwurm wurde zeitweile in den mittel- 
deutfhen Gebirgen und auch in Elandbinavien bes 
obachtet, wo er Orme⸗drag und Drag-Fä genannt, 
und auch von ben Landleuten ganz ähnlich gedeutet wird, 
wie in Deutihland. Im Thüringer Walde beobady- 
tete man ihn zulegt 1850. Bechftein fchreibt darüber: 

Es war am Eonmabend, den 3. Auguft 1850, 
Morgens 5 Uhr, als der Wegwärter Ortlieb zum 
Förfter Buchenröder an das Sagbialob auf Oberhof 
fam, anflopfte, guten Morgen bot und rief: „herr 
Förfter, wir befommen Krieg!" „Wie fo, DOrtieb?* 
„Der Heerwurm läßt fi ſehen!“ „Der Heerwurm! 
wo?* „Unten beim Lochborn!“ Eie eilten ſogleich 
binter zum Lochbrunnen, und unterwegs theilte Ortlieb 
alle die aberglaͤubiſchen Lleberlieferungen mit, die von 


Urväterzgeiten ber im Thüringerwalb über den Heer⸗ 
wurm im Schmwunge find, Man war zur Stelle. 

In einer Längenausdehnung von 12 bis 14 Fuß, 
drei Binger breit, einen Finger body über einander, 
1 die graue Schlange des Heerwurmsd quer über 

ie Hochſtraße. Es waren ſchon Pferdehufe und 

Wagenräder darüber hingegangen, das hemmte fie 
jedoch nicht, in langjamer Bewegung vorwärts zu 
fommen, indem ſich die getrennten Theile wieber ver⸗ 
einigten. Das Borbderipeil, der Anfang, erſchien 
gabelförmig ausgebreitet, bald zu zwei, bald zu drei 
aud zu vier Bliedern, als ſuche das Heer durch 
biefe auf mehrfache Weije ben beften Weg zu eriaflen, 
Millionen Köpfchen waren in fteter Bewegung, bie 
wieder dem unſichern Suchen des Borberendes glich. 
Gin mattfilbergrau glängender Streifen zeigte fi an 
ber Stelle des Weges, über welchen der Heerwurm 
gefrohen war. Dies ift aud nad andern Beobady« 
tern bie typiſche Erſcheinung des Heerwurme, Einige 
haben jedoch aud noch größere ſchwarze Raupen 
gleichſam als Trabanten auf den Seiten bemerft. 

Das jeltene Erſcheinen, dad grauenhafte Anfehen 
eines perlgrauen, ſchlangenaͤbulichen, geräufdlos- und 
geipenftig Dabingleitenden Gewürms von fo bedeuten« 
ber Länge, das, näher betrachtet, aus Millionen wim⸗ 
melnder Ginzelgeihöpfe befteht, muß wohl beim erften 
Grbliden jeden Unbefangenen überrafhen, gefchweige 
denn Die DBefangenen, dad Bolf der Wäldner und 
Landleute. Ihre Phantafie ſchuf daraus ein ſchickſal⸗ 
verfündendeds Weſen. 

Heerwurm, Kriegswurm, Heerfhlange, 
iſt alſo der Vollsname dieſer ſeltenen Naturerſcheinung 
auf deutſchen —— dem Thüringer Walde, 
dem Harz, dem Rieſengebirge. Den Bewohnern 
dieſer lehteren ein Vorbote ſchlechter Ernte, wenn er 
bergan 309, gejegneter aber, wenn er thalwaͤrts kroch; 
den Thüringer Wäldnern Krieg kündend im Bergaufs 
ziehen, Friede im Abwärtsjieben — doch wohl aber 
überhaupt mehr ald Kriegsvorbote gefürchtet, wie als 
Friedenobote begrüßt. 

ber indem der Heerwurm auf ſolche Weife dem 
a gen Slüd und Unglüd, Wohl und Wehe 
der Länder und folglich der Völker verfündete, konnie 
es nicht fehlen, dab die vorherfagende, bedeutungsvoll 
erachtete Erſcheinung aud zur Weiffagung für den 
Einzelnen auögebeutet wurbe, und zwar in Thüringen 
nicht minder, wie im hohen Rorben. Dort auf den 
Gebirgen Schwedens und Norwegens zieht der Heer⸗ 
wurm: Orme-drag (Wurmjug), Drap-Fä (Zugbeerbe), 
Gaͤrds⸗drag (Hauszug) vom Bolfe genannt, daß ihm 
dort Kleider und Gürtel in den Weg wirft, und ee 
für glüdbringend hält, wenn ber Wurmzug darüber 


bingleitet, für unbeillündend hingegen, wenn er 
—— ausweicht. Ebenſo auf dem Thüringer 
alde. 


Es iſt etwas wunderſam Heimliches um bie Be- 
zehungen des Menſchenlebens zum übrigen Natur⸗ 
leben, und namentlich zur Thierwelt. Im grauen 
Alterihum wurzeln dieſe Bezlehungen, und immer 
noch treiben ſie ſonderbare Bluͤthen und Früchte. 
Welche Menge von Fabelthieren zählt nicht der Mythus! 
Blügelpferde und Sphluxe, Harpyien und Stympha⸗ 
liven, GChimären und Hydren, ſchlangenſchwänzige 
Seeroſſe und Pythonen, Eireuen und riefige See⸗ 


fblangen, Draden und reife, Bafiliöfen, Lind» 
würmer und anderes Fabelgetbier, eine ganze Fauna 
der Fabelwelt fteht hinter uns, vergleichbar der von 
Geſteinsſchlchten begrabenen wirklihen Thierwelt. 
Aber abgeſehen von den Fabelthieren, wie erfindungd« 
reih w die Bolfspoefie im Thieraberglauben, 
wie mannigfaltig geftaltete fie der Thierwelt Ginwir« 
fung auf die Menſchenwelt; fie heiligte Im früheften 
Volkermorgen gewiſſe Thiergeichlechter, verfehmte ans 
bere, verjeßte an den Eternenbimmel, betete an und 
numifirte, lieh fib von Bögeln welsfagen und von 
Rofien Gluͤck zumiebern, gefellte Thiere den Göttern 
zu, und gab ihrem Weſen und ihren Eigenſchaften 
moralifhsallegorifhe Deutung. Auch der bdeutiche 
BVolfsaberglaube ift überreih an foldien mythiichen 
heimlichen Beziebungen. Manches der heidniſchen 
Bötter- und Heldenfage Zugehörige erbte faum fort 
im Volksglauben; das Bolf weiß faum nod vom 
GEber der Aſen, von Odins Wolf und Raben, von 
gottgebeiligten Roflen, aber das fluge Roß der vier 
Halmonskinder läßt ed no, aus feinem Waflergrabe 
wieber erflanden, umgehend erbliden, und lange 
waren nod an der Kirche zu Gllerich die vier Hufe 
eifen vom Pferde des Grafen von Klettenberg zu 
fehen, die ein Gottesgericht diefem Pferde plötzlich abs 
fallen ließ. Die Roßtrappe am Harz bleibt ein ewiger 
Sagenzeuge. Dreibeinige Pferde ipufen, Reiter ohne 
Kopf zeigen fih auf Schimmeln an bedenklichen 
Stellen der Wege und Brüden; auf ſchwarzem, 
feuerfchnaubendem Roß, dad halb Gerippe if, braust 
der wilde Jäger durch die Nadt, Die Milch kohl⸗ 
ſchwarzer Kühe ift zauberfräftig. In Hunde wurden 
Teufeldbündner, Bottesläugner und Menſcheuplager 
verwandelt. Der böje Feind folgt in Hundögeftalt 
dem Zauberer, der ibn mittelft — 5 eine 
Zeitlang zu Knechteodlenſt an ſich Fette. Kahen find 
Heren und Heren fönnen fib in Kapen verwandeln, 
daber iſt's micht gut fie zu beleidigen ober gar zu 
töbten, ed bringt Unglüd. So auch iſt nicht wohls 
geihan, junge Hunde und Katzen zum Erfäufen weg« 
utragen, — wer es thut, verträgt fein Glüd. Hier 
ft ein ethiſches Prinzip erfennbar, die Warnung vor 
unbedachtem graufamen Morb am jungen, faum zum 
Dafein erwachten Leben. Ueber den Weg laufende 
Hafen weisfagen Unheil, begegnendbe Schafe gaklice, 
Schweine ungaftlide Aufnahme. In Wehrwölfe füns 
nen ſich Menſchen verwandeln, in Bären und Bärin- 
nen wurden wunderihöne Prinzen und Prinzeffinnen 
nicht minder verzaubert ald in Draden, bis der Er— 
löfer erſchlen, der Muth genug befaß, fie u umarmen 
und zu Füflen, und durd bie Imarmung ben Zauber: 
bann loszuſtricken. Hähne find nod immer Volls— 
propbeten, Kufufe, Byrole, Kranihe, Echneegänfe 
nicht minder. Der Gisvogel ift noch im Tode ein 
Wetterverfündiger, Lachtauben und Kreuzfchnäbel ziehen 
Krankheiten an; bes Wiedehopfs Blut und Federn 
find von magifher Wirkung. Der Specht weiß bie 
Springmwurz zu finden, das Eifterauge macht unficht« 
bar. Störde und Ecdmalben bringen Glüd ins 
Haus, der Edhwalbenftein ift der Epringwurz N m 
zu adten. Als Eule fliegt die verwandelte Nonne 
Tudoſel vor dem wilden Heere ber, die Schleiereule 
iR der todifündende Bogel Kreideweiß, das Kaäuzchen 
mit feinem febauerlichen „Komm mit, fomm mit!“ ift 


Leihbuhn, Todtenvogel, Sperlingsunrath übt Zauber 
wie Radıtigallenaugen- und Zungen, Meifen 8 ge⸗ 
feit, Rothlelchen ebenjo, die Nachiſchwaibe, vulgo 
Ziegenmelfer, ſaugt Ziegen und Kuͤhen die Mild aus 
dent Euter, die * oziege, Heerſchnepfe hilft den 
Lärmfpuf des wilden Jägers vermehren. 

Berwünfhte Jungfrauen harten in Schlangen- 
9* der Grlöjung, Schlangen find Hausgelfter, er 
einen in den Eagen mit Goldfronen, legen fie ab, 
wenn fie baden und verfolgen wüthend den Kronens 
räuber; Schlangen lieben die Mil, ſaugen fie felbft 
aus Hrauenbrüften, geflügelte Schlangen (Drachen) 
hüten Gold und Schäpe. Der Laubfroſch ift Wetters 
propbet, die Kröte trägt im Haupte den heil- und 
——— Krötenſtein; der Molch iſt: Unk und 

ausgeift. 

Bon ben Fiſchen wird der Schlammbeiher als 
Wetterpropber in ©läfern gehalten, der Hecht hat die 
Marterwerfzeuge Chriſti im Haupt, Kreuz und’ Lanze, 
Ehwanmm und Nägel. Nun erft Die Inſellen! Des 
Soldfäferd Larve und Puppe, die ſich bisweilen in 
Ameiſenhaufen findet, iſt Hedemännden, Umeiſen⸗ 
fönig ſchafft Geld und hält das Vieh geſund; der 
Maifäfer if Frühlingobote, der Roßläfer Wetter- 
verfünder, die Marienkäfer find mit lauter Schmeichel⸗ 
namen begabt: Marienlieb, Herrgottsfühlein, Gotted« 
fälbchen, rauenfühlein und dienen bie und da gleich 
Soldfäfern zu lindiſcher Schidjalsforfhung. Das 
Hauslaͤferchen ift Todtenuhr, pidt Sterbeftunden, wird 
in mander Gegend being gehalten und vererbt. Auch 
ber Holzbohrer übt gleiche Kunft des Pidens und 
Sterbevorausfagens. Ameifen und Spinnen weis⸗ 
fagen,, legtere zumal verkünden nädft dem Wetter 
Heil und Unheil, je nachdem fie frühmorgens oder 
Abends erblidt werden. Bienenfhwarmanflug gilt 
für ein günfliges Zeichen; in Bliegengeftalt lieh I 
der Teufel ald spiritus familiaris in Gläfer fperren. 
Der Grillen und Heimen Gezirp bat prophetifche 
Bedeutung, und befonderd das letztere mit feinem 
traulichen echt deutfchgemüthlichen Namen, ber eben 
o wohl an Heimath mahnen, ald Heimlihfeit — den 
illen, traulichen Winkel, den verborgenen Wohnort 
— andeuten mag, iſt vielen ein lieber, vielen ein 
läftiger Hausfreund, Schredhaft und unbeimlich bins 
gegen erfheint dem Volle der wilde, fhäbdliche Ader- 
werre, Maulwurfsgrille oder Reitwurm, von ga 
biabolifher Geſtalt. Der Schaum ber Zifaden pn 
Bäumen nnd Blumen beißt dem Bolfe Kufufsipeife, 

exenfpeichel und gilt ihm als eine unheimliche Er⸗ 
cheinung. Auf Heufchredenflügeln lad der Aber⸗ 
laube geheimnißvolle dämoniihe Zeichen, unheilver⸗ 
ndende Ghirogramme Bon den Gchmetterlingen 
find es befonderd die Trauermäntel und Todtenköpfe, 
die dem Wolfe ald unheimliche Sterbeboten mahnend 
erfcheinen. Auch die Holzlans klopft im Getäfel und 
wird den Tobtenubren zugezählt. Das monftröfe 
Gewähs an den Rofenftöden, dad die Rofengali« 
wespe verurjacdht, gilt als Schlafapfel, und heißt jo; 
er darf aber, um ſolche Wirkung zu üben, nicht über 
Wafler getragen werden. In den Krebsaugen ers 
blidt der Aberglaube das Bild der Jungfrau Maria, 
und das ſympathetiſche Beftreihen mit Waldfchneden 
im abnebmenden Monde vertreibt die Kröpfe. 
Derantwortlicher Nevarteur und Werleger Carl Georges, 


Haus» und Güterverftcigerung. 
Montag, den 10. November naͤchſthin, Rachmit⸗ 
tags um 1 UÜbr, zu Rirrweiler im Wirthshauſe zum 
Schlößchen, läßt Jobann Baptift Joler, Guts— 
befiger zu Kirrweiler wohnhaft, wegen Wohnfigvers 
änderung, die nadhbezeichneten Immobilien öffentlich 
auf Gigenthum verfteigern: 
1. Gin zu Sirrweiler in der Marini- 
liandftraße gelegenes zweiftödiges 
Wohnhaus mit geräumigem Hof, 
Scheuer, Stallungen, Brennhaus nebft Bren⸗ 
nereis@inrichtung, Brunnen, 3 Rellern, Kel⸗ 
terhbaus mit Kelter und fonftigen Deconomie- 
Gebäuden, auf 28 Dezimalen Grundflädhe 
elegen und alles im beften baulihen Zus 
6 ſodann ein Tagwerk Pflanzgarten, 
aumſtück, Wingert und Acker bei dem Hauſe 


elegen. 

II. Era 16 Morgen Meder, Wiefen, WBingert 
und Waldung in den Gemarfungen von Kirr⸗ 
wetler und Diedesfeld. 

Bis zum Tage der Verfleigerung wird das Ganze 

auch aus freier Hand verkauft. 

Benningen, den 29. October 1851. 

Aus Auftra 
Schauberg, 


Holzverfteigerung in Staatswaldungen 
des 


otar. 





f. Forſtamtes Annmweiler, 
Den 10. November 1851, zu Eußersthal, Mors 
gend um 10 Uhr. 
Mevier Eufiersthal. 
Schlag zufällige Ergebniffe. 
3 Fieferne Nupholzflämme 4, Klaſſe, 

10 Sägblöhe 3. und 4. Kaffe, 
3 ,„  Bauftämme 3. und 4. Klaſſe, 
5°/, after buchen Enorrig und anbrüdig, 
8 fiefern Scheit, 
eihen anbrüchig, 


„ 


" 
” 


. buchen PBrügelbolz, 
12. liefern Prügelholz, 
2025 kiefern Reiſerwellen. 


Annweiler, den 25. October 1851. 
Das k. b. Forftamt. 
Rebmann. 


Befanntmachung. 

Der bießjährige Martinimarft wirb am 9ten, 
10ten und I1ten November abgehalten, wovon dem 
Bublifum andurch Kenntniß gegeben wird, 

Bergzabern, den 25. Dctober 1851. 

Bürgermeifteramt. 
Nolding. 


Holzverfteigerung. 
— Mittwoch, ben 5. November naͤchſthin, 
. = Nachmittags um 1 Uhr, zu Benningen auf 
SE dem Gemeindehaufe, werben nachbeſchrie⸗ 
bene —— aus biesfeitigem Ge⸗ 
meindewalde, Diftrit Haag, öffentlich verfteigert, 
nämlich: 
24°/, after kiefern gehauen Eceit» und Prüs 
gelholz, 
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1850  Fieferne Reiferwellen, und 
325 gemiſchte Reiferwellen. 

- Benningen, den 26. October 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
up. 
Befanntmachung. 

Kommenden Donnerstag, den 6. Noveniber l. 
J., werden vor dem Kaufbaufe dabier, 3 leider, 

= fchränfe, 3 Gommode, 5 lange und 2 
Dh Tiſche, 6 Fäſſer von verſchiedenen 
Größen, 8 Tableaur, 1 Secretär, 3 
Bettvorhaͤnge, 40 Simmern Kar MR 
toffeln, mehrere Stühle, Bänfe, (= 
Frauen» und Mannsfleider x. MH 
Vormittags 10 Uhr, öffentlich zwangs / 
mäßig veriteigert. 

Yandau, den 30. October 1851. 

Nüpel, Steuerbote. 
Anzeige. 

Schreibhefte für die lateinifhe und Gewerbſchule 
wie für Bolfsichulen find bei mir in allen Sorten 
zu haben. Ich ftelle die Preife fo billig, daß, wenn 
die Kinder das Bapier und Dede dazu faufen und 
felbft machen — nicht billiger dazu fommen fönnen, 
Im Befige einer Liniirmafhine bin ich im Stande, 
Allem zu entſprechen, was in dieſes Fach einfchlägt, 
und liefere ich die Hefte mit einfachen und doppelten 
Linien, in body oder quer Format, eng oder weit auds 
einanderftehend, dann mit blauen einfahen Deden 
oder mit der Aufſchrift: Rechtſchreibheft, Reinheft ıc., 
wie auch mit ordinaicen bis zu den allerfeinften Bil« 
derdecken. Linlirted Schulpapier 7 bis 8 Sorten vor⸗ 
räthig per Bud 9, 10 und 12 fr, Riesweiſe und 
für Wiederverkäufer billiger. 

Ferner empfeble ich mich in den zu jeder Ger 
ſchaͤftsführung nötbigen Haudelsbüchern, und habe 
ſolche in gewöhnlidem Format und bis zu der Stärfe 
von 8 Buch Papier ſteis vorrätbig, oder fönnen in 
der fürzeften Zeit nach jedem beliebigen Mufter zu 
den billigften Breifen angefertigt werden. 

Notizbüchher zu. jedem Gin» und Berfanf von 3 
bis 15 fr. in Quarto für Haushaltungbüder ıc. 
3. B. von 1 Bud Papier gebunden 16 bis 24 fr. 

Landau, den 30. Detober 1851. 

Gottlob Schimpff. 


ne * 
Neife-Gelegenbeit; 

y Vom Eonntag, den 2, Nos 
vember an gehen die Wägen nad) 
4 Speyer Morgens 7 Uhr und Mits 
ee tags 3 Uhr. Preis per Berfon 

40 fr. Auch können Reijende nad 
Germeräheim befördert werden. 


Die Kutibergefellihaft, 


In der Boft in Landau wers 
den 6 Pierde, zum Zuge | 
ſeht tauglich, billig abgegeben, 


Zu berkaufen: 
Mehrere Bendules unter dem Far 
brifpreis, ein eiferner Kochoſen und ein Bi 


Mehlkaſten bei 
S. Quofig in Landau, 


* 












—— 





Regelmässig 


a u — 


a en 


e Postschiffahrt 


N 


* 
ir 


zwischen Antwerpen und New- York. 


Abfahrt am 1. und 15. jeden Monats, 
Am 1. Novemder das Poſtſchiff „Emablem,‘ Gapitain Drinkwater. 


„ 15. ” 7 ” 


v 1. Dejember ” 


„France** (fprid Frensch), Gapitain Nichols. 
„May Flower,‘ Gapitain Craptree. 


Die Schiffe diefer Linie find alle als vorzügliche fchnellfegelnde amerikaniſche Dreimafter befannt. 
Antwerpen 


Die Reife von Ludwigshafen bis nad 
angeftellten gewandien und juverläßigen Conducteurs. 


Nähere Auskunft Aber Preiſe und Bedingungen eriheilen: 
Ant. f. Klein 
ngen. 


Dr. ©. Streder 
in Mainz. in 


gefhieht unter Begleitung eines eigens dazu 


Sof. Stöd 
in Erenznad, 


Streder, Klein & Stöc in Antwerpen, 


fowie deren Agenten: 


Pfaff & Lederle Louis Merckle 


in in 
Ludwigshafen a/Rh. Speyer. 


Zu verlaufen: 


Die Kornrüben von "/, Morgen bei, Loth 
Klein in Landau, 


Unzerge 

In meinem Steindrude im Schraußentbal, wer- 
ben von Heute an Mauerfleine, das Klafter zu 2 fl. 
20 fr., und Haufteine von 5 fl. bis zu 8 fl. per 
Eubif-Meter verkauft. Aud werden Steinhauerars 
beiten von jeder Art auf Beftellungen angefertigt, und 
nad foldhen Preiſen berechnet, daß nicht leicht eine 
Goncurenz auffommen fann. Die Eteine find von 
Farbe weiß, der Bruch auf der Sommerfeite, nur 
’/, Etunde von der Etadt entfernt, und die Abfahr- 
wege in gutem Zuftande, 

Edenkoben, den 25. Detober 1851. 

Schneider, Arditeft. 


firchweib in Dammheim. 
% Diefelbe wird fommenben 
. Eonntag, den 2. November, 
abgehalten, mozu ber Unter⸗ 
zeichnete bölihft einladet. 

A. Meſſerſchmidt. 


Ra 
Gerda We r 
el; 










Meifende, Agentur-, Gefchäfts: und 
Eommitfiond:Bureaur ꝛe. ꝛe., welde die Ber 
forgung einer leichten ſchrifilichen Arbeit gegen gutes 
— übernehmen wollen, find gebeten, ihre Adreſ⸗ 
en an J. N. poste-restante, franco Main; 
zu fenden. 


Joseph Schuler O. J. ‚Fischer 


in 
Zweibrücken. Neustadt a. 


Empfeblung. 

3. Richter, Echneidermeifter, empfiehlt ſich 

bem verebrlihen Publifum im Berfertigen von Kiei— 

-_ a neueftem Geſchmack und firen Breifen, 
n : 

einen Oberrock und Brad zu : E 48 fr, 


Unlform . » 2 2 2 02. — fr. 
ein Baar Bantalon — 1.56 fr. 
eine Welle . . . 2». — fl. 4 fr 


Markfiftraße in Landau, neben Kaufmann Arnaud, 
und bittet daher um geneigten Zuſpruch 


Zacob Richter. 





Neu erfundene, ungerbrechliche 
PBatent:Schreibtafeln 


von Metall. 

Nah vieljährigen Verſuchen ift endlich die Er- 
findung gelungen, Schreibtafeln von Metall zu fabris 
jiren, worauf mit einem gewöhnlidhen Schie— 
fengriffel gefchrieben, gerechnet und gezeichnet wer⸗ 
den fann. — Lehrer an Glementarfchulen, in welchen 
biefe Tafelu bereitö feit einem vollen Jahre täglich) 
gebraucht werben, verfihern, daß es weder ein zweck⸗ 
mäßigeres noch wohlfeileres Schreibmaterial gebe, da 
ein Schüler, weldyer mit einer folben Tafel verſehen 
ift, bis zum zehnten Zahre beim Echreiben, Rechnen 
und Zeichnen weder für Papier noch Bleiftift irgend 
eine Ausgabe zu beftreiten hat. 

Eine Niederlage befindet fich in 

Ed. Kaußler's Buchhandlung in Landau, 
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Expedition für Auswanderer 
nad allen Seebäfen von Amerika, 
zu den niedrigften Vreiſen, 
x  unb mit Webernahme unter Garantie bis an die Landungöpläge in Amerifa 


' überweist. 





X Speyer bei 


Ynzeige. 
So eben babe ich wieder eine 
Sendung Mündener Züher- Eaiten 
73* ,erbalten, fowobl Darm» ald aud 
A Stahl» und Meffingfaiten, bierbei die 
> Sontra-Bah, Daumenringe von Horn 
/ Ne? und von Draht für Zitberfpieler, 
= Eine Sendung Mufifalien ift eben- 
falls eingetroffen, bei welcher fid recht hübſche Piecen 
befinden, daher bittet um geneigte Abnahme 
Landau, den 30. October 1851. 
8. Georgeb. 









Anzeige 


Beim Beginn der Schulen em— 
pfehle mein 
Lager 


von 


linürtem 


Schulpapier, 
vier verfchiedener Sorten, jowie mein 


litbograpbirtes Leſebuch, 
» Auflage. 
Auch mein 


Lager von Schreibbüchern 


bringe ich hiermit empfehlend in Erinnerung, daf- 

jelbe befteht aus einer Auswahl von: 
Hauptbücern, Caſſabüchern, Brouillons, 
Facturabüchern, Schuldbüchern, Strazen, 
Notizbüchern in Quart und Octav, Al 
phabeten, Gopierbüchern. 

Rechnungen in Folio, in 40 und in 87%, fo 
wie MWechfel und Anweiſungen find immer vor: 
handen. a 

Landau, den 23. October 1851. 

5 €, Georges. 





Unzeine 
Die Unterzeichnete empfiehlt ihre bireft aus 
rare erhaltenen Mobeartifel — beftehend in 
einer großen Auswahl Hüten in Sammt und Seide; 


—. 


durd dem Unterzeihneten, welder auch die prompte Betörderung des Grpäds und aller 
Waaren übernimms und Gelder zu jedem Betrag in die verichiedenen Unionsflanten 


Auf Anfragen weiteren Beſcheid und feſte Abſchlüſſe von der Epezlalagentur 


Zulius Selff, 
breite Straße Wro. 14. 


die neueften Putzhaͤubchen, Auffäghen und mehr der⸗ 
leihen Gegenftände, Auch findet man fehr billige 
Fertige Hüte und Haͤubchen. 
Yandau, den 28. October 1851. 
Lina Hein. 





Ügenten:Gefuc. 

Für ein Incratıves, überall leicht zu betreibendes 
Geſchaͤft, werben Agenten gem. die fich ded Ver⸗ 
faufs eines gangbaren Artifeld gegen Vergütung von 
33'/, %, Rabatt unterziehen wollen. , Gaution wird 
nicht verlangt; dagegen auf ftrenge Rechtlichkelt und 
Puͤnktlichkeit reflectirt, 

Anmeldungen unter J. St. & Comp. werden 
franco und Poste restante Frankfurt a / M. er⸗ 
beten, 





Eoursd der Geldforten 
vom 29, October 1851. 


Neue Louisdior ur... 11 3 bi — 
Bifolen 222220000. 96, — 377, 
reuß. Sriebrihsb’or .... 956 — 57 
olländiihe 10:fl.-Stüde.. 948 — 49 
Rand-Ducaten or... 535 — 36 
20: Francs-Städe ...... 9 236, — 27'/% 
Engliibe Souveraind .... 1153 — 54 
Breußifhe Thaler „2... 145 — 45, 
5 Branfenthaler „v2... 221% — 21% 





Frucht: Mittelpreife. 







Namen 
ber 
Märkte, Marltes, 









fl. ‚fl. ‚fl. kr.ifl. Er’ 

Landau ... 30. Det, 4 465 614 50/3 30 
Edenfoben . . 125. Det. — 4 45/5 18/4 3013 27 
Kaiferslautern 128. Det, I6 14/4 19/5 2455 913 9 
Kandel ... |29. Det. 16 2815 915 30|4 303 30 
Neuftadt. . „ 125. Det, 16 144 4355 18]4 46/3 34 
Zweibrüden . 123. Det. 6 424 32/5 464 25/2 57 
Bel, 17. Octobetr. Waizen a 200 Bir. 11 4. 51 Fr. 
Korn a 180 Bir. B fl. 58 fr. Epeli A 160 N — 1 —h 
&erite A 160 m. 7 fl. 20 fr. Hafer A 120 Pid. 4 fl. 51 fr. J 





Der Eilbote, 





Des Sohnes Schmerz 
am Grabe feines Waters 
am Tage „Aller Seelen* 1851. 


Feſtlich pranget heut in ſchoͤnſter Zierde 
Wohl jo manche theu’re Rubeftätt‘, 

Und voll Danf und edler Seelenwürde 
Steigt gen Himmel heut fo mand Gebet, 

Jeder Friedhof einem Garten gleichet, 
Einem Blumenbeete jedes Grab, 

Und was Zeder bier zur Zlerde reichet, 


Iſt der Lieb’ und Freundſchaft ſchönſte Gab. 


Ernſten Schrittes fieht man Viele wallen, 
Thränenfeudhten Blides, auf und ab, 

Trauerfänge hört man dumpf erſchallen 
Durch den Ruhe⸗Garten rings hinab; 


Freunde find’s, die um den Freund bier weinen, 


Um den Bater trauert bier der Eohn, 
Und ein Zeber betet für die Seinen, 
Daß ber ew'ge Richter fie belohn'. 


Einfam feh’ ih durch bie Hügelreibe, 
Haft hindurch bis an des Gartens End’ 
Ginen Sänger wandern, ber zur Weibe 
Diefed Heftes reichet feine Spend’; — 
Endlih an der Stätte angefommen, 
Die den theuern Bater birget ihm, 
Der zu früh und fehnell ihm ward genommen, 
Hebet fi) des Sängers duͤſt're Stimm’. 


„Bater, Bater! nimmer konnt’ ich ſchauen 
Dich hienieden, weit entfernt von Dir, 
Als umbülte Di des Todes Grauen, 
Mufr’ ich wellen fern der Stätte bier; 
Als ich folgte auch der Trauerfunde, 
Daß Du weileft bei uns nimmermehr, 
Traf ih nur feit jener Unglüdsftunde 
Statt des Vaters — diefe Scholle mehr! 


Dantend fniet an diefem beil’gen Orte 
Nur der Sohn in feinem Kindes⸗Schmerz, 
Danfend für bes Baterd gute Worte 
Trauert ewig fein gebroch'nes Herz. 
Nimmer ſollteſt Du Dich freu'n der Ernte 
Rad der langen Dauer Deiner Saat, 


Nimmer fhauen, wie der Sohn erlernte 
Seines guten Vaters treuen Rath. 


Ueberbieß, o Bater! auch verzeihe 

Mir die Gehler meiner Zugendzeit, 
Wiffe, daß ich jeden auch bereue, 

Der mic hätte je mit Dir entzweit; 
Segne mid an diefer beil’gen Stätte, 

Schatten meines Vaters fegne mich! 
Nur alleinig noch in dem Gebete 

Kann ich lohnend wirfen wohl für Did. 


Rur ein einz’ger Stern iſt's, der mich leitet, 
Der in diefem Schmerz mid aufrecht hält, 
Nur mein Glaube, der nicht von mir fheidet, 
Der mid) fiher führet durch die Welt; 
Der mid) hebet auch zu jenen Höhen, 
Wo Dein Geift, o Vater! weilet ſchon, 
Der mic) lehrt ein frohes Wiederfehen, 
Das den Bater einet mit dem Sohn. 


Bürger Bott! gib ihm ben ew'gen Frieden, 
Kröne mit des Glaubens Krone ihn, 
Lohne fo, was er gewirkt bienieden, 
Und gewiß verbienet für fein Müh’n! 
Dann verftummen meine düftern Saiten 
Und verflingen voll des Dankes Dir, 
Wenn fein Geift erfhaut die ewigen Freuden 
In den lichten Räumen für und für,“ 


Eine Treibjagd auf ein wildes Rind, 


Offenbach, 38. Oct. Bor einigen Zahren 
wunderte fi unjere Jaͤgerwelt fehr, als fie vernahm, 
daß im Walde von Offenbach ein Hirſch erlegt wurde 
und zwar ein I6ender; um wieviel mehr wird man 
aber darüber flaunen, wenn id Ihnen mittheile, daß 
—— in dem Gemeinde-Walde von Belihelm ein 

reibjagen auf ein wildes Rind abgehalten und mit 
Erlegung deſſelben beendigt wurde, 

Bor ohngefähr 3 Momaten entfernte ſich in 
Oberluſtadt ein Rind von der Heerdbe und begab ſich 
in den naben Wald, Man wandte fogleich alle 
mögliche Mühe an, um daffelbe wieder beizutreiben, 
man verfolgte e8 mit Hunden ıc., allein alle Mühe 
war vergebens, bad Rind wurbe ganz wild, und zog 
fib immer tiefer in den Wald hinein. Indem Glaͤu— 
ben, dafjelbe gebe doc wieder bei, unterließ man jede 


weitere Verfolgung, Man irrte fi jedoch. Das 
Rind ſchien feinen neuen Aufenthalt liebgewonnen zu 
baben, es lebte da in ber vollflommenften Freiheit, 
feine Feſſel umfchlang bier feinen Hals, reichliches 
Grad, die auf den anliegenden Aeckern befindlichen 
Rüben ftanden ihm zur freien Berfügung und das 
hohe Ried im Wald gab ihm ein trodned und weiches 
Lager. Daffelbe wurbe mehrmals gefehen, aber 
immer eilte «6 in großer Schnelle davon, wahrſchein⸗ 
lih in der Furcht, feine Freiheit —— Der 
Eigenthuͤmer, ein Bauersmann von Luſtadt, nahm 
eines Tags 34 Mann zuſammen, umſtellte mit den⸗ 
ſelben, die mit Stricken verſehen waren, die Schläge, 
wo fid das Thier aufhielt, und wollten ed einfangen; 
aber fo fehr man fid auch anftrengte, das Einfangen 
war rein unmöglid. Mit reißender Schnelligkeit und 
Gewalt brach ed immer aus und rannte davon. Es 
war volfländig wild geworden. Der Bauer über- 
zeugte fich endlih, wie auf diefe Weile er das Rind 
nicht in feine Gewalt befommen fönnte. Er verſprach 
3 SKronenthaler demjenigen, der ihm baffelbe tobt 
oder lebendig beibringen würde. — Wild» und Wald 
fügen ftrengten fi auf alle nur mögliche Weiſe 
an, um das Rind zu erlegen und ben Giegespreis 
zu verdienen. Allein der Jäger Sclauheit warb von 
dem fchlauern Thiere zu Schanden gemacht! Das 
Thier beobachtete feinen Wechſel, brady heute da und 
morgen bort aus, kurz fam immer da zum Vorſchein, 
wo ed Niemand vermuthet hätte und zwar immer 
gerade aus dem bichteften Holze. Zumellen näherte 
es ſich fogar den in der Nähe des Waldes grafenden 
Kühen, z0g fich aber bei dem Laute einer menſch⸗ 
liden Stimme, ober auch bei ber entfernteften An— 
näberung eines Menſchen, fogleid wieder in ben 
Wald zurüd, 

Endlich flug auch ihm die Stunde feines Schid- 
fal8 und feinem freien Leben follte ein Ende gemacht 
werben! 

Auf Beranlaffung des Eigentbümers unternahm 
am 27. dieſes der Herr Revierförfter von Bellheim 
ein Treibjagen auf das wilde Rind, Biele Schügen 
aus der Umgebung fanden fid bei dieſer fo feltenen 
Jagd ein, begierig, das Wunderthier zu erlegen. Auch 
eine große Zahl Neugieriger ſammelten fich im Walde, 
theild als Treiber, theild ald müßige Zuſchauer bem 
Sange der wunderlihen Zagd folgend. Sogar —* 
Frauenzimmer, doch ſonſt als durchaus nicht neugierig 
befannt, ſtellten ſich ein. 

Schon hatte man mehrere Schläge getrieben, 
ohne des Rindes anfichtig zu werben, und begann 
eben mit dem Triebe eines ganz im Innern des Wal- 
bes gelegenen Sclages, die Aufmerkſamkeit ber 
Schuͤtzen und ber Zuidhauer war auf das Höchſte 
geipannt, man hatte die fehte Zuverſicht, daß hierin 
das verfolgte Wild fi verborgen bielte, die Treiber 
geben an, die Ungeduld fteigt, man vernimmt feinen 
Laut, felbft die Damen fchweigen! Gin ſchlaues 
Fuͤchslein, die allgemeine Spannung benugend, ſieht 
man eben leife und unbemerft an der grünen Geite 
eines Echügen vorbei fchleihen, da auf einmal ftürzt 
mit ber Behendigfeit und Gewalt eines Hirſchen, 
ohne daß man im geringften in dem Holze ein 
Kniftern gehört hätte, gerade aus dem Dickicht das 
Rind bervor und in einem Sprunge über den Weg 
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fegend, ereilt es aber ba ber ſichere Schuß aweier 
Schügen aus Offenbach. Das ſchwer getroffene 

Thier holte ein Hühnerhund ein und ein jammervoll 
Brüllen und Geftöhne zeigte den Schügen feinen 
en an. Cine Kugel machte bier feinem wilden 
eben ein Ende, — 

Der dreimonatlihe Aufenthalt des Thieres im 
Walde batte nur vortheilhaft auf baffelbe gewirkt. 
Es war fehr gut genährt und die Haut war fo rein 
und fo glatt, daß man ſich allgemein hierüber wun⸗ 
derte. Auch in dem reinlichften Stalle und mit dem 
beften Futter verfeben, würde baffelbe nie ein ſolches 
Ausſehen befommen haben. Es wog 2°/, Zentuer. — 

Die Jagd wurde nun beendigt und die Schügen 
zogen fih nad Haufe zurüd, nachdem ihnen noch zus 
vor der Dank des Bauern zu Theil geworden, der 
auf diefe Weife wieder in den Befig feines ſchon ver- 
loren geglaubten Rindes gefonmen war, — 





So wie an Mllerheil'gen Wetter, 
Wird der Jänner, fagt der Wetter. 


Aber die Menihen glauben nicht mehr an die 
Wetterpropheten; die vielen politifchen und wirklichen 
Donnerwetter haben ihnen den Glauben an Zeus 
BVorberfage verleitet; am meiften den Europamüden, 
welche in Amerifa auf ein beffered Ausfommen, auf 
eine befiere Zukunft hoffen, befreit von Rahrungs- 
forgen, Kriegsbefürdtungen und wie bie Galamitäten 
alle zu nennen find — und deren find in der u 5 
nicht wenige; man blide nur in die Zeitungen. nd 
ja eben auch aus dem babifhen Drte Legelöhurft 
107 Seelen auf einmal abgereist und wie? — bie 
Gemeinde hat ihnen hiezu 7000 fl. geichenft; ſchon 
vor 18 Jahren beförderte diefe Gemeinde auf gleiche 
Weile 118 Seelen überd Meer und eben jept auch 
die Gemeinde Eckartsweier auf gleihe Weile 40 
Seelen. So gibts Play; aber auch tüchtige Arbeitd- 
fräfte mögen in bdiefen Orten vermißt werden; man 
febe fib nur bei Ludwigshafen am Rheinufer um, 
dorten lagern ganze Garavanen, Bamilien in Gruppen, 
Abſchied nehmend auf ewig von den Rüdbleibenden; 
jegt nimmt der Dampfer fie auf und braust den 
Rhein hinunter, noch ein kurzer Nachblick und alles 
iſt verfhwunden. 

Die Wollen fommen und bie Wollen gehen, 

Auf trübe Tage folget Sonnenfchein ; 

Auch biefe Prüfung wird vorübergehen 

Uub unfre Zukunft wird daun heiter fein, 

Nur Muth gefaßt, Gott wird uns nicht verlafien! 
Er will ja aller Weſen Seligfeit! 

Und dann — was ift benn dieſes kurze Leben 

In Anbetracht der großen Ewigkeit? 


Fenilletom 


Seit langer Zeit bat die Champagne wohl 
nicht ein fo trauriged Refultat der Weinlefe aufzus 
weifen gehabt, wie in diefem Jahr, und in vielen 
Gegenden wird der zu madende Wein gänzlih un— 
brauchbar, und die Quantität überall in alemlich 
gleihem Maßſtab befhräuft fein. Dies Mißrathen 


macht fi um fo fühlbarer, dba bie ſtarken Berfen- 
dungen ber zwei legten Jahre ben Borrath von 
altem guten Wein fehr geräumt haben. Sollte das 
nächfte Zahr einen nicht wünfhenswertheren Grtrag 
Hefern, fo fleht der Ghampagne eine ſchwere Krifis 


bevor. 

— „Nidts Neues unter ber Sonne*, fagte 
König Salomo und diefe unfterblihen Worte find 
aud auf unfere Kartoffelfranfheit anwendbar, 
die nach einem alten Buche, betitelt: Defonomifche 
Bebenfen von 3. E. v. ©. über allerhand in die 

auswirthichaft einfhlagende Sachen. 3. GStüd. 
emnig 1758 gerabe fo, wie jet, ſchon 1757 aufs 
trat und die Ernte verbarb, nur dab man damals 
aus der Krankheit fo viel Weſens nicht machte, weil 
ber Rartoffelbau zu dieſer Zeit erft in Eingang fam. 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 





Holzverfteigerung in Staatöwaldungen 
bed 


fgl. Forſtamtes Langenberg. 
Den 19. November 1851, zu Neulauterburg, 
Morgens um 9 Ubr, 
Mevier enbach. 
Schlag zufällige Ergebniffe ad. 
6 eichen Bauftämme 3. und 4. Glaffe, 
1... Nugbelstamm 3. Glaffe, 
113°/, after buchen Scheit, 
5" anbrücig, 


" 3 

eihen Scheit, 

e n anbrädig, 
gemifcht Scheit, 

eichen 
rüftern 


2 „ 


” 
[2 
" 


n birfen Scheit, 
10, u " " anbr. 
Sälag zufällige Ergebniffe ad IM. 


anbr. 


7 Alafter buchen Scheit, 

4'/, Pr Fr anbr. 
3.eichen Scheit anbr. 

4 „kiefern Scheit 2. Claſſe. 


Langenberg, ben 2. November 1851. 
Das k. b. Forftamt. 
Paufd. 


— — 
Mittwoch, den 26. d. Mts. Morgens um 10 
Ubr, wird die Erbauung eines neuen Schulhauſes 
nebft Öfonomie-&ebäude auf der Bürgermeifterei Ap- 
penbofen im Wege der Minderverfteigerung abtbeis 
lungoweiſe vergeben. 





Dasjelbe iſt veranſchlagt: fr. 
1) Erd», Maurer» und Eteinhauer- 
5 2 ee 1 BI 
2) Zimmermanndarbeiten . . 572 48 
3) Schreinerarbeiten 223 30 
4) Schlofjerarbeiten 132 58 
5) ®laferarbeiten 113 35 
6) Tüncherarbeiten . ... 56 |: 
Geſammibetrag 3109 40 
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Plane, Koftenanichlag und Bedingnifheft liegen 
auf der Bürgermeifterei J Einſicht un ie. 
Nppenhofen, den 1. November 1851. 
Das Dürgermeifteramt, 
Wiffing. 


Holzverfeigerung 

Künftigen Samstag, den 8. Movem⸗ 
ber 1851, Nabmittags 1 Uhr, werden auf 
dem Gemeindebaufe zu Haiufeld nadfol« 
gende Holzforten and dem bdafigen Ges 
meindewalde auf Zahlungstermin meiftbietend vers 
fteigert: 
Diftrift Kohled (gany nahe beim Helbenfteiner 

Borfthaus). 


2500 fieferne Wellen, 
500 Laubbolzwellen. Beide vorzüglidy zu Afıftreu. 
Difiritt Roßberg (Roßwieſe). 
6 Rlafter Fiefern geſchnitten Scheitholz, 
425 fıeferne Wellen. 
Hainfeldb, den 31. Detober 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Bilabel, 


DVerfleigerung eines abgängigen Rinderfaffels. 


Montags, den 17. November I. Jo., 
um 11 Uhr des Vormittags, im Geſchäfts— 
(ocale des unterfertigten Bürgermeifteram« 
tes, wird ein fünflähriger, abgängiger, gut genähr« 
ter Rinderfaffel öffentlich verfteigert. 
Et. Martin, den 31. October 1851. 


Das Bürgermeiferamt. 
Plap. 


Das Anlehen deutfcher Fürften und Gbelleute, 
garantirt, vom Prinzen Briedrih von Preußen, Her- 
309 von Naffau, Herzog von Meiningen, Herzog von 
Sadjen-Goburg u. a. m. bietet die ſchönen Gewinne 
von fl. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 14,000, 
13,000, 12,000, 11,000, 10,000, 10 a 5000 


u. f. w. 
Nächſte Ziehung am 15. November 1851. 

Zu dieſem Außerft vortheilhaft eingerichteten und 
in jeder Hinfiht empfehlensmweriben Spiel, Fönnen 
Looſe zu folgenden Preiſen bezogen werben: Ginzelne 
Looſe A 1 r 30 fr. und 4 Stüd a5 fl, 9 Stüd 
aà 10 fl. —, WO Stück a 20 fl. —, 56 Stüd a 50 
fl. — durch das unterzeichnete, mit dem Berfauf be- 
auftragte Groshandlungshaus 

Zulius Stiebel junior & Comp. 
Banquierd in Frankfurt a/Main. 


Agenten:Gefuch. 

Für ein Iucratives, überall leicht zu betreibendes 
Gelhäft, werden Agenten nefucht, die fi des Ber- 
kaufs eined gangbaren Artifeld gegen Vergütung von 
33'/, %, Rabatt unterziehen wollen. Gaution wird 
nicht verlangt; dagegen auf firenge Rechtlichkeit und 
Pünktlichkeit reflectirt. 

Anmeldungen unter J. St. & Comp. werden 
franco und Poste restante Franffurt a/M. er⸗ 
beten, 











ne Durch neu erhaltene Sendungen auf 
das Volljtändigite affortirt, empfehle ich ERS 
PA einem geehrten Publifum diefe meinem 
2 Bijouterie-Sejchäfte mir zugelegten neuen 
I Waaren, als: neue Steinmaffe, Flowing 
a blau India, alle Gegenftände in fein 
Fa und ordinärem Porzellan, Glas⸗, Ery⸗ 
ſtal⸗ und lakirte Metalle-Waaren, Spiegel 
23 mit Gold» und Nußbaumrahmen ꝛc. x. 
a zur gefälligen Abnahme. 

* Sämmtliche Gefäße zum Meſſen, 
Ausſchenken, find exact gelitert. — 
— Auch erlaube ich mir noch zu be BG 
a merken, daß ich die Preife ftets auf das E92 
era billigite jtellen werde. — 
—* Landau, den 24. October 1851. 

Carl Mehler, 
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» Diefelbe wird kom— 
AH menden Sonntag, ben 
9. 10. und 11. Novem- 
J EIS ber, abgehalten; Samstags gibts 
Sauerfraut, Schweindfnöcel, friihe MWürfte, Kuchen 
und gute Weine, wozu ber Unterzeichnete höflichſt 


einladet 
3. Gerſtle. 
Anzeige. 

a0. "A Kommenden 9., 10. und 
J mem) 11. November wird die Kirch- 

weihe zu Rhodt im Gaftbaufe 
Ha zum Schwanen mit gutbefegter 
Zanzmufif abgehalten. 


Empfehlung. 

Bute ſtarke Schreibfedbern, welde auf jebem 
Bureau gebraucht werden fönnen, wie auch ausge⸗ 
zeichnete Schulfedern, welde ih aus Hamburg und 
den erften Fabriken des Großherzogthums Didenburg 
bezogen und fo billig erlaffen fann, daß gewiß fein 
auswärtiger Haufirer diefelben billiger geben kann. 

Auch find bei mir Batent-Schreibtafeln zu haben. 

Landau, den 5. November 1851. 
Gottlob Schimpff. 


Heife-Gelegenbeit. 


\ Vom Sonntag, den 2. No— 
vember an gehen die Wägen nach 
Speyer Morgens 7 Uhr und Mit- 
tags 3 Uhr. Preis ee Perſon 
40 ir. Auch können Reiſende nach 

Germersheim befördert werben. 


Die Kutſchergeſellſchaft. 









Concert⸗· Anzeige. 


Morgen Abend, Donnerstag, ben 
a 6. d., wird der Tenorift #. Herwart, 
4, ein Schüler von Kammerfänger Halzinger 
in Garlsrube, der fi in Baris und Ber- 
\ lin ausgebildet, dahler ein Bocals und 
' Zuftrumental»-Goncert geben, wobei ber 
Violoncelift Herr Kündinger vom Hof-Theater in 
Mannbeim, fo wie ber biefige Mufif-Berein gütigft 
mitwirken werden. Der Zettel jagt das Nähere. 


Zu. haben: 
Hechter, alter Trefters und Zwetihgenbrandwein 
im Großen wie im Kleinen, bei 
Sacob Kerth zur Rofe 
in Birfweiler. 


Valentin Bed in Schaidbt bat ein 

D zweiſtockiges Haus zu verkaufen. Dasfelbe 

liegt neben dem Bad und wäre für einen 
Bärber oder Gerber geeignet. 


Zu verkaufen: 


Ein Faflel, 2%, Jahre alt, fhwarz« 
BR we für die Güte wird garantirt bei 
Jacob Bender in Effingen. 


Sn einer Tabakfabrit und Specereihandlung wird 
ein Lehrling geſucht. Wo fagt die Erp. d. BI. 


In dem in Rro. 86 des Eilboten veröffentlichten 
Berzeichniffe der im Laudfommiffariatöbezirfe Landau 
eingegangenen Naturalien und Gelbbeiträge für bie 
dur Ueberſchwemmung befhädigten Bewohner ber 
Rheingegenden wurde irrthümliher Weiſe ald Ergeb» 
niß der Gelbcollefte in der Gemeinde Edesheim bie 
Summe von 16 fl. 2 fr. aufgenommen, während bie 
Geldfammlung in diefer Gemeinde den namhaften 
Betrag von 174 fl. 40 Fr. ergab, was wir biemit 


berichtigen. 
Kt Die Redaction. 








Frucht: Mittelpreife. 









Namen 
ber 
Märkte Marktes, 









-1R. fr./fl. Er. 
Landau . . .|30. Dt. 4 465 64 50/3 
Gdenfoben . . 125. Det. |—-—|4 45|5 1814 30/3 27 
Kaiferslautern 128. Det. |6 144 1915 245 913 9 
Kandel .. . |29. Det. 16 2815 915 30.4 30,3 30 
Neuftadt . . . 125. Oct. 16 14/4 4315 18/4 4613 34 
Speyer . . . 21. Det. 814 23/5 1014 37/4 — 
Zweibrüden . [30. Oct. 6 43)4 30/5 44j4 2813 6 
Mainz, 17. October. Walzen a 200 Bir. 11 fl. 51 fr 
Korn a 180 Bi. 8 f. 58 fr. Evelj a 160 Bir. — MH. — fr. 
Gerſte a 160 Yin. 7 A. 20 fr. Hafer a 120 Sir. 4 fl. 51 fr. 








Landau in der Pfalz, den 8. Novembör 





Zeitungsſchau. 


Paris, 30. Det. Roh immer das Schwan⸗ 
ende in„allen Berhältnifien, viele verſchiedene Mei⸗ 
nungen, wobei die eine Die andere verdrängt. Man 
erwartet ſtundlich die Borfchaft des Präfidenten, aber 
noch foll derfelbe bie Reduction bis jept nicht begon⸗ 
nen haben. Täglich treffen nun mehr und mehr 

er ein, und bald nun wird die Löfung 
der ſchon fo lange und andauernden Ungewißheit er» 
folgen; viele glauben auf friedliche Weiſe, andere 
wäünfchen dies nicht. 

— Am 3. Det. wurde in ben. Pyrenäen ein 
andauerndes, aber Außerfi beftiges Erdbeben 
verjpärt. 

— Die Leibe der Herzogin von Angouleme if 


geht mit dem Plane um, eine größere 
Anzahl öffentliher Gebäude in Kafernen umzuwan⸗ 
dein, da ein Thell der Pariſer Garnifon in ſchlechten 
Baraden wohnt. 
ainz, 30. Det. Gine immerhin berubigende 
Ausfiht für die naͤchſte Zukunft in Betreff der Lebens 
mittel-Breife dürfte ed gewähren, daß ſich am Unter⸗ 
rhein auf den dortigen bedeutenden Getraidemärkten 
nirgends eine Reigung zum Steigen ber Breife weder 
für jest noch für die nächſte Zeit seat, wenigften® 
infowelt ed die wichtige Brodfrucht den Waizen betrifft, 
Auch erfährt man, daß Franfreib, Holland und Bel- 
ien und aud England hinlänglich mit Borräthen vers 
ben find, daher ein fonft immer belangreidher Ab⸗ 
fluß der dort zu Marft konımenden Borrätbe nad 
ben eben genannten Ländern nicht zu erwarten ftebt, 
vielmehr die am Niederrhein zufammenlaufenden Vor⸗ 
rätbe, eher den Rhein herauf fi ziehen, und unfern 
Markt verftärten werden. Wir find weit entfernt, 
damit irgend Jemand in unzeltige Sicherheit ein« 
wiegen und davon abhalten zu wollen dba, wo die 
Berhältniffe es zuläffig und räthlich erfcheinen laſſen, 
fi mit Borräthen zu verfehen; allein zur Beruhigung 
für ängftlihe Gemüther und zur Mbkaltung von 
Wuchergelüften dürfte diefe fihere Nachricht immer» 
hin dienen. 

Wien, 1. Rov. Ge. Mai. der Kaiſer von 
Deſterreich, der zulegt auf den Gütern des Erzherzogs 
Marimiltan verweilte, wird erft am 5. d. in Wien 
wieber eintreffen. 


— Graf Radepfi hat 82 Individuen bie Gnade 
bes Kalſers zw Theil werden laffen, welche wegen 
politiſcher Bergehen zu einjähriger Haft veruriheilt 
waren. 

— Se. Mai. der König von Hannover foll ſich 
wieder etwas befier befinden. 

— Im Fürſtenthum Lippe find die Grundrechte 
aufgehoben worden. 

— Im Kanton Waadt hat die gemäßigte Vartei 
über die rothe bei den Rationalrathöwablen geitegt. 

Augsburg. Diefer Tage wurde ein mit 
fhweren Ketten belaſteter Gefangener auf unſerer 
Sid Korbbahn transportirt, um nad Berlin gebracht 
r werben. Lieber denfelben hat man Folgendes er» 
abren: In Berlin hatte er an einem "Grafen einen 
Raubmord begangen, und war deshalh zum Tobe 


verurtheilt worden, jedod vor dem Bollzugegdes Urs 


theil® aus dem Gefängniß entwichen. In Bregenz 
wurde er wegen mangeluder Legitimation feflgenom» 
men, und da er durchaus fein Geftändnig machte, 
wer er fel, fonderm lediglich freie Ueberſahrt nach 
Amerila verlangte, fo ließ man ihn daguerreoiypiren 
uud ſchickte ſein Poriraͤt am-afle Zuchthaͤuſer Deutſch⸗ 
lands. Uuf dieſe Weiſe erfuhr man, weich gefähr⸗ 
lches Individuum man erwiſcht babe. 

Nürnberg, 29. Det. Geſtern fand man mit 
Tagesanbruch auf dem Gifenbahnkörper in der Nähe 
von Dettingen den Körper eines Blehhändlers gräße 
lich verfümmelt. Der Kopf war von demfelben im 
vollen Sinne des Wortes förmlich abgeichnitten und 
bie eine Hand zerquetſcht. Man vermuthet, daß ders 
felbe, weldder mit Dem Münchener Ractgüterguge der 
vorhergehenden Nacht Bich transportirte, auf einem 
Transportwagen ſtehend eingejchlafen it und das 
GSleichgewicht verlierend über die Umſaſſung des 
Transportwagend ſtuͤrzte und auf die Schienenlage 
fam, wo ihm der nadfolgende Wagen dann den Kopi 
abſchnitt. Die näheren Nachrichten fehlen; der Ber- 
unglüdte foll verheirathet und Bater von mehreren 
Kindern fein, 

Karlsruhe, 2%. Det. Geſtern Radmittag 
find die Jeſuiten bier angefommen und haben heute 
die Miffion in biefiger katholiſcher Etadifirhe bes 

onnen, 

— Frankfurt, 8. Oct. Als maßgebend für die 
jegt auf dem Rheinftrome hertſchende Handelöbes 
wegung führen wir die Thatfahe an, daß allein für 
Rechnung der königlich bayeriſchen Regierung 26,000 
Malter Getralde auf deu Fahrzeugen der verſchle⸗ 
denen Dampficleppihiffiahrtögeiellihaften in Holland 
verladen, auf dem Wege ihrer Beftimmung ftromaufs 
wäÄrts begriffen find, 

— Am 14. und 16. October wurde das vom 


nn, 


* "mn 63 er E : 
Erſatß ber Verpflghs- xp 


f, f. Rrienögeridite zu Bolo gna.gegen die® 
ſchaft — un gefaͤ — Urtheil = 
zogen. rzehn Der er wurden .£ en. 
Einem murde das Todesurthell wegen der En 


ya 1 
Bande gelefftet, in 12jährige Galeerenftrafe 


deli, drei ber Mitfhuldigen wurden zu 18, zwei zu 1 
Me ind —* au 3 Saßeen Satereihiape 
verurtheilt e 


— Die Korrefpondenz durch den unterfeeiichem 
Telegraphen wird naͤchſtens dem Publikum freigegeben 
werden. Alle Hinderniffe offizieller Natur find ſchon 
befeitigt, Bei einem der legten Verſuche mit dem 
Telegraphen dauerte die Sendung einer Frage von 
Barls nad Dover und der Antwort von Dover nad) 
Baris zurüd genau anderthalb Minuten, 


Neuere Nachrichten. Münden, 3.Ror. 
Zum erftenmal wurde auf dem am 31. v. M. abge- 
baltenen Hopfenmarkt franzöfliher Hopfen und zwar 
- eine Duantität von 4080 Pfund zum Breife von 
210 fl. per Gentner verfauft und foll noch fernere 
Zufuhr erwartet werden, ba derſelbe guten Abiag 
Ändert. Im Ganzen mwurben beute 18,082 Pfund 
* fen um die Summe von 34,246 fl. 

J blieben 55,052 Pfund. 

— Wie aus dem jüngften Ergebniß ber Schran»- 
nenmärfte in Bayern bevorfteht, ftebt für die nächfte 
Zufunft ein weiteres Sinfen der ®etraidepreife zu 
—— womit denn manche Befüuͤrchtung ſich löſen 

td, s 

Münden, 31. Det Gin am 28. d. Bei den 
biefigen Regimentern bekannt gegebenes Kriegomini⸗ 
fterialrefeript wird von den Difizieren allgemein als 
ein Borläufer zu weiteren Friegerifhen Maß— 
regeln betradtet. Es wurde nämlid ſämmtlichen 
Adtheilungdcommandanten aufgetragen, dafür: genaue 
Sorge zu geben, daß die (ohne Raten beumlaubte 
Mannihaft) 2. Klaſſe, für den Fall eines Ausmarfches, 
mit allen normalen Monturftüden verfehen if. Es 
ſcheint fohin, dab man ſich gegen „alle Eventualitäten, 
die von Welten berfommen fönnten,* vorbereitet. 

Graubünden, 30. Det. Por einigen Tagen 
find wieder eine Anzahl Steine in Feldberg mit ber 
bebeutendem Kraden vom Berge geftürzt, deßhalb 
wurde beichloffen fo bald als möglih nad Reufels- 
berg auszuwandern, wofelbft don 13 Familien woh- 
nen, um ſo der drohenden Gefahr A entgeben. 

Petersburg, 28. Det. Nach Bereinbarung 
mit dem Kaifer von Defterreich hat der Kalfer von 
Rußland verorbnet, daß die öſterreichiſchen goldenen 
und fübernen Medaillen, welche den Soldaten der 
ruffifhen Armee zur —— an die Pacificirung 
Ungarns und Siebenbürgens im Jahre 1849 ver- 
lieben worden und mad deren Tode bei den Regi« 
mentern und Kommando’ zurüdbleiben, an andere 
Soldaten, die an jenem Feldzuge Theil genommen, 
übergeben, und daß dies fo lange geſchehen foll, als 
noch ſolche Soldaten bei den Kommando's vorhan⸗ 
den ſind. 

Bien, 29. Oct. Die öſterreichiſche Regierung 
bat .720,000 fl. C.⸗M. an. Bayern baar bezahlt, als 


verkauft. 


. 


bei Habhaftwerdung uud Aburtheil uyg det a 
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ngöfoften für 
die f, f, Truppen, welche im vorigen Herbfte einige 
Zeit in Bayern bislocirt —3 — a 
’ Wie © * Oct. F Dr Zuverficht de& Frans 
oſiſchen Vraͤſidenten, daß es ihm ge 
die tifis wegen oder ungeachtet ek 
lung bed allgemeinen Stimmredts in confervatine 
MWeife zu fließen, findet hier wenig“ @tätrfge "063 
ſchon fid eine kuͤrzlich aus Fraukreich hier angefom- 
mene biplomatifhe Noradilität- ‘entfihieben in dieſem 
Sinne äußerte. Dem Bernehmen nad) find die dieß- 
fäligen Bedenken dem’ k. f. Gefandten zu Baris in 
vofficiöfer Form mitgetheilt worden, ; um) 

London, 1. Nov, Als Beweis, mit wel 
Schnelligkeit gegenwärtig Waaren von einem Ende 
ber Welt nah dem andern zu Marfte gebradt wer⸗ 
den. fönnen, dient folgendes Beilpiel: 72 Ballen Seide 
wurden fürzlid von Canton nad Honglong verichifft, 
Von dort gingen fie denſelben Weg mit der Ueber- 
kandspoft nah Southampton, : murben bier in bie 
Dods gebrabt und mit dem erften : Dampfer nadı 
New⸗NYork gefbidt. Die ganze Reife wurde vor den 
72 Ballen in 90 Tagen zurüdgelegt und könnte bied 
füglih jegt fhon in 75 bis BO Tagen geſchehen. 

Aus Erfurt wird urltgeibeilt, bab in ber Ber- 
feigerung der Barlamentsutenfilien ein Kaffeewirth 
bie einfige Bräfidentenglode für 2 The, 5 Nor. an 
fi brachte, nur um dieſes famoſe Inſtrument ju he⸗ 
ſihen, dem ſogar Brandenburg und Manteuffel ges 
horchen mußten. 

Hamburg, 30. Oct. In der chineſiſchen Pro« 
vinz K’boe-fung-fo eriftiet eine Sudencolonie, 
ber zwei londoner Miffionäre, felbft geboreue Chineſen 
einen Beſuch abgeftatter haben. Die jefuitiichen Miſ⸗ 
fionäre follen vor ungefähr 150 Jahren mit diefer 
Unfiedelung bekannt geworben fein, nahmen ſich jedoch 
feine Mühe um fie. Schredlich fol das phyſiſche und 
moralliche Elend dieſer binefiihen Zuben fein; fie geben 
meift in Lumpen, ſchlafen auf ber harten Erbe. und 
retten fi mit Roib vom Hungertode. Man hat 
ſechs Abfchriften des Alten Teſtaments in Original 
bei ihnen gefunden, die man zur Bergleihung. mit 
andern Terten nad Europa bringen will. Kein ein« 
iges a. ber Golonie ſoll jedody im Stande 
k n, bebrälfcy zu leſen. Der legte Zude, der hebräiſch 
verftand, war ihr Rabbi, und der ſtarb vor 50 Jahren, 





Zapfenftreid. 


Pandan, am 4. Nov. Die Thätigfeit am 
Gebirge hat nachgelaſſen; eingefeltert ift der 181er. 
Freundliche Herbfttage verſcheuchten den Mißmuth 
über den abermals fehlgeſchlagenen Herbſt in Ber 
ziebung auf Qualität, mit dem Quantum find viele 
zufrieden. Mit der Herbitfehftellung wurde dieſes 
Mal der Nagel auf ben Kopf getroffen, bei noch lätt- 
gerem Zumwarten wäre aud das wenige Gute noch 
zu Grunde gegangen. Jetzt fchon werben Bergleiche 


mit den geringen, Weinen der Borjahte angeftellt, bei 
welden ı der «neue Anfömmling hervorgehoben wird; 
er bedarf aber auch des Lobes, namenilich der. öfter» 
reicher Moft, der ‚dur Eſſigſieder hie und da, bie 
Hotte zu 30 In gekauft, wurde, - ‚Guticbiedener ‚al 
diefes Jahr kann der Beweis nicht geliefert; werden, 
daß aud die Alten kluge Leute waren, die ihre MWein- 
berge mit gemiſotem Sap anpflanzten und den Gut⸗ 
edel hiebei eine Hauptrolle ‚spielen Heßen, im kaltem 
Boden den Albig aupflanzten, der auch heuer. noch 
reif und mofterbar wurde; die Defterteider aber 
diefes_ Fahr ‚wieder die Mebleute figen Iteßen,'tefp. in 
manden Lagen ein durdaus sungeniefbares Product 
lieferten. Gin gleiches Refultat wird auch in einem 
Herbfiberichte vom Redar aus ausgeſprochen und 
dabei bemerft, nob in diefem Jahre werben mande 
foldher Weinberge dem Pfluge wieder zugewendet wer⸗ 
ben. Im Rußdorf wurde bereits auf das Fuder 
trinfbaren Wein 10 Kronentbaler (geboten, In einigen 
Gebirgsorten wurde die u. Moft zu 40 fr bie 
einem Gulden: verkauft. Gine Wahrheit iſt es, daß 
an dem geringen Weinen ſtets das meifte gewonnen 
wird. © Der: 1847er, welcher häufig: zu: 18 fl. das 
Fuder verfauft wurde, kann bewte leicht zu 60 fl. ab⸗ 
geiept: werben: Möge dem IBdler ein ar Glüd 
beibieden fein. — Schliehlih noch die Nachricht, dab 
bei der Weinverfteigerung im Schlöfiben.zu Rhodt 
fämmtlier Borrath abgelegt: wurde und biefür nad 
gemadhtent: Meberihlag für: die B0 Fuder Wein 
‘ eirca 42,000 fl. erlöft wurben. 

So ebenerbält der Bote Die Nachricht, daß in Weiher 
das Fuder Wein gu 50 fl; verfanft wurde, dorten follfich 
aber auch der 185er (bei geringem Quantum) mit dem 
1849er meflen. Schade, daß die Wege nach Weiber fo 
vernachlaͤſſigt find, daß man nur durch große Ummege 
in diefe Gemeinde gelangen kann. Zwedmäßtg würde 
ed eribeinen, wenn die Gemeinde Aus eigenen Mitteln 
oder durch Umtage diefen Winter einige Weparbeiten 
vornehmen. ließe; ſolche Ausgaben wären ſicherlich 
nupbringend für bie Taglöhner und den Ärmieren 
Samllienvater; — 

Noch etwas: Freunden einer guten Taſſe 
Kaffee wird von Beinfhmedern folgendes 
Verfahren bei der Bereitung deſſelben — 
Der Kaffee darf, nachdem er rein gewaſchen, nur 
höchſtens big zu einer, goldhraunen Farbe geröſiet 
werden, und auf. ein jedes Pfund wird dann das 
Weiße von drei Elern zugefegt, mit dem .nod beißen 
Kaffee gemlſcht und dicker in irdenen Töpfen feſt ver« 
ſchloſſen. Beim Gebrauche nimmt man nur das bes 
fimmte Quantum, mahlt daſſelbe und hängt den ger 
mablenen Kaffee in einem Mouffelin-Beutel in den 
Topf, in welden das fiedende Waſſer gegoſſen wird, 
worauf man den Topf genau verſchließt. \ 


Verantwortlicher Redacteur und Verleger Carl Georges. 
t ) 
RB. Stastöninifterium des Innern, 


Die anbaltende. naffe Witterumg- bat, wie in 
allen naffen Zahrgängen, das fogenannte Mutterforn 





im ı diesjährigen‘ Korne. in bedeutender "Quantität 
erzeugt. Jamie du, nl 

na Da dieſes Mutterorn: befanntlid zu den ftarfen , 
Pflangengiften gehört und daher, unter das Brod 
verbaden , hoͤchſt Hefäyrliche  Krankheitszuftämde) und 
namentlich die fogenamite Ariebelftanfbeit bervorrufen 
fann, fo erſcheint ersöbte Vorſicht und Achtſamleit 
ſowohl beim Reiniger als bein Mahlen des dies jaͤh⸗ 
rigen Kornes im) öffmtlichen Intereſſe dringend noth⸗ 
wentig, Ye za er wenig —— mit dem 
Getraide vermiſcht bleibe, zu Mehl vermahlen und 
verbacken werde, —1 Rt 8 a. 

Die Fönigl:, Regierung, Kammer des Innern, 
wird daberiangewiefen, die Landbevölferung und Die 
Mülter hierauf, ir geeigneter Weife aufmerffam machen 
und zu erhöhter" Wchrlamkeit in der angeführten Des 
uepuna mahner air laſſen > von 
; finden, den 16. October 1851." 


Auf Seiner Löniglichen Majeftät allerhöchſten Befehl. 


Gr Zw eh. 
Durd),den Minifter' der Generalfefret 
Minifterialraigt —- * 
Gy: Epplem ı 
. Weinverſteigerung RI”, 
Freitag, den LAſten No⸗ 
„ % vember ' nächftbin, Radımit- 
Pas taas 2 Uhr „ı läßt Herr Jo⸗ 
ebannes Bahler, Müller 
zu _Germersbeim, in _ feiner 
5 Behaufung zu Offingen, nach⸗ 
verzeichnete, daſelbſt lagernde, gut und reingebaltene 
Weine, groͤßtentheils MWalsheimer und Knöringer Ge⸗ 
wãchs öffentlich. verfteigern, nämlich: 
9,000 Liter 1846er Traminer, 
13,000 Liter 1846er ordinäter, > 
20,000 Liter 1847er, . — 
6,000 Liter 1848er, Bin — 
- 3,000: Liter 1849er und dit] 
12000 Liter 1850er, 7 —* 
Vroben werben am Verſteigerungstage don Morgens 
9 Uhr an, vor den Fäſſern verabreicht. 
Landau, den 6. Movember 1851. 
—3 — 2 Keller, Notar. 


Guüterverſteigerung. 

Montag, den 17. dieſes, Rächmittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gafthaufe zur Blume, lafien Her 
Martin Bernhard'Herrmann, Gigenthümer zu 
Landau, und deſſen mit feiner werlebten Chefrau 
Br ae ergengte Kinder, folgende 

ter auf Eigenſhum verfleigern: 
* Banne von Landau: 
wann, im Juſtin, neben Johann Hitfchler und 
"99 67 "Detmalen Wider am mußberfer ABfa 
: ) 67 Dezimalen am nu 1 eb, 
> + I Gewamnn, im Juſtin, —— — d 
der Strafe. BEREIT EEE 









Im nußdorfer Bannes PEN, 
3) 75 Dizimalen’ ter auftm Hundsrüd, neben 
Bambegenp und Philipp Pfaffmann. 


’ 


4.23 Desimalen Wingert in der obern Born- 
bady, neben Bılg und Rummel, i 

5) 6 Deysimalen Winger: in Bew. Steinwiefen, 
neben Wambsgenß. . 

6) 19 Dezimalen Ader auf der Haid, an den 
Badwiefen, neben Shullehrer Engel und 
Hutmader. ie, 

Landau, den 5. Rovember 1851. 

Keller, Notar. 


Möbel-Verfteigerung. 


Mittwoch, den 12, deſes Monats und 
an den folgenden Tagen. jedesmal bed 
Morgens 9 Uhr anfangen, zu Rülzbeim 





im Sterbbaufe ded Handeldmannes Aron Kahn, 
lafien die Kinder und Erben defjelben ſämmtliche zu 
deſſen Wachlab gehörige Mobilien, insbefondere: 





4 Stud Rindvieb, 1 Wagen, MT 
—— Zentner Kleeheu, Frühte 
aller Art, Kartoffeln, circa 30 

_ bis 40 Weins, Del» ımb 
ner Größe, Schreinwert, sr 
Bettung, Getüũch, Silbergeräthe, 
morumter 6 Trinfbeher u. 2 
Nheinzabern, am 6. Rovember 1851. 
Mellinger, Notar. 


Brundweinfäfler verichiedes 
Bf: verfteigern. 





Verfteigerung. 


Donnerstag, den 13. November 

1851, Morgens 9 Uhr, vor der Bes 

baufung ded Herrn Lauterbach, neben 

der Kirche zu Landau, werden ver- 

ar: ſchiedene Wirthotiſche, Vänke, Koms 

mode, ein Buffet, Schränke 

und Bettladen, Matrazzen, | 
pie, ZTafeltüher, Spiegel, 


Bilder und ſonſtige Hausgerätbidhaften verfteigert. 


Landau, den 7. November 1851. 
Alpbons Gleizes, 
fgl. Gerichtobote. 





Berfteigerung. 
Montag, den 10. Rovember 1851, 
Nachmittags 1 Ubr, im Wirtbshaufe 
zum. Pflug in Eſſingen, läßt Herr 
Beter Sammermann, Wirth all» 
da, verſchiedene neue Möbel, nämlich: 
1 nußbaumenen und 2 Fieferne Kleider-< 
fchränfe, 4 nußbaumene Gomode, "/, 
Dutzend Seffel und 2 Dugend Lehn⸗ 
früble, 2 Nachtſtühle, 2 nupbaumene 
runde Ziiche, 2 Fahrfiten, 3 Mehl⸗ 
fälten und verſchiedene Bettladen auf 


Zi 
— 


Zahlungstermin verfleigern. 


Landau, den 1. Rovember 1851. 
Alybons Gleizes, 
k. Gerichtobote. 


Grund⸗Verſteigerung. 
Montag, den 17. 1. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Stadthaufe zu Landau, werden ehwa 240 
Karren Grabengrund, vom franz. Thore bis zum 
Werke Nro. 100 figend, öffentlich verfleigert. 
Landau, den 6. November 1851. 
Das re 
ang. 


Senfholz-Berfteigerung. 

Dienstag, den 11, I. Mis. Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Stadihaufe zu Landau, werden die Genk- 
bölger der legten ſtaͤdiiſchen Vertriftung, 9'/, Rlaiter 
betragend, von Quelchhambach bis zum Wellbach 
figend, öffentlich verfteigert. 

Landau, den 6. November 1851. 
Das — 
ang. 


Holzverfleigerung. 

Donnerstag, den 13. November 1851, 
Nachmittags ein Uhr, werden in loco 
Werber nahbezeichnete Holyfortimente aus 
aftgem Gemeindevorderwalde, Diftrift 
Blätteröberg, Augsborn, Maifenhald und Branfen- 
berg, ganz nahe an ber Buſchmühle und an guten, 
fehr bequemen Abfuhrwegen lagernd, ‚vor unterfer« 
tigtem Umte öffentlich meiſtbletend auf annehmbare 
Zahlungsfrift verfteigert: 








1) 1°/, Klafter Fiefern gehauen Scheit ⸗ und 
—— 

2) 7900 kieferne ſſen; 

3) 650 Bohnenſtangen. 


Weyher, den 4. November 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
E. Hög. 
Anzeige 
Der Unterzeichnete wird fid Sonntag, den 16. 
biefes, von Bormittagd 8 bis 12 Uhr, zu Damm⸗ 
beim im Pfluge aufhalten, um bie Ausflände ber 
Wittwe des dajelbft verlebten Wirthes Herm Georg 
Adam Schwab, namentlid die verfallenen Möbels 
Reigpreife und Güterpactzinfen, zu erheben. 
Laudau, den 6. November 1851. 
Herbert, Not.Geh. 


— — — — — — — 
Profeſſor Robinſon wird bei ſeiner Durchreiſe 
von London mit ſeiner neu erfundenen Hörmaſchine 
Samſtag, den 8., hler in Landau eintreffen, wo er 
ch nur 4 Tage aufhalten wird, Er iſt auch ruͤhm⸗ 
ich befannt mit Hebung bes läftigen Uebels bes 
Stammelns ohne Anwendung mebdizinifher ober chi⸗ 
rurgiſcher Mittel, Eeine m. ift in der Poſt 
(Schwan), wo er täglih von I—12 Bormittags und 
von 2—4 Uhr Nachmittags anzutreffen ift. 


Der Unterzeihnete iſt gefonnen, feine Seifen» 
fieberei mebft Lichterzieherei mit oder Wohnung zu 
verpachten. Die Wohnung bietet bie vorzüglicfte 
Gelegenheit für jedes Hand —2— 

nnweiler, ben 4. November 1851. 
Ph. Füͤß. 
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Regelmässige 





Postschiffahrt 


zwischen Antwerpen und New- York. 


Abfabrt am 1. und 15. jeden Monats, 
Am 1. November das Poſtſchiff „Emblem ,‘* Gapitain Drinkwater, 


7 15. ” ” " 


v 1.:Degember » v 


„Hranee* (ſprich Frenseh), Gapitain Nichols. 
„May Flower,‘ Gapitäin Craptree. 


Die Schiffe dieier Linie find alle als vorzügliche ſchnellſegelnde amerifaniſche Dreimafter befannt. 
Die Retie von Ludwigshafen bis nad Antwerpen geſchieht unter Begleitung eines eigend dazu 


angeftellten gewandten und zuverläßigen Conducteurs. 


Nähere Auskunft über Preife und Bedingungen ertheilen: 


Dr, ©, Strecker 
in Mainz. 


Ant. Iof. Klein 


in Bingen. 


Iof. Stöc 
in Creuznach. 


Strecer, Klein & Stöck in Antwerpen, 


ſowie deren Agenten: 


Pfaff & Lederle Louis Metckle 


in n 
Ludwigshafen a/Rh. Speyer. 


Joseph Schuler O. J. Fischer 
in in 
Zweibrücken. Neustadt all 





Kirchweih⸗ Anzeige. 

Kommenden Sonntag, 

MR Montag und Dienstag, 
ven 9,, 10. und 11. de, 

Mis., findet die Berg- 

zaberrrer Kirchweih ftatt; 


an biefen drei Tagen wird bei 
den Ulnterzeichneten gut beichte —— 
Tangmufiff und am folgenden 


Sonntag, den 16., Ball abgehalten, wozu 
böflihit einladen 








Geſchwiſter Jaeger, 
zum ſchwarzen Baͤren. 


Kirchweihfeſt in Frankweiler. 


Dafjelbe wird kommenden 


u 





a Me, 


A) 
—— — 






Sonntag, den 9, do. 
ſo wie die 2 darauf 
folgenden Tage mit 
4 autbefegter Tanzmufif 
bei Unterzeihnetem abgehalten. 
Montags findet ein Ball ftatt, 
wozu böflihft einlabet 
Adam Bach, zum Echwanen. 


AUnzeige. 

q Kominenden 9., 10. und 
11. Rovember wird die Kirch- 
weihe zu Rhodt im Gaftbaufe 
4: zum Schwanen mit gutbefepter 
anzmufit abgehalten, 















Anzeige 

ENT Kommenden Eonntag, ben 
Se 9. di. Mis., wird die Nadır 
Ahirbweihe in Arzheim abge 

Kr, balten, bei welder 

— ae Selegenbeit bei dem 
Unterzeihneten quibejegte Tanzmuſik ftatifindet. Hier 
zu ladet höflichſt ein 






— Georg Breitling. 
Die Nachfirchweibe in A 


wird näcften Sonntag, 
ben 9. d. M., abgebalten, 
wo ed bei dem Llnter- 
zeichneten qutbefegte Tanz- 
mufif, fo wie gute Speiſen und Getränfe gibt. 


Johann Breitling, 
zum Adler. 


Patent: Portlaud:Cement, 
der beite hydrauliſche Mörtel, welcher eriftirt, ift im 
Wafler, an der Luft, bei Froft und Hige glelch un- 
veränderlih und faun je nad dem Zweck der An- 
wendung mit 1 bie 5 Theilen Sand vermijcht werben. 
Flüffiger Asphalt 
ur Trodenlegung feuhter Mauern, einfach wie Del, 
arbe anzuftreiben, dvurbaus zuverläffig. Ge- 
mablenen Bips, neue Bamberger Zwetibgen, Valen⸗ 
cia Rofinen und Gorinthen, friihe Sarbdellen und 
81* billigen Reis und Gerſte, feinen Varinas in 
ollen und geſchnittenen Bortorico ıc. ıc., bei 
3. 8. Feldbaufd in Landau. 





¶Eilbote 89 vom 8. November 1851.) 


Am Berlage des Unterzeichneten dit fo eben er- 
ſchienen und zu haben: 


Humoriſtiſcher 
Eisenbahn-Kalender für 1832. 


Landau, ben 6. November 1851. 
E. Georges. 


Todes - Anzeige. 
Es hat dem Allmäctigen gefallen unfern 
geliebten Gatten und Bater, 


Anton Kolb, 


| Mufilmeitter im 12. Infanterie-Regiment, 
am 5. d. Mis., in einem Alter von 48 Jah⸗ 
ren zu fid im eim beſſeres Jenfeits zu rufen. | 
Anden wir diefen für und fo ſchmerzlichen 
Verluft nahen und fernen Freunden mittheilen, 7 
% bitten wir um ftille Theilnahme. 
Allen denen, welche ber Beerdigung des 
J Dahingeſchiedenen beiwohnten, fagen wir für | 


1 diefe liebevolle Theilnahme unjern berzlichften 
Dant 


Landau, den 7, Rovember 1851. 
Anna Kolb geb. Hügel, al: 
Anna Kolb, 

Glijaberba golb, 

Chr. Kolb, Mufilmeifter im 6. 
Inf. Reg. 

Georg Kolb, Hautboiſt im 12. 
Inf.Reg. 

Bal. Kolb, Unteroffüier im 6. 


Inf.Reg. 
Eduard Kolb, 
Auen W 


Kinder. 





Verpachtung einer Del: und Mahlmühle. 

— Eine unmittelbar bei 
Annweiler, auf der Queich, 
nur 2 Stunden von Landau 
DER entfernt, jebr vortheilbaft ges 
legene und im beiten Betrieb 
befindlibe größere Mahls 
und Delmübe, peabfichtigt die Gigenthümerin berfels 
ben, aus Gefundheitsrüdjichten, mit oder ohne den 
dabei befindlichen Ländereien, unter annehmbaren Bes 
dingungen, an einen foliden Mann, auf mehrjährt- 
gen Beitand zu verpachten, 

Lufttragende hiezu wollen ſich recht bald an Herrn 
Ph. Barg in Annweiler oder an die Bapierfahrifanten 
P. A. Michel in Anumweiler oder 3, 3. Goßler 
in Frankeneck wenden, bie bereitwilligitt Auskunft ge» 
ben werben. 


Das Geihäft Schachteln zu machen wird fort« 
beirieben bei 3. Sonnentheil in Sandau. 









* 


Anzeige 
Beim Beginn der Schulen empfehle mein Lager 
von linlirtem Schulpapier, ſechs verfchiedener Sorten, 
er Buch 10 Kreuzer, Wiederverfäufer erhalten das⸗ 
Kibe billiger; Rotenpapier, zwölf verſchiedene Sorten; 
fowie mein lithograpbirtes Leſebuch, 8. Auflage. Auch 
mein Lager von Schreibbüdern bringe ich 
empfeblend in Grinnerung, daſſelbe befleht aus einer 
Auswahl von —— Gafjabücdyern, Brouillons, 
Facturabũchern, Schuldbüchern, Strazen, Notipühern 
in Quart und Octav, Alphabeten, Gopierbüdern. 
Rebnungen in Folio, in Quart und in Octav, fo 
wie Wedel und Anweifungen find immer vorhanden. 
Landau, den 6, November 1851. 
€. Georges. 


In einer Tabaffabrif und Epecereihandlung wird 
ein Lehrling geſucht. Wo fagt die Erp. d. Bl. 


Am Sonntag Abend wurde von Ilbesheimer 
Marktweg bis gegen Landau ein großes ſchwarzes 
Halstuch verloren. Der redlihe Finder wolle es ge- 
gen eine angemefjene Belohnung beim Berleger des 
Eilboten abgeben. 


Das Kri er er riſtrabe i 
a e k a 
Landau, bei Pd rt Trapp das Nähere 








zu erfragen. 


Zu berkaufen: 
Zwei Rubbaumfämme, geeignet zu Peilſchenſtie⸗ 
len, bet Schullehrer Butermann in Landau, 


Gin nod gut erhaltenes Mavier wird 
—— kaufen gefuht. Wo? fagt die Grpebitlon 
diefes Blattes. 





Frucht: Mittelpreife. 









Namen Datum per Zentner. 
der des 
Märkte, Marktes, 







Landau ...1 6. Nov. 
Gbenfoben . . |31. Oct. 
Raiferslautern | 4. Nov. 
Kandel .. . 129. Det. 
Reuftadt... 9 4. Nov. |6 
Epeyer ...1 4 Nov, 
Zmweibrüden . | 6. Nov, 


Matn;, 3. October. Walzen & 200 U. 11 fl. 50 Ir 
Korn a 180 Bi. IH. 4 fr. Ehre a 160.8. —M, tr. 
Gerite a 160 Pfd. 7 A. 45 Fr. Hafer à 120 ir. dB ir. 


Der Eilbote. 





M 90. 


Landau in der Balz, den 12. November 


1851. 





Zeitfhwingen 


Landau, am 11. Rov. Am 4. d. hat in 
Paris die Rationalverfammlung nad ihrer Bers 
tagung wieder bie erfte Sipung gehalten; in ber« 
felben wurde die fo oft beſprochene Botſchaft des Prä- 
fidenten verleien. Gin Bragment aus dieſem wid. 
tigen Aftenftüd möge zur Verſtändigung unferer 
Leſer bier folgen. Die Borlefung dauerte °/, Stuns 
ben und es berrfhte in der Berfammlung Stille und 
Aufmerfjamfeit: 

Der Bräfident der Republik erflärt im Eingang, 
gewiſſe beflagenswerthe Mißhelligfeiten mit Schweigen 
übergeben zu wollen. Das Land babe durch feine 
rubige Haltung in die Regierung ein Bertrauen bes 
wiefen, das ihm (dem Präfidenten) foflbar fe. Durch 
diefe Ruhe dürfe man fi aber nicht einfhläfern 
lafien,, denn eine große demagogifhe Verſchwoͤrung 
breite ſich über Franfreih und über ganz @uropa 
aus; das Tollfte, was die geheimen Geſellſchaften 
in ih bergen, babe ſich, ohne weder über die Pers 
fonen, nod über die Dinge einig zu fein, auf das 
Fahr 1852 ein Steltdichein gegeben, nit um aufzu⸗ 
bauen, fondern um umzuftürzen. Am dieſe ®efahren 
u beihwören, müfle man fie ohne Furcht und ohne 

ebertreibug ins Auge faflen. Der Bräfident bes 
fhwört darauf die Nationalverfjammlung, ihre Ans 
firengungen mit ben feinigen zu vereinigen, um bem 
Böfen felbft die Hoffuung eines nur augenblidliden 
Grfolged zu beuehmen. Dazu fei nötbig, auf ber 
einen Seite den legitimen Intereſſen Genüge zu thun 
und alle Angriffe gegen die Religion, Moral und 
Geſellſchaft energifh zu befämpfen. Die Borfdaft 
Ahle hier eine Reihe von Ideen auf, die der erfteren 
Rotbwenbi feit entſptechen follen: Beförderung ber 
Gifenbahn-Internehmungen, öffentlibe Bauten, Gr- 
richtung von Wohlthätigfeitsanftalten u. f. w., und 
fpricht die Ueberzeugung aus, daß dann ber Wider 
fand und die Strafgewalt fi leichter handhaben 
lafien werde, wenn das Bebürfniß dennoch fi fühl« 
bar made. Es folgt nun die Aufzählung Deffen, 
was in dem einzelnen Zweigen der Staatöverwaltung 
eſchehen, den verfchiedenen Minifterien entiprechend. 
eim Minifterium des Innern werben die Maßnah⸗ 
men gegen bie auswärtigen Flüchtlinge erwähnt, von 
denen eine Anzahl habe ausgewieſen werden müflen, 
während 486,000 Franken Linterftügungsgelder nod 
an mehr ald 2000 Andere vertheilt und Allen Schutz 
und Duldung zu Theil geworden fe, Wit befon» 
derer Wärme wird der NWationalverfammlung ein, 
ungänftiger Umftände halber nicht früher ſchon vor⸗ 
gelegter, Unterftägungsantrag für die Trümmer ber 
rmeen der Republif und ded Kaiſerreichs empfohlen. 

Die Finanzen werden In einem beruhigenden 
Lichte dargeſtellt. 


Beim Handel wird die Londoner Ausftellung 
und die ruhmvolle Beibeiligung Frankreichs daran 


bnt. 

Beim Krieg wird die Pazifizirung von Sein» 
fabylien durd einen General, den „dad Bertrauen 
des Bräfidenten an die Spige des Kriegeminifteriums 
berufen babe“, hervorgehoben. 

Das Kapitel „Marine“ gibt zu einem Ausbruch 
ber zo. in der Berfammlung Gelegenheit, wos 
bei ih alle Blide auf den neuen Marineminifter, 
Rektor Fortoul, richten. 

„Darf man nun bei ben jepigen Gährungen der 
politifchen Leidenſchaften das einzige Prinzip, das uns 
die Borfebung gegeben bat, um und zu vereinigen, 
bad allgemeine Stimmredt, noch länger ers 
fhüttert, in feiner Grundlage beihränft laffen? Einen 
Borwand beftehen laſſen, den Urfprung der kommen⸗ 
ben neuen Staatögewalten anzutaften? Dbne bie 
Drbnungspolitif, die ih immer befolgt 
babe, zu verlaffen, habe ih mib von einem 
Minifterium, dad mein Bertrauen befaß, trennen 
müflen, weil es diefe Frage nicht betrachtete, wie ich. 
Rah ernſthafter Ueberlegung bin ich zur Anſicht ges 
kommen, daß das allgemeine Stimmredt auf 
breiteſter Grundlage wiedberbergefellt 
werden muß, indem vom Geſetz vom 31. 
Mai beibehalten wird, was auf die Aud- 
fhließung der unreinen und unmwürbigen 
Elemente Bezug bat. Ib will meinen Antheil 
am Gefeg vom 31. Mai nicht leugnen, und ich nehme 
im Gegentbeil die Ehre in Anfprud, mid demfelben 
—— zu haben. Ich erkenne fogar die heilſamen 
Wirkungen an, die es hervorgebrächt hat. Allein 
Jedermann muß jetzt anerkennen: ed war ein poli⸗ 
tiſcher Aft und nicht ein eigentliches Wahlgeſetz. Es 
bat fein Ziel überſchritten. Niemand ſah voraus, 
daß dadurch drei Millionen Wähler, meiftens fried- 
lie Landbewohner, ausgefhloffen werden würs 
ben. Es iR daher für die anarchiſche Partei ein 
plaufibler Vorwand, den Bürgerkrieg anzuſchuren 
und bei den Wahlen auf mehreren Punkten des Ge— 
bietd auf einmal Unruhen zu erregen, die ohne Zweifel 
unterdrüdt werben, und aber in neue Berwidiungen 
ffürgen würden, 

„Ich babe immer gedacht, daß ein Tag kommen 
würbe, wo id bie Wiederberitellung bes allgemeinen 
Stimmredts vorlagen würde, Wenn das Geſetz 
vom 31. Mai zur Wahl einer Rationalverfammlung 
fbon mange ift, fo ift ed Dies noch mehr zur 
Wahl eined BPräfidenten. Denn wenn ein dreijäh- 
tiger Wohnſitz in der Gemeinde allenfalls nöthig fein 
fann, um die Bolfävertreter beurtbeilen zu fönnen, fo 
ift eine folde Dauer doch nicht nöthig, um deu Kan 
bidaten zur Präfidentjchaft der Repubtif zu würdigen, 

„Berner bedarf ed nad der Berfaflung wenig» 


ftend zwei Millionen Stimmen zur Giltigfeit ber 
Wahl, wibrigenfalls die Rationalverfammlung ben 
Bräfidenten zu ernennen bat, Rah dem Willen der 
Ronftituirenden folte Dies ein Fünftel der abgeges 
benen Stimmen fein, weldes BVerhältniß durch das 
Sefeg vom 31. Mai ganz geändert wird. 

„Die Wiederherfiellung des allgemeinen Stimm« 
rechts gibt ſodann eine Ausfiht, die Revifion ber 
Berfaffung zu erlangen. Man wird zu den Gegnern 
derfelben fagen: Die Majorität, unterftügt durch zwei 
Milllonen Bittfieler und die Generalräthe, will bie 
Reviſton; habt ihr weniger Vertrauen in das Land, 
als wir? 

„Man wendet ein, mein Vorſchlag fei vom per 
fönliden Intereſſe * Mein Benehmen ſeit 
drei Jahren muß eine ſoſche Behauptung zurädweilen, 
Ich thue nur mein Möglihes, um eine geſetzliche, 
ordentliche, friedliche Löfung herbeizuführen, weldes 
aud ihr Ausgang fe. Das allgemeine Stimmrecht 
wieder berftellen, heißt dem Bürgerfrieg feine Fahne 
und der Dppofition ihr letztes Argument nehmen, 
beißt das Land in den Stand fegen, ſich Inftitutionen 
anf unbeftreitbarer Grundlage zu ſchaffen.“ 

Bei der Abftimmung über dieſen Regierungs- 
Antrag wurde bie Dringlichkeit verworfen und bie 
Debatten hierüber geben nun ihren gewöhnlichen 
Gang der drei Berathungen. Die Berfammlun 
ging in der heftigften Bewegung auseinander. Dur 
eben erwähnte Berwerfung der Dringlichkeitsfrage 
bat das neue Minifterlum gleih von vorn berein 
eine Schlappe erlitten. Die meiften Journale greifen 
die Botſchaft heftig an. 

Die Stelle der Botſchaft, welche Deutfchland bes 
trifft, lautet wörtlich aljo: 

„Der Sturm, der Deutfhland noch vor einem 
Sabre ſchwer bedrohte, ift verfhwunden, Der deutſche 
Bundesftaat hat die Form und das Regime, welche 
vor den Greigniffen von 1848 beftanden, wieder ganz 
angenommen. Er fucht fi durd eine innere Orga» 
nifationsarbeit gegen neue Erſchuͤtterungen zu ſchuͤtzen. 
Wir müfjen dieſer Arbeit gänzlich fremd bleiben, 
Wir haben einen Augenblick fürdten fönnen, daß ber 
Frankfurter Bundestag berufen werde, um über eine 
Bropofition zu beratben, die, das eigentliche Weſen 
des deutſchen Bundesftaates felbit veräudernd, deffen 
Granzen zu erweitern ſuchen würde, Indem er dadurch 
feine Beltimmung, feine europäifde Etelle ändern 
und das durch die allgemeinen Verträge geheiligte 
Gleichgewicht in Gefahr bringen würde. Wir haben 
geglaubt, Borftellungen machen zu müflen. England 
bat ebenfalls reflamirt. Glücklicher Weife hat die 
Weisheit der deutſchen Regierung nicht gezögert, diefen 
anftößigen Bunft zu befeitigen.“ 

— Und dennoch hofft man in Franfreih, daß 
der Wirren fid auf friedlihem Wege löfen werde. 

— Aber welche Befürchtungen begt man hierüber 
in Deutihland ? — Wenn man von Weften ber große 
Gefahren befürchtete, fo würde man wahrfheinlih an 
verjchiedenen Orten ftarfe Urmeecorps aufftellen; nun 
aber denft man an feine Mobilmadhung, wenn auch 
alle Kriegsbedürfnifie in tüchtige Bereitſchaft gefept 
werden. Man bat die Albernbeit, mit dem rothen 
Gefpenfte zu fchreden, allmählig durchſchaut; Fort⸗ 
dauer der Ruhe und Hebung des Gefhäftsverfehre 
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ithut in hohem Grade Noth und darauf müſſen wir 


unfer Hauptaugenmerk richten und daß ber Hand- 
werfer wieder mehr Berbienft erlange, der Landmann 
feinen Acker friedlih baue und feine Brodbuften in 
einem angemefjenen Preis abfegen könne, dies if «6, 
was Norh thut, und fomit müflen wir uns der 
Träume und Schäume entſchlagen, welde uns fin 
fteter Aufregung erhalten und uns bes Friedens 
Segen nie recht zu Theil werben laffen. Dann wer» 
den aud die Wunden wieder heilen, welche die Reus 
zeit ganz Deutſchland gefhlagen bat. In allen 
Staaten werden Amneflien erfolgen. — — Und dann 
— rufen wir freudig aus: 

Jeder Schuldbrief iſt zermichtet, 

Ausgeföhnt die ganze Welt. 

Brüber, über'm Sternenzelt 

Muß ein guter Bater thronen! 

Möge Alles diefes nicht recht lange mehr auf 

fid) warten laffen, namentlich aud nicht die ſchönſten 
Perlen in den Kronen der Fürften,*) 


*) Das Gnadenrecht. 


Bapfenitreid. 


Landau, am 11. Nov. In manden Gemar- 
fungen des Weftrihs follen die Kartoffeln gänzlich 
gefehlt haben, daher der fchnelle Verkauf der Schweine, 
welche nicht, mager oder fett, dortſelbſt geſchlachtet 
wurden, fo zwar, daß in manden Gemeinden Fein 
Hirt mehr fährt. Bel der faft allgemein verminderten 
Kartoffelernte iſt es Pflicht, den Landmann auf den 
Bau der Gelbrübe aufmerkfam zu maden, da Grftere 
nit nur ald fehr gutes Futter erfept, ſondern auch 
in Beziehung auf Menge nichts zu wänfden übrig 
läßt, dabei, rob gefüttert, noch viel Holy geipart wird. 
Auf den Morgen werden drei Schoppen Saamen 
audgeftreut. er Ader wird im Spärjahr fo tief 
ald möglich gepflügt; bei diefer Arbeit leifte der Nach⸗ 
bar dem Nachbar Borfpann und der neue Pflug wird 
dann feine Schuldigfeit thun, Dann laffe man den 
Ader bis Frübjahr ruhen, aber fobald die Felder 
etwas abgetrodnet find, im März, fireue man den 
Saamen aus und egge ihn unter; biefes Verfahren 
bat fih vor allen übrigen bewährt, Grideint das 
Unfraut, fo muß die Anpflanzung rein gejätet wer« 
ben, da wo bie Rübdyen zu did aufeinander ftehen, 
unterrupft man fie. 





u a na a ne a an nl a be ae ae 
Berantwortlicher Redarteur und Verleger Carl Georges. 
— ———— ————————— — ] 


Guͤterverpachtung. 

Montag, den 17. November naͤchſthin, Rachmits 
tags 2 Uhr, im Gaftbaufe zur Blume in Landau, 
45 öffentlich auf ſechs Jahre verpachten: 

. Die Wittwe von Herm Georg Jacob Groh 


dahier: 
Landauer Bannes: 
1) 53 Decimalen Acker am Queichheimer Hin⸗ 
terweg, mit breitem Klee, neben Chriſtoph 
Jelito und Franz Kleiner. 


2) 54 Deeimalen Ader, mit Walzen, an ber 
Giginger Hohl, I. Gewann, neben Zohann 
Lang und der Hohl, 

3) 120 Dec. Ader, leer, linf3 dem Stodfifch- 
weg, neben Louis Schwend und Andreas 
Föl Wittwe. 

4) 83 Dec. Acker, mit Spelz, im Podenfag, 
1. Gewann, neben Spitalgut und Johann 
Loth Friedrich. 

5) 39 Der. Ader, zur Hälfte mit Spelz, in 
den 12 Morgen, II. ®ewann, neben Ein⸗ 
nehmer Baum und Dito Treiber, 

Nußdorfer Bannes: 

6) 53 Dec. Ader, mit breitem Klee, in ber 
Miftgrübe, neben Johannes Wambsganß, 
Wittwe Grob felbft und Lutz. 

1. Herrn Lorenz Bingenheimer, Berificator 
von Maaß und Gewicht in Kirchheimbolanden: 
Landauer Bannes: 

1) 40 Dec. Ader, mit breitem lee, am Bes 
gräbnißplag, neben Friedrich Schmitts Kin⸗ 
der und Joſeph Botta. 

2) 78 Dec. Ader, mit Spelz, ober dem Cor⸗ 
nihon, neben Andreas Foͤll Wittwe und 
Aufftößer. 

MWollmesheimer Banned: 

3) 43 Dec. Ader, mit Spelj, im Heuchel- 
ee neben Zohann Knoll und Leonhard 

ler. 

111. Zungfrau Maria Magdalena Grob dar 

B ier: 
. Landauer Banned: 

1) 40 Dec. Uder, mit Spelz, am Begräbniß- 
plag, neben Friedrid Schmitts Kinder und 
Garl Schnell. 

2) 69 Dee. Wied auf ben lUinterwiefen an 
der Schanze, I. Gewann, neben dem Weg. 

3) 66 Dec. Ader, mit breitem Klee, in den 
Lotihädern, neben Johann Ludwig Schnei- 
der und der Straße. 

IV. Herr Carl Schnell, Dreher, bier wohnhaft, 
als Bormund der Kinder der bier verlebten Ehe⸗ 
leute Herrn Sriedrib Schmitt und Catha— 
rina Elifabetba Grob: 

Landauer Banned: 

1) 103 Dec. Ader, mit Spelz, in ber obern 
Schleid, neben Küfer Eberhard und Georg 
Jacob Schneider. 

2) 62 Dec, Ader, mit Reps, in der Birnbach, 
neben Spitalgut und Leonhard Köhler. 

3) 53 Dec. Ader, mit Walzen, im Holler- 
grund, meben Georg Jacob Schlee Erben 
und Friedrih Kuh. 

4) 40 Dec. Ader, mit breitem Klee, am Be- 
gräbnißplag, meben Lorenz Bingenheimer 
und Maria Magdalena Grob. 

Landau, den 8. November 1851. 
Keller, Rotar. 


Mobiliar» Verfteigerung. 
Dienftag, den 18. November nächſthin, Morgens 
8 Uhr, im Eterbhaufe, laffen die Erben des zu 
Waldhambach verftorbenen Andreas Johannes 
Shlind, die zum Nadlaffe desfelben gehörige Mo- 
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gen, mehrere Fäfler von I—5 z 
Ohm, etwas Bau- und Brenns 
boly, 1° Brandweinfeffel und 


fonftige Brennereigeräthe, Schreinwerf, Bet- 
tung, Weißjeug, fowie 150 Gentner Heu, 
50 Gentner Ohmet, 200 Simmern Kartofs 
> feln und mebrere Löcher Dickrüben, durch 
den fgl. Notar Bolza von Annweiler, öffentlich auf 
Zahlungstermin verfleigern, 
Annweiler, den 6. — JEBI. 


Fried. Bol ja . j Rechtsptakt. 


aa 
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bilien, befonders: 1 Paar Zug« 
BAR u 2 Kübe, 1 Wagen, 1; 
Karren, . 1: Pflug, mehrere Eg⸗ 
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Mobiliar» Verfteigerung. 
Montags, den 17. November 1851, Vormittags 
9 Uhr, werden auf Anftehen der Eheleute Andreas 
ellmann in Wunweiler, in deren Wohnung da— 
elbft, durch den unterzeichneten Notar, nachbeſchrie- 
bene Fahrnißgegenftände, als: Tifche, 
ni Wirtbihaftsgerätbichaften, 1 
Billard, Küchengefbirr und fonftige 
Mobilienz dann ungefähr 150 Gentner 
Heu, Stroh, einige 100 Körbe voll 
Did» und Gelbrüben, mehrere Malter Kartoffeln, 
apfel» und birnbaumene Dielen, 1 Stoßtrog, Haden, 
Spaten und dergleihen Geräth, — öffentli auf 
Zahlungstermin verfteigert. 
Annweiler, den 7, November 1851. 
W. Köfter. 
Befanuntmachung. 
Samstag, ben 15. dieß, Bormittags 
10 Uhr, werden durch die unterfertigte Verwaltung 
einige Haufen Abfall» Spähne vor dem beutihen 
Thore an die Meiftbietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung öffentlich verfteigert. 
Landau, den 12. November 1851. 
Die königliche Zeughaus-Berwaltung. 


Anzeige. 
Durch Urtheil des föniglichen Tee Prem 
u Landau vom 31. October abbin it Gabriel 

lag, ®utöbefiger und MWeinmädler in Maifammer, 
welcher dem Nicolaus Straub, utöbefiger in 
Alſterweiler (im Drachen) nachgeredet hatte, er babe 
Kraut geftoblen, der Berläumdung des genannten 
Straub für übermwiefen erklärt und zu einer Gefäng- 
nisftrafe von ſechs Tagen, fowie in die Koften vers 
urtheilt worden. Diefes wird zur Genugthuung für 
Straub zur öffentlichen Renntaih gebracht. 

Landau, den 8. November 1851. 
Fü die Richtigkeit bes Urtheilsauszugs: 
Der Vertheidiger von Straub, 
Louis, Advocat, 


Auszuleiben: 
* Aus der Kaffe der kathollſchen Kirche in 
Rohrbach find 360 fl. gegen hypothekarlſche 
Verſicherung auszuleihen. 
Näheres bei dem Rechner 
Didel. 


Im Berlage des Unterzeichneten iſt jo eben er, 
ſchienen und zu haben: 


Humoriſtiſcher 
Eisenbahn-Kalender für 1852. 


Zur Geſchichte der amerikaniſchen Gifenbahnen, 
wo, wie viele Reifeude verfihern, unbefümmert ind 
Blaue gefahren wird, oft auf den leichthin bebauten 
Unterlagen, nur Borwärts! dies die Devife des 
Amerifaners. Bei Tag und Nacht freugen fih au 
größern Stationen die Bahnzüge; daher Unglüdsfälle 
aud nicht zu ben Seltenheiten gehören. Dod dies 
Alles kümmert den Amerikaner nicht. 

Sehen wir und dagegen um auf den vaterlän« 
difchen Bahnen! wer dieſe nur eiumal befuhr, bat 
gewiß mit vielem —— auf die zierlichen, Schö⸗ 
ned und Ruͤtzliches vereinigenden Gaͤrtchen geblidt, 
welche die Häuschen ber thätigen Babnmwärter umge⸗ 
ben und deren Manchfaltigkeit den Relſenden flets 
Stoff zur Unterhaltung, wohl aud zur Naceiferung, 
eben, da durch eine ſolche Anlage Gartendirectors 
—8 Sprüdlein: 

Auf jeden leeren Raum 

Pflany’ einen Baum 

Und pflege ers 

Er bringt dir's ein! 
dem Beihauer von Minute zu Minute zugerufen 
wird, 
Landau, im Rovember' 1851. 

E. Georges. 


Meinen Freunden und Gönnern made ich hier- 
mit die ergebenfte Anzeige, daß idy meine Werfftätte 
aus dem Haufe des Herrn Bäder Knobloch in dass 
jenige neben Herrn Scloſſer Frick verlegt; zugleich 
empfehle ih mid in allen in mein Fach einfhlagenden 
Arbeiten, fomohl Möbel ald Bauarbeiten. 

Landau, am 12. November 1851. 

Louis Schieß, 
Schreinermeiſter. 


Im Hauſe des Herrn 
Louis Schwenckin 59 
dau im 3. Stock iſt eine 


ganze Einrichtung von Möbeln, darunter ein rothes 
Ganapee mit 6 Seffeln, gang von Roßhaar und ein 
großer Kleiderſchrauk, aus freier Hand zu verkaufen. 


6 er Unterzeichnete wohnt im Bernharbi’fchen 
aufe. 
Landbau, den 10. November 1851. 
Dr. Boy», 
fönigl. Rantondarkt, 
Unterzeichnete empfiehlt ihre diefer Tagen anges 
fommenen ädıt Pariser Mobdeartifel, welche benebft der 
tuͤchtigen Arbeit den geihmadvollften Bug berzuftellen 
nicht verfehlen werben, ald da find: Hüte, Bug- und 
neglige-Häubdhen, Chemissettes ic. ıc.; zugleich 
erwähnt fie, daß wie früber auch jeht noch Pupfleider, 
— x. verfertigt, wozu fie die neueſten Muſter 
elist, 
— den 11. November 1851. 
Justine Michel. 





Lehrlingd- Geſuch. 
In einer biefigen Bäderel wird ein Lehrling ans 
enommen. Bei wem? fagt die Umträgerin biejes 
attes. 


Kirchweih in Siebeldingen. 

F Diefelbe wird kommenden 
Sonntag, den 16, dieſes Mos 
natd und die zwei darauf fols 
genden Tage, bei Unterzeichne⸗ 


ER or abgehalten; Mon 
— tags, den 17., findet ein Ball 
ftatt. Samstags gibts Sauer 


fraut, Schweindfnöcdel und Brat- 
würfte, wozu hoͤflich einladet 
Franz Ph. Rebholz Wittwe, 


Das Anlehen deutſcher Fürften und Gbelleute, 
garantirt, vom Bringen Friebrib von Preußen, Her- 
309 von Naffau, Herzog von Meiningen, Herzog von 
Sadfen-Goburg u. a. m. bietet die fhönen Gewinne 
von fl. 25,000, 20,000, 18,000, 16,000, 14,000, 
13,000, 12,000, 11,000, 10,000, 10 & 5000 


u. ſ. w. 
Rächſte Ziehung am 15. November 1851. 

Zu diefem äußerft vortheilhaft eingerichteten und 
in jeder Hinfiht empfeblenswertben Spiel, Fönnen 
Looſe zu folgenden Preiſen bezogen werben: Ginzelne 
Loofe a 1 fl. 30 fr. und 4 Stüd a 5 fl, 9 Stüd 
a 10 fl. —, 0 Erüd a 20 fl. —, 56 Stüf a 50 
fl. — durch das unterzeichnete, mit bem Berfauf be⸗ 
auftragte Groshandlungshaus 

Zulius Stiebel junior & Comp. 
Banquierd in Frankfurt a/Main. 


Der Unterzeihnete ift gefonnen, feine Seifen- 
fieberei nebft erg en mit oder Wohnung zu 
verpachten. Die Wohnung bietet die vorzüglicfte 
m. für jedes Handlungsgeihbäft. 

nnweiler, den 4. November 1851. 
Bb. Füß. 


In einer Tabaffabrit und Epecereihbandlung wird 
ein Lehrling gefuht. Wo jagt die Erp. d. Bl. 


Bor etwa vierzehn Tagen verirrte fib ein dem 
Unterzeichneten gehöriged maͤnnliches Königsbündchen, 
theilweis ſchwarz und tbeilmeis weiß gezeichnet, lang» 
bärig und mit Fahnenſchwelf, weldes auf den Ruf 
Bijou hört. Daffelde war geftern noch in Frank— 
meiler, entfernte fid aber von dort am Nadmittage, 
wahrſcheinlich mit Kirdmweibgäften. Wer daffelbe 5 
Befipe bat, wird erſucht, foldes dem Unterzeichneten 
gegen angemeffene Belohnung zuführen zu laffen. 

Landau, den 10. November 1851. 

Thoma, Bezjirksgerichtsſchreiber. 


Lotto. 


Bei der am 6. November 1851 ſtattgefundenen 
Zhuns ſind folgende Rummern zum Vorſchein ge— 
ommen: 

a 

e nädfte Ziehung ift zu Regensburg am 18., 
Schluß am 16. Nov. ® . u 











Der Eilbote 





MR 91 


Landau in der Pfalz, den 15. November 


‘ 


1851. 





Zeitungsſchau. 


Eiſenach, 5. Nov. Die Herzogiu von Dr⸗ 
kans begibt fid demnächſt mit ihren Kindern nad 
Glaremont zur Wittwe Louis Philippe. Wan glaubt, 
daf die Gonftellationen . Frankteichs die nädfle Ur⸗ 
fache ſelen. i 

Mainz, 5. Nov. Unſere Bundesfeftung fol 
bald Truppenverftärfungen aus Thüringen erhalten. 

Wien, 5. Nov. Der Kaiſer ift heute von feis 
ner Reiſe nad Galizien wieder bier eingetroffen. 

London, 2. Nov. Wir haben Madrichten 
vom Gap bis zum 1. Det. Die Sachen flanden dort 
noch immer herzlich ſchlecht. Zn einem Gefecht zwifchen 
den Kaffern und den Engländern ribteten die Letztern 
nichts dus und hatten 39 Todte, darunter 6 Offiziere, 

Neapel, 35. Oct. Ein Orkan bat zu Diranto 
große Verheerungen angerichtet. 

Baris, 6.Nov. Den Quäftoren der Rationals 
Berfammlung fol die Befugniß ertbeilt werden, alle 
Streitkräfte und alle. die, Behörden, welche für die 
Sicherheit der Berfammlung nötbig erachtet würden, 

requiriren. 10,000 Mann follen ftets für bie 
Bertheidigung der Rational-Berfammlung in Bereit- 
ſchaft gebalten werden, um ſich gegen jeden Angriff, 
wober er auch fomme, ſicher zu ſtellen. Ohne weis 
ters ein Mißtrauensvotum gegen das Elyſee. z 

— Es beißt, Herr Dupin habe feit feiner Rüd- 
kehr nach Paris alle Einladungen in das Elyfee ent⸗ 
ſchieden abgelehnt und zeige überhaupt eine ſehr feind« 
libe Stimmung gegen den Bräfidenten der Republif 
und gegen befien Projekt, dad allgemeine Stimmredt 
wieder berzuftellen. 

Wien, 2. Nov. Die Zufuhren an Getraide 
aus Ungarn find fo bedeutend, daß die Eiſenbahn 
nicht zureicht und — wenigſtens berichtet fo die „Oſt⸗ 
deutſche Poft* — in Ezolnof neue Sendungen unter 
vierzehn Tagen nicht mebr von der Eiſenbahn ange» 
nommen werden fünnen. Sn Böhmen find die 
Brodpreife wirklich bereits auf bedeuflider Höbe. 
Nah dem legten Auflagen wurde die Tare bes 
6 Kreuzer-Brodes auf 4 Pd. 19'/, Loth herabgefegt, 
während fie in Wien gleidyzeitig um 3 Loth und zwar 
auf 2 Pfd. 2°/, Loth ſtieg. Das Mißrathen der Kars 
toffeln it die Haupturfahe von dem Aufſchlagen des 
Korns in Böhmen. 

Mark Brandenburg, 30. Oct. Unfere Trau«- 
ben verfeblen dieſes Fahr weder den Zweck noch das 
Ziel, Wir brauden fie nämlih als Jagdſchrot und 
wünfhten uns nur mehr ‚Hafen. 

St. Francksco (Galifornien), 22. Oct. Der 


andel ift lau; die Goldjäger jedoch machen beffere 
eichäfte, als je zuvor. r Berfehr mit China 
war im rafben Aufblühen begriffen. 

Rew-Dork, 22, De. Gine vergleichende 
Statiftif Americad im Jahre 1793 und im Jahre 
1851 führt zu folgenden erftaunlichen Refultaten: 
Im Lanfe von wenig mehr als einem halben Jahr⸗ 
hundert iſt die Bevölferung um mehr als 500 p&t., 
das Staatdeinfommen um beinahe 700 pCt., die 
Staatdausgabe aber nur um 400 pGt. geftiegen. 
Die Aus» und Einfuhr bat fih um 500 ypGt., bie 
Schifffahrt um 600 pCt. geboben. Die Verbefferung 
bes Bolfsunterrihts, in Ziffern ausgedrüdt,, kommt 
auf 720 p&t. Die öffentlichen Bibliorhefen zum Ge- 
braud der Schuljugend’ zäblen 2 Millionen Bände. 
Das americanifde Canalſyſtem würde, in eine gerade 
Waſſerſtraße verwandelt, von London bis Vandiemens ⸗ 
land reihen, während bie telegraphiiche Berbindun 
in America eine Strede barftellt, welche um 3 
englifhe Meilen länger ift, als bie Entferung vom 
Nord» bis zum Eübdpol, Und der Apparat, mit 
welchen die Americaner operiren, würde es möglich 
maden, eine Botichaft von 300 Worten binnen einer 
Minute von Bol zu Pol gefchrieben gu befördern. 

London, % Nov. Die neueften Berichte aus 
Cuba beflätigen, daß auf dieſer Inſel fortwährend 
bie tieffte Ruhe bericht, und daß man nicht beforgte, 
ed werde fi von ber Union ein neuer Freiſchaaren⸗ 
zug nad Guba wagen. 

Münden, 1. Rov. Auf der hiefigen Getraibe- 
fhranne wurden im Gtatsjahre 18°/,, nicht weniger 
als 516,174 Schäffel Getraide verkauft und bi 
5,931,708 fl. erlöst. 

Münden, 8. Nov. Troß der vielen warnen» 
den Beifpiele liefern Dummbeit und Mberglauben 
immer nod ein reiches Feld zur Ausbeute für Ber 
trüger. So ift bier wieder ein Menſch arretirt wor⸗ 
ben, dem viele Betrügereien durch Geifterbefhwörung, 


Teufelsbann und — gelungen find. ‘Seine 


verſchiedenen finnlofen Beſchwoͤrungs / und Baunfor- 
meln find in die Hände der Polizei gelangt. 

— Der befaunte „Eremit von Gauting“ (Frhr. 
v. Hallberg) bietet den penfionirten bayeriſchen Offi⸗ 
ieren „zur unentgeldlichen Bewohnung Zimmer auf 
En Schloſſe Chamered im bayeriihen Walde mit 
dem Bemerfen an, daB biefelben den Mittagstiſch 
nad ihrem Belieben und Bebürfniß bei der Schloß⸗ 
verwaltung beftellen fünnen. \ 

— In der fol. Reitſchule findet morgen große 
Vrobe ſämmtlicher biefiger Militär, Mufifchöre unter 
der Direftion des Obermufifmeifters Stred ftatt. 

— Die heutige, foeben begonnene Schranne 





% A: 
wurbe flark befahren. Die Getraldepreiſe ſchanen 


mebr und mehr zu finfen, 

Zweibräden, 2. Das Aſſtſengericht 

bat abermals — — —— 
pelſitiſchen Vrozeſſe erlaſſen; d zum 
— und ſolidariſch in die Koſten verurtheilt worden, 

Brüffel, 4. Rev. Im Gingang. ber 
rebe, womit der König heute, was feit zwei Fahren 
nicht ber Fall mar, perlönlih Die Kammerſeſſton er- 
öffnete, gedachte er ber —— Lage des Landes, 
der fortdauernd freundlichen Beziehungen zu den 
fremden Mädten und der in ben beiden ietzten Sef⸗ 
Üonen votirten wichtigen Geſeze. Auch ſprach er 
von ber befriedigenden Ernte, welche allen SMaffen 
der Bevölferung reihlihe Nahrung ſichere, des fort« 
mwäbrenden Flors von Handel und Gewerbe Zum 
Schluſſe ſagt der König: Mit PVertrauen, meine 
Herren, erläßt meine Regierung einen loyalen Aufs 
ruf an Ihre Mitwirtung. Indem wir treu und feſt 
vereinigt bleiben, werden wir über die Echwierig- 
keiten triumpbiren, welde die Zufunft uns vorbe⸗ 
halten fann, 

—— 7 Straßburg, 8b, 
Die Gerraidepreife find diefe Woche nicht weiter ger 
fliegen, dba namentlih das oberrheinifhe Departement 
zit fiarken Fruchtladungen aus Burgund verforgt 
wurde. Die Ausfuhr nah Deutſchland iſt noch 
Immer nit unbeträgulid. Die Beforgniffe vor einer 
Theuerung ſchwinden allmaͤhlig. — Das Proviforium 
in Bezug auf die Ermäßigung der Rheinzölle, wel⸗ 
ches befanutlib am 31, Dez, d. J. zu Ende geben 
foQ, wird, zuverläffigen Berichten gemäß, verlängert 
werden, wenn bis um jene Zeit die Unterhandlungen 
gan ranfreib und den Rbeirfufer» Staaten zu 
einer definitiven Beſchluſſe führen, 

— Bon Eeite der k. k. oͤſterreichiſchen Regierung 
find die Punktatlonen wegen Abſchließung eines Poſt⸗ 
vertrag von Seite Franfreihs mit dem deutſch⸗ 
Sherreihliben BVoftvereine angenommen worben, Es 
unterliegt feinem Zweifel, dab die Ratıfifation auch 
von den übrigen Vereinsregierungen erfolgt, in wel⸗ 
chem Halle die Vertragsbeftimmungen mit dem 1. Zar 
nuar 1852 in Wirkſamleit treten. 

— Ya der Schweiz bat es fon fehr ſtarke 
Schueefäle gegeben, wodurd zum Theil Etörungen 
in bie Weinleſe lamen. Auch Lawinenftürge find ber 
reit& vorgelommen, 


Aus dem Rheingau, 10, Nov. ai ber 
ginnt in unferm Rheingau bei der ſchlechteſten Wit- 
terung von der Welt der Herbſt. Welch einen Wein 
wir diefes Jahr bekommen werden, darüber kann wohl 
Brugg * — oe bie faueren 
er unferer einbergbefiger laſſen ſchon je 
auf den Geſchmack beffelben fließen. * 
Hannover, 9. Nov. Das Befinden des Kö— 
nige war in ben legtvergangenen Tagen fehr hoff- 
nungslos. In der Nacht vom Dienftag auf den 
Mittwod wurde, weil man feinen Tod jeden Augens 
blid fürdtete, der Kronprinz ins Schloß befcieden, 
und ehegeftern verbreitete ſich ſchon das Gerücht, ber 
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Ted fei erfolgt. @ottlod-f eine günfige 
Benfung In kinem Sußanbe eingeteim ’ 





Zapfenſtreich. 


In der Londoner Induſtrieausſtellung ſtand vor 
der Abtheilung der engtifchen Lederwaaren ſtets ein 
bichtaedrängter Haufe von Reugierigen; dort waren 
— Juna inter minora sidera — auf einem filbernen 
Zeller „Her Majesty’s slippers‘* zwei allerliebfte 
Meine Bantöffelhen von blauem Atlas mit weißen 
8* garnirt, ausgeſtellt, und zwar von ihrem 
Verfertiger, dem verdienſtvollen Schühmacher Sparky 

al, Diefer Gentleman bat ſich eine eigene Theorie 
er Bußbefleidungdfunft zurechtgemacht und die ganze 
Eumme feiner desfalfigen Grundfäge und Erfah⸗ 
rungen in einem Werfchen veröffentlicht, welches er 
»Das Bud von den Füßen“ nennt, In biefem gut 
—*8* und mit vielen Abbildungen geſchmuͤcien 
üchlein erhält der Leſer eine volllommene Geſchichte 
der Schuhe, von den Sandalen der alten Morgen- 
länder bis auf den Wellingtonftiefel unferer Tage. 
Darauf folgt eine Geſchichte des Handwerks oder der 
Kunft feld, welche mit dem heiligen Grispin beginnt 
und eingeftreute philoſophiſche Betrachtungen über 
eng und englifches Leder, über die Stiefel⸗ 
orm eine Achten Gnglänbers und beſonders über 
den jegt Im tiefften Dunfel verborgenen Grund des 
Krachens der Stiefeln enthält. Wichtiger als dieſe 
Ginleitung ift der praftifhe Kern des Buches, in 
welchem der Berfafler den Boden der Anatomie und 
Phyſiologle betrit und deſſen Inhalt den deutſchen 
Schuhkünſtlern dringend zur Nachachtung empfohlen 
werden muß. Herr Sparkes Hall behauptet nämlich, 
und gewiß mit Recht, daß in der heutigen befieren 
Geſeliſchaft von zehn Menſchen wenigſtens neun einen 
verfrüppelten Fuß beſihen, und zwar nur in Folge 
der an ibren jungen Füßen begangenen E&ufterfün- 
den. Die Kinder erhalten ſchon in fräbefter Jugend 
ein Schuhwerk, welches den Fuß zwingt, nad ber 
gegebenen Form zu wachſen, wodurd eine Maffe 
fleiner Uebel (frumme neben, übneraugen u. ſ. w.) 
entftehen, Herr Eparfes Hall empfiehlt daber für 
alle noh nicht ausgewachſenen Verſonen elaſtiſches 
Schubzeug, wélches fih an den Fuß anſchmiegt und 
mit ihm fih ausodehnt; natürlich muß dann aud bie 
Sohle elaftifh fein, wozu eine eigene Bearbeitun 
des Leders gehört, Der geniale Schuhmacher wi 
feineswegd ben Fuß im weit ſchlotternde Gehäufe 
ſtecken, Im ®egentbeil warnt er feierlih vor dem 
Schluſſe, daß ein Schuh, je weiter, auch beflo’ber 
quemer fel. ein Lebenszweck, fagt er, gehe darauf 
binaus, eine Menge bübicher Feiner Fuͤße für Die 
Welt zu retten, die fonft durch Zwang auf ewig zu 
Grunde gerichtet würden. eine Behauptungen wer» 
den dur Die glängende Grfolge feines Geſchäfté 
unterftü Welche fublime Kunft die Schuhmachetei 
it, dad beweist er im dem lehten Kapitel feines 


Werkbens: „Die Voeſte der Füher. Gr beginnt mit 
der Gharafteriftif des Fußes der eich Benus, 
citirt Homer’s filberfühige Theris, holt aus Ben 
Johnſon, Butler und Ehafespeare Ach Zeugniſſe, daß 
der Fuß des Körpers fhönfter Theil fei, wirft einen 
Eeitenblid auf die barmanten Füßchen der Königin 
Vitoria, mwobel nicht undeutlich zu verſtehen gegeben 
iR, daß Diefelben ihre Form dem elaftifhen Schuh⸗ 
zeug des Herrn Sparkes Hall verbanfen, führt die 
Belebrungen des berühmten Chirurgen Sir Mfliey 
Cooper an und ſchließt zulegt mit „Recepten gegen 
Dübhneraugen.* 


Brand⸗Unglück. 

In der Nacht vom 11. auf den 12, de, Mis. 
brannten in der Gemeinde Kirrweller 6 Scheuern und 
I Wohnbaus darnieder; man vermuthet Brandſtif⸗ 
tung. Sämmtlihe Gebäulichfeiten find verſichert. 

Die Feueriprigen von Gdenfoben waren die er 
fen an der Branpftätte; dieſen voraus eilte unſer 
thätiger Mitbürger Herr Louis Völcker. Die Ge⸗ 
meinde Benningen erſchlen gar nicht mit den Eprigen 
an der Brandftätte, da, wie Ginfender dieſes vers 
fihert wurde, die Mannihaft - früber bei leichet 
Hülfeleiftung dortſelbſt undelikat behandelt wurde, 


Verantwortlicher Rebacteur und Verleger Carl Georges. 


—— — 


Guͤtertrennungẽsurtheil. 


Durch Urtheil des königt. rg ng zu 
Landau vom eilften November 1851, it wilden Ga- 
tbarina Glifabetba Kederle, ohne Gewerbe, 
in Maifammer wohnhaft, Ehefrau von Gabriel 
Gijele, Kaufmann, dafelbft wohnhaft, und diefem 
* Ehemanne die Guͤtertrennung ausgefproden 
worden. 
Landau, den 12. November 1851. 
Für richtigen Wusgug; 
Der Anwalt der Ehefrau Eifele. 
Louis, 





Wingertverfteigerung. 

Die auf den 12. diefes angezeigt gewefene Vers 
fleigerung des Herrn Gonrad Xautenfhläger, 
Kupferſchmied, dahier wohnhaft, fonnte, eingetreiener 
Hinderniffe wegen, nicht vorgenommen werden und 
wird nunmehr nächſten Montag, den 17. biefes, Nach- 
mittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zur-Blume in Landau 
Statt finden, wobei zur Verſteigerung gebracht 
werden: 

Im Landauer Banne: 


1) 79 Decimalen (6 Brtl.) Wingert mit Sarten 
vor bem fransöftihen Thore, bei Nro, 38, 
neben Jacob Eröpel und Glaͤcis; 

2) 53 Dec. (4 Brett.) Wingert im neuen Loͤhl, 


neben Jacob Ufer und Wufftöper, 





uch Im Sodramfeiner Baune: 
3) 18 Dee. (1%/, Brit.) bite im Steinweg, nes 
den Witwe Yung und Georg Schneiders 


o 15. Dre. (1)/, Beil.) dito im Zeißler, neben 


Binnwe Memminger und einem Bodramfteiner 
' - Einwohner; 
5) 13 Dee, (1 Brtl.) dito an der Godramfeiner 
Straße, neben Richter Culmann und Ader- 
mann von Godramflein; 
6) 87 Dec. (8 Brtl.) dito im obern Steinweg, 
Wolfsgrube, beiderfeits Güterweg ; 
7) 32 Dee. (2'/, Betl,) bite im Obchſenloch, 
neben dem Rech und eimem Godramfteiner 


Eiawohner. 
Landau, den 13. November 1851. 
Keller, Notar, 


Mobilien⸗ Verſteigerung. 

Dienstag, den 25. dieſes, Vor⸗ 

mittand 9 Ubr, zu Landau vor der 

Greoh’jihen Behaufung in. der Meer- 

werbhenftraße, werden die zum Nad- 

laffe der bier verlebten Eheleute, Hrn. 

Briedrid Schmitt, gemelenen 

Schneiders, und Frau Katharina Elifaberha 
Grob, gehörigen Mobilien, namentlih: 1 nußbau⸗ 


j mener Hleiderfchranf, 1 muße „ 
As Gommod, mebrere ef 
Tiſche, Etüble, Bettladen 


und fonftiges Echreinwerf, Bettung, Ge⸗ 
tüb, Brauenfleider, Küchen: 

geſchirt, 4 Matter Gerſte, ä 

2'/, Malter Hafer und aller: 


lei andere Gegenflände, öffentlich verfteigert. 
Landau, den 10. November 1851. 
Keller, Notar. 














Hausverfteigerung in Landau. 

Mittwoch, den W. November 1851, Nachmittags 
2 Ubr, zu Landau im Gafthaus zur Blume; 

Wird auf Anfuhen des Herrn Morig Mobdel, 
Banquier, in Yandau wohnhaft, nachbezelchnete den 
Eheleuten Fofeph Eg, Schneider und Elifabetha Phi— 
Iippina Mayerhoͤfer dahler, zugehörige Liegenſchaft, 
wegen Nichibezahlung ded Kaufptelſes in Eigenthum 
verſteigert, ale; 

Pl. Nro. 440, in im blauen Vier⸗ 
tel in der Trappengaffe ju Pandau 
ga] nelegenes mit Haus.Nro. 30 bezeich⸗ 
neted zweitödiged Wohnhaus nebſt Zugehö- 
rungen neben Johann Jonas Duofig und 
Johannes Jahraus Grben, enthaltend an 
Flähenraum 2 Dezimalen, 

Pandau, den 13. November 1851. 

Heffert, Notar. 


Verfteigerung. 
Freitag, den ein und zwanzigſten November 
kt: Worgend neun Uhr, vor der Woh⸗ 
nung bed Gerichtsboten Gleizes in der 


Gerbergaffe zu Landau, werden verſchiedene nußbau- 
mene Gommobde, Echränfe, 

2 5: Stühle, Betlladen, ef 
ein Ganape, l Bendule, 

Beitung ; Getüch, und ſonſtige 


Haus ⸗und Küchengerathſchaften 
verſteigert. 










Landau, den 11. Rovember 1851. 
Alphons Gleizes, 
k. Gerichtobote. 
Berfteigerung 
Dienstag, den achtzehnten Rovember 
&L 1851, Morgens 9 Uhr, vor der Wohnung 
der Frau Witwe Krieger auf der Marlt⸗ 
fraße- zu Pandau, werden verfhiedene Mannölleider 
und Seilerwerkjeug öffentlich verfteigert. 
Landau, den 11. Rovember 1851. 
Alphons Bleizes, 
f. Gerichtsbote. 


Holzverfteigerung. 


— Montag, den 17. November 1851, 
Nachmittags 1 Uhr, läßt Herr Ludwig 
Bfaffimann, Holzbännter, in Waldheim 


wohnhaft, vor feiner Wohnung allda, nad- 
bezeichnete Hölzer auf Zablungstermin  verfteigern, 
nämlich: 

15 bis 18 Slafter buchen, Fiefern und eichen 

Scheitholz; 
2/. Klafter linden Prügelbolz; 

12 bis 15,000 4/ chuhige Wingertoſtiefeln; 

300 bſchuhige dito; 







fo wie verjhiedene Glafer- und Wagnerhölzer. 
Landau, den 13. November 1851. 
I Alphons Bleizes, 
k. Gerichtöbote. 


Befanntmahung 
Montag, den 24. I. M., des Morgens um 
10 Uhr, werden auf dem Gemeinde-Haufe zu Wil- 
gariswieſen durch die unterfertigte Behörde: 





amis Elmſtein) mit Ausnahme der vier Ballen 
der Grundlage (Bodenfhwellen) — 
auf den Abriß, öffentlih an den Rept- und Meilt- 
bietenden verfleigert. 

Bemerft wird, daß an ſaͤmmilichen Gebaͤulich⸗ 
keiten Eichen⸗Holz ſich befindet, welches gut erhalten, 
dab das Hol; an dem Eignalthurm fib aud zu 
Werkholz eignet, fowie daß ein, Berzeichniß-über leh⸗ 
teres Holz auf dem Bürgermeifteramte dabier zur 
’Ginfibt offen liegt. 

BWilgartöwielen, den 12. November 1851. 

Das Bürgermeifteramt. 
Buchmann. 








Holzverſteigerung. 
Freceufeld. — Kommenden Mon— 
tag, als den 17. laufenden Monats, Mor: 
gend 9 Uhr, werden auf dem Gemeinder 
baufe dabier machbezeichnete paar aus dem 
Gemeindewalde öffentlich verſteigert, nämlich: 
21 böflen Etämme 2, Glaffe, 
5 eichen Etangen 2. Glaffe, 
52 eſchen Stangen 2. Glaffe und 
4 Rlafter Sceithols, 
wozu Steigluftige einladet 
Fredenfeld, den 9. November 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Burg. 


Wohnungdveränderung. 

Der Unterzelchnete hat feine bisberige Wohnung 
verlaffen und wohnt nun im Gander’'ihen Haufe am 
Mar-Zofephs-Plag und empfiehlt fi hiermit allen 
feinen Freunden und Gönnern, 

Landau, den 13. November 1851. > 

Ghriflian Bed, Echneidermeifter. 
Zu verfaufen: 

Bei M. Dannheifer ein Nagelibmied-Werf- 
zeug und acht Stück feine und grobe Hädeln zu bil« 
ligen Preifen. i 

Landau, ben 11. Rovenber 1851. 


























1) die Gebäulicfeiten der Wittwe und Kinder : Zu verkaufen: 

” des dabier verlebten Adererd Jakob Zimmer Ein volftändiges Schmiedhandwerks⸗ 
mann, die nunmehr die hieſige Gemeinde zeug bei Nicolaus Seiler 
angefauft, beftehend In einem zweiftödigen in Erlenbad). 
Wohnhaufe, Scheuer und Stallung, nebft 
allem Zugehör, gelegen im Drte Wilgarts- Zu verfaufen: 
wiefen, neben dem Gemeinde⸗-Hauſe; und Bei H. D. Egge in Birkweiler eine 

2) der trigonometrifbe Eignalıhurm auf dem frifh gefalbte junge Kuh, vorzäglider 
Eſchenkopf, Bann von Wilgariswieſen (Borft- Race und gut im Nupen, 
[44 [1 
Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 
= Barbe & Meoriffe in Havre laſſen abgeben: — 






ir Am 30. November das Edif Manlieu, Capitain Boda, nad New-NYotk, E 
FR, A. 8. Dezember das Schiff Harwest, Gap. Fuller, nad New-Drleand, — 
Te re Die Beförberungsweife ift befannt. 

Nähere Ausfunft bei bem Agenten 


G. M. Thaler in Landau... 











- Bm ® 


Regelmässige Postschiffahrt 
zwischen Antwerpen und New-York. 


Abfahrt am 1. und 15. jeden Monats, 

Am 1. November das Poſtſchiff „Emblem, Gapitain Drinkwater, 

" 15. " 7 u „Erance“* (fprich Frensch), Gapttain Niehols. 
„ 1. Doember »  » „May Flower,‘ Gapitain Craptree, 
Die Ebiffe dieſer Linie find ale als vorzüglice ſchnellſegelnde amerikaniſche Dreimafier bekannt. 
Die Reife von Ludiwigsbafen bis nach Antwerpen geſchieht unter Begleitung eines eigend dazu 
angeftellten aewandten und auverläßigen Conducteurs. f 
Nähere Auskunft über Preife und Bedingungen: eriheiten: 5 
treck Ant. 





Dr. G. © er Sof. Klein Sof. Stöck 
in Mainz. in Bingen. in Creuznach 
Strecker, Klein & Stöck in Antwerpen, 
ſowie deren Agenten: 

Pfaff & LederlE Louis Merckle Joseph, Schuler O. J. ‚Fischer 

i n x 
Ludwigshafen a/Rh. Speyer. Zweibrücken, Neustadt a/H. 

Anzeige bs Lehrlings- Geſuch. 


Franz Joſeph Eckert von Gdesheim hat 
einen Drebitubl fammt einem volfländigen Dreher» 
werfzeuge, alle Gattungen Nugbolj, als: nußbau⸗ 
mene Dielen, birnbaum, linden, afpen und Firfhbaum 
Maſerholz und Mafersourniere für Er 
fretäreiniäge, 11 Faß von 26 
Obm bis zu einer halben 
Obm, verfertigte Möbel aller 
Gattungen, zu verkaufen, 





Zu verfaufen: 
Gin Wohnhaus anf den Abriß, 12? Meter 
Fi. 8. Meter Breit, ganz von eichen Hola, 
ſeht gut erhalten, wird bei Bürgſchaft aud 
auf Termine abgegeben. Wo? fagt die Red. d. Bl. 


Bekanatmachung,. 

Ein nened, gang wenig gebraudtes 

Glavier von 6'/, Dftaven, deutfcher Mer 

chanik, fteht zu verfaufen bei Andreas 
Stäbdtler, senior, in Oberluftadt, 


Camphine⸗Lampen 
um hängen und ſtehen, hält der Unterjeichnete Lager 
n ausgezeichneter Qualitaͤt und empfiehlt ſolche zu 
geneigter Abnahme beftens, 
Neuftadt a/Haardt im November 1851. 
I. 8. Bär. 





In einer biefigen Bäderei wird ein rg ans 
— Bei wen? ſagt bie Umtragerin diefes 


Bnırige wand Empfehlung. 


Unterzeichneter bringt  biermit zur allgemeinen 
Kenumiß, daß er in biefiger Stadt ein 


Gefchäfts -Burean 


errihtet hat. Gr übernimmt und beforgt alle zu 
diefem Bad ‚gehörige Geſchäfte, aldı Giellung von 
Rechnungen, Vertretung vor dem fgl. friedendgerichte 
x. x., mit der Berfiberung, daß er alle Seſchäͤfte, 
die ibm übertragen werben, auf dad Pünftlichfte und 
Gewifienhaftefte beforgen wird. 

Selne Wohnung if in dem dank des ‚Herrn 
Arnold (früher Irioniihen Haufe) im Mepgergäßchen. 

Edenfoben, im November 1851. 

 . Bhilipp Groiffans. 


Zu vermiethen: 

Bet Wittib Diterbad das ganze in die Ger⸗ 
berftraße gebende Haus, beflehend Im untern Etod 
in einem Laden nebft Ladenzimmer, im mittleren Etod 
in einem Zimmer mit Alfov und Küche, und in obern 
Etod in einem Zimmer, Kammer und Küche, nebß 
Speicher und Keller. : 

Auch iſt bei derfelden noch ein befonderer Keller 
mit Faß zu vermiethen. Br: 





(Eilbote M 91 vom 15. Movember 1851.) 


— ⸗ —— — — — — — — 
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nad allen Eeebäfen von Amerika, 
zu den niedrig ſten Preiſen, 
und mit Uebernahme unter Garantie bid an die Landungsplätze in Amerika 
durch den Unterzeihneten, welder auch die prompte Betörderung des Gepäds und aller 


4 Sum übernimmt umd Gelder zu jedem Betrag in die verſchiedenen Unlonsſtaaten 
7 € ot. 
Auf Anfragen weiteren Beiheid und fehle Abſchluͤſſe von der Spezialagentur 
in Ger dd Sulins Seiff 
u u e ‚ 
breite Straße Wro. 14. 


Beim Beginn der Schulen empfeble mein Lager Im Verlage des Unterzeiſhneten iſt fo eben er- 
von linlirtem — ſechs verſchiedener Sotien, ſchlenen und zu haben: 
per Bud 10 Kreyzer, Wiederverkäufer erhalten das» Hu moriftifcher 


jelbe billiger; Rotenpapler, zwölf verfbiedene Eorten; 


fie mein üßegratis Sceöub, 8 Rufage Me | Fisenhalin-Kalender fürlß5?, 


empfeblend in Grinnerung, daffelbe befteht aus einer 
Auswahl von Hauptbücern, Gaffabücdern, Brouitlong, Sanbau, in November 1851. 

























Facturabücern, Echuldbächern, Etragen, Notigbücyern ag REN > Georges. 
in Quart und Drtap,. Alphabeten, Gopierbücdern, Der Unterzeihnete wohnt im 1 Bernhärbi’ichen 
Rechnungen in Folio, in Quart und in Octav, fo Haufe. 
wie Wechſel und Anmweifungen find immer- vorhanden. Landau, den 10. Rovember 1851. . 
Landau, den 6. November u. ‚Dr. Bopp, 
€. Georges. _ Königl. Rantondarzt 
Anzeige | Eours der Geldjorten - 
Aus 2 Helıbafe zu An j vom 10. November aa * 
weiler der Hrn. Gebrüder Reb ah EN 
=: werden folgende Stlafter: er . e 2 2 9 Re Die 37 
ölzer um herabgeſetzte Preiſe bei vreuß. Sriebriheb’or i j E ei 9 55./, — 56%/, 
Holzhändler Heß in Annweiler jeden Tag abgegeben. oländifihe 10-f.»Etüde 9 4177 m —* 
Heß iſt auch befugt auf Credit abzugeben, jeder muß erg — 535 — 36 ® 
aber mit einem von feinem Ortsvorftande audgefer- 20-Brancd-Etüde rec 92, — 97%, 
tigten Schein diber feine Zahlfähigkeit verfehen Gnglifhe en ra le = ee 
J r 
i Breußifbe Thaler „..... 145 — 45°/, 
1. Qualiät buden Scheitholz . 30 5 Franfenthaler ....... 2 21, — 21%, 
’ ” ” * nd “ — 
= m ' E 1 ki " " altes * 7 — 
Buchen “rei neues .. - — Frucht: Mittelpreiſe. 
Pa ſchuhig eichen Brandhoiz altes. 6 — 
* ’ 77 neues 7 — 
4 ſchuh altes ...9d) — 
49, ſchuhig Stiefelholz neu. . 0 — 
4 —X Siefelholz altes 2. Qualität 8 — 
4 —* RN neues 1. Qualität 10 — 
Kiefern . · — 8 une M. fl. fr..| * kr. ſR fr. 
Aſpen Scheithotz — — 6 — Landau ... 13. Nov. 6 2514 385 20,4 56,3 38 
Gemiſchie Prügel 6 — Godenfoben . 8. Nov. |6 3014 41/5 23,4 37 
Wingertöftiefel 9, ihubig per Hundert 4 — Kaiferslautern (11. Nov. 15 5613 495 64 47% 17 
„Annweiler, den 9. November 1851. Kandel ... | 5. Rov.|6 285 —4 45.4 493 34 
D. Hes. Reußat. TR Ron. 6 314 4515 Fr 543 42 
Mi ori I TREE peyer .. . j1l. Nov, 814 12/5 1214 48:3 52 
Nee bolländiihe Milchner . No | 
Bun —* — —— fer Bllfg, ga Zweibrüden . | 6. Nov. 6 2214 —|5 ar ar 17 
pt ardellen und Gapern und fortwährend ma: 
Finiete Säringe empfehl Korn & 180 BR. 9 1. 13 Ir. Coca — 3 
Aug. Schimpff in Landau. Getſte a 160 Pfd. 7 I. 11 fr. Hafer a 120 Bi. dj. 20 ir. 








Landau in der Pfalz, den 19. No 








a nn er rn 


vember 





Zeitungsſchau. 


SEandau, am 18. Nov. Die heutige Rund⸗ 
ſchau bringt uns die Rachricht aus Wien, daß eben 
mei ſachſiſche Offiziere bier durchgereist find, melde 
— eldmarſchall Grafen von —— nach Berona 
ae 85. Geburtstag den ſachſiſchen Hausorden 

Rautenfrone überbringen. Der Graf befigt jeht 
36 Orden und ift von cben fo viel Erädten Ehren» 


er. 
— In dem Befinden Er. Maj. des Königs von 
annover ift Feine Wenderung eingetreten. Troß 
örperlicher Schwäche behauptet er aber feine Gei— 
flesfraft, —— 

— Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich bat ben 
öfterreiifchen Zolltarif unterzeichnet. Preußen den 
Zollverein gefündiget, 

— Biele Gegenden bes Raiferftaates find aufs 
Neue von verheerenden Ueberſchwemmungen heimge- 
ſucht worden. (Steiermark, Kärnthen, Tyrol, Ober⸗ 
italien.) 

— Gleich entfeplih lauten die Nachrichten aus 
Rom — in politifcher Beziehung — von Berfolgungen, 
gefüllten Gefängniffen und Hinrichtungen. 

— Briefe aus Sanina, Albanien, melden von 
einem Grdbeben, mweldes eine Biertel Etunde ans 
dauerte und mehrere Ortiſchaften in Truͤmmerhaufen 
verwandelt bat, Biele Einwohner verloren das Leben, 

— Die württembergifhben Handelsfammern haben 
en bed Beftandes des Zoflvereind ausge⸗ 

rochen. 

— Der Vladika von Montenegro iſt am 31. 
October geſtorben. 

— Das badiſche Armeecorps bat nun auch die 
beutfche Kokarde. abgelegt. 

Baris, 16. Nov. Die Berathung ber Bot- 
fchaft des Bräfidenten hat am 13. d, in der National« 
verfammluug begonnen und mit einer Berwerfung der 
weiten 2efung geendet (mit 7 Stimmen Majorität), 

ierd und feine Bartei follen auf eine Dictatur 
Ehangarnierd und bie Berwandlung der gefeßgebenden 
een in einen confervativen Gonvent lod« 
euern. 

— Seit geſtern Abend zirkuliren Gerüchte von 
Manifeſtationen der Borftädte gegen bie Rationals 
verfammlung , falls biefelbe bei ihrem Widerftand 
gegen bie Wiederberftellung des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts beharren follte. Die Revolution kündigt bonas 
partiftifhe Manifeftationen an und fpricht fogar von 
einer Berftärfung bed Militärs im Batais Bourbon. Die 
demofratifhen Blätter ratben einftimmig von gewalt⸗ 
famen Unternehmungen ab. So ift auch die Rube 
in der Haupiftabt nicht im mindeften geftört worden. 

Straßburg, 12.Rov. Eeit dem 1. November 


iſt Ranzig durch eine Waſſerſtraße mit Paris ver- 
bunden 


— Die Getraide-Preife find auch bier, wie auf 
fo vielen andern Punkten, auf dem legten Marfte 
Hemlih gefallen. Das Elſaß ift aber auch feit eis 
niger Zeit mit Getraide aus mehreren Gegenden 
Franfreihs wahrhaft überfluthet. 

So wird and von deutichen Märkten fortwäh- 
—— einem Sinken der Getraide⸗Preiſe ge⸗ 

eben. 

Nürnberg, 8. Nov. Die Getraidepreiſe find 
auf der heutigen Schranne um mehr als einen Guls 
den durchſchnittlich gefallen, und dies iſt ſchon von 
Bedeutung, wenn man in Erwägung zieht, daß die 
ag arftpreife die Rorm für den größten Theil 
der fränfiihen Schrannen geben, und daß die Rüd- 
wirkung jolden Fallens auf die mit der Abgabe fo 
zähen Producenten nicht ausbleiben wird, 

Aber anders verhält es ſich mit dem Hanbdeld« 
bericht aus Mainz vom 14. d. Dort ift zu leſen: 

Im Laufe diefer Woche trafen anfehnlibe 2a» 
dungen von Walzen und Korn bier ein, melde, als 
zum größeren Theile bereits früher verkauft, gleich bei 
ihrem Gintreffen prompt bezogen und weiter verladen 
worden find. Troß diefer ftarfen Zufuhren haben 
ſich die Preiſe der Gerealien nicht gedrüdt, wie Manche 
befürdteten und Viele wünfchten, jondern im Gegen» 
theil haben ſich ſolche befeftigt, wie denn überhaupt 
während der ganzen Woche an unferm Getraidemarft 
eine ſehr angenehme Stimmung vorberrichend war: 
Korn war beionderd gefucht und angenehm. Was 
bie fremden Getraidemärfte, welche auf unjern Plag 
mebr oder weniger influiren, anbelangt, fo brachten 
folhe in den lepten Tagen fämmtli höhere Nor 
tirungen, fo England, Holland, Belgien, der Nieder» 
bein, und felbt der Norden, welder fich feither 
ziemlich paffiv verhalten hatte, regte fi wieder bes 
deutend und berichtet gleichfalls eine fleigende Tendenz. 
—— heutigen Notirungen — ſiehe am Schluſſe des 
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— Zur Füllung der preußifhen Staatsmagazine 
werben gegenwärtig in Südrußland bedeutende dr 
treide-Anfäufe gemacht. 

— In mehreren Kreifen des Königreichs Bayern 
follen von Seiten der Gemeinden Gemeindemagazine 
rag werden. Man benft an die fieben magern 

e. 

— Erf am 12, November begann ber Herbſt 
bei Würzburg. Die Qualität war fo gering, daß 
Br nicht weiß, wozu man das Produft gebrauchen 
0 * 

— Im Steiermärfifhen und bei Wien ift viel 
Borftenvich umgeftanden, weil Dafjelbe mit franfen 
Rartoffelngefüttert wurde. 

— Der Berlehr anf den bayerlfchen Eifenbahnen 


betrug im verflofienen Monat: Perſonenzahl 132,759, 
Ginnabme biefür 122,337 fl. 45 fr, — die Geſammt⸗ 
Ginnahme mit Ginfhluß für Frachtgüter, Bagage, 
Thiere ıc. beläuft fih auf 262,814 fl. 4 fr. 

— Der Berfonentrandport auf der pfaͤlziſchen 
Ludwigsbahn belief fi im genannter Zeit auf 41,185, 
Einnahme 23,087 fl. 45 fr. mit den gleich oben bes 
merkten Gegenftänden: Totaleinnahme 68,108 fl. 59 fr. 

— Wie es heißt beabfidhtigt unfere fgl. Staats- 
renlerung den Bau ber Eiſenbahn von Ludwigshafen 
bis an die heifiiche Graͤnze zu befchleunigen. Ueber⸗ 
haupt fönnen wir mit Zuverfiht hoffen, daß unfere 
Etaatöregierung alle Eifenbahnunternehmungen, weldye 
im Intereſſe der Pfalz geboten find, nad Kräften zu 
fördern beftrebt fein werde. 

Zmweibrüden, 11. November. Die Eröffnung 
ber Affifen für das vierte Quartal 1851 findet am 
15. Dezember ftatt. Die Aburtheilung der Angellag- 
ten aus dem Hochverratböprogefie, welche ſich feither 
geftellt haben, wird, wenn nicht die ganze Seffion, 
fo doch jedenfalld weitaus den größten Theil derjel« 
ben in Anfpruch nehmen, 

Meuere Nachrichten. Karlsruhe, 15.d. 
Zum leptverfloffenen Monat bat unfere Eifenbahn bei 
205,391 WReilende und 272,585 Geniner Güter, 
248,317 fl. 27 fr. betragen. 

Stuttgart, 14. Nov. Gin fchredlidhes Bild 
unferer jocialen Zuftände gibt uns eine Rummer des 
Schmwäb. Merfurs, in welcher nicht weniger ald 129 
——— ausgeſchrieben find. 

Baden, 12. Nov. Am 8, d. wurde allen po⸗ 
litiſchen Gravirten eröffnet, daß fie ſofort ihre Baͤrte, 
bie fogenannten Heckerbaͤrte, abzunehmen hätten; die 
meiſten ſieht man heute ſchon glatt rafirt herumgehen. 

Petersburg, 8. Rov. Mit den Erdarbeiten 
an der Eiſenbahn von bier nah Warſchau iſt bereits 
begonnen worden. Bei aller Thätigfeit kann diefelbe 
aber erft in 10 Jahren vollendet fein. Die Erbauung 
jener von Petersburg nah Moskau bat 8 Jahre 
erfordert. 

Turin, 9. Nov. Ringsum Schnee, Froft, 
Winter, Kälte. So weit das Wuge reicht, zeigt ſich, 
bei 5 Grad Kälte, die vollftändigfte Winterlandichaft. 
Bei Buß hohem Schnee hat auch die Schlittenfahrt 
—— begonnen; die Alpen ſind reich mit Schnee 
bebedt. 

—Lyon, 10. Nov. Im unfern Fabriken ift auf 

wenigftend drei Monate voll auf zu thun. Die De- 

ftellungen fommen aus England und Amerika. Se 
rößer die Beihäftigung, defto mehr mindert ſich ber 
eift der Unaufriebenbeit. 

New-Morf, 3. Nov. Unfere Stadt hat gegen» 
wärtig 100,000 mwohlausgerüftete Miligen, Die Miliz 
der Vereinigten Staaten befteht aus 960,265 Mann. 
Mit Zova und Californien 2 Millionen. Wusgezeich- 
net ift die Feldartillerie. 

Bonder polnifhen Gränze, 2.Nov. Eben 
geht die Umwandlung ber polnijchen Guldenſcheine 
in Rubelſcheine vor fih, was als eine nothmendige 
Folge der Ruſſificirung des Königreihs Polen zu 
betrachten ift. 

Wien, 10. Nov. Die Waſſerfluthen richteten 
wieder unermeßliche Verheerungen in mehreren Theilen 
der Monardie an. Die Donau, die Save, ber 


Iſonzo, und viele andere Flüffe find verheerend aus⸗ 
getreten. In Benebig fuhr man am 2. d. in Gondeln. 





Zapfenftreid. 


Landau, am 19. Nov. Wie der Bote für 
Stadt und Land mitiheilt, find nicht alle Gebräuche 
ber Borzeit dur die Umſtaltung der Dinge vom 
Jahr 1789 bis heute aufgehoben worden: In reifen, 
heim am Berg u. a. ift dieſes namentlich) der Fall; 
dborten gegen den Winter bin, an einem beftimmten 
Zage, ziehen alljährlid Nachmittags 2 Uhr der mit 
feinem Amtszeichen gefhmüdte Bürgermeifter und der 
Gemeinderath auf das Gemeindehaus, um öffentlich 
bie jungen eingetretenen Bürger des Jahres durch 
bie folgende Handlung in bie vollen Bürgerrechte ein⸗ 
ufegen. An dem Gemeindehaufe find die jungen 

äuner verfammelt; vor dem Steine, um den die 
panıe Geremonie fid) dreht, hält der Buͤrgermeiſter 
hnen eine Anrede, was der Zwed ber Berfammlung 
fei: durch das Stutzen follten fie in bie Zahl der 
zen Bürger aufgenommen werben. Iſt 
diefe Anrede vorbei, fo ergreifen vier Männer jeden 
einzelnen Gandidaten an Händen und Füßen, ber 
Bürgermeifter felber padt ihn fein zimperlich hinten 
im Raden und dann ftumpfen diefe fünf ihn unter 
großer Freude der zablreih verfammelten Gemeinde» 
glieder auf dem Steine auf. Damit hat er dann 
dad volle Bürgerrecht erhalten, Nachdem diefer Act 
vorüber iſt und Feder maͤnniglich auf den feften Ton 
gemerkt hat, der vom Stumpfen erihaft, um bie Sos 
lidität der jungen Bürger darnad zu bemefien — 
hält der Bürgermeifter feine weitere Rede, Darin 
erklärt er die Rechte der neu eingeftupten Bürger: 
ald da find die Laubſtreu und das Holzrecht, Daneben 
bat dann aud der Wig noch fein Spiel; ed werben 
den jungen Männern Rechte zugeſprochen, wie 3. B. 
die Jagd auf dem Lobenheimer Eee, der Fiſchfan 
auf dem Kubberg und fo und fo viel Malter Rau 
alljährlich beim Bäder, und was dergleichen mehr find, 

Das Etugen ift aber nur Ein Punkt der Feier- 
lichkeitz die Hauptſache kommt erft hintennach. Es 
iſt dies der ächte, urdeutſche Imbiß und Schmauß, 
ber bei ſolchen Dingen natürlich nicht fehlen darf. 
Jeder neu eingeftugte Bürger muß nämlich dazu brin« 
en eine tüchtige Stüge voll Wein, einen Teller voll 
Yandfäfe, einen Laib Brob und einen Hut voll Nüffe. 
Dies Alles wird nun vom &emeinderathe nebft übri« 
gen Theilnehmern in Luft und Ehrbarkeit verzehrt. 
Aber au da zeigt fich wieder das alte finnige Leben 
unjerer Vorfahren. Wen muß der Stugtag ſchmerz⸗ 
licher fein als den Wittfrauen, die an ben Verluft 
bes Ernährerd und Baterd an diefem Tage befon» 
derd erinnert werden? Go befteht denn das Recht, 
day die Wittfrauen, alte wie junge, mit einem irde- 
nen Hafen zum Imbiſſe kommen und fi in ihm 
Wein aus den Etügen und dazu noch Käfe holen 
bürfen. Da fehlt denn aud gewiß feine; je älter 
fie find, um fo eifriger Happern fie mit ihrem Fuß— 
werfe hinauf. Ihre Zungen follen an diefem Tage 
im Jahre am beften geben. — Wie body bei den 
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Welſenhelmern aber dieſes die ganze Umgegend ins 
tereffirende Beft gehalten wird, bei dem ſich baber 
nicht felten nod Säfte einfinden, if daraus zu ent» 
nehmen, daß, als man vor einer Reihe von Jahren 
ed abſchaffen wollte, das Landfommiffariat nit das 
rauf eingegangen fein fol, weil es einen Krawall der 
alten Weiber befürdtet habe. Die Ruhe des Landes 
geht natürlich über Alles! Daß die Bäter und Miüt« 
ter, wenn fie das Einftugen der neuen Bürger feiern, 
aud wieder auf Recruten für's nähftjährige Feſt 
fimiliren, ift begreiflih. Mandes neue Bären foll 
an fol einem Tage fhon zum Abfchluffe gebracht 
worden fein. 


en a a m 
Derantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges. 
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Auszug. 

Dur Urtheil des königl. Bezirfsgerichts zu Lan— 
dau vom dreizehnten November 1851, gehörig einres 
giftrirt, auf den Antrag von Auna Maria Rüpl, 
ohne Gewerbe, in Kapsweyer wohnhaft, Wittwe von 
dem allda verlebten Aderemann Philipp Paul, 
wurde die Interdiftion der Glifabetba Rühl, ledig, 
obne Gewerbe, zu Rapsweyer wohnhaft, audgelpros 
hen und verordnet, daß derfelben gefeglicher Vorſchrift 
gemäs ein Haupt» und Nebenvormund ernannt werde, 

Landau, den 17. November 1851. 

Boeding. 


Auszug. 

Durch regiftrirtes Urtheil des königlichen Bezirks— 
nerihts zu Landau vom 13. November 1851 ift zwi⸗ 
hen Magdalena Reper, ohne Gewerbe zu Eben⸗ 
foben wohnhaft, Ehefrau von Ehriſtoph gehn, 
Winzer allda wohnend, und diefem ihrem Ehemanne 
bie Gütertrennung audgefprocdhen worden. Landau, 
den 15. November 1851. Der Anwalt der Ehefrau 
Lehn, unterzeichnet: Boeding. Nr. 379. KRegiftrirt 
Landau den fiebenzehnten November 1851, fol. 4 
ec. 10; empfangen zwanzig acht Kreuzer. K. Rent 
amt, unterzeichnet: Eberhardt. 

Für die Abſchrift 
94. Boecking. 








Mobiliar Verfteigerung. 

Dienftag,, den 25. Rovember nächfihin, des Mors 
gend um 9 Uhr, zu Schaidt in feiner Wohnung, 
läßt Franz Zofeph Stripf, Krämer und Aderd- 
mann von da, folgende Mobiliargegenflände auf 
Zahlungstermin verfteigern, als: 


1 Baar Ochſen, eine 

frifhe und eine tras — 

gende Kuh, ein Rind, 

1 Stier, 2 Pflüge, 1 
I Karren, Korn, Wais — 

zen, Spelz und fon» 


ftige Hausmobilien aller Art, 


Zugleib werden alle Diejenigen, 
‚ weldhe an Franz Zofeph Stripf 
Forderungen E machen oder Zahlun« 


gen zu leiten haben, aufgefordert, ihr Guthaben bei 


bemfelben in Empfang zu nehmen oder ihre Schul- 
bigfeit balbigft zu — 
Kandel, den 17. November 1851. 
Aus Auftrag: 
Gaß. 


Verſteigerung von Obftbäumen. 
Auf —— ben 22. de. Mis., Vormittags 
10 Uhr, dahier im Stadthauſe, werden 120 Stüd 
geedelte Obitbäumdhen, verichiedener ®röße, von feis 
neren Obftarten, aus ber fläbtifchen Obſtbaumſchule 
in kleineren Parthlen an die Melſiblelenben verſtei⸗ 
gert, wozu Liebhaber hiermit eingeladen werben. 
Annweiler, den 15. November 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Ph. Streccius, 
Adjunet. 


— — |. BE 
Unzeige, 

Aus dem Holzhofe zu Ann- 

weiler der Hrn, Gebrüder Reb⸗ 

bolz werden folgende Klafter- 

hölzer um herabgefzhte Breife be 
Holzhändler Heß in Annweiler jeden Tag abgegeben. 
Heß iſt auch befugt auf Credit abzugeben, jeder muß 
aber mit einem von feinem Ortsvorftande ausgefer⸗ 


tigten Schein über feine Zahlfähigkeit verfehen ig 

1. Qualität buchen Scheithog . . . 1 

2, " [7] " RR URL 

2. _ " * altes . 
Buchen gehauen neu . . . 

* rügel * a 

4'/, ſchuhig eihen Brandholz altes . 


" n ” ” neues 
4 ſchuhig altes . . . .. . 
4'/, fhuhig Stiefelholz neues A 
4 ſchuhig Siefelyolz altes 2, Qualität 
4 ſchuhig Stiefelholz neues 1. Qualität 1 
PR EN 
Apen Seit" . . 2. 2... 
Gemischte Prügell 2 2 2 2 2 u. 
Wingertöftiefel 4”/, ſchuhig per Hundert 
Annweiler, den 9, November 1851. 
D. He. 
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Empfehlung. 
„Bei wem von der guten Kirrweller Krautart 
billig abgegeben werden fann ertheilt Auskunft 
Maifammer, den 14. November 1851. 
Gabriel Platz. 


Zu verfaufen: 
Das dabier, zu Sandau, an der Könige: 
ee gelegene Wohnhaus (Stadt Paris ges 
ä 





afnannt) bezeichnet mit Nr. 27 im gelben Viertel, 
= Näheres ift bei Herrn Mellinger, Architekt 
dabier, zu erfahren. 


— — —— — — — 

—— von Edesheim nach Speyer. 

eter Meſſemer von Edesheim geht 

jeden Dienftag und Samstag nad un 

und Mittags 1 Uhr wieder zurüd, Gr be= 

forgt alle mündliben Gommijfionen fowohl wie Bas 
quetefür dortige Umgegend auf das Pünftlichfte. 


668 
Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Barbe & Moriffe in Havre Tafien abgeben: 
er An 30. November das Shif Mamlieu, Capitain Boda, nah Nem-Yorf, 
9. „ 8. Deyember das Shif Harwest, Gay. Fuller, nah NewsDrleand. € 

2 Die Beförderungswelfe it befannt. 


u Nähere Auskunft bei bem Agenten 
— GM. Thaler in Landau. 






Schlufrechnung Unzeige. 
über die Gelder, welche aus der im Monat Septem- Der Un- 
ber abhin zu Landau veranftalteten Berloofung zur terzeichnete 


Unterftäsung der pfälzifchen Rheingemeinden erzielt bringt bier- 

a. Teen find. — mit zur ergebenſten Anzeige, daß er eine ſehr reiche 
Auswahl angefangener Stidereien und Hädelarbeiten 
f. fr erhalten bat, und if ir — er vorzu- 

—*83 legen. Zu zahlreichem Beſuch empfiehlt ſich 
1265 28 a Zohann Zeiter in Landau, 


e anzbeluftigung 


—““ 


—— Ergebniß der Verlooſung be⸗ 
rug * [2 * * * * * . * . * 
Im Detober ging eine nachträgliche Gabe 

ein vonn.... 





‚wird kommenden Somtag in 
dem Saale des Interzeichneten 
abgehalten, wozu höflichſt ein⸗ 
ladet 


Summa 1266 %8 
Abgeliefert wurben: 


A. An das k. Landcommiſſariat Franken⸗ 
thal für bie fünf Gemeinden Boben- 
beim, Rorbeim, Moͤrſch, Edigheim 





Kaub zum Ritter 
in Godramftein. 




















und Oppau . ee MO Berloren: 
B. An die nachgenannten Gemeinden des Ein weißblauer Mantel zwiſchen Steinweiler und 
Landeommiffariats Speyer: Kandel. Der Finder beffelben wird erfucht ibn bei 
1) Eriefenheim -. » » » 90 fl. Jacob Gehrlein an der Wörther Shiffbrüde ab⸗ 
2) Mundenheim . . . 70 u zugeben, 
3) Rheingönheim . . . 50 » Sonntag in der Frühe ging ein weißer Battift- 
4) Mkipp . » ... 50 ⸗ Aermel mit zwei geftidten Garnituren verloren. Der 
5) Neuhofen » » 680 rebliche Finder wird gebeten, denfelben gegen eine 
6) Waldfe -. » ».. 50 » gute Belohuung bei der Red. d. BI. abzugeben, 
2 a pt RE; = nd Feinften Camphin & 32 fr. per Kiter, neue Hol« 
2 — —— De ländifche Häringe & 3 fr. per Stüd, Sardellen, Gas 
2 e — A Fr pern, feinen Rollen-Barinas vom Jahre 1846 A 1fl. 
) Mewierebeim . . „DU mw per Pfund, ferner eine fdöne Auswahl von abgela- 
580 — gerten Bremer Gigarren bei 
C. An folgende Gemeinden des Landcom⸗ Garl Hill. 
miffariatd Germersheim: : 
N —— Fe = fl. 
) ZUM ittelpreife. 
3) Leimeröheim. . . . 55 2 —— ⸗ 
4) Neupfoz...658 | 
5) Worb ..: 2... 60 Namen Datum! per Sentner. 
6) Pfortz — ., 6 60 en — TE —— 
Da : — — 7 
euburg.. rite arftes,| e || € 
—— ——— 510 |&|8 18 
55 — | fr. fr. fl fr. fr. fl, Er. 
= IB —— .13. —2* 6 a 385 a Sl 38 
enfoben . . 115. Nov. [6 : 485 24I——|3 37 
Gar 20 Pokfßeine und Porto wurden | SRaiferslautern 11. Rov.|5 5613 4915 64.4713 17 
ek CE EEE — | Sundel ... 112. Nov. 16 2014 595 —4 56|—— 
Summa der Ausgaben 1266 28 Reußadt ... « [15 Rov. 6 1314 405. 84 4813 34 
a ever ... Ill. Rov.i6 8j4 125 124 4813 52 
Die Empfangsbefheinigungen und Danffagungs- Sipeibrücen ‚113. Nov.|6 —4 5’ 1014 183 21 
| 


fepreiben der Behörden, an welde bie Ablieferung 


der Gelder Statt hatte, liegen zu Jedermanns Eins Mainz, 14 November. Malen & 200 


fit bei der Erpedition des Wochenblattd und des 
Eilboten offen. 


Bid. 
Korn a 200 Bid. 10 A. 15 fr. ee Aa 160 38 — 
Srrite a 200 Bid. 9 fl. 15 fr. Hafer a Malter 4 fl. 15 Er, 





Der Eilbote 





M 98. 


Landau in der Pfalz, den 22, November 


1851. 





Bon einem Goldſucher in Galifornien, 


Zandan, am 20, Rov. Bon Freundes get 
wurde dem Boten nachfiehende Abſchrift eines Schrei⸗ 
bens aus Galifornien zur ———2 mitgetheilt. 
Der Brief iſt von Martin Ries aus Gamburg. 
Aus Californien, Nieberton, 15. Nop, 1850, batirt 
und lautet unverändert alfo: 

Bute liebe Mutter und Geſchwiſter uud Schwa⸗ 
ger! Mer, mir mein langes Stillſchweigen, denn 
#6 thut mir von ‚Herzen leid, daß ich in meiner Rage 
icht aber ſchreiben konnte ſchrieb Gub ja ſchon 
in Amerila, daß ich nad) alifornien macden wollte, 
und diefe Reife it nun, Gott fei Dant, glüd 
»ollendet worben; aber wie fie vollendet wurde, w 
ib euch mittheilen: Den 1. *3 traten wir unſere 
Reife mit einer Compagnie von 27 Manu, 7 FBiges 
und 10 Ochſen an. Die erfle Zeit ging «6 — ich 
gut von Statten; aber kaum waren wir 3 Wochen 
auf der Reife, fo fing ber Grasmangel für unſere 
Ochſen {bon an; denn bie vielen Taufend 
die ſchon vor den unfrigen da waren, fraßen das 
wenige Gras rein hinweg und wir mußten ofımald 
2 Stunden vom Wege abfahren, um Gras ju ber 
fommen; aud mußten wir diefelben in der Nacht bes 
wachen, auf daß fie und micht wieder zurüdliefen 
oder von den Indianern geftohlen würden, was au 
fehr häufig geſchehen it, Einmal bei einer Gewitter 
nat, in welcher es fo fiufter und auch das Wetter 
fo fhlimm war, daß ed uns unmöglidy geweien, fie 
zu bewaden, liefen fie eine ganze Zagreife wieber 
gene Doch Alles diefes war mur ein Anfang ber 

eife. 2 bis 3 Stunden jeben Tag war etwas all 
gemeines, fie wieder einzuholen, Ge madıten wir 
unfere Relſe nicht 8 den halben Weg, wo wir 
ned Hunderte von —** und Unauuehmlich⸗ 
feiten ſehen und durchnachen mußten, ja Huuderte 
von großen und Heinen Fiüffen mußten wir oftmals 
durdfahren und durchſchwimmen; aud mußten wir 
durch eine gewifie Gegend, in Der wir ungefäbr 14 
Tage immer —* hatten und die Cholera Hunderte 
von Menſchen hinwegraffte; dann wieder eine Weile 
lang fein Holz hatten und genöthigt waren, mit Büffel- 
ochfendred zu fohen und euer bamit zu machen. 
Rah Berlauf diefer Zeit Hatten wir 75 Tage auf 
ber Reife zugebracht und kamen nun aud in eine 
trodene Gegend, in welcher bas nuͤmliche Mina 
hertſcht, wie in Californen 9 Monate feinen Regen 
ynd die andern 3 Monate beftändig Regen. Da 
badıte ih, das Schlimmfte iſt nun vorüber, welches 
aber erſt darauf gefolgt iR. Ich ſptach zu meinen 


Kameraden, wenn ed nicht beſſer von der Etelle geht, 
fo fommen wir unmöglid über die Schneegebirge 
yon Kalifornien, bepor der Winter fommt, Ich made 
mid alfo zu Buß fertig, padte mir nöthige Kleider 
und Lebendmittel, ſowie ãuch zwei Piltolen, mit Bulper 
und Blei gut verfehen, und lieb all mein anderes 
übrige Zeug zurüf beim Wagen. Ich hatte aber 
noch wenigitend 500 Stunden zu Buß zu maden, 
bevor ich in Die erſte Goldmine Fam; doch alles diefes 
achtete ih gicht und reidte ganz alein ab, weil bie 
andern ſich nit getrauten, eine ſolche Fußreiſe zu 
unternehmen, Deine Zußreife ging fehr gut vom 
Stasten, aber heifeits einer großen Beidhwerlichkeit; 
id hatie wenigftend 60 Pfund Gepaͤck und mußte 
manden Tag einen halben Fuß tief im Sande 
Saufen, welches das ſchlimmſte Gangwerf auf ber 


Welt iR; auch mar Die pi e von ber Eonne und 
und dem Eande fo groß, dab ich Die Fußſohlen ver⸗ 
brannte, Jedoch mußte ich Immer porwärtd, um diefer 


wilden Gegend nicht unterliegen, Zwei Wü ° 
Bulk, eine von 0 unb he 
den, woielbft Fein Holz und Waſſer zu haben und ich 
tiefen Sand durchmachen mußte; au ſah ich bafelbft 
Zaufende von vperſchmachteten Bferden und Ochſen 
am e liegen, ja oft häufig Menſchen, welde ver 
Durſt nicht mehr weiter famen. Ich ſelbſt Fonute 
mir wor Durft nit mehr helfen und dachte, diefer 
milden Brgend zu unterliegen; . ber liebe ® 
half mir bindure, Die zweite, 30 Stunden lang, 
orfähr 200 Etunden von Californien, wo man 
bon Leute von dort, mit Wafler und Lebensmiliein 
berieben, ansrifft ; diefe verkauften das Waffer, kin 
Maß nah unferem Maß berechnet, für 2 fl, 30 fr., 
Brod, welches nicht durdbaden und fo ſchwet war 
wie ein Kloz, per Pfund 3 fl. 15 fr, Mehl 
Pfund 5 fl. Kurz Alles = fo theuer und fo man« 
gelhaft, daß Ih mid mit auszudrücken vermag; 
man pflegte den Ratten und lahmen Ochſen das 
Blut r Durſt zu ſaugen und waren auch ein Lecker⸗ 
biffen, wenn man fie nur befommen konnte. Rah 
biefen Tagen dachte id, das Schlimmſte ausgeftanden 
v haben, aber gerade für mid das Gegeutheif: 
ned Tages madte ib ein Feuer nah an einem 
Fluſſe, um Kaffee zu kochen; als dieſes Im Gange 
war ging id nad dem Bluffe, um zu ſiſchen; kaum 
war ich aber dort fo brannte das Feuer fo gewaltig, 
baß ich binzulief, und zu meinem Unglück wabrnahm 
baß alle meine Saden, mit Ausnahme meiner Bi: 
Roten und meines Pulvers, verbrannten, Died war 
ein harter Hal für mich, denn ich hatte das befle von 
meinen Sachen in meinem Bat und ein Baar Tage 
nachher mußte ich die Gchneegebirge von Gatifornien 
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aberſchrelten, wo Id warme Kleider nöthig hatiez | 


aber von allen dieſen Saden war ich nun beraubt, 
Doch fam ib auch glüdlib da hindurch, nicht achtend 
des Lauſens bei Tag und Nacht; bei der Nat war 
es zu falt, um zwiſchen den Schneehügeln und unter 
freiem Himmel zu fchlafen, und rubte deßhalb bis- 
weilen bei Tag ein wenig aus, Rach allen diejen 
harten Tagen erreichte ih endlich die Goldgrube und 
langte dafelbt nab 31 Tagen Fußreiſe an. Hierauf 
machte ich mich ſogleich an die Arbeit, welche Anfangs 
fehr langſam von Etatten ging. Nun aber habe idy 
meinen Winterproviant eingelegt und ib kann wirklich 
fagen, daß der liebe ®ott meine Arbeit fegnet, denn 
id mußte Alles, was id nur anfab, ſehr theuer 
Taufen, und mebr denn die balben Verdienfle find 
darauf gegangen, bis ich Alles wieder in Ordnung 
brachte, und babe mir dod noch ein und ein halbes 
Pfund Gold bei Seite gelegt. Wenn mid) der liebe 
Gott nur fo gefund erhält, mie er mich bisher erhalten 
har, fo werde ich fo lange arbeiten bis ich denfe, ich 
tann davon leben, und dann werde ich wieder zurüd 
in die Heimath ziehen. Ib bin jept 3 Monate in 
Californien und babe das Gold wirklich fo gefunden, 
wie ich ihon zu Haufe gehört habe; man abet ed 
gewöhnlid in Blüffen oder andern Etellen, wo Taus 
jende überfhwemmt worden find, ja an vielen Etellen 
ent es mandmal fo beifammen, daß, wenns einer 
trifft, fein Leben lang genug daran bat; aber dieſes 
Jahr koftet es viel mehr Arbeit, um ed zu haben, 
als in dem vorigen Jahre; aud find ſchon Erüde 
von 100 Pfund gefunden worden; aber mein größte, 
das Ich ‘gefunden habe, bat nur ein Roth, jedoch bin 
ich immer auf quter Hoffnung, aud noch größere zu 
finden, wenn Gott will. Ih habe mein Screiben 
zu beſchließen, aber: beifeit etlicher Merkwürdigkeiten 
anf dem Weg, die mi aufmerffam gemacht haben, 
nämlich von Warurbildung: ein Thurm von Felſen 
in einer Didung von oben bis unten 600 Fuß; die 
beften Quellen And: eine das regelmäßige Rodan⸗ 
waffer, die andern eine rinnende und eine kochende; 
den höchſten Gegenitand, wo der Weg über die Gali« 
—— gebt, berechnet man auf 25,000 Fuß 
oͤher ald der Eee, iſt immerwährend mit Ener bes 
dedt und hat 3 Tagereifen. 


Gute liebe Mutter! Ich wuͤnſche, ich Fönnte 
Bud ‚etwas Geld ſchicken, ich wollte es ja gerne ent⸗ 
bebren. Aber von bier gebt no fein Wedel nad 
Deutſchland, und es thut mir fehr leid — fo ers 
mahne ih Euch, liebe Geſchwiſter und Schwager, 
verpfleget die Mutter fo gut ibr fönnt, und wenn ich 
wurüdfomme, fo werde ih Euch Alles, was Ihr an 
ihr getban habt, vergüten. Hier lege ih eine Probe 
in den, Brief, und ich wüniche, meine Baar Zeilen 
mögen Gud fo geſund antreffen, wie fie mid ver- 
ließen. Auch arüße ih Euch und alle unfere Freunde 
viel Hunderttaufendmal, und wünſche Euch nod ein 
glädlihes neues Jahr obendrein, und verbleibe Quer 
gehorfamer Eohn und Bruder. 
Folgen rg und fließt das 
Schreiben mit.der Rachricht, daß Ries fid biß jept 
einen Goldwerth von 1200 fl. zuräd gelegt hat. 


Landau, 15. Row Heite fand die Uebergabe 
bes fchönen neuen Bezirfögefängnifies zu Landau von. 
Seite der lönigl. Banbehörde an den «@rlängnibver- 
waltungsrath flat. Es war eine der erften Regie 
rungebandiungen unfered Königs Mar, st Erbauung 
deffelben die bedeutende Eumme von 100,000 fl. zu 
bewilligen. Die in aller Hinſicht zwedmäßige und 
trefflibe Gintbeilung und Ginrichtung dieſer Etrafs 
anftalt, bei deren Gründung ebenfo das Intereſſe und 
die Eicherbeit des Staates und ber menſchlich⸗n Ge⸗ 
feltibaft, als das Fkörperlibe und ſittlice Wobl der 
©efangenen im Auge behalten wurde, ilt, wie wir 
vernehmen, ganz nach den erfböpfenden, von tiefem 
Scharfblick und großer Umſicht — Vorſchlaͤgen 
des Herrn Etaatsprofurators Bomhard ausgeführt, 
welche den einflimmenden Beifall der Gefängniß— 
commiffion und die Genehmigung hoher Regierung 
erhielten. «Pfälzer Zeitung.) 

Franffurt, 15. Nov. Die großher. luxem⸗ 
burgiibe Regierung bat bei der Bundesverfammlung 
die Grfläruug abgegeben, fid nicht ferner an der 
Unterbaltung einer Nordfeeflotte berbeiligen zu wollen. 

Ulm, 15. Rov. In unferm Feitungslabora- 
torium wird tüdtig laborirt. 

aris, 15 Nov. Man fpridt von einem 
theilweifen Minifterwechiel. In der Nationalverfamms 
lung noch fortwährend ſtürmiſche Debatten. Die Res 
gierung fämpft gegen den Antrag, den Unäftoren 
das Recht einzuräumen, über Die bewaffnete Madıt 
zu verfügen, Und ſchon foll der Guvalerie-Beneral 
Gotte feine Brigade aus Anlaß diefed Duäftorenan« 
trags angewielen haben, von Riemanden anders ald 
den directen Vorgeſetzten Befehle anzunchmen. Folgt 
die Armee diefem Beiipiel fo werden die Debatten in 
der Nationalverfammlung bald geſchloſſen werden, 

Paris, 18. Nov, Wie man verfichert, iſt heute 
Morgen ein nad dem geftrigen Votum morivirter 
Tageöbefehl in allen Kafernen von Paris und bed 
Weichbildes vorgelefen worden. Rab diefem von 
dem Kriegsminifter unterzeichneten Tagsbefehl haben 
bie Truppen nur ibm felbft zu gehorchen. 

Lyon, 14, Nov. Aus Marfrille gebt nächſte 
Woche wieder ein Infanterieregiment nach Rom. 

— Aus Stalien meldet man dad Gintreten einer 
für diefe Jahreszeit ungemöhnlib empfindliche Kälte, 

Berlin, 13. Nov. Die Aufftelung des Bun⸗ 
dedcorpd wird nicht vor Neujahr erfolgen, da eine 
eine Regierungen mit ihren Dispofitionen im Rüd- 

ande find, 

— Auch von der polnifhen Gränze wird ver 
fibert, daß am 13, d, die ganze jenfeitige ruſſiſche 
Armee fi auf dem Kriegefuß befinden joll, 

In Chur und Maienfeld ift man nah dem 
„Alpenboten* an der Weinlefe bei fußbobem Schnee! 
Ein Korreipondent der „Neuen Zürich. Zta.* bemerft 
dazu: Faule Trauben babe ich geftern feine gefunden 
und namentlich find diejenigen, weldhe der Schnee ber 
dedte, ganz ſchön und fü. Much felbft der Froſt 
ſchadet befanntli den wirklich [reifen Trauben nicht, 
und die unreifen werden jegt, wie ich geflern überall 
fab, nur um fo genauer gefondert. 


London, 9 Rov. Die Ingenieure ber „Subs 
marin⸗Telegraphengeſellſchaft⸗ haben an die Direftoren 
der Kompagnie einen fehr günftigen Bericht Aber den 
Sorigang oder beſſer gefagt die Beendigung ihrer 

rbeit eingefandt, aus welchem wir folgende, allges 
mein intereffante Bunfte hervorheben: Bier Dräbte, 
wohl ijolirt und geſchuͤtzt, liegen. gegenmärtig zwifchen 
South Foreland (engliſche Küfte) und Eangatte 
(4 englifbe Meilen von Calais). Die Landfommus 
nifation zwilben South Foreland und Tover auf der 
einen wie zwiſchen Sangatte und Galaid auf der 
andern Eeite wird zuperläjfig bid 11. Nov. bergeftellt 
fein. Wäbrend der Seit, als die Telegraphendrähte 
in die See eingefenft worden find, hat man mit den» 


felben Tag für Tag erperimentirt, und trog der gegen- ' 


wärtig herrſchenden Mequinoctialflürme und der unge» 
wöhnlih hoben Fluthſtrömung ıft weder in der Yage 
nob in der Siolation der Drähte irgend ein nadı- 
theiliger Umfand eingetreten. Am 13. Rov. wird 
der unterfeeiihe Telegrapb zuverſichtlich dem öffent« 
lien Berfehr übergeben werden. 

— Der bifannte Aftronom in Liverpool, Hr. 
Wiliam Laffell, hat zwei neue Trabanten des 
Uranus entdedt. 


Ueber den Kartoffelban. 


Durch die Güte des Fönigl. Rebierförfters Herrn 


von Labroiffe auf dem Langenberg, ift der Bote 
in den Etand gefept, den Landleuten Bericht von 
dem GErgebniffe einer aufferordentlihen Kartoffelernte 
zu erflatten. Möge das bier angegebene Verfahren 
nicht vorübergehend beachtet, fondern allenthalben ges 
nau angemwender werden, wohl zum unfeblbaren Nugen 
des Landmanned, Der Bericht ded Herrn von La— 
broiffe lautet wörtlid alſo: 

„Im Spätjahre v. 3. lieh ih 45 DRutben 
gewöhnlichen Sandbodens, in meinem Garten daher, 
gut düngen und fofort — (den aus Kuhmift und 
Stroh beftandenen Dünger) — mit der Hade 
unterfurdeln. 

Im Frübjahre wurde das Stüdden mit dem 
Sartenfpaten tief umgegraben und unmittelbar 
—— ‚ in den loderen Boden, die Kartoffeln 
geftedt. 

Hiezu wurden fpäte, ganz gefunbde, mit vie» 
len Augen verfehene, von mittlerer Größe, 
gewählt, und ganze Knollen, ohne foldye in Stüde 
zu zerichneiden, gelegt. 

Diefelben beftanden aus rothen, fogenannten 
Sa Kartoffeln und aus den gewöhnlichen 
gelben. 

Schon am 14. April wurben fie geftedt, recht⸗ 
zeitig gehackt und ſt ark angehäufelt, vom Unfraute 
rein gehalten und am 20, October ausgemacht. ' 

Das Ergebnib war überrafend, ja, für dieſes 
Jahr ein wirflid „außerordentlihes“! — 

Es beftund aus nit weniger, als 74 Körbe 


voll’der jhönften, vollfommen auegewach— 
fenen und gefunden Kartoffelm! — 

‚. Das Kraut derfelben war nie franf. — Gin 
Tagwerk in diefer Weife alfo behandelt, hätte dieſes 
Jahr fomit 660 Körbe voll gefunder Kar— 
toffeln gegeben. — 

Zur Fahre 1847 babe ich auf einem ſolchen Tag- 
wert Eandboden mit Kießunterlagen 783 Körbe voll 
Kartoffeln geerntet, worunter nur Korb voll |franfer 
geweſen ff. — 

Seit langer Zeit babe ih dieſe Manipulation 
beim Kartoffelbau angewendet und jedesmal aufer- 
ordentlibe Ernten gemacht; während Angränzer auf 
ganz gleibem Boden, bei eben fo ftarfer und 
nleiber Düngung im Frühjahre jedod, bei 
Pflug und Ggaenbaue, faum bie Hälfte geerntet 
haben und bei’ diefem Grgebniffe ?/,, ja bie Hälfte 
franfer Kartoffeln, — die von derfelben Art wie bie 
meinigen waren, — erhielten. 

Ich halte fomit, meiner Ueberzeugung nad, die 
Herbftvüngungen bein, Kartoffelbau für die befte, 
mas fi fomohl tbeoretiih als. practiſch nachweiſen 
läßt; — dabei tüähtined Bearbeiten des Bo— 
dens zu einem vollfommen loderen Zur 
ftande, zeitlices Hädeln und Häufeln, fo 
wie Reinbalten vom Unkraute. — 

Ich babe bier jedoch Feine andere Abſicht bei 
diefer Mitiheilung, als auf dieſes gewiß merf- 
würdige Ergebuß aufmerfiam zu machen und über- 
taffe die Beurteilung dieſes Factums erfahrenen 
Deconomen, fo wie Ihrem beliebigen Gebraude, — 
—Soollte ich inzwiſchen hierdurch in irgend einer 
Weife nüglib im Anbaue der Kurtoffeln werden, fo 
wäre ih dem Walten des Ewigen nur mit um fo 
größerem Danfe verpflichtet u. ſ. w.“ 


Getraide:Preife. 
Mittelpreife. per Schaͤſſel. 

Baizen. Ross. erfte.' Safer 

fl. MM; Fi Me 
Erding am 13.,Rov, 2054 1536 7 63 
Nürnberg «15. „ 1744 2230 1529 550 
Bamberg «15. » 2324 1841 1643 636 
Nördlingen «15. » 2158 18 6.1312 522 
Rothenburg „1. „ 1834 30 —— 53 
Weibenburg.©. » 1. „ 2147 1815 1318 456 
Ansbach 141946 12 1535 534 
Aſchaffenburg „12 „ —— 1730 1641 645 
Neuburg a. D. „12. „ 2129 ı5 1 1250 518 
Ehmeinfurt «12. „ 2231 19%0 16 953 
Bilsbofen „12 „ 2014 1421 —— 6 3 
Ochſenfurt „il » 2148 B- 15— 620 


— — — — — — 
Berantwortlichet Redacteut und Verleger Earl Georges. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 27, diefes, Nachmittags 1 Uhr, 
zu Arzbeim im Ramm, läßt Herr Franz Zofeph 


* 


errer, Schreiner, fräher zu Mrpheim, jept 

Bach e in ee — 9 a 
verfeigern: 

1). Ein Wohnhaus mit Keller, Scheuer, Sta, 

of und Pflanzgarten, gelegen. zu 

rzbeim an der Hauptſtraße, auf 

15 Dezimalen Land, neben Ama⸗ 

dus Schmadel Wıb, und dem Pflauzgarten. 

2) 41 Deoyimalen Ader auf ber gobramfleiner 















[ 


Dr 
am 


ſteigert. 
Landau, den 19. November 1851. 


Alphons Gleizes, 
k. Gerichtöbote. 


Edesheim. Holzverſteigerung. 

rel 28, November 1851, 
bed Morgens um 9 Uhr anfangend, wers 
deu dahier im Gemeindehauſe nachbezeich⸗ 
nete Holzgattungen aus dem hieſigen Ge⸗ 


Höbe, neben Joſeph Bähr und nn Wen⸗ 
del Beder, 
3) De Dale Ader allda, neben Andreas 
r. 
4) 19 Dezimalen Ader im Leloböhl, neben Mi- 
chael Köffler und Peter Sieuer. 

5) 20 Dezimalen Ader in den Wolfsädern, ner 

ben Johann Wendel Ditenad. 
Alle ee Banned. 
Landau, den 21. Rovember 1851. 
Keller, Rotar. 
Güterverftelgerung. 
Montag, den 1. Deyember 1851, Nach⸗ 
dt: 2 Uhr, zu Landau in den 3 Kö» 
nigen, läßt Herr Jacob Wagner, Birth, 
zu Landau wohnhaft, folgende Horfiftäde, landauer 
Bannes, auf Eigenthum verfleigern: 

1) 84 Deyimalen (4 Stüde) Ader und Garten 
auf dem Horft, im Iten Fahrweg, dte Ges 
wann, neben Johann Heinrich Holzbaußer 
und Geiler Beit. 

2) 20 Dezimalen (1 Städ) Ader bafelbft, auf 
ben Aten Fahrweg ſtoßend, neben Leonhard 
Moor und Glaſer Spittler. 

3) 52 Deyimalen (2'/, Stüde) Ader allda, im 
5ten Kabrweg, neben Georg Jacob Grieß 
und Heinridy Eretoir. 

Landau, den 17. November 1851. 

Keller, Notar. 
BVBerfteigerung. 
Donnerstag, den 27. November 
1851, Morgens 9 Uhr, werden vor 
der Wobnung ded Herrn, Abra— 
bam Wormd, an der Ede ber 
Trappengaffe zu Landau, 1 Ganape, 
1 runder Zulegtifh, 1 Theetiih, F 
2 Venduld, 2  Kleiderfchränfe, 
Tiſche, Strobftühle, 1 große ble — 
cherne Badwanne, 2 FHleine 
dito, fo wie fonflige Haus— 
und Süchengerätbichaften ver 
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—J55 an * ten 2— 
rwegen lagernd, auf annehmbare 8 
— nämlich: he 
a Schlag Dörrenthal: 
74 Bieferne Nutzſtangen; 
35 Klafter Fiefern geſchnitten Scheitholz; 
3288 kie ſerne Wellen mit. ſtarlen Prugeln; 
Dieſes Material lagert ganz nahe bei der 
Buſchmuͤhle. 
b. Schlag — (Germeré— 
a 


2°/, Mlafter klefern geihnitten Scheithel;; 
288 fieferne Wellen mit flarten Prügeln ; 
100 erlene Wellen. 
Edesheim, den 17. November 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Kämmerer, 


Weinverfteigerung. 
Mittwoch, den 10. Des 
Xcember nachſthin, des Nach- 
u Hoya mittags 2 Ubr, laſſen die 
—* —— — Bun ‚Herrn 
NR riebri neider, les 
end Bierbrauer und Guis— 
befiger in Landau wohnend, in der Bebaufung ihres 
Grblaffers zu Landau, In den Kellern daſelbſt gela- 
gerte rein gehaltene Weine öffentlich verfteigern: 
60 Fuder eigenes Gewähs aus den Jahr⸗ 
gängen 1834, 1842, 1844, 1845 und 1846. 
.- Die ®Broben werben bei der Berfleigerung an 
beu Häffern verabreicht. 
ndau, den 20. November 1851, 
DW. Heud, Notar. 


Holzverfleigerung. 
Mittwoch, den 26. dies, Nachmittags 
1 Uhr, auf dem Gemeindehanie dabier, 
werben aus dem  bdiesieitigen Gemeinde⸗ 
vordermald, Schlag Imſchel, 
10 Stinfter Fiefern gehauen Scheitholz uud 
4413 kielerne Wellen mit ftarfen Prügeln 
auf Zahlungstermin verfteigert. 
Rhodt, den 17. Rovember 1854, 
Das Bürgermeileramt. 
3. Steigelmann, 


Bekanntmachung. 
Dilie im Ellboten Nro. 92 angezeigte Mobillar- 
Verfteigerung des % Joſ. Stripf von Schaidt 
wird hiermit aufgehoben. 
Kandel, den 19. November 1851. — 
ab. 















Zu verfaufen: 
Bei M. Dannbeifer ein Ragelſchmied⸗Werk⸗ 
jeua und acht Etüd feine uud grobe Hädelu zu bil- 


igen Vreiſen. 
Sandau, ben 11. November 1851. 





— 
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Regelmässige Postschiffahrt 


zwischen Antwerpen und JVew- York. 


Abfahrt am 1. und 15. jeden Monats. 
Am 1. November das Poſtſchiff „Emblem ,‘* Gapitain Drinkwater. 


„15. v 
1. Dezember 


[4 " " 


„France** (ſprich Frensch),, Gapitain Nichols. 
„May Flower,‘ Gapitain Craptree. 


Die Schiffe diefer Linie find alle als vorzüglide ſchnellſegelnde amerifanifhe Dreimafter befannt. 
Die Reiie von Ludwigöbafen bis nah Untwerpen geihicht unter Begleitung eined eigens dazu 


angeftellten gewandten und zuverfäßigen Gonducteurs, 


Nähere Ausfunft über Breije und Bedingungen ertheilen: 8 
Ant. Sof. Klein 


in Pingen. 
& Stöd in Antwerpen, 


. Dr. G. Strecker 
in Alain. er 
Streeer, Klein 


Sof. Stöc 
in Creuznach. 


fowie deren Agenten: 


Pfaff & Lederle 
‚dr 
| Ludwigshafen a/Rh. Speyer: 


Louis Merckle 


Joseph Schuler O. J. Fischer 
in i 
Zweibrücken. Neustadt a/H. 





Winzingen, ben 5. November 1851. Ich 
fühle durd einen von meinem Bruder mir zugelom- 
menen Brief mich verpflidtet, denjelben für das all« 
gemeine Wohl der Intereſſenten zu veröffentlichen... 

Jean Yugspurger. 

Comes, ben 7. Detober 1851. Lieber Bater 
und Geſchwiſter! 5b kann nicht unterlaffen an Guch 
einige Zeilen zu ſchreiben, indem ib in einer miß- 
lien Lage bin, und andere Leute zu warnen, nur 
feinen Accord mit den Agenten zu maden, die der 
Belellihaft Namens Barbe & Moriffe dienen. Ic 
babe dob accordirt auf ein Ausmandererihiff, fo 
fam ib aber auf ein amerifaniides altes Kaufe 
fahrteifhiff auf Retourſchlfffahrt. An Kafiite If gar 
nicht zu denfen, ‚weil feine da il, Wr fubren am 
29. Eeptember in Havre ab und nad Ytägigen Leis 
den, die nicht zu beichreiben. find, weil wir nichts als 
Sturm batten, mußten wir in dem Hafen von Cowes 
in England Halt machen, wo wir jeht auf beflern 
Wind warten. Wir haben alfo in neun Tagen 40 Siun⸗ 
ben zurüdgelegt. Wir baben bis jegt nichts ald Eturm 
und Regen gehabt. Wir haben alle die Erekraufpeit 
gehabt; an meiner Frau bat fie zuerit angefangen; 
wir nabmen alle in Berhältnig um 25 Pfund ab; 
aber, Gott fel Dank, wir haben's überflanden. Wie 
wir aber abfahren können, das weiß der liebe Bott, 
denu fo u noch Weſtwind habt, Fönnen wir 
nicht fort. Mein elgentlicher Zmed, warum ih Euch 
ſchreibe, if, dab Ihr die Leute, die gefonnen find, 
nach Amerika zu mahen, in meinem Ramen warnen 
folt, da ich es gewiß gut mit Jedem meine, keinen 


ccord mit Barbe und Morifie zu machen; benn 
obendrein find die Echiffäfnehte wie die Gomptoir- 
fchreiber in Havre mit den Leuten fo impertinent, daß 
es nicht zu beichreiben. — Rebet wohl und verbreitet 
die reine Wahrheit. Guer gelreuer 

N I. Augspurger; 





Angefommen und zu haben: 


Franzöfifche Obftforten, 1. Wahl, 
Birn-Bäume in 180 Sorten, Wepfel in 170 orten, 
Aprifofen in 20 Eorten, Mirabellen, Koetche d’Italie, 
Allee» Bäume aller Art fünnen abgegeben werden in 
der ®ärtnerel von 

I. 9. Wagner. 
Wohnung zu vermiethen. 

En Das 3. M. Wolff'ſche Wohnhaus 
migen Laden, worin ſeit 11 Jahren Here 
Simon Mayer fein Geſchäft betrieb, if gang oder 
tbeilmeife zu vermietben und Tann am 1. Februar 
Nähere Auekunſt eribeilt ; 

B. F. Wolff, Weinhändler > 
in Landau, — 





Landau, im November 1851. 
am Mar-Rojepbs-Plag, mit einem geräu- 
1852 bezogen werben. 








& Bei Bb. Mehtersbeimer In 
Ay 





Landau gibt es bis 23. de. Mes. frifche 
Baftenbregeln und Zwiebad, 


(Eilbote M. 93 vom 22, November 1851.) 
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Nachricht für Auswanderer nach Amerika, 


Nähere Auskunft bei dem Agenten 


Barbe & Moriffe in Havre laſſen abgehen: 

/ Anı 30. November das Schiff Manlieu, 

8. Deygember das Schiff Hiarwest, Gap. Fuller, nah New⸗Orleans. 
Die Beförderungsweife ift befannt. 


apitain Boda, nad Rew-Morf, 





G. M. Thaler in Landau 





Rebrling : Gefuch. 

In einer EpecereisHandlung biefiger Stadt if 
eine Lehrlingsitelle zu bejegen. Nähere® bei der Re» 
daction zu erfragen. 

Landau, 17, Rovember 1851. 


Verfleigerung. 

Kommonden Dienftag, den 25. November 1851, 
Nachmittags 1 Uhr, laͤßt Wilhelm Trarel in 
Kuöringen, vor feiner Behaufung nachſtehendes, durch 
den Gerichtöboten Herrn Gaffelmann von Gdenfoben, 


öffentlich verfteigern, als: alle 
Sorten Rab von 1 bis zu 15 CH 
Ohm Gehalt, Faßdauben, UIA 
Faßwinde, mebrere Fuhrkeiten — 


fo wie verſchledene Haus ⸗ und 
Adergeraͤthſchaftem. 


Die 121. Geldverlooſung der freien Stabt Frank⸗ 
furt am Main entbält die bedeutenden Haupt-Ge- 
minne von fl. 150,000, fl. 100,000, fl. 50,000, 2 & 
25,000, 2 à 20,000, 2 à 15,000, 2 a 12,000, 2 a 
10,000, 8000, 6000, 3 & 5000, 3 & 4000, 6 ä 
3000, 11 a 2000, 80 & 1000, und außerdem 11600 
Breife geringeren Betrages. 

Die erfte Ziehung findet am 3. und A. 
December 1851 ftatt. 

Das unterzelchnete mit dem Berfauf der Oblis 
gationen vom Staate beauftragte Handlungshaus 
empfiehlt hierzu ganze Looſe A fl. 6. — , Foofe a 
fl. 3. — Y, Looje a fl. 1. 30 fr. — Looſe A 45 
fr. und veripricht bei pünftliher Ausführung der Aufs 
träge bie reellfte und promptefte Bedienung. 

Seinrich Steffens, 
Comptoir: Mainftraße 10 in Frankfurt a/Main, 


Mittwoh, den 26. November 
1. 38., u. 11 Uhr, wird auf 
dem Marfıplage zu Gdenfoben ein 
gutes Zugpferb öffentlich -meiftbietend 
°  verfleigert. 














Anzeige. 
Der Uns 
terzeichnete 
bringt biers 
mit zur ergebenften Anzeige, daß er eine jehr reiche 
Auswahl augefangener Stidereien und Hädelarbeiten 
erhalten bat, und iſt jederzeit bereit diejelben vorzu⸗ 
fegen. Zu zahfreihem Beſuch empfichlt ſich 
Johann Zeiter in Landau, 





Anzeige 
Bhilipp Mihael Gleich, Bädermeifter in 
heim, bringt hiermit zur Anzeige, dab er Leb⸗ 
luchen erſter Qualität um billige Preiſe bädt und 
empfieblt fi zur geneigten Abnahme. 


2 Hoffmann in Landau kauft friſche 








2otto. 

Bei der am 18. Nov. 1851 zu Regensburg ſtatt⸗ 
gebabten Ziehung kamen folgende Nummern beraus: 
32 37 al 67 

Die nähfte Ziehung wird zu Nirnberg den 27. 
November vorgenommen. Schluß: 25. November. 





Cours der Geldforten 
von 20. November 1851. 


fl. fr. 
Neue Lonisdor .......11 3 Bi — 

ö len De er EB er 9 37 — 3 
Breuß. Friedrichod'or .... 955%, — 56%, 
oſlaͤndiſche 10 fl⸗Stücke .. 98 — M 
and ⸗Ducaten........ 535 — 36 
20⸗Franed / Stuͤcke... .... 97 — 28 
Engqgliſche Souverains .... 153 — 54 
Preußliſche Thaler .... 15 — 45%, 


5 Sranfenthaler . . 


gandau. .». 





Kaiferölautern F18 4 

Kandel 45 

Neufadt , .., 10,4 5213 28 

Speyer m. 14) 504 — 

Zweibrüden , ie 13:3 18 
| 





Mainz, Id. November, 
Rorn a 200 9 
&erite a 200 


Walzen; a 200 Bid: 11 I. 15 fr. 
. 10 f..15 fr. Sveli a 160 BP. — fl, — fi. 
O u. 15 Hafera Maller 4 H.'15 ir. 


Der Eilbote _ 





Landau in der Pfalz, den 26. November 





1851. 








Zeitungsſchau. 


Mannheim, 25. Roy. Aın 30. Nov. wird 
bie berühmte Sängerin Henriette Sonntag eine 
zweite Gaftrolle geben: Marie in der Oper „die 
Regimentstochter von Donizeiti; was wir für Theater- 
liebhaber mit dem Anhange fund geben, daß die Breife 
erhöht, dad Abonnement aufgehoben IR. 

— Es wird berichtet, daß die Nachfrage nad 
dem Tabak in der badiſchen und bayerischen Pfalz 
noch in feinem Zahre fo groß war, wie in biefem. 
Der Breis bei der großen Berfchiedenbeit der Qua⸗ 
lität iR aber auch verſchieden. Bon 16 fl. bis 30 fl. 
und noch darüber per Gentner. 

Münden, 18. Nov. Nach dem Referate des 

eren Reuffer find die Einnahmen der f. Poſtanſtalt 
tr die Jahre .1851—55 zu 2,232,483 fl., die Aus⸗ 
naben zu 1,932,493 fl. und daher der Reinertrag zu 
300,000 fl. jährlich veranfhlagt. Der Voranſchlag für 
die Eiſenbahnen beträgt: Bruttoeinnahme 3,261,305 fl,, 
Ausgaben 2,131,305 fl., fohin Reinertrag 1,130,000 fi. 
Donaudampfihifffahrt: Ginnahme 163,766 fl., Aus⸗ 
gaben 132,313 fl., Reinertrag 31,453 fl. 

— Nachdem der Grundplan zur Irrenanſtalt 
bei Klingenmänfter feine Genehmigung erhalten hat, 
fo wird nun unverzüglich mit den Grundarbeiten zum 
Bau diefer Auftalt begonnen werben und dadurch 
eine Anzahl Arbeiter Verdienſt erhalten. 

— Die Stürme, welche aljährli bei ber Tags 
und Nachtgleiche eintreffen, haben aud dieſes Jahr 
mebrere Unglüdsfäle bervorgerufen. So baben auf 
dem Griefee und in der Lorenzbai der Bereinigten 
Staaten viele Schiffbrüche Rattgefunden. 

— Ende Zuni d. 3. waren in ben Bereinigten 
Staaten 305 Gifenbabnen vorhanden, wovon 10,129 
engliibe Meilen bereits im Betriebe, 7500 Meilen 
aber im Bau begriffen find; die bisherige Ausgabe 
bafär war 302,590,000 Dollar, Dies Alles ift in 
21 Jahren gefhafft, denn am 28. Der. 1829 ging 
ber erfte Babnzug auf der erften Ciſenbahn der Ver— 
einigen Staaten ab, ieran allein ift abzufeben, 
was in Friedenszeiten für das Wohl einer Ration 

eſchehen fann, während andere ihre Mittel im Uns 
Prieden vergeuben und ihren Wohlftand noch ruiniren. 

— Die Dampfboot-Berbindungen zwiſchen der 
Df- und Weſtküſte der Vereinigten Etaaten finden 
jegt monatlid 6mal flatt und zwar 4mal über die 
Landenge von Panama und mal. dur Nicaragua, 
Auch die innern Boflverbindungen find verbeſſert 
worben. y ® ar 

Noch fortwährend berichten die Blätter über den 


1 


am 18. d. eingetretenen Tod bes Königs von Hau⸗ 
nover, des Weftord der europälfhen Regenten. Er 
war geboren anı 5. Juni 1771. Ihm folgt fein eins 

er Sohn ald Georg V., geboren 1819. Das 

tent über den Regierungsantritt verfpricht bie ums 
verbruͤchliche Feſthaliung der Landbesverfaflung: und 
betätigt die bisherigen Minifter. — Georg V. ent- 
behrt leider das Augenlicht, er ift blind, 2. 

Baris, 20. Rov. Der Autrag des Präfidenten 
auf ‚Abänderung des Wahlgefeped wurde von ber 
Rationalverfammlung verworfen, aber‘ auch ‘jener: 
ben Quäftoren die directe Requifition ber bewaffneten 
Macht zu geflatten. Dadurch ift der immer bedenf» 
liher werdende Wirren feineswegs erleichtert. — 
Gegen die Kabylen im Algier iR wieder ein Vernich⸗ 
tungözug begonnen, Rd 

— Ruu heißt es gar, ein drittes Californien fei 
entbedt und zwar zu Gurabaya in einer Gegend: ber 
Andes, unweit der Stadt La Paz. Die Ablagerungen 
follen von demfelben Charakter fein, wie in Caliſor⸗ 
nien, aber reiner. (Gorbillera de los indes, eine 
Kette von Gebirgen, welche von ber dariſchen rd» 
enge bis zur magellanifhen Straße über. 600 Meilen 
weit fi erftredt, und deren höchfter Gipfel nur von - 
ben Bird des Himalaya überragt werden. Di 
Alpen nehmen fich feitenförmig aus, daher ihr fpani« 
fer Rame Gorbilleras.) . : 

— Die GoldbarrensPotterie in Baris iR nun 
gezogen; man bdenfe fi aber die omindje Wirkung 
diefer callforniſchen Goldflumpen: zu dem erften Loos 
zu 450,000 Francs melden fi 9 Treffer, alle wollen 
bie gleihe Gewinn-Rummer haben; zu dem zweiten 
2008 zu 200,000 Fr., 7 Gewinner, wie viele mögen 

ch noch zu den weitern Rummern melden? — 
ind: zweifelsohne die Verſucher des Gluͤcks wieber 
einmal tüchtig pitſchitrt worden, 

Homburg, 17. Nov. Im Budget unferer 
Spielbank fliehen unter den Zahresausgaben 6000 
Gulden für Anfbaffung der Kärthen und Radeln 
zum Warfiren für die Spieler und 36,000 Gulden 
für Fortſchaffung verunglädter Spieler. . 

Tostana. Dig Gerüchte von der Abdanfung 
bes Großherzogs wiederholen ſich immer beſtimmter. 

Baris, 21. Row. Mn politiſchen Nachrichten 
iR nichts von Bedeutung zu melben, kr 

— Das Geriht von Metz hat über 7 beutiche 
Fluͤchtlinge erfannt, welche unter Anſchuldigung der 
Theilnahme an dem franzöõſiſch⸗deutſchen Komplott 
verhaftet worden waren. Kinf werden nad Paris 
geriet, die zwei andern find in Freiheit geiept 
wor 


en. . ’ fa 
— Bir unterm 19. d, aus Paris. geſchrieben 


wird, liegt Marihall Soult auf feinem Landgut 
Et. Amand gefährlich frank darnieder. Wohl Alterd- 


Sardinien. Auch in Genua foll eine prote- 
ftantifche Kirche erbaut werden, 

'.- Münden, 20. Rov. Die an das fgl. Minis 
kaum eftellten Anträge * Linderung der durch 

— veranlaßten Roth haben längft ihre 
Berhdfitigung erhalten; die fgl. bayer. Regierung 
bat dieſe Fragen jedenfalld rechtzeitig zum Gegeuſtand 
eifriger Bürforge gemacht, — Ind wenn num aud in 
den legten Mainzer Handelsberichten, durch Die augenr 
biidlihe Nachfrage, die Frucht⸗Preiſe fih in etwas 
hoben, diefes and auf andern Schrannen flattfand, 
wo. zufällig weniger -zugefabren wurde, fo .befeitigen 
nebftbel die Berichte vom Riederrhein —— 
auf übertriebene Theuerung auf das ‚vollftändigfte; 
obſchon auf feinen Fall zu gewärtigen fieht, daß ein 
bedeutender Mbfchlag der Fruchte erfolgen wird: 

— Bom Niederrhein, 14. Nov. Go. fuel 
wie fle eniftanden, beginnen bie Beforgniffe, weldye 
man bei und begte, daß die Getraidepreiſe in dieſem 
Binter eine beunrubigende Höhe errelchen mörhten, 
wieder zw verſchwinden. In Holland find, nad) ſichern 
Nachrichten, enorme Getraidevorräthe vorhanden, und 
es beginnen eben jept dort ſeht belangreiche Ver⸗ 
ſchifſungen für die Mheingegenden, fo belangreich, dab 
die zahlreichen Dampfſchieppſchiffe bei weitem nicht 
iinr cichen/ dem Bedürfniß zu genügen; diefe Seu⸗ 
dungen dürften um fo mehr noch. längere Zeit an» 
dauern, als in Folge der reichen Ernte, welche die 
vereinigten Staaten von Nordamerika in diefem Jahre 
ehabt,: ſowohl von dba aus als von Rußland und 

ankreich noch flarfe Getraidezufuhren in Holland zu 
erwarten find... Der bis jept für den Rhein erportirte 
Roggen befteht meiftend aus franzöflibem und leicht⸗ 
gerrodnetem Roggen aus den Oftfeeprovinzen, welche 
von 165—186 Fir. pro Laſt von 30 Heftolitern (bei 
einem Gewicht von circa 2200—2250 Kilogramm) 
bezahlt werden. Bon getroduetem ruffiihen Roggen 
find die Breife für die Lak von etwa 2150 Kilogramm 
1755—180 Fr. Auch anſehnliche Quantitäten Waizen, 
ber vom ſchwarzen Meer gekommen if, find für 
Deurfhland angefauft und über Holland in Trans 
port gejegt worden. Die Kalt, 2250-3350 Kilo» 
camm wiegend, wurde in Rotterdam, frei ins Rhein⸗ 
Ar: gelegt, etwa mit 200 Fr. bezahlt. ” 

Bern, %, November. Eeit 5* haben wit 
eine barbariſche Kälte; heute früh 10 Grad und Mit- 
tags beim ſchönſten Sonnenidhein 5 Grab. 

Etraßburg, 2%. Nov. Wus dem füblichen 
Frankreich find in den legten Tagen Artillerie⸗Abthei⸗ 
lungen babier eingetroffen. Unfere Bejagung {ft nun 
wieder vervollftändigt, zumal ſich feit einigen Wochen 
viele Recruten bei den Regimentern einfinden. Die 
unſicht, daß in der nädften Zeit die Armee verftärft 
werde, gewinnt wieder mehr an Begründung; allein 
auf feinen Hall dürfte bas früher geſchehen, als man 
die einzelnen Berfügungen Deutihlands in Bezug 
auf das aufjuftellende Bundescorps kennt. — 
Getreidegeſchaͤft ift feit acht Tagen fehr lebhaft. Auf 
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u en Eu“ 
dem  Rhone-Randke befinden. ſich midht weniger ale 
200,000 Eäde Weizen nach unferer Stadt unter- 
wege. ‚wird namentlich von Bur- 
gund aus fehr ftarf verforgt. 

Madrid, 16. Nov, Es — 8293 
Sn = ge — inter iſt 
mit aller Gewalt und N 
der Haupifladt ee u raEn. 2200 
decktt. Die älteften Leute erinnern fi nicht einer 
ſolchen Kalite. ii: ii%e, 

Athen, li. November. Wieder hat eine No— 
tabifität des Befreiungäfrieges das Zeitliche gelane: 
General Biatrakos iſt vorige Wade: F 

Münden, 21. Nov. In der heutigen Sitzung 
der: Kammer der Abgeordneten ward von dem Mir 
nifter des Innern ein: Geſegentwurf übergeben, durch 
welchen nad dem Antrage des Landrathes der Balz 
die zuviel erhobenen 56 fl. Kreisumlage, anftatt 
daß fie an die Steuerpflichtigen zurüderftattet würden, 
für die Irrenanftalt verwendet werden bürfen. 

Mainz, 20. Rov. Das in Hamburg fiationirte 
oͤſtertelchlſche Iufanterie- Regiment Wellington, aus 
Denifhböbmen beſtehend, ift für die Bundesfefung 
Mainz beftimmt und wird. bad ‚hier ſtehende öfter» 
reichiſche Regiment Erzherzog Rainer iablöjen, welches 
Wien als künftige Garnifon erbält. Eur 

Hannover,:20.. Nov. In Eievershäufen, am 
Eolling, iR ein chriſtliches Maͤdchen, tro mehrerer 
Abmahnungen des Landrabbiners zu Hildesheim, zum 
Judenthum übergetreten. Sie thet einen bemits 
selten Iſraeliten. 

Augsburg, 3. Nov. Die Berliner Bor feblt 
und feit zwei Tagen. Die Route Halke-Berlin iſt 
durch ftarten Schneefall: geftört, wie die Leipziger 
Blätter vom 21. und. 22, Nov, berichten. Auf der 
Leipzig Dresdener Bahn bäufte ein mit Schneefall 
verbundener Sturm den Schnee an manchen Stellen 
5 bis 6 Glen body. 

Würzburg, 22. Nov. Unſere Univerfität er- 
freut ſich dermalen einer fo ausgezeichneten Frequenz, 
wie ſolche ſeit einem Zeitraum von 25 Yahren nicht 
mehr zu bemerken war. Die ihrem Schluſſe zueilende 
Immatrifulation weist bereits für da® laufende Winter- 
femefter die Zahl von 701 Etudirenden nad, von 
weldien nahe an 300 der mediziniſchen Falnltät 
angebören. 

In Erfurt, wo freie Bäderfonfurrenz berrict, 
find ans Anlaß der zunehmenden Preiöfteigerung ber 
Lebensmittel in Betreff. des Brodes folgende. zwei 
Mafregeln wieder eingeführt worden: 'a) die Bäder 
werben wieder verpflichtet, monatlich Preis und Ge⸗ 
wicht ded Brobes amtlich und öffentlich befahnt zu 
geben. b) Die Behörde veröffentlicht von jet an 
wieder periodiſch, welcher Bäder das: fdhänfte und 
billigſte, und welder das ſchlechteſte ober leichteſte 
Brod bade. 

In Dfen lehtein Hundertjähriger Greis, 
der noch immer Hageſlolz iR, aber feinen im nächſten 
Monate eintretenden hundertften Geburtstag mit einer 
Hochzeit feiern will. Die erforne glüdlie Vraut 
fol ein zwanzigjähriges ſchmuckes Mädchen ‚fein. 


Aue Siöney vom 9. Anguf kam nach London 
Die. Nachricht, daß zwei Walfiihfänger, bie „Mary“ 
und die „Rucy 'Ann“, an den Lachland⸗Inſeln ge- 
fcheitert, und ihre gauze Mannſchaft von den Ginger 
bornen ermordet worden. 0 
Mannheim, 19. Rov. Diefer Tage kam eine 
Anzahl Auswanderer aus Rem Work zuräd, weil 
idnen dort die. Ginwanderung wegen koͤrverlicher 
Schwäde und Gebrechen nicht geftattet wurde. Der 
Rüdtransport geſchah, wie ed heißt, auf: Koften ber 
Kapitäne, welde biefen Leuten feiner Zeit die Gin- 
ſchiffung erlaubten. Diefer Umſtand möge als ab- 
mahnender Winf allen jenem Auswanderungslüftigen 
dienen, welche ſchon vorgerüdten Alters oder ſchwaͤch⸗ 
lichen Koörpero und nicht hinlänglich mit Gelbmitteln 
verſehen ſind. Der Zudraug Der Auswanderer if 
gegenwärtig Bier wieder ſehr bedeutend, alle Agen⸗ 
turen und Dampfſchiffe haben vollauf zu thun. 
Landau, am 45. Nov, Durch eine plötzlich 
unverſchieblich gewordene Reparatur, am franzoſiſchen 
Thote iſt Die — begteiflicher Weiſe gehemmt 
und ed baben die Fuhren von obern Driigaften ber 
fommend durch Nro, 100 zu fahren; der Weg durd 
das Holzmagazın ums Kort herum {R nicht ‚allein 
unbequem, jondern auch viel weiter, und dennoch 
baben Unfundige ſchon Fuhren dahin gemielen; weß⸗ 
halb das Geſagte beachtet werden wolle, um fo meht 
als beider ungünſtigen Witterung die erwähnte Res 
paratur wohl erft in einigen Tagen vollendet fein 
dürfte. Den Baßgängern iſt der bekannte Fußpfad 
um Nro. 44 geſtauet. — en 





Zapfenſtreich. 


Landan, am 25. Non. Eine Berordriung 
des fönigl. Staatsminiſteriums des Innern und des 
Handels rügt den Mißbrauch, Kälberfühe, ehe fie. zu 
Marfte gebracht werben, zu ſchwellen d. h. zwei bis 
drei Tage vor dieſem Zeitpunfte nicht mehr, zu. mellen, 
wodurd bie Guter folder Kühe oft in enormem Um⸗ 
fange anfhwellen und ber Käufer über den eigent« 
liben Milchreſchibum dieſer Kühe getäufcht wird. 
Da dieſes Berfabren den Fühen bedeutende Schmerzen 
verurfacht, während der Dauer den Kälbern die Nabr 
rung entweder ganz oder doc größtentheild entzogen 
wird, überdies aber bierdurdh häufig noch eine ger 
wöhnlid in Berhärtung übergehende Entzündung der 
@uter hervorgerufen wird uud bieraus den Kaͤufern 
wegen der geringen Mafie Milch, weldge eine foldye 
Kub fpäter zu geben vermag, ein .pecuniärer Nach⸗ 
theil ermwädhet, fo wird auf Diefen Mißbrauch mit der 
Belfung aufmerfjam gemacht, angemeflene Eorge zu 
sagen, daß in die eingelnen Yocal-Markt-Ordnungen 
befondere Beftimmungen, gemäß welchen das Zur 
marttebringen angeidmellter Kühe verboten wird, auf⸗ 
genommen und dieſes Verbot genau gehandhabt 


werde. 
Gent»®. bes dandw Bereind. 





meinde der Pfalz im Wegbau. 


Berichtigung 
In Nro. 89 pagi 651 bes. Bilboten unter der 
Rubrit „Zapfen “if eine „Racridt* entbalten, 
die dem Linbefanftten notbmendigerweile den Schluß 


anfdriugen muß, es fei Werber die nadıläffigfle Ge⸗ 
Pan muß dieler- 
wegen der Bermutbung Raum geben, daß entweder 
unverzeiblidde Unfenninb oder nicht zu entichulbigende 
Berleumdungdjucht den Einfeuder zu ſeiner „Nachricht 
Dtranlaßte, 
Man will. jedoch gerne das Erftere amehmen, 
Zur Steuer der Wabrbeit ſei jedoch «dem hler⸗ 
oris Unbekannten aub) geſagt, dab: Die Gemeinde 
Wepber in ihrem Banne alle Communilationöwege, 
u nab Rhodt und Hainfel® als auch nad 
urrweiler im beften fabrbaren Zuſtande bergeftellt 
bat und daß diejenigen Wegſtellen, die von Hainfeld 


“oder Burrmeiler hieher führen und in gam ſchlechtem 


unfabrbarem Zuftande fi befinden im Banne legterer 
Gemeinden liegen und fobin der im dieſem Blatte er- 
theilt werden wollende Rath auch diefen zu widmen fei. 





Ein Gefpräch zwiſchen zwei Freunden. 


(Ir Warnung mitgetheilt.) 


®. Freund, ich .febe ja Deinen Kutfer nicht 
mehr? 


M. Ich babe denfelben diefer. Tage entlaffen. — 


8, Gebe mir doch den Grund biervon an, deun 
ih glaubte immer, Du wäreft fo fehr zufrieden mit 
demſelben. 


A. Schon einige Zeit bemerkte ich, dah meine 
Pferde immer ſchwächer wurden und mehrmals hatte 
ich bei größern Reiſen die größte Anſtrengung nöthig, 
um meine Geſchäfte mit denſelben noch zur redten 

eit machen zu fönnen, bis id durd einen Zufall in 
rfahrung brachte, daß mein Burfche, während mei« 
ner Abweſenheit den Hafer, ben er füttern follte, in 
einer Giehfanne davon- getragen und jo aud das 
um Füttern beflimmte Brod mitnahm. Siehſt Du, 
Be, biejes der Grund, warum id Dielen lieder⸗ 
lien Burfben entlaffen, mit dem ich allerdings zur 
Zeit zufrieden war. 


8. Unerhört diefe Schlechtigkeit! Daß Knechte 
ihrem Dienſtherrn Hafer. für defien Pferde geftoblen, 
a ib ſchon öfters erzählen hören, daß aber joldye 

urfhe dem armen Vieh die Kraft und das. Leben, 
durch Gntziehung ihrer Nahrung, abftehlen, iſt mir 
noch nicht vorgefommen, 

Abermals ein Fingerzeig für Viehbeſitzer, fleibig 
nadjufeben, ob ihre Dienftboten aud in diejer Be— 
siehung ihre Pflicht erfüllen. 


Berantwertlicher Rebarieur und Verleger Carl Georges. 





% 


—I teckbrite f. 

Am 14. ds. Mis. fuhr der Knecht des frühern 
BDfarrers Hausmann von Riederbeerbach, Namens 
Conrad Seibert, von Zeilhardt, mit einer zivels 
fpännigen ChalfeJvon hier / weg, da er den Auftrag 
erhalten hatte, auf den Moͤnchdiſchhelmerhof zu fah« 
ren‘, wobei ihm eine Reifetafbe mit 200 fl. Geld zur 
Ablieferung auf den genannten Hof mitgegeben wurde, 
Da nun Conrad Seibert auf dem Möndbiichheimer- 
bof nit angefommen ift, fondern dringend verbädhtig 
it, mit der Chaiſe und dem Gelde die Flucht ergrif⸗ 
fen zu haben, fo* erſucbt man alle Zuftiz- und Poli» 
zeibehörben, auf den unten fignalifirten Gonrad Geis 
bert fahnden zu laffen und im Berretungsfalle ihn 
gefänglid uns zuführen zu wollen. Auch bitten wir 
die genannten Behörden um baldigfte Benadyrichtigung 
falls ſich berausftellen follte, daß Geibert die Chaiſe 
irgendwo verkauft hat. 

Darmftadt, 18. November 1851. 

Großherzoglich Heſſiſches Stadtgericht. 

J. V. Großh. Si.R. (gez.) Bechtold. 
Signalement des Conrad Seibert: 
Alter: 22 Jahre. Größe: 7 Bub. Haare: 

bunfelblond, Stirne: nieder. Wugenbraunen: blond. 
Augen: braun. Rafe und Mund: gewöhnlid. Sinn: 
Geſicht: rund. Geſichtsfarbe: frifch. 
Kleider: 

Gruͤnlich grauen Lioree-Rod mit gelben Knöpfen, 
ſchwarzen Hofen, runden Filzhut mit Gocarde, blauen 
Tuchmantel. 

Beſchreibung der Chaiſe und Pferde: 

Die Chaiſe iſt zweiſpaͤnnig, ſchwarz lafirt, wit 
blauem Tuch ausgeſchlagen, die Sitze find mit brau— 
nem Leder überzogen, 

Die beiden Pferde waren braun, das eine if 

- etwas dunkler ald das andere, beide hatten „Bläffe,* 
das Sattelpferd hat am linken Hinterbein, am Schen⸗ 
fel eine erft frifch vernarbte, von einem Pferdeſchla 
berrübrende Wunde, das andere Pferd war am Mau 
und an der Nafe eimas geſchunden, das Dunfelbraune 
Bferd war fieben Jahre und das lichtdraune neun 
Sabre alt. 

Zur Beglaubigung: 

(gez) Pettmann. 

Diefer Stedbrief wird hiermit allen föniglichen 

Gerichts⸗ und Bolizeibehörden zur Kenntniß gebracht. 

Landau, ben 20. November 1851. 
Der kgl. Staatsprofurator 
Bombard. 





Güterverfleigerung. 


Montag, den 1. December nähftbin, 
FAR 3 Ubr, im Gaftbaufe zu den 
3 Königen in Landau, läßt Herr Chriftoph 
Memminger, Leinwandhändler, hier wohnhaft, in 
Gigenthum verfteigern: 
Landauer Bannes: 

1) 66 Decimalen Ader, mit Repo, ober dem 
Blattengrund, über die neue Straße, neben 

Jacob Krauß und Wendel Hahn. 
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2) 26 Der. Ader in der obern Schleidt, 1; Ge⸗ 
‚wann, neben: Hauptmann Feuerlein und 


Aufftößer. 
3) 20 Der. Ader in der 2. Horfigemann, neben 
Wilhelm Schnell und Michael Müler. 
4) 40 Dec. dito allda, neben Philipp. Gabriel 
. Geubel und Georg Gautſch. 

5) 57'/, Dec. Uder, mit Korn, im Steingebiß, 
. meben Johann Lang und Jacob Bauboin. 
6) 26 Dec. Wied zwiſchen Horfiweg und Dam⸗ 
mAblftraße — Friedrich born und 

rt 


2, ‚ neben 
Georg Leit und wen a 

9) 67 Dee. dito aufn Horft, 6. ®ewann, neben 
Joſeph Hilddorf und dem Graben. 


Wollmesheimer Bannes: 
10) 147 Dec. Ader, mit breitem Klee, im Müßl« 
wg. neben Georg Hefiert Erben und Franz 
einer, 


Godramſteiner Bannes: 
11) 34 Dec. Wingert am Hocborn, neben Ma- 
tbeus Müller und Friedrich Heiß. 
Landau, den 24. Rovember 1851. 
Keller, Rotar. 
Hausverſteigerung. 
Mittwoch, den 10. December I, 3., des 
Nahmittage um 2 Uhr, zu Edesheim im 
Bafthaufe zur Blume, laſſen Glara Ser 
ber, Wittwe erfter. Ehe von Johann Joſeph 
Bicot, jegige Ehefrau von Jacob Zäger, Butd- 
befiger, in Edesheim mohnbaft und deren Tochter, 
dad ihnen gehörende, zu Edesheim im Dberborfe 
fiebende Wohnhaus mit zwei Weinfellern, einem ®e- 
müfeteller, Kelterhaus, Scheuer, Stall, Pilanz- und 
Grasgarten nebſt übrigen Zubehörungen, Abtheilungs- 
halber in Eigenthum verfteigern. 
Edenkoben im Rovember 1851. 
Keller, Notar. 


Die 121. Geldverloofung der freien Stadt Frank⸗ 
furt am Main enthält die bedeutenden Haupt⸗Ge— 
winne von fl. 150,000, fl. 100,000, fl. 50,000, 2 a 
25,000, 2 a 20,000, 2 a 15,000, 2 & 12,000, 2 ä 
10,000, 8000, 6000, 3 a 5000, 3 à 4000, 6 & 
3000, 11 & 2000, 80 & 1000, und außerdem 11600 
Preife geringeren Betrages. 

Die erfte Ziebung findet am 3. und A. 
December 1851 ftatt. 

Das unterzeichnete mit dem Berfauf der Obli- 
gationen vom Staate beauftragte Handlungshaus 
empfiehlt bierzu ganze Looſe a fl. 6. — ’/, Yoofe & 

3. — '/, Roofe a fl. 1. 30 fr. — Looſe a 45 
fr. und verjpricht bei pünftlicher Ausführung der Aufr 
träge die reellfte —* promptefte Bedienung. 


n teffens, 
Gomptoir: Mainftraße 10 in Frankfurt a / Main. 





&Gesuch. 

Zwei SGehhäftsleute und Gü⸗ 
terbefiger, welche mit einem Lan⸗ 
desproduft Handel treiben, wiüns 

. fhen einige Hundert Gulden gegen 
Schein auf beftimmte Zeit aufzunehmen, Es Fann 
ein Waflerwerf- und Güterbefiger als Bürge geftellt 
werben. 

Das Nähere ift zu erfragen bei der Rebdaltion 
diefes Blattes, 
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Erwiederung. 

Auf die Veröffentiibung eines Briefes (im Gil- 
boten Nro. 93) durh Jean Augspurger in Win: 
zingen gebe ich nachſtehende Auskunft, welche mir fo 
eben von Havre zugefommen ift. 

„Das ſchöne nene amerikaniſche Dreimafter- 
Schiff „Monterei® (anf welchem der Paſſagier Augs- 
purger eingeichifft wurde) it am 29, September re 
aelmäßig befördert worden. Ginige Tage nah ber 
Abfahrt von Havre traf dieſes Schiff ein u. 
tich heftiger Seefturm, und da es bierdurb Schaden 
genommen hatte, fo hielt es der vorſichtige Gapitän 
in dem Intereſſe feiner Paſſagiere für rathſam, den 
Lauf des Schiffes einzuhalten und nach dem nächſten 
fibern Hafen zn ſteuern; er lenfte daher feinen Cours 
nach Cowes auf der Infel Wight, wo er, um bie 
nötbigften Reparaturen vorzunehmen und das Ende 
des Sturmes abzuwarten, 7 Tage verweilen mußte, 
nad deren Ablauf er feine Reife wieder fortfegte. Es 
ift deßfalls nicht die leifefte Klage feitens der Paſſa— 
giere nah Havre gelangt, fondern man hat im Ger 
gentheil die Vorſicht des Gapitänd allgemein lobend 
anerfannt.* 

Mit demielben Schiffe reisten zwei Reuftadter 
Frauenzimmer, Namens Baron, welde fehr befriedis 
geud geichrieben; übrigens ift in ganz Winzingen, 
wie Neuftadt und Imgegend befannt, dab Hr. 93. 
Augspurger jelten im nüchternen Zuflande war; wenn 
nun der Gapitän des Schiffes demjelben hierin Schrans 
fen fegte, fo wird dieſe einfache Darftellung hinreichen, 
um diejenigen Berfonen, welche Angehörige auf dies 
ſem Schiffe hatten, nicht nur vollftändig zu berubis 
gen, fondern auch um die eben jo unverftändigen als 
undenfbaren und böswilligen Schilderungen des 9. 
Augspurger in ibrer ganzen Größe zu würdigen. 

Ich laffe nun zum Ueberfluße ein Witeft der 
vielen zu Handen habenden, von Auswanderern fols 
gen, welche durd die Herren Barbe und Moriſſe 
zur felben Zeit erpedirt wurden, dann ein weiteres 
vom Monat Zuni 1851 vom fönigl. bayer. Gonful 
legalifirt, welche zur Ginficht bei und bereit liegen. 

„Bor unferer Abreiie von bier fühlen wir und 
verpflitet, Herrn von Mörd aus Epeyer und Hrn. 
Thaler aus Landau unfern innigften Dank auszuſpre⸗ 
ben. Das amerifanishe Schiff ih ſehr ſchön und 
fehr gut eingerichtet und wir bitten ale unfere Ber 
fannten, die die Reife machen wollen, fih an fie zu 
wenben. 

avre im September 1851. 
ichael Baptift, Heinrih Abraham, Glifabethn 


Abraham, Barbara Levy, Jette Marr, Barbara 
Marr, Helene Weil, Amalie Meyer, Gotifried Frank, 
Mofes I x. 
Wir Endesunterzeidhnete, die wir mis Herm v. 
Moers in Epeyer Accord abgeſchloſſen haben, beſchei⸗ 
nigen biemit, daß wir laut demjelben richtia auf dem 
ſchönen Dreimafter-Bofibiff, Georg Hurlbut, das 
heute nach News Morf abgeht, eingeſchifft wurden. 
Dem: 19. Juni 1851. 
istor Scharpf, Guftav Glaſer ıc. ıc, mit Bifa: 
Der Unterzeibnete begtaubigt als ächt die Uns 
terfchrift obiger Auswanderer. 
Havre, 19. Juni 1851. 
„Der Königl. Bayer, Gonful: 
(L. S.) 9. Meinel. 
Speyer, W. Rovember 1851. 
G. 9. von Moers, 
Agent der HH. Barbe und Meorifie 
au Havre. 


Noch ein Wort: 

Vorftehende Grwiederung jagt ganz bie Wahr- 
beit, ift mir aber ein bischen zu zart geſchrieben. 

Daß Augspurger zu Huus ſchon täglich bes 
trunfen war, ift gelagt, dab es auf den Schiffen 
nicht fein darf! fagen die Eciffögelege; wenn alfo 
Augepurger den Schiffs-Gapitän nicht gefeben bat, 
fo liegt der Grund emfach darin, daß der Gapitän 
dem Augspurger, feines Zuftaudes wegen, ein Pläg- 
hen anweiſen mußte, wo er die Leute nicht betäftigte, 
daher der Zorn von Mugspurger. 

Nun auch ein Wort für Die Herren Agenten, 
welde fi jo viele Mühe geben, deu Augspurg'ſchen 
Brief zu verbreiten; id meine, Ihr Herren, Ihr 
bättet beffer getban, die Sachen 10 zu laflen wie fie 
find, das alles wird Sie nichts wügen, noch weniger, 
wenn man die Epeyerer Zeitung im Sad, zu Aus 
wanderungsluftigen gebt, ihnen den Augspurg'ſchen 
Brief vorliegt, endlih von dem Leuten aber bören 
muß: gerade jept accordiren wir mit dem Thaler! 
denn Das ift doch nichts anders als Handwerköneid, 

Landau, den 25. Kovember 1851. 

Der Agent 
für Barbe und Moriffe 
G. M. Thaler, 


Chandelles de Nancy per 6 
und 8 Stück A WO fr. 
ce’ Beften Rabmfäle per Bid. 15 fr. 


Neuen geibälten Suppenbafer 
per Schoppen 6 fr. 
Holländiihe Vollhäringe, 
3 fr, per Etüd. 
— jährige 1 und 2 fr. per 


Feine Gigarren per 100 48 fr, 
1 fl. %0 fr. bis 2 fl. 
bei I. Weiß jr, 
Heiner Platz in Yandau. 
Auch werden noch fortwährend ver- 
rufene Supferfreuger und ſonſtige 
Münzen von demſelben eingewedhfent. 


neue, 


(Gilbote Mn vom 26. November 1851.) 


Hiermit erlaube ich mir einem verehrlichen Publifum die Anzeige zu machen, daß ich mit 


meinen 


Tuch S Modewaaren-Geichäft 


mein eigenes Haus am Mar-Fojephs-Blap neben Herm Heilsberg, Goldſchmied, und Herm Menner,“ 


Apsthefer, bezogen habe. 


Indem ich für das bisher gefchentte Zutrauen danke, bitte um fernered Wohlwollen. 


Sandau, den 26. November 1851. 


Meinen Freunden und Bekannten widme 
biermit die -ergebene Anzeige, daß ich ein 
WManußfaklur⸗Waarengeſchaͤft dahier gründen 
und dasfelbe bis fommenden 1. Dezember er⸗ 
öffnen werde. 

Jetzt ſchon im Etande durch vortheilhafte 
Einfäufe meine verehrten Abnehmer in jeder 
Beriehung befriedigen zu fönnen, empfehle ich mid) 

freundlihft zu recht zablreihem Beſuche. 

Mein VBerkaufslofal befindet ſich Gerberftraße 
Nro. 2, blaues Wiertel, neben dem Gaſthof zum 
Schwanen vis-a-vis der Briefpoft. 

Landau, den 26. November 1851. 


8, Löb, 
ehemals bei Herrn Jonas Levy jr. 


Berloren: 


Aın 24. diefes Monats auf ber 
ir Etraße von Landau nah Impflingen 
y ein junger Dogghund, männlicher: Ges 


ſchlechts, fieben Monate alt, von roth⸗ 
nelber Farbe, mit einer gefpaltenen Nafe, ſchwarzen 
Schnauze, weißen Bruft, weißen Pfoten, einem ſchwar⸗ 
zen Streifen auf der Ruthe, woran eine weiße Epige, 
und geftugten Obren; derjelbe trägt ein ſchwarz le 
dernes Halsband, mit einem großen eifernen Ringe, 
und hört auf den Namen „Nero.“ — Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach treibt er fi in der Umgegend von 
Impflingen, Mörzheim und Heuchelheim herum; ber 
redliche Finder defjelben wird erfucdht, ihn gegen gute 
Belohnung bei der Umträgerin dieſes Blattes, Frau 
Neumann in Landau, abzugeben. 








Unzeige 
Es werben einige Malter gute Eicheln zu kaufen 


geſucht. 
Das Nähere bei der Redactlon dieſes Blattes zu 


erfragen. : 
Zu verfaufen: 
Gin Faflel, 2'/, Jahr alt, ausgezeich⸗ 
nete Race, zum Eprunge fehr geeignet, bei 
Georg Trarel in Walsheim, 
Dei Ludwig Wormfer, vis-a-vis Herru 


Gifenhändler Ufer in Landau, ift wieder eine bedeu- 
tende Barthie Salbent angelommen. 


Garl Raab. 


Für Lebfuchenbäcer. 
Der Unterzeihnete empfiehlt eine Auswahl von 
ihm ſelbſt gefertigter 


Lebkuchen: Formen. 


Broben biervon liegen zur gefälligen Einſicht in 
ber Buchdruderei der Herren Georges, welche auch 
käuflich abgegeben werden, Beitellungen auf befon» 
dere Modelle können bdafelbft für mid abgegeben 
—— welche ich zu billigen Preiſen ſchnelſſtens 


ere. 
Walsheim, im November 1851. 
Heinrih Baßler. 


Anmerkung Der Mann liefert wirklich hübfche Arbeit und 
verdient um fo mehr von ben betreffenden Ge⸗ 
werbslenten unterlügt zu werden, da berjelbe 
längere Zeit fehwer frank barnieder lag. 

L. Georges. 


Eovurs der Geldforteu 
vom 25, November 1851. 
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Neue Louisd’or .......11 3 bi — 
Biftolen Zu BE u BE Ze ur Zur u Zu ze 9 37'/, — 38'/, 
Preuß. Friedrihsd’or .... 955%, — 56’/, 

—— 10:fl.»Stüde .. 9449 — 50 

and-Ducaten . „x... +.» 535 — 36 

20-Francs-Stüde .....:.:. 98 — 39 

Englifbe Souveraind .... 153 — 54 
Breußifhe Thaler... ... 1 — 45'/, 


45 4 
5 Branfenthaler ....... 2 21% — 21% 
Frucht» Mittelpreife. 




















T.1f. tif. fr. if. er. if, fr. 
gandau .. . 120. Nov. 6 2814 485 114 55/3 40 
Gpenfoben . . |22. Nov. |6 16/4 42/5 2414 36,3 42 
Raijerdlautern |18. Nov. )6 713 41/5 114 40,3 15 
Kandel . . . 19. Rov.i6 3014-415 6.4 57,3 30 
Neufadt . . . 122. Nov.|6 1514 485 1314 5213 35 
Speyer . . 118. Nov. 6 —l4 12]5 1414 504 — 
Zweibrüden . 20. Nov. 6 244 18,5 18,4 133 18 
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Der Eilbote 





— 


Landau in der Pfalz, den 29, November 








Zeitungsſchau. 


Eandau, am 28. Nov, Aus Paris find 
keine politiihen Nachrichten zu melden, fogen bie 
tungen — aber noch befpricdt man mit Lebhaftigteit 
bie jüngften Greigniffe in der Rationalverfammlung, 

je auf populäre Weife auch unfern Lefern zugäng« 
lich zu machen, mögen bier nachſtehende Zeilen folgen: 

„Die Rationalverfammlung ftellt feit ihrem Wie⸗ 
berzufammentritt einen merfmwürdigen Wechſel in ber 
Mehrbeitsbildung bar. Die bisherige große Mebrheit 
der Ordnungspartel iſt aufgelöst und an ihre Stelle 
‚ find jene konfuſen Altanzen getreten, bie ſich heute 
fogar aus der * Linlen im Verein mit Ele⸗ 
menten aller Parteien bis zu der Außerſten Rechten 
Teicmiit, Wie if diefe auffallende Erſchelnung zu 
erflären? 

Man kann fagen: der Egoismus if der Grund» 
tried aller in Frankreich fi befämpfenden Parteien. 
Er partifularifirt die politifhen Kräfte und läßt es 
zu Feiner Bereinigung unter wahrhaft fittlichen Mos 
tiven fommen, Das ganze politifche Reben iſt ein 
berechnended Dperiren der Parteien gegen einander, 
die fi zur Erreihung augenblidiicher Vortheile je- 
weils verbinden, um dem Gegner gewachſen zu fein. 
Selbft die verſchledenen Fraktionen der Ordnungspartel, 
die fonft weitaus die märdigfte Haltung bewahren, 
find nicht frei von trofllofer Selbftiucht. 

Daß aud Ludwig Napoleon nicht ohne felbflifdjee 
Intereffe iR, daß er dauernd an der Splhe Franf« 
reichs blelben will, weiß man. Alle Parteien der 
Rat,»Berf. (etwa mit Ausnahme der wenigen reinen 
Bonapartiften) wollen dleſes nicht, und das Geſeh 


verbietet feine Wiederermähtung Im Zahr 1852. Um. 


zum Ziel’ zu gelangen, konnte er Staatöftreihe madyen 
oder auf legalem Wege operiren. Er bat das Rep- 
tere vorgejogen. Man hat durch die Befchränkungen 
des Wahl eichre vom 31; Mai von dem Wahlrecht 
drei Millionen ländlicher Wähler ausgejcloffen, bie 
ihn früher zum Präfidenten wählen halfen, Gr will 
ihmen daflelde zurüdgeben. Grhält er bei der Brär 
fidentenwahl abermals eine Imponirende Stimmenzafl, 
fo will er mılt dem Uebrigen ſchon fertig werben. 
Die Mehrheit der Rationalverfammlung lehnle 
das Anfinnen, Ihr Kind zu tödten, ab. Sie 
that noch mehr; fie ging vou der Defenftoftelung fos 


vr. zum Angriff über. Sie beanfpruchte das Bers 


gungsrecht über bie Militärgewalt. 
Hler hatte fie bie Leidenſchaft über das Ziel 
hinausfhießen lafien. | _ er 
"Antrag der Duäftoren widerſtreltet dem 


% 


Grundfag don ber nothwendigen Ginheit des Militärs 
fommanbo’s, er ſteht Im Gegenfag zu ber verfaffungs: 
mäßigen Befimmung von dem Pe Behorfam 
des Militärs und dem Verbot des Deliderirend über 
einen Befehl, und ftieß endli auf den Widerſpruch 
Derer, bie gefährliche Kriſen und Bürgerkrieg ſcheuen, 
und ber infen, die Ludwig Bonaparte weniger 
fürdtet, als einen „Eonfervativen Konvent® oder eine 
Militärdiktatur® des Generals Ghangarnier, Gr 
el. Die Majorltät war befiegt und gerfept. 

Alle Hatten eingebüßt, nur nicht der Vräfident 
ber Republif, Ihn aber den BVortbeil :zu gännen, 
Mt Remand geneigt. Man ſucht nad)‘ der nädften 
De, dm die Beute abzuſagen. Sie 

& in dem Gefep über feine Berantwortlichkeit und 
bie Berantwortlicfeit der höchſten Träger ber 
walt. Diefed Seſetz iſt eine Rüde in der Berfale 

‚ die man feit drei Jahren offen ließ, Jetzt fol 
e jugemacht und der Präfldent in feiner Bewegung 
eingeengt werden, wie er es noch nicht war. azu 

wieber alle Parteien die Hand; am liefen 


So erflärt fi die Wandlung der Majorität, 
fo die Unterftügung ber Regierung durd Die Linfe 
am 17. Rovemder und ihr Rüdfal zur Fonfervativen 
Op n ſchon wieder am 22, Rovember. 

6 Bild des Konfliftes zwiſchen den beiben 
erften Staatögewalten iſt nicht erquidlid. Wles liegt 
im Kalful, in der guten oder ſchlechten Berechnung. 
2 * Zufall und die Kleinmäthigkeit thun. das 

re binzu. i j 

Troͤſtlich iR dabei nur, dab ein ſtrenges Regi⸗ 
ment in Ftankteich aufrecht erhalten wird, und daß 
Ludwig Bonaparte den foufervativen ©rundfägen in 
biefer Hinſicht nichts vergibt. 

Im Uebrigen ſtehen ihm drei Faktoren zur Eeite: 
Befig der Macht, Klugheit und Muth. Durch diefe. 
Trias hat er für jept jeine Gegenfandidaten aus dem 
Geld geihlagmn.“ 

Straßburg, 22. Rov. Durch Verfügung 
bes en des nieberrheinifhen Departements find 
bie Ingenieure des Brüdens» und Gtraßenbaues, jo 
wie Die unter denſelben fehenden Beamten, ermächtigt, 
zur Aufnahme der zwlſchen hier und der fönigl, bay« 
riihen Gränze bei Weißenburg zu erbauenden Elſen⸗ 
bahn ſich auf Privat- und ſonſtiges Eigemhum zu 
begeben, welches in ber Gebleisumſchrelbung der Ger. 
* begriffen iſt, die ſich auf der Linie zwifchen 
Straßburg Br va befinden, rechts und 
links an der Rationatftraie Nro. 68, 

Bon ber Gapftabt, 30. Sept. Es ſteht 
ſchlimm am der Oränge der Kolonie, und ic fürcie, 
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es wird noch viele Menfcänlehin foiten,. che die Kaf⸗ 
Die Engländer Haben.” 


fern zur Ruhe gebtacht find. 
bis jegt fo gut wie Nichts ausgerichtet; In den letzten 
Gefechten mit den Kaffern ſind ſie beſonders übel 
weggefommen. Ihr Verluf beträgt an 150 Maun; 


in einer «Schlucht, wurde eine - Compagnie fat zur - 
hi Inzwiſchen ad neue Truppen ‘ 


Safe aufgerieben. au —* 
angelommen und weitere Sendungen ſtehen 
At. "Die Dampffregatten „Sidön“ a ont: 
bution* führten und 400 Lanciers und 800 Riflemen 
(Scharfſchuͤßen) zu, welde fofort nach dem Kaffern- 
land aufbrechen werden. ; Letztere find dort zumal fehr 
nötbig ,. deun * abgefallenen Hottentotten haben 
früber in engllſchen Dienft gut zu ſchießen gelernt; 
ſie find zum Theil beſſere Schühen als die engliſchen 
Soldaten. Auch, die Kaffern find theilweiſe mit 
Schleßgewehr bewaffnet; ihre Hauptwaffe bleiben die 
Affagais, von denen fie einen furdibaren Gebrauch 
zu machen wiffen. Rechnet man dazu ihre außer» 
ordentliche: Agilität — Fein Hund läuft fhneller als 
ein nadter Kaffer — ihre Farbe und das ſcheußliche 
Wolfsgehenl, das fie bei ihren Angriffen anſtimmen, 
fo {ft es begreiflih, wie namentlid den neuen Un—⸗ 
fömmlingen vor diefen ſchwarzen Teufeln übel zu 
Muth fein muß. Mit Gefangenen ſchleppen fie ſich 
‚nicht — fie röften fie über ibrem Lagerfeuer. Sept 
find wohl nahe an 10,000 Mann an der Gränze; 
unfer Gouverneur ſcheint aber gänzlih den Kopf 
verloren zu haben. 

— Die Gegend von Grabamd Tomn iſt von 
Kaffern und rebelliiben SHottentotten förmlich über⸗ 
ſchwemmt. Die fürdterlihften Mordibaten geſchehen 
täglich und das Bich wird zu Hunderten fortgeführt. 

Paris, 23. Nov. Der 400,000 Fre. betra- 
gende Hauptgewinn der ®olbbarrenlotterie ift einem 
—5* Gegend von Epernay wohnbaften Winzer zus 
gefallen. 

Paris, 24. Nov., Bormittagd. Der „Monis 
teur® veröffentlicht zwei Decrete des Präfidenten ber 
Republif, durch welche Herr Gafabianca zum Finanz- 
minifter und Herr Lefebre-Durufld an die Etelle des 
Herrn Gafabianca zum Handeldminifter ernannt wird. 

London, 21. Nov. Die Königin von Spanien 
bat Die 23 britiſchen Unterthanen, welche als Theil» 
nehmer an der Grpedition des Generald Lopez auf 
Euba in fpanifhe Gefangenfhaft gerathen waren, 
begnadigt. 


Münden, 22. Nov. Der von ber proteſtan⸗ 
tifhen Gemeinde Winterhaufen für den früheren 
Kompaftor und Domprediger zu Schleswig, H. R. 
Hanſen (einen der vertriebenen ſchleswig'ſchen Geiſt⸗ 
lien), ausgeftellten Bräfentation auf Die proteftan« 
. tifche Pfarrftelle zu Winterhaufen, Dekanats Würz- 
burg, ift die landesherrliche Betätigung ertheilt wor⸗ 
ben. (Bayer, BI.) \ 

Münden, 25. Nov. Das kgl. „Regierungs- 
Dlatt* Nr. 54 vom 24. Nov, enthält eine gl. aller 
höchſte Entſchließung, die Bolizeiftunde betreffend, Dies 
felbe lautet: „Marimilian 11. von Botted Gnaden 
König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von 
Bayern, Branfen und in Schwaben ıc. x. Um ben 





beſtehenden Borfäriften über die Boligeiftunde allent ⸗ 


halben einen wirffamen Vollzug zu ſichern, finden 
Mir Uns bewogen, in näherer Erläuterung Unſerer 
allerhöchſten Entſchließung vom 20. April 1848 (Re 


gierungsblatt &. 409) und auf folange e 
andere Beitimmung treffen,‘ Unferen rum 
Kammern ded Innern, die Ermächtigung zu ertbeilen, 


‚Drte, an welben nad vorliegenden be⸗ 
onderen Grfahrungen der verlängerte BWirthehaus« 
beſuch einen nadhtbeiligen Einfluß auf die Erhaltung 
der öffentliben Ruhe und Ordnung, fowie der Eitt- 
lichkeit im Allgemeinen ausüben follte, die Polizei⸗ 
ftunde für eine beftimmte Zeitdauer nab näherem 
Ermeſſen entiprechend berabzufegen. Münden, 21. No⸗ 
vember 1851. — Mar. — v. Zwehl. Auf Königl. 
Allerhöchſten Befehl: der General Sefretär Minifterials 
rath Epplen.“ | % 

Kiel, 18, Nov. Aus guter Duelle wird ber 
bauptet, daß Graf E. v. Moltfe das Minifterium 
für Schleswig nur unter der Bedingung übernehmen 
wird, daß die alihergebrachte Verbindung der Herzog⸗ 
ihümer bergeftellt und daß die Zolllinie am Kanal 
wieder aufgehoben werde. Der ruffiibe General 
v. Bodisco fol ſich hiermit einftimmig erflärt haben. 
Dod in Kopenhagen bauert die Minifterfrifis noch 


fort. . 

In Königsberg it am 8. November ein orl« 
gineller Diebftabl vorgefommen, nämlib im Schwur- 
gerichtölofale. Der des wiederholten Diebftahls An⸗ 

eflagte benupte die Zeit, in welcher er bis zu feinem 
ufruf warten mußte, dem beauffidhtigenden Gendar⸗ 
men dad Frühſtück, weiches der Leptere auf das 
Fenfterbrett des Vorzimmers gelegt hatte, fortzuftibigen 
und in aller Gemütblichfeit zu verzehren, bie Flaſche 
aber, nachdem er deren Zuhalt zu fi genommen, in 
feinen Stiefel zu Reden. i 
Brag, A. Nov. Der unaudgefehte Schneefall 
in den legten Tagen bat ein allgemeines Stoden 
fämmtliher Boftenzüge verurſacht. Zwiſchen Wien 
und Lundendurg ift die Kommunikation gänzlid unter» 
broden, fo daß jeit geftern Morgens von Wien fein 
Babnzug mehr abging ‚und auch am biefigen Bahn» 
bofe geftern Radmittags feine Babrfarten nah Wien 
mehr ausgegeben wurden. (Nach den neueften Bes 
richten ift die Berbindung wiederbergeftellt.) “Der 
Berfonenzug, weldyer geitern Mittags von Brünn ab» 
ging, Rand heute Vormittags 8 Uhr noch bei Podie— 
brad. Vom Dresdener. Zug, welder heute früh 
4 Uhr bier eintreffen follte, hatte man nah 8 Uhr 
noch feine. Nachricht, ein Zeichen, daß er um biele 
Zeit noch nicht in Bodenbab angelangt war. Sn 
gleiher Weile find? auch fämmtlihe Mallepoften, 
welche heute früh hier anfommen folten, ausgeblieben, 
(8. Bl. a. B.) 

— Als Sefammtergebniß der durch die Wafler- 
flutben in Kärntben angerichteten Berheerungen 
fann man — wie ber „Triefter Zeitung“ geſchrieben 
wird — annehmen, daß der Schaden an zerftörten 
Gebäuden und verdorbenen Grundflüden auf mebrere 
Millionen Gulden ſich belaufen und daß ein, Paar 
Ortfhpaften, darunter der Marft Greifenbufg, vun 


* 





befien 100 Häufern nur noch 12 ſtehen, bleibender 
Berödung preisgegeben find, . Die Anzahl der Todten 
überfteigt bereitd 20. Fi 

_ J. Konſtantinopel berrihte, den Nachtichten 
vom 9. Nov, zufolge, noch immer Sommerhihe, der 
wenige Regen, der gefallen war, hatte nur dazu 
beigetragen, die darauf folgende Hitze ju vermehren, 
Der Waflermangel war in bobem Grade fühlbar 
man zablte fleine Fäßchen ſchlechtes Waſſer mit 10 
bis 12 Piaſter. In Rleinafien, Rhodus und andern 
Orten war Regen gefallen, und man hatte dort ber 
reitd begonnen, den Boden zu bearbeiten. 

NewrMorf, 5.Nov. Der Dampfer „Sherofee* 
it mit 200,000 Dollars in Goldftaub in New⸗VYork, 
der Dampfer „Falcon“ mit 230,000 Dollars Gold» 
wertb in Rew⸗Orleans eingelaufen. Die Berichte 
aus den californifgen Minen lauten höchſt günftig, 
und der Handel in San Francisco (2. Der) u. i. m. 
war fehr ſchwunghaft. Aber die Moralien des neuen 
Staats haben ſich um nichts gebeflert, und der Lynch⸗ 
Goder waltet nah wie vor. In Chagres (23. Det.) 
batte eine ‚fürdterlihe Rauferei zwiſchen eingeborenen 
und fremden Bootsleuten flattgeiunden, wobei etliche 
zwang Menfhen erfhlagen wurden, 

Laufanne, 8. Nov. Die biefige Regierung 
fbenft dem Tabafdbau, der feit einigen Zabren bier 
eine große Ausdehnung gewonnen bat, ihre befondere 
Aufmerkſamkelt. Mehrere im Kanton belegene. um«- 
fangreihe Suͤmpfe werden auf Staatsfoflen troden 
gelegt, weil dad dadutch gewonnene Fand ganz vor⸗ 
üglib zur Anpflanzung ded Tabafs geeignet jein joll. 
* iſt au die ſchweizeriſchen Gonfuln in Amerika, 

olland und Belgien die dringende Aufforderung er- 
gangen, Über die dortige Art und Weiſe des Tabafs- 
baues ſpteielle Erfundigtingen einzuziehen und darüber 
zu berichten; zugleich aber auch Tabaks ⸗Saamen ein: 
zuihiden, der ihrer Anſicht nad geeignet fei, die bier 
bisher bezogenen Eaaten zu verbeſſern. 


— Der Herr Boftmeifter in Fulda, mit Namen 
Auguf von Gruben, Hieh ſich Urlaub geben, 
ſchrieb ſich ſelber einen Freiſchein, fepte ſich auf die 
Bor und ſoll heute noch wiederkommen, eben jo un« 
gefahr 30,000 ®ulden, die in der Poſtkaſſe feblen. 

in öffentlicher Stedbrief in den furbeifiiben Blät- 
lern hat bis jegt weder den Reiſenden, nod das Geld 
eingebolt. 

Granffurt, %, Nov. - Der Generalmajor 
». d. Horft it mit feiner befannten Gingabe zu Guns 
fien ber eigenen wie ber Benfionsforderung für die 
Dffigiere der ehemaligen fhledwig-bolfteiniicyen Urmee 
—* der Bundesverſammlung abſchläglich beſchleden 
worden. 

Berlin, 22.Nov. Das Geſchwornengericht zu 
Naumburg bat den Gefretär bei dem Stultgarter 
Rumpfparlament, Aſſeſſor Reinſtein, in zweiter Ver⸗ 
handlung zu lebenslänglicer Freihelisſtrafe verurtbeilt. 
Preußen hat Bundesverjammlung 
dad Berlaugen geftellt, wegen Hohenzollern nunmehr 
im Plenum jebs Stimmen zu führen, Die Sate 
it bereits eine SKontroveräfrage in der Preſſe ge- 
worden, 
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Bien, 19. Nov. Die ſpanlſche Regierung foll, 

wie-hiefige Blätter berichten, bei mehreren europälfchen 
Mächten, darunter aub Defterreih, das Anfuchen 
wegen Abſchluß eines völlerrechtlichen Bertrags zum 
Schutze der Infel Cuba durd That und Wort ger 
ftellt haben. 
Die Drganifirungsarbeiten im Kronlande 
Salizien find beendet. Die Befegung der einzelnen 
Stelle wird noch vor Neujahr durd eine eigene 
Commiſſion erfolgen, die ſich aus diefem Anlaß nad 
Wien begibt. 

— Der wiſchen Defterreib und Bayern ge- 
fhlofiene Gränzreguffrungs-Bertrag bat die Aller 
höchſte Sanftion bereits erhalten. Nah dem Inhalt 
deffelben bildet der Thalweg des Donauftroms die 
Sränziheidepunfte. Gine unbedeutende Landfpige, 
welche zwei bayriihe Landgerichte trennte, wodund 
die Kommunifation und das Gerichtsweſen erfchwert 
waren, tritt Defterreih an Bayern -ab und gewinnt 
dur die Grängbeftiimmung nad dem Thalweg einige 
bebeutendere Flächen. 


Speyer, 25. Nov. Seine Majeftät der König 
baben Sich allergnädigft bewogen gefunden, nad) dem 
UAntrage des fgl. Regierungs-Präfidenten v. Hobe 
den nadgenannten Bewohnern der Pfalz, welche durch 
iht eutſchiedenes Feſthalten an der Sache des Rechts 
und der Ordnung, durch ihre unbefledte Treue und 
unverſehrt bewahrie Anhänglichkeit an Thron und 
Verfaſſung, ſowie überhaupt durch erſprießliche Leis 
ſtungen im Dienſte des Staates, der Kircht oder der 
Ggmeinde fi in den legten Jahren tuͤhmlichſt hervor⸗ 
gethan haben unb zwar: 

1. Das Ritterfreug bes Berbienftors 
dens vom heiligen Michael: 1) dem kgl. Notar 
Jacob Friedrid Sartorius zu Germersheim; 2) dem 
fgl. Oberzoll»Infpector Zofepb Eiblein zu Zweibrüden ; 
3) dem fol. Anwalt Worbert Mabla zu Landau; 
4) bem fgl. katholiſchen Pfarrer Johann Baptift 
Schwarz zit Ramberg; 5) bem Mitgliede des Kreis 
Medicinal»Ausfhuffes Apotheker und Bürgermeifterei: 
Adjuncten Carl Hoffmann in Landau; 6) dem fgl. 
Domäneninfpeftor Georg Rapp in Imeibrüden. 

1. Den Titel eines geiftliben Ratbes 
tar» und ftempelfrei: Dem katholiſchen fgl. Bfars 
rer Conrad Bölfer zu Dannftadt. 

II. Das filberne Ehrenzelchen des 
Berdienftordens der bayeriihen Krone: 
tr) dem Steuerboten Wilhelm Peter zu —5— 
2) dem Rentelboten Georg Neuer zu Homburg; 
3) dem Bürgermeifter, Peter Minges zu Flemlingen ; 
4) dem Bürgermeifter Theobald Piag zu Et. Martin; 
5) dem Bürgermeifter Georg Brauner zu Herrheim; 
6) dem Gefängnißverwalter Alois Branther zu Speyer; 
7) dem Bürgermeiter Johann Mülleder zu Birken: 
bördt, allergnädigft zu verleiben und zugleich: 

IV. die belobende allerbödfte Anerken— 
nung: 1) dem kgl. Notar Garl Auguft Duderftadt 
zu. Kirchheim; 2) dem Virgermeifter Jacob Schmitz 
zu Geröheim; 3) dem Bürgermeifter Jacob Cullmann 
ac Weißenheim; 4): dem Vürgermeifter Gornelius 
Labbe zu Steinfeld; 5) dem Fgl. Landcommillariate«. 


% 


aetuar Augufiin Damm m Zinehbrliden; 6) dem 
vandwitih Neubrecht zu Gersmeiler — aubſudtücken 


erubt. 

Zualeih haben Seine Majekät der König aller» 
huldvollſt zu beidilichen gerubt, dem Defonomen und 
Holzbändler Heinrich Eröpel zu Landau die belos 
dende allerhöchfte Anerkennung feiner datrioliſchen 
Handlungdweife während des pfälzifhen Aufftandes 
dur ein allergnädigftes Handſchreiben zu eröffnen. 
Seine Majektät der König Haben zugleich befoblen, 
daß dieſe allerböcften Auszeichnungen den Betheiligten 
am 8. November, als am allerhoͤchſt Ihrem Geburts- 
feſte eröffnet und zugeftellt werden. 


“ Verantwortlicher Redarteur und Verleger Carl Gebrges. 
— —— — — — — 
Weinverſteigerung. 


Mittwoch, den 10. Des 

“ cember nädftbin, ded Nach⸗ 

I mittags 2 Uhr, laflen bie 

1; Erben des. verlebten 

hriedrib Schneider, les 

> > bend Bierbrauer und Guts⸗ 

Befiter in Landau wohnend, im der Behaufung ihres 

Erblaffers zu Landau, in den Kellern daſelbſt gela⸗ 
gerte rein gehaltene Weine öffentlich verftelgern: 

60 Fuder eigenes‘ Gewaͤchs aud den Jahr⸗ 

gängen 1834, 1842, 1844, 1845 und 1846. 

Die Proben werden bei der Berfteigerung an 
den Päffern verabreicht. 

kandau, den 20. November 1851. 

W. Heu, Notar. 














Mobilien-Verfteigerung. 

Mittwoch, den 3. Dezember nachſt⸗ 
bin, Vormittans 8 Uhr, zu Insheim 
in. der Bebhaufung des. Requirenten, 
läht Friedrich Pfifterer, Aderdr 
mann in Insheim, verfchiedene Mor 


biliar-Gegenftände, nänır | 


fih: Beltung, Schrein« 
werf,, Getüh, Kücdenge- 
Ndergerätbichaften,, 1 
V 1 Bilug, 1 Rub, 
a Sıroh, Kartoffeln, Walzen, 
Gerfte und andere Mobilien in Eigenthum  verfteigern. 
Landau, den 25. November: 1851. 
Keller, Notar. 


Mobiliens Verfteigerung. 

u Kommenden Mittwoch, den 3. 
Fa Deyember 1. 3., ded Morgens um 
9 Uhr, läßt die Wittwe des in Eden⸗ 
Mkoben verlebten Zimmermannds Mas 
— thias Meder ein vollſtändiges 
Zimmerhandwerfögefchirr nebſt einer großen Winde 
und zwei Hobelbänfen, 8 Etüd vierzöllige Dielen, 







mehrere. eichene und rüfterne Diehlen, 


h 1 Faß von 14 Ohm, 1 großen 
g! Herbftzuber, 1. Mebifaften, Fr 
fteige 


eihenen Tiſch, 6° Seffelftähle, 
2 Betten mit Bertftellen 
jest font verſchiedene 
Hausgeräthichaften ver⸗ 
gern. 
ESenkoben, den 26. Movember 1851, 
Keller, Notar, 
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Berfteigerung. 

Am fehöten December naͤchſthin, Nabmittage 2 
Uhr, in Godranftein auf der Wiefe nahe beim Haufe 
laͤßt Herr Wihard, Kaufmann babier, 30 große 
beionders für Schreiner brauchbare Bappelbänme auf 
Termin durdy mich werfteigern. * 

Landau, ben 29. November 1851. 
Ztndgraf, k. Gerichtobote. 


Straßenſtein⸗Verſteigerung. 
Samstag, den 6. December 1851, werden in 
loco Burrweiler, und zwar Nadhmittagd um. ein 
Uhr, 100 Gubif-Meter, theils Wlbersweilerer und 
theils Altenforfter Eteine auf die dafige Straßen zu 
liefern, an die Wenigfinehmenden öffentlich ir st 
Burriveiler, den 26. November 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
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Durch Urthell des Fünigt. Bestrfsgeridts Landau 
vom 29. Juli 1851, wurbe in dem Bermeflungspros 
jefie iihden Jſaae Emsheimer, Handelsmann 
n Gödlingen wohnhaft (Kläger) und Georg Jar 
cob Keller jun., Aderemanı und Wirth, ebenfalls 
in ®ödlingen wohnhaft (Bellagter), Repterem ein 
Religionseid auferlegt, welchen der Bellagte Keller 
in der oͤffentlichen Sigung des Tönigl. Bezirksgerichts 
Landau, vom 4. Dezember nähftbin auszuſchwören 
bat, was Kläger Emsheimer biermit feinen Freunden 
und Bekannten zur Anzeige bringt. 

Landau, den 27. Rovember 1851. 

Iſqac Emsheimer. 











Bruftreij: Rranfbeiten. 
I] Um die Bruftreisfranf-f 
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nicht wirffameres und beisk... 4 
ſeres ale die Pate pectorale von George Apotbefer zu 
Epinal (Bogefen). _ Diefe Huſten-Tabletten verkauft 
man in Schachteln & 1 Franc in allen Etädten Deutſch⸗ 
lands, in Augsburg bei Medlinger u. E., für 
die Pfalz; bei R - Stahl, Kaufmann in Zan: 
dau, in Frankfurt a/M. bei Dven, Bleiden- 
. ftraße Nro. 33, in. Berlin bei Conditor Spara: 

napi, in Leipzig bei Conditor Tilebein, in 
Bien bei Weis, Apotheker z. Mobren, 


Rlärgallerte 


bei 
3: F. Stabl in Landau. 

Diefe Mlärgallerte iſt ein vorzügliches Mittel, um 
Mein, Bier, Aepfelwein, Effig ic. Damit heil zu machen. 
Gine Flaſche davon zu 42 fr. reicht bin, 1000 Eitres 
eines der obenangeführten Getränfe in 24 Stunden 
zu FHären. — Ferner befte Colle gelatine in vier- 
edigen Tafeln, ruf. Haufenblafe in Blättern. 


Paſtilles von Bad. Wippoldsau. 


Diefe alkaliſchen BerbauungssTäfelhen mit dop- 
peltfoblenfaurem Natron von Rippoldsau haben fic 
ald das wirkſamſte Mittel bei Verdauungs⸗Störungen 
und Unterleibs-Beichwerden, bei Hämprrhoidal-, Gicht-, 
Nieren», Harn» und Gries⸗Leiden, Bleichſucht, weißen 
Fluß x. x. rübmlihft bewährt, fie ‚reizen auch als 
tonifhe, ſtaͤrkende Magenmittel ben Appetit und neu⸗ 
tralifiren die überfläffigen Säuren der Verdauungs⸗ 
wege und find befonderd auch dem weiblichen ®e- 
ſchlechte bei jehr empfindlichen, Frampfbaften und bei 
Kindern fo verbreiteten Berdauungs-Beibwerden em⸗ 
pfehleriswertb. Die etiquettirte Schachtel zu 4 Loth 
mit Verbrauchs⸗Anweiſung foftet 28 fr., bei I. ®. 
Stahl in Lauda. = = 

66 ——— 
Bon den rühmlihf-behennten Stolt- 
werk ſchen Vruſt · Caramellen, 
deren treffliche Wirkung ſich day befonderd gegen 
Heiferkeit, Halsweh und ſelbſt bei ſchmerzhaftem Ano⸗ 
wurf ununterbtochen als ein probaies Hausmittel bes 
waͤhrt und die ihre wohlthuende Kraft dadurch äuf⸗ 
ſern, daß ſie fuͤr die Leldenden, bei ihrem angenehmen 
aromatiſchen Geſchmack ein. linderndes Mittel bilden, 
bat der Herr. Fadrifant und Fohieheran F. Stoll; 
werk in Köln ein Depot bei mir errichtet, und id 
balte mid mit erwähnten Bruftbonubons, welde & 4 
Soc. ober 14 ft. per Padet verkauft werben, bei 
Bedarf zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen. 
—95 Stahl, Kaufmann in Sandau. 
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' Brüfer alles und behaltet bad Bd P 
Varinas-Tabat . & 42 fr. per Pfund, . 
Portorico- " . A 16 oo" # 

Friſchet Brie, Neuchateler, Void, Marolles, Käm-» 
mel, Schadtel, Limburger, Kräuter, Schweizer Kaͤs. 
Große neue Malaga-Trauben an-den Etielen, Ro- 
sinen obne Kerne, Gprinthen, Feigen, Datteln, pru- 
neaux de Tours, prunes d’Agen, pommes tapees, 
poires tapees, Brunellen, Zwetſchgen, Mandeln in 
chaalen, Hafelnäffe, Hagenbutten, Zitronen, 
—— Trüffeln, Morcheln, Oven im 
Meerwaffer, Gelatine für Gelee’s; geringe, Buoͤcluge, 
Stockfiſche, Laberdan in Salj, Sardellen, Scheil- 
fie, marinirte Heringe, Anchois & P’huile, Olives 
farcies, großförniger Caviar, Sardines A P’huile 
und ruffiiche grüne Erbfen in Bletsdofen, Cornichons 
& varinates in Burgunder-Efiig, engliſches Senf- 
* ey Senf — ostindisch gandirter 
ngwer, in Original-Töpfen, Vanille, alle Sorten 
ſchwarzer und —* Sheet ee entöltes 
-Mebl; Salep, Arrow-Root, Bacahout des 
Arabes für Berdauumgsihwade” Perionen. ), Oftin- 
diider Sago, ital; Succo, Reis«, Karloffel- mb Bis- 
cuit-Mebl, Tavioca, Suppenteige, italien, maeea- 
roni, ‚Vermicelli, Nudeln; Weißer Eenf-Saamen 
—* — _— ; rfeinfles: a 
fi urgunder- ‚Kräuter und Estragon- “ 
Tofelı«EhnerEalı, Stearin, Baibs,; Spermaeetti 
und Chaisen-Lidter; Mineral-Wafler, Cognae, 
Arrac, Rhum, Punſcheſſenze, Liqueurs, äcter 
Absynthe, franzöfifhe und fühe Weine, franzöfiichen 
feiniten Weingeift /,, Franzbranntwein; abgelagerte 
Rauctade, —— und franzoſiſcher —— 
aus fünf verſchiedenen Manufacturen, Beaume de 
la bouche und italienifher Zahn-Mastix von F. A. 
Ravizza in Münden x. ı., bei J. F. Stahl, 
Kaufmann in Landau. s 


Zu baben: 

Aecht türfifhen Tabad 
„in Blafen, ganz fein ge 
ſchnittenen Havana-Tabad, 
feinen alten. Rollenvarinas_ $ 
nebft vielen orten alter 


pr Rauhtabade, ein großes Lager 
S — J — ** — 
rn und Ha abrifnt, alte „= 
= Biäfer @l Yen JJ er und Sur, 
id. per 1005 dent e. und frahsöftfhe N 


Epieltarten. Ferne e große Auswahl ‚von. feinen 
are 


Parfawerien, vortrefflibe Haattinftar, uUm die Ha 
Dauerhaft „Idaparz zu, färben, jüt, deren, Oüte garany 


und ohne 
Orangen; 








titt wird, bei a a an 
edit an: He RTRERL Erz var 
Pr Dt. cr Bricht | 


(Eibote M. 95 vom 29. November 1851) 


% 


Hiermit erlaube ich mir einem verchrlihen Publifum Die Anzeige zu mathen, daß ich mit 


‚ meinem 


Tuch- S Modewaaren-Gefchäft 


mein "eigenes Haus am Mar-Fofephe-Plag neben Herrn Heilsberg, Goldſchmied, und Herrn Menner, 


Apotheter, bezogen habe. 


Indem ich für das bisher geichenfte Zutrauen danfe, bitte um ferneres Rohlwollen. 


Yandau, den 26. November 1851. 


Es wird im Drte Ingenheim ein Lokal an ber 
Landftraße von Bergzabern nad Landau, mo mög- 
lichft in der Mitte des genannten Ortes gelegen, und 
welches demnächſt bezogen werden fönute, zu mietben 
geſucht; die hierauf refleftirenden VBermiether wollen 
ih daher an die unterzeichnete Etefle wenden, 

Ingenheim, den 26. November 1851. 

Kgl. Vofterpedition. 
Wirth. 


Anzeige. 


Mein Lager in Linderfpiel⸗ 
waaren iſt bereitd aufgeſtellt und 
in allen Theilen qut aſſortirt. 

Durch große Einläufe, bie 


ich gemacht, bin ich in den Stand geſeht, bieje Ars 





titel, ſowohl in Partien an WWiederverfäufer a6 


auch im Kleinen zu ſehr billigen Preiſen zu erlaffen; 
aan befonders glaube ih, auf meine ſchöne Auswahl 
Buppenföpfe aufmerkjam machen zu muͤſſen. 
Yaudau, den 28. November 1851. 
3.8. Arnaud Sohn, 
auf der Marfıftraße, der Gerbers 
gaſſe ;gegemüber. 


Anzeige. 
Der Unterzelchnete erbietet fib im Trandiren 
md Serviren bei Hochzeiten, Bällen uud dergleichen 
Gelegenheiten. Seine Wohnung ift im Eomnentheil’s 
ſchen Haufe in der Trappengafje In Landau. 
Jacob Briep. 


Die 121. Geldverloofung der freien Etadt Frauk⸗ 
furt am Main enthält die bedeutenden Haupt⸗Ge⸗ 
winne von fl. 150,000, fl. 100,000, fl. 50,000, 2 & 
25,000, 2 à 20,000, 2 & 15,000, 2 ä 12,000, 2 & 
10,000, 8000, 6000, 3 & 5000, 3 & 4000, 6 ä 
3000, 11 & 2000, 80 & 1000, und außerdem 11600 
Breife geringeren Betrages. 

Die erite eu findet am 8. und A. 
ecember 1851 flatt. 

Das unterzgeibnete mit dem Verkauf der Oblis 
garionen vom Etnate beauftragte Handlungsbaus 
empfiehlt hierzu ganze Looſe A fl. 6. — '/, Looſe & 
fl. 3. — "/, Looſe ä fl. 1. 30 fr. — ’/, Roole & 45 
fr. und verjpricht bei pünftlicher Ausführung ber Auf⸗ 
träge bie reellfte A Bedienung. 


s 
Comploit: Mainſtraße 10 in Franifurt a/Main. 
x ı uk 


Carl Raab. 


Unzeige. 

Der Unterzeihnete bringt biermit zur Nachricht, 
daß bei ihm fortwährend Pebfuchen zu den billigften 
Breifen au haben find und empfiehlt diefelben zur ge- 
neigten Abnahme, 

Michael Grieß, 


Bäcker in der Gerbergaſſe 
in Landau. 


Huf den Abbruch 
iR eiu Ziegeleigebäude von 23 Meter Länge und 13 
Meter Breite, nebft einem Ziegelofen mit vodftändir 
ger Ginribtung für Koblen zu drennen, billig zu ver- 
aufen. Aus den Gebäulichfeiten Fann Haus, uer 
und Etall gebaut werden. 
Adam Dbenauer in Oberbochſtadt. 


3u verfaufen: 
Gine ganz neue Epielubr, ſehr gut im 
Werk und mit 3 Walzen verjeben. er⸗ 
fragen bei Frau Neumann in Landau— 


Zu verfaufen: 

Gin noch wenig gebrauchtes vor zwei 

Jahren gefaufted Glavier von 6°/, Dctav, 
bei ob. Fath 
in Quelchheim. 


Zu vermietben: 
Das Haus von I. 8. Feinthel in Eiebeldingen 
früher zum goldenen Hirſch geſchildet. Das Nähere 
bei 8. Bauli, Kaffeewirth in Landau. 





Frucht: Mittelpreife. 








Namen 
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Der Eilbote. 
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Landau in der Pfalz, den 3. December 





zn * — — — 





Zeitungsſchau. 


Mannheim, 29. Nov, Geſtern tönten Mor- 
gens und Abends Böllerſchüſſe von Ludwigshafen 
zu uns herüber; auch hatte Ludwigshafen zu Ehre 
je Geburtsfeftes des Könige Mar von Bayern 
geflaggt. 

— Wie man aus Münden erfährt, haben Se, 
Maj. der König diefen Tag im Kreife Ihrer Familie 
zugebracht. 

— In Landau fand die militätiſche Feier des 
hohen Geburtöfeftes Er. Maj. des Königs auf übliche 
Weife ſtatt, Gottesdienft, Kirchenparade. In ber 
Frühe Reveille mit Mufif unter dem Donner der 
Kanonen. Abende aud fo. 

— Am 238. Novenber waren ed aud 39 Jahre 
feit dem bdenfwürbigen Tage des Ueberganges über 
die Berezina. Dad Meine Häuflein unferer Vete— 
ranen wird dieſem jchidjalfhweren Greigniffe und mit 
ihm der friegeriichen Bergangenbeit wohl eine Stunde 
des Andenfens gewidmet haben. Gott möge bdiefe 
Ghrenmänner noch viele Jahre fügen und erhalten 
ald Zeugen gefahr» und mühevoller aber auch ruhm« 
voller friegeriiher Thaten. 

Straßburg, 30. Nov. Der Sergeant Ballot, 
der zur Garde des Kaiferd Napoleon auf der Inſel 
Elba gehörte und der mit ihm im Jahr 1814 bei 
Gannes landete, ift im Invalidenhotel zu Paris im 
Alter von 78 Zahren geftorben. 

Landau, am 2, Des Die Reparatur an ber 
Brüde bes frangöfifben Thores ift nun vollendet und 
ſohin die Bafjage für Fuhren und Fußgänger wie- 
der offen. 

Das franzöfiihe Thor wird früb 7 Uhr geöffnet 

und Abends 6 Uhr geichlofien. 

Das deutſche Thor um 7 Uhr früh geöffnet und 

um 7 Uhr Abends geſchloſſen. 

— Nah der Witierungsvorberfage des Herrn 
Profeſſor Stieffel in Karlörube werden die Winter- 
monate Dezember, Zanuar und Februar vermuthlich 
troden uud falt fein und dabei Schnee in entſprechen⸗ 
der Weife bringen. 

Granffurt, 26, Rov. Die Nufftelung der 
verſchledenen Truppentbeile, welche das Bundescorps 
in der Umgegend von Frankfurt bilden follen, wird, 
wie man nun vernimmt, endlich in Kurzem vollendet 
fein. Generallieutenant Roth von Schredenftein ift 
in Frankfurt erwartet, um ald Bundesgeneral dem 
ihm übertragenen Oberbefehl über das Bundescorps 
zu übernehmen. 

Bien, 30. Nov. Gin Berman der Pforte 
ſichert in aͤcht humanem Geiſte den in der Türkei 
— Proteftanten bie größte Selbſtſtaͤndig⸗ 

t au. 


— Die Zuftände Staliens werben fortwährend 
als höchſt bedenkliche bezeichnet, 

— Fürft Metternih pflegt häufige Gonferengen 
mit dem Minifter des Innern über die verſchledenen 
DOrganifationdfragen. 

— Die Genehmigung bes neuen Zolltarifs von 
Seite des Kailſers It nun erfolgt. 

— Nach den neueften Beridten aus Gibraltar 
iſt das Gerücht von einem Aufftande in Marocco 
fehr übertrieben, wenn nicht ganz unwahr, 


Berlin, 27.Nov. Heute wurden die Kammern 
dur den Minifter v. Manteuffel feierlih eröffnet. 
Die Gröffnungsrede enthält Feine Andeutung über 
auswärtige Bolitif, Gin Eingriff in den freien Ver—⸗ 
fehr in Bezug auf etwa vorhandenen Getraidemangel 
und Theuerung werde nicht ftatifinden, 


Sranffurt, 28. Rov, Zur Borfeier des Ge- 
burtöfeftes des Königs Mar von Bayern brachten 
am Vorabend fämmtliche unferer Garniſon beizählende 
Mufifcorps dem f. b, Bundestansgeiandten, General 
von XZylander, einen großen Badelzug. 

Straßburg, I. Dez. Gemiß iſt ed nun, daf 
bie Gilenbahn von hier bid zur bayeriſchen Graͤnze, 
bei Weißenburg, zum Anfhluf an die Ludwigshafen- 
Berbacherbahn und die im Bau begriffene Ludwigs⸗ 
bafen-Mainzerbahn gebaut werden wird. Bon Brus 
math wird die zu erbauende Gifenbabn vorüberziehen 
an Kriegsheim, Niederihöffolshelm, Hagenau, Saar 
burg, Eulg unterm Wald, Schönenburg, Rietfelz und 
Weißenburg. 

— Se. Mai. der König von Griechenland foll 
an die franzöfiihe Regierung das Anſuchen gerichtet 
baben, ihm eine Anzahl Offiziere zur Musbildung ' 
feines Heeres zur Verfügung zu ftellen. (7) 

— In gang Spanien große Kälte, 

London, 2. Dec. Seit den legten zehn Jab- 
ren find über eine Million Irländer nad) Amerika 
ausgewandert, Es befinden ſich jegt in den Bereinig« 
ten Staaten etwa 3 Millionen Menſchen irifcher Ab⸗ 
funft, halb fo viel als jegt nod in der Heimath ges 
blieben find. leicht das nicht einer Bölferwanderung 
vergangener Zeiten ? f 

Köln, 8. Nov. Schnee in Maflen, wie wir 
ihn jelten jehen, umlagert Stadt und Land. Wie mag 
4 an ber Eilfel ftehen und in ben weſtphaͤliſchen Ge» 

rgen. 

NewsMork, 11. Nov. Die Münze in Phlla- 
delphia empfing vom 1. Jan. bis 1. Nov, 35,727,900 
Dollars californifches Gold, Die Münze in San 
sun prägt täglid im Durcfchnitt für 100,000 

ollars in Fünfzig-Dollard-Stüden. Die Goldernte 
iR in diefem Zahre reicher als je, 

Auch aus Reu-Südwales wird Aufferorbentliches 
berichtet, von fabelhaften Goldflumpen, die gefunden 


wurden. Gin Heer Kerr foll am einem Tage nicht 
wenige: als 100 Pfund Gold erbeutet haben, 

ien, 2. Dee. Unter ben Berträgen, welde 
zwifhen Defterreih und Bayern geihloffen wurden, 
befindet fi auch jener wegen gemeinfamer Ueberwa⸗— 
hung der Gränzflüfe. Sowohl öſterreichiſche als 
bayeriihe Schiffe fönnen die Gränzfläffe paffiren und 
— ig zollfamtlihem Verfahren „während der Fahrt“ 
befreit, 

— Aus Thüringen, wo die Getraidepreife bis zu 
einer bedenflihen Höhe gefliegen waren, wird jept 
ein bedeutendes Fallen derjelben gemeldet. 

— In Fünffirhen wurden am 13. November 
fünf Deferteure wegen mehrfach verübten Straßen- 
—* Einbruch, Diebſtahls ıc. mit dem Strang hin⸗ 
gerichtet. 

— Die In Berliner Blättern beſprochene Verlo— 
bung des Bringen Adalbert von Bayern gehört in's 
Reich der Fabeln. 





Noch etwas aus Californien. 


Zandau, am 2. Des. Bor einigen Zahren 
wanberte ein junger fräftiger Mann aus einer Nadı: 
burdgemeinde nad Amerifa ans, und von dieſem hat 
feine Bamilie nun eben eimen Brief aus Californien 
erhalten, in welchem die Mübjfeligfeiten der Reife und 
jene des Goldſuchens, glei jenem in dem bereits 
fund gegebenen Schreiben, geihildert werden, jedoch 
mit einem weit glängendern Reſultate. Der Schluß 
ded Briefe lautet: Bald fomme ich in die Heimath 
zurück und bringe fo viel Gold mit, als ich ſchwer 
bin. — Was viel fagen will, 

Aber noch eine Merkwürbigfeit erzählt ein Reir 
fender aus diefen Yändern: In den amerifanifchen 
Wäldern finden fidy ungeheuer große Bäume; mande 
find hohl, namentlid die Knopfholzbäͤume. In einem 
dichten Walde im Teneffe traf ich einmal einen Mann, 
der mit feiner ganzen Familie — Frau und zwei 
Kinder in einem boblen Baume wohnte und felbft Die 
Kühe darin hatte. Im Jahr 1840 babe Ich felbft, 
als ich mit zwei Freunden am Miifijfippi reiste, mit 
ihnen und unfern drei Pferden in einem hohlen Knopf» 
bolzbaume die Nacht verbracht und wir hatten volls 
fommen Raum darin. Trotz ber ungebeuren Größe 
mander Bäume, befonderd am Miffiffippi, find fie 
aber nur Zwerge gegen die, welche man in Galifors 
nien findet, Dort erreicht nicht felten eine Cypreſſe, 
welde man Rotbbolg nennt, die ungeheure Höhe von 
300 mit einem Umfange von 40 bis 50 Buß! — 
Die böchften Bäume, die wir zu feben gewohnt find, 
erreichen jelten 100 Fuß und — nun denke man fid 
Riefen von 300 Fuß! 


— Sn Mailand bat wieder ein Landwirth einen 
flnffigen Dünger erfunden, der nicht auf bie 
Felder gegoflen wird, fondern zur Befruchtung des 
Samend dient. Gr bewährt fi vollfommen und 
wirb bereits in den lombardifhen Provinzen flarf 
angewendet ; möge er bald Gemeingut werden! 

— Eine Kornmäb-Mafhine auf der Bon, 


dauer MAuöftellung erregte befonbers die Bewunderung 


der Pandwirthe. Selbige wirb von zwei Männern 
ebandhabt und leiftet mehr, ald zehm Ürbeiter, Dem 
finder, der fchon viele Beftellungen auf feine Mar 
fine erhalten bat, it die große Medaille zuerfannt. 

— Ein Birnbäumden, fagt Borrath, wurde une 
vorfihtig aus der Erde genommen und fo beidädigt, 
dag am Knorpel ale Wurzeln abgeriffen waren und 
nichts mehr als das fahle Stämmchen in Händen 
des Verpflangerd war, Umwunden mit wollenen 
Lappen wurde ſolches wieder in die Erbe geftedt, und 
im nächſten Zahre wuchs es zu einem fdhönen, lieb» 
lien Bäumen. 

— In Hopfenanlagen, wo ſich Lücken befinden, 
fann man biefelben ſchnell dadurch ergänzen, wenn 
man einen Schoß von einem Stode abreißt und borte 
bin pflanzt. Solche Schöffe wachſen fehnell fort und 
erreiben noch eine Höhe von 12—15 Bub. Diefe 
neue Vermehrungsart des Hopfens wird fehr gerübmt. 

Deconomen, welche mit ihrer Saat 
mwechieln wollen, offerirt Gugen Fürft 
in Frauendorf bei Vilshofen an ber 
Donau in Niederbayern fehr fchönen 
Hafer, der dem berühmten englifchen an 

_Rorn und Schwere nicht nachſteht, um 
den Bilshofener Ehrannenpreid, Sollten 
mebrere Oeconomen ſich bierüber verftändigen, fo 
würde bie Redaction des Eilboten gerne Seripturen 
und Geldfendungen übernehmen, wodurch Koften er» 
fpart würden, 

— Mir lefen jet nicht felten Anzeigen von 

neuen Getraidearten, die bochgepriefen werden. Sie 
fommen meiftend aus England, denn borten gebt die 
Erzeugung bderfelben ins Unendliche. Den Schleier 
zu lüften, genüge das Berfahren anzugeben: Man 
nimmt von denjenigen Etellen der ®etraideäder, wo 
die Nehren beionders Fräftig und ausgebildet find, 
die vollfommenften, dann aus diefen wieder die voll« 
fommenften Aehren und aus foldhen die fchönften 
Körner zur Ausfaat, Auf folhe Weife mehrere Jahre 
fortgefahren und die höchfte Veredlung der Getraider 
arten muß erfolgen. Die Bobdenbearbeitung und 
Düngung darf aber hiebei nicht beffer fein, al& fie 
ewöhnlich ftatıfindet. Nur auf diefem Wege werben 
aft jedes Jahr die angeblih neuen Getraidearten 
erzogen, die wir dem Auslande zu theuern Preiſen 
abfaufen und die bei fortgefegter mehrjähriger Kultur 
doch wieder in ihre Urgeſtalt zurüdfallen, d. h. ihr 
Außeres gehobenes Anfehen wieder verlieren. Das 
Wechſeln der Saatfrüchte bleibt indeffen für ben Land⸗ 
mann eine nicht genug zu empfehlende Maßregel, 
welche fib, wir willen es ja Alle — ftets binläng- 
lich erprobt hat, felbit wenn die Frucht nicht von 
außen bezogen wird, fondern aus irgend einer Nach⸗ 
bargemeinde. — Das Gehelmnif dieſes näglichen Ber- 
fahrens liegt im Bodenwechſel. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger Earl Georges. 
ESS. 
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Bekanntmachung. 
In der Radıt vom 15.—16. October 1851 follen 
um Radıtheile der Witwe von Johann Friedrich 
ähr, auf ber Kreuzmühle bei Landbau, 


35—-% Eimmern Kartoffeln, 
4 Malterfäde, wovon einer mit „F. A. Wag- 
ner von Mörlheim“, ein anderer mit * 
Bähr‘‘ und einem Mählrade gezeichnet, 
eine noch neue Hade und 
ein Epaten — beide mit befonders glatten Stielen 
verieben, 
entwenbet worden fein. 
Da bis jept ale Nachforſchungen vergeblich 
waren, fo wird dies biermit zur öffentlichen Kenntnik 
bracht mit ber Aufforderung, allenfalfige Spuren 
Diebe anzuzeigen. 
Landau, den 1. Dezember 1851. 
Der königl. Unterſuchungsrichter: 
Molique. 


Holzverſteigerung in Staatswaldungen 
des 





fol. Forſtamtes Bergzabern. 
Donnerstag, den 11. Dezember 1851, zu Berg- 
zabern, Morgens um 9 Uhr. 
Mevier Birfenhördt. 
Schlag Zufällige Grgebniffe in den Die 
firiften Grünberg, Abtowald und Sohl— 
born, hauptſächlich von ber Lichtung der Bezirkö- 
ftraße nah Dahn berrührend. 
1 eihen Banftamm IV. Klaſſe, 
2 „  Mbicnitte „ r 
5 liefern Bauftämme „ z 
7 taunene J BR n 
1 tannen Abſchnitt IM. „ 
10 eihene Wagnerflangen, 
/ Klafter buchen Scheitholz, 
hun »  Brügelbolg, 
„ eichen Sceitholz, 
19/0 Kiefern J 
.tannen F 
in Faftanien „ 
T/ verſchiedene Prügelbölger, 
133%), „ Stodbolz, am Rappenfelfen, 
245 Crüd verſchiedene Wellen. 
Bergzabern, den 27. November 1851. 
Das k. b. Forftamt, 


Beker. 
Hanus, Alt. 


Moliversteigerung 
auf dem Aerarial-Holzbof zu Riederſchlettenbach. 
Am 16. December 1851, Dienſtags, um 10 Uhr 
Morgens, zu Erlendah im Kanton Dahn. 
5°/, Klafter eichen Miffel 2. Claſſe zu 5 Fuß, 
buchen Scheitholz, 
12/0 buchene Brügel, 
15 „eichen Scheitholz zu 5 Fuß. 
Der Berkauf geibieht in freier Konkurrenz, je— 
doch mit Ausichluß von Holzhändlern. 
Dahn, am 238. November 1851. 
Königliches Forftant. 
Neumaper. 


Wersuntmerkung. 
Den Bau einer neuen Fatboliihen Kirche zu Kaps— 
weyer betr. 
Künftigen 30. Dezember, des Nahmiltags 1 
Uhr, wirb durd das Bürgermeifteramt Kapsweyer, 


in Gegenwart des Bezirlebauſchaffners, auf dem Ge⸗ 
meindehaufe zu Kapsweyer, die Erbauung einer neuen 
fatholifhen Kirche an die Wenigfiuchmenden nad 
Handwerfen verfteigt. 


Der ganze Bau if veranfchlagt: f. ltr. 
1) Erd», Maurer⸗, und Steinhauer⸗ 
arbeiten u. . 2... 6065 26 


2) Zimmermanndarbeiten . » - » 1739 4 
3) Dacdederarbelt . . » .:.. 140 — 
4) Schhreinerarbe lt 2 2 202. 292 36 
5) Echlofierarbelt . - 2 2 2... 314 40 
6) Staferarblt . 2 2 2 2 0. 357 46 
7) Zünderarbet . » 2 2 2 2. 150 31 


Summa . 10060 40 
Pläne, Koftenanfhlag und Bedingnißheft können 
von beute an bis zum 22ten Degember 
nähftbin täglich auf dem Bürgermeifteramte einger 
fehen werben. 
Eteigerungsluftige, welche ſich genügend über 
ag und Eolidität auszuweiſen vermögen, ladet 
ein 


Kapsweyer, den 26. November 1851. 
Das Bürgermeifteramt. 
Baumgarten, 


Lieferungd« Afford. 

Am 18. Dezember dieſes Jahres, Bormittags 
9 Uhr, wird von der Defononie-Gommilfion des 
fönigliben ten SInfanterie-Kegiments (Großherzog 
von Heflen) in der Klofter-aferne gu Germerdheim 
der Bedarf für das Etate-Jahr 18°/,, an kornblauen 
und fbwarzen Tüchern, PBantalon, Hemden, ordinär- 
and Rodfutter-Leinewand, dann Eohlen zur Lieferung 
In Alford gegeben, und werden die näberen Bebing«- 
niffe vor der Berfteigerung den Lieferungs⸗Ueberneh⸗ 
mern befannt gemacht. 

Germersheim, am 28. November 1851. 


Anıeige. 
4 bi6 5 Zentner neue und 10 bis 12 Zentner 
alte Hopfen find zu haben bei Noltze und Theile 
mann in Unnweiler. 


Eine Chaife, zum Einfpännig- und 
g Zweifpännig-Kabren eingerichtet, mit bes 
weglibem Vordache von Leder (abfichtlich 


von Leder zur Berhütung der Berwune 
dung durch Glasfplitter bei möglibem Umwerfen), 
fteht bei Unterzeichnetem billig zu verkaufen. 
Dürkheim, den 28. November 1851. 
Dr. Ilgen 


Huf den Abbruch 
ift ein Ziegeleigebäude von 23 Meter Länge und 13 
Meter Breite, nebft einem Ziegelofen mit vollftändi- 
er Einrichtung für Kohlen zu brennen, billig zu ver» 
aufen. Aus den Gebäulichkeiten kann Haus, Scheuer 
und Stall gebaut werden, 
Adam Dbenauer in Oberhochſtadt. 


150 fl. 

liegen zum Ausleihen bei dem uns 
zeichneten Kirchenrechner zu Billig« 
heim bereit. 





Bollmar. 


Zu verfaufen: 


Einige Gentner ſchon gebrauchte aber noch neue 
Eirit. Näheres ertheilt Frau Neumann in Landau. 


&esurb 
Gin im Reiten und Fahren woblers 
fahrener Mann, der aud ben Feldbau 
verftebt, wünfcht recht bald eine Stelle zu 
aben; derſelbe könnte fogleich eintreten, Näheres bei 
Herrn Ditenat, Wirth zum Löwen, in Ingenheim. 





Unzeige 
Der Formenfteher Baßler von Malsheim hat 
mir diefer Tage wieder mehrere Sorten Lebluchen⸗ 
Formen, ſeht ſchön gearbeitet, zugeſendet, welche ich 
zur gefälligen Einſicht ſteis gerne vorzeigen werde, 
und da mir derfelbe die fehr billig geftellten Preiſe 
zur fo fann ich diefelben auch Fäuflih ab- 


geben. 

Basler ift mir von fehr achtbarer Seite empfohs 
fen, daher ich zur geneigten Abnahme für befien Fa⸗ 
brifat bitte, was id um fo leichter thun fann, ba 
deffen Arbeiten wirkih empfehlenswerth find und ber 
brave Mann fih in Folge von Kraͤnklichlelt in bes 
drängten Umftänden befindet. 

andau, den 3. December 1851. 
2. George. 
—— —— — — — — 

Die 121. Geldverlooſung der frelen Stadt Frank⸗ 
furt am Main enthält die bedeutenden Haupts®es 
winne von fl. 150,000, fl. 100,000, fl. 50,000, 2 & 
25,000, 2 & 20,000, 2 à 15,000, 2 a 12,000, 2a 
10,000, 8000, 6000, 3 & 5000, 3 & 4000, 6 à 
3000, 11 & 2000, 80 a 1000, und außerdem 11600 
Breife geringeren Betrages, 

Die erfte Ziehung findet am 3. und A. 
ecember 1851 ftatt. 

Das unterzeichnete mit dem Berfauf der Oblis 
gationen vom Stante beauftragte Handlungshaus 
empfiehlt hierzu ganze Looſe a fl. 6. — "/ı Looſe & 
fl. 3. — '/, Looſe a fl. 1. 30 fr. — 1/, Looſe A 45 
fr. und verfpricht bei pünktliher Ausführung der Auj- 
träge bie reellſte und promptefte Bedienung. 

Heinrich Steffens, 
Comptoit: Mainftraße 10 in Frankfurt a/Main. 





Zu verfaufen: 

Gin junges Pferd, Wallach, nod nicht gan 3 
Zahre alt, von Barbe Fuchs mit vier weißen üben 
en einem Stern, bei Andreas Wild in Albers- 
weiler. 


Gefchäfts Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit einem ver- 
ehrlichen Vublifum anzuzeigen, daß er Lebkuchen, zu 
fehr billigen Preiſen, ſowohl geſchnlttene als auch 
runde und Herzlebkuchen erſter Qualität badt, weß⸗ 
halb er um geneigten Zuſpruch bittet. 

Rußdert, den 30. November 1851. 

Balentin Zimpelmann, 
BDädermeifter. 


Lehrlings· Geſuch. 
Bei Beter Erlenwein, Seſſelmacher In Lan⸗ 
dau, wird ein junger geſitteter Menſch von ordent⸗ 
lichen Eltern in die Lehte genommen. 


Geſchaͤfts-Eroͤffnung. 

Meine neuen Sachen, beſtehend in allen 

in das Ellenwaarenfach einſchlagenden Ars 

© tifeln find größtentheils eingetroffen, und 

; fteben einem verehrlihen Publifum zur An« 

fiht bereit, — Durd Gelegenheitsfäufe kann 

ih manchen Artikel bedeutend unterm Preife 

abgeben, und bitte um recht zahlreichen 
Zufprud. 

Landau, 1. Dezember 1851. 


vis-A-vis ber Briefpof. 


Zu verfaufen: 
Zwei zum Zuge fehr braucdbare Pferde im 
weißen Löwen in Yandau, 
— — — — — — — — 
Zu verkaufen: 
Gin leicht gebauter Wagen mit breiten 
| A Rädern, und Heu-, Holz» und Steinlei« 
DEAN, tern, bei 3. Seither zum Schwanen in 
Herrheim. 





Zu verkaufen: 
Zwei Hundert dürre eſchene Epeihhen zu Etüd- 
rad "geeignet, bei Zobann Jacob Traut in 
Smpflingen. 


2otto. 
Bei der 479. Nürnberger Ziehung, welde am 
27. Rovember 1851 ftattfand, famen folgende Rums 


mern heraus: 
1 28 2 29 54 
Die nähfte Ziehung wird zu Münden ben 
9. Dezember vorgenommen. Schluß: 7. Degember. 





Frucht: Mittelpreife. 
































Namen |Datum per Zentner. 
der ee NET Si -1i8 16 
>2|w | EJ EI E 
Märkte.) Marftc,. S 5 & ö 3 
if. Er. fl. fr.| r./fl. ir. ſ. 
Landau ... 27. Rov. 6 324 445 20.4 5713 36 
Gdentoben . . |22. Nov. |6 1614 4215 24]4 3613 42 
Kaiferslautern |25. Nov.|6 83 5115 12,4 41 36 
Kandel . . . |26. Rov.|6 194 4115 9,4 59 —— 
Reuftadt . . . 125. Nov.|6 18/4 485 1314 5213 3 
Speyer . . . 26. Rov. 814 2015 124 4913 59 
Aweibrüden . |27. Nov. 16 144 915 104 1913 12 
Mainy, 21. November. - Walzen a 200 Bid. 12 fl. — fr. 
Korn a 200 Bio. 10 d. 40 fr. Evelz & 160, Bid. — N. — Ir. 
@erfte à 200 Yo. 9 A. 50 fr. Hafer a Malter 4 fl. 16 Er 


Der Eilbote. 
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Landau in der Pfalz, den 6. December 
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Zeitungsſchau. 


Landau, am 5. Dec. Irren iſt menſchlich! 
und ſo ſcheint daß die im vorigen Blatte gegebene 
Witterungsvorherſage, wie das ganze Jahr bins 
durch bei uns nicht recht eintreffen will; Dagegen 
bat in andern Gegenden der Winter bereit traurige 
Dpfer gefordert, ß ein beftiger Schneefall am %. 
November in Sachſen, der viele Menſchenleben dahin 
raffte. Gin fiebenzigjäbriger Handarbeiter fam bei 
Stolpen vom Wege ab und erfror, der Fuhrmann 
Müller wurde bei Tharand fammt feinem Pferde er- 
froren in einem Graben gefunden, bei Königswarthe 
erfror ein Müllersfohn und feine Taglöhnerin. Ein 
Dienfifneht war feinem Hertn entgegengegangen, 
verfehlte den Weg und ward ein Opfer feiner Dienft- 
treue. Gin Kutſcher wird mit zwei Pferden feit meh» 
reren Tagen vermißt; aud eine Wirthöfrau, die im 
Schneeſturm nah Haus eilte, erfror. Sächſiſche 
Blätter erzählen nod von vielen Todesfällen. Cine 
Menge Fuhrleute und Bauern ließen ihre Wagen 
mitten auf ber Straße ſtehen und eilten nad Haus, 

— Aus Oberfriaul meldet man, daß ein Dorf 
aus 30 Häufern im Bezirke Moggio in den gebirgis 
en Garnia völlig verſchwunden if. Die Wafler vom 

ebirge herabflürgend haben die Gebäude bis an den 
Grund. fortgeriffen. 18 Leihen find fon aufges 
funden. 
Mailand, 24. Nov. Bon drei des Raubes 
überrwiefenen Individuen find zwei Friegsgerichtlichem 
Spruche zufolge hingerichtet und das dritte zu 15jäh- 
rigem ſchweren Kerfer nah Mantua abgeführt worden. 

Münden, ben 29. Rovember. Der Landtag 
iſt durch allerhöhftes Refeript bis zum 1. Februar 
derlängert. 

London, 29. Nov. Die Regierung hat, wie 
man verfidyert, Beweife von der Eriftenz eines bes 
fonderd in deu Manufacturfädten Englands weit 

weigten focialiftifhen Bundes erhalten. Man 
verfihert, daß fie diefe Angelegenheit fehr ernſt auf« 


— aris, 30. Rov. In der Nationalverſammlung 
herrſcht heute die Ueberzeugung, daß bie öffentliche 


Discuffion des Verautwortlichkeitsgeſetes mindeftens 
bis zum Monat Januar verfhoben werden wird, da 
bie Führer der Majorität faſt fämmtlich dafür find, 

— Biele orleanififch gefinnte Präfecten wurden 
durch Bonapartiften erfept. 

— In der Eipung der Rationalverjammlung 
vom 28. Nov. legte Herzog Ney de Id Mostowa 75 
Betitionen aus verfhiedenen Departementen, mit 5500 
Unterſchriften, für aldbaldige Revifion der Verfaffung 
in bie Hände des Präfidenten. Sonſt nichts erbeb» 


lid Neues, 
Aber ftille Wafler gründen: tief: 


Ey Baris, 2 De. Heute Morgen 
wurde unfere Rationalverfamm- 
lung (burd einen Etaatöftreib) ge— 
Iprengt. Die Generale Ghan- 


garnier, famoriciere und Thiers 
find verhaftet. worden. Louis Napoleon 
bat das Regiment in Händen — Die Wie 
berberfiellung des. allgemeinen Stimmrechts {ft procla- 
mirt worden, 

Frankfurt, 30. Nov. Der Bring von Auguften« 
burg bat die Vorſchlaͤge in Betreff der dänijchen 
Erbfolge, welche Rußland gemacht, angenommen, 
Auch Defterreih und Preußen haben fi damit eins 
verftanden, 

— Bayern bat jet bie Koftenliquibation für die 
Ar - nah Kurheſſen gefendeten Erecutionstruppen 
aufgeſtellt. 

Zweibrüden, 38. Nov. Zu Anfang diefes 
Monats wurde eine Unterfuhung eingeleitet wegen 
einer Beleidigung des fgl. Etaatöprofuratore Schmitt, 
die derjelbe durch Worte erfahren mußte, welche feinen 
Kindern auf der Straße gefagt wurden. Das Res 
fultat diefer Unterſuchung hatte die Verhaftung eines 
Mafhinenarbeiters zufolge, der in der geftrigen 
Sihung des Zuchtpoligeigerichts der That überführt, 
au einer Befängnißitrafe von vier Monaten und den 
Koften verurtbeilt worden if. Unter geeigneten Er» 
mahnungen bemerkte der igl. Begirfögerichtspräfident, 
für diesmal fei von ber höchſten Strafe noch Um⸗ 
gang genommen worden, allein bad Gericht werde 
ſich unfehlbar veranlaft fehen, fie anzuwenden, wenn 
die Rohheiten ıc. gegen einen Beamten, der feine 
Pflicht gethan, weitere gerichtliche Berbandlungen 
hervorrufen follten. 

Zürich, 29. Nov. Im Folge der Volksabſtim⸗ 
mung vom legten Sonntag foll bei uns das Inftitut 
ber — — raſch ins Leben gerufen 
wer 


Baben, 28. Nov, Nah dem Regierungsblatt 
bat ber. Kriegszuſtand im Großherzogthum noch fort- 


zudauern. 
Hamburg, 27. Nov. Laut Ausſagen öfter. 


Militärs werden die Truppen des Kaiferftaates bis 


zum 1. Zannar das Bundesland Holftein geräumt 
haben. 

Berlin, 29. Nov. Der befannte Waſſerarzt 
re in Gräfenberg foll lebensgefährlich erkrankt 
ein. 

Poſen, 24. Nov. Uufere legten Gerüchte aus 
dem Königreih Polen lauten dahin, daß wirklich die 
ruſſiſche Armee in dieſem Land mit dem 13, d. — 
alfo dem 26. neuen Styls — mobil gemacht wird. 
Dem Vernehmen nad, follen dann fänımtlide Truppen 
an die galizifche Gränze vorräden, um Galizien und 
Ungarn zu überwahen, aus welden Ländern die 
öfterreihiichen Befagungen demnächſt den Mari 
nab Stalien antreten follen. Ob dieſe Nachricht be» 
gründet, muß freitih dahin geftellt bleiben. (A. 3.) 

Dom Rhein, 3. Nov. Ein Klofter nad dem 
anderen wädft bei und empor, ganz in der Stille, 
eined fdönen Morgens iſt ed da, bevölkert mit Mön⸗ 
ben oder Nonnen. Die Karmeliteffenklöfter der ſtreng⸗ 
ften Regel ſcheinen im mehreren der größeren Städte 
die regelmäßigen Zufluchtsſtaͤtte vornehmer Damen 
werden zu wollen, weun fie der Welt entiagen wollen. 
Das Drdensbaus im Köln ſcheint ſich eines ganz be» 
jonderen Rufes zu erfreuen und trifft eben jept, 
wenn das Gerücht nicht lügt, Anſtalten, eine Rovize 
zu empfangen, die jeither mehr in und von der Welt 
geſehen und erfahren bat, als vielleicht alle übrigen 
Karmelitefien zufammengenemmen — die Gräfin Ida 
Hahu-Hahn, Die ein müdes Herz in die flille Einſam⸗ 
feit der Kloſterzelle trägt. (A. 3.) 

Machichrift. Landau, am 3. Dez. Heute 
früh ſuchte und fand die Frau eines Holzhauers im 
Queichbach ihren Tod. Nervöſe Leiden follen die Urs 
ſache dieſes tragifchen Greignifles gewefen fein. 

Sranffurt, 30. Nov. Die f, k. öfter. Regies 
rung bat ſaͤmmliche deutfhe Etaatsregierungen zu 
einem am 2. Jan. 1852 in Wien zu eröffnenden 
Handels- und Zolleongrefle eingeladen. 

— Nadı Berichten aus New-Mork lag borten 
ſchon Aufaugs November Schnee und zwar im gan 
Weſten und Dften, was borten gewöhnlich einen Außerft 
firengen Winter andeutet. 

Die Londoner Journale erhalten jegt täglich 
durch den unterfeeifben Telegrapben die Börjenberichte 
aus Wien, Berlin ıc. vom vorigen Tage. 

— Der König von Neapel giebt bei Gapua ein 
Dbierpationdcorpd von 0,000 Manu für die Greig- 
mſſe von 1852 zufanımen. 

— Bor einigen Tagen batte in London ein fehr 
zablreih beſuchtes Meeting ftatt, in welchen febr 
energiihe Beichlüffe gegen die Art und Weiſe, wie 
britiihe Behörden gegen die Kaffern verfahren, ge⸗ 
faßt wurden. Der Kaffernfrieg jol fein vertilgender 
fein, wie jener in Algier. 

— In St. Amand, auf feinem Landgute, iſt 

Marſchall Eoult geftorben, 
In Macerata im. Kirchenftaate hat am 15. 
Nov. bie Entbauptung dreier Berfonen, des 26jäh- 
rigen Butäbefigerd Bentroni, des 22jährigen Guts- 
bejigerd Gavalieri und des, 2W0jährigen Etudenten 
Sieſanini, fattgefunden. Diejelben waren von der 
Sacra Gonfulta der Wnftiftung eines politiichen 
Morbverfuchd gegen einen Priefter am 16. Mat 1849 
für ſchuldig erflärt worden. 


— 
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Mainz, 29. Nov, Das geſtrige Fruchtgeſchäft 
war ſehr lebhaft, und zwar lediglich wegen der Paar 
Grad Kälte und dem lehzten Schneefall, nad, denen 
Uengſtliche fhon einen fehr ftrengen Winter prophe⸗ 
zelen wollten, obgleich die Schifffahrt goch im beſten 
Gange if, und nad den Anſichten der Echiffer ein 
rauber November faft immer einen gelinden Dezember 
im Gefolge bat. Aus unnöthiger Beſorgniß gahlte 
man ſogar für Hirſe, der bisher keinen Zug hatte, 
16 fl. bis 16 fl. 15 fr. per Malter. Die Brod» 
preife find indefjen unverändert geblieben, Reps 13 fl. 
30 fr. per Walter. SKartoffeln foften per Malter 
2 fl. 30 fr, wäbrend man im Gepteniber aus uns 
er Beforgniß 3 fl. bis 3 fl. 30 fr. per Malter 
zahlte, 

Paris, 2. Day. 8 N. Bonaparte hat eine 
Proclamation and Volk erlaffen, worin er fagt, daß 
die gegenwärtige Page nicht länger mehr dauern kann. 


Der Heerd des Komplotts müſſe gelprengt werden, 
300 Batrioten konnten das Streben ‘obiger nit aufs 
balten, Frankreich müffe gerettet werden; daher die 


Auflöfung der Nationalverfammlung u. f. w, Gin 
verantwortliches Staatsoberhaupt auf 10 Zahre müffe 
gewählt werden. Man möge ihn oder einen andern 
wählen, Im legtern Falle werde er abtreten. 

Eine zweite Proclamation an die Armee iſt 
gut würbevoll gehalten und beginnt mit ben Worten; 

oldaten! Seid ſtolz auf Eure Sendung; Ihr werbet 
das Vaterland retten. Die Nationalverfammlung bat 
verſucht, meine Gewalt angutaften, welche ich von der 
ganzen Nation empfangen habe; fie hat aufgehört, 
y erifiiren, Ich made eine loyale Appellation an 
as Bolk und die Armee, und ich fage ihr: Gebt mir 
entweder die Mittel, Euer Wohl zw fichern, oder 
wählt einen andern am meine Stelle! u. ſ. w. 

Etwa 300 Bolfövertreter wollten fib in ber 
Frühe in die Nationalverfammlung u ee die dort 
aufgeftellten Truppen freuzten die Bayonette unb 
wiefen fle zurüd, Hierauf begaben fie ih zu Daru 
und redigirten dort ein Aftenftüf und erflärten den 
—— der Republik feiner Gewalten für ver⸗ 
uftig. 

Aud auf der Mairie des 10. Bezirks verſam⸗ 
melten fi ungefähr 300 Boltövertreter, um 2, R. 
Bonaparte feined Amtes verluftig zu erflären. Gie 
wurden dort vom Militär umzingelt, verbaftet und 
in Gruppen von 10—15 nah Mayad geführt. 

Der höchſte Gerichtshof fol in dem Augenblid 
aufgehoben worden fein, wo er bie Abfegung 2, N. 
Bonaparted ausſprechen wollte. 

Viele Berhaftungen von Privaten find vorge⸗ 
nommen worben, 

Immer fommen noch neue Regimenter in Baris an. 

Baris tft in fo fern rubig, als keinerlei Zeichen 
von Widerfeglichfeit und Aufitandb zu bemerfen find, 
Dagegen find die Straßen jo dicht mit Menfchen ger 
führt, daß an manden Orten das Militär faum paje 
firen faun, 

Neuere Nachrichten melden, nr nit nur in 
haut fondern in ganz Frankreich volllommene Ruhe 
erricht. 

Sagt ja auch der Bolizeipräfeft in feiner Bros 
clamation an bie Einwohner von Paris: Drbnung 
muß unfere Fahne fein. Habt Vertrauen in den, 


welchem 6 Millionen Stimmen bie höchſte Magifiratur 
bes Landes gegeben haben, wenn er dad gathe Bolt 
beruft, um feinen Willen auszjubräden; die Aufrührer 
allein fonnten ſich dieſem entgegenftellen wollen. Zeder 
Berfub, die Ruhe zu hören, wird daher ſchnell und 
mit aller Kraft unterdrüdt werden. 

2. NR. Bonaparte begab fih heute nad ben Tui— 
ferien; man glaubt, daß er bort feinen Wohnfip aufs 
ſchlagen werde. 

Das Bolf las die Proclamationen, tiß fie aber 
nicht ab, was fpäter aber in den Vorſtädten geſchah. 

Die ganze Umgebung des Nationalverfammlungs- 
Balaftes ift mit Truppen beſeht. Auf das große 
Thor erwähnten Balaftes find mehrere Kanonen ger 
richtet und alle Truppen haben ſcharf geladen. 


Das 6, Linienregiment hält das Local der Nas 
tionalverjammlung befet. 





Seltfame Berechnungen. 


— 


Gin fpantfdes Blatt ſtellt folgende feltfame Ber 
rechnungen auf: ° ’ 

Auf der Erde ſpricht man 3064 Sprachen, da« 
von 587 in Europa, 937 in Afien, 276 in Afrika, 
und 1264 in Amerika. 

Die Bewohner unferd Erdballs befennen ſich zu 
mehr als 1000 verfchiedenen Confeſſionen. 

Die Anzahl der Männer ift beinahe gleich ber 
der Frauen, 

Das Durhihnissalter ift 33 Jahre. Der vierte 
Theil der Menſchen flirbt vor dem 7. Jahr, bie 
Hälfte vor dem 17, ' 

Bon 10,000 Menſchen erreicht ungefähr einer 
das 100fe Jahr, von 100 werden ſechs 66 Jahre 
alt, und nur einer von 500 Menſchen 80 Zabre, 

Man zählt auf der Erde 1,000,000,000 Bewohs 
ner; davon fterben jährlich 33,333,333, täglich 91,324, 
tündlih 3,380, jede Minute 63, jede Secunde 1. 
Diefer Abgang wird durch die Geburten compenfirt, 
rg ungefähr um ſtärker find, als die Todes« 

e. 

Die verheiratheten Verſonen leben laͤnger als die 
unverheiratheten, beſonders diejenigen, welche eine 
thaͤlige und mäßige Lebensweiſe führen. Die Män- 
ner von größerer Statur leben länger, als Die flei« 
nen. Die Frauen bis zu 50 Jahren haben weniger 
Chancen zu leben ald Männer, nah diefem Miter 
find die Chancen zu ihren Gunften, 

Die Zabl der Heirathen beträgt 175 auf 1000 
Verſonen. Die Geburten find bäufiger nad der 
Acquinoetialzeit im Juni und Dezember. Die im Frübs 
jahr Gebornen find im Allgemeinen die fräftigften. 
Die Geburten find in der Nacht am häufigen, 

Die Anzahl der Männer, welche im Stande if, 
Baffen zu tragen, fhäpt man auf dem vierten Theil 
ber Bevölferung. . 





Berantwortlicher Nebacteur und Verleger Carl Georges. 
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Weinveifteigerung. 
— 


a Mittwod, ben 10, De- 
‚» «cember nädfthin, des Madı« 
A; mittagd 2 Uhr, laſſen wie 
nel, Grben des verlebten Herrn 
riedrich Schneider, les 
. bend Bierbrauer und Guts— 
befiger_ in Fandau wohnend, in der Behauſung ihres 
Grblaffers zu Landau, in den Kellern dajelbit gela- 
gerte rein gehaltene Weine öffentlich verfteigern: 
60 Fuder eigened Gewähs aus. den Jahr⸗ 
gängen 1834, 1842, 1844, 1845 und 1846. 
Die Proben fönnen täglich, fowie aub am 
Tage der Verfteigerung, am Faß genommen werden, 
Landau, den 0. November 1851. 
W. Heud, Notar. 









Haud- und Güterverftcigerung. 

Donnerflag, den 11. dieſes, Nadymittags 1 Uhr, 
zu Arzheim im Wirkhsbaufe zum Lasım, läßt Fran 
Jäger, Uderdmann alda, fein zu Arzheim an der 
Haupiftraße gelegenes Wohnbaus mit Zubebörden 
und feine ſämmtlichen Weder, Wirien und Wingert, 
Arzheimer Baunes, in Eigenthum verftagern. , 

Landau, den 3. December 1851. 

Keller, Notar. 





Mobilienverfteigerung in Landau, - 


Dienttag, den 16. December 

1851, Vormittags 9 Uhr, zu Landau 
in der ‚Rronftraße, vor der Wohnung 
des GErblaffers; 
Werden ſammtliche zum Mach— 
laffe des in Landan verlebten Barbierd Heinrich 
Ludwig Doll gehörige Mobilien verfteigert, ber 
ſtehend in Schreinwerk, Bertimg,. Getüch, Küchen 
und fonftige Hausgerärhichaften u. dgl. 

Yandaw, den 4. December 1851. 

Heſſert, Notar, 





Holzverfteigerung in Staatswaldungen 
des 


kgal. Forſtamtes Langenberg. 

Den 20. December 1851, zu Scheibenhardt im 

Wirthshauſe zur Roſe, Morgens um 9 Uhr. 
Nevier Scheibenbardt. 

Schlag zufällige Ergebnifie ad. 
Viebtrieb, Viebunger, Heßbach, Sau— 
budel, Referv-Biertel, Spid, Schlangen— 
fee, Saugraben, Großer Schlag, Kolben- 
lade, Buhslöher, Windheimer Schläge 

und Hartened. 
5 eichene Schiffbauftämme 2,, 3. und 4, Glaffe, 
8 Bauftämme 3. und 4. Glaffe, 
14° „ Nupftämme 2, 3. und 4. Glaffe, 
3 fieferne P 3. Glaffe, 
60'/, after buchen Scheitholz gut und anbr., 
207 eihen desgleichen, 


” 


" 


8%, kiefern 1. und 2. Glaffe, 

3%, „  afpen Scheitbolz anbr., 

2°;  „  alpen PBrügelbola, 

2 „  birken Scheitholz gut und anbr., 
I, „m  erlen Scheitholz. 


(Eilbote M. 97 vom 6, December 1831.) 


Wirthſchaflogegenſtaͤnde und verſchiedene andere Haus⸗ 
geräthicaften. 
Landau, den 9. December 1851. 
Keller, Rotar. 





Holzverfteigerung zu St. Martin. 
Freitags, den 19. de. Mis,, um, I Übr 
bes Nadmittags, im Gemeindehaufe zu 
St. Martin, werden nadpbezeichnete Hölzer 
auf Zahlungstermin öffentlich verfteigert, als: 
A. Aus dem Shlage Hodberg. 
5 fieferne Sparren, 
34 Klafter kiefern gehauen Sceitholz, 
we". r r Pruͤgelholz und 
2388, fieferne Reiferwellen, 
B. Aus dem Schlage zufällige Ergebniffe, 
/, Klafter buchen und eichen Prügelholz, 
5 „kiefern gehauen Scheitholz, 
188 kieferne Wellen mit ſtarken Prügeln und 
1488 eichene Reiſerwellen. 
Et. Martin, den 8. Dezember 1851. 
Das ——— 
Blap. 


Mühlenverpadhtung. 





Die Wittwe des zu Bör 
4 bingen verlebten üllers 
Gmanuel Levy beabfid- 
a tiat ihre zu Böbingen im 
Er Dberborfe gelegene Mühle 

E 2 ir? Mablgängen, Schwing⸗ 
müble, Schälgang, einer neu erbauten Delmühle, mit 
geräumigen Wohngebäuden, Scheuer, Stallung, Hofs 
raum, einer Brandweinbrennerei-Einrihtung, Pflanz- 
garten, Aderfeld und Baumftüd bei der Müble ges 
legen — unter annehmbaren Bedingungen auf meh—⸗ 
rere Fahre gu verpachten, 

Da in der Gemeinde Böbingen fein Bäder wohnt, 
fo fönnte mit dem Geihäft noch mit Bortbeil eine 
Bäderei betrieben werden. 

Auch iſt das Ganze eigenthümlich aus ber Hand 
zu verfaufen, 

Hierauf Refleftirende wollen fih an die Unter 
zeichnete wenden. 

Böbingen, den 8. Dezember 1851. 

Gatharina Levy, 


Diejenigen Mitglieder des Pfälziiben Biehver- 
fiderungs-Bereins, die ihre Beiträge noch nicht bes 
- zahlt haben, werden auf den $. 31 des ihnen übers 
gebenen Nachtrags zu den Etatuten (da fie nad 
der beflimmten Frift bei etwa vorfommendem Schaden 
der Entihädigung verluftig, und doch für die Zah- 
lung gerichtlih angehalten werben) aufmerffam ge» 
macht und wollen defhalb im Laufe dieſer Woche 
ihre Beiträge einſenden. A 
Gpdentoben, den 9. Dezember 1851. 
Weinmann, Agent, 


Zu verfaufen: 
Drei Baffel bei Jacob Regula in Albers, 
weller. 








Auffordeorumg. ’ —— 
Alle diejenigen, welche ihre Jahres-Beiträge an 
die Caisse Paternelle in Paris noch nicht ent- 
richtet haben, werden hiermit aufgefordert, ſolche nebſt 
Suppliment an den Unterzeichneten noch im Laufe 
biefed Monats zu bezahlen, wenn fie nicht ihrer Rechte 
verluftig werben wollen, 
Edenkoben, den 9. — 1851. 
er Bevollmädtigte: 
Wolf: Iſaac. 





Empfeblung. 
Die Untergeichneten fommen bi Sams⸗ 
S— den 13. dieſes Monats, mit einem 
neuen 


2— 
optifchen Waarenlager 
nad Landau und werden bdafelbft drei Tage ver- 
weilen. 

Ihr Lager enthält acdromatifhe Teledcope mit 
und ohne Stativ, aftronomiiche und terreftriihe Fern» 
röbhre von vericiedenen Größen, einfache und zufams 
mengefegte Mifrodfope, alle Arten Loupen und Thea» 
terperfpective, Lorgnetten in allen Faſſungen. 

Ferner empfehlen biefelben ihre von ibnen ſelbſt 
erfundenen Gonfervationd» Brillen, welde nad dem 
Stampfer’fhen DOptometer oder Augenmeſſer gewählt 
werben können und die Augen vorzüglich gut erhalten. 

Gebrüder Wertheimer, 
k. b. approb, Optiker aus Würzburg, 
logiren im Gaſthauſe zum Schaaf. 


YUnzeige. 

Zehn brave Gigarrenmadjer 
fönnen Beichäftigung finden in 
der Tabaksfabrik von 

J. Sater 
n 
Godramſtein. 


Der Unterzeichnete empfichlt ſich als Kunden» 
baͤcker und verſpricht ſchnelle und gute Bedienung; 
und nicht zu uͤberſehen, daß bei ihm auch fortwährend 
gute und billige Lebfuhen zu befommen find. 

M. Sriep in der Gerbergaffe 
in Landau. 








Zu verfaufen: 
=. Gin am Fuße unfered naben Gebirges 
6 elegened neu erbautesd einftödiges Wohn: 
aus, 17 Meter in der Länge und 8 Mes - 
ter in der Breite, mit einem gewölbten Seller, in 
melden 24 Fuder Wein gelagert werden Fönnen, 
Diefes Haus eignet ſich feiner befonders ſchönen und 

gefunden age wegen zu einem Sommerhaufe ır. 
Näheres eriheilt die Red. d. DI. 














Mein Lager von Ki verfpiel-ABaaren { aufae: 
jtellt und in allen Theilen gut afjortirt. a 


Durch große Ginfäufe, die ich gemacht, bin ich 
But den Stand gejegt, allen billigen Anforderungen zu 
Hal begegnen. 








—— "N. 







Sa Aufferdem 
== hier jo beliebten 


x ER I Kreuzer Apr 
— Waͤaren, und un diefe auch den wenig Bemittelten 


zugängig zu machen, jo wird ein großer Theil der— 
%, jelben zu DEE” © fr. per verfauft. — 
J Eine Anzahl recht netter Spiel-Waaren bin ich 5 

im Stande zu BEE” 1 und B Kreuzer ABEL zu er: 
laſſen und hoffe jobin, die mich Beluchenden in jeder 
Beziehung zu befriedigen. 


7 — hm . 

a 
' Zugleich empfehle ich mein Galanterie-Waaren— 
Lager, als: Buksking- und Glacé-Handſchuhe eriter 
Qualität, Pluͤſchtaſchen, Portemonnaie, Geldbörſen, 
Gigarren-&tuis, Holenträger, Piſtolen, Schultäde, 
Reiſetaſchen, Filzſchuhe, alle mögliche Sorten Woll— 
a waaren und verichiedene geeignete Gegenſtände zu 
A Weihnachts: und Neujahrs-Geſchenken. 

F 


Landau, 6. December 1851. 
N Bean, 
Ei er 



















IT MIR 


ur, 


J. B. Arnaud Sobn, 
auf der Marktitraße der Gerbergaffe gegenüber. 


« 








& 
A 





Das Bezirfscomite 


des 
landwirthſchaftlichen Vereins. 


Das Bezirkscomite, welches durch die Auerbie⸗ 
tungen feiner Mitglieder des Deconomen Schatten⸗ 
mann und des Buddruder Georges zu Landau in 
den Stand gefegt ift, Proben mit dem Anbaue verſchie⸗ 
dener Kartoffelforten in verichiedenem Boden anftellen zu 
lafien; erlaubt ſich hiermit die Landwirthe des Bezirkes 
einzuladen, ihm kleinere Quantitäten Saatfartoffeln 
von bewährter Güte unter Beifügung ber er An⸗ 
gabe ihrer bisherigen Behandlungsweiſe, des Ertrags 
und der Bodenart, in welcher fie erziehlt wurden, ges 
gen zu bezeichnende Entſchaͤdigung zufommen zu laffen. 

Landau, den 15. Dezember 1851. 

Der Borftand, 
Freyberg. 
C. Hoffmann. 





Mühlenverpachtung. 
.n Die Wittwe des zu Bös 
* bingen verlebten Müllers 








Emanuel Levy beabfid- 
I tiat ihre zu WBöbingen im 
— = Dberdorfe gelegene Mühle 

— 2 mit 2 Mahlgängen, Schwing⸗ 
müble, Schaͤlgang, einer neu erbauten Oelmühle, mit 
geräumigen Wohngebäuden, Scheuer, Stallung, Hof 
raum, einer BrandweinbrennereisEimridtung, Pflanz« 
garten, Aderfeld und Baumftüd bei der Müble ger 
legen — unter annehmbaren Bedingungen auf mehr 
rere Fahre zu verpachten. 

Da in der Gemeinde Böbingen Fein Bäder wohnt, 
fo Fönnte mit dem Geihäft noch mit Bortheil eine 
Bäderei betrieben werden. 

Auch iſt das Ganze eigenthümlich aus der Hand 
zu verfaufen. 

Hierauf Refleftirende wollen fih an bie Unter 
zeichnete wenden. 

Böbingen, den 8. Dezember 1851. 

Gatharina Levy. 





Aufforderung. 


Auf der Echreidftube meines gewefenen Brins 
ipald, des verflorbenen Gerichtsboten Schmolze das 
ier, befinden fib nod viele Papiere und Alten aud« 
wärtiger Parthien. Im Wuftrage der Grben bes 
BVerlebten erfuhe id Jeden, der dabei beiheiligt iſt, 
feine Aften bei dem Redtöpraftifanten Ludwig 
Schmolze, oder bei mir, gegen Bezahlung ber 
Koften, abzuholen. 

Annweller, am 12, Dezember 1851. 

Weder, Geſchäftsmann. 


Morgen, Eonntag, den 21. d. M., 
trifft der Unterzeichnete in der Brühe im 
Gafthofe zum goldenen Schaf in Landau 
mit einer großen Anzabl friſch geſchoſſener 

aafen ein und verfauft das Etüd, ohne 
lg, zu 40 Kreuger. 


ifter, 
BWildpreidändler aus Edenfoben. 


N 
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Zu haben bei 2. Mader, Kaufmann, ber 
BVoft gegenüber in Landau. x 

Alle Sorten feine Liquenre und Brantweine, ald: 
Ratafia d’oranges, Parfait d’amour, Anisette, 
Absinthe, Vanilles- Chocolade- Persico- und 
Quitten-tiqueure, Marasquino, Doppel» Kümmel, 
Mannheimer ®afjer, Cognac, Rhum, Arrac, 
ausgezeichnete Punſcheſſenz, Malaga, franzöfticer 
und gewöhnlicher Weingeift, Zweridgen-Brantwein xxc.z 
die Herren Kaffee-Wirthe made biermit befonders 
auf die vorzügliche Qualität genannter Liqueure aufs 
merfjam und bemerfe zugleib, daß bei Abnahme von 
mehreren Flaſchen fehr billige Preiſe ftatıfinden. 

Ferner au baden: alle Sorten grünen und ſchwar⸗ 
zen Tbee, Vanille, Cochenille, Eitronen, alle Sor- 
ten Chocolade, oſtindiſcher Sago, Cuppentaig, 
ächt neapolttaniibe Maccaroni, Fleberfreie®lany« 
Stärfe in , und I APaquete, Etärfe in 
Buder, Corinthen, Rofinen, Beinen, Schalen-Man« 
dein ä Ia pringesse, feines Dlivenöl, Kapern, 
Safran, vorjüglihe Stearinlichter, Cocosnussoel- 
Eoda:Seife, eine ihöne Auswahl feinfter Bad», Kinder⸗ 
und Bierd-Ehwämme, abgelagerte Gigarren von 
40 fr. bis fl. 8. — per Hundert, dann friſch anger 
— holländifhe Vollhaͤringe, Büdinge und Sar⸗ 
ellen. . 


Leberthran vom Dorche, 
ausisließlib für den metizinifhen Gebraub, auf 


den Goffediihen Infeln in Norwegen zubereitet, und 
chemiſch erpropt von 
IL. 3. de Jongh, 
Doctor der Medizin im Hang. 

Die Heilkraft des Leberthrans, fo wie feine alle 
andern therapeutifben Mittel übertreffende Tugend, 
gegen die rheumatiiben und Gichtkrankheiten, vorzüg« 
lid aber gegen alle Arten feropbulöfer Uebel, wird 
jegt von den praftifchen Aerzten anerfannt, und das 
Heimittel mit großem Erfolg angewandt. 

Diefer Achte Dorcherkebertbran, wird in Driginal- 
flaihen, mit Metallfapfeln verfbloffen, mit einem 
Gtiquette und einer Heinen Notiz verjehen, abgegeben, 
it zu haben bei 

2. D. Steg in Landau. 

Bierbrauerei-Eröffnung. 
NO 

meine Brauerei eröffnen werde. Ich lade 
daher alle guten Freunde und Bekannte uns 
ter Zufiherung guter Bedienung dazu ein. 

Friedrich Weinmann, 

Bierbrauer. 

—— beide vorzüglich zum Ritt, Quirnba⸗ 
her Nace, bei Beter Wiffing, Löwenwirth in 
Leinsweiler. 








Ich made hiermit die ergebenſte An⸗ 
Für gutes Bier iſt beſtens geſorgt. 


zeige, daß ich auf die —— —— 
Edeoheim, den 18. Dezember 1851. 
weibfahl, der zweite 2'/, Jahr alt, gelb⸗ 





Zu verfaufen: 
Zwei Baffel, der erſte 3 Jahr alt, 


Unzjeige 

Im Berlage des Unterzeicdhneten ift fortwährend 
au haben: 

Hauptbüder, Caſſabucher, Brouillons, Facturas 
büder, Schuldbuͤcher, Strazen, Notizbücher in Quart 
und Octav, Alphabete, Gopierbüdper. 

Rechnungen in Follo, Quart und Octav, fowie 
Wechſel und Anweifungen. 

Lirhograpbirtes Leſebuch, 8. Auflage. 

Sechs verſchiedene Sorten lintirter Schulpapiere, 

Ferner: 
Wandkalender für 1852, 
@ifenbabnfalender für 1852, 
Motizfalender für 1852, mit weißen 
Bapier durchſchoſſen. 

In Commiſſion von Herrn Lehmann in Zweis 
brüden: 

Ein Kalender für 1852, Buntdrud, 
flein Quart, 

Landau, ben 19. Dezember 1851. 


E. Georges. 
Zu Weihnachtsgefchenten 


ift eine große Auswahl der preiswürdinften Jugend 
ſchriften, Bilderbücern und andere zu Feſtgeſchenken 
fi eignenden Ebriften, fo wie auch Gartonagear« 
beiten und 2ederwaaren bei mir zu haben, 
Den geehrten Literaturfreunden zeige Ich 
Zg" on, daß fo eben die vierte Forts 
fegung des Katalogs meiner Leibbibliorhef 
erſchlenen ift. 

Auch find wieder neue Eendungen von Gold» 
leiften zu Rabmen um Bilder und Epiegel eingetrofs 
fen, und fortmwäbrend in ſchönſter Auswahl und zu 
billigen Breifen bei mir zu baben. 

Landau, den 20. Dezember 1851. 

Anton Schieſel. 


Klafter-Bolz-Preife 


e 
Joh. Betillion 
Annweiler. 


Von ungeflößtem 

buchen gefhnitten Scheltholz I. Claſſe das 
Klafter a I 
11. Glaffe 7 
dad Rlafter » 
" rügelbot ff 7} " 
eihen Stiefelholz 4'/,ihubig # pe 
eihen Scheitholz 4’/,icubig pe ne 
4 " e 2 dubig ” " 

birfen geſchnitten Ecyeitholz 2 
fiefemn " —— 
Annweiler, den 17. December 1651. 










= 
: 


’ gehauen 5 


fl. 

’ 
I — 
BR — 
5 30 
” — 
7 — 
6. 
9 48 
5. — 


Auseige 

Unterzelchneter, durch das Ableben feines Prin⸗ 
zipals, des Gerichtsboten Schmolze, auffer Beihäf- 
tigung gefommen, und dem Wunfche mehrerer feiner 
bisherigen Geſchaͤftsfreunde entipredhend, erlaubt ſich 
biermit die ergebene Anzeige zu maden, daß er in 
biefiger Etadt ein Geſchaͤfts⸗Bureau errichtet bat, 
beifügend, fib mit Vertretung vor Gerichte, Anfer- 
tigung von Privataften, Grbebung von Geldern, 
überhaupt alle in das Bad eines Geſchäſtömannes 
einichlagenden Geſchäfte zu befaffen und bittet um 
eneigted Wohlwollen. Seine Wohnung iſt vorder⸗ 
and bei feinem Water, dem Küfer Jacob Weder, 


babier. 
Annweiler, am 11. Dezember 1851. 


Philipp Weder. 


Geſchäfts⸗Empfehlung. 
Unterzeichneter macht hier⸗ 
mit feinen hieſigen und aus— 
wärtigen Gönnern die Anzeige, 
daß er bei dem Verkauf der 
Walterichen Fabrifate in Ta— 
baden und Gigarren auch ein 


Spezerei-Gefchaft 
gegründet, und nr fi, von in 
dieſem Geſchaͤft einichlagenden Arti- 
feln, zur gefülligen Abnahme, 


Landau, den 16. Dez. 1851. 
V. Neifchert. 


Berloren: 
Gin junger flarfer weiß und braun 


Wr gezeichneter Hühnerbund (Hündin); ders 
jenige, dem er zugelaufen, möge es ber 
Rebaction des Eilboten anzeigen. 








Zu verfaufen: 


Ein Faffel zur Nachzucht, 2%/, Jahr 
—— Rothbraun mit Bläffe, bei Friedrich 
Klein in Niederhorrbach. 


Zu verfaufen: 
50 Körbe vol Didrüben und 40 Körbe voll 
weiße Rüben, bei Balentin Gerber 
in Arzheim, 


Zu berkaufen: 
@in Pferd, die Auswahl unter zwei, 
das eine 5 Jahre alt und Kohlfuchs, das 
andere 4 Jahre alt, Rappe, bei Jacob 
Hellmann in Siebeldingen, 
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Su 


empfehle ich eine Auswahl von Biolinen, Biolin- 
bogen, Guitarren, Flöten x. x. 

Mein Lager von Muſik-Inſtrumenten, Saiten 
“und allen einzelnen Inſtrumenttheilen ift fortwäh— 
rend auf das Vollſtändigſte affortirt, daher ich 
daffelbe hiermit empfehle. 


habe ich diefer Tage drei Sendungen erhalten und 
ift das Lager mun fo beftellt, daß ich es hiermit 
beftens empfehlen kann. Unter diefen Mufifalien 
befinden: ſich verfchiedene Piecen, jo ausgeftattet, 
dar fich ſolche zu Feſtgeſchenken befonders eignen. 

Auch find die mehrfach verlangten Saul 
und Mufifftücde für Zither eingetroffen. 

Zandau, den 18, Dezember 1851. 

2. Georges. 


Ebriftgefchenfe 


für die Kinder im Waifenhaufe. 








Milde Hände, ofiner Schooß; 
"Kleine Gaben, große Wonne; 
Scheint der Liebe goldne Sonne: 
Wachſen Heine Koͤrnchen groß. 





Uebertrag 


Eharade, 
als freundlider Borfhlag au einer Kreu— 
jerfammlung für die armen Baifenfinder. 


5 fl. 42 fr. 





Mein langer Name trägt der Eylben zwei; 
Der Erften fügt einen Mitlauter bei, 
Und gebt dann friſch! 
Wer ald meine Zweite fi brüften fann, 
Dem ziemt das Wort: „Ih bin ein Mann!# 
g,R....nn, 
Wer obige Charade nicht erräth und auch den 
wicht, der fie in einer Anwandlung beiterer Laune 
verfaßt, dem leg ich, Fraft meiner räthfelhaften Ober- 
berrlichkeit, zur Buße auf, den armen Waifenfindern 
tel meiner, auch einmal wahrhaft freiwillis« 
en, Lierbeögabe zu ſpenden. 
ndan, um die Weihnachtszeit 1851°/. 


R. 2 fl. — fr. 
Im Gaſthof zum goldenen 
Bon zwei Freunden, die gu 
ſich nicht einigen Funnten, ' 
Br ee an IR IER 
b 0... IE 
Zufammen 9 fl. 54 fr. 





— 9 fl. 54 fr. 
Wenn er noch "/, Schoppen trinkt — fl. 30 fr. 
Aus Freundſchaft für den Unterftüger 
der Walien . 2: 2 2 2... IM. 
War auch dabei und — im Wein lag 
die Wahrheit. . 2» 2 2... IE 
Zugefagt von Hrn. L. S. am Ghrift- 
tag Nr jedes Kind ein geräuchert 
Bratwürftchen. , 
Im Waifenhaufe befinden fi 
25 Knaben und 18 Mädchen, 
.. Im Ganzen 43, 
A. K. . . £} 0 * . . 1 fl. — fr. 
Bon FUN...» 22 222.0: ft 
Bon Frl. F. H. 3 Baar weiße Strümpfe 
1 VRR 59 
Ungenannt a ar ne. Are I 
Bon Hrn. J. M. G. einen Korb Mepfel 
und Birnen, : 
Bon Hrn. Hauptmann 9. . . : +» 21. — fr 
Bon Hm. MD... -» » + 2 — fr. 
Slänzende Züge aus der bayeriichen 
Geſchichte; ein valerlaͤndiſches Leſe⸗ 
buch, bearbeitet von G. G. Krämer. 
Bon einem Ungenanntn als Grit 
lingsgabe zu einer Bibliothek für 
das Waijenhaus, 
Von N. K. er fl. 30 kr. 
Aus der Sparkaſſe von zwei Waiſen⸗ 
finden . - 2: 2 2 22 — fl. 48 kr. 
Don 3. 2. 12 Sadtüder. 
BDnRN.N.. . 2 fl. 42 fr. 
Bn®@.D. . . Hr 0. hm 
Bon Fr. B. 2 Bilderbücher, 2 Naͤh— 
ftöde, 1 Halstuch und 1 Stuͤck 
Spielzeug. 
Keinen Namen nımn . .... AM — kr. 
Bon Frl. F. H. einen Korb voll Wepfel. 
30 fl. 14 fr. 
Landau, den 19. Dezember 1851. 
2. Georges. 
Frucht: Mittelpreife. 








Namen 





















der des — Pu 
MärktelMatte.) 3 || 5 EI)$ 
" = u) | || 
N f. fr. ji. frjfl, ir. ſi. Er, 
gandau ... 18. 4 5 34 5213 30 
Gdenfoben.. . |13. 4 445 6/4 45/3 46 
Kaiſerslautern 16. Der. |5 51]4 415 5,4 383 11 
Randel .. . |10. Der 6 3014 545 84 55) —— 
Reuftadt. . . 116. Des 144 305 ı3|4 43/3 28 
Speyer ...1 9. Der. I6 94 18/5 814 4413 42 
Zweibrüden . 11. Dez. 16 134 6 44 183 3 
| 
Mainı, 12. Dezember. Walzen & 200 ib, 11 fl. 50 Ir 
Korn & 200 un Srelg a 160 Bid. — fi. — fr 
@erite a 200 9A. 15 fr. Hafer & 120 Bid. 4 A. 30 fr. 


Der Eilbote. 


M 102. 


Zeitungsidhau, 


Banden, am 24. Des Nod immer vors 
berfagen mande Zeitungen den baldigen Sturz 8. 
Rapoleon ; es fel unmöglich, daß ein folder Gewalts⸗ 
ſtreich gelingen lönne. Undere ftellen einen Guropas 
Krieg in Ausſicht und wieder Andere glauben bes 
ſtimmt verfidern zu fönnen, daß bei der Bolld-Nb- 
fiimmung 8. Rapoleon obnfehlbar wieder zum Bräfls 
denten der Mepublif mit einer auffallend großen 
Stimmenmebrbeit erwählt werden würde. Auch wird 
zugegeben, daß der Präfident mit tüchtigen Männern 
raſch vorwärts fihreite, der Regierung in Frankreich 
ſolche Grundlagen zu bereiten, Daß fie vor der Hand 
über die erregten Glemente Herr fein wird, Aber 
alles dieſes geſchieht auf ungefeplihem Wege — das 
ber die vielen Protefte von allen Seiten. — — 
Baris, 15. d. Der Bräfident der Republik läßt 
fo eben durch Bevollmähtigte den Höfen von Wien, 
Berlin und Petersburg vertrauliche Eröffnungen über 
die Rage Frankreichs und feine Intentionen zugeben. 
Näheres hierüber werden wir wohl erſt nah Neu— 
jahr erfahren. — Über auch ein Mäbrlein macht eben 
die Runde in verfhiedenen öffentlichen Blättern: 
2. Napoleon fol befanntlich ſteif und feit an eine 
ihm angewiefene „providentielle* Beſtimmung alauben, 
Seine Mutter Hortenfie war von diefem Gedanfen 
ebenfo durddrungen, wie ihr Eobn. Eines Tages, 
ed war im Jahr 1834, als fie fih in Rom befand, 
ließ fie einen berühmten Magnetifeur zu ſich fommen, 
um feine Wunderfraft an einer fomnambulen Regerin, 
bie bereits im Geruch der Wunderthätigfeit fand, au 
erproben. Die Somuambule wurde bald in einen 
magnetiſchen Schlaf verfenft und von Hortenfie mit 
allerlei Bragen über 2. Napoleon beftürmt. Gleich⸗ 
fam wie aus einem fdhweren Traume erwachend, 
fihrie die Negerin plöplih: „Ja, ich ſehe ihn glüd- 
lich und triumphirend, eine große Nation wählt ihn 
zu ihrem Oberhaupte! ...* „Zu ihrem Saifer, 
nicht wahr! fo haben Sie gefagt?* —— die Mutter 
L. Napoleons faſt athemlos und dahlugeriſſen. „Zu 
ihrem ya — nie!“ wieberholte die Somnam⸗ 
bule und verjanf in einen feften Schlaf. 

Was nun aber die Sage von einem Gutopa- 
Krieg betrifft, fo gibt es viele verftändige Leute, 
welche daran nicht a © Ebnen fi die Wellen 
in Sronfreih und dleſer Staat [haft fi im Innern 
Ruhe und Frieden, gleichviel unter welder Form — 
fo wird fib aud die Partei der Kriegsluftigen bes 
ruhigen müflen — felbt wenn uptet werben will, 
Branfreid fönne die ungeheure Truppenzahl auf die 











Landau in der Pfalz, den 27. December 








Dauer nicht ernähren, resp. nach ber jegigen Aus 
gabe: „nicht befriedigen!® und desfalls werde fid 
bald, mindeftend ein Rheingelüſte offenbaren, — 
Nun! in diefem Falle wird bald ein neuer Ricolaus 
Beder zur Hand fein, der diefer Sriegspartei zurufe: 


Ihr follet Ihn nicht baben den freien Deutichen 


Rhein. — Und die Wirkung wird dieſelbe fein wie 


früher — nicht des Liedes — fondern der entſchiedene 


Willen der deutſchen Ration, 
Doch, freundlicher Lejer! Es gewinnt dieſe fo 


leicht hingeworſene Sage von einem Guropa-Srieg 


eine furchibare Bedeutung, wenn wir an alle Folgen 


denken, welde durch ein io tragiihes Schauſpiel 
für Frankreich ſowohl, wie für ganz Deutichland er» 


wachſen fönnte, Faſſen wir uns kurz! Die Maffen 
von Truppen, welde fib von einer Provinz in Die 
andere bervegen, müffen, felbft wenn fie unfere Freunde 
find, mindeftend ernährt werden — wen trifft dies 
härter, al& die Landbewohner? und mit was? follte 
ed in der Jetztzeit geſchehen. — Dann willen wir 
aud alle, daß die Kriegsfunft und die neuen Zer« 
Rörungswerfzeuge bei allen Nationen zur höde 
fien Bolfommenbeit gebradıt wurden uud daß nur 
die Zaftif der Neuzeit ſchuell die Hauprftädte zu er⸗ 
obern, mande Beitungen vor Zerftörung bewahrt 
haben. Seine aber bat bei einem Quropa«Arien Brief 
und Siegel, dab es dann nicht geſchehe, felbft Paris 
bei feiner aufferordentlihen Befeſtigung nicht; denn 
auch die Monftre-Mörfer, dereu Bomben 1000 Pfund 
wiegen, find jegt Gemeingut, wie noch jo manche 
gräßlihe Zerflörungswerkzeuge, Krieg? 
Aller Ordnung Bande find zerriffen, 
Blutgedüingt erfeufzt der Erde Schooß, 
Schutt und Aſche find die Siegeszeichen, 
Unaufbaltfam fällt das Todesloog, 

— Bor einem fol erueuerten gräßlicden Trauer 
fpiel bewahre Gott die Welt! 

Menihen! Menſchen! Wie ſeid ihr verblendet! 
Statt in Liebe treu vereint zu geh'n, 

Wollt ihr euch wie wilde Thiere ſchlachten, 

Wollt ihr taufend Herzen brechen feh’n. 

Rein! Ein Gott wird au den Geiſt der Menfchen lenken, 
Daß fie wieder beſſſre Zeiten feh’n, 

Wenn von allen Thürmen, allen Bergen 

Froh des ew’gen Friedens Bahnen weh'n, 

London, 17. Dez. Ms man noch über die 
Aufnahme ber Gegenftände in den Kryftallpalaft des 
battirte, fandten die europälichen Friedensmänner eine 
Adreſſe an die Föniglihe Gommiffion und baten, Feine. 


Waffen und Kriegsgeräthe in die Auoſtellung zuzu⸗ 
lafien, da die Induftrie-Ausftellung doch vor allem ein 
Monument der friedlihen Künfte fei. Aber die lönig⸗ 
lihe Gommiffion wies diefen Antrag zurüd unter 
Hinweifung auf die Uuiverfalität als erftes Prinzip 
der Induſtrie / Ausſtellung. So famen denn alle mög- 
lichen Kriegswerkzeuge in den Kryftallpalaft, worunter 
auch bie große franzöfiihe Bombe von 1000 Pfund 
Gewicht. Der Mörjer, aus weldem fie geichoflen 
werden fann, gebörte vor zwanzig Jahren unter die 
„Kriedensbeförberer* vor Antwerpen. Nachdem bie 
Branzofen 25,000 große Kugeln, 13,000 Haubigen 
und 15,000, Bomben auf die fi bartnädig vertbeis 
bigende Gitadelle geichleubert hatten, langte endlich 
der riefige Mörfer an. Man warf neun Bomben 
aus ihm, von welchen eine in der Luft zerplagte, bie 
andern acht erreichten ihr Ziel. Zwei Tage nad dem 
erſten Schuß mit diefen gigantiſchen Bomben capitu- 
lirte Antwerpen und ber Krieg war beendigt. Keine 
Befefigung fönnte ſich gegen ſolche Kugeln halten 
und man hat beredinet, daß zwölf berfelben hinrei⸗ 
hend wären, aus Ghrenbreitftein und Küftrin — den 
flärfften Beftungen der Welt — Ruinen zu machen. 
Welche Worte könnten die Lehren des Friedens, bie 
Weisheit, die Nothwendigfeit, alle großen Kriege zu 
vermeiden, lauter predigen als dieſes Städ Cifen, 
das im Stande ift, jedes Werf der Baufunft in 
Trümmer zu verwandeln ? 


Stuttgart, 16. Des. Noch vor wenigen 
Tagen braten die Zeitungen die Nachricht, England 
ſtehe im Begriffe, eine Beobadtungsflotte gegen 
Frankreich aufquftellen. — Und dennody ift der Vor⸗ 
fämpfer für Ludwig Bonaparte in der engliſchen 
Preſſe, die „M. Poſt“, im Minifterium — Lord Pal—⸗ 
merfton. Diefer Minifter, der bisher bei allen andern 
Gelegenheiten fi mit der Bolfspartei zu ibentificiren 
fuchte; der die Repreffivmaßregeln ded Könige von 
Neapel dem Fluch Europa’s preisgegeben bat; der 
fogar zugelaffen bat, daß bie Kalfer von Rußland 
und Defterreich in feiner Gegenwart auf das Leiden- 
ſchaftlichſte geiholten wurden — eben diefer über- 
liberale Staatsmann findet jegt plaufible Gründe, 
einen Militärbespotismus zu beihönigen, der an 
Hinterlift, Gewaltſamkeit und Gefegwidrigfeit alles 
überbietet, was von der reaftionärften Partei in ir« 
gendeinem Lande Europa’s verfucht worden if. Der 
große Kaͤmpe der „moralifhen Macht“ zollt einer 
ungemifchten Regierung, die mit Bajonetten und Fü- 
filaden bantirt, feinen Beifall, und Europa bat durch 
diefe neueſte Revolution wenigitens fo viel gewonnen, 
daß, wenn folde Maßregeln in Frankreich rubig hin» 
genommen werden, dann alle andern Regierungen, 
wie fie auch heißen mögen, den Ruf der Gerehtig« 
feit, Milde und Mäßigung vergleichsweiſe für fi In 
Unſpruch nehmen können. Indbeſſen ſcheint ed faſt, 
als hätte Palmerſtons Schadenfreude über den Ruin 
feiner alten conftitutionellen Gegner in Frankreich alle 
andern Rüdfihten bei ihm überwogen. Unſere Ga- 
pitaliften« und Handelswelt, die über das Saldobuch 
feiten binausblidt, ift ebenfalls der Gontre-Revolution 
günftig. -» Diefe Herren find ganz gerührt von ihren 


124 


Geſchaͤftskorreſpondenzen aus Frankreich, wo die Wie 
derherfiellung der Ordnung ald bie Panacee für 
Staatskaſſe und Börfe betradhtet wird; dabei ver- 
geſſen fie nur, daß ſolche Verfiherungen in einer 
folden Zeit ebenfogut von der Furcht als vom Ber- 
trauen eingegeben werben Fönnen. Die englifchen 
Fonds aber wurden von dem auferordentlichen Steis 
gen der frangöfiihen Rente an der Parifer Börfe 
nicht berührt, weil man argmwöhnt, daß es künſtlich 
gemacht fei. Allein abgefehen von diefen Meinungen 
amtlicher oder gefhäftlicher Blaufibilität, die zunaͤchſt 
froh if, ein Ausfunftsmittel für heute gefunden zu 
haben, ohne an morgen und übermorgen zu denfen, 
fühlt die übergroße Mehrzahl des engliſchen Bolks 
fi tief empört (profoundly revolted) über eine 
Maßregel, die durch jedes Hülfsmittel volljogen wor« 
den, das einem Achten Engländer am tiefften verhaßt 
iR: Vernichtung befhworner conftitutioneller Regie⸗ 
rung burd bewaffneten Ueberfall, Unterbrüdung ber 
Vrepfreiheit, und Berlegung der Rechtspflege felbft. 
Man fürdtet bier überdieß, daß, wenn aud die 
Armee durch den gegenwärtigen Zuſtand Frankreichs 
vorderhand ganz in Anfprucd genommen if, fo werde 
doch die Zeit fommen, wo es unvermeiblidy fein werbe, 
ein Bolf, das feine nationalen Rechte verloren bat, 
durch feine nationalen Leidenſchaften zu regieren — 
die erfte aber unter dieſen nationalen Leidenſchaften 
der Frangofen ift Krieg mit England. . (Agsb. Abdytg.) 

Zweibrüden, 21. Des, Die Vorträge in 

ber Sade gegen H. Didier von Landftuhl endeten 
erft in heutiger Sihung. Rah ben eigenen Aufftels 
lungen der Anflageafte und dem Rejultate der Ber« 
handlung hatte die Bertheidigung der Anklage gegens 
über eine unbeftreitbar günftige Stellung. Den Ge 
fhwornen wurden 2 auf das Gomplott zum Hochver⸗ 
ratbe und auf das hochverrätherifche Attentat felbit 
erichtete Fragen (unterftügt Durch eine mehrere Bogen 
üllende Aufzählung von Thatſachen) zur Beantwor⸗ 
tung vorgelegt. Ihr Wahrſpruch lautete „Nicht 
fbuldig.“ Gine zahlreiche Zuhörerſchaft hatte die 
Berhandlungen mit Aufmerkfamfeit verfolgt. Morgen 
beginnt die Verhandlung gegen Peterfen von Landau, 
— SR nun auch freigefprocden. 

Menere Machrichten aus Franfreih. Bei 

der Abflimmung der Armee, deren Zahl 243,854, ers 
bielt der Präfident 226,661 Etimmen mit Ja. Bel 
der Marine, bei 19,926 Mbftimmenden, 14,679 
Stimmen ebenfalls mit Ja. 
Die allgemeine Abftimmung hat in Frank⸗ 
reih am 20. d. begonnen. Wie die Dinge eins 
mal liegen, erwartet man, daß ſich eine außer 
—— Mehrheit für den Praͤſidenten ausſprechen 
wird, 

— Der Gonftitutionel, der Pays, die Prefie und 
der Univers, alle diefe Zeitungen fordern nahdrüd- 


lich dazu auf, mit 3a Um flimmen. 
— €o lauten die Radrichten auch aus bem 
Departementen. 


— Die Ghriftmette am erften Weihnadtstage 
fand diefes Jahr in Baris nicht um Mitternacht ftatt. 
— No fol id Herr Thiers In Brüffel befin« 


den; man fagt, er hoffe in 14 Tagen nad Paris 
zurüdfehren zu können. 

— Die Nahridten von der Plünderung bes 
Schloſſes Aveyrac in St. Zean du Carb und bes 
Niederbrennens ded Schloſſes Larey in St. Ehaptes 
find nicht gegründet. 

— Man fpridt in Paris von are einer 
großen Waarenbörfe; au von der Wiedereinführung 
der Spielbäufer und bes Lotto. 

— 68 bäufen fih in Paris die meuchleriſchen 
Uingriffe gegen Soldaten in foldem Grade, daß 
man vermutbet, es beftehe ein förmliches Complott. 

— Der Eonftitutionel veröffentlicht zwei bei dem 
Qunäftor Baze vorgefundene Decrete, um zu bemeifen, 
baß man die Mbficht gehabt habe, 2. Napoleon 
feiner Gewalt zu berauben und ihn nach Bincennes 
zu bringen, 

— Der Stadtratb von Gaftres hat eine Sub» 
feription zu einer Reiterftatue des Marſchalls Soult 
eröffnet und gleich 3000 Fr. gezeichnet. 

— Die Rautionen für die Journale werben auf 
100,000 Fr. feftgeiegt und die Strafen bei ſchweren 
Vergeben, ald: Aufrelzung zum Bürgerfriege ıc. bei 
erfter Berurtheilung 5 Fahre Gefängnig und 10,000 
Sr. Geldbuße, bei zweiter 10 Zahre und 20,000 Fr. 
und bei dritter Deportation feitgefeht. 

Baris, 14. De. Die norbifhen Mächte 
baben dur ihre Gefandte in Paris an den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten erflären laſſen: daß 
bie betreffenden Rabinette ihre Zufriedenheit mit ben 
Maßregeln ausfprehen, welche der Bräfident am 
2. Dezember getroffen bat. Die ruffiihe Note zeich⸗ 
net fib befonderd durch die Entfchiedenbeit und Leb⸗ 
baftigfeit des Beifalld zu der neuen Drbnung ber 
Dinge aus, und man war im Eiyfee von dieſer 
Sprade um fo angenebmer berührt, ais der Kaifer, 
dem man kurz vor der Ausführung ber großen Maß— 
regel Kenntniß davon gegeben, feine Billigung dazu 
mit einem großen Rüdhalt, betreffend die mögliche 
Gntwidlung des neuen Zuftandes der Dinge, auoge⸗ 
ſprochen hat, welche dahin lautet: „Das Peteröburger 
Kabinet werbe nie einen Kaiſer von Frankreich aner- 
fennen; ber Prinz-Bräfident fönne daher die Regie- 
rungsform von Franfrei nad) feinem Ermeſſen äns 
dern, nur möge er bei berlei Anläffen in den Tra- 
bitionen feiner Familie nit bis zum Kaifertitel 
aurüdgeben.“ 


REFSEEE SPRINGEN, 
Berantwortlicher Redacteut und Berleger Earl Georges. 





Mobilien⸗Verſteigerung. 


Dienstag und Mittwoch, den 6. 
und 7. Zanuar 1852, täglid Mor: 
gend 9 Uhr anfangend, zu Oberhoch⸗ 
ſtadt in der Adam Beder’ihen Be- 
— baujung, werden folgende jur Büter- 
nemeinjcbaft von Adam Beder, Adersmann zu 
Dberbochftadt, und deſſen verlebten Ehefran Anna 
Gatharina Trauth, gehörige Mobilien öffentlich) 
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verftelgert: 1 Pferd, 2 Kühe, 1 % 
Peter Rind, 3 Heine — 
100 Centner Heu und Ohmet, 


800 Boſen allerlei Stroh, 500 Körbe Rüben und 
Dickrüben, 100 Simmern Kartoffeln, 12 Malter Korn, 
39. Malter Gerſt, 23 Malter Spelz, 5 Malter 
Waizen, 600 Liter Stier und 500 Liter 50er Wein, 
mehrere Säde Mehl, 1 Mehlkaſten, Malterfäde, 5 

Fverſchiedene Fäſſer, 1 Bütte, mehrere 
Züber und Ständer, 1 Herbft«gf 1 
4 Jlotte, 1, Mafter buchen Ho AN 
1 Wagen, Karren, Pflug, Cyne ay 
und? Windmühle, fonftige Fuhr⸗ und Mdergerätb- 
ſchaften, Pferdsgeſchirr, Ketten, 1 Haufen Dung, 


Screinwerf, Bettung, ef 


Kuͤchengeſchirr, Getüch, 
Manns» und Frauenkleis 
der und allerlei fonftige Hausgeräthſchaften. 

Vieh, Futter, Stroh, Früchte, Wein, Faͤſſer und 
Fuhr- und Adergeräthihaften werden am erften Tage 
der Berfteigerung abgegeben. 

Landau, den 24. Dezember 1851. 

Keller, Notar. 


Mobilien-Berfteigerung. 


Freitag, den 2. Januar nädft- 
bin, Morgens 8 Uhr, zu Nufdorf 
vor feiner Behauſung, läbt Michael 
Kern, Aderdmann allda, öffentlid 

verteigern: Bettung, Getüch, Schrein- 
werf, Fäſſer, Bütten, Züber, 1 


























Pferd, Pferdogeſchirr, 2 Kübe, 
junge Schweine, Sartoffeln ur 
Weiß» und Didrüben, Heu, AB] | 
— dere Haus⸗ und Adergeräth- — 
ſchaften. 
Landau, den 24. December 1851. 
Montag, den 29, Dezember naͤchſthin, Nahmit- 
tags 3 Uhr, zu Landau im Gaftbaufe zum Schwanen, 
läßt Herr Andreas Buhmüller, Kaufmann da- 


Wagen, Karren, Pflug, Egge, 
2 
Stroh, dürren Klee, 1651er 
Wein und verſchiedene ans 
Keller, Notär. 
Gartenverfteigerung. 
bier, feinen vor dem deutſchen Thore 
gelegenen Garten mit Gartenhäuschen, 
neben Mathias Ziehl und Zohann 
Baptift Springer, in Eigentum ver» 







feigern. 
Landau, den 20. Dezember 1851. 
Keller, Notar, 


Haud- und Güter-BVerfteigerung. 

Montag, den 29. Dezember 1851, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau im Gaftbaufe zum Schwanen, 
werden folgende zum Nadlaffe der zu Landau ver- 
lebten Rentnerin Maria Glifaberba Theil: 
mann, gemwefenen Wittwe des allba verlebten Octroi⸗ 
Gontroleurs Johann Michael Jung, gehörige 
Liegenihaften auf Eigenthum verfteigert: 


fer, gelegen zu Landau auf einer Des 


1) Gin dreifödiges Wohnhaus mit Kel⸗ 
FE Land an der Judengaffe und 


am fleinen Plage, das Edhaus, nes 


ben Samuel Wormier und Zacob Sohn, 
Im Banne von Landau: 

2) 32 Dezimalen Ader am Nirſchbaumteich 

(Muld), neben Ludwig Culmann nud Bhi- 

lipp Daniel Knobloch; 

80 Deyimalen Ader in der obern Schleid, 

3te Gewann (Impflinger Weide), neben Ans 

bread Gerhard und Joham Ludwig Mobr; 

4) 20 Dezimalen Ader auf dem Horft, 6te Ge⸗ 
wann, neben Joſeph Gadrien und Auton 
Kühner. 

Im Banne von Nußborf: 

5) O Dezimalen Wingert im Grain, neben 
Eriedrih Bauli und Johann Hitſchler; 

6) 68 Dezimalen Wingert in der Miftgrübe, 

neben. Heinrich Feiler und Jacob Rummel, 
Im Banne von Godramftein: 

28 Dezimalen Wingert am Heidenwegel, im 

Hodborn, ‚neben Johann Jacob Haumüller 

und Balıbafar Theobald; 

8) 36 Dezimalen Wingert im Ochſenloch, neben 
Zohann Ludwig Klein dem Jungen, Chriftine 
Theobald und Friedrih Find; 

9) 41 Dezimalen Wingert am Hodborn, neben 
Georg Friedrich Find und Heinrid Find 

Landau, den 9. Dezember 1851. 

Keller, Notar. , 


3 


— 


7 


—⸗ 





Bekanntmachung. 

Dienstag, den 30. diend Monats, Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, wird bei der Defonomie-Gommif- 
fion des 12, Infantetie -Regiments in der neuen Ins 
fanterie-Raferne dahier eine bedeutende Anzahl nicht 
mehr zum Dienft verwendbare Mäntel und Torniſter, 
dann Armatur-Lederwerksgegenſtäände, gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 

Landau, den 20. Dezember 1851. 


Brkanntmacbung. 

Am 29. Dezember diefes Jahres, Vormittags 
9 Uhr, werben in der Klofter-Gaferne zu Germerd- 
beim verfchiedene zum Dienft nicht mehr verwendbare 
Gegenftände, ald: einige Hundert lederne Helmfäften, 
Säbel-, Haubajonet- und Ladſtockrohr ·Scheiden, Par 
trontafben, BatrontafchensRiemen, Bajonetfheiden, 
Säbelfuppeln, Stugens und Gewehr-Riemen, ſ. a. 
Lederwerk und abgetragene Monturftüde, Mäntel und 
Mantelslleberzüge gegen baare Bezahlung verfteigert. 

Germersheim, den 18. Dezember 1851. 





Holzverfteigerung in Staatäwalbungen 
bed 


f. Forſtamtes Langenberg. 
Den 5. Januar 1852, zu Langenberg, Morgens 
um 9 lihr. 
Mevier Langenberg öſtlich. 
Schlag Ar. 4. Dberbholler. 
6 buchen Nutzholzſtämme, 
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a after buchen Scheitholz, 
8 u Brügelboh, 
1 eichen Scheitholz, 
7 birken Prügelholz, 

2200 buden Wehen. 
Schlag Rr.5. Affelberle. 

1 kiefern Bauftamm, 

eſchen Nutzholzſtamme, 


anbruch, 


ahorn 
1 erlen n 
69 after buchen Scheitholz, 
hm " n anbrud, 
Th n " Prügelbols, 
2 eichen Scheitholz, 
Pr un kiefern · 
u erlen r 
„eſchen 
4, u wedboh „ 
1 " ” Brügel, 
1’/, birfen Scheitholz, 


875 buchen Wellen, 
75 Kiefern " 
550 gemifcdhte „ 
Langenberg, den 20. Dezember 1851. 
Das f. b. Forſtamt. 
Pauſch. 


Holzverſteigerung. 


F Freitag, den 9. Januar 1852, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf dem Stadthauſe zu 
m; 


na 





= Y!andau, werden folgende Hölzer aus dem 


2 
— 
— 
—3— 
— 
= 
” 





ee chlage Grundbeerenftüf, dann zufällige 

Grgebuilie und Weghölzer des Landauer Waldes 
oöffentlich verfleigert: 

130 eibene Bauſtämme Ir und Ar Claſſe, 

56 fieferne " dr. 4 u. 

3 u.  Nupbolztämme 2r, Ir und dr Claſſe, 

2 eihen Abichnitte Ir Glaffe, 

350 fieferne Blöche Qr, Ir und Ar Glaffe, 

58 eihene Wagnerftangen, 
gr Klafter linden Scheitholz, 

u 


1 . buchen " fnorrig und ans 
bruͤchig, 

3 eichen 

5 ” alpen 13 

15%, 4'/,' lange eichene Prügel, 

19, fieferne Prügel, 

Tun gemiſchte Prügel, 

16 " buchene rappenprügel, 

4), u gemiſchte 


675 buchene Wellen mit Vrügeln. 

Die Fiefern Nupbölger find von bedeutender 
Stärke und beionderer Schaftreine; auch befinden ſich 
unter den Blöhen 16—18' lange, welche fi ver- 
möge ihrer Stärke und des herzigen Gebaltes, zu 
Kühlſchiffdielen und Brunnenflöde eignen. 

Landau, den 20. Dezember 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Lang. 


Holzverfteigerung. 


Dienftag, den 30. Degember I. Ire, 
Morgens 9 Uhr anfangend, werben in 
der Gemeinde Böhingen aus dem dafigen 


Borderwald folgende Hölzer auf einen drei« 
monatlichen Gredit verfteigert: 
14 Klafter Fiefern Scheitholz, 
8 „ Stochholz, 
8163 Fieferne Wellen. 
Das Holz ift bequem abyzuführen. 
Böhingen, den 21. Dezember 1851. 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder 


Moliversteigerang. 

; Bis Samstag, den 3. Januar 1852, 
= Vormittags eilf Ubr, im Schulbaufe, läßt 
= die Gemeinde Derndbab aus ihrem Ges 











Zablungstermin verfteigern: 
1) 13 Nlafter kiefern Scheitholz, 
2) au _u „ „ Stodbolz, 
3) 41 Hundert Fieferne Wellen mit ftarfen 
Brügeln, 
4) 6 4 — Ausjätungsmellen, 
5) 6% u buchene Wellen mit ftarken 
Prügeln, 
Dernbach, den 22. Dezember 1851. 
Dad Bürgermeifteramt, 


Uhlmann, 
Slafter- Holz Breife 
bei 
Sob. Betillio " 
n 
Annweiler. 
Von ungeflößtem fr, 
buchen gefchnitten Scheithol, I. Glaffe das 
Klafter a 12 — 
” " " 1. Claſſe " 9 ** 
gehauen das Klafter, 8 — 
" Prügeloß „ u u 5 30 
eihen Etiefelholz 4'/,Ibubig r „ 9 — 
eihen Sceitholz 4’/,Ibubig 2 J 47 — 
" [2 /, ſchuhig 1 1 * 6 —* 
birken geſchnitten Scheitholz A „98 
Kiefern 8 — 


” ” " ” 
Annweiler, den 17. December 1851. 


Zehrlingsftelle. 
In einem Manufaktur» und Golonials-Baaren- 
Geſchaͤfte wird ein folider junger Menſch in die Lehre 
geſucht. Näheres bei der Expedition. 


Zu verfaufen: 
Ein Mutter-Fohlen, 10 Monat alt, bei Adam 
Kerner in Queichheim. 


3uvderfaufen: 

Ein Baffel, 7 Viertel Zahr alt, von 
Farbe rothſched und vorzüglich zum Ritt, 
bei Joh. Bolp in Queichheim. , 77" 


AI 


Eibote 
RE 


Freundes Troft. 
B. an N. in B. 
Steh’ fer — wenn des Geſchickes Sturm im 


Leben 
Dich wild umtofet, Freund; den Furcht und 
j : Beben 
Sind ja des eblen Mannes Sache nicht. 
Es ift Geſetz, dab Well’ die Welle dränget — 
Und fi der Sturm mit diefen furchtbar menget — 
Dod denke, daß ber Fels die Brandung bridt! 


Umzieh’t di düfter eines Sturmes Wolfe 
Erſchrecke nicht; geben? fie gleicht dem Golde, 
Wenn Fräfl’ger Eonnenftrahl in F fällt, 
Der Shwade iſt's — a jedem Streit er- 
ieget — 
Der Starke fämpft — er ar getroft, und 
ieget — 
Wenn er vertraut der höhern Macht der Welt. 


Steh’ feſt — wenn gleich der Edle trauern müfle — 

Und benfe, daß des Regens ftärfften Güͤſſe, 
Gleich fegnen und zerftören im Gefild’! 

Wenn diefen gleich ſich Leid’ und Leide drängen, — 

Und in den Lebenskelch nur Bitt'res mengen, — 
So haft du, Freund, bes Lebens herbes Bild. 


Doc ſtehe feſt! Bei des Geſchickes Toben 
Erhebe dich, und richte Deinen Blid nadı Oben — 
Dort winkt dir freundlich beit’re Tröftung zu. 
Will dir auch dann ein beff’res Loos nicht 
werden, 
So harıe — dulde — ſchweige — den? auf 


Erden: 
int nicht der edlen Geifter heh're Ruh. 





Viehverficherungs:Berein. 
Agentur Landau, 

Diejenigen Mitglieder des pfälzifchen Viehver⸗ 
fiherungsvereines, die ihre Beiträge noch nicht ber 
zahlt haben, werben auf ben $. 31 des Nadıtrages 
zu den Statuten aufmerffam gemadt und mollen 
deßhalb bis zum 1. Januar 1852 ihre Beiträge ein- 
fenden. 

Landau, den 23. Dezember 1851. 


Bei 2. E. Jung in der Königstraße in Lan— 
bau find zu haben: Rum, Arrac, Cognac, Punsch- 
essenz, franzoſiſcher Weingeift, friibe Citronen, 
— > dellen Häringe, — 

ganz alter Rollen- m 
rinas, Cigarren und franzöfiiher Schnupfiabad 
(Cantine). 

Auch gibt ed nah Neujahr anhaltend frifchger 
waͤſſerte Stodfifche. 

Bei Conditor Michel ift zu baben, entölte 
Chocolade, befonders für Kranfe empfehlend, dann 
Granatäpfel, Orangen und marons, fo wie alle in 
fein Fach einſchlägliche Artikel befter Qualitaeten zu 

billigften Preifen. 


vom 27. December 1851.) 


Yuarter! 


Cuauoua ., 
N 


Zur Nahbricht. 


N Wie bereits angezeigt, erſcheint der 
„Landauer Eilbote‘ aud im nächſten 
Jahre unverändert und es erfolgt dieje An- 
zeige um deßwillen wiederholt, weil in den 

erften Nummern des neuen Jahrganges, unter den gemeinnüßigen Mittheilungen, die Beſchreibung und 
Abbildung von fieben verſchiedenen, verbefferten Pflügen enthalten fein wird. Wir machen hierauf die 
Landleute befonders aufmerfjam mit dem befannten Motto: Prüfet Alles x. Aber auch befonders wäre 
es zu wünjchen, daß größere Oeconomen ſich nicht mit der Anfchauung der in Frage ftehenden Ader- 
werkzeuge begnügten, jondern durch Anfchaffung dieſer dem weniger Bemittelten die Nüplichkeit vor Augen 
führten. Wie bekannt beträgt der halbjährige Abonnementspreis MO Kreuzer. Anmeldungen neu * 
rg werden in Bälde erwartet. Inſerate, welche durch die allgemeine Berbreitung des Blattes im 
Bezirke Landau, zur Anficht der größern Anzahl feiner Bewohner * en, werden mit 3 fr. per Zeile 
ordinärer Schrift beredhnet, worauf wir bejonders auch den verehrlichen Handelsftand aufmerfjam machen. 


Landau im December 1851. 
“Die Nedaction. 


Zu verfaufen: 

Gin Faſſel, drei Zahre 
alt, von farbe gelbfahl, ° 
Quirnbacher Race, für def 
F fen Güte garantirt wird, bei 
Zacob Schlachter 

in Queichheim. 


Zu berkaufen: j 
Gin fhöner %, Jahr alter Schweins⸗ 
faffel, bei Karl Weber 
in Winden, 

Zu vermiethyen: 
ganz oder theilwelfe bei Tabadrabrifant Trautb: 
Das BVarterre feines Wohnhauſes mit Laden, Küche, 
Speifefammer und Waſchküche und rußer dem noch 
mehrere einzelne Zimmer und Kammern, ferner: 2 
Magazine, 2 gewölbte Keller, verjbiedene Epeicer, 
das ganze Fabrifgebäude, Etallung ıc. 















Unzeige. 

Im Berlage des Unterzeichneten ift fortwährend 
au haben: 

Hauptbücer, Caſſabücher, Brouillons, Facturas 
bücher, Schuldbuͤcher, Etragen, Notijbüher in Quart 
und Detav, Alpbabete, Copierbücher. 

Rechnungen in Folio, Duart und Octav, jowie 
Wechſel und Anweifungen. 

Litbograpbirtes Leſebuch, 8. Auflage, 

-. verihiedene Sorten liniirter Schulpapiere. 

erner: Ä 
Wandfalender für 1852, 
Eifenbahnfalender für 1852, 
Motizfalender für 1852, mit weißem 

Bapier durchſchoſſen. 

In Gommiffion von Herrn Lehmann in Zmeis 
brüden: , 

Ein Kalender für 1852, Buntdrud, 
flein Quart, 

Landau, den 19. Dezember 1851. 









‚ €. Georges, Berloren: 
Ein brauner, raubbääriger Hüh⸗ 
Eoncert: Anzeige. nerbund, von Heiner Statur, hört auf 









Das 12te Goncert des Muſik— 

DIHER Vereins dahler findet Dienstag, den 

E — E * dieſes Monats, im. Theater-Saale 
ſtatt. 


den Namen Zamba. Derjenige, wel⸗ 

ee dem derſelbe zugelaufen, möge ibn 
gegen gute Belohnung an den Müller Nicolaus 
Gleich in Edenfoben abliefern. 


Beften Gampbine a 32. fr. per Liter, arfenif- 
freien Schwefelſchnitten (Bapichwerel) bei 
u. Bubmüller 

in Landau. 
Tanz⸗Wuſik 
— wird kommenden Sonntag in 
dem Saale des unterzeichneten 
abgehalten, wozu berjelbe höf- 

= B lichſt einladet. 

— Burrweiler, 24. Dez. 1851. 


— 





Der Vorſtand. 


Der Unterzeihhnete bat ſich mit Genehmigung 
der föniglicben Regierung als praftiiher Arzt in Kan⸗ 
del niedergelaffen. 

Ich wohne im Haufe des Herrn Jacob Krämer 
gegenüber dem Gaftbaud zum goldenen Pflug. - 
Kandel im December 1851. 

Dr. Schloetzer, praft, Arzt. 


Heinrib Mühlbäufer Witwe zu Annweiler 
bat einen Kelfenfeller zu vermiethen. Lufttragende 






wollen ſich an die Vermietherin wenden. . 9. Ungeheuer 
Annweiler, den 21. Tegember 1851. BAYERISCHL” zum Weinberg. 
2VAATS- 
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Werner. 
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